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Für den Einstieg: Blättern Sie in Teil 1 (BASIS) 5x bis zu den Tipps! 
 

Peter Neuber 

Wȫhrner Wȫȫr 
Datt ēēn sik beter verwȫren kann! 
Niederdeutsches Wörterbuch 

ut Dithmarschen, för Dithmarschen un … 
 för Nōōrneddersass’sch Platt 

hochdeutsch – plattdeutsch – elektronisch 

Teil 3 (von 3): lexikalischer Teil L-Z 
Stand: 1. Jan. 2019 – Frie’ Woor! 

SASS-Schrievwies mit Dithmarscher Opsetters 
Dithmarscher Platt, lesbar in Dithmarscher Lautung 

Ansonsten lesbar von der Eider bis zur Aller 
 

Suche auch im Wiki-Nokieksel oder in Dithmarschen-Wiki nach: 
›Peter Neuber‹, ›Wöhrner Wöör‹, ›Meldörp-Böker‹ und ›Sass-Schrievwies mit Opsetters‹! 
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—— Aussprache-Steckbrief für Dithmarschen —— 

Sprich ō als [o
u
] (though);       sprich ē als [e

i
] (day);       sprich ȫ als [o

i
] (boy, moin, Heu, Häuser)! 

Sprich â vor l+Konsonant & vor r+Konsonant als lang-a, [a:] (engl. half [ha:f], dark [da:k])! 

Sprich ė als kurz-i (hin, Strich, Wirt);        sprich ġ|ġt als hart-g (Bug);        sprich ḃt als hart-b (lieb)! 

Sprich -ḃen (ölḃen, sülḃen) (Sass: -ven) als -b
e
n, -b’n bis hin zu –m [ölm, sülm]! 

Sprich ǧ wie in ›mich‹, sprich ğ wie in ›Dach‹: (weǧ, Weǧ, Tüüǧ;     Dağ, Dooğ, mağ, Bedruğğ)! 

Sprich das r nach langem Vokal als nachklingendes a: [o
ua

, e
ia
, o

ia
, …]: 

Mōōr, Ēēr, Wȫȫr, Fȫhr, Hoor, möör, Buur: ›Mou
a
, Äi

a
, Woi

a
, Foi

a
, Hoo

a
, möö

a
, Buu

a
‹! 

Sprich sp, st wie ›spitzen Stēēn‹; sprich aber schr mit hochdeutsch-breiter Zunge! 

Sprich das s in sl, sm, sn, sw möglichst als scharfes s oder als Zungenspitzen-sch! 

Sprich j wie Journalist (jo, jüm, Jung); sprich ä, ää, äh wie e, ee, eh (Jäger, nä, dääǧli, Fähr)! 

 

 

Warum (ab Herbst 2015) diese 
›SASS-ergänzende Schreibweise‹? 

Beide Schreibweisen, die zuvor verwendete wie die jetzige, stehen fest zu SASS (zum PLATT-

DUDEN für NS, HH, SH seit 1956), ergänzen ihn aber und sind für Dithmarschen und ganz Schleswig-

Holstein gleichermaßen tauglich. Traditionell werden hier die Diphthonge, die Zwielaute [o
u
, e

i
, o

i
 |ö

ü
], 

nicht als Doppellaute (z. B. als ou, ej, oi |eu |äu) geschrieben, sondern als o, e und ö. 

Meine ältere ›Dithmarscher Schreibweise‹ hielt sich an das Prinzip unserer Dithmarscher 

Altvorderen Groth und Müllenhoff, die die langen Monophthonge |Einlaute kennzeichneten, die 

problematischen Zwielaute aber nicht. Diese traditionelle Schreibweise erzeugte leider immer ein 

riesengroßes Problem: Die Monophthonge |Einlaute wurden unnötigerweise hervorgehoben; aber nur 

über sie konnte man sich die nicht markierten Diphthonge |Zwielaute logisch erschließen (indirekt, 

nach der Methode ›von hinten durch die Brust ins Auge‹). — Immerhin, man konnte! Behelfsmäßig 

unterstützte ich dies durch Anhebungen. 

Meine neuere nun verwendete ›SASS-ergänzende Schreibweise‹ markiert direkt die Problem-

Zwielautbuchstaben o, e und ö durch einen Balken (ō, ē und ȫ) und sagt: Dies ist 

höchstwahrscheinlich ein Doppellaut [o
u
, e

i
 bzw. o

i
 |ö

ü
], auch wenn er nicht so aussieht! Und die 

balkenlosen Buchstaben o, e und ö werden ganz normal als o, e und ö gelesen. — Schon Otto 

Mensing verwendete in seinen Lautschriftergänzungen die Zeichen ō, ē und ø, um auf Zwielaute bei 

Einlaut-Schreibweise hinzuweisen, für ganz Schleswig-Holstein! Peter Jørgensen tat dies mit ō, ē, ȫ 

für Groth’s Dithmarscher Platt. 
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L 

µlaben (Es tut gut.) wohltun (erfrischen, erquicken, besänftigen, beruhigen, schmeidigen, das Herz erwärmen, guttun, 

angenehm sein) WG. smȫden, gōōtdōōn, quicken, sik plegen 

µlabil /auf der Kippe /gefährdet /auf Messers Schneide in’ Sticken (ÜBERTRAGEN VOM GLEICHGEWICHT DER WAAGSCHALEN: Dat WedderX41d 

stunn in’ Sticken|„inn Sticken“.GRK5.2.433 – De Sieǧ stunn al in’ Sticken|„in’n Sticken“.MYJ1.132); op de Kipp|Glipp|Wüpp (Mitmool 

kēēm dor ėn Fru op de Schanz, jüst as de Utgang vun de Slacht „op de Kipp“ stunn.BMG4.073 – Ik stunn mit mien Zensuur „op de 

Kipp“.BMG2.132 – Unse plattdüütsche Sprook steiht „op’e Glipp“.BMG5.009 – „op’e Wüpp“FEJ1.3.149; kippelig [-li, -ge] (As dat sōōn beten 

kippelig|„kibbelig“ worr, dō hebbt süm|sēX04 beedt!DLZ20020223LÜT); op ėn hangenPa1-Adj Hoor (Bi’t Hōōchwoter geiht dat ümmer noch op 

ėn hangen Hoor|„üm en hangen Hoor“.RB20020823SHUC) schwankend quabbig (För dat BudenX55 vun de Bundsstroot is de Grund tō 

„quabbig“ un wēēk, is ümmer wedderX41a afsackt.RB20060619REG) schlackerig (schlank, schwankend, dünn, schlotterig) WG. slanterig 

Halt3 verlieren WG. glippen umfallen WG. kippen labile Stellung Zünglein ausgeglichen First WG. Kipp fast (um ein 

Haar, um Haaresbreite) WG. op|um ėn hangen Hoor zögernd WG. tögerig 

µlabile Stellung /labile Lage /Kippe /Punkt des Abrutschens|Umschlagens Punkt des Abrutschens (Z.B. AUCH BEI 

EINER SCHLECHT AUFGESTELLTEN LEITER; DIE LEITER VERLIERT OBEN ODER UNTEN IHREN HALT, RUTSCHT AB.) Glipp (W), MZ- (De LedderX41f steiht op de 

Glipp. – Loot ehr man niX20 glippen!); Gleed (M), MZ- (De Stēēn is op’n Gleed.) Punkt des Umschlagens (Z.B. AUCH BEI EINER ZU 

STEIL AUFGESTELLTEN LEITER; DURCH ÜBERGEWICHT GEHT OBEN DER HALT VERLOREN.) Kipp (W), MZ- (De LedderX41f steiht op de Kipp. – Loot ehr man 

niX20 kippen!) labil Zünglein Halt3 verlieren WG. glippen umfallen WG. kippen Krabbenschieber (Schiebhamen) WG. Gliep, 

Schuuvhomen, Krautnett, Krautjâll First WG. Kipp 

µLabkrautZAR &22 /KlebkrautZAR [BedstrawB|A]ZAR [Galium]GOOG|ZAR SAMMELBEGRIFF: Rie (W), MZ- („Rie|Rieh|Riet“WBSH4.0093[+1]) 

Wiesen-LabkrautZAR|KOP.140.3 /Gemeines LabkrautWBSH|GMH [Galium mollugo]GOOG|ZAR|GMH.188 (WEIßBLÜHEND!) dat 

Peermȫȫsch|-mȫȫschen [-moisch, -moi-schen], MZ -en („Pęrmösch|-möschen“WBSH3.0994(LOK)[+1]); dat Maria-Bettstrōh, MZ- 

(„Bettstroh“WBSH4.0328 – „Maria-Bettstroh“WBSH4.0328(+SDIM) – Ėn smâll Heilōhstreek liǧǧt dor noch in’t Ruus, wat schȫȫn dor dat „Bettstroh“ 

sō witt un dat Slangkruut sō grȫȫn!GRK5.2.137) Echtes LabkrautKOP.194.3 [Lady’s BedstrawB|A]ZAR [Galium 

verum]GOOG|ZAR|GMH.188|GMH (GELBBLÜHEND!) Maria-Bettstrōh, MZ- („Maria-Bettstroh“WBSH3.0592(+DIM)[+1]) (WEITERE BEZEICHNUNGEN: Marien-

BettstrōhWBSH3.0592[+1], Marieken-BettstrōhWBSH3.0592(LOK)[+1]) Wald-LabkrautZAR|WBSH [Galium sylvaticum]GOOG|ZAR dat 

Hunnenmȫȫsch|-mȫȫschen, MZ -en („Hunnmösch|-möschen“WBSH2.0941(LOK)) (WEITERE BEZEICHNUNGEN: Peermȫȫsch|-

mȫȫschenWBSH3.0994(LOK)[+1]) Sumpf-LabkrautZAR|WBSH [Galium palustreGOOG|WBSH palustre]ZAR dat Mēēdkruut, MZ- („Mee-

|Medekruut“WBSH3.0608(LOK)) Kletten-LabkrautZAR|KOP.140.5 /Klebriges LabkrautGMH /Kletterndes LabkrautWBSH /KlebkrautWBSH 

[Galium aparine]GOOG|ZAR|WBSH|GMH.100 dat Kleevkruut („Klęfkruut“WBSH3.0143(LOK)); dat Sneerkruut („Snęr-

|Snirrkruut“WBSH4.0631(+DIM)[+3]) (WEITERE BEZEICHNUNGEN: Unechte MüüschenWBSH3.0693(LOK), TuunrankWBSH5.0190, TuunrēētWBSH5.0190) 

FRÜCHTE: Tuunlüüs MZ! („Tuunlüs“WBSH5.0189(LOK)) WaldmeisterZAR|WBSH|KOP /Wohlriechender WaldmeisterGMH.036 [Asperula 

odorata]WBSH|GMH.036 > [Galium odoratum]GOOG|ZAR|KOP.138.5 dat Mȫȫsch|Mȫȫschen [moisch, 'moi-schen], MZ -en  („Mösch|Mäusch, 

Möschen|Mäuschen“WBSH3.0693(+DIM) – Ez: LüttM3 „Möschen“ stickt dėn Kopp heruut.MYJ4.002 – Mz: Manġ BrumbeinX71 un 

Mȫȫschen|„Möschen“ is ėn lüttM3 Vogelnest versteken!MYJ8.2.026 – Wo mėnnig Mool sünd wi tōhōpen Vörjohrsdağ in’t Holt no 

Mȫȫschen|„Möschen“ lōpen!MYJ1.029) Quendel [Thymus] WG. Thymian, Rōōsmarin-Bettstrōh,… Onkel (Tante) WG. Mȫhm, Möösch 
µLachanfall Anfall 
µLachbold (LACHT BEI JEDER GELEGENHEIT LAUT LOS) Schreihals 
µLache Pfütze WG. Pōhl 

µLächeln /Schmunzeln /verschmitztes Lächeln dat|de Grientje (S|M) ['gri:nt-sche], MZ -s (Sē nückt ėm mit ėn lütten „Grientje“ 

tō.EIR1.006 – Över sien Gesicht geiht ėn liesen „Grientje“.EIR1.170 – Över sien Gesicht geiht ėn brēden „Grientje“.EIR1.059 – Hē hârr ėn 

lütten „Griendje“ achter sien Brill.KRM1.016); dat|de Smuustergrientje (Hē kickt sik mit ėn „Smuustergrientje“ dėn Kaffedisch 

an.EIR1.167); dat Smuustern, MZ- (Mitmool geiht ėn fründliM3 „Smuustern“ över sien bruunM3 Gesicht.EIR1.084) SEHR HÄUFIG: 
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schmieriges Grinsen dat|de Grientje (Achter sien smerigen „Grintje“ lēēǧ ümmer wat op’e Luur.LAF20.114 – Hē hett dor ėn smerigen 

„Grientje“ bi um den wulstigen Mund.EIR1.027)  Auge2 WG. plietsche Ōgen lachen3 (grinsen) WG. smerigen Grientje opsetten 

µlächeln (lächelnd) lachen2 

µlachen1 lachenB83 (Inf: AN MARIE*: Dat wēēr hier bi de Kârkhoffspōōrt, wō ik di „lachen“ sēhǧ.GRK3.3.234 – Prs: Sē sitt un plötert, un sē 

„lacht“!GRK5.1.142 – MELKMÄDCHENPAUSE: Bi de Rōhsteed is dat rein ėn Jağd, as wėnn in’t Mōōr de Kukuuks „lacht“!GRK5.1.049 – Dėnn „lacht“ 

süm|sēX04 âll!BUR09.036 – Prt: Dorbi „lach“ de Grieskopp as ėn Spitzbōōv.GRK5.1.096 – Hē „lach“ över’t hēle Gesicht.LAF08.058 – Un as hē’t 

mârk, dō „lach“ hē blōōts.CDH6.042 – Hē „lach“ un drunk noch poor Groġ in’ Krōōğ.DLZ20040313SPA – De Bengels „lachen“, datt de Pēsel 

dröhn.GRK5.1.108 – Süm|SēX04 „lachen“ blōōts ėn lütt beten.RMD2.054 – Perf: Wo „hebbt“ wi „lacht“!GRK5.1.100 – Wat hebbt|„hebt“ süm|sēX04 

„lacht“!DLZ20010407LÜT – Pa1: Sē kēēm „lachen“ vun sōōn Danzvergnȫgen tō Huus.BMG2.121 – Pleo: Dō „hett“ de Dēērn lacht hatt|„lacht hat“ 

un mēēn, dat kēēm ehr ōōk al sō vör!DLZ19980905LÜT – Imp: „Lach“ man mool!WIF.TITEL – Lach niX20|„Lach nich“!GRK5.1.145 – Pa1-Att: 

ERINNERUNG: Wėnn süm|ehrX06 „lachen“ Gesichter wedderX41a opstieġt,….FML8.05 – Inf-Sub: Vör „Lachen“ kunn de Wēērt niX20 stohn, worr 

rōder as ėn Kuunschen Hohn!GRK5.1.252 – mit ėn wildM3 „Lachen“EIR2.007 – Kriǧǧst’ dat „Lachen“ bi!BMG3.103) strahlen strohlenB55b 

(Hē strohlt över âll de Backen.) albern lachen /krächzend lachen /AUCH: kreischen (Z.B. VON ALBERNEN MÄDCHEN) schrachelnB97 

(Prt: De Kōōpmann lach un „schrachel“ op’e Deel.GRK5.2.106 – Süster un Brōder, dē schracheln|„shrachtern“ sō luut, grienen dėn lütten 

Hinnik wat ut.GAR1.12 – Pa2: Ik bün niX20 bang, doch kann ik dat ōōk niX20 hėbben, wėnn bi Gewidder lacht un schrachelt wârrt|„schrachelt 

ward“.GRK5.1.203); schrauenB50|¬DIM|schrauelnB97|¬DIM (Prs: „schraut“ ėn hēēschen SchrieBFH01.014 – „schraut“ de KorridorklockBFH07.021 

– Prt: schrēēǧ hē, datt dat schurig „schrau“BFH09.078) krächzend schrauig (ėn „schrauige“ WiefsstimmBFH09.008) schnaubend 

lachen pruuschenB65a|pruustenB67 ['pru:schen, 'pru:s-sen] (Inf: IN DER KLASSE: Wat is dorachter lōōs, wat gifft dat dor tō flustern un tō 

pruuschen|„pruschen“?BUR03.056 – Prt: ›Hu, hu, huuuh‹, pruusch|„prust“ de Düvel.FOG7.1.068 – Sē gludder un pruusch|„prusch“ un kunn 

sik knapp bârgen vör Hööǧ!HEE14.89) wiehernd ODER meckernd lachen /kichern gniggernB99 (Prs: Sē lacht liesen un „gniggert“ as 

ėn junge Dēērn.EIR1.095 – Prt: BEIM ABRUBBELN: Mitmool „gnigger“ sē för dull, dėnn Grēta* hârr ehr kėttelt, ohn datt sē dat wull.EIR2.060) 

selten lachen (Er lacht auch nur zweimal im Jahr: Hē „lacht“ ōōk man blōōts tō Gras un Hau.BUR09.022) Elster WG. schracheln 

Kuckuck WG. schracheln schreien3 (GÄNSE, ELSTERN, KUCKUCK,…) WG. schracheln lachen4 WG. lōōspruuschen fauchen WG. 

pruuschen niesen WG. pruuschen Schreihals (Lachbold) WG. Schrachelhans Q16 (gg-SCHREIBWEISE) 

µlachen2 verschmitzt lächeln /verhalten lachen /grinsen (VERSCHMITZT, ÜBERGANG ZU BOSHAFT: lachen3) [to grinB|A] 

grienenB57a (Inf: (EHER grinsen?) Hē fangt an tō grienen|„grinen“.BFH04.038 – Dat dünkt mi meist, as muss hē grienen|„grien’“.MAG8.049 – 

Prs: BÜHNE (EHER grinst?): Hē geiht ėn beten wieder weǧ un „grient“ in sik rin.BFH04.036 – Uns’ Krȫgersch fangt dat Snuppern an un 

„grient“.BUR05.019 – Prt: Hē wēēr an’t Fēērnsēhn un „grien“, as hē uns sēhǧ.BMG4.050 – De Wachmann „grien“ un knēēp dat ēēn Ōōğ 

tō.LAF08.053 – Mit einem Lächeln gab er seine Zustimmung. Hē „grien“ man!HFM.038 – Otto*, ehrn Mann, dē „grien“ dėnn, wėnn hē dat hȫren 

dä, wat Else dor vertell.DLZ20001125LÜT – Hē „grien“ un plinkȫȫǧ mi tō.BUR05.051 – Perf: Hē hett uns ankeken, „hett grient“ un mummelt: 

Anscheten!BUR13.041 – Plqu: Af un an hârr|„harr“ sē „grient“!LAF20.062); sik ēēn grienenB57a (Prt: Hein grien sik ēēn|„grien sik een“ un 

strokel sik över dėn dicken Buuk!DLZ20010630LÜT – Perf: Mien Meisters hebbt sik ēēn grient|„hebbt sik een grient“!BMG4.083) 

schmunzeln /lächeln smuusternB98 uu|üü (Inf: Mağ mien Leser smuustern|„smustern!GRK3.6.254 – Du wârrst veel „smuustern“ un 

lachen bi sien Geschichten!FEJ5.41.362 – Dō kēēk hē op, sēhǧ uns „smuustern“ un grien ōōk.HTG03.079 – Prs: FÜR EIN HELLERES LEUCHTEN DER 

PETROLEUMLAMPE: Anngrēten* smuustert|„smustert“ un puult in de Lamp mit dėn Knüttwier!GRK5.1.069– Prt: De Dokter lach un ōōk de Paster 

smuuster|„smuster“ un mummelt: Anscheten!GRK5.1.100 – Hē „smuuster“ un nück.FEJ5.3.431 – Hē „smuuster“ sien Mudder tō.BUR05.014 – 

De annern smuustern|„smustern“, dėnn süm|sēX04 kėnnen ėm wull!GRK5.1.211 – Wi stötten sik|unsX07a an un „smuustern“.HTG06.053 – Perf: 

Dō „hebbt“ süm|sēX04 sik ankeken un smuustert|„smustert“.BUR12.013 – Pa1: ›Dat hett dėn Anschien, jüm|ji|juX01 verstoht sik|juX08 gōōtX50‹, 

seǧǧt hē „smuustern“.EIR1.161 – Pssv: Na jo, dėnn wârrt|„ward“ nückkoppt un ōōk „smuustert“.HTG15.71); smuustergrienenB57a (Prs: hē 

„smuustergrient“EIR1.015 – Âlltōsomen kiekt sik an un „smuustergrient“.EIR1.019 – Un âll de annern smuustergrient achter ėm 

ran.HEE11.011 – Prt: Ik wuss wohrhaftig kēēn Wōōrt tō finnen, ik „smuustergrien“ un stomer.FEJ5.5.452 – Kloos „smuustergrien“, sä over 

nix.FEJ5.1.058 – As ik nofrogen dä, smuustergrien|„smustergrien“ hē vör sik hėn.DLZ20040417LÜT – hē „smustergrien“FML8.17 – 

„smustergrien“ hēHPW.040 – Âll de Lüüd smuustergrienen|„smustergrienen“, as süm|sēX04 sien natte Büx wies worrn.LAF17.089) 
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anlächeln /hinlächeln /JMD. zulächeln angrienenB57a (As hē wies worr, datt Hinnerk ėm „angrienen“ dä, dō foot hē 

sik.FEJ1.2.148); tōgrienenB57a (Sē „grien“ mi fründli tō|„to“ un strokel mi över de Back.FEJ5.3.254 – Hē kēēk mi an un grien mi tō|„grien mi 

to“.FML2.20) lachend /lächelnd lachenPa1-Adj (Ehr sühst’ ümmer mit ėn lachen Gesicht. – Dat is mėnnigmool niX20 licht, mit ėn 

lachen|„lachend“ Gesicht in’e Welt tō störmen.DLZ20001013LÜT); smuusterig (Hē hârr ümmer Dööntjes op Loger un gēēv dē „smuusterig“ 

un vergnȫȫǧt vun sik!HTG05.70) lachen2,3 

µlachen3 grinsen /grinsend blicken (veniensch|smerig) grienenB57a  (Prs: BÜHNE: Hē geiht ėn beten wieder weǧ un „grient“ in 

sik rin.BFH04.036 – Âll jooġt süm|sēX04 di vörbi un grient veniensch.HEE11.061 – Prt: HINTERHÄLTIG: Hē „grien“ ėm veniensch vun de Siet 

an.BFH08.017 – As ik no mien Bruut frooğ, dō grienen|„grinen“ mi âll mien Bekannten sō hȫhnschen un smerig vun de Siet an.BFH09.059);  

ėn smerigen|smerigM3 Grientje opsettenB95; grieflachenB83  (Sē sēhǧ, datt de dore Jung grieflachen dä.SHAK1.025); sik ēēn in 
de Fuust lachenB83  (Prt: Hē lach sik|„lacht sick“ unbannig ēēn in de Fuust|„een in de Fuust“.DLZ20040911SPA) grinsend grienig (Ėn 

grienigM3|„grinig“ Gesicht kēēk dör dėn Tuun.FEJ1.2.129); griensch(Pa1-Adv) (Hē kēēk ėm sōōn beten griensch an.BRE07.029) lachen2 

Lächeln (Schmunzeln, verschmitztes Lächeln, schmieriges Grinsen) WG. Grientje, Smuustergrientje, Smuustern, smerigen Grientje 

schlecht4 WG. veniensch katzenfreundlich WG. glatt, glei, glei un slierig, smerig, slierig 

µlachen4 (BEI AUSGELASSENER FREUDE) /laut lachen /jauchzen /kreischen juuchenB62b ['schu:-chen]  (Inf: As ik lütt wēēr un bi Voder 

op’e Schuller, dėnn kunn ik juuchen un kreihen!KIR29.58 – Prs: De Fruunslüüd kriescht un juucht|„jucht“!KÖH2.15); luuthâls lachenB83 

(Luuthâls lachen|„Luuthals lachen“, dat is niX20 sien Sook!QUZ2008.1.019LOF – Ik kunn’t niX20 mȫten, ik lach luuthâls|„lach 

luuthals“!FEJ5.3.234 – Inf-Sub: ); umschreibend: (Sē lach, datt ehr achterste Kuus tō sēhn wēēr!LAF17.028);  juucheienB50 [schu:-'chaien] 

(Prs: NORDWEST-STURM: Hē bölkt un juucheit|„juuchhei’t“!FLG26.24HEE13 – Prt: Mool juucheien|„jucheien“ de Grȫnen, mool de Swatten, 

mitünner klatschen süm|sēX04 ōōk âll tōhōōp.BUR01.82 – Inf-Sub: Dat hēēsX64, dat Leḃen ünner de doren jungen Lüüd wēēr no un no in ėn 

Juucheien|„Juchhein“ övergohn.GRK5.2.231) von Herzen lachen recht sō lachenB83 (De Eseldriever stunn niX20 wiet dorvun un 

muss recht sō lachen|„recht so lachen“.TSJ3.005); (VON FRAUEN) jiddernB99 (De Gäst, âllns Fruuns, wēērn jüst in de Komedi inwieht, 

süm|sēX04 gluddern un jiddern|„gniddern“ as dull.PEE1.08) kichern (IN SICH HINEIN) huuchelnB96|guuchelnB96 (Prt: Hē 

huuchel|„huchel“|„huuchel“ noch vör sik hėn över dat saftige Dööntje!NDB083.33BFH|BFH08.022 – Un hē lach un huuchel|„guchel“, de swatte 

Düvel!FOG7.1.073 – Wi stötten sik|unsX07a an, huucheln un guucheln|„hucheln un gucheln“, as wėnn’t sunst wat wēēr.BUR03.055 – Pa2: Âll 

„hebbt“ süm|sēX04 huuchelt un guuchelt|„huchelt un guchelt“!BUR08.21 – Inf-Sub: De Jung krēēǧ dat 

Huucheln|„Gucheln“.FOG7.1.303)dumpf-halbunterdrückt lachen /übermütig lachen-kichern gluddernB99 dd|llHFM.036 (Inf: Wat 

hebbt jüm|ji|juX01 Bėngels dor al wedderX41a tō gluddern?PIT2.094 – Prs: Wat „gluddert“ in’ Blōmenhoff un lacht achter’n Tuun?GRK5.1.356 – 

Süm|SēX04 gluddert|„glullert“.HFM.036 – Prt: Sē gludder|„glutter“ un pruusch un kunn sik knapp bârgen vör Hööǧ!HEE14.89 – De Gäst wēērn 

jüst in de Komedi inwieht, süm|sēX04 „gluddern“ un jiddern|gniddern as dull.PEE1.08); gniesenB60a (Wat hebbt jüm|ji|juX01 Bėngels dor tō 

gniesen?PIT2.093 – De beiden Bėngels snackt dėnn un gniest un grient un nückt sik tō, wat hebbt dē?PIT2.100) sich ausschütten VOR 

LACHEN sik weǧlachen  (Sē hett sik weǧlacht.); sik ėn Knütten in’t Lief lachen  in lautes Lachen ausbrechen /(laut) 

loslachen|auflachen /(laut) losfeixen /losbrüllen lōōspruuschenB65a|lōōspruustenB67 ['lous-pru:schen, 'lous-pru:s-sen]  (Prt: Dō 

pruusch|„pruß“ hē lōōs un prohl ›Prōōst Niejohr!‹, datt de Finstern dröhnen!GRK1.2.332+ – Dėnn pruusch|„prusch“ hē lōōs|„los“ un kunn sik 

knapp mēhr bârgen!HEE11.033 – Perf: Unse Lüüd an dėn Disch blangenan kunnen sik knapp bârgen, süm|sēX04 „hebbt“ âll 

lōōspruuscht|„loospruuscht“!BMG5.085) sich kaputt lachen sik schettelig lachenB83 (DIE HEFTIGKEIT DES ANFALLS FÜHRT DEN LACHENDEN 

NAHE AN DEN DURCHFALL! lachen5) sich nicht retten können vor Lachen sik vör Lachen niX20 bârgen könenB15 [ö:/a-u-u] 

(De Jungs kunnen sik vör Lachen niX20 bârgen|„konnen sik vör Lachen ni bargen“.LAF10.015); (Süm|SēX04 hēlen sik de Büük vör Lachen.) 

sich nassmachen vor Lachen (ODER SCHLIMMER!) sik nattmokenB54a (Ik kunn mi nattmoken|„natt maken“!CGN2A.22); sik in’e Büx 

mokenB54a (Ik kunn mi in’e Büx moken.); sik beosenB60a [be-'o:-sen] (Ik kunn mi beosen.) sich totlachen sik dōōtlachenB83 (Ik 

lach mi dōōt|„lach mi doot“!CGN2B.09) lachen1 WG. pruuschen Gelächter Anfall WG. Lachschuur elend1,2 WG. schettelig, 

schetterig 

µlachen5 über jmd. (IN DESSEN ANWESENHEIT) höhnisch lachen /auslachen /verhöhnen (ēēn wat) utlachenB83 (Inf: De niede 

Kutter schâll Bries un Brekers wat utlachen.Y04.067KIR – Prs: Hē lacht mi ümmer wat ut!KIR26.032 – Sē lacht ėm wat ut|„lacht em wat 

ut“.PVB23.093MYG – De Lüüd „lacht di wat ut“!BUR03.055 – Prt: Âll Lüüd lachen ėm wat ut.PIT2.069 – Pa2: Sē hett ėm „wat utlacht“.LAF08.049 – 
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Wēērn süm|sēX04 bet herto noch niX20 „utlacht“ worrn, sō nu over!TSJ3.007); in’e Tähn wat utlachenB83 (Sē lach mi in’e Tähn wat 

ut|„lach mi in den Tähn wat ut“.HFM.096); schettelig lachen (Lach man niX20 sō schettelig! – De doren Kōōkaburra-Vogeln „lacht“ sō 

schettelig|„schetterig“.RMD2.058) (EHER EIN UNMÄßIGES, TEILS AUCH GEMEINES, SCHÄBIGES LACHEN); verhȫhnenB57b  verspotten /verhöhnen 

/auslachen /Ätsch, ätsch, ätsch rufen DURCH „RÜBCHENSCHABEN“ (DIE ZEIGEFINGER ÜBEREINANDERSTREICHEN; UNTER KINDERN) utekenB54a 

kWBSH5.0262(DIM)|tschWBSH5.0263(HOLST) (Plqu-Kjtv: Un wēērn süm|sēX04 niX20 vör Pēter* bang weenX83, süm|sēX04 hârrn|„harrn“ ehr seker 

uteekt|„utękt“ mit’n Finger!GRK5.1.115) Durchfall elend1,2 WG. schettelig, schetterig Schadenfreude WG. sik in’e Fuust lachen… 

schlecht4 WG. veniensch lachen höhnisch WG. hȫhnsch, spietsch Ausrufe (Interjektionen) (SCHADENFREUDE) WG. Eetsch 

µlachen6 über jmd. (IN DESSEN ABWESENHEIT) /lästern /sich über jmd. lustig machen spektokelnB96  (Inf|Konj: De Lüüd in’t Dörp 

worrn lachen un spektokeln|„spitakeln“!FEJ5.3.215 – Prt: De Kollēgen spektokeln|„spitakeln“ doröver, datt wi sō wat annēhmen.DEH2.015 – 

Plqu: Dor hârr ōōk mool ēēn över Elsbe* spektokelt|„spektakelt“.LAF08.049 – Imp: Nu spektokel|„spektaakel“ du man ōōk noch!PIT2.258); 

lasternB99 (Süm|SēX04 hârrn tō löḃen un tō „lastern“.GRK5.2.251) Streit4 WG. Lârm, Spektokel, Dunnerwedder,… (M) Gelächter WG. 

Spektokel (M) Geschehen (Aufsehen) WG. dat Spektokel tratschen2 WG. sludern,… 

µlachend (lächelnd) lachen2 

µlachend (grinsend) lachen3 

µlächerlich aufführen, sich lachhaft dumm2 verhalten wenige (lächerliche) 

µlachhaft /lächerlich /spaßig lachhaftig [-ti, -ge] (M5 1.a: HIER EHER Das sähe spaßig aus,…: Dat sēhǧ „lachhaftig“ ut, wėnn Hinnerk 

dat ut Pläsēēr mit sik dōōn lēēt, man ….FEJ1.2.167 – Ik un bang, dat wēēr je wull lachhaftig!HDI02.095 – Sien Swiegersöhns kēēm dat tō 

lachhaftig vör.SHAK1.024 – ZU STÄNDIGEM LACHEN NEIGENDER SCHWÄTZER: Hē is ümmer snack- un „lachhaftig“.WBSH3.0397 – 5.: „Lachhaftige“ 1000 

Euro hebbt süm|sēX04 innohmen.NDR20050210NIP) dumm2 verhalten wenige (lachhafte) unsinnig WG. dwatsch, afsurd 

schäbig3 (lächerlich, lausig, lachhaft) WG. lusig 

µLachs &35 [Salmo salar]KOT.194.2 /Lachs BZW. Salm [Trutta salar]GMH.299 Lachs (M) [laks], MZ -en (Kēḃen as ėn 

„Lachs“GRK5.1.125) Fisch2 Atemorgan WG. Kēḃen 

µLack /FRÜHER VOR ALLEM: Siegelwachs (FÜR DIE DIELEN-FUßBÖDEN) Lack (M), MZ -en (De Umslağ is överpöönt mit ėn „Lack“, dē de 

Umwelt nix deit.CGN2A.02) mit Siegelwachs behandeln lackenB84 (De Trepp no boḃen wull sē noch „lacken“.LAF17.071 – De Trepp 

wēēr|„weer“ niX20 „lackt“.LAF17.071) 

µlackieren /überstreichen lackērenB59a [lak-'keian] (Dē hârr sōōn grōte blickern Tēēdōōs hatt, grȫȫn „lackeert“ un ėn beten 

affellt!GRK5.2.125 – „Lackeerte“ Tüffeln driǧǧt sē, spēgelblank.MYJ8.4.103); överpönenB57a (De Umslağ is „överpöönt“ mit ėn Lack, dē de 

Umwelt nix deit!CGN2A.02) 
µLade Truhe WG. Lood Häckselkiste (Futterkiste) WG. Hackelschlood 
µLade Schublade WG. Schuuvlood 
µLade Gehrungslade WG. Winkellood 
µLade Kinn (Kinnlade) WG. Kinnlood 

µLadebaum (DES LADEGESCHIRRS EINES SCHIFFES) Loodbōōm (M) [-boum], MZ -bȫȫm [-boim] 

µLadefläche  dat Loodflach|-flaġġ [-flach BZW. -flak], MZ -flachs|-flachen|-flaggen Fläche WG. Flach|Flaġġ Eisfläche WG. 

Iesflach|-flaġġ Landfläche2 U.A. WG. Flach|Flaġġ Wasserfläche WG. Woterplacken,… 
µLadekran Kran 

µLadeluke (Z.B. AUF EINEM SCHIFF) Luuk (W), MZ Luken (De Luken worrn tweisloon.PVB36.08STAC); Loodluuk 

µladen1 /beladen /bepacken /AUCH: Ladung aufnehmen lodenB52  (AUF DEM FUDER: Hē stunn un fork, sien Fru wēēr boḃen un 

loo’lood|„la’“.GRK5.1.111 – Dėn Laster hârr gefährlige Soken loodt|„ladt“!RB20020213KEG – Ėn Sodelsleper, de GefohrgōōtX50 loodt hârr|„loodt 

harr“, wēēr gēgen ėn Pieler rumst!NDR20070305KCB – BETRUNKEN: Hē hett schēēf loodt|„laadt“!WBSH4.0303); (Pleo: ORDNUNGSSTRAFE: Beste Mann, 

Sē hebbt|„hebbt“|hėbbenX10 dissen letzten Sünndağ Ehr lüttM3 Bōōt ōōk wedderX41a veel tō dull „vullpackt hatt“!KIR31.144) geladen 

haben /„draufhaben“ loodt hėbbenB11  (STRANDGUT: Süm|SēX04 hârrn|„harrn“ Wien loodt|„laadt“, dėn hebbt wi bütert!FLG26.20HEE13); 

ophėbbenB11 (AUF DER LADEFLÄCHE) „drauf sein“ op weenB10 (Op dėn Hänger „sünd“ Tünns op|„up“.RB20020213KEG) ausladen 

(entladen) aufhaben (HUT, BRILLE A.) WG. ophėbben vollpacken (beladen ; zuräumen) WG. vullpacken 
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µladen2 (EINER WAFFE) lodenB52  (De Nachtwächters dään dat „Laden“ vun’e Flinten.GRK5.2.268) 
µLaden Fensterladen (+ Speicherladen) WG. Finsterluuk, Spiekerluuk 

µLaden Geschäft2 
µLadenöffnungszeiten Komplexbegriff WG. dat Lodens-länger-op 

µLadentisch /Theke /Tresen [toonbankNL] Tōōnbank (W), MZ -banken (ZEITENWENDE: Wō blēḃen de grōten Hökerlodens, wō 

sünnoḃends Buurn un Buurfruuns vör de „Toonbank“ stunnen un lerdige Körv vullkoffen?GRK5.2.475 – GARDEROBE: Wi gēḃen Hōōt un 

Mantel an sōōn Oort „Toonbank“ bi sōōn dicke Fru af.KIR29.82 – „Tonbank“HEE – „Toonbank“EIR); Tresen (M) ['tre:-sen], -s (De Slachter 

kummt achter dėn „Tręsen“ ruut un….PVB08.12MYG – Dorachter wēēr de Köök, mit ’n „Tresen“ un ėn Luuk tō’n Dörlangen.RMD2.025 – 

„Tresen“HEE,BMG,EIR,KLH); Lodendisch (M), MZ -en (Hē wies no dėn „Lodendisch“, dē vullpackt wēēr mit Buddeln un Tuten un 

Dōsen.HEE15.107 – Hē lä de Büxen op’n „Lodendisch“!BRE07.050 – „Lodendisch“BMG) Schanktisch Geschäft2 

µLader Loder (M) ['deip-lo:-da], MZ -s Radlader Radloder (Mz: „Radloders“DLZ20170818KLH) Strohlader Strōhloder 

(„Strohloder“BMG) Tieflader Dēēploder (Dor is ėn Bagger vun ėn Dēēploder|„Deeploder“ dool in’e Grȫȫv glitscht!NDR20031210NIP? – Mz: 

In Dannenbârğ* wârrt de Atōōmschiet-Tünns vun dėn Castor-Toğ op Dēēploders|„Deepladers“ umloodt!RB20051121REG) ernten1 (Lader 

auf dem Erntewagen) WG. Loder; Afforker 

µLadung /Fracht [vrachtNL] LodenP5 (W) ['lo:-den], MZ -s (Dat Schipp is mit de „Laden“ ünnergohn.WBSH3.0398 – ėn vulle „Laden“DEH); 

Fracht (W), MZ -en; dat Fȫhr [foia], MZ -en Z.B. nicht volles Fuder SlepenP5 (W) ['śle:-pen], MZ -s (ZUM FISCHZUG: Ėn 

Slepen|„Slepen“ Pannkōōk nehmt süm|sēX04 mit.GRK1.1.196) Kaffeeladung Kaffefracht („Kaffeefracht“SPA) Kranladung Hiev 

(W), MZ -en (Kēēn „Hiev“ geiht hōōch.ROW3) Schiffsladung ScheepslodenP5 (Hē hett ėn Scheepsloden|„Schępsladen“ Wēēt 

kofft.WBSH4.0362 – Mz: „mehre Schępsladen“ RappsootGRK) 
P5(Nachsilbe -ung) Wagenladung WogenlodenP5 

(„Wagenladen“BMG) Fracht WG. Fracht Last1 laden1 (Ladung aufnehmen) Fuder WG. Fȫhr 

µLage1 /Schicht Lech (W) [läch], MZ Leggen ['läg-gen]  (VON GARBEN AUF DEM ERNTEWAGEN: Pack dor man noch ėn Lech op! – Dor kann 

noch ėn Lech mēhr op. – VOM DRESCHEN MIT DEM FLEGEL: Ēēn Lech mööt wi noch afkloppen. – Hē lang sik ėn Flöör vun’t Rėck un klopp ėn 

„Legg“ mit af.WBSH3.0441(DIM)); Looğ (W) [lo:ch], MZ Logen ['lo:-gen]  (Hē hârr de Tööt ėn „Laag“ Strōh ünnersmeten.LAF17.099); 

Schicht (W) [schich], MZ -en (De Gurken wârrt Schicht um Schicht in’ Glashoḃen inleǧǧt.) Dreschtenne WG. Sprēēdlech|Sprēēdlooğ 

Balkenlage WG. Bâlkenlooğ First (FIRSTLAGE) WG. Föstleǧǧ|Fastleǧǧ Falte WG. Lech Schicht WG. Schichttōōrt Unterlage WG. 

Ünnerlooğ Glas3 (GLASHAFEN) Q16 (gg-SCHREIBWEISE) 

µLage2 /Situation Looğ (W) [lo:ch], MZ Logen  (De Roten mööt an disse Looğ anpasst wârrn.DLZ20020305PGH – De Looğ bi’t 

Hōōchwoter blifft bannig lēēǧ.RB20020813LEU); Situatschōōn (W) [si-tua-'tschoun], MZ -s, MZ -tschōnen (Mien 

Sitatschōōn|„Sitatschoon“ wēēr nu niX20 jüst kommōdig.KLW1.017 – „Situatschoon“NIP,EIR – „Situatschon“BÄH – Mz: „Situatschonen“EIR) 

Parksituation Pârksituatschōōn (De Pârksituatschōōn|„Parksitatschoon“ is ideool!QUZ2012.2.080MYH) Schieflage Schēēflooğ  

Rechtslage Rechtlooğ  verfahrene Lage /missliche Lage /Schwierigkeiten /aussichtslose Situation /machtlos 

Slamassel (M) [śla-'mas-sel], MZ- (Ėm wârrt de Schuld an dėn Slamassel geḃen.NDR20031210NIP?) umschreibend: missliche Lage: 

nix bi tō moken (Dor kannst nix mēhr an moken! – Süm|SēX04 köönt nix „moken“.RMD2.049); Tōstand („Wat ’n Tostand“, âll mien Geld 

is nu al âll!CGN1.011 ['a:l mi:n gält is 'nu a a:l]) Fall3 beurteilen2a (Lage einschätzen) Ende1b (Lage-Beschreibung) 

Scherereien WG. Maleschen Kassenlage WG. Kassenlooğ Notlage WG. Nōōtlooğ Bedrängnis WG. Kniep,… 

µLage Runde2 WG. Looğ Groġ 
µLage Einlage (Z.B. Tanzeinlage) WG. Inlooğ Zulage (Z.B. Lohnzulage) WG. Tōlooğ 
µLage Vorlage (Z.B. Kopiervorlage) WG. Vörlooğ 

µLager (Z.B. HOLZ-, KUGEL-, GEFANGENEN-) dat Loger, MZ -s (Hier blieḃt wi, hier buut wi uns „Låger“ op!CGN2B.14 – in’t rȫȫmsche 

„Lager“CGN2B.26 – Sōōn Lüüd wârrt ēērstmool in Logers sammelt.RB20030620LEU) Endlager (Z.B. ATOMARES) Ėndloger (Mz: 

„Endlogers“DLZ20170505KLH) Kugellager Kugelloger Munitionslager Munitschōōnsloger Nachtlager Nachtloger 

(Süm|SēX04 krēgen Drȫȫǧ un Natt un ėn Nachtloger|„Nachtlager“.SHBH3.332 – Âllns, wat kēēn Tōhuus hârr, krēēǧ bi ehr ėn 

Nachtloger|„Nachtlager“.HBC5.19) Zeltlager Teltloger Zwischenlager (Z.B. ATOMARES) Twischenloger (Mz: 

„Twüschenlogers“DLZ20170505KLH) 
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µLager Krankenbett (Krankenlager) WG. Krankenbett, Krankenloger 

µLagerbalken Fachwerk1 

µLagerbaum Brunnen3 

µlagerfähig nicht zur langen Lagerung geeignet /nicht lagerfähig niX20 tō’n Opwohren Apfel WG. Wohrappel 
µLagerhalle Halle WG. Logerhâll 

µlagern (Z.B. ZUM VERSTAUEN, ZUR KRAFTAUFNAHME) logernB98  einlagern zurücklegen verwahren 

µLagerschuppen (U.A. IM HAFEN; ZUR KURZFRISTIGEN LAGERUNG) Logerschuppen (M), MZ -s 

µlahm lohm  (M5 1.a: Vun de dore Quâll wârrst du „lohm“!RMD2.042 – De linke Ârm wēēr ōōk „lahm“!FEJ5.3.232 – 2.c: Wida* hârr ėn 

Fossiesen utleǧǧt, wō Fōōt* sien ōl’ lohmen|„lahme“ Teckelhund in fastkomen wēēr!GRK5.2.366 – Sien „lahmen“ Ârm hârr hē sik 1870 ut 

Frankriek hoolt!LAF04.085); spattlohm  (ÜBERTRAGEN VOM PFERD AUF DEN MENSCHEN; HIER I.Ü.S. gelähmt: De Krieǧ hett di ėn beten 

„spattlahm“ mookt.LAF08.056) lahmen /gelähmt sein stief weenB10 lähmen verlohmenB56b lahmlegen /zum 

Erliegen|Stillstand bringen lohmlėggenB43 ė|e [-ling’, -läg-gen] Lähmung umschreibend: (Hē hett ėn stieḃenM1 Ârm. – Hē hett 

ėn stieveM2 Hand. – Hē hett ėn stiefM3 Bēēn. – Dat linke Bēēn „wull ni mehr recht mit“.FEJ5.3.232) Kinderlähmung Pōlio (W), MZ- 

(Hē hârr „Polio“ hatt.QUZ2008.1.067BUB) Pferdekrankheiten WG. spattlohm hinken 
µlähmen lahm 
µLähmung lahm 

µLaich  &34 Kuller (M), MZ- (Wō dat Woter siet un lummerig wēēr, wȫhlen de Pöġġ in dėn „Kuller“ rum ōder kēken Kopp an Kopp 

no’n Heḃen.FEJ1.2.149 – „Kuller“WBSH2.0362); dat Kullersch, MZ- Fischlaich Kuller Froschlaich /Krötenlaich Poggenkuller 

(„Poggenkuller“FEJ,BMG – „Puggenguller“GOE); dat Poggenkullersch („Poggenkullersch“BMG); dat PoggenquackelschWBSHX lsch|rsch; 

dat PoggenquullerschWBSHX(DIM) laichen kullernB99|WBSH3.0362 Laichzeit Kullertiet (W), MZ -tieden Suppe (Sagosuppe) 

WG. Poggenkullersupp Nachsilbe -sel1 WG. -lsch|-rsch 

µLaienarzt Kurpfuscher WG. Quacksâlver,… 
µLake Pökel (Salzlake) 

µLaken /Plane /Abdeckplane dat Loken, MZ -s (Mudder nēhm dat Loken|„Laken“ af, wat sē vör’t Finster hungen hârr.FEJ1.2.171 – 

Mz: URSPRÜNGLICH WAREN Bōōs UND Afsieden OFFEN ZUR Lōhdeel! BEI EINER BAUERNHOCHZEIT: Wi sēten op de Grōōtdeel, vör Bōōs un Afsiet 

hungen witte „Lakens“!GRK5.1.116); Ploon (W), MZ Plonen (Dor streckt de blanke Sēē sik as ėn „Plan“.GRK1.2.277+) Pferdelaken 

/Pferdedecke dat Peerloken (mit ėn „Pęrlaken“FEJ1.3.335) Rapslaken /Rapsplane dat (Rapp-)Sootloken (DIE RAPSHOCKE WURDE 
AUF DEM FELD M.H. ZWEIER LANGER STANGEN VORSICHTIG AUF DEN MIT DEM RAPSLAKEN ABGEDECKTEN RAPSSCHLITTEN GEHOBEN, DEN DANN EIN JUNGER REITER ZUR 

DRESCHMASCHINE SCHLEPPTE.); (Rapp-)Ploon (Rapsplane: Op de Slȫȫp worr ėn Rohm opleǧǧt un dorop ėn Ploon|„Plon“ 

fastmookt.VMRW2003H37S23BIH) Wagenlaken /Wagenplane Wogenloken; Wogenploon Bett5 WG. Bettloken Leichentuch WG. 

Liekenloken Decke1 WG. Peerdeek Tischdecke WG. Dischloken Raps WG. Rappsoot  

µLakritz Lakritz a|o (W), MZ -en (Mz: Ik bün mōden, dat sünd Lakritzen|„Lokritzen“ weenX83, wat hē sik dor rinsmēēt.HEE11.084) 

µlallen undeutlich1 reden 
µlamentieren jammern 
µLamentierer Jammerlappen 

µLamm  dat Lamm, MZ -er  (Dat hȫȫrX65 hē gedüllig an, as ėn „Lamm“, wat dėn Kopp nüült!GRK5.2.187 – De Lurken singt, de „Lamm“ 

springt.MYJ1.177 – Mz: De Schoop un „Lammer“ bölken trurig un droḃen vöröver.GRK1.2.033 – „Lämmer“LAF) männl. Lamm dat 

Bucklamm weibl. Lamm dat Ēlamm ['ei-lam] („Elamm“GRK5.1.358 – „Olamm, Aulamm“BCJ – Mz: Abraham* stell söḃen 

Ēlammer|„Elämmer“ bisiet.SHAK1.026) Milchlamm dat Tittlamm (Sōlang as dat titt, is dat ėn Tittlamm; achterher is dat ėn Lamm.) 

kleines Lamm dat Bälamm („Bälamm“GRK3.3.277 – Mz: „Bälammer“GRK5.2.296) handzahmes Lamm dat Handlamm 

(„Handlamm“GRK5.1.079) Zitze (Saugwarze) WG. Titt, Speen 
µlammen gebären 

µLammfleisch dat Lammflēēsch [-fleisch], MZ- Lammkeule Lammküül (W), MZ -külen Lammbraten Lammbroden 

(M), MZ -s Schulter Schuller (W), MZ -n (DARAUS Schullerbroden) dünner Lappen (SCHLACHTERFACHJARGON) dünnen Lappen 
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(M), MZ -s, MZ =EZ (DARAUS FrikasseeFR [fricasséeFR] Frikassēē ['fri-kas-sei]) Hammelfleisch Schaffleisch Lappen1 WG. 

Lappen 

µLampe Lamp (W), MZ -en (FÜR EIN HELLERES LEUCHTEN DER PETROLEUMLAMPE: Anngrēten* smuustert un puult in de „Lamp“ mit dėn 

Knüttwier!GRK5.1.069 – Mien Wēērtslüüd sēten noch ünner de „Lamp“!RMD2.037 – Mz: Opstunns brėnnt dor oḃends „Lampen“, un summers 

sitt dor Lüüd in’ Schadden!GRK3.3.188) Energiesparlampe Energiespoorlamp (Mz: Statts Lichterkeed un Nēonrȫhr mööt 

„Energiespoorlampen“ her!BMG5.127) Funzel Lapüüsterlamp [la-'pü:s-ta-lamp] Leselampe Leeslamp („Leslamp“HSE.069) 

Leuchte WG. Lücht, Lantēērn Laterne WG. Lantēērn, Lantücht Laterne (Straßenlampe) WG. Strotenlantücht Leuchte 

(Stalllaterne) WG. Stâlllücht, Lapüüster Tranlampe WG. Troonpüüster Kutsche (Kutschenlampe) WG. Wogenlücht 

Nachttischlampe WG. Nachtdischlamp Stehlampe WG. Stohlamp 

µLampenfenster (KLEINES FENSTER ZWISCHEN STUBE UND DIELE, AUS DEM HERAUS DIE GEMEINSAME LAMPE BEIDEN RÄUMEN FEUER- UND WINDSICHER LICHT 

GAB) dat Lampenfinster, MZ -n, =EZ, -s; dat Kiekfinster 
µLampengehäuse Gehäuse 

µLampenglocke Lampenklock kl|gl (W), MZ -en; Lampenkuppel (W), MZ -n 

µLampenhaus /Lampengehäuse (URSPR. EIN AUF DER LOHDIELE AUFGEHÄNGTES HÖLZERNES GEHÄUSE, AUS DEM EINE TRANLAMPE ALLMORGENDLICH DEN 

FLEGELDRESCHERN FEUER- UND WINDSICHER LICHT GAB) dat LampenhuusDIM, MZ -hüüs Tranlampe 

µLand1 /Festland /nicht auf See BZW. nicht seeseitig (HINTER DEM DEICH, VOM WATT AUS GESEHEN) dat Land, MZ- an Land sein 

(I.S.V. GELANDET SEIN) an Land (De Wikingers sünd „an Land“.CGN2B.14) ans Land (I.S.V. AN LAND GEHEN) an Land (An dėn 

gâllschen Strand goht de Wikingers „an Land“.CGN2B.14); op drȫȫǧM3 LandBRE10.098 zum Land hin no Land tō (De MȫḃenQ09d 

flōgen ängstli no Land tō.LAF20.066 – IM WATT IN RICHTUNG DEICH: Hand in Hand wēērn süm|sēX04 „na Land to“ gohn.LAF08.016) 

Landfläche1 Festland WG. fasten Wâll, fast Land,… 

µLand2 /auf dem Land /nicht in der Stadt auf dem Lande op’n Lannen (ALTER DATIV)WBSH3.0403  („Op’n Lannen“ is dat anners 

as in’e Stadt.RMD2.050 – „Op’n Lannen“ fâllt dat niX20 sō in’t Ōōğ!SPA3.133 – Mit dat dore Geelsnacken hârrn süm|sēX04 op’n Lannen 

mėnnigmool süm|ehrX06 lēve Nōōt.HEE11.052); op’t platte Land  („Op’t platte Land“ un an de wiede Sēē, dor blēḃen süm|sēX04 noch bi 

Plattdüütsch!GRK1.2.289+ – Wi wohnt hier „op’t platte Land“, over niX20 achter’n Moon!CGN2B.13) aufs Land hinaus tō Lannen|tō 
Lann’ (In’e Week broch de Stutenbäcker Franz- un Wittbrōōt „to Lann“,wat de BuurnQ17 wēniger sülḃen backt hebbt!GRK5.2.343 – Wi 

wüllt vundooğ „to Lann“ gohn!GRK5.2.245) über Land över Land (Hē is vēērtig Johr mit de Brēēftasch „öwer Land“ 

schrökelt.LAF17.060) vom Lande vun’ Lannen (De ēēn, dat wēēr wiss ėn Buur „vunn Lann“.GRK5.2.247) Dorf WG. vun’ Dörpen 
Leute (Landbewohner) 

µLand3 /& Länder /& Staaten dat Land, MZ LannenWBSHX  (Mz: de nōōrschen „Lannen“MAP2.055 – De ›Monârchen‹ kēmen ut âll 

„Lannen“, âlltōhōōp Monarchie’n tō dōmolige Tiet.BUR09.067 – No Hinrik* de Lȫȫv worrn de plattdüütschen Lannen 

vunēēnklȫȫvt.Y04.074PAF); dat Land, MZ LännerWBSHX  (Mz: Nu schull dat lōōsgohn mit de annern „Länner“ un Lüüd.RMD2.012 – Kloor, 

reisen dōōt wi âll un meisttiets in annere „Länner“.BUR07.32 – Blōōts de Parlamenten vun’e Länner mööt noch ›jo‹ sėggen.RB20021011LEU – 

Afornte ut um un bi 70 „Länner“ wüllt över dėn WedderopbuX41a in’ Irook beroden.RB20031023KOM) Bundesland  dat Bundsland, MZ 
-länner (Mz: De Utgoḃen vun ėn poor „Bundslänner“ wēērn tō hōōch, düch ėm.RB20020204PPH) Insel WG. Eiland, MZ Eilannen 

Vierlande WG. Vēērlannen Gebiet1 WG. Lannen Vaterland WG. Voderland 

µLand4 Land Schleswig-Holstein (de Politikers in’e Gemēnen, in Land un BundGKA5.037) Landesabgaben (ZU DÄN. ZEIT) 

Landsanlooğ (W) [-an-lo:ch], MZ -anlogen (Mz: „Landesanlagen“GRK5.2.268) Landtag Vaterland WG. Voderland 

µLand5 Ackerland /Scholle (ALS BASIS DER LANDWIRTSCHAFT) /Landbesitz dat Land, MZ- (Wi hârrn „Land“ un Kȫh, Goorn un 

Ōōbst!GRK3.4.433 – Hē hârr ėn Hoff vun’t fettste „Land“!GRK3.3.032 – Hē fung an, sien „Land“ Stück för Stück mit Blausand tō 

verbetern.Y66.029TSJ); Grund (W|M), MZ Grünn (De dore Weǧ löppt al op sien Grund.) Ackerland /Pflugland 

PlōōğlandY66.038TSJ ['plouch-land] (Dat gung över Koppeln un Wâllen un Plōōğland|„Ploogland“, ümmer liektō.LAF10.043 – Sien 

Plōōğland|„Ploogland“ kunn ēēn dat ansēhn, datt hē sik mēhr um dat Land as um de Jägerie kümmert hârr.OHH2.006 – Mit de Eid gung dat 

op’t Plōōğland|„Ploogland“ op un dool.Y66.038TSJ – Schood is, datt dat Bōōsseln nu al Johren niX20 mēhr bi Frostluft över’t 

Plōōğland|„Ploogland“ gohn kann.DLZ20080126SPA – Wisch- un „Plogland“FEJ1.3.298) Bauland dat Buland (De Stadt wull dėn Platz as 
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„Buland“ utwiesen!BMG5.038) Grund1 WG. Grund|Borrn Ackerboden (Bodenqualität) WG. Borrn Landfläche1 WG. Krōōğ… 

Gartenland WG. Goornland Getreideland WG. Kōōrnland Grünland WG. Grasland ankaufen (Land kaufen) 
µLand landes- BZW. Landes- WG. lands-, Lands- 
µLandbau Landwirtschaft WG. Landbu,… 

µLandbewohner Leute1 

µlanden1 (Z.B. VON SEE HER, AUS DER LUFT,…) lannenB90 [lan’] (Inf: De Mannschop hett vergeevs versöcht, mit dat Schipp tō 

lannen.RB20020415LEU – Prt:  No fief Minuten „lannen“ wi wedderX41a.RMD2.063) anlanden WG. lannen 

µlanden2 /sich einfinden /sich anfinden /sich wiederfinden (Z.B. VON GELDERN) lannenB90 'lan’] (Spennengeld lannt in swatte 

Kassen.GKA5.021) I.Ü.S. „landen“ /hängenbleiben afblieḃenB32|Q09a ['af-bli:-ben, -bli:m] [i:/i-ei-e:] (Wat mēēnst du, woneem 

jüm|ji|juX01 dėnn wull afbleḃen wēērn?!BRE10.082) ankommen1 (Z.B. PER AUTO) bleiben1 WG. backenblieḃen, hangenblieḃen, sik 

fastsetten 

µlandes- BZW. Landes-  lands-; Lands- Landeshaus dat Landshuus („Landshuus“QUZ2012.1.080MYH) Landeskirche 

Landskârk (W) („Landskark“QUZ2012.1.079MYH) Landessprache (Z.B. PLATT) Landssprook (W) (HARMS WAR SKEPTISCH: Mien lēve 

Landssprook|„Landessprak“, gō’ Nacht!HAC.032) Landesteil Landsdēēl (M) (Vörstellt wârrt de slēēswiǧsche 

„Landsdeel“.QUZ2008.1.097MYH) landesweit landswiet („lannswied“RB-KOM) 

µLandesabgaben Land3 
µLandesbrauch Brauch 

µLandesgrenze Landscheel (W), MZ -schelen; Landschēēd (W) [scheid], MZ -schēden (Merrn dör Finkwârder lēēp de 

Landschēēd.KIR42.014); Landgrenz (W), MZ -en (Süm|SēX04 fȫhlen sik seker, sō dicht an’e „Landgrenz“.SPA2.021) Grenze1,2 
µLandesrechenhof Rechnungshof 

µLandfläche1 /Stück Land /Fleck Erde (KLAR BEGRENZT, TEILS EINGEFRIEDIGT) Ackerfläche /Koppel /Schlag /Landstreifen) 

Krōōğ (M) [krouch], MZ Krȫȫǧ [kroich] (IN DITHMARSCHEN, MARSCH) (ėn Krōōğ Wēten – In sien Wētenkrōōğ|„Wetenkroog“, dėn schȫnen 

Krōōğ|„Kroog“ Kōōrn, sünd doch wedderX41a Mohnblȫȫm opduukt.KRJ4.036 – Hē hett dōmools ėn lütten Krōōğ|„Krog“ Land vun Michel* 

Meyn kofft.Y66.030TSJ – Mz: HULDIGUNG AN DITHMARSCHEN: Hȫȫr dor Lurken un Kukuuk an Krȫȫǧ|„Krög’“ in Klēver ōder manġ Wēten un 

Roggen…!GRK5.2.323 – De Bōōslers trocken över de froren FelderX48, liek över Plōōğkrȫȫǧ|„Ploogkrög“, Wischen un Weiden.Y66.110TSJ); 

Lappen (M), MZ -s, MZ =EZ (Hē hett dor ėn schȫnen Lappen Wēten.DIM – Wi mööt sachs âll ėn Lappen Land verkōpen.HEE20.008 – An’ 

Lappen IN WÖHRDEN – Blauen Lappen IN LOHE-RICKELSHOF); Koppel (W), MZ -n (AUF DER GEEST) ; Slağ (M) [ślach], MZ Slääǧ [śle:ch] (EHER 

AUF DER GEEST)  (ėn Slağ Wēten) Stück (EIN KROOG WAR FRÜHER GEFORMT ZU ›RUNDEN‹ STÜCKEN; DAZWISCHEN LAGEN DIE GRÜPPEN!) dat Stück, MZ 
-en  (Mz: FELDMARK IN DER MARSCH: Jēēdēēn Krōōğ hett ėn verschēdenM4a Tâll vun „Stücken“; frȫher wēērn dat runne Stücken!Y66.029TSJ – 

HOF ZWISCHEN MARSCH UND GEEST: …de langen „Stücken“ mit blanke Grȫḃen dorachter, de grauen Sandbârgen dorvör!GRK5.2.081 – De Wēten 

stunn nu in Hocken op de Merrn vun de „Stücken“.KRJ4.043 – Juchen kummt schrood över de „Stücken“.KRJ4.054 – Süm|SēX04 stunnen op 

de langen „Stücken“ un sammeln Ohren, Säck vull.KRJ4.067) Stück Land (EHER IM HOCHDEUTSCHEN SINNE) dat Stück Land, MZ 

Stücken Land (Sē hârr ōōk noch ėn „Stück Land“ för Kantüffeln!LAF17.109); dat Bleek|BlėckALT (Ik heff ėn lütt Bleek|Blėck op mien 

Land mit Flass beseit.) begrenzter „Raum“ im Freien (BEI GRK UND FEJ IN DIESER BEDEUTUNG) Ruum (M), MZ Rüüm (GARTEN: Dat 

wēēr ėn bannig schȫnen Ruum|„Rum“, over dat stunn dor wunnerli manġėnanner, man dor kunn mit wēnig Mȫhǧ wat ut mookt 

wârrn!GRK5.2.035) Beet WG. Bleek Los WG. Lott Lappen1 WG. Lappen Feld Fleck3 (Flecken Land, Parzelle, Moorparzelle) 

WG. Placken, Büüt, Mōōrbüüt Raum WG. Ruum rechnen (dividieren) WG. Stückentâll 

µLandfläche2 /I.S.V. große offene Landfläche dat Flach|Flaġġ [flach BZW. flak], MZ -flachs|-flachen|-flaggen (Dat hēle 

„Flack“, wō frȫher Törfmōren wēērn, wēēr grȫȫn worrn un sack tollwies wieder dool.GRK1.3.021) Wald-|Heidefläche (GEEST) Viert 
(M), MZ- Wasserfläche WG. Placken Eisfläche WG. Iesflogen 

µLandfläche3 /größeres, ZUMEIST EINGEFASSTES Landstück Kamp (M) (STRAßE IM WÖHRDENER BEBAUUNGSPLAN 6 „Am Kamp“; BESSER WÄRE: 

An’ Kamp) 
µLandgut (Gutshof IM ÖSTLICHEN SH) Gut WG. Gōōt, Gȫder 

µLandkarte Landkoort (W) ['land-ko:at], MZ -en  (Hē nogel sien Landkoort|„Landkart“ an de Wand fast.LAF10.048 – URLAUBSPLANUNG: 

Hē worr de Landkoort|„Landkort“ wies, woneem ik mit ėn Kugelschriever op rumrüüsch!HEE15.093); Koort 
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µLandmeile Meile2 
µLandmesser vermessen 

µLandrat Kreis3 

µLandschaftHEUTE [landschap, -penNL] Landschop (W), MZ -pen|-s (Ōōk över de „Landschop“ kriǧǧt ēēn in dat Bōōk ėn Bârğ in de 

Künn!QUZ2008.1.080MYH – NACH DEM BÄUMEFÄLLEN: Trurig süht de „Landschop“ ut, opmool is dat hier kohl!JSJ.097 – Natüürli verännert de 

dorsten Windrööd de „Landschop“!DLZ20120601KLH) weit1 Weite (WEITE LANDSCHAFT) Nachsilbe -schaft 

µLandschaftFRÜHER /Landschaftsversammlung (ZU DÄN. ZEIT DIE VERSAMMLUNG DER „LANDESGEVOLLMÄCHTIGTEN“; VERGLEICHBAR MIT 

DEM HEUTIGEN KREISTAG) LandschopWBSHX (De Vullmacht wēēr Liddmoot in de „Landschop“.Y66.034TSJ) Bauernschaft (B.-SVORSTEHER) 

µLandschreiber Schreiber1 WG. Landschriever Nachsilbe -schaft 

µLandsmann|-männin (PERSON AUS DEM GLEICHEN LAND) Landsmann Landsmann (M), MZ -lüüd  (Hē is ėn Landsmann vun 

ėm. – Dėnn sünd wi je Landslüüd!PIT2.048) Landsmännin Landsfru (W), MZ -fruuns 
µLandstelle (KLEINE L.) Nebenerwerbsstelle 
µLandstraße (Chaussee) Straße 

µLandstraßenbaum Baum1 WG. Schussēēbōōm 

µLandstreicher|in /der|die Nichtsesshafte /Bettler|in /AUCH ›König der Landstraße‹   Tippelbrōder (M), MZ -brȫder (Ōōk 

in unse Tiet sünd de „Tippelbröder“ niX20 verswunnen!SPA3.133); Monârch (M) [mo:-'na:rch], MZ -en Bettler FechtbrōderALT (M) 

[-brou-da], MZ -brȫder [-broi-da] (SO BEZEICHNETEN SICH FRÜHER AUCH WÖHRDENER BÜRGER, WENN SIE BETTELN GEHEN MUSSTEN!) (Hē slōōğ sik as 

„Fechtbroder“ dör!SPA3.133 – In’t Kaspel Homaschen sorğ ėn Schandârm tō Peerd för RōhX52 un Rēēǧ manġ de „Fechtbröder“!SPA3.133); 

Pracher (M), MZ -s (Wat wēēr dat ėn Prachervolk.PVB36.07STAC – Hē wēēr ėn „Pracher“, dē dat hēle Kaspel afsöch.FEJ5.3.206); 

Strȫmer (M), MZ -s (Datt disse „Strömers“ sik in’t Nōōrn in grōte Tâll instellen, lēēǧ doran, datt de Brannwien hier beter smeck as 

annerwegens!SPA3.131); Snurrer (M), MZ -s  ; Beedler (M), MZ -s (ėn kranken „Będler“FEJ1.3.104 – Mz: Beedlers|„Będlers“ un 

Orgeldreihers hârrn sik infunnen.FEJ1.3.330); BettlerHOD (M), MZ -s; Pennbrōder (M) [-brou-da], MZ -brȫder [-broi-da] (Dor wohnt 

man blōōts „Pennbröder“, Knastbrȫder, Ēēnspänner, ōle un ēēnsome Lüüd!QUZ2008.1.014ADD); Bedelmann (M), MZ -lüüd  (De 

„Bętelmann“ wēēr’t mit dat holten Bēēn!GRK1.2.243+ – Scheer di weǧ, ōl’ Bedelmann, ik geev nix!BRI10.53 – Dat sünd mi schȫne 

Bedellüüd!BRI10.68); Bettelbrōder; Bettelmann (IM BALL-ABWERFSPIEL ›Kaiser-Kȫnig-Eddelmann‹ GAB ES AUCH DEN Bettelmann.) 

Bettlerin Prachersch|eP8 (W), MZ -schen;  Bettlersch|eP8 (W), MZ -schen; Bettelfru (W), MZ -fruuns wohnungslos 

betteln WG. fechten, snurren, bedeln,… Halunke Erntehelfer WG. Oornhölper, Monârch,… 

µLandtag Landdağ (M) ['lan-dach], MZ -dooğ [-do:ch] (Hē sä dat in’ Landdağ, an’e Afornten wėnnt.GKA5.041 – 

„Landdag“QUZ2012.1.080MYH)  

µLandung dat Lannen, MZ- 
µLandungsbrücke Schiffsanleger WG. Anlėgger, Anleǧǧbrüch, Scheepsbrüch 
µLandvogt (Landvogtei) Vogt WG. Landvooğt, Kaspelvooğt,… Vogtei WG. Landvööǧdie, Kaspelvööǧdie 

µLandwirtschaft /Landbau [landbouwNL] Buerie ie|ēē (W) [bue-'ri:], MZ -rie’n (BRÜSSEL: De Ministers wüllt besnacken, woans 

dat mit de Buerie wiedergohn schâll.(RB20020715KEG) – Dat is niX20 mēhr de „Buerie“ mit Fliet un Knööv un Mȫhǧ, mit Lēēv un Plie, dat’s 

kōle Industrie!JSJ.051); Landbu (M), MZ- (JUNG-BISMARCK: Op de GȫderX50 lēhren süm|sēX04 wēniger dėn „Landbu“ as dat 

Junkerēren!GRK5.2.223 – Hē stütt dat Kinn op sien Stockknōōp un kēēm op „Landbu“ tō snacken!GRK5.2.147 – Hē wuss recht gōōtX50, wo 

wēnig hē vun Land- un Goornbu|„Land- un Garnbu“ verstunn!GRK5.2.040); BuwēērtschopDIM-1880
 (W) ['bu:-weiat-schop], MZ -pen|-s; 

Landwēērtschop (Dat geiht dor um Geld för de „Landweertschop“.RB20021015SHUC)  in der Landwirtschaft in’e Buerie; bi’n 
Buurn, bi de Buurn (För dat mōje HârvstwedderX41d köönt de Ârbeiders „bi de Buern“ un op’n Bu länger as in de vergohn Johren 

insett wârrn.RB20051201KOM) Ackerbau und Viehzucht Plōōğ un KōhtittJUX (GUTER RAT IN ALTER ZEIT: Mien Söhn, hōōl di an’ Plōōğ 

un an’ Kōhtitt, dėnn büst’ mien Dooğ niX20 verloren.WBSH3.1067) Dreifelderwirtschaft (ALTER ZEITEN) Rēgenwēērtschop (Sō gōōtX50, 

as sik dat bi de ōle Rēgenwēērtschop wēērtschoppen lēēt, worr dor je wull wēērtschoppt!BCJ5.2.200) Anbau2 WG. buden|buen 

Wirtschaft2 Gartenbau WG. Goornbu Zitze (Saugwarze) WG. Titt, Speen Nachsilbe -schaft 
µlandwirtschaftlicher Betrieb Bauernhof 
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µlang1 (RÄUMLICH+ZEITLICH) lang [lank, 'lan-ge] (M5 1.a: Adam* wēēr tō lang|„lank“ för sien siede Stuuv, hē muss sik för de Bâlkens 

bücken!GRK5.2.494 – De lütte krumme Gestâlt worr mitmool lang|„lank“ as ėn vullwussen Fru!GRK5.2.335 – ZUM KUTSCHBOCK HOCH: ›A, wat du 

niX20 seǧǧst!‹ sä Lütt’ Anna un worr lang|„lank“, ›fofftigdusend in drēē Dooğ?‹GRK5.2.253 – Twēē junge Dooms stēgen ut, de ēēn teemli 

lang|„lank“ un hell!GRK5.2.250 – Dat Huus is nu sō grōōt un de Dooğ un de Nachten sünd sō lang|„lank“!LAF08.138 – 2.a: Sō un op sōōn 

Oort gung dat Snacken dėn lēḃen langen|„langn“ Sünndağnomėddağ!GRK5.2.251 – 2.b: Dē kunnen sik niX20 verdregen, süm|sēX04 hârrn al 

mool ėn „langen“ Prozess hatt!GRK5.2.366 – De Moon gung in’t Westen ünner un lēēt ėn langen|„langn“ Gleem över Mōōr un Masch bet 

an’e Sēē hėndool!GRK5.2.135 – 2.c: An de Nōōrsiet vun sien langen|„langn“ Goorn stunn ėn langen IeḃenschuurX76!GRK5.2.199 – 3.a: 

ERSTACH DEN JUNKER SLENZ 1500: De „lange“ Reimer* Wiemersteed*, dē kēēm un stēēk ėm dör!GRK5.1.176 – 3.d: Dor kēēm sē, Anna*, achter 

ėn „lange“ Rēēǧ vun Gȫȫs an!GRK5.2.345 – Schimpt niX20 sō veel op’e Törken, süm|sēX04 suupt niX20 un speelt niX20 un smȫȫkt man 

süm|ehrX06 „lange“ Piep!GRK3.5.228 – 3.e: MELKMÄDCHEN: Ehr Dracht un Ammer sett sē af, hangt ehrn Hōōt op’n Heckpohl un stiǧǧt dėnn dör 

dat „lange“ Gras no de Kōh!GRK5.1.048 –  4.b:  Lütt’ Tille* flecht Trina* ehr lang|„lank“M3 Hoor ut un bewunner dat!GRK5.2.176 – Dor worrn 

wücke ōōrōōlt un wēērn niX20 wieder komen in süm|ehrX06 „lang“M3 Leḃen as bet tō de nēēǧste Kârk!GRK5.2.500 –  5.: De Dēērn kēēm 

achterno mit blōten Kopp, twēē „lange“ Flechten hungen achter dool!GRK5.2.345 – KÖNIGSTOCHTER: Un spinnt sē niX20, sō sitt sē dor un 

kėmmt ehr „lange“ Siedenhoor!GRK3.3.299 – TIERE IM KIELER HAFEN: Nu schickt jüm|ji|juX01 mi ėn Bōōk vull Dēērten, de Köpp mit Hȫȫrn, mit 

„lange“ Stēērten!GRK1.2.201+  – 6.a: Hē hârr de langen|„langn“ Lucken vun Landschriever sien Dochter dör de Schieḃen sēhn!GRK5.2.269 – 

An de langen|„langn“ Dooğ um de Hauoorn rum kummt de Sünn sō wiet rum, datt ēēn oḃends vun’e Heid ut süht, wat de Klock an’ 

Meldörper* Tōōrn wiest!GRK5.2.208 – 6.c: Blȫht al dien langen|„langn“ Kantüffeln?GRK5.2.498) länger länger  (Mien Ârms wârrt ümmer 

länger!) länger /am längsten an längsten (I.D.R. AUCH BEI ZWEIEN: An längsten ârbeidt Hein bi uns. – GnârrenPa1-Adj Wogens fohrt an 

längsten.) der|die|das längere|längste   de|dat längste (I.D.R. AUCH BEI ZWEIEN: Hē is de längste vun de beiden Brȫder!) 
ausführlich WG. lang un brēēt schlackerig (lang, schlank, schwankend, dünn, schlotterig) WG. slanterig 

µlang2 (RÄUMLICH) meilenweit mielenwiet kilometerlang kilomēterwiet weit4 WG. mielenwiet, kilomēterwiet, bundswiet, 

weltwiet 

µlang3 (ZEITLICH) Zeit3a (Zeitspanne) WG. Stōōt, Wiel, Stremel, Törn, ėn Tiet lang, Tiet,… Zeit3b (Zeitspanne) WG. vö r|no|in|för ėn x-

Minutens|x-Stunnens|x-Dooğs|x-Wekens|x-Johrs Tiet Zeit3c (Zeitspanne) WG. x Minuten|x Stunnen|x Dooğ|x Weken|x Johren lang; 

johrenlang Zeit3d (Zeitspanne) WG. x Minuten|x Stunnen|x Dooğ|x Weken|x Johren; Eḃenlied Zeit3e (ungefähr…) WG. an’e x 

Stunnen|x Dooğ…; |’n Johrer x Lebtag WG. mienleev … 

µlang4 /lange (REIN ZEITLICH) lang  („Lang“ hârr hē drȫmerig slopen, de ōle Grull, nu wook hē op!FEJ5.3.157 – Dor hest du lang wat 

an!WBSH3.0406 – Dor hest du lang gōōtX50 vun! – Bi de lüttern Koten wēēr Streusand „noch lang“ belēēvt.DLZ20051008SPA – Ik heff ėm „noch 

lang“ dormit optrocken.PVB36.14STAC – WARNUNG: Dat duurt „ni lang“, sō hebbt wi Krieǧ!GRK5.1.154 – Dat duur „ni lang“, bet dat tō Ėnn 

wēēr!GRK5.2.186 – Dat duur niX20 lang|„nich lang“, dō…!BUR01.57 – De Peerknechten kėnnen sik ut, un „ni lang“ un de Drēējöhrigen 

gungen seker vör’n Buwooğ.Y66.040TSJ – Sē geiht „al lang“ niX20 mēhr op Ârbeit!BUR05.090 – Wo lang|„Wa lang“ is dat nu al 

her?GRK3.5.231)  länger länger  (Dat duurt over „länger un länger“.PVB23.098MYG – Sē kunn dat niX20 „länger“ mit ansēhn.LAF03.080 – Wi 

wüllt nu kēēn Dağ länger blieḃen.PIT2.088 – Dō dörssen süm|sēX04 niX20 „länger“ tȫḃen!KIR03.105) am längsten an längsten („An 

längsten“ schâll sik de Bruuk an’e Ōōstsēē hōlen hėbben.DLZ20051008SPA) Das ist schon lange her,… lang her (SEUFZER: Dat is 

„lang her“, datt wi mit de Mōōd gohn kunnen!BUR02.20 – Dat is lang her, wō ik sōōn Hoorbüdel hatt heff.BUR06.016 – Dat is lang her, dō 

worrn wi för’t Schimpen afhoolt un inspârrt.BUR06.104) solange (solang, für die Dauer, in der Zeit, während) WG. sōlang as, sōlang 

wie1 WG. wo lang 

µlang5 /schon lange /längst schon lange|längst al lang  (Dat is nu „al lang her“, över drēēhunnert Johr!BUR04.094 – Ōma 

Denker is „al lang“ dōōt.BUR02.90) schon lange|längst nicht mehr al lang ni mēhr (Och, dat is je al lang niX20 mēhr|„al lang ni 

mehr“ wohr!BRE07.150) schon lange|längst nichts mehr al lang nix mēhr (Dor wēēt de jungen Lüüd al lang nix mēhr|„al lang nix 

mehr“ vun af.BUR02.54) (noch) lange|längst nicht (noch) lang ni (Sō wiet is hē noch lang niX20|„noch lang nich“, dat sühst du 

je.BUR04.118 – Hē is dor noch niX20 mit dör, noch lang niX20|„noch lang nich“.BUR03.017 – Hē hârr ėn slanken Lief, dē „lang ni“ utwussen 

wēēr.GRK5.2.264) zu lange tō lang (Tō lang|„To lang“ dörvst du niX20 tȫḃen!BMG1.114) überhaupt2 WG. lang ni ganz3 WG. rein gor 

ni 
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µlang6 /längst nicht /lange nicht /bei weitem nicht (NICHT ODER NICHT UNBEDINGT ZEITLICH) lang ni  (De Keed hung „lang ni“ sō wiet 

dör as vörher.DLZ20010407LÜT – De Kaffe is „lang ni“ sō schȫȫn as unsen!PIT2.238 – Mėnnigmool is de Wohrheit lang niX20|„lang nich“ sō 

schȫȫn as dat, wat ēēn glȫḃen deit.BUR04.083 – Mi langt dat noch lang niX20.LAF20.064 – Mēēnt jüm|ji|juX01, datt de Ōōlsch uns footkregen 

hett? Och, „lang ni“!BRE07.106 – Ik heff noch lang niX20 nōōğ.) ganz3 WG. rein gor ni lang5 (schon lange|längst nicht|nicht 

mehr|nichts mehr) WG. al lang, al lang ni, al lang ni|nix mēhr, (noch) lang ni überhaupt2 WG. lang ni 
µlang und breit ausführlich WG. lang un brēēt 
µlangbeinig beinig 

µlange lang4 (lange, REIN ZEITLICH) WG. lang, länger, an längsten, lang her 

µlange lang5 (schon lange|längst nicht|nicht mehr|nichts mehr) WG. al lang, al lang ni, al lang ni|nix mēhr, (noch) lang ni 

µlange (NICHT ODER NICHT UNBEDINGT ZEITLICH) lang6 (lange nicht, längst nicht, bei weitem nicht) WG. lang ni 

µlange her, … lang4 (lange, REIN ZEITLICH) WG. lang, länger, an längsten, lang her 

µlange Weile Weile1 Langeweile 

µLänge1 [lengteNL] Läng (W), MZ -en  (BEIDE BEISPIELE FÜR VERSCHIEDENE LÄNGEN: EZ: De Läng vun de leverten Breed stimmt al 

wedderX41a niX20! – Mz: De Längen vun de leverten Breed stimmt al wedderX41a niX20! – Dat ēēn Bēēn, dücht mi, hârr niX20 de orntlige 

„Läng“!BUR01.13); Längde (W), MZ -en geografische Länge Läng (Süm|SēX04 kēmen op de Scheepfohrt un op’t Bereken vun 

„Läng’“ un Brēēd.GRK5.2.027 – Hē sēēt för sik bi sien Bereken vun de „Läng’“ un de Brēēd.GRK5.2.456) Dauer WG. op’e Läng 

µLänge2 in ganzer Länge /der Länge nach lingelang  (Un „lingelank“ liggen bi’n Quellborn dor smȫken ünner’n Slȫhendōōrn, 

dat quickt mi Sēēl un Lief!GRK5.1.128 – Hē flōōğ lingelang in’e Schiet.); sō lang as hē wēēr 
µlangen (GENUG SEIN) reichen genug1 überdrüssig sein WG. recken, langen, dickhėbben, över wârrn, Nöös vull hėbben,… 

µlangen nach greifen2 WG. langen (no) 
µLängengrad Grad 

µlanger Mensch grōten Keerl; bōōmlangen Keerl (In’t Kino sēēt vör mi ėn bōōmlangen|„boomlangen“ Keerl.BUR04.049); 

opschotenPa2-Adj (De Dēērn wēēr|„weer“ ėn beten lang opschoten|„upschaten“.LAF17.076); hōōchschotenPa2-Adj (In’t Kino hârr ik vör mi ėn 

bōōmlangen Keerl mit jüst sōōn hōōchschoten|„hoochschaten“ Dēērn.BUR04.049); Bōhnenstang (W) ['boun’-śtang], MZ -en (Wat kummt 

dor dėnn för ėn lange Bōhnenstang|„Bohnstang“ langs de Stroot?BRE03.109 – ›Och du ōle Bōhnenstang|„Bohnenstang“!‹, dō wēēr sē 

utrast!DLZ20030503LÜT) langes Ende Lulatsch (M), MZ -en überschlanker, kraftloser Mensch Slanterdârm (M), MZ -s 

Langes Elend Lang Lieden (Z.B. SPOTTNAME FÜR GROTH IN SEINER ZEIT AUF FEHMARN) Dachboden WG. Hilgen schlackerig 

schlaff WG. slapp, slantig 

µLangeweile /Langweile Langwiel gw|gew (W) [lan-ge-'wi:l], MZ-  (Vör „Lankwil“ hârr sē ut’ Finster keken.GRK5.2.165 – In de 

lüürlütte Stadt wietaf vun de grōten Stroten wēēr de „Langewiel“ stüttigen Gast.PEE1.06 – In sien „Langwiel“ kickt hē sik in de Kârk mool 

um.PVB23.023MYG) Eintönigkeit  dat Ēnerlei, MZ- langweilen (sich) WG. Tiet lang wârrn,… langweilig WG. langtööǧsch, dröhnig, 

langwielig, drȫmelig gleichmäßig2 (gleichförmig, einförmig, eintönig, langweilig) WG. ēēntolig 

µlangfristig för lange Tiet (Hē hett niX20 dat Geld, datt hē sik ut ėn Hüürverdrağ för lange Tiet wedderX41a friekōpen 

kann.RB20020503SHUC); op lange Sicht  neben quer 

µlanggehenNID (WISSEN, SEHEN, ZEIGEN, WO ES LANGGEHT) langsgohnB37 [o:/ai-u-o:] ( Dor geiht dat langs!) Richtung2 (Richtung 

kennen, vorgeben) WG. …, wō dat langgeiht 

µlanggehenUGS entlanglaufen 
µlanghaarig Haar 
µLanghobel Hobel 

µlanglaufenUGS entlanglaufen 

µlanglebig langleevsch  

µLangmaack &13 Langmoock|Langmook („['lang-mo:k]“TRH20170703SPA) Maack Langmaack Staack 

µlangsam /allmählich /gemächlich /sachte langsoom  (TRAUERZUG: De Toğ geiht langsoom|„langsam“; dat sünd vele 

Wogens!GRK5.1.337 – Freten, slopen, supen, „langsoom“ gohn un pupen, dat sleit an!BMG5.066 – VOM DIMMER: Dat Licht wârrt 

langsoom|„langsom“ utdreiht.RMD2.059); suutje ['su:t-sche]  (Nu kannst du „suutje“ Foffteihn moken!CGN2A.06); mähli|ge ['me:-li] (UMZUG: 
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Hē kēēk achterno, as mähli|„mählig“ de Toğ um’e Eck bȫȫǧ.GRK3.3.192 – De Waggen|Bülgen stēgen „mähli“, bâld ehr op’e 

Fȫȫt.GRK3.3.144 – Sē gēēv ėm hitten Tēē un „mähli“ kēēm hē wedderX41a tō sik sülḃen.GRK5.1.063); alleḃenQ09d|MYJ4.093 [al-'le:-ben, -

le:m]WBSHX  (Du muttst dor alleḃen fohren. – Sō alleḃen krēēǧ hē dat tōrecht.DIM – VOM ALTERNDEN: Hē geiht al sō alleḃen.DIM – Dat kummt 

alleḃen an as bi’n Oss de Melk.DIM – AUFFORDERUNG ZU LANGSAMEM ANFAHREN: Alleḃen!DIM) langsam /ohne Schwung /ohne Elan 

/trödelig /schlafmützig /lahmarschig nüsselig [-li, -ge]; nölig [-li, -ge] (Hē kann un kann dat niX20 begriepen, datt dat âllns sō 

nölig|„nölig“ geiht.LAF11.077) langsam gehen|arbeiten /trödeln nüsselnB97  (Âll de Lüüd wēērn al tō Huus 

hėnnüsselt|„henschochelt“.RMD2.030); trödelnB96; gammelnB97; sinnig  (Dō sēhǧ ik mitēēns, wo Karin „sinnig“ ehr Klēēd de Bēēn 

hōōchschōōv!BUR06.010(CD11.1) – Hē mutt sik ârgert hėbben, datt dat sō sinnig|„sinni“ vör sik gung mit uns’ Ârbeit.DLZ20010414LÜT); as ėn 
Snick i|ė Aufforderung zu langsamem, behutsamem, ruhigem, überlegtem Vorgehen: (Nu man hēēl suutje!); (Man 

ümmer sachte! För’t Sachtgohn wârrt wi man betohlt, för’t Lōpen gifft dat nix!) zollweise tollwies („tollwis’“GRK5.2.031) allmählich 

WG. alleḃen,… zögernd behutsam WG. sinnig Nachsilbe -sam arbeiten7b (langsam aber akkurat arbeiten) arbeiten7a 

(zu langsam|trödelig arbeiten) fahren (langsam, gemächlich fahren) schlendern (langsam gehen) kommen2a 

(angeschlendert kommen) WG. andrȫteln komen zögernd WG. tögerig 

µlangsamer Mensch (MENSCH, DER BEI DER ARBEIT NICHT VORWÄRTSKOMMT) SleephackDIM (M|W), MZ -en schleifen (I.S.V.SCHLEPPEN) 

ungeschickter Mensch WG. Tüffelachtteihn,… 

µlängs /nebenher lingelang (In’t Neddersassenhuus löppt de Lōhdeel „lingelank“ in’e Merrn dör’t Huus.Y66.032TSJ); verlangs 

neben (nebenher, längs, längsseits) WG. blangenbi,… quer entlang WG. lang|langs 

µlängs und quer verlangs un verdwass (VOM EGGEN: Hē hett verlangs un verdwass eitB50.) kreuz und quer quer 

µLängsbalken /Rähm (IM DACHSTUHL, DER DIE SPARRENLAST AUF ETWA HALBER LÄNGE ABFÄNGT. ER WIRD VON STÄNDERN GETRAGEN, DIE WIEDERUM AUF 

DEM Hȫȫftrehm DES Hȫȫftstōhl STEHEN.) SchunkbâlkenWBSHX(DIM)
 (M), MZ =EZ, -s; Rehm (M), MZ -en [re:m’] Querbalken2 

Dachbodenwinkel Bein WG. Schunk boßeln Streifen4 (im Gelände) WG. Rehm Fachwerk1 WG. Rehm 
µLangschäfter Stiefel 

µlängsseits /an der Seite entlang langssiet  (Mien Jung hoolt gau unsen lütten Kohn langssiet.KIR29.94 – De Krieǧsscheep 

gungen „langssiet“ bi de Sēērȫvers.KIR29.94) 

µlängst (ZEITLICH) lang5 (schon lange|längst nicht|nicht mehr|nichts mehr) WG. al lang, al lang ni, al lang ni|nix mēhr, (noch) lang ni 

µlängst nicht lang6 (lange nicht, längst nicht, bei weitem nicht) WG. lang ni 

µlangweilen, sich /die Zeit lang werden Tiet lang wârrnB12 (Prs: Un wėnn ėm de Tiet lang wârrt|„de Tid lank ward“, klöönt hē mit 

mi!GRK5.2.253 – Prs: Süm|EhrX05 worr|„war de Tied lank“!LAF08.055); langwielenB55a (Anne wull sik niX20 „langwielen“!PEE1.07) 

µlangweilig /langatmig /umständlich /träge /abwechslungslos /langsam langtööǧsch; dröhnig [-ni, -ge]  („dræni“, tauelig 

un tösigGRK5.1.079 – Hē is je ēēnmool dröhnig!); langwielig [-li, -ge] ( Frȫher dat Butenspelen dėn hēlen Dağ, langwielig|„langwili“ wēēr 

dat wiss niX20.DLZ20040214LÜT – Kunnst’ bi tōslopen, sōōn langwieligen Kroom.BRE10.019 – Wėnn dat „langwielig“ is, krieǧ ik 

Smacht!CGN2A.26 – „langwielig“MAP2.197); drȫmeli|-ge (In’t Thēoter kannst’ ōōk slopen, wėnn dat op de Bühn tō drȫmeli|„drömelig“ 

tōgeiht.DÜE.088) langsam, schleppend reden tösig snackenB84 (dröhnig, tauelig un „tæsi“GRK5.1.079) gleichmäßig2 

(gleichförmig, einförmig, eintönig, langweilig) WG. ēēntolig einfältiger Mensch (Langweiler) WG. Dröhnbüdel einheitlich Ton2 

(in singendem Ton sprechen) WG. tauelig snacken zerren WG. tosen o|ö 
µlangweiliger Mensch einfältiger Mensch 
µLangzaum Pferdeleine 
µLappalie Kleinigkeit 
µLäppchen Ohrläppchen 

µLappen1 /textiler Lappen /abgerissenes Stück Zeug /ein Lumpen dat SluntDIM, MZ -en; Lappen (M), MZ -s, MZ =EZ  (Mz: 

Dat lēēt sik âll mit Papier un „Lappens“ verklēden!GRK5.2.415 – mit twēē natte Lappens in’e HandKIR44.008); Tüüǧlappen (AUS GEBRAUCHTER 

KLEIDUNG); SELTENER: Lapp (M), MZ -en Öllappen Ȫȫllappen (Gēgen dėn Mullworp schull hē dat man mit ėn „Eullappen“ 

versȫken!HHAB20080407HTG) Putzlappen Putzlappen Tafellappen /Wandtafeltuch dat Wischdōōk, MZ -dȫker (Söcht worrn 

Kried un ėn „Wischdook“!DEH1.154) Tränentuch /EIGENTLICHER Jammerlappen Swȫlapp|en („Swölapp“GRK5.1.058) nachlässig WG. 

slunterig, nuschig Ohrläppchen WG. Lapp Lumpen WG. Plünd Wäsche2 WG. Tüüǧ Schüsseltuch (Wischtuch) WG. Footdōōk 
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Staubtuch (Staublappen) {bohnern verschwinden4 WG. mit dör de Lappen gohn Ende1a Führerschein 

Jammerlappen Lammfleisch Landfläche1 Lappen2 Sieb2 (Leinenlappen) Wöhrden (Straßen) Taschentuch 

Türangeln (Beschläge) Waschlappen} WG. Lappen 

µLappen2 &42 (BEIM RIND) /Dünnung (DARAUS SUPPEN, HACKFLEISCH) Buuklappen (M), MZ -s, MZ =EZ; Slanke Siet (W) Lappen1 

WG. Lappen Lammfleisch (dünner Lappen) 

µLaptopB|A Computer WG. Klappreekner 

µLärcheZAR &21 [Larix]GOOG|ZAR Europäische LärcheZAR|GMH|KOP.028.2 [Larix deciduaGOOG|GMH.018|KOP decidua]ZAR Lörk (W), MZ -

en („Lörk|Lörch|Løk [ø = HAKEN-Ö]“WBSH3.0519(LOK)[+3]); Lörkendann (W), MZ -en [-dan’] („Lörkendann“WBSH3.0519(LOK)) 

µLärm1 /Krach /Getöse /Geschrei /Aufstand /AUCH: NICHT UNBEDINGT ERNSTER Streit Striet (M), MZ- (Striet un Lârm|„Striet un Larm“ 

hârrn ėm dėn Sloop ut’e Ōgen jooğt.LAF08.050); Lârm (M) [la:rm], MZ- (Sooğ un Hövel moken grōten Lârm|„Larm“!GRK5.1.104 – Jan* 

mookt tō dėn Takt dėn nȫdigen Lârm|„Larm“!GRK3.3.085 –  Dat is veel Lârm um nix!GKA5.015 – Dor wēēr ėn Trampeln un ėn Lârm, datt hē 

dorvun opwook.PIT2.029 – Mudder hett sik hööǧt an dėn Lârm|„Larm“ vun de lütten Papagojen.RMD2.060 – Wėnn de Swien satt sünd, dėnn 

mookt süm|sēX04 kēēn Lârm|„Larm“.LAF17.027 – „Laarm“GKH01.32); Oprōhr|Rōhr (M) ['op-roua], MZ- (Dat gēēv ėn gresigM3 Hâllō un 

„Oprohr“.GRK5.2.271); dat Geschriǧǧ, MZ- (Dat gēēv ėn grōten Lârm un veel „Geschrigg“!GRK3.3.152 – Dō störten de lütten Gören mit 

„Geschrigg“ ut’e Döör!GRK5.2.241 – KRIEG: An slimmsten is dat Jammern un „Geschrigg“ vun Minsch un Vēēh…!GRK5.1.224 – Un mit 

„Geschrigg“ de Heisters ut de Eschen!GRK5.1.325 – Hē worr bang bi dat „Geschrigg“.PIT2.018 – Mit ėn „Geschrigg“ snupp hē in’e 

Hȫȫchd.PIT2.258 – „Geschrigg“ un Hurroh, de Dänen sünd dor!DES7.042 – Dat „Geschrigg“ wârrt ümmer lēger un ümmer 

duller!PVB08.15MYG); Schriegerie ie|ēē (W), MZ -rie’n (›Veel „Schrigeri“ un wēnig Wull!‹ sä de Düvel; dō schōōr hē ėn Swien.HEP1.20)  

Straßenlärm StrotenlârmCDH1.45
 Skandal Streit4 WG. Lârm, Spektokel, Dunnerwedder,… grässlich WG. gresig poltern WG. 

Rummelie Q16 (gg-SCHREIBWEISE) riesig WG. huushōgen Lârm Aufstand (Volksaufstand) WG. Opstand Aufhebens (Getue) WG. 

Weeswârk, Hölphōlen, Thēoter, Opstand 

µLärm2 /Gesause /Geheul dat Gesuus, MZ-; dat Gehuul, MZ- (Mit Gesuus, Gehuul un ėn Bârğ Damp kummt bi de Quellen dat 

Woter hitt ut’e Ēēr.PVB36.17STAC) dröhnen (GEDRÖHN|E) 

µLärm3 /Spaß Lârm (M) [la:rm], MZ- (Wi wullen rop no’t Mârkt, wō de lustige Lârm|„Larm“ herkēēm!GRK3.3.122); Spârk??? (M) 

[śpa:rk], MZ- Vergnügen 

µlärmen /krakeelen Lârm mokenB54a ['la:rm mo:-ken] (Dėnn mutt veel Lârm mookt|„Larm mookt“ wârrn, bet de Haien|Haifisch 

afhaut.RMD2.043); Schandool mokenB54a [schan-'do:l mo:-ken] ; ramenternB99 tern|ten [ra-'män-tan]  (De Nachtwächter hârr in’t Huus 

ėn „Ramenten“ hȫȫrt, as worr dor wat umstött!FEJ5.2.314 – De Deckel op’n Tēēketel fung an tō „ramenten“.LAF04.028 – De Oonten wēērn 

mit ›wârk, wârk, wârk‹ an’t „Ramentern“.RMD2.022 – Wat ramentert de Müüs op’n Böhn! – De Gören ramentert rein tō dull!); lârmenB56c 

[la:rm’]  (Prs: De Kinner lârmt|„larmt“.GRK5.1.193 [la:rmp] – De Kinner lârmt op’e Stroot.CDH1.58 – Prt: Binnen wēēr’t sō still un wârm, wėnn’t 

buten storm un lârm|„larm“.GRK1.1.113); rumōrenB59a [ru-'mouan] ; schimpenB74; krakēlenB55a [kra-'keiln]  (Inf: MÄRCHEN: Un süm|sēX04 

fungen wedderX41a an tō „krakeeln“.PVB23.018MYG – Koomt rin un hōōlt op tō „krakelen“!CGN2B.29 – Prs: Hē versuppt dėnn in Bēēr un 

krakēēlt|„krakeelt“ in’t Huus.BUR09.049) schimpfen3 toben WG. doḃen, doken, dooksen,… zittern (BEBEN) WG. ramentern,… 

µLärmgerät /Krachinstrument (VOR ALLEM FÜR KINDER) Klöterbüss (W), MZ -en Sammelbüchse 

µlasch /unangenehm weich /nicht fest genug  labberig [-ri, -ge] (De Inband vun dat Bōōk is wat labberig. – Hē gēēv mi sō 

labberig de Hand.); slatterig tt|dd [-ri, -ge] (Ėn swore, man „sladderig“ bunnen Roggengârv flōōğ dör de Luft.BUR01.13) gehaltlos2 WG. 

labberig schlackerig WG. slanterig, slatterig schlaff WG. slapp, slantig 

µLasche /Zunge (Z.B. UNTER DER VERSCHNÜRUNG DES SCHUHS) Lasch (W), MZ -en; Tung (W), MZ -en Stiefelknecht (STIEFELLASCHE) 
µlaschen zusammenlaschen 

µLaserB|A Laser (M) ['lei-sa], MZ -s (GERÄT ZUR ERZEUGUNG KOHÄRENTEN LICHTS; LaserB|A IST EIN KUNSTWORT AUS DEN ANFANGSBUCHSTABEN 

ENGLISCHER WÖRTER, WOMIT EIN KOMPLIZIERTER SACHVERHALT ERFASST WIRD; DIE SCHREIBWEISE SOLLTE BEIBEHALTEN WERDEN!) Lesegerätit WG. Leser 

µlassen1 /AUCH: sein lassen|seinlassen /AUCH: in Ruhe lassen /AUCH: veranlassen /AUCH: zulassen [to letB|A] [latenNL] lotenB34 

[o:/ä(ö)-ei-o:]JGP.027  (Inf: Dat is de Geschicht, kannst an glȫḃen, kannst ōōk loten!SHBH3.265 – Prs: Ėn Doler, dē niX20 gellt, un ėn Hund, 

dē niX20 bellt, dē lettst|„letts“ du beter buten Huus!GRK5.1.086 – Hē süht, datt de Vogel ėn Ei fâllen „lett“!PVB23.013MYG – Dat lett|„lett“ sik 
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dėnken, wo grōōt de Freud över dat WeddersēhnX41a weenX83 is!DLZ20050924SPA – In Austrooljen leeḃt blōōts 17 Milljōōn Minschen, man 

nōōğ, datt sik dat dor leḃen lett|„lett“!RMD2.070 – Prt: Jan* Nikloos* lēēt|„leet“ ehr no Tellingsteed fohren!GRK5.2.186 – De junge Mann 

lēēt|„leet“ de Peer langsoom gohn!GRK5.2.146 – Sō lēēt|„leet“ hē Jan* dėnn vun Scheep un Schipperie snacken!GRK3.3.106 – Hē lēēt|„leet“ 

de jungen Lüüd süm|ehrX06 Kneep un Jux utȫḃen ōder süm|ehrX06 Kräften probēren!GRK5.2.086 – Wi lēten|„leten“ uns je ümmer 

wiesmoken, datt uns Plattdüütsch platt un groff wēēr!GRK5.2.180 – Perf: Ik „heff“ in’t Strandhotel ėn Disch reservēren 

loten|„laten“!BUR10.026 – Imp:  „Låt“ di Tiet!QUZ2005.4.013STRG – Dat ielt niX20, loot|„lat“ di Tiet!GRK5.2.260 – Loot|„Lot“ di man Tiet!HEE14.13 – 

Wēētst du, wat Krieǧ hēēt? Loot|„Lat“ di dat vertellen!GRK5.1.223 – Dėnn loot|„lat“ unsX07b nu man ruut no’n Goorn!GRK1.2.242+ – TROST DES 

GLATZKOPFS: Loot|„Lot“ regen, wat dat regen will, dat meiste fâllt bitō!HEE20.111 – Loot ehr man tōfreden!KIR44.008 –Lass mich (in Ruhe)! Loot 

mi|„Laat mi“!BUR09.055 – Dėnn loot|„laat“ ėm doch!BUR14.059 – Lass mich mal! Loot mi man!PIT2.264 – Loot|„Laat“ süm|ehrX05 niX20 

utbüxen!CGN2A.23 – Loot|„Laat“ wassen dat Kruut, dat süht doch gōōt ut!JSJ.056 – Anners loot mi|„Loot mi“ dėn Brēēf schrieḃen!GLH2.19 – 

Nu loot|„loot“ mi tō Ėnn vertellen!BMG4.106); nolotenB34 [o:/ä(ö)-ei-o:] (Dē dat niX20 glȫḃen wull, dē kunn dat noloten|„nalaten“, dwingen 

wull hē ėm niX20.LAF11.119) ablassen allein lassen ändern WG. umännern loten anerkennen WG. gellen loten anmerken 

lassen WG. anmârken loten anordnen2 (JMD. ETW. TUN LASSEN) Aussehen2 WG. loten ausgehen lassen WG. utgohn loten 

ausnutzen lassen WG. sik bruken loten befreien2 (AUCH: AUS DER HAFT ENTLASSEN) WG. gohn loten, lōpen loten,… beibehalten(lassen 

wie es ist) bewirken1,2 WG. dōōn,… einladen3 (sich einladen lassen) WG. sik inloden loten erlauben WG. tōloten erledigen1 

(NICHT ERLEDIGEN) WG. liggenloten fallenlassen (aufgeben; AUCH: fallen lassen) WG. vun ēēn loten hereinfallen WG. sik anfȫhren loten 

hinter-|zurücklassen WG. loten, noloten leisten1 (WORTSPIEL) WG. liggenloten, liggen loten Lasst uns …! WG. Loot’s …! loslassen 

WG. lōōsloten machen lassen WG. moken loten Motor (Motor anlassen, laufen lassen) WG. lōpen loten nachlassen (schwächer 

werden) WG. noloten schwanger WG. sittenloten stehen4 lassen (Auto stehen lassen) Stehlzwang WG. nix liggen loten 

überantworten WG. överloten unterlassen (sein lassen, seinlassen) WG. noloten, loten, ünnerloten veranlassen WG. loten 

vernachlässigen WG. verkomen loten Liebelei1 WG. nix anbrėnnen loten,… verschwinden5 WG. verswinnen loten warten WG. ni 

op sik tȫḃen loten zeigen (sich zeigen) WG. sik sēhn loten zulassen (lassen) WG. loten 

µlassen2 /sich … lassen /mit sich machen lassen sik … lotenB34 [o:/ä(ö)-ei-o:] sich schütteln lassen sik schüddeln 

loten (›Ēēn mutt dat Geld vun de Lüüd nehmen‹, sä de Afkoot, ›vun de Bȫȫm lett sik|„lett sick“ nix „schüddeln“‹!HEP1.29) schütteln 

WG. schüddeln 
µlässig ungezwungen WG. licht un leifig, unschenant, frieweǧ 

µLasst uns|euch …! Loot’sX07b …! (Loot’sX07b ėm man|„Laat uns em man“ no ėn Bäcker in de Lēhr geḃen!MCG2.59) 

µLast1 /Ladung /(KÖRPERLICH)  Last (W), MZ -en (Mėnnig ēēn süüfz un stöhn, as ünner ėn grōte „Last“.FEJ5.3.157); Dracht|Drach (W) 
[drach], MZ -en (Hē kummt mit ėn Dracht Holt antoost.); Packen (M), MZ -s Fracht WG. Fracht tragen zerren WG. tösen, 

wrucken, târren Trag- Paket Tracht WG. Dracht Schulterjoch WG. Dracht 

µLast2 /I.Ü.S. Bürde Last (W), MZ -en  (Süm|SēX04 hârrn an süm|ehrX06 ēgen „Last“ tō dregen!GRK5.1.066 – Ârbeit wēēr för sien Ōlen 

niX20 as ėn Hööǧ, man as ėn „Last“!GRK5.2.264 – Wi mööt Tyge* ėn Dēēl vun de „Last“ afnehmen!FEJ5.3.325); Packen (M), MZ -s (Hē 

hett sik ėn orrigen Packen opsackt.); Dracht|Drach (W) [drach], MZ -en (Dor hett opstunns jēēdēēn sien 

Sorgendracht|„Sorgendrag“.LAF17.013) Kriegslast  Krieǧslast aufbürden tragen 

µLast3 /I.Ü.S. Elend /Trauerspiel Last (W), MZ -en (Dat is ėn Last, mit ėm tō snackenB84.); dat Ēlend ['ei-länd], MZ- 

(„Elend“GRK5.2.263 – Dat is ėn Ēlend mit ėm.); dat TruurspeelQ17, MZ- (Dat is ėn Truurspeel mit ėm.); dat Krüüz, MZ- (Dat is ėn 

Krüüz mit ėm!WBSH3.0354) herausholen 

µLast4 /I.Ü.S. zur Last fallen tō Last fâllenB20b [fa:ln] [a:-u-u] (Wi wüllt je ōōk niX20 länger „to Last fallen“!CGN2B.29) benutzen WG. 

ni bruken könen belästigen 

µLast Steuer2 

µlasten swoor … liggenB30b [śwo:a ling’] [i:/i-ei-e:] (De Hungersnōōt lēēǧ swoor op’t Land.SHAK1.018)  
µLaster Lastwagen WG. Laster,… Fracht WG. Frachtwogen 

µLästermaul /Schandmaul dat Schandmuul, MZ –mulen („Schandmuul“BMG) Klatschmaul WG. Sludertasch,-wief, -büdel 

µlästern lachen6 
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µlästig (MIT DER ZEIT) beschwerlich unangenehm (unerwünscht, bedauerlich, lästig, leidig) WG. leidig,… peinlich 
µbedauerlich unangenehm WG. leidig 
µlästig fallen benutzen WG. ni bruken könen 
µLastkahn Kahn 
µLastkraftwagen Lastwagen WG. Laster,… Fracht WG. Frachtwogen 

µLastwagen /Lkw [vrachtwagenNL] Lastwooğ (M) [-wo:ch], MZ -wogens [-wo:-gens] („Lastwogen“BMG  – Mz: De däänschen grōten 

„Lastwogens“ rummelt gēērn över unse Stroten!BMG5.103 – „Lastwogens“DLZ20170818KLH – „Lastwogens“BMG); dat Lastauto, MZ -s 

(„Lastauto“BMG); Laster (M), MZ -s  (Bi dat Malȫȫr sünd bi dėn Laster âll Assen afreten.RB20020130KEG – „Laster“LEU – Mz: In Düütschland 

is nu för de Lasters Strotengeld ploont.RB20030723KEG – „Lasters“NIP) Kippfahrzeug Kipper (M), MZ -s Fracht WG. Frachtwogen 
Kippkarre Lore (KIPPLORE) abkippen Müllkippe Schlepper WG. Sodelsleper 

µLastzug Zug1 

µLatein (SPRACHE) dat Latien (In alle Sproken worr dor snackt, Franzȫȫsch un Ėngelsch, Spoonsch, „Latin“!GRK1.2.284+ – Wi sünd mit 

uns Latien|„Lotien“ tō Ėnn.HEE20.020 – dat dösige „Latien“BMG); dat Latiensch, MZ-(Op’e Schōōl quäält wi sik mit 

Latiensch|„Lotiensch“.HEE01.060 – Sien Wârk wēēr op „Latiensch“ schreḃen.MAP2.187 – „Latiensch“DEH,BRI,HTG,BUB,BMG – 

„Latinsch“PVB17.06WIF – ut dat „Latiensche“MAP1.177) lateinisch latiensch (Planten un Blȫȫm hebbt ėn botoonschen Noom, dat hēēt 

ėn „latienschen“ Noom.FGZ2007.37.15THH – „latienschen“ BuurBRI – ėn „latiensch“M3 WōōrtHTG) jägerlateinisch 

µLaterne [lantaarnNL] Lantēērn an|a (W) [lan-'teian], MZ -en, MZ -s (Över dėn Feldweǧ in’ Düüstern dor wankt ėn 

Lantēērn|„Lantern“!GRK1.2.244+ – Ümmer dicker fâllt de Snēē un danzt um’e Lantēērn as dull!CDH1.53 – Mz: Dorachter in’e Fēērn lücht 

noch ėn poor Lantēērnen| „Lanteern“!CDH1.44 – Op de Ēvers stēken süm|sēX04 de Lantēērns|„Lanterns“ an!LAF04.106); Lantücht an|a 

(W), MZ -en (Hamborğ* kummt mit dėn gröttsten „Lantüchten“-Umtoğ in’t Guinness-Bōōk!NDR20021026CYH – BIBLISCHE SCHÖPFUNGSGESCHICHTE: 

Gott wēēr an’t Spėkelēren, wull Lantüchten|„Latüchten“ installēren!LOB3.16) Straßenlaterne Strotenlantēērn; Strotenlantücht ; 
Lücht (W), MZ -en (GASLATERNE: Un oḃends brėnnt dor langs dėn Stieǧ an jēēdēēn Pohl ėn glosern Lücht|„Lüch“!GRK5.1.139 – Wi wullen 

blōōts mool kieken, woneem dat Licht ut „de Lücht“ ruutkummt, Herr Schandârm!PIT2.052 – Mz: Nu worrn de Lüchten|„Lüchen“ al 

ansteken, ēērst op’e Eck, dėnn langs de Stroot!LAF05.125); Lapüüster (M), MZ -n (Lapüüster, Lapüüster, dat hēle Dörp is düüster!) 

Laternenmast Lüchtenpohl ten|ter (M) [-po:l], MZ -en  (Hē stell de Reistasch an’ Lüchtenpohl|„Lüchterpaal“ hėn un krēēǧ dėn 

Zeddel ruut!LAF17.063 – Hē steiht sō stief as ėn Lüchterpohl!DIM – Hē muss op jēēdēēn Lüchtenpohl|„Lüchenpol“ rop!BRE03.105) (DER 

Lüchterpohl STAND URSPR. AUF DER LOHDIELE!); Lantüchtenpohl (M), MZ -en (De Wooğ is dėnn gēgen ėn „Lantüchtenpohl“ 

rumst!NDR20040828CYH – Hē kunn noch eḃen ėn „Lantüchtenpohl“ tō foten kriegen!DLZ20020309LÜT); Lichtmast (M), MZ -en Leuchte 

Leuchtturm (LATERNE DES LEUCHTTURMS) Straßenbeleuchtung  
µLaternelied Lied 

µLatrine Toilette4 

µLatte dat Slēēt [śleit], MZ Slēten  (Süm|SēX04 bunnen dėn Esel de Bēēn tōhōōp, stēken ėn „Sleet“ hėndör un drōgen ėm op 

süm|ehrX06 Schullern tō Mârkt!TSJ3.007 – Bestell uns wücke Breed un stârke „Sleten“!GRK3.3.100) (Slēēt IST DAS ALTE WORT FÜR 

AUFGESCHNITTENES, FÜR Latte; ES ERFOLGTE EINE EINENGUNG AUF Halbstamm. VERWANDTSCHAFT BESTEHT ZU spalten|schlitzen|schleißen = 

slietenB32. NACH DIESER VERWANDTSCHAFT MÜSSTE ES ALLERDINGS EIGENTLICH Sleet, MZ Sleten HEIßEN. verschleißen); Latt (W), MZ -en 

(MICHELIMARKT IN BREDSTEDT: Dor worr kookt un soden in de lustige Stadt ut Linnen un „Latten“ in’t ōl’ stēnernM4b Brēēdsteedt!GRK3.3.083) 

Fichten-Halbstamm (BESONDERS FÜR HEU-|STROHBÖDEN) dat Böhnslēēt [-śleit], Dannenslēēt, MZ -slēten (SCHWALBE: As ik 

wedderkēēmX41a, sēhǧ ik nix as lerdige Slēten!) Dachlatte aufschneiden (LATTEN) {bestellen1 Bett2 Boden2 Not3} 

WG. Slēten 

µlatten /EIN DACH einlatten slētenB61a ['ślei-ten]; lattenB95 (Morgen goht wi bi tō latten|slēten! zu3) 

µLattenbeil Lattbiel, MZ -en; dat Slēētbiel 
µLattengerüst Gestänge 

µLattenhammer Latthomer (M), MZ -s; Slēēthomer 
µLattenzaun Gestänge Zaun2 WG. Stakett, Rėck 
µLattich Huflattich 
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µLatz Umbindelatz /Umbindeserviette dat|de Buuschen (S|M), MZ -s Schürzenlatz dat|de Buuschen 

Kinderlätzchen dat|de Slackerbuuschen (S|M), MZ -s; SabbelbuuschenDERB; SēverbuuschenDERB|Q09g ['sei-wa-bu:-schen] 

µlau /milde /I.Ü.S. friedvoll /I.Ü.S. friedlich lurig [-ri, -ge] (M5 1.a: De Luft is sō lurig|„luri“, dat Lēēd is sō trurig!GRK5.1.241 – De 

Koot lēēǧ dor still un „lurig“.FEJ1.3.338 – Dat wēēr vundooğ sōōn richtigen feinen Summerdağ un dat worr oḃends hēēl still un 

„lurig“.KIR38.037 – De Wind, dē weiht sō „lurig“.MYJ8.2.012 – de Luft „lurig“ un brüttigFEJ1.3.248 – de hēle Hoff sō „lurig“ un in FredenHEE – 

Wind „lurig“ weihtCDH – „lurig“-wârmREG – „lurig“ wârmNÖC – „lurig“MYJ – 2.b: sōōn stillen, „lurigen“, wârmen DağFEJ1.2.133 – 4.a: ėn wârmM3 

„luri“M3 WedderDEH1.192); fiechelig [-li, -ge]; küssig ['küs-si, -ge] (Dat is küssige Luft vunnacht.); lau  warm (lauwarm) WG. lurig, 

lurigwârm, luwârm, handwârm trübe (trübe und feucht und lauwarm) WG. mullerig, lummerig herumstehen WG. lurig rumstohn 

µLaub dat LōōfJGP.029 [-louf], MZ-  (MÄRCHEN: Hē will sik no ėn Dutt „Lof“ umsēhn, wō hē de Nacht över in slopen kann.PVB23.015MYG – 

Dat Feld, dat winkt, dat „Loof“ is grȫȫn.GRK3.5.248 – Över de Muur kiekt blōōts de Bȫȫm mit „Loof“ un Schadden.GRK3.5.215 – Geel un 

bruun wârrt dat Lōōf in’ Hârvst.CDH1.83 – Ik befehl di dat bi Gott, dē moken dä „Loof“ un Gras, Minsch un Dēērt.GLH2.17 –  Dat’s Hârvst, nu 

küselt „Loof“ hier rundumtō.JSJ.073); de Blööd, MZ! Kartoffelkraut WG. Lōōf Erbsenkraut WG. Lōōf Blatt (Blätter) WG. Blatt, MZ 
Blööd 

µLaube /Gartenlaube /Gartenhäuschen Luuv (W) uu|ōō|ȫȫ, MZ Luḃen u|ō|ȫ ['lu:-ben, lu:m]  (Ez: De ōle „Luuv“ wēēr in de swore 

Tiet bi’t Inbȫten slicht mit opbött worrn!BMG4.126 – Hē buut sik in sien Achterstuuv ut Bârkenbusch ėn „Pingstdagluuv“.CDH1.51 – 

„Lööw“GRK5.2.432 – „Loov“FEJ5.3.021 – „Lööv“BMG1.155 – „Luv“MYJ4.112 – Mz: „Luben“MYJ4.112); Goornluuv  (Ez: Dat goll, de niede 

„Goornluuv“ tō fieren!BMG4.125 – Mz: NOT-HERD NACH 1945: Sōōn ›Brėnnhex‹ kunn ōōk in Waschköken un „Goornluven“ opstellt 

wârrn!BMG2.119); dat Goornhuus, MZ -hüüs (SchȫȫnM3 „Garnhus“!GRK5.2.250 – „Goornhuus“BMG5.086); dat Lusthuus  (Süm|SēX04 

hârrn ėm in dat „Lusthus“ drogen!GRK5.2.257 – „Lusthus“FEJ1.3.025 – „Lusshus“PIT1.060 – Dor vör dat „Lusthuus“ in süm|ehrnX06 Goorn, dor 

sēten sien Öllern veel!SPA1.014 – Mz: „Lusthüs’“GRK3.3.206) Hütte Löwe 
µLaubfrosch Frosch 

µLauchZAR|WBSH &22 /ZwiebelZAR [lookNL] [Allium]GOOG|ZAR|WBSH Lōōk (M) [louk], MZ-  („Look“WBSH3.0505) Schnitt-LauchZAR 

/SchnittlauchZAR
 [bieslookNL] [Allium schoenoprasum]GOOG|ZAR|GMH.191 Bēēstlōōk (M) ['beist-louk], MZ- 

(„Beestlook,…“WBSH1.0271(LOK)); Snittlōōk (WEITERE BEZEICHNUNG: GraslōōkWBSH2.0470(+DIM)[+2]) Knob-LauchZAR /KnoblauchZAR
 

[Allium sativum]ZAR Echter KnoblauchZAR
 [Allium sativumGOOG|WBSH sativum]ZAR [knoflookNL] Knuuvlōōk (M) ['knu:f-louk], MZ- 

(„Knuuflook,…“WBSH3.0226 – Graslōōk, „Knuuflook“, Thymian buust du slankweǧ sülḃen an!BMG4.122) Gemüse-LauchZAR|WBSH /Kohl-

LauchZAR /KAUM ALS GEMÜSE GEEIGNET! DAHER AUCH: Ross-LauchWIKI
 [Allium oleraceum]GOOG|ZAR|GMH.191 Knopperlōōk (M), MZ- 

(DRUCKFEHLER?! „Knopperdook (M)“WBSH3.0222(LOK)) Loch1 WG. Knōōplock Zwiebel (Küchen-Zwiebel & Schalotte) [Allium cepa] WG. 

Zibbel, Schalott Porree [Allium porrum] WG. Burrie Hauswurz (Dachwurz, Hauslauch) [Sempervivum] WG. Dunnerkruut,… 

µLauer LuurQ17 (W), MZ- auf der Lauer liegen op de Luur liggenB30b [ling’] [i:/i-ei-e:]  (De Sēērȫvers lēgen|„leegen“ bi 

Helgoland „op de Luur“.MAP1.359 – Besunners vör de Küst vun Ōōstfrēēsland un bi Helgoland lēgen de Sēērȫvers op de Luur|„op 

Luur“.MAP2.069) 

µlauern (AUF EINEN VORTEIL WARTEN) /hinterher sein /scharf sein NACH|AUF ETW. lungernB99 (Nu in’ Krieǧ klaut süm|sēX04 Swien un 

Gȫȫs un Hȫhner, âll dat, wō wi âll sō no „lungert“!LAF08.024 – De Hund lungert no dat Kind sien Brōōt!); lurenB59a|Q17  (Kjtv: Hē schull 

sik man niX20 in ėn glattM3 Gesicht verkieken, dē luur|„lur“ doch op hēēl wat anners as op ėn Timmermann!GRK5.2.099 – Prt: In de doren 

Grȫḃen stunn de Heek un luur op sien Büüt!GOE.098); kukelurenB59a|Q17 warten WG. luren herumstehen WG. lurig rumstohn 

faulenzen WG. lungern lauschen WG. op’e Luur liggen belauern auflauern 

µlauernd falsch2 

µlauernder Mensch (DER MIT SEINEN ABSICHTEN HINTER DEM BERGE HÄLT) LuurbüdelQ17 (M), MZ -s 

µLauf [løbDK] Lōōp (M) [loup], MZ Lȫȫp [loip] (LAUF DER DINGE: Dat Verspreken hârr hē broken un dat Schicksol nēhm sien 

„Loop“!SPA2.127 – GEWEHRLAUF: Hē wies op dėn langen „Loop“, dē bet boḃen hėn mit swattbruunM3 Holt inklēēdt wēēr!FEJ5.3.305 – Koom 

in’e Lȫȫp!) Gewehrlauf /Flintenlauf  Flintenlōōp  (Vun dėn Büssensmitt hârr hē ėn Rēēǧ vun „Flintenlöp“ ut ōle 

Knappers!GRK5.1.100) Jahreslauf Johrslōōp („Jahrslop“GRK5.2.430) Lebenslauf Leḃenslōōp („Lębenslop“GRK5.2.108) 

Wettlauf Wettlōōp (Fōōrts nēhm hē dėn „Wettloop“ an.MAG8.027) Andrang (Betrieb) WG. Lōōp Anlauf WG. Anlōōp Kreislauf 
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WG. Rundlōōp Stapellauf WG. Stopellōōp Waschmaschine (Ablauf) WG. Aflōōp Zulauf WG. Tōlōōp Geländer WG. Handlōōp 

Hasen (Lauf|Bein des Hasen) WG. Lōōp Gang3a (FREIEN LAUF LASSEN) Andrang (Stoßgeschäft) WG. Lōōp 
µLauf (freien Lauf lassen, seinen Lauf nehmen) Gang gehen (seinen Gang gehen) WG. sien Gang gohn, sien Lōōp nehmen…, lōpen 

loten,… 

µLaufband Band3 WG. Lōōpband 

µlaufen1 (VON MENSCH UND TIER) lōpenB38 [ou/ö-ei-ou]JGP.028  (Inf: FABEL: Dō fangt de Hoos ōōk an tō lōpen|„lopen“!PVB08.31MYG – Hē 

lēēpPrt, wat hē man lōpen kunn!KIR26.067 – Schēper Schütt* hett sien Schoop in’t Vörland lōpen|„lopen“!BUR03.005 – Bang bün ik niX20, 

man lōpen|„loopen“ kann ik fix!ASH.28– „loopen“DLZ20170811KLH – Prs: Di lōōp|„lop“ ik doch wull weǧ!PVB08.31MYG – Wat is lōōs, wat „löppst“ 

du hier rum as unklōōk?DLZ20060401SPA – CHEF BEI ABREISE: De Ōl’ „löppt“ noch in’t un ut’ Kuntōōr, dor wârrt wat inpackt, dor wârrt wat 

tōrechtleǧǧt,…!GRK5.2.253 – Mi „löppt“ dat langs dėn Rüch sō hitt!GRK5.1.018 – GROßE RÜHRUNG: Mi lōōpt|„lopt“ de hellen Troon’ 

hėndool!GRK5.1.017 – Prt:  Wėnn de Ruun mool troger lēēp|„leep“, sō knâll hē mit de Pietsch!GRK5.1.254 – Un de Regen lēēp|„leep“ ėm 

langs sien griesen Boort dool!GRK5.2.068 – Hē lēēp op ehr tō!PIT2.048 – Doch vör âlln lēpen|„lepen“ sien Gedanken no dat Huus 

nēēǧan!GRK5.2.327 – Süm|SēX04 moken süm|ehrX06 Striedschen wiss un lēpen|„leepen“ över dat spēgelblanke Ies!HEE19.079 – Perf: FABEL: 

De Foss „is“ mool in’ Winter över’t Ies lōpen|„lopen“!PVB08.25MYG – Imp: Lōōp|„Lop“ man niX20 sō!LAF04.081 – Lōōpt, wat jüm|ji|juX01 

köönt!PIT2.085 – Pa1-Adj: Bi de Huushōlen för dat lōpen|„lopen“ Johr geiht dat um 260 Milljârden Euro!NDR20060623CYH); (I.S.V. 

FORTBEWEGUNG BEDEUTET lōpen ZUMEIST gehen; DESHALB ZUR VERDEUTLICHUNG im Trab laufen)  in’ Droov lōpen (ėn Tropp vun dicke Herren 

„inn Drav“ achternoGRK5.2.043 – Hē löppt ümmer in’ Droov!) walken fix lōpen; streḃenB46a|Q09a ['śtre:-ben, śtre:m] nordisch 

walken (MIT STÖCKEN) nōōrsch lōpen; nōōrsch pēkenB54a  gehen1 rennen WG. afgohn, birssen, bösten, döschen, fielen, jachtern, 

jogen, rennen, stuḃen, susen davoneilen WG. afspēken… schreiten WG. strieden, schächten streben1 WG. streḃen,… Wette 

(wettlaufen) traben3 loslaufen treten1 (auf Straßenpflaster laufen) hin und her laufen (rein und raus laufen) 

Schlittschuh (Schlittschuh laufen) traben (scharf traben) WG. droḃen, rabackern trampeln WG. truffen, klabastern 

µlaufen2a (VON DER ZEIT) lōpenB38 [ou/ö-ei-ou] (Prs: De Tiet löppt|„lööpt“ doch gau.DLZ20010414LÜT – Prs: MÄRCHEN: De Tiet lēēp|„leep“ un 

de söḃen Dēērns wēērn wussen.MCG2.69) 

µlaufen2b (VON MASCHINEN, AUCH VON ARBEIT, VON VORGÄNGEN) lōpenB38 [ou/ö-ei-ou] (Die Messerketten liefen IN DER ALTEN MÄHMASCHINE 

gegeneinander. De Messkeden lēpen|„lepen“ gēgenanner.BUR01.10) ungenau laufen (VON EINER UHR) botternB99 (Vėllicht „bottert“ sien 

Klock je ōōk man.CGN1.075) I.Ü.S. wie geschmiert laufen fein lōpen (Löppt fein, de Motōōr!BRE10.094); as smeert lōpen (Dat 

„löppt“ âllns as smeert|„as smerrt“ in uns’ Sellschop.GKA5.021); flutschenB79  (Prs: Dat flutscht man âllns sō bi ėm. – Prt: Dat „flutsch“ 

man sō.HEE16.088); (Dat geiht âll Hacken un Tȫhn.) funktionieren1 (›gehen‹, ›laufen‹) funktionieren2 (vor sich gehen) 

Schublade WG. Lōōpliest genau (ungenau Z.B. UHR) Betrieb4 (nicht laufen) flink WG. âll Hacken un Tȫhn tanzen WG. 

Hacken un Tȫhn 

µlaufen3 lassen /Z.B.EINEN Motor EINE WEILE laufen lassen /DAS Licht anlassen (nicht ausschalten) anlotenB34 [o:/ä(ö)-ei-o:] 

(Sō heff ik dat Licht slichtweǧ anloten|„anloten“.RMD2.037); lōpen lotenB34 [o:/ä(ö)-ei-o:] (Loot ėm doch sōlang lōpen!) starten 

µlaufen geschehen1 

µlaufen (I.S.V. der Weg führt …) führen1 
µlaufen einlaufen 
µlaufend immer WG. stüttig, ēwig, in ēēns weǧ,… 

µLaufenden (auf dem Laufenden sein) mitkommen2 (mitkommen mit …) 

µLäufer Lȫper (M) ['loi-pa], MZ -s (Dat duurt over länger un länger un de Lȫper|„Löper“ kummt niX20 wedderX41a tōrüch!PVB23.098MYG – 

„Löper“LAF – „Leuper“QUZ-RMD,HTG) Ausläufer Utlȫper (Mz: De Grenz stiǧǧt wieder rop no de Bârgen tō, un de Utlȫpers|„Utlöpers“ goht 

no de Wȫȫst!SHAK1.225) Langläufer Langlȫper (Mz: „Langlöpers“BÄH) Mitläufer /Nebenfigur Mitlȫper (Mz: BALD NACH 1945: 

Hârmlōse Mitlȫpers|„Mitläupers“ dörssen wedderX41a op süm|ehrX06 ōle Steed.PGH2.166 – „Mitlöpers“ an’t LeitBMG); Blangenbilȫper (Mz: 

„Blangbilöpers“FML) Skiläufer Skilȫper (Wat is ėn „Skilöper“sünner Ski?BÄH09.14) Tischläufer Dischlȫper Vorläufer 

Vörlȫper(„Vörlöper“BMG) Spielkugel WG. Lȫper,… 



Peter Neuber, Wöhrner Wöör, Teil 3, L-Z, Niederdeutsches Wörterbuch aus Dithmarschen, Stand: 2019-01-01 

µLauferei (ZEITRAUBENDE, MIT UNANNEHMLICHKEITEN VERBUNDENE GÄNGE) Lōperie ie|ēē (W) [lou-pe-'ri:], MZ -rie’n  (Wat wullt du ēgentli, dor 

hest du doch kēēnH5 Lōperie vun! – Hē hârr ėndli de Lōperie|„Looperie“ satt.PIT2.173 – Un wi hârrn dor gor kēēn Lōperie|„Loperree“ vun 

hatt!LAF09.122 – Dor is ėn Bârğ Lōperie|„Loperee“ bi, ėn Hümpel Ârbeit, bi sōōn Danzfest!RMD2.025) erledigen2 (MIT VIEL LAUFEREI E.) 

µLauffeuer dat LōōpfüürQ17, MZ -füren  Brand WG. Füür 
µLaufgitter Laufställchen 
µläufig (HUND) Brunft (BRUNFTIG, BRUNST, BRÜNSTIG) WG. lȫȫpsch 

µLaufkäfer &37 HirschkäferKOT402.1 /FeuerwurmGRK5.1.396-GLOSSAR /FeuerschröterBRH67 [Lucanus cervus]GMH065 Füürbȫter 

(M), MZ -s („Füerböter“GRK5.1.396-GLOSSAR – As lebennig wēēr vun Schokolood ėn grōten Füürbȫter|„Hirschkäfer, cervus lucanus“ noformt, 

mit opspârrte Tangen un utbrēēdte Flünkendeken.SPA1.018) NACH WBSH IST DER NAME SEIT LANGEM AUF DEN GOLDLAUFKÄFER BZW. DEN 

GARTENLAUFKÄFER ÜBERTRAGEN WORDEN: Goldschmied [Carabus auratus] FüürbȫterWBSH2.0270 (M), MZ -s Gartenlaufkäfer /Hohlpunkt 

[Carabus hortensis] SchēērnsevverDIM (M), MZ -s  Käfer Heizer WG. Füürbȫter Mistkäfer WG. Schârnwever, Schârnbull 
µLaufkäfig (DRAHTVERHAU) Pferch WG. Hock, Hȫhnerhock 

µLaufreifen Reifen2 
µLaufrost Arbeitsbühne 

µLaufställchen /Laufgitter (FÜR DAS KLEINKIND) dat Kinnerhock, MZ -s (De beiden sünd in ēēn Hock grōōt worrn.)  Gitter 
Gitterstab WG. Trâll 

µLauge Lōōğ (W) [louch], MZ Lōgen (Lōōğ un Süür wēērn inėnannerrookt, sōdennig is ėn Chlōōrgaswulk opkomen.RB20031210KEG)  
Pökel WG. Look Gerberlohe WG. Schōōsterlōōğ Seifenlauge Säure WG. Süür 

µLaune Stimmung (Laune) WG. Luun, Muck, Nück; Fliep, Snuut, mulen 

µlaunisch /schlecht gelaunt /depressiv /misslaunig /übellaunig /eingeschnappt /maulig /eigensinnig /bockig luunsch 

(Mit Hannen un Fȫȫt muss ik mi dorgēgen wehren, ma jo niX20 „luunsch“ tō wârrn as ėn ōōlM3 Wief.FEJ5.3.471 ); mucksch (De Juli-Sünn 

lach vun’ blauen Heḃen, wokēēn wull dor „mucksch“ un verdrēētli weenX82?FEJ5.3.025 – Hē is mit nix tōfreden, is „mucksch“ un gnegelig, 

is vertrocken as ėn unnaschM3 Göör, dat lōōsblârrt, wėnn’t niX20 gliek sien Willen kriegen deit.FEJ5.3.467 – Un „mucksch“ wēēr sē 

weenX83, Liese, wull niX20 an’e Landkoort un wiesen, wō Swēden liǧǧt.LAF10.039 – Nu is Hermann „mucksch“ un will niX20 mēhr tō 

Koortenspelen komen.BUR13.081 – De Supp hett doch smeckt! Du wēērst man „mucksch“ vunmėddağ!BMG4.105 – Glieks sünd süm|sēX04 

wedderX41a „mucksch“, wō süm|sēX04 wēniger sünd as wi!CGN2A.24); kedderig ['käd-de-ri, -ge]; muulsch (M5 1.a: De Katt kēēk ēēn 

schuulsch un scholu an, de Hund wēēr „muulsch“ un beetsch.FEJ1.2.098 – Nu sünd süm|sēX04 lang nōōğ„muulsch“ un „mucksch“ 

mitėnanner weenX83!BUR13.023 – Hē süht sō „muulsch“ ut!HFM.059 – 4.a: Dat sünd quârkige Lüüd, dē ümmer mit ėn „muulsch“M3 Gesicht 

rumlōōpt un niX20 lachen köönt!BUR09.022); nücksch (De Jung schâll man niX20 treetsch un „nücksch“ un unnütt weenX82.GRK5.1.064 – De 

Dēērn is ümmer glieks sō nücksch, wėnn dat niX20 no ehrn Kopp geiht. – Ik bün niX20 nücksch, man wat ik niX20 will, dat dō ik niX20.); 

wedderliX41c ['wol-la-liWÖH, AUCH: 'wäl-la-li] (Ik bün sō wedderliX41c tōmōōt.DIM); afsinns [af-'sins] (Hē kann ōōk teemli afsinns weenX82.DIM) 
bedrückt (matt) WG. slurig,… schwermütig (depressiv) WG. swoormȫdig, melanchōōlsch,… aufgeregt (launisch-eigenwillig, 

gereizt) WG. kabarietsch Stimmung (Laune) WG. Luun, Muck, Nück, Snuut, mulen, Fliep hangen loten|moken|opsetten|trecken kitzlig 

WG. kėttelig mürrisch (verdrießlich) WG. gnadderig, druus, verdrēētli, quârkig, gnatzig, gnegelig, quengelig, muffelig, wrantig, suurmuulsch, 

suursnutig verderben1 (LAUNE V.) WG. utschännen, in’ Tüffel schieten,… Topf4 (schlecht gelaunt) widerspenstig WG. wedderli 

Hund (launischer H) WG. nückschen Hund nörgeln quengeln 

µlaunischer Mensch Snutentrecker (M), MZ -s 

µLaus Luus (W), MZ Lüüs  (I.Ü.S.: Ėm stiǧǧt de Gâll in’e Bost un ėn „Lus“ löppt ėm lanġ de Lever.GRK5.1.077 – Beter ėn „Luus“ in’ 

Kōhl as gor kēēn Flēēsch!PVB04.41MYG – Voder hett „Lüs“, dē söcht hē sik af!PVB23.007MYG – Süm|SēX04 lēgen dor in slechte Luft, mit Flȫh 

un Lüüs.KIR42.030 – Ik heff kēēn Lüüs kregen an Bōōrd.PVB36.08STAC) Nisse der Laus /Lausei Neet (W), MZ Neten (Ik heff Neten 

in’t Hoor.) verlaust netig [-ti, -ge] (De Fârkenhökers mit süm|ehrX06 „nętigen“ Hoor snacken mit uns, as verstunnen wi süm|ehrX06 

Sprook.GRK5.2.074) lausen /entlausen lusen (›Man ümmer vergnȫȫǧt‹, sä de Jung; dō „luus“ hē dėn Hund.PVB04.43MYG) bissig WG. 

schârp, beetsch, schabbig, fâlsch unverträglich (zänkisch, streitsüchtig, unfreundlich) WG. kretelig, netig Schorf Salbe WG. 

Luussâlv Blattlaus WG. Blattluus 
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µlauschen /heimlich hören /horchen [luisternNL] luusternB98 uu|üü (Inf: luustern|„lustern“BUB5.020 – ORGELSPIEL: Süm|SēX04 

stunnen âll tō luustern|„lüstern“.HEE11.089 – Hē wull an’t Slötellock „luustern“.CGN7.042 – tō „lüüstern“BMG – Prs: Ik hōōl de Luft an un 

luuster|„lüster“.KIR29.72 – ik stoh un „lüüster“BFH – luusterst|„lusterst“HEE19.039 – Hē „luustert“ no de Prediǧt.GLH2.26 – hē… 

luustert|„lustert“HEE18.029,BUB2.055 – Wi luustert|„lustert“ mit Ōgen un Ōhren no’n buten.HEE14.68 – wi… luustert|„lustert“BUB2.017 – Prt: 

luuster|„luster“FLG26.18HEE13,BUB3.049 – Hē lä dėn Kopp schēēf un luuster|„luster“.BUR01.10 – luustern|„lustern“HEE14.45 – Pa2: heff|hârr… 

luustert|„lustert“HEE19.038,BUB2.114 – Sē hârr an’ Teltingang luustert.SHAK1.022 – Imp: luuster|„luster“ mool!FLG26.25HEE13 – 

luuster|„luster“!BUB4.088); tōluusternB98(Inf: „toluustern“RB20030627LEU – „tolustern“RB20060307LEU – „tolustern“BUB2.057 – Prt: 

ik…tōluuster|„toluster“BUB6.095 – Pa2: tōluustert|„toluustert“RB20030305LEU,BUB2.083); luukōhrenB59b ['lu:k-ouan]  (Sē is al wedderX41a an’t 

Luukōhren. – Passēren deit allerwegens wat, ēēn mutt blōōts lōōslōpen un „luukohrn“!PEE1.07); op’e LuurQ17 liggenB30b [ling’] (Hē lēēǧ 

op’e Luur.LAF20.056); lurenB59a|Q17 [luan] (Wėnn dat nu ēēn hȫȫrt hârr, dor kunn doch ēēn luren!PIT2.106 – Hē liǧǧt an de Ēēr un luustert 

un luurt|„lustert un luurt“.PVB23.096MYG); horkenB77 ['hor-ken, 'hor-chen]  (Prs: Marieken, wat „horkst“ du in de Fēērn?FEJ1.2.032 – Sē sitt un 

horkt.CDH1.15 – Hē „horkt“ un luurt.GRK5.1.141 – Hē horkt röver no de Stuuv, wō sien Fru slöppt.PAF7.19 – Prt: Sē nēhm dėn Kopp in beide 

Hannen un „hork“ no’n buten.SHUP03.093 – Beid stunnen süm|sēX04 still un horken.BRE10.030 – Imp: Sitt still un „hork“!FEJ1.2.062); hōōch 

ophȫrenB44 (Dat wēēr still in’e Stuuv, Mudder hȫȫrX65|„höer hoch up“.LAF08.040) abhorchen aufhorchen lauern ablauschen 

WG. afluustern belauern WG. behorken, beluustern,… 
µLauscher Spion WG. Spȫȫrnöös, Puttenkieker,… 

µlausig schäbig3 (lächerlich, lachhaft) WG. lusig wenige (LAUSIGE) 

µLaut /Stimme /Geräusch Luut (M), MZ Luden  (Sē hett nix wieder seǧǧt, kēēn „Lut“, kēēn Tōōn.GRK3.3.154 – Kēēn „Lud“ worr 

hȫȫrt, kēēn Pietsch worr rȫhrt!GRK5.2.363 –  Hē gēēv „Luud“.WBSHX – In’t Dörp rȫhr sik kēēn „Lut“.DES7.020 – Hē steiht un luurt op 

jēden|jēēdēēnH3 Luut.CDH1.53 – Hē schrēēǧ mit ėn hēēsche Stimm, man hē wēēr kēēn Düütschen, dor wēērn frėmme „Luden“ 

manġ!BFH09.014) Laut (SEHR LEISER LAUT) Mucks (M), MZ -en (Un nu will ik kēēnH5 Mucks mēhr hȫren!) Ton2 still WG. still, ohn 

ėn Luut Konsonant (Mitlaut, Geräuschlaut; Explosivlaut, Reibelaut) WG. Mitluut, Explosivluut, Rievluut 

µlaut [loudB|A] luut|lude (M5 1.a: Ut dėn Kasten klingt ėn ōle Melodie, „lut“ un kruus!GRK5.1.324 – De Wind is „lud“, de Sēē is 

wild!GRK5.1.244 – Hēēsch wēērn de Stimmen, de Drievers rēpen „lut“!GRK3.3.076 –  Hē wēēr sō hēēsch, datt hē knapp „luut“ wârrn 

kunn!PIT2.269  – 2.b: Sē drück ėm de Hand un süüfz op mit ėn „luden“ Schriǧǧ!GRK5.2.140 – SH-LIED 1864: Dō treckt wi de Stroten rum 

un singt ut „luden“ Hâls!GRK3.3.173 – 3.e: Frȫher fȫhrenPrt süm|sēX04 as Drinkers dat „lude“ Wōōrt, nu as Mässiǧkeiters!GRK5.2.410 – 4.a: 

För de Mädens gēēv’t ėn „lud“M3 Pläsēēr!GRK5.2.157 – De Pöġġ sungen süm|ehrX06 luutsteM33|„ludste“ Lēēd.GRK5.1.275 – 6.a: De „luden“ 

Stimmen hârrn sik verloren!GRK5.2.490); lârmig (Doch wârrt mi dat âll tō lârmig|„larmdi“ un tō luut.GRK1.1.158) lauter luder  (Hē bölk 

dor noch ėn beten „luder“ bi.CGN7.008) lauter /am lautesten an luutsten (I.D.R. AUCH BEI ZWEIEN: Wâlter* gröölt an luutsten.) 

der|die|das lautere|lauteste de|dat luutste (I.D.R. AUCH BEI ZWEIEN: De rechte is de luutste vun de twēē Maschiens.) sehr laut 

/lauthals luuthâls ['lu:t-ha:ls] (M5 1.a: Obel lach luuthâls|„ludhals“.FEJ1.2.136 – Süm|SēX04 fungen luuthâls|„ludhals“ an tō 

lachen.PVB23.018MYG – 4.a: Mėnnig Bōōsler schickt sien Bōōssel mit ėn luuthâlsM3|„luudhals“ Grölen op’e Reis.Y66.110TSJ); ludenhâls 

['lu-den-'ha:ls] (Hē snack un lach niX20 sō ludenhâls|„luden Hals“!GRK5.2.026 – Hē sung ludenhâls|„luden Hals“ vöran.GRK5.2.064); ut vulle 

Kehl halb WG. hâlfluut 

µlauten (Z.B. INSCHRIFT, TEXTE) ludenB52 (Inf: Dat quâlm vun wücke Püttjerie’n, dē ›brėnnen‹, as de Utdruck „luden“ dä!GRK5.2.243 – 

Prs: Wat nu âllns hōōchdüütsch ōder ėngelsch luudt|„ludt“, op’t Schipp worr frȫher plattdüütsch snackt!GRK1.2.285+ – Prt: KRIEG: 

›Sammeln‹ worr bloost, dat Kommando luud|lu’|„lu“: Sietaf ut’ Dörp Süüdwesten tō!GRK5.2.071) heißen2 Konsonant (Mitlaut, 

Geräuschlaut) WG. Mitluut, mitluden Bōōkstoov 

µläuten (VON GLOCKEN) lüdenB52  (Inf: Dō fung dat an tō „lüden“!GRK1.2.013 – De Klocken fungen an tō „lüden“!FEJ5.2.342 – De drēē 

Klocken fungen an tō „lüden“.BRE10.060 – noch „lüden“ kunntSPA3.121 – Bi jüm|juX02 beiden köönt wi je wull de grōte Kârkenklock 

lüden|„lüüden“, wat?DLZ20011020LÜT – Prs: Klock…lüüdt|„lüüd“FEJ5.42.525 –  – ēhr de Klocken lüüdt|„lüdt“GRK5.1.165 – De Klocken 

lüüdt|„lüüd’t“ un dat Volk löppt in de Kârk.GLH2.26 – Prt: sō lüüd|lüü’|„lü“ dien Klock ehrn SchâllGRK1.2.308 – lüüd|lüü’|„lü“ de 

BeedklockLAF20.089 – dėnn lüüd|lüü’|„lüü“ de grōteBRI04.31 – dō „lüden“ …de KlockenGRK5.2.049 – „lüden“ liesFEJ5.5.381 – De Klocken 

„lüden“ över dat Eiland!FLG26.12HEE13 – Perf: „hett … lüüdt“FEJ5.3.263); [beierenNL] beiernB98  (Inf: De Klocken fungen jüst an tō 
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„beiern“.GRK3.3.216 – Prs: De Klockenblōōm „beiert“!GRK3.3.277 – Prt: Nu wēēr dat ėn annern Jung, dē de Klock optrock un 

„beier“!GRK5.2.488 – Perf: De Klocken hebbt „beiert“.LAF08.011 – Pssv: Klock ēēn worr beiert|„war beiert“!GRK5.2.477) (BEIM Lüden WIRD DIE 

GLOCKE BEWEGT, BEIM Beiern DER KLÖPPEL.); bimbummenB89 (LAUTMALEREI) (Prs: [bim-'bump] „bimbummt“ de KlockenFLG26.25HEE13);  
Glocke WG. Klocken klingeln WG. bimmeln 

µlauter luter (Hē hau dat lütt in „luter“ Gruus un Muus!GRK5.1.166 – Ēēn sēhǧ „luter“ grȫȫnM3 Gras bet an dėn Drüssel!GRK5.2.258 – Vull 

„luter“ Blȫȫm hangt Büsch un Bȫȫm.MYJ8.2.019 – luter Fruunslüüd – lauter unbrauchbares Zeug luter Schiet un Kanēēl [ka-'neil] – Dat sünd 

je luter|„luder“ Bück, gor kēēn Wiefens!BRE07.153 – Dat is sōōn Loden mit luter|„luder“ Büxen in’t Finster!BRE07.056 – Wi wēērn vull vun 

luter Högen!HEE11.035 – Ik wēēr dōmools ut luter|„luder“ Dankborkeit meist kathōōlsch worrn!BUR02.87 – Vör „luter“ Wēhdooğ vergēēt dat 

Peerd dat Utsloon!Y66.040TSJ – „luter“ RȫkerkotenFEJ1.2.106 – „luder“PIT – „luter“LAF,SPA) lauter Dickes (Z.B.) luterP6 Dickes (Ik 

heff luter Dickes kregen.) lauter solch luter sōōn (KRIMSKRAM: luter sōōn Snurrkroom – KRIMSKRAM|DUMMES ZEUG: luter sōōn 

Kroomstücken) nur1 
µlautlos leise 

µLautsprecher Luutsnacker (M), MZ -s (Hē sung mit de Stimm ut dėn Luutsnacker|„Lutsnacker“ um de Wett.HEE15.026); 

Luutspreker (M), MZ -s (Dat hett de „Luutspreker“ seǧǧt.DLZ20001111LÜT) 
µlauwarm warm (lauwarm) WG. lurig, lurigwârm, luwârm, handwârm 
µLazarett Krankenhaus warm 

µleben1 leḃenB46a|Q09a ['le:-ben, le:m] (Inf: Ik mağ ehr lieden, ik kann niX20 ohn ehr „lęben“!GRK5.1.114 – Tō „lęben“ hest du, wėnn du di 

inrichten deist!FEJ1.3.068 – Kukuuk vun’ Heḃen, wo lang schâll ik „lęben“?PVB04.12MYG – Dor schullen wi vun nu op an „leben“ un 

ârbeiden!RMD2.017 – ›Leḃen un „leven“ loten‹, sä de Dēēf; dō klau hē vun teihn Schoop man negen!BUR05.068 – „lebm“HAC.033 – Prs: 

Sōlang ik leev|„lęv“, heff ik niX20 sōōn smucke Dēērn sēhn!FEJ1.3.219 – Mettwust un Leverwust un Kēēs op ėn wittM3 Dischloken, 

leevst|„lęvst“ du over riev!FEJ1.4.246 – ›Wėnn Mudder man noch leevt|„lęvt“!‹ sä Maria* mit ėn hastige Stimm.GRK5.2.096 – De Jung 

leevt|„lęvt“ un is sund!FEJ1.4.190 – Wo leevt|„lęft“ hē vun?WBSH5.0690 – VERWUNDERUNG BEIM AUFWACHEN: Verdammi, wō bün ik dėnn? Dat is 

wohrhaftig Hau! Nä, sō wat leevt|„lęvt“ niX20!FEJ1.2.137 – wat dor „lêvt“P&K.047 –  UM GOTT UND DIE WELT: Wi mööt, sōlang wi leeḃt|„lęvt“, ėm 

tō Dēēnsten ween!FEJ1.3.219 – MÄRCHEN: Un wėnn süm|sēX04 niX20 dōōtbleḃen sünd, dėnn leeḃt|„lęvt“ süm|sēX04 noch!PVB23.014MYG – In 

Austrooljen leeḃt|„leevt“ blōōts 17 Milljōōn Minschen!RMD2.070 – NiX20 wēnig vun de Flüchtlingen sünd in Meldörp* bleḃen, un wücke vun 

süm|ehrX05 leeḃt|„leevt“ dor vundooğ noch as ōle Lüüd!BMG5.024  – Prt: De Voder leev|„lęv“ noch twēē Johr.FEJ1.3.036 – As ik mool 

wedderX41a no Büsum* kēēm, dō leev|„leev“ sē niX20 mēhr!BMG4.035 – Süm|SēX04 hârrn op sien mogerM3 Land al Johren för ėm Kantüffeln 

buut un leḃen|„lęben“ dorvun mit Kind un Küken!GRK5.2.410 – De doren Lēder worrn sungen, as disse Lüüd noch in süm|ehrX06 Heimot 

leḃen|„leben“!RMD2.104  – Perf: „heff“ ik „lêvt“P&K.038 – Ulenspēgel „hett“ wull würkli leevt|„leevt“!MAP2.131 – In de dore holle Dann schâll hē 

mēhr as twēē Johr versteken in leevt|„leevt“ hėbben!RMD4.095  – Pssv: In Flensborğ* worr gōōtX50 verdēēnt, over ōōk gōōtX50 

leevt|„lȩvt“!FEJ1.3.096 – Imp: Dō nüms ėn Lēēd un leev|„lęv“ in Freden!MYJ1.026 – Inf-Sub:  lachen is „Lêven“P&K.071) gut leben 

gōōtX50 vun wat leḃen (GEWISSE EINKÜNFTE EVTL. ETWAS NEIDISCH KOMMENTIEREND: De dor’ Famieln leevt dor gōōtX50 vun|„leevt daar good 

von“!HFM.037) liederlich2 leben swutschenB79 noch etwas leben wollen /noch nicht sterben wollen noch (ėn beten) 
mitlōpenB38 [ou/ö-ei-ou] (Inf: Ik muchB07 gēērn noch ėn beten mitlōpen!GKA5.012 – Prs: Kēēnēēn|nüms wēēt, wo lang wi noch 

mitlōōpt|„mitloopt“!BUR02.89 – Kjtv: de poor Johren, dē sē noch mitlēēp|„mitlöp“LAF11.013) verleben überleben Leben2 

liederlich streiten6 (IN STÄNDIGEM STREIT MITEINANDER LEBEN) abschließen4 (MIT DEM LEBEN ABSCHLIEßEN) Selbstmord (SICH DAS 

LEBEN NEHMEN) tot 

µleben2 /„sich leben lassen“ /es sich gut gehen lassen /es sich gutgehen lassen sik leḃen lotenB34 ['le:-ben, le:m] [o:/ä(ö)-

ei-o:] (Dor „lett sik“ dat „leben“.RMD2.070 – Dat lēēt sik dor gōōtX50 leḃen|„lęwen“.PVB36.14STAC) Lebensfreude Wohlsein (herrliches, 

üppiges Leben) Überfluss (aus dem Vollen leben) üppig (über seine Verhältnisse leben) 

µleben3 : …,dō leev hē|se noch! (›Dat is âll as dat is‹, sä Vullmacht Hârtnack; dō leev|„lęv“ hē noch.GRK5.2.041 – Dat hett mien 

Mann ōōk mēhrmool seǧǧt, as hē noch leev|„lęv“.GRK5.2.253) 

µLeben1 dat LeḃenQ09cd ['le:-ben, le:m], MZ =EZ, MZ -s   (Hē wēēt, de Welt is bunt un kott dat Leḃen|„Lęben“!GRK5.1.228 – Dat wârrt ėn 

Leḃen|„Lęben“ för de beiden Jungs!GRK5.1.232 –  Ēēn mutt in’t Leḃen|„Lęben“ tōgriepen, wō ēēn wat boden wârrt!FEJ1.4.096 – ›Tscha, 
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dat Leḃen|„Leven“ is ruuğ‹, sä Hein, ›dat schüürt un schüürt, bet ēēn glatt warrt‹!BUR04.009  – Mėnnigmool is dat Leḃen|„Leben“ as ėn 

Thēoterstück.DLZ20001202LÜT – mien „Lêven“P&K.030 – mit dat „Leeven“ vun ChristusMAP2.055 – Tēken för „Leeven“ un FredenDLZ20170407KLH) 

Vorleben /PERSÖNLICHE Vergangenheit dat Vörleḃen ['föa-le:-ben, -le:m] Zeit3a,c (Zeitspanne) WG. tietleḃens, sien Leevdooğs, 

sien Leḃen lang Faden WG. Droht Privatleben WG. Privootleḃen Lebtag (ein Leben lang, zeitlebens) WG. mienleev,… 

Kirchenleben Vergangenheit WG. verleden Tiet,… 

µLeben2 /leichtes Leben /Dolce VitaIT Swutsch (W), MZ- (URSPR. WOHL EIN LEBEN IM „SUMPF“; liederliches LebenWBSHX) 

ausgehen /zum Tanzen gehen /zum Schwof gehenUGS op’e Swutsch gohnB37 [o:/ai-u-o:] ; op’e Glitsch gohn 

quatschen WG. quutschen gleiten2 WG. Glitsch 
µLeben (durchs Leben schlagen) durchschlagen WG. sik dörsloon|dörkröpeln|krummlėggen 

µlebendig leḃendigQ09d ['le:ben-di, le:m-di] ( KRABBEN: Kraut, leḃendig|„lębendi“ un krâll!GRK5.1.053 – ünner mien 

leḃendigen|„lębndigen“ FȫȫtGRK5.2.236 – Swiegervoder wēēr ėn leḃendige|„lębndige“ Krönk.GRK5.2.236); lebennig [li-'bän-ni, -ge] 

(Süm|SēX04 kēmen hēēl un „lebennig“ bi uns an.GRK5.2.386 – Dat gung dor hēēl lebennig tō.GKA5.039 – Hein worr nu lebenniger.LAF20.067); 

levigQ09h ['le:-wi, -ge]  (Süm|SēX04 kēken ut de Billerrohms, as wullen süm|sēX04 levig wârrn.CDH1.17 – bi „lêvigen LiefP&K.046) 

quicklebendig /agil springlebennig (Dat Dēērt suppt as ėn Teek un is „springlebennig“!FEJ1.2.079 – „springlebennig“MYJ,EIR – 

„springn lebennig“GRK) lebhaft WG. leifig langlebig WG. langleevsch flink (rasch, schnell, gewandt, lebendig) WG. flink, rasch, 

flüchtig, … 

µLebensabschnitte  Kinderzeit /Kindheit Kinnertiet (W), MZ -tieden (Mittō dėnk ik an dėn lütten Kōōpmannsloden in 

uns „Kinnertiet“!BUR14.033 – MELDORF: In mien „Kinnertiet“ wēēr de Waschau* de nēēǧste Boodsteed för uns.BMG4.078 – Tō unse „ 

Kinnertied“ wēēr dat sō!RNE.07 – Ik kėnn dat noch ut mien „Kinnertied“.BRI03.326 – Mien Voder hett ėm in sien „Kinnertied“ noch kėnnt un 

foken vun ėm vertellt.Y66.096TSJ – Mz: „Kinnertieden“BRI03.005); Jungstiet ; Jungsjohren (De schȫȫnste Musik, dē hē siet sien 

„Jungsjahrn“ hȫȫrt hârr, hârr ėm ümmer de Kaffemöhl mookt!GRK3.5.282 – Dat hett hē al in sien „Jungsjahrn“ veel mookt!PVB23.021MYG); 

Dēērnstiet; Dēērnsjohren umschreibend:  seit der Kindheit /von klein auf vun lütt (op) an  (Vun lütt op an ȫȫḃt 

süm|sēX04 sik in disse Kunst.KLW1.038) [Jugend] Jugend1 /I.S.V. Jugendzeit [jeugdNL] Jööǧd öö|eeDIM (W) [schö:chd] 

(Melodie’n ut Kindheit un „Jægd“GRK3.3.182 – âll mien JööǧdCDH1.82); jungen Johren, MZ! (Springen heff ik ōōk in mien „jungen Jahren“ 

niX20 allerbest kunnt!SHBH3.335)   Lebensmitte op sien|ehr Jüst  (auf dem Zenit des Lebens De Fru wēēr dōmools op ehr Jüst||„op ęr 

Jüs“, wat wēēr’t ėn stootsche Fru!GRK5.2.457); sien|ehr besten Johren, MZ! (Mudder is noch in’e „besten Joahrn“!KIR26.007 – De 

„besten Jahren“ hebbt wi hatt!SHBH3.335)  Alter /Seniorenzeit /Lebensabend  dat Öller, MZ- (In sien Öller schull hē dat man lēver 

noloten. – Hē storv al in’t „Öller“ vun negenuntwintig Johr.Y66.036TSJ); LeḃensoḃendQ09d (M) ['le:-bens-'o:-bend, 'le:ms-'o:mb], MZ -s [-

o:mbs] (Süm|EhrnX06 „Levensobend“ hebbt süm|sēX04 bi süm|ehrX06 Dochter verbrocht.DLZ20050924SPA) ōle Kant (Hē kummt ōōk al an’e 

ōle Kant|„an de ool Kant“.HFM.044) im Alter /auf meine… alten Tage op mien|… ōlen Dooğ (Dėnn mutt hē op sien ōlen Dooğ|„op 

sin oln Dag“ noch tō Lock!PVB08.42MYG – Nu sünd süm|sēX04 noch rieke Lüüd worrn op süm|ehrX06 ōlen Dooğ|„op ęr oln Dag“!PVB08.41MYG – 

Dor muchB07 ik op mien ōlen Dooğ nochmool wedderX41a hėn.PVB36.17STAC – Wat ēēn op sien ōlen Dooğ|„up sin olen Dåg“ niX20 noch âllns 

beleḃen mutt!LAF04.112 – Wieb mēēn, hē worr op sien ōlen Dooğ|„up sin olen Daag“ noch dwâllerig.LAF11.095) Jugend1 WG. Jööǧd… 

Stimmung (Laune) WG. Luun, Muck, Nück; Fliep, Snuut, mulen, Jüst kennen2 WG. sik kėnnen as Ârfen in de Pool 

µLebensalter (ANZAHL DER JAHRE)  dat Öller, MZ-  (De Noverskinner wēērn um un bi vun ehr „Öller“.GRK5.2.214 – Sien Öller muchB07 ik 

nochmool hėbben! – Dazu ist er alt genug. Dor hett hē dat Öller för! – Ut dat Öller is hē nu doch ruut.HDI02.092 – In sien Öller schull hē dat 

man lēver noloten. – Hē storv al in’t „Öller“ vun negenuntwintig Johr.Y66.036TSJ – Wie alt? Ehr Öller, junge Mann? – Dat Öller heff ik! – 

Hē frooğ ehr, wo ōōlt as sē wēēr.PIT2.084) Lebensalter in Jahren: (Hârr hē kēēn grauen Kopp, ēēn kunn ėm noch för in de twintig 

hōlen!PIT2.049 – Ik wēēr „eenuntwintig“.LAF04.092 – Hē wēēr ėn Mann „üm de veertig“.BRI03.007  – Hē gung „op de föfftig to“.BRI03.007 – 

Sē hârr eḃen de fofftig tō foten|„de 50 tofaten“.LAF17.077 – Hē wēēr al nēēǧ an de söḃentig.PVB36.12STAC – Hē wēēr ėn Jung vun „meist 

achtteihn“ Johr.OHH2.006 – Hē hett de söḃentig foot|„de söbentig faat“.CGN1.047 –  Dē wēēr al „öwer söbentig“.BRI03.007 – Hē wēēr al hōōch 

in de tachentig|„hoch in de Tachendi“.LAF05.151 – Dat ōōl Peerd hârr ōōk al sien dörtig Johr op’e Nack.BRE10.019) (Mann von Mitte dreißig: 
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De Direkter wēēr ėn Mann vun hâlvig dörtig Johr|„von halwi dörti Jaar“!DEH1.106) (Recht alt! (Dat wēēr ōōk komen vun de gōdeX50 Rēēǧ 

Johren|„gode Reeg Jahren“, dē sē „op’n Puckel“ hârr.SHBH3.033) 
µLebensart Art WG. Leḃensoort 

µLebensbaum &22 LeḃensbōōmQ09d (M) ['le:-bens-boum, 'le:ms-], MZ -bȫȫm [-boim] 

µLebenserfahrung (SAMMELN) (Hē lett sik dėn Wind um de Ōhren weihen!HFM.174) Erfahrung unerfahren lernen 

µLebensfreude  Leben genießen (GōōtX50|M3 Eten un Drinken [Drȫȫǧ un Natt] mağ ik; man ik mutt dor ōōk mien 

Gemüütlichkeit för hėbben.) Lebensfreude auf Kosten anderer? (Hē hett dat „fuustdick achter de Ohrn“|Ōhren!HFM.160 (NACH HADENFELD 
IST DIESE RDW. IN PLATT NUR WOHLWOLLEND GEMEINT; DIES KANN HEUTE SO NICHT BESTÄTIGT WERDEN.) Übermut,… WG. Övermōōt, Wehl, Wehldooğ 

Freude Genuss Erfahrung Humor Wohlsein leben2 Leben2 
µlebensgefährlich gefährlich WG. hâlsbreken 

µLebensgefährte, der|die  Kumpoon (M), MZ -ponen; Keerl (M), MZ -s; Fründsche (W), MZ -n Kumpel WG. Kumpoon,… 

µlebenslänglich /auf Lebenszeit /für immer  op LeḃenstietQ09d ['le:-bens-ti:t, 'le:ms-]; för sien Leevdağ (Dat kann angohn, 

datt hē „för sien Leevdag“ in’t Kaschott mutt.RB20050128LEU); för âll Tiet (Ik worr ėm „för all Tiet“ meihen loten.BUR01.11) immer 
µLebensleistung Werk 
µLebensmitte Lebensabschnitte 

µLebensmittel /Nahrungsmittel dat LeḃensmiddelQ09d ['le:-bens-, 'le:ms-], MZ =EZ, MZ -n, MZ -s (UNTER SEMINARISTEN: 

„Läwensmittel“ un Tobak gollen as GemēēngōōtX50.DEH1.106); Eetwoor (W) ['e:t-wo:a], MZ -woren [-wo:an] („Ętwaar“GRK5.2.301); Eten 

un Drinken (Dat Verârbeiden vun Eten un Drinken steiht in’ Middelpunkt vun ėn Utstellen in Bremen.RB20020214KOM); Freetkroom (M), 

MZ- („Freetkrom“DLZ20110610KLH) Nahrung1,2 WG. Nohren, Nähren 
µLebensmittelschrank Schrank (Lebensmittelschrank) WG. Etenschapp, Brōōtschapp Kühlschrank WG. Kȫhlschapp, Iesschapp, 

Dēēpkȫhlschapp,… 

µlebensmüde umschreibend: (De Dōōd schull man komen un ehr afrōpen|„De Dood schull kamen un ehr afropen“!FEJ5.3.220); (Hē 

much tōletzt niX20 mēhr|„He much toletz ni mehr“.GRK3.3.241) 
µLebensmut Zuversicht (Optimismus, Unternehmungslust) WG. Tōversicht, Tōtruun, Leḃensmōōt,… 
µLebensnotwendiges Nahrung 
µLebensplanung Plan 

µLebensraum1 Raum WG. Leḃensruum 

µLebensweg LeḃensweǧQ09d (M) ['le:-bens-wäch, 'le:ms-], MZ -weeǧ [-we:ch] (Man nu tō sien „Levensweg“!DLZ20050924SPA); ruuğ 

(BESCHWERLICH: ›Tscha, dat Leḃen is „ruuch“‹, sä Hein, ›dat schüürt un schüürt, bet ēēn glatt wârrt‹!BUR04.009); knupperig (OFT NICHT 

LEICHT GEWESEN; OHNE ARBEIT, OHNE GELD: Dat hett mi knupperig|„knopperig“ gohn!HFM.048) rau3 WG. knupperig 

µLebensweisheiten (Lass dich nicht beirren, bleibe bei deiner Linie! Hōōl|„Hool“ di man fix un kēhr|„kehr“ di an nix!CGN1.049 – Hōōl 

kloren Kurs! – Nicht mit Gewalt! Bȫgen is beter as Breken.GKA5.035 – Verkaufe dich nicht zu billig! Dē sik för ėn Stuten verkofft, dē wârrt dor 

ōōk för ansēhn!HFM.179) biegen1 
µLebenszeit (AUF L.) lebenslänglich 

µLeber [liverB|A] LeverQ09g ev|ebb (W) ['le:-wa, 'läb-ba], MZ -n (Dat is ėn Drunk för Mooğ un „Lęwer“!GRK3.5.227 – I.Ü.S.: Ėm stiǧǧt de 

Gâll in’e Bost un ėn Luus löppt ėm lanġ de „Lęwer“.GRK5.1.077 – „Lęwer“FEJ1.3.018 – „Lęwer“PVB15.38LAF – Güstern hârr dat „Lewer“ 

geḃen, mool wat anners!LAF11.121 – Nehm dat Fett, wat över de „Lebber“ sitten deit!SHAK1.088) Fisch3 WG. Lever Wurst WG. Leverwust 

µLeberblümchenZAR  &22 [Hepatica]ZAR Gewöhnliches LeberblümchenZAR /LeberblümchenGMH|KOP.270.3
 [Anemone 

hepatica]GMH.026 > [Hepatica nobilisGOOG|KOP nobilis]ZAR Blaustēēn (M) ['blau-śtein], MZ -s („Blausteen“WBSH1.0378(LOK)); Leverblōōm 

(W) [-bloum], MZ -blȫȫm [-bloim] („Lęwerbloom“WBSH3.0463(LOK)) (WEITERE BEZEICHNUNGEN: „Blagöschen“BCJ, „Blauööschen“BCJ, 

BlauheimchenWBSH1.0377(LOK), MärzblōōmWBSH3.0604(LOK)[+1], ŌōsterblōōmWBSH3.0911(LOK)[+8]) 

µLeberfleck /Muttermal Muusplacken (M), MZ -s (Ez+Mz: Och Jung, wat is ėn „Muusplacken“ an’e Knēē, de „Muusplackens“ an 

Hatt un Sēēl sünd veel slimmer!LAF10.095); dat Muddermool|Mool, MZ -molen (Hē hett ėn Muddermool|Mool an’ Vörkopp.) Fleck 

WG. Placken 
µLebertran Tran WG. Levertroon 
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µlebhaft /munter /gesund /tapfer fuchtig ['fuch-ti, -ge] (Fiete, hōōl di „fuchtig“!EIR1.075) schwungvoll /flott /gewandt 

/anstellig /flink /lebendig leifigWBSH3.0450(DIM) [-fi, -ge]  (M5|M4c 1.a: De Ōl’ is noch leifig tō Fōōt!WBSHX – Sō lütt as hē wēēr, sō leifig 

un lebennig wēēr hē!HEE11.066 – De Lienlȫper op de Lien, wat kunn dē „leifig“ sik kanten un kēhren!QUB055.41MÄA – Wėnn du ēēnmool 

dissen Schōhplattler mitmookt hest, dėnn wēētst du ōōk, wo „leifig“ ēēn weenX82 mutt!RMD2.028 – Süss Johr muss ik vun achtern över dėn 

Holm no mien Puuch rin, hett mi nix utmookt, bün je „leifig“!RMD4.014 – 100 Johr kummt dat Blatt nu al ruut un is ümmer noch „leifig“ op de 

Bēēn!QUZ2008.1.053RMD – 2.b: Dat is ėn lütten leifigen Jung!WBSHX – Hē wēēr ėn leifigen|„leifi“ Mann, dē wull de Gēgend kėnn!GRK3.3.119) 
froh (fröhlich, heiter, erfreut, vergnügt, glücklich) WG. frōh, blied, frȫhli, glückli übermütig geläufig leicht (I.S.V. „LOCKER“) 

nass1 WG. fuchtig  mutig (tapfer) WG. driest, bosig, keerlshaftig Mut (Tapferkeit) WG. Mōōt, Kuroosch verabschieden WG. Hōōl di 

fuchtig, stief, sund,…! standhaft WG. Hōōl di stief! 

µLebtag Leevdağ (M) ['le:f-dach], MZ -dooğ [-do:ch] zeitlebens /zeit seines Lebens tietleḃensQ09d ['ti:t-'le:-bens, -le:ms]; 

sien Dooğ; sien LeevdooğsDIM (Hē hett sien Leevdooğs op’e Sēē rumswâlkt.); ; âll mien|… Dooğ (De Kȫnig will „all sin Dag“ kēēn 

Flint wedderX41a anfoten!PVB23.011MYG – „All sien Daag“ hett hē ėn Hund hatt.BUR14.059 – Ik heff „allmindåg“ gēērn no de Stēērns 

ropkeken.LAF08.064) noch nie WG. noch ni ēēnmool, mien Leevdağ noch ni,… nie WG. mien Dooğ ni,… Zeit3a,c (Zeitspanne) WG. 

tietleḃens, sien Leevdooğs, sien Leḃen lang immer 

µLeck lecken2 schweigen (SNACK) 

µleck /undicht /durchlässig leck (Dor holp kēēn Teer un kēēn Smeer un kēēn Kalfotern mēhr, de Ēver wēēr un blēēv 

„leck“.LAF09.080) leckschlagen /leck schlagen /undicht werden lecksloon|-slogenB36 [-ślo:n] [o:/ai-ou-o:] (Dat Tankschipp 

wēēr in sworen Storm komen, wēēr lecksloon|„leck slaan“ un hârr no Hölp rōpen musst!RB20021119SHUC) 

µlecken1 /lutschen (MIT DER ZUNGE) /schlecken /Süßigkeiten essen [slikkeDK] slickenB84 i|ė (Inf: Hans* kēēm un wull 

„slicken“!GRK3.3.258 – Dē âll Schötteln slicken will, kriǧǧt tōletzt Splittern in’e Tung!DIM – Wo sē sik „slicken“ deit, de Katt!MYJ1.018 – Prs: 

Kööksch un Katt, dē slickt sik wat, Knecht un Hund mööt tȫḃen bet wat kummt! – Prt: Ik sēhǧ de smerigen Stücken un slick mi um’t 

Muulwârk!PEE7.12 – Ik „slick“ recht sō vun dėn Zuckerguss, dē op dėn Peperkōken schull!SPA1.093 – Matten „slick“ de Hannen.GRK1.1.183 

– De Hund „slick“ süm|ehrX05 de Hannen!DES7.025–); lutschenB79 (Prs: Dat is hüüt puustig un kōōlt, un liekers „lutscht“ süm|sēX04 

Ies!JSJ.039); (sik) lickenB84 i|ė  (Inf: Mit Slicken un Licken deit ēēn nix beschicken! – Prs: De LȫḃenQ09d „lickt“ sik al dat Muul!CGN2A.28 

– Prt:  „slick sik“ noch de LippenGRK – Spitz, de Hund, „lick“ mit ėn lange Tung över de Nöös!FEJ5.3.228 – De Katt „lick sik“ jüst de 

Pōten!LAF17.061 – Perf: De dore Keerl sēhǧ nu ut as ėn Dēēǧpopp an’ Wiehnachtsbōōm, wō de Kinner vēērteihn Dooğ an „lickt 

hebbt“!GRK3.5.239 – Hē is sō glatt, as wėnn de Bull ėm lickt hârr|„lickt harr“!PVB04.36MYG ); sich festlecken sik fastlickenB84 i|ė (Pleo: 

Sē hârr sik|„hadd sick“ in’ strengen Winter an’ iesern Pumpenstoken fastlickt hatt|„fast lickt hatt“!BCJ5.2.117) naschen WG. slickern 

naschen (das Naschen) WG. Slickerie Lutscher ablecken schaffen6 WG. beschicken mögen1 WG. slicken 

µlecken2 /tropfen /tröpfeln /träufeln leckenB84 ['läk-ken]  (Hē fung an tō lecken as ėn ōle Wotertünn!PIT2.002 – De Öös leckt!); 

leck weenB10 (De Tünn is leck!) undicht /wasserdurchlässig leckDIM (De Putt is leck! – Dat Schipp is leck!); undicht (De dore 

Diek is undicht!RB20020822JÜH – „Undichte“ Stuffsugers mookt veel vun dėn Fienstuff in unse Behüsens!NDR20060628KCB) Leck 

/undichte Stelle /Loch dat Leck, MZ -s  (Dat Schipp hett ėn Leck! – Wi hebbt âll Lecks wedderX41a dicht! – Wir schweigen…! Wi hōōlt 

dicht as ėn Regentünn, wėnn dē niX20 jüst ėn „Leck“ hett!BRE07.036); dat Lock, MZ Löcker Leckage /Schaden durch 

Undichtigkeit Leckoosch (W) [läk-'ko:sch], MZ Leckojen [-'ko:-schen] regnen (tröpfeln) WG. drüppeln,… Dachüberstand WG. 

Leck, Öös  dicht (undurchlässig) 
µlecker schmackhaft (lecker) WG. lecker 

µLeckerbissen /Leckerei leckern Kroom (M), MZ =EZ  (Dat lōhnt sik, datt du Flēēsch un annern „leckern Krom“ inpacken 

deist.RMD2.055) Süßigkeiten WG. Snuppkroom schmackhaft WG. lecker 

µLeckeres (ETWAS L.) etwas2 

µLeckermaul /Naschkatze Leckertähn (M) ['läk-ka-te:n], MZ =EZ  (Mit Hünnig krieǧ dėn lütten „Leckertähn“ wiss foot!CGN2A.26); 

dat Leckermuul, MZ -mulen ; Naschkatt (W), MZ -en („Naschkatt“DLZ20170127KLH) Nascher /Näscher Snupper (M), MZ -s; 

lütten Leckerfritz (M), MZ -en naschen WG. snuppen, slickern naschhaft schmackhaft WG. lecker Süßigkeiten WG. 

Snuppkroom naschen (DAS NASCHEN) WG. Slickerie Lutscher 
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µLeder dat LedderX41f|JGP.034 dd|ll, MZ-  (De Schōōster hett kēēn Ledder|„Leller“!MYG2.002) Absatzleder dat HackenledderX41f 

dd|ll („Hackenledder“LAF) Oberleder dat BoḃenledderX41f dd|ll („Bobenledder“KIR) Sohlenleder dat SohlledderX41f dd|ll 

(„Sahlledder“FEJ1.2.160 – „Sahlenledder“FML) aus Leder /ledern leddernX41f dd|ll (De Dokter krēēǧ ut ėn „leddern“X41f Tasch sien 

Messen ruut!GRK3.5.239 – Hē kummt op „leddern“X41f Slârren!GRK5.1.143 – In de Sünn blėnkern grōte Sülverspangen an „leddern“X41f 

Knēēbüxen un an de platten Schōh!GRK5.2.449 – Hē kriǧǧt ėn „leddern“X41f Büdel ut de Tasch un tellt fofftig Doler op dėn 

Disch!PVB08.42MYG) kalbsledern kâlfleddernX41f dd|ll (De Schoosters hebbt „kalfsleddern“X41f Sēlen!GRK5.1.275) schweinsledern 

swiensleddernX41f dd|ll (Hē hârr „swiensleddern“X41f Sēēl, sē kėnn ėm!FEJ5.2.029) Sohlenleder Schürze (Lederschürze) 
Lederhose Pantoffel (Lederpantoffel) Riemen Stockschleuder 

µLeder (vom Leder ziehen) Wut2 (seinem Herzen Luft machen) 

µLederfett /Stiefelfett /Stiefelwichse Wichs (W) [wiks], MZ- (Sien Steveln krieġt ōōk kēēn Fett un kēēn Wichs!); dat 

StevelfettQ09f; StevelsmeerQ09f (W), MZ- („Stęwelsmęr“GRK); StevelwichsQ09f (W), MZ- („Stęwelwichs“WBSH4.0841 – „Stevelwichs“BMG) 

Kleidung3 Prügel einschmieren Stiefel WG. wichsleddern 
µLederflicken Flicken WG. Rēēster 

µLederhose leddernX41f Büx dd|ll, MZ -en; LedderbüxX41f dd|ll (W), MZ -en (Süm|SēX04 moken dat hēēl bayerisch, mit 

Schōhplattler un Moorskloppen, mit Holtsogen un „Ledderbüxen“.RMD2.028) 
µledig los und ledig 

µlediglich (BLOß) nur1 

µLee /dem Wind abgekehrte Seite [lijNL] Lēē (W|S) [lei], MZ-  (In’t Lēē|„In’t Lee“ kēēm uns ėn hollannsche Kuff in de Mȫȫt.LAF11.099 

– In Lēē kipp hē âllns över Bōōrd.KIR42.050) mit dem Wind segeln in’e Lēē fohrenB59b (Ik bün|heff in’e Lēē fohrt. – Dat Woter in’t 

Lēē is âll ēēn Schuum.LAF20.070); lēēwârts fohren ['lei-wat] Luuv un Lēē Luv (dem Wind zugekehrte Seite) WG. Luuv 

Schatten (Windschatten) WG. Windschadden, Lēēsiet Nachsilbe -wärts1 WG. lēēwârts, luuvwârts 

µleer (RAUM) lerdigJGP.034 rd|dd|rr [-di, -ge]  (M5|M4c 1.a: AUFMUNTERUNG BEIM ABLADEN EINES ERNTEWAGENS: Beten gōōtX50 no’n achtern, 

Kinners, dat Fȫhr is bâld lerdig|„lerri“!GRK5.2.084 – MARTJE FLOR: Süm|SēX04 frēten dėn Keller lerdig|„lerrig“ un de Köök, dėn Speck ut dėn 

Rōōk un ut de Löök!GRK3.3.048 – FEIERABEND: De Mōōrlüüd goht, süm|ehrX06 Körv un Kruken lerdig|„leddig“, in mȫden Schritt tō 

Huus!GRK5.1.094 – BIBLISCHE SCHÖPFUNGSGESCHICHTE: Blōōts ȫȫd un lerdig|„lerrig“ wēēr de Ēēr!LOB3.14 – Wėnn de Krüff lerdig|„lerrig“ is, sloot 

sik de Peer!PVB04.35MYG – 2.a: Hē drunk sien Rest un smēēt dėn lerdigen|„lerrigen“ Buddel an’e Siet!GRK5.2.428 – De Tähnböst lēēǧ 

blangen dėn lerdigen|„leddigen“ Kōkenteller!BUR03.017 – 2.b: Dat wēēr wieder nix as ėn lerdigen|„leddigen“ Buddel!TSJ3.115 – Mit ėn 

„lerdigen“ Mooğ kann ēēn niX20 tō Kraft komen!OHH2.030 – 3.d: Hē hârr ėn Stimm as ut ėn lerdige|„lerrige“ Bēērtünn!GRK5.2.064 – Du 

stiǧǧst op ėn lerdige|„lerrige“ Bēērkist un …!RMD2.046 – Dō hebbt süm|sēX04 ėm in ėn lerdige|„lerrige“ Stuuv packt!BUR03.091 – 5.: 

ZEITENWENDE: Wō blēḃen de grōten Hökerlodens, wō sünnoḃends de Buurfruuns lerdige|„lerrige“ Körv vullkoffen?GRK5.2.474 – Sē kēēk mit 

„lerdige“ Ōgen ut’ Finster ruut!OHH2.125 – 6.a: ERNTEABBRUCH VOR DEM REGEN: Op de lerdigen|„lerrigen“ Wogens setten sik de swētigen 

Ârbeiders mit süm|ehrX06 Rēēdschop!GRK5.2.434 – SILVESTERRAKETE: De Rakēten koomt no de lerdigen|„leddigen“ Buddeln rin, wėnn 

süm|sēX04 afschoten wârrt!HEE15.050) Latte WG. Slēten 

µleer ausgehen /benachteiligt werden /nichts bekommen /nicht bedacht werden /übergangen werden /schlecht 

wegkommen /zu wenig bekommen /nichts erreichen /das Nachsehen haben /durch die Nase gehen /vor der Nase 

weggeschnappt werden dör|ut de Nöös gohnB37 [o:/ai-u-o:] (Prt: Ėm gung|„güng“ dat Fest dör de Nöös|„ut de Näs“.DEH); dör de 

Lappen gohnB37 [o:/ai-u-o:] (Kjtv: In de Twischentiet worr|„würr“ mi de Dēērn mit de annern dör de Lappen gohn|„dörch de Lappen 

gahn“.BÄH01.27); sik um dėn Boort licken könenB15 (Prt: datt hē „sik um’n Bart licken kunn“PIT); ėn lange Nöös mokenB54a (Inf: 

„’n lange Nees maken“ däLEU); sik de Nöös wischen könenB15 (Prt: Hē geiht mit de dicke Geldtasch af un wi köönt sik de Nöös 

wischen|„koent uns de Näs wischen“.BFH02.048); (ēēn|wat) nofleuten könenB15 (Prs: Nu treckt hē mit sien Geld un de Dēērn optō af un 

wi köönt süm|ehrX05 nofleuten|„koent jem nafleiten“.BFH02.054); mit ėn lange Nöös aftreckenB21c|aftrullenB88 (Prt: Hē muss „mit’n 

lange Näs … aftrull’n“.PIT); tō kott komenB35 [o:/u-ei-o:] (Prs: [dat kump, wi: ko:mp] Dat kummt dorop an, datt wi an sōōn Lüüd niX20 tō 

kott koomt|„to kort kaamt“!BUB5.055 – In Düütschland koomt|„kaamt“ wi mit de Babys tō kott|„to kort“!BUB5.125); dat Nokieken|Nosēhn 
hėbbenB11 (Prs: Wi „hebbt“ wedderX41a dat Nokieken|„dat Nakiek’n“.QUB014.17GAO – : Wėnn twēē sik striedt, hett de Drüdd’ dat 
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Nokieken! – Prt: Nu hârr|„harr“ hē dat Nosēhn|„dat Nasehn“.PIT – „harr … dat Nokieken“SPA)Mangel2 herrschen (Mangel leiden) WG. 

fehlen an, wat afgohn 

µleer verbrauchen (leer machen) schöpfen2 (ausschöpfen) 

µleeren /leer machen lerdig mokenB54a rd|dd|rr  (Sē hârr meist de hēle Tünn lerdig mookt|„leddig mokt“.BRE03.040) schütten 

schöpfen2 Toilette2 (LEEREN UND REINIGEN) 

µlegen1 /hinlegen /zurechtlegen lėggenB43MYJ4.111 ė|e [ling’, 'läg-gen]  (Inf: lėggen:  Hē wull sien Bibel in’e Lood „leggen“!LAF03.082 

– Prs: ik leǧǧ: – du leǧǧst: – hē|sē|dat leǧǧt:  Hē „leggt“ sien Hand op Pēter* sien Schuller!LAF01.025 – „leggt“ ehrn wēken ÂrmGRK – 

wi|jümX01|sümX04 leġġt: Mi leġġt|„leggt“ süm|sēX04 in de Ēēr un du geihst dien Weǧ!FEJ1.2.171 – Prt: ik lä:  – du lääst: – hē|sē|dat lä: Hē 

„lä“ de Büxen op’n Lodendisch!BRE07.050 –   Hē „lä“ sik ėn grōōtM3 Stück Kârpen op’n Teller!BRE07.012 – Sē „lä“ vörher dat Neihtüüǧ in de 

Lood.FEJ1.2.177 – Sē „lä“ ehrn Kopp an sien Schuller!LAF08.050 – Sunst „lä“ sē dėn Slötel ümmer boḃen op’n Füürhoken!LAF04.060 – 

wi|jümX01|sümX04 lään: Dō lään|„lę’n“ wi ėm trurig un still in de Ēēr!GRK3.5.211 – Plqu: Dat Leḃen hârr ėm allerhand in’ Weǧ 

„leggt“!LAF01.101 – Pleo: Ik hârr|„harr“ Wâlter* gēērn Blȫȫm op sien Graff „leggt hatt“, over ik kunn dat niX20 finnen!BUR06.089 – Imp: Nehm 

dor ėn Bogen Postpapier ut’ Fack un „legg“ ėm op de Mapp!GRK3.5.226 – „Legg“ ėm man ōōk poor Blȫȫm op’t Graff!LAF05.169 – Pssv: 

„war“ op’e Bank „leggt“GRK – VOM LEGEN EINES DIELENFUßBODENS: De Fōōtborrns in de Stuḃen wēērn ut brēde Führenbreed 

„leggt“!DLZ20051008SPA); doollėggen ė|e ['do:l-ling’, -läg-gen] (Prt: De Fruuns hârrn âll wat mitbrocht un lään|„län“ dat op’e Finsterbank 

dool!LAF02.045); packenB84 (Pack mi dat dor man hėn! – Willy „packt“ de Kârpens op dėn Kökendisch!BUR08.59 – Sē „pack“ de Brȫȫd 

tōsiet!FEJ5.3.220 –  Dat „hett“ uns’ Herrgott ėm op’e Schullern „packt“!LAF08.011 – Süm|SēX04 hârrn|„harrn“ ėm in ėn grōten Tüüǧkorf 

„packt“!GRK5.2.256) vollpacken (voll packen) ablegen hinlegen weglegen fesseln WG. in Iesen lėggen Gott WG. Herrgott 

µlegen2, sich /sich hinlegen /sich niederlegen sik lėggenB43 ė|e [ling’, 'läg-gen] (Inf: Schâll ik mi niX20 in dat anner Bett 

„leggen“?PIT2.266 – Prs: Dat Dēērt „leggt sik“ op sien Rüch!RMD2.047 – Prt: De Nevel „lę sik“ dick op’t Mōōr!GRK5.1.188 – De Hund „lee sik“ 

mit sien Knoken an’e Ēēr!DES7.012 – Un süm|sēX04 „lę’n sik“ wedderX41a hėn!GRK5.2.013 – De beiden Ōlen lään|„läden“ sik ėn beten op’t 

Ōhr!PIT2.080 – Perf: Storm „hett sik“ wat „lecht“FLG26-HEE – Imp: Twēē Stunnen kannst du slopen, nu „legg di“ dool!GRK1.1.245); (sik) 
doollėggen ė|e ['do:l-ling’, -läg-gen] (Inf: PFLEGE: Ehr Kräften recken niX20 ut, de Natuur verlang ehr Recht, sē muss „sik“ mit „dalleggn“ 

un ėn Fru tō Hölp nehmen!GRK5.2.142 – Prt: Hē „lä“ sik dool un lēēǧ dor nu op’e Luur!BRE07.098 – Hē lä sik dool|„lä sik dal“ un slēēp tō 

ünner dėn Broombusch.SHAK1.346 – Sō bi Klock negen rum sä sē ›Gō’X50 Nacht‹ un „lä sik dål“!LAF08.143 – De beiden annern Hunnen 

lään|„län“ sik ōōk mit dool!BRE07.099 – Pa2: IM BRIEF: Nikloos* sien Bōōkstoḃen lēgen âll op’e Siet, as Hâlms in’t Kōōrnfeld, dē sik in’ 

Störtregen doolleǧǧt|„dalleggt hebbt“.FEJ5.3.223 – Ėn Stunns Tiet wieder hârrn|„harrn“ uns’ beiden Lütten sik doolleǧǧt|„sik dolleggt“ un 

slēpen as de Rötten!RMD2.012); (sik) hėnlėggen ė|e ['hin-ling’, -läg-gen] (Dėnn leġġt|„leggt“ süm|sēX04 „sik“ bi dat Füür 

hėn|„hen“!PVB08.23MYG) sich hinlegen /zu Bett gehen sik tō Bett lėggen ė|e (Ik worr „mi“ op’t lēēfst „to Bett leggen“!BUR14.060) 

sich legen müssen /bettlägerig werden (KRANKHEIT ODER NAHENDE GEBURT!) tō liggen komenB35|HFM.056 [to 'ling’ ko:m’] [o:/u-ei-o:] 

dazwischenlegen (sich dazwischenlegen) Zeit3b WG. ėn Stunns Tiet 

µlegen3 /Eier legen Eier lėggenB43 ė|e [ling’, 'läg-gen] (Prs: Ėn Heen, dē niX20 „leggt“, dē lettst du beter buten Huus!GRK5.1.086 – Dat 

austroolsche Snoveldēērt „leggt“ Eier un gifft de Lütten dėn Titt!RMD2.045 – Perf: De Heen hett leǧǧt!) das Eierlegen beenden 

utlėggenB43 ['u:t-ling’, -läg-gen] (De Heen leǧǧt ut! – De Heen hett utleǧǧt!) Schnabeltier Zitze (Saugwarze) WG. Titt, Speen 

µlegen (aus der Hand l.) aufgeben1 WG. opgeḃen, opsteken, Kroom hėnsmieten, över Bōōrd smieten, bikantlėggen,… 

µlegen, sich nachlassen 
µLeger|in Boßelsport (Stockleger) Tonnenleger Kartenlegerin 

µLehe &14PLZ25774
 Lēēh* [lei] (Pēter Swyn wohn in Lēēh|„Leh“, wō loter de Söhn vun sien Söhn, Marcus Swyn, dėn wunnerboren 

Pēsel hârr.DLZ20040619SPA – „Lae“NEO1.590 (ANHANG) – Leh“PDL20150926) 

µLehm Lēhm (M) [leim], MZ- (ZU BESUCH BEIM TÖPFER-ONKEL: Vun’ Ellbogen bet ünner de Knēēn worr ik vun sien ōl’ Süster bekeken, watt 

ik niX20 vull „Lehm“ wēēr, un ehr Löhnstȫhl besmeer; Püttjerēēr worr nerrn niX20 seǧǧt!GRK5.2.361 – Hē hârr alle Oorten „Lehm“ 

ünnerwegens mit sien Steveln dörpedd.GRK5.2.271 – hellen „Lehm“BUR01.09 – De Plōōğ wēēr hēēl verrust un vull „Lehm“ un 

Schiet.LAF08.019)  Ton1 WG. Puttēēr, Püttjerēēr, Blausand, Tōōn streichen Treiber Ziegelei Grube WG. Lēhmkuhl Kate WG. 

Lēhmdeel 
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µLehmfigur Figur WG. Dēēǧpopp, Lēhmmann 

µlehmig lēhmig ['lei-mi, -ge] 

µLehne Löhn (W), MZ -en(Binsenstuhl: Bēsenstōhl, an de hōge Löhn|„Löön“ mit afdreihte TreḃensKRJ4.070); dat Löhnelsch, MZ -en 

(De Nachtmütz kēēk man eḃen ut dėn Löhnstōhl, sien Enkel lēēǧ mit beide Ârms op’t Löhnelsch|„Læhnelsch“ un sēhǧ ėm över de 

Schuller!GRK5.1.208 – De Ōle stütt de Hannen op beide Löhnelschen|Löhnelsch’|„Læhnelsch“, böör dėn Rüch ėn beten ut dėn Stōhl un 

kēēk ut’ Finster!GRK5.1.216) Stuhllehne Stōhllöhn  Rückenlehne Rüchlöhn  Nachsilbe -sel1 

µlehnen [leunenNL] löhnenB57b|MYJ4.110  (Prs: Wėnn de Wind flau is, kickt de Möller ut de Luuk ōder löhnt|„læhnt“ över de 

Döör!GRK5.2.028 – Prt: Dor löhn|„læhn“ hē op sien broken Döör un luur un löhn|„læhn“ de Ârms sik möör.GRK3.3.063 – Ėn Rēēǧ 

Linnenbȫȫm löhn|„læhn“ buten dicht an’t Finster as ėn grȫne Gardien.GRK5.2.118 – Hē löhn|„læhn“ jüst an sien Kellerdöör.FEJ1.2.044 – De 

Lüüd huken op’n Fōōtborrn, löhnen|„löhnen“ an de Finsterbanken un drängeln sik in de Gäng.BUR01.53 – Imp: Löhn|„Læhn“ di man op 

mien Ârm!FEJ1.2.039) zurücklehnen entleihen (nehmen) WG. lēhnen, pumpen,… 

µLehnstuhl (MIT ARMLEHNEN) Löhnstōhl ['lö:n-] (Hē much gēērn in’ Löhnstōhl|„Læhnstohl“ sitten un lesen!GRK5.2.028 – Grōōtmōder 

sēēt in ėn grōten ōōltmōōdschen Löhnstōhl|„Læhnstohl“!GRK3.3.218 – Elke wull Ōma no’n Löhnstōhl|„Lehnstohl“ rinhölpen.LAF17.013 – 

„Læhnstohl“FEJ1.2.161,LAF – „Löhnstohl“FOG – „Lehnstohl“FML – Mz: ZU BESUCH BEIM TÖPFER-ONKEL: Vun’ Ellbogen bet ünner de Knēēn worr ik 

vun sien ōl’ Süster bekeken, watt ik niX20 vull Lēhm wēēr un ōōk niX20 ehr Löhnstȫhl|„Læhnstöl“ besmeer!GRK5.2.361); ÂrmstōhlWBSHX|DIM 

(M) ['a:rm-śtoul], MZ -stȫhl [-śtoil] („Armstohl“SHAK,HBC) schaukeln Sessel WG. Setel, Ōhrenstōhl 
µLehrbuch Sprache (Sprach-) 

µLehre /AUCH Lebenslehre Lēhr (W), MZ -en (Drēē Johr mutt ik ėm in de „Lehr“ hėbben!PVB08.38MYG – Loot’sX07b ėm man no ėn 

Bäcker in de Lēhr|„Leer“ geḃen!MCG2.59) Schuhmacherlehre /Schusterlehre Schōōsterlēhr (Mit fofteihn Johr kēēm ik in de 

Schōōsterlēhr|„Schoosterleer“.LAF05.077) Lehre erteilen (JMD.) /JMD. belehren ēēn (bi)pulenB55a (Wat hett de Paster uns dat mool 

wedderX41a fein bipuult|„bipult“!LAF08.135) Lehre machen /lernen ėn Lēhr mokenB54a verabreichen (eins|Denkzettel 

verpassen) WG. ēēn (bi)pulen, Wischer… lernen WG. lēhren 

µlehren /beibringen /erläutern /einpauken /einbläuen lēhrenB59b [leian]  (Inf: Hē wull de Jungs Ėngelsch un Franzȫȫsch 

lēhren.PIT2.097 – Ōl’ Hunnen is swoor bellen lēhren|„lehrn“!HFM.180 – Prs: FABEL VON FUCHS UND REIHER: Ik lēhr|„lehr“ di dat 

Flēgen!PVB08.17MYG – Prt: Hē lēhr|„lehr“ uns de nüüdlichsten Lēder.GRK5.1.074); ēēn wat bibringenB45 ['bi:-brin-gen]  (Inf: Dat wēēr ėm 

niX20 „bitobringen“.LAF04.054 – Hē wull de Lüüd wat bibringen|„biebringen“.MAP2.179 – Prt: Ik broch ehr dat bi. – Pa2: Se hett mi dat 

bibrocht. – Pleo: Dat dore Lēēd hârr|„harr“ de Grōōtknecht ėm mool „bibrocht hatt“!BUR06.069); ēēn wat bibȫgenB47a(B29c) ['bi:-boi-gen] 

(Du muttst mi âll de Lēder „bibögen“, dē du kėnnst!BRI10.62 – Ik wârr di dat noch „bibögen“!CGN2B.34); ēēn wat bipulenB55a ['bi:-pu:ln] 

(Dat hebbt süm|sēX04 mi ōōk mool „bipuult“.BUR04.040); inremsenB74 ['in:-räm-sen]  (Plqu: Wat ik de Kinner niX20 vertellt hârr, dat 

hârrn|„harrn“ wi sik|unsX07a in de Leesstunn inremst|„inrämmst“.FEJ1.2.107) vermitteln2 (schonend vermitteln) unterjubeln 

(AUFDRINGLICH JMD. ETW. BEIBRINGEN) lernen biegen1,2 (beugen) WG. (Nachsilbe 

µLehrer|in &767 Lehrer Schōōlmeister (M) ['schoul-mais-ta], MZ -s (Vun Profeschōōn wēēr hē 

Schōōlmeister|„Schoolmeister“.PIT2.095 – Wi wüllt dėn verdreihten Schōōlmeister|„Schoolmeister“ mool Hummels un Weepsen in’t Pult 

setten!BRE07.154 – FRÜHER: Wėnn de Müüs in dėn Schōōlmeister|„Schoolmeister“ sien Brōōtschapp kiekt, lōōpt süm|ehrX05 de Tronen langs 

de Backen!BUR09.065 – FRÜHER: Wėnn ėn Schōōlmeister|„Schoolmeister“ stârvt, lett hē wieder nix no as Kinner un Bȫker!WBSH1.0424 – 

„Scholmeister“HEE – Mz: Unse Schōōlmeisters|„Schoolmeisters“ kēmen in Droov, unse Schōlen in Swung.GRK5.2.043 – FRÜHER: Frȫher hârrn 

de Schōōlmeisters|„Schoolmeisters“ niX20 veel in’e Melk tō krȫmen.BUR09.065 – „Scholmeisters“MÄJ6.026,HEE – „Schoolmeisters“HTG); 

Rekenmeister;  Lēhrer (M) ['lei-ra], MZ -s ( Mz: De Heider Kommüün hēēl ehr „Lehrers“ knapp.GRK5.2.423 – „Lehrers“DLZ20170127KLH); 

PersetterWBSHX (M) [päa-'sät-ta], MZ -s („Praeceptor“: LEHRER IM MITTELALTER UND IN FRÜHER NEUZEITWIKI) (De Appelhökersch Stina seǧǧt, 

„Persepter“ is klȫker as de Prōōpst!GRK5.1.144 – Jüm|Ji|JuX01 schrieḃt mi, datt jüm|juunX03 „Psepter“ de Jungs sloon deit!GRK5.1.026); 

GattenpietscherJUX (M), MZ -s  Lehrerin Lēhrersch|eP8 (W), MZ -schen ; Schōōlmeistersch|eP8 (W), MZ -schen (Op 

Wiehnachten tō krēēǧ de Schōōlmeistersch|„Schoolmeistersch“ âll ehr Gören düchtig in’e Gangen.BRE07.155 – 

„Schoolmeistersch“NDR20050122NIP – „Schoolmestersch“HDI) Frau des Lehrers Schōōlmeister sien Fru (W), MZ- (Dėn 
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„Schoolmeister sien Fru“ hârr Waschdağ.HEE20.103); Schōōlmeister sien (W), MZ- (EHEFRAU: Dėn „Schoolmeister sien“ sitt in’ Goorn un 

snippelt Bōhnen.HEE20.105 – AUCH TOCHTER: Nehm doch dėn „Schoolmeister sien“!KIR03.033); Schōōlmeistersch|eP8 (W), MZ -schen 

(De „Schoolmeistersch“ langt ehr dėn Utrieter över’n Tuun.HEE20.105); LēhrerfruP8 (W), MZ -fruuns; Persettersch|eP8 (W) [pär-'sät-

tasch], MZ -schen (de ōle „Perseptersche“DES7.015)  , EINEM SCHÜLER IN DEN MUND GELEGT: (Ik un mien „Scholmeister“ kunnen Brȫder 

ween, over hē höllt je man kēēn Freden!HEE15.075) Französischlehrer Franzȫȫschlēhrer (In’e Nēēǧd vun de Kapell, dor liǧǧt 

mien ōlen Franzȫȫschlēhrer|„Franzööschlehrer“!BMG5.101) Gesäß Küster Hecke WG. Tuun 

µLehrgang Lēhrgang (M), MZ -gäng (Vun 1950 an gēēv dat bi Tura sōgor „Lehrgäng“ för Feldhandbâll!BMG5.039) 

µLehrling /Azubi Lēhrjung (M) ['leia-schung], MZ -s (BEIM TÖPFER: De „Lehrjung“ huck op ėn Ēēnbēēn un ârbeid|ârbei’ an dėn Bârğ 

Püttjerēēr!GRK5.2.348 – „Lehrjung“BMG4.082 – „Liehrjung“KIR21.027 – Mz: „Lehrjungs“HEE20.099 – „Lehrjungs“KCH2.036); Jung (M) 

Fischerlehrling Fischerjung („Fischerjung“LAF10.037) Schlachterlehrling Slachterjung (As Jokob* konfermēērt wēēr, worr 

hē „Slachterjung“ bi Ted-Ōhm!GRK5.2.476 – „Slachterjung“FEJ1.2.125) Schornsteinfegerlehrling Schöstēēnfegerjung 

(„Schösteenfęgerjung“GRK5.1.100) Schusterlehrling Schōōsterjung (M) ['schous-ta-schung] („Schosterjung“GRK5.2.508) 

Zimmererlehrling Timmerjung („Timmerjung“GRK5.2.256) landwirtschaftlicher Lehrling AM PFLUG Plōōğjung (Wėnn ik as 

„Plogjung“ de Peer frȫh ut de Wischen hool, wo dėnn de FelderX48 dor lēgen un de Kȫhbēēst grosen un bölken!GRK3.3.203) 

Schiffsbesatzung WG. Mōses, Schippsjung, Schipperjung 

µLehrerstelle Schōōlsteed (W), MZ -steden (Ėndli glück ėm dat, ėn Schōōlsteed op’t Land tō kriegen!PIT2.095) 
µLehrstelle Ausbildungsstelle WG. Lēhrsteed 

µLehrzeit Lēhrtiet (W), MZ -tieden (Sien Lēhrtiet|„Lehrtid“ wēēr lang tō Ėnn.GRK5.2.033) 

µLeib1 /Körper /VOR ALLEM AUCH Bauchbereich|Vorderleib DES MENSCHEN dat|de Lief (S|M), MZ LieverQ09g  (Sē schört|knütt um’t smâlle 

Lief|„Lif“ ėn Eǧǧ, sē nimmt de Drach un is tōrecht!GRK5.1.167 – LEIB ALS KLEMMVORRICHTUNG: Un dat Lief|„dat Liv“ dēēn dėn Meister as 

Schruuvholt!GRK3.3.186 – Hē wēēr kneepsch um’ Lief|„umn Lif“ as ėn Jümfer!GRK5.2.484 – Wi wüllt man ēēn drinken, dē wârmt uns dat 

Lief!BRI10.48 – Bliev mi vun’t Lief|„vun’t Liev“!CGN2A.09 – Hē foot de lütt’ Snackersch um’t Lief un danz mit ehr lōōs.PIT2.049 – Hē schrēēǧ 

sik de Sēēl ut’n Lief|„ut’n Liev“.Y66.084TSJ – Eten un Drinken höllt Lief|„Liew“ un Sēēl tōsomen!ASH.30) in’t Lief un över’t Lief (NAHRUNG 
& KLEIDUNG: Brōōt un wat Wârmes „in’t un över’t Lief“ wēēr för de ârmen Minschen niX20 dor.SPA2.053 – ZU DICK: Man över’t Lief|„öwer’t 

Liew“ sēēt ėm de Büx orri stramm!LAF17.062 – KRANK: Ik heff dat sō över’t Lief.) umschreibend: (VON LÄSTIGEN FLIEGEN AM GANZEN KÖRPER: 

Loot du di man an alle Ecken un Kanten küssen!RMD2.058) Leib und Seele Lief un Sēēl  (Eten un Drinken höllt Lief un Sēēl|„Lief un 

Seel“ tōhōōp.HTG03.099 – Dat hēēt, mool Lief un Sēēl|„Lif un Seel“ opfrischen, an’ Sünndağ hėn no Fiel* tō fischen!GRK5.1.262 – Lingelang 

liggen bi’n Quellborn un drüüsseln ünner’n Slȫhendōōrn, dat quickt mi Lief un Sēēl|„Seel un Lif“!GRK5.1.128) Unterleib dat 

ÜnnerliefWBSHX, MZ- (Un dat ōle Slachterwief, krēēǧ ōōk niet ehr „Ünnerlief“.EGP(V074)) Rumpf WG. Rump anhaben WG. an’t Lief 

hėbben Verdauungsapparat WG. Liefwârk Webkante (Tuchkante, Egge ALS Schürzenband) WG. Eǧǧ 

µLeib2 /Körper (HIER: VON TIEREN) dat|de Lief (S|M), MZ LieverQ09g (VON KAKERLAKEN: Ēērst fummeln blōōts twēē Fodens ut dat Rōhr, 

dėnn kēēm ėn Kopp, „dat Liev“, dat hēle Dēērt, vēēr Zentimēter lang.RMD2.036) 
µLeib (JMD ZU LEIBE RÜCKEN) angreifen 

µLeib (EINER SACHE ZU LEIBE RÜCKEN) angehen1,2 drauflosgehen2 
µLeib (VOM LEIB BLEIBEN) belästigen 
µLeibchen Wams 

µleibeigen liefēgen (sōōn „liefēgen“ bedelârmen KlutenpedderQUZ2011.1.055MYH) Leibeigener ĒgenmannALT (M), MZ -lüüd; 

ĒgenbuurALT (M), MZ -buren ; de Liefēgene (M), MZ -n BZW. ēēn Liefēgenen (M), MZ- (De mēhrsten wēērn 

Liefēgenen|„Liefegene“.QUZ2009.1.057MYH) Leibeigenschaft Liefēgenschop (W), MZ- („Lieveegenschopp“FML9.092 – 

„Liefegenschop“QUZ2010.3.078MYH) arbeiten3b (ALS LEIBEIGENER) WG. schirrwârken 

µLeibeskraft (aus leibeskraft) alle3 Kraft2 

µleiblich /körperlich /AUCH I.S.V. eigen, höchsteigen liefli|-ge (M5|M4c 1.a: Sē kēēk herum, as stunn de Mann dor 

liefli|„liflich“!GRK3.3.137 – 2.c: Süm|SēX04 vertellt vun Schiller* sien ›Rȫvers‹ un datt de Brōder sien „liefligen“ Voder in’ Tōōrn 

smitt!GRK5.1.075 – ÜBER VERSCHÜCHTERTE HOLSTEINISCHE LEIBEIGENE IN DITHMARSCHEN: Dē schuen sik vör süm|ehrnX06 liefligen|liefli’|„lifli“ 
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Vodersnoom!GRK5.1.214 – 3.d: Dat wēēr nüms anners as Trina* ehr lieflige|liefli’|„lifli“ Grōōtmōder!GRK5.2.150 – 5.: Ik hȫȫr ėm vertellen un 

sēhǧPrs as mit lieflige|„lifligen“ Ōgen âllns in dat Bild, as hârr ik dat sülḃen beleevt!GRK5.2.404 – 6.c: MISCHUNG AUS ERLEBTEM UND GEHÖRTEM: Ik 

sēhǧPrs|Prt ėm as mit mien liefligen|„lifligen“ Ōgen in’t UnwedderX41d ruutstörmen!GRK5.2.385 – GREIS SINNIERT ÜBER EIGENEN STOCK UND FINGER: 

Ik wēēt niX20 veel mēhr vun mien Stock, ōōk niX20 vun mien liefligen|„liflichen“ Fingern!GRK3.3.216) 
µLeibschmerzen Schmerz 
µLeichdorn Hühnerauge 

µLeiche /Leichnam Liek (W), MZ -en (Tȫȫv mit de Liekenprediǧt, bet du ėn „Liek“ hest!HAC.034 – De Putzen hebbt de „Liek“ op dėn 

Spieker vun ėn Huus funnen, bunnen un knevelt.RB20050128LEU – De Liek mutt drēē Eḃenlied boḃen de Ēēr stohn. – I.Ü.S.: De 

Oppositschōōn hârr noch ėn Liek in’ Keller.GKA5.044 – sō blēēk as ėn „Lik“GRK – „Liek“HPW – „Lik“DEH1.172 – Mz: Drēēhunnert Eddelfruuns 

hoolt de Lieken|„Liken“ weǧ.GRK1.1.130 – hâlve „Lieken“BMG) Moorleiche Mōōrliek („Moorliek“BMG) Leichnam versorgen 

tōrechtmokenB54a; versorgenB77; waschenB20a [a-u-u], kėmmenB89, inklēdenB52 (De Liek worr niX20 wuschen un kėmmt, ōōk 

niX20 inklēēdt|„inkleed“!FEJ1.4.200) Tote (der|die Tote) Leichenwagen1 Bahre Tag2 WG. Eḃenlied Aas Predigt 

(Leichenpredigt) WG. Liekenprediǧt 
µleichenblass blass 
µLeichenhaus Beinhaus WG. Bēēnhuus, Dōdenhuus 

µLeichenrede Rede WG. Liekenreed, Truurreed 

µLeichentuch dat Liekendōōk [-douk], MZ -dȫker [-doi-ka]; dat LiekenlokenÄLTER ['li:-lo:-ken], MZ -s  Tote (DER|DIE T.) 

µLeichenwagen1 Liekenwooğ (M) [-wo:ch], MZ -wogens (In sien Drōōm kēēm dor ėn „Liekenwog“ ankarjōlen.BRE07.114 – Paul* 

sēēt vör op’n „Liekenwagen“!FEJ5.3.234); DōdenwooğBRE07.115 (Liekenwooğ ODER Dōdenwooğ IST DER WAGEN DES BESTATTUNGSUNTERNEHMERS. 

– IN FRÜHERER ZEIT WURDE DER VERSTORBENE ZU HAUSE VON DER Dōdenfru UND IHREN HELFERINNEN versorğt UND in’t openM4a Sarġ AUFGEBAHRT; DER 

WOHLHABENDERE WURDE NACH DER ZU HAUSE STATTFINDENDEN TOTENFEIER MIT DEM ZWEISPÄNNIGEN Liekenwooğ, IN WÖHRDEN DIE Dōdenstroot, DIE HEUTIGE 

CARSTENSTRAßE, HINAUF no’n Kârkhoff GEFAHREN, GEFOLGT VON DEN KUTSCHEN DER LEIDTRAGENDEN.) 

µLeichenwagen2 (ZUM AUFSETZEN UND FAHREN DES SARGES ZUR GRUFT) Liekenkoor (W) [-ko:a], MZ -koren [-ko:an] 

µLeichenzug /letztes Geleit Liekentoğ (M) [-toch], MZ -tööǧ [-tö:ch]  (Süm|SēX04 hȫrenX65 Klogen un Klockenklang as bi ėn 

„Likentog“!GRK3.3.091 – „Liekentog“KRM1.086 – De Toğ|„Toch“ geiht langsoom; dat sünd vele Wogens!GRK5.1.337); dat Gefolǧ, MZ -en 

(Wieḃen* Mollt* worr in ėn grōōtM3 „Gefolg“ no’n Kârkhoff brocht.FEJ5.3.290)  dem Sarg folgen folgenB73 (Hē wull ėm de letzte Ēhr 

andōōn, wull ėm mit no’n Kârkhoff bringen, wull „folgen“, as ēēn ōōk wull seǧǧt.SHBH3.273 – Mööt wi „folgen“?BUR05.073 – Wėnn ik âll Lüüd 

„folgen“ schullB07, kēēmB07 ik ut dat Folgen niX20 mēhr ruut.BUR05.073) Teilnehmer des Leichenzuges Folger (M) ['fol-ga], MZ -s; 

Teilnehmerin des Leichenzuges Folgersch|eP8 (W) ['fol-ga-sche], MZ -schen Beerdigung Trauer ziehen3 WG. tēhn, 

Toğ, Toch 
µLeichnam Leiche 
µLeichnam einsegnen segnen 

µleicht1 licht I.S.V. nicht schwer /ohne großes Gewicht licht (De Kist is licht. – Dat is man ėn lichte Kist.) I.S.V. nicht 

schwierig /problemlos /ohne Probleme /einfach ZU BEWERKSTELLIGEN licht  (Dat wēēr würkli niX20 sō „lich“, mit 200 Pund op dėn 

hōgen Kutscherbuck roptōklattern.BRE07.079 – De dünnen Wieren kunnen „licht“ rieten.PIT2.220); licht tō [lich 'tou] (Och, dat is licht 

tō.PIT2.107 – Över sien Pruuschen överweǧhȫren, dat wēēr bi uns’ Ōpa gor niX20 sō „licht to“.BUR09.015 – Dat is je licht tō. – Dat is dėnn 

niX20 „licht to“, datt du funnen wârrn kannst.RMD2.057 – Dat is gor niX20 sō licht tō.) leichter /einfacher lichter (Dat gung lichter, as ik 

dacht hârr.PIT2.105 – Hē hârr sik dat orri wat lichter vörstellt.GKA5.044 – Disse Noom gung süm|ehrX05 lichter över de Tung.LAF20.066 – Dat, 

wat in de dore Broschüür op Platt seǧǧt wârrt, dat is tōmeist veel slichter utdrückt un ōōk veel „lichter“ tō verstohn.MAP1.379) I.S.V. 

leicht wieder abgewöhnen licht (Dē sik sō wat ēērstmool anwėnnt hett, dē kummt dor sō „licht“ niX20 wedderX41a vun af!LAF17.109) 

I.S.V. leicht erkennen licht (De Lüüd kėnnt wi niX20 sō licht wedderX41a.G&G.007,) I.S.V. leicht einigen licht  (In der 
Angelegenheiten werden wir uns unschwer einigen. Dor koomt wi licht um tōrecht.); I.S.V. leicht|schnell geschehen, WENN ER SICH NICHT 

ZÜGELT licht (Ėm löppt licht mool de Gâll över. – Lütte Pütt kooktB54a „licht“ över.BUR09.076 – Hē bruust licht mool op.); kēēn Kunst (ÜBER 
DAS DICHTEN: Sō för dääǧli is’t „keen Kunst“, doch för wat Rechts hȫȫrt mēhr as Dunst!GRK1.2.345+) I.S.V. leicht|schnell 
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geschehen, WENN MAN NICHT AUFPASST licht (Dat Loger slitt licht ut. – Kinner un Geld sünd licht vunēēn. – Bi de ēērsten Hüüs worrn de 

Peer „licht“ bang.LAF08.069) I.S.V. nicht so leicht /nicht so schnell (Z.B. WEIL VORGESORGT WURDE) ni licht (Sett du mool dat 

Smȫken af, dat is niX20 sō „licht“!FEJ1.2.165 – Sō „licht“ lett sē sik niX20 ünnerkriegen!EIR – Dubbelden Foden ritt niX20 licht.) 

Angelegenheit Problem darum1 WG. dor um tōrecht geläufig WG. leifig lebhaft WG. leifig schwierig (nicht leicht) 

µleicht2 /locker /beschwingt /gelöst /entspannt /leichtfüßig /coolB|A (AUCH VOM GEFÜHL, VOM KÖRPERLICHEN UND SEELISCHEN ZUSTAND HER) 

licht; leifigWBSH3.0450(DIM) [-fi, -ge] (Er kann schon leicht un locker lesen. Hē kann al leifig lesen.WBSHX – Das können wir leicht und locker holen. Dat 

köönt wi leifig holen.WBSHX – Sie sitzt dort so leicht und beschwingt. Sē sitt dor sō licht un leifig.(GKA5.042)); mōje|mōi ['mou-sche, mou-i] ō|o 

(„locker“: Ėn Tünn Wēēt nēhm hē mōje ünner’n Ârm un gung dormit de Trepp no’n Böhn rop.PIT2.104); lichtfȫȫtsch (Hē hârr Pōlio hatt 

un kunn dorum niX20 sō „lichtföötsch“ ünnerwegens as de annern.QUZ2008.1.067BUB) umschreibend: as ėn Swülk tō Fōōt (Sē wēēr sō 

smeetsch un „as en Swölk to Fot“!GRK5.1.115) behaglich1 angenehm WG. mōje lebhaft WG. leifig unvorsichtig (leichtsinnig) 

WG. lichtfȫȫtsch 

µleicht3 haben (KEINEN SCHWEREN STAND HABEN) licht hėbbenB11 (Blōōts de Dicke an sien Tuba, dē hett dat niX20 licht!CDH1.67) 

µleicht machen /es sich leicht machen sik MIT WAT licht dōōnB13 (Licht hârr sē sik niX20 dormit doon|„Licht harr se sick nie 

dormit doon“!SPA2.018) anstrengen (es ist nicht leicht) WG. sik suur dōōn beschwerlich WG. sik suur wârrn loten 
µleicht (so leicht nicht) kaum WG. sō licht ni,… 

µleichter gehen (I.S.V. leichtgängig) Eisen1 WG. lichtern Gang hėbben 

µLeichter (SCHIFFSTYP) Lüchter (M), MZ -s  
µleichtes Mädchen unvorsichtiger Mensch 
µleichtfertig unvorsichtig 
µleichtfertiger Mensch unvorsichtiger Mensch 
µLeichtfertigkeit Unvorsichtigkeit 
µLeichtfuß hohler Mensch WG. Windbüdel, Luftikus, Lichtfōōt, Holl-un-Boll, dōve Nööt 

µleichtfüßig (locker, beschwingt, gelöst, entspannt) leicht2 WG. leifig, mōje|mōi, lichtfȫȫtsch, as ėn Swülk tō Fōōt 

µleichthin einfach1a WG. lichthėn (sėggen) 
µLeichtmatrose Schiffsbesatzung 
µLeichtsinn Unvorsichtigkeit 
µleichtsinnig unvorsichtig 

µLeid /Kummer /seelischer Schmerz /AUCH: Unrecht, Böses dat Lēēd [leid], MZ-  (Dō nüms ėn „Leid“ un leev in Freden!MYJ1.026 

– Dor gēēv dat veel „Leed“ un Truriǧkeit.RMD2.068) Ansichtssache Seele (seelisch) WG. Sēēl, sēēlsch 

µleid sein überdrüssig sein (leid sein, satthaben, reichen) WG. recken, langen, lēēd ween, satthėbben, dickhėbben, över wârrn, Nöös 

vull hėbben,… 
µLeid tun bedauern (leidtun) WG. lēēddōōn, beduren 

µLeid zufügen antun1 

µLeiden Gebrechen /gesundheitlicher Schaden dat Gebreken, MZ =EZ ; schwere Krankheit /Elend  dat Lieden, MZ 

=EZ (Hē hett ėn swoor Lieden.) langer Mensch 

µleiden1 /erleiden liedenB32 [i:/i-ei-e:] leiden  (Inf:  Dor hett de Umwelt ünner tō lieden.RB20020122SHUC – Sien Hoff hett dorünner 

„lieden“ musst.OHH2.006 – Sē is ümmer in’t Lieden.DIM – Dē dumendick de Botter smeert, dē mutt dor ōōk för „lieden“!BMG5.151 – Mutt 

Natuur sō „lieden“?JSJ.054 – Prs: Hē lidd unschüllig. – Prt: VERMIETER MEINT: Dat Huus lēēd|lēē’|„lee“ ünner de velen Kunnen!GRK5.2.423 – 

Winters bi Frost lēden|„leden“ dėn Barbēēr de Hannen bi sien Geschäft.GRK5.2.509 – Pa2: Süm|SēX04 hebbt unschüllig leden. – In’t Öller 

hârr sien Verstand ėn beten leden|„leden“.OHH2.004) erleiden (Twēē Minschen hebbt Schoden an’t Lief lieden musst.RB20021015SHUC) 

Not leiden Nōōt liedenB32 (Wat is dat för ėn Volk, dat sien ēgen Kinner Hunger un „Noot lieden“ lett?FEJ5.3.196) Kommentar zu 

lieden: DAS WORT ERLEBTE EINE BEDEUTUNGSENTWICKLUNG VON erleiden ÜBER dulden BIS HIN ZU mögen. - DANEBEN HAT|HATTE ES ANDERE 
BEDEUTUNGEN, tauen, gehen, vergehen [letzten|-e|-es], ABER JEDENFALLS NIEMALS leiten. 
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µleiden2 (UNTER EINER BESTIMMTEN KRANKHEIT) dormit tōsittenB30a [i-ei-e:]  (Ik sitt je bȫȫs mit de Ōgen tō. – Sē sitt dor ōōk mit tō.); dormit 

tōliggenB30b (Hē lēēǧ dor hēēl bȫȫs mit tō. – Wat lēēǧ hē dor tō|„Wat leeg he dar to“, hē hechel un hiem!LAF17.051); wat ünner sik 

hėbbenB11 (Hē hett wull „wat ünner sik hatt“, wat hē niX20 överwinnen kunn.KRJ4.065) Krankheit1,2 krank1-8 Problem2 

µleiden mögen2 (JMD.|ETWAS mögen, leiden mögen) 

µleiden mögen4 (JMD.|ETWAS nicht leiden mögen) 
µleiden dulden 

µleidend krank3 WG. slecht, lēēǧ schwächlich2 WG. kukerig, pēverig 

µLeidenschaft Hingabe WG. Hėngoov 
µleider schade 
µleidig unangenehm (unerwünscht, lästig, bedauerlich, leidig) WG. leidig,… bedauerlich WG. beduurli schade WG. schood 

µleidsehen, sich etwas leidsehen /nicht mehr sehen können /nicht mehr drauf blicken mögen wat lēēdsēhnB27 [-sein] 

[ei/ü:(ü)-ei-ei]; lēēdkiekenB32 op wat [i:/i-ei-e:] (Op|„up“ ’n smuckM3 Gesicht, dor kickst|„kiekst“ di gau lēēd op|„leed up“; dor hȫȫrt 

mēhr tō de Lēēv as ėn smuckM3 Gesicht!LAF10.113) überdrüssig sein (leid sein, satthaben, reichen) WG. recken, langen, lēēd ween, 

satthėbben, dickhėbben, över wârrn, Nöös vull hėbben,…  
µleidtun bedauern WG. lēēddōōn, beduren, duren 

µleidvoll bitter2 (I.Ü.S.) 

µLeier /Leierkasten Lier (W) [li:a], MZ -en leiern /weinen lierenB59a|Q17 [li:an] (No, Mudder, loot dien „Liern“ man no, dat löppt sik 

tōrecht!PIT2.270) 

µLeierkasten /Drehorgel Dreihorgel o|ö (W), MZ -n (Emanuel* mit sien „Dreihorgel“ un Jan Pēter* hucken dor as 

Stoheckers!GRK5.2.410); Nudelkasten („Nudelkasten“FEJ1.2.153,LAF11.022,DEH,FML – Mz: „Nudelkassens“DEH – „Nudelkastens“FML); 

Dudelkasten (M) [-kas-sen], MZ -s (Wō ik hėnkiek, blōōts „Dudelkastens“ mit Musik.MYJ1.181) Drehorgelspieler Orgeldreiher 

(M), MZ -s  (Dor stunn de hēle Sippschop in’e Döör, de „Orgeldreier“ mit dat hâlve Bēēn,….GRK5.1.117 – Mz: „Orgeldreiers“GRK5.2.483); 

Nudeldreiher (De Nudeldreiher steiht un dreiht.CDH1.54); Nudelkastendreiher (Ėn lütt Ėnn wieder lang stunn ėn 

Nudelkastendreiher.BRE10.107) Drehorgelspielerin Orgel-|Nudeldreihersch|eP8 (W), MZ -schen Kurbel Dreiher (M), MZ -s 
drehen Leier 

µleiern Leier spielen2 (IMMER WIEDER SPIELEN) 

µleihen entleihen (nehmen) WG. lēhnen, pumpen,… verleihen1 (geben) WG. lēhnen, utlēhnen, pumpen, borgen 

µLeim /Kleber KleverQ09g (M), MZ -s  Tischlerleim Liem (M), MZ -s  (Bi de Dischers in’e Wârksteed, dor rüük dat sō ēgen sȫȫt 

no kookten „Lim“!GRK3.3.108) Knochenleim Knokenliem Klebstoff dat Pekersch, MZ-  Aufkleber Opbacker (M), MZ -s 

Kleister 

µleimen /kleben liemenB56a ; kleḃenB46a|Q09a ['kle:-ben, kle:m]; pekenB54a; backenB84 (Ik kleev, ik peek, ik back dat tōhōōp.) 

kleistern WG. kliestern kleben1,2 WG. kleḃen, peken, backen zusammen WG. op’n Dutt, tōhōōp, tōsomen,… 

µLeinZAR &22 /Leinpflanze /FlachsZAR [Linum] Saat-LeinZAR /›echter Lein‹ [Linum usitatissimum]GOOG|ZAR Lien (M), MZ- 

(WINDSTILLE BRAUCHT MAN ZUR AUSSAAT DER SPRICHWORTLICH LEICHTEN SAMEN: Vundooğ is gōōtX50 Lien seien!) Flachssamen /Leinsaat 

/Ölsaat Liensoot (W) ['li:n-so:t], MZ-  (Unse Maschburen hârrn frȫher süm|ehrX06 Rapp- un Liensoot|„Rapp- un Linsaat“ no’t Butenland 

verkofft.GRK5.2.252); Lien (M), MZ- (Hē hârr ėn Hannel mit „Rapps un Lin“ no Holland hėndool.GRK3.3.205) Lein aussäen Lien 
seienB50 [sain] (WEGEN DES GERINGEN GEWICHTS IST WINDSTILLE ERFORDERLICH: Nu is dat still, nu is gōōtX50 „Lien seien“!WBSH3.0485) Leinöl (AUS 

FLACHS-, LEINSAAT) dat Lienȫȫl ['li:n-oil], MZ- (IN HEIDE: „Linöl“ worr vun de Molers un Anstriekers in de Heid un Umgēgend ut de Fabrik 

afhoolt!GRK5.2.306 – „Lienöl“KAH) Flachs de|dat Flass (M|S), MZ- (AUS LIVLAND UND RUSSLAND: Sien Fru bestell lievlannschen 

Flass|„Flaß“ un russ’schen Hėmp!GRK1.2.083 – Hoor sō fien as „Flaß“FEJ1.2.113 – de „Flass“, dėn sē spunnen hârrPIT – WIEGENLIED: Dien 

Mudder spinnt „dat“ fiene Flass|„Flaß“ un deckt dat Linnen in’t grȫne Gras!MYG2.001 – An de langen Oḃends in’ loten Hârvst spunnen de 

Köökschen Wull un „Flass“.SPA1.036) flachsen /flächsern /aus Flachs /Flachs- flassen a|ä leinen /aus Flachsleinen 

[linnenB|A] linnen; flassen a|ä Garn (Flachsgarn) WG. Flässengoorn Gespräch1 WG. gōōt Lien seien 

µLeine1 Lien (W), MZ -en, MZ -s (WÄSCHELEINE: Dat Tüüǧ fluddert an’e „Lien“.WBSH2.0165 – Dor kēmen de Kinnerdȫker Sünndağ un 

Âlldağ niX20 vun de „Lien“.LAF20.061 – RETTUNGSLEINE: Tōletzt hârrn süm|sēX04 ėm ėn „Lien“ röversmeten un hē hârr sik de „Lien“ um’ Lief 
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bunnen.LAF10.021 – HUNDELEINE: De Hund ritt an de „Lien“.KIR26.033 – BOOTSLEINE: De „Lien“ lōōs, dat Seil hōōch!KIR34.122 – Mz: Hē mook 

Snȫren un „Lienen“ ut Bast; Bast sitt ünner de Bork vun Wicheln un Linnen.BMG6.117- Âllns no’n buten, dat Tüüǧ ut’ Klēderschapp an de 

„Lienen“!BRI04.42) Flaggenleine Flaggenlien („Flagglien“KIR36.077 – „Flaggenlien“LAF03.034) Kurrleine LEINE ZUM SCHLEPPNETZ: 

Kurrlien („Kurrlien“KIR36.077) Pflanzleine Plantlien („Plantlien“WBSH3.1045) Schleppleine /Fangleine /Abspannseil 

SCHLEPPLEINE AM BOOT: Fanglien (Hē kēēk nochmool no sien Bōōt un stēēk noch ėn Steek in de „Fanglien“.LAF10.028 – 

„Fangerlien“LAF10.045 – Mz: Hē hârr Besinnen nōōğ hatt, ēēn vun de afreten Fanglienen|„Fanglinjen“ tō foten un tō dėnken ›sō wiet weǧ 

as mȫȫǧli‹!GRK5.2.258); Sleeplien („Sleeplien“ROW3.10) Segelleine /die Schot (WORTHERKUNFT: SETZTE AN DEN SEGELZIPFELN|SEGELSCHÖßEN 

AN) Schōōt (W), MZ Schōten (Müssen süm|sēX04 krüzen, dėnn trock hē de Schōōt|„de Schoot“ stramm, seilen süm|sēX04 mit’n Wind, 

dėnn fier hē weǧ.LAF10.053 – De Schōōt|„Schot“ vun sien Fock, wō hē sien Hangmatt mit fasttüdert hârr, dē rēēt sik lōōs, un Nikloos suus 

mit sien Betttüüǧ op de mören Böhnbreed.LAF05.067 – Mz: De Wind fâllt in de Seils, de Schōten|„Schooten“ wârrt stramm un de grōte 

Breker geiht över dėn lütten Kutter hėn.LAF01.043) Großsegelleine /die Großschot [grootschootNL] Grōōtschōōt (Ik hârr de 

Grōōtschōōt|„Grootschoot“ man eḃen ēērst stramm, dō krēgen wi de ēērsten Brekers.LAF11.110) Wäscheleine Tüüǧlien (W), MZ -s 

(An’e Tüüǧlien|„Tüüchlien“ hett sē ehr grōte Ünnerbüx niX20 hungen!BRE07.059 – De Wind puus de Büxen an’e „Tüüglien“ op as 

Luftbâllongs.PEE7.13 – An ehr Tüüǧlien|„Tüchlien“, dor weiht ōōk al Kinnerdȫker!LAF – „Tüüchlien“FEJ5.2.354 – Mz: Güstern hârrn de Kinner 

ut Grȫȫn un Blȫȫm un „Tüügliens“ Girlannen bunnen.PEE2.66 – In de Wilstermasch hârr hē „Tüügliens“ vun Pohl tō Pohl trocken sēhn, un 

dor worr dat Tüüǧ ankniepert.DLZ20040911SPA – „Tügliens“NDB057.084FML) Wurfleine Smietlien (dünne „Smietlien“KIR35.057) Seil1 WG. 

Leit, Lien,… Windel WG. Kinnerdōōk Wäsche2 WG. Tüüğ Seilakrobat WG. Lienlȫper Rockschoß WG. SchōōtALT, Rocksliepen 
Festrock (Gehrock MIT SCHÖßEN) WG. Brodenrock 

µLeine2 /an der Leine haben an’t|an’ Band hėbbenB11 (Du hârrst|„harrst“ süm|ehrX05 âll „an’n Band“ un nüms mârk dat.LAF17.082) 

achten3 auf (AN DER KURZEN LEINE FÜHREN) 

µLeinen (ALS TEXTILES MATERIAL) [linenB|A] dat Linnen [lin’], MZ-  (WIEGENLIED|RASENBLEICHE: Dien Mudder spinnt dat fiene Flass un deckt 

dat Linnen|„Linn“ in’t grȫne Gras!MYG2.001 – Sē blēēk ehr Linnen|„Linn“ um de Möhl, rundum op’e Grosen!GRK3.3.208 – 

Ēgenmookt|Ēgenspunnen Linnen slitt|ritt niX20. – Hē hârr noch kēēnH5 annern Antoğ hatt as vun „Linnen“, Loken wēēr ėm ėn beten 

swulstig!WBSH4.1019(DIM) – WittM3 Linnen|„Linn’“ wēēr över dėn langen Disch deckt.FEJ1.2.137 – TOCHTER DER WASCHFRAU IM MÄRCHEN: Hier an’ 

Sēē wēēr dat bannig schȫȫn, Linnen|„Linn‘“ tō schölen|spȫlen!PVB23.031MYG – In’e Pingstweek stunn ėn grōōtM3 Telt ut Linnen|„Linn“ op’e 

Vogelwisch in’t Grȫne!GRK5.2.267 – MICHELIMARKT IN BREDSTEDT: Dat wēēr ėn lustige Stadt ut Linnen|„Linn“ un Latten!GRK3.3.083)  

Schrank WG. Linnenschapp selbstgemacht WG. ēgenmookt, ēgenspunnen {Decke1 Elle Flachs Geschirrtuch leinen 

Pfingsten Segel2 Sieb2 Tuch1 verbinden} WG. Linnen, Linnentüüǧ Lein (Leinsaat) WG. Liensoot, Lien 

µleinen /aus Leinen /Leinen- [linenB|A] linnen [lin’]  (ein Tuch aus Leinen ėn linnenM4a Dōōk [lin’ 'douk], MZ linnenM4a Dȫker [lin’ 'doi-

ka] – Bi de Orbeit hârrn süm|sēX04 „linnen“M4a Jacken an mit Löcker op de Ellbogens!RNE.84) Leinentuch /Leinenzeug dat 

Linnentüüǧ [lin’ 'tü:ch] („Linntüg“GRK3.3.122 – Mit de kotten Ärmels, dat loot man sō, dat spoort „Linnentüüch“!FEJ5.3.160) 

Flachsbreche (aus Flachsfaden) WG. hēden, schevelhēden Leinen WG. Linnen Segel2 (Segelausrüstung) WG. Linnentüüǧ 

Wäsche2 WG. Tüüǧ, Linnentüüǧ Flachs Beutel (Leinenbeutel) Decke1 (Leinendecke) WG. linnen Deek Sieb2 

(Leinenlappen) Schrank WG. Linnenschapp 
µLeinöl Lein 

µLeinwand  Lienwand (W), MZ -wannen, MZ -wänn (Bi de Fōōtbâll-WM hebbt vele Lüüd vör grōte „Lienwänn“, man ōōk in de 

Krȫȫǧ un bi privote Fiern mitfēvert!NDR20060612KCB) 

µleise /still liesen|lies (M5,M4a 1.a: Dō klopp dat liesen|„lisen“ an de Ruut!GRK3.3.046 – Un liesen|„lisen“ gung dat Finster 

op!GRK3.3.180 – De Oten beweeǧ man liesen|„lisen“ de Bost un de smâllen Schullern!GRK5.2.260 –  De Dudelkasten speel un Jasper fleut 

„liesen“ mit.LAF03.040 – Achter mi fung dat an tō klappern, ēērst „liesen“, dėnn ümmer luder.DLZ20020202LÜT – „Liesen“ vertell hē de beiden, 

wat hē sēhn hârr.CGN7.200 – Dor worr man hēēl „liesen“ snackt.MAG8.020 – De Wooğ wȫhl sik langsoom un „lies“ dȫr dėn Sand.FEJ1.2.114 – 

Sē slēēk sik „lies“ ut de Döör.LAF01.058 – 2.b: Ėn „liesen“M4a Lufttoch gung dör de Büsch un Bȫȫm.FEJ5.3.219  – „en lisen“M4a 

TōōnGRK5.2.388 – 3.d: „en lisen“M4a MusikGRK5.2.025 – 4.a: „en lisen“M4a TrillernGRK3.5.235) ruhig WG. geruhig still WG. still, ohn ėn Luut 
behutsam 
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µLeiste Liest (W), MZ -en Goldleiste Goldliest ['gold-li:st] („Goldlist“GRK5.2.263) Holzleiste Holtliest Wasserleiste WG. 

Woterliest Schublade WG. Lōōpliest, Striekliest 

µLeisten, der /Schusterleisten (PAARWEISE! ZUM AUFSPANNEN DER SCHUHE) Lēēsten (M) ['leis-ten], MZ=EZ, MZ = -s (De drēē lütten Koten 

wēērn âll drēē lieker grōōt un âll drēē no ēēn Lēēsten|„Leesten“ schōōstert.LAF20.061 – Ez|Mz: De Schōōster hett kēēn LedderX41f un kēēn 

Lēēsten|„Lesten“!MYG2.002 – Mz: De Schōōster kēēm in’e Bēēn un wȫhl manġ sien Lēēsten|„Leesten“ rum.LAF) gleich1 WG. no ēēn 

Lēēsten schōōstert 

µleisten1 /„tragen“ dregenB24 [e:/i-ou-o:] (Ēēn mutt niX20 mēhr dregen as ēēn börenB59a kann. – Dat kann de Buursteed niX20 

dregen.); börenB59a (Wat ēēn niX20 bören kann, mutt ēēn liggen loten.) streben2 (leisten) WG. streḃen schaffen6 (leisten) WG. 

beschicken, berieten,… übernehmen (sich übernehmen) machtlos sein (nicht leisten)  

µleisten2, sich /sich gönnen /sich genehmigen sik günnenB90 (Hē günnt sik sunst je nix.); sik tügenB47a ; sik leistenB67 ['lais-

sen]  umschreibend: sich leisten können (Hest’ nix, kriǧǧst’ nix.) gönnen geizen WG. sik nix günnen 

µleisten (finanziell leisten) schaffen5 

µleisten schaffen6 (leisten) WG. beschicken, berieten,… streben2 (leisten) WG. streḃen 
µleisten (Hilfe leisten) helfen WG. hölpen 

µleisten geben4 (aller|nicht alles geben) 
µleisten verwirklichen WG. wohrmoken 
µleisten Widerstand leisten WG. Wedderpârt hōlen, Wedderstand geḃen 

µLeistenbruch Bruch2 

µLeistung (I.S.V. ARBEITSLEISTUNG, I.S.V. …„WAS MAN BRINGT“) (umschreibend: schaffen2 schaffen6) Leistungsstand 

Stand vun Weten un Könen (M), MZ-  umschreibend: (De Test schâll wiesen, wō unse Schȫlers stoht, wat süm|sēX04 lēhrt hebbt 

un beschicken köönt.) Erfahrung WG. Kėnnen un Könen 

µLeistung I.S.V. Dienstleistung|en /Dienst|e Dēēnst (M), MZ -en 

µLeistung I.S.V. Leistungsangebot dat Anbott, MZ -boden Leistungskatalog Anbottkatalōōğ (M), MZ -s 

µLeistung Arbeit4d (ZEITL. BEGRENZTE Hochleistung) Spitzenleistung 
µLeistung Gegenleistung 

µLeistung Werk1 (Lebensleistung) 
µLeistungsfähigkeit Können (I.S.V. Fähigkeit) WG. Vermööǧ 
µLeistungsstand Leistung (I.S.V. Arbeitsleistung) 
µLeistungsvergleich durchfallen (schlecht abschneiden) WG. achterdoolfâllen 

µleiten führen2 WG. dat Leit hėbben, an’t Rōōr sitten, vörstohn, regēren, anfȫhren, dirigēren begleiten1 WG. (lang)bringen, mit langgohn, 

mit langkomen, fȫhren, leiden, lōōtsen; tōhölphėbben, bi sik hėbben 

µLeiter (L. ZUM HOCHSTEIGEN BZW. L. DES LEITERWAGENS) [ladderNL] LedderX41f dd|ll e|ö (W) ['läl-la], MZ -n  (Hē hool sik ėn „Ledder“ ut de 

Schüün un stēēǧ rop.LAF08.130 – Hē is ümmer ēērst komen, wėnn dat Swien al schier an’e „Ledder“ hung.BUR09.068 – De Elektriker steiht 

op de „Ledder“, Bohrmaschien över’n Kopp,….BUR05.046 – Mz: RETTUNGSVERSUCH AM WASSER: Süm|SēX04 frogen no „Leddern“, no Breed, no 

Hokens!GRK1.2.101) kurze Leiter (ZUM STEIGEN AUF DIE Hill, DEN Bōōsböhn) HillledderX41f; Hilltreḃen lange Leiter (ZUM STEIGEN AUF 

DEN Hochboden, DEN Strōhböhn) BöhnledderX41f; Böhntreḃen  Strickleiter KnüttledderX41f dd|ll e|ö Wagenleiter 

TreḃenledderX41f|DIM ['tre:m-läl-la] (DIE LIEGENDEN WAGENLEITERN BESTEHEN AUS JE ZWEI LANGHÖLZERN, Böver- un Ünnerbōōm BZW. Böver- un 

Ünnerholm, UND AUS DEN SPROSSEN, Treḃens|Treems ODER Trâllen) anstellen Dachboden Gitter Trittleiter Ackerwagen 

(Leiterwagen) WG. Treḃenwooğ Strickleiter WG. Fâllrēēp anstellen1 (Leiter anstellen 
µLeiter Chef Führer Arbeitgeber 

µLeiterbaum Holm (M), MZ -s; LedderbōōmX41f dd|ll e|ö (M), MZ -bȫȫm Leiterwagen WG. Ünner-|Böverbōōm, Ünner-

|Böverholm 
µLeitersprosse Sprosse (Leitersprosse) WG. Treḃen|Treem…, Trâll, Stieper 

µLeiterwagen Ackerwagen1 (Leiterwagen) WG. Treḃenwooğ, Ledderwooğ 

µLeitlinie Richtschnur2 
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µLeitplanke Leitplank (W) ['lait-plank], MZ -en (De Wooğ wull dėn Kȫter noch utwieken, is dorbi gēgen de „Leitplank“ 

kachelt!NDR20021230CYH); Prâllplank; Schünt (W), MZ -en (Ėn Stormbȫ hett dėn Wooğ footkregen un dē is dėnn vun’e Autobohn an’e 

Schünt roost.RB20020129LEU) aufprallen anprallen 

µLeitseite (HOMEPAGEB|A) Startseite 

µLeitung1 /Führung dat Leit, MZ- Führung WG. Leit,… Spitze6 WG. de Böversten, Topplüüd, Booslüüd, Kârkenböverste 

µLeitung2 (WASSER-, GAS-) dat Rōhr, MZ -en 

µLeitung3 (EL. L.) dat KovelQ09f, MZ -s (Hest’ dorop Acht geḃen, datt du ōōk dat Hängerkovel ruuttrocken hest?)  Kabel WG. 

Kovel 

µLektion /Unterrichtsstoff /Lesetext Lex (M), MZ -en  (Mien „Lex“, dėn wuss ik slecht!GRK5.1.023); Lekschōōn (W), MZ -s (Wi 

hebbt de „Lekschoon“ bilüttens lēhrt!GLH2.19) seine Lektion lernen (Hē hett sien Lex lēhrt. – Er hat nicht gelernt. Hē wēēt sien Lex 

niX20|„weet sin Lex ni“.LAF17.067) eine Lektion erteilen  narren hören3 abhören 

µLena &11 (KURZFORM ZU Magdalena BZW. Helena) Lēna* (W) (Hans* muss Fritz* bi’n Krogen kriegen un vun „Lena“ 

weǧrieten!PIT1.071 – „Lena“ wēēr de krâllste vun süm|ehrX06 Kinner.FEJ1.3.118) 

µLende Lėnn [lin] (W), MZ -en ['lin-nen] (DIE URSPRUNGSBEDEUTUNG IST Niere; DIE LENDENGEGEND IST SOMIT DER NIERENBEREICH, BEI DEN 

LENDENWIRBELN!)  innerer Teil der Rinderlende KluftWBSHX (W), MZ -en (DARAUS Rullood, Brodenstück, Hüftstēēk, Büffstück = 

BeefsteakB|A) Oberschenkel  Rind2 (MIT DOPPELTER LENDE) Fleisch (Rindfleisch) WG. Kluft, Böverschool 

µlenken steuern (lenken) WG. stüren,… führen2 (einlenken) 
µLenker Führer 

µLenkrad Steuer1 

µLenkung Steuer1 (Steuerung) WG. Stüren 

µlenzen (leer schöpfen) schöpfen2 WG. ȫsen, ȫȫschen 

µLerche &32 Lurk (W), MZ -en  (Dor stiǧǧt al ėn „Lurk“ tōhȫȫch!GRK5.1.205 – De „Lurk“ stiǧǧt in de Wulken!MYJ8.2.023 – Mz: In’t natte 

Gras kēēm dėnn ėn drȫgen Rüüschenpull, dor wēēr dat wârme Nest vun de „Lurken“ ünner, mit graubunte Eier!GRK5.1.033 – An’ Heḃen 

singt de „Lurken“ smuck!GRK5.1.282 – De „Lurken“ trillert an’ Heḃen.MYJ8.2.020 – „Lurken“DEH1.102) Haubenlerche Tapplurk; (Lurk 

mit ėn Tüll|Düdel (M) op’n Kopp) Federhaube WG. Tapp Haartolle WG. Tüll Greifknopf WG. Düdel Nest 

µlernen lēhrenB59b [leian] (Inf: Hē wēēr bi’t Studēren, dat Danzen tō lēhren|„lehrn“!GRK5.1.088 – Dat is swoor tō lȫḃen un tō 

lēhren|„leern“, datt ōle Lüüd mool Kinner wēērn!GRK5.1.342 – Du muttst wat lēhren|„lehrn“, Hinnerk!FEJ1.2.145 – Dor kann ēēn wat vun 

lēhren|„lehren“!BUR07.13 – Vun de Stēērns köönt wi ėn Bârğ lēhren|„leern“!LAF08.064 – Schull hē nu lēver bi de Spoorkass ōder bi 

Kōōpmann Schuldt* lēhren|„lehrn“?BUR03.107 – Prs: Kinner lēhrt|„lehrt“ niX20, wėnn süm|sēX04 allēēn sünd, süm|sēX04 lēhrt bi’t 

Spelen!GRK5.2.503 – IM UNGLÜCK: Wi lēhrt|„leert“ âll nochmool wedderX41a lachen!LAF08.024 – Prt: Un swümmen un rieden lēhr|„lehr“ hē 

ōōk!GRK1.2.272 – Sē wusch un feeǧ un schrubb un lēhr|„lehr“ dat Melken.GRK5.1.116 – KLIPPSCHULE IN SCHALKHOLZ: Wi lēhren|„lehrn“ an 

meisten vunėnanner, dat hēēt de Kneep, wō wi dėn Ōlen mit brüden kunnen!GRK5.2.453  – Dēērns lēhren|„lehrn“ dōmools noch nix 

anners, as wat de Schōōl mit sik broch un wat Mudder sō kunn!GRK5.2.276 – Kjtv: Wėnn hē man blōōts noch ėn beten danzen 

lēhr|„lehr“!GRK5.1.112 – Pa2: Wat ik lēhrt heff, „heff“ ik bi Franzen* lēhrt|„lehrt“!GRK5.2.453 – Dat sēhǧ ēēn bâld, datt hē wat lēhrt hârr|„lehrt 

harr“!GRK5.2.269 – Thies* hârr|„harr“ butenlands veel sēhn un lēhrt|„lehrt“!GRK5.2.325 – Hē klooğ mi, datt hē gor tō wēnig lēhrt hârr|„lehrt 

harr“!GRK5.1.111 – Ik will nu sēhn, wat jüm|ji|juX01 lēhrt hebbt|„lehrt hebbt“!PVB08.27MYG – Du hest nu sō veel lēhrt|„leert“, over ….LAF08.154 – 

Pleo: MÄRCHEN: Dor is mool ėn Gesellen ween, dē „hett“ ėn Handwârk lēhrt hatt|„lêrt hatt“ un hett reisen wullt!WIW3.2.52 – WARNUNG: Wėnn hē 

wat lēhrt hatt hârr|„lehrt hatt harr“, wēēr dat wull niX20 sō wiet mit ėm komen!FEJ5.1.076 –  Seker „hett“ Johann Hinners* in disse Johren 

veel lēhrt hatt|„lehrt hatt“, dėnn 1882 kunn hē sien Exomen mit ›1‹ bestohn!SPA3.073) auswendig lernen butenkopps lēhren 

das Auswendiglernen dat Butenkoppslēhren einen bestimmten Beruf erlernen op … lēhren  (Hē schull nu „op“ 

Konditer „lehren“.BUR06.110 – ›Vorgesetzter sein‹ will gelernt sein. Wokēēn lang an de Lien lōpen is, dē mutt „op“ Kutscher ēērst 

„lehren“!BUR06.054) büffeln /pauken oxenB80 (Hē smēēt sik op’t Oxen.DEH2.006) etwas „mitkriegen“ /erfassen footkriegenB32 

[i:/i-ei-e:] (Prt: Ik muss dō nu je ōōk tōkieken, datt ik wat vun dat Ėngelsche footkrēēǧ.PVB36.13STAC); mitkriegenB32 (Pleo: JUNGLEHRER: 

Ēēn Dēēl „hett“ hē noch niX20 mitkregen hatt|„mitkregen hatt“, dor wēēr hē tō jung tō un tō opsternootsch!BUR04.047) Lehre (L. MACHEN) 
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WG. ėn Lēhr moken lehren auswendig behalten2 (SPEICHERN) WG. behōlen, sik mârken,… volontieren Autodidakt 

Lebenserfahrung Lektion kennen3,4 (KENNENLERNEN) WG. (sik) kėnnenlēhren 
µLesebuch lesen 

µLesegerätit /ScannerB|A Bildleser (M), MZ -s Farb-Lesegerät Klȫȫrbildleser LaserB|A WG. Laser Anruf WG. 

Snackopnehmer 

µlesen lesenB60a  (Inf: Ik frooğ ėm no dit un dat, un wat hē „lęsen“ dä.GRK5.1.111  – Prs: Ik lees|„lees“ de Nooms op de 

Graffstēēns.BUR06.090 – Wėnn du sō wat leest|„leest“, kummst du doch in’t Gruveln!BUB5.113 – GROTH GENERELL „list“: De Hettmann nimmt 

dat, leest|„list“ dat, smitt dat an de Ēēr un pedd mit dėn Fōōt dorop!GRK3.5.290 – ABER AUCH: Un dėnn sitt hē un slöppt un leest|„lęst“ 

Bȫker!GRK5.2.253 – – De Paster leest|„leest“ de Wiehnachtsgeschicht.BUR08.54 – Wn ēēn disse Geschichten leest|„leest“,….MAP2.133 – Wi 

leest|„leest“ dat op sien Graffstēēn.MAP2.131 – FABEL: Wėnn de Jägers dat leest|„lęst“, dėnn is de Striet tō Ėnn!PVB08.29MYG – Jüm|Ji|JuX01 

Imkers leest|„lęst“ mēhr in’e ōl’ Krönk as in de Bibel!GRK5.2.454 – Prt: Dō lees|„lees“ ik dat dėn ēēn Dağ in’t Blatt!BUR04.040 –  Hē blēēv bi 

de ōlen Kisten stohn un lees|„lees“, wat doropstunn.BUR04.104 – Dō fōlen wi dat Papier vunēēn un lesen|„lesen“.BUR05.111 –  Perf: – Ik 

„heff“ dor jüst wat över „leest“.DLZ20170324KLH – Hē „hett“ tō veel Romonen leest|„leest“!BMG4.137 – Hē hett de BrēvenQ09d gor niX20 

leest.HEE20.011 – ÜBER SOPHIE DETHLEFS: Datt sē J. P. Hebel* leest hett|„lęst hett“, lȫȫv ik niX20.GRK3.4.436 –„Hebbt“ jüm|ji|juX01 dat 

leest|„leest“?BUR05.070 – Plqu: Hē hârr al dorvun in’t Blatt „lest“, un sō muss dat je wohr weenX82!PIT2.026 – – Pleo: Dat „hett“ hē mool bi 

Voltaire* leest hatt|„leest hatt“!BUR12.115 – Imp: Lees|„Lees“ man mool ėn Bōōk!BUR14.046 – Lees|„Läs“ mool dėn letzten Stremel, mien 

Dēērn, recht ėn beten luut!LAF17.017 – Inf-Sub: Hē lēhr Lesen|„lęsen“ un Schrieḃen.GRK5.2.264) viel in (BES. ALTEN) Büchern 

stöbern|schmökern|lesen smȫkernB98 ['śmoi-kan] Lesebuch dat Leesbōōk ['le:s-bouk], MZ -bȫker [-boi-ka]  (Dat stunn in 

uns „Lesbook“.FOG7.1.304)  nachlesen WG. nolesen vorlesen WG. vörlesen draufstehen (ZU LESEN SEIN) entnehmen2 WG. 

ruutlesen 

µLeser|in Leser (M), MZ -s (Mz: Wi as „Lesers“ un Hȫrers schüllt wies wârrn, wat lōōs is!QUZ2008.1.016ADD – „Lesers“HBC – „Läsers“MYH) 

Leserin Lesersch|eP8 (W), MZ -schen 

µLeseraum (Z.B. IM SENIORENSTIFT)  Bȫkerstuuv (W), MZ -stuḃenQ09d [-śtu:-ben, -śtu:m] 

µLesestunde Leesstunn (W), MZ -en („Lęsstunn“FEJ1.2.107) 

µLesung LesenP5 (W), MZ -s (Op’n ēērsten Advent is ōōk de ēērste Lesen. – Vör Wiehnachten mookt de Bȫkerstuuv ümmer ėn Bârğ 

Lesens.) P5(Nachsilbe -ung) Vorlesung hören3 

µLettland &16 Lettland Lette Lett (M), MZ -en Lettin Lettsch|eP8 (W), MZ -schen [P7,8,M2 – WEITERE FORMEN!] 

Lettisch (SPRACHE) Lettsch lettisch lettsch IN FRÜHERER ZEIT TRUG VOR ALLEM DER NÖRDLICHE TEIL LETTLANDS DEN NAMEN Livland = 

Lievland; ZU GROTHS ZEITEN KAM VON DORT GUTER LIVLÄNDISCHER FLACHS, lievlannschen|„Lieflandschen“GRK1.2.083 Flass. 
µLetzt schließlich (zuletzt, zu guter Letzt) 

µletzte, der|die|das l.||die letzten (IN EINER REIHE|RANGFOLGE) de|dat letzte, MZ -n (M5 2.c: Hier liǧǧt mien „letzten“ ōlen 

Fründ!GRK5.2.395 – Schickst du, …, mi dien „letzten“ Strohl,…!GRK5.1.187 – 3.e: Dat „leste“ Thēoterstück is 1960 opfȫhrt 

worrn!QUZ2008.1.021MYH – 4.a: Un sing ik mool mien letztM3|„letzte“N2 Lēēd,…!GRK3.5.249 – 6.d: Wat för ėn lange Schüün, wō de „letzten“ 

Facken noch splinterniet vun wēērn!GRK5.2.117); de|dat Letzte, MZ -n (Hē is ōōk ümmer de Letzte. – Ik kēēm as de 

Letzt|„letzt“.BUR01.14) Ironie: (Er ist Letzter. Hē is de Ēērste|Ēērst vun’ annern Ėnn.) schließlich (zuletzt) WG. op’n letzten Ėnn, an’t 

Ėnn, tōletzt, opletzt; ėndli 

µletzten MONAT|letzte NACHT|letztes JAHR||die letzten WOCHEN /(UNMITTELBAR) vorangegangen|-e|-es||-en MONAT|NACHT|JAHR||WOCHEN 

/vergangenen|-e|-es||-en MONAT|NACHT|JAHR||WOCHEN /vorigen|-e|-es||-en MONAT|NACHT|JAHR||WOCHEN /zurückliegenden|-e|-es||-en 

MONAT|NACHT|JAHR||WOCHEN  (dėn) letzten Moond, (de) letzte Nacht, (dat) letzt(e) Johr, de letzten Weken (In de letzt’|„letzt“ Tiet 

schâll hē sunnerbor weenX83 hėbben.BUR02.63 – „letzt“M3 Johr in’ MärzRMD2.031 – letztM3 WekenėnnRB20021021PPH – „letzt“M3 MoolCGN2A.45); 

vörig [-ri, -ge] (vörigen SummerGOE.095 – vörigen WiehnachtenBRE10.017 – vörige Week – Ik bün dor vörigM3|„vorrig“ Johr 

weenX83!FOG7.2.198 – Ut dėn Kasten klingt ėn Melodie ut’ vörige|„værige“ Johrhunnert!GRK5.1.324); vergohn  (För dat mōje 

HârvstwedderX41d köönt de Ârbeiders bi de BuurnQ17 un op’n Bu länger as in de vergohn|„vergahn“ Johren insett wârrn.RB20051201KOM); 

verledenM4a [geledenNL]  (verledenM4a Moond – „verläden“M4a SummerPIT2.047 – „verlęden“M4a WinterGRK5.2.119,FEJ1.2.113 – 
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„verleden“M4a FriedağLAF17.024 – „verleden“M4a NachtRB20020129LEU,NDR20060427NIP – „verlęden“M4a WeekFEJ1.4.185 – „verlęden“M4a 

JohrLAF05.088 – „verleden“M4a JohrRB20030121SHUC – „verleden“M4a MiddewekenRB20020121KEG – in’e „verleden“M4a fofftig JohrGKA5.048); 

vörangohnB37|Pa2-Adj ; aflōpenB38|M4a ['af-lou-pen] (Hē muss ümmer an’e aflōpenM4a Tiet dėnken.); tōrüchliggenB30b|M4a [tou-'rüch-

ling’] (tōrüchliggenM4a Tiet) (Kommentar zu verleden: ES IST DAS ERHALTENE Pa2 ZU EINEM ALTEN WORT gehen = vergehen = liedenB32 

Tag2) (Kommentar zu vergangen: DAS WORT IST IM PLATTDEUTSCHEN EIN HD. BASTARD, KOMMT SCHON BEI KLAUS GROTH VORGRK5.2.253|491; 

WÄRE ES DAS ECHT ND. PA2 ZU vergehen, DANN MÜSSTE ES vergohn LAUTEN: De Nover wēēr in de vergohnM4a|„vergoh’n“ Nacht mit sien 

Bettsteed tōsomenbroken!SPA1.059 – Süm|SēX04 Leḃensumstänn sünd in’e vergohnM4a|„vergahnen“ Johrteihnten hēēl verschēden 

weenX83!Y74.042WAH) vorvorige /vorletzte vörvörig [-ri, -ge] (vörvörigen Moond – Wi hebbt ėn Tiet lang frieweǧ dat Horoskōōp vun 

de vörige ōder „vörvörige“ Week nochmool afdruckt!BMG2.148 – vörvörigM3 Johr) kürzlich gestern (vorgestern) WG. güstern, 

ēhrgüstern Vergangenheit 
µletzten Endes (letztendlich) schließlich (zuletzt) WG. op’n letzten Ėnn, an’t Ėnn, tōletzt, opletzt; ėndli 

µletztens (letztes Mal) Mal2 
µLetzter (als Letzter) nachher 

µLeuchte /Laterne /Handlampe Lantēērn(CDH1.25)
 (W) [lan-'teian], MZ -s; Lücht (W) [lüch], MZ -en ['lü-chen]  (Mit de „Lücht“ 

hârrn süm|sēX04 ėm söcht.DLZ20061021SPA – Hē dreih de „Lüchen“ ut.BRE03.104 – Schaumlichter De Wind sett de Sēē sien küseligen 

Schuumlüchten|„Schuumlüchen“ op.BUR01.07) Stalllaterne Stâlllücht (W) ['śta:l-lüch], MZ -en (Hē stēēk de „Stallüch“ an un lücht 

nochmool âllns af.LAF08.029); StocklüchtDIM (W); LantüchtMIX (W) [lan-'tücht], MZ -en (Ik bün doch kēēn Lantüchtenansteker!BRE10.073) 

Hornleuchte (LATERNE MIT HORNSCHEIBEN) Hōōrnlücht  (Aus dem Licht! Is dien Voder Gloser weenX83?) Laterne WG. Lantēērn, 

Lantücht, Stroten-, Lücht, Lapüüster Tranlampe Lampe Licht1,2 Lied WG. Lantēērnlēēd Kutsche WG. Wogenlücht Leuchter 

WG. Lüchter leuchten WG. lüchten einschalten Schiffsmast (MASTLEUCHTE) 

µleuchten /AUCH: jmd. leuchten  lüchtenB71 ü|uDIM ['lü-chen] (Inf: De Tähndokters goht mit Sand op de Tähn dool, datt dē 

wedderX41a smuck witt lüchten|„lüchen“ dōōt.DLZ20051008SPA – Hē muss ėm wat mit’e Lamp lüchten. – Dat Lüchten vun de Blitzen kunn 

ēēn wiet sēhn. – Wat is dat för ėn „Lüchten“ bi de Schüün?CDH1.37 – Prs: De Nacht is sō swatt, dor „lücht“ kēēn Moon, dor „lücht“ kēēn 

Stēērn!CDH1.42 - Ōha, ehr Ōhrbummels „lücht“ as Kattenōgen in’ Düüstern!LAF09.068 – In’ loten Summer „lücht“ oranġsche 

Vogelbein.JSJ.053 – Prt: Sien Hoor wēēr bruun un böstendicht, Gesundheit „lücht“ ėm ut’ Gesicht!GRK3.5.235 – Tō Pingsten „lücht“ ōōk op 

de Stiegen in de Goorns de frische Sand!DLZ20051008SPA – De Opwohrer lücht|„lügg“ süm|ehrX05 no de Stuuv rop!PIT2.262 – De Katt ehr 

Ōgen lüchten|„lüchen“ as sōōn Poor glȫhnige Köhlen!LAF04.092 – Pa1-Att: mit „lüchten“ ŌgenFMH.05) überleuchten överlüchten(Prt: 

GEWITTER AM ABEND: De Blitz överlücht|„æwerlücht“ dat Holt, dat al tōdüüster.GRK5.2.435) kontrollierend|suchend ableuchten 

aflüchten (Hē stēēk de Stâlllücht an un lücht|„lüch“ nochmool âllns „aff“.LAF08.029) aufleuchten heben WG. lüchen 
µleuchten glänzen 

µLeuchter /Kerzenhalter Lüchter (M) [lüch-ta], MZ =EZ  (SCHAUFENSTER: Manġ de sülvernM4b Lepels un „Lüchters“ hung ėn 

Plakoot.RNE.07) Kronleuchter Krōōnlüchter („Kroonlüchter“LAF10.040)  Altarleuchter Altoorlüchter („Altarlüchter“SPA3.009)  
µLeuchtkäfer (GROßER L.) Glühwürmchen WG. Quâlster âl|ei 
µLeuchttonne Boje 

µLeuchtturm [vuurtorenNL] FüürtōōrnBUR01.14
 (M) ['fü:a-touan], MZ -s (Süm|SēX04 nȫmen ėm „Füürtoorn“.BUR01.14 – De „Füertorn“ 

lēēt sien hellM3 Licht över de schummerige Elv schienen.HEE14.17 – De „Fürturn“ kickt wiet no Sēē ruut.KIR44.030 – Mz: As de Sünn ehr 

Nöös eḃen weǧsteken hârr, dō fungen âll de „Füertorns“ an tō plinken.LAF04.106); Lüchttōōrn ['lüch-touan]  (De „Lüchtoorn“ smēēt sien 

„Lich“ över dėn Strand.BRE10.007 – Hamborğ* kriǧǧt vėllicht dėn hȫȫchsten „Lüchttorn“ vun Düütschland.NDR20060624CYH) 

Leuchtturmwärter FüürtōōrnmannHEE18.017
 (M), MZ -lüüd Feuerschiff dat Füürschipp, MZ -scheep (Dor liǧǧt Niewârk 

un dor dat Füürschipp|„Füerschipp“!KIR03.112 – Ik wēēr as Matrōōs op’t twēte Füürschipp|„Füerschipp“ un hârr jüst de Wach.LAF03.012 – 

Mz: Un nu geiht dat an Niewârk un an de Füürscheep|„Füerschep“ langs un no Sēē!KIR37.057) Laterne, Leuchtfeuer des 

Leuchtturms dat Füür, MZ =EZ; EIGENTLICH NORDLICHT, ABER AUCH DIE LEUCHTFEUER AUF HELGOLAND UND NEUWERKWBSH1.0404 Blüüs (W) (NEUWERK: 

Nachtens brėnn dor de „Blüüs“ un wies de Schippers dėn Weǧ.MAP1.357) Neuwerk WG. Niewârk Seezeichen WG. Book, Prick, Tünn,… 
µLeumund Ehre 
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µLeute1 /Menschen /AUCH: (einfaches) Volk /Bevölkerung LüüdJGP.030 MZ!  (Dat is swoor tō lȫḃen un tō lēhren, datt ōle „Lüd“ 

mool Kinner wēērn!GRK5.1.342 – Un nu sünd wi rieke „Lüd“!GRK5.2.343 – Wat worr ut de ârmen „Lüd“?GRK3.4.434 – In Bollerup hēēt meist 

âll „Lüüd“ Feddersen.BUR01.08 – Hest du ōōk nōōğ Flēēsch un Wust för âll de „Lüüd“?RMD2.058 – Op dē Oort kummt hē fix ünner de 

„Lüüd“.RMD2.024 – In’e Week drēēp hē de „Lüd“ niX20 tō Huus.LAF08.047); Kreti un Pleti (minderes Volk, große Masse: „Kreti un 

Pleti“WBHH2.1271) Wahlvolk dat Volk, MZ- (Dat Volk wēēr bucksch as ėn Esel un slōōğ achterut.GKA5.044) Erwachsene|r 

vullwussen Minschen (ERWACHSEN, AUSGEWACHSEN: Sē wēēr ėn „vullwussen“ Dēērn, ēēn Johr öller as Trina*.GRK5.2.202 – För mi wēēr hē 

ėn „vullwussen“ Minschen, ik hârr ėm Johren niX20 sēhn.GRK5.2.461); utwussen Minsch (Wi sünd doch âll „utwussen 

Minschen“.BRI10.48 – Ik wēēr nu ėn utwussen Minsch.PEE7.12);  opwussen Minsch, MZ opwussen Lüüd (Hē kann in de Hatten un 

Gesichter vun Kinner un „opwussen Lüüd“ lesen!FGZ2007.37.19DEA); de Grōten (Voder, besȫȫkt de Ėngels ōōk „de 

Groten“?FGZ2007.37.20DEA – De „Grooten“ mööt mool weten, wo dat is, ohn Kinner tō weenX82.MAG8.033) Landbewohner Landlüüd 

MZ! (Hē kleit sik an’ Kopp, dat dōōt de „Landlüüd“ je, as ēēn mitünner lesen kann.BUR01.11) Mensch WG. Minsch Herkunft WG. 

Lüttmann,… Kätner|in WG. Kotenmann, Kotenfru; Kotenlüüd Schichtung WG. Lüttmann,… Ausländer Fremder Generation 

WG. jüngern Lüüd Jugend2 (junge Leute) aufregen1 (Leute verrückt machen) 

µLeute2 /Arbeitskräfte IN DER LANDWIRTSCHAFT Lüüd MZ! (die Leute von Nissen de Lüüd vun Nissen*) Leute von Z.B. NISSEN (EIN 

UNBESTIMMTER ANTEIL) /Arbeitskräfte von Z.B.NISSEN vun NISSEN sien Lüüd (Oḃends versammeln sik dor gēērn „vun“ Nissen* „sin Lüd“ 

un vun süm|ehrX06 Frünnen.GRK1.3.296) Arbeiter1b Bauleute 

µLevkoje &22 [Matthiola]GOOG|ZAR Garten-LevkojeZAR [Matthiola incana]GOOG|ZAR Levkōōj (W) [läf-'kousch], MZ -kōjen [-'kou-

schen] (De „Levkojen“ rükenPrt as Hünnig!GRK5.2.261 – Dor blȫhenPrt Rōsen, „Levkojen“ un Buurrōsen!FEJ5.42.300) Levkōjenplant (W), 

MZ -en (De „Levkojenplanten“ wēērn noch man eḃen ēērst sett!GRK5.2.331) 

µLexfähre &14 Lexfähr* ['läks-fe:a]  (Bi „Lexfähr“ grau jüst de Morgen.GRK5.2.253) 

µLibanon &16 Libanon Libanese Libanēēs|-nēsenP1 (M) [li-ba-'neis, li-ba-'nei-sen], MZ -nēsen (Vundooğ wârrt in’ Bundsdağ 

wedderX41a över dėn Düütsch-Libanēēs|„-Libanees“ El Masri* snackt.NDR20051215NÖC – In dėn Schandool um dat Verslepen vun dėn 

Düütsch-Libanēsen|„-Libanesen“ El Masri* wârrt de Druck op dėn Butenminister nu grötter.RB20051209KOM – Tōminnst 27 „Libanesen“ sünd 

ümkomen.RB20060713KOM) Libanesin Libanēēsche sch|ssch (W), MZ -n; libanēēsche sch|ssch Fru (W), MZ Fruuns 
libanesisch libanēēsch sch|ssch (De „libaneessche“ Regēren will 15000 Suldoten in’t Süden vun dat Land 

statschonēren.RB20060808REG – Israēl un de „libaneesche“ Hisbollah-Miliz hebbt fungen Lüüd uttuuscht.RB20040129KEG) 

µLibelle &37 /BES. Große WasserjungferWBSH2.0422 [Libellula grandisWBSH2.0422] /ABER AUCH ANDERE LIBELLEN AUS VERSCHIEDENEN FAMILIEN: 

Goldsmitt (M), MZ -smeed („Goldsmidt“WBSH2.0422 – I.Ü.S., LEBENSLUSTIGE: Sē flōōğ dor rum as Goldsmitt|„Goldsmid“ manġ de 

Swülken!GRK5.1.067); SpeckfreterWBSHX(DIM) (M), MZ -s; SpeckheisterWBSHX(DIM) (M), MZ -s, MZ -n; SpeckschōōsterWBSHX(DIM) 

(M), MZ -s, MZ -n; Snieder (M), MZ -s; Kōhstēērt (M) ['kou-śteiat] Wasserjungfer WG. Mēērfru 

µliberal liberool|-role der|die Liberale  de Liberole (M|W), MZ -len Demokrat WG. Liberooldemokroot 

µlich Nachsilbe -lich 

µLicht1 /Lichtschein /elektr. Beleuchtung dat Licht [lich], MZ -en  (Âll de Krökeln worrn dēper, as jüst dat „Licht“ op’e Back 

schien!GRK5.1.071 –  De Lüchttōōrn smēēt sien „Lich“ över dėn Strand!BRE10.007 – In Reimer Voss* sien Koot wēēr noch „Licht“!LAF04.045 

– Bi Paul* sien Huus sēhǧ hē af un tō „Licht“!FEJ5.3.219 – GASLATERNE: Wi wullen blōōts mool kieken, woneem „dat Licht“ ut de Lücht 

ruutkummt, Herr Schandârm!PIT2.052) einschalten ausschalten an sein aus sein Straßenbeleuchtung Tageslicht 

Polarlicht WG. Nōōrdflüüs 

µLicht2 (I.S.V. Lampe, Kerze) dat Licht i|ü [lich], MZ -en  (Hē sēhǧ Paul mit ėn „Licht“ rumsȫken.FEJ5.3.220 – Mz: EISFEST: 

Süm|SēX04 hebbt „Lichten“ ansteken, un de Kinner hebbt ėn Hümpel Holt anbött!HEE19.088 – De Lichten|„Lichen“ wēērn al ėn Ėnn 

doolbrėnnt!BRE10.009 – Dat wēēr blōōts dat Schaddenspeel vun de „Lichten“!SHBH3.280088 – Dor schüllt Lichten|„Lüchten“ weenX82 an’t 

Heḃenstelt!SHAK1.009 – „Lichten“ brėnnen.MCG2.66 – Krōōnlamp mit de dusend „Lichten“GRK1.1.076 – „Lichten“PEE – „Lichen“KIR) Kerze 

[kaarsNL] Kârt (W), MZ -en („Kart“BCJ – ›gezogene‹ Talgkerze Sleepkârt|„Släpkart“BCJ – Wachskerze „Waßkart“BCJ – Altarkerze „Altorkart“BCJ – 

Mz: de „Karßen“ fluckernBLH2.06) Talglicht /Talgkerze dat Tâlliglicht ['ta:-li-lich]  (Ik sȫȫk ėn Tâlliglicht|„Talliglicht“!SHBH4.276 – 
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över ėn „Tallilicht“HEE – „Talliglicht“BMG – Mz: De Tâlliglichten|„Talliglichten“ hett hē in de Tasch.SHBH3.264 – „Tallilichten“HEE) Wachslicht 

/Wachskerze dat Wasslicht ['was-lich] (Lüchter mit ėn „Waßlicht“BFH) (EINE HERSTELLUNGSMETHODE BESTAND DARIN, MEHRERE DOCHTE 

GLEICHZEITIG ÜBER EINEN LICHTERSPIEß, dat Lichtspitt ['lich-śpit], MZ -speet, ZU HÄNGEN UND DIE DOCHTE WIEDERHOLT IN EINE WANNE MIT HEIßEM TALG 

EINZUTAUCHEN.) Leuchte WG. Lücht (W) Leuchte WG. Schuumlüchten („SCHAUMLEUCHTEN“)  Leuchter WG. Lüchter leuchten WG. 

lüchten Wachskerze Spieß2 WG. Spitt  

µLicht3 Bogenlicht dat Bogenlicht i|ü [-lich], MZ -en („Bagenlich“DEH)  

µLicht (IN EIN SCHLECHTES L. BRINGEN|SETZEN) beschuldigen 
µlichten hochreißen heben liften 
µLichterkette Kette WG. Lichterkeed,… 

µLichtschein Licht1 Schein1 

µLichtschnuppe (VOM OFFENEN FEUER, AUCH VOM DOCHT WEGFLIEGEND) ÖselDIM (W), MZ -s ; Stück Glōōt Docht2 WG. Öös Glut 

Sternschnuppe WG. Snupp 
µLichtstrahl Strahl WG. Strohl 

µLichtung openM4a Placken (M), MZ =EZ, MZ -s 

µlieb1 /lieber|-e|-es|-e /(I.S.V. lieb sein) lēēf|lēve|lēḃen [leif, 'lei-we, 'lei-ben|leim]  (M5 2.a: Sō un op sōōn Oort gung dat 

Snacken dėn lēḃen|„lewen“ langen Sünndağnomėddağ!GRK5.2.251 – Sē beed|bee’ tōēērst tō’n lēḃen|„lewen“ Gott!GRK5.1.167 – Dėn 

lēḃen|„lewen“ Gott wullen süm|sēX04 för âll dat GōdeX50 danken, wat hē süm|ehrX05 geḃen hârr!PIT1.003 – 3.a: Bewohr mi man de 

lēve|„lewe“ Gott!GRK5.1.055 – 3.c: Mien lēve|„lewe“ Fründ, wo lang is’t her,…?GRK3.5.252 – ›Dat sünd Porren, mien lēve|„leve“ 

Mann!‹BUR02.54 –  3.d: Un fehlt mi dat an Geld un GōōtX50, ik heff ėn lēve|„lewe“ Fru…!GRK3.5.250 – ėn „lewe“ Fru…!GRK3.5.250 – Dat is ėn 

lēve Dēērn! – ABER: Dat is ėn gōdenX50 Jung!) lieber lēverQ09g ['lei-wa] (lieb2) lieber /am liebsten an lēēfsten ['leifs-ten]  

(I.D.R. AUCH BEI ZWEIEN: Mârtje* is an lēēfsten.) der|die|das liebere|liebste de|dat lēēfste (I.D.R. AUCH BEI ZWEIEN: Sie ist das 

„liebere“ von den beiden Mädchen. Lilli* is de lēēfste vun mien beiden Enkeldēērns! – ZUM PFERD: Dreeǧ mi dör Storm un Nacht bet mien 

lēēfste|„leefste“ Kind!GRK5.1.355 – … hârrst du sülvst di bückt, de lēēfsten|„leefsten“ Blȫȫm di söcht un plückt!GRK1.2.164+) 

herzallerliebst hattlēēf|-leev|-lēve|-lēḃen (Sloop, mien hattlēēv|„hartleef“M3 Hȫhneken!MYG2.002 – Sloop tō, mien 

hattlēēv|„hattlëiw“M3 Göör!GAR1.01) gern angesehen vielmehr (eher, mehr, lieber, im Gegenteil) WG. ēhr 

µlieb2 /gern /lieb-|gernhaben /lieb|gern haben  lēēfhėbben|gēērnhėbbenB11 ODER AUCH lēēf|gēērn hėbbenB11 [leif-him|geian-

him]  (Ik heff di lēēf|gēērn! – Du „hest“ mi lēēf|„leef“!DES7.029 – De Söhn, dē hârr|„harr“ ehr bannig lēēf|„leef“, sē wēēr sō wēēk un 

fēē!GRK5.1.195) gern ETW. machen gēērn dōōnB13… [geian] (Du danzt je niX20 gēērn!CDH1.67) lieber /eher /vielmehr /im 

Gegenteil lēverQ09g ['lei-wa]  (Nä, lēver|„lewer“ sund un gōdenX50 Mōōt as krank un in’e Heid!GRK1.1.024 – Anton* wull nu mit sien Voder 

weǧ, je ēhr, je lēver|„lewer“!GRK5.2.110 – Mi wēēr dat ōōk lēver!PIT2.100 – Nä, dėnn lēver|„lever“ as dat frȫher wēēr!BUR09.020 – Schull hē 

nu lēver|„lever“ bi de Spoorkass ōder bi Kōōpmann Schuldt* lēhren?BUR03.107 – Dėn Noom vun dėn Mârkt seǧǧ ik lēver|„leever“ 

niX20.DLZ20170616KLH); ēhr [eia]  (Trina* hârr ēhr|„ehr“ dacht, de Himmel kunn infâllen!GRK5.2.187 – Dat klung ēhr|„ehr“ as 

Franzȫȫsch!GRK5.2.276 – De Mann sēhǧ ēhr|„ehr“ no ėn Bēērbruer as no ėn Snieder ut!GRK5.2.447 – KRIEG: Hulen un Schriegen is dėnn 

meist noch ēhr|„ehr“ uttōhōlen as dat dore Stöhnen un Wimmern!GRK5.2.071 – Hē funn over niX20 de Wohrheit, ēhr|„ehr“ allerlei Twiefel, 

dē niX20 tō lȫsen wēērn!GRK5.2.278) lieber als lēver as (Hē much doch lēver|„lewer“ Buur „as“ Soodler wârrn!GRK5.2.133 – Dėnn 

lēver|„lewer“ dōōt „as“ Knecht un Sloov!MYJ1.084 – Mėnnig ēēn itt lēver|„lever“ spickte Gōōs „as“ Datteln ōder Fiegen!BMG5.150 – Sien 

Söhn gung lēver|„leever“ achter’n Plōōğ „as“ in Striet un Krieǧ!SPA2.132); beter as (Beter|„Bęter“ ėn Oop „as“ ėn Schoop!PVB04.38MYG) 

lieber nicht lēver ni (Tähnpasta weǧloten? Ōh nä, lēver niX20|„leever ni“!DLZ20170901KLH) lieber /am liebsten oplēēfst|op’t 

lēēfst  (Ik worr mi oplēēfst|„opleevst“ tō Bett lėggen!BUR14.060 – För’t Ēērst bet hierher un oplēēfst|„opleevst“ niX20 wieder!BUR01.11 – 

Sōōn Texten muchst du oplēēfst|„opleevst“ niX20 tō Ėnn lesen!QUZ2008.1.014ADD); an lēēfsten ['leifs-ten]  (BEI GROTH NUR 20X „am 

leefsten“!) (Doch an lēēfsten|„an leevsten“ much hē mit de Peer umgohn!DLZ20070421SPA – I.D.R. AUCH BEI ZWEIEN: Katja heff ik an 

lēēfsten. – EINZEL ODER DOPPEL: An lēēfsten speel ik allēēn. – „an’n leefsten“MAP1.357 – Dē Lüüd, dē dat gōōtX50 geiht, wüllt ümmer an 

lēēfsten|„an leevsten“, datt sik nix ännert.DLZ20170428KLH) zu gern /allzu gern /mit Vorliebe tō gēērn (Tō gēērn|„To geern“ buddelt 

dat Dēērt direktemang blangen de Stroot.RMD2.048); tō un tō gēērn (WDH.) (Hē wull je tō un tō gēērn|„to un to gern“ mit uns 
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mit!BÄH01.09); tō lēēf (tō) (Dėn hēlen Dağ in’e Stuuv, dor wēēr ėm sien Goorn tō lēēf|„leef“ tō!GRK5.2.028) sein|ihr Liebstes /sein|ihr 

Ein und Alles sien|ehr Ēēn un Âll (Sē wēēr dien Ēēn un Âll|„Een un All“.FEJ1.2.018 – Sien Mōder wēēr bet hertō sien Ēēn un Âll|„een 

un all“ weenX83.FEJ1.2.142 – Dat is doch ehr Ēēn un Âll|„een un all“!BRE07.078 – Dat wēēr sien Ēēn un sien Âll| „sien een un sien 

all“!WBSH1.0996 – „sin een un allens“BMG) (weitere Beispiele: Ik dō dat gēērn. – Dor will ik lēver|„leber“ vun swiegen!RMD2.045 – An 

lēēfsten|„An’n Leevsten“ gung ik dor mit de Blickschēēr bi!RMD2.049 – De doren Dēērten hârrst du an lēēfsten|„an’n Leefsten“ glieks op’n 

Schōōt!RMD2.044) lieb1 mögen2 (wertschätzen) WG. lēēfhėbben|lēēf hėbben,… lieben (liebhaben) WG. lēēfhėbben|lēēf hėbben,… 

mögen6 (am liebsten) herzlich (herzlich gern) Vorliebe WG. Vörlēēv bevorzugen WG. lēver ween|hėbben Liebling WG. 

dien|sien|ehr Ēēn un Âll 
µlieb haben (liebhaben|lieb haben) lieben 
µlieb sein (recht sein) gelegen kommen 

µLiebe [liefdeNL] Lēēv (W) [leif], MZ-  (Ik freet di vör Lēēv|„Leev“ op!GRK5.1.019 – Dō schrēēv ik âllns in ėn Bōōk, mien Kummer un 

mien Lēēv|„Lev“!GRK3.3.019 – Lēēv|„Leev“ is doch wat Schȫnes.DLZ20011110LÜT – Wō de Lēēv|„Leev“ hėnfâllt!QUZ2008.1.087HBC – De Kaffe 

un de Lēēv|„Leev“ smeckt hitt an’ besten!BUR09.045 – Wō Sorgen koomt, dor flüǧǧt de Lēēv|„Lew“ tō’t Finster ruut!ASH.27); Lēēvde (W) 

['leif-de]   (Ō du, mien Blōōm, sō rōsenrōōt, mien Lēēvde|„Leevde“ un mien Leḃen!MYJ8.2.004) stürmische Liebe (KOMMENTAR: De 

beiden schullen dor man lēver ėn beten vun op’n Bōōsböhn lėggen; morgen mağ de Kōh ōōk noch Hau!) vergängliche Liebe 

(KOMMENTAR: Wėnn dor kēēn Geld mēhr is, dėnn flüǧǧt de Lēēv|„Leev“ tō’n Schöstēēn ruut!BRE10.035) WENIGER STÜRMISCH, ABER DOCH NOCH: 

( : Ōle Katten un ōle Koters mööġt ōōk noch sȫte Melk.BUR09.053) verlieben Vorliebe WG. Vörlēēv 

µLiebelei1 Liebschaft /FlirtB|A /Liebesabenteuer /Seitensprung /Verhältnis /Freierei Frie’erieWBSHX ie|ēē (W) [fri:e-'ri:], MZ 

-rie’n ein Verhältnis haben (NICHT UNBEDINGT I.S.V. EHEBRUCH) /MIT JMD. gehen /Seitensprung begehen /fremdgehen 

frie’enB50 mit (Hē friet mit Luise*. – Dē frie’en deit, bruukt för dėn Snack niX20 sorgen.); mit ēēn wat hėbbenB11 (Hē hett wat mit 

Luise. – Sē hett wat mit ėm hatt.); (noch) ėn annere hėbben („Hest“ du „noch en annere“?BUR09.050); sik mit ėn annern|ėn 

annere afgeḃenB22|Q09a ['af-ge:-ben, 'af-ge:m] [e:/i-ei-e:] (Sē „hett sik“ je mit ėn annern afgeḃen|„mit en annern afgębn“.FEJ1.2.124); 

över’n Tuun hüppenB91  (Hē wēēr frisch verheiroodt, dō is hē al över’n|„övern Tuun hüppt“!BUR09.050); över’n Tuun wichsenB80 (In 

frȫhere Johren is dē ōōk mool över’n Tuun wichst!); no annere Fruunslüüd striekenB32 [i:/i-ei-e:] (Hē strickt no annere 

Fruunslüüd.); sik mit … inlotenB34 [o:/ä(ö)-ei-o:] (Hē hârr sik noch niX20 mit ehr inloten.SHAK1.025); blangenbi gohnB37 [o:/ai-u-o:]  

(Un „blangbi gung“ hē ōōk.LAF17.031); blangengohn (Hē gung blangen.); Fisematenten mokenB54a (BESORGTE MAHNUNG VON MUTTER|VATER: 

Un mookt mi kēēnH5 Fisematenten!); tōhōlenB38 mit ['tou-houln] [ou/ö-ei-ou] (HEUTE EHER dat hōlen mit) (Sē höllt mit Ērich* tō|„hollt mit 

em to“.HFM.041 – Dėn Greev sien Fru höllt mit ėn Schriever tō, un mit ėn Kock ōōk.WISSER|WBSHX)keine Gelegenheit auslassen nix 
anbrėnnen lotenB34 [o:/ä(ö)-ei-o:] |HFM.013  (Prs: Hē|sē lett nix anbrėnnen|„lett nix anbrennen“!HFM.013) (SIE GEBEN SICH ZEICHEN…: 

Dat is kēēn reinen Kroom twischen de beiden!HFM.050) (WARNUNG VOR ÜBERTREIBUNG: Dē âll Schötteln slicken will, kriǧǧt tōletzt Splittern in’e 

Tung!DIM) LIEBELEI MIT FOLGEN: schârp frie’enB50 (Pleo: Mit de ēēn „hett“ hē ėn beten schârp|„scharp friet hatt“, dō krēēǧ sē wat 

Lütts!BUR04.107) Liebhaber|in WG. Lēēfhebber, Lēēfhebbersche,… lieben befreundet U.A. WG. dat hōlen mit Streich2 

(wunderliche Flausen, IM KOPF) WG. Fisematenten,… verkehren2 Abenteuer (Liebesabenteuer) WG. Eḃentüür Hecke WG. Tuun 

Hochzeit WG. Frie’erie 

µLiebelei2 /um JMD. werben /JMD. verliebt machen /JMD. den Kopf verdrehen /JMD. verrückt machen /JMD. betören /JMD. 

anmachen frie’enB50 um (Inf: „um“ ėn Kööksch „frien“ däPIT); dėn Kopp verdreihenB51 (Mėnnig Dēērn „hett“ hē dėn „Kopp 

verdreiht“, wēērn âll dull no ėm.LAF11.035); rumkriegenB32 u|ü [i:/i-ei-e:] (Sē krēēǧ|„kreeg“ Jochen* un Hinnerk* rum|„rüm“.LAF17.049); 

spelenB55a mit (Sē speel|„späl“ mit de Mannslüüd, as de Katt mit de Muus.LAF17.049); rebellsch mokenB54a (Dat Wief, dat mookt noch 

âll de Mannslüüd rebellsch!LAF20.064); schârp moken; hitzig moken (MUTTER: De dore Jung is mi tō glȫhnig, dē mookt mi de Dēērn je 

„hitzig“!BUR14.018); an’ Band hėbbenB11 (Âll de Mannslüüd hârr|„harr“ sē „an’n Band“.LAF17.049); aufregen1 WG. rebellsch moken 

verlieben verdrehen2 WG. Kopp verkielen anbandeln WG. anmoken,… 

µlieben /liebhaben /lieb haben /verliebt sein /sich verlieben lēēfhėbbenB11|lēēf hėbbenB11 [leif]  (Prs: Ik heff di lēēf.HEE11.015 

– Süm|SēX04 mööġt sik lieden, hebbt sik lēēf|„hebbt sik leef“!GRK3.3.058 – Prt: Se stell sik vör, wat âllns twischen twēē treden kunn, dē sik 

sō lēēf hârrn|„lev harrn“.GRK5.2.204); (gēērn) lieden mögenB18 (Inf: Paul* mutt de rieke Bäckersdochter nehmen, mağ hē ehr lieden 
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mögen|„liden mægen“ ōder niX20!GRK5.2.443 – Prs: Ik mağ ehr gēērn lieden. – Seǧǧ, „magst“ du uns’ Detelf* lieden|„liden“?GRK5.2.081 – 

Dē mi mağ lieden|„mag liden“, dē hool mi bitieden!GRK3.3.254 – Süm|SēX04 mööġt sik lieden|„mægt sik liden“, hebbt sik lēēf!GRK3.3.058 – 

Prt: Watt de Dēērn ėm ōōk lieden much|„liden much“?GRK5.2.080); gēērn hėbben [geian] (Wat heff ik di gēērn!CDH1.39); gēērn 

mögenB18 [geian] (Och mien sȫte Dēērn, ik „mag di“ je sō „geern“!CGN1.038); op ēēn ėn Ōōğ smietenB32 [i:/i-ei-e:] (Hē hârr ėn Ōōğ op 

Guste smeten.LAF20.062); achteranlōpenB38 [ach-ta-'an-lou-pen] [ou/ö-ei-ou] (Âll lēpen|„löpen“ süm|sēX04 „achter“ ehr „ran“.LAF17.049); 

unklōōk (ween) ['un-klouk] (Schierweǧ unklōōk|„unklok“ wēēr dat Keerlsvolk no de Dēērn.LAF17.049); dull (ween) no (De Dēērns 

wēērn âll dull no|„dull na“ ėm.LAF11.035); verlēēvt (ween) (Sē kēēk di sō verlēēvt|„verleevt“ an!BRE03.111 – Süm|SēX04 kēken de Dēērn 

hēēl verlēēvt|„verleevt“ an.FEJ1.2.165); lēḃenB46a ['lei-ben, leim] (Prs: Di lēēv|„lev“ un grȫȫt ik, nehm mien Hand!GRK3.5.246 – Trinett*, de 

Marketendersch, mi lēēvt|„levt“ sē doch allēēn!GRK3.3.176) umschreibend: ēēn Putt un ēēn Pann (Dat is ēēn Putt un ēēn Pann mit 

de beiden.); opfreten könenB15 [… kö:n] [ö:/a-u-u] (Hē hârr|„harr“ ehr opfreten kunnt|„opfreten kunnt“.BUR09.054) Verliebte 

Lēēvslüüd (Wannert de Lēēvslüüd|„Leevslüd’“ dėn Summerweǧ lang, drȫmelt de Ōlen in’e Sünn op’e Bank.HEE19.041); Frie’enPa1-Adj 

Lüüd („Frienlüd“ sünd blind.WBSHX) verlieben vernarrt WG. vernârrt mögen beurteilen3 WG. hōlen vun,… abweisen 

Liebelei Versuchung (Verführung) scharf2 (NICHT OHNE FOLGEN LIEBEN) 
µLiebenswürdigkeit Freundlichkeit (Gutmütigkeit, Liebenswürdigkeit, Warmherzigkeit, Duldsamkeit, Toleranz, Güte, 

Herzensgüte, Sanftmut, Empathie, Verständnis, Einfühlungsvermögen WG. Fründlichkeit, Gōōtmȫdiǧkeit, Gōōtheit, Liedsoomkeit 

µLieber|Liebe …! Anrede 

µlieber lieb2 (gern, eher, vielmehr, mehr, im Gegenteil) WG. lēver, ēhr, beter (as) 
µlieber sehen bevorzugen (vorziehen) 

µLiebes Lēves (S), MZ- (Hē hett mi nix as „Lewes“ doon.MYJ1.008) etwas2 Liebes WG. wat Lēēvs Schlechtes WG. Lēges neu3 

(Neues) WG. Niedes|Nies 

µLiebesabenteuer Liebelei1 Abenteuer WG. Eḃentüür 
µLiebespaar Paar WG. Poor, Lēēvspoor 

µliebgewinnen /lieb gewinnen /ins Herz schließen in’t Hatt slutenB39 [u:/u-ou-o:] (Pleo: SCHWABSTEDT: Thēodor Storm* „hett“ 

dit Stück Land un dissen lütten Ōōrt hēēl in sien Hatt sloten hatt|„in sien Hart sloten hatt“!BRI05.16) 
µliebhaben (lieb haben) lieben 
µLiebhaber|in Liebhaber Lēēfhebber (M), MZ -s  Liebhaberin Lēēfhebbersch|eP8 (W), MZ -schen Schürzenjäger 

/Frauenheld /„geiler Vogel“ /Windhund /Leichtfuß /Playboy Strieker (M), MZ -s (Hē is ėn bȫsen Strieker.); Bruutmoker (M), 

MZ -s  (De ōle Bruutmoker|„Brutenmaker“!SHBH4.061 – Hē is ėn schârpen Bruutmoker!); Verslieter (M), MZ -s (Hē is ėn bȫsen 

Verslieter!) umschreibend: (Hē strickt no annere Fruunslüüd! – Dat is ėn hēlen Slimmen!) MÄNNERSCHWARM UM EINE BEGEHRTE FRAU: 

TeḃenjağdWBSHX(NDIM)
 (W) ['te:-ben-, 'te:m-], MZ- geile|scharfe Frauensperson Schârpbüx (W), MZ -en 

(„Scharpbüx“DLZ19990123LÜT) verschleißen1 scharf2 Liebelei1 Spanner WG. Slieker Brunft (brunftig, Brunst, brünstig) WG. 

Teḃenjağd Hund (Hündin) WG. Teev|Tiff; Teḃenjağd  
µLiebhaberei Lust (Interesse haben) WG. Vermook, Lust, Smack hėbben 

µliebkosen zärtlich streicheln /schmusen /kosen /hätscheln (VOR ALLEM DER WANGEN, VOR ALLEM BEI KINDERN) eienB50 [aien] (Inf: 

Loot di man mool wedderX41a vun Regen un Sünnschien lanġs de Backen eien|„eihn“!PVB15.32LAF – Dien lütt’ Süster worr sik wiss freuen, 

wėnn du ehr „eien“ deist!BUR03.016 – Prs: Wėnn de Sünn uns niX20 af un an mool lanġs de Backen eit|„eiht“, köönt wi niX20 leḃen.LAF03.093 

– Prt: Kloos-Ōhm küss un ei|„ai“ sien grōten Hinnerk as ėn lüttM3 Göör.PIT2.087 – Sē nēhm ehr Popp in de Ârms, wēēǧ ehr un „ei“ ehr de 

Backen!BUR05.085 – De Fru ei|„eih“ mi mit ehr natte Hand lanġs de Backen.LAF11.102 – Sē ei un küss sien Gesicht.CDH1.75 – Perf: De 

Wiehnachtsmann „hett“ mien lütten Brōder „eit“.BUR08.11 – Plqu: Un hē hârr|„harr“ Grēten lanġs de Backen eit|„eiht“.LAF02.017 – Kjtv: 

Hinnerk hârr|„harr“ gēērn mool sōōn lütten Kruuskopp „eit“ un strokelt.LAF01.046); ei-moken (Mook mool ei bi Ōpa!); drückenB84 (Prt: 

Sē „drück“ ėm un küss ėm.LAF17.054 – Kjtv: Hē hârr|„harr“ dėn lütten Jung meist brēēt „drückt“.LAF11.018) zärtlich sein /zärtlich tun 

/schmeicheln /schmusen /flirtenB|A (VON SICH LIEBENDEN) (rum)fiechelnB96 u|ü (Inf: Hē is je noch ėn Kind un kann sō bannig 

fiecheln|„ficheln“.GRK1.1.154 – Sē fung an, bi ėm rumtofiecheln|„herümtoficheln“.LAF08.046 – Ünner de grȫnen Wicheln geiht dat gōōtX50 tō 

fiecheln. – „fiecheln“WBSH2.0074 – Prs: AN DIE PLATTDEUTSCHE MUTTERSPRACHE:Du fiechelst|„fichelst“ mi um’t Angesicht, un still is alle 

Lârm!GRK5.1.015 – Dō tridd sien junge Fru vör Döör un fiechelt|„fichelt“ ėm um’t Kinn.GRK3.5.229 – Hē „fiechelt“ mit ehr rum.WBSH2.0074 – Sē 
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„fiechelt“ bi ėm rum.WBSH2.0074 – Prt: Se sprung an ėm hōōch un drück ėm un fiechel|„fichel“ mit ėm un gēēv ėm ėn Sȫten.SPA5.013); 

smusenB60a  (Hē smuust mit ehr.); knüdelnB96; dörkniepenB32 [i:/i-ei-e:] flüstern (IM RAHMEN DER LIEBELEI) tuschelnB97 u|ü (Hē 

tuschelt mit ehr.); ironisch: (Hē lüǧǧt ehr wat vör!) fummeln /I.S.V. PettingB|A [to fumbleB|A] fummelnB97 liebkosen (Z.B. VON 

VOGELMÜTTERN) /zärtlich rufen /glucksen (GLUCKE, SCHWAN) kluckernB99 (De Ōle dau richtig op vun âll ehr „Kluckern“!GRK5.1.095 – Wat 

dor ut’ Woter „kluckert“, dat is de wille Swoon!GRK5.1.243) küssen streicheln  schmeicheln Schmeichler Kuschelstube WG. 

Kniepstuuv pflegen2 WG. pööschen, bepüttjern, betüdern, kluckern; pööschern 

µLiebkosung /Schmusen Fiechelie (W), MZ- (Hōōl op mit de ōl’ Fiechelie, de Jung mağ dat niX20 hėbben!PIT2.003); 

Smuuskroom (M), MZ- ; (Süm|SēX04 wēērn sunst beid niX20 för veel „Smuskram“, ēērst recht niX20, wėnn dor Lüüd bi wēērn.LAF17.012) 

Schmeichelei Kind3 (KOSEWORTE) 
µlieblich angenehm WG. mōje, lēēfli,… amüsant WG. nüüdli,… 

µLiebling /Augapfel /sein|ihr|… Ein und Alles Ōōğappel (M) ['ouch-ap-pel], MZ -n (Maria* wēēr nu mool Ōhm Tyge sien 

Ōōğappel|„Oogappel“, sien Blōōm.FEJ5.3.177 – Mz: „Ogappeln“MYJ); Lēēfling (M), MZ –en („Leefling“DRG – „Leewling“DEH – Mz: 

„Leeflinge“DEH); sien|ehr|… Ēēn un Âll, MZ- (Sē wēēr ėn Weetfru un de Jung ehr Ēēn un Âll|„eer Een un All“.MCG2.59) verzogener 

Liebling /Balg Vertreck (M), MZ ? („Vertreck“PIT); Vertoğ (M), MZ ? („Vertog“GRK,PIT,FEJ1.3.241) lieb2 (Liebstes, dein|sein|ihr 

Ein und Alles) WG. dien|sien Ēēn un Âll 
µLieblingsbeschäftigung Lust (Interesse haben) WG. Vermook, Lust, Smack hėbben 

µLiebschaft Liebelei1 

µLiebste, der|die|das /der|die|das Geliebte de Lēēfste (M|W) ['leifs-te], MZ -n [P7,M1,2 – WEITERE FORMEN!]  (M5 2.b:|3.d: De 

Lēēv is dat, wat twischen Lēēfsten|„Leefsten“ un Lēēfste|„Leefste“ dat Band afgifft!GRK5.2.288 – 2.c: Sō weck mi doch mien 

Lēēfsten|„Leefsten“ niX20!GRK3.3.180 – 3.d: Mien Lēēfste|„Leefste“, dē nēhm sik ėn annern!GRK5.1.286 – Un ik wohn bi mien 

Lēēfste|„Leefste“!GRK5.1.303 – Hē wull de Nodeln an sien Lēēfste|„Leefste“ schicken.GRK1.1.183 – 6.a: De Lēēfsten|„Leefsten“ wârrt mi 

niX20 vergeten!GRK3.5.257 – 6.c: ZUM SCHLACHTFELD VOR FRIEDRICHSTADT: Ōōk schüchtern Mädens kēmen wull her, tō sēhn, wot mit süm|ehrX06 

Lēēfsten|„Leefsten“ wēēr!GRK3.3.070) mein Liebster AUCH: mien Besten Zapfenstreich WG. Lēēfste, Lēēfsten 

µLiebstes lieb2 (Liebstes, dein|sein|ihr Ein und Alles) WG. dien|sien Ēēn un Âll 

µLiebstöckelZAR &22 /MaggikrautZAR [Levisticum]ZAR LiebstöckelZAR /MaggikrautZAR [Levisticum officinale]GOOG|ZAR 

Lippstock (W), MZ -stöcker („Lipp-|Leppstock“WBSH3.0496(+DIM)) (WEITERE BEZEICHNUNGEN: LēēvstickenABR, LoodstockWBSH3.0398, 

MaggiplantABR) 

µLied dat LēēdJGP.027 [leid], MZ Lēder ['lei-da]  ( Ik sing mien „Leed“ un mook mien Snack!GRK5.1.024 – Kėnnt jüm|ji|juX01 al dat niede 

Lēēd, wat dat hēle Dörp al wēēt?EGP(V001) – Nu singt de hēle Sool dat Lēēd.CDH1.39 – Mz: Sē kėnn vele drullige „Leder“, in ėn 

sunnerborM3 Düütsch!GRK5.2.173 – „Leeder“MAP1.217) Abendlied Oḃendlēēd („Abendleed“GRK1.1.179) Kirchenlied dat 

Kârkenlēēd ['ka:r-ken-leid] Klagelied Klooğlēēd (Mz: „Klagleeder“FML) Laternelied dat Lantēērnlēēd [lan-'teian-leid] 

Liebeslied Lēēvslēēd („Leevs-Leed“MAP1.151) Loblied Lofflēēd („Loffleed“BMG) Volkslied dat Volkslēēd ['folks-leid] 

(„Volksleed“MAP1.155) Wiegenlied dat WēgenlēēdCDH1.59 ['wei-gen-leid] („Wegenleed“GRK1.1.121 – „Weegenleed“FEJ1.3.067 – Mz: 

„Wegenleder“GRK1.1.177) Lieder Tanzlieder 

µLieder: Wėnn de Putt nu ėn Lock hett, lēve Heinri*WBSH3.1153 

µliederlich lodderig [-ri, -ge] Leben2 (LIEDERLICH) leben1 (liederlich leben) 

µLiedermacher|in Musiker|in WG. Lēdermoker|sch 

µliefern1 levernB98|Q09g e|ē ['le:-wan]  (Hē hett tō de Dithmarscher Verfoten ėn Bidrağ levert|„levert“.Y66.034TSJ) abliefern 

/ausliefern (Z.B. FERTIGE WARE) aflevernB98|Q09g e|ē (Inf:  MÄRCHEN: Wėnn Mudder dat Brōōt goor hett, mutt sē dat glieks 

aflevern|„aflęwern“!PVB23.007MYG – Prs: Ik lever|„leber“ dėn Kârkenslötel wedderX41a af.BRE10.061 – Plqu: Mit achtteihn hârr|„harr“ hē utlēhrt 

un sien Gesellenstück aflevert|„aflebert“.KAH5.019); utlevernB98|Q09g e|ē (Pssv: Airbus hârr künnig doon, datt de A-380-Flēger ēērst ėn 

hâlf Johr loter utlevert|„utleevert“ wârrn kann.RB20060619REG – Dat Blatt schrifft, de opmȫbelte Topp-Flēger vun Airbus schâll vun 2009 af 

an utlevert|„utlebert“ wârrn.NDR20060710NIP) ausliefern (VON MENSCHEN) WG. utlevern, övergeḃen überantworten WG. överloten, 

överdregen, övergeḃen, Leit ut’e Hand geḃen sein3 
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µliefern2 /beliefern /sorgen für /versorgen mit  belevernB98|Q09g [be-'le:-wan] (Inf: Hē schrēēv an dėn Kōōpmann, dē ėm 

„belevern“ dä.DLZ20010721LÜT); sorgenB77 för (De Discher klüter de ēērste Wēēǧ tōrecht, „sorg“ nȫȫssen för Disch un Stōhl un 

Bett.LAF11.013) 
µliefern ergeben WG. geḃen, afgeḃen, ruutkomen, ruutbroden, ruutsuren, no komen, dorvun wârrn, sik ruutstellen 

µLieferung LevernP5|Q09g (W), MZ -s P5(Nachsilbe -ung) 

µLieferzeit Zeit5 WG. Levertiet 

µLiege1 (UNGEPOLSTERT, EINFACHSTE FORM) Lieǧ (W) [li:ch], MZ -en ['li:-gen] (Hest du dien „›Liege‹“ an’ Strand ōōk mit ėn Handdōōk 

besett?RMD2.040) 

µLiege2 /CouchB|A||FR (LIEGE, GEPOLSTERT; SOFA OHNE LEHNEN) /ChaiselongueFR Lieǧ (W) [li:ch], MZ -en ['li:-gen]; Kautsch (W), MZ -

en  Couchtisch Kautschdisch (M), MZ -en SofaAR>FR (KanapeeFR) Sitz1 (SITZGRUPPE, POLSTERGRUPPE) WG. Pulstersittelsch 

µliegen1 liggenB30b [ling’] [i:/i-ei-e:]  (Inf: liggen: In’ Krattbusch manġ de Bȫken in’ Schadden liggen|„liggn“ un smȫken,…!GRK5.1.128 

– HUNGER AN BORD: In’ Düüstern funn ik ėn Sack mit Plummen, wō ik bi liggen|„liggn“ blēēv as de Flēēǧ bi’n Sirop!GRK3.3.168 – AUCH KRIEG: 

… liggen|„liggn“ in’t Dörp op Hau un Strōh, mit natte Büxen un tweie Schōh!GRK3.3.067 – Wendel* hett sien Hochtietstüüǧ in Meldörp* 

liggen|„liggn“ hatt!GRK5.2.109 – Wüllt jüm|ji|juX01 mi hier sō liggen|„liggn“ loten?BRE07.115 – Hē lēēt dat Peerd in’e Grȫȫv „liggen“!HEP1.09 – 

Dō süht hē dor an de Landstroot ėn lütt’ Koot liggen|„ligg‘n“!PVB23.006MYG – „lingen“DEH2.009,MCG2.56 – Prs: ik lieǧ: du liǧǧst: Wat „liggst“ 

du trurig hier op’t Feld?GRK3.3.045 – hē|sē|dat liǧǧt: Hier „liggt“ mien letzten ōlen Fründ!GRK5.2.395 – Ōōl Büsen „liggt“ in’t wille 

Haff!GRK5.1.155 –  wi|jümX01|sümX04 lieġt: RUMPELKAMMER: Kiek dor, dor lieġt|„ligt“ de Nogels sünner Köpp!GRK5.1.137  – Prt: AUF DEM EIS: Ik 

lēēǧ|„leeg“ platt op’t Gesicht un kēēk dēēp in’ Grund!GRK5.2.370 – Kümmerli süük hē dorhėn un lēēǧ|„leeg“ ōōk bâld op’n 

Kârkhoff!GRK5.1.080 – Un dicht bi de Pump lēēǧ|„leeg“ de Kedenhund!GRK5.1.078 – AUF DEM FISCHKUTTER:De Jung lēēǧ|„leeg“ op ėn Dutt 

Netten un smȫȫk!LAF20.066 – Sē kēēk no de bunte Wandklock, ’neem de Sünn op lēēǧ|„läg“!HEE19.088 – De Minschen lēgen|„legen“ op 

Strōhsäck in de inmookten Bedden.DLZ20060715SPA – IMPROVISIERTE WALDBÜHNE: Deken lēgen|„legen“ op de Rōhsteden, dor schull ōōk 

Komedi speelt wârrn!GRK5.2.433 – Wėnn ik as Plōōğjung de Peer frȫh ut de Wischen hool, wo dėnn de FelderX48 dor lēgen|„legn“ un de 

Kȫhbēēst grosen un bölken!GRK3.3.203 – MÄRCHEN: De Sooğspȫȫn lēgen|„leegen“ dor noch!PVB23.025MYG – Wi 

lēgen|„legen“FOG2.038|„lägen“ op de Rēēd un teren de Scheep!FOG7.2.206 – Perf: Duun is hē ween as ėn Sprütt, un in’ Rünnstēēn hett hē 

legen|„het he lägen“!PIT2.188 – Pa2: Drēē Stunnen kunn de Liek al in de Lēhmkuhl legen hėbben|„lęgen hebbn“!FEJ1.4.248 – Pleo: Dat 

Finnelkind hârr|„hadd“ achter ėn Buurn sien Tuun legen hatt|„lägen hatt“!BCJ5.2.025) anliegen (anstehen) herumliegen Q16 

befinden (sich) WG. liggen weilen (verweilen, sich aufhalten, sich befinden) WG. afblieven, sik befinnen (gg-SCHREIBWEISE) 

µliegen2 „auf der Nase“ liegen /daniederliegen /flachliegen (AUSFALLEN, WEIL KRANK ODER ALKOLISIERT) langliggenB30b [ling’] 

[i:/i-ei-e:]; verplattliggen|plattliggen  (Prs: Mudder liǧǧt „liggt verplatt“!HFM.100) unruhig liegen /sich hin und her werfen sik 

hėn un her smietenB32 [i:/i-ei-e:] (Paul smēēt|„smeet sik hin un her“ op sien Stōhl!FEJ1.4.143) ausnüchtern 

µliegen (NICHT MEHR L. KÖNNEN) schlafen1 

µliegen (EINEM LIEGEN; GESCHICKLICHKEIT) Hand3 
µliegen an abhängen von 
µliegen lassen Stehlzwang WG. nix liggen loten 

µliegenlassen erledigen1 (NICHT ERLEDIGEN) WG. liggenloten 

µLieschgrasZAR &23 [Phleum]GOOG|ZAR Wiesen-LieschgrasZAR|GMH|KOP.358.1 /KatzenschweifKOP /KaminkehrerKOP 

/SumpfgrasWBSH3.0439 [Cat’s TailB|A]ZAR [Phleum pratense]GOOG|ZAR|GMH.194|WBSH5.0065 dat Lēēschgras ['leisch-gras], MZ- 

(„Leeschgras“WBSH3.0439(LOK)) (WEITERE BEZEICHNUNG: TimothēēgrasWBSH5.0065) Schwertlilie (Sumpf-Schwertlilie) WG. Lēēsch, 

Lēēschblōōm 

µLieth &14PLZ25770 Lieth (LAUT WBSH BEDEUTET LIETH ABHANG!) 

µliftenB|A lüchenB83 ['lü-chen] (Nu hett sē sik de Backen lüchen loten!) Anker2 lichten WG. lüchen heben1 WG. lüchen Fahrstuhl 

(LIFT) WG. Lüchkorf 

µlig Nachsilbe -lig 
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µLiga Liga (W), MZ -s Regionalliga Regionoolliga (De FC St. Pauli hett güstern in de „Regionoolliga“ mit 2 tō 0 ēēn överneiht 

kregen.NDR20050824NÖC) Region WG. Regiōōn, regionool 

µLigusterZAR &21 /RainweideZAR [Ligustrum]GOOG|ZAR Gewöhnlicher LigusterZAR /LigusterGMH|KOP.092.2 [Ligustrum 

vulgare]GOOG|ZAR|GMH.024 Liguster (M), MZ -s|-n („Liguster“WBSH3.0491) (WEITERE BEZEICHNUNGEN: AugustrumWBSH1.0187(LOK), 

Gustrum|GustrunkWBSH2.0511, LagustrumWBSH3.0400(LOK), TütebeerWBSH5.0209(LOK)[+2]) Hecke WG. Ligustertuun 

µLikörFR [liqueurFR] Likȫȫr (M) [li-'koia], MZ –s (Ut de Slȫhen mookt wi „Liköör“!JSJ.070) Alkohol1 Magenbitter (Kräuterlikör) 

Glas5 (Glassorten; Likörglas) 

µlila (violett) Farbe1 (EIGENSCHAFT) 

µLilieZAR &22 [lilyB|A] [Lilium]GOOG|ZAR Lielǧ (W), MZ -en  (I.Ü.S., IM GOLDENEN KÄFIG: Sē welk hėn as ėn Lielǧ|„Lilg“ in’t fette Land ohn 

Regen!GRK5.1.073 – „Lilg“MYJ) Weiße LilieZAR /Madonnen-LilieZAR [Lilium candidum]GOOG|ZAR|WBSH Witte Lielǧ („witte Lill“WBSH3.0492 – 

UNERREICHBARE NATUR: Kēēn Moler kunn ėn Fârv nomoken as dē vun de witte Lielǧ|„witte Lilg“ un de rōde Provinzrōōs!GRK5.2.470 – Mz: 

Sünn, Sünn schien, schien op de witten Lielgen|„witten Lilgen“!GRK3.3.291) (IM VOKABULAR GILT BEI GROTH BIS ZU DEN NEUESTEN AUSGABEN IMMER 

Lilg = Lilie, OBWOHL NACH MENSING EHER Lilg = Maiglöckchen ZU ERWARTEN WÄRE!WBSH3.0491 – WEDER EINE witte Lilg NOCH EIN Maiglöckchen WERDEN 

IN DEN GROTH’SCHEN GLOSSAREN ERWÄHNT!) (WEITERE BEZEICHNUNG: Witte BrandlielǧWBSH1.0505) Feuer-LilieZAR [Lilium bulbiferumGOOG|WBSH 

bulbiferum]ZAR Brandlielǧ („Brandlill|-lilge“WBSH1.0505); Nösenfârver (M), MZ -s („Nęsenfarwer“WBSH3.0785) (WEITERE BEZEICHNUNGEN: Gele 

NöösWBSH3.0783(LOK)[+1], SnutenfârverWBSH4.0671(LOK)) Türkenbund-LilieZAR|WBSH [Lilium martagonGOOG|WBSH martagon]ZAR Krülllielǧ 

(W), MZ -en („Krulllilg“WBSH3.0340) (WEITERE BEZEICHNUNG: Gele NösenWBSH2.0347(LOK)[+1]) Maiglöckchen [Convallaria] WG. Maiblōōm, 

Lielǧ,… Seerose (FRÜHER AUCH Wasserlilie) [Nymphaea alba] WG. Aublōōm, Woterrōōs, Wotertulp, Mōōrtulp,… Anemone 

[Anemone]ZAR (Busch-Windröschen) [Anemone nemorosa] WG. Ōōsche Kaiserkrone & Schachblume [Fritillaria] WG. Kaiserkrōōn, 

Rēēttulp 
µLimo (LIMONADE) Brause 

µLindeGOOG|ZAR  &21 /Lindenbaum [Tilia]ZAR Linn (W), MZ -en [lin’] („Linn“WBSH3.0495 – Grȫȫn wēēr buten de „Linn“, un de Bank 

dorünner wēēr schattig.GRK3.3.189 – Dor steiht hēēl hōōch ėn Linn|„Linn’“.GRK1.1.258 – bi de grōte „Linn“LAF03.039 – Mz: De Linnen|„Linn“ 

schüllt pullt wârrn.LAF08.067 – Dorachter stoht twēē smucke lütte „Linnen“.BCJ5.2.359 – „hoge Linnen“HEE02.103); Linnenbōōm (M) 

[-boum], MZ -bȫȫm (Hē slârrt vör de Döör un sett sik ünner’n Linnenbōōm|„Linnbom“!GRK5.1.094 – Mz: De Rēēǧ Linnenbōōm|„Linnböm“ 

vör’t Finster wēēr glattschoren as ėn Ligustertuun!GRK5.2.118 – Noch fullen dor swore Regendruppens vun de Linnenbōōm|„Linnböm“ 

dool.LAF02.034 – De Sünn kēēk schrood dör de Linnenbȫȫm|„Linnenbööm“.KRJ4.098) Allee WG. Linnallēē Baumkrone WG. Pull 

Blüte WG. Linnenblȫȫt 

µLinden &14PLZ25791 Linnen* [lin’]  („Linden“WBSH3.0492 – SPOTTREIM: In Linnen is nix tō finnen, in Pohlen is nix tō holen!WBSH3.0492 – 

„Linn“PDL20130625) STRAßE|OT Pahlkrug Pohlkrōōğ* [po:l-'krouch] 

µlindern pflegen2 WG. pööschen, bepüttjern, betüdern, kluckern; pööschern erleichtern WG. verlichtern wohltun WG. smȫden 
µlindernd wohltuend WG. smȫdig 
µLinderung Erleichterung WG. Verlichtern 

µLineal dat LienholtALT, MZ -hölter  (Liǧǧt de Fōōr ōōk no ėn „Linholt“?GRK3.3.197 – „Lienholt“LAF10.027); dat Linjool [lin-'scho:l], MZ 

-jolen [-'scho:ln] Strich WG. Strekentrecker 

µLinie2 (SCHIFFSLINIE, FLUGLINIE) Lien (W), MZ -s  

µLinie Strich Zoll2 (Maßeinheit) 
µLinie (in erster Linie) vorrangig WG. tōēērst besonders WG. vör âlln,… 

µLinkB|A Verweisit 

µlinke, der|die|das, MZ: die linken BZW. ein linker|eine linke|ein linkes||MZ: linke de|de|dat linke, MZ: de linken BZW. ėn 

linken (M)|ėn linke (W)|ėn linker (S), MZ: linke (M5 2.b: Ėn linken Schōh stunn vör de Döör! – 2.c: Mien linken Ârm deit mi wēh! 

– 3.a: de linke Fōōt – 3.d: de linke Hand – Ėn linke Hand worr vörschoḃen! – Sē hett wat an ehr linke Hand! – op de „linke“ SietMAP1.015 

– 3.e: dat linke Bēēn – 4.a: Ėn linker Bēēn wēēr tō sēhn! – 4.b: Hē kunn sien Dochter doch niX20 ümmer bi sik behōlen as sien rechte 

Hand ōder sien „linker“ Ōōğ!GRK5.2.080 – Hē kunn man mit sien linker Ōhr wat hȫren! – 5.: Linke Steveln kunn ēēn anprobēren! – 6.a: de 
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linken Jackentaschen – 6.c: Süm|SēX04 hârrn âll süm|ehrX06 linken Strümp twei!) (Kommentar zu linker: linker IST EINE ALTE KOMPARATIVFORM, 

DIE FRÜHER AUCH BEIM MÄNNLICHEN BZW. WEIBLICHEN GESCHLECHT UND AUCH BEI DER BESTIMMTEN FORM ÜBLICH WARWBSH3.0492: 2.b: Mien Unkel hârr mool ėn 

swatten Placken op dėn Nägel vun sien linken|„linkern“ Duum!PVB23.005MYG – 3.d: De Wilden hârrn mit ėn Biel sien linke|„linker“ Hacksehn 

afhaut!GRK5.1.106 – Hē stunn meist an’e linke|„linker“ Siet!GRK5.2.070 – Ik hârr dat Biel noch in de linke|„linker“ Hand!PVB23.006MYG; Z.B. 
WAR FRÜHER AUCH de linker Fōōt der linke Fuß, de linke Fōōt WAR DAGEGEN der verkehrte Fuß! - Heute SCHÜTZT DIE ENDUNG -er BEI DER 

UNBESTIMMTEN SÄCHLICHEN EINZAHLFORM VOR DEN ENDUNGEN -es BZW. -et!) 
µlinke Seite Rückseite 
µlinkerhand links 

µlinks /linkerhand linkerhand (Dat gung ümmer „linkerhand“, liekut, rechterhand,….CGN7.083); tō linker Hand (ALTER 

DATIVWBSH5.0077); links (Hē fohrX66 ümmer „links“ un gau as de Düvel.RMD2.016); tōdiURALT ['tou-di] linksherum linksrumCDH1.39 u|ü 

nach links no’n linken (Bi’t Sprüttenhuus bȫȫǧt dat „na’n Linken“ af, dėnn geiht dat bârğop no de Kârkhoffspōōrt rin.GRK1.2.244+) 
Schiffsbord WG. backbōōrd oben (nach oben) WG. no’n boḃen außen (nach außen|draußen) WG. no’n buten 

µLinkshänder Linkspōōt (W|M) [-pout], MZ -pōten 

µLinse Lins (W), MZ -en (Dō gēēv Jokob dėn Esau Brōōt un de kookten „Linsen“.SHAK1.031 – Bōhnen un „Linsen“SHAK1.311) Suppe 

(Linsensupe) WG. Linsensupp 

µLippe Lipp (W), MZ -en („Lipp“FEJ,LAF – Mz: In’ Keller prȫȫvt sē de Melk vun güstern, mookt Fingern spitz un tippt süm|ehrX05 an de 

„Lippen“!GRK3.3.195 – In ehr swatten Hoor lücht ėn rōde Rōōs, un ehr „Lippen“ wēērn noch rōder!GRK5.2.269 – De „Lippen“ hârr hē fast 

tōhōōpknepen.LAF08.035 – smâlle „Lippen“BUR – „Lipp’n“PIT – „Lippen“FEJ,LAF) Oberlippe BöverlippQ09g|WBSH5.0333 (2-KOMPONENTEN-

EMPFEHLUNG FÜR GUTEN BARTWUCHS: Insmeren! Hȫhnermist op’e Binnensiet vun’e Böverlipp|„Böwerlipp“ {ö MIT HÄKCHEN}, dat drifft, un Hünnig 

op’e Butensiet, dat treckt!WBSH1.0239 – ehr „böwelste Lipp“ över de ünnersteFML); BoḃenlippQ09d ['bo:-ben-, 'bo:m-] (Hē lüch sien 

Boḃenlipp|„Babenlipp“ mit’n Finger hōōch.LAF17.056) Unterlippe Ünnerlipp („Ünnerlipp“FML – loot de „Ünnerlipp“ hangenBUR – gnooğ 

an de „Ünnerlipp“EIR) Hängelippe /weinerlicher Mund  Fliep|Liep (W), MZ -en (Ōh du, mit dien ōl’ Fliep|„Flip“!FEJ1.2.136 – Dō 

stunn hē dor, Hein Mück, mit spârrwiet open Mund un mit ėn dummerhaftige „Fliep“.KRM1.063 – mit sōōn hangen „Fliep“HTG – „Fliep“LAF,HPW 

– lēēt nu de „Liep“ hangenPIT2.120); Flapp|Flunsch (W), MZ –en (hett|hârr de „Flapp“ hangen lotenKAH – „Flapp“BUB – de „Flunsch“ 

trockenKAH) Lefze (LIPPE BEI HUND UND RAUBWILD) Luller (W), MZ -n  Stimmung (Laune) WG. Fliep hangen 

loten|moken|opsetten|trecken zusammen WG. op’n Dutt, tōhōōp, tōsomen,… verziehen1 
µLippen versiegeln Schweigen auferlegen WG. Muul tōkliestern 

µLippenstift Stift1 WG. Lippenstift 

µliquide (NICHT L.) knapp2 bei Kasse 

µLisa &11 (KURZFORM ZU Elisabeth) Lisa* (W) („Liso“HEE) 

µListe /Aufstellung /Tabelle /Reihe List (W), MZ -en  (Süm|SēX04 hebbt ėm ėn „List“ vörleǧǧt, wat sien Lüüd âllns tweimookt 

hârrn.DLZ20031206LÜT); Rēēǧ (W), MZ Rēgen (Dėnn kēēm ėn Blatt mit ėn lange Rēēǧ|„Reeg“ Nooms.FEJ1.4.179 – De Industrie lever dō 

ėn Rēēǧ|„Reeg“ vun Produkten.Y66.029TSJ) Serie Törn ö|öö (M) [töan, tö:an], MZ -s (Nu noch poor aktuelle Snacks, hȫȫr disse 

Törn!DLZ20030802LÜT) Reise WG. Törn abhaken Schautafel (Verzeichnis, Info-Übersicht) WG. Tofel, Ankoomstofel, Afgohnstofel 

µListe aufstellen aufstellen4 

µlistig klug5 

µliterarisch literoorsch  (Mien ēērste „literoorsche“ Schrievsprook wēēr Plattdüütsch!FGZ2007.37.06EHM) 

µLiteratur Literatuur (W), MZ -turen („Literatuur“MAP2.021 – Mz: de annern „Litteraturn“GAR2.002) 
µLitermaß Maß 
µLitze herstellen klöppeln 
µLkw Lastwagen WG. Laster… 

µLob dat Loff, MZ- (De ōl’ Schōōlmeister krēēǧ ōōk sien Dēēl „Lof“.GRK5.2.225 – Mien Freud över dat Loff|„Lav“ wēēr hēēl 

grōōt.FEJ1.2.108 – Kinner bruukt Loff.GKA5.011 – Mit „Loff“ schull ēēn bi ehr wiss niX20 sporen!GLH2.41 – „Loff“MYJ,FEJ,FML,NIP) Lob und 

Tadel Loff un Verwies (Mit Loff un Verwies hett hē niX20 spoort.); Loff un Todel (Vele hârrn al mit „Lof oder Tadel“ süm|ehrX06 Wōōrt 
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afgeḃen över dėn Bu.GRK5.2.254) Eigenlob Ēgenloff (Ēgenloff|„Egenloff“ stinkt, Frünnenloff hinkt; man wat anner’ Lüüd lööḃt, dat 

blifft boḃen!HTG16.18) Verweis Gott (gottlob) WG. gottloff 

µloben /preisen /motivieren löḃenB46a|Q09a ['lö:-ben, lö:m]  (Inf:  Bäcker Tiz* pleǧǧ ehr tō löḃen|„læben“ mit de Wȫȫr: ›Ėn Dēērn as 

ut Dēēǧ wültert‹!GRK5.2.438 – Schâll ik âllns optellen, wat dat tō „löven“ gifft?QUZ2008.1.012ADD – Dat is hōōch tō „löben“, wat de Vörstand, 

de Biroot un de Redakschōōn beschicken dōōt!QUZ2008.1.103RMD – Prs: Övrigens lööv|„læv“ ik dėn Ōōrt un mutt ėm löḃen|„læben“ un 

lēēfhėbben!GRK3.2.201 – Nä, dor lööv|„löv“ ik doch mien beiden Peer!DES7.027  – Sē kickt mi sō vergnȫȫǧt an, wėnn Persetter mi 

löövt|„lævt“.FEJ1.2.143 – Prt: De Noverschop lööv|„læv“ ėm mit vele schȫne Wȫȫr!GRK5.2.241 – Lēhrer un Paster löḃen|„læben“ 

ėm!GRK5.2.264 – Pa2: CHEF: Hē gung ümmer, wėnn hē wat löövt|„lævt“ ōder schollen hârr|„harr“, gau wedderX41a ut de Siedendöör 

ruut!GRK5.2.307 – Hē sēhǧ ut as ėn Voder, wėnn sien Söhn löövt wârrt|„lævt ward“!GRK5.2.077)  MIT löḃen: (Qualität spricht für sich 

selbst. Lēge Ârbeit mutt löövt wârrn, de gōdeX50 löövt sik sülḃen! – EIGENLOB: Dē mööt kēēnH5 gōdeX50 Novers hėbben, dē sik sülḃen 

lööḃt! – PALÄSTINA, das Gelobte Land dat Löövte Land(CGN2A.29) – SARKASTISCH: Dē löövt wârrn will, mutt ēērst stârḃen!)   OHNE 

löḃen: (BESTÄRKEND: Recht sō, mien Jung! – ANSPORNEND: För di hangt noch kēēn Appel tō hōōch, mien Jung, wėnn du man klattern 

wullt!GRK5.2.296) geloben schelten|tadeln steil WG. piel rühmen WG. rȫhmen 

µLoch1 dat Lock, MZ Löcker  (VON DICHTER WOLKENDECKE: In acht Dooğ hârr de Sünn dor kēēn „Lock“ rinkregen!GRK5.1.254 – Ik heff ėn 

Lock in’e Tasch.KIR42.070 – Mz: De Stēēnswülken hârrn dēpe „Löcker“ in de steilen Kanten rinwȫhlt!GRK5.2.023 – In de appelholten 

Bōōssel sünd „Löcker“ rinbohrt, dē mit Blie vullgoten sünd.Y66.110TSJ – Hē hârr ėn Koppküssenbüür an, mit „Löcker“ för Ârms un 

Bēēn.CGN8.016) Ascheloch Aschlock  Astloch KnastlockEulenloch (IM Eulengiebel BZW. IN DER STURMLUKE DES ALTEN 

REETDACHHAUSES!) Ulenlock ['u:ln-lok]  (Boḃen in’t „Uhlenlock“ huul de Wind.LAF08.020 – IM ALTEN „RAUCHHAUS“: Langsoom trock de Rōōk 

ut’ „Uhlenlock“.LAF05.111) Guckloch (Z.B. BEI BRENNÖFEN) Kieklock Kellerloch /Verlies Kellerlock Knopfloch Knōōplock 

(Un ėn Blōōm hârr hē in’t Knōōplock|„Knooplock“.LAF11.101 – Dėn Blōmenstruuschen sēēt nu in sien „Knoplock“.LAF08.057) Mauseloch 

Muuslock (FABEL: ›Nu much ik doch weten, wō de Weǧ hėnfȫhrt!‹ sä de Foss; dō kēēk hē in ėn „Muslock“.GRK3.6.227 – Mz: De Schoop 

pedd op’n Diek âll de Muuslöcker dicht.LAZ20010406STMH) Nasenloch Nööslock (Wėnn jichensēēn mool Snöḃen kriǧǧt, dėnn is sien 

„Nööslock“ spielendicht.BMG3.126 – Mz: „Näslöcker“LAF11.022) Ofenloch Mundlock; Oḃenlock Schallloch (KIRCHTURM) 

Schâlllock (SchâlllöckerBRE10.058) Schießscharte /Kanonenluke (AUF DEM SCHIFF) Schēētlock Wurmloch Wormlock (Ik 

hârr noch ėn ōle Hasselnööt mit ėn „Wormlock“.FEJ1.3.269) Zapfloch Tapplock (RICHTEN DER GROßEN EICHENBALKEN: Opricht mussen 

süm|sēX04 wârrn un dėnn seker mit dėn Tappen no’t „Tapplock“ doolsenkt wârrn!DLZ20040911SPA) Wal WG. Blooslock Flugloch 

(BIENEN) WG. Tēhlock, Floğlock, Flüchtlock ernten1 WG. Forklock Schlagloch WG. Slağlock Schlüsselloch WG. Slötellock 

Schnürloch WG. Snȫȫrlock Spund WG. Spundlock Teich2 (Wasserloch) WG. Kuhl, Putt,Woterlock, Bornsteed, Sohl lecken2 

(Loch, Leck) WG. Leck graben (ein Loch graben) WG. buddeln Schwalbe WG. Ȫverswülk 

µLoch2 Öffnung /Durchfahrt dat Gatt, MZ Gööt (WATTENSTROM: Dieksander Gatt; MEERBUSEN ZWISCHEN NORD- UND OSTSEE: Kattengatt – 

Mz: „Goet(er)“WBOB.055) Ankerklüse /Bordwandöffnung (FÜR KETTEN UND TAUWERK, Z.B. FÜR DIE ANKERKETTE UND DAS TAU DER WINSCH) dat 

Klüüsgatt|Klüsengatt; Klüüs (W), MZ Klüsen; Ankerklüüs (W), MZ -klüsen WakeND|DUW96 /Eisloch /Windloch (IN DER 

EISFLÄCHE, NICHT ODER NUR OBERFLÄCHLICH ZUGEFRORENE STELLE) /AUCH: OFFEN GEHALTENES Wasserloch|Löschloch Wook (W), MZ Woken  (De 

Snēēhȫhner söchen vun Wook tō „Wak“ openM4a Woter.GRK5.2.384 – Mz: Dat wēēr in’ Winter, de Fischers hârrn „Waken“ in’t Ies 

sloon.PVB08.26MYG – Ies un „Waken“ sünd slimm al bi Dooğ un ruhigM3 WedderX41d, dėnn ēērst bi Storm un Nacht un 

Snēēdrieḃen!GRK5.2.384); Woterlock (Mz: Löcher im Eis De Mȫḃen jâlvern boḃen de Woterlöcker|„Waterlöcker“.LAF11.055) Teich2 

(Wasserloch) WG. Kuhl, Putt,Woterlock, Bornsteed, Sohl Gesäß WG. Gatt Durchfahrt WG. Dörfohrt Lehrer WG. Gattenpietscher 
Fass WG. Fatt (MZ Fööt|Foten|Fatten) 

µLoch (auf|aus dem letzten Loch pfeifen) erledigt2 WG. bēēt ween, op dat letzte Lock piepen,… 

µLocheisen /Stanze /Durchschläger Z.B. ZUM LÖCHERSTANZEN IN LEDER: Haupiep (W), MZ -en Z.B. SCHNEIDERWERKZEUG ZUM 

LÖCHERSTANZEN IN SCHNÜRLEIBER: dat PiepiesenDIM, MZ -s ZIMMERMANNS-BEITEL MIT SCHMALER SCHNEIDE FÜR LOCHARBEITEN IN HOLZ: dat 

Lockiesen, MZ -s 

µLochmeißel Eisen2 (-EISEN) 
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µLochstein Anker1 
µLochzange Zange WG. Löckertang 

µLocke /Haarlocke Luck u|o (W), MZ -en  (Mz: Hē stütt sik op sien Stock un schüddel de grauen „Lucken“!GRK5.1.096 – Hē hârr ehr 

langen „Lucken“ dör de Schieḃen sēhn!GRK5.2.269 – Du Rōsenknupp vun Melk un Blōōt, manġ kruse „Luckenranken“!MYJ8.2.004 – Sē 

strokel ėm mit ehr fiene Hand över sien witten „Lucken“!FEJ5.3.181); Krüll (W), MZ -en (De „Krülln“ verdreiht dien Kopp, de Rü kummt 

achterop!GRK3.3.158) Stirnkräusel /lockiger Haaransatz (EIGENTLICH HALSKRAUSE BZW. STIRNHÖHLE) Krüüs (W), MZ Krüsen (De Kopp 

wēēr spēgelblank boḃen, blōōts ėn Rand vun smucke gele „Krüsen“ lēēt sik sēhn!GRK5.2.340) Tabak WG. Krüllsnitt Brennschere WG. 

Krüllschēēr kräuseln1 WG. krüllen, krellen Krause WG. Krüüs Stirn (Stirnhöhle) WG. Krüüs 

µlocken /anlocken /reizen lockenB84 (Inf: Wi mööt süm|ehrX05 mit ėn Kneep an Land „locken“!CGN2B.14 – Prs: Wat hett de Fēērn, wat 

„lockt“ de Sēēl?GRK1.2.277+ – Dat „lock“ ehr, mool allēēn achterum dėn Fōōtstieǧ över’t Feld tō gohn!GRK5.2.240  – Imp: Lock dėn Hund 

mool ran!); (r)anlockenB84 (De Ēfeu blȫht, „lockt“ Flēgen un Ieḃen „an“, ōōk Weepsen.JSJ.071) träge Erfahrung (TRICK) WG. 

Kneep 

µLockenkopf Luckenkopp (M), MZ -köpp; Kruuskopp (M) ; KrüselpullDIM (M), MZ -püll Hitzkopf WG. Kruuskopp 

kräuseln3 WG. krüsen, krüseln Frisur (Haarschopf) WG. Hoorpull Büschel WG. Pull,… 
µLockenstab Brennschere 

µLockenwickler Luckenwickler (M), MZ -s Brennschere (Lockenstab) 

µlocker /zart /mürbe (I.D.R. POSITIVE EIGENSCHAFT VON FLEISCH, GEBÄCK, OBST, GEKOCHTEM) möör|möre (KOCH: Gele Ârfen kook ik „möör“, 

rȫhr süm|ehrX05 ümmer düchtig dör!WIH.64 – De Broden is möör. – De Appeln sünd al möör. – AUS EINEM REZEPT: Wėnn dat Flēēsch „möör“ 

is, ruutnehmen un wârm stellen.Y17.2.039HÄE); zoort [tso:at] (Oh, Elsa*, sōōn Ossenbroden as dien, sō „zaart“!BUR09.047 – Kängeruflēēsch 

is „zoort“ un smeckt as Wild, mool sėggen as Rēh.RMD2.045); rööd|rödeDIM (VON ZARTEM GEMÜSE: De Ârfen sünd schȫȫn rööd. – VON LOCKEREN 

KLÖßEN: De Klüten sünd rööd.); ruusch (VON MÜRBEM GEBÄCK: De Stuten sünd ruusch. – Over nu mööt|mö’enX10 Sē ōōk dėn Stuten nehmen, 

hē is mit Melk un Eier anrȫhrt un schȫȫn „rusch“, dėn köönt|könenX10 Sē ōōk bieten un ohn Botter eten!FEJ5.3.173) Braten 

(Mürbebraten) zart (KÖRPER) mürbe (morsch) ermattet (ermüdet, mürbe) 
µlocker lose (SAND BZW.GENAGELTES) WG. lōōs 

µlocker schaffen7 (NICHT LOCKERLASSEN) einlenken (nachgeben, lockerlassen) 

µlocker leicht2 WG. leifig, mōje|mōi, lichtfȫȫtsch, as ėn Swülk tō Fōōt ungezwungen WG. licht un leifig, unschenant, frieweǧ 
µLockeres lose 

µlockern /losbekommen /loskriegenUGS /freibekommen /lösen können  (Z.B. EINEN NAGEL) lōōskriegenB32 [i:/i-ei-e:] (Sē 

kann ehr Strümpenband niX20 „los kriegen“, dat is vertüdert.LAF05.177); lōōsmokenB54a  gelockert haben lōōshėbbenB11 (Wi mööt 

sōlang wricken un wrackeln, bet wi dėn Pohl „los hebbt“!WBSH5.0713) gewandt WG. wat lōōshėbben 

µlodern brennen2 WG. fluschen 

µLöffel Lepel e|ö (M), MZ -n, MZ -s  (Du schasst ėn Lepel|„Lępel“ Levertroon innehmen.LAF08.086 – Ēēn krēēǧ Govel un Lepel|„Läpel“, 

ėn Mess muss jēēdēēn sülḃen mitbringen.DEH1.030 – Mz: Gēērtōhm* mook holten Tüffeln un Lepeln|„Lępeln“ un Slēēv!GRK5.2.083 – Mēhr 

Lepels|„Löpels“ hebbt wi niX20!SHBH4.068 – De Knechten verdrēḃen sik de Tiet mit Snittjern vun „Lepels“ un Slēfen.DLZ20051008SPA – 

SCHAUFENSTER: Manġ de sülvernM4b „Lepels“ un Lüchters hung ėn Plakoot.RNE.07) (BEI DER Lepel-MZ IST DIE KURIOSITÄT um Wöhrden herum 

RECHT BEEINDRUCKEND. LANGJÄHRIGE EHEPARTNER BEMERKEN NICHT, DASS ER Lepels SAGT, SIE ABER Lepeln; MEHR NOCH, ES GIBT SPRECHER, DEREN LÖFFEL 

IN IHRER GESAMTHEIT ALS Lepeln IN DER SCHUBLADE LIEGEN, ABER IN KLEINERER ANZAHL ALS Lepels ZUM TISCH GETRAGEN WERDEN. RICHTIGER IST WOHL, 

DASS Lepeln FRÜHER DIE ÜBLICHERE MZ-FORM WAR UND HEUTE BEIDE FORMEN GLEICHBERECHTIGUNG GENIEßEN.) Eierlöffel Eierlepel e|ö ['aia-] 

Esslöffel Eetlepel e|ö ['e:t-] („Etlepel“LAF – „Eetlöpel“BRI10.39) Hornlöffel Hōōrnlepel e|ö ['houan-] („Hornlępel“LAF05.167) 

Punschlöffel Punschlepel e|ö („Punschlępel“LAF08.084) Silberlöffel /silberner Löffel sülvern Lepel e|ö (Mz: „sülwern 

Lępels“LAF08.056) Teelöffel Tēēlepel e|ö ['tei-]  („Teelöpel“BRI10.39) Kochlöffel (Rührlöffel) WG. Slēēf (MZ Slēēv|Slēven|Slēfen 

|Slēḃen) Kelle WG. Slēēf (MZ Slēēv|Slēven|Slēfen |Slēḃen) Pfaffenhütchen rahmen (Rahmlöffel, Sahnelöffel) WG. Rōhmlepel 

knapp3 (knapp verlieren) WG. sülvern Lepel auflöffeln WG. oplepeln auslöffeln WG. utlepeln 
µLöffelente Ente WG. Lepeloont 
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µLoge (MIT DEN ZUG. LOGENPLÄTZEN) Lōōsch (W) [lousch], MZ Lōjen ['lou-schen] (Bi niede Spōōrt-Arēnas is dat begäng, datt dē dēēlwies 

över dat Vermēden vun „Logen“ finanzēērt wârrt.NDR20050513KCB) 

µlogieren (VORÜBERGEHEND UNTERKOMMEN) /wohnen lojēren|loschērenB59a [lo-'scheian] (Inf: Hē nȫȫm mi ėn gōdenX50 Gasthoff, wō ik 

„loscheern“ kunn.DEH1.092 – In de Kannoolbutiet lēēt Vullmacht Bullmann* mitünner mēhr as vēērtig Monârchen in sien Schuppen bi 

Âlversdörp* „lojeern“!SPA3.130 – Mit dörteihn Johr is hē op de Meldörper Latienschōōl komen un kunn bi Goldsmitt Pēters* 

lojēren|„lojeer’n“.DLZ20061125SPA – Prt: In’ Winter „lojeer“ hē op’e Güntsiet!SPA3.133 – Optō lojēren|„loscheern“ no 1945 Suldoten in unse 

Turnhâll.BMG2.122 – In’t Twischendeck lojēren|„lojeer’n“ 85 Minschen.DLZ20060304SPA – Perf: Dor „hett“ hē „lojeert“ un vun sik seǧǧt, hē 

wēēr de öllste Monârch.DLZ20100821SPA – Plqu: Wi funnen ėndli de Sloopsteed, wō Voder loschēērt hârr|„loscheert harr“.DEH1.043) 
Pächter (Mieter, Untermieter) WG. Inlojērer wohnen WG. wohnen, hüsen 

µLogis Behausung Herberge  Quartier WG. Quartēēr, Loschie, Nacht-, Wohn-, Winter- Kajüte WG. Loschie 

µLogo Zeichen1 

µLohdiele /Große Diele (IM STALLTEIL DES ALTEN BAUERNHAUSES ; AUS STAMPFLEHM) (URSPR. IN SCHLESWIG UND DITHMARSCHEN Lōh (W) [lou], IN 

HOLSTEIN AUßER DITHMARSCHEN: Deel (W); SPÄTER DANN:) Lōhdeel (W) ['lou-de:l], MZ -delen (AUCH EINE SCHEUNENDIELE WURDE SPÄTER Lōhdeel 

GENANNT.) (ALTE LOHDIELE: Ossen un Kȫh stöhnen an de Lōhdeel|„Lohdęl“ un glatte Peerköpp stēken de Nöös dör de Rȫpen!GRK5.2.236 – 

op de „Lohdeel“BMG); Grōōtdeel (BAUERNHOCHZEIT: Wi sēten op de Grōōtdeel|„Grotdęl“, de Schaffners gungen rum mit witte 

Plotens!GRK5.1.116 – Lütten Pēter* neih ut, strümpsöck un blōōtkopp över de Grōōtdeel|„Grotdęl“.LAF01.009 – „Grotdęl“PVB18.40MÄJ); Deel 
(De Wind puusPrt dat Hackelsch vun’e Deel|„Dęl“!GRK5.1.225 – op de „Dęl“FEJ – Vunoḃend mookt wi Danz op de Deel|„Deel“!CGN2B.07 – 

Danz op de „Dääl“MYH) Lehmdiele Lēhmdeel („Lehmdęl“FEJ1.2.170 – „Lehmdeel“FEJ,MYH) Dreschtenne (LOHDIELE ZUR DRESCHZEIT) 

WG. Döschdeel, Leǧǧ, Looğ Diele1 (IM WOHNTEIL DES ALTEN DITHMARSCHER BAUERNHAUSES) WG. Deel, Vördeel, Achterdeel Flur3 (IN 

STALLGEBÄUDEN) WG. Lōhdeel, Grōōtdeel, Deel; Fōdergang, Fōderstieǧ; Mistgang, Miststieǧ Niedersachsenhaus 

µLohdielentür1  Grōōtdöör (W) ['grout-dö:a], MZ -dören [-dö:an]  (De Buur steiht vör de „Grotdær“ un luurt al op 

süm|ehrX05.PVB23.022MYG); Lōhdeeldöör ['lou-de:l-dö:a] (W); Delendöör (W) Scheunentor WG. Grōōtdöör, Schüündöör 

Schuppentür WG. Schuppendöör Niedersachsenhaus 

µLohdielentür2 Türrahmen /Zarge dat Döörgericht, MZ -en (Süm|SēX04 moken sik ėn Hüüschertau in’t 

Döörgericht|„Dærgericht“ fast!GRK5.2.155) seitl. Pfosten Stänner ä|üDIM (M), MZ -s Sturz dat Koppstück, MZ -en; 

Störtbâlken (M), MZ =EZ, MZ -s („Störtbalken“STMH12.18) Schwelle (WINDVERSTEIFUNG) Döörlöhn ö|e (W), MZ -s (Hē stültert över de 

Döörlöhn!) (URSPRÜNGLICH Döörleed, PASSEND ZU legen; AUS Döörleden (MZ) DANN Döörlehn (EZ), DANN um Wöhrden herum ZU Döörlöhn, 

PASSEND ZU lehnen) Lagebalken Lohdielentür-Pfosten (SENKRECHT, MITTIG) Stieper (M), MZ -s Stab1 WG. Stieper 

Fachwerk2 WG. Hȫȫftlöhn Schwelle (Türschwelle) WG. Drüssel, Döörlöhn, Süll Stein1 (Eckenstein, Prellstein) WG. Prâllstēēn, 

Afwieser, Eckstēēn schaukeln3a WG. hüüschern  

µLohdielentür3 /Türflügel Döör (W) [dö:a], MZ Dören [dö:an] (Mook mool de Dören tō! – Mook mool de linke Döör tō! – Mook 

mool ėn hâlve Döör tō!) WENN EIN TÜRFLÜGEL WAAGRECHT UNTERTEILT WAR: BöverdöörQ09g|BoḃendöörQ09d ['bo:-ben-, 'bo:m-] BZW. 

Ünnerdöör|Nerrndöör ['ne:an-dö:a] ODER hâlve Döör Lohdielentürriegel ZUM OBIGEN VERRIEGELN DER LOHDEELDÖÖR: 

StockwârvelQ09fg l|r (M) ['wa:r-wel], MZ -n; Grōōtdöörwârvel „Rein- und Rauslauftür“ IN DER LOHDIELENTÜR /„Durchlass“ 

Kȫterdöör ['koi-ta-dö:a] Durchschlupf /Katzenloch dat KattenlockWBSHX; HunnenlockWBSHX; HȫhnerlockWBSHX 
µLohe Feuerbrand Gerberlohe 
µLohe Lohe-Rickelshof WG. Lōh-Rickelshoff, Lōh, Rickelshoff 

µLohe-Rickelshof &14PLZ25746 Lōh-Rickelshoff* ickels|iekers ['lou-rik-kels-'hof] (1972 billt de Gemēnen Wȫhren, Lieth, Lōh-

Rickelshoff|„Loh-Rickelshoff“, Hemmingsteed, Stell-Wittenwuurt, Ostrōh, Werrnsteed, Wesseln un Nōōrwȫhren dėn ›Schōōlverband 

Heider Umland‹.PGH2.130) OT Lohe Lōh* [lou] („Loh“PDL20130625 – 1319: Dat wēēr ėn bannig Lōpen vun Wȫhren bet no Lōh|„Loh“, 

Groof Gēērt, dē lēēp mit âll sien Volk hēēl lütt no’t Holstēēn tō.GRK5.1.172) der Loher de Lȫher (Nu krēēǧ Musik un Danz ēērst Oort, 

as wėnn „de Löher“ Rōland fohrt!GRK1.1.194) OT Rickelshof Rickelshoff* („Rickelßhoff“NEO1.083 – Oḃends brochen süm|sēX04 de 

beiden Schōōllēhrersdöchter no „Rikershof“ ruut.GRK5.2.286 – „Rickelshoff“PGH2.023,DLZ20040814SPA,PDL20130625) 

µLohmühle (MÜHLE ZUM ZERKLEINERN VON EICHENRINDE) Lōhmöhl (W) ['lou-mö:l], MZ -en Gerberlohe Gerber (Lohgerber) 



Peter Neuber, Wöhrner Wöör, Teil 3, L-Z, Niederdeutsches Wörterbuch aus Dithmarschen, Stand: 2019-01-01 

µLohn Lōhn (M|S) [loun], MZ Lȫhn [loin] („Lohn“GRK,MYJ – „Loon“DEH1.166 – Mz: för hȫgere „Löhn“BMG); dat Geld [gäld], MZ Geller; 

Verdēēnst (M), MZ -en (de „Verdeens|Verdeenst“DEH1.186|DEH2.005); Innohm (W), MZ -en (de „Innaam“DEH2.003); dat Gehâlt, MZ?; 

Besolden (W), MZ -s Arbeitslohn Dēēnstlōhn („Deensloon“DEH2.011) Bargehalt Boorgehâlt („Baargehalt“DEH2.011) 
Drescherlohn Döscherlōhn („Döscherlohn“BCJ) Finderlohn Finnerlōhn („Finnerlohn“FML) Jahreslohn Johrslōhn 
(„Jahrslohn“MYJ) Lehrerbesoldung Lēhrerbesolden (de „Lererbesolden“DEH) Steinsetzerlohn Brücherlōhn 
(„Brücherlohn“DLZ20070120SPA) Wochenlohn Weeklōhn („Weklohn“HEE) Arbeitslohn (Lohnsteigerung, Lohnausgleich, 

Tagelohn) WG. Dağlōhn,… Aufwand (Lohnnebenkosten) Hungerlohn Heuer (Seemannslohn) Sold (Söldner-, 

Soldatenlohn) Abzug (Lohnabzug) Tarif (Lohntarif, Lohnrunde) Arbeitslohn (Niedriglohn) WG. ringen Lōhn entlohnen WG. 

betohlen Tüte (Lohntüte) WG. Lōhntuut bestechen WG. Smeergeld Mord WG. Mōōrdgeld 

µlohnen, sich /I.S.V. einbringen wat schelenB55a (Prs: Dat scheelt düchtig wat! – Pa2: Dat hett wat scheelt!); lōhnenB57b [loun’]  

(Prs: Natuur bi Sünnopgang, dat lōhnt|„lohnt“ ėn Gang!JSJ.058 – Prt: FUHRBETRIEB: Dat gēēv niX20 mēhr veel tō fohren, dat lōhn|„lohn“ niX20 

mēhr för twēē Peer!GRK5.2.478 – Pa2: Wo veel „hett“ dat lōhnt|„lohnt“?FOG7.1.075); sik lōhnen (Prs: Dat lōhnt|„lohnt sik“, datt du nōōğ 

Flēēsch inpacken deist!RMD2.055 – Dat lōhnt sik niX20! – Pa2: Schâll ik mool noreken, watt „sik“ dat ōōk lōhnt|„lohnt hett“?HTG01.35 – Dėnn 

hett sik de Mȫhǧ ōōk lōhnt!HDI02.078) davon habenUGS (I.S.V. POSITIVE|NEGATIVE BELOHNUNG EINSTREICHEN) dorvun hėbbenB11 (Dat 

hârrn|„harrn“ wi „dor“ nu „vun“!RMD2.017) ; gōōtX50 dorvun hėbbenB11 (Dor kannst lang gōōtX50 vun hėbben!); nix dorvun hėbbenB11 

(SIRUPNASCHEN: Sē hett dor nix vun hatt|„hett dor nix von hatt“, de Muus, vun dėn sȫten Kroom.GKH02.53) Gewinn2 WG. inbringen 

Arbeitslohn WG. Lōhn Mühe Unterschied unterscheiden1 (sich unterscheiden) bewirken nützen1 WG. wat schelen, wat 

bringen Gaumen 

µLokal dat Lokool, MZ -kolen, MZ -s (Âll wat in dat Lokool|„Lokol“ bruukt worr, hett hē op Aukschōōns in Hamborğ 

opkofft.DLZ20060729SPA – Mz: HEIDER PFERDEMARKT: Wēēr hē in de Lokolen|„Lokalen“, wēēr hē bi de Singers in’t Tivoli?KRJ4.056) Tanzlokal 

dat Danzlokool, MZ -s; Danzsool (M), MZ -solen  Discothek Danzhâll (W) ['dans-ha:l], MZ -en ['dans-ha:ln] (Bi dat Füür in ėn 

„Danzhall“ in Buenos Aires sünd mēhr as 150 Lüüd dōōtbleḃen.RB20041231REG) Tanzboden WG. Danzböhn, Danzdeel Gastwirtschaft 

WG. Spieslokool Verbot WG. Lokoolverbott 
µLokalblatt Zeitung 

µLokomotive Lokomotiv (W), MZ -tiven [-'ti:-ven] (Bi dėn Rums wēēr de „Lokomotiv“ ut’e Spōōr sprungen!RB20020311KEG – 26 

„Lokomotiven“ kunnen gor niX20 ēērst ruut ut de Hâll!RB20020426SHUC); Lok (W), MZ -s (De twēē „Lokföhrers“ hebbt wat afkregen, man 

süm|sēX04 hârrn tōminnst noch vun süm|ehrX06 „Loks“ afspringen kunnt!RB20020910SHUC) Dampflokomotive Damplok („Damplok“BMG)  
Anprall WG. Rums Führer (Lokführer) WG. Lokfȫhrer 

µLokstedt &14 (OT VON Hamburg) Lōōksteed („Lookstedt“NIP) 
µLolli Stange WG. Slickstang 

µLongboardB|A Tretbrett (Rollbrett, Langbrett) WG. Langbrett, Langbōōrd 

µLorbeerGOOG  &21 [laurierNL] [Laurus]ZAR [BEEREN ALLG.: „BeiX71, MZ Bein“WBSH1.0279(+DIM) – „Bęr, MZ Bęrn“WBSH1.0292] 

Lorbeerbaum LorbeinbōōmX71 (M), MZ -bȫȫm („Lorbeerbom“MYJ4.059) Lorbeerblatt dat LorbeinblattX71|-beerblatt ['lor-

bain-blatt, -be:a-blat], MZ -blööd 

µLore (AUF SCHIENEN) Lōōr (W) [loua], MZ Lōren [louan] (Ėn Lōōr kēēm op de Gleisen no süm|ehrX05 ranjuckelt|„hooch juckelt“.CGN7.083 – 

Dat wēēr ėn wille Lōrenfohrt|„Lorenfohrt“.CGN7.085) Kipplore Kipplōōr Kippkarre 

µLos /(I.S.V. Landlos, Glückslos) Landlos dat LottDIM, MZ -en  (600-QUADRATRUTEN-LOS DER ÖSTEREGGEN-GEMEINDEWEIDEN: De Goorn 

is je wull ėn Ȫȫstereggenlott|„Östereggn Lott“ grōōt!GRK5.2.248 – Mz: De twēē „Lotten“ hett hē kofft.GRK5.2.249) Glückslos [lotNL] dat 

Lott, MZ -en; dat LōōsHOD [lous], MZ Lōsen ['lou-sen] (Hē vertell mi, datt sien „Loos“ sik anfunnen hârr, over wunnen hârr hē 

nix!BMG2.129 – Âll wēērn süm|sēX04 schârp op de „Losen“, dē dat dor tō kōpen gēēv!BMG2.129) losen lottenB95|DIM (Prt: Süm|SēX04 

lotten, wokēēn in dat Huus blieḃen schull.); lōsenB60a|HOD ['lou-sen] Losetopf Lottenputt (M), MZ -pütt; Lōōsputt (M) ['lous-

put], MZ -pütt (Ik hârr kēēn glücklige Hand bi dat Ruutfummeln ut’n „Losputt“.RMD2.027) Kopf oder Zahl? (BEIM MÜNZWURF) Kopp 

ōder Tâll?PEE7.07 [ta:l] Glück2 (GROßES LOS; GLÜCKSWURF) WG. Glücksputt Schicksal (LOS) WG. Minschenlott Landfläche1 WG. Büüt 
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µlos1 sein lōōs weenB10 (›Wat is lōōs|„Wat is loos“‹, frooğ ik.BUR02.51 – Kloos rēēp no achtern un frooğ, wat lōōs wēēr|„loos 

weer“.KRM2.61) Was ist mit … los? Wat is mit … lōōs? (Nu vertellst du mi mool, wat mit di lōōs is|„wat mit di los is“!HEE09.16 – Wat 

is mit di lōōs|„Wat is mit di loos“?BUR14.028) Was ist da los? Wat is dor lōōs? (›Doch süh? Wat is dor lōōs|„wat is der 

los“?‹GRK1.1.165 – Kummt dor ėn Döschdamper ōder wat is dor lōōs|„is dor los“?HEE11.082); Wat gifft dat dėnn? (Wat gifft dat 

dėnn|„Wat gifft dat denn“?PVB08.34MYG) Da|Hier| ist|war ’was los! Dor|Hier is|wēēr wat lōōs! (Hier „is“ je bannig wat lōōs|„wat 

loos“!BUR03.093 – Man du, dor wēēr wat lōōs|„dor weer wat los“ in’t Huus!DLZ20040320LÜT) los! lōōs! (Wi packenPrt uns’ söḃen Soken un 

lōōs|„los“!RMD2.061) nur3 (Nur zu! Nun aber los!) geschehen1 (etw. los sein, I.S.V. ›Da ist nichts|der Bär los.‹) sein3 (Mit 

ihm|ihr ist was.) warum1b WG. Wo geiht dat tō? anfangen2 (Los! Ab geht’s!) WG. Dėnn man tō! 

µlos2 und ledig (NACH EINER AUSGLEICHSLEISTUNG)  quitt  (Nu loot man, nu sünd wi quitt|„quiet“!PVB23.024MYG – Hē schull sōlang ârbeiden, 

bet hē sien Schuld quitt wēēr.PIT2.098 – Nu bün ik „quitt“ mit di!BRE01.017); kloor [klo:a] (Ik geev di de Slötels un Papieren, dėnn sünd wi 

mit ēēn Slağ kloor|„klor“.FOG7.2.198) entledigen2 (JMD.|ETW. los sein) kostenlos astfrei (astlos) WG. schier 

µlosbekommen lockern lösen1 

µlosbinden öffnen1 WG. lōōsbinnen, openbinnen 

µlosbrechen (GEWITTER, TUMULT) lōōsbrekenB24 [e:/i-ou-o:]  (Prs: Dat duurt kēēn Vėddelstunn, dėnn „brickt“ dat UnwedderX41d 

lōōs|„los“!FEJ1.3.016) 
µlosbrüllen brüllen 

µ„losgebrüllt kommen“ (AUF JMD. zugebrüllt kommen, SICH losbrüllend JMD. nähern) kommen2a WG. tōbrüllen komen 

µlosheulen /losplärren /losbrüllen /losweinen lōōsblârrenB59c ['lous-bla:rn] (Dat is ėn unnaschM3 Göör, dat ümmer 

lōōsblârrt|„loosblarrt“, wėnn’t niX20 gliek sien Willen kriegen deit.FEJ5.3.467) weinen2 WG. blârren 
µloswandern abfahren (ABGEHEN) 

µlöschen (FEUER, COMPUTERDATEN,…) löschenB94  (De Füürwehr is ümmer noch bi tō „löschen“.NDR20050104HAD); 

delschenWBSH1.0710(DIM)|URALT; delgenB73 (Inf: Ēērst no ėn twēē-Stunnens Tiet kunnen süm|sēX04 dat Füür „delgen“!RB20040903LEU – 

Pa2: De Füürwehrlüüd „hebbt“ dėn Brand „delgt“!RB20060707LEU); dōōtkriegenB32 [i:/i-ei-e:]  Feuerwehr… Spritze2 WG. sprütten 

Eimer WG. Löschammer  befasst sein mit WG. bi ween tō Zeit3b WG. ėn x-Stunnens Tiet 
µlöschen(SCHIFFSLADUNG,…)  anlanden 

µlose /locker lōōs|lōse [lous, 'lou-se] (Hē hârr ėn lütt beten ėn Schruuv „los“.GRK5.2.295) VON LOSEM, LOCKEREM, GELÖSTEM, DAS GESCHRAUBT, 

GENAGELT, ANGEKLEBT, ANGEBUNDEN WAR: (M5|M4c 1.a: De Hund is lōōs! – Kloos sien ēēn Tähn wēēr lōōs|„los“, ēēn vun de vörsten.LAF17.055 

– De grōte Wieser wēēr al Johr un Dağ ėn beten lōōs.LAF20.058 – 4.b: Grēten, wėnn du dien lōōsM3|„los“ Muulwârk niX20 in’ Tögel hōlen 

kannst, dėnn stopp ik di dat, hest’ mi verstohn?LAF03.094 – 5.: Sien Leḃen trock an ėm vöröver, as wēērn dat lōse|„lose“ Biller.GRK5.2.263 

– KRIEGSKAMERAD: Hē wēēr al ėn ōlen Hund mit luter lōse|„lose“ Tähn.GRK1.1.168) VON LOSEM, LOCKEREM, GESCHÜTTETEM MATERIAL: (Dat is 

âll|âllns lōsen Sand.) Mull WG. Smull locker (zart, mürbe) mürbe (morsch) verrückt2 WG. ėn Schruuv lōōs,… 
µLösegeld freikaufen ausweichen 

µlösen auflösen WG. oplȫsen, lȫsen Knoten öffnen1 (Knoten) befreien3 (sich befreien) lockern (etw. lösen, 

losbekommen können) palen (aus der Schote lösen) 
µlösen, sich auseinandergehen (nicht halten) WG.  vunēēnloten 
µlosfahren abfahren (abreisen) 
µlosgehen abfahren (abgehen) 

µlosgehen anfangen1 WG. lōōsgohn, anfangen,… 
µloshaben (ETWAS L.) gewandt WG. wat lōōshėbben 

µloshüpfen lōōshüppenB91; lōōshuppelnB97|DIM (Du giffst dien Kängeru ėn Klaps achterop un lōōshuppelt|„los hoppelt“ 

dat.RMD2.044|JUX) 

µloskommen (VON ETW.) abgewöhnen WG. aflēhren, afwėnnen, afloten, afkomen, afwüllen, afschölen,… entledigen1 (LOSWERDEN, 

ABSCHAFFEN) WG. verkōpen, afsetten, afstȫten, weǧsloon 
µloskriegen lockern 

µloslachen lachen4 WG. lōōspruuschen 
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µloslassen lōōslotenB34 [o:/ä(ö)-ei-o:] (Inf: Hinnerk wull nu niX20 lōōsloten|„loslaten“.FEJ1.2.146 – Prs: Hē „lett“ ōōk wedderX41a 

lōōs|„los“.LAF10.099 – Perf: Op’n Johrmârkt in Meldörp* hett hē mit mi danzt un mi niX20 wedderX41a lōōsloten! – Plqu: VON SICH LIEBENDEN: 

Reimer* sien Ōgen hârrn ehr niX20 wedderX41a lōōsloten|„loslåten“.LAF08.016 – Imp: Loot mi lōōs!PIT2.086 – Loot mi lōōs|„Lat mi 

los“!FEJ1.2.157 – Loot lōōs|„Lot los“!HEE) Hunde von der Leine lassen op ēēn lōōsloten (De Jäger lēēt|„leet“ ōōk noch de 

Hunnen „op“ dėn Boor lōōs|„los“.TSJ3.005) unterhalten2 (von einem Thema nicht lassen können) 
µloslassen (nicht loslassen) festhalten (hartnäckig festhalten, nicht loslassen, sich festbeißen) WG. sik fastbieten 

µloslaufen lōōslōpenB38 [ou/ö-ei-ou] (No ėn Tiet lēpen|„lepen“ de doren Kackerlatschen, wō ēēn oppedd hârr, âll wedderX41a 

lōōs|„los“ un wieder.RMD2.036 – Gau, lōōp lōōs|„loop los“ un hool ėn Dokter ran!CGN2A.13); lōōsbüxenB80 (Perf: Dorum „bün“ ik vunoḃend 

noch lōōsbüxt|„loosbüxt“, liekers ik je noch Tiet hatt hârr.BFH02.018) eilen (davoneilen) WG. afsusen,… 

µloslegen herangehen1 (mit einer Arbeit loslegen) Wut2 (seinem Herzen Luft machen) 

µlosmachen (EINES SCHIFFES) ablegen2 

µlosmüssenUGS /losgehen, -steigen, -fahren, -kriechen, -fliegen müssen  lōōsmötenB14 ['lous-mö:n] [u/ö:-u-u] (Dėnn 

mööt|„mööt“ de Rangers lōōs|„los“ un sȫken.RMD2.057) loswollen lossollen 

µlosreißen, sich sik lōōsrietenB32 [i:/i-ei-e:]  (De Buur sä, ēēn vun de grōten Ossen hârr sik lōōsreten|„losreten“.RMD3.009 – Kott vör 

dat Kaschott hett de Verbreker sik vun de Wachlüüd lōōsreten|„losreten“ un is afhaut.NDR20060620NÖC) 

µlossagen, sich sik lōōssėggenB43 [sing’] (DER TEUFEL FORDERT: „Segg di los“|lōōs vun’t Himmelriek un vun âll de Hilligen 

tōgliek!GLH2.21) 
µlosschicken schicken2 

µlosschlagen entledigen1 (loswerden, abschaffen) WG. verkōpen, afsetten, afstȫten, weǧsloon 

µlosschneiden lōōssniedenB32 [i:/i-ei-e:] ['lous-śni:-den] (TÖPFER NIMMT DAS PRODUKT VON DER SCHEIBE: Dat Fatt worr|„war“ mit ėn fienen 

Mischenwier lōōssneden|„lossneden“, un hē foot dat mit beide platte Hannen an,…!GRK5.2.347) 

µlossollenUGS /losgehen, -steigen, -fahren, -kriechen, -fliegen sollen lōōsschölenB19|-schüllen ['lous-schö:n] [a:/a/a:/ö:-u-

u] (Sē hett dorop bestohn, hē schull lōōs|„schull los“.DLZ20020119LÜT) losmüssen loswollen 

µLösung1 /Auflösung (STOFFLICH) LȫsenP5 (W) ['loi-sen], MZ -s Zuckerlösung Zuckerlȫsen (De Zuckerlȫsen heff ik tōrecht.) 


P5(Nachsilbe -ung) 

µLösung2 /Auflösung (EINES PROBLEMS, RÄTSELS) /Aufklärung  OplȫsenP5 (W) ['loi-sen], MZ -s Ausweg finden Utweǧ 

finnenB31a [i-u-u] (Ik mutt gau ėn Utweǧ finnen|„Utweg finn“.MAG8.016) Ausweg wissen /Lösung haben|finden Root wetenB26b 

[ei-u-e:/u] (Dor wēēt ik Root för|„dor weet ik Rat vör“.DLZ19990109LÜT); för jēēdēēn Plack ėn Lack wetenB26b|hėbbenB11 (Hē 

wēēt|hett för jēēdēēnH3 Plack ėn Lack|„för jeden Plack een Lack“.HFM.125) keinen anderen Ausweg wissen nix anners 

överblieḃenB32 [-bli:-ben, -'bli:m] [i:/i-ei-e:] (Mitünner blifft ēēn nix anners över as lēgen.PEE7.09 – Blēēv wull nix anners mēhr över, as 

no’n Tähndokter lōpen.BRE07.089 – Sō blēēv ėm nix anners över|„bleev em nicks anners över“, as wiedertōlōpen.Y66.040TSJ); nix 
hölpenB33 [ö-o-o] (Prt: wieder an die Front Over dat „holp nix“, hē muss wedderX41a ruut.LAF08.098) Auflösung (Z.B. EINES VEREINS) WG. 

Oplȫsen Ausweg Fleck Rat ruhelos (ruhelos nach einer Lösung suchen) besprechen WG. Root weten 

µloswerden entledigen1 (loswerden, abschaffen) WG. verkōpen, afsetten, afstȫten, weǧsloon 

µloswollenUGS /losgehen, -steigen, -fahren, -kriechen, -fliegen wollen lōōswüllenB17 ['lous-wö:n] [i/u/ö:-u-u] (Hē „wull“ dėnn 

je ōōk niX20 lōōs|„los“.DLZ20020119LÜT) losmüssen lossollen Friseur WG. mit de Hoor lōōswüllen 

µlosziehen lōōstreckenB21c [ä-o-o] (Pa2: Wi „sünd“ mit dėn Handwogen lōōstrocken|„loostrocken“!BMG4.119); uttreckenB21c (Prt: Hē 

hârr dėn Wittgârver mitünner sēhn, wėnn dē friedooğs frȫh no’n Meldörper Wekenmârkt „uttrock“!GRK5.2.281) 

µLot (URSPR. BLEI; [lead – unleaded fuel!B|A] Gewichtstück DER WAAGE dat Lōōt [lout], MZ Lȫȫd [loid]  Schlag- und 

Ganggewicht DER STANDUHR|SCHLAGUHR dat Lōōt [lout], MZ Lȫȫd [loid] (Treck doch de Lȫȫd mool op!) Schlaglot Slağlōōt (De 

Klock slōōğ al vēēr; de grōte Wieser wēēr al op vėddelno, hē hârr sik mit dat Slağlōōt|„Slagloot“ vertȫȫrnt un wēēr ümmer ėn Stremel 

vörut!LAF09.103) Ganglot Gohlōōt Blei Senkblei WG. Lōōt Wassertiefe (Bleilot) 

µLot (INS LOT KOMMEN|BRINGEN) regeln5 
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µLötdraht Draht WG. Lȫȫddroht 

µlöten lȫdenB52 ['loi-den; loin] (Prs: Hē lȫȫdt|„lödt“ un smeedt, bȫȫǧt Ȫȫsch un Hoken, kann mischen Keden sülvern moken!GRK5.1.143 

– Pa2: ›Dat is Malȫȫr‹, sä de Smitt; dō hârr hē de Nösenspitz an’ Tēēketel fastlȫȫdt|„fastlödt“.HEP1.04) 
µloten Wassertiefe 
µLotosblume Seerose (Wasserrose) [Nymphaea] WG. Aublōōm, Woterrōōs, Wotertulp, Mōōrtulp,… 
µlotrecht aufrecht WG. liekop, lōōtrecht 

µLotse LōōtsJGP.028 (M) [louts], MZ -en  (Nu kummt ėn „Loots“ an Bōōrd!KIR26.061 – Mz: De Lōōtsen|„Lotsen“ schulen dör süm|ehrX06 

Fēērnkiekers över’t Woter no de Scheep, dē dor inkēmen.HEE01.104) Eiderlotse Eiderlōōts Hafenlotse HoḃenlōōtsQ09d ['ho:-

ben-, 'ho:m-] De Hoḃenlōōts|„Habenlots“ hârr ehrn Söhn dėn Kopp verkielt.LAF03.023) Kanallotse Kanoollōōts [ka-'no:l-louts]  

Seelotse Sēēlōōts Führer begleiten1 

µLotsenhaus Haus2 WG. Lōōtsenhuus 
µLotterheini unordentlicher Mensch 

µLotterie Lotterie ie|ēē (W) [lot-te-'ri:], MZ -rie’n Zahlenlotterie Tâllenlotterie (W) ['ta:ln-lot-te-ri:] 

µlotterig unordentlich1,2 
µLotterkram Unordnung 
µLötzinn Zinn WG. Lȫȫdtinn 

µLöwe &31 Lȫȫv|Lȫȫw|Lȫḃen|Lȫwen (M) [loif], MZ Lȫḃen|LȫwenQ09d ['loi-ben, loim, 'loi-wen]  (in „Löw“GRK1.2.026 – Sē hârr dat 

ēērste Mool in ehr Leḃen ėn „Lööw“ tō sēhn kregen.BUR09.029 – de „Lööw“MAP2.103 – Tōletzt springt dor sōōn grōten „Löwen“ op ėm 

tō!PVB23.021MYG – MÄRCHEN: De Tuunkrüper sett sik op dėn „Löb’n“ sien Rüch hėn un fangt ėn Schellen an!WIW4.1.122 – „Leuw“FOG7.2.190 – 

Mz: LÜGENGESCHICHTE: Süm|SēX04 freet sik dor ēēn dėn annern op as de „Löwen“!GRK5.1.223 – Ōōk twēē „Leuben“ un twēē Tigers mussen 

mit rin no de Ârch!KIR21.022 – MÄRCHEN: Dō sünd dor allerhand Tieren in dėn Sool, „Löb’n“ un Boren un AddernX40a un Slangen!WIW3.3.47) 

µLöwenzahn  &22 [Taraxacum & Leontodon]ZAR Hunnenblōōm (W) ['hun’-bloum], MZ -blȫȫm [-bloim] 

(„Hunnbloom“WBSH2.0939F[+5] – ėn „Hundnblom“FEJ1.2.135 – Mz: Ünnerwegens hârrn süm|sēX04 gele Hunnenblȫȫm|„Hunnblöm“ plückt un 

ut’e Stėngeln ėn Keed mookt!GRK5.2.123 – „Hünneblöme“MCG1.36) (WEITERE BEZEICHNUNGEN: BotterblōōmWBSH1.0461[+5], 

DüvelsblōōmWBSH1.0966(LOK)[+1], HunnenkruutWBSH2.0941(LOK), KninkenkruutWBSH3.0037) LöwenzahnZAR /KuhblumeZAR 

/PusteblumeZAR (AUCH: PfaffenröhrleinZAR) [Taraxacum]ZAR IM ABGEBLÜHTEN ZUSTAND: Puustblōōm  („Puustbloom“WBSH3.1164) 

Gewöhnlicher LöwenzahnZAR /Gewöhnliche KuhblumeZAR /Gemeiner LöwenzahnGMH /Wiesen-LöwenzahnKOP.208.1 

/Gemeine Kuhblume|Kettenblume [Taraxacum officinale BZW. Leontodon taraxacum]WBSH > [Taraxacum officinale]GOOG|GMH.190|KOP > 

[Taraxacum ruderalia]GOOG > [Taraxacum sect. Ruderale]ZAR Kedenblōōm  („Kędenbloom“WBSH3.0082) (WEITERE BEZEICHNUNGEN: 

PopenkappWBSH3.0946, Noppenblōōm|-kruutWBSH3.0809(LOK)[+1], RingelblōōmWBSH4.0111(+SDIM)) LöwenzahnZAR [Leontodon]GOOG|ZAR 

Peerblōōm („Pęrbloom“WBSH3.0990) (WEITERE BEZEICHNUNGEN: ImmenblōōmWBSH2.0994(LOK)[+1], KōhblōōmWBSH3.0241(LOK)[+3], 

SwiensblōōmWBSH4.1004(LOK), SwiensdiesselWBSH4.1004(VEREINZ.)) Herbst-LöwenzahnZAR [Leontodon autumnalis]GOOG|ZAR Siropsblōōm 

(„Sirupsbloom“WBSH4.0498(LOK)) FRUCHT (EINZELFRUCHT, DIE MIT „FALLSCHIRM“ WEGSCHWEBT) Fluus (W), MZ Flusen Blumenkette WG. 

Blōmenkeed Farbe (GELB) WG. hunnenblōōmgeel 

µLübeck_&14 TRADITIONELL: Lübeck; GEMÄß AUSSPRACHE: Lübeek (Hē hârr ehr al schreḃen, vun „Lübęk“ ut!GRK5.2.322) Lübecker 

Adj: Lübecksch|e|n (in LübeckschM3|„Lübecksch“ PlattMAP2.107) 

µLücke dat Lock, MZ Löcker (LÜCKE IN DER GESCHLOSSENEN WALDDECKE: Dat dore „Lock“ is ēērst vör wücke Winters openkomen, dor 

sēhgen wi frȫher nix as Bȫȫm!GRK5.1.204); Lück (W), MZ -en  (Ik heff ėn „Lück“ in mien Klēderschapp funnen!BUR14.043) 
µlückenlos immer 
µLüdersbüttel Süderdorf (Lendern, Lüdersbüttel, Schelrade, Wellerhop) WG. Lüdersbüttel 

µLuft [luchtNL] Luft (W) [luf], MZ Lüft  (Kēēn Wulk is in de blaue „Luft“!GRK5.1.197 – HEIDELANDSCHAFT: Un an de Kimming spēgel sik de 

„Luft“, as wēēr’t Woter!GRK5.1.227 – no Luft snappenB91 – Dor buten weih ėn annere „Luff“, „Seeluff“!BRE07.016); (GANZ ALT UND ECHT WÄRE: ) 

LuchtCDH1.34 (De „Luch“ wēēr diesig, gries un grau de Sēē!GRK3.3.167 – Wildvogeln wannert boḃen dör de „Lucht“!GRK3.3.038 – De „Luch“ 

is sō lurig, dat Lēēd is sō trurig!GRK5.1.241 – Dor gungen dėnn Bomben in’e „Lucht“.RB20020129LEU; ES LIEGT EINE ÄHNLICHE cht>ft-VERSCHIEBUNG 

VOR WIE VOM NIEDERDEUTSCHEN|NIEDERLÄNDISCHEN ZUM HOCHDEUTSCHEN BEI achterNL|After, Ducht|Duft, HechtNL|Heft DES WERKZEUGS [Heft2], 
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hechtenNL|heften [heften1,2], SchachtNL|Schaft, KrachtNL|Kraft! DAGEGEN IST Nichte EINE NIEDERDEUTSCHE FORM, DORT IST DIE ENTWICKLUNG 

UMGEKEHRT VERLAUFEN. [heben|LÜFTEN WG. lüchen]) Lüftchen /Lufthauch Sweev (M), MZ- (Dat fung an tō schummern, buten wēēr 

kēēn „Swęv“ Wind.LAF01.028) laue Luft lurige Luft (De Luft is sō „luri“, dat Lēēd is sō trurig!GRK5.1.241 – Dat is lurige, fiechelige, 

küssige Luft!)) Frühjahrsluft Frȫhjohrsluft (ruut an’e „Freuhjohrsluft“KRM1.012) Raumluft (SCHLECHT GELÜFTET) muffelig [-li, -ge] 

lüften frische Luft rinlotenB34 [o:/ä(ö)-ei-o:] luftig luftig [-ti, -ge] (De Maschien wēēr open un „luftig“ buut.BUR01.10) heiß 

(brütend heiß, schwül) WG. brüttig Dunst (trübe Luft) rau6 (RAUES WETTER, RAUE LUFT) Atem (Atemluft) WG. Puust, Wind,… 

atmen (Luft holen|schnappen) erwürgen (Luft abschnüren) Erker WG. Utlucht Niedersachsenhaus WG. Sittlucht, Göötlucht 

µLuft Wut2 (SEINEM HERZEN LUFT MACHEN) 

µLuft (heiße Luft) Fantasie (Ausgeburt der Fantasie) WG. Dunst 

µLuftakrobat|in Seilakrobat|in WG. Rēēpdanzer, Liendanzer, Lienlȫper 
µLuftblase Blase WG. Bloos, Luftbloos, Blubber,… 

µLuftdruck Luftdruckmesser /Barometer /Wetterglas dat WedderglasX41d, MZ -glöös(Süm|SēX04 kiekt no WedderfohnX41d 

un „Wedderglas“, no Moon un  Stēērn, un kėnnt Flōōt un Getieden op’n Prick!GRK3.3.094 – ›Persetter sien „Wedderglas“‹, seǧǧt hē, ›is 

stegen‹.DES7.019 – „Wedderglas“LAF01.062 – „Wellerglas“HEE17.071 – „Węderglas“FEJ1.3.256 –  – Mz: ōl’ „Wedderglæs“ un 

KaffemöhlenGRK5.1.143); dat Glas fallen (DES LUFTDRUCKS) sackenB84 (Dat Glas sackt al wedderX41a.); fâllenB20b [fa:ln] [a:-u-u] (Dat 

WedderglasX41d wēēr bȫȫs an’t Fâllen.HEE11.066) sinken WG. sacken 
µlüften Luft 
µlüften (GEHEIMNIS) aufdecken 
µLüfter Heizlüfter (Heizstrahler) 
µLuftikus Spaßvogel (Witzbold, Clown, Comedian) WG. Kneepmoker, Spijȫȫkmoker, Spoosvogel, Kasper, Pujatz,… hohler Mensch 

WG. Windbüdel, Luftikus, Lichtfōōt, Holl-un-Boll, dōve Nööt 

µLuftrad /Windrad (DIENT DAZU, DIE WINDMÜHLENFLÜGEL IN DEN WIND ZU STELLEN) Windrōōs (W) ['wind-rous], MZ -rōsen; Rōōs (De Rōōs 

höllt lies de Richt.PEE7.12) (DIE GERMANIA VON 1847 IM WÖHRDENER ORTSTEIL NEUENWISCH|NIEDENWISCH IST ALS WindrōōsmöhlPGH1.158 ERBAUT WORDEN. 

SIE WURDE BEI DER RENOVIERUNG 1994 ZUR Stēērtmöhl ['śteiat-mö:l] UMGEBAUT. GEGENWÄRTIG IST SIE WIEDER FLÜGELLOS.) Sterz 

µLuftreifen Reifen2 
µLuftverkehr Verkehr 
µLuftwaffe Waffe WG. Luftwoop 
µLuftwirbel Windwirbel 

µLuftzug Zug6 
µLug-ins-Land Aussicht WG. Kiekut 

µLüge dat Lēgen ['lei-gen], MZ- (Mit sōōn Lēgen un Bedrēgen hett hē wat för sik bikantbrocht.RB20020122SHUC); Lööǧ (W), MZ Lögen ; 

(Mz: Lögen sünd dat!BRE10.099 – No, wėnn dat kēēn Lögen sünd!PIT2.199 – Stinkige „Lögen“ sünd dat!BRI10.31 – Un „de Lögen“, dē sünd 

dat Solt in dien Geschichten?KIR38.026 – Wat de Dēērn seǧǧt hett, sünd „Lögen“!LAF08.039 – Hē is ōōk niX20 vun’e ēērsten Lögen bossen. 

– luter „Lögens“MCG2.63) Lug und Trug  Luğğ un Bedruğğ (M+M) [2x -uch], MZ- (Âllns „Lug un Bedrug”!BUR09.079 – vull „Lug un 

Bedrug“!LAF08.023) Erlogenes /Schwindel /Lügengebäude /Lügengespinnst Lögenkroom (M), MZ- („Lögenkram“, âll niX20 

wohr!LAF04.079 – In de Blööd steiht „luder Lögenkraam“.PEF2.023) Erlebnis (unwahre Geschichte, Lügengeschicht) WG. kēēn 

Geschichten!, Lögengeschicht ö|ē vergessen WG. Schiet un Lögen Nichtigkeiten WG. Schiet un Lögen Unsinn WG. Tüünkroom 

Schuss0 (ANMERKUNGEN ZU Luğğ!) 

µlügen /heucheln /schwindeln /flunkern lēgenB28 [ei/ü-ou-o:] (Inf: Lēgen|„Leegen“ un grōōtprohlen, dat kann hē!LAF04.114 – Nu 

pass blōōts op, wat Hein* lēgen|„legen“ kann!FOG7.2.205 – Stopp mool eḃen, datt ik niX20 lēgen|„leegen“ dō …!KIR38.027 – Du dörvst niX20 

lēgen!PEE7.07 – „leegen“DLZ20170428KLH – Prs:  Du lüǧǧst mi ōle Fru noch driest in’t Gesicht!HEE11.051 – Hē „lüggt“ ōōk, süm|sēX04 

lēēġt|„leegt“ âll!BRI10.31  – Dien ōlen Koorten, dē lēēġt|„leegt“ noch mēhr as du!FEJ1.2.148 – Prt: Hē lōōğ, wat dat Tüüǧ hōlen 

wull.PIT2.005 – De acht grōten Jungs prohlen un lōgen|„logen“ eḃensō as süm|ehrnX06 Ōl’!GRK5.2.090 – Perf: Mudder, du hest je 

logen!PEE7.09 – Inf-Sub: Wėnn hē vun’t ēērste Lēgen|„Legen“ dōōtbleḃen wēēr, dėnn leev hē al lang niX20 mēhr.BUR09.050 – Du vertellst 

nix, de Afkoot wēēt an besten mit dat Lēgen|„Leegen“ Beschēēd!HEP1.43); swinnelnB97 (Hē mağ bannig gēērn ėn beten swinneln.); 
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flunkernB99  (Süm|SēX04 hârrn ėm bi’t „Flunkern“ bi’n Moors kregen!DLZ20120106KLH); (sik) ut’e Luft griepenB32 [i:/i-ei-e:] (Perf: Dat 

„hett“ hē „sik ut de Luft grepen“!HFM.156) die Hucke volllügen|voll lügen de Huut vulllēgen (Pleo: MÄRCHEN: Nu „hett“ Hans* je âll 

drēē Säck vulllogen hatt|„vull lągen hatt“, un dō hett hē dėn Kȫnig sien Dochter tō ėn Fru kregen!WIW4.1.146 – Imp: Lēēǧ uns niX20 de 

Huut vull|„Leeg uns ni de Huut voll“!LAF17.112) belügen hinzudichten vortäuschen WG. beren, sō dōōn as wėnn, vörschuḃen,… 

vorlügen WG. vörlēgen, wiesmoken, vörspelen gebärden WG. beren, sō dōōn as wėnn krank1 grübeln WG. simmelēren,… 

spinnen3 WG. tünen herauslügen (sich herauslügen) zusammen WG. op’n Dutt, tōhōōp, tōsomen,… wahr1 WG. ni logen 
Märchen WG. lögenhaftig tō vertellen 

µLügengebäude Lüge 

µLugger (GRÖßER ALS DER KUTTER) Lugger (M), MZ -s („Luggers“ wēērn grōte Sēēscheep mit 86 Fōōt in’ Kiel.GOE.163 – De Luggers sünd 

ünner Seils dėn Hēērn nojooğt.GOE.164) 

µLügner|in /Aufschneider /Windbeutel /hohler Typ Lügner Lögenlump ö|ē (M) ['lö:-gen-, 'lei-gen-], MZ -en 

(„Lögenlump“WBSH3.0516); Lögenbrōder ö|ē (M), MZ -brȫder („Lögenbroder“WBSH3.0516); Lögenbuck ö|ē (M), MZ -bück 

(„Lögenbuck“GKA5.089); dat Lögenfatt ö|ē, MZ -fööt („Lögenfatt“WBSH3.0516); dat Lögenmuul ö|ē, MZ -mulen 

(„Lögenmuul“WBSH3.0516); Lögenpēter ö|ē (M) ['lö:-gen-pei-ta] („Lögenpeter“WBSH3.0516); Pēter*|Hans* Lüǧǧ (M) (Dat’s wat för „Peter 

Lügg“!GRK5.1.223) Lügnerin Lögentasch ö|ē (W), MZ -en („Lögentasch“WBSH3.0516); dat Lögenfatt ö|ē, MZ -fööt 

(„Lögenfatt“WBSH3.0516); dat Lögenmuul ö|ē, MZ -mulen („Lögenmuul“WBSH3.0516) Angeber Großmaul Spinner (Lügner) WG. 

Tüünbüdel hohler Mensch WG. Windbüdel, Luftikus, Lichtfōōt, Holl-un-Boll, dōve Nööt 

µlügnerisch falsch2 

µLukeNID Luuk (W), MZ Luken (EINERSEITS DIE ÖFFNUNG; ABER VOR ALLEM DEREN VERSCHLUSS) (DACHLUKE: Wėnn de Wind flau is, kickt de Möller 

ut de Luuk|„Luk“ ōder löhnt över de Döör!GRK5.2.028 – BODENLUKE: Mit de Fork kēēm hē boḃen ut de Luuk|„Luk“ op dat Fȫhr för’t 

Afstoken!GRK5.2.084 – SCHARHÖRN, UNTERKUNFTSRAUM FÜR SCHIFFBRÜCHIGE: Hans-Pēter stunn al boḃen vör de „Luuk“.LAF03.011 – Mz:  

FENSTERLÄDEN: Frȫher hârr hē „Luken“ vör de Finstern hatt.LAF01.050) Bodenluke Böhnluuk (Opmool huul de Wind dör de 

Böhnluuk|„Böhnluk“ un ėn Finster bâller tō.LAF11.110 – Sē hârr ėm ut de Böhnluuk|„Böhnluk“ ėn Ammer Woter över’n Kopp 

goten.LAF20.062 – „Bænluk“LAF03.114 – „Bønluuk“FLG26.28HEE13 [ø = HAKEN-Ö]) Kellerluke (DECKELARTIGE TÜR ÜBER DEM KELLERABGANG) 

Kellerluuk (Ėn Kellerluuk|„Kellerluuk“ un kēēn Unfâll, dat passt niX20 tōhōōp!GRK5.1.086) Dachluke WG. Dokenluuk Eulengiebel WG. 

Stormluuk Ladeluke WG. Loodluuk Fensterladen WG. Finsterluuk, Luuk Durchreiche WG. Luuk tō’n Dörlangen Hühnerstall 

(Hühnerluke) WG. Hȫhnerluuk studieren WG. Böhnluuk irre1 WG. ēēn an’e Luuk 
µlukrativ (gewinnbringend|Gewinn bringend) einträglich WG. indrääǧli 
µLümmel Halunke WG. Lümmel,… 
µLump Halunke WG. Lump,… 

µLumpen MZ /Lumpen von Kleidung Plünd (M), MZ PlünnenCDH1.13 ['plün’-]; dat Slunt, MZ -en  Gelumpe dat 

Plünnenwârk, MZ- (Âll de Finstern wēērn mit „Plünnwark“ un ōle Säck fast tōhungen.LAF17.048 – „Plünnenwark“HEE15.016) Lappen1 

Fetzen Kram (Krimskram, Krempel, Plunder, Trödel, nichtiges Zeug) WG. Kroom, Lütt-|Klacker-|Klöter-|Hȫhner-|Schiet-

|Snurrkroom, Schiet un Kanēēl, Backbeermōōs,…  Verband WG. Plünd Unordnung (Lotterkram) nachlässig WG. slunterig, nuschig 

unordentlich2 (unsauber) WG. slutterig 

µLumpenbeutel Plünnenbüdel (M) ['plün’-] MZ -s (De ōle Jack wēēr meist tō slecht för’n „Plünnbüdel“.LAF03.115) 

µLumpensammler|in (ES WURDE FRÜHER NAHEZU ALLES WIEDERVERWERTET UND DAHER EINGESAMMELT, LUMPEN, FELLE, AUSGEKÄMMTES FELLHAAR, 

SCHWANZHAAR, BUNTMETALLE,…) Lumpensammler Plünnenkeerl (M) ['plün’-], MZ -s  Lumpensammlerin  PlünnenfruP8 (W), 

MZ -fruuns 

µLunden &14PLZ25774 Lunnen* [lun’] (Hē wannert an’e Pōōrt, wėnn hē nosēhn will, wat dor vun „Lunn“ no Büsum vörbipassēren 

mağ.GRK5.2.393 – „Lunnen“GKA5.115 – „Lunnen“DLZ20051119SPA – „Lunnen“PDL20130625) der Lundener de Lunner (de 

„Lunner“DLZ20100710SPA – Mz: de „Lunner“SPA3.072) SPOTTNAME FÜR DIE LUNDENER: SandbârgenerWBSH4.0260 
µLüneburg &14 Lüünborğ*  

µLunge Lung (W), MZ -enCDH1.20  (Sien Fru hârr dat op dē „Lung“ un welk sō hėn.HBC5.18) Atemorgan rauchen2 („AUF“ LUNGE 

RAUCHEN) 
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µLungenentzündung entzünden2 (SICH E.) 
µLungenenzian Enzian [Gentiana] (Lungen-Enzian) [Gentiana pneumonanthe] WG. Kȫnigsblōōm 

µLungenhaschee &43 dat Lungenmōōs ['lun-gen-mous], MZ- Mus 

µLungenkrautZAR|WBSH &22 [Pulmonaria] Echtes LungenkrautZAR Kleingeflecktes LungenkrautZAR [Pulmonaria 

officinalis]GOOG|ZAR|WBSH2.0994(LOK)[+1] Immenblōōm (W), MZ -blȫȫm 

µlungern /„hier zu suchen haben“ /„dort verloren haben“ sik rumdrieḃenB32|Q09a u|ü [-dri:-ben-, -dri:m]; hier tō kriegen 

hėbbenB11 (Wat hest du hier tō kriegen?); dor tō sȫken hėbben (Wat hest du dor tō sȫken?) tun-tun-tun (KOMPLIZIERTE VERWEISE) 

WG. tō kriegen hėbben,… 
µLunke Vertiefung 
µLunte Zündschnur 

µLupe Luup (W), MZ Lupen (Op’n Disch lēēǧ ōōk ėn schârpe „Lup“ för sien Sevversammeln.SPA1.013 – Süm|SēX04 ünnersöchen 

Eddelstēēn mit dicke „Lupen“.CGN7.081); dat Kiekglas, MZ -glöös („Kiekglas“HEE20.084) 

µLupineZAR &22 /WolfsbohneZAR [Lupinus]GOOG|ZAR Lupien (W), MZ -pinen  („Lupin, MZ -en“WBSH3.0530 – Dat Bōōk hett ėn Umslağ 

mit blȫhenPa1-Adj „Lupinen“ op!FGZ2007.37.15THH) 

µLust  /Interesse /Vergnügen /Gefallen /Sympathie /Lieblingsbeschäftigung /Steckenpferd /HobbyB|A  Lust (W), MZ- (Ehr 

„Lust“ un Freud behēēl sē!DLZ20050305SPA); Vermook (M|S), MZ -s (Mommsen* funn frȫh sien grōten „Vermaak“ an de Antiek, studēēr 

op Geschicht un worr Professer, as wi dat wēēt.QUZ2008.1.079MYH); Huusbedriev (M) [-be-'dri:f], MZ- (In’ Schadden liggen un smȫken, 

dat is mien „Husbedrif“!GRK5.1.128) Lust, Interesse, Freude, Vergnügen, Liebhaberei, Steckenpferd, HobbyB|A haben 

Vermook hėbbenB11 (Das ist sein Hobby! Hē hett dor sien „Vermaak“ an!WBSH5.0406(DIM) – Hē hârr|„harr Vermaak an“ dėn Dialōōğ, un hē 

is dor ėn Meister in!QUZ2008.1.019LOF – De Lüüd hebbt dor süm|ehrX06 „Vermaak“ an, wėnn hē wat kann!QUZ2008.1.020LOF) Lust haben 

/gefallen  Lust hėbben  (Ik muchB07 blōōts weten, wō dē Lust tō hett.CGN2B.11 – Hüüt finnt sik niX20 veel Dēērns, dē „Lust“ op Mist un 

Stâll „hebbt“!BUR09.046 – Dō hârr|„harr“ ik opletzt un opmool doch veel „Lust“ in mi.RMD2.012) keine Lust /„keinen Bock“ kēēn 
Vermook hėbben (Dazu hat er keine Lust! Dor hett hē kēēn „Vermaak“ vun!WBSH5.0406(DIM)); kēēn Lust hėbben (Es will nicht regnen. 
Dat hett kēēnH5 Lust tō regenB49.); kēēn Smack hėbben (Ik hârr „keen Smack“ mēhr an Stadt-Bekieken.RMD2.017) regnen 
Appetit (Lust auf mehr) WG. Janker, Jieper, Smack Geschmack 

µlüstern gierig2 (wollüstig) WG. willern,… mögen5 (nicht mehr mögen) WG. dor ni mēhr över ween mögen 

µlustig /munter /heiter /fidel /vergnügt lustig [-ti, -ge]  (M5|M4c 1.a: „Lusti“ is’t Leḃen ohn Tögel un Tōōm!GRK5.1.355 – Wėnn dėn 

ōlen Köster sien Dochter niX20 wēēr, wat kunn sik sō „lusti“ dreihen op de Ēēr!GRK5.1.304 – Hē drunk sien Wien, hē drunk sien Bēēr, kēēn 

Gasthuus, wō’t sō „lustig“ wēēr!GRK3.3.043 – De Sprēē, dē is komen, singt „lusti“ vun boḃen!GRK5.1.296 – 2.a: Mit ėn wohre Hööǧ hȫȫrX65 

Trina* dėn „lustigen“ ōlen Mann tō!GRK5.2.211 – 2.b: Dat wēēr ėn „lustigen“ Keerl un kėnn sien Lüüd!GRK5.2.235 – 3.a: Wi wullen rop no’t 

Mârkt, wō de „lustige“ Lârm herkēēm!GRK3.3.122 – 3.d: RÜCKZUG, ABER: Wi trocken mit „lustige“ Musik dorvun!GRK5.2.072 – ALTE PFORTE: De 

Pōōrt hârr noch dėnsülvigen Tōōn, as ėn Stück vun ėn „lustige“ Melodie!GRK5.2.329 – MICHELIMARKT IN BREDSTEDT: Dor worr kookt un soden 

in de „lustige“ Stadt ut Linnen un Latten!GRK3.3.083 – 3.e: Süm|SēX04 gungen ruut ut dat „lustige“ Mârktgewȫhl, no’n Kârkhoff!GRK3.3.129 – 

4.a: ÄHNLICH DEM RICHTFEST: Mi düch, as wėnn dat güstern wēēr, wēētst noch, mien lustig|„lusti“M3|M4c Finsterbēēr!GRK5.1.146 – Ėn 

lustigM3|M4c Leḃen, ümmer duun un smȫken! – 5.: BAUMFÄLLAKTION: Nu gēēv dat nochmool „lustige“ vēēr Weken för jēēdēēn echten 

Schōōljung!GRK5.2.337 – 6.a: Vun süm|ehrX06 Ōlen hȫrenX65 süm|sēX04 vun de „lustigen“ Gelogen vun frȫher!GRK5.2.085); vergnȫȫǧt [fa-

'gnoicht]  (Dor wanner ėn „vergnögten“ Minschenstrōōm!GRK5.2.267); kandidel [kan-'di-del] (Dėnn geiht dat 

kandidel|„canditel“…!GRK5.1.089 – Dat gell, dröhn un gung „kandidel“ her op’n Sool.BUR01.76 – „kandidel“FML,DEH,EIR,BMG); fidēēl [fi-'deil]  
froh (fröhlich, heiter, erfreut, vergnügt, glücklich) WG. frōh, blied, frȫhli, glückli ausgelassen WG. vergnȫȫǧt, kandidel, poppenlustig, 

ut’e Tüüt, ut Rand un Band, Ruten-ut, unklōōk, op’n Kēēs, wehlig amüsant (amüsant anzusehen) WG. nüüdli, tō’n Schēten,… 

bedrückt (unlustig) WG. slurig,… 

µlustig lachen6 (sich lustig machen über jmd.|etw.) 

µLustspiel Schauspiel (Komödie) 
µLutheraner Evangelische (der|die Evangelische) 
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µlutschen lecken1 
µLutscher Stange 

µLütjenburg &14PLZ24321
 Lüttenborğ* („Lüttenborg“PDL20170113) Lütjenburger de Lüttenborger (M|W), MZ -s, MZ=EZ (Mz: 

Pētrus gēēv uns un de „Lüttenborger“ tō Vogelschēten dėn längsten Dağ!LAF09.124) 

µLütjendorf &14PLZ23758
 (OT VON Göhl) Lütjendörp* („Lütjendörp“PDL20130625) 

µLütjenkamp Pahlen WG. Lütjenkamp 

µLuv /dem Wind zugekehrte Seite [loefNL] Luuv (W) [lu:f], MZ-; Windsiet (W) gegen den Wind segeln in’e Luuv 

fohrenB59b (Ik bün|heff in’e Luuv fohrt.); luuvwârts fohren ['lu-wat] Luuv un Lēē [lei] Lee (dem Wind abgekehrte Seite) WG. 

Lēē Nachsilbe -wärts1 WG. lēēwârts, luuvwârts 

µLuzerneZAR &22 [Medicago]GOOG|ZAR /SchneckenkleeZAR [Bur CloverB|A] Hopfen-SchneckenkleeZAR 

/HopfenkleeZAR|KOP.184.1 /SteinkleeWBSH [HopklaverNL]D&P [Medicago lupulina]GOOG|ZAR|GMH.179 SneerklēverQ09g 

(„Snęrklewer“WBSH4.0631(LOK)[+1]) (WEITERE BEZEICHNUNG: StēēnklēverWBSH4.0821(LOK)[+4]) LuzerneZAR|KOP.296.1 /Saat-LuzerneT&P 

[LuzerneNL]D&P [Medicago sativa]GOOG|ZAR|GMH.212 Luzern (W) („-“WBSH) SichelluzerneZAR SichelkleeZAR|KOP.184.2 [Medicago 

falcata]GOOG|ZAR|GMH.179 („-“WBSH) Klee WG. Klēver, Klēverblōōm Hornklee [Lotus corniculatus] WG. Eierblōōm Sauerklee WG. 

Suurblööd, Suurklēver Steinklee WG. Stēēnklēver Sauerampfer WG. Süürken, Rōōtstrunk 
µLysimachie Felberich [Lysimachia] WG. Christiblōōtblōōm, Beeksling 

M 

µMaack &13 Moock|Mook („[mo:k]“TRH20151102SPA) Wittmaack Staack 
µMaat Schiffsbesatzung 

µmachen /tun /bereiten (Z.B. SORGEN, SCHWIERIGKEITEN) [to makeB|A] mokenB54a (Inf: Sē frooğ, watt wi Musik „maken“ 

kunnen?GRK3.5.296 – Wat wüllt wi „moken“?KIR26.062 – Prs: ik mook: Ik sing mien Lēēd un „mak“ mien Snack!GRK5.1.024 – Jo, „mook“ 

ik!KIR37.060 – Man wat „mook“ ik Klock hâlvig twēē bi Nacht in Venēdig?BMG4.102 – du mookst: ›Wat „makst“ du, Krüschan?‹ frooğt de 

Buur.GRK3.5.222 – Wo „makst“ du dat, dat kunnst’ mi ōōk lēhren!PVB08.26MYG – Du „mokst“ mi kēēn Fisematenten!DLZ20090725SPA – Du 

„mookst“ uns hier je schȫȫn wat vör!BMG5.067 – hē|sē|dat mookt: Swienegel „makt“ ėn Wett, wokēēn de besten Schinken hett!GRK5.1.248 

– Sē moolt ėn Bild vun’ Strand un „mookt“ dat hēēl scharmant!BMG2.056 – wi|jümX01|sümX04 mookt: „Mookt“ wi, „mookt“ wi!BMG3.078 – De 

Minschen „makt“ nu âllns eḃen, süm|sēX04 fohrt de Bârgen af un de Löcker tō!GRK5.1.101 – Prt: ik mook: Nomėddooğs Klock hâlvig vēēr 

„maak“ ik mi op’n Stieǧ, rein an’t letzte Ėnn wēēr dat.BRI03.204 – du mookst: Du „makst“ dien Ōgen tō, Jehann*, ik wârr süm|ehrX05 nie 

mēhr sēhn!GRK3.3.023 – hē|sē|dat mook: Hē „mook“ je ēērst de twēte Reis!KIR02.095 – Hē „möök“ ut de Holtstücken 

Holtgranoten.BUR01.37 – Jüst dat „mak“ uns nieschierig!GRK3.4.431 – Blōōts sien ârmM3 Kind „mak“ ėm noch Sorğ un Twiefel!GRK5.2.320 – 

wi|jümX01|sümX04 moken: Sooğ un Hövel „maken“ grōten Lârm!GRK5.1.104 – Perf: heff|hest|hett|hebbt mookt: PAUSENSCHERZ: RōhX52 

bedüüdt wull Ârbeit, dorum „hett“ uns’ Herrgott mi tō’n Ârbeider „makt“!GRK5.2.139 – Plqu: hârr|hârrst|hârr|hârrn mookt: De schȫȫnste 

Musik, dē hē siet sien Jungsjohren hȫȫrt hârr, „harr“ ėm ümmer de Kaffemöhl „makt“!GRK3.5.282 – LÖWENZAHN: Ünnerwegens „harrn“ 

süm|sēX04 op dėn langen Stieǧ gele Hunnenblȫȫm plückt un ut’e Stėngeln ėn Keed „makt“!GRK5.2.123 – Pssv: bün|…, wēēr|… mookt: Sē 

speel de Rull, as „weer“ sē för ehr „makt“!GRK5.1.109 – Pleo: heff|…, hârr|… mookt hatt: Opletzt hett Dorle* noch ėn Gedicht opseǧǧt, dat 

„hett“ sē sülḃen „maakt hatt“!BUR13.085 – De Inflatschōōn in de twintiger Johren „hett“ dat Volk ârm „mokt hatt“!DLZ20080517SPA – Imp: 

mook: Still, un „mak“ de Ōgen tō, lüttje Müüs, dē piept in’t Strōh!GRK3.3.305 – Mook dat! – Mook wat! – mookt: Un „makt“ uns 

Ēhr!GRK1.2.269); dōōnB13 [ou/ai-e:-o:] (Dō dat! – Dō wat! – Dat dō ik um âllns in’e Welt niX20.);  tun1 WG. dōōn anfertigen 

nachmachen schneidern WG. … tōpassmoken pflegen5 (zu tun|machen pflegen) unterlassen (nicht machen) 
µmachen (dran machen) beheben WG. wat an dōōn 
µmachen (Was macht das schon?) unwichtig WG. Wat schoodt dat? 

µmachen (doch nicht machen können)  gehören2 (sich gehören, sich geziemen) WG. sik hȫren, sik schicken, ni dōōn könen 
µmachen, sich einfügen (sich einfügen) WG. sik moken 

µmachen lassen, (sich) /anfertigen lassen sik moken lotenB34 [o:/ä(ö)-ei-o:] Hē lēēt sik|„leet sik“ in’e Heid ėn Antoğ 

moken|„maken“!GRK5.1.099) anfertigen (herstellen, produzieren) WG. moken, kloormoken 
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µMacher Küfer (Fassmacher) WG. Küper, Tünnmoker Pantoffelmacher WG. Tüffelmoker Radaubruder (Krachmacher) WG. 

Lârmmoker Unruhestifter WG. Lârmmoker Schwadenmacher (MASCHINE) WG. Swoder Segelmacher WG. Seilmoker Stellmacher 

WG. Romoker, Stellmoker Zigarrenmacher WG. Zigârrenmoker Vorschlaghammer WG. Moker 

µMacht Macht (W), MZ Mächt, MZ Machten (Jēēdēēn Döft stell ėn Vooğt, dē veel „Macht“ utȫḃen kunn.DLZ20050917SPA – Mz: 

düüstere „Machten“LAF) umschreibend: an’ Drücker wüllen|ween (NEONAZIS: „Wüllt“ disse Brieten sachs wedderX41a an’ 

Drücker|„an’n Drücker“, hett dat niX20 langt, hebbt dē ėn Ticker?BMG4.018) Großmacht Grōōtmacht Vetomacht Vetomacht 
(„Vetomachten“RB20060419LÖM) Weltmacht Weltmacht („Weltmacht“BMG5.144) Kommando (Befehlsgewalt) WG. Leit… reich WG. 

Huus un Kluus Kraft1 WG. mit Macht blosen Ohnmacht1 WG. Ohmacht Übermacht WG. Övermacht Geld (Macht des Geldes) 

recht5 haben (Recht des Mächtigen) Scham2 

µmächtig sein mächtig (ween)B10 (M5 1.a: De Strōōm wēēr „mächtig“, de Flōōt drück!DLZ20040828SPA – 2.b: ėn „mächtigen“ 

RingwâllBRI07.30 – 3.d: VOR DEM BAU DER DEICHE: Blōōts af un an kēēk ut de „mächtige“ Sēē ėn Stück Land!BRI05.43 –  5.: Allēē vun 

„mächtige“ LinnenbȫȫmBRI05.50)  : (SCHIFFSZIMMERER: Ēēn allēēn stüürt kēēn Nōōt, man tōhōōp sloot wi dėn Düvel dōōt!WIH.09) 

erheblich1-4 (sehr) WG. mächtig gewaltig WG. gewâltig 

µmachtlos sein /nicht bewältigen /nicht leisten /nicht schaffen (etw. vergeblich ändern wollen) /nicht gewachsen sein 

nicht gewachsen, weil zu hoch gegriffen (EINE NUMMER ZU GROß) ni bören könenB15 (Lütte Lüüd mööt ōōk wat Ēgens hėbben, wat 

Grōōts kunnen|„kunn“ dē niX20 bören|„nich bærn“.GRK5.2.148); ( : Übernimm dich nicht!  Tō ėn grōte Büx hȫȫrt ōōk ėn grōten Moors 

tō!BUR09.079) nicht dagegen ankommen /sich nicht durchsetzen /EINER SACHE nicht beikommen dor ni gēgenankomenB35 

[o:/u-ei-o:] (Inf: Dull wēēr dat WedderX41d, kuum gēgenantōkomen|„gegenan to kam’“!GRK1.4.049 – Hē kunn dor niX20 gēgenankomen|„nie 

dorgegen ankomen“!DLZ20060401SPA – Prs: Man du kummst dor niX20 gēgenan|„kummst dor nich gegen an“!RMD2.052 – Prt: De schȫȫnste 

Musik, dē hē vun sien Jungsjohren an hȫȫrt hârr, hârr ėm ümmer de Kaffemöhl mookt; dor kēēm nix gēgenan|„dar keem nix 

gegen“!GRK3.5.282) nicht dagegen ankommen können /sich nicht durchsetzen können /nicht bewältigen /nichts erreichen 

(dor) ni mit fârdig wârrn könenB15 (Prt: Hē kunn dor niX20 mit fârdig wârrn|„kunn dor nich mit fardig warden“.BFH08.010); (dor) ni 
gēgenankönenB15 (Prs:  As hē dor niX20 mēhr gēgenankann|„dar nich mehr gegenan kann“, kummt hē mit sien Papier vun dėn 

Generool ruut!GRK3.5.289 – Prt:  Dor „kunn“ ōōk Jens* Dösch niX20 gēgenan|„nich gegenan“!BUR01.13 – Gēgēn sōōn Küll, dor kunn|„konn“ 

de ēēn Oḃen in’e Kârk niX20 gēgenan|„ni gegenan“.LAF10.044 – Âll dat Ies, allēēn kunn|„konn“ de ēēn Ankerkeed dor ōōk niX20 

gēgenan|„ni gegenan“!LAF04.107 – Âll bestellen süm|sēX04 nu Büffstück, de Fruunslüüd in’e Köök kunnen dor gor niX20 gēgenan|„konn dar 

garni gegenan“!LAF17.091 – SCHREIBWEISENABWEICHUNG: Gēgenan köönt wi niX20!); nix utrichten könenB15 (Dor köönt|„könnt“ wi ōōk 

nix|„nicks“ mēhr utrichten|„utrichen“!LAF11.016); dor ni gēgenanstinken könen (Gēgen ėn Fȫhr Mist kann ēēn niX20 

anstinken.WBSH1.0144) gegen einen Juckreiz nicht ankommen /den Juckreiz nicht mittels Kratzen abstellen können dor ni 
gēgenankleien könen; dor ni gēgen kleien könenB15 (Dat jöök, dor kunnst gor niX20 gēgen kleien!) nichts zu ändern nix tō 
mokenB54a; wat dorbi mokenB54a (Tscha, mook wat dorbi|„mok wat dorbi“!DLZ20010714LÜT) ein Arbeitspensum nicht bewältigen 

können dor ni gēgenanârbeiden könen Fallbeispiel: (STOPFEN UND FLICKEN: Sē hârr dor gor niX20 gēgenanstoppen un –flicken 

kunnt!LAF20.034) standhalten misslingen Misserfolg ändern1 Lage2 ertragen6 WG. gēgenankönen erdrücken 

(erdrückt werden) WG. ünnerplȫgen, ünnnerplȫȫǧt wârrn Gang gehen WG. sien|ehrn Lōōp nehmen|hėbben möten, lōōsgohn; ni hōlen 

könen 

µMacke Mangel1 (schadhafte Stelle) WG. Steed, Stöttsteed, Muuk konkurrieren können (nicht knkurrieren können) WG. (ni) 

gēgenankomen,… 

µMädchen DēērnJGP.027 ēē|ee|ieWBSHX (W), MZ -s  (Trinett*, de Marketendersch, dat is ėn krâlle „Deern“!GRK3.3.175 – De „Diern“ wēēr 

gōōtX50, hē wull un muss ehr hėbben!GRK5.1.114 – Mien grōte „Deern“, mien lütte „Deern“, dē mööġt sō gēērn Geschichten hȫren!CDH6.052 

– Mz: Dat wēērn smucke lütte „Deerns“, dē dor Picknick mookt hârrn!GRK3.5.292 – Du büst sō hēēl anners as de annern 

„Deerns“!LAF08.066 – Hier gifft dat smucke „Deerns“, wat wullt du mēhr?PIT2.050 – Dor finnt sik hüüt niX20 veel „Deerns“, dē Lust hebbt op 

Mist un Stâll!BUR09.046); Jungdēērn (Dō wēēr sē „Jungdeern“ ween!FLG26.35HEE13); dat MädenJGP.025 ['me:-den], MZ -s ( Ėn smuckM3 

jungM3 „Mäden“ ut’ Huus bian kēēm ōōk noch!GRK5.2.059 – Slank un smeetsch steiht sē dor as ėn „Mäten“ in de Rōsentiet!FEJ5.1.251 – 

Blēēk worr dat „Mäden“, as de Wand!GRK3.3.049 – Dėnn wēēr dor noch ėn lüttM3 smuckM3 Mäden ut Âlversdörp!PVB36.07STAC – Mz: De 
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jungen „Mädens“ moken wat ut rōde Bōhnen un buntM3 Papier!GRK5.2.216 – Fruuns, „Mädens“ un Manns in Hėmdsmauen kēmen uns in 

de Mȫȫt!GRK5.2.068 – An dėn Rhien, dėn herrligen Rhien, mit sien „Mädens“, sien Borgen, sien Wien!GRK1.2.276+) Landmädchen 

Landmäden (Mz: „Landmädens“ kōōpt sik Bänner an’e Mützen.GRK1.2.037); dat Mäken ['me:-ken], MZ -s (Dat klingt, as wėnn ėn 

Mäken lustig singt!CDH1.27 – Dat regent, de „Mäkens“ un de Fruuns rennt âll wat süm|sēX04 köönt!KÖH2.15)  kleines „Püppchen“ dat 
Püppi, MZ -s „Zuckerpuppe“ Snutelpopp (W), MZ -en (sȫten „Snudelpoppen“MÄJ6.009) albernes Mädchen mâllM3 Göör 

['ma:l 'gö:a], MZ mâlle Gören ['ma:-le 'gö:an] ungezogenes Mädchen eische Dēērn (Du „eische Deern“, nehm dien Fingern ut’n 

Mârmelodenputt!CGN1.042) Mädchen „mit noch nichts dran“ (Sē hett noch kēēn Bost un kēēn Bâllen!); Sneierluus (W) ['śnaia-

lu:s], MZ -lüüs (EIGENTLICH „SCHNECKE“) mädchenhaft dēērnshaftig [-ti, -ge] (Dat mağ ik niX20 lieden, dat is mi tō 

dēērnshaftig|„dęrnshaftig“!WBSH2.0552) übermütiger Mensch WG. wille|n Hummel unartig1 WG. eisch Magd (›junges Mädchen‹) 

Köchin (Haushilfe) unvorsichtiger Mensch (leichtes Mädchen) schwächlicher Mensch (verzärteltes Mädchen) 
µmädchenhaft Mädchen WG. dēērnshaftig 
µMädchenkammer Kammer 

µMade Mood (W), MZ Moden 

µmag sein mögen6 WG. mağ ween 

µMagd /„junges Mädchen“ (LEDIG, MIT FAMILIENANSCHLUSS) (junge) Dēērn ēē|ee (W), MZ -s  (Kiek mool, dor kummt dėn Pėnnmeister 

sien niede „Diern“, de smucke Marie* ut Wȫhren*.GRK5.2.087 – In frȫhere Tieden leḃen op’n Dörpen de BuurnQ17 un Dağlȫhners un 

natüürli ōōk de Knechten un „Deerns“ op’e Hööf vun dat, wat anbuut un oornt worr.Y66.028TSJ – Abraham* krēēǧ Knechten un 

„Deerns“.SHAK1.018); MooğdALT (W) (De Knecht un de Mooğd|„Magd“ hōōlt tōsomen vun Natuur.GRK1.1.058 – „Mågd“QUZ2005.4.013STRG); 

ZUMEIST: Kööksch (W), MZ -en Hausmagd Huusmooğd (wėnn de Huusmooğd|„Husmagd“ backtGRK1.2.339) Viehmagd 

Vēēhmooğd (bet tō de lüttste Vēēhmooğd|„Vehmagd“, dē de de Gȫȫs un Oonten fōder un de Eier utnēhmGRK1.2.069) 

Hausmädchen (JUNG UND ÄLTER!) Grōōtdēērn ēē|ee (W) (Dō dēēn dien Mōder noch as Grōōtdēērn|„Groot-Deern“ bi’n 

Möller!LAF11.109) Melkmädchen (JUNG UND ÄLTER!) Melkdēērn ēē|ee (W) (Wėnn sünndooğs de „Melkdierns“ vun de Wischen 

tōrüchkēmen, mussen süm|sēX04 âll bi de Rōhsteed tȫḃen, bet dor kēēn fehl!GRK5.2.085) Arbeiter1 
µMägdestube Stube 

µMagen Mooğ|Mogen (W|M) [mo:ch], MZ Mogens (De Mooğ, dē gnurr.PEE7.07 – Trotzdem war’s ihm auf den Magen geschlagen. Liekers 

hârr hē dat över’n „Moog“ kregen.MAG8.051 – Ėm lēēǧ wat op’e Mooğ. – Mėnnig ēēn, dėn gnurrt de Mooğ|„Maag“.CDH1.12 – gnurr de 

„Maag“BFH – in|för de „Mog“HEE – ROBUSTER MAGEN: Dor hȫȫrt ėn Mooğ|„Magen“ tō, de Swoort hett!GRK1.2.324+ – Mz: Dortō kēēm de Hunger 

in de jungen Mogens|„Magens“, as wēērn wi junge Wülv!GRK3.3.167 – Mi mööt âll de hungerigen Mogens|„Magens“ doch satt 

kriegen!BRI10.51); PansDERB (M|W), MZ- (Ik heff sōōn Kniepen in’e Pans!BRE07.015) Wiederkäuermagen Edderkauermooğ 

Edd|Öll („Öllerkauermoog“BMG3.149); (ERSTER GROßER MAGENTEIL) Pans (M), MZ -en ['pan-sen] (Mz: Ümmer ēēn Dağ as de anner, ümmer 

Pannkōken, Swattsuur, Pansen|„Panzen“, Grȫȫnkōhl, Witten Kōhl, Ârfen, Bōhnen un Speck!LAF17.060 – „Pansen“BFH) wiederkäuen 

WG. edderkauen Durchfall (Magen- und Darmerkrankung) Bauch angewidert (Magen, der sich umdreht) Kiefer1 

(Kernholz) WG. dat Moger treffen2 WG. an’t Moger gohn essen3 (sich überfressen) WG. sik överpansen 
µMagen- und Darmerkrankung Durchfall 

µMagenbitter /Kräuterlikör / Wermutstropfen ėn Bittern (M), MZ =EZ  (Dėn Krȫger wēēr de Gâll ōōk recht, dėn Bittern smeckt 

dormit niX20 slecht.EGP(V077) – Kēēn Bittern holp, kēēn Tēē.CDH1.35); ėn GrȫȫnbitternWBSH2.0495; WrömpensnapsWBSH5.0722 ö|e (M), 

MZ -snäps; WrömsWBSH5.0722 ö|e (M), MZ -en I.Ü.S. Wermutstropfen (Jedes Ding hat einen Haken. „Bi wat is wat“!HFM.191) 

Beifuß (Wermut) WG. Wrömp 
µMagensäure Sodbrennen 
µMagenschmerzen Schmerz 

µmager moger  (M5 1.a: Hē is sō moger as ėn Stück Holt! – 2.b: Dat wēēr ėn mogern|„mager“, slanken Mann mit ėn schârpM3 

Gesicht un graue kruse Hoor!GRK5.2.260 – Ėn mogern Minschen is niX20 smuck!PEF2.022 –  Hier un dor stunn noch ėn mogern|„magern“ 

OolbeinbuschX71 mit lange dünne Spranten!FEJ5.3.238 – 3.d: Sien Grōōtmudder wēēr ėn ōl’ mogere|„magere“ Fru, dē ümmer mit dėn 

Mund knēēp!GRK5.2.014 – De Ōl’ gēēv Anton* de mogere|„magere“ Hand un kēēk ėm truhattig ut sien blēken Ōgen an!GRK5.2.110 – 4.a: 
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mogerM3|„mager“VēēhGRK – 4.b: De Oḃendschien speel över sien bruunM3 mogerM3|„mager“ Gesicht mit de truen Ōgen!GRK5.2.163 – 

Süm|SēX04 hârrn op sien mogerM3|„mager“ Land al Johren för ėm Kantüffeln buut!GRK5.2.410 –  6.a: Ehr dünnen Bēēn wēērn bet an de 

mogern|„magern“ Woden tō sēhn.FEJ1.2.147 – in de mogern JohrenHEE11.043 – de mogern|„magern“ JohrenBMG – 6.c: Sē rēēv sik ehr 

mogern|„magern“ Hannen!LAF11.017); knokig [-ki, -ge]; (Hē hett nix op’e Knoken!); schetterig elend1,2 WG. schettelig, schetterig 

armselig Kiefer1 (KERNHOLZ) WG. dat Moger 

µmagerer Mensch (EINFACH MAGER, NICHT „VERHUNGERT“, NICHT „DRAHTIG“), (Hē hett dat Lief an’ Rüch.) 

µMagermilch /entrahmte Milch  afrōhmte Melk ō|ȫ; Blaumelk ; Sleudermelk ['śloi-da-mälk], MZ-; SleuderpietschJUX; 

Mogermelk (W), MZ- 
µMagie Zauberei WG. Töverie 

µMagistrat /Z.B. Stadtregierung Magistroot (M), MZ -stroten (Sō kēmen süm|sēX04 vör’t Roothuus an, jüst as de „Magistrot“ 

tōhōōpsitten dä!Y66.111TSJ) 
µMähbinder Binder (Garbenbinder) WG. Binner, Sülvstbinner 

µMahdhaken mähen2 WG. Matthoken 

µMähdrescher Meihdöscher (M) ['mai-dö-scha], MZ -s (Ėn „Meihdöscher“ wull hē niX20 hėbben.BUR01.08 – As de „Meihdöschers“ 

noch niX20 in Sicht wēērn, worrn dor Dampermonârchen bruukt!SPA3.132 – Rätsel: Wat is dat, vör fritt dat un achter schitt 

dat?WBSH1.0025(DIM)) Binder (Garbenbinder) WG. Binner, Sülvstbinner 

µmähen1 (VON GRAS, AUCH IN IN DER MARSCH; BEIDHÄNDIG) meihenB51|JGP.027 [main’]  Sense WG. Lēē, Lēēnbōōm, Krück, Lēēnblatt, 

Lēēnstreek Wetzstahl wetzen WG. strieken, wetten dengeln (SCHÄRFEN) WG. horen 

µmähen2 (DES KORNS IN DER MARSCH; EINHÄNDIG) hauenB50  (In’e Masch worrn frȫher Wēēt un Roğğ, Gassen un de Hover, ōōk Ârfen un 

Bōhnen mit Sich un Matthoken „haut“.Y66.030TSJ) (MAN BEVORZUGTE DIESE METHODE WEGEN DES IN DER MARSCH OFT SCHWEREN UND VIELFACH LIEGENDEN 

KORNS.) GERÄT DAZU: dat Haugeschirr, MZ -en; Matthoken un Sich Sichel (EINHANDSENSE) Sich (W), MZ -en 

„Maßhaken(!)“ /„Mahdhaken(?)“ Matthoken (M), MZ -s Schnitter Mahllohn nehmen WG. matten 

µmähen2b /Schilfrohr mähen|schneiden|ernten DackX74 sniedenB32 [i:/i-ei-e:] (Wi schüllt lōōs tō Rēēt|Dack snieden!); DackX74 

meihenB51 [main’]  Sichel (ZUM REET-SCHNEIDEN) Sichel (tō’n Dack-Snieden) (W), MZ -n 

µmähen3 (DES KORNS MIT DER SENSE; ANDERNORTS) meihenB51 [main’]  (Inf: De Minsch mutt bannig swēten, sik tō nähren; mutt kleien un 

seien un eienX57 un „meihn“, ēhr hē wat kriǧǧt!GRK5.1.269 – Pa2: Dat Kōōrn muss meiht wârrn|„meiht warrn“.GRK5.2.271) Sense WG. Lēē, 

Lēēnbōōm, Krück, Lēēnblatt, Lēēnstreek Schnitter 

µmähen4 (DES RASENS) /kurz halten MIT DEM RASENMÄHER: meihenB51 [main’] Z.B. M.H. VON SCHAFEN: kott hōlenB38 [houln] [ou/ö-

ei-ou] (Dien SchoopMz hōōlt|„hoolt“ di dėn Rosen kott|„kort“.RMD2.045) 

µmähen5 (VON SCHILFROHR) meihenB51 [main’]  Sense WG. Lēē, Lēēnbōōm, Krück, Lēēnblatt, Lēēnstreek Wetzstahl 

µMäher1 (MENSCH) /Schnitter Schnitter IN DER MARSCH MIT DEM HAUGESCHIRR: Sichenhauer|Hauer (M), MZ -s  (Tō de Oorn kēēm 

Unruh, kēmen „Hauers“ un „Meihers“, för’t Hocken, Binnen un Loden ōōk Fruuns un Dēērns.GRK3.3.147) Schnitter IN DER MARSCH MIT 

DER SENSE: GRAS, KLEE, WICKEN; ANDERWÄRTS AUCH KORN) Meiher (M) [maia], MZ -s (As Summerduft kummt mi’t över’t Feld, wėnn de „Meiher“ 

sien Lēē strickt, as Oḃendkȫhlen, wėnn hē ehr hoort!GRK3.5.282) Sense WG. Lēē dengeln (SCHÄRFEN) WG. horen wetzen 

(STREICHEN) WG. strieken, wetten Erntehelfer WG. Oornhölper, Monârch,… Binder (Garbenbinder) WG. Binner 

µMäher2 /Mähmaschine Meiher (M) [maia], MZ -s Mähmaschine Meihmaschien (W) ['mai-ma-'schi:n], MZ -s (Hē sēēt op dėn 

Wüppsitt vun sien „Meihmaschien“.BUR01.08); Grasmeiher (M) ['gras-maia], MZ -s Mähbalken /Ableger Aflėgger ė|e (M) ['af-linga, 

-läg-ga], MZ -s  Rasenmäher Rosenmeiher (M) ['ro:-sen-maia], MZ -s; Meiher (Hest du Kängeruus, kannst dėn „Meiher“ 

sporen!RMD2.045|JUX) Binder (Garbenbinder) WG. Sülvstbinner 

µMahl (ESSVERANSTALTUNG) Essen7 WG. Eten, Mohltiet, Mohl, Hööǧ Feier Festlichkeit WG. Fest, Köst, Bēēr, Hööǧ, Gelağğ, Juuchei,… 

µmahlen mohlenB55b   (Inf: MÜLLERARBEIT: Ümmer wedderX41a stȫḃen, „mahlen“, sichten!5.1.271 – Hē hârr nōōğ Land un kunn Kōōrn 

anbuden un tō Mehl „mohl’n“.DLZ20060401SPA – Perf: Hē hett vunmorgens al Schrōōt mohlt. – Pa2: AUCH RESTE ALTER STARKER FLEXION: 

Reismehl = mohlen|„mahlen“ RiesWBSH3.0570(DIM) – mohlen|„mahlen“ KaffeREF2.4.012 – Dē tōēērst kummt, dē kriǧǧt tōēērst 

mohlen|„mahlen“!WBSH3.0570) 
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µMahllohn nehmen („messen“) mattenB95|ALT; („tauschen“) tuuschenB65a (DIE LEUTE BRACHTEN IHR KORN FRÜHER PORTIONSWEISE 

NACH BEDARF ZUR MÜHLE; DER MÜLLER BEHIELT EINEN TEIL DES SCHROTS, DER GRÜTZE BZW. DES MEHLS ALS MAHLLOHN EIN. WAS MIT DER MattALT, DEM 

GRIFFLOSEN MESSGEFÄß, ABGEMESSEN WURDE, KAM IN DIE MattkistALT BZW. IN DIE MattpoosALT = Mattsack.) Glied WG. Matt Beutel 

(PLASTIKTÜTE) WG. Poos, Büdel 
µMahlstein Mühlstein 

µMahlzeit (ESSVERANSTALTUNG) Essen7 WG. Eten, Mohltiet, Mohl, Hööǧ Feier Festlichkeit WG. Fest, Köst, Bēēr, Hööǧ, Gelağğ, Juuchei,… 

µmäh-machen (VON SCHAFEN) blârrenB59c [bla:rn] 

µMähmaschine Mäher WG. Meiher, Rosenmeiher, Meihmaschien Binder (Garbenbinder) WG. Binner, Sülvstbinner 

µMähne [manenNL] Mohn (W), MZ -en MZ (De Ruun fȫhl de Sporen, Hans* grēēp de Mohn|„Mahn“.GRK5.1.256 – Dat gung ėm as ėn 

lütten Jung, dē sik in’e Mohn|„Mahn“ fasthöllt.LAF11.088 – Elkēēn Dağ worr de „Mohn“ vun’e Peer kėmmt.Y66.038TSJ); dat Mohnhoor, MZ 
=EZ (Mz: Vēēr swatte Hingsten, wo flēēġt de Mohnhoor|„Mahnhaar“ um’e Nack!GRK5.1.157 – De Mohnhoor|„Mahnhaar“ wēērn frisch 

flecht.MYJ8.4.093) Mohn WG. Mohn Mond WG. Moon 
µmahnen ermahnen WG. mohnen, vermohnen 

µMahnmal Mal1 (MAHNMAL) WG. Mool 

µMähre Pferd1 
µMähweide Wiese 

µMai Maiabend (ABEND IN DEN MAI) MaioḃendQ09d (M) ['mai-o:-bend, 'mai-o:mb], MZ -s (Maioḃend wüllt wi Bēken ē|ȫ brėnnen.) 

Maifeiertag Ēērste Mai (M) Monate (MONATSNAMEN) 
µMaiblume Maiglöckchen [Convallaria] WG. Maiblōōm, Lielǧ,… 

µMaifeuer dat Maifüür ['mai-fü:a], MZ =EZ (No dėn Krieǧ is dat „Maifüür“ tōēērst op dėn Wulmersdörper Bârğ afbrėnnt 

worrn!BMG5.045);  dat Bokenbrėnnen o|ē|ȫWBSH1.0216(DIM, ALLE LAUTUNGEN) (IN DITHMARSCHEN FAND DAS MAIFEUER SEIT ALTER ZEIT AUF 

WALPURGIS STATT, AM 30. APRIL, an’ MaioḃendWBSH1.0216:) („Bakenbrennen“WBSH1.0216(DIM) – In Dithmarschen is dat „Bakenbrennen“ al 

vun ōle Tieden her an’ letzten April fiert worrn!BMG5.045); (DAS FEUER WAR IN ÄLTERER ZEIT VOR ALLEM EIN Bokenbrėnnen o|ē|ȫ  ODER EIN 

Wuckenbrėnnen. HAUFEN VON Bokenholt o|ē|ȫ AUS DEN KNICKS WURDEN WEITHIN SICHTBAR ABGEFACKELT. UM DAS GROßE FEUER HERUMTANZEND WURDEN NACH 

WBSH AUCH STROHBÜNDEL, Bēkenschōfen [ē|o|ȫ ['bei-ken-schou-fen ei|o:|oi], EZ dat Bēkenschōōf ē|o|ȫ] ODER FLACHSWERG-BÜSCHEL, Wucken [EZ 

Wuck (M)] VERBRANNT.) Maifeuer-Haufen Boken (M), MZ -s (SCHULISCHES MAIFEUER 1950ER JAHRE: De jüngst vun de Sextoners stēēk 

dėn „Baken“ an.BMG5.046 – Wėnn dat Füür richtig brėnnen dä, sünd de Schȫlers um dėn „Baken“ rumdanzt.BMG5.046) Maifeuer-Rede 

Bokenreed (W), MZ -reden (SCHULISCHES MAIFEUER 1950ER JAHRE: Ēēn vun de Primoners hēēl de „Bakenreed“.BMG5.046) Feuerbrand 

spinnen Garbe (Reet) Herdfeuer Mai|Maiabend] 

µMaifischGMH.152 &35 [Clupea alosa] (HERINGSARTIGER; LEBT IM MEER, LAICHT IN FLÜSSEN) Maifisch (M), MZ =EZ Fisch2 

µMaiglöckchenZAR &22 [Convallaria]GOOG|ZAR Gewöhnliches MaiglöckchenZAR /MaiglöckchenGMH|KOP.156.1 /MaiblumeWBSH 

[Lily of the ValleyB|A]ZAR [Convallaria majalis]GOOG|ZAR|GMH.038|KOP|WBSH Maiblōōm (W) ['mai-bloum], MZ -blȫȫm [-bloim] 

(„Maibloom“WBSH3.0574[+2] – Mz: âll de lütten Maiblȫȫm|„Maibloom“FEJ1.2.032); Lielǧ (W), MZ -en („Lill, MZ Lillen“WBSH3.0491 – 

„Lilg|Lielk“WBSH3.0491(DIM|+NDIM) – „Lilje|Lilk|Lilli|Lielj“WBSH3.0491(LOK) – MZ AUCH: „Lirren|Lirken“WBSH3.0491(LOK)) (WEITERE BEZEICHNUNGEN: 

KonfâllerWBSH3.0252(LOK), Lielkenfâll|…WBSH3.0492(LOK), , Maiklöcken|-lielǧWBSH3.0575F(LOK), PeerlielǧWBSH3.0993(LOK)[+2]) Lilie [Lilium] WG. 

Lielǧ, Witte Lielǧ, Brandlielǧ, Krülllielǧ,… 

µMaikäfer &37 /EIGENTLICH: Käfer Sevver evv|ev|ebb (M), MZ -n, MZ -s (Nä, nä, in’ Ēērnst, in Holstēēn nehmt de „Sewwern“ un 

Engers Överhand!GRK5.2.206 – IRONIE: Dōmools, as de Sevvers noch Krėmpsteveln drōgen?WBSH1.0137 – För Maikävers sä mien 

Dithmarscher Bekannten slichtweǧ „Sebbers“.BMG4.075); Maisevver evv|ev („Maisever“HEE15.065 – „Maisewwer“MYG2.047 – 

„Maisewwer“PVB04.15MYG – Mi flüǧǧt wat gēgen de Bost, ik griep tō un heff dėn „Maisäber“ in de Hand!KIR38.038 – „Maisäbers“KIR38.037 – 

Ėn Bârğ „Maiseppers“ hârr hē tōhōōpkregen!BRE07.154); Maikäver (M), MZ -s („Maikävers“BMG) Engerling /Maikäferraupe 

EmelWBSH1.1043(DIM) (M), MZ -s; Enger (M), MZ -s (Nä, nä, in’ Ēērnst, in Holstēēn nehmt de Sevvern un „Engers“ 

Överhand!GRK5.2.206); Engeling (M), MZ -s („Engelings“HTG – „Angerling“BCJ – „Purks“BCJ) Käfer 

µMajestät Majestēēt (W) [-'teit], MZ -tēten [-'tei-ten] (Wat befehlt „Majesteet“?SHBH4.072 
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µmajestätisch majestēētsch [ma-sches-'teitsch] (Wat Elsbe*|Elisabeth II. is, de Kȫniǧsche vun Ėngeland, dē mağ je gēērn 

„majestäätsch“ ut’ Finster winken, wėnn sē mit’ Auto spazēren fohrt!RMD2.066 – De swatten Kakaduus sünd „majestäätsche“ 

Vogeln.RMD2.066) 

µMajor Majōōr (M) [ma-'schoua], MZ -jōren [ma-'schouan] Tambourmajor (HAUPTTROMMLER) Tombuurmajōōr (As ėn 

Tambuurmajōōr|„Tamburmajor“ beweeǧ hē ėn lerdige Wienbuddel ēērnsthaftig över’n Kopp.GRK) 
µMajoran Dost [Origanum] WG. Maieron 
µmakellos rein WG. schier 
µmakeln Vermittler 

µMakler|in Mann2 Frau2 Vermittler|in 

µMakreleGMH.155 &35 [Scomber scombrus] Makrēēl (W) [ma-'kreil], MZ -krēlen  (as ėn Tropp „Makreeln“ achter ėn SimmGRK5.2.223) 

Fisch2 Angelschnur WG. Simm 

µMal1 /Marke /Markierung /Merkmal /Mahnmal Mal auf dem Spielfeld dat Mool, MZ Molen (De Bâll mutt bi’t Mool opsloon 

wârrn.) Mahnmal dat Mohnmool (Neonazi-Demonstratschōōns schüllt an’t Holocaust-Mohnmool|„Holocaust-Mahnmal“ verboden 

wârrn.RB20050218REG); dat Mool (De Regēren Börgermeister is bi de Gedenkfier an’t Pēter*-Fechter-Mool mit bi.RB20020813LEU) 

Denkmal dat Dėnkmool(Ik glȫȫv, dat schâll ėn Dėnkmool|„Dinkmol“ weenX82!KIR38.058 – „Dinkmaal“MYH – „Denkmol“BMG,SPA) 

Ehrenmal dat Ēhrenmool (Mit dat dore Ēhrenmool|„Ehrenmol“ hett hē sik sülḃen ėn Dėnkmool|„Denkmol“ sett.DLZ20050924SPA) 

Sehenswürdigkeit dat Kiekmool Ziel WG. Mool Zeichen2 WG. Mool Pegel WG. Mool|Pegel Leberfleck (MUTTERMAL) WG. 

Muusplacken, Muddermool 

µMal2 (ZEITLICH) zum ersten,… Mal tō’n ēērsten Mool (alter DativWBSH5.0077)  (Mi hett tō’n ēērsten Mool|„tom erstenmal“ de 

Hand bevert.LAF11.014 – Dō sēhǧ hē ehr „to’n eersten Mal“.GRK5.2.267 – Sē hârr di tō’n twēten Mool|„ton tweten Mol“ bedrogen!BRE01.014 – 

Dō muss sē dat nochmool un tō’n drüdden Mool|„to’n drüdden Mal“ lesen.FEJ5.3.154) das erste Mal dat ēērste Mool (Sē hârr dat 

ēērst’ Mool|„eerstmaal“ in ehr Leḃen ėn Lȫȫv tō sēhn kregen.BUR09.029); dat allerēērste Mool (Is dat allerēērste Mool, datt de Kanzler 

in Berlin wählt wârrt.RB20021022SHUC) dieses Mal /diesmal dit Mool (Dit Mool|„Dütmal“ kunn Hannes* sik niX20 tōrüchhōlen, hē gung 

hėn.FEJ5.2.160 – Vēēr Moonden sünd süm|sēX04 ünnerwegens weenX83 dit Mool.RB20021015SHUC); ditmool (Dat’s ditmool|„ditmal“ âllns, 

wat ik weten dō.GRK1.1.007 – Dat hett ditmool|„ditmal“ noch gōōt gohnX50!GRK5.2.389 – Süm|SēX04 kēmen ditmool|„ditmal“ niX20 

wieder.GRK5.2.254 – „ditmal“DEH – „düttmal“FEJ1.3.256,SHBH – „ditmol“BMG) das nächste Mal /beim nächsten Mal /nächstens dat 

nēēǧste Mool (Nu wēēt wi dat „nächst Mol“, wat dat hēten deit.RMD2.054); nēēǧstM3 Mool; dat Mool dorno; op ėn anner Mool 

(Vundooğ niX20, „up ’n annermal“.LAF04.092); annermool (Hē mēēn man, ik schull „anner mool“ ėn Fell ēērst verkōpen, wėnn dat 

aftrocken wēēr!TSJ3.005) das letzte Mal /letztens dat letzte Mool  (Ik heff letzt’ Mool|„letzt Mol“ kēēn afkregen.CGN2B.15 – Dat is je 

dubbelt sō düür as letzt’ Mool|„letzt Mol“!CGN2A.45 – „Dat letzt Maal“, wō ik sō veel Tiet hatt heff, dō wēērn wi Kinner!BUR14.009); 

letztmools („Letzmals“ gung dat ōōk de Nacht dör!GRK5.2.253) ein andermal anner Mool (Bet anner Mool!CGN2A.29); op ėn 
anner Mool („Up ’n annern mal“, ik heff al eten!LAF17.060) jedes Mal /jedesmal jēēdēēnH3 Mool (Dat Tombola-Geld is „jeedeen 

Mol“ as ėn wârmen Regen.RMD2.030 – De vēēr Priesen hett hē „jedeenmal“ för ėn Hȫȫrspeel kregen!QUZ2008.1.017ADD – Hē hett sik 

„jeedeenmaal“ besopen un dėnn randalēērt!BUR14.009) einmal4 zuerst2 (ZUNÄCHST) WG. ēērstmool einmal2c (EIN ANDERMAL) WG. 

annermool nochmals (noch einmal, noch ein weiteres Mal) WG. nochmool,… 
µMal (mit einem Mal) plötzlich 

µmalUGS einmal3a 

µmal (einmal, zweimal, dreimal,…) einmal4 
µmal rechnen 
µmal selten (selten mal) 
µmal eben eben mal (schnell einmal) 
µmal … mal abwechseln (abwechselnd) 

µmalen1 /zeichnen (AUCH ALS KÜNSTLER) molenB55a  (Prt: Se mool|„maal“ fief Nōtenstreken op de nokelte Hut!BUR06.010(CD11.1) – Sē 

mool|„mal“ mit ehrn Krückstock Kringeln in’ Sand.LAF17.073 – Pleo: Bokelmann* „hett“ Grōth* noch twēēmool moolt hatt|„molt 

hatt“!DLZ20090425SPA) malen /porträtieren  afmolen tuschen tuschenB94 zeichnen aufzeichnen WG. opmolen Farbe2 
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µmalen2 /anstreichen (JEDENFALLS FÜR DEN PRIVATEN BEDARF) molenB55a (Finstern un Dören, ōōk Deken un Wannen wârrt moolt, wēniger 

(an)streken; ABER GRÖßERE OBJEKTE, BRÜCKEN USW. wârrt niX20 moolt, dē wârrt (an)streken!); anmolen (Prt:  ZU UNBESTÄNDIGKEIT: 

›Afwesseln is gōōtX50‹, sä de Düvel; dō mool|„mol“ hē sik dėn Stēērt ârfengrȫȫn „an“!HEE15.072); striekenB32 [i:/i-ei-e:]  (Pssv: De Pōōrt 

mutt niet streken wârrn!); anstriekenB32 [i:/i-ei-e:]  (Inf: An Möhlenkapp un Rōden wēēr ümmer wat tō flicken ōder 

antōstrieken|„antostriken“!GRK5.2.310 – Pssv: De Pielers wēērn mit graue Fârv anstreken|„ansträken“!Y66.038TSJ) NICHT FACHMÄNNISCH, 

DARUM NICHT UNBEDINGT, ABER DOCH HÄUFIG WENIGER GUT, MIT WENIGER SORGFALT: pinseln|anpinselnB97 (Prt: Willi Bautz* wēēr Vēēhhöker un 

„pinsel“ sien Swien un Fârkens rōde un blaue Plackens op dėn Rüch!BUR08.16)  NOCH GRÖBER: âllns mit’n Quast anstrieken (Pa2: 

Hier wârrt nix pinselt, hier wârrt âllns mit’n Quast anstreken!) streichen Anstrich anmalen Pinsel Quast 

µMaler1 &637 /Kunstmaler Moler (M), MZ -s  (UNERREICHBARE NATUR: Kēēn „Maler“ kunn ėn Fârv nomoken as dē vun de witte 

Lielǧ!GRK5.2.470); Kunstmoler (Kunstmoler, wat wullt du dormit sėggen?HEE20.074 – In’ Summer kēmen vun âll de Kanten 

„Kunstmolers“ bi uns an’ Diek.KIR38.058) Freskenmaler Freskenmoler (Malskat* wēēr wiss ōōk de berȫhmte „Freskenmoler“ 

bleḃen, wėnn hē sik niX20 sülvst anzeiǧt hârr!BMG5.047) Pflastermaler Ploostermoler (In âll dat Gedriev merrn in de Stadt kannst’ 

di ōōk verpuusten, mool dėn „Ploostermoler“ op de Finger kieken,….HTG04.37) 

µMaler2 und Anstreicher &717 (JEDENFALLS FÜR DEN PRIVATEN BEDARF) Moler (M), MZ -s (Ėn ōl’ Gesell, hâlf Timmermann, hâlf „Maler“, 

dē holp ėm bi sien Buden!GRK3.3.101 – För de Finstern loot wi dėn Moler komen! – De Moler schâll ōōk gliek de Dören mitstrieken! – De 

Muurlüüd un de „Malers“ sünd för Kasernen, süm|sēX04 verdēēnt doran!GRK5.2.050); BEI GRÖßEREN OBJEKTEN, BRÜCKEN USW.: Anstrieker (M), 
MZ -s (Ėn „Anstriker“ un ėn Moler is ēnerlei!GRK5.1.085 – As „Anstriker“ drōōğ hē ėn Rock, wō hē âll de Fârḃen in afwisch.GRK5.2.470 – 

Lienȫȫl worr vun de „Malers“ un „Anstrikers“ in de Heid un Umgēgend ut de Fabrik afhoolt!GRK5.2.306) Heide3 WG. in de Heid 

µMalerei &63 (I.S.V. KUNST) Molerie (W), MZ- Tonmalerei Tōōnmolerie  Gemälde 
µMalertritt Trittleiter 

µMalheur Unglück1 misslingen 
µmalnehmen rechnen 

µMalstift Stift1 WG. Buntstift 

µmalträtieren (VON WERKZEUG,…) quälen2 WG. gniedeln d|v|g|r 

µMalveZAR &22 [Malva]ZAR Weg-Malve & Wilde Malve (VOR ALLEM SOLCHE MIT SPALTFRÜCHTEN) [Malva neglectaGOOG & Malva 

sylvestris]GOOG|ZAR Kēēsblōōm (W) ['keis-bloum] , MZ -blȫȫm [-bloim]  („Keesbloom“WBSH3.0085) (WEITERE BEZEICHNUNGEN: 

KēēskruutWBSH3.0086(LOK)) Weg-MalveZAR|GMH|KOP.240.5 /KäsepappelZAR|KOP /Gemeine MalveWBSH [Malva neglecta BZW. Malva 

rotundifolia]WBSH > [Malva neglecta]GOOG|ZAR|GMH.220|KOP Kattenkrâll (M), MZ -en („Katten-|Kattkrall“WBSH3.0075, „Katten-

|Kattkrell“WBSH3.0075(LOK)); Kattenkēēs (M), MZ- („Kattenkees“WBSH3.0076(+DIM)) (WEITERE BEZEICHNUNGEN: KēēspöppelWBSH3.0087(LOK), 

PannkōkenWBSH3.0961(LOK)) Wilde MalveZAR|WBSH|GMH|KOP.240.4 /RosspappelWBSH [Malva sylvestris y|i]GOOG|WBSH|ZAR|GMH.220|KOP 

Kattentēē (M), MZ- („Katten-|Katttee“WBSH3.0075(LOK)) (WEITERE BEZEICHNUNG: Pârl|…WBSH3.0966(LOK)) Stockrose [Alcea] WG. Finsterrōōs, 

Stockrōōs 

µMalz dat Molt, MZ- (GEKEIMTES GETREIDE, GETROCKNET) (Vun de Bruerie her weih de Wind sacht dėn Ruuch vun Hoppen un „Molt“ över de 

Graffsteden.BUR05.061) 
µMama Mutter 

µman /jemand ēēn [ein] AUCH WENN DAS HD. „MAN“ ALLES ÜBERSCHWEMMT, FÜR DIE FRÜHERE AUSDRUCKSWEISE FINDEN SICH BEISPIELE IN HÜLLE UND FÜLLE 

(AUCH, ABER HÖCHST SELTEN, BEI KLAUS GROTH): (›een‹ Hârr ēēn|„een“ dėn Kukuuk dat verdacht, datt hē de annern rēēp un lach?GRK1.1.206 – 

Ēēn|„Een“ mookt sien Soken niX20 mit Afsicht schietig, normool niX20.BMG3.092 – 90 Johr, ėn lange Tiet, wėnn ēēn|„een“ ehr vör sik liggen 

süht, 90 Johr, ėn kotte Spann, wėnn ēēn|„een“ ehr kickt vun achtern an!.FGZ2006.32.27, – Nu kann ēēn|„een“ sik dėnken, wat dat för ėn 

Opstand in’t Land gēēv.SPA2.085 – Över unse Ossen kann ēēn|„een“ sik freuen!PIT2.100 – Mėnnigmool versteiht ēēn|„een“ de Welt niX20 

mēhr!DLZ20010414LÜT – Merkel* mēēn, de Krawâllen in musliemsche Länner kunn ēēn|„een“ sō niX20 hėnnehmen.RB20060207GOR – Ōōk in 

Platt geiht dat gōōt, wėnn ēēn|„een“ sō gōōt översetten kann as F. H. Schaefer.MAP1.163 – Dat kannst du moken, man dat deit ēēn|„een“ 

niX20, Erna!EIR1.047 – Un ēēn|„een“ kann je ümmer noch wat tōlēhren.HDI02.078 – Vun dor kummt dat, datt ēēn|„een“ seǧǧt….SHAK1.016 – 

Dor schâll ēēn|„een“ nu op komen!RMD1.29 – ›en‹ Ēēn|„En“ hett dat Gefȫhl, …FMH.06 – ›Ēēn|„En“ mutt dat Geld vun de Lüüd nehmen‹, sä 
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de Afkoot, ›vun de Bȫȫm lett sik nix schüddeln!‹.HEP1.29 – Passēren deit allerwegens wat, ēēn|„en“ mutt blōōts lōōslōpen un 

luukōhren!PEE1.07 – Over ēēn|„en“ kann dat âllns niX20 weten!HEE11.084 – ›Tscha, dat Leḃen is ruuğ‹, sä Hein, ›dat schüürt un schüürt, 

bet ēēn|„en“ glatt wârrt‹!BUR04.009 – ›’n‹ Wėnn de Oḃen richtig hitt wēēr, kunn ēēn|„’n“ de mischen Knȫȫp mit de Hand niX20 

anfoten!KAH5.037 – Sōlang as ēēn|„’n“ strieden deit, kann ēēn|„’n“ ōōk recht kriegen.WBSH4.0050 – Over wat schull ēēn|„’n“ moken?DEH2.019 

– Dat kann ēēn|„’n“ nofȫhlen!BUR01.48 – Wėnn ēēn|„’n“ kēēn Glück hett, kummt noch Peck dortō.HTG16.49 – Doch schull ēēn|„’n“ de 

Rentners niX20 vergeten.KCH1.06 – Wėnn ēēn|„’n“ niX20 oppass, dėnn ….KAH5.086 – Summerdooğ, wō ēēn|„’n“ buten sitten kunn un 

….KAH5.091); süm|sēX04 (Man hat dem Pferd die Sehnen durchgeschnitten. Süm|SēX04 hebbt dat Peerd de Sehns dörsneden. – In de vēērten 

Klassen fangt sümX04|„se“ vundooğ in söḃen Bundslänner dormit an un schrieḃt ēēn un desülvige Ârbeit in Mathe un 

Düütsch.RB20040928GOR) AUCH IM HD. WIRD „EINER“ GELEGENTLICH STATT „MAN“ VERWENDET: (Nun höre sich das doch einer an! Nu hȫȫr doch blōōts 

ēēn, wat dat regen deit!CDH1.16) AUCH IM HD. WIRD DER NICHT-NOMINATIV VON „MAN“ NICHT MITTELS „MAN“ AUSGEDRÜCKT: (Dat: So erschien es 
einem! So kam es einem vor! VON HEIDE KOMMEND: Op’e anner’ Siet vun’ Boorsbeek* worr’t âllns tellingsteedsch, düch ēēn|„een“!GRK5.2.243 – 

Nun fliegen einem hier schon die Menschen durch die Scheiben! Nu flēēġt ēēn hier al de Minschen dör de Schieḃen!BRE10.082 – Das sind die Wörter, 
die einem bei diesem Buch einfallen. Dat sünd de Wȫȫr, dē ēēn bi dit Bōōk infâllt.G&G.007 – Wenn man da vorbeiwollte, haben die einem das Fell 
gegerbt. Wėnn ēēn dor vörbiwull, hebbt dē ēēn ėn Jack vullhaut. – Akk: ) umschreibend MIT DER VERBFORM DER 2. PERSON: (… kann man 

leicht stolpern. (Bi Nacht kunnst’|„kunnst“ op dėn doren Weǧ licht hėnpultern!WIG.10) umschreibend MIT DEM PASSIV: (Das tut man nicht. Dat 

wârrt niX20 doon. – Daran hält man sich nicht. Dor wârrt sik niX20 an kēhrt. – Dort prügelt man sich oft. Dor wârrt sik veelmools haut.) 

µManager (Spitzenmanager) Spitze5 
µmancher (manch einer, so mancher) einige (mancher) WG. mėnnig ēēn (SUBSTANTIVISCH, UNBESTIMMTES FÜRWORT), mėnnigēēn 

(UNBESTIMMTES ZAHLWORT) 
µmanchmal gelegentlich WG. moolmit, af un an,… mehrfach WG. mēhrmool,… 

µMandat dat Mandoot [man-'do:t], MZ -doten  

µMandel1 i.w.S. &211 [Prunus dulcis]GOOG|ZAR|SBS MandelZAR i.e.S. /Süße Mandel /MandelbaumZAR
 [Prunus dulcis 

dulcis]ZAR|SBS Mannel (W) ['man-nel], MZ -n (Mz: De Ruuch vun „Manneln“ treckt sȫȫt dör de Luft.MAG8.120) {Aprikose Kirsche 

Pfirsich Pflaume Schlehe} WG. [Prunus] 

µMandel2 &47 Mannel (W) ['man-nel], MZ -n (Mz: SCHERZ: Ēēn kann sik vėllicht je ōōk de „Manneln“ ruutnehmen loten, bet dat E-Auto 

oploodt is.DLZ20170210KLH) 

µManege Maneesch (W), MZ -en (In de „Maneesch“ op’t Peerd rieden, dat kunn hē as man ēēn!LKG.10) 

µMangel1 (EINER WARE) Mangel (M), MZ Mängel schadhafte Stelle /Beschädigung Steed (W), MZ Steden (VOM APFEL: De 

Appel hett ėn Steed.); Muuk (W), MZ Muken (Kēēn brannig’ Ohr in’t Wētenfeld un kēēn Kantüffel mit ėn Muuk|„Muk“!GRK5.1.086 – Mz: 

VON GEWICHTSTÜCKEN: Un âll wēērn ohn Stippen un „Muken“, eḃen un blank polēērt un op’n Fielstreek kloor fört Stempeln!GRK3.3.185) 

Stoßstelle (VON BESCHÄDIGTEM PORZELLAN, ANGESTOßENER KERAMIK) Stöttsteed (W), MZ -steden umschreibend: GERINGFÜGIG, HINNEHMBAR: 

Beten schēēf hett Gott lēēf!HFM.190) Zange Stelle1 WG. Steed 

µMangel2 herrschen /mangeln an /Mangel haben|leiden /fehlen an fehlenB55b an (Prs: GLOCKENSPEISE: Is tooğ as Kliester un 

Sirop, Zink fehlt|„fęhlt“ dor!GRK3.3.184 – Ōōk fehlt|„fęhlt“ kēēn Brannwien, Melk un Bēēr!GRK5.1.263 – MÄRCHEN: Tōletzt fehlt|„fęhlt“ dor noch 

drēē Minuten an de teihn.PVB23.098MYG – Prt: Hē wuss, datt ehr ėn Dischdeek fehl|„fęhl“!GRK3.3.122 – AN KÖRPERGRÖßE: Ēēn Zentimēter „fehl“ 

ėm an de Grötte vun ēēn Mēter negentig.DLZ20010407LÜT – ARBEITSKRÄFTEMANGEL: Dat fehl an Ârms, dē sik rȫhren|rȫgen kunnen.PVB36.09STAC 

– NOT-ZEIT NACH 1945: Dat „fehl“an Füren un ōōk an Füürsteden!BMG2.119 – Plqu: Dor hârr|„harr“ dat niX20 an fehlt|„fęhlt“!GRK3.4.113); wat 
afgohnB37 [o:/ai-u-o:] (De ēēn hett Plie, dėn annern geiht dat af.) rühren2 (sich regen) Ware WG. Mangelwoor übrig6 WG. fehlen 

leer ausgehen WG. ėn lange Nöös moken, tō kott komen 
µMangel (mangeln, Mangelholz) Wäscherolle 
µMangel (I.S.V. Haken, Nachteil) Begleiterscheinung (damit verbunden sein) WG. wat bi ween, wat mit vermookt ween,… 
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µMangel (in die Mangel nehmen, durch die Mangel drehen, in der Mangel haben) vornehmen2 (sich jemand vornehmen) WG. 

sik vörknȫpen, bi de Büx|Flünken|Ōhren, bi’n Moors|Wickel kriegen|hėbben zusetzen (jmd. zusetzen, die Meinung sagen, Zunder 

geben) WG. op ēēn doolgohn, ēēn tōsetten, in’e Mangel nehmen, ēēn inböten; ēēn schinnern 
µManier Art und Weise 
µManieren Benehmen WG. Manēren,… 
µmanipulieren lenken WG. an dreihen einnorden 

µMann1 Mann (M), MZ -slüüd, MZ -s, MZ =EZ (Hē wēēr ėn leifigen „Mann“, dē wull de Gēgend kėnn!GRK3.3.119 – Vör ėm stunn ėn 

„Mann“ mit graue Hoor!GRK5.1.206 – Ėn lütten ōlen „Mann“ blēēv tōrüch un mook de Pōōrt wedderX41a tō!GRK3.4.430 – Mz: De 

Mannslüüd|„Mannslüd“ sään, sē wēēr doch würkli smuck.GRK1.1.085 – „Mannslüüd“ haut mėnnigmool över’n StrėngX80, wėnn süm|sēX04 

ėn beten veel drunken hebbt.DLZ20001007LÜT – Dor trock bi’t Bōōsseln ėn Hümpel Mannslüüd|„Mannslüd“ över de froren FelderX48 an’ Diek 

lang.Y66.110TSJ – Ik will vun gnegelige „Mannslüüd“ nix mēhr weten!BUR09.055 – De Hund bell „Mannslüüd“ niX20 an!FEJ5.3.227 – Sō sünd 

de Mannslüüd|„Mannslüd“!LAF10.098 – „Mannslüd“PIT – „Mannslüüd“DLZ20170721KLH – Wo ârğ de bȫsen „Manns“ doch sünd!GRK1.1.186 – 

HONIGERNTE:  Dor hârrn vele Hannen bi tō dōōn, „Manns“ un Fruuns!GRK5.2.364 – Fruuns, Dēērns un „Manns“ in Hėmdsmauen kēmen uns 

in de Mȫȫt!GRK5.2.068 – MÄRCHEN: Op ėn Mool wârrt dat Dağ um ėm rum un sien drēē Süstern un süm|ehrX06 „Manns“ stoht bi 

ėm!PVB23.014MYG – De „Manns“ mussen sik fasthōlen.GOE.128 – „Manns“BCJ – Twēē „Mann“ hârrn tōgrepen, sunst wēēr hē lang 

hėnsloon.LAF17.090 – Twēē Pund Gruḃen wēēr sachs ėn beten riekli för „dree Mann“!KIR02.096 – vun drēē „Mann“GRK1.3.125 – Männer IST 

HOCHDEUTSCH, DRINGT JEDOCH SELBST BEI BULL EIN, UND ZWAR BEI Middelsmann UND Wiehnachtsmann.) Männer /Männervolk dat 

Keerlsvolk, MZ- (Schierweǧ unklōōk wēēr Keerlsvolk|dat „Kerlsvolk“ no de Dēērn.LAF17.049) Männer- Manns-  (Dat is 

Mannsârbeit|„Mannsarbeit“, dor goh ik niX20 bi!LAF08.012 – Hē wēēr sik seker, de Bēēn, dē dor anhumpeln kēmen, dat wēērn 

Mannsbēēn|„Mannsbeen“!LAF05.027 – Mannshand boḃen|„Mannshand baben!“, in’ Hȫhnerstâll gellt dat wieder.LAF03.125 – Sē un ehrn 

Jochen* wēērn vele Johren mit dėn Klingbüdel vun Bank tō Bank gohn, hē op’e „Mannssiet“, sē op’e Fruunssiet.LAF03.052); Mannslüüd-  
Alter Eheleute WG. Keerl Kerl (echter Mann) WG. Keerl,… Mensch1 (CHARAKTERE U.A.) Hose (Männerhose) WG. Mannsbüx 

Draufgänger WG. Keerl, Breker Flegel WG. Bumanns 

µMann2 /-mann -mann (M), MZ -lüüd Fährmann  Fährmann (M) ['fe:a-man] („Fährmann“GRK3.3.040) (DIESE ODER ENTSPRECHENDE 

WORTBILDUNGEN SIND AUCH IM HD ANZUTREFFEN.) allerlei Fundstellen Adliger (Edelmann) WG. Eddelmann Alte, der (überalterter Kerl) WG. 

ōlen Knast Arbeiter1a WG. Ârbeitsmann Bahn2 (Bahnbeschäftigter) WG. Bohnmann Bürger WG. Börgersmann Dichter WG. 

Dichtersmann Eismann WG. Iesmann England (Engländer) WG. Ėngelschmann Feuerwehrmann WG. Füürwehrmann Fischer 

WG. Fischermann Fischhändler WG. Fischmann Fuhrmann WG. Fōhrmann Gemeinde WG. Rootsmann Gewerbetreibender WG. 

Firmenmann Gilde (Ältermann) WG. Öllersmann Hafenarbeiter WG. Schauermann haupt2 (Hauptmann) WG. Hȫȫftmann Jäger1 

WG. Jägersmann Kaufmann WG. Kōōpmann, Hannelsmann Landstreicher (Bettler) WG. Bettelmann Maurer WG. Muurmann uu|üü 
Milchmann WG. Melkmann Musiker WG. Speelmann Postbote (Postbeschäftigter) WG. Postmann Ritter WG. Riddersmann 
Sandmann WG. Sandmann Schichtung (soziale Schichtung) WG. Lüttmann, Riekmann Schiffsbesatzung WG. Bōōtsmann, 

Fohrensmann, Sēēmann, Stüürmann Schiffskobold WG. Klabautermann Schreiber2 (Schriftsteller) WG. Schrieversmann Vermittler 

(Makler) WG. Middelsmann Vorgesetzter WG. Vörmann Wachmann WG. Wachmann Wanderer WG. Wannersmann 
Weihnachtsmann WG. Wiehnachtsmann Witwer WG. Weetmann Zimmermann WG. Timmermann 

µMann3 /Herr Herr (M), MZ -en (Dor wēērn ōōk Dooms un Herren|„Herrn“ dorbi.GRK5.2.271) „Werter Herr!“ (BELIEBTE ANREDEFORMEL 

SEITENS SELBSTBEWUSSTER FRAUEN:) ›Beste Herr!‹HEE11.055 
µMann4 /Junggeselle /SingleB|A Jungkeerl (M) ['schung-ke:adl], MZ -s; Ēēnspänner (M), MZ =EZ, MZ -s  (Hannes is ėn 

Ēēnspänner|„Eenspänner“, hett sien Leevdağ nix mit Dēērns tō dōōn hatt.BUB5.017 – Mz: Dor wohnt man blōōts Pennbrȫder, Knastbrȫder, 

Ēēnspänner|„Eenspänner“, ōle un ēēnsome Lüüd!QUZ2008.1.014ADD – Süm|SēX04 sünd beid’ Ēēnspänners|„Eenspänners“ 

bleḃen.LAF10.124); Junggesell (M) ['schung-ge-säl], MZ -en  Hagestolz /älterer Junggeselle Ōōltjungkeerl (M) ['oult-schung-

ke:adl], MZ -s (Dierk wēēr Ōōltjungkeerl|„Oldjungkerl“ bleḃen, ēērst hârr hē de Dēērns niX20 mucht un nȫȫssen de Dēērns ėm 

niX20.LAF04.046) Mann5 (junger Mann) WG. Jungkeerl 
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µMann5 (JUNGER MANN) Jungkeerl (M) ['schung-ke:adl], MZ -s  (De Jungkeerl|„Jungkerdl“ lach.RMD2.016 – Ėn Jungkeerl|„Jungkęrl“ in sien 

besten Johren muss sik dėn Swēēt afwischen!GRK5.2.272 – Mz: Âll de Jungkeerls wēērn achter ehr ran.HEE11.063 – Hē nēhm twēē vun 

sien Jungkeerls mit.SHAK1.026) Mann4 (Junggeselle) WG. Jungkeerl 

µMann6 (ALT, ÜBERALTERT) ōlen Knast (M), MZ ōle Knäst (Mz: Süm|SēX04 wēērn drēē „ole Knäst“, hârrn teihn Johr studēērt un liekers 

nix as Undööǧ lēhrt.MYJ8.4.082) Knorren WG. Knast 

µMann7 /Kerl Mannsbild /Kerl von Mann /Bär von Mann /… IM HAFEN: Hoḃenlȫȫv (M), MZ -lȫḃen 

(„Habenleuwen“QUZ2008.4.044MYH) 
µMann für Mann Aufeinanderfolge 
µMännchen Tiereltern 

µMänner (Männervolk) Mann1 
µMännerstreu Distel (Feld-Mannstreu) [Eryngium] WG. Unrōh 
µmannhaft mutig WG. driest, bosig, keerlshaftig Kerl WG. Boos vun Keerl Draufgänger 
µMännlein und Weiblein Geschlechtliches 

µmännlich Bock1 (männliches Tier) Küken (männliches Küken) Lamm (männliches Lamm) Kuh (männlich 
aussehende oder sich verhaltende Kuh) mutig (mannhaft) 

µMannsbild (Mannsperson, männliche Person) Mensch1 Kerl 

µMannschaft /Gruppe /Kollegium /EnsembleFR /TeamB|A /CrewB|A  Mannschop (W), MZ -pen|-s  (VON MILITÄR. BEFEHLEN: 

Dėnn vörwârts mârsch, holt, tōrüch; worum? de „Mannschop“ wēēt dat niX20!GRK3.3.067 – Hē wēēr nu in’e ēērste „Mannschop“ 

komen.BRE07.113 – De „Mannschopp“ vun dėn Nōōtwooğ hett vunnacht Mudder Griepsch speelt.NDR20031211NIP? – Bi’t Bōōsseln bōōsselt 

twēē „Mannschoppen“ gēgenanner, sō um dörtig Mann op jēēdēēn Siet.Y66.110TSJ – Dat geiht dor um, wokēēn vun de beiden 

„Mannschoppen“ in’t Ėndspeel kummt.NDR20040827CYH – ABER: In’e Stadthâll vun Bremen löppt opstunns dat Süss-Dooğ-Rėnnen mit twölf 

„Mannschopps“.RB20040109LEU);  Fußballmannschaft Fōōtbâllmannschop(RB20020822JÜH) Nationalmannschaft  

Natschonoolmannschop (De düütsche Fōōtball-„Natschonool-Mannschop“ is in’t Halffinool!NDR20060701CYH) national 

(NATIONALMANNSCHAFT) Arbeiter1b (MANNSCHAFT AUF EINEM HOF) Schar (TIERE, MENSCHEN - Gruppe, Trupp, Team, Bande, Rudel, Herde, 

Rotte, Anzahl, „Schwung“, „Anzahl“) WG. Timp, Schōōv, Koppel, Drift, Plōōğ, Snōōr, Flock, Hümpel, Dutten, Grupp, Tropp, Schoor, Korōna, 

Gang, Rott Besatzung WG. Kru, de Lüüd, Besatten Nachsilbe -schaft 

µMannschaftsgeist /Teamgeist  : (Ēēn fuulM3 Ei kann dėn hēlen Pannkōken utschännen|„Een fuhl Ei kann den ganzen 

Pannkooken utschännen“!DLZ20040417LÜT) 
µMannsperson (Mansbild, männliche Person) Mensch1 Kerl 

µmannstoll gierig2 (wollüstig) WG. willern,… 
µMannstreu Distel (See-Mannstreu) [Eryngium] WG. Stranddiessel 

µManöver dat ManȫverQ09g [ma-'noi-wa], MZ -s 

µManschette (Z.B. UM EINEN BLUMENTOPF) Mannschett (W), MZ -en; StulpALT (W), MZ -en 

µMantel &55 Mantel (M) ['man-nel], MZ -s (Dat is ėn Mann, tō Peerd, ėn „Mantel“ um!GRK1.1.243 – „Rock un Mannel“ muss ēēn 

anbehōlen.BRI06.018 – Mz: Ėn Tropp vun Minschen folǧt ėm no in „Mantels“, Röck un Hȫȫd.GRK1.1.133 – „Mantels“ hârrn wi niX20.SPA1.059 

– „Mantels“PIT,HTG,REF2.4.028 – „Mandels“DEH) Bademantel Boodmantel („Baadmantel“BUR – „Bod’mantel“DLZ20170120KLH) 

Pelzmantel Pelzmantel (Mz: Bonapârt* un sien Generools lēpen in „Pelzmantels“ um’e Pyramiden.GRK5.2.042) Regenmantel 

Regenmantel („Ręgenmantel“GRK1.2.044); Övertrecker (M), MZ -s Pelz (Pelzmantel) aufknöpfen (Mantel aufknöpfen) 

Opportunist Zieher WG. Trecker 

µMärchen dat Määrken ['me:a-ken], MZ=EZ, MZ -s, MZ =EZ  (Dat „Märken“ vertellt vun ėn Slott, dat 100 Johr slopen hârr, mit Kock un 

Küken.GRK1.4.020 – Mz: Dat wēēr mi, as krēēǧ de Prinzess dėn Kōhhârr, as uns wull „Märkens“ vertellt.GRK5.1.079 – Nârms loot sik beter 

„Märkens“ vertellen as hier.PIT2.001 – Sō is dat mit „Märkens“, dē lōōpt gōōtX50 ut!QUZ2008.1.088HBC – Ut „Märken“ hebbt wi hȫȫrt vun 

Helden,….GRK1.2.273+ – „Märken“MAP1.279) Märchenwelt Määrkenwelt (W), MZ -en („Märkenwelt“GRK3.3.040)Einleitungsformel 

vieler Märchen (Dat is je lögenhaftig|„lögenhaft“ tō vertellenB88, man wohr is dat doch!KRM2.TITEL) 
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µMaräneGMH.299 &35 /FelcheBRH67 /RenkeWBSHX /SchnäpelGOOG [Coregonus] Snepel (M), MZ -s; MaräänWBSHX
 (W) [ma-'re:n], MZ -

ränen Fisch2 

µMarder &31 Moort (M) [mo:at], MZ -en  Steinmarder Moort; StēēnmoortWBSHX; Huusmoort Baummarder Bōōmmoort 
Mord WG. Mōōrd 

µMargarete &11 Mârgrēēt* (W) ['ma:r-'greit] („Margret“GRK3.3.158); Grēēt* [greit] („Greet“GRK1.1.109); Grēten* ['grei-ten] 

(„Greten“GRK3.3.258) Annegrete WG. Anngrēten 

µMargeriteZAR &22 [Leucanthemum]GOOG|ZAR Magerwiesen-MargeriteZAR /Weiße WucherblumeGMH /Gewöhnliche 

WucherblumeKOP.148.5 /MargeriteKOP /MargaretenblumeWBSH /Pferdekamille [Chrysanthemum leucanthemum]WBSH|GMH.190 > 

[Leucanthemum vulgare]GOOG|ZAR|WBSH|KOP Peerkamell (W), MZ -en („Pęrkamell“WBSH3.0992(+DIM)) (WEITERE BEZEICHNUNGEN: 

Gōōsblōōm|…WBSH2.0436(LOK)[+3], HunnenblōōmWBSH2.0939F(LOK)[+5], HunnenstockWBSH2.0942(SDIM)[+1], KammblōōmWBSH3.0033(NDIM)[+1], 

KannblōōmWBSH3.0038(DIM), Krusen KōhlWBSH3.0245(LOK)[+1], PrēēsterkrogenWBSH3.1112(LOK), Witte WōkerblōōmWBSH5.0681) Wucherblume 

[Xanthophthalmum] (Saat-Wucherblume,…) WG. Wōkerblōōm,… Rainfarn [Tanacetum] (Wucherblume,…) WG. Wormkruut,… 

µMaria &11  Marie (W) [ma-'ri:] (Kiek, dor kummt dėn Pėnnmeister sien niede Dēērn, de smucke „Marie“ ut Wȫhren!GRK5.2.087) 

Mariechen Mârtje|Martje ['ma:rt-sche] („Martje Flor“GRK3.3.048); Marieken („Marieken“, wat wullt du in’ Goorn?FEJ1.2.032) 

µMarienblatt  Rainfarn [Tanacetum] (Balsamkraut) [Tanacetum balsamita] WG. Rüükblatt,… 

µMarienkäfer &37 /Sonnenkäfer /VOR ALLEM: Siebenpunkt [Coccinella septempunctata] Mârdelpeerd (M) ['ma:l-pe:ad], MZ -

peer   Gänseblümchen WG. Mârdel,… 
µMarienröschen Gänseblümchen [Bellis perennis] WG. Mârtjen, Mârtjenblōōm, Mârdelblōōm; Dusendschȫȫn,… 
µMarihuana Hanf (Indischer Hanf) [Cannabis] WG. Haschisch 
µMarille Aprikose WG. Aprikōōs 

µMarine Marien (W), MZ- Marinesoldat Sēēsuldoot (M), MZ -suldotenKIR29.78 

µMark (FRÜHER DEUTSCHE GELDEIHEIT) Mârk (W), MZ=EZ, MZ -en (Dat dore Huus hârr dōmools ėn Wēērt vun teihndusend „Mark“!BMG2.129) 
µMark Feldmark 
µMark Knochenmark Pflanzenmark 

µMarke Gipsmarke Mal1 WG. Mool 

µMarketender|in Marketender Mârketender (M), MZ -s Marketenderin Mârketendersch|eP8 (W), MZ -schen (Trinett*, 

de „Marketendersch“, dat is ėn krâlle Dēērn!GRK3.3.175) 

µmarkieren /kennzeichnen /deklarieren mârkenB54b ['ma:r-ken] (Mârkte Schoop wârrt ōōk klaut.); kėnntēkenB54a ['kin-tei-ken]; 

deklarērenB59a [de-kla-'reian]  abhaken /EIN SCHRIFTSTÜCK mit Haken versehen anhokelnB96 kreiden Zeichen (KENNZEICHEN) 

WG. Mârktēken 

µMarkierung Mal1 Zeichen2 (Wegzeichen) 

µMarkt /Marktgeschehen de|dat Mârkt (M|S) [ma:rt]ÄLTER; [ma:rk]NEUER, MZ -en ['ma:r-ken] (MARKTPLATZ|MARKTGESCHEHEN: Vun dat 

Böttcher-Gebüüd, vun dėn Rundbogen boḃen, kickt de Dithmarscher Rieder över’n Mârkt|„över’t Markt“!DLZ20050924SPA – Nu kēēm ōōk 

Vetter vun’ Mârkt|„vunt Markt“ un Voder kēēk ut de Bōōsdöör!GRK3.3.196 – Ik krēēǧ ėn preus’schen Doler, dėn dörssen wi drēē Jungs 

op’n Mârkt|„opt Mart“ anlėggen!DEH1.032 – Dėn Noom vun dėn Mârkt|„den Mart“ seǧǧ ik niX20.DLZ20170616KLH – Mz: Hē sä, hē hârr Grewe* 

frȫher op Mârkten|„Marken“ dropen!GRK5.2.100 – ÜBER EINEN ‚ALTEN FUCHS’: Hē is vun alle Mârkten|„Markten“ tō Huus komen!WBSH2.0941 – 

Uns Dörp lēēǧ sō, datt wi licht wücke Mârkten|„Marten“ besȫken kunnen.DEH1.034) auf dem Markt (sein) op’n Mârkt (weenX82) (dē 

poor E-Autos, dē nu op’n Mârkt|„op’n Mart“ sündDLZ20170818KLH) zum Markt tō Mârkt (lēver „to Mark“ as tō Kârk!GRK – Friedooǧs 

muss sē mit de Botter no Meldörp* tō Mârkt|„to Mart“!DEH2.010) Markttag Mârktdağ, MZ -dooğ (Dat wēēr Mârktdağ|„Marktdag“ 

vundooğ!LAF08.067) am Markttag mârktdooğs (Dat gifft hier sō veel Smucks un Nies, ēēn wârrt dat mârktdooğs|„markdags“ kuum 

mool wies!GRK5.1.139) Herbstmarkt Hârvstmârkt (MARKTGESCHEHEN) (Dėn doren Piepenkopp heff ik op’n Hârvstmârkt|„Harvstmarkt“ 

kofft.FML2.17) Minschenmarkt /Arbeitsbörse Minschenmârkt (MARKTGESCHEHEN) (De ›Minschenmârkt‹|„Dat Minschenmarkt“ in de 

Stadt schōōv de Monârchen op de Dörper un in de Kȫȫǧ.KRJ4.043) Ochsenmarkt Ossenmârkt (MARKTGESCHEHEN) (Um MartiniX20 worr 

ėn Dēēl vun’t fette Vēēh no’n|„na’t“ Itzehōer Ossenmârkt|„Ossenmarkt“ dreḃen!GRK5.2.474 – Dat is de Blȫȫmvoos, dē Ōma mool op’n 

Ossenmârkt|„up’n Ossenmarkt“ wunnen hârr!LAF20.058) Pferdemarkt Peermârkt (MARKTGESCHEHEN) (Ik kunn sōgor mit mien 
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Frünnen dėn Heider Peermârkt|„dat Heider Pärmart“ besȫken!DEH1.141 – Heider Peermârkt|„Pęrmark“ WAR ZWEIMAL JÄHRLICH DAS 

HAUPTVOLKSFEST IN HEIDE!GRK5.2.265) (MARKTPLATZ) (Tō mien Tiet hârr Hogenbeek|Hagenbeck blōōts ėn Hannel mit wille Tieren an’ Nieden 

Peermârkt|„an’t nie Pärmark“ in Hamborg!DEH2.048) „Stutenmarkt“ /Frauenauflauf TötenmârktJUX  (BRÄUTE-AGENTUR: Dat wēēr ėn 

Lōōp bi ėm, wēēr de reinste Tötenmârkt|„Tötenmart“!HEE15.102) Viehmarkt Vēēhmârkt (MARKTGESCHEHEN) (De Heider Mârkt is frȫher 

ōōk Peer- ōder Vēēhmârkt|„Veehmarkt“ ween un is hüüt noch Wekenmârkt!DLZ20040605LÜT) Wochenmarkt Wekenmârkt 
(MARKTGESCHEHEN) (Hē hârr dėn Wittgârver mitünner sēhn, wėnn dē friedooğs frȫh no’n Meldörper Wekenmârkt|„na’t Möldorper Wękenmark“ 

uttrock!GRK5.2.281 – Annern Morgen gungen wi no Rendsborğ*, dor wēēr Wekenmârkt|„Wäkenmart“!DEH1.141 – Ik heff mi in’e Heid op’n 

Wekenmârkt|„Weekenmarkt“ umkeken!DLZ19981212LÜT – „Wekenmarkt“MYJ8.4.102) Wöhrdener Markt Wȫhrner Mârkt ['woia-na 

'ma:rt] (MARKTGESCHEHEN) (Dat wēēr ėn bannigM3 Lōpen wull op dėn Wȫhrner Mârkt|„op dat Wörner Mark“!GRK5.1.171) einmal4 WG. mool 

sō Jahrmarkt Geschäft2 (Supermarkt, Baumarkt) WG. Supermârkt, Bumârkt 
µMarkt (als Produkt auf dem Markt erscheinen) auftauchen (zum Vorschein kommen, auf der Bildfläche erscheinen) WG. 

opdükern, in Sicht komen, noch ni in Sicht ween,… 

µMarktbude Stand1 
µMarktfrieden (Heider Marktfrieden) Frieden WG. Mârktfreden 

µMarktplatz dat|de Mârkt (S|M) [ma:rt]ÄLTER; [ma:rk]NEUER, MZ -en ['ma:r-ken] (Maria* kēēm över’n Mârkt|„æwert Markt“, dėn Korf 

över’n Ârm, dėn brēden Strōhhōōt op!GRK3.3.121 – Wi wullen rop no’n Mârkt|„na dat Markt herop“, wō de lustige Lârm 

herkēēm!GRK3.3.122 – De Sünn beschien de Allēē vun dat Heider „Markt“!GRK5.2.267 – Sien Stimm schâllt över’t grōte „Markt“!BRI03.028); 

Mârktplatz (M), MZ -plätz („Martplatz“DLZ20111125KLH) Gänsemarkt Gōōsmârkt (MARKTPLATZ) (Wi wüllt no’n Gōōsmârkt|„Goosmart“, 

ik hōōl di frie vunoḃend!DEH1.159) Heider Markt Heider Mârkt (MARKTPLATZ) (Vör kotten lēēp sē noch as stokigM3 Gerüst över’n 

„æwert Mark“!GRK5.2.251) Gänsemarkt Platz2a 

µMarktstand Stand1 

µMarlene &11 Marlēēn* (W) ['ma-'lein] („Marleen“GRK3.3.157); Lēne* ['lei-ne] Marlenchen Marlēneken* [ma-'lei-ne-ken] 

(„Marleneken“GRK3.3.157); Lēneken* 
µMarmel (Marmelbeutel) Spielkugel 

µMarmelade Mârmelood (W) [mar-me-'lo:d, mam-me-'lo:d], MZ -loden Brotbelag 

µMarmeladentopf (OHNE DECKEL, AUF DEM TISCH) Mârmelodenputt (M) [mam-me-'lo:-den-put], -pütt Topf1 (MARMELADENDOSE|-

NAPF) 

µMarne &14PLZ25709
 (de) Mârn* [ma:rn]  (In de Mârn|„In de Marn“ schull dat Land verkofft wârrn.FEJ1.3.324 – no de „Marn“ 

rinHEE15.119 – bet no „Marn“HEE02.103 – Nu vermiddel in Wesselburen dat Ârbeitsamt de Ârbeit, sō as sik dat ōōk in Mârn*|„Marn“ un 

Wilster verhēēl!SPA3.132 – de Iesenbohn vun „Marn“ no St. MichelBUR05.114 – „Marn“PDL20130625) Marner Straßen: Bäckerstraße 

Bäckerstroot („Bäckerstraat“BRI) Bahnhofstraße Bohnhoffstroot Brauerstraße Bruerstroot („Bruerstraat“BRI) 

Centralstraße Zentroolstroot („Zentralstraat“BRI) Deichstraße Diekstroot („Diekstraat“BRI) Feldstraße Feldstroot 

(„Feldstraat“BRI) Hafenstraße Hoḃenstroot („Habenstraat“BRI) Helserdieker Stroot Helsendieker Stroot 

(„Helsendiekerstraat“BRI) Kirchhof, Alter Kirchhof Ōlen Kârkhoff (op’n „olen Karkhoff“BRI) Königstraße Kȫnigstroot 

(„Königstraat“BRI – „Königsstraat“BRI) Koogstraße Kōōğstroot Leedeweg Lēēdweǧ („Leetweg“BRI) Mittelstraße 

Middelstroot („Middelstraat“BRI) Norderstraße Nōōrstroot („Norderstraat“BRI) Österstraße Ȫȫsterstroot („Österstraat“BRI) 

Ringstraße Ringstroot („Ringstraat“BRI) Rosenstraße Rōsenstroot („Rosenstraat“BRI) Schmiedestraße Smeedstroot 
(„Smeedstraat“BRI) Schulstraße Schōōlstroot („Schoolstraat“BRI) Steindamm Stēēndamm („Steendamm“BRI) 

Süderstraße Süderstroot („Süderstraat“BRI) Westerstraße Westerstroot („Westerstraat“BRI) Wilhelmstraße 

Willemstroot („Willemstraat“BRI) 

µMarnerdeich &14 Mârnerdiek* ['ma:r-na-'di:k] 

µMarokko &16 Marokko Marokkaner Marokkoner [ma-rok-'ko:-na] („Marokkåner“QUZ2005.4.013STRG) marokkanisch 

marokkoonsch [ma-rok-'ko:nsch] (De Pullzei hett in Frankfort an’ Main de Schōōl vun ėn „marokkaanschen“ Kultuurverēēn 

dörsöcht.RB20040712REG – No dat swore Ēērdbeḃen mellt de „marokkoonschen“ Behȫȫrden mēhr as 560 Dōde.NDR20040225CYH) 
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µMarone Kastanie [Castanea] WG. Eetkastanje Rosskastanie [Aesculus] WG. Kastanje 
µMarotte Unart WG. Mack, Splien,… 
µMars Ausguck WG. Kreihennest,… 
µMarsch (AUCH MUSIKSTÜCK) marschieren 

µMarsch, die (LANDSCHAFT)  Masch (W), MZ -en   (IMKER: Süm|SēX04 fohren süm|ehrX06 Stöck no de „Marsch“, wō de Rappsoot 

blȫh!GRK5.2.363 – Grēten* kēēm as Lüttdēērn op sōōn grōten Hoff in’e „Masch“!KIR21.024 – De Summer is dorlang, Hârvst geiht över der 

„Masch“!FLG26.24HEE13 – Vör mi lēēǧ de wiede „Masch“ mit dat bunte Vēēh!BRE10.059 – Dat sünd Appeln ut de Hatthōōrner „Masch“!WIH.09 

– DER MARSCHBAUER ZU SEINEM REISEWILLIGEN SOHN: Hier is de Masch, de hēle annere Welt is nix as Gēēst, wat wullt du dor?EDE.017) 

Wilstermarsch Wilstermasch („Wilster-Masch“-Kēēs is mi lēver as Wust!LAF17.030) Niederung WG. Sietland Bauernhof WG. 

Maschhoff 

µMarschbauweise /Baustil der Marsch Maschsnitt (M), (MZ -sneed) (Huus un Schüün wēērn no dėn „Marschsnitt“ buut, âllns 

liek un vēērkantig, mit rōōtfōōğte Brandmuren un ėn grȫȫnM3 Stakett um’e hēle Hoffsteed.GRK5.2.035) einheitlich 

µMarscherde /Klei /fette Tonerde /schwerer Lehmboden [clay, to clayB|A] KleiJGP.030 [klai] (M)|Kleiēēr (W); Maschēēr (W) 
['masch-eia], MZ-  

{ausheben1 (GRÄBEN) Aussteuer (Klei an’e Hack) Schlick Wall (Kleiwâll)} WG. Klei 

{ausheben1 (GRÄBEN) Erdarbeiter Schichtung Totengräber} WG. Kleier  

{Arbeit4b (DRECKARBEIT) Schimpf4 Schmiererei} WG. Kleierie  

{Schmiererei Rest1 übrig3} WG. Kleikroom  

{Arbeit4c (SCHWERARBEIT) ausheben1 (GRÄBEN) ausheben2 (GRUFT) begraben (inkleien) Vertiefung vergraben 

(bekleien)} WG. kleien (GRABEN)  

{kratzen2,3 kraulen Bauchjucken sammeln3 Ruhe4 Schimpf2 Schorf (afkleien)} WG. kleien (KRATZEN)  

{arbeiten9b (UNSAUBER) kleckern besudeln schmieren2 verschwenden1 (verkleien) wühlen2,4 (kleien, opkleien, sik 

bekleien) Schmutz} WG. kleien (SUDELN) 

µMarschfieber &47  dat StoppelfēverQ09g [-fei-wa], MZ-; Stoppelsüük (W), MZ- (EIN FRÜHER GEFÜRCHTETES FIEBER ZUR JAHRESZEIT 

DER STOPPELFELDER) ernten2 Stoppel Mücke 

µmarschieren marschērenB59a [ma-'scheian] (Inf: Hē mutt wieder no’t Nōōrn marschēren|„marscheern“.FEJ1.4.148 – Prs: Dėn 

Sticken in de Hand marschēērt|„marscheert“ hē langs de Stroot.BMG – wo sē „marscheert“ un geihtGRK – Prt: „marscheer“ sē mit ėmGRK – 

„marscheer“SPA  – MZ: „marscheern“GRK – „marscheer’n“SPA) Marsch (VORGANG DES MARSCHIERENS) Mârsch (M) [ma:rsch], MZ Märsch 

(Hē kunn de Märsch niX20 mēhr tellen, dē hē al achter sik hârr.) Marsch (ZUM MARSCHIEREN KOMPONIERTES MUSIKSTÜCK) Mârsch (M) 

[ma:rsch], MZ Märsch (Mz: De Stadtmusikus hârr mit süm|ehrX05 twēē Märsch|„Märsche“ instudēērt!GRK5.2.267 – „Märsch“BMG) 

hinausmarschieren WG. ruutmarschēren 
µMarschland Niederung 

µMartin &12 Matten* (M) (Lütt’ „Matten“, de Hoos, dē mook sik ėn Spoos,…!GRK5.1.088) 
µMärz Monate (Monatsnamen) 
µMärzbecher  Narzisse[Narcissus] (Gelbe Narzisse) [Narcissus pseudonarcissus] WG. Ōōsterblōōm 

µMarzipan dat Marzipoon, MZ- (Lecker sēhgen de lütten Kōken ut, „Marzipoon“ buten un Botterkrēēm binnen!BMG5.077) 

µMasche Masch (W), MZ -en  (Dor wēēr bi ehr Strichen ōōk mool ėn „Masch“ mit doolfullen.LAF04.041 – Sē tell de „Maschen“ op ehrn 

Strichwier.LAF08.059 – Tō lütte Fisch versneert sik in’e Maschen vun’t Nett.) halbe Masche SplettmaschWBSHX(DIM) 

µMaschine  Maschien (W) [ma-'schi:n] , MZ -s [ma-'schi:ns], MZ -schinen [ma-'schi:n’] MZ-  (Nu wull hē sien „Maschien“ wedderX41a 

in’e Gangen kriegen!BUR01.10 – FRÜHER: Op’n Lannen wârrt de jungen Lüüd nix as Knechten un Dēērns, süm|sēX04 sünd 

Maschiens|„Maschin’“ un süm|sēX04 blieḃt dat!GRK3.3.200 – De Industrie lever Landmaschiens|„Landmaschins“.Y66.029TSJ) [anstellen3 

(MASCHINE ANWERFEN)] „echte Maschinen“ (MIT MOTOR ODER DOCH RECHT KOMPLIZIERT) Ausputzmaschine (BEIM SCHUSTER) 

UtputzmaschienGOE.013 Bandschleifmaschine (U.A. BEIM SCHUSTER) Sliepbandmaschien Baumaschine Bumaschien 

(Mz: „Buumoschiens“DLZ20170818KLH) Druckmaschine Druckmaschien (Gutenberǧ sien „Druck-Maschiin“MAP2.079 – 

„Druckmaschien“BMG2.136 – Mz: „Druckmaschiens“BMG4.082) Fotosetzmaschine Fōtosettmaschien (Mz: 
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„Fotosettmaschiens“BMG4.085) Kohlpflanzmaschine Kōhlplantmaschien Landmaschine Landmaschien (Mz: 

„Landmaschins“Y66.029TSJ) Nähmaschine Neihmaschien Bohrmaschine WG. Bohrmaschien Hackmaschine (FÜR HACKFLEISCH) 

WG. Hackmaschien (S.U.!) Häckselmaschine WG. Hackelschmaschien (S.U.!) Kaffeemaschine WG. Kaffemaschien 

Mähmaschine WG. Meihmaschien (S.U.!) Mixer WG. Mengelēērmaschien säen2 (Drillmaschine) WG. Drillmaschien|Dippelmaschien 

Waschmaschine WG. Waschmaschien Wringmaschine WG. Wringmaschien (S.U.!) Wurstmaschine WG. Stoppmaschien Motor 

(Dieselmotor) WG. Dieselmaschien Dreschmaschine WG. Döschdamper|Döschkasten (MIT Körperantrieb, ZUMINDEST URSPRÜNGLICH) 

Mähmaschine WG. Grasmeiher (S.O.!) Häckselmaschine WG. Hackelschsnieder (S.O.!) Hackmaschine (FÜR HACKFLEISCH) WG. 

Kutter (S.O.!) Wringmaschine WG. Wrangel (S.O.!) Rübenschneider WG. Rȫḃensnieder Brotschneidemaschine WG. 

Brōōtsnieder 

µMaschinenbau Bau5 
µMaschinenhaus Hütte 
µMaschinenunterstand Wagenremise 

µMasern Masseln l|r, MZ! 

µMaskeAR Mask (W), MZ -en maskiert mit ėn Mask över (Ėn Mann „mit en Mask över“’n Kopp hett dėn Anstellten mit ėn Pistōōl 

bangmookt.NDR20060419HAD); mit Masken op (Twēē Rȫvers „mit Masken op“ hebbt ėn Loden an’ Hammer Stēēndamm 

överfullen.NDR20051117CYH) 

µMaskeradeAR>IT /Kappenfest /Maskenball /Fasching [mas-charaAR = Possenreißerei] Maskerood (W) [mas-ke-'ro:t], MZ -

roden (Tō Maskerood|„Maskerad“ goh ik niX20 mēhr.DLZ20020119LÜT – „Maskerod“HEE15.016); Maskenbâll (M) [-ba:l], MZ –bäll 

(„Maskenball“DLZ20020119LÜT) Faschingszeit Maskerodentiet (W), MZ -tieden (Dat wēēr in’e Maskerodentiet.BRE10.100) 
Tanzvergnügen WG. Bâll 

µMaß1 /Abmessung dat Moot (URSPR. WEIBLICH WIE DIE BAYR. MAß), MZ Moten  (Ėn Korf is dat Moot för bummelig 100 Pund 

Fisch.GOE.068 – gestrichenes Maß streken Moot – Dē mi meiht dat beste Swood|„Swad“, de kriǧǧt bi’t Drinken dubbeltM3 

Moot|„Mat“!BCJ5.2.332 – Dat Moot is streken vull. – gehäuftes Maß ophüpeltM3 Moot – Abmessungen eines Schrankes: Moten vun ėn Schapp – 

Maß ist voll: Sien „Maat“ wēēr övervull!MYJ1.085) Mittelmaß (HEUTE EHER ABWERTEND, FRÜHER I.S.V. „GESUNDE MITTE“) dat Middelmoot 

RAUMMESS-|HOHLMESS-GERÄT: Litermaß Litermoot Maßstab /Richtmaß dat Moot (wenn wir IN DITHMARSCHEN nach Hamburger Maß 

messen: NiX20 mool Riekdōōm hebbt wi ēgentli, wėnn wi’t no Hamborger „Maat“ meet!GRK5.2.262 – ’kēēn höllt dėnn vun uns „Maat“?JSJ.039 

– De Minsch, dē kėnnt kēēn „Maat“!JSJ.092) Ausmaß WG. Utmoot Raummaß1-5 WG. Puttmoot, Krōōsmoot, Kannsmoot, Schēpel, Putt 
Bandmaß (ZUR LÄNGENMESSUNG) WG. Bandmoot Metermaß (ZENTIMETERMAß; ZUR LÄNGENMESSUNG) WG. Mētermoot, Zentimētermoot 

Streichmaß WG. Striekmoot, Rietmoot Maurer-Gerätschaft (WINKELMAß) WG. Winkelmoot häufeln WG. ophüpelt voll 

µMaß2 nehmen /messen Moot nehmenB23|HEE11.060 [e:/i-ei-o:](Klock süss kēēm Jokob-Discher, wull Moot nehmen|„matnehmen“ 

tō’t|tō’n Sârġ.LAF11.104) Maßnahme 

µMaß Grenze3 (RICHTIGES MAß FINDEN; IN MAßEN; MAßVOLL) 
µMaß soviel (wie) WG. sōveel (as ik wēēt…) soweit (wie) WG. sōwiet (as ik wēēt…) 
µMassaker Bluttat 

µMasse Menge viel3 (viele|vieles: eine ganze Menge) 
µmassenhaft|dichtgesät (auftreten, vorkommen) haufenweise WG. bârgenwies, dickseit, schōḃenwies,… 
µMassenvernichtungswaffen Waffe 
µmassenweise|massenhaft| dichtgesät (auftreten, vorkommen) haufenweise WG. bârgenwies, dickseit, schōḃenwies,… 

µMaßstab (Richtmaß) Maß1 WG. Moot 

µMasseur|in Masseur Massȫȫr [mas-'soia], MZ -s Masseurin Massȫȫrsch|eP8 (W), MZ -schen 

µMaßhaken mähen2 WG. Matthoken 

µmassierenAR>FR [massAR = betasten] massērenB59a [mas-'seian]; striekenB32|WBSH2.0652; gniedelnB96 d|v|g|r (Hē mutt mi de 

Nack mool wedderX41a gniedelnB96.) reiben2 WG. gniedeln d|v|g|r quälen2 (WERKZEUG ODER GERÄT QU.) WG. gniedeln, afgniedeln, 

rumgniedeln, övergniedeln, Gniedelie, Gniedelkasten, gēgen Wind gniedeln 

µmäßig  mit Moten (De Wind weiht mit Moten ut Nōōrd-Ōōst.RB20020214KOM)  



Peter Neuber, Wöhrner Wöör, Teil 3, L-Z, Niederdeutsches Wörterbuch aus Dithmarschen, Stand: 2019-01-01 

µMaßliebchen Gänseblümchen [Bellis perennis] WG. Mârtjen, Mârtjenblōōm, Mârdelblōōm; Dusendschȫȫn,… 

µmaßlos unvernünftig1 

µMaßnahme Mootnohm (W), MZ -en (Bi de Bush-Visiet gifft dat in de Geschicht vun Mekelnborğ-Vörpommern de bet herto 

gröttsten „Matnahmen“ för de Sekerheit.RB20060712LÖM); WENIGER GEEIGNET: Sook (W), MZ Soken (Verteidigungsmaßnahme ėn Sook vun’t 

VerdėffendērenRB20030325LEU); WENIGER GEEIGNET: …kroom (M), MZ- (Hilfsmaßnahme HölpskroomRB20030325LEU) Gegenmaßnahme 

umschreibend:  mit Gēgenwind reken mötenB14 [mö:n] [u/ö:-u-u] fördern2 (Fördermaßnahme) WG. Ophölpprojekt,… Maß2 

nehmen Sicherheit (Sicherheitsmaßnahmen ergreifen) WG. sik schuren nahme WG. -nohm 

µMaßstab (Richtmaß) Maß1 WG. Moot 

µmaßvoll Grenze3 

µMast, der Mast (M), MZ -en (LAIENUTERWEISUNG AN BORD: Dit is dat Rōōr, dat is de „Mast“ un dat Dings dor vör, dat is de 

Klüver!GRK1.2.257+ – Hē hett snēēwitte Seils „an de Mast“.KIR03.007 – Mz: Hē schull ėm niX20 no de hōgen Masten ropschicken.LAF20.033 – 

De „Masten“ wēērn twei ōder de Ankers wēērn weǧ.MAP1.363) Fahnenmast Fohnenmast („Fohnenmast“HEE15.064) Stahlmast 

Stohlmast (De „Stohlmast“, dē ėm hōlen schull, wēēr vun binnen verrust!NDR20060524NÖC) Strommast  Strōōmmast Laterne 

(Laternenmast) Schiffsmast (Großmast, Fockmast, Besanmast, Mastleuchte, Mastspitze) Segel (Großsegel, 

Besansegel,…) Takelage (Masten und Stangen) Ausguck (Mastkorb) surfen1 

µMast, die Mast (M), MZ -en; dat Masten, MZ- (As Buur versteiht hē wat vun’t Swienmasten|„Swinmasten“.PIT2.079) 
µMastdarm Darm 

µmästen (DIE TIERE „FERTIG MACHEN“, SCHLACHTREIF MACHEN) de Tieren fettmokenB54a (Inf: Süm|SēX04 wēērn niX20 mēhr sō ârm un 

kunnen ōōk mool ėn Swien fettmoken|„fett maken“.MCG2.67 – „fett to maken“FEJ1.3.079 – Prs: Süm|SēX04 mookt|„makt“ ėn poor Swien 

„fett“.FEJ1.3.244); mastenB78; nudelnB96 (Wi plegen süm|ehrX05, as hârrn wi Gȫȫs tō „nudeln“!GRK5.2.054) ungemästet 

nüchternM4b  (Sōdro Korl an Bōōrd wēēr, wēēr hē „nüchtern“ as ėn Kâlv!LAF09.007) drehen1 (jurbeln) WG. nudeln Bulle 

(Mastbulle) 
µMastkorb Ausguck WG. Kreihennest,… 

µMaterial /Stoff I.W.S.  dat Materiool, MZ -s  (De ōlen Kacheln an de Pielers vertellt uns, datt an gediegen Materiool|„Materiol“ niX20 

spoort worrn is!DLZ20050924SPA); Stoff o|u (M), MZ -en Baumaterial dat Bumateriool (Hē hârr dėn Rōōp, datt hē sik niX20 mit 

billigM3 Bumateriool|„Bumateriol“ afgēēv!DLZ20050924SPA)  Stoff I.E.S. /Kleiderstoff /textiler Stoff Stoff o|u (Dat Rutschen vun 

dorboḃen dool, dat schüürt dėn Stoff|„Stuff“ vun de Büxen dör!BMG5.079 – Klēder, Büxen, Hėmden un Pullōvers, âllns bruukt bi dickere 

Lüüd mēhr an „Stoff“!DLZ20020420LÜT – BEDUINENZELT: De „Stoff“ vun de Teltbohnen is ut Zegenhoor weevt un lett kēēn Wind un Regen 

dör!RNE.77) Farbstoff [kleurstofNL] Klȫȫrstoff o|u Rohstoff Rōhstoff Schadstoff Schoodstoff o|u  aus3a,b 

schaden1- WG. schoden Qualität WG. Qualitēēt 

µMaterialausgabe ausgeben3 WG. utgeḃen, utdēlen, ruutlangen, Utgever|sch 

µMaterial, MZ -lien dat Materiool, MZ -s; Kroom (M), MZ- (BIBLISCHE SCHÖPFUNGSGESCHICHTE, „AM ANFANG“: Âll griesen 

„Kroom“!LOB3.12) Unterrichtsmaterial(ien) Ünnerrichtskroom (Mit dat Geld schüllt Bȫker un anner „Ünnerrichtskraam“ kofft 

wârrn.NDR20050212HAD) Kram WG. Kroom, Lüttkroom,… 

µMaterialienhausPGH1.027FF dat Materioolhuus (IN WÖHRDEN; ÄLTESTES DITHMARSCHER WOHNHAUS MIT WECHSELNDER GESCHICHTE; SEHENSWERTE 

FASSADE MIT DER INSCHRIFT „WATERBÖRS“ [Börse]); VORBEIFÜHREND DIE Materialienstraße Materioolstroot 
µMaterialprobe (-PRÜFUNG) Probe1 Prüfung 
µMathematik rechnen Rechnen 

µMatheus &12 Mathēēs* (M), MZ- (Mathēēs|„Matthees“ wēēr hē hēten.KRJ3.1192) 
µMathilde Telse (Mathilde) WG. Telsche 

µMatratze Bett3 

µMatratzenschoner Bett4 
µMatrose Schiffsbesatzung 
µMatsch Schlamm Schneeschlamm (Schneematsch) 
µmatschig schlammig zermatscht 
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µmatt bedrückt WG. slurig,… ermattet müde krank3 alt2 stumpf3,4,5 

µMatte Matt (W), MZ -en (Wėnn bi uns op’n Kârkhoff ėn Kuhl utsmeten is, bruukt de Kuhlenkleiers sōōn grȫne „Matten“ tō’n Afdecken 

vun de Ēēr.RMD2.033) Fußabtreter1 (FUßMATTE) Hänge- (Hängematte) WG. Hangelmatt, Hangmatt 

µMauer Muur uu|üü (W) [mu:a, mü:a], MZ Muren u|ü [mu:an, mü:an] (Dor lēēǧ ėn Bârğ Strōh an’e Muur|„Mür“!GRK5.2.092 – De Tuun 

treckt sik as ėn grȫne Muur|„Mür“ an de Wisch lang!GRK5.1.219 – De Muurmann wies mi an de Schēēd, wo glatt de Muur|„Mur“, wo glatt 

de Wannen!GRK3.5.258 – „Mür“MYJ – „Müür“HPW – „Müer“GRK – de tweie „Müer“HEE – „Mur,Müer“GRK1.1.055 – „Mur“FEJ1.3.055 – „Mur“MYJ – 

„Muuer“DLZ20170127KLH – Mz: Dor stoht de Hüüs, mit nietfōōğte Muren|„Müern“!GRK5.2.117 – Dat Huus süht spȫkelig ut, de Muren|„Müern“ 

sünd al tō ėn Dēēl versackt un infullen!GRK5.2.451 – De Muren|„Mürn“ wēērn Fackwârk, dat Dack wēēr Strōh!GRK5.2.412 – 

„Muern“GRK1.1.055 – de ōlen „Mürn“DEH – „Müern“MYJ,HEE) Brandmauer Brandmuur uu|üü („Brandmur“GRK – „Brandmuur“WBSH – 

„Brandmür“MYJ – Mz: Huus un Schüün stunnen dor mit rōōtfōōğte Brandmuren|„Brandmürn“!GRK5.2.035 – „Brandmuern“GRK) 

Friedhofsmauer Kârkhoffsmuur uu|üü („Karkhoffsmuer“LAF) Kirchenmauer Kârkenmuur uu|üü („Karkenmur“FEJ1.3.105 – 

„Karkenmür“MYJ) Steinmauer Stēēnmuur uu|üü („Steenmuer“LAF) Stein1,2 (Mauerstein) WG. Muurstēēn uu|üü Mauerwerk WG. 

Muurwârk uu|üü 

µMaueranker Anker3 WG. Muuranker uu|üü 
µMauerblümchen „spielen“ Tanz 

µmauern murenB59a ü|u  AUCH: zurückversetzen inkrogenB47b DABEI: vorziehen ruutkrogen DABEI: zur Hand gehen 

/Handlangerdienste tun tōplegenB47a pflegen1 WG. plegen Handreichung 

µMauerpfefferZAR &22 /FetthenneZAR [Sedum]GOOG|ZAR Scharfer MauerpfefferZAR|KOP.176.3 /Scharfe FetthenneGMH [Sedum 

acre]GMH.210 Fettbuuk (M), MZ- („Fettbuuk“WBSH2.0061) (WEITERE BEZEICHNUNGEN: BloloWBSH1.0395(SDIM), FettkruutWBSH2.0062(LOK), 

FettstēērtWBSH2.0062(LOK)[+1], GeelstēēnmōōsWBSH2.0347, MōōsWBSH3.0673, PeperkruutWBSH3.0983(LOK), StēēnkruutWBSH4.0822, 

StēēnmōōsWBSH4.0822(LOK), StēēnpeperWBSH4.0822(LOK)[+1], SuuğkruutWBSH4.0933(LOK)) Weiße FetthenneZAR /Weißer 

MauerpfefferKOP.120.1 [Sedum albumGOOG|GMH.270 album]ZAR StevelsmeerQ09f (W), MZ- („Stęwelsmęr“WBSH4.0841(LOK)) (WEITERE 

BEZEICHNUNGEN: StevelwichsWBSH4.0841(LOK), TrippmadamWBSH5.0162(LOK)[+1], TrittmadamWBSH5.0162(LOK)[+1]) Felsen-FetthenneZAR 

/TripmadamZAR [Sedum reflexum]GOOG|ZAR|SBS Trippmadam (W), MZ- („Trippmadam“WBSH5.0162(LOK)[+1]) (WEITERE BEZEICHNUNG: 

TrittmadamWBSH5.0162(LOK)[+1]) Große FetthenneGMH|KOP.230.1 [Sedum maximum]WBSH|GMH.027 > [Sedum telephiumGOOG|WBSH|KOP 

maximum]ZAR Jehannsslötel (M), MZ -s [sche-'hans-] („Johannssløtel“WBSH2.1046(+DIM) [ø = HAKEN-Ö]) (WEITERE BEZEICHNUNGEN: 

DunnerkruutWBSH1.0918(+DIM)[+1], DunnerbessenWBSH1.0916(LOK), Frieer un BruutWBSH2.0229, IesblōōmWBSH2.0981(LOK), JehannskruutWBSH2.1046[+2], 

JehannslōōkWBSH2.0061(+DIM), Jehannslōōf|-lōōchWBSH2.1046(+DIM)[+1]) Purpur-FetthenneZAR /Rote FetthenneGMH|KOP.230.1 [Sedum 

purpureum]GOOG|WBSH|GMH.027 > [Sedum telephium telephium]ZAR dat Jehannslōōf f|ch, MZ- [sche-'hans-] („Johannis-|Johanns-

|Jehanneslooch|-loof“WBSH2.1046(+DIM)[+1]) (WEITERE BEZEICHNUNG: JehannskruutWBSH2.1046[+2]) 

µMauersegler &32 [Apus apus] Tōōrnswülk l|r (W) ['touan-śwülk], MZ -en Schwalbe (Uferschwalbe) WG. Stēēnswülk 

µMauersockel Sockel WG. Drempel 

µMauerstein Stein1,2 (Mauerstein) WG. Muurstēēn uu|üü 

µMauerwerk dat Muurwârk uu|üü, MZ- (Um’t Muurwârk|„Murwark“ grȫȫnt de Reḃen!GRK1.2.326+ – Mit Sandstrohlen köönt wi dėn 

Sott vun ōōlM3 Muurwârk|„Muurwark“ weǧnehmen.DLZ20051008SPA – „Müerwark“HEE) Riss8 Gipsmarke 

µMaul dat Muul, MZ Mulen (De Bull hârr Schuum vör’t „Muul“.LAF04.036 – Hē schimp, datt ėm de Schuum vör’t „Muul“ stunn.LAF03.029 

– Dat Monstrum hârr drēē Köpp un sōdennig drēē „Mulen“.CGN7.176) schweigen WG. Muul hōlen Mund WG. Muul, Schandmuul 
µMaul- und Klauenseuche Klaue Seuche 
µMaul Großmaul ereifern (DAS MAUL ÜBER ETWAS ZERREIßEN) aufsässig (GROßES MAUL RISKIEREN) 
µMaul stopfen Schweigen auferlegen WG. Muul tōkliestern 

µMaul zerreißen Tratsch2 (üble Nachrede) beschuldigen (üble Nachrede verbreiten) wehren2 (sich wehren gegen üble 
Nachrede) 

µmaulen Stimmung (Laune; schmollen) WG. Snuut moken, Fliep trecken, mulen 



Peter Neuber, Wöhrner Wöör, Teil 3, L-Z, Niederdeutsches Wörterbuch aus Dithmarschen, Stand: 2019-01-01 

µmaulfaul muulfuul|-fule umschreibend: (Hē is „bang“, datt hē „mit sien Muul ni utkummt“.CGN1.020) (Du snackst mi niX20 nōōğ; 

seǧǧ, wo du hēētst, un vertell, wat du wēētst; dor kummst wieder mit!LAF08.056) schweigsam (wortkarg, einsilbig) WG. swieǧsoom, 

ēēnsülvig,… 
µmaulig launisch (misslaunig, eigensinnig, bockig) WG. luunsch, mucksch, muulsch, nücksch, wedderli, afsinns aufgeregt (sich 

leicht aufregend, launisch, gereizt) WG. kabarietsch 
µMaulkorb Korb WG. Muulkorf 

µMaulschelle Ohrfeige1 

µMaulwurf &31 [molNL] Mullworp orp|ârp|opp|app|upp|… (M) ['mul-wop], MZ -s („Erdaufwerfer“) (De Mullworp|„Mullwarp“ 

mookt sien Hupens!BMG3.143 – „Mullwarp“GRK,FEJ – „Mulwörp“LAF – „Muulwarp“LOB – „Muulwörp“BRI,SHWH – Mz: Man de 

Mullworps|„Mullwupps“ wȫhlen lustig wieder!HHAB20080407HTG) Mull (feiner Sand) WG. Mull, Smull, Mullsand Weg1 (Marschweg im 

Sommer) WG. Mullweǧ Wurf1 WG. Smeet, Worp werfen1 WG. smieten, wârpen Haut|Fell WG. Mullworpshuut Jäger WG. 

Mullworpsjäger Gesicht WG. Mullworpsgesicht 

µMaulwurfshügel /Maulwurfshaufen Mullworpsdutt (M) ['mul-wops-dut], MZ -dütt („Mulworpdutt“LAF – „Mullwormsdutt“BRM – 

Mz: „Mullworpdütt“LAF); Mullworpshōōp (M) [-houp], MZ -hȫȫp [-hoip]; Mullworpsbârğ (M) [-ba:rch], MZ -en [-ba:r-gen]; 

Mullworpshupen (M), MZ –s („Mulwurphupen“MYJ); SandhōōpWBSHX; Sandhümpel (Mz: „Sandhümpels“HHAB20080407HTG); 

Ēērdhupen (Mz: „Eerdhupens“HHAB20080407HTG)  Haufen1-3 Müll schleifen2 (MAULWURFSHAUFEN SCHLEIFEN) WG. Hȫȫp, Toll sloon 

µMaurer &717 Muurmann uu|üü (M), MZ -lüüd (De Muurmann|„Murmann“ wies mi an de Schēēd, wo glatt de Muur, wo glatt de 

Wannen!GRK3.5.258 – FAUL: De dore Muurmann|„Murmann“ mağ sien ēgen Swēēt niX20 sō gēērn rüken.HEP1.06 – „Murmann“MYJ – 

„Muermann“FML – „Müermann“HEE,NDR20060126KCB – „Mürmann“DEH1.167 – Mz: De Muurlüüd|„Mürlüd“ un de Molers sünd för Kasernen, 

süm|sēX04 verdēēnt doran!GRK5.2.050 – Sō veel Ârbeiders hârr hier noch kēēnēēn op’n Dutten sēhn, as nu an Timmer- un 

Muurlüüd|„Murlüd“!GRK5.2.131 – „Muuerlüüd“DLZ20170127KLH – „Muerlüd“FML – „Müürlüüd“HPW – „Müerlüd“HEE) Maurergeselle 

Muurgesell uu|üü (M), MZ -en (NiX20 Katt noch Hund besöcht de Stell, as hȫȫchstens mool de Muurgesell|„Murgesell“!GRK5.1.137); 

Muurmannsgesell uu|üü (Hē wēēr nu ėn deeǧten Muurmannsgesell|„Müermannsgesell“ worrn.HEE16.042) Mann2 WG. -mann 

Bauleute WG. Tōpleger, Timmermann 

µMaurer-Gerätschaft &719 Maurerbalge Muurmannsbâlje uu|üü, Bâlje (W) ['bal-sch e], MZ -n [-sch en] 

Maurer-Lot /Senkblei (URSPR. AUS BLEI) dat Muurmannslōōt uu|üü, dat Lōōt [lout], MZ Lȫȫd [loid] Maurerkelle Muurkell 

uu|üü (W), MZ -en; Kell Putzkelle  Putzkell Fugenkelle Fōgenkell; Fōōğkell; Striekkell; TungenkellDIM 
Maurerhammer Muurhomer uu|üü (M), MZ -s Putzbrett  dat Putzbrett, MZ -breed; Handbrett; Treckbrett 
Winkelmaß dat Winkelmoot, MZ -moten („Winkelmat“GRK1.2.328) Metermaß WG. Tollstock Richtscheit Richtschnur1 WG. 

Kriedsnōōr Schnur Quast Brechstange Bottich WG. Bâlje Reibbrett WG. Rievbrett Wasserwaage WG. Woterpass 

Steinbrett WG. Stēēnbrett, Stēēnböhr 

µMaus &31 MuusJGP.029 (W), MZ MüüsJGP.030 (Hē koff ėn lüttje Katt, un dē fung ėn lüttje „Mus“!GRK3.3.304 – Slau as ėn Foss un 

flietig as ėn „Mus“!GRK3.3.119 – Wō veel Katten, dor sünd wēnig „Müs’“!GRK3.5.277 – Wōrop ik luur? Ik fang hier „Müs’“!GRK3.5.222 – 

Kinderreim: Jehann*, spann an, drēē Katten vöran, drēē „Müs’“ vörut, sō fohrt wi no de Bruut!GRK3.3.259) Spitzmaus Angelmuus 

(„Angelmus“GRK3.3.050) Feldmaus Feldmuus (Mz: „Feldmüs“GRK5.1.224) Kot3 WG. Muuskötel Loch WG. Muuslock Mausit 

(Computermaus) Falle (Mausefalle) WG. Muusfâll 

µMausit /Computermaus Muusit (W), MZ Müüs Mausklick Muusklick (M), MZ -s Maustaste Muuspōōt (W) [-pout], MZ 

-pōten anwählen WG. anklicken Klickgeräusch (Klick) WG. Klick Pfote WG. Pōōt 
µMaus Fledermaus 
µmäuschenstill leise 

µmausern (VON VÖGELN) ruenB50|WBSH4.0177(DIM)|rugenB47b |rudeln|rudern|rusern (Prs: De Hȫhner ruut. – VON MASERN NOCH NICHT GANZ 

GENESEN: Hē ruut|„ruhgt“ noch.BCJ5.1.055 – Prt: De Hȫhner ruen. – Pa2: De Hȫhner hebbt ruut. – KRANKHEIT VERGLICHEN MIT DER MAUSER: Hē 

mēēnt, hē worr noch mool wedderX41a jung, as ėn Puter, dē ruut hârr|„rugt harr“!GRK5.2.086 – De Ruup „hett sik“ över Nacht in ėn 

smucken Bottervogel ruut|„rusert“!FEJ5.3.194) häuten WG. ruen, rusern 
µMäuseschwänzchen Hahnenfuß (Mäuseschwänzchen) [Ranunculaceae - Myosurus minimus] WG. Muusstēērt,… 
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µmausetot tot 

µMaut dat Strotengeld, MZ -geller (In Düütschland is nu för de Lasters Strotengeld ploont.RB20030723KEG) 
µMeckerer (Meckerheini) mürrischer Mensch WG. Quârkbüdel, Quârkmoors,… Quertreiber (Querulant) 

µmeckern /meckernd sprechen meckernB99 (Hē „meckert“ as ėn Zegenjitt!WBSH5.0757(DIM)) Ziege WG. Zegenjitt 
µmeckern nörgeln 

µmeckernd lachen lachen1 

µMecklenburg &18 Mekel(n)borğ* ['me:-kel(n)-boach]   (Jürß stamm ut Mekelnborğ|„Mäkelborg“ un wēēr lange Tiet in’ Vörstand 

vun de Stiften Mekelborğ!QUZ2008.1.092MYH – De dore Fru kēēm je wull ut „Mekelnborg“.KIR26.057 – Groof vun „Mekelnborg“SPA2.010) 
Mecklenburger Mekel(n)borger (M) ['me:-kel(n)-bor-ga], MZ -s  Mecklenburgerin Mekel(n)borğsch|eP8 (W), MZ -schen 

mecklenburgisch mekel(n)borğsch ['me:-kel(n)-boachsch] 

µMedaille Medâllje (W) [me-'da:l-je], MZ -n  (Birgit Fischer* hett âlltōhōōp acht gollenM4a Medâlljen|„Goldmedaljen“ bi olympsche 

Spelen kregen.RB20041220REG) 
µMedikament Medizin WG. Middel, Hēēlmiddel, Medikament, Medizin 

µMedium Fundament2 

µMedizin /Arznei /Medikament /Heilmittel /Mittel dat Middel, MZ =EZ, MZ -n, MZ -s (Ik heff ėn anner Middel nohmen. – : 

Dat best’ „Middel“, ōōlt tō wârrn, is, niX20 tō frȫh dōōtblieḃen.BUR05.070); dat Medikament, MZ -en (Mien Medikament is âll. – De 

„Medikamenten“ sloot niX20 an.BUR09.055); Medizin (W) [me-di-'tsi:n] (Frȫher wēēr in jēēdēēn Huushōlen „Medizin“ paroot as Rizinus, 

Bâlderjoon, Levertroon, Kamellentēē, etigsure Tōōnēēr un annere Middel.BMG6.150); dat Hēēlmiddel (Kruup-dör’n-Tuun wârrt as 

„Heilmiddel“ bi Sweren un Swulsten bruukt.PED3.077) gut gegen gōōtX50 för (Dat is gōōtX50 för Fēver. – Dat is gōōtX50 för Wörms.); 

hölpenB33 ö|e för [ö-o-o] (›Dat „hölpt för“ de Müüs!‹ sä de Buur; dō stēēk hē sien Huus an.HEP1.28) gegen /wegen för (FRÜHERE 

HAUSMITTEL: Dat Liefwēh ēēt ēēn weǧ, „vær“ Koppwēh slēēp ēēn!GRK1.1.067) medizinisch mediziensch (M5 3.d: In Eilbek schâll 

de mediziensche|„medizinsche“ Palett för de Patienten grötter wârrn.NDR20060627KCB – 4.a: ėn „medizinsch“M3 WoterHEE22.129) 
einnehmen WG. wat brukēn Mittel WG. Middēl Gundermann WG. Kruup-dör’n-Tuun 

µMeer /die See (OSTSEE!, NORDSEE!) [seaB|A] [zeeNL] [havDK]  Sēē (W), MZ -n (An’ Heḃen treckt de Wulken, tō Fȫten rullt „de 

See“!GRK5.1.242 – De Luft wēēr diesig, gries un grau „de See“!GRK3.3.167 – De Wind is luut, „de See“ is wild!GRK5.1.244 – Op’t platte Land 

un an de wiede „See“, dor blēḃen süm|sēX04 noch bi Plattdüütsch!GRK1.2.289+ – Butēn in „See“ wēēr kēēn Wind.LAF08.065 – Sē hett ėm 

behōlen, de „See“; sē deit, wat sē will!HEE19.090); dat Mēēr, MZ Mēren (De Iesbârgen smölt un dat „Meer“ is an’t Stiegen, dat Woter, 

dat wârrt uns noch ünnerkriegen!BMG4.013) Wattenmeer dat Haff, MZ- (De Sünn geiht ünner in’t blanke „Haff“!GRK5.2.393 – IM KRIEG 

AUF POSTEN IN EINSAMER HEIDE: Bet an de graue Kimming, sō flack un wellig as dat stille „Haf“!GRK5.1.227 – Ik koom nu al vun’ Butēndiēk, ut’ 

nattē kōlē „Haf“!GRK5.1.053 – Dor lârmt dē MȫḃenQ09d över’t Haff.MYJ4.002 – Helk schaff sik ōōk ėn Gliep|Krautjâll an un gung lōōs tō 

fischen no’t Haff|„na’t Haff“.KRJ4.067); dat Wattenmēēr („Wattenmeer“GRK1.2.300) (Kommentar zu Haff: Haff STAND FÜR SEICHTES 

WATTENMEER, KÜSTENNAHES GEWÄSSER, MEERESBUCHT. – SIEHE ›FRISCHES HAFF‹, ›KURISCHES HAFF‹ IM EHEM. OSTPREUßEN!) mörderische See dat 

willē Haff (Ōl’ Büsēn liǧǧt „in’t wille Haff“.GRK5.1.155 – Buten geiht dat „wille Haf“, dor wēēǧt dien Voder op un af, sloop, Kindken, 

sloop!GRK5.1.192 – ALTE STURMWARNUNG: Wohr di, dat „Haff“ kummt.SPA2.053);  dē Blankē Hans; Mōōrdsēē (W) ['mouat-sei] (Dē Nōōrdsēē 

un Mōōrdsēē ruuscht vun fēērn.CDH1.42) Tiefsee [deep seaB|A] dēpe Sēē (W) (Süm|SēX04 ünnersȫȫkt dor dėn Grund vun’e dēpe 

Sēē.RB20031230GOR) Nordsee [vesterhavetDK] Westsēē („Westsee“GRK3.3.152); Nōōrdsēē (W) ['nouat-sei], MZ- („Nordsee“GRK3.3.171 

– Vun de „Oostsee“ gung dat dėnn röver no de „Noordsee“.BRI06.135 – Womėnnigmool hârr hē vun de Nōōrdsēē drȫȫmt!LAF20.036 – 

„Noord-See“MAP1.359 – „Westensee“MAP1.357) Ostsee Ōōstsēē (W) ['oust-sei], MZ- (›De „Ostsee“ is je ėn Pōhl‹, seǧǧt minnachten de 

Dithmarscher.GRK3.6.022 – De Wind kummt frisch vun de „Oostsee“ her.BUR01.07 – Dat wēēr vör lange Johren, in’e „Oostsee“.KIR26.051 – 

„Oostensee“MAP1.355) Mittelmeer Mittlannsche Sēē (W), MZ-  (Süm|SēX04 snacken vun de Mittlannsche Sēē|„Mittlandsch See“, as 

wēēr’t de Pōhl achter Stoberdörp*!GRK5.2.496 – Dō swâlk dien Voder noch as Lichtmatrōōs op de Mittlannsche Sēē|„Mittlandssee“ 

rum.LAF11.109) Nordmeer Ozean /›Großer Teich‹ Pōhl (M) [poul], MZ- (Wėnn niX20 de Pōhl|„Pohl“ dortwischen wēēr, vun Kiel 

bet Illinois!GRK3.5.254) Totes Meer [dead seaB|A] (EIN GRÖßERER BINNENSEE, ÄHNLICH DEM STEINHUDER MEER!) dat SoltmēērSHAK1.019 
Seefahrt Seehund seekrank Teich WG. Pōhl Pfütze WG. Woterpōhl 
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µmeerwärts /seewärts [seawardsB|A] [zeewaartsNL] no Sēē tō  (Hē stunn op’n Diek un kēēk „na See to“.LAF04.063); sēēwârts 

(„seewarts“GRK1.2.269); sēēanwârts (De Sēēvogeln treckt hōōch över mi „seeanwarts“ dorhėn.GRK5.2.511) Nachsilbe -wärts1 

µMeeresgrund (Meeresboden) Grund2 

µMeeresoberfläche glatt1 

µMeerrettich &22 /Kren [mierikswortelNL] [Armoracia]GOOG|ZAR Mârrik (M) ['ma:r-rik], MZ-  (Dat dore Bōōt is ēēn vun de Bȫȫt, wat 

de Mârriksbuurn|„Marriksbuern“ an de Nedderelv bruukt hebbt, um no süm|ehrX06 Pachtland tō fohren un dor dėn „Marrik“ tō 

buen!GOE.019); Mârrettich (M) ['ma:r-rät-tich], MZ-  (Wėnn de „Marrettig“ recht frisch is, troont ēēn ėn beten de Ōgen!GRK5.2.387) 

Hederich (Radieschen & Rettich) [Raphanus] WG. Küük,…, Radies 
µMegaphon Sprachrohr WG. Meckerfōōn 

µMeggerdorf &14 Meggerdörp* ['mäg-ga-döap] 

µMehl dat MehlJGP.025, MZ- (WG. DER FRÜHKARTOFFELN: Wėnn de Lüttmann no JohanniX20 wēnig Mehl|„Męhl“ bruukt, bruukt de Möller 

wēnig Wind!GRK5.2.030 – BÄCKERSTART: Ėn Möller lēhn ėm dat Mehl|„Męhl“ op ėn Vörschuss!GRK3.3.200 – Hē wōōğ Mehl|„Męhl“ af un 

verkoff Brōōt.FEJ1.2.151) Feinmehl Fienmehl; Büdelmehl (DURCH BEUTELTUCH GESIEBT) Haushaltsmehl Huusstandsmehl (DIES 
WAR EINMAL EIN IN ORTSNAHER MÜHLE PRODUZIERTES MEHL MÄßIGER QUALITÄT.) Buchweizenmehl dat Bōōkwētenmehl, MZ- 

(„Bookwetenmęhl“WBSH1.0426) 
µMehlbeere Eberesche,… [Sorbus] (Mehlbeere [Sorbus aria], UNTERART Schwedische Vogelbeere [Sorbus intermedia]) WG. 

Swēēdsche Vogelbei 
µMehlbeere (FRUCHT DES WEIßDORN) Weißdorn WG. Wittdōōrn, Mehldōōrn, Mehlbei, Mehlbeinbusch 
µMehlbeutel Pudding WG. Mehlbüdel,… 

µMehlfass (WIE ES FRÜHER IN DER KÜCHE STAND) Mehltünn (W), MZ -sWBSHX Fass 
µMehlgang Mühlstein 

µmehlig mehlig [-li, -ge] 
µMehlkloß Kloß 
µMehlschwalbe Schwalbe 

µMehlsieb Sieb1 

µMehltau (PFLANZENKRANKHEIT AUF ROSEN) Mehldau (M), MZ- (VON AHNUNGEN: De koomt, as „Męhldau“ op de Rōsen kummt!GRK3.3.135) 

µmehr1 /nicht|nichts|keiner|e|s mehr ni … mēhr (FUHRBETRIEB: Dat gēēv „ni“ veel mēhr|„mehr“ tō fohren, dat lōhn niX20 mēhr|„ni 

mehr“ för twēē Peer!GRK5.2.478); kēēn … mēhr (Kēēn|„Keen“ Minsch wēēr mēhr|„mehr“ op’e Stroot.BRE03.118 – Op’e Finsterbank wēēr 

gor kēēn|„keen“ Fârv mēhr|„mehr“ op.LAF17.079 – De Geschäftslüüd klooġt: Kēēn|„Keen“ Tōfohrt mēhr|„mehr“!JSJ.073)  

µmehr2 mēhrP6 mehr Trockenes mēhr Drȫȫǧs mehr Grünes mēhr Grȫȫns etwas2 WG. wat Beters,… viel2 WG. Veles, 

veel Sȫȫts, ėn Bârğ Lēges,… außerdem WG. op’n Dutt 

µmehr (viel – mehr – am meisten) viel1 WG. veel, mēhr, an meisten,… 

µmehr lieb2 (gern, eher, vielmehr, mehr, im Gegenteil) WG. lēver, ēhr, beter (as) 
µmehr oder weniger einigermaßen WG. hâlfweeǧs, hâlf un hâlf, ēnigermoten 
µmehr (… und mehr) usw. (und mehr) WG. un âll 

µmehr als als2 

µmehr erheblich3 (Wörter des Grades) (noch mehr) WG. noch duller 

µMehr, das außerdem WG. dat Mēhr (an Geld) 

µmehren, sich /sich zusammenläppern /aus wenig wird viel sik tōhōōpläppernB99  (Dat läppert sik tōhōōp.); sammelnB97 

(Dat brinǧt niX20 veel, man bilüttens sammelt dat doch.); sik tōhōōpsummenB89 (Prs: [sump] Dat summt sik tōhōōp!) sammeln 

zusammen WG. op’n Dutt, tōhōōp, tōsomen,… 
µmehrere einige 

µmehrfach /manchmal /einige Male /öfter /häufiger mēhrmool|s ['meia-mo:l|s] (Hē hârr ehr dat al „mehrmals“ seǧǧt!GRK5.2.026 

– Sē lēēp nu „mehrmals“ an’ Dağ no Trina* röver!GRK5.1.169 – Dat Fangtau hârr al „mehrmals“ knackt!GRK5.2.257); ėn poor Mool ['po:a 

mo:l] (De Ōl’ schick ėm in’e Week „en paarmal“ rop no Brēēdsteed.GRK3.3.108 – Sünnerli Snēēwâlzer hebbt süm|sēX04 „’n poormol“ 
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speelt.RMD2.028 – Hē wēēr „’n paarmal“ koppheisterschoten.LAF17.113 – Hē hoss „en poormal“ un sä dėnn wat.FEJ5.3.194); wücke Mool 
(Hē wüpp ėm op sien Fȫȫt „wückemaal“ op un dool.PIT2.136) oft WG. veelmools 

µMehrheit Övertâll (W) ['ö:-wa-ta:l], MZ -en [-ta:ln] (Dat wēēr sōōn Sook frȫher mit dat Bieten, de ōlen Lüüd leḃen in de „Övertall“ 

ohn Tähn!DLZ20050416SPA);  dat Övergewicht, MZ- (De Franzōsen hebbt mit ēēn grōōtM3 Övergewicht vun mēhr as 82 Perzent Chirac 

wählt.RB20020506KEG? – De Kaspelvööǧt hârrn in’e Landsversammeln dat „Övergewich“.Y66.035TSJ) Opportunist WG. op’n grōten Dutt 

schieten; Fohn no’n Wind dreihen Haufen1 WG. Dutt 
µMehrwert Wert WG. Överwēērt 
µMehrzahl Einzahl (Mehrzahl) WG. Ēēntâll, Mēhrtâll 
µmeiden ausweichen (umgehen, meiden, sich drücken, sich verdrücken,…) WG. utbȫgen,…, sik weǧschulen,… 
µMeierei Molkerei 

µMeile1 /nautische Meile /Seemeile (Maßeinheit FÜR LÄNGE, STRECKE) Sēēmiel (W) ['sei-mi:l], MZ -en  (Hē fohrX66 mit uns sōōn 

söḃen ōder acht „Seemielen“ in’t Land rin.KIR38.030); Miel (Dat wēēr teihn Mielen achter Helgoland.BRE10.099) (1 SM = 1/60 VON 1/360 DER 

ÄQUATORLÄNGE = 1,852 KM) Knoten /Seemeilen pro Stunde [knotB|A] (MAßEINHEIT FÜR DIE SCHIFFSGESCHWINDIGKEIT; 1 KN = 1 SM/H = 1,852 

KM/H) Knütt|Knütten (M), MZ Knüttens 

µMeile2 /Landmeile (Maßeinheit FÜR LÄNGE, STRECKE) Miel (W), MZ -en, MZ =EZ  (Dat wēēr meist ėn „Mil“ bet no de Heid.GRK5.2.439 – 

Mz: Hē smēēt söḃen Miel vörbi.WBSH4.0305 – dusend „Mil“GRK3.5.285 – teihn düütsche „Milen“ lanġGRK5.2.325 – Dat stunk teihn „Mielen“ 

gēgen dėn Wind an.AXE.33) (Meile BEDEUTETE BEI DEN RÖMERN URSPR. 1000 Schritte. IN UNSEREM BEREICH GALT VOR DER EINFÜHRUNG DES KILOMETERS 

DIE PREUßISCHE = DÄNISCHE MEILE VON CA. 7,532 KM. DIE LANDMEILE HATTE KEINERLEI GANZZAHLIGE ANBINDUNG AN DIE RUTE ODER DEN FUß; 1 MEILE HATTE 

1643 RUTEN ODER 26286 FUß.) Fuß2 Rute1,2 WG. Rōōd, MZ Rōden Quadratmeile 

µmeilenweit weit2 WG. mielenwiet 
µMeiler (DES KÖHLERS) Köhler 

µmein (dein /sein /…) besitzanzeigendes Fürwort mienJGP.029 („min“ öllere SüsterGRK5.2.345 – Süm|SēX04 dreeġt „mien“ lēḃen Fründ 

dorvun.GRK3.5.264 – „Min“ Ool’ sien Söhn, dē is niX20 dumm, vun’t Ârbeiden wârrt ēēn stief un krumm!GRK5.1.024 – Hē wohnt in’t Huus vun 

mien Voder. – Dō fâllt mi ėn lütt’ Riemel vun „mien“ Ōpa in.BUR09.014 – Hē is de Fründ vun mien Süster. – ēēn vun mien Kunnen – de 

willen Schüss vun „min“ RōsenLAF08.042 – de Beste vun „min“ FrünnenGRK3.5.234) (Er ist einer meiner Freunde. Hē is ėn Fründ vun|an 

mi.) TEIL B, µ+F 

µMein Lieber! (MEINE LIEBE, …!) Anreden WG. Mien lēve… 

µmeinen /finden /sich einbilden mēnenB57a [mein’] (Prs: Dat mēēn|„meen“ ik ōōk!PVB23.095MYG – Mēēnst|„Meenst“ du niX20 

ōōk?GRK3.3.061 – Voder, wėnn du dat mēēnst|„meenst“, dėnn loot ėm studēren!PVB08.36MYG – „Wat meenst’“?CGN2B.24 – Wo 

mēēnst|„meenst“ du dat?DLZ20120120KLH – Hē mēēnt|„meent“, hē worr noch mool wedderX41a jung!GRK5.2.086 – Un hē verkloort dat, woans 

hē dat mēēnt|„meent“!QUZ2008.1.017ADD – Wat mēēnt|„meent“ jüm|ji|juX01, wosück fangt wi dat an?FEJ1.4.166 – Prt: Ik wuss, datt Mudder 

dat wedderX41a gōōtX50 mit mi mēēn|„meen“.SPA1.040 –  Perf: MÄRCHEN: De jüngste Brōder is over niX20 sō dumm weenX83 as de annern 

mēēnt hebbt|„meent hebbt“!PVB23.014MYG – Ēēn mutt weten, datt dat Wōōrt ›Gäng‹ in Hamborğ* niX20 bȫȫs mēēnt|„meent“ 

is!QUZ2008.1.026MYH – Pleo: FABEL: De Düvel hârr|„hadd“ je nu mēēnt hatt|„meint hatt“, watt de lēēv’ Gott sik wedderX41a in sien Paradies 

vertrecken worr!BCJ5.2.099 – Sien Voder hett mēēnt hatt|„hett meent hatt“, hē schull man Afkoot wârrn, sō as hē!BUR10.038 – Pssv: Na, ik 

wēēt wull, wo de Snack mēēnt is|„meent is“!DLZ20170519KLH); ; finnenB31a  (Sie meinen das auch. Süm|SēX04 finnt|„finnd“ dat ōōk.RMD2.048); 

inbillenB88 (Prs: Ik „bill mi in“, ohn mi gung dat niX20.LAF08.021 – Prt: Wi billen|„billn“ sik|„uns“X07a in, de beiden hȫrenX65 

tōhōōp.LAF17.034) EVTL. UNTER DEM EINFLUSS VON [I thinkB|A]: denken dėnkenB45 ['din-ken] (Ik dėnk mool…) umschreibend: (Vun mi 

ut!) dünken einbilden1 WG. inbillen glauben2 WG. inbillen zusammen WG. op’n Dutt, tōhōōp, tōsomen,… 
| (I.S.V.GUT MEINEN) Absicht 
µmeinen (gemeint sein) betreffen WG. angohn, anlangen, bedrepen, gellen 

µmeinetwegen einerlei (von mir aus, nichts dagegen) für2 mich wegen5a 

µmeinetwillen (um meinetwillen) für2 mich 
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µMeinung1 /Ansicht /Standpunkt /Sichtweise /Sicht /Blickrichtung /Denkweise MēnenP5 (W) [mein’], MZ -s, MZ =EZWBH&H  

(Hē gēēv sien ēgen Mēnen|„Meenen“ dortō.GOE.082 – Ik bün hēēl dien Mēnen|„Menen“!BUR09.021 – No mien Mēnen|„Menen“ kann ik mi sō 

sēhn loten.BUR04.118 – No mien Mēnen|„Meenen“ kann de Minsch ohn Musik niX20 utkomen.DLZ19991009LÜT – Dat is mien 

Mēnen|„Mëinen“!GAR1.13); Ansicht (W), MZ -en (Mz: Jēēdēēn hett je sien „Ansichten“.DLZ20011124LÜT); Sichtwies (W), MZ -en (Ut 

Loban sien „Sichtwies“ is Hōōch je de Sprook vun de Lüüd, dē de Herrschop hebbt.MAP2.175 – Mz: De Kummentoren tō dėn ›Reinke‹ in de 

Utgoov vun 1498 geeḃt de kathōōlschen „Sichtwiesen“.MAP2.101); Sicht (W), MZ- STARK HERAUSGESTELLTE, MÖGLICHERWEISE ABWEICHENDE 

Meinung /Position /Standpunkt Verscheel (M), MZ -schelen (Hē wanner vun’t Schėnkschapp an’t Finster, stütt sik un gēēv sien 

Verscheel|„Verschęl“!GRK5.2.494 – Vundooğ wârrt de Senoot sien Verscheel dortō sėggen.RB20020910SHUC – Ich sage offen und ehrlich meine 
Meinung. Ik seǧǧ open un tru mien „Verscheel“!DES7.015) Vermutung (Ahnung, Annahme, Meinung) WG. Vermōden, Ohnen, Giss 

Rang WG. Positschōōn dünken Unterschied WG. Verscheel P5(Nachsilbe -ung) beurteilen2a (Einschätzung einer 

Lage) WG. Befinnen standhaft WG. fast, hatt, tooğ, stuur, stief, wiss; ni lockerloten Art und Weise1,2 WG. Oort un Wies, Oort, Wies;… 

µMeinung2 vertreten /Ansicht vertreten /davon sprechen dorvun snackenB84 (ÜBER KAKERLAKEN: Dor wârrt|„ward“ ōōk „vun 

snackt“, datt sōōn Kackerlatschen ōōk ėn Atōōmkrieǧ överleḃen köönt.RMD2.039) einlenken (seine Meinung ändern) falsch2 

(nicht zu seiner Meinung stehen) anschließen2 (sich einer Meinung anschließen) rechthaberischer Mensch (seine 

Meinung mit großem Wortschwall durchsetzen) stänkern (stänkernd seine Meinung vertreten) reden1 (ALLERLEI FUNDSTELLEN) 

µMeinung3 vortragen (EHER LAUT) /auf den Tisch hauen /Unmut äußern /sich beschweren in’e Botter hauenB50 (Ik will 

op’t Amt un dor mool fix in de Botter hauen|„in de Botter haun“!FOG7.2.199); op’n Disch hauen 
µMeinung sagen zurechtweisen (ausschimpfen, rügen, tadeln, die Meinung geigen, …) WG. utschellen, utlümmeln, wat vörhōlen, 

Beschēēd sėggen, wat püüstern, op’n Putt setten, de Biecht verhȫren|verlesen, ünner de Nöös rieḃen 
µMeinung gesagt bekommen Schelte WG. Utschell, Flööǧ (kriegen), Rüffel, Vörhōlen, Afmohnen, Verwies, Reis|Schietreis moken, op’n 

Deckel|Utschell kriegen, Rüffel doolslucken 

µMeinungsstreit Streit3 

µMeise &32 [meesNL] Mēēsch ēē|ȫȫ (W) [meisch], MZ -en  Kohlmeise Kōhlmēēsch ēē|ȫȫ ['koul-meisch] (För „Kohl- un 

blaue Meesch“ sünd Höhlen an’ Bōōm dat Best!JSJ.041); Speckmēēsch ēē|ȫȫ    Blaumeise Blaumēēsch ēē|ȫȫ ['blau-meisch] 

(För „Kohl- un blaue Meesch“ sünd Höhlen an’ Bōōm dat Best!JSJ.041) 

µMeißel (FÜR STEIN)   /Stemmeisen [beitelNL] Bētel (M) ['bei-tel], MZ -s (An de dore Bank op’n Diek hârr al mėnnig ēēn mit Homer 

un Bētel|„Betel“ un Frittbohr an rumklütert.LAF11.120); MeiselHOD (M) ['mai-sel], MZ -s (KEIN SCHARFER S-LAUT!); (mit Homer un Meisel) 

kalfatern (KALFATERMEIßEL) WG. Kalfootiesen einmeißeln WG. inhauen 

µmeißeln /stemmen (MIT MEIßEL, BEITEL, STEMMEISEN,…) stemmenB89 [śtäm’] einmeißeln /einhauen /rein- rinstemmenB89; 

inhauēnB50 einschlagen1,2 WG. inhauēn,… 

µmeisten (am meisten) viel1 am WG. an dullsten erheblich3 (Wörter des Grades) WG. an dullsten 

µmeistens /in der Regel meisttiets ts|tWBSH3.0617 ['mais-'ti:t(s)] (Sünndooğs mokenPrt de Buurnsöhns ėm „meist Tied“ duun.PIT2.099 

– Dat wēērn „meisttieds“ Fârmers.PVB36.14STAC – An’t Wekenėnn blifft dat meisttiets drȫȫǧ.RB20030411GOR); tōmeist [tou-'maist] (Ohn 

Utnohm richt wi sik|unsX07a doch âll „tomeist“ no anner’ Lüüd!BMG2.018 – De dore Oort vun Lüüd hȫȫrt tōmeist|„tomeist“ tō dē Lüüd, dē dat 

gōōt geiht.DLZ20170428KLH); meistendēēls|mēhrstendēēls ['mais-ten-'deils]  („Meistendeels“ tȫḃen süm|sēX04 af.BRI03.007 – 

„Mehrstendeels“ sitt dor ümmer desülvigen Gäst.BUR14.007 – „mehrstendeels“MAP1.015);  gröttstendēēls durchweg (ausnahmslos) 

WG. dörweǧ,… 

µMeister|in /VOR ALLEM: Meister|in in seinem|ihrem Fach (I.S.V. tüchtiger Mensch) Meister Meister ei|ēē (M) ['mais-ta], 

MZ -s ( : „Meister“ un Prēēster goht ōōk mool koppheister.BMG1.101 –  Mien „Meisters“ hebbt sik ēēn grient!BMG4.083); Boos (M), MZ 
Bosen, Booslüüd Meisterin /FRÜHER: Frau des Meisters  (Fru) Meistersch|eP8 (W), MZ -schen; Boosfru (W), MZ -fruuns 

Bademeister Boodmeister(De „Baadmeister“ wēēr an’t Schimpen!BMG5.079) Hausmeister Huusmeister Tanzlehrer|in 

Danzmeister|sche (De „Danzmestersche“ hett de Fruuns fōōrts verklōōkfiedelt, datt de Herr fȫhrt.BUB5.009) Kassenwart 

Kassenmeister (Hē is as „Kassenmeester“ wählt worrn.FGZ2007.37.17THH) Heuermakler WG. Hüürboos, -bosen Bühne2 WG. 
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Speelboos, -bosen Tanzmeister Angeber (MEISTER IM ANGEBEN) WG. Boos in’e Bottermelksupp Feigling (MEISTER IN SACHEN ANGST) 

WG. Bangboos großartig WG. bosig,… erheblich1 (Wörter des Grades) WG. bosig 

µmeisterlich außergewöhnlich WG. as man ēēn|wat; över de Moten; büterweelsch erstklassig großartig WG. fein, böverbest, bosig, 

wunnerbor,… 

µmeistern schaffen2 WG. humstern,… 

µMeisterschaft  Meisterschop (W) ['mais-ta-schop], MZ -pen|-s Meisterschaftsrunde  Meisterschopsrunn (W), MZ -en 

µmelancholisch schwermütig WG. swoormȫdig, melanchōōlsch 

µMeldeZAR &22 [Atriplex]GOOG Spreizende MeldeZAR|KOP.316.1 /Gemeine MeldeGMH.227 [Atriplex 

patulumWBSH|patula]GOOG|ZAR|KOP|GMH] Mell|Mellen (W), MZ- („Mell|Melln“WBSH3.0627(+DIM)[+1]) Gänsefuß (Weißer Gänsefuß) 
[Chenopodium album] WG. Mell 

µMeldebuch Berichtsbuch 

µmelden, sich sik mellenB88 (Inf: Ōōk lütt Hansing ut’ Vogelbuur deit sik mellen.CDH1.51 – Dor kēēm ėn Oprōōp in’t Blatt, datt de 

Ēgendȫmers „sik“ op’t Roothuus „mellen“ schullen.BMG2.139 – Prs: Ik „mell mi“ friewillig op ėn anner Steed.QUB014.17GAO – MÄRCHEN: Hans* 

mellt sik|„meld sik“ ōōk glieks bi dėn Kȫnig.PVB23.097MYG – Prt: IM UNTERRICHT: Dėnn over „mell“ de lütte, dicke Kloos „sik“.DLZ20010623LÜT – 

VOM BABY: Mudder worr vun Blârren opwookt, uns’ Lütt’ „mell sik“.RMD2.060 – Pef: Hē „hett sik“ noch niX20 wedderX41a „mellt“.BMG5.121 – Plqu: 

Dor hârr sik|„harr sik“ ēēn mellt|„meld“.DEH – Pleo: BEWERBUNG: In Uetersen* hârrn sik|„harrn sik“ 19 Mann mellt hatt|„meld’t hatt“, sümseX04 

hârrn dėn öllsten utsöcht!DEH1.050); dėn Finger hōōchreckenB84 (Prt: SCHULE: Fritz „reck“ dėn Finger hōōch|„hooch“!BUR06.010(CD11.1)) 

abweisen4 (›Er muss sich gerade melden!‹) 

µmelden anzeigen (öffentlich machen) berichten2 (in den Nachrichten melden) 
µmelden beschuldigen 

µMeldorf &14PLZ25704
 Meldörp* [' möl-lop, möl-löp, 'mäl-döap] (Meldörp|„Möldorp“ is ėn nüüdliM3 ōōltM3 Nest, loot man gōōtX50 

weenX82, sō lütt dat is; frȫher wēēr’t de Hȫȫftstadt vun Dithmarschen!GRK5.2.208 – Meldörp|„Möldorp“ is ōōk sōōn Nest; um dėn Kârktōōrn 

verspookt dat Gerüst, ēhr süm|sēX04 tō’t Utbetern koomt!GRK5.2.116 – „Meldörp“PDL20130625,BMG2.004,SPA2.037 – 

„Möldörp“MYJ8.4.073,KRJ4.064,BUR03.005 – „Möllop“KRM1.150 – „Möldörp“PGH2) Meldorfer Adj: Meldörper (Wi hârrn uns niede Mȫbeln mit 

Stoff ut de „Meldörper“ Weverie betrecken loten.BRI03.328 – Op de Miele*, dē tōfroren wēēr, sünd wi bet no’n „Meldörper“ Hoḃen| 

lōpen!BMG2.124) Meldorfer|in Meldörper (M), MZ=EZ, MZ –s (Frȫher hebbt de „Meldörper“ an’ Meldörper Hoḃen boodt, ōder in de 

Miel, watt dat nu Waschau, Jârdsau ōder Süderau wēēr.BMG4.078 – Op de Geschicht mit Unkel Julus wârrt sik de ōlen „Meldörpers“ sachs 

noch besinnen.BMG4.095) Meldorfer Straßen: Albersberg Âlversbârğ (De Goorn lēēǧ no’n Âlversbârğ|„Alversbarg“ 

tō.DLZ20081004SPA – Wėnn Snēē fullen wēēr, sünd wi Kinner mit unse Slerrns dėn Âlversbârğ|„Albersbarg“ doolsliddert; dat wēēr verboden, 

over….BMG2.104)Am Bahnhof An’ Bohnhoff Bergstraße Bârğstroot (Wėnn Snēē fullen wēēr, sünd wi Kinner mit unse Slerrns 

dėn Âlbersbârğ doolsliddert, un dėnn dwass över de Westerstroot in de Bârğstroot|„Bargstroot“ rin; dat wēēr verboden, over….BMG2.104) 

Bürgergang Börgergang Bürgerweide Börgerweid Erster Breiter Weg Ēērsten Brēden Weǧ Zweiter Breiter 

Weg Twēten Brēden Weǧ (Boḃen bi’n Twēten Brēden Weǧ|„tweeten Breedenweg“ lēēp ėm de Putz in de Mȫȫt.KRM1.140 – Vun de 

Heider Stroot ut lōōpt wi dör de Nōōrstroot un dėn Twēten Brēden Weǧ|„Breden Weg“ no dėn Nanny-Pēters-Weǧ.DLZ20100828SPA) 

Brunnenstraße Brunnenstroot („Brunnenstroot“KRM1.047); Bornstroot ?; Sōōtstroot ? Brüttstraße Brüttstroot (1912 

sünd in de „Brüttstroot“ ėn Boodanstâlt un ėn Turnhâll inwieht worrn.BMG5.064 – Ik stōōv in’ Droov an’ Bütjebrunnen vörbi över de 

„Brüttstroot“ un op’e anner Siet bi Glööscher Stoltenberğ no’n Postgang rin.KRM1.057) Burgstraße Borğstroot (Otto schick ėm no 

Tierdokter Detlefs in’ „Borgstroot“.KRM2.20 – 1881 hett mien Ōōr-Ōpa in’ Goorn vun de „Borgstroot“ 16 ėn lütte Bōōkdruckerie 

inricht.BMG5.058 – De Schriever Hans Seifert bericht um 1970 rum, datt in de „Borgstroot“ 24 de ēērste Meldörper Schōōl ünnerbrocht 

wēēr; niX20 de Latienschōōl, dē wēēr för de rieken Famieln.DLZ20081004SPA) Bütjestraße Bütjestroot (De ōle Swynsche Pēsel is 1894 

in’t Musēum in de „Bütjestroot“ introcken.DLZ20080119SPA – 1917 hett de ōle Schōōl in de „Bütjestroot“ noch ›Meldorfer Königliches 

Gymnasium‹ hēten.BMG5.100 – „['büt-je-stro:t]“HWBA) Büttelsweg Büttelsweǧ (As de Boodanstâlt an’ „Büttelsweg“ inwieht wēēr, hebbt 

de Meldörper tō’n Boden niX20 mēhr no’n Hoḃen bruukt.BMG4.081) Domstraße Dōōmstroot Döseweg Dȫsenweǧ  (BEDEUTUNG: 

MOOS-|MOOR-|WIESEN-|NIEDERUNGSWEG)WBSH1.0819 Friedrichstraße Friechstroot Gartenstraße Goornstroot (Drogist Weiǧler hârr 
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sien Loden an’e Eck vun’e Goornstroot|„Gornstroot“.KRM1.038) Grabenstraße Groḃenstroot („Grobenstroot“KRM1.142 – 

„Grobenstroot“BMG4.119) Halkensberg Hâlkensbârğ Heisterberg Heisterbârğ (Dat Huus Borğstroot 1 hârr vör lange, lange Tiet 

sachs noch ėn Stâll hatt, mit Opfohrt wull vun’ Heisterbârğ|„Heisterbarg“ her.DLZ20091024SPA) Hindenburgstraße (FRÜHER: 

Bahnhofstraße) Hindenburğstroot („Hindenburgstroot“KRM|BESTIE); Bohnhoffstroot (Korl wohn in de „Bohnhoffstroot“, sō hâlf 

langop.KRM1.064 – Süm|SēX04 koffen sik ėn Huus in de „Bohnhoffstroot“ in Meldörp.DLZ20080308SPA) Hohe Straße Hōge Stroot (In de 

fofftiger Johren gēēv dat noch nōōğ Ârbeit för twēē Bōōkbinners, in de Schōōlstroot un in de Hōge Stroot|„Hoge Stroot“.BMG5.014) 

Johannisstraße Johannisstroot (Friech un sien Lüüd wohnen in de „Johannisstroot“ in ėn Koot, loter in de ›Wârtborğ‹ an’ 

Sandbârğ.DLZ20050702SPA) Jungfernstieg (AUCH MAL HORST-WESSEL-STRAßE) Jümfernstieǧ EHEMALS Schussēēstroot (Hans Wulff sien 

Wēērtschop wēēr in de Schussēēstroot|„Chausseestroot“.KRM1.150) Kampstraße Kampstroot (Jehann Wies hebbt süm|sēX04 dėnn 

fungen un in de Büttelie in de „Kampstroot“ in Meldörp inspârrt.SPA2.063 – Frȫher hett sik de Verkēhr vör de Bohnschranken veelmools 

bet wiet no de „Kampstroot“ rin opstaut.BMG5.048) Klosterhof Klōōsterhoff (De Goornstroot dool un över’n Klōōsterhoff|„Klosterhoff“, 

dat wēēr de nēēǧste Weǧ no’n Bütjekamp.KRM1.086 – De Klōōsterhoff|„Klosterhoff“ wiest hüüt noch op dat Klōōster hėn, dat sik bet no’t 

Musēum hėntrock.DLZ20020724SPA) Klosterstraße Klōōsterstroot (Muurmann Reichert hârr sien grōōtM3 wittM3 Huus in’e 

Klōōsterstroot|„Klosterstroot“.KRM2.49 – Wō nu in de Klōōsterstroot|„Klosterstroot“ dat Gemēēnzentrum steiht, dor wēēr vörher de ōle 

Pullzeiwach ›Bürgergehorsam‹.BMG2.113 – De Wohn- un Gēvelsiet vun de ōle Klōōsterbruerie lēēǧ no de Klōōsterstroot|„Klosterstroot“ 

tō.SPA3.042) Küsterstraße Kösterstroot (Tähndokter vun Horsten in de Kösterstroot|„Küsterstroot“ hett mi mool bȫȫs 

quäält.KRM1.089) Lütjenmarschweg Lütten Maschweǧ (Herbert wohn in’ Lütten Maschweǧ|„Lüttenmaschweg“, lieköver vun Heine 

Behn sien Buurhoff.KRM1.016) Marner Straße (EHEM. Marner Chaussee) Mârner Stroot (EHEM. Mârner Schussēē) („Marner 

Schossee“KRM2.46 – „Marner Schossee“DLZ20080315SPA) Marschkammerweg Maschkomerweǧ („NIEDRIGES HALBES MARSCHLAND ZWISCHEN 

MELDORP UND NIENDORP“: „Marskammer“NEO1.561(ANHANG!) – Wi spazēren gēērn dör de Wischen in’e Maschkomer|„Maschkoomer“.KRM1.024) 

Marschstraße Maschstroot („Maschstroot“KRM2.46) Norderstraße Nōōrstroot („Norderstroot“KRM1.140 – Gliek bi dėn Dōōm, an’ 

Anfang vun de Nōōrstroot|„Norderstroot“, hett de Famieln vun Nanny Pēters wohnt.DLZ20100828SPA) Österblick Ȫȫsterblėck|-bleek 

(BEDEUTUNG:ÖSTLICHES AREAL, ÖSTLICHE BAUMFREIE STELLE, ÖSTLICHES FREIGELÄNDE, ÖSTLICHER FLECKEN, ÖSTLICHE BEBAUUNG)WBSH1.0384F 

Österstraße Ȫȫsterstroot (Ârmenhuus boḃen in’e Ȫȫsterstroot|„Österstroot“KRM1.044 – De ōle Jööǧdhârrbârğ wēēr in de 

Ȫȫsterstroot|„Öösterstroot“.BMG2.102 – ›Hein Liekdōōrn‹ worr op dėn Gâlgenbârğ an de Ȫȫsterstroot|„Österstroot“ hėnricht.SPA3.040) 

Papenstraße Popentwiet (Pfaffengasse: „ein unterirdischer Gang unter der Papentwiete“MFK1.179 – „Papentwiet“WBSH3.0946(DIM) – 

„Papentwiete“SPA2.082) Roggenstraße Roggenstroot („Roggenstroot“KRM2.59) Rosenstraße Rōsenstroot (Süm|SēX04 stappen 

dör de düüstere Rōsenstroot|„Rosenstroot“.KRM2.27) Sandberg /Am Sandberg An’ Sandbârğ (Ik bün in’ Ammerswurter 

Sandbârğ|„in’ Ammerswurther Sandbarg“ tō Besȫȫk!KRM1.106 – Friech wēēr in Meldörp op’n Sandbârğ|„Sandbarg“ opwussen, op’n 

Ammerswurter Sandbârğ|„Ammerswurther Sandbarg“.DLZ20050702SPA) Schulstraße Schōōlstroot (In de fofftiger Johren gēēv dat 

noch nōōğ Ârbeit för twēē Bōōkbinners, in de Schōōlstroot|„Schoolstroot“ un in de Hōge Stroot.BMG5.014) Sieben-Brücken-Weg 

Söḃen-Brüchen-Weg (Wi spazēren gēērn över dėn Söḃen-Brüchen-Weǧ|„Söben-Brüchen-Weg“ no’t Wulmersdörper Holt.KRM1.024 – 

No 1945 wēēr de grōte Tiet vun de Lüttgoorns an de Waschau, an’ Kârkhoff un in’t Ȫȫstervėddel an’ Söḃen-Brüchen-

Weǧ|„Sövenbrüchenweg“.BMG4.118) Spreetstraße Sprēētstroot (Ēēn vun de drēē Nachtwächters lēēp dör de 

Sprēētstroot|„Spreetstroot“ no’n Zingel.DLZ20080927SPA – Putzbüdel Schmidt sien Barbēērloden wēēr boḃen an’e Eck vun’e 

Sprēētstroot|„Spreetstroot“.KRM1.107 – Goh du man no Dr. Otzen in’e Sprēētstroot|„Spreetstroot“!KRM2.29 – „['spreit-stro:t]“HWBA) 

Südermarkt Südermârkt|Süürmâr’t (De drēē Nachtwächters gungen frȫher bi de Pump an’ Südermârkt|„Südermarkt“ 

lōōs.DLZ20080927SPA) Süderstraße (AUCH MAL ADOLF-HITLER-STRAßE) Süderstroot|Süürstroot (Ēēn vun de drēē Nachtwächters nēhm 

Kurs op de „Süderstroot“.DLZ20080927SPA – Bi’t Vogelschēten trocken wi mit dėn Umtoğ dör de „Süderstroot“.KRM1.065) Westerstraße 

Westerstroot (An’t Ėnn vun de „Westerstroot“ hett dat mool ėn Bēērbruerie un Brannwienbrėnnerie geḃen.DLZ20080315SPA – Wėnn Snēē 

fullen wēēr, sünd wi Kinner mit unse Slerrns dėn Âlbersbârğ doolsliddert, un dėnn dwass över de „Westerstroot“ in de Bârğstroot rin; dat 

wēēr verboden, over….BMG2.104) Zingel Zingel (Dat wēēr Summer, de Sünn schien, un ik kunn ut’ Gaststuḃenfinster vun’t 

Bohnhoffshotel dėn hēlen „Zingel“ mit de smucken hōgen Bȫȫm bekieken.KRM1.066 – Op’t Ėnn vun dėn „Zingel“ steiht dat Griebel-Huus, 
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an sien Siet treckt sik ėn Tōōrn hōōch, twēē Dokters hebbt dor süm|ehrX06 Praxis.DLZ20100828SPA – „Zingel“BMG) Zingelstraße 

Zingelstroot (FUßBALLSPIELEN AUF DER STRAßE: De Liekentoğ muss je ōōk niX20 de „Zingelstroot“ langkomen!KRM1.086 – Is niX20 lang her, dō 

leev Klockenmoker Postel noch un fȫhr sien Geschäft in de „Zingelstroot“ in de vēērte Generatschōōn.DLZ20091212SPA) Zollstraße 

Tollstroot („Tollstroot“DLZ20100828SPA) Meldorfer Plätze: Rathausplatz Roothuusplatz (Hē gung över’n 

Roothuusplatz|„Rothuusplatz“, gēgenöver an’e Eck vun’e Sprēētstroot wēēr dōmools de Westbank.KRM2.09) Meldorfer Viertel: 

Meldörper Vėddel|Vēērdel, MZ –s Burgviertel dat Borğvėddel|-vēērdel Geerviertel ? dat Gēērvėddel|-
vēērdel ? Klosterviertel dat Klōōstervėddel|-vēērdel Norderviertel dat Nōōrvėddel|-vēērdel Österviertel 

dat Ȫȫstervėddel|-vēērdel Rosenviertel dat Rōsenvėddel|-vēērdel Zingelviertel dat Zingelvėddel|-vēērdel 
[SIEHE EINTRAG IN WBSH1.0237 ÜBER DEN MELDORFER Bârkenmeier (TRINKBECHER-ZEREMONIE BEI DER STADVIERTEL-RECHNUNGSABLAGE)] Meldorfer 

Flurnamen: op’n Hėmm Pommern (Partnerstadt Greifenberg) WG. Griepenbârğ 

µMeldung Anzeige WG. Inseroot, Annonġs, Anzeiǧ, Mellen, Anschünen,… 
µMelkbock Melkhocker 

µMelkeimer Melkammer mer|mel (M), MZ -s Schwappscheibe dat Bricken, MZ -s; Schülperbricken (HOLZSCHEIBE FÜR DEN 
VOLLEN EIMER, UM DAS ÜBERSCHWAPPEN BEIM TRAGEN ZU VERMEIDEN) Schießscheibe WG. Bricken Frühstücksbrett WG. Bricken 

überschwappen 

µmelken melkenB21c [ä-o-o] (Inf: Wėnn de Katt ėn Kōh wēēr, kunn ēēn ehr „melken“!PVB04.38MYG – Prs: MISSGLÜCKTE ANZEIGE: 

›Dēēnstdēērn söcht; fief Kȫh tō melken un ēēn Knecht!‹DLZ20030719LÜT – Prt: Grēta* sēēt op’n Hüker un „molk“.LAF17.025 – Perf:  Wokēēn 

hett al mool ėn Knecht molken?DLZ20030719LÜT – Pssv: Hē pass op Knecht un Dēērn un datt tō rechter Tiet molken worr|„molken 

war“.GRK5.2.431 – Inf-Sub: Sē wusch un feeǧ un schrubb un lēhr dat „Melken“.GRK5.1.116); utmelken (Ėn Appel krēēǧ de Kōh vun ehr, 

wėnn sē ehr „utmolken harr“|hârr.LAF17.025); strippenB91 (Inf: Bi unse ōle Amanda-Kōh kunn op jēēdēēn Siet ēēn sitten tō „strippen“ 

ȫḃen, sē slōōğ niX20.HSE.046 – Pa2: „strippt“HSE.068 – Imp: Stripp, strapp, strull, is de Ammer noch niX20 vull?) överkrüüz melken 

(DAMIT DAS EUTER LEER WIRD) Zitze spröde anmelken gehen1 (zum Melken gehen) Strahl WG. strullen  

µMelker|in Melker /„Schweizer“ Sweizer (M) ['śwai-tsa], MZ -s Melkerin (ZUMEIST VERHEIRATET, AUS DEM DORF) Melkfru (W), 

MZ -fruuns Arbeiter1 Frau2 Milchmann (Milchfrau) 
µMelkfett Fett WG. Melkfett 

µMelkhocker /Melkschemel /Melkbock MIT ZUMEIST 3 BEINEN: Melkbuck (M), MZ -bück; Buck (M); Melkschemel (M), MZ -
s; Melkhüker ük|ock|uck (M), MZ -s  (Grēta* sēēt op’n „Hüker“ un molk.LAF17.025) NICHTS ALS EIN STEMPEL MIT EINEM QUER AUFGENAGELTEN 

BRETT: Blockstōhl (M) [-śtoul], MZ -stȫhl [-śtoil] Hocker WG. Hüker, Ēēnbēēn Küchenhocker WG. Kökenhüker, Buck 

µMelkunterstand (AUF DER WEIDE) dat Melkhock, MZ -s; Schüttkoḃen (M) ['schüt-ko:-ben, -ko:m], MZ =EZ, MZ -s Pferch WG. 

Schüttkoḃen 

µMelodie Melodie (W), MZ -die’n (Ut dėn Kasten klingt ėn „Melodie“ ut’ vörige Johrhunnert!GRK5.1.324 – De Elv, dē ruuscht ehr ōle 

Melodie!CDH1.21) 

µMenge /Masse Veelheit (W), MZ- (Die Menge|Masse muss es bringen. ›De Veelheit mutt dat bringen‹, sä de Hollanner; dō verkoff hē 

sien Blȫȫm ünner’n Pries.(WBSH1.1034)|DIM) Menge /Masse /Haufen Brass (M), MZ- (Vör dat Holstendōōr stau sik de 

Minschenbrass|„Minschenbraß“!BFH09.013 – ut „den Minschenbraß“BFH01.019) 

µMenge viel3 (viele, vieles; eine Menge) Haufen2,3,4 (Menge Geld, Glück, Sorgen, Menschen) WG. Bârğ, Hümpel,… 

Menschenmenge WG. Gewōōğ 
µMenge Portion AUCH WG. ėn Ammervull,… 

µMenge Haufen5 (ungeordnete Menge) 

µMensch1 Minsch|enP1 (M), MZ -en, Lüüd (Kēēn „Minsch“ wēēr op’e Stroot!BRE03.118 – In dėn smucken Goorn tō Siet, dor wannert 

ėn glückligen „Minschen“!GRK5.2.081 – Ėn Dicken mussB07 ēgentli för’n Bus mēhr betohlen as ėn normolen 

Minschen|„Menschen“!DLZ20010630LÜT – Dat is ėn „feinen Minschen“!PIT2.230  – Mz: Slimmer noch as Krokodillen wēērn de 

„Minschen“!GRK3.3.106) MZ IN ZUSAMMENSETZUNGEN: Christ Christenminsch, MZ -lüüd Mann /Mannsperson /männliche 

Person Mannsminsch, MZ -lüüd Frau /Frauensperson /weibliche Person Fruunsminsch, MZ -lüüd Menschenkind 
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(IN GOTTES HAND) (Wō de Dōōd sien Hand ropleǧǧt hett, dor köönt wi Stackels vun Minschen|„Stackels von Minschen“ ōōk nix mēhr 

utrichten!LAF11.016) Leute WG. Lüüd,… bedauernswerter Mensch WG. Stackel widerspenstig WG. wedderli, wollerliµ 

µMensch2 allerlei Fundstellen arrogant (arroganter Mensch) aufgedonnerter Mann aufgeregte Person WG. kabarietsch 

Bastler Bauch bedächtiger Mensch bedauernswerter Mensch WG. Stackel Besserwisser WG. Klōōkschieter böser 

Mann buckliger Mensch WG. de Puckelige deprimierter Mensch WG. Sliepstēērt dick WG. dick, pudeldick, vullhannig, kumplēēt, 

kiepig, füllig, korpulent, gōōt Schick, Dickbuuk, Dicksche Dickkopf (Quertreiber) Dummkopf einfältiger Mensch WG. Truschuld, 

Dröhnbüdel, Tüffel,… Esser (schlechter Esser) Fahrer (Z.B. WG. Juckelbüdel) Ferkel von Mensch Flegel (Rüpel, 

Grobian, Rotzlöffel) Frau1 WG. kumplēēt Fruunsminsch gedrungener Mensch WG. Z.B. Proppen, Knövel Geduldsmensch (AUCH 

ungeduldiger Mensch) Glatze Glückspilz Großmaul Halunke Hampelmann Heulsuse (AUCH: männliche Heulsuse) 

hinkender Mensch WG. Hinkeputt  hinterlistiger Mensch WG. Hackenbieter hohler Mensch WG. Windbüdel, Luftikus, Lichtfōōt, 

Holl-un-Boll, dōve Nööt Hungerleider jähzorniger Mensch Jammerlappen (Jammerliese) jung2 (junger, unerfahrener, 

naseweiser, dummdreister, unreifer, unverschämter Mensch) WG. Grȫȫnsnovel, Wiessnuut, Snösel… Karrierist Klatschmaul 

(Klatschtante) WG. Sludertasch, -wief, -büdel kleiner Mensch WG. lütten Sneierluus kleiner rundlicher Mensch WG. Pummel 

kleinlicher Mensch (Kleinkrämer, Kleinigkeitskrämer, Krämerseele, Pedant, Korinthenkacker) WG. Pėnnschieter Könner 

(Nichtskönner) WG. Stümper langer Mensch langsamer Mensch Lästermaul WG. Schandmuul lauernder Mensch WG. 

Luurbüdel launischer Mensch WG. Snutentrecker Lügner (AUCH: Windbeutel) magerer Mensch Meckerer Meister 

(tüchtiger Mensch) WG. Boos Mund2 (undisziplinierter Sprecher) WG. Rappsnuut mürrischer Mensch WG. Gnegel, 

Gnadderbüdel,… nervöser, unkonzentrierter Mensch WG. Flillerflâller Oberschenkel (ausladend gewachsener Mensch) WG. 

Dubbellėnner Opportunist pfiffiger Mensch WG. Lōōpgēter Pfuscher plumper, dummer Mensch WG. Klutz jähzorniger 

Mensch (Hitzkopf, Choleriker, Polterer) WG. Bruuskopp, Bullerbâller Radaubruder Raffke rechthaberischer Mensch WG. 

Kalfakter Redakteur (Schmierfink) redegewandter Mensch (AUCH: große Klappe) reizbarer Mensch rothaariger Mensch 

WG. Foss, Füürbȫter ruheloser Mensch (Arbeitsteufel) WG. Rüsterputt scharf2 (scharfer Mensch, Mann bzw. Frau) 

schamhafter Mensch WG. Schoombüdel schaukeln4b (Mensch mit wippender Gangart) essen3 (schlingend essender 

Mensch) Schlitzohr Schmeichler (Schmuser, Schleimer) schmierige Person (AUCH: übelriechend) Schreihals 

(Lachbold) schwächlicher, verzärtelter Mensch (Mann, Junge, Mädchen) WG. Kuker, Kukerjung, Kukerlieschen Schwächling 

(Pantoffelheld) schwarzhaariger Mensch WG. Swattkopp Schwätzer|in Sonderling Spaßvogel (Witzbold, Clown, 

Comedian) WG. Kneepmoker, Spijȫȫkmoker, Spoosvogel, Kasper, Pujatz,… Spinner Spion WG. Puttenkieker,… stänkern 

(Stänkerer) steifer Mensch WG. stieven Buck Stinker Stöhner (wehleidig) strapazieren (die Kleidung strapazierender 

Mensch) sturer Mensch WG. Dickkopp übermütiger Mensch WG. Hummel undeutlich2 redender Mensch WG. Blubberboort, 

Blubberbüdel unfreundlicher Mensch ungeschickter Mensch WG. Tüffelachtteihn,… unordentlicher Mensch (Lotterheini, 

Schlampe) WG. Ruuğlitz, Slutterbüdel, Slutterlieschen unruhiger Mensch WG. Jiddelmoors, Wüttstēērt unschlüssiger Mensch 
unsympathischer Mensch (Mann bzw. Frau) WG. Schinner, Schatēēk unverschämter Mensch WG. de Utverschoomte 
unvorsichtiger Mensch WG. winnigen Keerl, Lichtflünk Verrückter (Idiot, unvernünftiger Mensch) Esszwang (Vielfraß) WG. 

Freetsack Widerling Wüterich WG. Giftkopp zerlumpter Mensch WG. Spȫker Zieraffe Person (AUCH HERAUSSTREICHEN EINER 

EIGENSCHAFT) Leute1 

µMenschenalter (ZEITSPANNE) dat Minschenöller, MZ =EZ (Dat is ėn Umswung in ēēn „Minschenöller“!GRK1.2.290+) 

µMenschenführung dat Minschenfȫhren, MZ- (Ōōk Minschenfȫhren mutt ēēn lēhren.) umschreibend: JMD. fest anfassen 

(Dē mutt dėn Wind vun vörn hėbben!HFM.106) vorn WG. vör, vörn 

µMenschenmenge dat Gewōōğ [ge-'wouch], MZ- (Dat wēēr ėn schreckliM3 Gewōōğ dor.PIT2.079) umschreibend: swatt vun 

Minschen („Swart vull vun Minschen“ wēēr de hēle Weǧ!GRK5.1.328) 
µMenschenschlag Art 
µmenschlich  nachsichtig 

µmenschliche Energie Energie2 (unverwüstliche Gesundheit)  WG. Kalluun, Drift, Karmum, Damp 

µMenuett dat Menewett, MZ -en (Ut dėn Kasten klingt ėn ōle Melodie, luut un kruus, ėn „Menewett“ ut’ vörige 

Johrhunnert!GRK5.1.324) 

µMergel Ton1 WG. Puttēēr, Püttjerēēr, Blausand, Tōōn 
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µMergelgrube Mergelkuhl (W), MZ -en  (Nu gung dat no ėn „Mergelkuul“, wōvun dat veel in de Feldmârk gēēv.DLZ20051008SPA); 

Mârlkuhl (Süm|SēX04 sēten an de „Marlkuhl“ un smȫken.GAO4.020) Grube WG. Kuhl 

µmergeln (Mergel = Töpfererde = Ton = Blausand = Puttēēr ZUR BODENVERBESSERUNG AUS DEM UNTERGRUND HOLEN) püttenB95 (Grȫḃen 

kleien, Grüppen trecken un pütten|„Pütten“, dat wēērn frȫher de Ârbeiden vun dėn Kleier.Y66.029TSJ – DAS PFLÜGEN WURDE DANACH LEICHTER, 

: Wėnn de Peer snacken kunnen, worrn süm|sēX04 rōpen: „Pütt, pütt, pütt“!Y66.032TSJ) (DER SCHWERE MARSCHBODEN WURDE DADURCH LOCKERER 
UND ZUGLEICH KALKHALTIGER; DER IM BLAUSAND ENTHALTENE MUSCHELKALK ERHÖHTE DEN PH-WERT DES BODENS, MACHTE IHN WENIGER SAUER. - WIE BEI DER 

ERDENTNAHME FÜR DEN DEICHBAU WURDE DAZU EIN RECHTECKIGER UND SENKRECHTWANDIGER Putt AUSGEHOBEN.) Raummaß5 Ton1 WG. Puttēēr, 

Püttjerēēr, Blausand, Tōōn Deicharbeiten WG. Putt, püttwies Wasserloch Mistkuhle WG. Putt 
µMeriten Werk 
µMerkblatt Falter 

µmerken (sich auf Dauer mewrken) behalten2 (im Gedächtnis behalten) WG. behōlen, sik mârken bemerken WG. wies wârrn, 

mârken,… 

µMerkmal Mal1 
µmerkwürdig seltsam WG. ēgen, snooksch, wunnerli, spoonsch, gediegen, snurrig, dwatsch, sunnerbor, afsünnerli, apârtig, drullig, 

appeldwatsch 
µmerkwürdigerweise seltsamerweise WG. snookscherwies, sunnerborerwies 

µMessbecher Meetbeker (M), MZ -s; dat Moot, MZ Moten; Matt (W), (MZ Matten|Moten?) Mahllohn WG. matten 

µMesse Mess (W), MZ -en  Buchmesse Bōōkmess (De plattdüütsche „Bookmess“ wârrt traditschonell in’t Huus vun de Carl-

Toepfer-Stiften afhōlen.FGZ2007.37.17THH) 

µmessen /AUCH: sich messen (sik) metenB22 [e:/i-ei-e:]  (Inf: Kraft messen Dor kunnen süm|sēX04 sik wegen un süm|ehrX06 Kräft mool 

„mäten“.PIT2.047 – kämpfen Dor wēēr kēēnēēn, dē sik mit ėm meten|„meten“ wull!SPA1.027 – Prs: De Jury geiht vun ēēn Goorn no dėn 

annern un „mitt“ dat Gras!BUR14.058 – Jüm|Ji|JuX01 meet|„męt“ noch ümmer no de ōl’ Eel, Geld tō Geld, Nix tō Nix!LAF08.043 – Prt: Hē stell 

sik an de Wand un mēēt|„meet“ sik.FEJ1.2.153 – Mit ėn lüttM3 Tau gung hē bi un mēēt|„met“ sien Fru dormit um’ Buuk.BRE07.049 – Perf: 

Um un bi 100 Wetenschopslüüd hebbt op dėn Iesbreker meten un doon.RB20021015SHUC – Kraft messen Süm|SēX04 „hebbt sick“|sik mit ėn 

drēē Pund swore Iesenbōōssel meten|„meten“, wokēēn dē an wietsten smēēt.Y66.111TSJ) abmessen WG. afmeten ausmessen WG. 

utmeten nachmessen WG. nometen vermessen WG. vermeten, Landmeter Wassertiefe loten Maß nehmen 
µmessen (sich mit jmd. messen können) konkurrieren können WG. dat mit ēēn opnehmen könen 

µMesser1 [knifeB|A] [mesNL] [knivDK] dat Mess, MZ -en (Dō sprung ut jēēdēēn Wētensack ėn Keerl, ėn Mess|„Meß“ in’e 

Hand!GRK5.1.170 – Hē nēhm dat Mess|„Meß“ in sien Hand.SHAK1.026 – Dō kēēm hē an mit ėn grōtenM1, schȫnenM1 Schinken un ėn 

grōōtM3, schârpM3 Mess|„Mest“.FOG7.1.309 – De ēēn stött dėn annern dat „Mess“ in de Kehl.DLZ20040814SPA – „Mess“BMG,REG – 

„Meß“DEH1.170,HEE – „Mest“KIR – „Metz“KAH – Mz: De Dokter krēēǧ ut ėn leddernX41f Tasch sien „Messen“ ruut!GRK3.5.239 – De „Messen“ 

wēērn ut allerbestM3 Metâll ârbeidt.BUR01.10 – Nu schasst du Messen|„Mesten“ wetten!GAR1.02 – „Messen“KIR31.076,BMG6.046,SPA – 

„Mesten“BFH) Brotmesser Brōōtmess („Brodmest“FEJ1.3.309) Kartoffelschälmesser Kantüffelschellermess 

(„Kantüffelschellermeß“LAF11.011) Rasiermesser Putzmess („Putzmess“GRK) Schlachtermesser Slachtermess 

(„Slachtermess“MYJ) Schabemesser Schoovmess  (BEIM TÖPFER: De Lēhrjung huck op ėn Ēēnbēēn un ârbeid|ârbei’ mit ėn krummM3 

Schoovmess|„Schaafmess“ mit twēē Grepen an dėn Bârğ Püttjerēēr!GRK5.2.348) Taschenmesser /Klappmesser Klappmess 

(„Klappmeß“GRK1.2.159 – „Klappmest“FEJ); Taschenmess („Taschenmeß“GRK1.3.297 – „Daschenmess“BÄH – „Taschenmeß“FML,DEH – Mz: 

„Taschenmessen“OHH) minderwertiges Messer /ANDERWÄRTS: scharfes Messer /Taschenmesser [kniveB|A] Knief (M)(S) [kni:f], 

MZ -ḃen ['kni:-ben-, kni:m] („Knief“KRJ); Poggenknief („Poggenknief“WBSH,KRJ) (HEUTE IST IN DITHMARSCHER MUNDART Knief IN DIE NÄHE VON 

gnieveln STATT gniedeln GERÜCKT; EINIGE SAGEN DESHALB Knief UND knieveln, ANDERE Gnief UND gnieveln. – IN ANDEREN MUNDARTEN IST Knief EIN 
SOLIDES TASCHENMESSER.) auftrennen (Trennmesser) WG. Törnmess Rasiermesser WG. Putzmess Säbel (Seitengewehr) WG. 

Kēēsmess Hackmesser WG. Hackmess Tortenmesser WG. Tōōrtenmess Wiegemesser WG. Wrickmess Zugmesser WG. 

Treckmess|Toğmess Kette WG. Messkeed reiben2 WG. gniedeln d|v|g|r 

µMesser2 /Dolch dat PōōkALT [pouk], MZ Pōken  (DOLCHE IN DER MÄNNERTRACHT: vun sülvern „Dölken“ un „Poken“NEO1.151) (IN NEUERER 

ZEIT WURDE NACH WBSH MIT Pōōk EIN ALTES, STUMPFES MESSER BEZEICHNET, AUCH Z.B. DER DIESTELSTECHERSPATEN; pōkenB54a ō|ȫ FÜR säbeln UND 
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stochern SEI NOCH VERSTANDEN WORDEN. – IN WÖHRDEN HAT MAN NOCH IM OHR, DASS Pōke ALS BEZEICHNUNG FÜR EINEN STUMPFEN SPATEN DIENTE, ÄHNLICH 

WIE Knief FÜR EIN STUMPFES MESSER.) stochern WG. pēken, stökern, pōken 
µMesser (auf Messers Schneide) labil 
µMesserkette Kette 

µmesserscharf scharf1 

µMessing dat Mischen, MZ- (GIEßER: Hē smölt sien „Mischen“ un gōōt un raspel un fiel!GRK3.3.188 – Dat wēēr ėn Döör mit 

Ossenōgen, blank, ut „Mischen“.GRK3.3.100) aus Messing /messingfarben mischen   (EIN ORIGINAL IM WINTER: Mit ėn „mischen“ 

Füürstoov in de Hand un ėn lange Piep, sō gung hē tō Kârk!GRK5.1.099 – De Ammers klappt bi jēēdēēn Schritt, de „mischen“ Keden 

klötert mit!GRK5.1.048 – De Klock hârr ėn „mischen“ Röödwârk.SPA1.039) Becken (FEUERBECKEN) WG. mischen Füürfatt Beschlag WG. 

Mischenbeslağ Deckel WG. mischen Stülper Draht WG. Mischenwier Fenstersprosse WG. mischen Dwēērstöck Fußofen WG. 

Füürstoov Käfig (Vogelbauer) WG. mischen Buur Kette WG. mischen Keden Kessel WG. mischen Ketels Stachel (Spitze) WG. 

mischen Pēēk Farbe1 WG. mischengeel Grünspan WG. Grȫȫnspoon Bullauge WG. Ossenōōğ 
µMessschnur Bandmaß 
µMessstange vermessen 
µMesstisch vermessen 
µMessung (DES WASSERSTANDES) Pegel 
µMesswert Wert 
µMesszirkel Zirkel 

µMet &45 (ALKOHOLISCHES GETRÄNK AUS VERGORENEM HONIG) MeetDIM (M), MZ- (BIS ETWA 1850 ÜBERALL GEBRAUT, WO ES GRÖßERE BIENENBESTÄNDE GAB) 

Alkohol3 

µMeta &11 Metta*  (Sē kēēk rein verboost, de ōl’ „Metto“* un schüür sik de Ōgen!HEE18.072) 

µMetall dat Metâll [me-'ta:l], MZ -en [me-'ta:ln] (Kiek hier, dat ruge „Metall“, lett sik dat smölten?GRK3.3.184 – De Messen wēērn ut 

allerbestM3 „Metall“ ârbeidt.BUR01.10) aus Metall /metallen metâllen [me-'ta:ln] Metallfeder metâllen FedderX41e e|ö dd|ll 

(W), MZ -n Draht (Metalldraht) Feder (Stahl-, Sprung-, Wagenfeder) WG. Stohl-, Spring-, Wogenfedder 

µMeter (Maßeinheit FÜR LÄNGE, STRECKE) Mēter (M) ['mei-ta], MZ =EZ, -s, -n (De Elv is nu över dat Mool vun negen Mēter 

weǧgohn.RB20020816LEU – Nu schullen de Timmerlüüd je mit „Meters“ un Millimēters umgohn!GOE.146 – Dat Wehr is 476 Mēters brēēt 

worrn.RB20020906SHUC – Wėnn de Winners opletzt mit sōunsō veel „Meters“ vör lieġt, sō nȫȫmt de Bōōslers dat ėn Kiekut.Y66.110TSJ – 

Wėnn de Bōōssel doolkomen is un trüddelt noch, sō tellt de doren „Metern“ mit, dat is de Trüll.Y66.110TSJ) fast WG. umpass 

µMetermaß /Gliedermaßstab  Rutenstock (GERÄT ZUM AUSMESSEN VON LÄNGEN|STRECKEN IN DER FELDMARK; MIT IHM HAT MAN WOHL IN 

HALBRUTEN VON 2,29 M LÄNGE GEMESSEN.) Rōdenstock (M) ['rou-den-stok], MZ -stöck Zollstock Tollstock (M), MZ -stöck 

(„Tollstock“GRK3.3.185)  Metermaß dat Mētermoot ['mei-ta-mo:t], MZ -moten  Zentimetermaß dat Zentimētermoot [tsän-ti-
'mei-ta-mo:t] Thermometer 

µMett Hackfleisch WG. Mett, Bief Schweinefleisch WG. Mett, Mettstrang Schweinebraten Rinderbraten WG. Büffstück 
µMettwurst Wurst (Mettwurst) WG. Mettwust Schweinefleisch WG. Mett 
µMetz Steinmetz 

µMexiko &16 Mexiko, MZ- Mexikaner Mexikoner (M), MZ -s, MZ =EZ (De Portugiesen hebbt de „Mexikoners“ mit 2 tō 1 in de 

Tasch steken.NDR20060622NÖC) Mexikanerin Mexikonersch|eP8 (W), MZ -schen; Mexikoonsch|eP8 (W), MZ -schen 

mexikanisch  mexikoonsch 

µmiauen (KATZE) mauenB50 (Dō fangt de Katt klääǧli an tō „mau‘n“!PVB23.015MYG) 

µmich persönliches Fürwort mi (Dėnn dreih ik „mi“ sō hastig um!GRK5.1.018 – Wullt du „mi“ verloten!GRK5.2.110) TEIL B, µ+K 

µMichaelsen &13 /Michelsen Micheelsen (De Mȫbeln hett Guschi „Micheelsen“ levert.KRM2.38) 
µMieder Wams 
µMief Dunst 

µMiele &15 (FLÜSSCHEN) Miel (W) (De Frachter liǧǧt op Kiel un Meldörp an de „Miel“*!BMG4.146)  Waschau (ABSCHNITT DER NORDERMIELE 

IN MELDORF) Waschau (W) (Frȫher hebbt de Gârvers in de Nōōrmiel süm|ehrX06 Fellen spȫȫlt, dorum hēēt disse Steed vundooğ noch 

„Waschau“*!BMG5.013 – In mien Kinnertiet wēēr de „Waschau“* de nēēǧste Boodsteed för uns!BMG4.078) 
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µMiene Gesicht1 WG. Gesicht, Snuut, Mien,… Gesicht2 verziehen verziehen1 WG. vertrecken, trecken 

µMiete1 /Erdmiete [mijtNL] Miet (W), MZ -en (DIE URSPRUNGSBEDEUTUNG Haufen TRITT BEI GROTH NOCH ZU TAGE (Kompost); MITTLERWEILE 

WIRD DAS WORT NUR NOCH IN ENGEREM SINN VERSTANDEN: MIT STROH UND ERDSCHICHT EINGEDECKTER HAUFEN EINGELAGERTER RÜBEN ODER KARTOFFELN)  

Kartoffelmiete KantüffelbârğWBSH3.0043
 (M) [-ba:rch], MZ -en [-gen] Milbe WG. Mieten 

µMiete2 [huurNL] HüürALT (W), MZ HürenB59a|Q17 (Dat’s ėn Hüür, 10 Doler un dėnn kēēn Oḃen in’e Stuuv!); Mēēt (W) [meit], MZ 

Mēden zur Miete wohnen tō Hüür wohnenB57b (Prs: Wi wohnt|„wahnt“ sōlang tō Hüür|„to Hür“!GRK3.3.073 – Prt: In de niebuten 

Hüüs wēēr dat, wō Johanna* dėn Summer tō Hüür wohn|„to Hür wahn“!GRK5.1.083 – „to Hür wahn“FEJ1.2.126); in’e Hüürstuuv 
sittenB30a [i-ei-e:] (ÜBER JMD, DER FRÜHER IN EIGENER WOHNUNG LEBTE: Nu sitt hē in’e Hüürstuuv!) Milbe WG. Mieten 

µmieten [hurenNL] hürenB59a|Q17|ALT [hü:an](Hē „hüür“ för sien Süstern ėn lütt’ Behüsen in Itzhō*.FEJ5.3.290); mēdenB52 ['mei-den; 

'mein’]  (De meisten Geschäften sünd ümmer noch lerdig, nüms will süm|ehrX05 „meden“.RB20031219LEU) (mēden WURDE FRÜHER MEHR FÜR DAS 

ANSTELLEN VON DIENST-PERSONAL VERWENDET!) anheuern Vertrag WG. Hüürverdrağ verdingen (sich verdingen; sich gegen Lohn zur 

Arbeit verpflichten) WG. sik vermēden, sik verhüren 
µMieter Pächter (Mieter) WG. Pächter, Hüürmann,… 

µMikrofon dat Mikrofōōn, MZ –s (Mz: „Mikrofoons“DLZ20170609KLH); dat MeckerfōōnJUX (Hē stunn vör’t Meckerfōōn.HEE11.040) 

µMilbe [miteB|A] [mijtNL] Miet (W), MZ -en (De Hȫhner hebbt Mieten.) von Milben befallen [mityB|A] mietig 

µMilch1 [milkB|A] [melkNL]  Melk (W), MZ-  (Schȫne sȫte un sure „Melk“ krēgen wi dor, un ēgenmookte Botter!GRK3.4.433) frische 

Milch wârme Kōhmelk; frische Kōhmelk (auf-)gekochte Milch (op-)kookte Kōhmelk Buttermilch WG. Bottermelk, 

Kârnmelk Magermilch WG. Blaumelk, Sleudermelk,… Biestmilch WG. Büüstmelk 

µMilch2 mit Grütze &43 InstekenB22() Brie = Melk un Brie = Grütt un Melk (DAZU EINGEBROCKTE Kringeln = Brezeln ODER 

EINGEBROCKTER Twēēback = Zwieback) Suppe WG. Melksupp 
µMilch Muttermilch Sonnenmilch WG. Sünnenmelk 
µMilchbauer Bauer 

µMilcheiweiß [melkeiwitNL] dat Melkeiwitt ['mälk-ai-wit], MZ- Ei1 WG. Eigeel, Eiwitt, Eikloor 

µMilchkalb Kalb WG. Tittkâlf 

µMilchkanne Melkkann (W), MZ -en, MZ -s (FÜRS BUTTERN: Vun de „Melkkanns“ düpp ehr MudderX12 dėn Rōhm af.QUZ2004.4.067MYH); 

Kann 

µMilchkontrolle Melkkuntrull (W) [-kun-'trul], MZ -en Milchkontrolleur Melkkunterlȫȫr (M), MZ -s überprüfen 

(kontrollieren) Kontrolle Kontrolleur 
µMilchkrug Milchtopf 
µMilchkuh Kuh 
µMilchlamm Lamm WG. Tittlamm 

µMilchmann|-frau Milchmann MelkmannBRE10.085
 (M), MZ -lüüd (De Melk is frisch vun’ „Melkmann“!PIT2.237) Milchfrau 

Melkfru (W), MZ -fruuns Melkerin WG. Melkfru Mann2 Frau2 
µMilchreis Reis WG. Dicken Ries 

µMilchsatte Schüssel1a 
µMilchschaf Schaf 

µMilchsieb Sieb2 
µMilchstraße Stern 

µMilchtopf /Milchkrug (MIT GRIFF; EVTL. MIT GIEßER; OHNE DECKEL; NICHT FÜR DEN HERD) Putt, Melkputt (M), MZ -pütt Topf1 

µMilchzahn Zahn wechseln1 
µMillerntor (IN HH) Köhler 

µMillimeter (Maßeinheit FÜR LÄNGE, STRECKE) Millimēter (M) [-'mei-ta], MZ =EZ, -s, -n (Nu schullen de Timmerlüüd je mit Mēters un 

„Millimeters“ umgohn!GOE.146) Meter WG. Mēter 
µMillion (MILLIONEN) Grundzahlen 

µMillionär Milljonäär (M) [mil-scho:-'ne:a], MZ -s (Is dat würkli ėn Milljonäär?PIT2.079) 
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µMilitär /Militärdienst dat Millitäär [mil-li-'te:a], MZ- (Dat israēēlsche „Militäär“ is vunnacht in’ Gaza-Striepen 

vörrückt.RB20030312SHUC); Kommiss (M), MZ- (Goh mi af mit dėn „Kommis“!BRE07.131) 

µmilitärisch millitäärsch (Frankriek, Belgi’en un Düütschland hebbt kotthorig de „militäärsche“ Hölp för de Törkei 

streken.RB20030211SHUC) 

µMilz [miltNL] Milt (W), MZ- (In Harry Potter sien Welt wârrt ōōk tünnswies Speckmuus-„Milt“ anboden un verkofft.CGN7.080) 
Fledermaus WG. Speckmuus, Fleddermuus Fass WG. Fatt, MZ Fööt, Tünn, MZ Tünns 

µmimen vortäuschen WG. beren, sō dōōn as wėnn, vörschuḃen,… vorlügen WG. vörlēgen, wiesmoken, vörspelen gebärden WG. beren, 

sō dōōn as wėnn krank1 spinnen3 grübeln WG. simmelēren,… 

µmimosenhaft empfindlich1 

µminderwertig sich minderwertig fühlen sik minn un nixig vörkomenB35 [o:/u-ei-o:] (Prs: [hei kump] Hē kummt sik sülḃen 

sō minn un nixig vör.); sik minn fȫhlenB55b [foiln] (De Jung fȫhl|„föhl sik minn“, tru sik nix mēhr tō, wėnn sien Voder dat Schimpen 

anfung.BUR09.033) verächtlich WG. minnachten unwichtig WG. nixhaftig, nixig 
µminderwertige Waren Kram (Krimskram, Krempel, Plunder, Trödel) WG. Kroom, Lütt-|Klacker-|Klöter-|Hȫhner-|Schiet-|Snurrkroom, 

Schiet un Kanēēl, Backbeermōōs,…  

µMinderwertigkeitsgefühl Stolz3 
µmindestens wenigstens 

µMindest- Mindestlohn  

µMinister|in Minister  Minister (M), MZ -s (De Ministers hebbt mit süm|ehrX06 Beroden anfungen.RB20020919PPH) Ministerin 

Ministersch|eP8 (W), MZ -schen (De „Ministersch“ blaff tōrüch, dat stimm vör un achter niX20.GKA5.047)  Ministerium /Ressort dat 
Ministērium, MZ -s (Dat sä ėn hōgen Beamten vun’t „Butenministerium“.RB20030905LEU); dat Ressort, MZ -s (Hē schâll dat Buressort 

övernehmen.RB20030704LEU)  hinten WG. achter|achtern vorn WG. vör, vörn 

µMinisterpräsident|in Ministerpräsident Ministerpräsident|enP1 (M), MZ -en; Ministerpräsidentin 

Ministerpräsidentsche (W), MZ -n Präsident Premier Nachsilbe -ent 

µMinute Minuut (W), MZ Minuten (De Klock is noch ēēn „Minut“ vör söḃen!PVB23.098MYG – Hē hett in’e 83. Minuut per Ölḃenmēter 

utgleken!NDR20031108NÖC? – MÄRCHEN: Tōletzt fehlt dor noch drēē „Minuten“ an de teihn!PVB23.098MYG) Zeit3b WG. vör|no|in|för ėn x-

Minutens Tiet 
µMinutenzeiger Uhrzeiger 

µMinzeZAR &22 [Mentha]GOOG|ZAR Mint i|ü (W), MZ- („Münt“WBSH3.0724(DIM!)) Acker-MinzeZAR [Mentha arvensisGOOG|GMH.231 

arvensis]ZAR Feldmint i|ü Wasser-MinzeZAR|GMH /Bach-Minze [Mentha aquatica]GOOG|ZAR|GMH.098 Wotermint i|üWBSH5.0545 

(„Watermünt“WBSH5.0545) Krause-MinzeGOOG [kruizemuntNL] [Mentha crispa]GOOG|WBSH (LAUT BROCKHAUSBRH67 VERBERGEN SICH HINTER DER 

Krausen Minze KRAUSBLÄTTRIGE VARIETÄTEN MEHRERER MINZEARTEN, SO DER BachminzeGOOG [Mentha aquaticaGOOG|ZAR|GMH crispa], DER 

RossminzeGOOG [Mentha longifoliaGOOG|ZAR|GMH crispa], UND DER Grünen MinzeGOOG [Mentha spicataGOOG|ZAR|SBS crispa]) Krusemint i|ü  

(„Krusemünt|…“WBSH3.0344) Pfeffer-Minze [Mentha piperita]GOOG|ZAR|SBS (NEUERE KREUZUNG) Pepermint i|ü(WEITERE MINZE-

BEZEICHNUNGEN: AckermintWBSH1.0041, KrüüsWBSH3.0351(LOK), PeerkrusemintWBSH3.0993(LOK), PeerrükelschWBSH3.0994(LOK), PōleiWBSH1.0419, 

RükelschWBSH4.0231(+DIM)[+2]) Bonbon WG. Pepermintbuntje Öl WG. Pepermintȫȫl Pille (Tablette) WG. Pepermintplätten Salbei 

WG. Krusefie 

µmir persönliches Fürwort mi (Hē klooğ „mi“, datt hē gor tō wēnig lēhrt hârr!GRK5.1.111 – Un wėnn ėm de Tiet lang wârrt, klöönt hē mit 

„mi“!GRK5.2.253) TEIL B, µ+K 
µMirabelle Pflaume [Prunus domestica] (Mirabelle) [Prunus domestica syriaca] WG. Mirabell,… 
µMischbrot Brot 

µmischen /vermischen /vermengen [to mingleB|A] mengelērenB59a [män-ge-'leian] ; (sik) mischenB94 (Fârḃen „mischt sik“ tō ėn 

prachtvullM3 Heḃensbild.RMD2.059) sich vermischen /sich durchmischen (VON SCHWEBSTOFFEN) versweḃenB46a|Q09a ['fa-śwe:-ben, -

śwe:m] (Bârkenruuch un Piependamp versweeḃt|„versweevt“ ēēn mit’n annern.CDH1.51); (I.Ü.S., VON LICHTERN) verweḃenB46a [fa-'we:-

ben, -'we:m] (Blau un rōōt un geel un grȫȫn, verweevt tōhōōp, as wēēr dat man ēēn Lantēērn.CDH1.68) vermischen /vermengen (BIS 

ZUR UNKENNTLICHKEIT; ETWAS ABFÄLLIG) vermengelērenB59a  (Prs: 1634 al hett Johann Rist in sien ›Perseus‹ Persōnen, dē Hōōch un Platt 
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vermengelēērt|„vermengeleert“, wat dėnn sōōn Oort ›Missingsch‹ gifft.MAP2.175); vermanschenB75; tōhōōpmanschenB75 
zurechtmischen durcheinanderlaufen (sich vermischen) WG. manġėnannerdörlōpen schweben bunt WG. Bunten Stuten, 

Bunten Mehlbüdel zusammen WG. op’n Dutt, tōhōōp, tōsomen,… rein (unvermischt) WG. schier, rein Mixer WG. 

Mengelēērmaschien,… 
µMischerei Gemisch 
µMischung (Mischmasch) Gemisch WG. Mengelie, Mengelsch, Mengeloosch Getreidemischung 

µmiserabel schlecht2 

µmiss- [wanhopig, wanklank, wanorde, wanschapen, wanstaltig, wantrouwen, …NL] wan- (WIE AN DEN NUN FOLGENDEN EINTRÄGEN MIT DER 
VORSILBE miss- LEICHT FESTZUSTELLEN, IST DIE ALTE VORSILBE wan- PRAKTISCH VERSCHWUNDEN.) missgestaltet (hässlich) WG. wanschopen 

µmissbrauchen /zweckentfremden brukenB54a (Sien Dağlȫhner lēēt sik bruken, hē wēēr ėn beten dummerhaftig. – Dat deit mi 

lēēd, watt unsen Diek as Rennstroot „bruukt“ wârrt.GOE.222)  benutzen (gebrauchen) WG. bruken 

µMisserfolg haben /Schlappe|Niederlage|Rückschlag erleiden  op’n Buuk fâllenB20b [a:-u-u]; ėn Backs kriegenB32 [i:/i-

ei-e:] (Hē hett ėn bȫsen Backs|Ōhrbacks kregen.); gor ni gōōtX50 ankomenB35 [o:/u-ei-o:]; ni gōōtX50 opnohmenB23 wârrn 

nicht vom Fleck|von der Stelle kommen ni vun de Steed gohnB37 (Prs: Es geht nicht vorwärts. Dat geiht niX20 vun de Steed|„geit 

ni vun Stęden“!WBSH4.0815(DIM)); ni vun de Steed komenB35 (Prs: [hei kump] Er kommt nicht von der Stelle, kommt nicht vorwärts. Hē kummt 

niX20 vun’e Steed!); ni vun’ Kötel komenB35 (Hē kummt niX20 vun’ Kötel!) nicht bewältigen ni tōrechtkomenB35 [o:/u-ei-o:] (Ik 

koom dor niX20 mit tōrecht. – Du kummst|„kümmst“ dor slichtweǧ niX20 mit tōrecht|„t’recht“.MAG8.030); ni stürenB59a|Q17 (SCHIFFSZIMMERER: 

Ēēn allēēn „stüürt“ kēēn Nōōt, man tōhōōp sloot wi dėn Düvel dōōt!WIH.09) nichts ausrichten (können) /auf keinen grünen 

Zweig kommen  nix bi wârrn könenB15 (Süm|SēX04 „hebbt“ dor nix bi wârrn kunnt|„nix bi ward’n kunnt“.PVB23.095MYG) nicht weit 

kommen ni wiet mit komenB35 (Kopp hangen loten un gnegeln, dor koomt wi niX20 wiet mit|„kamt wi ni wied mit“.LAF08.025) nichts 

draus werden nix no komenB35 (Inf: Dor kunn je nix no komen! – Prs:  Dor kummt nix no! – Prt: Over dor kēēm nix no|„keem nicks 

na“.LAF02.110); nix vun wârrnB12 (Inf: Dor kunn je nix vun wârrn! – Prs: Dor wârrt nix vun.RB20030909LEU – Prt: Dor worr nix vun|„wörr nix 

vun“!QUZ2008.1.025MYH – An ėm hett dat niX20 legen, datt dor nix vun worr|„nix vun woor“!QUZ2008.1.018ADD – Pa2: Dor is over „nix“ mēhr „vun 

worrn“.BUR06.063); nix ut wârrnB12 (Prs: Dor wârrt doch nix ut|„ward doch nicks ut“!HEP1.25); sik fastlōpenB38 [ou/ö-ei-ou] (Inf: Dat 

muss sik je fastlōpen! – Prs: Dat „löppt sik fast“!HFM.032) Erfolg schaffen2-8 misslingen Ohrfeige WG. Backs Unglück WG. tō 

Malȫȫr komen machtlos sein WG. (ni) gēgenankomen werden (nichts werden) geschehen1 (vonstattengehen) WG. 

vunstedengohn 
µmissfallen ungelegen 
µmissgeschaffen missgestaltet (hässlich) WG. wanschopen 

µMissgeschick Unglück1 Panne Bedrängnis (bedrückende Lage) Kniep Lage2 (aussichtslose Lage) herauskommen2 
herauskönnen 

µmissgestaltet /„missgeschaffen“ /verunstaltet /verschandelt /missförmig /deformiert [wanschapenNL] /AUCH: abgenutzt 

/AUCH: hässlich wanschopen ['wan-scho:-pen] miss- WG. wan- schaffen1 WG. schopen kraftlos (schwach, flau, schlapp) WG. 

flau, mau, klöterig,… verschleißen1,2,3 (verschlissen) WG. dör-, op-, ver-, utsleten windschief WG. winsch 
µmissgestimmt mürrisch (verdrießlich) WG. gnadderig, druus, verdrēētli, quârkig, gnatzig, gnegelig, quengelig, muffelig, wrantig, 

suurmuulsch, suursnutig 
µmissglücken misslingen 
µMissgunst Neid Schicksal (MISSGUNST DES SCH.) 
µmissgünstig neidisch WG. afgünstig, schaluu, schēēl ankieken|ansēhn 

µmisshandeln quälen1 WG. pieren, piesacken, triezen, traktēren, kujonēren, maltretēren, tribbelēren, târren,… 

µMissingsch (HALB HD UND HALB ND SPRACHE) dat Mischen, MZ- (Süm|SēX04 snacken würkli hōōchdüütsch mitėnanner, kēēn „Mischen“ 

as ėn Kremper Maschbuur!GRK5.2.457); dat Missingsch, MZ-  (1634 al hett Johann Rist in sien ›Perseus‹ Persōnen, dē Hōōch un Platt 

vermengelēērt, wat dėnn sōōn Oort „Missingsch“ gifft.MAP2.175 – „Missingsch“, dat is de nōōrdüütsche Sprook-Mix ut Hōōch un 

Platt!QUZ2008.1.012ADD) Messing WG. Mischen Missingsch WG. Mischen, Missingsch 

µMission Mischōōn sch|ssch (W) [mi-'schoun, mis-'schoun], MZ -s (De Bundsdağ snackt vundooğ ōōk över de Kongo-

Mischōōn|„Misschoon“ vun de Bundswehr.RB20030618KEG – Mischōōn|„Missioon“MAP2.049) 
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µMissionar Mischonoor (M) [mi-scho-'no:a], MZ –s (Mz: de Mischōnoors|„Missionaars“MAP2.055) 

µmissionieren mischonērenB59a [mi-scho-'neian] (Inf: Ansgar schull dėn Nōōrn mischonēren|„missioneern“.MAP2.049) 
µMisskredit beschuldigen (IN MISSKREDIT BRINGEN) unbeliebt (IN MISSKREDIT GERATEN) 
µmisslaunig launisch (misslaunig, eigensinnig, bockig) WG. luunsch, mucksch, muulsch, nücksch, wedderli, afsinns aufgeregt (sich 

leicht aufregend, launisch, gereizt) WG. kabarietsch mürrisch (verdrießlich) WG. gnadderig, druus, verdrēētli, quârkig, gnatzig, gnegelig, 

quengelig, muffelig, wrantig, suurmuulsch, suursnutig bedrückt (MATT) WG. slurig,… nörgeln quengeln 

µmisslich Lage2 (MISSLICHE LAGE) Missstand (MISSLICHER ZUSTAND) 

µmisslingen /danebengehen /kein Glück haben /missglücken /schiefgehen /schieflaufen /verquerlaufen /fehlschlagen 

/scheitern /Pech haben /MalheurFR haben /sich zerschlagen /ins Wasser fallen fehlsloon|-slogenB36 [o:/ai-ou-o:] (Dat kunn, 

düch ėm, niX20 „fęhlslagen“.GRK5.2.029); ėn Schēḃen rietenB32 ['schei-ben, scheim] [i:/i-ei-e:] (URSPR. EVTL. „DAS BRETT KANN AUCH SCHIEF 

REIßEN.“! – Ik hârr al sō wat in’t Gefȫhl, datt dat mool ėn Schēḃen rēēt!BRE07.062 – Lüüd, Lüüd, dat kann ōōk ėn Schēḃen rieten! – Dat 

kunn ōōk mool ėn Schēḃen rieten.WBSH4.0752); schēēfgohnB37 [o:/ai-u-o:]  (Inf: Schēver kunn dat gor niX20 gohn. – Prs: Over wėnn dat 

nu schēēfgeiht|„scheef geit“?GRK5.2.489 – Wėnn’t dėnn schēēfgeiht|„scheev geit“, sō jammert süm|sēX04.FEJ1.2.087  – Prt: Sē hârr ehrn 

Ploon, wėnn âllns schēēfgung|„scheef gung“!GRK5.2.314 – Perf: Dat „is“ noch niX20 ēēnmool schēēfgohn|„scheef gohn“.KIR38.014 – wėnn 

wat schēēfgohn is|„scheevgohn is“DLZ20170120KLH – Kjtv: Dat wēēr|„weer“ meist schēēfgohn|„scheef gahn“.LAF17.026); verkēhrt gohnB37 

(Bi ėn gōdenX50 Stüürmann dört eḃen nix verkēhrtgohn|„verkiehrt gohn“!KIR27.122 – Wėnn sōōn Fruuns dat Leit hebbt, dėnn „geiht nix 

verkehrt“!LAF08.070 – Wėnn de Strōōm süm|ehrX05 op’e Sandbank ropsett, dėnn „gung’t verkehrt“!LAF04.108); lēēǧ utgohnB37 (De Streik 

wēēr för de Streiklüüd lēēǧ utgohn.RB20030708GOR?); in’e Büx gohnB37 (Mien Ploon schâll je niX20 „in de Büx gahn“!CGN2A.22 – Dat is in’e 

Büx gohn.); op’e Snuut fâllenB20b [a:-u-u]; malȫrenB59a [ma-'loian] (Inf: Di kann nix malȫren|„malören“!FMH.22 – Prs: Sunst 

malȫȫrt|„malleurt“ dor noch wat!HEE17.082 – Plqu: Ēēnmool wēēr|„wär“ ėm dat malȫȫrt|„malleurt“.HEE11.094); Malȫȫr hėbbenB11 [ma-'loia 

him] (Perf|Plqu: Malȫȫr hatt|„Malleur hatt“?HEE12.73 – Plqu: Sē hârr as Dēērn mool Malȫȫr hatt, hē hârr ehr sittenloten.LAF20.061);  op 

Schiet (ut)lōpenB38 [ou/ö-ei-ou]  (Un wėnn dat Verhanneln „op Schiet utlöppt“?NDR20040127, – Wėnn dat man niX20 „op Schiet uutlopen“ 

deit!NDR20040814HAD – Dat lēēp op Schiet ut|„leep up Schiet ut“!HFM.166 – De Perzess um dat Verbott vun de NPD „is op Schiet 

uutlopen“.RB20030318LEU); op nix utlōpenB38 (De Streik wēēr för de Streiklüüd op nix utlōpen.RB20030708GOR?); ėn Schietreis 
mokenB54a (Jung, wat hett hē ėn Schietreis mookt. – Hē vertell ehr vun sien Schietreis.LAF20.046); „Arschkarte ziehen“ de 
Schietkoort treckenB21c [ä-o-o] Misserfolg geschehen2,3 WG. malȫren irren (verrechnen) WG. Uul hereinfallen 

Unglück1,2 WG. Malȫȫr, Schietreis ausfallen2 WG. Z.B. tō grōōt utfâllen festsitzen WG. op Schiet sitten falsch1 WG. verkēhrt 

backen WG. verbacken 

µMissstand /misslicher|beklagenswerter|unbefriedigender Zustand /Engpass Tōstand (M), MZ -stänn (Mann, wat ėn 

Tōstand!KIR31.106 – Tōstand is dat hier, hōōl op! – Op’e Duur is dat „keen Tostand“!SHBH4.208 – Tōstänn sünd dat hier, goh mi af!); dat 
Ēlend ['ei-länd], MZ- (VOM FRUST, FÜR DEN ANBLICK DER NORDSEE BEZAHLEN ZU MÜSSEN, WENN DAZU NOCH GERADE EBBE IST: Ėn „Elend“ is dat!RMD2.040) 

Lage2 WG. Tōstand Unordnung WG. Tōstand 

µMissstände ansprechen schimpfen2 

µmisstönig grölig [-li, -ge] singen (misstönig singen) 

µmisstrauen /kein Vertrauen haben ni truenB50 (Ik tru ėm niX20|„tru em nich“ över’n Weǧ!HFM.173) (Wat de Buur niX20 kėnnt, dat 

fritt hē niX20.HFM.178) vertrauen Zweifel (Bedenken haben) WG. op Sicht hėbben 

µmisstrauisch /ahnungsvoll /argwöhnisch /ängstlich /gehemmt /scheu achterbang (Man niX20 sō „achterbang“!HFM.009); 

schuulsch (M5 1.a: De Katt kēēk mi „schuulsch“ an.FEJ1.2.098 – 2.b: Hē hârr sōōn „schuulschen“ Gluup|„Blick“, kunn mi niX20 stief 

ankieken.LAF05.103 – 5.: mit „schuulsche“ ŌgenFEJ1.3.152); schuul (M5 1.a: Hē gluup mi sō „schuul“ vun’e Siet an.LAF – 2.b: Sē hârr 

ėm niX20 mucht, hē hârr sōōn schulen Gluup|„schuulen Blick“.LAF03.023); scholu (M5 1.a: De Katt kēēk ēēn schuulsch un „scholu“ an, 

de Hund wēēr muulsch un beetsch.FEJ1.2.098); ârğdėnkern  (Dō is sien Fru mool „argdenkern“ worrn un hett frooğt: ›Hest du noch ėn 

annere?‹BUR09.050 – Wat quäält di, du büst ümmer sō „argdenkern“?BUR06.036 – Ümmer fangt hē dėnn sien „argdenkern“ Frogen an: Du 

kickst sō, hest du wat?BUR06.035); ârğwȫhnsch (Hans-Ōhm schuul ârğwȫhnsch|„argwöhnsch“ no de beiden Jungs hėn.PIT2.094)  
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beobachten (misstrauisch beobachten) lauernd (misstrauisch blicken) ahnungsvoll WG. ohnhaftig neidisch 

(missgünstig, eifersüchtig) WG. afgünstig, schaluu 

µmissverstehen /falsch auffassen in’t verkēhrte Hâlslock kriegenB32 (Hē krēēǧ dat in’t verkēhrte Hâlslock|„kreeg dat in den 

verkehrten Hals“!HFM.144 – Dat hett hē in’t verkēhrte Hâlslock kregen.HEE11.055) übelnehmen WG. verdėnken, nēēǧnehmen, övelnehmen, 

för ungōōt nehmen, krummnehmen, tō Last lėggen, tōreken, nodregen, op’t Brōōt smeren, ēēn wat ni vergeten empfindlich1 (DÜNNHÄUTIG, 

MIMOSENHAFT, NACHTRAGEND) WG. nēēǧnehmsch, nodreeǧsch, kėttelig kränken (verletzen) Schlund 

µMist /Dung Mist (M), MZ- [mis]  (Ēēn Nomėddağ schull hē „Mist“ oploden.PIT1.010 – HAUSSCHWEIN: NiX20 blōōts in’ Summer mookt dat 

„Mist“, nä, ōōk in’ Winter, wėnn dat früst!BMG5.146) Kot5 Flur3 WG. Mistgang|-stieǧ ausmisten 
µMist (wertloses Zeugs) Kram WG. Schiet, dat Schiet, dat ōōl Schiet 

µMist! Schimpf1 WG. Schiet dat!… 

µMist Mathe… Schimpf1 WG. Schiet an … 

µMistgang im Kuhstall Flur3 

µMisthaufen1  Misten (M) ['mis-sen], MZ =EZ, MZ -s  (MÄRCHEN: De „Miss‘n“ fangt an tō rȫkern un tō smȫkern!PVB23.027MYG – De Weǧ 

no de Schōōl gung bi Ōpa över’n Hoff un an’ „Miss‘n“ vörbi.KRM1.011 – De Hohn kreiht op’n Misten. – Morgen mööt wi twēē Misten 

vunēēnfohren!) Mistkuhle Komposthaufen 

µMisthaufen2 Mistdutt, MZ -dütt ['mis-dut] (HAUFEN, WIE SIE NACH DEM HERUNTERREIßEN VOM MISTWAGEN AUF DEM FELD LAGEN, UM MIT DER FORKE 

VERSTREUT ZU WERDEN) Haufen1 WG. Dutt 

µMistkäferKOT.408.1 &37 /Gemeiner RosskäferGMH [Geotrupes stercorarius]GMH.260 SchârnweverQ09g|WBSH4.0295(DIM) (M), MZ -s ; 

SchârnbullWBSH4.0295(DIM) (M), MZ -s; PeerknieperWBSH3.0992(DIM) (M), MZ -s 

µMistkuhleFRÜHER Mistputt (M), MZ -pütt ['mis-put], (De Minsch hett fief Sinns, man bi ėm dor is ēēn dorvun över’n Mistputt 

lōpen!WBSH4.0496(DIM)) MistplatteHEUTE Mistputt (M), MZ -pütt; Mistploot (W), MZ -ploten Deicharbeiten Wasserloch 
mergeln WG. Putt Kuhle Misthaufen 

µMistrinne (MISTRILLE) Rinne3 

µMiststreuer Miststreuer (M), MZ -s; Streuer 
µMiststück Biest2 (Scheusal, Miststück, Untier, Ungeheuer, Ungetüm, Monstrum, Monster) WG. Oos, Undēērt, Ungedȫȫm, Bēēst, 

ōōl Dēērt 

µmit1 mit  (Un wėnn ėm de Tiet lang wârrt, klöönt hē „mit“ mi!GRK5.2.253 – Dėnn wull sē „mit“ ėm afreken!FEJ5.3.236 – Sē wisch sik „mit“ 

ehr Schört ėn Nöösdrüppel af!LAF08.019) mit dėn|mit’n|mit ėn (FÜR EIN HELLERES LEUCHTEN DER PETROLEUMLAMPE: Anngrēten* smuustert un 

puult in de Lamp mit dėn|„mit den“ Knüttwier!GRK5.1.069 – Mit dėn|„Mit den“ Freden is dat niX20 wiet her in de Welt!BUR09.128) mit 
de|mit’e|mit ėn (Hē hett „mit de“ Mettwust no’n Schinken smeten!HFM.167 – Ik mussPrt „mit de“ Schuuvkoor lōōs!MAG8.051) mit 
dat|mit’|mit ėn (Hē is „mit dat“ Auto vun’e Stroot afkomen!BUR09.056) mit de|mit’e|mit (Dor goht de Töten „mit de“ jungen 

Fohlen!GRK3.3.077 – De Sack „mit de“ Geschėnken is sō swoor!DLZ20001202LÜT – Dat wēēr ėn öllerhaften lütten Quickstēērt vun Keerl „mit“ 

wille Ōgen!GRK5.2.100) damit 

µmit2 vull (Sē hett ėn grōte Ploot vull Pepernööt backt.) voller 

µmit3 /mitsamt mitsamts|mitsamt (Mumme sien Huus brėnn ōōk af, mitsamts|„mitsamt“ de grōte Kastanje.GRK1.1.054 – 

„mitsams“GRK,FEJ,DEH – „mitsamts“BRI,WIW,BMG – „samts“BMG,WIW – de Jungen „mitsamms“ de ŌlenMYJ – „mitsammts“MÄJ6.013 – „mit 

sammt“PIT – „mitsamp“CDH) 
µmit dem|der|dem||denen womit 
µmit sein dabei sein 

µmitarbeiten anfassen2 

µMitarbeiter Arbeiter1a 

µmitbekommen (ALS ANFÜHRER SEINE LEUTE M.) /mitkriegen /mitziehen /motivieren mitkriegenB32 [i:/i-ei-e:] (De Orgel hârr ehr 

lēve Nōōt, datt sē ōōk man âll mitkrēēǧ|„mitkreeg“.LAF04.062) anspornen (anregen, motivieren) WG. Anstōōt geḃen, motivēren, anfüren 
µmitbekommen erfahren 
µmitbekommen bemerken 
µmitbekommen (etw. mitkriegen) lernen 
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µmitbenutzen /mitnutzen  mitbrukenB54a benutzen WG. bruken 

µmitbestimmen mitbestimmenB89|HOD (Inf: Dōmools wēēr Düütschland noch dēēlt, un de Besetters hârrn noch 

mittōbestimmen|„mittobestimmen“!BMG3.011) 

µmitbringen mitbringenB45 (Inf: Wi schullen âll wat „mitbringen“, wat tō’n Eten!RMD2.054 – „mitbringen“LAF – Perf: Ik heff|„hev“ mi ėn 

Angel mitbrocht|„mitbröcht“.FEJ1.2.149 – Förwiss hest du mi mitbrocht|„mitbröcht“, wat ik bestellt heff!CGN2A.13 – Plqu: Dat hârr Mudder âll 

inpackt un „mit“ no Austrooljen „brocht“!RMD2.062 – Pleo: Sie hätte… Sē hârr|„hadd“ de riekste Utstüür „mitbrocht hatt“!BCJ5.2.220 – FLÖHE: 

Vun de Fohrten op de Kieler Fȫȫr hârr|„harr“ Anna* sik|„sick“ dat Oostüüǧ „mitbrocht hatt“!DLZ20070825SPA – Imp: Frooğ Antje*, watt sē 

Tēē un Kaffe hett, sunst goh bi’n Kromer vör un „bring“ wat „mit“!GRK3.3.100 – Pa2-Att: ehr „mitbrocht“M3 GeschėnkBMG) 

µmitdürfen /mitgehen, -fahren, -ziehen, -reisen dürfen mitdörḃenB16|Q09a ['mit-döa-ben, -döam] (Du dörvst mit, wėnn dat nârms 

hėngeiht.) mitmüssen 

µmiteinander mitėnanner|mit’n-anner  (Süm|SēX04 snacken hōōchdüütsch mitėnanner|„mitenanner“!GRK5.2.457 – KANNTEN SICH 

MITEINANDER AUS: Süm|SēX04 wussen mitėnanner|„mitenanner“ Beschēēd as Köster un Kuhlengrover!GRK5.2.413 – FABEL: Swienegel un 

Swienegelsch gungen vergnȫȫǧt mitėnanner|„mit’nanner“ tō Huus!PVB08.36MYG – Wi sünd niX20 nosichtig 

mitėnanner|„mitenanner“!FGZ2007.37.08EHM – Dėnn hebbt wi ėn Bēēr mitėnanner|„mitenanner“ drunken!BUR14.059 – Hē krēēǧ niX20 klōōk, 

wat dat âll mitėnanner tō dōōn hârr!BRE07.084 – Süm|SēX04 hebbt mool Ârger mitėnanner|„miteenanner“ hatt.DLZ20030712LÜT); ēēn mit’n 
annern|ēēn-mit’n-annern (Süm|SēX04 snackenPrt liesen ēēn mit’n annern!HEE14.94 – Süm|SēX04 snackenPrt niX20 ēēn mit’n 

annern!HEE20.026 – Bârkenruuch un Piependamp versweeḃt ēēn mit’n annern|„een mit’n annern“!CDH1.51); ünnerėnanner|ünner’n-

anner (Wi mööt mool ünnerėnanner snacken!) zusammen gemeinsam einander (miteinander) 

µmiteinander reden Gespräch3 suchen 
µmitentscheiden mitreden 
µmiterleben teilnehmen 

µmiterledigen erledigen4 

µmitfahren mitkommen1 
µMitfahrer Fahrgast 
µMitfahrer absetzen absetzen 
µmitfiebern Spannung (gespannt sein, fiebern, mitfiebern) WG. fēvern, mitfēvern 
µmitfühlen nachempfinden WG. nofȫhlen 

µmitgeben /überlassen /aushändigen mitgeḃenB22|Q09a ['mit-ge:m] [e:/i-ei-e:] (De Fru an de Kass wull ėm dat niX20 

mitgeḃen|„mitgeeven“.DLZ20170616KLH) 

µmitgehen mitkommen1 
µmitgenommen ermattet bedrückt (matt) WG. slurig,… 

µMitgiftNID Aussteuer 

µMitglied /Genosse|Genossin [lid, lidmaatNL] Liddmoot (M), MZ -moten (Hē mutt Liddmoot in ėn Partei weenX82.GKA5.076 – Mz: 

De Verēēn krēēǧ ėn Nazi as Vörsitter un dörs kēēn jüüdsche „Liddmaten“ mēhr hėbben.QUZ2008.1.024MYH – De „Lidmaten“ vun de Grȫne 

Partei stimmt vundooğ doröver af.RB20030422GOR – „Lidmoten“ vun’ UN-SekerheitsrootNDR20030212CYH – „Liimåten“QUZ2005.4.013STRG); Moot 
(M), MZ Moten (Hē wull bi uns „Maat“ wârrn.FGZ2007.37.17THH – VON KIRCHENGEMEINDEN IN AUSTRALIEN: Wiss, du betohlst ėn Bidrağ, wėnn du 

„Moot“ vun de Gemēēn büst.RMD2.030 – Mz: De Moten vun’t Bundsgericht för de Verfoten sünd tōhōōpkomen.RB20020129LEU – „Maten“ vun 

de CSURB20030305LEU – „Maten“ vun de SPDRB20030305LEU – „Maaten“ vun de HanseMAP2.067 – De Börgerschop kann „Måten“ utsluten, 

wėnn dē süm|ehrX06 Plicht tō swiegen niX20 nokoomt.VHH.ART07) weibliches Mitglied /Genossin (DIE ZUVOR AUFGEFÜHRTEN WÖRTER KÖNNEN 

AUCH FÜR WEIBLICHE PERSONEN GELTEN, WOBEI DAS MÄNNLICHE GRAMMATISCHE GESCHLECHT VON Liddmoot|Moot NICHT IRRITIEREN DARF:) (Frauke is 

Liddmoot in de SPD. – De Liddmoot Wiebke* Möller* hett ehr Amt doolleǧǧt. – Mz: De drēē Fruunslüüd ünner de Moten vun’ Vörstand 

hebbt anners afstimmt.); Liddmootsch|eP8 (W), MZ -schen (Dat hett de Liddmootsche vun’t CDU-Präsidium seǧǧt.RB20031118KEG); 

Mootsch|eP8 (W), MZ -schen Ausschussmitglied Utschussliddmoot; Moot vun dėn Utschuss (Mz: „Maten“ vun dėn 

UtschussRB20020806LEU) Kommissionsmitglied Kommischōōnsliddmoot; Moot vun de Kommischōōn (Mz: „Maten“ vun de 

KommischōōnRB20020809LEU) Regierungsmitglied Kabinettsliddmoot (Mz: „Kabinetts-Liddmaaten“RB20030703KOM); Moot vun’e 



Peter Neuber, Wöhrner Wöör, Teil 3, L-Z, Niederdeutsches Wörterbuch aus Dithmarschen, Stand: 2019-01-01 

Regēren (Mz: „Maten“ vun de RegērenRB20030704LEU) Vereinsmitglied Verēēnsliddmoot (M), MZ -moten (Mz: „Vereens-

Lidmaten“GRK1.2.291); Liddmoot (O-TON E. SCHELLER, KLAUS-GROTH-GESELLSCHAFT: Lēve Liddmoten!); Moot  Vorstandsmitglied 

Vörstandsliddmoot („Vörstandsmaten“RB20020827LEU); Moot in’ Vörstand („Maat vun’n Vörstand“RB20040817LEU – „Litmaat vun’n 

Vörstand“RB20030115KEG) Gliedmaß WG. Liddmoot Kumpel WG. Moot dazugehören (angehören; AUCH: üblich sein) WG. tōhȫren 

Gilde-Mitglied Staat WG. Liddmotenstoot Gemeinde & Gemeindepolitik (Mitglied der Gemeindevertretung) 
µMitglied sein dazugehören (angehören; AUCH: üblich sein) WG. tōhȫren 

µMitgliedschaft [lidmaatschapNL] Liddmootschop (W), MZ -pen|-s Genossenschaft WG. Mootschop Nachsilbe -schaft 

µmithabenUGS /bei sich führen /bei sich haben /dabeihaben mithėbbenB11|mit sik hėbben (Inf: Wullt du ėn lütten Lootje 

mithėbben? – Prs: Ik „heff“ blōōts Rosinen „mit“.CGN2A.30 – Prt: Hē hârr|„harr“ niX20 nōōğ Geld „mit“.CGN2B.35 – Süm|SēX04 söchen veel dör 

dėn Kieker, dėn süm|sēX04 tō’t Vermeten ümmer mithârrn|„mit harrn“.GRK5.2.030 – Wat hârr|„harr“ de Keerl âllns „mit“!DLZ20011124LÜT); 

dorbihėbben (Ik „heff“ kēēn Brill „dorbi“, wat steiht dor op?BUR14.029) Ableger WG. Lootje begleiten (JMD. dabeihaben) WG. bi sik 

bihėbben 

µmithalten mitkommen2 

µmithelfen anfassen2 
µmithin also 

µmitkommen1 /mitgehen /mitfahren /mitreisen mitgehen (Z.B. IN DIE KNEIPE) mit langgohnB37 [o:/ai-u-o:] (Geihst mit 

lang, ik geev ēēn ut!LAF20.039); mitgohnB37 [o:/ai-u-o:] (Prs: Ik goh|„ga“ niX20 „mit“!GRK5.1.214 – Pa2: Ik wēēr|„harr“ je gēērn 

mitgohn|„mitgahn“, man ik dörs niX20!FEJ5.3.306) mitgehen /mitfahren /mitreisen mitkomenB35 [o:/u-ei-o:] (Inf: Dėnn schull hē 

man mitkomen|„mitkam‘“!PVB08.38MYG – Man mitkomen|„mitkamen“ kann ik niX20!PVB23.012MYG – Plqu: Twēē vun uns’ Döchter wēērn al vun 

Düütschland mitkomen|„mitkomen“.RMD2.060 – Imp: [ko:m! ko:mp!] Wees du niX20 dösig, koom mit|„kaam mit“!PIT2.212 –  „Koom“ doch 

mool „mit“!DLZ20031122LÜT – Koomt man mit mi mit!CGN2A.29); mitfohrenB59b [-fo:an] (Wat is dat, Bruutvoder un -mōder fohrt mit|„föhrt 

mit“?FEJ5.1.139) begleiten 

µmitkommen2 /Schritt halten /mithalten /auf dem Laufenden sein /hinterherkommenUGS /modern sein /mit der Zeit 

gehen mitkomenB35 [o:/u-ei-o:]  (Prs: [hei kump, wi: ko:mp] Dor koom|„kom“ ik wiss niX20 „mit“!DLZ20170728KLH – Hē mutt düchtig 

utpedden, datt hē mit de Peer man mitkummt|„mitkümmt“!SHBH3.286 – De Heen, dē bi’t Eierlėggen niX20 „mitkummt“, dē wârrt ›umleǧǧt‹, 

worr süm|ehrX05 vertellt.KIR38.032); mit’e Tiet gohnB37 [o:/ai-u-o:] (De Minsch mutt mit de Tiet gohn|„mit de Tied gahn“!CGN2B.08); 

achterankomen [ach-ta-'an-] (Ich schaffe es nicht. Ik koom niX20 achteran!) entscheiden reden3 

µmitkommen (irgendwohin mitkommen) überreden 
µmitkriegen mitbekommen (seine Leute mitbekommen) WG. mitkriegen 
µmitkriegen (ETWAS MITBEKOMMEN) lernen 
µMitläufer Läufer WG. Mitlȫper, Blangbilȫper 
µMitlaut Konsonant (Mitlaut, Geräuschlaut; Explosivlaut, Reibelaut) WG. Mitluut, Explosivluut, Rievluut 
µMitleid (mitleidvoll, mitleidig) bedauern 

µmitmachen mitmokenB54a (Perf: Nedderdüütsch hȫȫrt tō de annern germoonschen Sproken, dē de hōōchdüütsche 

Luutverschuḃen niX20 mitmookt hebbt|„mitmaakt hebbt“.MAP1.379 – Plqu: Hē hârr|„harr“ ėn spoonsche Expeditschōōn 

mitmookt|„mitmaakt“.MAP2.081) 
µmitmachen teilnehmen mitspielen erleiden 

µmitmischen /zu tun haben (MIT ETW.) /die Finger im Spiel haben (BEI ETW.) de Hannen in’t Speel hėbbenB11  (Hē schâll 

dor „de Hannen mit in’t Spill“ hatt hėbben.RB20021015SHUC); mit manġ weenB10 (Juchen wēēr dor mit manġ|„weer dar mit mank“, ōōk 

wėnn ėm dat gor nix angung.LAF11.113) befasst sein (zu tun haben mit) betreffen (mit etw. zu tun haben; mit etw. zu schaffen 

haben) 

µmitmüssen /mitgehen, -fahren, -ziehen, -reisen müssen mitmötenB14 [-mö:n] [u/ö:-u-u] (MÄRCHEN: Un sien Hölpers mööt 

mit|„mæt mit“ ėm.PVB23.097MYG) mitdürfen mitsollen 
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µmitnehmen mitnehmenB23 [e:/i-ei-o:] (Kjtv: De nēēǧste Damper nehm|„neem“ ehr „mit“!GRK5.2.497 – Pleo: MÄRCHEN: Nu „hett“ sē 

„sik“ ėn Mess mitnohmen hatt|„mitnąmen hatt“, dor snitt sē sik mit ut dat Fell ruut!WIW4.2.192 – Imp: Nehm|„Nehm“ vör âlln ėn grōte 

Woterbuddel „mit“!RMD2.057) zusetzen (strapazieren) WG. mitnehmen,… 

µmitreden /mitentscheiden mitsnackenB84 (Dor heff ik ōōk noch ėn Wōōrt mittōsnacken|„mittosnacken“!HFM.174) entscheiden 

reden1 (ALLERLEI FUNDSTELLEN) 

µmitreisen mitkommen1 
µMitreisende, der|die Reisende 

µmitreißen mitrietenB32 [i:/i-ei-e:] (BEIM EINREIßEN: Dat möre Finsterkrüüz hârr ik mitreten.BRE10.080) einreißen 

µmitrufen mitrōpenB38 [-rou-pen] [ou/ö-ei-ou] (ERPEL UND ENTEN: ›Quârk un wârmM3 Woter!‹, un alle rōōpt mit|„ropt mit“!GRK5.1.090) 

µmitsamt mit3 
µMitschüler Klasse 

µmitsollen /mitgehen, -fahren, -ziehen, -reisen sollen mitschölenB19|-schüllen (Wėnn du di gōōtX50 schickst, schasst|„schaß“ 

mool „mit“ no Flensborğ!LAF11.097) mitdürfen mitmüssen 

µmitspielen /mitmachen mitspelenB55a (GANOVENDROHUNG: Wėnn hē niX20 mitspeelt|„mitspeelt“, smiet wi ėm vun’t Kliff dool!CGN2B.31) 
beteiligen WG. mitmoken,… teilnehmen WG. mitmoken,… 

µMitspieler Spieler WG. Mitspeler 

µMittag Mėddağ e|i (M) ['mäd-dach, 'mid-dach] (Ik behōōl bet „Meddag“ mien ōōlM3 Tüüǧ an!BRI03.094) Zss: Mittags- 

Mėddağ(s)- e|i [-dach(s)-]  (Mittagessen Mittagsstunde) Adv: mittags /um Mittag mėddooğs e|i [-do:chs]  („Middogs“ 

Klock twēē stunn ik al an’t Stüür!KIR30.52 – Un „meddogs“ funnen süm|sēX04 ehr dėnn, dōōt!KIR27.015 – „Middaags“WBSH1.0651) Adj: 

mittäglich mėddooğsch e|i [-do:chsch] Tag WG. Dağ, Dooğ heute (heute Mittag) WG. vunmėddağ Wäsche2 WG. Tüüǧ 

Nachmittag Vormittag Wochentag(e) WG. Sünndağ, Sünndağs-, sünndooğs, sünndooğsch,… 

µMittagessen dat Mėddağeten e|i, MZ-  (Wi sēten jüst bi’t „Meddageten“.MAG8.013 – De Monârchen kēmen ōōk foken op’n Hoff un 

frogen an, watt noch wat vun’t „Meddageten“ överbleḃen wēēr.Y66.038TSJ) zum Mittagessen kommen tō Mėddağ komenB35 e|i 
[o:/u-ei-o:] (Prs: [hei kump, wi: ko:mp] Af un an „kummt“ hē bi sien Öllern „to Middag“.BUR09.036) von alten Esssitten: (Klock is Klock, 

wėnn’t „Middag“ is, eet wi!CGN1.074) Essen6,7 Mittag WG. Mėddağ 
µMittagsruhe Mittagsstunde 
µMittagsschlaf Mittagsstunde 

µMittagsstunde /Mittagsruhe /Mittagsschlaf dat Ünnermēēl ['ün-na-meil], MZ- (FAST AUSSCHLIEßLICH DIM!) (KAPITELÜBERSCHRIFT: 

„Ünnermeel“GRK5.1.322 – Un slēēp ik Mėddooğs „Ünnermeel“,….GRK1.2.322+ – As lēēǧ de Welt in’t „Ünnermeel“….GRK5.2.044 – Hē slēēp 

ėn beten tō „Uennermeel“.DES7.025 – Hē is noch in’t Ünnermēēl.DIM); Mėddağsstunn e|i (W), MZ -en Mittagsschlaf halten tō 
Mėddağ slopenB34 e|i (Süm|SēX04 wēērn mȫȫd un wullen ėn beten „to Middag slåpen“.LAF08.052) schlafen3 

µMitte /Zentrum Merrn (W) [me:an], MZ-  in der Mitte in de Merrn|in’e Merrn  (ėn „in de Merrn“ dörreten VörhangKRJ4.055 – Dor 

wēēr „in de Merrn“ ėn Lock.DLZ19981024LÜT – „in’e Merrn“KRM1.066 – De Wētenhocken stunnen in de Merrn|„op de Merrn“ vun de runnen 

Stücken.KRJ4.043) mitten WG. merrn mittendurch WG. merrndör Schiff1 (mittschiffs) WG. mittschipps Mitternacht 

µmitteilen  anvertrauen erzählen (berichten) informieren berichten1,2 (Z.B. AMTLICH BERICHTEN) aufdecken verkünden 

WG. künnig dōōn, künnig moken,… 

µMittel  dat Middel, MZ =EZ, MZ -n, MZ -s  (Op de pazifischen Eilannen hebbt sik de Ēērstbewohners ümmer mit Kokosȫȫl as 

„Middel“ gēgen Sünnenbrand insmeert.RMD4.049 – Mz: Frȫher wēēr in jēēdēēn Huushōlen Medizin paroot as Rizinus, Bâlderjoon, 

Levertroon, Kamellentēē, etigsure Tōōnēēr un annere „Middel“.BMG6.150) Beweismittel dat Bewiesmiddel  Brechmittel dat 
Breekmiddel (Ėn Afrikoner, vun dėn vermōōdt worr, datt hē Drüselgiften verkofft hârr, wēēr vun de Putzen dwungen worrn, ėn 

Breekmiddel|„Breekmiddel“ tō slucken, un dorbi dōōtbleḃen.RB20050126JÜH)  Haarwaschmittel /SchamponB|A [shampooB|A] dat 

Hoorwaschmiddel ['ho:a-wasch-mid-del]; dat Schampo, MZ -s Hilfsmittel dat Hölpsmiddel („Hölpsmittel“GRK5.2.280)  

Sonnenschutzmittel dat Sünnenbrandmiddel  Spritzmittel dat Sprüttmiddel  Waschmittel dat Waschmiddel 
Medizin (Heilmittel, Gift) WG. Middel, Hēēlmiddel Beweis WG. Bewies Widerling WG. Breekmiddel Ersatz- (Ersatzmittel) WG. 

Behölpsmiddel, Uttuuschmiddel fördern2 (FÖRDERMITTEL) WG. Ophölpmiddel,… 
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µMittelalter dat Middelöller, MZ- (De Altoor ut’ „Middelöller“ trock mit um.SPA2.051 – In’t Middelöller|„Mittelöller“ hett dat noch veel 

mēhr stunken!DLZ20020713LÜT – In’ Geschichtsünnerricht hebbt wi natüürli över’t „Middelöller“ snackt.DLZ20170303KLH) 
µMittelfinger Finger 

µMittelfußknochen (EINSCHLIEßLICH DER Zehenknochen BEFINDEN SICH Z.B. IM HINTEREN SCHWEINEFUß VIELE KLEINE KNOCHEN!) 

KnüsselALT (M), MZ -n Eisbein WG. Knüssel Knöchel WG. Knüssel 

µMittelhandknochen (EINSCHLIEßLICH DER Finger-|Zehenknochen BEFINDEN SICH Z.B. IM VORDEREN SCHWEINEFUß VIELE KLEINE KNOCHEN!) 

KnüsselALT (M), MZ -n Eisbein WG. Knüssel Knöchel WG. Knüssel 

µMittelmaß (ABWERTENDES QUALITÄTSURTEIL) dat Middelmoot, MZ- (Dor is veel Kaff seit worrn in’e verleden Johren un ruutkomen is ėn 

düchtige|deeǧte Portschōōn Middelmoot.GKA5.019) Maß investieren WG. Kaff seien letzten|-e|-es WG. verleden 

µmittelmäßig /so lala mau (St.Pauli hett vör 19000 Tōkiekers man mau speelt.NDR20031108NÖC?) 
µMittelmeer Meer WG. Mittlannsche Sēē 

µMitteln (MIT WELCHEN MITTELN) wie1a,b 
µMittelplate Sandbank 
µMittelpunkt Punkt 

µMittelsmann|frau Mann2 Frau2 Vermittler|in 

µMittelstand Middelstand (M), MZ -stänn (Dormit kunnenB07 de Ünnernehmen ut’n Middelstand Stütt kriegen.RB20020121KEG – De 

Middelstänn in’e beiden Länner….)  
µMittelstreckenflugzeug Flugzeug WG. Middelstreckenflēger 

µMittelstreifen Streifen4 

µmitten /inmitten /mittendrin /dazwischen /„unter“ merrn (in|op) [me:an] (Sē fohr, as fohr sē merrn|„medden“ in dėn Krieǧ, as 

manġ ėn Volk vun Fienden!GRK3.3.125 – Dat wēēr je „merrn“ in’ Summer!PIT2.109 – Wat is dat ėn Tiet, sō „merrn“ in’ Mai!MYJ8.2.019 – Wi 

stunnen dor „merrn in“!BRI06.096 – Wėnn dat bȫse Woter nu stēēǧ un „merrn“ in’e Nacht kēēm?RMD2.075 – Wi sünd „merrn“ in de 

Fangtiet!HEE11.056 – Reimer* stunn „merrn“ in’e Stuuv!LAF08.043 – Wi sünd mit dėn Handwogen lōōstrocken, dōmools „merrn“ op de 

Stroot!BMG4.119 – „merrn in’n“ WinterFEJ1.2.153 – „merrn“ in’ WinterLAF11.018 – „merrn“ in’t BeckenHEE11.064 – „merrn in“HTG – „medden in’n“ 

KrieǧQUB015.04KIR – „midden in de“ WeltGRK1.2.034); merrnmanġ ['me:an-mank] (Hē wēēr dor mit sien Spannwârk merrnmanġ|„merrn 

mank“!LAF08.067 – De Jungs wēērn dor noch ümmer merrnmanġ|„meddenmang“!KIR42.069); manġ [mank]; tōmerrnHEE11.039 [tou-

'me:an] (Wȫȫste Hööv tōmerrn|„tomerrn“ in uns Dörp, dat dört niX20 ween!HEE18.086); tōmidden [tou-'mid-den] mittendurch 

merrndör ['me:an-'dö:a] (Hē snēēd âllns merrndör!(SHAK1.020)); merrn … dör mitten hinein no’n merrn  merrnrin ; merrn … 

rin (Ik flōōğ bi’n BuurnQ17 merrn in’e Stuuv rin!BRE10.079) Mitte WG. Merrn zwischen 

µMitternacht Merrnnacht (W) [me:an-'nach], MZ- (Koom du um Merrnnacht|„Merrennacht“, koom du Klock ēēn!GRK1.1.259 – 

SCHICHTARBEIT: De Aflȫsen kummt no „Merrnnacht“!GRK5.2.273 – Dat wēēr al no Merrnnacht, as sē indrusel.LAF20.043 – Bet no „Merrnnacht“ 

lēēǧ Line noch un gruvel.LAF11.039 – De Dokter wēēr över Land un worr sach vör „Merrnnacht“ niX20 wedderX41a an’t Huus 

komen.FEJ1.4.335 – „Merrennacht“MYJ8.4.077,FLG26-HEE – „Merrnnacht“BRM,BMG – „Merrnnach“DEH – „Meernnach“LAF – „Meddernacht“GRK – 

„Middernacht“BFH,SPA – „Middernach“FML); merrn in’e Nacht (Merrn in’e Nacht, sō bi Klock twēē rum, dō gēēv dat ėn grōten Lârm in’t 

Huus.LAF20.074) 

µmittlere, der|die|das; die mittleren de|dat middelst(e), MZ de middelsten (M5 3.a: Kiek mool dor, de middelste vun de 

doren Jungs is mien Söhn! – De middelste Dēēl vun’ Slippwogen hârr de Last vun dat Schipp tō dregen.GOE.185 – 3.d: Hē lä dėn Brēēf in 

de „middelste“ Schuuv.LAF04.046 – Kann ōōk de „middelste“ ōder vörste Rēēǧ ween!DLZ20120706KLH) Schublade  WG. Schuuv, MZ. 

Schuḃen zwischen Maß 
µmittlerweile allmählich 

µMittwoch Middeweken (M), MZ =EZ ['mid-de-we:-ken] („Middewęken“LAF – „Middeweeken“FML,REG – „Middewäken“DEH1.191 – 

„Mittweken“KIR27.043 – „Middeweken|Meddeweeken“DLZ20170113KLH,DLZ20170609KLH) (am) letzten Mittwoch (verleden 

MiddewekenRB20020121KEG) am (nächsten) Mittwoch (Middeweken; tōkomen Middeweken) Zss: Mittwochs- Middewekens- 
Adv: mittwochs /am Mittwoch middewekens|mittweeks („Middewekens“ no PooschenNEO2.049 – De frėmmen Gestâlten kēmen 

dingsdooğs un middewekens|„mittwęks“ tō Peermârkt!GRK5.2.483 – An’ Sünndağoḃend hebbt süm|sēX04 sik achter’n Koortendisch sett un 
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sünd ēērst middewekens|„mittwęks“ wedderX41a opstohn!GRK5.2.092); Middeweken (In mien Kinnertiet hebbt wi 

Middeweken|„Middeweeken“ ümmer op de Stutenstine* tȫȫvt!DLZ20011124LÜT); an’ MiddewekenDLZ20001007LÜT („an Middeweken“ vör St. 

ValentinNEO1.420) Att: mittwöchig mittweeksch Wochentag(e) 
µmitunter gelegentlich 

µmitverdienen mitverdēnenB57a ['mit-fa-'dein’] (Inf: Dėn Fischer sien Fru muss Netten knütten un ōōk sunst mitverdēnen|„mit 

verdenen“.MCG2.67) 
µmitversorgen durchschleppen 

µmitwollen /mitgehen, -steigen, -fahren, -kriechen, -fliegen wollen mitwüllenB17 ['mit-wö:n], [i/u/ö:-u-u] (Prs: Wėnn du 

mitwullt, stieǧ man in!HEE11.066 – Wėnn Nover mitwill|„mit will“, mook hē tō!GRK1.1.183 – UNTER GOLDGRÄBERN: ›Jüm|Ji|JuX01 annern ōōk?‹ 

röppt hē luut sien Moten ut süm|ehrX06 Löcker ruut, ›wüllt jüm|ji|juX01 mit|„wüllt mit“?‹GRK1.2.281+ – Prt: Dat linke Bēēn „wull“ niX20 mēhr 

recht „mit“!FEJ5.3.232 – Wėnn hē mitwull, kunn hē dat!BRI06.139) 

µmitzählen (BERÜCKSICHTIGUNG FINDEN) mittellenB88 ['mit-täl-len] (Wėnn de Bōōssel doolkomen is un trüddelt noch, sō „tellt“Prs de doren 

Mētern „mit“, dat is de Trüll.Y66.110TSJ – Hē mēēn, dat dore tellKjtv ōōk mit.LAF20.056) 
µmitziehen mitbekommen (SEINE LEUTE) WG. mitkriegen 

µMixer /Küchenmix (U.A. IN DER KÜCHE: ELEKTR. GERÄT ZUM ZERKLEINERN, MISCHEN, VERQUIRLEN) Mixer (M), MZ -s; Mengelēērmaschien 

(W), MZ -s (Mit de nieden Apparoten schasst man ēērst kloorkomen, watt dat nu de „Mengeleermaschien“ ōder de Brōōtrüster 

is!BMG5.043); Fixrȫhr (M), MZ -rȫhrers (NACH MEYER BEI DEN REUTER-FESTSPIELEN 2007 GEKÜRT: „Fixrühr“QUZ2007.3+4.094MYH) 

µMöbel MZ! Mȫbeln|Mȫbels ['moi-bels], MZ!  (In de Koot wēēr ėn lütt’ Stuuv inricht mit smucke „Möbeln“!FEJ5.3.337 – SCHAUFENSTER: 

Smucke Poppenstuḃen wēērn tō sēhn, vull mit „Meubeln“!RNE.07 – De „Meubeln“ hett Guschi Micheelsen levert.KRM2.38 – De Klȫren in’e 

Stuuv, de „Möbels“ un Gardinen, dat mutt âllns hârmonēren!BUR03.106) Möbelstück dat Mȫbelstück, MZ -en (Ėn poor 

„Möbelstücken“ hârrn süm|sēX04 noch ruutkregen!BRI03.094) Einrichtung2 
µMobiler Mülldienst Stadtreinigung 

µMobiliar /Möblierung dat Mȫbelmanġ, MZ -s (Dat Huus wârrt utbuut, dat „Möbelmang“ kummt niet!BUR09.082) Einrichtung2 

µmobilisieren (aktivieren, in Bewegung setzen) anspornen (anregen, motivieren) WG. Anstōōt geḃen, motivēren, anfüren 

bewegen5 WG. in’e Gangen kriegen,… aufhetzen (aufwiegeln, fanatisieren) WG. ophissen 
µMobiltelefon Telefon 

µMöblierung Mobiliar Einrichtung2 

µmochte USW. mögen6 (Modalverb) 

µmöchte (ich möchte, ich möchte haben) wünschen1 

µMode Mōōd (W) [moud], MZ Mōden (Dat is je „Mod“ in disse klōke Tiet.GRK5.1.102 – Dat wēēr al dōmools ut’e „Mod“ 

komen.GRK5.2.317 – Jungs- un Dēērnsnooms goht no de „Mood’“.BUR09.040 – Dat is „Mood’“!MAG8.046) in Mode kommen in’e Mōōd 
komenB35 [o:/u-ei-o:] (No dat Paradies kēēm|„keem’“ dat Fiegenblatt „in de Mood’“.BUR09.011) in Mode sein Mōōd weenB10 (Dat 

„is“ bi uns kēēn „Mod“!PIT2.273 – Dōmools wēēr|„weer’“ sō wat niX20 „Mood’“.BUR09.054 – Dat Utwannern wēēr grōōt „in Mood“.Y66.030TSJ – 

Bi mien Madam „is“ dat in’ Momanġ Mōōd|„Mood“, sülḃen Sēēp tō moken.DLZ20170203KLH) aus der Mode sein|kommen ut’e Mōōd 

weenB10 (Dat „is“ lang „ut de Mood“.BUR04.119); ut’e Mōōd komenB35 [o:/u-ei-o:] (De holten Plȫȫǧ kēmen|„keemen“ bâld „ut de 

Mood“.Y66.032TSJ – Beschēdenheit kēēm ut de Mōōd|„keem ut de Mood“, ōōk Spoorsoomkeit un Fliet,….BMG5.042) modisch 

mōōdsch [moudsch] ( Is âllns mōōdschen Kroom!) altmodisch /unmodern ōōltmōōdsch ōōlt|ōōl ['oult-moudsch]  (M4b|M5 

1.a: Ehr düch, dat wēēr doch tō „oldmoodsch“.BRE10.067 – 2.b: Grōōtmōder sēēt in ėn grōten „oldmodschen“ Löhnstōhl.GRK3.3.218 – ėn 

„ooldmoodschen“, klapperigen WooğSPA5.014 – 2.c: Hē pack uns in sien „oolmoodschen“ Wooğ un fohrX66 mit uns lōōs.KIR38.030 – 3.d: 

De Tähndokter hârr noch sōōn „ooldmoodsche“ Bohrmaschien.KRM1.089 – 5.: Dat schüllt dor bȫȫs „oolmoodsche“ Lüüd 

weenX82!RMD2.009); ōōltbacksch ōōlt|ōōl  („ooltbacksch“GKA5.100); kannst’ vergeten (Mool is dit modēērn un dat anner kannst’ 

vergeten|„kannst vergeeten“.DLZ20170203KLH) neumodisch /modern niemōōdsch ['ni:-moudsch]   (M5 1.a: niemōōdsch – 2.b: Un 

âll sōōn „niemoodschen“ Kroom kēēm op.DLZ20051008SPA – An âll sōōn „niemodschen“ Kroom wēēr dōmools noch niX20 an tō 

dėnken.AXE.35 – 3.d: Âllns gung op niemōōdsche|„neemoodsche“ Oort tō.PVB36.14STAC – Dat nȫȫmst du ėn „neemodsche“ Büx?BRE03.086); 
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modēērn|modern [mo-'deian, mo-'därn]  (M4b|M5 1.a: Mien Fru, de Ērika*, dē mookt je âllns mit, wat „modeern“ is!SIW4.080 – 

„modern“DLZ20170203KLH – 4.a: De EU will dėn Iroon hölpen, ėn „modern“ Atōōmkraftwârk optōbuen!RB20060711GOR) Mut Wut 

üblich WG. Mōōd ween|wârrn Einrichtung5 

µModepuppe /Kleidernarr /ModelB|A Smuckbüx (W), MZ -en als Modepuppe herumlaufen Smuckbüx spelenB55a (Hē 

kunn ōōk wat Beters dōōn as „Smuckbüx spęln“!GRK5.2.043) herausputzen 

µmodern Mode WG. niemōōdsch, modēērn mitkommen2 (MODERN SEIN) WG. mitkomen,… 
µmodern faulen 
µmodisch Mode herausputzen (SICH MODISCH, AUCH „ÜBERTRIEBEN“ MODISCH KLEIDEN) 
µModistin Hutmacherin WG. Putzmokersche 

µmodriger Geruch Schimmel2 
µmogeln betrügen narren 

µmögen1 /ETWAS essen mögen /gern essen mögenB18 [a/ö:-u-u] (Inf: Hē itt, wat hē „mag“, un wat hē niX20 „mag“, dat mağ hē je wull 

niX20 mögen|„mægen“!GRK3.6.285 – Prs:  „Magst’“ dat niX20, dėnn sluck dat dool!BUR09.037 – Vun’e BeinX71 köönt süm|sēX04 plücken, sō 

veel as süm|sēX04 mööġt|„mögt“.DES7.024 – Prt: De Botter dörs ik mi sō dick op’t Brōōt smeren, as ik „much“!GRK5.2.362 – Wėnn wi as lütte 

Jungs dat Eten niX20 muchen, dėnn hebbt wi stöhnt ›Ik mağ niX20 mēhr!‹BUR09.037 –  (Prs + Inf): Wokēēn dat „mag“, dē „mag“ dat 

wull mögen|„mögen“!DLZ20010519LÜT – Wokēēn dat „mag“, dē mağ’t, un dē’t niX20 „mag“, dē mağ’t je wull niX20 mögen|„mögen“!BMG2.005); 

Fründ weenB10 vun (Hē wēēr ėn grōten Fründ vun|„weer en groten Fründ von“ ėn Gōōsbroden.FEJ1.3.045); wat um geḃenB22|Q09a 

u|ü ['ge:-ben, ge:m] [e:/i-ei-e:] (Un „um“ solten Hēērn gēēv|„gev“ hē „nix“.GRK5.2.148); an hangenB20a (Un „an“ dē poor Hoor, dē ik noch 

ünner’n Hōōt heff, „an“ dē „hang“ ik nu würkli!DLZ20170707KLH); sik de Fingern no slickenB84 (No solten Hēērn „slick“ sē sik meist „de 

Fingern“.GRK5.2.148) mögen5 WG. tō’n Hâls ruuthangen beurteilen2a WG. wat|nix um geḃen kosten2 WG. wat|nix um geḃen 

µmögen2 (JMD.|ETWAS) /leiden mögen /gern haben /sympathisch finden /schätzen /zu schätzen wissen /wertschätzen 

/hängen an /dran hängen mögenB18 [a/ö:-u-u] (Prs: Wat „mag“ ik di gēērn sēhn!GRK5.1.020 – Singen „mag“ ik niX20.DLZ19981224LÜT – 

Ik mağ ehr. – Sō is dat, as hē dat „mag“!GRK3.3.191 –  (Prs + Inf): Der es mag, der… Na jo, dē’t „mag“, dē „mag“’t je 

mögen|„mögen“!HTG16.07 – Wokēēn dat „mag“, dē „mag“ dat wull mögen|„mögen“!DLZ20010519LÜT – Prt:  Sō lēēt hē Jan* dėnn vun Scheep 

un Schipperie snacken, as hē „much“!GRK3.3.106 – Prt (+ Inf): Sien Ōgen fullen op de Biller, „much“ hē süm|ehrX06 sēhn mögen|„mægen“ 

ōder niX20!GRK5.2.263); lieden mögenB18 (Inf: Paul* mutt doch de rieke Bäckersdochter nehmen, mağ hē ehr lieden mögen|„liden 

mægen“ ōder niX20!GRK5.2.443 – Prs:  Ik „mag“ ehr lieden|„lidn“, ik kann niX20 ohn ehr leḃen!GRK5.1.114 – Sō „mag“ ik di 

lieden|„liden“!BRE01.014 –  Vullmacht sien Söhn, dē „mag“ ehr lieden|„li’n“!GRK5.1.320 – Wokēēn „mag“ mi lieden|„liden“? Dē hool mi 

bitieden!GRK3.3.254 – Ik lȫȫv, sē „mag mi noch liden“|lieden.MCG2.49 – Dat mağ|„mach“ hē „lieden“!BUR09.075 – Dat gifft ōōk noch Mädens, 

dē di lieden mööġt|„liden mögt“!BRE01.015 – Prt: Dē ėm kėnn un lieden much|„liden much“, dē lööv ėm!GRK5.2.251 – An süm|ehrX06 Hööǧ 

kunn ēēn sēhn, datt âll ėm lieden muchen|„liden muchen“!GRK5.2.133 – Süm|SēX04 „muchen“ nüms sō gēērn „lieden“ as Fiete*!BUR01.67); 

hėbben mögenB18; doröver ween mögenB18 (Nu kiek di dat an, sē mağ dor ōōk noch över weenX82|„mag dar ok noch öwer 

wähn“!LAF03.124); gēērn lieden mögenB18 (Prs: Ik „mag“ dėn Jung verdüvelt gēērn lieden|„geern liden“, dat wēētst du!FEJ1.2.079 – Hē 

„mag“ Bȫȫm sō gēērn lieden|„geern lieden“!CGN2B.23 – Prt: De schȫnen Büscher, dē „much“ ik tō gēērn lieden|„geern lieden“!JSJ.098); 

lēēf hėbbenB11 ['leif him’]  (Beten schēēf hett Gott lēēf.); lēēf weenB10 ['leif we:n] (Schriev dėn doren Brēēf, wėnn di unsen Riekdōōm 

is lēēf|„is leef“!GLH2.23); gēērn hėbben ['geian him’] (Ik „heff“ de doren Dēērten sō gēērn|„geern“, datt ik süm|ehrX05 af un an dėn Buuk 

kleien mutt.RMD2.048); an’t Hatt wussen weenB10 (Süm|SēX04 wēērn ėm âll an’t Hatt wussen|„an’t Hart wussen“.LAF04.096); dat mit 
hėbben (Mit âll dėn niemōōdschen Kroom, dor hett hē dat je mit.); wat överhėbben för  (Anners hârrst|„harrst“ du ėn beten mēhr för 

mi över|„mehr för mi öber“!BRE03.078); för wat tō hėbben ween (För ėn Bēēr is hē ümmer tō hėbben.); gēērn mögenB18  (Ik wēēt, 

datt de Austrooljers dat gēērn mööġt|„geern möögt“, wėnn dat Flēēsch bi’t Rüstern|Grillen ėn beten wat swatter wârrt.RMD2.058); wat dor 

um geḃenB22|Q09a u|ü ['ge:-ben, ge:m] [e:/i-ei-e:] (Dor geev ik wat um!); ėn Bârğ vunėnanner hōlenB38|vun’anner [houln] [ou/ö-ei-

ou] (Sē hett ümmer ėn Bârğ vun ėm hōlen|„’n barg von em holn“.BRE01.012); hangenB20a an [a-u-u] (Un „an“ dē poor Hoor, dē ik noch 

ünner’n Hōōt heff, „hang“ ik veel tō dull!DLZ20170707KLH); an ēēn ėn Nârren fretenB22 (Hē hett ėn Nârren an ehr freten.); gefâllenB20b 

(Hē wuss, datt ehr dat „gefull“.GRK5.2.266); stohnB37 [o:/ai-u-o:] op (Ik stoh|„stah“ je mēhr op|„opp“ Musik!DLZ20030215LÜT – Dor swȫȫǧt 
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de ēēn vun Dubbelkopp, de anner „steiht op“ Pōker!BMG4.135) leiden WG. lieden angenehm WG. liedsoom vernarrt lieben 

lieb2 WG. lēēfhėbben|lēēf hėbben gefallen1-4 beeindrucken1 angesehen2 beurteilen5 (hohe Wetschätzung; mögen) 

Gewinn2 WG. wat överhėbben bi beurteilen2a WG. wat|nix um geḃen kosten2 WG. wat|nix um geḃen 

µmögen3 /ETW. nicht mögen /nicht essen mögen /nicht tun mögen /ETW. nicht leiden mögen /nicht ausstehen können 

/nicht ertragen können /hassen /ETW. dagegen haben dat ni mit hėbbenB11 (Ik heff dat dor niX20 mit|„heff dat dor ni 

mit“!WBSH2.0682 – De niemōōdschen Büxen hârrn ėm tō veel Knȫȫp, dor hârr|„harr“ hē „dat ni mit“.LAF17.062 – Hē hârr|„harr dat ni mit“ sō 

wat.LAF05.088); ni mögenB18 [a/ö:-u-u]  (Prs: Ik mağ niX20|„mag nich“ mēhr!BUR09.037 – Un dat Swattbrōōt „mag ik“ ōōk „ni“!PIT2.237 – 

Nä, nä, dat mööġt wi niX20, datt jüm|jiX01 för uns betohlt!PIT2.232 – Dat mööġt|„möögt“ de doren Dinger vun Flēgen niX20|„nich“!RMD2.058 – 

Prt: Drēē Dooğ muss hē dicke Gruḃen eten, dē hē niX20 much!DLZ20020119LÜT – Wi muchen|„muggen ni“ dorno frogen!PIT2.234); ni 
hėbben mögen (Dat gifft Lüüd, dē mööġt dat niX20 hėbben, wėnn över süm|ehrX05 snackt wârrt!DLZ20040925LÜT); ni doröver ween 
mögen (Nä, dor mağ ik nu niX20|„dar mag ik nu ni“ mēhr över weenX82|„öwer wesen“!PIT2.340); ni hėbben könenB15 (Ik kann dat niX20 

hėbben, wėnn…!WBSH2.0682); wat ni afkönen (Wėnn ik wat niX20 afkann|„wat nich afkann“, dėnn sünd dat Flēgen in’e Supp!CGN2A.28 – 

Ich kann das nicht ertragen. Loot dat no, ik kann dat niX20 af!); wat ni lieden könen (Spelen dä sē wēnig as Kind, dat „kunn“ ōl’ Mumme* 

niX20 lieden|„ni liden“!GRK5.1.073); nix um geḃenB22|Q09a u|ü ['ge:-ben, ge:m] [e:/i-ei-e:] (Bedeutet mir nichts. Dor gēēv ik nix um|„geev ik 

nix üm“!HFM.035 – Ik geev nix um Krinten.); nix op geḃen (ZUM GESANG EINER NACHTIGALL: Dor gēēv|„geev“ Hans*-Ōhm nu gor nix op|„nicks 

op“.DES7.019); nix|ni veel in’ Sinn hėbben mit (Mien Vedder hett mit de dor Kledoosch niX20 veel „in Sinn“.DLZ20031213LÜT); ni 
hėbben könenB15 (Das hasse ich. Dat „kann“ ik op’n Dōōd niX20 hėbben|„nich hebben“!HFM.028|PIT2.094); ni utstohn könen (Dat kann ik 

op’n Dōōd niX20 utstohn. – Drēēs kunn|„konn“ dune Lüüd niX20 utstohn|„ni utstohn“!LAF10.052); wat ni verknusen könen (Zibbeln kann 

ik niX20 verknusen.BRE10.114); nix överhėbben för (Dat gifft nōōğ Lüüd, dē dor nix för överhebbt!HDI02.089); för wat ni tō hėbben 

ween (För ėn gōdenX50 Root sünd süm|sēX04 niX20 tō hėbben.HDI02.082); wat hėbbenB11 … gēgen (Dat schâll Lüüd geḃen, dē hebbt 

wat gēgen|„hebbt wat gegen“ Dubbelkinn, over nix gēgen Dubbelverdēēnst!BMG3.056)  vertragen beurteilen6 (wenig 

wertschätzen, nicht mögen, ablehnen) beurteilen2a WG. wat|nix um geḃen kosten2 WG. wat|nix um geḃen 

µmögen4 /JMD.|ETW. nicht mögen /kein Freund sein von /JMD.|ETW. nicht leiden mögen /JMD.|ETW. nicht ertragen können 

/JMD.|ETW. hassen (gor) niX20 utstohn könenB15 (Prs: Vun dē Tiet af an köönt|„künnt“ de Schinners un de Kreihen sik niX20 

utstohn|„sik ni utstahn“!PVB08.15MYG –  Prt: Sē kunn ėm niX20 utstohn|„utstån“, dėn Jan* Rolfs.LAF08.110 – Suurpütt kunn hē niX20 

utstohn.PIT2.002); (gor) niX20 afkönenB15 (Ik kann ėm niX20 af.); (gor) niX20 lieden könenB15  (Prs: Süm|SēX04 köönt mi âll niX20 

lieden.CDH1.73 – Prt: Dat „kunn“ ōl’ Mumme niX20 lieden|„ni liden“.GRK – Gor niX20 lieden kunn|„nich lieden kunn“ ik dėn Mann!JSJ.105); 

(gor) niX20 lieden mögenB18 (Prs: Ik „mag“ ėm niX20 lieden|„ni lied’n“.PIT – Sōōn Boort „mag“ ik gor niX20 lieden|„garni liden“.FEJ1.2.178 

– KNICKS BESCHNEIDEN: Dat stännig’ Snippeln un Besnieden, dat „mag“ ik gor niX20 lieden|„nich lieden“!JSJ.106 – Prt: Ik „much“ ehr niX20 

lieden|„nich lieden“.BUR02.22 – Sien Fru hârr ümmer wedderX41a liekut seǧǧt, datt sē ėm niX20 lieden much|„em ni liden much“.FEJ1.4.248 – 

Plqu: Ik hârr|„harr“ ėm niX20 lieden mucht|„ni lieden müch“.LAF); wat gēgen … hėbbenB11 (Hē mēēnt ümmer, âll Lüüd hebbt wat gēgen 

ėm|„hebbt wat gegen em“.BUR09.017); vun … nix weten wüllenB17 (Süm|SēX04 „wüllt“ noch ümmer nix vun|„nix von“ Elsbe* 

weten|„węten“.LAF08.027); dor (gor) niX20 för weenB10 (Dor bün ik niX20 för|„Dor bün ik ni för“.WBSH2.0209); dat (gor) niX20 mit 
hėbbenB11 (Ik heff dat niX20 mit ėm|„heff dat ni mit em“!WBSH2.0682 – „Mit“ dat Schrieḃen hârr|„harr“ sien Mudder dat niX20|„dat 

ni“.LAF10.071 – Mit de Mannslüüd, dor hârr|„harr“ sē dat niX20 mit|„dat ni mit“.LAF17.077 – Âll drēē „hebbt“ süm|sēX04 dat niX20 mit|„dat nich 

mit“ de Fruunslüüd.QUZ2008.1.089HBC – Mit de Fruunslüüd, dor hârrn|„harrn“ süm|sēX04 dat niX20 mit|„dat ni mit“, âll beid hârrn süm|sēX04 dat 

dor niX20 mit.LAF17.049 – Hē hârr dat niX20 mit|„harr dat ni mit“ de Suldoten.Y66.041TSJ); (gor) niX20 veel in’ Sinn (mit) (Ich habe und 
wünsche keine Verbindung zu ihm. Ik heff niX20 veel|„nich veel“ mit ėm in’ Sinn|„in’n Sinn“!HFM.165 – Mien Vedder hett mit de dor’ Kledoosch 

niX20 veel in’ Sinn.DLZ20031213LÜT);  ėn Piek op … hėbbenB11 (Er hasst mich. Hē hett ėn Piek op|„hett ’n Piek up“ mi.HFM.162 – Hē 

hârr|„harr op“ mi ėn|„en“ besunnern Piek|„Pik“.GRK5.2.359); kēēn GōdenX50 op … hėbbenB11 (Hē hett kēēn GōdenX50 op|„hett keen 

goden up“ mi.HFM.037); dat ârğ op hėbbenB11 (De Sekretär wēēr ēēn vun de wēnigen, wō sē dat ârğ op hârr|„dat arg op 

harr“!GRK5.2.222) einander nicht mögen ni recht wat vunėnanner weten wüllenB17|vun’anner (Süm|SēX04 wüllt niX20 recht wat 

vunėnanner weten|„wüllt nich recht wat vunenanner weten“.BUR09.041); sik niX20 grȫȫn weenB10 (Süm|SēX04 wēērn sik mėnnigmool 
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niX20 grȫȫn.DLZ20020316LÜT) gönnen beurteilen (einschätzen) unbeliebt (sich unbeliebt machen) fremd (entfremden) 

Sinn WG. Sinn 

µmögen5 (nicht mehr mögen) /zu Anstrengungen nicht mehr bereit sein /keine Lust mehr haben /seine Ruhe haben 

wollen ni mēhr mögenB18 [a/ö:-u-u] (Ōl’ Voder Moll, dē mağ niX20 mēhr.CDH1.51); dor niX20 mēhr över ween mögenB18 (Uns’ 

Herrgott mağ dor niX20 mēhr över weenX82|„mag dar ni mehr æwer węn“, de Welt tō regēren.FEJ1.2.115) VOR ALLEM: nicht mehr essen 

mögen tō’n Hâls ruuthangenB20a [a-u-u] (Dicke Ârfen „hangt“ mi bilüttens tō’n Hâls ruut|„to’n Hals ruut“.CGN2A.27) 

µmögen6 (Modalverb) mögenB18 [a/ö:-u-u] (Prs: Swieǧ man still, „ik mag“ nix hȫren!PIT2.235 – Redensart: So ist es! ›Dat „magst“ wull 

sėggen!‹ nückkopp hē.HEE14.31 – Voder, mağst’ uns mool de grōte LedderX41f geḃen?KIR26.036 – Mag sein! Dat mağ weenX82|„mag 

ween“.CGN2B.20 – Mağ weenX82, datt dor wat an is.GKA5.029 –  Mien grōte Dēērn, mien lütte Dēērn, dē mööġt sō gēērn Geschichten 

hȫren.CDH1.55 – Prt: Ârbeiden kunn un „much“ hē as ėn Peerd!GRK5.1.105 – EISLAUF AM DEICH: Jo, dat wēēr Ies, dat „much“ sō 

hēten!GRK5.2.369 – Wokēēn dat wull weenX83 is, dat much|„mugg“ ik weten!PIT2.240 – GōōtX50 „much“ de Dēērn je weenX82, man sē wēēr 

för ėm niX20 passli!GRK5.1.114 – Mochte sie denken. BZW. Dachte sie womöglich. Âllns wēēr tō Ėnn, „much“ sē dėnken.FEJ5.3.236 – Kjtv: 

Ēnerwegens op’e Gēēst „much“ ik mien Ōlendēēl genēten!GRK3.3.203 – FABEL: ›Nu „much“ ik doch weten, wō de Weǧ hėnfȫhrt!‹ sä de 

Foss; dō kēēk hē in ėn Muuslock.GRK3.6.227 – Plqu-Kjtv: – hätte mögen Mi stēēǧ de Hitten tō Kopp, datt ik hârr|„harr“ Finstern un Dören 

insloon „mucht“.FEJ1.2.104 – Pa2: Al as junge Dēērn heff ik gēērn lesen mucht.HDI02.086) ALS MODALVERB IN DER MÖGLICHKEITSFORM HÄUFIG ALS 

Wunschform, „am liebsten“: (Dat muchst’|„muchst“ wull weten, wat?BRE03.108 – De doren Kookaburras, ut de Iesvogel-Famieln, dē lacht 

sō schedderig, datt du süm|ehrX05 dat aflēhren „muchst“.RMD2.058) wünschen WG. ik much hėbben gern WG. „am liebsten“ recht4 

geben WG. Dat mağst wull sėggen! 

µmöglich mȫȫǧli|-ge ȫȫ|öö ['moich-li, -ge] (BEI DEN ÄLTEREN AUTOREN [ö:], HEUTE  [oi]; DER ZUSAMMENHANG ZU vermögen IST 

VERLORENGEGANGEN!) (M5 1.a: GERÜST-UNFALL: Sō wiet weǧ as mȫȫǧli|„mægli“, datt dor nix op di fâllt!GRK5.2.258 – ZUM ERWACHSENEN FREUND: Jo, 

mien gōdeX50 Jung, veel is mȫȫǧli|„mægli“ mit Verstand un Kraft!GRK3.5.216 – Hē sēhǧ, datt sē sō rasch as mȫȫǧli|„mæglich“ no 

Wȫhren* tōgung!GRK5.2.048 – Is sō wat mȫȫǧli|„mæglich“?FEJ1.3.263 – Söḃenteihn Johr, dat kunn mȫȫǧli|„mägli“ weenX82!PIT2.084 – 

Kinnerslüüd, wo is dat mȫȫǧli|„möglich“!WBSH3.0681 – Süm|SēX04 kunnen dat mȫȫǧli|„moeli“ moken.DEH2.174 – „maeglich“MÄJ6.004 – 

„mœglich“BCJ5.1.058 – „möglich“MYJ4.012 – „moegli“DEH1.091 – „moeglich“BFH03.008 – „meuglich“VHH.ART07,QUZ2011.4.081MYH – 

„mööglich“BMG2.099 – 4.a: As mȫȫǧli|„mööglich“M3 Dotum is de 14. Juli nȫȫmt worrn.RB20060504KOM – ėn mȫȫǧli|„mööglich“M3 

WooğnisEIR1.155 – 6.a: alle mȫȫǧligen|„mööglichen SokenEIR1.151 – alle mȫȫǧligen|„meuglichen“ NoomsHTG03.176) möglich sein 

angohn mögenB18 („Mag angohn“, dat is süm|ehrX05 gor niX20 mool kloor!RMD2.027); angohn könenB15 (Prs: Dat „kann“ âll wull 

angohn|„angan“!GRK5.2.251 – Wėnn’t angohn kann|„angan kann“!FEJ1.2.162 – Wo „kann’t“ doch blōōts „angohn“!BRE03.055 – Wo „kann“ dat 

angohn|„angahn“?BUR06.086 – Wo „kann“ dat blōōts „angohn“.DLZ20170915KLH – wėnn’t angohn kann|„angaan kann“DEH – Prt|Kjtv: Wėnn dat 

angohn kunn, dėnn schull hē man komen!LAF20.033 – Sē frooğ, watt dat „angahn kunn“, wi wēērn tōsomen tō Schōōl gohn?BUR14.052 – 

Dat „kunn“ je „angohn“, datt hē lēver mien Statuur hârr!DLZ20170324KLH – „Kunn“ je „angahn“BRI – „kunn“ doch „angoh’n“SPA – wosück dat 

„angohn|togohn kunn“BMG – Kjtv: „Harr“ dat „angahn kunnt“,…BUR15.098 – „kann“ dat „angoh’n ween“,…SPA); umschreibend: wō ēēn man 
kann (schōōv Ârbeit af, „wo“ sē „man kunn“FEJ) (nicht) für möglich halten /(nicht) in Betracht kommen /(nicht) denkbar 

sein (ni) för mȫȫǧli hōlenB38 [houln] [ou/ö-ei-ou] (Inf: „nich|nümmer för möögli hooln|holen“BCJ – Perf: Man dat „heff“ ik doch „ni“ för 

mȫȫǧli hōlen|„för meugli hooln“!KRM1.102) (nicht) unmöglich sein ni angohn könenB15 (Dat kann je doch „ni angaan“!PIT2.219 – 

Duun is hē weenX83, sunst „kann“ sō wat je gor niX20 angohn|„ni angahn“!LAF01.118 – Dat „kann“ je wull „nich angahn“!BUR07.52 – Dat 

„kann“ over „ni angohn“, sō wat.SHWH2.023); (ni) unmȫȫǧli ȫȫ|öö (Dat wēēr unmȫȫǧli|„unmægli“ uttōfȫhren.GRK5.2.376 – Nu is 

süm|ehrX05 nix mēhr unmȫȫǧli!SHAK1.017 – Frȫher wēēr dat niX20 unmȫȫǧli|„nich unmööglich“, datt ēēn ōōk in’t Butenland Lüüd drēēp, dē 

Platt gōōt verstohn kunnen.MAP2.027 – Mitmool klappt âllns, wat sunst jümmers unmȫȫǧli|„unmöglich“ wēēr!DLZ20170602KLH – „unmoeglich“ 

uttōfȫhrenBFH01.039 – „unmägli“PIT – „nich unmaeglich“MÄJ6.014) dürfen3 mögen6 WG. mağ ween können2b WG. vermögen 
µmöglich soweit wie möglich 
µmöglicherweise vielleicht WG. vėllicht, an’ Ėnn, mȫȫǧli, womȫȫǧli 
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µMöglichkeit /Alternative Schanġs (W), MZ -en; Mȫȫǧlichkeit ȫȫ|öö (W) ['moich-lich-kait], MZ -en („Moeglichkeit“DEH1.190 – 

„Meuglichkeit“VHH.ART03/20/52 – „Meuchlichkeit“DAJ.05 – „Mööglichkeit“BMG – Mz: Dat gēēv twēē Mȫȫǧlichkeiten|„Meuglichkeiten“.KRM1.038 – 

Dat is ēēn vun de Mȫȫǧlichkeiten|„Mööglichkeiten“!MAP2.177 – „Meuglichkeiten“VHH.ART03/20/52) keine Möglichkeit wat anners ni 

blieḃenB32|Q09a ['bli:-ben, bli:m] [i:/i-ei-e:] (Er hatte keine andere Möglichkeit. „Wat anners bleev“|blēēv ėm niX20|„nich“.BUR01.71) 

bekommen3 (MÖGLICHKEIT BEKOMMEN ZU TUN) 

µmöglichst /nach Möglichkeit /so weit als möglich sō wiet as mȫȫǧli ȫȫ|öö möglichst wenig /möglichst nicht sō 

wēnig as mȫȫǧli ȫȫ|öö; mȫȫǧlichst ȫȫ|öö  (Mȫȫǧlichst|„Meuglichst“ ohn mi!KRM2.11 – „moeglichs|t“DEH) 

µMohnZAR &22 [Papaver]GOOG|ZAR Mohn (M), MZ- (Ėn Spoos is op dat Feld de Mohn|„Mahn“, dē fâllt vunēēn, footst du ėm 

an!GRK5.1.253); MohnblōōmABR
 (W) [-bloum], MZ -blȫȫm [-bloim] (Mz: In sien Wētenkrōōğ sünd doch wedderX41a 

Mohnblȫȫm|„Maanblööm“ opduukt.KRJ4.036) SchlafmohnZAR [Papaver somniferumGOOG somniferum]ZAR (VIOLETTE BIS WEIßE BLÜTEN) 

Mohnkamm|-kant|-kattWBSH3.0570(DIMX) KlatschmohnZAR [Papaver rhoeas]GOOG|ZAR (ROTE BLÜTEN) FüürblōōmWBSH2.0269
 (W) 

[-bloum], MZ -blȫȫm [-bloim] Mähne WG. Mohn Mond WG. Moon 

µMöhre &22 [Daucus]ZAR MöhreZAR [Daucus carota]GOOG|ZAR Wilde MöhreGOOG|ZAR [Wild CarrotB|A]ZAR [Daucus carota carota]ZAR 

Plockwuddel (W), MZ -n („Plockwöttel“WBSH3.1056(LOK)) (WEITERE BEZEICHNUNGEN: BlōōtplackenWBSH1.0398, KievittsstōhlWBSH3.0111(LOK)) 

Speise-MöhreZAR /MohrrübeZAR /Gelbe RübeZAR /KarotteZAR /Wurzel [CarrotB|A]ZAR [WortelNL] [Daucus carota sativus]GOOG|ZAR 

Wuddel  („Wuddel“WBSH5.0694(+DIM) – Mz: Kantüffeln wēērn dor as mien Hōōt, un „Wutteln“ as mien Bēēn sō grōōt!GRK5.1.024 – Wat hē 

sei, dat wuss, ėn Bleek|Blėck mit „Worteln“, ēēn mit Petersillen, mit Zibbeln,…!BRI03.024 – Kruut un „Wötteln“MAP2.095); Gele Wuddel 
(W) ['ge:le], MZ -n („Gęle Wuddel|…“WBSH5.0694); Geelwuddel („Gęlwörtel|…“WBSH2.0348) (WEITERE BEZEICHNUNGEN: 

Wortel|WüttelWBSH5.0694(DIM), WurtelWBSH5.0694(+DIM), Wöddel ödd|ött|utt|ott|örd|ortWBSH5.0694(LOK)) GartenwurzelWBSH (›GELBFLEISCHIGE 

MÖHRENART, Daucus carota‹WBSH) Fōderwuddel (W), MZ -n („Foderwuttel“WBSH2.0175(+DIM)) Beete & Rübe (Beta) WG. Rȫȫv, Rōde 

Bēēt, Fōderrȫȫv|Runkelrȫȫv, Zuckerrȫȫv Steckrübe (Brassica) WG. Steekrȫȫv Pastinak (Hammelsmöhre) [Pastinaca] WG. 

Peerwuddel geschmorte Möhren WG. Smōōrwuddeln Mus (GESTAMPFTE MOHRRÜBEN) Saat (MÖHRENSAAT) WG. Wuddelsoot säubern1 

WG. putzen 
µMohr  Schwarzer (Schwarzafrikaner) WG. ėn Swatten, ėn Swattafrikoner 
µMohrrübe Möhre [Daucus] (Wilde Möhre, Speisemöhre, Gartenwurzel) WG. Plockwuddel, (Gele) Wuddel, Fōderwuddel 

µMole MōōlWBH&H (W) [moul], MZ Mōlen  Molenkopf Mōlenkopp (M), MZ -köpp 

µMolke /Käsewasser (ÜBRIG BLEIBENDE FLÜSSIGKEIT) WooschWBSHX|DIM
 (M) [wo:sch, wo:sch], MZ-  

µMolkerei /Meierei Meierie ie|ēē (W) [maie-'ri:], MZ -rie’n („Meierie“HEE15.039,SPA – „Meieree“PEF – Mz: Tō dē Tiet, as dat noch kēēn 

Meierie’n|„Meierien“ gēēv, stunnen de grōten Setten mit sȫte Melk tō’n Oprȫhmen in’ Keller!SPA3.158); HollannerieURALT a|ä ie|ēē (W) 

Meierist Meier (M), MZ -s („Meier“HEE15.039) 
µmollig warm (behaglich warm, mollig) WG. mollig 

µMoment Augenblick1 
µMonarch Herrscher 

µMonat [monthB|A] [maandNL] Moond (M), MZ =EZ, MZ -en (De Wēērt vertell, hē schrēēv ėm jēēdēēn Moond|„Maand“.GRK3.3.147 – 

Hans* leev mit sien Frieda* vun de Rent un kēēm dor jüst mit dör dėn Moond|„Mond“!HEE16.050 – Mz: Söḃen Moond loter hârr hē sien 

Patent in de Tasch.KIR42.018 – twēē Moond loterHEE11.041 –  Drēē Moond|„Maand“ hebbt süm|sēX04 sik kėnnt hatt!BUR09.045 – Lōpen 

schâll de Tarif-Verdrağ 27 „Moond“!NDR20030110CYH – Weken un Moonden|„Maanden“ gungen still in’t Land.FEJ1.3.036 – Ēērst 

Moonden|„Maanden“ loter hett Bremen de Summ torüchföddertX43b.RB20040130LEU – Ut de Dooğ worrn Weken un ut de Weken 

Moonden|„Manden“.HSH.010 – Wat dor op’n Weǧ brocht wârrn kann, dat wârrt sik in de tōkomen Moonden|„Maanden“ un Johren 

ruutstellen!FGZ2007.37.05EHM – Dor kēēm hē för 18 „Moonden“ achter swēēdsche Gardinen!BMG5.047); Monat (M), MZ =EZ, MZ -en (De 

Reis hett meist vēēr „Monat“ duurt.MAP2.093)  monatlich /in jedem Monat /jeden Monat jēden|jēēdēēnH3 Moond ['schei-den, 

'scheid-ein] für|auf einen Monat op’n Moond (Hē schâll op ėn Moond no Frankriek.) im Verlauf des Monats /während des 

Monats /in diesem Monat in dissen Moond; dissen Moond (noch) in diesem Monat över dėn Moond (Över dėn Moond 

wüllt wi dor bi.); in’e nēēǧsten vēēr Weken (In’e nēēǧsten vēēr Weken wüllt wi dor bi.) vor|nach einem Monat vör|no ėn 
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vēēr-Wekens Tiet ['feia-… 'ti:t] (No „’n Veer-Wękens-Tied“ hârr dat Schipp ėn annern Noom!LAF05.139) vor|nach anderthalb 

Monaten vör|no ėn süss-Wekens Tiet ['süs-… 'ti:t] (Hē hârr dat „vör’n 6 Wekens Tiet“ open tōgeḃen musst!RB20021029SHUC) 

vor|nach zwei Monaten vör|no ėn acht-Wekens Tiet ['ach-… 'ti:t] (Jo, „vör ’n ach Wekens Tied“ is sē dōōtbleḃen!BRE01.014) 

vor|nach drei Monaten vör drēē MoondenWBSH3.0559; vör ėn drēē-Moonds Tiet ['drei-… 'ti:t] (Dat wēēr „vör dree 

Maanstied“!WBSH3.0559) einen Monat lang ėn vēēr-Wekens Tiet ['feia-… 'ti:t] (Ėn „4 Wekens Tiet“ is de Utstellen tō 

sēhn.RB20021119SHUC) ungefähr|etwa ein Monat [ungefähr] an’e vēēr Weken; ėn Weker vēēr (Sē wēēr vör ėn Weker vēēr 

mool no de Koortenlėggersch weenX83.LAF20.064) Monatshälfte hâlve Moond [ha:l-we 'mo:nd] (Morgen hebbt wi hâlḃen Moond.) 

Mond heute… WG. vun… letzten|-e|-es (LETZTEN MONAT) nächst1f /nächster Monat regelmäßig (ALLE PAAR MONATE U.Ä.) 

Zeit3b-d (Zeitspanne) Zeit3b WG. vör|no|in|för ėn x-Dooğs|x-Wekens|x-Moonds Tiet, x Moonden lang ungefähr WG. bummelig, um un 

bi,… Jahr (WEITERE ZEITANGABEN) 

µMonate /Monatsnamen (NACH WBSH WIRD NUR BEI EIN- UND ZWEISILBIGEN MONATSNAMEN GERN -moond ANGEHÄNGT; BEI RADIO BREMEN ALLGEMEIN!) 

Januar [louwmaandNL] Januor|Januormoond (M) ['scha-nu-ar];  (Dat hett de Stormflōōt an’ 3. „Januoor“ wiest!BMG5.053 – 

„Januarmaand“RB20020208LEU – „Januarmaant“RB20020206KEG – „Januarmoond“NDR20030108KCB) Februar [sprokkelmaandNL Reisig WG. 

Sprock] Fēbruor|Fēbruormoond  (Ende Februar: „Utgang Februar“ wēēr dėn Dokter sien Bōōrtsdağ!FEJ5.3.180 – ca. Ende Februar: sō 

hėntō Utgang FēbruorPVB36.16STAC – „Februarmaant“RB20051128REG – [bis1 ungefähr Ende3b]); März [lentemaandNL] 

[martsDK] März|Märzmoond  („Märzmaand“GRK5.2.394,FEJ1.3.235 – „Martsmaand“RB20040227LEU – „Maartmaant“RB20021218KEG – 

„Märtmaant“RB20030402KEG – „Märzmaant“RB20030910KEG – „Märzmoond“NDR20030211KCB); Lentmoond (In’ „Lentmoond“ schient de 

Frȫhjohrssünn, dėnn wârrt de Schipperstücken dünn!BMG2.009) April [grasmaandNL] April|Aprilmoond (De „April“ is meisttiets 

ruusterig, man ēēn hett dat ōōk mit, datt hē beter is as de Mai!WBSH2.0682 – „Aprilmaand“RB20020301LEU – „Aprilmaant“RB20030716KEG) 

Apriltag Aprildağ (M), MZ -dogen (in de ēērsten „Aprildagen“KAH5.075) Mai [bloeimaandNL] Mai|Maimoond  (In’ „Maimoond“ 

wârrt dat rundum grȫȫn!BMG2.009 – „Maimaand“RB20020226LEU – „Maimaant“RB20030307KEG – „Maimoond“NDR20041209KCB); (ARBEITSANTRITT ZUM 

1. MAI: tō Maimoond) Juni [zomermaandNL] Juni|Junimoond ['schu-ni-mo:nd]  („Junimaant“RB20030702KEG – 

„Junimoond“NDR20040624KCB) Juli [hooimaandNL] Juli|Julimoond ['schu-li-mo:nd]  (strahlender Tag Dat wēēr sōōn krâllen „Julidag“, hitt, 

still, lurig!FEJ5.3.232 – Dat wēēr in’ schȫȫnsten „Julimaand“!GRK3.5.240 – „Julimaand“RB20020315LEU – „Julimaant“RB20040218KEG – 

„Julimoond“NDR20040902KCB) August [oogstmaandNL] August|Augustmoond  („Augustmaand“RB20020723LEU – 

„Augustmaant“RB20030723KEG – „Augustmoond“NDR20040902KCB) September [herfstmaandNL] September|Septembermoond  

(„Septembermaand“RB20020809LEU – „Septembermaant“RB20030611KEG – „Septembermoond“NDR20040123KCB) Oktober [wijnmaandNL] 

Oktōber|Oktōbermoond [ok-'tou-ba]  (Dat wēēr Hârvst, Oktōbermoond.KIR42.059 – „Oktobermaand“RB20030415LEU – 

„Oktobermaand“QUZ2008.1.092MYH – „Oktobermaant“RB20020916KEG) November [slachtmaandNL] November|Novembermoond [nou-

'wäm-ba]  („Novembermaand“RB20020813LEU – „Novembermaant“RB20021204KEG – „Novembermoond“NDR20040930KCB) (ZUM 1. NOVEMBER, 

ALLERHEILIGEN, WAR STELLUNGSWECHSEL: tō Allerhillgen = Allerheiligen) Dezember [wintermaandNL] Dezember|Dezembermoond 

(„Dezembermaant“RB20030205KEG – „Dezembermoond“HTG09.089) Maiabend gesund1 WG. krâll Streik WG. lavayen heilig WG. 

Allerhillgen 

µmonatelang Zeit3c (Zeitspanne) WG. stunnenlang, nachtenlang, wekenlang, moondenlang, johrenlang 
µMonatsblatt Zeitung 

µMönch Mönk (M), MZ -en  (de Benediktiner-„Mönk“ Ansgar ut CorvexMAP2.049 – Ėn ōlen brunen Rock mit Kapuuz kunn as 

Mönksklēēd|„Münchskleed“ dēnen.GRK5.2.217) Bettelmönch (IN MELDORF BIS ZUR REFORMATION) Bettelbrōder (M) [-brou-da], MZ -

brȫder [-broi-da] 

µMond [moonB|A] [maanNL] Moon (M), MZ Monen (An’ Heḃen seil de stille Moon|„Maan“!GRK5.1.017 – Hē much gēērn bereken, wo de 

Sünn un de Moon|„Maan“ löppt!GRK5.2.028 – De Moon|„Maan“ gung in’t Westen ünner un lēēt ėn langen Gleem över Mōōr un Masch bet 

an’e Sēē hėndool!GRK5.2.135 – Dat wēēr de Moon|„Maan“ mit sien schēēfM3 Gesicht!DES7.019 – Sünn un Moon|„Maan“ wesselt sik af, 

mėnnigmool stoht süm|sēX04 beid an’ Heḃen!LAF04.039 – Hōōch in’t Süden stunn de Moon|„Maan“!FEJ1.4.148 – Worum gifft dat för dėn 

Mann in’ Moon|„Moond“ kēēn Fru?BMG2.072 – Kunnen wi Trump niX20 slichtweǧ no’n Moon|„Mond“ schēten?DLZ20170707KLH) 
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abnehmender Mond afnehmenB23|Pa1-Adj Moon Halbmond de hâlve Moon Vollmond  Vullmoon (NiX20 ēēnmool is hē 

wedderX41a bi Vullmoon op’n Kârkhoff gohn!BRE10.105) zunehmender Mond tōnehmenPa1-Adj Moon; tōwassenPa1-Adj|WBSH2.0523 
Moon  Osterfeuer WG. Ōōsterfüür, Ōōstermoon, MZ -monen Monat Mähne WG. Mohn Mohn WG. Mohn 

µMond wissen2 (hinter dem Mond sein) 
µMondfinsternis Dunkelheit WG. Düüsternis, Moondüüsternis, Sünnendüüsternis,… 

µMondschein /Mondenschein Moonschien (M), MZ- (Poġġ sitt in’ Moonschien|„Maanschin“ un singt sō schȫȫn!GRK3.3.292 – Dor 

in’ Moonschien, dor steiht ēēn!CDH1.40 – Dē kann mi mool in dėn „Moonschien“ bemȫten!FOG7.2.199 – „Maanschin“FEJ1.2.137 – 

„Maanschien“LAF,CDH,DEH,BFH) arrogant (arroganter Mensch) 

µMonstrum (Monster) Biest2 (Scheusal, Miststück, Untier, Ungeheuer, Ungetüm, Monstrum, Monster) WG. Oos, Undēērt, 

Ungedȫȫm, Bēēst, ōōl Dēērt 

µMontag Moondağ (M) ['mo:n-dach], MZ -dooğ, MZ -dogen  Zss: Montags- Moondağ(s)- ['mo:n-dach(s)-] Adv: montags 

/am Montag moondooğs ['mo:n-do:chs]  (De BuurnQ17 reisen moondooğs mit süm|ehrX06 fetten Ossen no’t Hamborger Mârkt!DEH2.017 

– „Maandaags“WBSH1.0651); Moondağ (Wi koomt ümmer Moondağ tōhōōp!); (an|op) Moondağ (Op ėn Moondağ hebbt de meisten 

Tiet!) Att: montäglich moondooğsch ['mo:n-do:chsch] Wochentag(e) WG. Sünndağ, Sünndağs-, sünndooğs, sünndooğsch,… 

Ostern (Ostermontag) Pfingsten (Pfingstmontag) Abend WG. Moondağoḃend 

µMontenegro &16 Montenegro montenegrinisch  montenegriensch 

µMoor (S)  dat MōōrJGP.028 [moua], MZ Mōren [mouan] (Dat „Moor“ is bruun, de Heid is bruun, dat Wullgras schient sō witt as 

Dunen!GRK5.1.021 – De Nevel lä sik dick op’t „Moor“.GRK5.1.188 – De „Moorn“ un Sēēn worrn wēniger un lütter.GRK5.2.031) Torfmoor 

Törfmōōr (Âll de „Törfmoorn“ sacken af, worrn Wischen un Kōōrnland.GRK5.2.030) oberste Torfschicht dat BövermōōrQ09g 

['bö:-wa-moua]  moorig mōrig ['mou-ri, -ge] Weißes Moor dat Witte Mōōr (dat wunnerlige „Wittenmoor“GRK5.2.031 – 

„Wittenmoor“PDL20130625) Teich2 WG. Kuhl, Putt,Woterlock, Bornsteed, Sohl, Dümpel sinken WG. sacken Torfarbeiter WG. Törfgrover, 

Törfstrieker, Mōōrlüüd Fleck3 (Moorparzelle) WG. Mōōrbüüt 
µMoorbeere Heidelbeere [Vaccinium] (Rausch-, Trunkel-, Moorbeere) [Vaccinium uliginosum] WG. Drunkelbei,… 

µMoos &24 (Laubmoose = [Bryophyta]GOOG) dat Mōōs ōō|oo, MZ Mōsen ō|o  (BEI KLAUS GROTH IMMER Moos: Wat för ėn lütt ōōl 

Huus, dat Mōōs|„Maas“ wuss op’t Dack, dat Gras bet ünner de Siedenfinstern!GRK5.2.117 – Hē wēēr dēēp in wēke Ēēr fullen, dē no 

Mōōs|„Maas“ rüükt hârr!GRK5.2.258 – Mōōs|„Maas“ wuss süm|ehrX05 op de kohle Pann!GRK5.1.258 – „Moos“MYJ1.051 – För süm|ehrX06 

Nesten dreeġt de Vogeln Mōōs|„Moß“ un Wull, Strōhhâlms un FeddernX41e, Sprock un Tėlgens tōhōōp!PVB08.27MYG) mosig /flauschig 

/weich mōsig ō|o [-si, -ge] bemoosen bemōsenB60a ō|o (Ėn grȫȫn bemōōsten|„gröönbemoosten“ Bȫkenstamm loodt mi tō’n 

Sitten in!MAG8.050) Mus 
µMoosbeere Heidelbeere [Vaccinium] (Moosbeere) [Vaccinium oxycoccus] WG. Mōōsbei, Krambei,… 
µMoped Motorrad 
µMopp Besen (Staubbesen) WG. Mopp 
µMops Hund 

µMoral (I.S.V. DISZIPLIN, ZUCHT, EINSATZBEREITSCHAFT, KAMPFBEREITSCHAFT) Morool (W) [mo-'ro:l], MZ-  (Politik op de ēēn Siet, man 

Morool|„Moraal“ op de anner SietMAP2.103 – De „Moraal“ vun de Suldoten is in’ Moors!CGN2A.07) Moralsatire Moroolsatier (W), MZ -
tiren („Moraal“-SatierMAP2.101) 

µmoralisch moroolsch [mo-'ro:lsch] MZ-  

µMorast Schlamm (Morast) WG. Mutt 
µMorchel Pilz (Giftmorchel) WG. Poggenhōōt, Schabb,… 

µMord /Mordfall Mōōrd (M) [mouad], MZ -en  (Hē mēēn, buten wēēr „Moord“ un Dōōtslağ.BRE10.104 – Wėnn de Dēērn dėn doren 

Juchen krēēǧ, dėnn gēēv dat wiss noch Mōōrd|„Mord“ un Dōōtslağ.LAF11.116 – ėn Tiet vull vun „Moord“ un DōōtslağMAP1.165 – De 

Nōōrdsēē is ėn Mōōrdsēē.CDH1.42); Mōōrdfâll (M) ['mouad-fa:l], MZ -fäll (Dat mutt mit’e Mōōrdfäll dor rundumtō tō kriegen 

hėbben.RB20021015SHUC) Raubmord  Rōōvmōōrd Mörderlohn dat Blōōtgeld ['blout-gäld], MZ -geller  Totschlag töten 

WG. dōōtmoken|-sloon|-hauen|-schēten|-steken|-bieten, afmurksen, mōōrden, an’e Siet|um’e Eck bringen, umbringen, umlėggen, ophangen, 

Kopp kötter moken Selbstmord Marder WG. Moord 
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µMordanschlag /AttentatFR Mōōrdanslağ (M), MZ -slääǧ; dat Attentot, MZ Attentoten („Attentåt“QUZ2005.4.013STRG) 

Attentäter /Mordbube Attentäter (M) ['at-ten-te:-ta], MZ -s; Mōōrdbōōv (M) ['mouad-bouf], MZ -bōḃenQ09d [-bou-ben, -boum] 

Attentäterin Attentätersch|eP8 (W) ['at-ten-te:-tasch], MZ -schen; dat Mōōrdwief ['mouad-wi:f], MZ -wieverQ09g 

Selbstmordanschlag|-attentat  Sülvstmōōrdanslağ (M) ['sülfs-]; dat Sülvstmōōrdattentot Selbstmordattentäter 

Sülvstmōōrddäder (M) ['sülfs-mouad-de:-da], MZ -s;  Sülvstmōōrdattentäter Selbstmordattentäterin 

Sülvstmōōrddädersch|eP8 (W) ['sülfs-mouad-de:-dasch], MZ -schen; Sülvstmōōrdattentätersch|eP8 Anschlag (TÄTER) WG. 

Anslağ, Doot, Däder Tat Täter Terroranschlag Dieb WG. Spitzbōōv Verbrecher WG. Stroofdäder Sanitäter WG. Sanitäter 
µMordbrenner Räuber WG. Mōōrdbrėnner 

µMörder|in Mörder Mörder (M), MZ -s Mörderin Mördersch|eP8 (W), MZ -schen Selbstmörder Sülvstmōōrdmoker 
(M) ['sülfs-mouad-mo:-ka], MZ -s; Sülvstmörder Selbstmörderin Sülvstmōōrdmokersch|eP8 (W) ['sülfs-mouad-mo:-kasch], MZ 

-schen; Sülvstmördersch|eP8 Mord/Mörderlohn WG. Blōōtgeld 

µmorgen morgen [morgn, morn] (Jüm|Ji|JuX01 schüllt morgen|„morrn“ Vadder stohn, âll beid!PVB23.022MYG); tō morgen (Morgen|„To 

morgen“ heff ik gor kēēn Tiet, dėnn mutt ik op de Heid!GRK5.1.319) morgen früh morgen frȫh (Dat krieġt jüm|ji|juX01 morgen 

frȫh|„morrn fröh“ tō weten!PVB23.023MYG –  Un morgen frȫh|„morrn fröu“ röppt mi de Hohn!GAR1.08) übermorgen övermorgen ['ö:-wa-

morgn, 'ö:-wa-morn]  (Övermorgen|„Öwermorgen“ schâll dat lōōsgohn!PIT2.212 – Övermorgen wârrt dat WedderX41d jüst sō weenX82 as 

hüüt un morgen.HDI02.074) nächst1b (am nächsten Tag) WG. dėn annern Dağ, dėn annern Morgen 

µMorgen1 /früher Tag Morgen (M) ['mor-gen], MZ -s  (Bi Lexfähr grau jüst de „Morgen“.GRK5.2.253 – MÄRCHEN: Dėn annern 

Morgen|„Morrn“ gifft sē ėm ėn gollenM4a Fingerring.PVB23.018MYG – Annern Morgen|„Morrn“ gungen wi no Rendsborğ*, dor wēēr 

Wekenmârkt!DEH1.141) gegen Morgen gēgen Morgen (Süm|SēX04 kēmen gēgen Morgen|„gegen Morgen“ hēēl un lebennig bi uns 

an.GRK5.2.386) am|an einem Montagmorgen op’n Moondağmorgen  (Op’n Moondağmorgen|„Up ’n Mandagmorgen“ gung de 

Spijȫȫk lōōs.LAF17.065) morgens  morgens|morrns ['mor-gens, 'morns] (Un „morgens“ wēēr âllns wedderX41a still.GRK5.2.374 – 

Frȫher kunn ik morgens|„morrns“ niX20 ut’e Puuch ruutfinnen.BRE07.121) morgens früh /frühmorgens /früh am Morgen morgens 

frȫh|frȫhmorgens  (Sē lēēp nu mēhrmool an’ Dağ no Trina* röver, tōwielen al morgens frȫh|„morgens fröh“!GRK5.1.169 – Dat Geschäft 

gung frȫhmorgens|„fröh morgens“ lōōs.GRK5.2.030 – Frȫher fung de Ârbeitstiet frȫhmorgens|„fröh morgens“ an un wēēr ēērst lootoḃends 

tō Ėnn.BMG5.057) Tag heute (heute Morgen) WG. vunmorgens morgen nächst1b (nächster Morgen) grüßen (begrüßen) 

WG. Gōden Morgen 

µMorgen2 (Maßeinheit FÜR LANDFLÄCHE) Morgen (M), MZ =EZ (AUCH ZU DER ZEIT, ALS IN DITHMARSCHEN DREI VERSCHIEDENE SCHEFFEL ZUR 

ANWENDUNG KAMEN, GAB ES NUR EINEN Dithmarscher Morgen, MIT EINER TOLERANZ VON MAX. 3%. IN WÖHRDEN, DAS maßeinheiten-MÄßIG ZU 

NORDERDITHMARSCHEN GEHÖRTE, ANSONSTEN ZU SÜDERDITHMARSCHEN, ENTSPRACH EIN Dithmarscher Morgen VON 1,39 BIS 1,35 HA 20 KLEINEN 

NORDERDITHMARSCHER Scheffeln, NÖRDLICH DAVON ABER 16 GROßEN NORDERDITHMARSCHER Scheffeln UND IM SÜDERDITHMARSCHER KETELSBÜTTEL 15 DER NOCH 

GRÖßEREN SÜDERDITHMARSCHER Scheffel. UND AUCH NACH DER EINFÜHRUNG DES HAMBURGER FUßES SEIT 1768PGH1.030 KAMEN IN WÖHRDEN 20 Kleine Scheffel 

BZW. IN KETELSBÜTTEL 15 Große Scheffel AUF EINEN Morgen.) 

1 MorgenDIM = 20 lütte SchēpelWÖH VUN 30 KrüüzrōōdHH = 15 grōte SchēpelKBÜ VUN 40 KrüüzrōōdHH = 600 KrüüzrōōdHH = op’n Prick|Kopp 

1,2614 HA = um un bi 1 ¼ HA (In Dithmarschen gungen 600 Krüüzrōden op 1 „Morgen“.WBSH3.0356)  -  
ALSO: 1 Dithmarscher Morgen ENTHIELT ZULETZT 600 Hamburger Quadratruten. – IN PAULYS NEOCORUS-ÜBERSETZUNG WERDEN NOCH 300 

QUADRATRUTEN FÜR DEN DITHMARSCHER MORGEN GENANNT; DAS DORT GENANNTE STÜCK VON 5 RUTEN, GROB 25M, MAL 60 RUTEN, GROB 300M, KÖNNTE DAMALIGEN 

NORMALSTÜCKEN IN DER MARSCH ENTSPROCHEN HABEN.) Rute1,2 WG. Rōōd, MZ Rōden Scheffel 
µMorgendämmerung Dämmerung 
µMorgenfrische Kühle (Frische, Abkühlung, kühler Wind) WG. Kȫhlen, Morgenkȫhlen, Oḃendkȫhlen 
µMorgenrot Abendrot 

µMorgentau Tau1 
µmorsch mürbe 

µMörser Mȫser (M) ['moi-sa], MZ -s (HAUSHALT: Nu is ėn Höhnken twei, un ėn nietkofften „Möser“ is spleten!GRK3.3.185) 

Mörserkeule /Stampfer /Stößel /Pistill  Stȫter (M) ['śtoi-ta], MZ -s; Stamper (M), MZ -s; Mȫserstööl (M) (I.Ü.S. 

PLAPPERMÄULCHEN: Sē klötert as ėn Kaffemöhl un plötert as ėn Mȫserstööl|„Möserstæl“!GRK5.1.020); Mȫserstöker (M) (I.Ü.S. SPAZIERSTOCK: 
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„Möserstæker“GRK5.1.124) stampfen mit dem Pistill stȫtenB41; stampenB74 Stampfer Brunnenbau WG. plümpern buttern 

WG. plümpern Kanone WG. Mȫser spleißen|reißen spleißen|reißen 

µMörteltrog (ZUM MÖRTELTRAGEN) Kâlkkasten (M) ['ka:lk-kas-sen], MZ -s 
µMostrich Senf 
µMotivation Antrieb WG. Driev, Fēver 
µmotivieren Anstoß WG. Anstōōt geḃen, motivēren anspornen (anregen, motivieren) WG. Anstōōt geḃen, motivēren, anfüren 

mitbekommen WG. mitkriegen loben 

µMotor Motōōr|Mōtor (M) [mo-'toua, 'mou-ta], MZ Motōren [mo-'touan] (Nu schullen de Timmerlüüd mit Mēters un Millimēters 

umgohn, as dat de Tēkens vun de „Motorn“ föddern dään!GOE.146) Dieselmotor Dieselmaschien (W) [-ma-'schi:n] , MZ -s [-ma-

'schi:ns], MZ -schinen [-ma-'schi:n’] (Ōōk ik fohr ėn Auto mit ėn Dieselmaschien|„Diesel-Moschien“.DLZ20170818KLH) 
µMotorkutter Kutter WG. Mōtorkutter 

µMotorrad dat Motōōrrad [mo-'toua-rad], MZ -rööd (Süm|SēX04 sünd mit dat niede Motōōrrad koppheisterschoten.BRE10.077 – ėn 

lüttM3 smuckM3 MotōōrradHEE11.061 – Wėnn jüm|ji|juX01 nix mit „Motorrööd“ an’ Hōōt hebbt, dėnn köönt jüm|ji|juX01 sik|juX08 morgen de 

›Queen Mary Twēē‹ ankieken.NDR20060715CYH) Moped dat Mōped ['mou-pät], MZ -s Kutter WG. Mōtorkutter 

µMotte &37 /„Eulenhuhn“  dat UulhōhnDIM [-houn], MZ Uulhȫhner [-hoi-na]; WormvogelWBSHX (M), MZ -n, -s 

µMottenkiste (KISTE MIT ÜBERALTERTEM VORRAT) Muuskist (W), MZ-  (Hē wull dat Plattdüütsche je niX20 in de „Muuskist“ verswinnen 

loten!QUZ2008.1.013ADD) Vorrat (Reserve) WG. Muuskist Erzählung3 (Schnurre, Klamotte)  WG. Stückschen ut de Muuskist 
µmotzen rechthaberischer Mensch 

µMöwe &32 Mȫȫv|Mȫȫw (W) [moif], MZ Mȫḃen|MȫwenQ09d ['moi-ben, moim, 'moi-wen] (Ünner’n Bâlken bummel ėn utstoppte 

Mȫȫv|„Möw“.LAF02.116 – „Mev“GRK – „Mööv“BUR,EIR – ėn „Mööv’“FLG26-HEE – „Meuw“FOG7.2.168,QUB014.61KIR – Mz: In’ grōten Priel jachternPrt 

de Mȫḃen|„Möwen“.LAF08.065 – De Mȫḃen|„Möven“ un Sēēswülken spēgelnPrt sik in de glatte Sēē.WBW.07 – „Meuwen“FOG7.2.166,ROW – 

„Möven“GRK1.2.205,KIR – „Möwen“GRK – „Mewen“GRK – „Meven“BMG – „Meeben“KIR – „Meuben“MSPA) Silbermöwe Sülvermȫȫv 

(„Sülvermööv“BMG) 

µMücke &37 Müǧǧ (W), MZ Müggen (Ėm hârr mool ėn Müǧǧ|„Mück“ op’e Back steken.LAF17.054 – ›Wėnn’t man niX20 överlöppt‹, sä 

de Müǧǧ|„Mügg“; dō spēēǧ sē in de Ōōstsēē.PVB04.28MYG – Mz: Dat Land hett stoots Dēērten blōōts Müggen|„Mücken“ vörbrocht.SHAK2.046 

– „Müggen“JSJ.068) männliche Mücke Müggenbuck (M), MZ -bück 

 dat Gnitt|GnittüüǧWBSH2.0406|415|417, MZ Gnitten (NACH MENSINGWBSH2.0406 WERDEN ALLERLEI WÖRTER VERWENDET: Gnapp, Gnatt, Gnaup, 

Gniep, Gnipp, Gnirr, Gnitt, Gnitz, Gnock, Gnuck, Gnupp, Gnuck, Gnock, Gnaupann - IM ALLTAG WERDEN DIE WINZIGEN Fliegen, Gnuppen, 

OFT IN EINEN TOPF GEWORFEN MIT DEN WINZIGEN UND IM VERHALTEN OFT ÄHNLICHEN Gnitzen, Gnitten, DEN MINI-STECHMÜCKEN!)) 

µMückenschwarm Müggenswârm â|o (M), MZ -s (Ėn „Mückenswårm“ danz ėm vör de Nöös op un dool.LAF08.055) 
µMückenstich Stich (Einstich) WG. Müggensteek 

µmüde /schlaff /schläfrig mȫȫd|mȫde [moid]  (M5 1.a: Mȫȫd|„Möd“ un verkloomt rappelPrt ik mi op!GRK3.5.301 – Hē hōjapp, dėnn 

hē wēēr mȫȫd!PIT2.029 – Un mȫȫd un mȫder|„mööd un möder“ wârrt ehr Gesicht!CDH1.31 – 2.b: FEIERABEND: De Mōōrlüüd goht in 

mȫden|„möden“ Schritt un krumme Knēēn tō Huus!GRK5.1.094 – 4.b: op dien mȫȫdM3|„meud“ GesichtKRM1.DECKEL – 6.a: NACH HARTER 

TAGESARBEIT: Oḃends krōōp hē in sien Strōh un mook de mȫden|„möden“ Ōgen tō!GRK3.3.055); slooprig|sloperig oo|öö|ee [-ri, -ge] 

(M5 1.a: De Blȫȫm, dē hangt sō slooprig|„slapri“ dool!GRK5.1.039 – Ōl’ Nover trock de Plinken slooprig|„slapri“ op un dol!GRK5.1.201 – 

Swatt is de Heḃen un slooprig|„slaprig“ dat Feld!MYJ8.2.013 – Sandseier koom, datt mien Hēdwig* slooprig|„sleprig“ wârrt!GAR1.02 – 

Süm|SēX04 wēērn noch hēēl slooprig|„slaperig“.MCG2.44 – 3.d: De Moon kēēk op de slooprige|„slaprige“ Welt.FEJ1.2.138); slummerig (Dor 

buten is ’t al schummerig, mi is ’t tōmōōd sō „slummerig“!GAR1.08); loi (Ėn Knecht wârrt ōōk vör Hitten „loj“.GRK3.3.031);  Sand in den 

Augen haben (Hē hett al Sand in’e Ōgen.WBSH4.0260) sich die Augen reiben (Hē schüür sik al de Ōgen.BRI03.007) sich mit 

Mühe wach halten (De Ōgen stoht ėm „stief in’n Kopp“!HFM.049) noch müde /verschlafen verslopen (Ėn Lufttoch gung dör de 

verslopen|„verslapen“ Büsch un Bȫȫm.FEJ5.3.219);  hundemüde op’n Dōōd mȫȫdRMD2.017 („Op’n Dood meud“ sünd wi ēērstmool 

tō Puuch gohn.RMD2.017) todmüde dōōtmȫȫd  müde und matt mȫȫd un matt (Matt un „mööd“ kummt sē vun’e Ârbeit tō 
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Huus.BUR09.048) bedrückt (matt) WG. slurig,… lebensmüde ermattet Sandmann|-fru wach werden (noch müde sein) 

ermüden WG. vermȫden, mȫȫd moken 

µMüdigkeit Mȫdiǧkeit (W), MZ -en (De Trüchreis gung ohn „Mödigkeit“ oḃends rasch vun de Steed!DEH1.110) 

µMuff (BEIDE HÄNDE WÄRMENDES, HEUTE AUS DER MODE GERATENES KLEIDUNGSSTÜCK) Muff (M), MZ -en (In ėn witten „Muff“ hēēl sē de 

Hannen.GRK5.2.267) Schimmel2 

µmuffig dumpf WG. dumpig Schimmel1,2 

µMühe1 [moeiteNL] MȫhǧJGP.033|t (W) [moich], MZ Mȫhǧden (Mit wēnig „Mög“ krēēǧ de Goorn Schick un Ansēhn ünner Detelf* sien 

Opsicht!GRK5.2.040 – Ut’e Bȫker kann dē veel ruutlesen, dē de „Mög“ niX20 spoort!GRK5.2.263 – Âll de „Möög“ vun de Minschen wēēr 

umsunst!SPA2.051 – Is Ornen hōlen ėn „Möög“?JSJ.046 – „Möögde“JSJ.051) mühsam /mit großer Anstrengung mȫhsoom (Poor 

inmummelte Lüüd stampen mȫhsoom|„möhsom“ dör dėn Snēē.MAG8.028 – „möhsam“FEJ1.2.100,KAH); [nauwNL = eng] mit naue Nōōt 

nicht der Mühe wert (Dat is de Mȫhǧ ni wēērt!) mühelos umschreibend: (Dat geiht licht mit ēēn Hand in’e 

Tasch!DLZ20111125KLH) lohnen Schererei anstrengen bemühen (sich Mühe geben) abmühen (sich vergeblich 

abmühen) WG. sik aftieren stören (Mühe bereiten) 

µMühe2 /mit Müh und Not /gerade noch /mit äußerster Anstrengung sien lēve Nōōt hėbbenB11  (Prt: Lēna holp ėm op un 

ȫȫsch ėm in un hârr|„harr“ ehr lēve Nōōt|„leve Noot“, datt sē ėm man an’e Koot krēēǧ.LAF11.115 – Süm|SēX04 hârrn süm|ehrX06 lēve Nōōt, 

datt süm|sēX04 niX20 no de Grȫȫv rinschōten.HEE11.039) knapp1 

µMühle MöhlJGP.026 (W), MZ -en (Op de anner Siet vun dėn Beek gung de Stieǧ no de Möhl|„Mæl“.FEJ1.2.121 – De beiden Dörper 

Weenwisch* un Ȫverwisch* hârrn frȫher ēēn Schōōl, ēēn Poststeed un ēēn Möhl|„Möhl“, man twēē Smeden!Y66.028TSJ – Voder 

verswunn wedderX41a in’e Möhl!PEE7.14 – „Mæhl“LAF – „Mœhl“BCJ – Mz: Ėndli worr hē över de flacke Gēgend de Möhlen|„Mæln“ vun’e Heid 

wies!GRK5.2.325 – „Möhlen“SPA,MYH) Bockmühle Buckmöhl (lēēt as ėn „Buckmæl“ mit ēēn FlögelGRK – „Bockmæl“LAF) Rossmühle 

(MIT PFERDEANTRIEB) Rossmöhl (Hē dach an de ōlen inrusten Gesellen vun de Rossmöhl|„Rossmæl“!GRK5.2.327) Windmühle 

Windmöhl (Bi hatten Wind gung dat in’e Windmöhl|„Windmæl“ mėnnigmool hild her, datt kēēn Tiet wēēr, dėn Swēēt 

aftōwischen!GRK5.2.272 – „Windmæhl“MYJ4.126) (DIE GERMANIA VON 1847 IN WÖHRDEN-NEUENWISCH BLIEB AUCH NACH DER RENOVIERUNG EINE 

Hollannsche|Hollanner Möhl UND DAZU EINE AchtkantsmöhlPGH1.158, OHNE Galerie = ZwickstellGRK5.2.327, UND DESHALB KEIN GALERIEHOLLÄNDER, 

KEINE Zwickmöhl.) Galerie Mühlenflügel Mühlenkappe Luftrad WG. Windrōōs Windfege WG. Stȫȫvmöhl ȫȫ|uu 
Windkraftanlage Grützmühle WG. Grüttmöhl, Grüttqueern Kaffeemühle WG. Kaffemöhl Lohmühle WG. Lōhmöhl Ölmühle WG. 

Ȫȫlmöhl, Stampmöhl Pfeffermühle WG. Pepermöhl Schrotmühle WG. Schrōōtmöhl walken WG. Wâlkmöhl Wassermühle WG. 

Wotermöhl 

µMühlenflügel (FLÜGEL ALTER WINDMÜHLEN) Windrōōd|Möhlenrōōd|Rōōd (W) [-rou(d)], MZ Rōden (Wind un WedderX41d kunn ēēn 

wiethėn andüüdt sēhn an de Möhlen, no de Richt vun’e „Roden“.GRK5.2.326 – An Kapp un „Roden“ wēēr ümmer wat tō flicken ōder 

antōstrieken.GRK5.2.310 – Lütt Anna* wēēr bang vör de Möhl un de „Roden“ süm|ehrnX06 schreckligen Schadden.GRK3.3.208) (URSPRÜNGLICH 
ALS ZWEI RUTEN VERSTANDEN, Huusrōōd UND Feldrōōd; GROTH SCHREIBT SCHON VON VIER RUTEN. – EIN FLÜGEL BESTEHT AUS Bōōm UND Heck. DIE LÄNGSTE 

ZEIT WAR DAS Heck EIN GITTERWERK, DAS MIT SEGELTUCH BESPANNT WURDE; SO ZEIGT SICH DIE EHEMALIGE WACKENHUSEN-MÜHLE UM 1920PGH1.158; SOLCHE 

FLÜGEL NANNTE MAN Segelrōden; BEI MODERNEREN MÜHLEN, WIE DER GERMANIA IN NEUENWISCHPGH1.158, WAREN DIE ALTEN Hecken DURCH Jalousien = 

Klappen ERSETZT; DIESE FLÜGEL NANNTE MAN Klapprōden.) [Strohschober WG. Rōden Segel2 WG. Segelrōden]; Flünk (M), MZ -en 

(MÜHLENBETRACHTUNG: Hē kēēk an de grōten „Flünken“ hėndool un över de Kapp!GRK5.2.327 – De ōlen Möhlen hebbt meist âll de „Flünken“ 

weǧsmeten!KIR26.071); FlögelHOD (M), MZ -n; dat Krüüz, MZ Krüzen (Ėndli worr hē över de flacke Gēgend de Möhlen vun’e Heid wies, 

dē süm|ehrX06 „Krüzen“ gēgen dėn Heḃen streckt!GRK5.2.325) Gitterwerk (ZUM AUFSPANNEN DES SEGELS) dat Heck, MZ -en (DIE GERMANIA 

VON 1847 WURDE 1997 MIT Segelrōden RENOVIERT; GEGENWÄRTIG STEHT SIE DORT WIEDER MIT lerdige Hecken. – GAB ES KEINE ARBEIT, KLAGTE FRÜHER DER 

MÜLLER: Âll de schȫne Wind weiht mi dör de Hecken!) [Tor zur Weide] Gitterstab (IM FLÜGELGITTERWERK) 

Heckschēēd|Windschēēd (W), MZ -schēden [Tor zur Weide] Flügelstellung: (NACH FEIERABEND STANDEN DIE FLÜGEL ÜBLICHERWEISE 

in’t Krüüz, ALS Plus-Kreuz ODER GRIECHISCHES KREUZ. FEIERTAGS STANDEN SIE in’e Schēēr [scheia] ODER in Schēren [scheian] ALS SCHRÄGKREUZ, 

Mal-Kreuz, ANDREASKREUZ: An’ Sünndağ stunn sē „in de Scheer“!GRK3.3.051 – De Möhl stunn in’ „inn Scheern“ gēgen de Stormsiet no’t 

Nōōrwesten, as jēēdēēn Möller ehr stellt, wėnn sē länger ut’ Ârbeit sett wârrt.GRK5.2.327) Mühle Mühlenwelle Gitter 
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µMühlenkappe Möhlenkapp|Kapp (W), MZ -en (Süm|SēX04 stēgen in’e „Kapp“ un tellen âll de Tōōrns in Dithmarschen!GRK5.2.024 

– An „Kapp“ un Rōden wēēr ümmer wat tō flicken ōder antōstrieken!GRK5.2.310 – Tō de „Kapp“ vun ėn Möhl seġġt de Timmerlüüd 

›Huuv‹!GRK5.2.327) 
µMühlenteich Teich1 
µMühlenweg Wöhrden WG. Möhlenweg 

µMühlenwelle Möhlenwell|Well (W), MZ -en (DIE Möhlenrōden SITZEN AUF DEM Wellkopp, DEM VORDEREN ENDE DER Möhlenwell; HINTEN, 

VON AUßEN NICHT SICHTBAR, SITZT dat Kammrad; DAS KAMMRAD BEWEGT ÜBER dat Krōnengedriev DIE STEHENDE|SENKRECHTE opstohnPa1-Adj Well. AM 
UNTEREN ENDE DIESER SENKRECHTEN WELLE SITZT dat Stēērnrad, ÜBER DAS DIE Getriebe = Gedrieḃen FÜR DIE EINZELNEN MAHLGÄNGE BEDIENT WERDEN.) 
Mühle Mühlenwelle Mühlstein 

µMühlrad Wassermühle 

µMühlstein /Mahlstein Möhlenstēēn len|l (M), MZ =EZ (MÄRCHEN: Ėn „Mæhlsteen“ hangt jüst över ėm, an ėn siedenM4a 

Foden!PVB23.023MYG – FRANZÖSISCHE GRANIT-MÜHLSTEINE FÜR EINE HEIDER ÖLMÜHLE: Dor schullen twēē „Mælnsteen“, echte Graustēēn, vun 

Brunsbüttel no de Heid ropbrocht wârrn.GRK5.2.270 – Sōōn Stēēn dēnenPrt as Lȫpers oder Lėggers.) (DER Lȫper DREHT SICH ÜBER DEM Lėgger 

['lin-ga, 'läg-ga]; DAS MAHLGUT WIRD IN EINEN Trichter = Schüddrump „gegossen“ = goten, GELANGT M.H. EINES Schüttelwerks = Schüddschōh 

ZWISCHEN DIE STEINE. MAN UNTERSCHEIDET DREI MAHLGÄNGE, DEN Mehlgang, DEN Schrōōtgang UND DEN Graupengang = Gruḃengang. – MÜHLSTEINE 

ZUM MEHLMAHLEN WAREN ZUMEIST AUS RHEINISCHER LAVA VON MARIA LAACH ODER BACHARACH.) Boden1 WG. Borrn Ableger1 WG. Lėgger|Aflėgger,… 

Trichter (Korntrichter) WG. Schüddrump 
µMuhme Amme (Närmutter) WG. Amm, Mȫhm, Tittenmōder 

µmühsam Mühe1 WG. mȫhsoom 

µMulde (FLACHE, GROßE WANNE, U.A. ZUM TRAGEN AUF EINER SCHULTER) Mull (W), MZ -en Sandmulde (AUS DER FRÜHER DIE STUBENDIELEN 

BESTREUT WURDEN) Sandmull EZ Schlachtermulde Flēēschmull (Hē gung ünner ėn vulle Flēēschmull|„Fleeschmull“, dē ėn 

gewȫhnligen Minschen dooldrückt hârr.GRK5.2.479) säen1 (Sämulde) WG. Seimull Dünger (Düngermulde) WG. Düngermull 

Fußboden WG. Sand op’n Fōōtborrn 
µMulde Vertiefung WG. Lunk, Dēēpde, Fleng, Gool, Slunk, Piep 

µMull /Zerkrümeltes /Zerbröckeltes (Z.B. TABAK, KUCHEN) /zu Staub Zerriebenes /Staub /Grus /BES.: Torfmull /AUCH: feiner 

Sand Smull (M|SWBSHX), MZ- (Sē hârr ehr lütten Schōh uttrocken un wēēr bârfōōt dör dėn hitten „Smull“ woodt.GRK5.2.137 – VOM 

GEFALLENEN: Wo wârrt süm|sēX04 pedden op ėm, dē hier nu liǧǧt in’e „Smull“!GRK3.5.211 – Torfmull: PROMETHEUS KLAUT DAS FEUER; DARAUF: Mit 

Tobak un Köhl un „Smull“ fungen de Lüüd an tō bȫten!GRK3.5.263 – De Rötten drōgen dor „dat Smull“ ruut.WBSH4.0155) feiner Sand 

dat Mull (M|S), MZ- (De Weǧ is wēke „Mull“M33.KRJ4.065); dat Mullsand (M|S), MZ- (Bi RegenwedderX41d sacken de Wogens bet an de 

Noov weǧ, in drȫge Tieden wēēr dat âll „Mullsand“!WIG.10) Schutt WG. Gruus Weg1 (Marschweg im Sommer) WG. Mullweǧ 

Maulwurf WG. Mullworp 
µMüll Abfall Entsorgung Müllabfuhr Mülleimer Müllhaufen Müllkippe Müllwagen Müllwerker 
µMülldienst Stadtreinigung (mobiler Mülldienst) 

µMüllabfuhr Schietaffōhr (W), MZ-  

µMülleimer /Abfalleimer Aschammer l|r (M), MZ -s; Schietammer (DER Aschammer IN DER KÜCHE WAR DER RESTMÜLLEIMER ALTER 
ZEIT; ER NAHM AUF DEM LAND ASCHE UND DIE ZUGEHÖRIGE SCHLACKE AUF, ZUSÄTZLICH JEDEN ABFALL, DER WEDER BEIM VERFÜTTERN NOCH AUF DEM MIST 

WIEDERVERWERTBAR WAR.) Treteimer Peddammer Abfall Küchenabfall Müllhaufen Aschekasten 

µMüller Möller (M), MZ -s (REICHLICH FRÜHKARTOFFELN: Wėnn de Lüttmann no JohanniX20 wēnig Mehl bruukt, bruukt de „Möller“ wēnig 

Wind!GRK5.2.030 – Wėnn de Wind flau is, kickt de „Möller“ ut de Luuk ōder löhnt över de Döör!GRK5.2.028 – De Möller|„Mæller“ hârr sik um 

nix kümmert!LAF08.017 – Dō dēēn dien Mōder noch as Grōōtdēērn bi’n „Möller“!LAF11.109 –›Dat is ėn anner Kōōrn‹, sä de „Möller“; dō hârr 

hē op ėn Muuskötel betēn.HEP1.04 – „Möller“MYJ) Frau des Müllers /Müllerin Möllersch|eP8 (W), MZ -schen (De „Möllersch“ hett 

seǧǧt, de Smittsche wull sik blōōts bi Kloos-Ōhm anköteln.LAF – „Möllersch“FEJ1.2.170,HTG) Müllergeselle Möllergesell (M), MZ -en 

(Claus Harms* worr „Möllergesell“!SPA3.069); Möllerbursch (M), MZ -en (Un de witte Möllerbursch|„Möllerburß“ fleut un sung un sprung 

de Trepp op un dool.FEJ1.2.150) Grützmüller Grüttmöller  Mehlmüller Mehlmöller (Mz: „Męhlmöllers“GRK5.2.270) 
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Windmüller Windmöller ( : ›Schȫȫn, schȫȫn!‹, seǧǧt de Windmöller|Windbuur, man blōōts, wėnn dat weiht!) 
Wassermühle Ölmüller 

µMüllhaufen /MEHR EINE Müllkuhle Aschkuhl (W), MZ -en; dat Aschlock, MZ -löcker; Schietkuhl (IN DIE Aschkuhl WURDE DER 

Aschammer ENTLEERT; DAMIT WURDE de Asch UND DER SONSTIGE Schiet AUF DEM GRUNDSTÜCK ENDGÜLTIG GELAGERT.) Mülleimer Kehrblech 
Handfeger Komposthaufen 

µMüllkippe  /Kippe für Müll Endlager (FRÜHER) Wielbârğ (M), MZ -en (IN DEN NACHBARDÖRFERN STRÜBBEL UND SCHÜLP GAB ES JEWEILS 

EINEN Wielbârğ, DER DER ENDLAGERUNG VON UNVERWERTBAREM DIENTE. ALS BEDEUTUNG KÄME EVTL. „Verweilberg“ INFRAGE.) ZUR HEUTIGEN ENDLAGERUNG 

IN GROßEM MAßSTAB: Müllkipp (W), MZ -en Kippkarre Lore (KIPPLORE) Lastwagen (KIPPER) abkippen Komposthaufen WG. 

ünnerkleien Scherbe (SCHERBENHAUFEN BEIM TÖPFER) WG. Stückenbârğ 

µMüllwagen Schietwooğ|-wogen (M) [-wo:ch], MZ -wogens  

µMüllwerker Schietkutscher (M), MZ -s; Schietwârker  
µmulmiges Gefühl haben beunruhigt 
µmultiplizieren rechnen 
µMummel Teichrose (Dummel, Mummel) [Nuphar] WG. Aublōōm, Woterrōōs, Diekrōōs,… 

µmümmeln kauen2 

µMumps &47 /Ziegenpeter MopsDIM (M), MZ- Hund WG. Mops 

µMund1 Mund (M), MZ Münner, MZ MunnenWBH&H  (Jehann* sien Ōgen hungen an ehrn „Mund“!GRK3.3.144 – VON ALTER 

REKRUTIERUNGSPRAXIS: Dē sik wehr, dē worr knevelt, dē dor schrēēǧ, krēēǧ ėn Pickplooster op dėn „Mund“!GRK3.5.287 – UNFREIWILLIGE MIMIK: 

Sien Grōōtmudder wēēr ėn ōl’ mogere Fru, dē ümmer mit dėn „Mund“ knēēp!GRK5.2.014 – Sē hârr ėn brēden „Mund“!FEJ5.3.220 – Hē hârr 

de Zigârr in’ „Mund“ vergeten!MAG8.031 – Mz: Dat Woter steiht vör de opreten, gurgeln „Münner“ vun de Sielen!PEE1.05); dat MuulSALOPP, 

MZ Mulen  (de Piep in’t MuulCDH1.46 – Ik bēēt güstern in sōōn schȫne dicke Knackwust, dō sprütt mi dat Fett man sō um’t 

„Muul“!BRE07.121 – De Tähndokter foot mit’e Knieptang an, ēēn Tock, un ēēn Tähn is wēniger in’t „Muul“!BRE07.090); dat Muulwârk, MZ -

en (Hē mook ėn Muulwârk|„Muulwark“ as ėn Tabaksbüdel, dē opentrocken wârrt.FEJ1.2.161 – Ik sēhǧ de smerigen Stücken un slick mi 

um’t Muulwârk!PEE7.12 – „Muulwark“BFH,EIR – „Muulwark“KIR27.043); Snuut (W), MZ Snuten  (Wēētst wat, mien Dēērn, dien „Snuut“ is 

sȫȫt un ōōk dien Huut!JSJ.020 – De Supp is tō hitt, ik heff mi de „Snuut“ verbrėnnt!WBSH5.0114 – Koom rin un snack di ut, goh ruut un hōōl 

de Snuut|„Snut“!ASH.09); dat Snutenwârk|Snuutwârk, MZ -en  (Bruut un Brüdigam frōren mit süm|ehrX06 Snutenwârk|„Snuutwark“ 

tōhōōp, sōōn Küll wēēr dat!BRI10.54); MapsUGS (W), MZ- (Wullt’ wat an’e Maps hėbben?) Hasenscharte Spitze4 (geschürzter 

Mund zum Feintun) kauen3,4 (den Mund beim Essen zu voll nehmen) Gesicht1 WG. Snuut 

µMund2 /loser Mund /Plappermaul /Klappe Sabbel (M), MZ -s; Rappel (M), MZ -s; Klapp (W), MZ -en (Du schasst dien grōte 

Klapp hōlen!BRE07.067 – De Lüttsten hebbt je ümmer de gröttste „Klapp“!DLZ20110722KLH); Snuut (W), MZ Snuten (An de Ōhren kėnnt wi 

Esels, mit de „Snuut“ verroodt sik Snösels!BMG3.144); dat Snutenwârk, MZ -en  (Hē hârr vun de beiden dat gröttste 

Snutenwârk|„Snutenwark“.DLZ20010630LÜT); dat Mundwârk (Hē hett sien Mundwârk|„Mundwark“ bruken kunnt, dösig is hē niX20 

weenX83!SPA3.133 – Dat gifft Rappelsnuten, bi dē dat Mundwârk|„Mundwark“ niX20 stillsteiht.DLZ19990123LÜT – Un ėn Mundwârk|„Mundwark“ 

hârr sē!MCG2.45); dat Muulwârk, MZ -en  (Grēten, wėnn du dien lōōsM3 Muulwârk|„Muulwark“ niX20 in’ Tögel hōlen kannst, dėnn stopp ik 

di dat!LAF03.094) schlagfertiges Mundwerk (ABER ZUMEIST SEHR NEGATIV!) /AUCH: Person, die anderen ins Wort fällt  Rappsnuut 
(W), MZ -snuten(Mz: Dat gifft „Rappelsnuten“, bi dē dat Mundwârk niX20 stillsteiht.DLZ19990123LÜT) Schandmaul  dat Schandmuul, 

MZ -mulen  Schwätzer|in WG. Rappelbüdel, Rappelsnuut redegewandt (wortgewaltig) WG. snutig, rappsnutig; in de Wȫȫr as de 

Kattēker in’ Stēērt 

µMund3 Plappermäulchen Babbel (M), MZ -s; Pappelmund (M), MZ -münner, MZ -munnen („Pappelmund“GRK1.2.242) 
unbeherrscht reden Schwätzer Portion (I.S.V. etwas) WG. ėn Mundvull Platt 

µMund schweigen (Mund halten) WG. Snuut hōlen,… 
µMund (weinerlich) Stimmung (Laune) WG. Fliep hangen loten|moken|opsetten|trecken 
µMund verbieten Schweigen auferlegen WG. Muul tōkliestern 

µMund verbrennen schaden4 
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µMundart /Dialekt Mundoort (W) [o:at], MZ -en ; Dialekt (M), MZ -en (för plattdüütsche „Dialekten“MAP1.019 – Nedderdüütsch is ėn 

Sprook mit vele „Dialekten“.MAP1.019) 

µmunden munnenB90 sich munden lassen sik munnen lotenB34 [o:/ä(ö)-ei-o:] 

µMündel (PERSON UNTER VORMUNDSCHAFT) dat Münnel, MZ -s (Mit dat Geld vun’e Schaffermohltiet worr ōōk för Münnels 

sorğt.RB20020208LEU) 
µmünden bündeln enden WG. ėnnen 
µMundfäule Skorbut 

µMundharmonika Muultrummel (W), MZ -s (Hē muss tōgeḃen, datt hē man eḃen ėn Hârf vun ėn „Multrummel“ afkėnnen 

kunn.GRK3.5.282 – „Multrummel“FEJ1.2.086) 
µMundraub Raub 

µMundstück (DES BLASINSTRUMENTS) dat Mundstück, MZ -en Schwätzer 

µMundstück (M. AM ZAUM) Biss2 Gebissstange 

µMündung Münnen|Münn (W), MZ -s (KLAGE DER GELTINGER GLOCKE: Mien Macker liǧǧt in’e Münnen|„Münn“ vun’e Slie.WBSH3.0163 – De 

Hansestadt Hamborğ* hârr vun 1393 af an bi Cuxhoḃen an de Münnen|„Münn“ vun de Elv sien Amt Ritzebüttel.MAP2.033) 
µMundwerk (gewaltiges Mundwerk) Schwätzer 

µMunition Munitschōōn (W) [mun-nit-'schoun], MZ- (Generool Bonin* hârr Truppen verloren, dortō veel Kanōnen, Gewehren un 

„Munitschoon“!FEJ5.3.209) Lager WG. Munitschōōnsloger 

µmunkeln (gerüchteweise erzählt werden) flüstern2 WG. munkeln 

µmunter /kerngesund /stramm /frisch /kregel (UND VON „STROTZENDER“ GESUNDHEIT) krâll [kra:l] ['kra:-le]  (BES. GESUND: Hē wēēr al 

över söḃentig, over noch hēēl krâll|„heel krall“.BRI03.007 – Ōma wēēr negentig, man noch krâll|„krall“ tō Bēēn.LAF17.013 – Wat is sē 

ēēnmool krâll! – Hē is noch hēēl krâll|„krall“!HFM.051); kregel e|ē ; krâll un kregel (Kind un Mudder sünd krâll un 

kregel.NDR20031211NIP?); risch  (Hē snack sō munter, wēēr sō frisch un „risch“, as wēēr hē de Achtteihn nēger as de Tachentig.GRK5.1.096) 

gesund1 WG. krâll flink WG. krâll ausgelassen WG. vergnȫȫǧt, kandidel, poppenlustig, ut’e Tüüt, ut Rand un Band, Ruten-ut, unklōōk, 

op’n Kēēs, wehlig lebhaft lustig 
µmunter (jmd.|sich munter|wach machen) aufmuntern erholen (sich erholen) 
µMunterkeit Übermut,… WG. Övermōōt, Wehl, Wehldooğ 

µMünze /Geldstück dat Geldstück, MZ -en; Münt (W), MZ -en (AUSRUF BEIM MÜNZWURF IN ALTER ZEIT: Krōōn ōder „Münt“!GRK5.1.255 – 

Dat Bundsfinanzministērium will Johr um Johr de Wohrtēkens vun âll de 16 Bundslänner op de „Münten“ ruutbringen. Eurocent 

Eurocent (M) ['oi-ro:-tsänt], MZ =EZ, MZ -s; Cent [tsänt] (Hē is kēēn Cent wēērt. – kēēn Cent Geld op’e Noht – De Cents rullt licht 

weǧ. – Dat kost twēē Euro un fief Cent. – Heff di man niX20 sō um de poor Cent!); Twēēcentstück; dat Fiefcentstück; dat 

TeihncentstückNDR20050503HAD) Euro Euro (M), MZ =EZ, MZ Euros; dat Eurostück; dat Twēēeurostück; Fiefeuroschien 

(M), MZ -s Euro-Cent dat Twintigcentstück; dat Fofftigcentstück Mark Mârk (W) [ma:rk], MZ =EZ, MZ -en; dat 

Mârkstück; dat Twēēmârkstück; dat Fiefmârkstück Kupfermünze dat Kopperstück, MZ -en  Pfennig [pennyB|A] 

Pėnn (M) [pin], MZ =EZ, MZ -s (Sien Leḃen is kēēn Pėnn wēērt.KRM2.08 – kēēn Pėnn Geld in’e HannenPVB36.12STAC – Mėnnig ēēn lēēt de 

„Penns“ sitten un gēēv mēhr as in Fredenstieden.LAF04.057 – Dat kost twēē Mârk un fief Pėnn.); dat Twēēpėnnstück; dat 
Fiefpėnnstück; dat Teihnpėnnstück; dat Fofftigpėnnstück Groschen Groschen (M), MZ =EZ, MZ -s (Tant’ Lēne* hârr för 

uns Kinner ümmer tō Mârkt ėn blanken „Groschen“ paroot!HEE20.096 – Dat kost süss Groschen. – De Groschens rullt weǧ.HEE11.034 – Hē 

sammel de „Groschens“ för de Kōhgill op’n Dutt.LAF08.047) alte Silbermünze (3-Schilling-Münze) Düttjen (M), MZ =EZ 

(AMMENSPRACHE; SILBERMÜNZE, CA. 20 PFG.: Un ridd de Jung ėn Hüttjepeerd, sō is hē noch|man ėn „Düttjen“ wēērt!GRK5.1.030) zusammen 

WG. op’n Dutt, tōhōōp, tōsomen, … 

µmürbe (VON STOFFEN, MATERIAL) /morsch (VON BRETTERN, FUßBÖDEN) /baufällig (VON GEBÄUDEN) möör|möre  (De Trepp wēēr hōōch, de 

Böhn wēēr „mær“, dör de Breed dor full hē fōōrts hėndör.GRK1.2.243+ – De Pōōrt is wrackelig un „mør“ [ø = HAKEN-Ö]!WBSH5.0698 – Dor 

löhn hē op sien broken Döör un luur un löhn de Ârms sik „mær“.GRK3.3.063 – VON EINEM MÜRBEN FISCHERNETZ: Sōōn mören|„mörren“ Kroom, 

möör|„mörr“ as Tunner!FOG7.1.076 – Dat Stadtleḃen mookt sien Knoken „möör“.CGN2B.05 – Ėm gung dat as ėn ōōl Wogenrad, wėnn de 

Spēken „mær“ wârrt.LAF04.066  – Dat möre Finsterkrüüz hârr ik mitreten.BRE10.080); wrackspēkig [-ki, -ge] (De Stōhl wēēr wormstekerig 
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un wrackspēkig|„wrackspeekig“.LAF – Dat Gelänner wēēr wrackspēkig|„wrackspeekig“.LAF02.019 – De Möller wull de Wotermæhl niet 

opbuden, wēēr âllns möör un wrackspēkig|„wrackspeekig“.LAF)  locker (zart, locker, mürbe VON FLEISCH, GEBÄCK) ermattet 

(ermüdet, mürbe) schlecht2 (SCHLECHTER WEG) WG. möör lose (loser Sand; locker, VON GENAGELTEM, GESCHRAUBTEM) Zunder WG. 

Tunner 
µmürbe machen schwächen (mürbemachen) WG. möörmoken, möörkriegen 
µMürbebraten Schweinebraten 
µmürbemachen schwächen WG. möörmoken, möörkriegen 
µMurmel Spielkugel 

µmurmeln /undeutlich reden mummelnB97 (Prt: …, „mummel“ sē an mien Siet.RMD2.062 – ›Ik söch Mâren*‹, „mummel“ 

Paul*.FEJ5.3.235); in’ Boort mummelnB97 dahinmurmeln /hinmurmeln (vör sik) hėnmummelnB97 (Prt: Hē gēēv sien 

Verscheel veelmools sō, datt hē nück ōder mit dėn Kopp schüddel un ›hem! hem!‹ vör sik hėnmummel|„vær sik hin mummel“!GRK5.2.494) 
µmurren nörgeln 

µmürrisch /verdrießlich /verärgert /missgestimmt /quengelig /unzufrieden /unwirsch /brummig /gereizt /griesgrämig 

/vergrämt (EHER VON UNTERLEGENEN) (EHER VON EINEM MANN?) gnadderig [-ri, -ge]  (Wėnn de Minsch ėn slechte Nacht hatt hett, dėnn is hē 

gnadderig|„gnadderi“.LAF05.063 – De Meister is hēēl gnadderig|„gnatterig“ vundooğ, hett mi al drēēmool utlümmelt!FEJ5.3.112 – Wat hest 

du dėnn, Voder, du büst je bȫȫs gnadderig!PIT2.094 – Jung, wat worr Voder „gnadderig“!DLZ20000212LÜT);  druus|druse  (M5 3.d: mit 

„druse“ MienBFH05.035 – 4.a: Hē kickt vör sik dool mit ėn „druus“ Gesicht!BFH05.040 – 5.: mit „druse“ ŌgenBFH07.047); verdrēētli|-ge 

(M5 1.a: Hē wēēr verdrēētli|„verdreetli“, datt hē sō mies behannelt worr.PIT2.152 – Hē kēēk verdrēētli|„verdreetlich“ ut’ 

Finster.FEJ1.4.100 – „verdreetlich“MÄJ6.023 – „verdreetli“GRK,DEH1.193 – 4.a: Sē gung mit ėn verdrēētliM3|„verdreetlich“ Gesicht no 

Huus.FEJ1.2.128 – „verdreetlich“ GesichtFML) ; quârkig ['kwa:r-ki, -ge] (M5 5.: Quârkige|„Quarkige“ Lüüd lōōpt ümmer mit ėn muulschM3 

Gesicht rum un köönt niX20 lachen!BUR09.022); quesig ['kwe:-si, -ge]; gnatzig [-si, -ge]  (Dieter* worr „gnatzig“!FOG7.1.311 – ›Dat kann ik di 

bewiesen‹, gēēv hē „gnatzig“ tōrüch!BRE03.013); gnegelig [-li, -ge] ; quengelig [-li, -ge] (Nomėddooğs sēten wi al quengelig 

rum.PEE7.07); muffelig [-li, -ge] (M5 1.a: Hē sēēt dor „muffelig“ un gedankenlōōs op sien Wüppsitt.BUR01.08 – 3.d: Mit sien „muffelige“ 

Snuut kann hē Rötten un Müüs bangmoken.BUR09.019); wrantig [-ti, -ge]  (M5 1.a: Hē is „wrantig“!HFM.106 – ›Ėn schȫȫnM3 

Vergnȫgen!‹ sä hē wrantig|„wranti“.PIT2.258 – 4.a: Mook niX20 sōōn wrantigM3 Gesicht!); suurmuulsch (M5 1.a: Dor sünd süm|sēX04 

nu suurmuulsch|„suuermuulsch“ över.DLZ20171006KLH – „suurmulsch“HPW – 3.d: Sē hârr vėllicht ėn suurmuulsche Snuut! – 3.e: dat 

suurmuulsche Fruunsminsch!); suursnutig [-ti, -ge]; wrackschWBSHX(SDIM); gnietschig [-schi, -ge]  mürrisches Gesicht suurM3 

Gesicht (Sōōn suurM3 Gesicht|„sur Gesicht“, unse Hanne* is dat nich!GRK3.3.251) umschreibend: dat ni gōōtX50 hėbbenB11 (Hē 

hett dat niX20 gōōt!WBSH2.0681); ėn Luus över de Lever lōpen|krupen (Ėm is ėn Luus över de Lever kropen!WBSH3.0342); ni 
sien|ehrn GōdenX50 hėbben (Sē „hett“ wull vundooğ niX20 ehrn GōdenX50|„nich ęrn Guden“!GRK5.1.070) launisch (misslaunig, 

eigensinnig, bockig) WG. luunsch, mucksch, muulsch, nücksch, wedderli, afsinns aufgeregt (sich leicht aufregend, launisch, gereizt) 

WG. kabarietsch verdrießen (verdrießlich werden, verzweifeln) WG. verdrēten nörgeln quengeln wüten WG. Winters, dē 

wrantig tōkēhrgoht wütend1,2 WG. ârgerli, in’e Fohrt, böös, splitterig, splitterndull, fuchtig, giftig, sprüttengiftig, vergrėtzt, vergrėllt, füünsch, 

dull, grantig, wretig, krötig, gnadderig, gnatzig, gâllig,… 

µmürrischer Mensch /Nörgler /Quengler /Meckerer /Meckerheini /Griesgram  (DEM NICHTS RECHT ZU MACHEN IST) /AUCH: 

depressiver Mensch Gnegel (M), MZ -s (SCHERZHAFTER GRUß AN DEN EHEMANN: Grȫȫt dien Gnegel!); Gnegelputt (M), MZ -pütt (Dat is 

ėn Gnegelputt|„Gnegelpott“, dat seǧǧ ik di!HFM.036); Gnadderbüdel (M), MZ -s (Mz: De Huushōlersch lēēt sik nix vun de ōlen 

Gnadderbüdels|„Gnatterbüdels“ gefâllen!QUZ2008.1.089HBC); Quârkbüdel ['kwa:rk-bü:-del] („Quarkbüdel“SHZ.025); Quârkmoors (M) 

[-mo:as], MZ -moorssen; Gnatzkopp (M), MZ -köpp ; Wrantkopp (M), MZ -köpp (Ehrn Brōder hârr nu mool sien ēgen Kajissen, 

wēēr ėn „Wrantkopp“!FEJ5.3.112); Queesmichel (M), MZ -s („Queesmichel“DLZ19990123LÜT); Quesenkopp  (WedderX41a umtuuschen, 

dat dō man sülḃen, du ōle Quesenkopp|„ole Queesenkopp“!BRE07.058); Suurputt  (Mz: Suurpütt kunn hē niX20 utstohn.PIT2.002) 
(Suurputt IST EIN HÄUFIGER AUSDRUCK FÜR KLEINE UND SONSTIGE NICHT DURCHSETZUNGSFÄHIGE UND DESHALB ZUM NÖRGELN NEIGENDE MENSCHEN.) 
Quertreiber (Querulant) Arbeitgeber Chef 

µMus /Brei /PüreeFR /HascheeFR /Gemustes /Gestampftes dat Mōōs [mous], MZ-; BrieJGP.029 (M), MZ-  (Antje* wēēr jüst dorbi, 

dėn Brie op dėn Disch tō setten.PIT2.089 – Hē ēēt ümmer sȫten „Brie“ mit smölten Botter övergoten.DLZ20060401SPA – UM DEN HEIßEN BREI: 



Peter Neuber, Wöhrner Wöör, Teil 3, L-Z, Niederdeutsches Wörterbuch aus Dithmarschen, Stand: 2019-01-01 

Hē löppt as de Katt um dėn hitten Brie|„üm den hitt’n Brie“!PVB04.38MYG)) „Pampe“ Pamps (M), MZ- (Dėn Pamps freet man sülḃen!) 
Apfelmus Appelmōōs Buttermilchbrei BottermelksbriePIT2.089 Griesbrei Brie Kartoffelpüree /Stampfkartoffeln 

Kantüffelmōōs (ESSEN AUS DER PFANNE: Boḃen in dat „Kantüffelmoos“ is ėn Lock ween, dor hett de Fru ėn Pann vull utbroodten Speck 

ringoten.BRI04.10) gestampfter Kohl stamptenM1 Kōhl (M) [koul] (IM FALLE DES GESTAMPFTEN GRÜNKOHLS HEIßT ES EINFACH: Grȫȫnkōhl 

(M) ['groin-koul], MZ-) Lungenhaschee Lungenmōōs Pflaumenmus Zwetschenmōōs (Dat is je wull „Swetschenmoos“, 

mool prȫḃen!KIR03.137) gestampfte Mohrrüben|Möhren & Kartoffeln (GERICHT MIT GRÖßEREN KLÖßEN) Wuddelmōōs  

gestampfte Steckrüben RȫḃenmōōsQ09d ['roi-ben-mous, 'roim-] (Hebbt wi noch ėn beten „Reubenmoos“ in’ Keller?KIR21.086) 

Stampfkartoffeln mit gestampften Wurzeln und Steckrüben /Rübenschmaus (GERICHT MIT TÜCHTIG SPECK) dat 

Schōōstermōōs ['schous-ta-mous]  Schutt (zu Brei schlagen) Bechamel Moos WG. Mōōs 

µmusartig /breiig /AUCH I.S.V. misslungen pampig [-pi, -ge](As lüttM3 Göör kriǧǧst du „pampige“ Appeln un âll sō 

wat.DLZ20120518KLH) flüssig WG. stampig unverschämt WG. pampig 

µMuschel Muschel sch|ss (W), MZ -n (Mz: Hē söch ehr egole „Muscheln“.GRK5.2.505 Ik fang ōōk mool Sēēflack un „Musseln“ un 

Ooskroom in de Kurr.FOG7.1.075) Muschelbank Muschelgrund (M), MZ -grünn (Muschelgrund is hatten Grund.); Muschelbank 

(W), MZ -banken  Zucht Getier WG. Ooskroom Qualle WG. Sēēflack 
µMuschelzucht Zucht 

µMuseum dat Musēum [mu-'sei-um], MZ -s  Schifffahrtsmuseum dat Scheepfohrtmusēum [-mu-'sei-um], MZ -s  

µMusik &63 Musik (W) [mu-'si:k], MZ- (Sō herrli klingt mi kēēn „Musik“!GRK5.1.016 – Sē frooğ, watt wi „Musik“ moken 

kunnen?GRK3.5.296 – Dat schull blōōts „Musik“ vun’t Klavier geḃen.RMD2.020 – „Musiek“BFH) Blasmusik Bloosmusik (Vun 

ēnerwegens her wēēr Musik tō hȫren, Bloosmusik|„Blosmusik“, Trumpēten!HEE19.077 – Bloosmusik|„Blosmusik“ gellt as typisch düütsch in 

hēēl Austrooljen.RMD2.028) Hornmusik Hōōnmusik („Hoornmusik“MYJ) Tanzmusik Danzmusik („Danßmusik“FML) 
Trommelmusik (SPIELMANNSZUG) Bläser 

µMusik machen musizieren spielen2 

µMusiker|in &637 /Musikant|in Musiker /Musikant Musiker (M) [mu-'si:-ka], MZ -s; Muskant (M) [mus-'kant], MZ -en (Hē 

wēēr „Muskant“, Swiensnieder un Friewârver.LAF08.047 – „Muskant“LAF,SHBH – Mz: De „Muskanten“ stimmen süm|ehrX06 

Instrumenten.FEJ1.2.161 – De „Muskanten“ mussen niX20 twēēmool sėggen, datt nu danzt wârrn kunn.RMD2.027 – Vēēr Muskanten, dē 

fiedelt för dull.CDH1.39 – Op’n Nomėddağ hârrn wi vēēr „Muskanten“.LAF09.027 – „Muuskanten“KCB – „Muuskanten“LAF11.068,SHBH,BMG); 

Speelmann (M), MZ -lüüd (Süm|SēX04 haut ēhr Stȫhl un Dischen twei as de „Speellüüd“.CGN2B.08 – „Speellüüd“BÄH) Geigenspieler 

Vijōlenstrieker (M), MZ -s („Vijolenstrieker“FML) Harfenspieler Hârfenrieter (M), MZ -s (Mz: „Harfenrieters“FML) Liedermacher 

Lēdermoker (M) ['lei-da-mo:-ka], MZ -s („Leedermoker“DLZ20111209KLH – „Ledermaker“MAP1.011KAH,MYH) Stadtmusikus (IM ALTEN 

HEIDE) Stadtmusikus (M), MZ-; Stadtmuskant (Mz: „Staddmuskanten“BFH) Musikerin /Musikantin Musikersch|eP8 (W) [mu-'si:-

kasch], MZ -en|-n [P7,8|M1,2 – WEITERE FORMEN!]; MuskantscheP8 (W), MZ -n; Musikmokersch|eP8 (W) [-mo:-kasch], MZ -en|-n 

(„Musikmaakersch“REG) [P7,8|M1,2 – WEITERE FORMEN!] Liedermacherin Lēdermokersch|eP8 (W) [-mo:-kasch], MZ -en|-n 

(„Ledermakersch“MYH) [P7,8|M1,2 – WEITERE FORMEN!] Nachsilbe -ant; Speeldēērn ēē|ee (W), MZ -s Thron (Musikerpodest) 

WG. Muskantenthrōōn 

µMusikflügel Flügel3 

µMusikkapelle &63 Kapell (W) [ka-'päl], MZ -en (De „Kapell“ speel ėn Tusch.DLZ20020119LÜT) Blaskapelle Blooskapell (Nu 

speel ēērstmool ėn „Blooskapell“.RMD2.110); Tuutkapell (Wi hebbt noch ėn beten de „Tuutkapell“ tōhȫȫrt.RMD2.112) Vier-Mann-

Kapelle (OFT SYNONYM FÜR KAPELLE MIT ›SCHRÄGER‹ STRAßEMMUSIK) Pannkōkenkapell (De Noom Pannkōkenkapell|„Pannkooken-Kapell“ 

kummt vun Leberecht Pannkōken; dē wēēr ēēn vun de ēērsten mit sōōn Kapell vun vēēr Strotenmuskanten.MAP1.245) Tusch 

Blasinstrument WG. Tuut 

µMusikstück &63 dat Stück, MZ =EZ, MZ -en (Sō hēēt dat „Stück“ op Ėngelsch!RMD2.022) 

µmusizieren /Musik machen &63 musikernB98 [mu-'si:-kan] (Inf: Och wat, „musikern“, Musik loot anner Lüüd man 

moken!HEE11.040 – Prt: Un ik kēēm an de Steed, ’neem dat Auto „musiker“.HEE15.026) Blasmusik machen blosēnB60a (Prt: De 
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Muskantēn blosēn|„blosen“ süm|ehrX06 Musik gēwâltig manġ dē Lüüd!RMD2.026) schlechte Musik machen dudelnB96 Klavier 

geigen Bläser 

µMuskatnuss &215 [Myristica]GOOG|ZAR Muskootnööt (W), MZ =EZ [mus-'ko:t-nö:t] Muskat ALS GEWÜRZ Muskoot (M) [mus-
'ko:t] 

µMuskel MuskelHOD (M), MZ -n Muskelkater Muskelkoter (M), MZ -s Kraft1 (MUSKELKRAFT) 
µMuslim (muslimisch) Islam WG. Musliem, musliemsch 
 

µmüssen1  notwendig sein /sein müssen /nötig sein mötenB14 [mö:n] [u/ö:-u-u] (Inf: Hē wârrt in’ Dēēnst möten|„möön“ un 

wârrt ėn Knecht wârrn!SPA5.016 – Prs: Jehann*, ik „mutt“ fōōrt!GRK5.1.293 – Ik „mutt“ doch niX20 ünner’t Mess?BRI06.088 – Günner*, ik 

glȫȫv, du hest dat över’n Kopp kregen, dėnn „muttst“ du wull no Slēēswiǧ!HTG10.022 – Wėnn dat sniet µhett, dėnn „muttst“ du frȫher ut de 

Puuch!BÄH08.135 – Jehann*, wi mööt|„mæt“ tō Huus!GRK5.1.276 – Prt: Un ik muss|„muß“ ruut in Küll un Wind!GRK3.5.260 – Nu muss|„muß“ 

Jehann* flietig mit tō Feld!GRK3.3.107 – Sē „muss“ ėn Fru tō Hölp nehmen!GRK5.2.142 – Wat weenX82 „muss“, „muss“ weenX82!GRK5.2.243 – 

Pa2: hatte müssen: Hē hârr sien besten Johren in Lârm verloren, hē hârr|„harr“ je musst|„mußt“!GRK3.3.106); doran möten (Dor lett sik niX20 

utbȫgen, wi mööt|„mæt“ doran.FEJ1.4.166) benötigen gehören2 (sich gehören, sich geziemen) WG. sik hȫren, sik schicken 

losmüssen nötig (nötig oder nicht nötig sein) WG. wat ween mutt, dat mutt ween!, Wat mutt, dat mutt! 

µmüssen2 /Notdurft verrichten müssen /austreten müssen mötenB14 [mö:n] [u/ö:-u-u] (Prs: Ik mutt mool|„mut mal“!LAF11.096 – 

Papa, kannst du mool anhōlen, ik mutt mool|„mutt mol“!DLZ20000212LÜT – Ik mutt mool för lütte Dēērns! – Ik mutt mool eḃen ut’e Büx! – Ik 

mutt mool achter’n Busch! – Ik mutt mool op’n Putt! – Prt: FLÜCHTLINGSERZÄHLUNG VON DEN KÖNIGSBERGER FISCHFRAUEN MIT IHREN 5 RÖCKEN 

ÜBEREINANDER UND NICHTS DARUNTER: Un wėnn süm|sēX04 dėnn mool „mussen“, lēten süm|sēX04 dat slichtweǧ in dėn Rünnstēēn lōpen!BMG5.033) 

austreten2 Stuhlgang urinieren 

µmüssen3 (Modalverb) mötenB14 [mö:n] [u/ö:-u-u] (Inf: Ėm worr tōmōōt, as kunn hē Dummtüüǧ moken, blōōts um niX20 ruhig dėnken 

tō möten|„mæn“!GRK5.2.329 – Prs: Dat „mutt“ ik reinut sėggen, de Dokters sünd mi as ėn Dōōrn in’t Ōōğ!GRK5.1.097 – Wida*, du 

muttst|„mußt“ hölpen!GRK3.4.428 – Du muttst|„mußt“ wat eten, Kind!GRK1.2.030+ – Du muttst|„mußt“ di wunnern, wo fix dat Woter över dat 

Watt kruppt!BUR03.006 – Du „muttst“ dat doch weten, hest sülḃen bi ėm lēhrt!HTG07.043 – Du „muttst“ over ōōk mool wedderX41a 

lachen!HTG02.61 – Du „muttst“ vertellen!BRW2.130 – Du „muttst“ di tō hölpen weten!DLZ20121102KLH – Wi mööt|„mæt“ dat wogen!GRK5.1.266 – 

Dėnn mööt|„mæt“ wi wull ophōlen!GRK1.2.248+ – Dor mööt|„mæt“ wi niX20 fehlen!FEJ1.2.064 – FABEL: ›Wi mööt|„mæt“ veel mēhr lōpen as 

de Jägers!‹, sään de Hunnen.PVB08.29MYG –  De Japoners mööt|„mööt“ ümmer un allerwegens süm|ehrX06 Grupp knipsen!RMD2.065 – Prt: 

De Sook „muss“ nu ehrn Lōōp hėbben!GRK5.1.114 – Dor muss|„muß“ oppasst wârrn!GRK3.5.291 – Hē worr krank un muss|„muß“ de 

Geschäften opgeḃen!BUR04.071 –  Wėnn sünndooğs de Melkdēērns vun de Wischen tōrüchkēmen, „mussen“ süm|sēX04 âll bi de Rōhsteed 

tȫḃen, bet dor kēēn fehl!GRK5.2.085 – Süm|SēX04 „mussen“ ehr doch ėndli tō RōhX52 snackt hėbben!GRK5.2.466 – Pa2: hat müssen: Hē „hett“ 

dėn Hōōt afnehmen musst|„mußt“!BUR14.024 – haben müssen: Vun wiet her hebbt|„hefft“ süm|sēX04 dat Woter ranslepen 

musst|„müßt“!LAF17.075 – hatte müssen: Sē hârr|„harr“ sik dörsloon „musst“!GRK5.2.101  - hatten müssen: Süm|SēX04 hârrn|„harr’n“ in ėn lütte 

Koot intrecken „musst“.PIT1.012 –  hätten müssen: Süm|SēX04 hârrn süm|ehrX06 Kinner beter oppassen musst|„mußt“!BUR04.027) ETWAS 

NÖTIGES wird SCHON|muss IRGENDWIE gehen (Och, dat geiht wull mool, dat „mutt“ sik behölpen!BRE01.010) [irgend7] ETWAS nicht 

ZWINGEND|NOTWENDIGERWEISE tun müssen /nicht nötig haben ni nȫdig hėbbenB11 (Darauf muss ich mich nicht einlassen. Dat heff ik niX20 

nȫdig!); ni nȫdig dōōnB13  (FABEL: ›Nä‹, seǧǧt de Buur, ›dat deit ōōk niX20 nȫdig|„deit ok ni nödig“‹!PVB08.38MYG – Dat hârr niX20 nȫdig 

doon! – Hoddboren dōōt gor niX20 mēhr nȫdig!GOE.014) nicht sehen|wissen|… müssen /nicht zu sehen|wissen|… brauchen 

ni dėnken|sēhn|weten|… möten; ni dėnken|sēhn|weten|… bruken (Prs: An Regen „bruukt“ wi vundooğ gor niX20 dėnken|„gor 

nich denken“!NDR20060712HAD); ni tō dėnken|sēhn|weten|… bruken (Prt: Kloos bruuk|„bruk“ dat je niX20 tō sēhn|„ni to sehn“!LAF05.088 

– Dō bruuk|„bruk“ sē ėm dat niX20|„nich“ mēhr mit utdrücklige Wȫȫr tō versekern|„to versękern“!GRK5.2.334)  

µmüßig /Müßiggang  : (Freten, slopen, supen, langsoom gohn un pupen, dat sleit an!BMG5.066) Faulheit pflegen3 
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µMuster Munster (M), MZ -n (Mit smâlle Fingern hēēl sē ėn „Munster“ ruut ut’n Wooğ, wō sē sik wat vun wünsch.GRK3.3.124 – Mz: Hē 

wies sien niesten „Munstern“ in Damastweverie.GRK3.3.120) Schnitt (Schnittmuster) Strickmuster kariert (Karomuster) WG. 

wörpelt Betttüüǧ 

µmustern /kritisch betrachten munstern|musternB99  (Prt: Hē „munster“ disse stille Welt, as hârr hē ehr noch niX20 

sēhn.FEJ5.3.226 – MunsterbōōkKIR42.037) begutachten WG. begriesmulen 

µMut /Tapferkeit /CourageFR Mōōt (M) [mout], MZ- (Hē schullB07 dėn Mōōt|„Mood“ man niX20 sacken loten.RMD3.012 – „Moot“ 

verlorenBMG – „Moot“ niX20 hârr sacken lotenKAH – „Mot“GRK – „Moth“MYJ); Kuroosch|Kroosch (W) [ku-'ro:sch], MZ- ( : Sē hârr ōōk 

dėn Düvel ünner de Ēēr brocht, wėnn dē man de Kuroosch|„K’rasch“ hatt hârr, ehr tō frie’en.FEJ1.2.134 – Opmool hârr sē 

Kuroosch.BRE07.089 – Majestix fȫhlt sik as ėn Kȫnig, is krâll un hett Kuroosch|„Kraasch“.CGN2D.04 – Kēēnēēn hârr de Kuroosch|„Kuraasch“, 

sō liektō gēgen ėm antōgohn.MAP1.363 – „Kraasch“BCJ,BFH,EIR – „Krasch“BCJ – „Kuroosch“BMG) zu wenig Courage haben /nicht den 

nötigen Mut haben (AUCH UNANGENEHMES, UNPOPULÄRES ZU TUN) (Du hest dat Hatt niX20|„hest dat Hart ni“!HFM.039 – Du büst ėn Bangbüx!) 

 : (AUFFORDERUNG ZU KONZENTRATION UND MUT BEIM KLUVERSTOCKSPRINGEN: Hōōl liek de Tung un stief de Ōhren!GRK5.1.266) Wut Mode 

Angst Feigling aufrecht (NUR MUT!) Energie2 (UNVERWÜSTLICHE GESUNDHEIT)  WG. Kalluun, Drift, Karmum, Damp 
µMut (zumute sein) zumute WG. tōmōōt (tō Mōōt) 

µmutig /couragiertFR /furchtlos /unerschrocken /tapfer /kühn /mannhaft /IM POSITIVEN SINN: dreist /IM POSITIVEN SINN: frech 

/heldenhaft driest (Grēten* wēēr ėn düchtige Fru, smuck un krâll un „driest“ as ėn Keerl, wėnn’t dorop ankēēm.FEJ5.1.052 – De 

Wikingers wēērn as Kriegers „driest“ as man wat.CGN2B.09) MEHR mannhaft /heldenhaft bosig [-si, -ge] ; keerlshaftig [-ti, -ge]; 

mannshaftig|mannhaftig [-ti, -ge] (Ėn Mann schâll ēērstmool ėn Keerl weenX82, schâll mannshaftig|„mannhafti“ weenX82 un kēēn 

Schietbüdel!DLZ20041113LÜT) tollkühn /waghalsig /übermütig wooğhâlsig ['wo:ch-ha:l-si, -ge] (M5 1.a: Süm|SēX04 sünd âll beid 

lieker wooğhâlsig|„waghalsig“!GRK5.2.381 – 2.b: …ėn wooğhâlsigen|„waghalsigen“ SprungGRK5.2.458) sich ein Herz fassen sik ėn 

Hatt griepenB32 (Hē hârr sik ėn Hatt grepen|„sik en Hart grępen“.GRK5.2.267) kess WG. keit, eisch frech1 einfach1a WG. driest 

lebhaft (tapfer) WG. Hōōl di fuchtig! standhaft (tapfer) WG. Hōōl di stief! unbedenklich ängstlich ehrlich1 Kerl WG. Boos 

vun Keerl Draufgänger Feigling WG. Bangbüx… Waschlappen WG. Puuchlapper 
µmütig sanftmütig (verträglich, freundlich, einfühlsam) WG. glei, glei un slierig, lurig, sachtmȫdig,… schwermütig WG. swoormȫdig, 

melanchōōlsch 

µmutiger Mensch /tapferer Mensch /Held Boos (M), MZ Bosen (Asterix is de Boos|„Baas“ vun uns’ Geschicht.CGN2D.04); Held 

(M), MZ -en  Anführer WG. Boos national (Nationalheld) Feigling WG. Bangbüx,… Kerl Draufgänger 
µmutlos bedrückt (matt) WG. slurig,… 
µmutmaßlich wahrscheinlich (vermutlich) WG. wohrschienli, vermōden,… bestimmt (sicher, fraglos, zweifellos, natürlich) WG. 

wiss, förwiss,… 

µMutter Mōder ['mou-da], Mudder (W), MZ -s, -sen  (Du bȫȫǧst mien stieve Nack sō licht as Mōder|„Moder“ mit ehrn 

Ârm!GRK5.1.015 – Hē schull blōōts sien Voder un Mōder|„Voder un Moder“ no’t Huus rinloten.DLZ20061230SPA – Mz: Op de dore Kârkenbank 

hârrn süm|ehrX06 Mōders|„Moders“ un Grōōtmōders ōōk mool seten.LAF10.008 – Un âll de Lammer hungen süm|ehrX06 „Mudders“ an de 

Titten!LOB2.32 – Söḃenteihn Dooms un Frolleins un „Mudders“ stoht noch vör ehr op de List.SHBH3.035 – Unse Muddersen hebbt dat niX20 

gēērn sēhn, wėnn wi bi Hein ut- un ingohn dään.GOE.118) Mama Mama, MZ -s (Mama|„Mamma“, wees doch sō gōōtX50 un frooğ ėm 

dorno!DLZ20010217LÜT – Ėn Mann is kēēn Kind un schâll tō sien Fru niX20 „Mama“ sėggen.BUR09.052) Schwiegervater 

(Schwiegermutter) Stiefvater (Stiefmutter) Amme WG. Tittenmōder 
µMutter Tiereltern (Tiermutter) 
µMutter Schraube (Schraubenmutter) WG. Mudder (W), MZ -n 
µMutterkraut Rainfarn [Tanacetum] (Mutterkraut) [Tanacetum parthenium] WG. Moter,… 

µMuttermal Leberfleck (Muttermal) WG. Muusplacken, Muddermool Mal1 

µMuttermilch Tittmelk (W), MZ- (Sōōn bârmhattigM3 Geschicht is sȫter as Zucker un „Tittmelk“!GRK5.1.070); Muddermelk (Wėnn 

ēēn op’e Welt kummt, dėnn gifft dat „Muddermelk“ un dėnn Melk ut de Tittbuddel.DLZ20120518KLH) Flasche (Babyflasche) WG. Tittbuddel 

Zitze (Saugwarze) WG. Titt, Speen 
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µMuttersprache MōdersprookALT, Muddersprook (W), MZ -sproken (Mien „Modersprak“, wo klingst du schȫȫn, wo büst du 

mi vertruut!GRK5.1.015) 
µMuttertier Tiereltern (TIERMUTTER) 
µmutwillig absichtlich WG. mit Willen, mit Afsicht,… 

µMützeAR /Kappe Mütz (W), MZ -en (Sien „Mütz“ sēēt ėm wunnerli schēēf op’n Kopp!GRK5.2.271 – Op ėn tweiM3 Wogenrad sett hē sik 

dool, nēhm de „Mütz“ af un wisch sik dėn Swēēt vun Kopp un Gesicht!GRK5.2.448 – Sien „Mütz“ hârr hē al verloren.FEJ1.2.167 – De 

Prēēster höllt ėn Reed un de Schēper nimmt de „Mütz“ af.PVB08.42MYG – Hē langt no sien Mütz un geiht ut de Döör.KIR42.219 – 

„Mütz“PIT,HEE,BMG); Klutt (W), MZ -en (AUS TON GEFORMT: Ik hârr mool ėn Lēhmmann mookt, mit ėn Jack an un ėn platte „Klutt“ 

op!GRK5.2.348) Nachtmütze Nachtmütz (Hē treckt de „Nachmütz“ dēper un sett sik ünner’n Linnenbōōm!GRK5.1.094 – Ėn 

bōōmwullen „Nachtmütz“ hârr hē op.GRK1.2.331+ – Sē wusch ehr „Nachtmütz“ ut.HEP1.27); Sloopmütz (KLEIDUNGSSTÜCK FÜR KALTE 

SCHLAFZIMMER) Reisemütze (Hē sett sin lüttje „Reis’mütz“ op un stappt in’ Wogen!GRK5.2.253) Zipfelmütze WG. Tippelmütz einfältig 

(LANGWEILIG) 

N 

µna (INTERJEKTION) no [no - HÄUFIG KURZ GESPROCHENES O, WIE IN ›MOTTE‹!!!]; na [na – AUCH WIE ZUMEIST GESCHRIEBEN, KURZ GESPROCHENES A, WIE IN 
›MATTE‹!!!] 

µNabe /Radnabe (DAS RUNDE, AUFGEBOHRTE MITTELSTÜCK DES RADES, IN DEM DIE SPEICHEN SITZEN) Trump (W), MZ -en (VERLASSENE GEGEND: Doch 

gnârrt dor nu niX20 „Trump“ noch Rad, kēēn Rieder jooğt dor langs dėn Padd!GRK3.3.043 – Hē smeer de „Trumpen“.GRK5.2.154); Noov (W) 

[no:f]WBSH3.0729, MZ NoḃenQ09d ['no:-ben, no:m]WBSH3.0729 („Naaf, MZ Naben“WBSH3.0729 – „Naav, MZ Naben“WBHH3.0426) ; HEUTE FÄLSCHLICH 

AUCH: Nârv (W) [na:rf], MZ Nârḃen ['na:r-ben, na:rm] Nabenbohrer Noḃenbohr (M), MZ -en („Nabenbọhr“WBSH3.0729) DEN 

NABENKERN BILDET EINE EISERNE HÜLSE, DIE Buchse Noḃenring (M), MZ -en („Nabenring“WBSH3.0729) Ackerwagen2 (Nabe) WG. Trump, 

Noov Narbe (Wundnarbe) WG. Nârv Grasnarbe WG. Grasswoort|Grȫȫnswoort 

µNabel /Bauchnabel BuuknovelQ09f (M), MZ -s (PIERCING: Hē tipp mit dėn Wiesfinger op sien „Buuknavel“, wō ėn lütte Pârl in 

sēēt.BUR06.031 – Dor wasst ehr doch würkli Schuppen vun’ „Buuknovel“ dool bet no de Tȫhn!KCH2.083); Novel (LAMMGEBURT: De Schēper 

knēēp dėn Novel af.(LAZ20010406STMH)) abkneifen (Z.B. NABELSCHNUR) 

µnach1 (RICHTUNG) /hin no (Hē fohr ehr sülḃen „na“ Brēēdsteed un „na“ Husum!GRK3.3.132 – Ik bün al „no“ Holland un sōgor „no“ 

Ėngeland weenX83!KIR03.020 – vun Berlin „no“ HamborğBMG2.040 – Vun’t Swatte Mēēr „no“ Dithmarschen!DLZ20070217SPA) tō, tō de, 

tō’n, tō’t no’n, no de, no’t; no de (Wėnn wi in Meldörp boden wullen, mussen wi „no de“ Waschau ōder „no’n“ Hoḃen 

lōpen!BMG2.099 – op’n Weǧ „no’t“ RoothuusBMG3.093 – „no de“ HalligenBMG3.065) no … tō|notō (Hē kēēk „na“ Sēē „to“.LAF20.146 – nach 

Hamburg No, lütt Dēērn, „noh“ Hamborğ* „to“?HEE11.066 – Ik stēēǧ in de vēērte Klass un de Toğ suus mit mi af „na“ Rendsborğ 

„to“!DEH1.102) an1 WG. an’t bei WG. bi’t in1 WG. in’ zu2 WG. tō’n hin1ff 

µnach2 (WOHIN?) nach Hause tō Huus (Sē kunn al nomėddooğs wedderX41a tō Huus|„to Hus“ fohren.GRK5.2.161 – Süm|SēX04 gungen 

no un no âll tō Huus|„to Hus“.FEJ1.2.169 – Ōh, wat wēēr hē duun, sien Lēna* hett ėm op’e Schuuvkoor tō Huus|„to Huus“ fohrt.LAF03.111); 

no Huus (Sē kēēm „no Huus“.BMG2.121 – Hē hett mi mit „no Huus“ nohmen.BMG2.108 –  Twēē Lüüd krēgen dėn Opdrağ, dėn Kranken „no 

Huus“ tō bringen.BMG2.115) hin zu1 WG. no außen (nach draußen) WG. no’n|no buten innen1 (nach drinnen) WG. no’n|no binnen 

oben (nach oben) WG. no’n|no boḃen unten (nach unten) WG. no’n|no ünnern|nerrn Nord WG. no’t|no’n Nōōrn West WG. no’t|no’n 

Westen Ost WG. no’t|no’n Ōōsten Süd WG. no’t|no’n Süden 

µnach3 (NACH EINEM TUN – ZEITLICH) no („no“ KrieǧsėnnBMG2.121 – „no“ teihn DooğBMG2.089 – „no“ sien SēēmannstietBMG5.025 – Sitten is 

niX20 gōōtX50 no ėn|„na’n“ Kōhleten!BUR09.039); no’n, no de, no’t; no de (dōmools no dėn|„no’n“ KrieǧBMG4.125 – „no de“ grōte 

FlōōtBMG2.144 – nach dem Füttern zum Pflügen „No’t“ AffōdernX46 trock hē mit de beiden Peer tō’n Plȫgen!BRE01.010 – „no de“ hatten 

KrieǧsjohrenBMG4.128) danach nachher (NACH; ZEITLICH) 

µnach4 (ENTSPRECHENG, GEMÄß, NACH VORBILD) no (Dat geiht âllns „no“ de Regeln!BMG2.036) 
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µnach5 (IM ZUSAMMENHANG MIT VERBEN) no (Hē frooğ „no“ dėn Hohn op dėn Tōōrn!BMG2.127 – De Suldoten hebbt Huus för Huus „no“ âllns, 

wat mit de Nazi’s tō dōōn hârr, dörsöcht!BMG2.117 – Süm|„se“X04 danzt niX20 âll „no“ sien Piep!BMG2.015 – Dat rüük sō fein „no“ Wittbrōōt un 

Stuten!BMG2.100) 
µnach draußen hin3 (hinaus, heraus, raus) 

µnach drinnen hin4 

µnach drüben hin5 WG. röver, no…röver, överweǧ 

µnach oben hin2 hoch3 

µnach unten hin6 

µnach (ZEITLICH) in3 
µnach nachher 
µnach und nach allmählich häppchenweise 
µnach (einer nach dem anderen) Aufeinanderfolge 
µnach dem|der|dem||denen wonach 
µnach dem, was soviel wie soweit wie 
µnachahmen nachmachen 

µNachbar|in Nachbar NoverQ09g (M), MZ -s; -slüüd (Ōl’ Nover|„Nawer“ snackt ut ōle Dooğ, vun Amsterdam, vun de rieken 

Stoten,…!GRK5.1.140 – Wat ėn truen Nover|„Nawer“ wēēr, dat wuss ēēn ōōk as Jung!GRK3.5.232 – ›No, „Nover“, wat hest du dėnn dor för 

ėn niemōōdschen Kroom vör?‹DLZ20040911SPA – bis unter des Nachbarn Komposthaufen: QuitzX47 un Netteln hebbt Wuddeln, dē ēēn bet ünner 

Âllmanns Weǧ un Nover sien|„Nawers“ Mieten folgen kann!GRK3.3.135 – „Nawer“FEJ – „Nohver“HEE – „Nober“HTG06.007 – Mz: Dat sään ōōk 

âll de Novers|„Nawers“ glieks!GRK5.1.023 – Süm|SēX04 schrēgen un reden, datt de Novers|„Nawers“ kēēn Ōōğ tōkrēgen!GRK5.2.090 – De 

Novers wēērn klȫker as Mudder.PEE7.08 – Novers|„Navers“, de Wind lett sik niX20 ophōlen!BUR01.07 – De „Novers“ kēken sik dat 

Speelwârk an!SPA2.054 – „Nohvers“HEE – „Novers“ un AnliggersBMG – „Nawerslüd“LAF11.085 – Âll de Noverslüüd|„Noberslüd“ krōpen vör’t 

Döörlock.BRE03.106 – „Nahwerslüd“FML – „Noberslüd“HEE – „Naberslüüd“KAH) Nachbarin Noversch|eP8 (W), MZ -schen (Un och, wo 

smeck bi Noversche|„Nawersche“ de Stuten!GRK3.5.232 – Dat lēēt mien Noversch niX20 tō.HEE14.94 – Dat is wull wohr, 

Noversch|„Naawersch“!PIT2.094 – Noversche hârr mi utfrooğt.PEE7.07 – De Hȫhner vun ehr Noversch|„Naversch“ krōpen dör dėn Tuun un 

kleien ehr dėn Goorn op.BUR02.90 – Hē hȫȫrt sien Fru mit’e „Noversch“ klönen.MAG8.024 – Sē snack mit ehr Noversch|„Nawersch“ un 

nückkopp ehr tō.LAF17.088 – „Nawersch“GRK1.1.149,FEJ1.2.133 – „Naversch“PIT – „Noversch“SPA – „Noversche“BMG – „Nobersch|e“HTG – Mz: 

mit ėn poor „Nahwerschen“FML – ēēn vun de „Naverschen“HBC5.13); NooscheP8, MZ -n (Wėnn wi in Urlaub sünd, dėnn kickt uns’ 

Noosche ėn beten no’n Rechten un nimmt de Post ruut.); Nowersfru (W), MZ –fruuns (De Brēēf wēēr op Ėngelsch, un dat verstunn 

unse Noversfru|„Noversfru“ niX20.BMG5.026 – „Nahwerfru“FML – Mz: „Nawersfruns“LAF11.117 – „Nahwerfruens“FML) 

µNachbarschaft NoverschopQ09g (W), MZ -pen|-s (Wo steiht dat um true Noverschop|„Nawerschop“?GRK3.5.232 – Wi hebbt ōōk 

an Noverschop|„Noberschop“ un Klönen över’n Tuun dacht.RMD2.051 – „Nawerschupp“LAF – „Naberschop“KAH – „Nohverschop“HEE – 

„Noverschop“SPA,BMG – „Noverschopp“BMG) in der Nachbarschaft op (de) Noverschop (Ik wohn hier op Noverschop|„op de 

Nawerschap“.DES7.015 – Sō wēēr dat ōōk bi uns op de Noverschop.GOE.240 – Dē hett „op Noverschop“ vun Kloos Grōōth*|Klaus Groth in 

Kiel wohnt.DLZ20050924SPA – Ik kėnn „op de Noverschop“ twēē Süstern, dē wat öller wēērn as ik.BMG2.120 – „Op Naberschopp“BRM – „up sin 

Nahwerschopp“FML – „op unse Nawerschopp“DEH – „up’e Nawerschupp“LAF) wohnen in enger Nachbarschaft (Süm|SēX04 köönt sik 

in de Finstern kieken!HFM.137) Nachbarschaftsbesuche machen op Noverschop gohnB37 [o:/ai-u-o:] (Un dėnn „gung“ hē op 

Noverschop|„up Nawerschopp“.LAF17.059) Nachbarschaftsstreit (Över Kinner un Hȫhner kummt ümmer de meiste Lârm her.) 
Hecke WG. Tuun Nachsilbe -schaft 

µnachbauen /kopieren nobudenB52|WÖH; nobuenB50 ['no:-bu:en] (Un âllns hârr hē no’t Originool nobuut|„nobuut“!SPA3.137) 

µnachbessern nobeternB98 (Dat dä ōōk nȫdig, bi de Ünnernehmensstüren wat notōbetern|„notobetern“, mēēn hē.NDR20060713KCB) 
verbessern (ETW. V.) 

µnachdem (Satzverbinder|KONJUNKTION)  nodem [no:-'de:m] (Anfungen hett dat, „nodem“ de Firma in ėn nietM3 Gebüüd umtrocken 

wēēr.MAG8.135 – Dat hett hē verkloort, „nadeem“ hē mit Bush snacken dä.RB20020208LEU – „Nodem“ wi mit ėm op’e Gēēst 

wēērn,….Y66.028TSJ); (GELEGENTLICH FINDEN SICH ALS KONJUNKTIONEN nodem datt UND nu datt; SIE TRETEN AN DIE SEITE VON ohn datt = ohne, bet 
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datt = bis (dass), ēhr datt = bevor, indem datt = indem, liekers datt = trotzdem, siet datt = seit, stoots datt = anstatt, vör datt = 

bevor, worum datt = warum UND wiel datt = weil. IM HOCHDEUTSCHEN FINDEN SICH ENTSPRECHUNGEN: anstatt dassALT = stoots datt, bis 

dassALT = bet datt, dadurch dass (indem, weil) = dordör datt, ohne dass = ohn datt, sodass (so dass) = (sōdatt); nodem datt 
(Nodem datt Bush* över dėn Irook snacken dä, is de Bundsregēren vull vun Sorğ.RB20020913LEU); nu datt (Bi’n ›Quickborn‹ passēēr âll 

dat ›Arisēren‹ in hēēl kotte Tiet, „nudat“ de Nazis sik in’ Sodel sett hârrn!QUZ2008.1.024MYH) anstatt bevor1 bis2 indem ohne 

seit trotzdem warum2 weil1 nachher 

µnachdenken /überlegen /durch den Kopf gehen (lassen) /sich Gedanken machen bedėnkenB45 [be-'din-ken] (Worüber 

dachte er nicht nach auf seinem Krankenlager! Un wat „bedach“ hē niX20 op sien Loger!GRK5.2.263); nodėnken ['no:-din-ken] (Inf: Dor kann ik 

över nodėnken|„nadenken“, wėnn ik tō Huus bün!BUR14.008 – Dor mutt ik ēērst över nodėnken!BRE10.095 – Dor mutt ik noch över 

nodėnken|„nodinken“!DLZ20170310KLH – Prs: Ik dėnk|„denk“ doröver no|„na“!BUR15.071 – Nu in’ Wohlkamp dėnkt|„dinkt“ de Parteien doröver 

„no“!DLZ20170818KLH – Perf: Dor heff ik nüli al mool över nodacht!BRE07.110 – Ik „heff“ doröver „nodacht“.DLZ20170728KLH – Pleo: Hē „hett“ 

över dat Problēēm „nodacht hatt“ un ēēnmool mēēnt, …!DLZ20051126SPA – Imp: Dor dėnkt|„dinkt“ man mool över „no“!DLZ20120511KLH); hėn- 
un herdėnken (Hē wēēr swieǧsoom weenX83, hârr|„harr“ gruvelt un mit ehr hėn- un herdacht|„hin un her dacht“ un söcht.FEJ5.3.158); 

(sik) överlėggenB43 ė|e [ö:-wa-'ling’, -'läg-gen] (Inf: Hē wull sik dat ēērstmool överlėggen.PIT2.105 – Ik mutt „mi“ de Sook 

överlėggen|„æwerleggn“.FEJ1.2.124 – Dat mutt ik mi doch ėn beten överlėggen|„öberleggn“!BRE03.015 – „æwerleggn“GRK – „överleggen“KCH 

– „öberlingen“KIR – Prs: süm|sēX04 „öwerle’t“MYJ8.4.105 – süm|sēX04 „överleggt“REG – Prt: Ik överlä niX20 lang. – Hē överlä sik|„æwerlę sik“ 

de Soken ümmer no twēē Sieden.GRK5.2.050 – WABENDIEBSTAHL: De Imker överlä|„överlee“, wosück un wodennig dat wull tōgohn 

wēēr.TSJ3.109 – Sē överlä|„överlee“, watt sē de Holtstücken niX20 mit Fârv anstrieken schull!BUR01.38 – hē „oewerläd“TAR – hē „överlegg“HDI 

– sē „öberlegg“KAH – hē|sē „öberlech“DAJ.08 – Süm|SēX04 överlään, wosück süm|sēX04 ėm footkriegen kunnen. – Mōder un ik 

„æwerleggn“FEJ1.3.290 – Perf: Ik heff mi|„hev mi“ de Sook överleǧǧt|„æwerleggt“.FEJ1.2.125 –„hett … æwerleggt“GRK – Plqu: „harr sik … 

æwerleggt“GRK – Pssv: Mit sōōn Fest mutt dat âllns överleǧǧt|„öberleggt“ un afsnackt wârrn.RMD2.024 – Imp: „æwerlegg di“FEJ); sik 

besinnenB31a [i-u-u] (Inf: ohn „sik“ lang „to besinn’“FML – Prt: De Mann kēēk no’n boḃen, „besunn sik“ dėnn un anter.DLZ20011229LÜT)) 

(sich) den Kopf zerbrechen /sich Gedanken machen /sich quälen (sik) dėn Kopp tweigruvelnB96|Q09f (Perf: Ik heff 

mi|„hev mi“ meist dėn Kopp tweigruvelt|„den Kopp twei gruwelt“.FEJ1.2.123); dėn Kopp (över) tweimokenB54a (Inf: „den Kopp över 

tweimaken“EIR); (sik) Koppwrack mokenB54a („Koppwrack maakt“QUZ2010.1.010ADD) (Lasst mich nachdenken! Hōōlt still, loot mi niX20 

lēgen|„laat mi nich leegen“!FML9.069) (Was grübelst du? Wat sitt di in’e Krōōn?) interessieren (sich) bedenken WG. bedėnken 

erwarten reden42 (Redefloskeln) grübeln 

µnachdenklich /ratlos /tiefsinnig nodėnkernPa1-Adv|WBSH1.1061 ['no:-din-kan]  (M5 1.a: ›Ik koom‹, sä hē 

nodėnkern|„nadenkern“.FEJ5.3.115 – Dat mookt di an’ Ėnn ėn beten nodėnkern|„nohdenkern“!RIA2.006 – 4.b: ›Loot di Tiet‹, sä ik, as ik 

sien nodėnkern|„nadenkern“ Gesicht sēhǧ.FEJ5.2.347 – 5.: för „nadenkern“ LüüdFEJ5.42.329); dēēpdėnkernPa1-Adv|WBSH1.1061 ['deip-din-

kan] (M5 1.a: Hē wēēr wedderX41a still un mucksch un dēēpdėnkern|„deepdenkern“, kēēnēēn wuss, worum.FEJ5.3.115 – Hē gung 

dēēpdėnkern|„deepdenkern“ wedderX41a tō Huus.HEE11.060 – Hē wēēr dēēpdėnkern|„deepdinkern“, anners as sunst uns’ BuurnQ17 

sünd.LAF17.106) (Hē kleit sik achter de Ōhren.) WISSENSFRAGE NEBST RATLOSER ANTWORT: (Wo kummt dat? Jo, Minsch, wo kummt Kōhschiet 

op’t Dack?!WBSH3.0244(DIM)) aufmerksam 

µNachdruck  arbeiten4a (MIT NACHDRUCK ARBEITEN) betonen (Nachdruck verleihen) daransetzen (alles daransetzen) 

µnachdrücklich SEIN /eindringlich REDEN|HANDELN /energisch SEIN /sein Ziel unbeirrt verfolgen (DABEI AUCH MITMENSCHEN ZUSETZEND) 

dat dōōn mögenB18 (Sē mağ dat over ōōk dōōn vundooğ!); dat weten wüllenB17 [wö:n] [i/u/ö:-u-u] (Hē will dat over ōōk weten 

vundooğ!) 
µnachdrücklich UND ÜBERLEGEN AUFTRETEN ODER fordern auftrumpfen 
µnacheinander einander WG. no’ėnanner 

µnachempfinden /nachfühlen nofȫhlenB55b ['no:-foiln] (Dat kann ēēn nofȫhlen|„naföhlen“, datt sōōn Mann as Thimsen dat 

Klogen anfung!BUR01.48) 

µnachernten (VON GETREIDEÄHREN BZW. KARTOFFELN) ernten2 
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µNachfahr Vorfahr (NACHFAHR) 
µnachfahren wollen hinterherwollen 

µnachfassen Z.B. AM SCHAUFELSTIEL nofotenB61a IN DER DISKUSSION DURCH ZUSATZFRAGEN einer Sache weiter auf den Grund 

gehen nofoten  nachfragen 
µnachfliegen wollen hinterherwollen 

µNachfolge antreten (nachfolgen) übernehmen3 

µNachfolger|in [opvolgerNL]  Nachfolger Opfolger (M) ['op:-fol-ga], MZ -s; Nofolger (M) ['no:-fol-ga]  (Süm|SēX04 hârrn ėm 

as Nofolger utkeken.RB20030704LEU) Nachfolgerin  Nofolgersch|eP8 (W) ['no:-fol-ga-sche], MZ -schen 
µnachforschen aushorchen untersuchen 

µNachfrage Nofrooğ (W) ['no:-fro:ch], MZ -frogen ['no:-fro:-gen]  (op „Nafrag’“GRK5.2.268); nofrooğt|nosöcht … (Vun’t Amt wârrt 

de Tâll vun nosöchte Lēhrsteden mit 24000 angeḃen.RB20031118KEG) Angebot (Angebot und Nachfrage) reißend WG. rietens 

gierig1 WG. dull no, jieperig, willern, greepsch,… 

µnachfragen /nachfassen /nachhaken nofrogenB47b; nohokenB54a; nofotenB61a nachfassen 
µnachfühlen nachempfinden WG. nofȫhlen 

µnachgeben einlenken biegsam2 sein 

µNachgeburt (Z.B. EINER KUH) HoomDIM
 (M), MZ -s; dat Fuul, MZ- 

µnachgehen (VON EINER UHR) nolōpenB38 [ou/ö-ei-ou]; bummelnB97 (Wat is, wėnn de Klock nu bummelt?) 
µnachgehen wollen hinterherwollen 
µnachgehen (Z.B. EINER BESCHÄFTIGUNG) betreiben WG. bedrieḃen, nogohn 

µnachgeradeNID allmählich 

µnachglühen brennen2 WG. brėnnen, sėngeln, fluschen, smölen, blucken, glȫhen, kokeln, swelen, glösen, glööstern 
µnachhaken nachfragen 

µnachhaltig handeln /vorsorglich handeln nohōlern dōōnB13 (Wi mööt nohōlern wat för’t Plattdüütsche dōōn!); : (Dē 

sien Swien hungern lett, kann in’ Winter kēēn gōdenX50 Schinken eten!DLZ20030802LÜT) gehaltvoll reichen (vorhalten) WG. vörhōlen 

µnachharken harken1 WG. hârken, nohârken 

µnachheizen zulegen2 

µnachhelfen nohölpenB33 [ö-o-o] (HIER VON HANDGREIFLICHER UNTERSTÜTZUNG DER STIMMGEWALT: Hē bruukt blōōts mit sien Hannen wat 

nohölpen.) 

µnachher /hinterher /nachher /danach/ da … nachDUW96 /hinterdrein /später /nachträglich /im Nachhinein /dann 

/anschließend (ZEITLICH, ÖRTLICH, ABER AUCH RANGFOLGE) nȫȫssen|nȫȫss’ ['nois-sen]   (AUS: nahe WG. noh) (Jo, ik will ehr dat 

nȫȫssen|„nösten“ schrieḃen!PIT2.031 – De Paster hett nȫȫssen|„nösen“ drēē Stunnen bi ėm vör’t Bett seten.LAF17.051 – Nȫȫssen lēhr 

Knuut de Grōte dat Christendōōm bi de Angelsassen.Y04.075PAF – Loot’sX07b nȫȫssen noch ėn beten klönen! – Nȫȫss’|„Nös“ lēhr hē 

Proppens snieden.GRK5.2.090 – Ēērst wēēr hē an’t Snacken un nȫȫss’|„nöß“ slēēp hē in.DES7.028 – Hē hett nȫȫss’|„nööst“ in’t Dörp 

vertellt, dat dä hē niX20 wedderX41a.KRJ4.067); tōnȫȫst [tou-'nois’]  (KELLNER: Tōnȫȫst hebbt jüm|ji|juX01 twēē Buddel Wien hatt!PIT2.020); 

dor … no ['do:a … no:] (Danach richtet er sich nicht. Dor richt hē sik niX20 no! – Danach musst du erst gar nicht lange fragen. Dor muttst du ēērst 

gor niX20 lang no frogen! – Das tue ich einfach|dreist. Dor frooğ ik nix no!); (kott) dorno; dorop (Dėn Sünndağ dorop|„darop“ wēēr 

Kunfermatschōōn.FEJ1.2.144); noher  (An de Thēēk sēten wi noher|„noher“ blangenanner ….HTG09.018 – Ümmer sünd de doren 

Kackerlatschen wedderX41a dor, kott noher| „kort noher“.RMD2.038); achteran [ach-ta-'an]  (Ėn Pannkōken in’e Pann; kēēn Stunn 

„achteran“ wēēt kēēn Minsch mēhr dorvun|dorvan!GRK3.3.333 – „Achteran“ verklickert wi süm|ehrX05 dat!CGN2B.24 – VON EINER LAMMGEBURT: 

An’ Ėnn rutsch de lütte Rump achteran!LAZ20010406STMH – Dat wēēr dat Lokool, wō süm|sēX04 „achteran“ fierenB59a|Q17 wullen!RMD2.020 – 

Hans* geiht „achteran“!PVB23.016MYG – Achteran!CGN2A.15); achterop [ach-ta-'op] (ÜBERMUT UND REUE: De Jööǧd is överdodig, de Rü kummt 

„achterop“!GRK3.3.158 – Dō dach hē fōōrts achterop, dat wēēr wedderX41a niX20 wohr!LAF20.055); achterno  (De Kȫnig vör un sien hēlen 

Tropp vun dicke Herren in’ Droov achterno|„achterna“.GRK5.2.043 – De Börgers hebbt achterno an’t Sarġ tschüüs seǧǧt!RB20020121KEG – 

Achterno kummt dat Oprümen.HEE); achterher  (De Bruutlüüd koomt achterher|„achter her“, dē snackt vun ėm un ehr.KÖH2.15 – De 

Kukuuk schrachel dėn Liekentoğ achterher|„achterhęr“.FEJ1.4.201 – Sōlang as dat titt, is dat ėn Tittlamm, achterher is dat ėn Lamm.); 
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loterhėn (AUSFAHRT MIT DEM KINDERWAGEN: Mien Öllern hebbt mi loterhėn|„loterhin“ vertellt, datt ik bi disse Utfohrt tō’n Glück ansnâllt 

wēēr.BMG4.038); op’t Sleeptau (Dor kēēm de Lēhrer, un âll de Jungs „op’t Sleeptau mit“.DES7.023)  nach1,2,3 (ZEITLICH, ÖRTLICH) WG. 

no spät (später) WG. loter bald (nächstens, demnächst) schließlich (zuletzt) WG. op’n letzten Ėnn, an’t Ėnn, tōletzt, opletzt; ėndli 

vorher WG. ēērsten nachdem (KONJUNKTION) danach (I.Ü.S. ist auch danach) WG. dorno 

µNachhilfestunde Nohölpstunn (W), MZ -en (Mz: „Nohölpstunnen“BMG) 

µNachhinein (IM N.) nachher (hinterher) WG. nȫȫssen, tōnȫȫst, dor…no|dorno, noher, achteran, achterop, achterno 

µnachholen /aufholen noholenB55a (Z.B. VON SCHLAF) (Mudder „hett“ dėn Sloop nohoolt|„noholt“.RMD2.060); inholenB55a (Z.B. VON 

VERSÄUMTER ARBEITSZEIT) (De Meister gung tōkēhr, as hârr hē dėn hēlen Dağ nix doon un wull dat nu inholen|„inhalen“.FEJ5.3.280) 
µNachkomme Vorfahr (NACHFAHR) 
µnachkommen (Pflicht nachkommen) befolgen WG. nokomen 

µNachkömmling Nosleper (M), MZ -s  schleppen WG. slepen 
µnachkriechen wollen hinterherwollen 

µnachlassen /schwächer werden /geringer werden /sich legen /sich geben /abnehmen /abschwächen  nolotenB34 

[o:/ä(ö)-ei-o:]  (Prt: De Spoos lēēt|„leet“ bilüttens „no“.MAG8.042 – Wėnn man dat Drȫmen bi helligen Dogen nolēēt|„naleet“!GRK5.1.112 – 

Perf: Opstunns hett de Wind wat noloten.RB20031029LEU); sik geḃenB22|Q09a ['ge:-ben, ge:m] [e:/i-ei-e:] (Prs: Mit de Tiet „gifft sik“ dat 

wedderX41a.DLZ20020119LÜT – Perf: Dat „hett sik“ gau wedderX41a geḃen|„geben“.RMD2.060);   wēniger wârrnB12 Regen hinterlassen 

WG. noloten abschwellen (nachlassen einer Schwellung) WG. afsacken 

µnachlassen (EIN GEHALTENES TAU) ablassen2 WG. fieren,… 

µnachlassen (nicht nachlassen) anhalten3 schaffen7 

µnachlässig /unordentlich nachlässig im Handeln, in der Arbeit /flüchtig /oberflächlich /unsorgfältig /ungenau 

/unkonzentriert flusig [-si, -ge] (De dore flusige Dēērn schull hē man niX20 nehmen, mēēn sien Voder.GKA5.046 – NACHLÄSSIG IM HÄUSLICHEN 

UMFELD: Dē flusig neiht, dē prüünt.); slunterig nt|tt [-ri, -ge] (Âllns wat hē mookt, deit hē slunterig.); (sō) boḃenhėnQ09d… ['bo:-ben-, 

'bo:m-] vernachlässigt gekleidet slunterig nt|tt [-ri, -ge]; pulterig [-ri, -ge] (Hē is pulterig in’t Tüüǧ.); rusig [-si, -ge] (De Dēērn 

wēēr wat öller un lang al ėn beten rusig|„rusi“ un nolässig weenX83.GRK5.2.166) nachlässig in der Körperpflege flusig [-si, -ge] 

nuschig ['nu-schi, -ge] (Hē is op sik nuschig; dat kannst meist rüken.) vernachlässigt sein /schlampen sik gohn lotenB34 

[o:/ä(ö)-ei-o:] (Hē lett sik gohn.); slusenB60a vernachlässigen gehen1 (nachlässig gehen) schneidern WG. … prünen… 

zunähen WG. tōprünen Näharbeit arbeiten9b (nachlässig arbeiten) gleiten5 (Sorgfalt schleifen lassen, husch husch) WG. 

slippen|slieren|sliepern loten flickschustern WG. flickschōōstern, rēēstern schäbig2 schlackerig WG. slanterig|slatterig 

gleichgültig WG. gliekgüllig unkonzentriert WG. Gedanken ni op’n Dutt lasch WG. labberig|slatterig unordentlich1,2 (unsauber) 

WG. slutterig, ruuğ, rugen Dutten,… unsauber1 WG. snuddelig Wäsche2 WG. Tüüǧ 
µnachlaufen hinterherlaufen WG. nolōpen,… 

µnachlegen zulegen2 (nachheizen) WG. nobȫten ergänzen (verstärken) WG. tōlėggen 

µnachlesen nolesenB60a 

µnachmachen /nachahmen /nachäffen nomokenB54a (Inf: UNERREICHBARE NATUR: Kēēn Moler kunn ėn Fârv „namaken“ as dē vun 

de witte Lielǧ!GRK5.2.470 – „Namaken“ kann jēēdēēn.CGN2A.43 – Dat schull ėm man ēērst ēēn „namaken“.LAF17.092 – Prt: Dat mook|„mak“ 

ėm nüms vun uns no|„na“!GRK5.2.457);  no-openB58a ['no:-o:-pen] (Du oopst mi no!) 

µnachmessen nometenB22 [e:/i-ei-e:] (Perf: Ik heff nometen|„heff nomeeten“.DLZ20170317KLH) messen WG. meten ausmessen 

WG. utmeten vermessen WG. vermeten, Landmeter 

µNachmittag  Nomėddağ|Noomdağ e|i (M) ['no:-mäd-dach, 'no:m-dach], MZ -dooğ [-do:ch], MZ -dogen, MZ -dooğs (Op ėn 

Nomėddağ|„Namdag“ spann sē de beiden Brunen vör!GRK5.2.159) Sonntagnachmittag Sünndağnomėddağ (Sō un op sōōn Oort 

gung dat Snacken dėn lēḃen langen „Sünndagnamiddag“!GRK5.2.251) Zss: Nachmittags- Nomėddağ(s)-|Noomdağ(s)- e|i [-

dach(s)-]  (Nachmittagsimbiss) Adv: nachmittags /am Nachmittag nomėddooğs|noomdooğs e|i ['no:m-do:chs] (Sē kunn 

al „namdags“ wedderX41a tō Huus fohren!GRK5.2.161 – Ik wēēr „nomiddogs“ no Fiede Lau gohn!BRE03.017 – Dėn ēēn Slağ Kaffe drunken 

wi morgens, „nomeddogs“ un oḃends!KIR38.027 – Dėnsülvigen Dağ, „nomeddogs“ Klock twēē, kloppt dat an’e Huusdöör!MAG8.028 – Sē 
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hett nomėddooğs Woor utdrogen!GOE.110); an’ Nomėddağ am halben Nachmittag /zur Kaffeezeit hâlve Nomėddağ  (Sē wull 

Wiehnachtenoḃend, „halbe Nomeddag“, wedderX41a tō Huus komen.KIR29.78 – Dor sünd wi „halben Nomeddag“ vör Anker 

gohn.KIR37.069); op’n hâlḃen Nomėddağ ['ha:l-ben, ha:lm] Adj: nachmittäglich nomėddooğsch|noomdooğsch e|i [-do:chsch] 

Tag Vormittag heute (heute Nachmittag) WG. vunnomėddağ Hälfte4 eines Zeitabschnitts 

µNachmittagsimbiss dat Vesper ['fäs-pa], MZ- Vesperzeit (4 UHR NACHMITTAGS) Vespertiet (W), MZ -tieden 

µnachplappern nosabbelnB97 (Bruukst mi niX20 âllns nosabbeln.) reden1 (ALLERLEI FUNDSTELLEN) 
µnachrechnen überprüfen 

µNachrede Tratsch2 (üble Nachrede) beschuldigen (üble Nachrede verbreiten) wehren2 (sich gegen üble Nachrede 
wehren) 

µNachricht Noricht (W), MZ -en (Ėn schȫne „Naricht“ wull sē ėm bringen, datt de ârme Jung mool de tweien Hannen un dat Malȫȫr 

vergēēt!GRK5.2.275 – De gōdeX50 „Noricht“ blifft over, datt de beiden Journalisten frie sünd!NDR20041222NIP – Mz: Annere „Nahrichten“ gifft 

dat niX20.RB20041119LEU – „Norichen“DLZ20170127KLH) Bescheid1,2 Botschaft Kunde2 (die Kunde) Bericht berichten2 

Bescheid4 (Bescheid erhalten) bestellen3 (Nachricht übermitteln) neu3 (Neues, Neuigkeit) 
µnachsagen (ETW. N.) beschuldigen 

µnachschieben noschuḃenB39|Q09a ['no:-schu:-ben, -schu:m] [u:/u-ou-o:]; achternoschuḃen (Hē schōōv Gēēschen* bi’t 

Opstiegen achterno, de Kutscherbuck wēēr hōōch un sē hârr 200 Pund.BRE07.079) ergänzen (verstärken) WG. tōlėggen 
µNachschlag Portion (Nachschlag) WG. Noslağ 
µnachschlagen nachsehen 
µnachschleichen hinterherschleichen WG. noslieken 

µNachschlagewerk /Lexikon dat Nokiekelsch, MZ -en Aussteuer WG. Mitkriegelsch Nachsilbe -sel1 WG. -lsch|-rsch 
µNachschlüssel Schlüssel 
µnachschüren schüren WG. nopüüstern 

µnachsehen /überprüfen /kontrollieren /nachschlagen (Z.B. IM WÖRTERBUCH) nokiekenB32 [i:/i-ei-e:]  (Wi mööt ōōk mool 

„nakieken“, wat de Kinner mookt!CGN2B.14 – Kiek doch mool in’e Wȫhrner Wȫȫr no!); nosēhnB27 ['no:-sein] [ei/ü:(ü)-ei-ei] ( (In’ Hârvst 

kēēm de Püttjer ōder Oḃensetter un muss de Kacheloḃens „nasehn“.KAH5.037) überprüfen WG. nofȫhlen 

µNachsehen (DAS NACHSEHEN HABEN) leer ausgehen WG. dat Nokieken hėbben 

µNachsetzer /Hebel zum Ansatz am eisernen Radreifen Nosetter (M), MZ -s 
µNachsicht (verzeihendes Verständnis) Verständnis (Toleranz) WG. Insicht, Nosicht, Liedsoomkeit; keen Spoos 
µnachsichtig (verzeihend) verständnisvoll (tolerant) WG. ėn Ōōğ tōdrücken, mit sik snacken loten, fief grood ween loten, ni över’t Hatt 

bringen 

µNachsilbe -ant, Z.B. Spekulant Spėkelant (DIE ENDUNG -ant IST FÜR DAS ND. WENIG GEEIGNET, DA SICH DIE WEIBLICHE ENTSPRECHUNG 

NUR SCHWER BILDEN LÄSST.) Demonstrant|in Musiker|in (MUSIKANT|IN) Klassenkamerad|in (KULANT|IN) 

µNachsilbe -at, Z.B. Advokat Advokoot (DIE ENDUNG -at IST FÜR DAS ND. WENIG GEEIGNET, DA SICH DIE WEIBLICHE ENTSPRECHUNG NUR 

SCHWER BILDEN LÄSST.) Rechtsanwalt (ADVOKAT|IN) WG. Afkoot Akrobat|in Kandidat|in 

µNachsilbe -bar, Z.B. dankbar dankbor  (DIE ENDUNG -bor WIRD IN DEN Wȫhrner Wȫȫr ZUR UNTERSCHEIDUNG VON boor betohlen 

AUCH IN ABGESCHLOSSENER SILBE NUR MIT EINEM o GESCHRIEBEN!): achtbor; bruukbor; dankbor; ēhrbor; fruchtbor; kostbor; schienbor; 

strietbor; sunnerbor; wunnerbor 

µNachsilbe -ent, Z.B. Kontrahent Kuntrahent (DIE ENDUNG -ent IST FÜR DAS ND. WENIG GEEIGNET, DA SICH DIE WEIBLICHE ENTSPRECHUNG 

NUR SCHWER BILDEN LÄSST.) („Kuntrahent“BUR01.77) Präsident|in Referent|in Regent|in (KOHLREGENTIN) Student|in 

µNachsilbe -haft -haftig [-haf-di, -ge]: ohnhaftig; angsthaftig; annershaftig; banghaftig; billerhaftig; bitterhaftig; dēērnshaftig; 

dummerhaftig; ēērnsthaftig; fruunshaftig; jungshaftig; kâlverhaftig; lachhaftig; lögenhaftig; nixhaftig; öllerhaftig; wohrhaftig; 

wedderhaftigX41c 

µNachsilbe -ig -ig [-i, -i-ge]; Z.B. flietig -lich -lig V12 

µNachsilbe -in; Z.B. Köchin Kööksch; Nachbarin Noversch|eQ09g [DIE ND. ENDUNGEN –ersch, -sch, -sche HABEN SEHR AN BODEN 

VERLOREN. P8] 
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µNachsilbe -ist, Z.B. Flötist (DIESE ENDUNG IST IM ND. UNGEEIGNET, DA SICH DIE WEIBLICHE ENTSPRECHUNG KAUM BILDEN LÄSST.) Flötist 

µNachsilbe -lich -li|-ge; Z.B. ârgerli|-ge lig ig V12 

µNachsilbe -lig -lig [-li, -li-ge]; Z.B. schüllig lich ig V12 

µNachsilbe -nis -nis, MZ -sen; Z.B. dat Begeevnis; dat Beleevnis; Düüsternis (W) (Moondüüsternis, Sünnendüüsternis); dat 

Gehēēmnis; dat Gräffnis; Kėnnis (W); dat Tüüǧnis; dat Verlȫȫfnis 

µNachsilbe -on  -ōōn, MZ -s, -ōnen Bataillion dat Batteljōōn, MZ -s („Bataillons“GRK5.2.064) Nation Natschōōn (W), 

MZ -s („Nations“GRK5.2.299) Position Positschōōn (W), MZ -sKLW1.045 Revolution Revolutschōōn (W), MZ -s 

(„Revolutschons“GRK5.2.042) 

µNachsilbe -risch -rsch halsbrecherisch hâlsbrekersch närrisch nârrsch parlamentarisch parlamentoorsch 

verführerisch verfȫhrsch 

µNachsilbe -sam -soom: duursoom; ēēnsoom; gemēēnsoom; grausoom; langsoom; liedsoom; mȫhsoom; spoorsoom; 

swieǧsoom; verslağsoom; wehrsoom 

µNachsilbe -schaft -schop, MZ -pen|-s; Z.B. Afkootschop; Ârvschop („Arvschuppen“RB20031118KEG); Börgerschop; 

Börǧschop; Brȫderschop; Buurschop; Dusendschop („Duusendschops“SHAK1.173); Ēgenschop; Fofftigschop 

(„Föfftigschops“SHAK1.173); Fründschop („Fründschop“FEJ1.2.095); Gemēēnschop („Gemeenschuppen“RB20030326KEG); ; 

Gewârkschop („Gewarkschuppen“RB20021205KOM); Herrschop („Herrschops“SHAK3.195); Hunnertschop („Hunnertschops“SHAK1.173); 

Jümfernschop ü|u; Speelkameroodschop; Landschop;    Mannschop;  Mootschop; NoverschopQ09g; Prēēsterschop 

(„Preesterschops“SHAK1.262);   Rēēdschop („Reedschops“SHAK1.264);  Sellschop („Sellschops“SHAK2.037);  Sippschop 

(„Sippschops“SHAK1.030); Teihnerschop („Teinerschops“SHAK1.173); Verwandtschop;  Völkerschop („Völkerschops“SHAK2.178); 

Wannerschop; Wēērtschop (Bedrievswēērtschop, Buwēērtschop, Gastwēērtschop, Landwēērtschop); 

Wetenschop;  

µNachsilbe -sel1 -lsch|-elsch|-ersch|-els|-ers|-el (AUCH OHNE e!) (IM PLATTDEUTSCHEN WIRD DIESE ABLEITUNGSSILBE IN DIESEN VARIATIONEN 

EINGESETZT, UM VOR ALLEM AUS VERBEN SUBSTANTIVE ZU BILDEN.) Abgeharktes (VOM FRISCH BELADENEN HEUFUDER BZW. VOM KURZEN STROH WÄHREND DES 

FLEGELDRESCHENS) dat Afhârkersch, MZ- („Afharkersch“)WBSH1.0067(DIM) Aufhänger /Hängsel dat Hüngelsch ü|ä lsch|rsch|ls, MZ 

-en [Henkel3 (SCHLAUFE)] Aufgebratenes dat Opbroosch|Opbrodelsch, MZ =EZ [VON opbroden Aufgebratenes] 

Aussteuer dat Mitkriegelsch lsch|rsch|ls, MZ- [VON mitkriegen] Drübergerührtes dat Överrȫhrsch, MZ- [VON överrȫhren 

Aufgebratenes] Eingemachtes dat InmokerschDIM, MZ- [VON inmoken] Entengrün dat Oontenquackelsch lsch|rsch 

['kwak-kelsch], MZ- [Wasserlinse] Erbrochenes dat Brekelsch, MZ- [VON breken] Erzählung dat VertellerschDIM, MZ- 

[VON vertellen Erzählung2] Froschlaich dat PoggenkullerschDIM, MZ- [VON kullern] Füllung (Z. B. DES GÄNSEBRATENS) dat 

Bimengelsch, MZ- Füllung (WURST, BRATENTE) dat Füllersch, MZ- [VON füllen] Futter dat ÜnnerfōlerschX46, MZ- [VON 

FōderX46 Futter2 (UNTERFUTTER)] Gaumen /Zahnfleisch Govel (M)|dat GovelschQ09f, MZ- Gebäck dat Backelsch 

lsch|rsch, MZ- [VON backen] Gereimtes dat Riemelsch lsch|l, MZ- [VON riemen Reimgedicht] Gerümpel dat Rümpelsch 

lsch|ls, MZ- Getrocknetes dat Drȫgelsch, MZ- [VON drȫgen] Häcksel dat Hackelsch lsch|rsch|ls, MZ- [VON hacken] 

Nachschlagewerk dat Nokiekelsch lsch|rsch|ls, MZ -en [VON nokieken] Pellabfall dat Puulsch, MZ- [VON pulen] Rätsel 

dat Rodelsch lsch|rsch|ls|l, MZ -en [VON roden] Räucherwerk dat Smȫkelsch ['śmoi-kelsch], MZ- [VON smȫken] 

Reibfläche der Zündholzschachtel dat Rietelsch, MZ -en [VON rieten] Sägemehl dat SogerschALT, MZ- [VON sogen 

Span] Schüttgut dat Schüddelsch, MZ- [VON schüdden] Sitz,… dat Sittelsch, MZ -en [VON sitten Sitz1,2] Speichel 

dat Spiegersch rsch|lsch, MZ- [VON spiegen] geklöppelte Spitze dat Knüppelsch ü|i lsch|ls [VON Knüppel] Spuk dat 

Spȫkelsch lsch|ls, MZ -en [VON spȫken Spuk1] Stippe /Tunke (BESONDERS AUSGELASSENER SPECK MIT ZWIEBELN) dat Stüppersch 

ü|i rsch|lsch|rs|ls, MZ- (Heinri, Heinri, stipp in’t Fett, ō, wat smeckt dat „Stippelsch“ nett!MYG2.094) [VON stippen i|ü; DAS WORT TRITT AUF ALS 

Stipp (W), Stüpp (W), Stippers, Stüppers, Stippels, Stippelsch Soße (STIPPE)] Stuhllehne dat Löhnelsch, MZ -en 

[Lehne] Treibsel dat DrieverschQ09g rsch|lsch|rs, MZ-; [VON drieḃen treiben] Zaun (NICHT LEBEND) dat Stackelsch, MZ 
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-en [VON stacken Zaun1] Zusammengefegtes dat Fegersch, MZ- [VON fegen] Zusammengeharktes dat Hârkelsch, 

MZ- [VON hârken Harke] das mit der Hungerharke Zusammengeharkte dat HungerschDIM, MZ- [Hungerharke] das 

Z.B. in der Schüssel Zusammengekratzte dat Noschropelsch lsch|rsch|ls, MZ- [kratzen1 WG. schropen Rest1 WG. 

Noschropelsch] vom Vieh verschmähtes und unter die Füße getretenes Stroh dat ȪȫrschDIM ȫȫ|ōō [oiasch, ouasch], MZ- 

[VON ȫren wählerisch Streu WG. Ȫȫrsch] 

µNachsilbe -sel2 -sel (DIE NACHSILBE -sel IST EHER EINE HD. NACHSILBE. IM PLATTDEUTSCHEN WIRD SIE SELTEN EINGESETZT, UM AUS VERBEN 

SUBSTANTIVE ZU BILDEN. KINAU BEZEICHNET Feeǧsel|„Fegsel“ Z.B. ALS HOCHDEUTSCH.KIR38.046. WBSH PRÄSENTIERT FOLGENDE WÖRTER: BetreckselURALT 

[Z.B. SARGAUSKLEIDUNG, -BEZUG], dat Dreeǧsel [Z.B. FLIEGENDRECK], dat Feeǧsel [Kehricht], dat Fȫȫdsel [Nahrung, VON fȫdenALT = 

nähren], dat SnittselHOD [zerschneiden,…], dat Schüddsel [Schüttgut]. — Um Wöhrden herum KÄMEN EHER FOLGENDE FORMEN ZUM 

ZUGE: -elsch|-ersch||-els|-ers (dat Betreckelsch; dat Dregersch; dat Fegersch; dat Fȫdelsch; dat Snippelsch; dat Schüddelsch) 

Henkel3 (SCHLAUFE) WG. dat Hüngelsch Nachsilbe -sel1 WG. -lsch|-rsch 

µNachsilbe -tion -tschōōn, MZ -s Generation Generatschōōn  Gratulation gratulēren, Gratulatschōōn  (VON 

gratulēren) Nation Natschōōn Obligation Obligatschōōn Portion Portschōōn Position Positschōōn Ration 

Ratschōōn  Revolution Revolutschōōn Spekulation Spėkelatschōōn  Station Statschōōn  

µNachsilbe -tum -dōōm Bistum Bischopdōōm Christentum Christendōōm Eigentum Ēgendōōm 

Reichtum Riekdōōm 

µNachsilbe -ung IST KEINE PLATTDEUTSCHE NACHSILBE. IN DEN Wöhrner Wöör WERDEN KEINE PLATTDEUTSCHEN UNG-WÖRTER PRÄSENTIERT; P5 

µNachsilbe -wärts1 -wârts|-wärts [wa:rds|wärts] irgendwo ēnerwârts (Ēnerwârts mutt hē je weenX83 hėbben.) 

woanders /anderswo annerwârts|-wärts (Hē hârr dat in Hamborğ*, Berlin un „annerwärts“ sēhn.GRK5.2.178 – Wėnn de Anker nu 

„anderwarts“ Grund foot?GRK5.2.480 – Annerwârts wârrt ōōk Brōōt backt!WBSH1.0137 – De Fodens, wō hier de Poppen no danzen, de worrn 

„annerwärts“ trocken!GRK5.2.062); annerwegens (Wi hebbt „annerwegens“ noch ėn beten wat tō kriegen!KRM1.058) überall 

allerwârts|-wärts (Allerwârts kann hē je niX20 weenX82. – Hē hârr de Ōgen „allerwärts“.GRK5.2.036 – „Allerwärts“ gungen süm|sēX04 mit 

ėm hėn.KIR42.031) mit dem Wind [lijwaartsNL] lēēwârts ['lei-wa:rds, 'lei-wat] (lēēwârts fohrenWBSH3.0433) gegen den Wind 

[loefwaartsNL] luuvwârts ['lu-wa:rds, 'lu-wat] (luuvwârts fohrenWBSH3.0541 – Dō smēēt sik „to Luward“ ėn Bēēst vun Sēē op.KIR03.066) 

außerhalb /auswärts /außer Hauses [buitenwaartsNL] buutwârts (Dat kummt niX20 veel vör, datt wi „butenwards“ eten 

dōōt.HDI02.083) innen /innerhalb [binnenwaartsNL] binnenwârtsWBSH1.0356 vorwärts [voorwaartsNL]  vörwârts  (Un „værwarts“ 

geiht dat mit Gesanġ!GRK5.1.050 – Hē kruppt „værwarts“ op de Hannen!GRK5.1.205 – Ōōk an’ Sünndağ gung de Ârbeit stüttig 

„værwarts“!GRK5.2.254) rückwärts [rugwaartsNL] tōrüchwârts (Wi mööt ėm tōrüchwârts ruuttrecken.); rüchwârts  (Ik mutt de 

Klock noch „rüggwarts“ stellen.GRK5.1.253 – De Suldoot fȫhlt dat, wėnn’t „rüggwarts“ geiht!GRK5.2.072 – Sien Gedanken gungen vörwârts 

un „rüggwarts“.GRK5.2.324 – De Scheep fungen „rüggwarts“ an tō drieḃen.MYJ4.025 – Mit de Kluverstöck sprungen süm|sēX04 „rügg- un 

værwarts“ över de Gröḃen.MYJ1.116) abwärts [downwardsB|A] [afwaartsNL]  doolwârts (Doolwârts hârrn wi dat je orri wat lichter. – 

De doren Gȫȫs wackeln „dalwarts“ no’n Goorn tō.GRK5.2.345 – AUF DER ELBE: Hē muss nu „dolwardut“ röverscheren.KIR27.047) aufwärts 

[upwardsB|A] [opwaartsNL] opwârts (Graue Sanddünen trocken sik „opwarts“ no de wille Heilōh.GRK5.2.035) seitwärts /seitlich /zur 

Seite [sidewardsB|A] [zijwaartsNL] sietwârts (Mit ehr Dracht glidd sē sietwârts|„sitwarts“ in de Döör.GRK5.1.095 – Hē spiǧǧt 

sietwârts|„sitwarts“ ut.GRK5.1.125 – Hē knâll sietwârts|„sitwarts“ mit de Pietsch.GRK5.1.254 – Sē smēēt mittō ehr grōten Ōgen 

sietwârts|„sitwarts“ no ėm röver.GRK5.2.040 – Wücke lēgen al dōōt sietwârts|„sitwarts“ in’e Schussēēgrȫȫv.GRK5.2.060 – „sitwards“MYJ) 

auswärts /nach außen [uitwaartsNL] utwârts (Hē sett de Fȫȫt no dėn Takt utwârts|„utwarts“, wėnn hē blosen dä.GRK5.2.268) 

meerwärts /seewärts [seawardsB|A] [zeewaartsNL] sēēanwârts (De Sēēvogeln treckt hōōch över mi sēēanwârts|„seeanwarts“ 

dorhėn.GRK5.2.511) nordwärts nōōrdwârts („nordwarts“GRK) westwärts [westwardsB|A] [westwaartsNL] westwârts (Un dėnn 

sünd wi westwârts wiederfohrt. – „westwarts“GRK) außen irgend8 innen1 Lee Luv überall woanders seitwärts WG. 

sietwârts, tō Siet, tō Sieden 
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µNachsilbe -wärts2 -wegens irgendwo ēnerwegens (Ēnerwegens mutt hē je weenX83 hėbben.) anderswo 

annerwegens („annerwęgns“MYJ4.006 – Hē is wiss annerwegens weenX82!) überall [allerwegenNL] allerwegens (Allerwegens 

kann hē je niX20 weenX82. – Dor wârrt allerwegens Brōōt backt!) unterwegs ünnerwegens (Süm|SēX04 wēērn ümmer 

„ünnerweg’ns“.MAG8.037) 

µNachsilbe -wärts3 -worns [-worns], irgendwo ēnerworns anderswo annerworns (Hē is wiss annerworns weenX83.) 

überall allerworns 
µNachsilbe Silbe 
µnachsinnen sorgen (SICH S.) WG. sik um quälen,… 

µnachsitzen nosittenB30a [i-ei-e:] (Dō hest du ėn Stunn nositten musst!BRE10.110) 
µNachspeise Nachtisch 

µNachspiel /Rückschlag  dat Nospeel eel|illÄLTER, MZ -spelen (Dat hârr noch ėn Nospeel|„Naspeel“.DLZ20020119LÜT) (Dor 

kummt noch wat achteran.)  Rückschlag 

µNachspielzeit Zeit5 WG. Nospeeltiet 
µnachspionieren belauern WG. nosnüffeln,… 

µnächst1a /ein nächstes, folgendes Ereignis allgemein de|dat anner(e)||de annern (Du sühst sō ut, as wėnn du ēēn opfreten 

hest un wullt dėn „annern“ angohn!FEJ1.2.151 – Dėn „annern“ Oḃend frooğ hē, watt ik ėn glücklige Ēh hatt hârr.BUR10.024 – Ik wēēr dat 

„anner“ Vörjohr rein verbiestert.GRK); de|dat ēērst(e)|| de ēērsten; de|dat nēēǧst(e)|| de nēēǧsten [neichst]  (TODESAHNUNG: De 

nēēǧste|„neegste“ Windstōōt weiht mi wull ut!GRK1.1.068 – Bet tō dėn nēēǧsten|„neegsten“ Toğ hârrn wi ėn vulle Stunn.FEJ1.4.097 –  

Opletzt worr de Ōl’ füünsch un smēēt dėn Esel in dat nēēǧste|„nägste“ Woter.TSJ3.007); (de|dat||de) tōkomen (bet tōkomen|„tokum“ 

PingstenGRK5.2.267 – FRIEDHOF: De Rōōs mutt ėn Stock hėbben, wi mööt tōkomen|„tokkum“ Sünndağ ēēn mitbringen.FEJ1.2.172 – 

STRANDGUT: Tōkomen|„Tokomen“ Summer goh ik mit di langs dėn Diek tō bütern!HEE18.010 – „tokomen“ VörjohrNIP – „tokam“LAF) nahe 

nächst2 Mal2 WG. anner Mool, nēēǧst Mool nächst1b-f (NÄCHSTER TAG … NÄCHSTES JAHR) Wochentag WG. annern Sünndağ 

µnächst1b /nächster Tag (BEZOGEN AUF EINEN ZEITPUNKT IN VERGANGENHEIT ODER ZUKUNFT) Folge-Tag /am nächsten Tag (glieks)(dėn) 

(dėn) annern Dağ  (Hē wull „annern Dag“ op Jağd gohn.TSJ3.005 – „Annern Dag“ goht süm|sēX04 wedderX41a in de Frėmm.PVB23.017MYG 

– „Annern Dag“ stunn dor ėn Bernhardēner vör Korl sien Lodendöör.KRM1.142 – Hannes blēēv nix anners över, as dėn annern Dağ|„den 

annern Dag“ no Hamborğ* tō fohren.BRE07.052 – Un hē kēēm dėn annern Dağ.HEE11.062 – Dėn annern Dağ wookt hē in’t Krankenhuus 

wedderX41a op.KIR26.069); anner’ndooğs [an-nan-'do:chs] (Anner’ndooğs|„Annern Dags“ söchen wi in Sȫȫd un in Dieken.GRK1.1.051 – 

Anner’ndooğs|„Annerndoogs“ kēēm hē wedderX41a un broch uns drēē Tofeln Schokolood.BMG2.118 – Anner’ndooğs kemen wi vun’ 

Spazēērgang tōrüch!GKA5.060 – „annerdaags“SHBH); nächster Morgen (glieks) (dėn) annern Morgen (Annern Morgen, hâlvig fief, 

gung dat al lōōs.KIR03.036 – dėn annern MorgenCGN2A.29 – Dėn annern Morgen|„Den annern Morgen“ hârr Elke âll de Finstern 

open.LAF17.018 – Dėn annern Morgen|„Den annern Morgen“ vertell sē, wat in’e Nacht passēērt wēēr.FEJ5.3.237 – Un annern 

Morgen|„annern Morrn“ gungen wi no Rendsborğ*, dor wēēr Wekenmârkt!DEH1.141) dieser Tage /in den nächsten Tagen disse 
Dooğ (Hein* hett sik ėn Sēēschipp kofft un will disse Dooğ|„düsse Dog“ lōōsseilen!FOG7.2.204 – Wi wüllt dor disse Dooğ|„düsse Dåg“ 

nochmool över snacken.LAF08.054); in de ēērsten Dooğ (Over in de ēērsten vēērteihn Dooğ|„in de eersten veertein Dag“ loot Mōder in 

RōhX52!FEJ1.2.143 – „in eersten Daag“DEH)  morgen kürzlich (dieser Tage) WG. annerdooğs, in disse Dooğ 

µnächst1c /nächster Abend BEZOGEN AUF EINEN ZEITPUNKT IN VERGANGENHEIT ODER ZUKUNFT: (glieks)(dėn) annern Oḃend ['o:-bend, o:mb] 

(NEUIGKEIT: Dėn annern Oḃend|„Den annern Abend“ löppt dat rund in’t Dörp, bi Sȫȫd un Stegelsch stunnen süm|sēX04 still tō 

snacken!GRK5.1.066 – Dėn annern Oḃend|„Den annern Avend“ frooğ hē, watt ik ėn glücklige Ēh hatt hârr.BUR10.024); dėn Oḃend dorop; 

dėn Oḃend dorno BEZOGEN AUF HEUTE: vunoḃend 

µnächst1d /nächste Nacht BEZOGEN AUF EINEN ZEITPUNKT IN VERGANGENHEIT ODER ZUKUNFT: (glieks)(de) anner(e) Nacht; de Nacht dorop; 

de Nacht dorno BEZOGEN AUF HEUTE: vunnacht (Noch Vunnacht wüllt wi verreisen!) 

µnächst1e /nächste Woche BEZOGEN AUF EINEN ZEITPUNKT IN VERGANGENHEIT ODER ZUKUNFT: anner Week (Ik will wedden, datt jüm|ji|juX01 dat 

anner Week|„anner Węk“ noch niX20 wēēt!PVB23.008MYG – Wi schüllt no Hannōver komen, „anner Week“.RMD2.008); (glieks) (de) anner(e) 

Week (De „anner Week“ stunn ik wedderX41a vör ėm.BUR06.037); de Week dorop; de Week dorno BEZOGEN AUF HEUTE: tōkomenM4a 
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Week ['tou-ko:m’]  (Tōkomen Week|„Tokåm Węk“ fiert wi Hochtiet.LAF08.058); nēēǧste Week ['neichs-te]  (Âllns GōdeX50 för de nēēǧste 

Week|„nächste Week“!DLZ20010324LÜT – De nēēǧst’ Week|„neegst Week“ koomt sien Kinner.BUR06.079) 

µnächst1f /nächster Monat BEZOGEN AUF EINEN ZEITPUNKT IN VERGANGENHEIT ODER ZUKUNFT: annern Moond; (glieks) (dėn) annern 
Moond BEZOGEN AUF HEUTE: tōkomenM4a Moond ['tou-ko:m’ mo:nd] (Bet tōkomenM4a Moond wüllt süm|sēX04 dat 

kloorkriegen.RB20021011LEU – „tokom Monot“DLZ20170303KLH); nēēǧsten Moond ['neichs-ten] 

µnächst1g /nächstes Jahr BEZOGEN AUF EINEN ZEITPUNKT IN VERGANGENHEIT ODER ZUKUNFT:  anner Johr (Ēērst tō September „anner Johr“ 

schâll dat lōōsgohn.RMD2.007); (glieks) (dat) anner(e) Johr („Dat anner Johr“ sünd de Öllern mit de Dochter weǧtrocken.BUR14.020); dat 

Johr dorop; dat Johr dorno; nächste Jahre in de (twēē) Johren dorno BEZOGEN AUF HEUTE (ODER AUCH AUF EINEN BELIEBIGEN 

ZEITPUNKT): tōkomenM4a Johr ['tou-ko:m’ 'scho:a]  (Dor schâll tōkomen Johr mit anfungen wârrn.RB20020815KOM – Tōkomen Johr|„Tokam 

Jahr“ um disse Tiet kummt hē wedderX41a.LAF17.080 – De Knechten knütten Bannen ut Strōh för de Oorn in’t tōkomen Johr|„in’t tokomen 

Johr“.DLZ20051008SPA – Wat schâll ik mi blōōts för tōkomen|„tokom“ Johr vörnehmen?DLZ20161230KLH); nēēǧstM3 Johr ['neichst 'scho:a]; 

nächste Jahre (in) de tōkomenM4a (twēē) Johr kürzlich WG. annerjohrs 

µnächst2 (IN EINER REIHE|RANGFOLGE) nēēǧstM1 (M5 2.b: Ik kēēm as Nēēǧsten an’e Rēēǧ! – 3.a: Ik bün de nēēǧste Smieter! – 3.d: 

Ik bün de nēēǧste Lȫpersch! – Dor worrn wücke ōōrōōlt un wēērn niX20 wieder komen in süm|ehrX06 langM3 Leḃen as bet tō de 

nēēǧste|„neegste“ Kârk!GRK5.2.500) zuerst2 (zunächst) WG. ēērstmool 

µnächste Zeit Zukunft2 
µnachsteigen wollen hinterherwollen 
µnachstellen (JMD. nachstellen) verfolgen WG. nostellen,… 
µnächstens bald 

µnächstes Mal Mal2 (ZEITLICH) 
µnachsuchen beantragen WG. ansȫken,…  

µNacht Nacht (W) [nach], MZ -en ['na-chen] (Dat Jungvolk danz de hēle „Nacht“.GRK5.1.316 – Süm|SēX04 sēten tōhōōp bet dēēp in’e 

„Nacht“!GRK5.2.090 – Hē groov bet in de lote Nacht|„Nach“!GRK3.3.055 – Dėnn ruusch hē mit uns dör de „Nacht“.RMD2.016 – Mz:  Dat worr je 

niX20 richtig düüster in disse Nachten|„Nachen“.BRI03.007 – Dat Huus is nu sō grōōt un de Dooğ un de Nachten|„Nachen“ sünd sō 

lang.LAF08.138 – Dat gung vēērteihn Dooğ un „Nachten“ sō!HEE11.063 – Wi hebbt ōōk mool swore Dooğ un sure „Nachten“!FOG7.1.075) 

über Nacht över Nacht (MÄRCHEN: Dat is over ėn wieden Weǧ, bliev över Nacht|„æwer Nacht“ man bi mi!PVB23.033MYG – RASENBLEICHE: 

Över Nacht|„Över Nacht“ broch dat Blēken an meisten!DLZ20050723SPA); nachtens (LEUCHTFEUER NEUWERK: „Nachtens“ brėnn dor de Blüüs 

un wies de Schippers dėn Weǧ.MAP1.357) Sturmnacht Stormnacht („Stormnacht“LAF10.019 – „Störmnacht“FLG26.16HEE13) Tag 

hell heute WG. vunnacht nächst1d WG. annere Nacht grüßen WG. Gō’ Nacht! nachts WG. nachtöver… Mitternacht WG. 

Merrnnacht Dunkelheit WG. bi düüstere Nacht Zeit3c (Zeitspanne) WG. Nacht|nachten lang, nachtenlang 

µNachteil Nodēēl (M) ['no:-deil], MZ -dēlen  (Vun Nodēēl worr dat sien Jung niX20 weenX82!PIT2.208); Schoden (M), MZ -s 

schaden1 Begleiterscheinung (damit verbunden sein) WG. wat bi ween, wat mit vermookt ween,… 

µnächtelang Zeit3c (Zeitspanne) WG. stunnenlang, nachtenlang, wekenlang, moondenlang, johrenlang 
µnächtens nachts 

µNachtflug Flug2 
µNachtgeschirr Nachttopf 
µNachtglas Fernglas WG. Nachtkieker 

µNachthemd /Damennachthemd dat Nachtklēēd [-kleid], MZ -klēder; dat Nachthėmd  [-himp], MZ -en [-him’] (Wėnn ēēn 

an’ Dağ al ėn „Nachthemd“ driǧǧt, dėnn is dat slicht appeldwatsch!BMG3.050) 

µNachtigall &32 [nachtegaalNL] Nachtigol gol|gâll (W) ['nach-ti-go:l, 'nach-ti-ga:l], MZ -golen (GROTH SCHREIBT L:LL 25:2; 6X REIMT 

SICH BEI IHM Nachtigol AUF hėndool, dool, mool, 3X Nachtigâll AUF överâll, âll!) (Ez: REIM AUF -dool:Sō herrli singt kēēn „Nachdigal“; mi 

lōōpt de hellen Troon’ hėndool!GRK5.1.016 – REIM AUF -mool:Nu lach doch mool un freu di mool, in’t Holt, dor singt de 

„Nachdigal“!GRK5.1.282 – REIM AUF Sool, dool: De Kukuuk un de „Nachtigall“, dē danzenPrt beid op ēēn’ Sool; de Kukuuk fullPrt de Trepp 

hėndool, ō wat lachPrt de „Nachtigall“!PVB04.11MYG – Mz: REIM AUF –golen: Hē dä sik vun de „Nachdigaalen“ de allerschȫȫnsten Lēder 

holen.BAD9.006 – De „Nachdigalen“ worrn in ėn Nett fungen.GRK5.1.034) Fledermaus WG. Uul 
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µNachtisch /Nachspeise /DessertFR Nodisch (M), MZ- (Hē ēēt de letzten Kantüffeln op un achterno dėn 

Nodisch|„Nadisch“.DLZ20010721LÜT – „Nohdisch“HSE.066)  
µNachtlager Lager WG. Nachtloger Bett 
µNachtmütze Mütze 
µnachtragen ergänzen 
µnachtragen übelnehmen WG. verdėnken, nēēǧnehmen, övelnehmen, för ungōōt nehmen, krummnehmen, tō Last lėggen, tōreken, 

nodregen, op’t Brōōt smeren, ēēn wat ni vergeten 

µnachtragend empfindlich1 (dünnhäutig, mimosenhaft, nachtragend) WG. nēēǧnehmsch, nodreeǧsch, kėttelig missverstehen WG. 

in’t verkēhrte Hâlslock kriegen kränken (verletzen) vorwerfen2 WG. vörsmieten, vörhōlen, ankrieden, tō Last lėggen 
µnachträglich nachher 

µnachts /nächtens /über Nacht /in der Nacht /während der Nacht nachts|nachtens [nachs] (Nachts heff ik Tähnwēh, dooğs 

geiht dat. – SCHABERNACK: Ik snurr mi ėn lütte Tabaksplant un sett ehr „nachtens“ in Ties Köster* sien Ârfenbleek!HEE16.064); nachtöver 

['nach-ö:-wa] (Dat is gōōtX50 för’t Gras, wėnn’t nachtöver dauen deit.); de Nacht över (MÄRCHEN: Hē will sik no ėn Dutt Lōōf umsēhn, wō 

hē „de Nacht æwer“ in slopen kann.PVB23.015MYG); bi Nacht [bi 'nach] (op’e Rēperbohn bi Nacht – Beten mēhr Verkēhr is dor in Sydney 

doch as in Eidersteed „bi Nacht“.RMD2.016 – Disse beiden Hannen, dē hebbt schinnert un sloovt, bi Dooğ un „bi Nacht“!LAF17.017); ’s 
Nachts [’s 'nachs] ; övernacht (Bliev man övernacht!); in’e Nacht (bet dēēp „inne Nacht“GRK5.2.090 – Loot „in de Nacht“ fohrenX66 wi 

tō Huus.RMD2.030 – Wėnn dat bȫse Woter nu stēēǧ un merrn „in de Nacht“ kēēm?RMD2.075) zu nachtschlafender Zeit /zu 

nächtlicher Stunde bi|tō nachtslopenM4a Tiet  (Hē sēēt „bi Nachtslapentiet“ noch över de Papieren.LAF17.014 – Mutt sē bi 

nachtslopenPa1-Adj Tieden Spȫkelsch bi mi spelen?BRE07.035 – Krieǧ mool ēēn foot, dē „to nachtslapen Tiet“ dien Huus vullkleit!BUB5.148);  

bi Nachttieden (Wat wullt du bi Nachttieden op’n Kârkhoff?BRE10.104) tagsüber (Tag und Nacht) 

µNachtschatten &22 (& Aubergine|Eierfrucht & Kartoffel) [Solanum] Schwarzer NachtschattenZAR|GMH|KOP.144.2 &221 

/TollbeereBRH67(VOLKSTÜMLICH)|GRK|WBSH [Solanum nigrum]GOOG|ZAR|GMH.232|KOP [BEEREN ALLG.: „BeiX71, MZ Bein“WBSH1.0279(+DIM) – „Bęr, 

MZ Bęrn“WBSH1.0292] DullbeiX71|-beerWBSH1.0904(DIMX) (W) ['dul-be:a, -bai], MZ -bein|-beren  („Dullbein“WBSH1.0904(DIM!), 

„Dullbęren“WBSH1.0904 – „Dullbein“ mookt ēērst duun un dėnn döstig, over tōletzt ēlennig för ümmer!GRK5.2.107); swatte Giftbei|-beer 
Bittersüßer NachtschattenZAR|WBSH|KOP.092.3 /Kletternder NachtschattenWBSH /das BittersüßWBSH|GMH [Solanum 

dulcamara]GOOG|ZAR|GMH.098|KOP dat Muusholt, MZ -hölter („Muusholt“WBSH3.0719(LOK)) (WEITERE BEZEICHNUNGEN: Âlfrank l|rWBSH1.0100[+2], 

dörstohn HoltWBSH5.0802(SDIM!), dörstohn|dörwussen HoltWBSH2.0872(LOK), dörwassen HoltWBSH1.0817(LOK), MuusdōōrnWBSH3.0718(LOK), 

SȫȫtholtWBSH4.0715(LOK)[+2]) Aubergine (Eierfrucht) [Solanum] WG. Eierbōōm Kartoffel1 [Solanum tuberosum] WG. Kantüffel 
µNachtschicht Arbeitsschicht WG. Schicht, Frȫh-, Dağschicht, Nachtschicht 
µNachtschrank Schrank (Nachtschrank) WG. Nachtschapp 
µNachtschwalbe Ziegenmelker 

µNachttisch Nachtdisch (M) ['nach-], MZ -en Nachtschrank 

µNachttischlampe Nachtdischlamp (W) ['nach-], MZ -en 

µNachttopf /Kindertopf /Nachtgeschirr Nachtputt ['nach-put] (M), MZ -pütt; PissputtDERB; Putt (De Twēētlüttste sēēt blangen 

dėn Dannenbōōm op’n „Putt“.BRE07.161) auf den Topf gehen op’n Putt gohnB37 [o:/ai-u-o:] Toilette stehen2 WG. Pissputt 

Henkel2 Topf1 Emaille urinieren WG. Gemieǧ 

µNachtviole &22 [Hesperis]GOOG|ZAR Gewöhnliche|Trübe Nachtviole [Hesperis matronalis BZW. Hesperis tristis]]WBSH 

Nachtvijōōl (W) ['nach-wi-schoul], MZ -jōlen [-schouln] („Nachtvijol“WBSH3.0736(+DIM)[+2] – Wat sünd wücke Nooms doch wunnerli, sō 

as vun „Nachtvijolen“ un Brummelbein!GRK5.2.137) (WEITERE BEZEICHNUNG: VijōōlWBSH5.0454(+DIM)[+4]) Gewöhnliche NachtvioleZAR 

/FrauenvioleWBSH5.0454 [Hesperis matronalisGOOG|WBSH matronalis]ZAR (WEITERE BEZEICHNUNGEN: Puttnelk|-negelWBSH3.1156(LOK)[+2], 

RijōōlWBSH4.0105(LOK)) Trübe NachtvioleZAR [Hesperis tristis]GOOG|ZAR (WEITERE BEZEICHNUNGEN: - ) Veilchen Geige 

µnachwachsen /neu ausschießen nowassenB20a [a-u-u]   wachsen WG. wassen, drieḃen, grōōt wârrn, (op)schēten 

µNachtwächter Wächter WG. Nachtwächter 

µnachwachsende Energie  Energie1 WG. nowassen Energie 
µnachweinen trauern 
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µNachweis Beweis 

µNachwirkung /Spätfolge umschreibend: Knacks (M), MZ -en (Hē hett ėn Knacks weǧ. – Wi wüllt höpen, hē hett kēēn „Knacks“ 

mitkregen.CGN2B.19); ēēn mitkriegenB32 [i:/i-ei-e:]  (Hē hett ēēn mitkregen. – Wi wüllt höpen, hē hett kēēn Knacks 

mitkregen|„mitkregen“.CGN2B.19); wat noblieḃenB32|Q09a ['no:-bli:-ben, -bli:m] [i:/i-ei-e:] (Bi ėm is wat nobleḃen.) Bruchstelle WG. 

Knacks 
µnachwollen hinterherwollen 

µNachwuchs NowussSHAK1.025 (M), MZ- Kinderreichtum : (Âll Johr ēēn, dat is niX20 veel, man dat sammelt doch! – 

ERGEBNIS: Dor kēēk ut jēde Ruut ėn Snuut! – FOLGEN: Je mēhr Swien, je dünner de Drank!HFM.182) Jugend2 WG. Anwass 
µnachzählen zählen 

µNacken1 /Hals Nacken /Hals (MENSCH) [neckB|A] Nack (W), MZ -en  (Du bȫȫǧst mien stieve „Nack“ sō licht!GRK5.1.015 – Hē 

schōōv sien brēden Hōōt „in’e Nack“!GRK5.1.199 – Vēēr swatte Hingsten, wo flēēġt de Mohnhoor „um’e Nack“!GRK5.1.157 – Sē krēēǧ Hans 

„in de Nack“ tōfoten.FEJ1.2.167 – Bi’t Katthâlsen hârrn de Gēēǧners ėn Peerhâlskoppel „um’e Nack“ un versöchen sō, ēēn dėn annern ut 

dat Sitten hōōchtōtrecken.Y66.110TSJ – Hē schōōv sien Mütz ėn beten „in’e Nack“.LAF08.052); Nacken (M), MZ -s auf den Schultern 

op de Nack (FABEL: De Wulf kröpelt dėnn je af mit dėn Foss „op de Nack“.PVB08.25MYG – Sē hârr al mool ėn Sack mit twēēhunnert Pund 

Gassen op’e „Nack“ hatt.LAF08.114 – Ranzel „op de Nack“HSE.069) Genick WG. Gnick Lebensalter WG. op de Nack hėbben 

Zweikämpfe WG. katthâlsen 

µNacken2 (TIER) /Kamm Nack (W), MZ-; Nacken (M), MZ -s (DARAUS BEIM RIND: Gullasch; DARAUS BEIM SCHWEIN: Nackenschieḃen) 

Nackenbraten NackenbrodenDIM
 (M), MZ -s (GERPÖKELT UND GERÄUCHERT WAR DIESER FRÜHER EIN BELIEBTES GERICHT AM 

WEIHNACHTSABEND.WBSHX) Braten 

µNackenrolle /Schlummerrolle Luuscherrull (W), MZ -en 
µNackenschlag Knoten 

µnackt /nackend nokelt (M5 1.a: Süm|SēX04 lēpen nokelt|„nakelt“ mit Fru un Kind tō Kârk!GRK5.1.171 – Wi sünd âll Minschen, wėnn 

wi nokelt|„nakelt“ sünd!BUR09.011 – Adam un Ēva* worrn wies, datt süm|sēX04 nokelt wēērn.SHAK1.011 – Wat kummst du dor hâlf 

nokelt|„nåkelt“ mit Jan* Rolfs vun’ Böhn dool?LAF08.114 – 2.a: TÖPFERSCHEIBE: De Schiev worr mit dėn nokelten|„de nakelte“ Fōōt stoppt, as 

ėn Wogenrad, wō ēēn in’e Spēken foot!GRK5.2.347 – 3.d: as nokelt’|„nakelt“ DēērnBMG – 4.b: sien „nakelt“M3 GefȫhlGRK – 5.: Achter ėn 

Wichelbusch huken twēē lütte nokelte|„nåkelte“ Dēērns.LAF08.104 – 6.c: Sē sēhǧ lütt’ Elsbe* mit ehr nokelten|„nakelten“ Bēēn in’t Woter 

rumlōpen.LAF08.066); nooktÄLTER (M5 1.a: Dō gung hē trurig, nookt|„nakt“ un blōōt!GRK3.3.045 – „nakt“ un blōōtFML – „naakt“DEH – 4.a: 

kēēn „naakt“M3 FruunsbēēnEIR – 6.a: HAGELKÖRNER: De Hogeln danzen lusti vör de Hütt un slōgen de nookten|„nakten“ Pöġġ, datt dē 

hüppen!GRK5.1.200 – „naakten“ JungenFEJ); nokiǧt („nakigt“CDH) splitternackt splitternokelt tt|nt („splinternakelt“FEJ1.2.156 – 

„splitternakelt“LAF10.057,BRI,BUR – „splitternokt“KIR) Nackedei Nokeldei (M), MZ -s (Un de lütte „Nakeldei“, wuppdi, sprung vun’ 

Schōōt!GAR1.10) umschreibend: (Hē wēēr nokelt vun Hȫȫften|Hȫpen tō Fȫten. [fun 'hoif-ten tou 'foi-ten])  Kopf1 

Geschlechtliches barfuß (barfüßig) WG. bârfōōt bloß (nackt) WG. mit blōte Ōgen, mit blōten Kopp, mit blanke Fuust 
µNacktschnecke Schnecke 

µNadel Nodel d|t (W), MZ -s, -n („Nadel“GRK5.2.427 –Schēēr un „Natel“GRK5.1.323 – Hē krēēǧ de Sprütt mit de spitze Nodel|„Nodel“ 

ruut.HEE17.025 – Mz: mit Band un „Nadeln“GRK3.3.084 – „Nateln“GRK5.1.248 – Hē hannel mit Nodeln un Twēērn un âll sōōn 

Lüttkroom.HEE20.061 – Au, au, de verdammten Nodels|„Naadels“!PIT2.258) Haarnadel Hoornodel (Mz: „Haarnadeln“LAF09.122) 

Häkelnadel Häkelnodel Nähnadel Neihnodel (Hē schull ehr ėn poor Packen ėngelsche „Neihnaadels“ mitbringen.PIT2.109) 

Sicherheitsnadel Tüüǧnodel ['tü:ch-no:-del] Spicknadel Spicknodel Stecknadel Steeknodel  (Ik hârr ėm mit ėn 

„Steknodel“ steken!BRE10.117); MIT FARBIGEM KOPF: Knōōpnodel ōō|ȫȫ ['knoup-no:-del] (Sē hârr jüst kēēn „Knöpnadeln“ in’ 

Mund.LAF17.066 – Sē wēēr jüst bi un stēēk sien Umhang mit „Knoopnadeln“ af.CGN7.086) Stecknadelkopf Steeknodelkopp (M), MZ 

-köpp („Steeknodelkopp“KRM1.132) Stopfnadel StoppnodelWBSHX Zapfanlage (Zapfnadel) WG. Nodel Stricknadel WG. Strichwier 

Dose (Nadelbüchse) WG. Nodelbüss Wäsche2 WG. Tüüǧ 

µNadelholz Kiefer1 [Pinus] (Nadelholz) WG. Führenholt, Kienholt 

µNadelöhr  (NADEL-“ÖSE“, ÖS’CHEN) Ȫȫs (W) [ois], MZ Ȫsen BZW. Ȫȫsch (W) [oisch], MZ -en (Dat Lock in de Nodel is „de Ös’, 

de Ösch“ seġġt wi.SHBH3.315) 
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µNagel [spijker, penNL] [spikerNO] Nogel (M), MZ -s, MZ -n (ėn „Nagel“GRK5.2.339 – Hē sleit dėn Nogel in’e Wand.GKA5.026 – Mz: För’t 

Nēden worrn koppern Nogels för bruukt.GOE.211 – „Nogels“, Tang un Homer, dē finnt sik in de Klüterkomer.BMG3.110 – 

„Nagels“GRK5.1.137,FML – „Nogels“KIR,HEE – grōte „Nageln“GRK3.6.287) Drahtstift Drohtstift (M), MZ -en (Mz: „Drahtstiften“FEJ1.3.140 – 

„Draatstiften“DEH1.149) Holznagel holten Nogel, MZ -n Messingnagel mit gewölbtem Kopf /Beschlagnagel Puker (M), MZ 
-s (Z.B. ZUR BEFESTIGUNG VON LEDERBEZÜGEN AUF MÖBELN, ZUM BESCHLAGEN EINES WANDERSTOCKES) (ėn „Puker“GRK5.1.165 – Mz: mit „Pukers“ 

besloonGRK5.1.058) Nagel ohne Kopf Stift (M), MZ -en Stahlnagel für Mauern Muurstift uu|üü (M), MZ -en (Bi dėn twēten 

Muurstift|„Muerstift“ hau Kloos sik op’n Duum.LAF05.102 – Mz: ėn poor „Muerstiften“LAF05.101) großer Nagel Spieker (M), MZ -s (DER 

Spieker IST EIN GROßER 8,12-ZOLLER, ZUR VERBINDUNG VON BALKEN.) („Spiker“BCJ) sehr kleiner Nagel Pind (M), MZ Pinnen Hammer 

Heftzwecke WG. Puker Holznagel WG. Plück Zange Fingernagel WG. Fingernägel|-nogel Scham3 WG. Pind nieten WG. 

nēden Heimwerkstatt WG. Klüterkomer 
µNagel auf d. Kopf treffen darlegen 
µNagel Fußnagel 

µNagelbettentzündung &47 /eiterndes Geschwür am Finger dat Eigrund ['ai-grund], MZ- 

µNagelbürste Bürsten2 

µNagelheft dat Nogelheft, MZ -en (WECHSELHEFT, ERSETZT BEIM SCHUSTER DIE ALTE AHLE) 

µnageln nogelnB96 (Prt: Pēter stunn boḃen op’e LedderX41f un nogel|„nagel“ ėn Spröök an de Huusdöör.LAF03.122) festnageln WG. 

fastnogeln zunageln 

µnagelneu neu1 WG. hogelniet 

µNagelschere Nägelschēēr (W) ['ne:-gel-scheia], MZ -schēren [-scheian] Fingernagel WG. Fingernägel|-nogel WG. Nägel 

µNagelstock Schlitten (Nagelstock) WG. Pēēk, Pēēkstock Bootshaken (Eishaken) WG. Pēēk, Pēēkstang, Pēēkhoken Spieß1 

(Pike) WG. Pēēk 

µnagen1 /knabbern /abbeißen gnogenB47b|nogenB47b  (De austroolsche Wombat hett Tähn tō’n „Nogen“.RMD2.047 – De Hund 

prȫȫv, watt an dėn Knoken wat tō „nagen“ wēēr.DES7.012); gnaulenB55a [gnaueln] (Prt: De Pudelhund gnaul|„gnauel“ an dėn 

Knoken.DES7.012 – Imp: Gnaul doch niX20 sōlang an dėn ōlen Knoken!DIM); gnabbelnB97  (Inf: Tēē drinken un Twēēback „gnabbeln“, dat 

much sē!GRK5.2.473 – An mi is slichtweǧ tō veel tō „gnabbeln“, dat günn ik de Haien niX20!RMD2.043 – Prs: Uns tammM3 Kängeru „gnabbelt“ 

in’ Loden ōōk niX20 an’e Tuten.RMD2.044|JUX); gnappernB99 g|k (Inf: Hē wēēr vergnȫȫǧt, wėnn hē wat tō gnappern|„knappern“ holen 

dörs, un lä de Tuut vör Düveken* hėn!GRK5.2.217 – Prt: Süm|SēX04 „gnappern“, dē MüüsGRK1.1.060) abnagen WG. afgnabbeln 
anbeißen WG. angnabbeln knattern WG. knappen, knappern 

µnagen2 /drauf herumbeißen (PFERDE AUF DEM HOLZ DER KRIPPE) gnappenB91 (De ōlen Peer „gnappen“ un slōgen no dėn jungen 

Snösel.Y66.038TSJ) zerkleinern WG. lüttgnappen 

µNäharbeit Ergebnis nachlässigen, ungeschickten Nähens PrüünkroomHFM.069
 (M), MZ-; Brüddelkroom 

µNähe Nēēǧde|Nēēǧd|Nēēǧ (W) ['neich-de], MZ- in der Nähe in’e Nēēǧde|Nēēǧd|Nēēǧ  (Hē bruuk tō sien Projekten ümmer 

allerhand Hölp, dē hē sik „in de Neegde“ söch!GRK5.2.416 – Dor wēēr noch ėn Wohnhuus „in de Neegde“!RB20020816LEU – Wiet ünnen op’n 

Kârkhoff, „in de Neegd“ vun de Kapell, dor liǧǧt mien ōlen Franzȫȫschlēhrer.BMG5.101 – Hē schull sik ümmer ėn beten „in’e Neeg“ 

ophōlen!LAF17.066 – Hē muss doch „in de Neeg“ blieḃen!FEJ1.4.199 – „in’e Neechde“KRM1.037) aus der Nähe nēēǧ bi  nahe1 

µnahe1 /in der Nähe nēēǧ [neich] (rückte einem Hē hârr wēnig Stimm un rück ēēn hēēl nēēǧ|„neeg“ an’t Gesicht ran, wėnn hē wat 

sä!GRK5.2.392 – Dat Johr 1999 bringt uns nēēǧ|„neech“ an 2000 ran.DLZ19981224LÜT – Nēēǧ|„Neeg“ an’e Stadt wēēr noch veel 

Wōōld.PVB36.14STAC – Dat wēēr nēēǧ|„neeg“ bi ėn Schōōlhuus.LAF08.063 – Nēēǧ bi ehr stunn ėn Kommōōd.LAF20.058); noh (DARAUS: 

nachher WG. nȫȫssen) näher nēger ['nei-ga] (Kiek, dat dore kummt nēēǧ un nēger|„neeger“!GRK1.1.243 – Ümmer noch 

nēger|„neger“ danzt süm|sēX04, Gesicht an Gesicht!CDH1.39 – Dat Gewidder kummt ümmer nēger|„neeger“!DLZ20010317LÜT – Wiehnachten 

kummt nēger|„neger“!DLZ19971220LÜT – De Strand kēēm al nēger ran!BRE10.094 – Koomt nēger|„neeger“!DES7.024) näher /am 

nächsten an nēēǧsten ['neichs-ten] (I.D.R. AUCH BEI ZWEIEN: Helmut steiht mi an nēēǧsten.) der|die|das nähere|nächste de|dat 

nēēǧste (Hē is de nēēǧste|„neegst“ Nover.FEJ1.4.138 – I.D.R. AUCH BEI ZWEIEN: Das ist der Nähere von den beiden Bahnhöfen. Dat is de 

nēēǧste vun de beiden Bohnhööf.) nächster1 nächster2-6 Nähe 
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µnahe2 /dicht an|bei|vor|hinter dicht an dicht an (Besinn di doch, as wi dō Puustrōhren moken ut RēētX74, wat in dėn Diek 

wuss, dicht an’|„dicht an’n“ Hoḃen!GRK3.3.173); nēēǧ an dicht bei dicht bi („Dicht bi“ ėm sēēt ėn junge Fru mit ėn Kind!GRK5.2.068 – 

Un „dicht bi“ de Pump lēēǧ de Kedenhund.GRK5.1.078 – Dat is je âll dicht bi, mit’ Rad ėn Klacks.KIR27.101); nēēǧ bi  (Ėn lütten Bōōkfink 

sett sik nēēǧ bi|„neeg bi“ ėm op ėn Pohl un sung.LAF11.059 – Nēēǧ bi|„Neeg bi“ un ‚wiet weǧ‘ gifft dat opstunns meist niX20 mēhr.HEE20.096) 

dicht vor dicht vör; nēēǧ vör dicht hinter dicht achter; nēēǧ achter dicht über dicht över (De Swülken jogen as ėn 

Schadden dicht över|„dicht æwer“ dėn Grund.FEJ1.4.031) neben (nebenan) WG. nēēǧan 

µnahe3 /nahebei /nicht weit weg nēēǧbi; dichtbi (BLITZSCHLAG: De Slağ wēēr nēēǧbi|dichtbi. – Sünd süm|sēX04 dichtbi, sō klingt dat 

slecht.CDH1.682); ni wiet vun af (KÖRPERGEWICHT: Hēēl „wiet“ wēēr sien Metta* dor ōōk niX20 vun af|„ni von aff“.LAF17.089); ėn Ėnn vun af 
(De Krȫger sēēt ėn Ėnn vun mi af.BRE10.053) näher /weniger weit nēgerbi (VON KALIFORNIEN AUS NACH HAUSE: Hē wuss, Niejork* wēēr 

nēgerbi|„neger bi“, as um Kap Hōōrn* de lange Weǧ!GRK1.2.282+) dicht (undurchlässig) 

µnahe daran fast WG. nēēǧ dorvör,… 

µnahebei nahe3 

µnahegehen (ETW. N.) treffen2 WG. an’t Moger gohn gekränkt WG. insnappt, rookt 
µnähen schneidern WG. sniedern, neihen, prünen, tōpassmoken 

µnahen nähern1 
µnahen heraufziehen (JAHRESZEIT, UNWETTER) WG. in’e Bēēn komen zusammenbrauen (SICH Z.) 
µNäher|in Schneider|in 

µnäher kommen herankommen1 WG. rankomen, ropkomen 
µnäher treten herantreten 

µnähern1 /nahen /herankommen /näher kommen  (op wat) … tōgohnB37 [op-'tou-go:hn] [o:/ai-u-o:] (Wėnn dat op dissen 

Festdağ tōgeiht|„togeiht“,….BUR14.057 – Hē fleut niX20 un sung niX20, liekers dat op dėn Fieroḃend tōgung|„togung“.BUR01.09) sich 

nähern (Z.B. JAHRESZEIT, UNWETTER) /sich anbahnen /sich ankündigen /nahen optreckenB21c [ä-o-o] (Morgen höllt sik de Sünn 

ēērst noch, dėnn „treckt“ Quellwulken „op“.NDR20060704NÖC); opkomenB35 [o:/u-ei-o:] (De opkomenPa1-Adj Winter mook ehr 

schuddern.(MFA1.10)); ankloppenB91; an de Dören kloppenB91 (De Krieǧstieden 14-18 „kloppen“ al „an de Döörn“.DLZ20050924SPA); 

dichter komen (Un ümmer „dichter keem“|kēēm dat Fest.SPA1.038); in’e Bēēn komenB35 [o:/u-ei-o:] (De Tieren op’n Stâll kunnen dat 

rüken, datt dor buten ėn annere Johrstiet in’e Bēēn kēēm.LAF08.143) herankommen1 zugehen (sich jemand nähern) 

zusammenbrauen (sich zusammenbrauen) drauflosgehen1 WG. op wat optōgohn 

µnähern2 /nahe herankommen an nēēǧ komenB35 [o:/u-ei-o:] (De Lüüd köönt dor de Dēērten hēēl „neeg komen“.RMD2.049) 

µnähern3, sich /an … herangehen no … rangohnB37 ['ran-go:hn] [o:/ai-u-o:] (De Börgermeister verfēērt sik, as hē sō batsch in de 

Döör kummt un no|„na“ ėm „rangeiht“!PVB08.39MYG); (op wat) … tōkomenB35 [o:/u-ei-o:] (Mool kēēm|„keem“ Juchen-Groffsmitt krötig 

„op“ ėm tō|„to“, dē Stankmoker, as ümmer duun un netig!GRK5.1.105); nēger komenB35 [o:/u-ei-o:] vertrauen (veretrauter machen) 

WG. sik nēgerkomen unverträglich (zänkisch, streitsüchtig, unfreundlich) WG. kretelig, netig 
µnahetreten (JMD. zu nahetreten)  zusetzen (jmd. zusetzen, die Meinung sagen, Zunder geben) WG. op ēēn doolgohn, ēēn 

tōsetten, in’e Mangel nehmen, ēēn inböten; ēēn schinnern 
µnahezu gleichsam 

µNähkasten Neihkasten (M) ['nai-kas-sen], MZ -s; NeihloodALT (W) ['nai-lo:d], MZ -loden Anbau 

µNähkorb Neihkorf (M) ['nai-koaf], MZ -körv ['nai-köaf]; StoppkorfWBSHX 

µNähmaschine Neihmaschien (W) ['nai-ma-schi:n], MZ -s („Neihmaschin“GRK3.5.253 – „Neihmoschin“HSE.065) Maschine 

µnahme /-nahme AfnohmGRK3.5.286; AndēēlnohmTSJ; Annohm; BeslağnohmNDR-NIP; FastnohmNDR-NIP; InnohmVSH
 (W), MZ 

-enRMD; Mootnohm; Opnohm; ÖvernohmRB-REG 

µNähnadel Neihnodel (W), MZ -n („Neihnadel“GRK3.5.275 – Sē hett âllns mit de „Neihnadel“ op’n Dutt spoort!LAF17.109) 
zusammen WG. op’n Dutt, tōhōōp, tōsomen,… 

µNahost /Naher Osten dat|de Nēge Ōōsten (S|M) ['nei-ge 'ous-sen]; Levant (W), MZ- (Schrȫder* un Erdogan wüllt ōōk över de 

Looğ in dėn Irook un in de Levant|„Levante“ snacken.RB20030902GOR) im Nahen Osten /nahöstlich in’t Nēge Ōōsten (Merkel un 
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Bush wüllt vör âlln doröver snacken, wat sik opstunns in’t Nēge Ōōsten|„in’n Neegen Oosten“ deit.NDR20060713KCB); in Nēēǧōōst nach 

Nahost no’t Nēge Ōōsten; no Nēēǧōōst vom|aus dem Nahen Osten vun’t Nēge Ōōsten; vun Nēēǧōōst; ut Nēēǧōōst 
Fernost WG. Fēērnōōst,… 

µNährboden Fundament2 

µnähren (VOR ALLEM IN GEHOBENER SPRACHE) nährenB59b  (Inf: De Minsch mutt bannig swēten, sik tō nähren|„nährn“!GRK5.1.269); 

spiesenB60a (Pssv: Sien Fantasie worr|„wor“ vun’ Kiekkasten „spiest“.DLZ20030628LÜT) füttern essen 
µnahrhaft gehaltvoll Keim 
µNährmutter Amme WG. Amm, Mȫhm, Tittenmōder 

µNahrung1 /leibliche Versorgung /AUCH Z.B.: „Brennstoff“ (FÜR EIN FEUER) NohrenP5 (W)WBSHX [no:an]; MZ-  (KERZENWACHS: De 

Flamm sackt tōhōōp, sē hett kēēn rechte „Nahrn“.FEJ1.3.346 – Nährwert /Nährkraft: Dor sitt Nohren in. – Wō för ėn poor Schülgen Nohren 

is, is glieks för acht Schülgen Afgunst.) Speise wat tō eten|leḃenQ09a ['le:-ben, le:m] (No, wullt’ ōōk lōōs un wat tō leḃen holen!); 

Spies (W), MZ -enWBH&H
 (Dat schâll jüm|juunX03 „Spies“ weenX82!SHAK1.010 – Spieskomer); Kost (W), MZ- (frie’ Kost un Loschie – 

Kostgeld – Dat’s ėn „Kost“, dē jēēdēēnH3 mağ, Dēērn, dat wârrt ėn Fierdağ!Y17.2.042HEE); dat Brōōt [brout], MZ- (sien sekerM3 Brōōt 

hėbben – NAHRUNGSKETTE: Dėn ēēn sien Dōōd is dėn annern sien Brōōt.BRE07.143); dat Eten, MZ-  (No Austrooljen dörvst du kēēn „Eten“ 

mit rinbringen.RMD2.014 – De Fienden nēhmenPrt ōōk allen Vörroot an Eten.SHAK1.019) (Nohren BEDEUTET NICHT NUR NAHRUNGSMITTEL ODER 

BRENNSTOFF, SONDERN AUCH VERDIENST, EINNAHMEN, AUSKOMMEN, DAS VERFÜGBARE EINKOMMEN DES MENSCHEN, DAS WAS „VERFEUERT“ WERDEN KANN! DIES GILT 

WOHL NOCH IN STÄRKEREM MAßE FÜR Nähren.) Nahrung2 WG. Nähren Lebensmittel Kostgeld Essen6  Quartier WG. Quartēēr, 

Loschie, Nacht-, Wohn-, Winter- Verdienst WG. Nohren, Nohren un Tehren,… Betrieb2 WG. Nohrenbedriev 

µNahrung2 /Einkommen /Verdienst /das zum Leben Nötige /Nahrung(sgrundlage) /Grundversorgung /Auskommen 

/Einnahmen NährenP5 (W)WBSHX [ne:an]; MZ- (Er sorgt gut für Lohn [BEZAHLUNG] und Brot [KONSUM]. Hē sorğt gōōtX50 för Nähren un 

Tehren|„för Nährn un Tęhrn“.DIM-WBSH3.0764 ['ne:an un 'te:an] – Wi hebbt uns’ Nähren un Tehren. – Die Ausgaben [DER VERZEHR] sollten sich nach 
den Einkünften richten. Ēēn mutt de Tehren no de Nähren setten|„de Tehrn na de Nehrnsettn“.HAC.033); dat Utkomen, MZ-  Kostgeld 

dat Kostgeld, MZ-  Verdienst Verbrauch WG. Tehren Rente (ALTERSVERSORGUNG) WG. Versorgen Nahrung1 WG. Nohren (UND 

ANMERKUNG ZU Nohren|Nähren) Verdienst WG. Nohren, Nohren un Tehren,… Nachsilbe -ung 

µNahrung aufnehmen picken1 

µNährwert /Gehalt (VON NAHRUNGSMITTELN, GERICHTEN) Verslağ (M) [fa-'ślach], MZ- (Dat Eten hett kēēnH5 Verslağ|„Verschlag“!HFM.100 – 

In Kantüffelbrōōt sitt niX20 sō veel Verslağ as in Roggenbrōōt.) Keim gehaltvoll sättigen WG. versloon Kraft1 Nahrung1 WG. 

Nohren 

µNaht Noht (W), MZ Nöht (Naht und Faden Noht un Droht|„Naht un Draht“GRK5.1.273 – De „Nat“ vun’ Sack wēēr licht tō lȫsen un ik kēēm 

an de Plummen!GRK3.3.168 – auftrennen: Sē mutt de „Naht“ wedderX41a optörnen!WBSH3.0897(DIM) – De Jack, dē spannt, bi de Büx ritt meist 

de „Noht“!MAG8.102 – ALTER LEHRSPRUCH: Langen Droht schännt de „Naht“!WBSH1.0834 – Se fung an, mit ehr Trennmess de „Nöht“ vun dėn 

grōten Packen optōlȫsen.SPA1.015) Faden WG. Droht 

µNähzeug dat Neihtüüǧ ['nai-tü:ch], MZ- (Sē lä vörher dat Neihtüüǧ|„Neihtüch“ in de Lood.FEJ1.2.177) 
µnaiv einfältig WG. truschüllig, tutig 
µnaiver Mensch einfältiger Mensch WG. Truschuld 
µNaivität Einfalt WG. Truschuld 

µName Noom (M), MZ -s  (Sien Noom|„Naam“ wēēt ik niX20 mēhr, man ėn Schōōster is hē.PIT2.235 – Ünner sien Noom|„Naam“ wēēr 

ōōk noch sien Adress tō lesen, wō hē wohnen dä.BUR03.090 – In de dore List stunn ōōk sien Noom|„Naam“.FEJ5.3.209 – Mz: Op de Tofel 

stoht de Nooms|„Nams“ opschreḃen!PVB23.012MYG – Hē sett sik dool un fung an, de Nooms|„Naams“ vun de Ringrieders 

optōschrieḃen.FEJ5.1.095 – Âll de Nooms wârrt vörleest.RB20020911KEG – Ik lees de Nooms|„Naams“ op de Graffstēēns.BUR06.090) 

Familienname /Zuname Tōnoom ['tou-no:m’] (Frooğst ėm niX20 mool no sien Tōnoom|„Tonaam“?PIT2.242); Famielnnoom 

Famieln-|Familjen- (Hē hēēsX64 bi’n Vörnoom Gustavus, sien Famielnnoom|„Familjennam“ schien hēēl vergeten.GRK5.2.295 – Mz: Beide 

Famielnnooms|„Familjennams“ wârrt noch mit Ēhren nȫȫmt in Dithmarschen.GRK3.5.280); Vodersnoom (ÜBER VERSCHÜCHTERTE HOLSTEINISCHE 

LEIBEIGENE IN DITHMARSCHEN: Dē schuen sik vör süm|ehrnX06 liefligen Vodersnoom|„Vadersnam“!GRK5.1.214) Mädchenname 
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/Geburtsname Jümfernnoom ['schüm-fan-no:m’] (Sē nēhm ōōk ehrn Jümfernnoom|„Jümfernamen“ wedderX41a an.KRJ4.067) 

Vorname /Taufname Vörnoom ['fö:a-no:m’] (Hē kėnn de BuurnQ17 un nȫȫm süm|ehrX05 bi’n Vörnoom|„Værnam“!GRK5.2.193 – Mz: 

Hē nȫȫm âll mit süm|ehrX06 Vörnooms|„Værnams“!GRK5.2.100); Dȫȫpnoom ['doip-no:m’] (Angrēten* nȫȫm ehr bi ehrn 

Dȫȫpnoom|„Döpnam“ Kathrina*.GRK5.2.136) Doppelname Dubbelnoom  (Mz: Verbott vun Dubbelnooms|„Dübbelnaams“ för 

KinnerRB20020130KEG – Dat schâll Lüüd geḃen, dē hebbt wat gēgen „Dubbelnooms“!BMG3.056) Beiname /Zusatzname Binoom (Jan 

›Meth‹ hēēsX64 ēgentli Jan Reimers*, man sien Voder hârr al dėn Binoom|„Binam“ drogen!GRK5.2.200 – JUNIOR: De ›junge‹ Adam* wēēr 

ēgentli tō ōōlt för sien Binoom|„Binam“!GRK5.2.493) Spitzname /Neckname /DURCHAUS HÄUFIG Schmähname Nȫkelnoom Nȫ|Ȫ 

Nö|Ö (M) ['noi-kel-no:m’, 'oi-kel-no:m’, …] (Seǧǧ mi mool, Timm*, wokēēn hett di dėn Nȫkelnoom|„Nökelnam“ ›Timotheus*‹ 

geḃen?FEJ1.3.143 – „Nökelnam“FEJ1 (8X) – Vun sien ēwigM3 Schimpen un Flȫken, Zackerēren un Bullerbâllern is hē tō sien 

Nȫkelnoom|„Ökelnaam“ ›Bâller-man-lōōs‹ komen.BUR09.013 – Frȫher hebbt veel Jungs Kloos* hēten, dat is over ōōk ėn Nȫkel- un 

Schimpnoom|„Ökel- un Schimpnaam“ weenX83.BUR09.040 – Ik lach op dėn Nȫkelnoom; seǧǧ wėnn du wullt ›Gropen‹ tō mi, wėnn ik man 

niX20 tō Füür schâll! – Berta* Behrens* krēēǧ in ehr besten Johren noch ėn Nȫkelnoom|„Ökelnomen“: Berta* Backōōbst.HEE14.38 – 

„Ökelnaam|Eukelnaam“WBHH3.0538 – „Ökelnaam|Nökelnaam“WBSHX – Mz: ›Kassen* Kööm‹ un ›Hein* Sprütt‹ wēērn sōōn 

Nȫkelnooms|„Ökelnaams“ för Mannslüüd, dē ėn beten mēhr Döst hârrn.BUB5.118 – „Eukel-Nom’ns“KÖH1.39) Schimpfname 

Schimpnoom (Kloos* is ōōk ėn Nȫkel- un Schimpnoom|„Ökel- un Schimpnaam“ weenX83.BUR09.040) Ortsname Ōōrtsnoom 

['ouats-no:m’]   spotten WG. nȫkeln Familie1 WG. Famieln|Famielje Kochtopf1 WG. Gropen Kochtopf1 WG. Gropen 
µNamenaufrufer Boßelsport 

µNamensschild, das Schild1 

µnämlich /und zwar /als da sind /wie näämli|nöömli (KLIPPSCHULE IN SCHALKHOLZ: Wi lēhren an meisten vunėnanner, dat 

hēēt|„nämlich“ de Kneep, wō wi dėn Ōlen mit brüden kunnen!GRK5.2.453 – Jüst hett hē näämli|„nömli“ tō weten kregen, datt 

…,DLZ20170616KLH); un twoors; dat hēēt  selbstverständlich zwar 
µNannemannshusen Norderwöhrden (Nannemannshusen, Wellinghusen, Wennemannswisch) WG. Nannemannshusen 

µNapf dat Fatt, MZ Fööt (BLECHERNER) Essnapf dat Blickfatt Salz (Salznapf) WG. Soltfatt Schmalz (Schmalztopf) WG. 

Smoltfatt Kartoffelschüssel WG. Kantüffelfatt buttern (rahmen) WG. Melkfatt Schüssel1b WG. Solt-|Smolt-|Melk-|Kantüffelfatt 
Fass Zuckernapf WG. Zuckerputt 

µNapfkuchen Kuchen 
µNapfkuchenform Form (Kastenform) 

µNarbe Nârv (W) [na:rf], MZ NârḃenQ09d ['na:r-ben, na:rm] („Narv“LAF – Mz: „Narben“LAF – „Narven“OHH); Oor (W) [o:a], MZ Oren 

(„Aar“GRK,MYJ – de dēpe „Akr“ an de StēērnFEJ1.3.141 – Mz: „Aarn“MYJ); Noor (W) [no:a], MZ Noren („Noor“WBSAJ1997) Pockennarbe 

Pockennârv (Mz: ėn brēden Mann mit dēpe „Pockennarben“GRK5.1.209 – ėn Gesicht vull „Pockennarven“MCG2.66); Pockenoor (W) ['pok-

ken-o:a], MZ -oren (Mz: Hē hârr Pockenoren|„Pockenaaren“ in’t Gesicht, as hârr de Düvel dor Ârfen op döscht.GRK5.2.263) Pocken 

Grasnarbe WG. Swoort Nabe (Radnabe) WG. Noov 

µnarbig  pockennarbig pockenorig [-ri, -ge] (Hē lēhr âll, wat de ōōl „pockenarige“ Mann verlangen much.GRK5.2.264) 

µNarkose /Betäubung Narkōōs (W) [na-'kous], MZ -kōsen [na-'kou-sen] Holzhammernarkose Holthomernarkōōs (Dat 

Chloroform is gōōtX50, dat överspoort bet hüüt de „Holthomernarkoos“!BMG2.084) Vollnarkose Vullnarkōōs („Vullnarkoos“BMG1.078) 

µNarr /Tor Nârr (M) [na:r], MZ -en [na:rn] (Sōōn „Narr“ bün ik niX20, datt ik âll mien Geld an wackelige Lüüd utlēhn!FEJ5.3.165 – FRÜHER: 

›Dē twēē Doler utgifft, ēhr hē ēēn verdēēnt hett, is ėn „Narr“‹, sä Ōma ümmer.BUR09.078 – „Narrn“ sünd ōōk Minschen!WBSH3.0727); Dōōr 
(M) [doua], MZ Dōren narren Eulenspiegel Spinner Dummheit WG. Dōōrheit dumm2 WG. dōren Tor (das Tor) 

Modepuppe (Kleidernarr) 

µnarren /zum Narren halten /auf der Nase herumtanzen /anführen /nasführen /aufziehen /foppen /hereinlegen 

/anschmieren /einen Bären aufbinden /verarschenDERB nârrenB59c [na:rn] (Prs: De Hoos nârrt|„narrt“ dėn Jäger ümmer wieder in’t 

Holt rin!PVB23.010MYG – Perf: Ik „heff“ ėm loter noch bischurens mool nârrt|„narrt“!DEH1.206)); för ėn|för’n Nârren hōlenB38 [fö:an 'na:rn 

houln] [ou/ö-ei-ou] (De Wind höllt dat Ōōğ för ėn Nârren|„för’n Narren“.BUR01.08 – Wullt du mi för ėn Nârren hōlen|„för’n Narren 

holen“?HEE20.010); optreckenB21c [ä-o-o]  (Sē wull ėm optrecken|„uptrecken“.BRE03.081); openB58a (Is hē woken ōder oopt ėm blōōts ėn 
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Drōōm?CDH1.37); op’e Nöös spelenB55a (De Dēērns dōōt, wat süm|sēX04 wüllt, speelt ehr op’e Nöös|„spęlt ęr up de Näs“.LAF08.033); 

ēēn|wat opbinnenB31a [i-u-u] (Inf: Du wullt mi over schȫȫn ēēn opbinnen|„een opbinden“!PIT2.219 – Perf: Hē hett di ēēn 

opbunnen|„een upbunnen“!HFM.094); ansmerenB59a ['an-śme:an] (Inf: Wēērst du dōmools versopen, hârrst du mi nu niX20 sō 

ansmeren|„ansmeern“ kunnt.DLZ19981219LÜT); anfȫhrenB59b ['an-'foian];  anschietenB32 (Mi „schitt“ de Meister niX20 wedderX41a 

„an“!BRE07.122) HARMLOS in die Irre führen /GERN EIN BISSCHEN stänkern gēērn beten Lârm mokenB54a (Inf: Hē mağ gēērn ėn beten 

Lârm moken|„mag geern ’n beten Larm maken“!HFM.054); Pulthingst spelenB55a (Sie machen mit mir, was sie wollen. Süm|SēX04 speelt 

Pulthingst mit mi.) hereinfallen betrügen schaden2 WG. anschieten,… Schreiberling WG. Pulthingst  

µnärrisch (PERSON ODER AUCH ANGELEGENHEIT) nârrsch [na:rsch]  (Dē sünd ümmer „narrsch“ no ėn Hauerie.CGN2A.06 – Sō wees doch niX20 

nârrsch!PIT2.221 –  – Hē wēēr ėn nârrschen ōlen Mann.PVB36.13STAC – Du büst ėn „narrsche“ Dēērn, ut di wârr ēēn klōōk!FEJ5.3.111) 

wirr6 im Kopf verdreht WG. verdreiht, dwatsch verrückt1 WG. dwatsch, appeldwatsch,… 

µNarzisse &22 Weiße NarzisseZAR /Dichter-NarzisseZAR [Narcissus poeticus]GOOG|ZAR Pingstblōōm (W) ['pings-bloum], -

blȫȫm [-bloim] („Pingstbloom“WBSH3.1031(+DIM)[+2]) (WEITERE BEZEICHNUNGEN: Pingstlielǧ|…WBSH3.1032(+DIM), PingstnelkWBSH3.1032, Witte 

Zittlȫȫsch(en)|…WBSH5.0761(+DIM)) Gelbe NarzisseZAR /OsterglockeZAR /MärzbecherBRH67(VOLKSTÜMLICH) /Gefüllte 

OsterglockeWBSH [Narcissus pseudonarcissus]GOOG|ZAR Ōōsterblōōm (W) ['ous-ta-bloum], -blȫȫm [-bloim]  

(„Osterbloom“WBSH3.0911[+8] – De Tulpen kēmen al op un „Osterblöm“, de Stickbeinbüscher hârrn al grȫne Blööd!GRK5.1.231) (IN 

GROTHGRK5.2.402 WIRD AUSDRÜCKLICH Ōōsterblōōm ALS Gelbe Narzisse BENANNT; IN DEN WÖHRDENER WÖÖR STEHT Ōōsterblōōm FÜR 

Osterglocke|Gelbe Narzisse, Slötelblōōm FÜR Schlüsselblume, Ōōsche FÜR Busch-Windröschen!) (WEITERE BEZEICHNUNGEN: 

MorgenstēērnWBSH3.0676[+1], ŌōsterlielǧWBSH3.0912(+DIM), Gele Zittlȫȫsch(en)|…WBSH5.0761(+DIM), Ōōsterzisch(en)MCG1.46) Krokus WG. Willen 

Saffran Zeitlose WG. Zittlȫȫsch 

µnaschen snabbelnB97; snuppenB91|DIM; snōpenB58a|DIM ['śnou-pen] (In sōōn Kȫhltasch finnt sik ōōk ümmer wat tō snabbeln un tō 

„snopen“ för de Gören, un du hest ēērstmool wedderX41a ėn hâlv’ Stunn RōhX52!RMD4.069) schlecken (BEI DER ESSENSZUBEREITUNG) 

slickernB99 (Sē mutt je ümmer „slickern un slackern“, is ėn ōōl Leckertähn.LAF08.068) das Schlecken /das Naschen (BEI DER 

ESSENSZUBEREITUNG) Slickerie (W), MZ- (Tant Luusche* dä sō, as mârk sē mien Zuckerguss-„Slickerie“ niX20.SPA1.093)  lecken 

Leckermaul WG. Leckertähn wegnehmen WG. bigohn, … schmarotzen WG. mitslickern 

µnaschhaft /heißhungrig /lüstern leckerfritzig [-si, -ge]  (Mook mi niX20 „leckerfritzig“!HFM.055); lecker (›„Lecker“ sünd wi niX20‹, 

sä de Buur, ›man wi wēēt, wat gōōtX50 smecken deit‹!HEP1.12) schmachten nach 
µNascherei (Naschwerk) Süßigkeiten WG. Snuppkroom 
µNaschkatze (Nascher) Leckermaul WG. Leckertähn, Snupper 

µNase [neusNL] Nöös öö|ee (W), MZ Nösen (Dor bēten de Öös dėn Mann in de Nöös|„Næs“!GRK5.1.087|1.1.061 – HEIZEN! Grōōtvoder 

früst uns sunst noch dōōt, ėm wârrt vör Küll de Nöös|„Näs“ al rōōt!GRK5.1.059 – Sē hârr ėn platte Nöös|„Nęs“!FEJ1.4.189 – „Nöhs“DAJ.07 – 

„Nes“HPW – „Nęs“MYJ – „Nees“FMH – „Nääs“MYH – Mz: : Jo, wēērn dat blinne Möllers weenX83, dē hârrn dat mit de Nösen|„Næsen“ 

sēhn!GRK5.1.275 – Jēden|JēēdēēnH3 Dağ gēēv dat blȫdige Nösen!(PVB36.07STAC) – „Nęsen“MYJ); Gevel (W), MZ -s (de grōte 

„Gęwel“FEJ1.3.141); GurkJUX (W), MZ -en; NüffUGS (W), MZ -en („Nüff“FEJ,SHAK – op de „Nüff“BRI – Mz: „Nüffen“BRM); RüsselDERB (M), 

MZ -s; RükerJUX (M), MZ -s (Ėn Nöös|„Næs“ un ėn „Rüker“ is ēnerlei!GRK5.1.085); Druuv (W), MZ DruḃenQ09d ['dru:-ben, dru:m] 

(Drohungen: Kriǧǧst ēēn op’n Rüssel! – Ik hau di dėn Rüker tō Hackflēēsch! – Nehm di in Acht, glieks kriǧǧst ēēn op’e Druuv!) 

Hakennase Hokennöös („Hakennees“FEJ); Gevelnöös („Gevelnäs“CDH) Pappnase (VERKLEIDUNG) Pappnöös („Pappnees“BMG) 

Stupsnase Buttnöös (Hē hârr swatte Hoor un ėn lütte Buttnöös|„Buttnäs“.LAF02.040); Stumpnöös („Stumpnees“FEJ); Stupsnöös 

(„Stupsnees“EIR); Knōōpnöös („Knopnäse“DRG05.111) Nasenspitze Nösenspitz (W), MZ -en (›Wat ėn Malȫȫr!‹, sä de Smitt; dō 

hârr hē de Nösenspitz|„Näsenspitz“ an’ Tēēketel fastlȫȫdt!HEP1.04) Rotznase WG. Snappsnuut bohren Blut WG. Nöösblȫden 

µNase liegen2 (auf der Nase liegen) narren (auf der Nase herumtanzen) abweisen3 (eine Nase drehen) WG. afnösen 

abweisen4 (an die eigenenNase fassen) rümpfen WG. kruus trecken 
µNase voll haben überdrüssig sein WG. recken, langen, dickhėbben, över wârrn, Nöös vull hėbben,… 

µnaselang (alle naslang) Augenblick3 
µNasenloch Loch (Nasenloch) WG. Nööslock 
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µNasenrotz (Nasenschleim) Rotz 
µNasentropfen (AUS DER N.!) Tropfen 

µNaseweis jung2 WG. Grȫȫnsnovel, Wiessnuut, Snösel,… 
µnaseweis altklug WG. nöösklōōk eingebildet WG. negenklōōk überspannt WG. överspȫȫnsch 
µnasführen narren vortäuschen WG. beren, sō dōōn as wėnn, vörschuḃen,… vorlügen WG. vörlēgen, wiesmoken, vörspelen 

gebärden WG. beren, sō dōōn as wėnn krank1 spinnen3 grübeln WG. simmelēren,… 

µnass1 /feucht natt (M5 1.a: Buten wēēr’t ėn echte Hârvstsnacht, kōōlt, „natt“, dokig!GRK3.5.299 – De Ruun wēēr överher „natt“ un 

wârm!FEJ5.3.332 – Dat geiht nu mool niX20, sik waschen un niX20 natt wârrn! – De Katt schüddel de Pōten, as wēērn dē „natt“!DES7.021 – 

RASENBLEICHE: Mit de Gēētkann worr dat Linnen „natt“ hōlen!DLZ20050723SPA – 2.b: 1830 wēēr ėn „natten“ Summer, wō dat bi uns regen, 

datt de Wēten op’n Stempel utwuss!GRK5.2.042 – 1.d:  Süm|SēX04 nēhmen de Steveln in’e Hand un wannern över’t „natte“ Land!GRK5.1.278 

– 4.b: No un no lä hē sien „natt“M3 Tüüǧ af un trock de grōten Steveln ut!GRK5.2.386 – 5.: PENNÄLER-JUX: Mit dat Puustrōhr kunn ik „natte“ 

Papierproppens gēgen de Wandtofel schēten!GRK5.2.453 – AUCH KRIEG: …liggen in’t Dörp op Hau un Strōh, mit „natte“ Büxen un tweie 

Schōh!GRK3.3.067  – 6.a: Sē wėnn de „natten“ Ōgen dankbor no ėm op!GRK5.2.097) etwas Nasses wat NattsRB20020122SHUC feucht 

fuchtig  (Ehr Ōgen wēērn ėn beten „fuchtig“ un angstig.FEJ1.2.123 – Vunmorgens krieġt wi ēērstmool Sünn, de Luft blifft over 

„fuchtig“.NDR20060707CYH – In’ Regenwōōld löppst du as in ėn „fuchtig“M3 grȫȫnM3 Drievhuus.RMD2.064 – De Kackerlatschen wohnt dor, wō 

dat ėn beten hitt un „fuchtig“ is.RMD2.036 – De Nōōrbeek slängel sik dör „fuchtig“M3 Wischland.WIG.11) feucht /nicht ganz trocken 

klamm klitschnass /klatschnass /durchnässt [doornatNL] dörnatt (Hē kēēm dörnatt|„dærnatt“ an’t Land.GRK5.2.192 – 

Süm|SēX04 kēmen dörnatt|„dærnatt“ tō Huus, man kunnen wat vertellen!GRK5.1.279 – Kloos wēēr schier „dörnatt“ vun Swēēt!PVB23.024MYG – 

Dör dėn Woterswâll wēērn 50 Gäst in dat Elvlokool „dörnatt“ worrn.NDR20040923NIP); kladdernatt; klöternatt (Hē kunn hâlf verkloomt un 

klöternatt weenX82, liekers fleut hē.KIR42.038)schweißnass /nass geschwitzt natt vun Swēēt (NACH ANSTRENGUNG: Natt vun 

Swēēt|„Natt vun Sweet“ kēēm hē an.CGN2A.20 – IM FIEBER: Hē lēēǧ natt vun Swēēt|„natt vun Sweet“ ünner ėn swore Bettdeek.BUR01.14); 

mistnatt ['mis-nat]  (BEI DER ARBEIT: mistnatt vun Swēēt); dörnatt (Sien Lüüd worrn ümmer flauer, wēērn dörnatt|„dærnatt“ vun Swēēt 

un Blōōt.MYJ1.091) durchnässt /strähnig /verschmutzt kladderig [-ri, -ge] (BEI HOCHWASSER: De Hȫhner hârrn natt un „kladderig“ 

boḃen in de hōgen Pappeln seten.LAF10.018)  erstarren WG. verklomen {lebhaft schaffen7 wütend1 Nässe (Fuchten)} WG. 

fuchtig Schelte WG. natt Johr, natte Week Streich3 (Pennälerstreich) WG. Puustrōhr schwitzig WG. swētig 

µnass2 nass regnen ėn nattM3 Fell kriegenB32; ėn nattM3 Fell holenB55a (Wi hebbt sik|unsX07a ėn düchtig nattM3 Fell hoolt.) 

von unten nass werden natte Fȫȫt kriegen  Schelte WG. natt Johr, natte Week 

µnass machen, sich bepinkeln (SICH B.; SICH NASSMACHEN, I.Ü.S.!) 
µNassauer Schmarotzer 
µnassauern schmarotzen WG. sik op annere stütten, mitslickern 

µNässe  Natten (W), MZ- (EZ-BEDEUTUNG)  (Wi krēgen de Kantüffeln niX20 ruut, för de Natten. – Dat wēēr in’ Winter, wėnn „de Natten“ de 

Lüüd in’t Huus drifft.BUR02.84 – Ēfeu an de Wand höllt „Natten“ un Küll tōrüch un ōōk dėn Sand.JSJ.053) Feuchtigkeit [vochtNL]  

Fuchten (W) ['fu-chen], MZ -s (Is noch tō veel Fuchten in’t Land. – Is tō veel Fuchten in’e Wannen. – Ēēn vun de dubbelden Finstern is 

duff, dor is Fuchten rinkomen.); Fuchtiǧkeit (W), MZ -s (Blaue un witte Klinkers, mookt in Holland, dor foot kēēn Stuff op un kēēn 

„Fuchtigkeit“!GRK3.3.101) wegen2 WG. för nass1 WG. fuchtig Niederschlag WG. Fuchten, Dau un Regen 

µnasskalt nattkōōlt|nattkōle ['nat-koult]; klamm 

µnassmachen, sich bepinkeln (SICH B.) ängstlich WG. in’e Büx moken lachen4 (SICH VOR LACHEN NASSMACHEN) 

µNation /Volk Natschōōn (W), MZ -s, MZ -schōnen (Dat is bi jēēdēēn „Natschoon“ anners.KIR26.058 – Datt wi Dithmarschers 

wēērn, dat wullen wi de „Natschon“ doch mool wiesen!GRK5.2.307 – Mz: Lüüd vun allerlei „Nations“GRK5.2.299 – „Natschonen“LAF09.108) 

Volk (Z.B. DEUTSCHES VOLK) dat Volk, MZ Völker  Vereinte Nationen Verēēnte Natschōōns, MZ! (De Verēēnten 

Natschōōns|„Vereenten Natschonen“ hebbt wohrschuut.RB20020121KEG) Volk (Leute, Bevölkerung) UN WG. Verēēnte Natschōōns 

µNationakökonomie Wirtschaft1 

µnational natschonool [nat-scho-'no:l]  Nationalheld NatschonoolheldY04.102ERO
 (M), MZ -en international mutiger 

Mensch WG. Held Mannschaft WG. Natschonoolmannschop Spieler WG. Natschonoolspeler 
µNatter Ringelnatter 
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µNatternkopf Distel [Echium] WG. Blaue Diessel 

µNatur1 /das Freie Natuur (W), MZ- (Hē lėng no’t Leḃen un no de frische „Natur“!GRK5.2.111 – PFLEGE: Ehr Kräften recken niX20 ut, de 

„Natur“ verlang ehr Recht, sē muss sik mit doollėggen un ėn Fru tō Hölp nehmen!GRK5.2.142 – Sē hârr kēēn Ōgen för de „Notur“!RMD2.065 

– Dor wēērn kēēn Giften in, âllns rein „Natuur“!LOB2.30 – Mutt „Natuur“ sō  lieden?JSJ.054); dat Grȫne, MZ- (ins Freie gehen: Koom 

mit, wi wüllt in’t Grȫne|„int Gröne“ gohn!GRK5.1.032 – Wat för ėn lütt ōōl Huus, dat Gras wuss bet ünner de Siedenfinstern, hier hüüs 

Anngrēten* in’t Grȫne|„int Gröne“!GRK5.2.117) unter freiem Himmel, in freier Natur, im Freien übernachten buten slopenB34 

[o:/ö-ei-o:]; (Hē slöppt bi Mudder Grȫȫn!) essen unter freiem Himmel /picknickenB|A ünner dėn frie’n Heḃen etenB22 ['he:-

ben, he:m] [e:/i-ei-e:] (Sō smeckt uns dat famōōs, ėn Mohltiet „ünner freen Himmel“!RMD2.059) Charakter WG. Natuur 

µNatur2 (EINES MENSCHEN, EINES TIERS) /Physis Natuur (W), MZ- (Dat kēēm dorop an, wo veel sien „Natur“ dregen un uthōlen 

kunn!GRK5.2.263 – Dat wēērn twēē brune Holstēner Peer, slicht un ēēnfack vun „Natuur“!BUR01.12) einfältiger Mensch (HARMLOSE NATUR) 

WG. Truschuld Charakter WG. Natuur, Wesen, Roos einfach1b WG. ēēnfack schlicht WG. slicht  
µNaturalienlohn Arbeitslohn 

µnaturbelassen natürlich WG. in’t Ruus liggen frisch2 
µNaturell Charakter WG. Natuur, Wesen, Roos 

µnatürlich natüürli|-ge unberührt /noch naturbelassen daliegen (LANDSCHAFT) in’t Ruus liggenB30b [ling’] [i:/i-ei-e:] (Ėn 

smâll Heilōhstreek „liggt“ dor noch „int Rus“ twischen Gēēst un Mōōr!GRK5.2.137) Heide2 WG. Heilōh 

µnatürlich (WASSER, LUFT) klar1 
µnatürlich bestimmt (sicher, fraglos, zweifellos) WG. wiss, förwiss,… selbstverständlich nämlich WG. dat hēēt 
µnatürlich ungezwungen WG. licht un leifig, unschenant, frieweǧ 

µNaturprodukt dat Natuurprodukt, MZ -en (No Austrooljen dörvst kēēn „Noturprodukten“ mit rinbringen.RMD2.014) 

µNebel Dook (M) [do:k], MZ- (IN DICKEM NEBEL: De Schimmel puust Bratten ut de Nüstern, as wēēr dor noch niX20 nōōğ vun Dook un 

Dunst|„Dak un Dunst“!GRK3.5.300 – Dat Gras is kōōlt vun Dook un Dau|„Dak un Dau“, dat Feld liǧǧt blēēk in’t Morgengrau!GRK5.1.167 – 

„Dau un Dak“GRK1.2.298 – De Welt lēēǧ in ėn blauen Dook|„Dak“.FEJ1.2.152 – Nerrn, boḃen de Ēēr, wēēr dat noch dick vun 

„Dook“.FOG7.1.064 – Dō kēēm ėn Fohrtüüǧ ut’n Dook|„Dok“ ruut!KIR42.038 – De Dook|„Daak“ wēēr sō dick, kēēn teihn Schritt kunn ēēn 

kieken.FEJ5.3.124 – Dook|„Daak“, dē deckt de Wischen tō.CDH1.92 – „Dak“BCJ – „Dåk“QUZ2005.4.013STRG – „Daak“BMG,HPW,MYH); NevelQ09f 

(M), MZ =EZ (De Nevel|„Nęwel“ lä sik dick op’t Mōōr!GRK5.1.188 – No’t Westen ruut lēēǧ de Masch, meist ümmer mit ėn fienen Dunst un 

Nevel|„Nęwel“ doröver!GRK5.2.246 – De Spȫȫk vertrock sik as Nevel vör de Sünn!Y04.072PAF – Bi Nacht un „Nevel“ överfull hē de Scheep 

in’ Hamborger Hoḃen!SPA2.130 – „Nębel“MYJ – „Nęwel“LAF – „Nevel“CDH – „Nebel“GOE,KIR,KOM,KCB,CYH,NIP) Abendnebel Oḃenddook 

(„Abenddaak“MCG2.58) Hochnebel Hōōchdook („Hochdåk“QUZ2005.4.013STRG) Dunst /trübe Luft /Mief  dat Dies, MZ-; Dunst 

(M), MZ Dünst (No’t Westen ruut lēēǧ de Masch, meist ümmer mit ėn fienen „Dunst un Nęwel“ doröver.GRK5.2.246 – Sō steiht hē dor an’t 

Finster, kickt langs dėn grauen Weǧ, dē bâld in „Dunst un Nęwel“ sik verlüst!GRK5.1.327 – De ›Blauen Bârgen‹ tō Westen vun Sydney 

hebbt süm|ehrX06 Noom vun dėn „Dunst“ vun dat Eukalyptusȫȫl.RMD2.055) Nebelbank Dooksteed (W), MZ -steden (Morgens hōōlt 

sik tōēērst noch ėnkelde „Daaksteden“, loter wesselt dėnn Sünn, Wulken un ōōk Regenschuurs.RB20060804REG);  Dunst schwellen2 

WG. dünen Dampf brauen WG. De Foss, dē bruut (Nebel steigt auf …) 

µnebelig dokig [-ki, -ge] (Buten wēēr’t ėn echte Hârvstsnacht, kōōlt, natt un „dakig“, de ēērste Snēē wēēr fullen un wedderX41a an’t 

Dauen.GRK3.5.299 – De Dağ wēēr gries un grau un „dakig“, ėn echten Novemberdağ.FEJ5.3.123); neveligQ09f [-li, -ge] (Ümmer „dakiger, 

nęweliger“ worr dat.GRK3.5.301) dunstig 

µneben (ÖRTLICH) neben blangen|blang [blang] (Un „blangen“ Oḃen un Hēērd stunnen op’n Lannen frȫher de grōten 

Törfkörv.DLZ20051008SPA – Hē söch „blangen“ de Holtstopels no Fōōtspōren in’ Snēē.BUR01.36 – Blangen mi op de Bank sēten twēē 

Fruunslüüd.KIR26.057 – Dat mitretenPa2-Adj Finsterkrüüz lēēǧ blangen mi merrn in’e Stuuv.BRE10.080 – PER ANHALTER: Sē sett sik blangen ėm 

dool.HEE11.066 – Hē stell sik „blang“ ėm hėn.OHH2.005 – Beid lēten sik „blang“ mi op’e Bank dool.KRM1.094); blangen bi  (Hē stell sik „blang 

bi“ de Rōhmbütten hėn.LAF08.037 – Süm|SēX04 sünd blangen bi’t Huus rumkropen.LAF20.063 – Hē stunn „blang bi“ ehr an’ 

Füürhēērd.LAF17.056);  daneben /nebenan /seitwärts /nebenher /längs(seits) /nebenbei blangenbi [blang-'bi] (nebenan Hē 
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wohn blangenbi.HEE11.047 – De Flammen schullen sik niX20 utbrēden op ėn Logerhâll blangenbi.RB20021011LEU – nebenher Bi’t Tōlēhren 

worrn twēē ōle Peer anspannt un dat junge Peerd kēēm „blangbi“.Y66.038TSJ); blangenan [blang-'an] (Achter de Klock lēēǧ de 

Achterdeel, „blangenan“ de Wohnstuuv!SPA3.028 – „Blangenan“ bi’n Nover wasst dat kokelbunt, Blȫȫm, Kruutwârk, Büsch un Bȫȫm, un 

âllns sund!JSJ.040 – Unse Lüüd an dėn Disch „blangan“ kunnen sik knapp bârgen, süm|sēX04 hebbt âll lōōspruuscht!BMG5.085 – nebenan 

Dor wohn „blangan“ bi uns in’e Rȫkelkoot ėn ōle Fru.LAF17.033 – In’e Stuuv „blangan“ sēten de Fruunslüüd.LAF08.070 – An’ Disch „blang 

an“ sēēt Max.KRM1.064 – daneben Hē stell dėn Putt blangenan.KIR42.049 – ümmer „blangenan“ op de rechte BōōksietMAP1.015); blangentō 

[blang’-'tou] (daneben Un „blangto“ stunn ėn Blȫȫmvoos ut Glas!LAF20.058); nēēǧan [neich-'an] (Doch vör âlln lēpen sien Gedanken no 

dat Huus „neegan“.GRK5.2.327) etwas entfernt /in geringer Entfernung dichtbi (De Schruḃenslötel liǧǧt dor hēēl dichtbi.); bian 

[bi:-'an] (NEBEN DEM UMZUG: Ōle Fruuns gungen „bian“.GRK5.2.268 – Ich auf dem Beifahrersitz. Hē fohrX66 no sien Kranken, ik „bian“.GRK3.5.234 – 

Hē wēēr in ėn grōten Bōōm „bian“ de Schüün stegen.GRK5.2.395 – Ėn smuckM3 jungM3 Mäden ut’ Huus „bian“ kēēm ōōk noch.GRK5.2.059) 

nahe3 WG. nēēǧbi, nēgerbi nebenbei I.Ü.S. WG. blangenbi nahe2 (dicht an) WG. dicht an, nēēǧ an überflüssig daneben 

I.Ü.S. WG. bitō seitwärts (NEBEN) Frau1 (NEBENFRAU) WG. Blangenfru 

µNebenarm eines Priels Ableger4 

µnebenbei /beiläufig /nebenher blangenbi [blang-'bi] (De Hȫhner hebbt wi blōōts blangenbi. – Dor lēēt sik sachs noch ėn beten 

blangenbi verdēnen.LAF20.062); blangenan; bilȫpig [-pi, -ge] (Sē strickt sik sō bilȫpig|„bilöpig“ ėn swatte Hoorsträhn ut dat 

Gesicht.EIR1.134 – Mit de grōte Kârkenklock, dat sä de Paster sō bilȫpig|„bilöpig“.DLZ20011020LÜT) nebenbei gesagt blangenbi 
vertellenB88 („Blangenbi vertellt“, Platt snack niX20 ēēn vun süm|ehrX05!RMD2.028); : (Dat over blōōts sō blangenbi!LAF20.064); (De 

doren Juggels|Sörfers, dat sünd Waggenjuggels|Wellensörfers, kēēn mit Seil un Wind, mööt jüm|ji|juX01 weten|„mööt jü weten“!RMD2.042) 

nahe3 WG. nēēǧbi, nēgerbi zufällig (beiläufig) WG. biweeǧlangs, tōfällig unauffällig (wahllos, zufällig, unbemerkt) WG. quantswies 
µnebeneinander einander 

µNebenbuhler Nebenbuhler verdrängen achterutkriegenB32 [i:/i-ei-e:] (Hē hett ėm achterutkregen.DIM) 

µNebenerwerbsstelle /kleine Landstelle /Klitsche Klitsch (W), MZ -en Kleinbauer KrauterHOD (M), MZ -s 
µNebenfach (IN DER TRUHE) Truhe 
µnebenher nebenbei 

µNebenraum /Abseite Afsiet (W), MZ -sieden 

µNebenschössling Ableger4 

µNebenstreckenzug Bahn2 

µNebentür Tür1 WG. Blangendöör 
µNebenverdienst hinzuverdienen 
µNebenwirkung Begleiterscheinung (DAMIT VERBUNDEN SEIN) WG. wat bi ween, wat mit vermookt ween,… 

µNebenwurzel Ableger4 

µnecken /foppen /aufziehen /hänseln /sticheln /verulken optreckenB21c ['op-träk-ken] [ä-o-o] (Perf: Ik heff ėm dormit 

„optrocken“.PVB36.14STAC); brüdenB52|DIM  (Inf: Trina* kunn’t niX20 över’t Hatt bringen, ėm tō nârren un tō „brüden“!GRK5.2.174 – De Smitt 

kunn dat „Brüden“ niX20 loten!GRK5.2.456 –  Ik schull mi wull wohren, Sē tō brüden!PIT2.115 – Du wēētst doch, datt sē sōōn „Brüden“ niX20 

verdregen kann!FEJ5.3.224 – Prs: Hē brüüdt|„brüüd“ di!HFM.023 – Prt: Hē brüüd|brüü’|„brü“ un nârr de Kinner!GRK5.2.059 – KLIPPSCHULE IN 

SCHALKHOLZ: Wi lēhren an meisten vunėnanner, dat hēēt de Kneep, wō wi dėn Ōlen mit „brüden“!GRK5.2.453 – Pssv: Dat duur niX20 lang, sō 

worr|„war“ hē brüüdt|„brüdt“ un nârrt!GRK5.2.515); stickelnB97|WBSHX  (Prt: Lütt Hein stickel|„stichel“.DLZ20010630LÜT)  ärgern1 WG. ârgern, 

tōsetten quälen1 WG. pieren, piesacken, triezen, traktēren, kujonēren, maltretēren, tribbelēren, târren,… Name (Spottname) WG. 

Nȫkelnoom 
µneckisch spaßig WG. spoossig,… 
µNeckname Name (Neckname) WG. Nȫkelnoom 

µNeffe|Nichte Nichten und Neffen dat Geswisterkind, MZ -kinner; genauer: (ehr|sien) Brōderkind (NICHTE: Sien Netten 

flick sien Brōderkind|„Broderkind“!GRK5.1.147); (ehr|sien) Süsterkind („Swesterkind“CDH1.17); heute zumeist: Nichten un NeffenHOD 

Neffe (ehrn|sien) Brōderjung|Brōdersöhn (Lot* wēēr Abraham* sien Brōdersöhn|„Brodersöhn.SHAK1.019); (ehrn|sien) 
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Süsterjung|Süstersöhn (Dat wēēr de Bruut ehrn Süstersöhn|„Süstersæhn“!MYG2.069); NeffHOD (M), MZ -en Nichte (ehr|sien) 

Brōderdochter|Brōderdēērn ēē|ee (Sē is dėn Schōōlmeister sien Brōderdochter|„Brodersdochder.GRK5.2.194); (ehr|sien) 

Süsterdochter|Süsterdēērn ēē|ee; NichtHOD (W), MZ -en weniger üblich: (mien) Brōder sien Kind; Brōder sien Söhn; Brōder 

sien Dochter; (sien) Süster|Swester ehr Kind; Süster|Swester ehrn Jung; Süster|Swester ehr Dēērn Großneffe 

Grōōtbrōderjung|Grōōtbrōdersöhn (Hē is mien Swoger sien Grōōtbrōderjung|„Grootbroderjung“.BUR01.08) Cousin WG. Vedder, 

Mudder ehrn Süstersöhn,… 
µNeger  Schwarzer (Schwarzafrikaner) WG. ėn Swatten, ėn Swattafrikoner 

µnehmen1 nehmenB23 [ne:m’] [e:/i-ei-o:]JGP.027  (Inf: Hē schull sik Tiet nehmen|„nęhm“!GRK5.1.114 – Hē wull vun de Koppel ėn Peerd 

nehmen|„nęhm“ un vun Meldörp* dėn Dokter holen!GRK5.2.139 – Dat lēēt hē sik niX20 nehmen|„nęhmn“, in’ Nohârvst noch ėn schȫne Tour 

tō moken!GRK5.2.234 – Prs: ['hei nimp, wi: ne:mp] In’ Winter nehm|„nęhm“ ik mien Schēētprügel un treck de Pudelmütz över de 

Ōhren!GRK5.1.129 – Du „nimmst“ för ümmer dat Lėngen mit, tōrüch, tōrüch an dėn Rhien!GRK1.2.275+ – Hē nimmt|„nimt“ sien Hōōt un 

seǧǧt kēēn Wōōrt un wannert lōōs in Hast.GRK5.1.165 – De Sēē, dē gifft, man ōōk ümmer wedderX41a „nimmt“ sē!GRK3.3.093 – Wi 

nehmt|„nehmt“ dat ut dat Bōōk vun Schaefer.MAP1.163 – MÄRCHEN: De annern Sooğspȫȫn nehmt|„nęhmt“ süm|sēX04 mit tō 

Huus!PVB23.024MYG – Prt:  AN SIMSON WG. PAULSKIRCHE 1848: Dō treedst du an’t Pult un nēhmst|„neemst“ dien Klock tō Hand!GRK1.2.307+ – Dō 

nēhm|„neem“ hē dėn Koter un smēēt ėm in’t Woter!GRK5.1.087 – Mien Lēēfste, dē nēhm|„neem“ sik ėn annern!GRK5.1.286 – Süm|SēX04 

nēhmen|„neemn“ de Steveln in’e Hand un wannern över’t natte Land.GRK5.1.278 – Hârrn wi mool Snööv, sō nēhmen|„neemn“ wi wat tō 

swēten!GRK5.1.097 – De Töllners nēhmen sik ėn Handvull Zigârren ut mien Kist.PVB36.09STAC – Perf: Süm|SēX04 „hebbt nohmen“, wat tō 

kriegen wēēr!SPA2.129 – De junge Mann hârr|„harr“ dat Leit över’n Ârm „nohmen“ un lēēt de Peer langsoom gohn.GRK5.2.146 – As de 

Prohm niX20 gliek kēēm, worr|„war“ ėn Bōōt „nohmen“.GRK5.2.160 – Imp:  Sō nehm dat doch! – „Nehm“ mi ėn beten in dien Ârm!MAG8.045) 

aufnehmen1 hineinnehmen mitnehmen Gliedmaß WG. Schunk 

µnehmen2 sich herlangen /greifen nach sik herlangenB75 (Dō „lang“ sē „sik“ dat Telefōōn „her“.BUR05.034 – Hē „lang sik“ dėn 

Buddel mit dėn Kloren „her“.BUR04.094); herkriegenB32 [i:/i-ei-e:] (Prt: Sē krēēǧ|„kreeg“ sik ehrn Füllhōler „her“, schrōōv ėm op un 

…!BUR06.010(CD11.1) – Tōletzt krēēǧ hē sien Hârmōnika her un speel.LAF20.067) greifen2 (in die Hand nehmen) herausholen2 

(hervorholen) WG. ruutkriegen 

µnehmen3 (ALS BEZAHLUNG) (dorför) nehmenB23 [e:/i-ei-o:] (Man dor nēhm hē nix för|„dar nehm he nicks vör“.LAF17.084) 

µnehmen (an sich nehmen) einstecken2 WG. weǧsteken wegnehmen 

µnehmen (JMD. nehmen so wie er ist) verschleißen3 
µnehmen (übel nehmen) übelnehmen WG. verdėnken, nēēǧnehmen, övelnehmen, för ungōōt nehmen, krummnehmen, tō Last lėggen, 

tōreken, nodregen, op’t Brōōt smeren, ēēn wat ni vergeten 

µNeid /Missgunst Afgunst (W), MZ- (Wō för ėn poor Schülgen Nohren is, is glieks för acht Schülgen Afgunst.) leben (gut leben) 

Nahrung WG. Nohren P5(Nachsilbe -ung) 

µneidisch /missgünstig /AUCH: eifersüchtig [jalouxFR] afgünstig [-ti, -ge] (De Kreih much hungerig weenX82, vėllicht ōōk 

„afgünstig“!DES7.012 – Gēērn much ik mit Macht gēgenangohn gēgen âll, dē mi „afgünstig“ wēērn!GLH2.17); schaluuWBSHX(DIM) [scha-'lu:] 

missgünstig anblicken /„schielend“ blicken schēēl (an)kiekenB32 [i:/i-ei-e:]; schēēl ansēhnB27 ['an-sein] [ei/ü:(ü)-ei-ei] 

(Witen* sēhǧ|„seeg“ ehr gliek schēēl an|„scheel an“: Dē wull, as’t schien, âll Mannslüüd an ehrn Rocksōōm knütten!GRK5.2.172) 
misstrauisch (argwöhnisch) WG. achterbang, ârğdėnkern, schuulsch 

µNeidnagel Fingernagel WG. Fingernägel|-nogel 

µNeige /zur Neige gehen op’n Rest gohnB37 [o:/ai-u-o:] (De Mârmelood geiht op’n Rest.) Rest1 
µNeigung Veranlagung 

µnein1 nä („Nę, nę“GRK,FEJ – nę“MYJ4.114 – Ōh nä|„nę“, hier is de Schēēd!WBSH – Nä|„Nę“, dat lȫȫv ik niX20!FLG-HEE – Nä|„Nę“, dor goh ik 

niX20 bi!PVB08.21MYG – „Nä“, dat hett nix mit Trump tō kriegen!DLZ20170120KLH) SCHWACHES nein jo nä (Jo nä|„Ja nä“, dat geiht 

niX20!PIT2.212) ja WG. jo ni 

µnein2 (ALS REDEFLOSKEL) Nä ōōk doch! („Nä ook doch“, Reimer*, smiet uns doch niX20 um!LAF08.068); Nä, sō wat leevt ni! (Wō bün 

ik dėnn, „nę“, sō wat leevt niX20!FEJ1.2.137); Nä, wat dat (ni) âll gifft! (›„Nee, wat dat nie all gifft“ hüüttōdooğs!‹ wunner de ōle Fru sik 

un schüddel dėn Kopp.DLZ20100612SPA) 
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µNeinsager /Opponent /Dissident Nä-Minsch (M), MZ -Lüüd („Nä-Lüd“DEH1.173) 
µNektarine  Pfirsich [Prunus persica] (Nektarine) [Prunus persica nucipersica] WG. Nektarien 

µNelkeGOOG &22 [Dianthus]GOOG Nelk|Negelk (W), MZ -en („Nęgelken“ un RōsenGRK1.1.025) Bartnelke [Dianthus barbatus] 
Gewürznelke 

µnennen1 /benennen /taufen [noemenNL['nu:-men]] nȫmenB56a  (Inf: Dor wēēr mėnnig ēēn tō nȫmen|„nöm“, dėn hē holpen hârr mit 

ėn lütten Vörschuss an Geld!GRK5.2.410  – Ėn poor vun sien Gedanken wüllt wi hier nȫmen|„nöömen“.MAP1.157 – Prs: ['hei,wi: noimp] Du 

nȫȫmst|„nömst“ uns dumm un dösig!GRK1.2.296+ – Dat Heimwēh no de Masch is ėn Krankheit, wi nȫȫmt|„nömt“ ehr dat 

Lėngen!GRK3.4.429 – De Bōōslers nȫȫmt|„neumt“ dat ėn Bleier, wėnn de Bōōssel no de Siet weǧflüǧǧt ōder gor achterut!Y66.110TSJ – De 

lütten Slüsen in Brunsbüttel* nȫȫmt wi nu de ›ōlen‹!HEE20.050 – Prt: Sien Voder nȫȫm|„nöm“ ėm Otto*!GRK1.2.272+ – Hē nȫȫm|„nöm“ âll 

mit süm|ehrX06 Vörnooms!GRK5.2.100 – Hē nȫȫm|„nöm“ dat Stück sien lütten Pârk!FEJ1.4.204 – De Dēērns nȫmen|„nömm“ ėm Füürbȫter 

för sien rōden Hoor!GRK5.1.105 – Wi nȫmen|„nömn“ ėm Pēter Plumm.GRK1.1.032 – Dor lēēǧ dōmools ėn Krink vun Graustēēn um dat 

Riesenbett, as wi dat nȫmen|„nöm“!GRK5.2.458 – Pa2: [noimp] Süm|SēX04 hârrn ėm ›Dösch‹ nȫȫmt|„nöömt“!BUR01.09); sėggenB43 tō ēēn 

(Prt: Süm|SēX04 sään âll Krüschan* tō ėm!LAF20.066 – Pa2: ›Koptein‹ worr|„war“ hē nȫȫmt|„nömt“ un sēhǧ ōōk dorno ut!GRK3.3.164 – Dō 

hebbt süm|sēX04 Hein-Wüppstēērt* tō ėm seǧǧt!LAF20.055 – NOT-ZEIT NACH 1945: De doren iesern Kisten „hebbt“ süm|sēX04 ›Brėnnhex‹ 

nȫȫmt|„nöömt“!BMG2.119) so genannt /sog. sō nȫȫmt  (In Bremen fangt vundooğ de „so nöömte“ Wetenschops-Summer 

an!RB20020822JÜH – För dat „so nöömte“ Horrorhuus hett wedderX41a ėn Investor boden!NDR20051117CYH) sich nennen sik nȫmen 

(Prs: [noimp] De Fehrs-Gill nȫȫmt sik|„neumt sik“ nu ›Sellschop för nedderdüütsche Sprookpleeǧ, Literatuur un 

Sprookpolitik‹!QUZ2008.1.095MYH) Fisch2 (DORSCH) WG. Dösch 

µnennen2 /erwähnen /aufführen opnȫmenB56a (Sunst kēēm hē ümmer glieks no’n Herrgott, un nu mitēēns schâll ēēn sien Noom 

niX20 mool mēhr „opnömen“!SHBH4.064); optellenB88 (Sō as ik süm|ehrX05 „optellt heff“, ēēn no’n annern, ….BUR01.14) 
µNerven kosten erkämpfen 
µnerven belästigen 

µnervendes Quasseln (argumentieren, prahlen) abweisen4 

µnervös1 /unruhig /fahrig /zerstreut /unkonzentriert /leicht erregt|erregbar /aufgeregt /kopflos /voreilig jiddelig ['schid-

de-li, -ge] (Hē mookt mi rein „jiddelig“ mit sien dwatsche Sabbelie!CGN2A.16); hibbelig ['hib-be-li, -ge]  (Mien Boos rēēp mi hēēl 

hibbelig|„hibbeli“ an, wō ik dėnn afblēēv.DLZ20170210KLH); hiddelig ['hid-de-li, -ge]  (Sē wârrt ümmer „hiddeliger“!PVB23.094MYG); fohrig 

['fo:a-ri, -ge]; kopplōōs|-lōse [-lous, 'lou-se] (M5 1.a: Dat mook mi sōtōsėggen kopplōōs|„kopploos“!BUR01.13 – 2.b: Hē springt rum as 

ėn kopplōsen|„kopplosen“ Hohn!PVB04.40MYG); dörėnanner|dör’n-anner [dö:an-'an-na]; nervȫȫs [näa-'wois] (Hē smēēt dėn Kopp 

„nervöös“ hėn un her!BUR01.11 – Ik bün je wull „nervöös“!JSJ.018 – Süm|SēX04 wârrt nu natüürli 

nervȫȫs|„nervöös“.DLZ20170428KLH)bestürzt WG. bestört, bedēppērt weltfremd (zerstreut) aufgeregt (launisch-eigenwillig, 

gereizt) WG. kabarietsch ruhelos Z.B. WG. dibbern wirr gierig2 (wollüstig) WG. willern,… 

µnervös2 werden Kopf verlieren dėn Kopp verlērenB28 [ei/ü-ou-o:] (Dat deit blōōts ėn Minsch, dē „den Kopp 

verlüst“!FEJ5.3.219) 

µnervöser Mensch /unkonzentrierter Mensch Flillerflâller (M), MZ -s (FABEL: De Duuv, dat is dō al sōōn „Flillerflaller“ 

weenX83, dē passt niX20 op!PVB08.27MYG) 
µNessel Brennnessel [Urtica] WG. Brėnnnettel,… Taubnessel [Lamium] WG. Grōte|Witte|Lütte|Rōde|Gele Dōōf-|Suuğnettel,… 

Hohlzahn [Galeopsis] WG. Dannennettel,… 

µNessel (in die Nesseln setzen) schaden4 

µNesserdeich &14PLZ25774
 (OT VON Groven) Nassdiek* („Naßdiek“GKA5.115) 

µNest dat Nest, MZ -en, MZ -er ['näs-sen] (KUCKUCKSEI: As Plōōğstēērtsch in’e Schummern kēēm, dō funn sē dor ėn Ei in’t 

„Nest“!GRK3.3.073 – „Nest“FEJ – Mz: De Heisters schrachelnPrt hōōch vun süm|ehrX06 „Nesten“ ut de Eschenbȫȫm.GRK3.3.114 – Wō veel 

Müüs, dor sünd wēnig Hummeln; dėnn de Müüs freet süm|ehrX06 „Nester“ ut!GRK3.5.277 – „Nester“MYJ,FEJ) Hummelnest 

Hummelnest (Mz: Hans* nēhm de willen „Hummelnesten“ ut.GRK3.3.104) Lerchennest Lurkennest (Mz: In’t Frȫhjohr söchen 

süm|sēX04 „Lurkennesten“!GRK5.1.033) Storchennest Hoddboor(s)nest („Hadbaarnest“DEH1.199 – „Adbarnest“FML); 
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HoddboorstōhlDIM (M), MZ -stȫhl (GIEBELZIERDE: PFERDEKÖPFE, AN|AUF DENEN DAS STORCHENNEST HALT FINDET) nisten WG. nestern Dorf 

(Nest) WG. Kaff 

µNestbeschmutzer umschreibend: (Hē schitt in sien ēgenM4a Nest.) 
µnett edel gepflegt 

µNetz [netB|A] dat Nett, MZ -en (De Fischer mookt sien „Nett“ tōrecht!GRK1.2.202+ – Gēgen de Flēgen kannst du ėn Hōōt opsetten, wō 

ėn „Nett“ an is.RMD2.058 – Dō hebbt süm|sēX04 ėm ėn grōōtM3 „Nett“ över’n Kopp smeten.MAP1.363 – Mz: Dėn Fischer sien „Netten“ flick sien 

Brōderkind!GRK5.1.147 – AUF DEM FISCHKUTTER: De Jung lēēǧ op ėn Dutt „Netten“ un smȫȫk.LAF20.066 – De Lüüd söchen mit Stokens un 

„Netten“ in’t Woter.DLZ20060401SPA) Sozialnetz /soziales Netz Sotschoolnett (Hē is ut’ Sotschoolnett|„Sozioolnett“ fullen.DIB.086) 

Stromnetz Strōōmnett (Strōōm vun de Windmöhlen wârrt in dat Strōōmnett inspiest.GKA5.017) vernetzen WG. verknütten, 

verbandseln Fischfanggerät WG. Nett, Fischlamm, Schuuvhomen Internetit WG. Internett 

µNetze-Haufen Haufen1-3 

µneu1 niet|niedeB52-Anm. (M5 1.a: As „niet“ in de Welt, sō kēēk hē umher!GRK5.2.111 – Âllns is ėm niet|„nied“, wat hē süht.HEE02.064 – 

De dore Gummistevel in’t Woter, dē is „niet“, niX20 op un ōōlt!BUR04.106 – sō „nied“PIT – hēēl „nid“PIT – 2.b: ALS VERTRETER: Man as hē vun 

sien Huulbessens hier un dor mool ēēn verkoff, dō krēēǧ hē wedderX41a „nieden“ Mōōt!HEE17.034 – ėn „nien“ HölperDEH –– 3.d: Dat goll, 

de „niede“ Goornluuv tō fieren!BMG4.125 – Wėnn de ōl’ Buur op Ōlendēēl gung, trock op’e Hȫȫf de „niede“ Tiet in!Y66.030TSJ – Un dō sēēt 

mien „niede“ Tante ōōk al vör mi in’e Huck!KRM1.062 – Schȫne „niede“ Welt!DLZ20170825KLH – ėn „niede“ FährSPA – ėn „niede“ MützHEE – an 

mien „nie“ DöörGRK – 3.e:  MELDORF: 1892 kēēm dėnn dat „niede“ Roothuus dortō!BMG5.060 – Kėnnt jüm|ji|juX01 al dat „ni-e“ Lēēd, wat dat 

hēle Dörp al wēēt?EGP(V001) – 4.a: Smucke Dēērn un „niet“M3 Klēēd, dat passt gōōtX50 tōsomen!GRK5.1.086 – „niet“ AngelgeschirrDEH1.192 

– Tō Pingsten krēgen de Gören frȫher mėnnigmool „niet“M3 Tüüǧ, de ›Pingstkledoosch‹!BUR09.107 – ėn hēēl „ni“M3 FȫhlenBFH – ėn 

„nie“M3 smuckM3 GebüüdDEH1.199  – 4.b: mien nietM3|„nied“ HoorwoterKRM1.124 – 5.: Mien Döns hârr „niede“ Tapēten nȫdig.HEE17.018 – 

„nide“ BüxenPIT – „Niede“ BlȫȫmBMG – „niede“ PrickenSAZ20130421DAJ – „nie“ InfällGRK – 6.a: Bâld treckt de „nieden“ Lüüd in.HEE16.049 – de 

„nieden“ un ōlen TiedenDEH – 6.c: Nu schasst du mien „nieden“ Gardinen mool sēhn!HEE18.025 – in süm|ehrX06 „nien“ 

KlēderGRK)der|die|das neueste de|dat nietste|nieste (Mutt uns’ Schōōldēērn nu ümmer dėn nietsten|„niedsten“ Füller 

hėbben?DLZ20170901KLH – VOM THEATER: Detelf* vertell un bericht vun dat nietste|„nieste“ Stück, as Johanna* hastig frooğ un happig 

tōhȫȫrX65!GRK5.2.420 – dat „Niede“HEE – dat „Nieste“ vun’t „Niede“HEE) neu- nie- (niemōōdschen Kroom) nagelneu splinterniet 
(M5 1.a: Wat för ėn lange Schüün, wō de letzten Facken noch „splinterniet“ vun wēērn!GRK5.2.117 – 3.e: dat „splinternie“ 

PoppenspeelGRK – 5.: „splinternie“ StevelnGRK); hogelniet  (M5 1.a: sien Rock un Büx rein „hagelni“MYJ8.4.110 – „hogelnee“KIR); 

nogelniet („nagelnien“FML) Neujahr WG. Niejohr Neugierde WG. Nieschier nochmals (von Neuem, aufs Neue) WG. nochmool, vun 

Frischen, vun Nieden 

µneu2 [freshB|A] frisch (M5 1.a: Kaffe mutt ēēn ümmer wedderX41a „frisch“ opsetten!BUR09.045 – „frisch“ 

anbēden|feudelt|verheiroodtBUR – 2.b: Âll sien Dooğ hett hē ėn Hund hatt, nu will hē kēēn „frischen“ mēhr hėbben!BUR14.059 – 3.a: de 

„frische“ SnēēFML – 3.d: Vun dat Geld kōōpt süm|sēX04 sik ėn „frische“ Köök!BUR08.69 – De Wēērt broch ėn „frische“ Looğ Groġs.KRM1.052 – 

luren op „frische“ FrachtHEE – ėn „frische“ Kârkensteed|HüftBUR – Hett Erna ehrn Söhn al wedderX41a ėn Frische? – 4.a: Hē hett sik ėn 

frischM3 Peerd kofft. – „Frisch“M3 Brōōt is ėn Dēēf in’t Huus!BUR – ėn „frisch“M3 Hėmd|Stück KōkenBUR – kēēn „frisch“M3 BildBUR – 5.: Un 

noch mēhr „frische“ Melkdēērns koomt dortō.GRK5.1.049 – Bi jēde Statschōōn stēgen „frische“ Lüüd tō!PIT2.026 – Kōōp di ėn Poor „frische“ 

Steveln!BRI04.33)  frisch1  WG. frisch frisch2  WG. grȫȫn 

µneu3 Neues /Neuigkeit NiedesP6 [ni:s] (No, wat gifft’ Nies? – dat „Nies“GRK – vull „Nies“GRK – „Nies“ tō bedėnkenGRK – Bringst’ 

„Nies“ mit?MYJ – „Niedes“BMG); dat Nieste, MZ- (De Fruunslüüd knütten un vertellen sik „dat Nieste“.HEE11.099 – Sofie wēēr ümmer dull no 

„dat Nieste vun’t Niede“.HEE17.012); Nieiǧkeit (W), MZ –en (Mz: „Nieigkeiten“FEJ1.3.280) Frisches WG. Frisches Schlechtes WG. Lēges 

Liebes WG. Lēves 
µneu (von Neuem; aufs Neue) nochmals (von Neuem, aufs Neue) WG. nochmool, vun Frischen, vun Nieden 

µNeubau Bau1 WG. Niebu 

µNeuenkirchen &14PLZ25792
 Nienkârken* [ni:n’-'ka:r-ken] (Tōsomen mit de Kaspels Wesselburen, Nienkârken|„Nienkarken“ un 

Wȫhren* grēēp Râlves* Carsten|Cassen* dat Eiland Niewârk* an!SPA2.130 – „Nigenkerke“NEO1.192 – „Nienkerken“NEO1.211 – 
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„Nienkarken“PDL20130625) OT Böddinghusen Böddinghusen [böd-ding-'hu-sen] OT Dellweg Dellweǧ* ['däl-wäch] OT 

Tiebensee Tieḃensēē [ti:-ben-'sei, ti:m-] („Tiebense“NEO2.264 – „Tiebensehe“NEO1.600 (ANHANG) – „Tiebensee“ MIT DEUTUNG ALS 

TIEFENSEEBAA) OT Tödienwisch Tȫ’enwisch („Toienwisch“PDL20130625) OT Weißenmoor Wittenmōōr („Wittenmoor“PDL20130625) 

Weißes Moor WG. Wittenmōōr Haus1 WG. -husen 
µNeuenkrug Wöhrden WG. Niedenkrōōğ 

µNeuensiel &14 Niedensiel* [ni:-den-'si:l] 
µNeuenwisch Wöhrden WG. Niedenwisch 

µNeufeld &14 Niefeld* ['ni:-fäld] („Niefeld“*, du smuckste lütt’ Steed wiet un siet an de Küst, niX20 an’t büterste Ėnn man tōmerrn vun 

de Welt, bliev as du büst!HEE19.020) 

µNeufelderkoog &14 Niefellerkōōğ* ['ni:-fäl-la-'kouch] 

µNeugier|Neugierde /Interesse Nieschier (W) ['ni:-schi:a], MZ-] (Ehr hârr de „Nieschir“ in’t Huus lockt!GRK5.2.242 – Ik kann mi vör 

„Nieschier“ niX20 länger bârgen!PIT2.212 – Hē hârr för âllns ėn grōte un ēērnste „Nieschier“.SPA5.017) 

µneugierig /schaulustig /wissbegierig /gespannt /interessiert sein [nieuwsgierigNL] nieschierig ['ni:-schi:-ri, -ge]  (M5|M4c 

1.a: Jüst dat mook uns nieschierig|„nieschirig“!GRK3.4.431 – Hē kēēm gau un nieschierig|„nieschiri“ nerrn ut de Döör!GRK5.2.086 – De 

annern wēērn ōōk nieschierig!PIT2.032 – Man tō, Nover, vertell, wi sünd gresig nieschierig!PIT2.101 – 5.:  Hē gluup mit „nieschierige“ 

Ōgen de Lüüd an.FEJ5.3.112); spannt (De Gemēēn sitt musenstill un tȫȫvt „spannt“, wat de Paster nu sėggen worr.JAJ2.16) 

neugierig auf nieschierig tō (Ik bün rein mool nieschierig tō|„nieschierig to“ MehlbüdelX78!WBSH5.0076); luukōhrig [-ri, -ge] voller 

Spannung zuhören hōōch ophȫren (De beiden hȫrenX65 hōōch op|„hog up“.LAF04.028) umschreibend: Ich würde ja gern 

wissen,… /Ich möchte ja nicht wissen,… [IM GEGENTEIL!] Dat schâll mi mool verlangen!  (Man schâll mi doch verlangen|„dat 

schall mi doch verlangn“!GRK3.3.030 – Dat schâll mi doch mool verlangen|„Dat schall mi doch maal verlangen!“!PIT2.242 – Na, wat dat 

dėnn wull is, dat schâll mi mool verlangen| „dat schall mi mal verlangen“!PVB08.17MYG – Na, dat schâll mi mool verlangen!KIR42.180 – Dat 

schâll mi mool verlangen|„dat schall mi mol verlangen“, wat dorbi ruutkummt, wėnn hē bi sien Veranda an tō klütern fangt!HEE14.78 – 

Schâll mi mool verlangen|„Schall mi mol verlangen“!CGN2B.06 – Dat schâll mi doch mool verlangen|„Dat sall mi doch mol verlangn“, 

wodennig dat aflōpen wârrt!BRE03.063 – Schâll mi mool verlangen|„Schall mi mol verlangen“, watt de Kōōplüüd dat uthōlen 

dōōt!DLZ20040320LÜT – Schâll mi mool verlangen|„Schall mi maal verlangen“, wo lang hē mit dėn doren Hōōt rumlōpen wârrt!BUR14.023 – 

Schâll mi mool verlangen| „Schall mi mal verlangen“, watt sē ėm nochmool kriǧǧt!LAF08.019) ÜBER EINEN ÜBERAUS NEUGIERIGEN: (Dat is di 

ēēn, dē kann de Kōh dat Kâlf affrogen!HFM.147 – Wer viel fragt, bekommt viel Antwort. Dē veel frooğt, kriǧǧt veel tō weten|„kriggt veel to 

weten“!HFM.186) 

µNeugierige, der|die de Nieschierige (M|W), MZ -n [P7 – WEITERE FORMEN!]  (Dor kēmen mēhr Nieschierige|„Nieschirige“ ut 

Meldörp*.GRK5.2.242) Spion WG. Puttenkieker,… 
µNeuhof Süderhastedt (Neuhof) WG. Niehoff 

µNeuigkeit neu3 umlaufen (zirkulieren) WG. rundlōpen 

µNeujahr /Neujahrstag Niejohr [ni:-'scho:a] (No „Niejahr“ krēgen wi ėn nieden Lēhrer!BRI03.046); Niejohrsdağ (M) [ni:-'scho:as-

dach] neues Jahr dat niede Johr, MZ- auf das neue Jahr anstoßen /zuprosten anstȫtenB41 op dat niede Johr 

Prost Neujahr! Prōōst Niejohr! [proust 'ni:-scho:a]  (Dō pruusch hē lōōs un prohl ›„Prost Niejahr!“‹, datt de Finstern 

dröhnen!GRK1.2.332+) im neuen Jahr in’t niede Johr Silvester 
µneulich kürzlich 
µneumodisch Mode 

µNeumünster &14 Niemünster* [ni:-'müns-ta] (›„Niemünster“‹, rēēp de Schaffner!FEJ5.3.112) 
µneun Grundzahlen 

µNeunauge &35 Negenool (M), MZ =EZ  
µneunhundert Grundzahlen 
µneumachen erneuern WG. nietmoken 
µneunmalklug altklug WG. nöösklōōk eingebildet WG. negenklōōk überspannt WG. överspȫȫnsch dünkelhaft 
µNeunmalkluger Besserwisser 
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µneunte (DER ERSTE, ZWEITE, DRITTE,…) Ordnungszahlen 

µNeuntöterGMH|KOV.326|T&P.498 &32 /RotrückenwürgerGMH.253 [Lanius collurio]GMH NegenmȫserWBSH3.0772(DIM) ȫs|örd (M) ['ne:-

gen-moi-sa], MZ -s  (De Negenmȫser|„Nęgenmörder“ hârr sik op ėn Ōhr vun dėn Tüüǧpohl sett.FEJ1.2.326 – Op ėn Stackpohl sēēt ėn 

Negenmȫser|„Nęgenmörder“.LAF08.052 – Mz: Heisters, Kreihen un Negenmȫsers|„Nęgenmöders“ drēḃen dor süm|ehrX06 

Wesen.FEJ1.2.121 ) Fliegenschnäpper 
µneunzehn Grundzahlen 
µneunzig Grundzahlen 

µNeustadt &14 Niestadt* ['ni-śtad] (Hē fohrX66 bet Kiel un „Niestadt“, um russ’schen Roğğ tō kōpenGRK1.3.024) 

µneutral bleiben heraushalten WG. (dor manġ) ruutloten, sik (dor) ruuthōlen, Fingern dorvunloten 

µNeuwerk &15 (INSEL) Niewârk* [ni-'wa:rk] (Tōsomen mit de Kaspels Wesselburen, Nienkârken* un Wȫhren* grēēp Râlves* 

Carsten|Cassen* dat Eiland „Niewark“ an!SPA2.130 – Dor liǧǧt „Neewark“ un dor dat Füürschipp!KIR03.112 – LOKAL IN RENDSBURG: „De 

Niewarker“) 

µNew York &14 Niejork* [ni:-'schoak] 

µnicht ni [ni:]  (Ehr Kräften recken „ni“ ut, sē muss ėn Fru tō Hölp nehmen!GRK5.2.142 – Ik mağ ehr lieden, ik kann „ni“ ohn ehr 

leḃen!GRK5.1.114 – Mien Ōl’ sien Söhn, dē is „ni“ dumm, vun’t Ârbeiden wârrt ēēn stief un krumm!GRK5.1.024 – VON ALTER 

REKRUTIERUNGSPRAXIS: Dē sik wehr, dē worr knevelt, dē „nich“ gohn dä, worr fohrt!GRK3.5.287 – Ik wēēt dat „ni“!LAF03.080 – Ik kunn acht 

Dooğ „ni“ sitten.BRE03.067) gar2 nicht WG. gor ni 

µNicht wahr?! ni wohr?! [ni-'wo:a] („Ni wahr“, Jehann*, dat wēēr ėn Tōōn!GRK5.1.018); Hest ni dacht, wat?! was1 (FRAGEWORT) 

µnicht einmal mehr einmal3b 

µnicht malUGS einmal3b 
µNichte Neffe (Nichte) 

µNichtigkeiten /bedeutungslose Vorhaben Kroomstücken, MZ! (Âll sōōn Kroomstücken hârr hē vör.); Klackerkroom (M), 

MZ- (Mit Klackerkroom geeḃt wi sik|unsX07a niX20 mit af!); Klöterkroom (Dat is Klöterkroom|„Klöterkraam“!HFM.046); ; Krimskroom 

(„Krimskroom“BMG); Kröpelkroom („Kröpelkraam“SKP); Schiet un LögenBUR05.059 Kram (Plunder) 

µnichts1 nix (De drēē Jägers sēhgen de hēle Nacht „nix“ vun Hirsch un Rēh!GRK3.5.251 – Dat hölp man „nix“!GRK5.1.035 – „Nix“ höllt op 

ēwig!BUR09.054 – Hier is „nix“ mēhr, wat mi höllt!MYJ8.2.015 – Mit sōōn Minschen mağ ik „nix“ tō dōōn hėbben!KIR03.011 – Vun „nix“ kummt 

„nix“!ASH.36 – Wi günnt sik|unsX07a sunst je „nix“!BMG3.022 – „nix“ tō bieten, „nix“ tō bȫtenBUR – „niks“DEH) gar nichts gor nix (De beiden 

Ōlen sään meist gor nix|„garnix“.LAF08.068 – Op’t rechter Ōhr hȫȫrX65 hē meist gor nix|„garnicks“.LAF03.063 – Beter wat as gor 

nix!DLZ20030719LÜT); kēēn Nix (kēēn Arthrōōs un „keen Nix“BUR) überhaupt nichts rein nix (Dor is nix nobleḃen, „rein 

nix“!BRE03.016); nix ni (Ik bün vör nix niX20|„nix nich“ bang!GLH2.23) weiter nichts wieder nix (as) (Wėnn ėn Schōōlmeister stârvt, 

lett hē „wieder nix“ no as Kinner un Bȫker!WBSH1.0424 – Hē dach dorbi wieder an nix|„wider an nix“, as wo lēēd ėm dat dä!GRK5.2.097 – Dor 

worr wieder nix|„wieder nicks“ snackt, as vun sien Reis.LAF17.112 – Kaspelvooğt wullt du wârrn, wieder nix|„wider nix“?BAA); nix mēhr 
(as) (Hē drȫȫm un sēhǧ nix mēhr as|„nix mehr as“ Wēērtshüüs.GRK5.2.017) zu nichts tō nix (Geld tō Geld, Nix tō Nix|„to 

Nix“!LAF08.043); nârms … tō (Sē hârr ōōk nârms Lust tō|„harr ok narrms Lust to“.LAF09.096) zu weiter nichts tō wieder nix (Dat 

Lōhn lang dōmools jüst, dat Hâlslock open tō hōlen un tō wieder nix.PVB36.05STAC) eigentlich nichts ni jüst wat (As Schriever hârr 

hē op’n Buplatz niX20 jüst wat|„nich jüs wat“ tō dōōn.GRK5.2.257) Spur2 (gar nichts) WG. ni ėn Spier anderer1|e|es WG. nix anners 

µnichts2 nixP6 nichts anderes nix anners („nix anneres“GRK) nichts Besonderes nix Besunners (Hē hârr „nix Besunners“ 

an sik hatt!GRK5.2.122 – „nix Besünners“MYH); nix Afsünnerlichs („nix Afsünnerlichs“EIR) nichts Besseres nix Beters („nix 

Beters“HEE11.056 – „nix Beters“FML,BMG) nichts Böses nix Bȫȫs („nix Böös“FEJ) nichts Gelbes nix Geles|Geels nichts 

Großes nix GrōōtsPEE1.07 nichts Gutes nix GōdesX50|GōōdsX50|GōōsX50 ō|u [niks 'gu:s] (WINDHOSE: Süh an, de Wulk, dat is ėn 

Buddelstēērt, wō dē hėndoollangt, bringt dē nix Gōdes|„Gudes“X50!GRK5.1.199 – Dor kunn je âll sien Dooğ nix Gōdes|„Guds“X50 vun 

wârrn!GRK5.1.118 – Ut de Hast kummt nix GōdesX50! – Hē schimpt as nix GōdesX50! – „nix as Gudes“GRK – „nix Godes“LAF,EIR,FLG-HEE – 

„nix Goods“EIR) nichts Klügeres nix Klȫkers („nix Klökers“BFH) nichts Neues nix Nies|nix Niedes [niks 'ni:s] („nix Nies“GRK – 

Op de Wohlplakoten steiht ōōk „nix Niedes“.DLZ20170908KLH – „nix Niedes“BMG) nichts Rechtes|Vernünftiges nix Rechts [rächts] 
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(Wi bedrēḃen dor, ik will niX20 sėggen wat Slechts, man ōōk „nix Rechts“!GRK3.3.172) nichts Rotes nix Rōdes|Rōōds nichts 

Schlechtes nix Lēēǧs [leichs] („nix Leges“MYH,BMG – „nicks Leegs“HEE); nix Slechts [ślächs] (Wi wüllt nix Slechts över ėm sėggen. 

[sing’] – „niks Slechs“DEH) nichts Schönes nix Schȫȫns („nix Schön’s“MYJ) nichts Schöneres nix Schȫners („nix 

Schöners“BMG,KAH) nichts Süßes /keine Nascherei nix Sȫȫts (nix „Seuts“GKH02.51) nichts Trockenes nix Drȫges|Drȫȫǧs 

(nix „Dreugs“GKH02.62) nichts Unrechtes nix Unrechtes|Unrechts (De Pullzei kümmer sik niX20 um süm|ehrX05, wėnn süm|sēX04 

nix Unrechts|„nix Unrech’s“ dään.PIT1.007) nichts Warmes nix Wârms (Sē konn ōōk nix Wârms|„nicks Warms“ an’e Hannen 

hėbben.LAF09.105 – „nix Warms“ in’ LiefLAF) nichts Weiteres nix Wieders (Vun de Tiet dorno is nix Wieders|„nix wieters“ 

bekannt.MAP1.163) nichts Wichtiges nix Wichtiǧs (Ik hârr jüst „nix Wichtigs“ tō dōōn.GRK5.1.081) etwas2 WG. wat Beters 

mehr2 WG. mēhr Grȫȫns,… viel2 WG. Veles, veel Sȫȫts, ėn Bârğ Lēges,… neu3 (Neues) WG. Niedes|Nies 
µnichts als wirklich 

µnichts außer|als außer3 WG. nix anners as sonst (sonst nichts) WG. nix anners 
µNichts dagegen! einerlei 

µnichts mehr mehr1 

µnichts mehr haben erledigt2 
µnichts (SICH IN NICHTS AUFLÖSEN) zerrinnen WG. (ünner de Fingern) weǧlōpen 
µNichtsesshafter Landstreicher 
µNichtskönner Könner 

µnicken nückenB84 ü|i (Inf: Op dē Frooğ kunnen wi blōōts mit dėn Kopp „nücken“!RNE.82 – Prt:  Hē wanner vun’t Schėnkschapp an’t 

Finster, stütt sik un „nück“ ōder schüddel mit dėn Kopp!GRK5.2.494 – Sē „nück“ blōōts ėn poor Mool mit’n Kopp, sä over nix.FEJ5.1.199 – 

Imp: „Nückt“ mit’n Kopp un eet gau un swieġt still!GRK5.1.091); nückkoppenB91 ü|i o|ö (Inf: Ėm blēēv nix anners över as tō 

„nückkoppen“.BRE03.088 –Prs: Wat du mit ėm ōōk besnacken deist, hē nückkoppt|„nickköppt“.BUR09.021 – Süm|SēX04 nückkoppt no’n 

boḃen.GKA5.049 – Süm|SēX04 „nickkoppt“HTG – Prt: Hē nückkopp|„nückopp“, over sä kēēn Wōōrt.GRK1.2.332+ – Hinnerk „nückkopp“ un foot 

liesen sien Hand an.FEJ1.2.133 – Sophie* nückkopp|„nickköpp“ un huul wedderX41a af!HEE16.041 – Dō stēēk sē sik rōōt an un 

nückkopp|„nickkopp“.HTG – Fiete nückkopp|„nickköpp“ flau, hē hârr âllns verstohn.BUR01.75 – De Bruut nückkopp|„nikköpp“.DLZ20011110LÜT – 

De Paster nückkopp|„nickopp“ blied.DES7.023 – MZ: De ōlen Wiever lachen un „nückköppen“.FEJ1.2.161 – Un âll „nückkoppen“ 

süm|sēX04.LAF – Süm|SēX04 nückkoppen|„nickköppen“ sik tō.HEE14.94) zunicken tōnückenB84 ü|i (Prt:  Sē „nück“ ėm fründli 

tō|„to“.GRK5.2.249  – Fru Pastern „nück“ ėm ut ehrn Kârkenstōhl tō|„to“.LAF04.061 – Sōdro sē sēēt, „nück“ sē uns tō|„to“.BUR05.062 – Vele 

„nücken“ ehr tō|„to“.GRK5.2.212 – De Lüüd „nücken“ un rēpen sik tō|„sik to“.FEJ5.3.183) 

µnie /niemals /noch nie (AUCH NICHT-ZEITLICH I.S.V. keinesfalls) ni un ni (WDH.) (Ik verkōōp niX20, niX20 un niX20.HEE20.010); ni 
ēēnmool (Sōōn Dings heff ik noch „ni eenmaal“ sēhn!PIT2.234 – Du passt je ōōk niX20 ēēnmool op, wėnn de Schōōlmeister wat 

vertellt.BRE10.108);  SONST HÄUFIG mien Dooğ ni = „IN MEINEN TAGEN NICHT!“:  DAS GESCHEHEN DREHT SICH UM DEN SPRECHER: mien Dooğ 
ni (Ik heff mien Dooğ niX20|„min Dag’ ni“ wedderX41a in ėn Berliner Nachtdroschk fohrt!GRK3.5.301 – Ik will dat ōōk mien Dooğ niX20|„min 

Daag ni“ wedderdōōnX41a!PIT2.203 – Womėnnigmool heff ik dat dacht, man seǧǧt heff ik dat mien Dooğ niX20|„mindaag ni“!LAF17.015 – 

Hett hē uns mool wat doon? Mien Dooğ niX20| „Miendoog ni“!KRM1.050); (âll) mien|sien (noch) Dooğ niWBSH1.0652  (Sōōn Angst heff ik 

âll mien Dooğ noch niX20|„all mien Dag noch ni“ utstohn!PVB23.024MYG – Âll mien Dooğ|„All min Dog“ goh ik doch niX20|„ni“ no dėn doren 

Tähndokter!BRE03.095); (âll) mien|sien Dooğ nixWBSH1.0652 (Ik hârr noch mien Dooğ nix|„mindaag nicks“ mit mien Hatt hatt.LAF17.094 – 

Vun’e Gewârkschop hett Hinnerk âll mien Dooğ nix|„all mien Doog nix“ weten wullt.KRM|REIS NO HH); mien Dooğ kēēn  (Dor wârr ik mien 

Dooğ kēēn Wōōrt över snacken. – Dē, dat wēēr mien Dooğ kēēn|„miendaag keen“ Muskant!CGN2B.34) DAS GESCHEHEN DREHT SICH NICHT UM 

DEN SPRECHER, SONDERN UM EINE ANDERE PERSON: (noch) mien Dooğ ni  (Sō veel Blȫȫm hârr sē noch mien Dooğ niX20|„noch mindaag ni“ op 

ėn Dutt sēhn.LAF11.012 – Vör ėn Gewidder wēēr sē mien Dooğ niX20|„mindaag ni“ bang weenX83.LAF17.014 – Sō dēēp hârr sē noch mien 

Dooğ niX20|„mindag ni“ no Minschenōgen rinkeken.LAF08.016); mien Dooğ nix (Sē hett dor mien Dooğ nix vun afkregen.); mien Dooğ 

kēēn (Sē hârr noch mien Dooğ kēēn Rodio hatt.LAF20.064) DAS GESCHEHEN DREHT SICH NICHT UM DEN SPRECHER, SONDERN UM MEHRERE ANDERE 

PERSONEN: mien Dooğ ni|nix|kēēn  DAS GESCHEHEN DREHT SICH NICHT UM DEN SPRECHER, SONDERN UM EINE ANDERE, EVTL. SOGAR ANGEREDETE 

MÄNNLICHE PERSON, ODER ES HANDELT SICH UM EINE UNPERSÖNLICHE FORMULIERUNG: sien Dooğ ni (Dördreben wēēr hē, doch sien Dooğ niX20|„sin 

Dag’ ni“ slecht!GRK1.1.070 – Dat wēēr ėm noch sien Dooğ niX20 passēērt.PIT2.088 – Sō luut hârr hē noch sien Dooğ niX20|„sindaag ni“ in’e 
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Kârk sungen.LAF17.072 – Kiek mool an, hest’ di ja sien Dooğ niX20|„sindaag ni“ um uns kümmert!LAF03.093 – Süm|SēX04 hârrn sik noch sien 

Dooğ niX20|„sindaag ni“ sēhn!LAF10.014 – Dat geiht sien Dooğ niX20 gōōtX50! – Wat mool ėn Swienstroğ wârrn schull, dor wârrt „sien Dag“ 

kēēn mēhr Vigelien ut!ASH.29); ; sien Dooğ nix (Hē hârr sien Mudder noch sien Dooğ nix|„sindaag nicks“ vörlogen.LAF17.014 – Mit de 

dore flusige Dēērn worr dat sien Dooğ nix dögen, mēēn sien Voder.GKA5.046); sien Dooğ kēēn (Wat tō ėn Swienstroğ tōhaut is, wârrt 

sien Dooğ kēēn|„sien Daag keen“ Vigelien!WBSH2.0075) BISLANG UNÜBLICH: dien Dooğ ni; ehr Dooğ ni (GEFUNDEN ABER: Wėnn dat letzte 

niX20 komen wēēr, dėnn hârr sē wull âll ehr Dooğ niX20|„all ehr Daag nich“ dėn Weǧ hierher tō nehmen wooğt.SHBH3.034); uns’ Dooğ ni; 

jüm Dooğ ni; süm|ehrX06 Dooğ ni (GEFUNDEN ABER: Sō wat hârrn süm|sēX04 noch süm|ehrX06 Dooğ niX20|„ehr Daag ni“ sēhn.PIT2.077); (Sē) 
Ehr Dooğ ni nienich13XBUR

  (Mudder is dat dore „nienich“ opfullen.BUR09.034 – Mien Voder hett veel vun de ōlen Tieden vertellt, man 

„nie nich“ vun’t Bōōsseln.Y66.111TSJ – Bi Jan* Fett in Weenwisch* is „ni nich“ ėn Monârch hungerig vun’ Hoff gohn.Y66.038TSJ) in 

mien|ehr|sien Leḃen ni ['le:-ben, le:m]  (Sō wat heff ik mien Leḃen niX20|„min Lęben ni“ sēhn!GRK5.2.251 – Ėn würkligen Suldoten, niX20 

ut Blie, hârr mėnnig ēēn in sien Leḃen niX20|„in sin Lęben nich“ sēhn!GRK5.2.042) sien Leevdağ nix (Hannes is ėn Ēēnspänner, hett 

„sien Leevdag nix“ mit Dēērns tō dōōn hatt.BUB5.017) nümmerJGP.028 (Dat dore krēgen wi „nümmer“ tō weten.GRK1.1.042 – Ik wull, ik 

hârr di „nümmer“ sēhn!MYJ8.2.015 – Disse beiden Hannen hebbt bi Dooğ un bi Nacht schinnert, sünd „nümmer“ mȫȫd worrn!LAF17.017 – 

„nümmer“HDI,HTG) nie  (Barōōn kummt „nie“ ohn Handschen op de Stroot!GRK5.1.142) niemools Zeit immer zusammen WG. 

op’n Dutt, tōhōōp, tōsomen,… Erntehelfer WG. Oornhölper, Monârch,… 

µnie wieder nie mēhr (Du mookst dien Ōgen tō, Jehann*, ik wârr süm|ehrX05 „nie mehr“ sēhn!GRK3.3.023); ni ēēnmool wedderX41a 

(NiX20 ēēnmool is hē wedderX41a bi Vullmoon op’n Kârkhoff gohn.BRE10.105) 
µnie (NOCH NIE) noch nie WG. noch ni ēēnmool, mien Leevdağ noch ni,… 
µnieder (RÄUMLICH) auf und ab (AUF UND NIEDER) WG. op un dool 

µnieder- /unter- nedder-ALT dd|ll ['näd-da-] (DER KETELSBÜTTELER LANDWIRT ERNST MÖLLER BESAß VON DER FLUR Holdensėck ZWEI TEILSTÜCKE; 

DAS NIEDRIGER GELEGENE STÜCK WURDE IMMER de nedderste Holdensėck GENANNT.) niedrig WG. siet Elbe (NIEDERELBE) WG. Nedderelv,… 

Niederlande WG. Nedderland Niedersachsen WG. Neddersassen Niederung WG. Sietland (Nedderland) Gewende WG. 

Neddervörwėnn plattdeutsch WG. plattdüütsch (nedderdüütsch) niedrig WG. siet unten (UNTER) WG. beten sieder Unterhemd WG. 

Ünnerhėmd (Nedderhėmd) Unterhose WG. Ünnerbüx (Nedderhosen) Segge (Riedgras) WG. Sėck 

µniederblicken (VOR SICH N.) niederschlagen2 (DIE AUGEN N.) WG. vör sik doolkieken 

µniederbrechen /niederwalzen doolbrekenB24 [e:/i-ou-o:] (De Storm brōōk|„brök“ âllns „dål“, wat ėm in’e Mȫȫt kēēm.LAF08.112) 
hinunterreißen WG. doolrieten 

µniederbrennen brennen2 WG. doolbrėnnen,… 
µniederbrüllen niederschreien 
µNiederdeutsch (niederdeutsch) Plattdeutsch (plattdeutsch) WG. Platt, Nedderdüütsch,… 

µniederdrücken /JMD. unter Wasser drücken /JMD. untertauchen dükernB98; dooldükern ; ünnerdükern unterdrücken 

WG. ünnerdükern, ünnerbottern,… tauchen 
µNiedergang (Verfall) Verfall 

µniedergebraust kommen (AUF JMD. einstürmen) kommen2a WG. doolbrusen komen 
µniedergeschlagen bedrückt (matt) WG. slurig,… 

µniederhalten (JMD. N.) /in Schach halten /zurückhalten /im Zaum halten /unter Kontrolle halten /im Griff haben /nicht 

hochkommen lassen /in die Schranken weisen /kurzhalten in’ Tōōm hōlenB38 [houln] [ou/ö-ei-ou] (Prt: Dat Frȫhjohr 

hēēl|„heel“ dėn Frost in’ Tōōm|„in Toom“.JSJ.059); dukenB54a (De Wind „duukt“ un smitt dat Kōōrn.BUR01.08); dükernB98 (Süm|SēX04 

schüllt hier niX20 mēnen, süm|sēX04 kunnen mi dükern!BRE10.037) untertauchen zurechtweisen (ausschimpfen, rügen, tadeln, die 

Meinung geigen, …) WG. utschellen, utlümmeln, wat vörhōlen, Beschēēd sėggen, wat püüstern, op’n Putt setten, de Biecht 

verhȫren|verlesen, ünner de Nöös rieḃen unterdrücken WG. ünnerdükern, ünnerbottern,… demütigen Erziehungsfragen 

erziehen WG. Schock Respekt3 einflößen WG. in Schock hōlen,… kurzhalten (zügeln) WG. knapphōlen,… 
µniederhocken hocken 
µniederkommen Kindbett 

µNiederlage  Nedderlooğ dd|ll, MZ -logen  
µNiederlage erleiden Misserfolg 
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µNiederlande &16 Nedderlannen dd|ll, MZ! („Nedderlannen“RB20020213KEG,SHUC,KCB,CYH,NIP,REG,MYH) Niederländer 

[NederlanderNL] NedderlannerRB20030820LÖM a|ä (M), MZ -s Niederländerin [NederlandseNL] Nedderlannsch|eP8 (Fru|Dēērn 

ēē|ee) (W), MZ -schen [P7,8,M2 – WEITERE FORMEN!] Niederländisch (SPRACHE) [NederlandsNL] Nedderlannsch dd|ll nn|nd 

(„Nedderlannsch“BMG – Nedderlannsch|„Neederlandsch“MAP1.389 – dat „Nedderlännsche“MYH) niederländisch [nederlandsNL] 

nedderlannsch dd|ll nn|nd („nederlännsch|e|n“MYH – Uns’ nedderlannschen|„nederlandschen“ Veddern horkt op uns!GRK1.2.290 – de 

nedderlannschen|„neederlandschen“MAP1.353) Holland [het HollandNL] dat Holland, MZ- Holländer [HollanderNL] 

Hollannschmann nn|nd (M), MZ -lüüd (Dat is ėn „Hollandschmann“!KIR26.058 – „Hollandsmann“MYH – Mz: Snackt dor âll dörėnanner, 

Spanjolers, Amerikoners un „Hollandschlüd“!KIR38.015); Hollanner nn|nd a|ä (M), MZ -s (de flēgen „Hollanner“FLG26.12HEE – 

„Hollänner“SPA – Mz: De „Hollanners“ un Franzōsen wēērn niX20 inverstohn.BMG3.011 – „Holländer|Hollänner“SPA) Holländerin 

Hollannsch|eP8 nn|nd a|ä (W), MZ -schen („Holländersche“SPA) holländisch [hollandsNL] [hollandskDK] hollannsch nn|nd 

(M5 2.b: Hē wēēr ėn hollannschen|„hollandschen“ Schipper.LAF01.060 – 3.a: De hollannsche|„hollandsche“ Fohrer hett sik licht 

versehrt.RB20030415LEU – 3.d: Hē hârr ėn Düütsch mit ėn hollannsche|„hollandsche“ Utsprook.GRK3.3.206 – 4.a: Sē hârr 

hollannschM3|„hollandsch“ Blōōt in de Odern.LAF20.147 – 5.: Ėn Dōōs ut Mischen mit ėn Kopp, Hollannsche|„Hollandsche“ Riemelsch 

stoht dorop.GRK1.1.104 – grōte „hollandsche“ Becken ut Mischen mit Odam un Ēva opDLZ20100710SPA); Holländer Hollanner (Mz: blaue 

Hollanner Kacheln|„Hollannerkacheln“HEE – Hollanner|„Holländer“ SchootsenSPA) 

µniederlassen, sich gründen ausbreiten4 (sich) WG. brusen, sik setzen2 (sich setzen) WG. sik doolloten,…brēētmoken 

µniederlegen (Z.B. EIN AMT) doollėggenB43 ė|e ['do:l-ling’, -läg-gen] (Prt: Ik stunn vör süm|ehrnX06 Stēēn un lä|„lee“ dėn Struusch 

dool|„daal“!BUR08.09 – Pa2: Ik bün dösig weenX83, datt ik dat Kummando doolleǧǧt heff|„dolleggt heff“!FOG7.2.204) kündigen streiken 

WG. de Ârbeit ut de Hannen lėggen 
µniederlegen (ablegen, hinpacken) hinlegen WG. hėnlėggen, doollėggen, hėnpacken 

µniederlegen, sich legen2 (sich legen, sich hinlegen) WG. sik doollėggen hinlegen 
µniederlegen darlegen 
µniederreißen hinunterreißen WG. doolrieten 
µniederringen bezwingen überwinden 

µNiedersachsen &17 (DIE HOCHDEUTSCHEN FORMEN SIND INZWISCHEN ÜBLICH; BESSER:) Neddersassen dd|ll ['näd-da-sas-sen]  (Ōōk in 

Neddersassen hebbt de Störm veel Schoden anricht.RB20020711LÖM) Niedersachse Neddersass dd|ll (M) ['näd-da-sas], MZ -en; (AUS 

HOLSTEINISCHER SICHT:) de Överelvsche (M), MZ -n (Hē wēēr ēēn vun de „Æwerelfschen“ un hârr ėn hēēl verdreihte, dwatsche 

Sprook.GRK5.1.101) Niedersächsin Neddersass’sch|eP8 (W), MZ -schen; de Överelvsch|e (W), MZ -schen 

niedersächsisch neddersass’sch; överelvsch plattdeutsch WG. Sassensprook Elbe WG. Elv 

µNiedersachsenhaus /Niederdeutsches Fachhallenhaus dat Neddersassenhuus, MZ -hüüs (DIE GIEBELFRONT WAR DER 

STRAßE ZUGEWENDET. IN IHRER MITTE BEFAND SICH URSPRÜNGLICH DAS (OFFENE ODER DURCH EIN Heck VERSCHLIEßBARE) Heckschuur MIT DER NACH INNEN 

VERSETZTEN Grōōtdöör. IN DER GIEBELFRONT SELBST LAGEN GANZ AUßEN LINKS UND RECHTS DIE Bōōsdören (ZUR ANSICHT DIESER ALTEN GIEBELFRONT Z.B. 

IM INTERNET SUCHEN: WAGNERHOF IM MUSEUMSDORF HH-VOLKSDORF). MAN ÖFFNETE I.D.R. MIT DER RECHTEN Bōōsdöör DIE Bōōs, DEN KUHSTALL, MIT DER 

LINKEN DIE Peerbōōs, DEN Peerstâll. DURCH DAS Heckschuur UND DIE Grōōtdöör ODER Lōhdelendöör („Deelndöör“HRH.032) BETRAT MAN DAS 

HAUS. DIE Lōhdeel ODER Grōōtdeel WAR VOR ALLEM AUCH Döschdeel, AUF IHR SPIELTE SICH AUCH DIE WINTERARBEIT DER MÄNNER AB. - AN DEN 

LANDWIRTSCHAFTLICHEN GEBÄUDETEIL MIT Lōhdeel UND Bōōssen SCHLOSS SICH DER HAUSWIRTSCHAFTSTEIL AN, dat Flett  (SPÄTER VERWANDELT ZU Vördeel 

ZWISCHEN Huusdeel UND Lōhdeel) (Flett IST VERWANDT MIT flach = [flatB|A], WOHNUNG = [flatB|A] UND FLÄCHE = KOHLE-FLÖZ.) DAS Flett NAHM EIN 

GANZES FACH, Fack|Fook, IN ANSPRUCH UND ERSTRECKTE SICH QUER DURCH DAS GANZE HAUS. AUF DEM Flett, VIELFACH VOR UND SEITLICH VOM 

Schwibbogenherd = Swiebbogenhēērd GEPFLASTERT, SPIELTE SICH DAS HÄUSLICHE, HAUSWIRTSCHAFTLICHE LEBEN AB. ZU DEN FENSTERN HIN LAGEN DIE 

Luchten, DORT KAM DURCH DIE FENSTER LICHT UND LUFT HINEIN. DIE KÜCHENARBEITEN EINSCHLIEßLICH ABWASCH FANDEN IN DER Göötlucht STATT; DORT 

BEFAND SICH AUCH DIE EINZIGE SEITLICHE TÜR, DIE Blangendöör, NACH AUßEN ZUR Schrubbsteed MIT DEM Schöttelreck UND ZUM KÜCHENGARTEN, DEM 

Kökenhoff. GEGENÜBER DER Göötlucht BEFAND SICH DIE Sittlucht, DIE ZUM STALLTEIL HIN ZUMEIST NOCH DURCH EINE OFFENE UNBEHEIZTE STUBE FÜR DAS 

PERSONAL ERGÄNZT WURDE. DIE SITZGRUPPE IN DER Sittlucht HIEß AUCH Sittelsch. – AN DEN HAUSWIRTSCHAFTSTEIL, DAS Flett, SCHLOSS SICH DER WOHNTEIL 

MIT Döns UND Komern AN. AUCH HIER WURDE GEARBEITET, GESPONNEN, GEWEBT, GESTRICKT, GESTOPFT, GEFLICKT,…) (In’t 

Neddersassenhuus|„Nedersassenhus“ löppt de Lōhdeel lingelang in’e Merrn dör’t Huus mit links un rechts ėn Bōōs.Y66.032TSJ – Dėnn 
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pedden de beiden över Deel un „Flett” no de Stuuv rin.HPW.039 – Op’e Gēēst stunnen frȫher tōmeist 

Neddersassenhüüs|„Nedersassenhüs“.Y66.032TSJ – Mudder kēēm „vun’t Flett” no de Deel rop.SHBH3.076) Scheuer (Unterstand, 

Heckschauer) WG. Heckschuur Stall1 WG. Bōōs Kuhstall Pferdestall Lohdiele Dreschtenne WG. Döschdeel Lohdielentür 

WG. Lōhdelendöör, Grōōtdöör Kuhstalltür WG. Bōōsdöör Herd Tür1 WG. Blangendöör Schrubbplatz WG. Schrubbsteed, 

Schöttelreck Garten WG. Kökenhoff Sitz1 WG. Sittelsch Fachwerk1 WG. Fook Stube WG. Döns Kammer WG. Komer 

Querhaus (Norderdithmarscher Querhaus) WG. Dwēērhuus 

µNiederschlag  Fuchten, Dau un Regen Nässe WG. Fuchten Regen WG. Regen Tau WG. Dau 

µniederschlagen1 (JMD.) /(JMD.)niederstrecken ēēn doolhauenB50 (In’ Drōōm heff ik ēēn vun de beiden doolhaut.BRE10.075) 

µniederschlagen2 (DIE AUGEN) /vor sich niederblicken /den Blick senken vör sik doolkiekenB32 [i:/i-ei-e:] (Steffen* 

schüttkopp un kēēk vör sik dool|„keek vör sik dal“.FEJ1.2.220 – Süm|SēX04 wēērn swatt antrocken un kēken|„keeken vör sik dål“.LAF08.153 

– Ēērst hârr|„harr“ hē ümmer „vör sik dål kęken“|doolkeken.LAF08.103) hinunterblicken WG. doolkieken 

µniederschlagen3, sich (ERFOLG, MISSERFOLG) /sich auswirken /sichtbar werden sik doolsloon|-slogenB36 [o:/ai-ou-o:]  

µniederschreien /niederbrüllen (EINEN REDNER) doolbrüllenB88 (Süm|SēX04 hebbt dėn Senoter doolbrüllt.RB20020207PPH) 
µNiedertracht Schlechtigkeit 

µniederträchtig schlecht4 

µNiederung /Tiefland /Marschland /Ebene dat Sietland [si:t-'land]  (In Neddersassen mööt in’t „Sietland“ vun’e Elv de ēērsten 

Lüüd vun Huus un Hoff!RB20020819PPH – Un süm|sēX04 wullen dor rangohn, dat Överswemmen in dat „Siedland“ vun de Miele* 

aftōhölpen.BMG5.053); dat siede Land; NedderlandALT dd|ll ['näd-da-land] Vertiefung WG. Lunk, Dēēpde, Fleng, Gool, Slunk, Piep 

µNiederwald Wald WG. Busch,… 

µniederwalzen hinlangenUGS niederbrechen WG. doolbreken hinunterreißen WG. doolrieten 

µniederwerfen, sich /sich hinwerfen sik doolsmietenB32 [i:/i-ei-e:] (Prt: Hē smēēt sik|„smeet sik“ platt an’e Ēēr 

dool|„dål“.LAF08.113); sik smietenB32 (Prt: Hē smēēt sik|„smeet sik“ an’e Ēēr un wēēn un snucker.FEJ1.2.137 – Hē smēēt sik|„smeet sik“ 

op’t Bett.FEJ1.2.158) 
µniederzwingen (MIT DER SCHLINGE niederzwingen) Schlinge 

µniedlich nüüdliJGP.030|-ge  (M5|M4c 1.a: De Drōōssel fleut sō „nüdli“ un ik reck mi sō gemüütli!GRK5.1.128 – ›Wat sünd wi „nüdli“, 

wėnn wi jung sünd‹, sä de Jung; dō fōderX46 hē de Fârken.PVB04.42MYG – Och, wat is sē „nüdlich“, wat is dat för ėn sȫte Popp!SHBH3.308 – 

Ünner dėn Doken, dat wēēr „nüdlich“ tō hȫren, dor sēten de Vogeln tō quinkelēren!DES7.020  –  5.: Mathilde mook âll ehr Soken sülḃen 

tōrecht, sē kunn sticken un strichen un „nüdlige“ Handârbeiden!GRK5.2.173) angenehm WG. mōje, lēēfli,… amüsant WG. nüüdli,… 

erheblich0-4 (Wörter des Grades) WG. gehȫrig, nüüdli,… Dach WG. Doken bagatellisieren (VERNIEDLICHEN) WG. lüttsnacken 

µNiednagel Fingernagel WG. Fingernägel|-nogel 

µniedrig /flach /seicht /AUCH: tief siet|siede  (M5 1.a: Noch ümmer drippst du Hüüs dor, hōōch un „sid“!GRK3.5.213 – De Stōhl is mi 

tō siet! – De Sünn stunn noch „sied“ in’t Ōōsten an’ Heḃen!DES7.020 – 3.d: Adam* wēēr tō lang för sien „side“ Stuuv!GRK5.2.494 – De 

Kopp vun dėn Kârktōōrn schuult wiet över de „siede“ Masch bet no Mârn.HEE02.103 – 3.e:  Dat niede Greenpeace-Schipp Beluga-2 hett ėn 

platten Borrn un kann sōdennig in’t „siede“ Woter fohren.NDR20040806HAD – 4.a: Ebbe: Wi hebbt jüst sietM3 Woter!) niedriger /AUCH: 

tiefer  sieder (Dat Woter wēēr al wat sieder worrn.SHAK1.015 – vun de Huusdöör no dėn Hoff dool, dē „sieder“ lēēǧSPA5.014 – Wi schullen 

dat Bild ėn beten sieder ophangen. – Beten sieder!); wieder dool (Beten wieder dool!) niedriger /am niedrigsten /AUCH: am 

tiefsten an sietsten (I.D.R. AUCH BEI ZWEIEN: Sien Land liǧǧt an sietsten.) ( : Wō de Tuun an sietsten is, wârrt överstegen.) 

der|die|das niedrigere|niedrigste /AUCH: der|die|das tiefere|tiefste de|dat sietste (I.D.R. AUCH BEI ZWEIEN: Es liegt auf dem 
tieferen Bord. In’e Spieskomer sünd man twēē Bȫȫr, op dat ünnerste|sietste Bōōrd liǧǧt dat!); (weitere Beispiele: Dat Woter steiht hēēl 

siet in’e Sōōt. – Wėnn de Swülken l|r sō siet flēēġt, wârrt dat regen. – Hē mutt dėn Kopp wat sieder hōlen, wėnn hē dör de siede Döör 

gohn will.) flach WG. siet um zu1 weit2 und breit WG. wiet un siet Schwachstelle WG. an sietsten Hecke WG. Tuun 
µniedrige Erbsen Erbse 
µniedriger werden (VON ZAHLEN) sinken WG. minner|ringer wârrn 
µNiedriglohn Arbeitslohn (Niedriglohn) WG. ringen Lōhn 
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µNiedrigwasser Ebbe (und Flut) 

µniemand keiner1 außer3 (niemand außer) ausgerechnet (niemand sonst) 

µNiendorf &14 (OT VON HAMBURG) Niendörp*  

µNiere NēērJGP.027 (W) [neia], MZ Nēren [neian]  (Nehm de beiden „Neeren“ mit dat Fett, wat dorop sitten deit!SHAK1.088 – Das behagt 
ihm. Dat treckt ėm smȫdig um’e „Neern“!GRK5.1.057) Flomen (NIERENFETT) 

µNieselregen Regen WG. Druus, sprütten Regen 

µniesen /prusten pruuschenB65a|pruustenB67 ['pru:schen, 'pru:s-sen]  (Wėnn Ōpa dat „Pruschen“ anfung, dėnn verfēēr Ōma 

sik!BUR09.015 – Gesundheitswunsch, WENN JMD. LAUT NIEST: Gesundheit – un datt sē rumgeiht un süm|sēX04 âll wat afkrieġt un ik niX20 

överbliev!BUR09.015) lachen1,4 WG. pruuschen, lōōspruuschen fauchen WG. pruuschen 

µNiete (ZUM NIETEN) Nēēt (W) [neit], MZ Nēden ['nei-den] 

µnieten nēdenB52 ['nei-den] (Inf: Hē kann Seḃen binnen un Tassen „nedn“.GRK5.1.143 – Hē lēhr, ėn Tass un Schöttel tō 

„neden“.GRK5.2.403 – De Reet wēēr tō grōōt, datt hē nu niX20 mēhr tō „needen“ wēēr!GRK5.2.053) 

µNieter (Z.B. FRÜHER AUF DER WERFT) Nēder (M) ['nei-da], MZ -s 

µNikolaus &12 Nikloos* (M) ['ni-klo:s], MZ -klosen Nikolaus [SinterklaasNL] (KIRCHENHEILIGER; SCHENKEND) Sünnerkloos ; WOHL 

EHER STRAFEND: Ruuğkloos  Weihnachtsmann (Knecht Ruprecht, Christkind) WG. Wiehnachtsmann, Knecht Ruppert, Kinn-Jēēs 

µNikolaustag Nikloosdağ (M) [-dach], MZ -dooğ [-do:ch]  

µNindorf &14PLZ25704
 Nindörp* ['nin-döap] (Meteor ut „Nindörp“ rück as Bupeerd tō dat beste düütsche Springpeerd op.SPA3.064) 

µnippen /VORSICHTIG trinken /kosten nippenB91; nippelnB97  schmecken2 WG. afsmecken, prȫḃen 

µnirgends /nirgendwo nârms|nârḃens [na:rms] (De Dokter dä, as wuss hē nârms|„narbens“ vun.GRK1.1.067 – MÄRCHEN: Ėn gollen 

Wiendruuv kann hē nârms|„narms“ finnen!PVB23.030MYG – Paul lēēt sik nârms|„narms“ mēhr sēhn.FEJ5.3.119 – Dat is nârms|„narrms“ beter 

as tō Huus!LAF17.065 – Nârms|„Narms“ wēēr sōōn Büx tō kriegen!BRE07.050 – „naarms“GKH04.65 – „narms“MYJ,FML,HPW,KCH,BMG – Eten un 

Drinken hârr hē noch nârms|„nargens“ sō gōōtX50 hatt as hier.PIT2.098 – „nargens“MYJ – „nardens“RMD – „narns, narrns“BCJ); nârmswō 

['na:rms-wou] irgend8 (irgendwo) außer3 (nirgends außer) 

µNische [nicheFR] Niesch (W), MZ -en (Wi mookt sik|unsX07a dat kommōdig in unse „Nischen“!QUZ2008.1.015ADD) 
µNisse (Nisse der Laus) Laus 

µnisten nesternB99 (Jēēdēēn Vörjohr bu de Hoddboor op dat ōle Huus un de Swülk „nester“ op’e Deel.GRK5.2.116); nestenB78 (De 

Eschen wēērn vull vun Heisters, dē dor in Schōḃen nest|„nest’t“ un schrachelt.GRK3.3.098) 
µNistkasten Kasten (Nistkasten, Meisen-Nistkasten) WG. Mēēschernkasten 

µNiveau Ebene2 WG. Nivō 

µnivellieren ausgleichen1 WG. eḃen moken, utglieken 

µNixe dat Woterwief, MZ -ver („Waterwief“MCG2.56) 

µNische [nicheFR] Niesch (W), MZ -en (Wi mookt sik|unsX07a dat kommōdig in unse „Nischen“!QUZ2008.1.015ADD) 
µnobel ansehnlich WG. stootsch,… 

µnoch (damals) noch noch [noch] (Ik wēēr „noch“ jung nōōğ!GRK5.2.407 – Ik sprung „noch“ in de Kinnerbüx, dō wēēr ik al ėn 

Dööǧnix!GRK5.1.023 – Dō wēēr ik „noch“ ėn Kind!GRK3.5.247 – NOCH ETWAS: Dor wēēr „noch“ sunst wat, wat de Knechten dor 

hėntrock.LAF17.110) noch (zusätzlich) noch (Dor wēērn „noch“ swore Tieden uttōstohn!GRK5.2.075 – Ehr dēpe Stimm worr „noch“ 

dēper!GRK5.2.379  – NOCH ETWAS: Un ümmer kummt wat Nies un „noch“ wat Nies!GRK5.1.211 – NOCH ETWAS: Dor wēēr „noch“ sunst wat, wat de 

Knechten dor hėntrock.LAF17.110); noch … mēhr (noch einer: Dor wohn in’e Stadt noch ēēn mēhr|„noch een mehr“, dē dat kunn.BRE03.097 

– noch eine: Ik heff dor noch ėn lütte Tasch! – noch etwas: Dor wēēr noch wat mēhr, wat ėm dor hėntrock.) noch immer /immer noch 

noch (›Wėnn Mudder man „noch“ leevt!‹ sä Maria* mit ėn hastige Stimm.GRK5.2.096 – Hōōch stunn hē dor mit swatte Hoor, ik sēhǧ ėm 

„noch“ no mėnnig Johr!GRK3.3.020 – Wēētst du dat „noch“?GRK3.5.231); noch ümmer; ümmer noch (Âll wunnern süm|sēX04 sik, datt de 

Voos ümmer noch hēēl wēēr.LAF20.058) noch nicht noch ni („Noch ni“, mien Dēērn, ėn poor Dooğ muttst di noch düllen!LAF17.110) 

noch keiner|keine|kein noch kēēn (Wokēēn hârr’t dacht vör „noch keen“ dörtig Johr,…!GRK1.2.288+) noch gleich /doch noch 
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(Vullmacht sien Twēte, wo hēēt sē „noch“?GRK5.1.359) OFT ABGESCHLIFFEN ZU no [no] (Wėnn hē man blōōts „no’n“ beten danzen 

lēhr!GRK5.1.112 – Ik wēēr „no“ bannig lütt.DLZ20120518KLH – EXTREMBEISPIEL: Bitte noch ein Bier! Schâll’k no ’n Bēēr hėbben! ['scha: ’k no: ’m 

'beia him]) viel Bier kaum noch 

µnoch einmal (SPÄTER EINMAL) Zukunft3 WG. mool, nochmool 

µnoch einmal (VON VORN; NOCHMALUGS) nochmals (NOCH EINMAL, NOCH EIN WEITERES MAL) WG. nochmool,… 

µnoch nicht einmal einmal3b 

µnoch (NUR NOCH) nur1 

µnoch nie /noch niemals /noch kein einziges Mal noch ni ēēnmool (De Krȫger hârr dat sō hild as noch niX20 

ēēnmool.HEE20.024 – Noch niX20 ēēnmool wēēr hē bi Nachttieden op’n Kârkhoff weenX83.BRE10.102); in mien Leḃen noch ni ['le:-ben, 

le:m] (Ik hârr ėm in mien Leḃen noch niX20 sēhn.PVB36.11STAC); mien Leevdağ noch ni (Sō wat heff ik mien Leevdağ noch niX20 

sēhn.HEE11.063 – Helgoland hett hē sien Leevdağ noch niX20 sēhn.BRE10.099); mienleev noch ni [mi:n-'le:f] Lebtag WG. Leevdağ 

solches WG. sō wat Zeit3a,c (Zeitspanne) WG. tietleḃens, sien Leevdooğs, sien Leḃen lang immer WG. âll mien Dooğ nie WG. mien 

Dooğ ni,… 

µnoch mal (EINES TAGES)UGS Zukunft3 (NOCH EINMAL, EINES TAGES) WG. mool, nochmool 

µnoch mal (EBEN)UGS eben2 WG. nochmool 

µnochmals noch einmal /ein weiteres Mal /nochmalUGS nochmool ['noch-mo:l oder noch-'mo:l] (HASE & IGEL: Un de Hoos 

rēēp: ›Nochmool|„Nochmal“ lōpen‹!PVB08.35MYG – Sē dreiht sik um un kickt nochmool|„nochmal“ dėn Gang lang.CDH1.18 – Wi kēken 

nochmool|„noch mal“ bi’n Zigârrenmoker in.PVB36.16STAC – Dorbi strokel sē ėm nochmool|„noch mal“ över de Back.GRK5.2.260 – Hē tell 

nochmool|„noch mål“ sien Lȫpers: vēērunsöḃentig.LAF08.107 – Un sē lang nochmool|„nochmål“ no ehr Tasch rin.LAF08.166 – Un sē gung 

nochmool|„noch mål“ wedderX41a an de Bȫker.LAF08.143 – De Tombola hett vuntjohr nochmool|„nochmaal“ wēniger 

afsmeten.RB20021015SHUC – „nochmol“ överlėggenKCH – „nochmol“KCB) noch einmal von vorn /ganz neu /von Neuem /erneut /aufs 

Neue vun Frischen (Hē mook nu de Lüüd vun Frischen wies, datt dat glieks lōōsgohn schull.PIT2.044 – Hē foot „vun Frischen“ 

wedderX41a Fōōt.MYJ1.128 – Mien Gedichten schüllt nu vun Frischen süm|ehrX06 Nöös in’e Luft steken.CDH1.07 – „von frischen“BRI); vun 
Nieden (Hē lėng no’t Leḃen un no de frische Natuur, as wull hē vun Nieden|„vun nien“ anfangen!GRK5.2.111 – De Vulkoon kunnB07 vun 

Nieden|„niegen“ dat Spiegen anfangen.RB20020121KEG) sich erneut MIT ETW. beschäftigen wollen|müssen dor wedderX41a 
biwüllenB17|bimötenB14 [wö:n, mö:n] (Ik mutt dor wedderX41a bi!) [anfangen3 (VON VORN)]  eben2 mal (mal eben, mal so) WG. 

eḃen mool, mool eḃen, mool, nochmool eḃen, nochmool Zukunft3 WG. mool, nochmool 

µNockenwelle Welle2 

µNonne Nunn (W), MZ -en (Vun’t Holstēēn her kēēm ėn Toğ vun swatte Nunnen|„Nunn“.MYJ1.108) 

µNord /Norden, der [het noordenNL] Nōōrd (Nōōrd|„Noord|Nord“ un Süüd, de Welt is wiet, Ōōst un West, tō Huus is 

best!BMG5.009|GRK5.2.081); dat|de Nōōrn (S|M) [nouan] VERKÜRZT AUS dat Nōōrden ['noua-den] (Westen un Süden un „Norn“GRK) 

im|nach|von Norden im Norden /nördlich (VON) tō Nōōrn  (Sō wiet ik kieken kunn tō Ōōsten, Süden un Westen, âllns 

Wischen, un tō Nōōrn|„to Noorn“ Plōōğland.FEJ1.2.074 – „to Noorn“BRI – In de lange Bōōs tō Nōōrn|„to Norn“ sünd vēērtig 

Ossenstänn.Y66.032TSJ – De lütte Beek löppt tō Westen un geiht tō Nōōrn|„to Norden“ wieder.SPA2.089 – „to Noor’n“SPA — Wō is ēgentli de 

Fischpump bleḃen, dē tō Nōōrn|„to Norden“ vun dėn Heider Mârkt stunn?DLZ20021221LÜT); in’t Nōōrn („int Norden“NEO1.063 – HEIMAT 

DITHMARSCHEN: Dor liǧǧt in’t Nōōrn|„int Norn“ ėn Ländeken dēēp.GRK5.1.284 – Buten krüüz ėn Lōōtsenschuner un in’t Nōōrn|„in ’t Noern“ 

kēēm ėn grōten Damper oplōpen.LAF03.011 – Disse Strȫmers hebbt sik hier in’t Nōōrn|„in’t Noor’n“ in grōte Tâll instellt!SPA3.131 – Tacitus* 

hett schreḃen, datt de Lüüd hier in’t Nōōrn|„in’t Noorn“ wat rammdösig wēērn.FEJ5.2.041 – „in’t Noorn“PGH2.010 – „in’t Noorn“DEH,SPA,BMG – 

„in’t Norr’n“SPA); nōōrn (Wi gungen eḃen nōōrn de Heid|„Norden de Heid“ an Landschriever sien Goorn vörbi.GRK5.2.250) nach|gegen 

Norden /nordwärts no’t Nōōrn no’t|no’n (GROTH VERWENDET no’t GEGEN no’n N. 16:1; BEI ALLEN HIMMELSRICHTUNGEN ZUSAMMEN 40:7!)(FÜR 

URLAUBER AUS DEM SÜDEN: No’t Nōōrn|„Na’t Norn, na’t Norn!“, sō geiht de Fohrt.GRK3.5.224 – Süm|SēX04 hârrn Voder ruutdrogen no’t 

Nōōrn|„na’t Norn“, no’n Kârkhoff!GRK5.2.265 – H.V.ZUTPHEN 1524†: Bi Broken sleept süm|sēX04 ėm vörbi, an Hōgenheid, no’t Nōōrn|„na’t 

Norn“!GRK5.1.178 – Hē drōht no’t Süden, hē winkt no’t Nōōrn|„na’t Noorn“.FEJ5.5.361 – De Komer lēēǧ no’t Nōōrn|„na’t Noorn“.FEJ5.3.056 – 
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Kukuuk un Kievitt, dē reisenPrt no’t Nōōrn|„na’t Noorn“.FEJ5.5.376 – De Wind dreiht no’t Nōōrn! – „na’t Norden“MYJ1.009 – „no’t Noor’n“SPA); 

no’t Nōōrn tō (De Stuuv liǧǧt no’t Nōōrn tō|„na’t Nuurn to“.WBSH5.0075 – Süm|SēX04 fohrenX66 weǧ, no’t Nōōrn tō|„na’t Noorn 

to“.FEJ5.3.205 – Rechts, no’t Nōōrn tō|„na’t Noorn to“, duuk sik de Möhl ünner de hōge Dann.FEJ5.3.226); no’t Nōōrn hėn (No’t Nōōrn 

hėn|„nå’t Noorn hen“ liǧǧt Däänmârk.Y04.073PAF); nōōrdwârts von Norden /aus Norden [uit het noordenNL] vun’t Nōōrn 

(her|bet) (Hē wies mit sien Handstock in ėn hâlḃen Zirkel vun’t Nōōrn|„vunt Norn“ bet no’t Süden rum.GRK5.2.247 – De Wind kēēm vun’t 

Nōōrn. – „vun’t Norden“MYJ – „von’t Noorn her“FEJ1.3.336); ut’ Nōōrn („ut Noor’n“SPA) nördlicher|e|es /Nord- [noorden windNL] 

nōōrn [nouan] VERKÜRZT AUS nōōrden [nouen] (De nōōrn|„noorden“ Wind weiht man flau.NDR20040907KCB – Dorbi geiht ėn mauen 

nōōrn|„norden“ Wind.NDR20060714CYH – De Wind weiht swack ut nōōrn Richt|„Noorden-Richt“.RB20040415LEU – De Wind kummt mau vun de 

nōōrn|„noorden“ Kant.RB20040803GOR); Nōōrd- ['nouat-] VERKÜRZT ZU Nōōrd-|Nōōr- ['nouad-,'noua-] (In’e Nacht treckt vun de 

Nōōrdsēē|„Noordsee“ her Regen op.RB20030117LEU – Nōōrdüütschland – Nōōrdeurōpa – Nōōrstroot) Ost Süd West Kuhstall 

WG. Bōōs Heide3 (STADT) WG. Heid Nordwest Südwest 
µNord-Ostsee-Kanal Kanal 

µNorddeich &14PLZ2577664
 Nōōrdiek* [noua-'di:k] („Noordiek“PDL20130625 – De Fruuns in Nōōrdiek|„Noordiek“ un Süderdiek fischen 

ōōk Kraut, wėnn süm|sēX04 ârm wēērn.KRJ4.067) 

µNorderheistedt &14PLZ25779
 Nōōrheisteed* [noua-'hai-śte:d] („Noorheis“PDL20130625) Ort1 WG. Steed 

µNordermeldorf &14PLZ25704
 Nōōrmeldörp* [noua-'möl-löap] OT Thalingburen Tâllenburen* [ta:ln-'buan] 

(„Tallenburen“NEO1.254 – „Thanburen“PDL20130625) 
µNorderwisch Volsemenhusen (Norderwisch) WG. Nōōrwisch 

µNorderwöhrden &14PLZ25746
 (GEMEINDE; N. BILDETE 1500 DIE NÖRDLICHE HÄLFTE DES POLITISCHEN KIRCHSPIELS WÖHRDEN) Nōōrwȫhren* 

[noua-'woian] („Noorwöhren“PGH2.130 – „Norderwoiern“PDL20130625) OT Nannemannshusen Nannemannshusen*  

(„Nannemannshusen“PGH2.029 – „Nannemannshusen“PDL20130625) OT Oeverwisch ȪverwischQ09g ['oi-wa-wisch] 

(„Averwische“NEO1.083 – De beiden Dörper Weenwisch* un Ȫverwisch|„Överwisch“ hebbt ümmer tōhōpenhȫȫrt.Y66.028TSJ – 

„Oiverwisch“PDL20130625) OT Poppenhusen Poppenhusen* [pop-pen-'hu-sen] („Poppenhusen“PDL20130625) OT Sachsenbande 

Sassenbann* [sas-sen-'ban] („Sachsenbann“PDL20130625) OT Wellinghusen Wellinghusen [wäl-ling’-'hu-sen] 

(„Wellinghusen“PDL20151104) OT Wennemannswisch Weenwisch* [we:n-'wisch] („Wenwisch“ un Ȫverwisch* hebbt ümmer 

tōhōōphȫȫrt!Y66.028TSJ – „Weenwisch“PDL20130625) Warft WG. Wȫhren  Ufer WG. Ȫver Wiese WG. Wisch zusammen WG. op’n Dutt, 

tōhōōp, tōsomen,… Haus1 WG. -husen Pastor|in (Pfaffe) WG. Poop (BEMERKUNG ZU POPPENHUSEN) 

µNordhastedt &14PLZ25785
 Nōōrhasteed*|Hasteed [noua-'ha-śte:d, 'ha-śte:d] („Nordtharstede“NEO1.263 – bi Schruḃen un 

„Hastęd“GRK1.2.132 – no „Hastęd“ ōder HeidGRK1.3.044 – „Noorhasteed“PGH2.056 – „Noorhastedt“PDL20130625) Nordhastedter (ADJ.) 

Hasteder (dat „Hastęder“ MōōrGRK1.3.189) Fiel (OT) Fiel („Vile“NEO1.254 – De Fischtoğ no „Fiel“GRK5.1.262) Osterwohld (OT) 

Ȫȫstewōōld („tho Osterwolde“NEO1.263) Westerwohld (OT) Westerwōōld („Westerwolde“NEO1.263) Süderhastedt WG. 

Süderhasteed Ort1 WG. Steed 

µnordisch [NoordsNL]  nōōrsch (Dat wēēr de Tiet, as dat vun dėn Erzbischop in Hamborğ ut lōōsgung mit de Mischōōn vun de 

nōōrschen|„noordschen“ Lannen.MAP2.055) Erle (Weißerle) WG. Nōōrsche Eller 
µNordlicht Polarlicht WG. Nōōrdflüüs 

µNordost /Nordosten, der Nōōrdōōst; dat|de Nōōrdōōsten (S|M) [nouat-'ous-sen] nordöstlich nōōrdōōsten [nouat-'ous-

sen] (nōōrdōōsten Wind)  im Nordosten /nordöstlich gelegen tō Nōōrdōōsten; in’t Nōōrdōōsten nach|gegen 

Nordosten no’t Nōōrdōōsten (hėn|tō); von Nordosten /aus Nordosten vun’t Nōōrdōōsten Nordost (VOR ALLEM STURM)  

Nōōrdōōst (M) ['nouat-oust], MZ- (An’t Ėnn vun’e Week krieġt wi sachten bet stevigen Wind ut de Kant vun „Noord-Oost“.RB20060714LEU) 
Nord Ost Süd West Nordwest 

µNordpol Pol 

µNordrhein-Westfalen &17 Nōōrdrhien-Westfolen* ōōrd|ōōr (Hē is de Ministerpräsident vun „Noordrhien-

Westfalen“.RB20020219SHUC) nordrhein-westfälisch nōōrdrhien-westföölsch* ōōrd|ōōr (De „noordrhien-westföölsche“ FDP-

Landsvörstand hett sik mit Möllemann befoot.RB20021126SHUC) 
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µNordsee Meer 

µnordwärts Nachsilbe -wärts1 

µNordwest /Nordwesten, der Nōōrdwest; dat|de Nōōrwesten (S|M) [noua-'wäs-sen] nordwestlich nōōrwesten [noua-

'wäs-sen] („Noordwesten“ Wind weiht sachten un eḃenweǧ, an de Woterkant puust hē frischer.RB20020917SHUC) im Nordwesten 

/nordwestlich gelegen tō Nōōrwesten; in’t Nōōrwesten nach|gegen Nordwesten no’t Nōōrwesten (hėn|tō) (De Möhl 

stunn in’e Schēēr gēgen de Stormsiet „na’t Norwesten“.GRK5.2.327) von Nordwesten /aus Nordwesten vun’t Nōōrwesten (De 

Wind kēēm vun’t Nōōrwesten.) Nordwest (STURM) Nōōrwest (M) ['noua-'wäst], MZ-  (De Eschen stunnen dor, schârp överbȫȫǧt 

vun’ Nōōrwest|„vunt Norwest“, opputzt as vun ėn Tuunschēēr.GRK3.3.090 – Wėnn dor ėn hatten Nōōrwester|„Norwester“ bloost, dėnn 

seǧǧt Friech* Rōhr*: ›De Ōōlsche raast‹!GRK3.3.051) auf Nordnordwest-Kurs op Nōōrdnōōrwest (M) ['nouat-noua-'wäst], MZ-  

(Wi seilen dėn Kurs „op nordnorwest“, jüst op Ystad* tō.GRK3.3.166) Nord Ost Süd West Südwest 

µNörgelei Queeskroom (M), MZ-  

µnörgeln /murren /grollen /schmollen /bocken /sich mürrisch|launisch äußern /mäkeln /räsonieren quârkenB54b ['kwa:r-

ken]  (Inf: In’e Wēēǧ fung dat wedderX41a an tō quârken|„quarken“.LAF03.091 – Odje hett je ōōk wedderX41a ėn Dutten tō 

quârken|„quarken“.DLZ20001125LÜT – An sōōn Keerl mutt doch af un tō wat tō quârken|„quarken“ weenX82!DLZ20041120LÜT – Prs: Hē 

quârkt|„quarkt“!HFM.070 – Prt: Dat wēēr doch rein tō dull mit dėn Jung, dėn hēlen Dağ quârk|„quark“ hē ehr de Ōhren vull!LAF20.109 – Inf-

Sub: Nix is lēger as Kinnerquârken|„Kinnerquarken“ op ėn Tuur vun 14 Stunnen.RMD2.013 – Gifft Lüüd, dē köönt dat Quârken|„Quarken“ 

niX20 loten.DLZ20020713LÜT); quesenB60a  (Inf: FABEL: Hē betohlt de Bȫker, ohn tō gnurren un tō quesen|„quęsen“.PVB08.38MYG –  Prt: Trina* 

„quees un quees“ un Hannes blēēv dėnn nix anners över as dat tō dōōn.BRE07.052 – Sē „quees“ mi de Ōhren vull!BRE07.031); 

rumquârken u|ü |rumquesen u|ü e|ē (Inf: Över âllns hēbbt jüm|ji|juX01 rumtōquesen un rumtōquârken|„rümtoquäsen un 

rümtoquarken“.FOG7.1.072 – Blōōts rumquârken|„rümquaken“ kann jēēdēēn!DLZ20120601KLH); gnegēlnB96  (Inf: Hē hētt ümmēr wat tō 

gnegēln. – Prs: Dē Minschēn, dē gnegelt|„gnägelt“ mi tō veel.LAF17.107); mulenB55a (Inf: Hē fung licht mool an tō 

mulen|„muln“!BRE03.051); wat utsettenB95  (Inf: Hē hett âlltiet wat an’t Eten uttōsetten|„uttosetten“.BUR09.047 – Wi hârrn nix an ehr 

uttōsetten|„uttosetten“.GKH08.31); mäkelnB96|GRK5.2.211 ['me:-keln] (Gifft Lüüd, dē över âllns „mäkelt“ ōder wrekelt ōder lacht.GRK5.2.211); 

wrekelnB96|DIM e|ö (Hē hett ümmer wat tō wrekeln. – Gifft Lüüd, dē över âllns mäkelt ōder wrekelt|„wrækelt“ ōder lacht.GRK5.2.211); 

dibbernB99 (Prt: Hē „dibber“, datt sien Fru sik niX20 mēhr um ėm kümmern worr!BUR09.045 – Inf-Sub: Mudder wēēr blōōts an’t 

„Dibbern“!RMD2.063); räsonērenB59a [re-so-'neian] (Prs: : Schoom di; wėnn dat Glück kummt, dėnn räsonēērst|„resonneerst“ un 

zackerēērst du as ėn Lünk in’e Ârfen!FEJ1.4.191) sich ausgemaulen /sich ausschmollen (sik) utmulenB55a (Perf: Nu „hett“ hē je 

wull „utmuult“.LAF10.043) mürrisch (verdrießlich) WG. gnadderig, druus, verdrēētli, quârkig, gnatzig, gnegelig, quengelig, muffelig, wrantig, 

suurmuulsch, suursnutig quengeln launisch (misslaunig, eigensinnig, bockig) WG. luunsch, mucksch, muulsch, nücksch, wedderli, 

afsinns aufgeregt (sich leicht aufregend, launisch, gereizt) WG. kabarietsch wählerisch ruhelos WG. dibbern quaken(FROSCH) 

WG. quârken Krähe WG. quârken, kârken, quârren schnattern(GANS) WG. quârken weinen WG. quârken 
µNörgler mürrischer Mensch 

µnormal /nicht außergewöhnlich normool (M5 1.a: Süm|SēX04 finnt dat ideool, man is dat noch „normool“?BMG2.012 – 

„normål“QUZ2005.4.013STRG – 2.b: Hē is ėn hēēl normolen Minschen. – 4.a: kēēn normoolM3|„normool“ GesettBMG3.011 – 5.: 

normole|„normole“ KeerlsBMG4.137) 
µnormal gewöhnlich üblich sein (üblich werden) 

µnormal (nicht normal) unvernünftig1 erheblich0 (Wörter des Grades) 

µnormal sein (o.k. sein, sich gehören) Ordnung3 WG. sō hȫren, Oort hėbben 
µnormalerweise gewöhnlich WG. normolerwies 

µNorwegen &16 [NoorwegenNL] Nōōrwegen (Dat lütt’ Punje hârr hē vun ėn Schipper ut „Norwęgen“ kofft.GRK5.2.503) Norweger 

Nōōrweger (M), MZ -s Norwegerin Nōōrweeǧsche (W), MZ -n Norwegisch (SPRACHE) [NoorsNL] Nōōrsch [nouasch] 

(GEBÜRTIGER NORWEGER: Ik bün al lang in Amēriko un snack nu beter Ėngelsch as Nōōrsch|„Norsch“!FOG7.5.021 – Nōōrsch|„Norsch“MAP1.029) 

norwegisch nōōrsch [nouasch] (Süm|SēX04 hârrn vun ėn nōōrsche|„norsche“ Bârk, dē strannt wēēr, de Lüüd vun Bōōrd holen 

wullt.LAF10.013); nōōrweeǧsch (Vör de „norweg’sche“ Küst hett sik ėn Ȫȫlbohr-Plattform lōōsreten.RB20061101KOM) 
µNostalgie Sehnsucht 
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µNot1 Nōōt (W) [nout], MZ Nȫten ['noi-ten]  (Ik dach niX20 an de Nōōt|„Noth“.GRK1.1.025 – Un ümmer grötter worr de 

Nōōt|„Noth“.MYJ1.118 – In’e gröttste Nōōt sünd âll de Frünnen dōōt.GKA5.109 – Mit dat dore Geelsnacken hârrn süm|sēX04 op’n Lannen 

mėnnigmool süm|ehrX06 lēve Nōōt.HEE11.052 – Hē klooğ ehr sien swore Nōōt|„Not“.BRE07.056 – Um süm|ehrX05 rum, dor slickt de 

Nōōt.CDH1.12 – Mz: Sē schriǧǧt in Angst un Nȫten|„Nöthen“.MYJ1.123)  Hungersnot Hungersnōōt (De Hungersnōōt lēēǧ swoor op’t 

Land.SHAK1.018) Überflutung WG. Wotersnōōt Notfall WG. Nōōtfâll Notlage WG. Nōōtlooğ Feuerlöschteich WG. Nōōtpōhl 

Schalter WG. Nōōtschâlter Bedrängnis WG. Kniep,… Lage2 WG. Slamassel 

µNot2 /zur Not tōnōōt [tou-'nout] (Tōnōōt mööt wi ehr vun’ Bohnhoff afholenB55a.); Nōōt an’ Mann (Wenn es unbedingt sein muss, … 

Wėnn „Noot an’n Mann“ is, koom ik!HFM.062) Mühe2 (MIT MÜH’ UND NOT) nötig (N. SEIN) WG. nōōt (ween) 

µNot3 leiden /ärmlich sein /arm sein /Hunger haben ârm weenB10; sik krummlėggenB43 ė|e ['krum-ling’, -läg-gen] (Hē mutt sik 

bȫȫs krummlėggen.); knupperig gohnB37 (Ėm geiht dat man wat knupperig.); nix in’e Melk|Supp tō krȫmeln|krȫmen 

hėbbenB11 ln|n ['kroi-meln, kroim’] (Prs: Sē hett nix in de Melk tō krȫmen|„hett nix in de Melk to krömen“!HFM.052 – Süm|SēX04 hârrn rein 

gor nix in de Melk tō krȫmen|„nix in de Melk to krömen“!BUR09.069 – „nich veel in de Melk to krömen“ un dat Ēlend wēēr grōōtHBC5.13 – 

„wenig in de Melk to krömen“HTG – „weniger in de Melk to krömen“LAF – „nix|nich vääl in de Melk to kreumen“MYH – „nix in de Supp to 

kreumeln“KLH); nix tō bieten un tō breken hėbbenB11 (Süm|SēX04 hârrn „nix“ mēhr tō bieten un tō breken|„to biten un to 

bręken“.GRK1.1.083 – „nix to biten un to breken“MCG2.33 – „nix to bieten un to breken“FML); nix tō bieten un tō bȫten hėbbenB11 („nix to 

bieten, nix to böten“BUR); knapp tō eten hėbben (Süm|SēX04 hebbt knapp tō eten.); (Bi ėm fâllt de Müüs dör de Slēten.) 

durchschlagen (sich) keine Not leiden nix utstohnB37 [o:/ai-u-o:] (Hē hârr sien Hoff vun sien Voder schullenfrie kregen un 

stunn nix ut.PIT2.002 – Nä, hē „stunn nix ut“!LAF05.136); wat in’e Melk tō krȫmeln|krȫmen hėbbenB11 ln|n ['kroi-meln, kroim’] 
(Voder verdēēnt jüst sō veel, datt wi hâlfweeǧs satt wârrt un af un an ōōk mool wat in de Melk tō krȫmeln hebbt|„wat in de Melk to 

kreumeln hebbt“.KRM1.026 – düchtig „wat in de Melk to kreumen“MYH – „hett“ ōōk noch „wat in’e Melk to krömen“RUG) reich (wohlhabend) 

WG. wat in de Melk tō krȫmeln arm WG. ârm, pōver, nix um’e Hack rau3 WG. knupperig Latte WG. Slēten leiden1 (Not leiden) 

µNot Mühe2 (mit Müh’ und Not) 

µNotdurft austreten2 müssen2 Stuhlgang (Stuhlgang verrichten) 
µnotdürftig  flickschustern (eine Arbeit notdürftig ausführen) 

µNote Nōōt (W) [nout], MZ Nōten (Mz: Sē mool fief Nōtenstreken op de nokelte Huut un sett dor „Noten“ tō.BUR06.010(CD11.1)) Linie1 

(NOTENLINIE) WG. Nōtenstreek 

µNotfall Nōōtfâll (M) ['nout-fa:l], MZ -fäll; Nōōtsook (W) ['nout-so:k], MZ -soken (Dat wēēr ėn „Notsook“!SPA1.060) Not am 

Mann Nōōt an’ Mann bergen1 WG. Nōōtfâllwooğ 

µnotgedrungen /notwendig /notwendigerweise nȫdig|nōōtwennig (Ik mutt nȫdig|nōōtwennig Hölp hėbben.) benötigen 

nötig WG. nȫdig unbedingt WG. nȫdig 
µnotieren aufschreiben 

µnötig /notwendig /erforderlich nȫdig ['noi-di, -ge]  (M5|M4c 1.a: Dat hebbt wi gor niX20 nȫdig! – Sō veel Dolers as „nödig“ hârr hē 

ōōk wull hatt!GRK5.2.268 – „Ni neudi!“KRM2.18(TITEL) – „neudig“FOG7.1.040 – 2.a: Jan* mookt tō dėn Takt dėn „nödigen“ Lârm!GRK3.3.085); 

nōōt (Rin in’t Bōōt, Sēēfohrt is „noot“!WIH.69) nötig sein /nottun nȫdig dōōnB13  (Prs: Ėn gōōtX50 Peerd treckt twēēmool an, wėnn’t 

nȫdig deit|„nödig deit“.FEJ1.2.104 – Wėnn dat nȫdig deit|„nödig deit“, wies süm|ehrX05 ōōk gēērn mool de Tähn!LAF08.027 – Ik wârr âllns 

in’e Gangen kriegen, wat nȫdig deit|„nödig deit“!CGN2A.20 – Dat deit niX20 nȫdig!BRE07.152 – Prt: Un dat dä|„dee“ ōōk nȫdig|„nödig“, bi de 

Ünnernehmensstüren wat notōbetern, mēēn hē.NDR20060713KCB – Hē hett meist âllns sülḃen mookt, wat nȫdig dä|„nöödig dää“.MAP1.241 – 

Dor worr niX20 mēhr snackt, as nȫdig dä|„nödig deh“.LAF04.112); nōōtwennig („notwennig“FEJ1.2.121); ween mötenB14 [-mö:n] [u/ö:-u-

u] (Wat weenX82 mutt|„węn mutt“, dat mutt ween|„mutt węn“!GRK1.2.262+ – „Wat mutt, dat mutt“!CDH1.34) nicht nötig sein ni nȫdig 

dōōnB13 (Dat „deit“ je wull „ni nödi“!PIT2.215 – Wi hebbt âll dat weǧloten, wat niX20 nȫdig deit|„nich nöödig deit“!MAP – „Ni neudi“, Ōōl, 

bliev sitten!KRM2.18) umschreibend: (Wenn es absolut nötig ist! Wenn alle Stränge reißen! Wėnn âll de StrėngsX80|„Strengen“ rieten 

wüllt!LAF08.027 – Jo, wėnn’t dėnn nȫdig deit!) benötigen dazugehören (angehören; AUCH: üblich sein) WG. tōhȫren 

notgedrungen müssen1 WG. möten, mutt,… Seil1 WG. Strėng,… 

µNötige, das (das Nötige zum Leben) Nahrung2 
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µnötigen  nȫdigenB48 ['noi-di-gen]  (Inf: Jochen* lēēt sik niX20 nȫdigen|„nödigen“.FEJ1.4.247 – Loot sik|juX08 niX20 nȫdigen, langt doch 

tō! – Inf-Sub: WOHLFEILER  ZWECKS SELBSTBEDIENUNG: Jo, wėnn dat Nȫdigen|„Neudigen“ dėnn kēēn Ėnn nimmt!KRM2.30 – Jo, wėnn’t 

Nȫdigen|„Nödigen“ kēēn Ėnn hett!HFM.062,HEE14.18); krogenB47b,URALT (Inf:  Prt: Voder krooğ|„krag“ sō lang, bet Mōder Frēēs 

inverstohn wēēr.FEJ1.3.260 – Inf-Sub: Jēēdēēn drunk söḃen Tassen Kaffe, un noch twēē optō för’t Krogen|„Kragen“, un ēēn över’n 

Hupen, dat wēērn teihn!DES7.024 –  – letzte noch zusätzlich aufgenötigte Tasse Kaffee KrooğtassURALT)   (Keine falsche Bescheidenheit, 
langt zu! Weest niX20 blȫȫd, langt doch tō! – Das ist doch als Mahlzeit gedacht und nicht als Häppchen! Nu lang man tō, dat wârrt doch för ėn 

Mohltiet reekt!HFM.058 – IRONISCH: Seid nicht unverschämt, zu Hause seid ihr auch bescheiden! Dōōt, as wėnn jüm|ji|juX01 in’t Huus sünd, dor sünd 

jüm|ji|juX01 ōōk sünig! – Schaff dir doch Erleichterung, öffne den Gürtel! Muttst ėn Knōōp springen loten!HFM.149) schüchtern WG. blȫȫd 

sparsam WG. spoorsoom, nährig, sünig auffordern1 WG. nȫdigen hereinbitten WG. rinnȫdigen rechnen WG. reken bedrohen 

(nötigen) WG. bedrōhen, Pistōōl, Mess op de Bost setten zusetzen (jmd. zusetzen, die Meinung sagen, Zunder geben) WG. op ēēn 

doolgohn, ēēn tōsetten, in’e Mangel nehmen, ēēn inböten; ēēn schinnern 

µNotlage  Nōōtlooğ (W) ['nout-lo:ch], MZ -logen 
µNotschlachter Schlachter 

µNotsignal (Funksignal) dat Nōōttēken ['nout-tei-ken], MZ =EZ, MZ -s (Ēēn vun de beiden Maschiens hârr dat Nōōttēken för 

Koperie afsett.RB20040825JÜH) 
µNotstand Stand WG. Nōōtstand 

µNotwehr Nōōtwehr (W), MZ- (Dat wēēr nix as Nōōtwehr weenX83.RB20030715GOR) zurückschlagen 
µnotwendig (notwendigerweise) nötig notgedrungen 

µnotwendig sein (nicht notwendig sein) nötig müssen1 

µNotzeit Nōōttiet (W), MZ -tieden; schetterige Tiet (NACH 1945: in de „schetterige“ TietHEE14.73); hōōchbēēnte Tieden, MZ! (Mit 

dėn Ēērsten Weltkrieǧ kēmen för dat Riek „hoochbeente Tieden“!BMG4.024) 
µNovember Monate (MONATSNAMEN) 

µnüchtern /mit leerem Magen nüchternM4b  (Ēēn wârrt sō „nüchtern“ as ėn Fisch.GRK1.1.196 – Mit „nüchtern“ Mooğ suus hē af, 

niX20 kämmt un niX20 wuschen!LAF05.130 – Hē krēēǧ op „nüchtern“ Mooğ al ėn Bârğ Utschell.LAF) mästen (ungemästet) WG. nüchtern 

trocken2 WG. drȫȫǧ kühl2 WG. kōōlgrünnig 

µNu /im Nu /im Handumdrehen /eins-zwei-drei op ēēn Slağ (WÄHRUNGSREFORM 1948: „Op een Slag“ wēērn ōōk in Meldörp* de 

Wiesfinstern vun de Lodens vull!BMG5.029); in ėn Ruff  (FERIEN: Ēēn mēēn, vēēr Weken nēhmen kēēn Ėnn, nu sünd süm|sēX04 in ėn 

Ruff|„in en Ruff“ dorhėn!GRK3.3.237 – In ėn Ruff wēēr hē ut’n Bōōm!BRE07.067); in’t Handumdreihen (Ėn Johr wēēr rum in’t 

Handumdreihen|„in’t Handümdreihn“.FEJ1.2.138)  Ausrufe (Interjektionen) WG. Wups!… 
µNuckelflasche Babyflasche 
µnuckeln saugen 
µNudelrolle (Nudelholz) Teigrolle WG. Rullholt|Kōkenrull 

µnudeln mästen WG. nudeln drehen1 (kurbeln) WG. nudeln 
µNummer Zahl 
µNummer sicher Risiko 
µNummer zu groß machtlos sein 

µnun jetzt1 
µnunmehr allmählich 

µnur1 Adverb: nur /bloß /lediglich /nichts weiter als /einzig und allein blōōts ts|t  (Dat holp wēnig, datt Detelf* ehr trȫȫst, 

hē kunn blōōts|„blot“ still tōhȫren!GRK5.2.427 – Hē wēēr gor niX20 sō dumm, hē kunn blōōts|„blots“ niX20 sō klōōk snacken!PVB23.014MYG – 

Wo kann ēēn blōōts|„bloots“ sō dösig weenX82!BUR01.063 – De hēle Welt snackt dorvun, blōōts|„bloots“ wi wēēt dor nix vun af!CGN2B.09 – 

Vörwârts kummt in Amēriko blōōts dē, dē âllns kann.PVB36.18STAC – Ik heff blōōts tō ėm seǧǧt, hē schull dat Muul hōlen! – De Jung hett 

de Fru achter dat Lōōpband blōōts|„blots“ dösig ankeken, wat wull dē?DLZ20170616KLH); man (TEILS KLINGT aber DURCH!) (Dat holp „man“ 

nix!GRK5.1.035 – Bewohr mi „man“ de lēve Gott!GRK5.1.055 – Ik bün ėn ârmen Dichter „man“!GRK3.5.249 – Wulpert* kēēk „man“ eḃen mool 

in, vėllicht hârr hē „man“ wēnig Tiet!GRK5.2.152 – ›Wėnn ik Mudder „man“ noch weddersēhǧX41a!‹ sä Maria* mit ėn hastige 
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Stimm.GRK5.2.096 –  Sē gēēv ėm man ēēn Schülgen mit.PIT2.109 – Süm|SēX04 snacken un lachen, over „man“ hâlfluut.KRJ4.011 – ›Leḃen 

un leḃen loten‹, sä de Dēēf; dō klau hē vun teihn Schoop „man“ negen.BUR05.068 – Verfēēr di man niX20!DLZ20030719LÜT – Dat is „man“ 

ēērst, dat gifft sik!HFM.031 – Drēē wēērn dat man, Noah sien Söhns.SHAK1.016); man blōōts ts|t (AUSWANDERN NACH AMERIKA: Mi dünkt, ik hârr 

ōōk Lust, wēēr man blōōts|„bloot man“ niX20 de grōte Pōhl dortwischen.GRK1.1.157 – LACHT ZWEIMAL IM JAHR: Hē lacht ōōk man blōōts|„man 

bloots“ tō Gras un Hau.BUR09.022 – In dėn doren Apparoot kėnnt jēēdēēn man blōōts sien ēgen Opgoov.HDI02.072 – Dat süht sien Fru 

man blōōts niX20!BRE07.086); allēēn [al-'lein] (Vun Kantüffeln un Grȫȫntüüǧ allēēn kunn hē niX20 satt wârrn.HDI03.030); nix as  

(GESCHLOSSENE WALDDECKE: Wi sēhgen vun’t Mōōr ut „nix as“ Bȫȫm!GRK5.1.204 – Ik heff „nix as“ Döst!BMG1.132) weiter nichts wieder nix 

(… as)  (Du hest ōōk „wieder nix“ tō dōōn, as mi de Hoor tō kėmmen!PVB23.016MYG – Dat wēēr âllns wieder nix as Bedrēgerie.PIT2.084 – 

Wėnn’t „wieder nix“FOG2.038|„wieter nix“ is!FOG7.2.206 – Dat wēēr „wieder nix as“ ėn lerdigen Buddel.TSJ3.115 – Hē sä „wieder nix“, hē 

mēēn man blōōts, ….TSJ3.005) nur /bloß /nicht mehr als blōōts (Ik heff dat in âll de Johren blōōts|„blots“ ēēnmool 

beleevt.RMD2.043) bloß noch /nur noch blōōts noch (Wi wēērn dėnn blōōts noch|„blots noch“ tō drütt.MAG8.042); blōōts 

nochmool eḃenQ09d ['e:-ben, e:m] (Wi wullen tō Klapp, ik wull blōōts nochmool eḃen no’t WedderX41d kieken.KIR42.217); man noch 

(›Man noch disse‹, sä de Buur; dō wull hē sien vēērte Fru frie’en.DLZ20030802LÜT) Partikel (ZUMEIST UNBETONT) nur /bloß blōōts ts|t 
(Worum hârr hē sik blōōts|„blots“ op sōōn Kroom inloten?DLZ20000916LÜT) IN AUFFORDERUNGSSÄTZEN: man (Lach „man“ mool!WIF.TITEL – 

Wees man still! – Tscha, dėnn wüllt wi man mool!KRM2.05 – Tier di „man“ niX20 sō!HFM.086 – Velen Dank, leǧǧ dor „man“ dool!HFM.024) ; 

man blōōts ts|t (Wėnn hē man blōōts|„man blot“ noch ėn beten danzen lēhr!GRK5.1.112) IN FRAGESÄTZEN: blōōts ts|t (Wat hett sē 

blōōts?) IN WUNSCHSÄTZEN: man (Kēēm hē man!); blōōts ts|t (Wėnn du blōōts niX20 sō veel supen worrst!) UNBETONT: „nur“ BZW. 

„dieses eine Mal“: man (Morgen is di beter tōmōōt, schasst „man“ sēhn!FEJ5.3.236 – Ėm loot man lōpen! einmal3a WG. mool|man) 

UNBETONT: nur /bloß /(vor allem) /(erst einmal) man (Tȫȫv man, dat löppt sik tōrecht! – Feeǧ „man“ vör dien ēgenM4a Döör!HFM.188 

– Foot di „man“ sülḃen an’e Nöös!HFM.158); blōōts ts|t nur wieder man wedderX41a (Dat worr beter, as hē man wedderX41a|„man 

wedder“ fasten Borrn ünner de Fȫȫt hârr.PVB36.14STAC) auch nur man (Hē hârr âll Blosers, dē „man“ Wind hârrn, tōgang 

kregen.GRK5.2.267) nicht nur ni blōōts ts|t (De Welt dreiht sik niX20 blōōts|„nich bloots“ um ėm.BUR03.017) nur3 WG. man (tō) 

knapp1 WG. man eḃen aber WG. man lauter WG. luter rein WG. schier 

µnur2 IN FRAGEN DER RATLOSIGKEIT: Was denn bloß? /Was nun bloß? Was tun? Wat blōōts …? ts|t („Wat“ schull sē dor 

blōōts|„blot“ bi moken?BRE03.095); Wat blōōts ēēnmool? ts|t (Was war dort denn bloß los? „Wat“ wēēr dor blōōts ēēnmool|„blots eenmal“ 

lōōs?LAF17.058 – SIE IST VERLETZT: Was soll ich nun bloß mit ihr anstellen? „Wat“ stell ik blōōts ēēnmool|„blots eenmal“ mit ehr op?LAF17.067); 

Wo|Wat … ēēnmool? (… bloß los? Wat is dor ēēnmool|„eenmal“ lōōs?LAF04.012 – … bloß möglich? Man wo kann dat 

ēēnmool|„eenmaal“ angohn?PIT2.253 – Seǧǧ, wo is dat ēēnmool|„eenmaal“ mȫȫǧli!PIT2.257 – Wat hett sik dat hier ēēnmool|„eenmaal“ 

verännert!PIT2.272) einmalig WG. ēēnmool was5 WG. wat doch ēēnmool 

µnur3 nur gut man gōōtX50 (Man gōōt|„Man good“, datt ….RMD2.049) nur zu /aber los /aber endlich man (IN DIE EIGENE RUNDE 

GESPROCHEN: Nun lasst uns endlich …! Nu loot’sX07b „man“ ruut no’n Goorn!GRK1.2.242 – NACH AUßEN GESPROCHEN: Nun lass uns endlich! Nu loot uns 

man ēērst ėn Bēēr kriegen!); man tō  (Un wo dat suust, dat sünd al Hogelkōōrns, wo dē dor danzt, kruup ünner, sō man tō|„man 

to“!GRK5.1.199 – Man tō, Voder, geev mi doch Verlȫȫf!PIT2.106 – Nur weiter, nur weiter! Man tō, man tō, dat mağ ik sō gēērn 

hȫren!BRE10.114 – Sing man tō, sing man tō …EGP(V001)) aber WG. man 

µnurALT (I.S.V. aber) aber 
µnur ja jedenfalls WG. man jo… 

µnur nicht ganz3 (ganz und gar nicht) 

µnuscheln undeutlich1 reden 

µNuss &22 [nutB|A] [nootNL] Nööt (W), MZ =EZ (FABEL: Over de Nööt|„Næt“ gung niX20 twei!GRK3.5.275 – De Sēēl riept tō as ėn 

Nööt|„en Næt“ in’t Sluuv!GRK5.2.135 – Ez+Mz: Knackst du mi mool ėn Nööt|„een Næt“ op, Mudder, ōder twēē Nööt|„twee Næt“?LAF04.048 – 

Mz: De jungen Nööt|„Næt“ kēken ut de Sluuv as ėn Gesicht ut ėn grȫne Huuv mit Knüppelsch!GRK5.2.037) taube Nuss dōve Nööt 

['dou-we 'nö:t]  Doppelnuss Twisselnööt Haselnussbusch Nöötbusch (M), MZ -büsch  Kokosnuss Kokosnööt („een 

Kokosnööt“KRM|ÖVERRASCHUNG) taub WG. dōōv hohler Mensch WG. dōōf’|dōve Nööt Hülse WG. Sluuv Haselnuss WG. Hasselnööt 
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Muskat (Muskatnuss) WG. Muskootnööt Paranuss WG. Specknööt Walnuss WG. Wâllnööt, Wâllnöötsbōōm Gebäck WG. 

Pepernööt, Klienööt Schmalznuss WG. Smoltnööt Schale2 WG. Nöötschell Spitze1c WG. Knüppelsch 

µNüster Nüster (W), MZ -n (Ik sēhǧ, datt de Schimmel ut jēēdēēn „Nüster“ ėn Bratten bloos!GRK3.5.300 – Dor stunnen de jungen Peer 

in’t Gras, hōōch op de Knōren un mit de „Nüstern“ open!GRK3.3.104 – De Damp bruus dat Undēērt ut de „Nüstern“!DES7.026) ( : 

Schōōn dien Ōgen un kiek dör de Nüstern!) 

µNut (RILLENFÖRMIGE VERTIEFUNG) Nuut (W), MZ Nuten Nut und Feder (BEI BRETTERN) Nuut un FedderX41e e|ö dd|ll Brett mit 

Nut und Feder dat Spundbrett, MZ -breed Holzelement mit Nut und Feder dat Spundholt, MZ -hölter 
µnutzbar machen, sich einspannen (heranziehen, sich nutzbar machen) WG. inspannen, rantrecken 

µNutzen [nutNL] Nütten (M), MZ –s (UNGEBRÄUCHLICH) (Is de Breekstang niX20 „vun Nütten“, hett de Kōhfōōt ōōk kēēn Wēērt.BMG3.132 – 

Vele vun de doren Bȫȫm rüükt gōōt un hebbt Saft un Ȫȫl, dē „vun“ grōten Nütten|„Nutten“ sünd.MAP2.095) Taugen (das Taugen) 

Vorteil profitieren (Nutzen haben, sich zu Nutze machen, Vorteil ziehen aus, Gebrauch machen von, guthaben von, 

ausnutzen) WG. profitēren 

µnützen1 /nützlich sein (VON SACHEN) /reichen [nuttig zijnNL] [nytteDK] wat|nix schelenB55a (Prs: Wat scheelt dat?BRI02.125 – Prt: 

Man dat scheel âllns nix.BRI06.149 – Ėn Stēēnwâll worr leǧǧt, man dat scheel|„scheel“ ōōk nix.SPA2.051 – Perf: Dat hett wat scheelt, dat 

kann ik di sėggen!BRI03.049 – Konj: Ik hârr…, man wat hârr dat scheelt?BRI03.303); versloon|verslogenB36 [o:/ai-ou-o:] (Prs: Dien 

beten Geld „versleit“ nix!FEJ1.2.145 – Prt: Wat verslōōğ|„verslog“ dor ėn lüttM3 Siel!FEJ1.3.249 – Dat verslōōğ|„verslog“ man niX20 

veel.FEJ1.3.259); ansloon|-slogenB36 [-ślo:n] [o:/ai-ou-o:] (Prt: ALLES SINNLOS: Wat slōōğ|„sloog“ dat „an“, wėnn ōōk de ēēn un anner 

dēēp in’e Tasch lang?FEJ5.3.157); gōōtX50 weenB10 för (Prs: Tō wat is dat gōōtX50? – JēēdēēnH3 wēēt an besten, wat gōōtX50 för ėm is. 

– Nu wēēt de Kōh, wōtō de Stēērt gōōtX50 is.DLZ20030802LÜT); [nuttig, ten nutte zijnNL] nütt ween (för)  (Ėn Füürwehr ohn Sprütt, dē „is“ 

tō gor nix „nütt“!BMG1.071 – SAMMLUNG ZU GUNSTEN EINER MITTELLOSEN BRAUT: Ik beed um|för Bōōkwēten tō Grütt, un wat is sunst noch 

„nütt“.BUR09.069 – Anna Susanna*, stoh op un kook Grütt, wat is de lütt’ Anna* de ōōl Fru ōōk sunst nütt.WBSH1.0133); wat|nix hölpenB33 

(Prs: Wat „hölpt“ dat âllns!BUR06.009 – Wat „hölpt“ mi dat, datt de Sünn schient, wėnn mi sō dösten deit!HEP1.05 – Prt: Dat hölp niX20, sē 

muss ümmer mit anfoten.PIT2.003 – Dat hölp nu âll nix|„Dat hölp nu all nicks“.Y66.040TSJ – Plqu:  „Holpen harr“|hârr uns „dat“ ōōk 

„nix“.BUR09.037); nüttenB95  (Prs: Tō wat nütt dat? – Dat nütt âllns nix. – Nütt je nix|„Nütschanix“!CGN2B.14); tō wat|nix dögenB40 (Prs: Tō 

wat döcht dat ēgentli? – Dat döcht doch tō nix!); wat|nix bringenB45 (Inf: Tōkomen Tieden will de Hamborger Wēērtschopsbehȫȫrd 

nauer nokieken loten, för wokēēn sōōn Ēēn-Euro-Boontje würkli „wat bringen deit“.NDR20060713KCB – Prs: Dat bringt âllns nix. – Blōōts 

rumquârken kann jēēdēēn, dat „bringt“ man nix!DLZ20120601KLH – Perf: Dat hett wat brocht. – Kjtv: Dat lett, as hârr Hortz-IV för dat 

Integrēren in dėn ēērsten Ârbeitsmârkt niX20 âll tō veel brocht|„nich all to veel bröcht“.NDR20060713KCB); wat vun hėbbenB11 (Prs: Dor hett 

kēēnH5 wat vun.); gōōtX50 vun hėbben (Prs: Dor hett hē doch gōōtX50 vun!); bruken könenB15 (Prs: Op de 46. ›Hansebōōt‹ köönt 

jüm|ji|juX01 sik|juX08 ankieken, wat Käptens âllns bruken köönt|„bruken köönt“.NDR20051029CYH); bewirken lohnen (sich lohnen) WG. 

wat schelen, lōhnen gelegen kommen WG. tōpasskomen 

µnützen2 /nützlich sein (VON PERSONEN) /sich nützlich machen /brauchbar /dienstwillig /dienstbereit /hilfsbereit tō Hand 
gohnB37 [o:/ai-u-o:] (Imp: Goh ėm|ehr ėn beten tō Hand!); beten bi de Hand weenB10 (Inf: Muttst ümmer „beten bi de Hand 

ween“!HFM.144 – Muttst „flink bi de Hand ween“!HFM.039) unnütz /unbrauchbar /nutzlos /lächerlich unnütt  (De Jung schâll man 

niX20 treetsch un nücksch un „unnütt“ weenX82.GRK5.1.064 – Wedder wēēr veel Tiet „unnütt“ verloren gohn.DEH1.124); för de Katt 
weenB10 (IM PARADIES: Sōōn schedderigM3 Fiegenblatt as Kledoosch is för de Katt|„is för de Katt“!LOB2.08); nix mit antōfangen 

weenB10 (Prs: Mit ėm is nix antōfangen.); tō’t ōle Iesen smietenB32 [i:/i-ei-e:] (Perf: Mi „hebbt“ süm|sēX04 tō’t ōle Iesen smeten|„to’t 

ole Isen smeten“!HFM.146) HÄUFIGE ZUSATZ- : (Dor is nix mit antōfangen, kannst’ vergeten! – kannst’ di in’e Hoor smeren!) 

anfangen6 (DAMIT ETWAS|NICHTS anfangen können) 

µNutzland (Stück Nutzland) Fleck3 (Flecken Land) 

µnützlich nützen1 (nützlich sein) WG. nütt ween,… 

µnutzlos nützen2 (nützlich sein) 
µnutzlose Dinge Kram (Krimskram, Krempel, Plunder, Trödel) WG. Kroom, Lütt-|Klacker-|Klöter-|Hȫhner-|Schiet-|Snurrkroom, Schiet un 

Kanēēl, Backbeermōōs,…  

µNutztier Tier2 
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µNymphe Wasserjungfer WG. Mēērfru 

O 

µo.k. sein Ordnung3 WG. sō hȫren, Oort hėbben erledigen4 

µob /(GELEGENTLICH ALS dass AUSDRÜCKBAR) watt (Hē wēēt niX20, watt|„wat“ hē wedderX41a sund wârrt!MYJ7.11 – Hē frooğt dėn Jung, watt|„wat“ 

hē allēēn tō Huus is!PVB23.006MYG – Sē frooğ ėm, watt|„wat“ hē Wēhdooğ hârr.LAF11.114 – Will doch mool kieken, watt|„wat“ de Jung al de 

Büx anhett!LAF03.103 – Watt|„Wat“ ėn Schipp gau seilt ōder niX20, dat lett sik slecht bereken!FOG7.1.130 – Watt|„Wat“ ik dat würkli mēēn? 

Dat is doch kēēn Frooğ!BFH08.031 – Süm|SēX04 wullen weten, watt de Buur, dē süm|ehrX06 Steed anfoot hârr, watt dē noch dorop 

sēēt!PVB36.12STAC – Frooğ ėm doch mool, watt|„wat“ hē niX20 Plattdüütsch kann!BRI06.052 – Blōōts mool utprobēren, watt|„wat“ dat noch 

geiht!BÄH01.10 – Schâll ik mool noreken, watt|„wat“ sik dat ōōk lōhnt hett?HTG01.35 – Hē wēēr sik niX20 seker, watt|„wat“ hē dat 

kunn!BUR01.70 – In’e Wȫȫst wēētst du niX20, watt|„wat“ du Woter finnst!RMD2.057 – De Uniōōn mutt överēēnskomen, watt|„wat“ sē 

wiederverhanneln will ōder niX20.RB20040506LEU – Hē wull mool över’n Diek kieken, watt|„wat“ dat Woter noch dor wēēr.BMG4.055 – Glieks de 

ēērste, dē süm|ehrX05 bemȫten dä, froog, watt|„wat“ dat sien Esel wēēr!TSJ3.006); off (Ik wēēt niX20, „off“ jüm|ji|juX01 beiden dat begriepen 

köönt!BRI10.82 – Hē wull sēhn, „of“ dat Woter al wat sieder worrn is!SHAK1.015 – Sē froog mi, „of“ sē dat blaue Klēēd mool anprobēren 

kunn.KRM2.32 – of“WBSH3.0828 – „of“EIR1.014) Und ob! /Und dass! Un watt…! (Und ob das gilt! Na, klar gilt das! Un watt|„Un wat“ dat 

gellt, beste Mann!CGN2B.11) 
µObdach Behausung 
µobdachslos wohnungslos 
µo-beinig beinig 

µoben oben boḃenQ09d|JGP.025 ['bo:-ben, bo:m] (AUF DEM FUDER: Hē stunn un fork, sien Fru wēēr boḃen|„baben“ un 

loo’|lood.GRK5.1.111 – Un boḃen|„baben“ an’ Gevel wēēr ėn Inschrift.GRK5.1.072 – Boḃen|„Båben“ in’t Ulenlock huul de Wind.LAF08.020 – 

Süm|SēX04 sēten wedderX41a boḃen|„boben“ op’n Bârğ.KIR03.064 – „boben“ op’n BöhnKRM1.065 – In Mârn is’t niX20 anners as sunst in de 

Welt: Jēēdēēn will boḃen|„baven“ stohn un dat Sėggen hėbben!BUR11.14) obenan /ganz oben /zuoberst /an der Spitze 

boḃenan (Dat liǧǧt glieks boḃenan|„babenan“ in de twēte Schuuv.LAF17.016 – In’e Schōōl sēēt sē ümmer boḃenan|„babenan“.LAF17.076 

– Maria, boḃenan|„bowen an“ steiht dien Söhn Jēsus* Christ!GLH2.26 – De Handbâllers hebbt dōmools hēēl boḃenan|„bobenan“ 

stohn.BMG5.038); tōböverst (Dėnn hēēt dat, Rekenschop aftōlėggen vör dėn, dē tōböverst|„to boeverst“ sitt in’t Regiment över alle 

Welt.BFH07.068) obenauf /obendrauf boḃenop (Hē lä sien Ârms op’n Disch un dėn Kopp boḃenop|„bobenopp“.DLZ19990109LÜT – 

Süm|SēX04 bestickt de Dieken mit Persennings ünnen un Sandsäck boḃenop|„babenop“.RB20020819PPH) nach oben /hoch no’n 

boḃen (Jung, kiek niX20 no’n ünnern, kiek no’n boḃen|„na’n baben“!GRK5.2.296 – GEDANKENLOSER MÜLL-FALLENLASSER: Wat scheert mi dat, wat 

fâllt dat niX20 no’n boḃen|„no’n boben“?BMG4.113 – Hein* kickt no’n boḃen|„nan boben“ un gröölt.DLZ20001111LÜT – Ōpa muss no’n 

boḃen|„no’n boben“ kieken.KRM1.076 – „no’n boben“VMRW2003H37S23BIH); no boḃen (De Tōōrn wiest no boḃen|„na baben“, no’n 

Heḃen.GRK5.1.367 – Hē schōōv de Brill no boḃen|„na båben“.LAF08.036 – Âllns wasst no boḃen|„na baven“.BUR09.TITEL – FEUER: De ēēn 

düpp dėn Ammer vull un de anner reck ėm no boḃen|„no boben“.DLZ20080412SPA); tōhȫȫch (Dat geiht hėndool, dat geiht 

tōhȫȫch|„tohöch“.GRK5.1.021 – Hē schufft tōhȫȫch|„tohööcht“ sien grōte Brill un âll de swatten Kreih’n sitt still!CDH6.052) von oben vun 

boḃen (De Sprēē, dē is komen, singt lustig vun boḃen|„vun babn“!GRK5.1.296 – AM RHEIN: Du sühst vun boḃen|„vun baben“ de Kohns un 

de Dampers!GRK1.2.275+ – FABEL: Un vun boḃen|„von baben“ fangt wi an tō lōpen!PVB08.34MYG) von oben herunter vun boḃen dool 

(Kiek mool op de Autobohn vun boḃen dool|„vun baven dal“!JSJ.048) von oben nach|bis unten vun boḃen bet nerrn (Hē kickt 

ehr vun boḃen bet nerrn an.); vun boḃen no’n nerrn|…no nerrn (Süm|SēX04 kēken ėm vun boḃen no nerrn|„vun boben no nerrn“ 

an.BMG5.056); vun nerrn bet boḃen (Ik bekēēk ėm mi vun nerrn bet boḃen|„von nerrn bet baben“.FEJ1.2.115) bis oben bet 

boḃenhėn (Hē lēēǧ ünner ėn swore Bettdeek, stump un bet boḃenhėn|„bit bavenhin“ vull vun Fēver.BUR01.14) daoben (SCHREIBWEISE 

ANALOG ZU DAHINTEN) dorboḃen (Dat Rutschen vun dorboḃen|„dor boben“ dool, dat schüürt dėn Stoff vun de Büxen dör!BMG5.079) 

angesehen WG. boḃenan hoch3 WG. tōhȫȫch oben WG. tōhȫȫch oberhalb (über) außerdem (obendrein) WG. boḃentō|optō 

hin2 (hinauf) WG. rop Deichbefestigung WG. besticken hinten (ÖRTLICH) (dahinten) WG. dorachter 
µoben kieloben 
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µobenan stehen angesehen sein Spitze5 
µobendrein außerdem 
µobendrüber oberhalb 

µoberer|obere|oberes … /oberster … der|die|das obere de|dat böverQ09gf (der obere, aufgepfropfte Stamm : de „bæwer“ 

StammGRK5.2.331 – in|dör de „bæwer“ PōōrtGRK5.2.035,GRK5.2.081) der|die|das obere|oberste de|dat böversteQ09gf r|l (M5 2.a: 

den oberen: Hē hook dėn böversten|„böversten|bæbelsten“ Dēēl vun de Blangendöör ut.FEJ5.1.122|FEJ1.2.269 – Sē wohn an dėn 

böversten|„bövelsten“ Rand vun Bârgenhusen.FEJ5.42.581 – achter dėn böversten|„baewelsten|bœbelsten“ GevelBCJ1.3.057,BCJ5.2.152 – 

dėn böversten|„bæwelsten“ DēēlPVB08.21MYG – ėn Schrift um dėn böversten|„böbersten“ RandDLZ20060826SPA – 2.c: vun sien 

böversten|„böbersten“ Boss in de FirmaHTG14.091 – 3.a: as (de) böverste|„böberste“ BossDLZ20100320SPA – Klassenbester: Sō worr hē bâld de 

Böverste|„Bæwerste“ in de Schōōl.GRK5.2.016 – Chef: De Böverste| „Böwerste“ hēēl ėn Reed un spēēǧ Gift un Gâll.BRI11.13 – de 

böverste|„böberste“ ChefDLZ20170707KLH – 3.d: De Brēēf wēēr an de böverste|„bæwerst“ Militäär- un Zivilbehȫȫrd richt.MYJ4.063 – De Fohn 

mutt no’n Kârkentōōrn rop un wârrt dor ut de böverste|„böwerste“ Luuk steken!MYJ8.7.474 – boḃen op de böverste|„baewelste|bœwelste“ 

KantBCJ1.3.010,BCJ5.2.102 – ihre obere: Ehr böverste|„böwelste“ Lipp hung över de ünnerste röver!FML8.48 – de „böverste“ 

MannschopRB20030206KEG – In de böverste|„böberste“ Schuuv lēēǧ ėn Revolver.BRI12.124 – Un de Luftpump rullt op de böverste|„bövelste“ 

Kant vun de Trepp tō.BUR10.047 – die obere: Dō trock de Hingst mitmool de böverste|„bövelste“ Lipp hōōch, blitsch mit de Tähn, snōōv un 

wēēr dėnn mit ēēn Satz no de Tööt rop!BUR10.108 – TORF: De böverste|„böberste“ Schicht muss fein stopelt wârrn!DLZ20080621SPA – 3.e: no 

dat böverste|„boeverste“ HuusBFH02.007 – dat böverste|„böberste“ AmtRB20030905LEU – op dat böverste|„böverst“ BōōrdDLZ20060603SPA – op’t 

böverste|„böbelst“ BōōrdLAF09.125 – 5.: mit böverste|„böberste“ ManagersNDR20061107KCB – 6.a: Hē mook an de böversten|„böwelsten“ 

Stubben Krüzen unTēken.FML8.45 – Op’e böversten„böbersten“ Tėlgen vun’e Bȫȫm sitt Sprēēn.BRE01.006 – de „böversten“ 

PolitikersRB20021001SHUC – de drēē böversten|„böbersten“ LüüdRB20020412LEU – in de böversten|„böbersten“ KlassenHTG09.010 – In de Nazi-

Tiet hârr de ōle Lēhrer dat niX20 sō licht hatt mit radikole Schȫlers in de „böversten“ Klassen!BMG5.100 – de böversten|„böbelsten“ 

Schichten vun SōdenKAH5.140 – de „böversten“ KantüffelnDLZ20080202SPA) Boden2 WG. Böverböhn Schichtung (soziale Sch., 

höhergestellte Leute) WG. Böverlüüd {Anführer Arbeiter1a Premier Chef Gemeinde Klasse Spitze5} WG. böverst 

µOberarm Arm1 

µOberbett Bett4 

µOberfläche (astfrei, eben) glatt1 

µoberflächlich boḃenop (Sō kēēm dat tō ėn kōlen Verdrağ, in’t Huus wēēr wedderX41a Freden, wėnn ōōk man boḃenop|„baben 

op“.FEJ1.2.104) nachlässig (unordentlich) WG. rusig, flusig, pulterig, slunterig, nuschig gleichgültig WG. gliekgültig 

µoberhalb (PRÄPOSITION, NUR MIT GENITIV) /über boḃenQ09d ['bo:-ben, bo:m]  (In’ Klockentōōrn boḃen dėn|„båbn“ Kârkenböhn, dor 

geiht ėn Rad mit iesern Tähn!GRK5.1.305 – Boḃen|„Båben“ uns blėnkern de Stēērns!LAF08.061 – Sē putzt dat smâlle Finster 

boḃen|„boben“ de Döör!KIR44.008 – Boḃen uns flōōğ dat Finster open!KIR42.078 – Wi snēden de Bēsen dicht boḃen|„boben“ de Grund 

af!KIR38.034 – Mi langt dat, wėnn ik dat dore Schild boḃen|„boben“ de Döör heff!FOG7.2.203 – Af un an jöök ėm dat boḃen dat 

Ōōğ!LAF20.064 – Boḃen|„Båben“ de Ōgen hârr hē twēē ruge Hoorpüll sitten!LAF08.036 – De Bettlokens lēgen op dat Bōōrd boḃen|„baven“ 

de Klēder!BUR03.036 – Boḃen de Woterlien mookt de Rump vun’t Schipp ėn Bogen!GOE.167) oberhalb (IM GELÄNDE) boḃenwârts 

(Stöörkamp* liǧǧt boḃenwârts|„babenwarts“ vun Kellenhusen* an de Stöör*!FEJ1.2.094) darüber /oben drüber boḃenöverQ09dg 

['bo:-ben-'ö:-wa, 'bo:m-] (In sōōn Karussel-Kabien hest du boḃenöver|„boben öber“ ėn Gitter!RMD2.064) über1 WG. över zusammen 

WG. op’n Dutt, tōhōōp, tōsomen,… 
µOberhand behalten (Oberhand bekommen|gewinnen) durchsetzen WG. Böverhand, Boḃenhand, Böverwoter, Boḃenwoter,…; 

dörsetten, över ween,… wehren3 (sich mit Worten behaupten) WG. sik verwȫren 

µOberkante (DES SEITENBRETTS) Bett2 
µOberkörper Rumpf 
µOberleder Leder 
µOberlippe Lippe 
µOberschale Fleisch (Rindfleisch) WG. Böverschool, Kluft 
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µOberschenkel BöverschenkelQ09g (M), MZ -s; Lėnn (W) [lin], MZ -en ['lin-nen] (EIGENTLICH LIEGT DIE LENDENGEGEND IM 

NIERENBEREICH. BEI MENSCH UND RIND BEZEICHNET MAN JEDOCH ALS LENDE AUCH GERN DIE FLEISCHIGE PARTIE DES OBERSCHENKELS|HINTERNS BZW. DER KEULE.) 

(ERINNERUNG AN DEN KRIEG IN DEN PRIPJET-SÜMPFEN: Dō hebbt süm|sēX04 mi in’e Lėnn schoten! – Sprechübung: Lēne* krōōp ėn Luus langs de 

linke Lėnn.DIM|(WBSH3.0410) – ALTE Beschwörungsformel BEIM SÄEN VON MÖHREN: „lėnnendick un armlang“!WBSHX); SchinkenJUX (M), MZ -s 

(Swienegel mookt ėn Wett, wokēēn de besten „Schinken“ hett!GRK5.1.248 – DARBIETUNG:Süm|SēX04 brochen Schōhplattler mit 

Moorskloppen un LedderbüxendanzX41f mit „Schinkenkloppen“!RMD2.028) Mensch „mit doppelter Lende“ (IM HÜFT- UND GESÄßBEREICH 

AUSLADEND GEBAUT; BELEIDIGEND) Dubbellėnner (M) ['dub-bel-lin-na], MZ -s Rind WG. Dubbellėnner Lende Keule 

µOberseite Seite (Oberseite) WG. Böversiet 
µObertasse Tasse 

µOberteil (FRAUENKLEIDUNG) dat BöverdēēlQ09g ['bö:-wa-deil], MZ -dēlen [-deiln] ärmelloses Oberteil [topB|A] dat Topp, MZ -s 

Spitze5 

µOberwasser /ÜBERSCHÜSSIGES, ABZULEITENDES Oberflächenwasser dat BöverwoterQ09g, MZ- (Dor stickt ėn Bârğ Ârbeit achter, dat 

„Böverwoter“ vun’t Maschland no de Sēē aflōpen tō loten.Y66.028TSJ) durchsetzen WG. Böverhand, Boḃenhand, Böverwoter, 

Boḃenwoter,…; dörsetten, över ween,… 
µobgleich trotzdem 
µObmann Boßelsport 
µobschon trotzdem 

µObst [frugtDK] DAS ALTE WORT WAR: Frucht (W) [fruch], MZ Frücht|Früchten (STRAßE IN HH: Obstallee „Fruchtallee“ – AUCH FRIEDRICH 

HEBBEL ERINNERT SICH AN DIE „FRUCHTBÄUME“ IM ELTERLICHEN GARTEN IN WESSELBUREN. – Mz: Dat gēēv ōōk Rōsen un „Früchten“!GRK3.3.202 – Wi eet 

vun’e „Frücht“ op’e Bȫȫm.SHAK1.011); dat Ōōbst [oubs], MZ- (Wi hârrn Land un Kȫh, Goorn un „Obst“!GRK3.4.433) Fallobst 

Fâllfrucht; Fâllōōbst Traube Beere Kern Kernhaus Dörrobst Apfel Birne Frucht Ernte (Obsternte) WG. 

Ōōbstoorn 

µObstbaum /FruchtbaumHBF.05 [fruit treeB|A] [vruchtboomNL] FruchtbōōmWBSH1.0121
 (M) ['fruch-boum], MZ -bȫȫm (Goorns heff 

ik anleǧǧt un „Fruchtbööm“ rinplant.SHAK1.681); ŌōbstbōōmBRE10.059
 (M) ['oubs-boum] 

µObstgarten Garten WG. Fruchthoff,… 

µObsthandel Fruchthannel (M) ['fruch-han-nel], MZ- (De Lüüd op’e annere Siet vun’e Stroot verdēnen süm|ehrX06 Geld in’ 

„Fruchthannel“ un wēērn mien Dooğ niX20 dor!RMD2.052) 
µObsthändler|in Gemüsehändler 

µObstschüssel /Obstschale Fruchtschöttel ö|ü (W) ['fruch-schöt-tel], MZ -n; Ōōbstschöttel ö|ü (W) ['oubs-schöt-tel] 
µObstwein Wein WG. Fruchtwien,… 
µobwohl trotzdem 

µOchse &31 Oss (M), MZ -en  (HEINRICH VON ZÜTPHEN: Süm|SēX04 hebbt ėm knevelt as ėn „Oss“!GRK5.1.177 – Hē lēēǧ dor as ėn „Oß“, 

dėn de Slachter doolsloon hett!FEJ5.3.231 – Kloos-Hinnerk hârr blödd as ėn Oss|„Oß“.LAF03.045 – Mz: ALTE LOHDIELE: „Ossen“ un Kȫh 

stöhnen an de Lōhdeel un glatte Peerköpp stēken de Nöös dör de Rȫpen!GRK5.2.236 – Nu koomt de „Ossen“, dampt un brüllt!GRK5.1.334 – 

De Ossen schüllt no Ėngeland!PIT2.104) 
µOchsenziemer Prügel1 

µOchsenwerder &14 (OT VON HAMBURG)  Ossenwârder* 

µOchsenzoll &14 (OT VON HAMBURG) Ossentoll*CDH1.85 

µOdderade &14PLZ25785
 Odderood* oo|ōō [ol-le-'ro:(d), od-de-'rou(d)] (BAUMAßNAHME: Dat worr ėn munter driftigM3 Leḃen nu in 

Odderood|„Odderad“!GRK5.2.131 – Bi Schruḃen* schient de Sünn al op’e Heilōh, doch gifft dat bi Odderood|„Ollerah“ noch düchtig 

Hogel!GRK5.1.205 – Dat Woterwârk vun Odderood|„Odderod“ wēēr 1959 in’ Bu.DLZ20050507SPA – „Odderood“BMG2.140 – 

„Odderoo“PDL20130625 – „Odderade“NEO1.256) der|die Odderader|in de Odderöder|sch, MZ –s|-schen (Dat Holt, wō de Fieffinger-

Linn in steiht, dat hȫȫrt de Odderöders|„Odderöer“ tō.DLZ20040327SPA) Schrum WG. Schruḃen 

µöde ȫȫd [oid] (BIBLISCHE SCHÖPFUNGSGESCHICHTE: Blōōts „ööd“ un lerdig wēēr de Ēēr!LOB3.14); wȫȫst [woist] (Man wȫȫste|„wöste“ Hööv 

tōmerrn in uns Dörp, dat dört niX20 ween!HEE18.086) wüst daliegen /verlassen sein wȫȫst liggenB30b [ling’] [i:/i-ei-e:] (De niede 
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Kōōğ lēēǧ|„leeg“ noch wȫȫst|„wöst“, verwȫhlt un tweireten hier un dor de Grasnârv.GRK3.3.095 – Dat Land hârr bettō teemli wȫȫst 

legen.Y04.078PAF) Ödland dat Ȫȫdland, MZ -lannen ; Wȫȫstenie (W), MZ -nie’n (Dat wēēr wedderX41a ėn „Wöstenie“ worrn, wō 

kēēn Grasspiel fast worr.GRK5.2.410) Wüste WG. Wȫȫst 

µoder ōder ['ou-da]  (Ik besöch Anna*, um mi Jack un Büx utflicken „oder“ gor nietmoken tō loten!GRK5.2.360) entweder (AUCH 

entweder … oder MUSS MIT ōder AUSGEDRÜCKT WERDEN!) 

µoder was?UGS was1 (FRAGEWORT) 

µOdermennigT&P.092 &22 [Agrimonia]GOOG|ZAR Gewöhnlicher OdermennigKOP.178.3 /Kleiner OdermennigZAR [Agrimonia 

eupatoria]GOOG|GMH.211 Oderjoon (M) ['o:-da-scho:n], MZ- („Aderjaan“WBSH1.0053 – Wunnerli dünkt ehr de Nooms vun wücke Krüder, as 

„Aderjan“ un Balderjan!GRK5.2.137) (WEITERE BEZEICHNUNG: HunnenblōōmWBSH2.0939F(LOK)[+5], MünningWBSH3.0724(LOK)) 
µOesterborstel Tellingstedt WG. Ȫȫsterbossel 

µOesterdeichstrich &14 Ȫȫsterdiekstreek* [ois-ta-'di:k-śtre:k] 

µOesterwurth &14 Ȫȫsterwuurt* ['ois-ta-wuat] OT Haferwisch Hoverwisch OT Poppenwurth Poppenwuurt Warft 

WG. Wuurt Pastor|in (Pfaffe) WG. Poop (BEMERKUNG ZU POPPENWURTH) 
µOeverwisch Norderwöhrden WG. Ȫverwisch 

µOfen [ovenB|A = Backofen] OḃenQ09d|JGP.025 [o:mb, o:mbd] (M), MZ -s [o:mbs] (Sien Grōōtvoder sēēt blōōts achter’n 

Oḃen|„Aben“!GRK5.2.014 – Wi sēten achter’n Oḃen|„Ab’nd“ un Grōōtvoder vertell.GRK1.2.331+ – In de Eck stunn de swatte Oḃen|„Aben“ ut 

goten Iesen.KAH5.028 – Blangen Oḃen|„Oven“ un Hēērd stunnen op’n Lannen frȫher de grōten Törfkörv.DLZ20051008SPA – An’ wârmen 

Oḃen|„Awen“ sitt ik gēērn.GAR1.07 – „Omb“KRM2.50 – Mz: Hē hârr dat hild, de beiden grōten Oḃens|„Ahms“ mussen in Brand.LAF04.055) 

Beileger-Ofen (VOM NEBENRAUM AUS, NOCH FRÜHER VOM HERD AUS BEHEIZT) Bilegger (M) e|ė ['bi:-läg-ga, 'bi:-linga], MZ -s(Datt ēēn in de 

Döns niX20 frōōr, dor wēēr de „Bilegger“ för dor!BMG5.081) Kanonenofen (FLÜCHTLINGS-STUBENOFEN NACH WELTKRIEG II) Kanōnenoḃen 

[ka-'noun-o:mb] (Dat Bȫkenholt in dėn iesern Kanōnenoḃen|„Kanonoven“ sorğ för kommōdige Wârms.MAG8.028) Schmelzofen 

(METALLSCHMELZE?) Smöltoḃen (Dor stēēǧ Rōōk op as vun ėn Smöltoḃen|„Smöltaben“.SHAK1.024) Backofen WG. Back- un Broodoḃen 

Badeofen WG. Boodoḃen Fußofen WG. Füürkiek|Füürstoov Kachelofen WG. Puttoḃen|Kacheloḃen schüren (Schürhaken) 

Ecke WG. Oḃeneck Heizlüfter WG. Wârmspüüster Ableger1 WG. Aflėǧǧer,… Warmhalteglocke Q16 (gg-SCHREIBWEISE) 
µOfenecke Ecke 
µOfenfliese Kachel 
µOfenkater Gebäck (Ofenkater) WG. Oḃenkoter 

µOfenknauf /Ofenknopf OḃenknōōpQ09d (M) ['o:-ben-knoup, 'o:m-], MZ -knȫȫp [-knoip] (Hē sēēt un hēēl ėn 

Oḃenknōōp|„Abenknop“ un wârm dormit de Hannen.GRK1.2.331+) 

µOfenrohr (ZUR ABLEITUNG DER ABGASE) dat OḃenrōhrQ09d ['o:-ben-roua, 'o:m-], MZ -en 

µOfenröhre (Z. B. IM KACHELOFEN, IM Bilegger) Broder (M) ['bro:-la], MZ- (Appeln worrn in dėn Broder leǧǧt un nȫȫssen as broodte 

Appeln eten.PIT2.002); dat OḃenrȫhrQ09d [-roia], MZ -en (In dat Oḃenrȫhr|„dat Abenröhr“ kunn ėn Teller mit poor Appeln stohn, dat 

gēēv de schȫȫnsten Brootappeln tō’n Oḃend!KAH5.036); dat Rȫhr [roia], MZ -en (De Kacheloḃen hârr an de Siet ėn „Röhr“, ėn Fack mit 

ėn schȫne blanke mischen Döör.KAH5.036) 

µOfenrost dat|de OḃenrüstQ09d ü|ö (S|M) ['o:-ben-rüs, 'o:m-], MZ -en [-rüs-sen] (De Asch fâllt dör’t Oḃenrüst.); dat|de Füürrüst 

ü|ö (S|M) (Op de Brikettglōōt, de op „de Füerröst“ lēēǧ, kēmen drȫge Holtstücken rop, Bȫkenholt.KAH5.035) Gitter 

µOfenschirm Schirm WG. Oḃenscheerm,… 
µOfenschlacke Schlacke 

µOfenschwärze Omidoom (M) [o:-mi-'do:m] Kleister (STÄRKEKLEISTER) WG. Omidoom Ohnmacht1,2 WG. Omidoom  

µOfensetzer Püttjer (M) ['püt-scha], MZ -s  (In’ Hârvst kēēm de „Püttjer“ ōder „Abensetter“ un muss de Kacheloḃens 

nosēhn.KAH5.037); OḃensetterQ09d (M), MZ -s ['o:-ben-, 'o:m-] (SIEHE SATZ ZUVOR!) Töpfer langsam genau1 WG. niep, nau, 

akkeroot, prick, niep un nau übergenau Kachelofen WG. Puttoḃen 

µOfenspitze (HERVORRAGENDE OFENPLATTENVERSCHRAUBUNGEN) OḃentuppenQ09d|DIM (M) ['o:-ben-, 'o:m-], MZ -s Spitze2 WG. Topp,… 
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µoffen1 /auf /geöffnet [openB|A] openM4a    (Hē kunn meist de Ōgen niX20 open|„aapen“ behōlen.PIT2.179 – De Maschien wēēr „open“ 

un luftig buut.BUR01.10 – Sē kēēk dör de openM4a Luuk no de Stuuv rin.LAF20.059 – Hē gluup mit open|„apen“M4a Mund de Lüüd 

an.FEJ5.3.112) sperrangelweit offen spârrwiet open  (Hē hârr sien Muul spârrwiet open, as ėn Muusfâll.PIT2.054 – De Döör 

sprung spârrwiet open|„sparrwiet open“.FOG7.1.077 – Mudder hett de Huusdöör spârrwiet open|„sparrwied open“.KIR44.008 – Dat wēēr 

Summer un âll de Finstern stunnen spârrwiet open|„sparrwiet open“.KRM1.066)  aufdecken öffentlich WG. open Brēēf Türöffnung 

(AUF EINEN SPALT) 

µoffen2 /geöffnet /nicht geschlossen (Z.B. TANKSTELLE, VERANSTALTUNG) open|op  (Ik koom mool wedderX41a, wėnn open|„apen“ 

is.DLZ20010630LÜT – Hebbt jüm|ji|juX01 Middeweken dėn Loden open? – Hē hett open. – Twēē Dooğ wēēr de Bōōkmess open|„apen“ för âll 

Besȫkers.QUZ2008.1.096HBC) aufgeschlossen open (Dat Ēhpoor hett ėn „open“M4a un gastfründliM3 Huus fȫhrt.DLZ20050924SPA) 
geschlossen dicht 

µoffen3 (NICHT BEDECKT) „offener“ Graben (IM GEGENSATZ ZUM SIEL) openM4a Grȫȫv „offenes“ Wasser (nicht zugefroren) 

openM4a Woter „offenes“ Wetter (nicht wolkenverhangen) openM4a WedderX41d (Hē lēēt de Schoop bi open WedderX41d för 

ėn Stōōt ruut.LAZ20010406STMH) 

µoffen4 halten open hōlenB38 [houln] [ou/ö-ei-ou]  (Dat Lōhn lang dōmools jüst, dat Hâlslock open tō hōlen un tō wieder 

nix.PVB36.05STAC – Hōōl de Achterpōōrt open!WBSH1.0152) aufbehalten WG. opbehōlen aufhalten3 (Hände aufhalten) WG. ophōlen 

µoffen5 stehen (MUND, TÜR, FENSTER) open stohnB37 [o:/ai-u-o:] (Inf: Hē lēēt Mund un Ōgen lieker wiet open 

stohn|„apenstan“.GRK5.2.250 – Sē lēēt dat Dōōr open stohn. – Prt: Sē hârr ėn brēden Mund, dē ümmer ėn beten open stunn|„apen 

stunn“.FEJ5.3.220); opstohn Türöffnung (auf einen Spalt offen stehen) WG. in’e Knirr stohn offen1 (sperrangelweit offen) 

aufstehen1,2,3 WG. opstohn 

µoffen6 /offenherzig  openhattig 
µoffen (ungelöst) Frage (unbeantwortete Frage) WG. Frogen, dē openstoht 
µoffen lassen auflassen (geöffnet) WG. open loten 
µoffen legen (enthüllen) offenbaren aufdecken 

µoffen darlegen ehrlich2 und mutig 

µoffen stehen offen5 stehen (geöffnet) WG. open stohn daliegen 

µoffen klug2 

µoffenbar (sein) /offenkundig /offensichtlich /deutlich /sichtlich /augenfällig /augenscheinlich ōgenschienli 

(„ogenschienkich“KOM); openbor (AUS TON GEFORMT: De dore Lēhmmann wēēr openbor|„apenbar“ ōl’ Friech* Wida* sülḃen!GRK5.2.348 – Hē 

hârr dat openbor|„apenbar“ niX20 klōōkkregen.FEJ1.2.107 – Flōra, Fauna un Luft mookt wi tōschannen; ’kēēn is dat ēgentli 

openbor|„apenbor“, datt dat niX20 gōōt gohn kann?JSJ.043 – „apenbar“CDH – „openboor“HTG – „openbor“BMG); dat kunn jēēdēēn sēhn; 

EINGEFÜGT: wies sik (Dėnn de Koptein, wies sik, vertell gēērn.) klar2 (verständlich, deutlich) WG. kloor anscheinend (ZUM VERGLEICH 

DER EINSCHIEBETECHNIK) 

µoffenbaren (ETW. O.) /ETW. offenlegen vör’n Dağ bringenB45 (Sō as hē dat opsnappt, sō „bringt“ hē dat wedderX41a „vör’n 

Dag“!QUZ2008.1.013ADD) sich offenbaren /MIT ETW. herausrücken /MIT ETW. nicht hinterm Berge halten /MIT ETW. an die 

Öffentlichkeit treten [uit de doeken doenNL] vör’n Dağ komen|vördooğkomenB35|vördooğ komenB35 [o:/u-ei-o:] (De Ministers 

sünd nu mit ėn Verkloren vördooğkomen!RB20030124LEU – Mit dėn Andrağ is de Oppositschōōn nu „vördaag kamen“.RB20020129LEU – Mit 

sien Noom kēēm hē niX20 vördooğ.RB20020208LEU); vörtüüǧkomenB35|vörtüüǧ komenB35|vör Tüüǧ komenB35 (Un dėnn kēēm hē 

dormit vörtüüǧ!KIR42.104) an die Öffentlichkeit holen, zerren vör’n Dağ holen|vördooğholenB55a; vör’n Dağ 

tösen|vördooğtösenB60a ö|o aufdecken auftauchen WG. vörtüüǧkomen,… herauskommen3 WG. vör’n Dağ 

komen|vördooğkomen,… äußern WG. verkloren zerren WG. tösen, wrucken, târren 

µOffenbüttel &14PLZ25767
 Offenbüttel [of-fen-'büt-tel] („Offenbuttel“NEO1.262 – „Offenbüttel“PDL20151104) 

µoffenlegen aufdecken offenbaren 

µöffentlich [publiek, openbaarNL; z.B. publieke werken, Openbare Stadsbiblioteek] open  („apen Breef“MYJ8.4.199); openli|-ge; open 

(för jēēdēēn); för jēēdēēn (dor) (De dore Weǧ is niX20 privoot, dē is för jēēdēēn dor! – Schōlen, dē för jēēdēēn dor sünd) 

öffentlicher Weg Âllmanns Weǧ (M), MZ Weeǧ (QuitzX47 un Netteln hebbt Wuddeln, dē ēēn bet ünner „Allmanns Weg“ un 



Peter Neuber, Wöhrner Wöör, Teil 3, L-Z, Niederdeutsches Wörterbuch aus Dithmarschen, Stand: 2019-01-01 

Novers Mieten folgen kann!GRK3.3.135) öffentliches Gebäude Z.B. ėn stootli Gebüüd; dat stäädtsche Huus (In de 

Hamborger Gesundheitsbehȫȫrd wüllt süm|sēX04 an lēēfsten, datt de „Hüüs vun de Stadt“ smȫȫkfrie wârrt!NDR20060626NÖC); openbor|e|n 

(Mi hier „apenbar“ tō küssen,… FEJ1.3.026) alle1 WG. allemann jeder|jedermann WG. Jan un Allemann verkünden (erklären; 

öffentlich erklären) WG. künnig dōōn, künnig moken,… 

µÖffentlicher Dienst  Dēēnst för Jan un Allemann (M) [deinst …], MZ- (Hē hētt dat Lēit bi dē Gēwârkschop vun’ Dēēnst för 

Jan un Allemann.RB20030305LEU) 

µÖffentlichkeit Jan un Allemann (Bi de dorēn Perzessen schâll Jan un Allemann mit bi weenX82.RB20020322LEU); Âllgemēēnheit 
(In Hüüs för de „Allgemeenheid“ schâll dat Smȫken verboden wârrn.RB20060629KOM – Dėn gröttsten Dēēl vun de Kosten driǧǧt de düütsche 

„Allgemeenheit“.NDR20050125KCB) umschreibend: op’ē Stroot (in aller Öffentlichkeit Süm|SēX04 wüllt op’ē Stroot fiērēn.); (vör) âll dē Lüüd 

(in aller Öffentlichkeit Wi mööt sik|unsX07a niX20 vör âll dē Lüüd striēdēn!); wō jēēdēēn dat hȫrēn kann (wo das jeder hören kann); in’t Blatt 

(in aller Öffentlichkeit In’t Blatt mutt dat jüst niX20 stohn.) alle1 WG. allemann jeder|jedermann WG. Jan un Allemann öffentlich WG. 

Âllmanns Weǧ 
µÖffentlichkeit (an die Öffentlichkeit treten) offenbaren (an die Öffentlichkeit treten) WG. vör’n Dağ komen|vördooğkomēn 

µoffiziell offitschell (De Boos vun’t Thēoter hett dat „offitschell“ verkloort.RB20020125LEU – Dat schâll dor tōkomen Week „offitschell“ mit 

lōōsgohn.NDR20021119NIP)  
µOffizier, der|der weibl. O. Offizier Offzēēr (M) [of-'tseia], MZ -s (De Offzēēr|„Offzeer“ vun’ Dēēnst kēēm no de Döör 

rin.BRE07.135 – „Offezeer“MYJ – „Offzeer“SHAK – Mz: Dat mussen de Offzēērs|„Ofzeers“ weten.GRK5.2.072 – Dėn Dään sien 

Offzēērs|„Offzeers“ sünd dör de Bank beter!FEJ1.4.325 – Un Sē sünd Offzēērs|„Offzeers“?SHBH4.037 – „Offezeers“MYJ – „Offseers“LAF – 

„Offzeers“LAF,SHAK,SPA) weibl. Offizier Offzēērsch|eP8 (W) [of-'tseia-sche], MZ -schen Unteroffizier /Korporal /Sergeant 

Ünneroffzēēr („Ünneroffezeer“MYJ – „Ünneroffßeer“FEJ1.2.156 – „Ünneroffzeer“FEJ1.3.268 – „Uenneroffzeer“DEH1.175 – Mz: 

„Uenneroffzeers“DEH); Kapperool (M), MZ –s („Kapperol“MYJ – „Kapperal“FEJ1.3.328); Schersant (M), MZ –en („Schersant“MYJ – tō’n 

„Schersanten“FML) 

µöffnen1 /aufmachen /aufsperren opendōōnB13  (Wėnn du dėn Mund opendeist, sēhǧ ik ümmer dat ōle Lock manġ de 

Tähn!KIR42.175 – Hē lüǧǧt, wėnn hē dat Muul opendeit!WBSH1.0151); openmokenB54a (Inf:  – Prs: Ik mook|„mak“ di dėn Hȫhnerstâll 

open|„apen“!PVB08.20MYG – MIT DEM KUTSCHER: Un wėnn ėm de Tiet lang wârrt, mookt|„makt“ hē vör dat Finster open|„apen“ un klöönt mit 

mi!GRK5.2.253 – De beiden mookt dat Pakēēt open!KIR29.78 – Wi koomt nu tō de Stadt, dē ehr Pōōrten för reisenM4a Lüüd ut de hēle Welt 

openmookt|„apenmaakt“!CGN2A.30 – Prt: Hē mook dat Finster open!PIT2.012 – Ėn Mann stunn dor un mook|„mak“ dat Dōōr uns 

open|„apen“!GRK3.5.235 – Kloos mook|„mak“ liesen de Komerdöör open|„apen“.FEJ1.2.140 – Pssv:  (Mit ėn Gala-Vörstellen wârrt|„ward“ dat 

Thēoter vundooğ wedderX41a openmookt|„apenmaakt“!RB20040909KOM – Imp: Mook|„Mok“ de Döör man „open“!FOG7.1.077); opmokenB54a 

(Hē geiht hėndool, un geiht herop, man kummt dor kēēn un mookt|„maakt“ de Döör ėm „op“!GRK5.1.156); lōōsmokenB54a (Inf: Wėnn mi 

wârm wârrt, mutt ik dėn Knōōp an’ Hâls ümmer lōōsmoken|„loosmaken“!FEJ5.3.161 – Prt: As hē de Pōōrt lōōsmook|„losmåk“, dō sēhǧ hē 

noch Licht!LAF08.029); openkriegenB32 [i:/i-ei-e:] (Prt: Hē krēēǧ knapp de Ōgen open!WBSH1.0151); opentreckenB21c [ä-o-o] (NICHT NUR 

VON SCHIEBETÜREN) (Prt: Sē „trock“ de Döör ėn beten open|„apen“.GRK1.1.155 – „apentrock“GRK – Hē trock|„tröck“ ėn Schuuv 

open|„apen“.FEJ1.2.161 – Pssv: BEUTEL: Hē mook ėn Muulwârk as ėn Tabaksbüdel, dē opentrocken wârrt|„apen trocken ward“.FEJ1.2.161 – 

ALTE PFORTE: De Pōōrt hârr noch dėnsülvigen Tōōn, as ėn Stück vun ėn lustige Melodie, wėnn sē opentrocken worr|„apentrocken 

war“!GRK5.2.329) die Augen öffnen (AUCH I.Ü.S.) de Ōgen openmokenB54a (Perf: Hē hett uns de Ōgen openmookt!GKA5.028); 

openpannenB90 (Prt: Süm|SēX04 hebbt ėm schüddelt mit’e Hann’, bet hē de Ōgen openpann|„apen pann“.MYJ1.187)  aufklinken 

openklinkenB75 (Prt: Sē klink de Döör open!); lōōsklinken (Prt: As sē op dėn doren Hoff de Pōōrt lōōsklink|„losklink“, dō sä sē dat 

niX20.LAF08.019) aufbinden /losbinden  lōōsbinnenB31a [i-u-u]; openbinnen entriegeln openschottenB95 (Pa2: De Döör 

worr openschott!); openwârvelnB96|Q09f aufsperren openpannenB90 ; openspârrenB59c ['o:-pen śpa:rn] (Prt: Hē spârr open Muul 

un Ōhr un Ōōğ!CDH1.50); opspârrenB59c ['op-śpa:rn] (Pa2-Adj: As lebennig wēēr vun Schokolood ėn grōten Füürbȫter=HIRSCHKÄFER 

noformt, mit opspârrte|„opsparrte“ Tangen un utbrēēdte Flünkendeken!SPA1.018); oppannenB90 ['op-pan’] (Prt: Telsche „pann“ dat 

Slağfinster „op“!DES7.025 – Imp: „Pann“ de Döör „op“, datt ik kieken kann!GRK3.3.262) (DIE ALTEN DITHMARSCHER WÖRTER FÜR 
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öffnen|aufsperren, schließen UND einsperren WAREN NACH WBSH pannen, oppannen, openpannen, tōpannen UND 

bepannen|inpannen.WBSH3.0959) aufreißen openrietenB32 [i:/i-ei-e:] ; oprietenB32 [i:/i-ei-e:] (Prt: Sē rēēt|„reet“ de Döör vun dat 

Bessenschapp op|„opp“!DLZ20000129LÜT) aufknoten /einen Knoten öffnen, lösen ėn Knütten|Slağ|Steek lōōsmoken (Prt: Sē 

mook|„mak“ dėn Knütten lōōs|„los“.LAF11.013); lȫsenB60a ['loi-sen]  (Hē funn over niX20 de Wohrheit, ēhr allerlei Twiefel, dē niX20 tō „lösen“ 

wēērn!GRK5.2.278); oppulenB55a (Prt: Ik „puul“ de Bindfodens vun de Pakēten „op“!BUR03.037); pulen (Inf-Sub: Sē wēēr noch bi dėn 

Knütten an’t Pulen|„Puul’n“!MAG8.028) aufschließen WG. opensluten aufstehen1,2,3 (sich erheben) WG. opstohn offen5 stehen 

(geöffnet sein) WG. open stohn aufdecken Knoten sperren1 Absperrung Sperre versperren einsperren 

Fensterladen WG. Slağfinster 

µöffnen2, sich /aufgehen /geöffnet werden /sich auftun /auffliegen sik opendōōnB13  (Prt:  No’n achtern, wō ėn Döör sik 

opendä|„sik apen dę“, dor kēēk ėn Kopp mit brune Flechten ruut!GRK5.1.332 – Sien Huus stunn morgens noch still dor, wėnn âll de Dören 

sik opendään|„sik apen dęn“!FEJ1.3.111); opengohnB37 [o:/ai-u-o:]  (Prs: De Pōōrt is noch dor, geiht open|„geit apen“ un tō.GRK1.1.219 – 

Un dėnn „geiht“ de Döör open|„open“!KIR34.124 – Kann weenX82, datt dor mool de Blangendöör opengeiht un du kannst 

rinkieken!LAF20.061 – Prt: De Döör gung open!PIT2.104 – De Döör vun de Wârksteed „gung“ no’n binnen open|„open“.KRM1.091); 

openflēgenB28 [ei/ü-ou-o:] (Prs: Dō flēēġt|„fleegt“ de Dören open|„åpen“ un loot dėn Sünnenschien rin!ADH.62 – Prt: Boḃen uns flōōğ dat 

Finster open!KIR42.078); openkomenB35 [o:/u-ei-o:] (Pa2: LÜCKE IN DER GESCHLOSSENEN WALDDECKE: Dat dore Lock „is“ ēērst vör wücke 

Winters openkomen|„apen kam“!GRK5.1.204); lōōskomen (Prt: Dat wēērn Finstern un Dören, dē dat hēle Johr niX20 lōōskēmen|„los 

keemen“!LAF17.018) WENIGER ÜBLICH: opgohn (Pssv: Dor wēēr ėn Packen vun de Neihnodels opgohn|„opgaan“!PIT2.258 – In dat Huus op 

de annere Siet vun’ Misten wēēr|„weer“ de Döör opgohn|„oppgahn“!DLZ20010414LÜT) auffliegen (Z.B. VON VÖGELN) WG. opflēgen 

µöffnen3 /eröffnen DURCH JMD. ETW. eröffnen anstȫtenB41 (Pssv: Dat Fōōtbâllspeel worr anstött!);  lōōsgohn lotenB34 [o:/ä(ö)-ei-

o:] (Inf: Ich eröffne: Ik will nu man de Veranstâlten lōōsgohn loten! – Prt: Sie eröffnete: Sē lēēt dėnn de Versammeln lōōsgohn!); angohn 

lotenB34 (Prs: Ik loot nu de Sitten angohn!); anlōpen lotenB34;  anfangen lotenB34; (“OFFEN MACHEN”, IM BILD SEHR KONKRET:) de 
Dören openmokenB54a|lōōsmokenB54a (Pssv: Vundooğ wârrt bi de niede Schōōl de Dören lōōsmookt!RB20020916KEG); 

openmokenB54a  (Pssv: Vundooğ wârrt de Bundswehr-Utstellen ›Uns Hēēr‹ openmookt|„apenmakt“!RB20020502KOM); op’n Weǧ 

bringenB45 (Pssv: De Mōōrdprozess worr vunmorgens vör’t Landgericht op’n Weǧ brocht!); opmokenB54a (Prs: Disse Loden hett nu 

sloten un „mookt“ niX20 mēhr „op“!BMG4.020 – Pssv: Vundooğ wârrt de niede Summeruniversitēēt opmookt!RB20030718LEU) etwas 

eröffnet (SELBST) lōōsgohn (Prs: De Sitten geiht nu lōōs!); anlōpen (Prs: Vundooğ löppt de Summerolympiood an! – Perf: Güstern is 

de niede Kinofilm anlōpen!); lōōslōpen (Prs: Tōkomen Week löppt dat Wintersemester lōōs!); de Dören 
openmokenB54a|lōōsmokenB54a (Prs: Tōkomen Week mookt de Weltutstellen de Dören lōōs!); openmoken (Prs: Dat niede 

Kōōphuus mookt open!); stârten (Inf: Morgen schâll de Fōōtbâll-Weltmeisterschop stârten!) eröffnet werden  lōōsmookt 

wârrnB12 Eröffnung Anstōōt (M) ['an-śtout], MZ -stȫȫt ['an-śtoit]; Angang (M) ['an-gang], MZ -gäng; Stârt (M), MZ -s 

anfangen WG. lōōsgohn 

µÖffner Türöffner1 

µÖffnung Türöffnung Türöffnung auf Mannsbreite Türöffnung auf einen Spalt Loch2 weit1 
µÖffnungszeiten (Laden-Öffnungszeiten) Komplexbegriff WG. dat Lodens-länger-op 

µoft /oftmals /häufig /größtenteils /AUCH: vielfach mėnnigmool ['min-ni-mo:l] (Över de brune Heid heff ik wannert 

mėnnigmool|„mennigmal“!GRK5.1.234 – Hē wēēr mėnnigmool|„männimaal“ rein gor niX20 tōfreden dormit.PIT2.098 – Mien Voder hett mi 

mėnnigmool|„mennimal“ vun ōle Tieden vertellt.FEJ1.2.132 – FABEL: Hē dach in de drēē Johr mėnnigmool|„männigmal“ an sien 

Vincent!PVB08.38MYG – Ōle Lüüd hebbt mėnnigmool|„mennigmål“ snooksche Grappen in’ Kopp.LAF08.099 – Ut di wârr ik 

mėnnigmool|„mennigmol“ ōōk niX20 mēhr klōōk.BRE10.028 – Un mėnnigmool|„mennigmaal“ huul de Storm um’t Huus!BUR03.116 – 

Mėnnigmool|„Mennichmol“ kann hē mi richtig bangmoken!CGN2A.16 – Bet hertō wēēr dat mėnnigmool|„mennimol“ sō!DLZ19981224LÜT – 

„mennimal“GRK,DEH – „menni Mal“MYJ1.020 – „männichmal“EIR – „männichmol“HEE20.051 – „mennigmal“FML,BCJ – „mennigmol“HTG – 

„minnigmol“AXE.21); veelmools  (Ēēn sēhǧ ehr veelmools|„vęlmals“ achter ehr Strotendöör stohn!GRK5.2.283 – Dat krieġt wi 

veelmools|„veelmaals“ gor niX20 mit!BUR05.057 – Veelmools|„Veelmols“ wârrst du bi ėn Inloden ōōk in ėn Restaurant inloodt.RMD2.052 – 

„veelmols“SPA1.072); [vaakNL] foken(s) (TODESFÄLLE: Dat kēēm mi tōletzt doch gor tō foken|„faken“!GRK1.1.162 – Mit Schōōlmeister Vooğt* 
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drieḃt de Jungens je fokens süm|ehrnX06 Spijȫȫk.PIT2.107 – Wi fohrenX66 „foken“ op Besȫȫk no de Heid!RNE.82 – För sōōn Kōhjung gēēv 

dat frȫher ōōk „foken“ wück achter de Ōhren.Y66.114TSJ – Dat kēēm foken|„faken“ vör.PEE7.08 – Dat kummt „foken“ vör!RMD2.057 – Dat heff 

ik foken|„faken“ dacht!BUR02.18 – „faken“BRI02.178 – „foken“HEE17.075 – „fokens“HEE15.046); gröttstendēēls 

(„gröttstendeels“NDR20050419KCB); oftins („oftins“HTG03.051); hüpig  („hüpi“GRK5.2.239); hüpiger („hüpiger“GRK5.2.302) wie oft /wieviel 

mal /wie viele Male wo mėnnig Mool (Wo mėnnig Mool|„Wa männigmaal“ heff ik di dat seǧǧt!PIT2.257 – Wo mėnnig Mool|„Wo 

mennigmal“ hârr hē vun de Nōōrdsēē drȫȫmt, wo mėnnig Mool|„wo mennigmal“!LAF03.027 – Wo mėnnig Mool|„wo mennigmal“ bün ik 

över de doren knupperigen Koppstēēn lōpen!LAF11.100 – „wa menni Mal“MYJ1.029); wo veel Mool (Wo veel Mool heff ik di dat al seǧǧt! – 

Wo veel Mool|„Woveelmal“ stunn ik hier un lach!CDH1.16 – „Wo veelmols“DLZ20060805SPA – „Wo veel mol“SPA3.142); wo foken|s  (Ik kann 

mi niX20 besinnen, wo foken|„wo faken“ hē dat dä.BUR01.09) so oft sō veel Mool  (Dat hest du al sō veel Mool|„so väälmaal“ 

seǧǧt!PIT2.208 – Nu glȫȫvt hē dat al sülḃen, sō veel Mool hett hē dat al vertellt!BRE10.099) Konjunktion: sooftADR06.858 

/sovielmalADR06.858 sōveelmool gelegentlich einmal4 einige (wie viele) WG. wo mėnnig ēēn mehrfach WG. ėn poor Mool, 

wücke Mool  
µöfter oft WG. veelmools,… mehrfach WG. mēhrmool,… 

µOha! Ausrufe (Interjektionen) 

µOhlsdorf &14 (OT VON HAMBURG) Ōhlsdörp*  

µohne ohn   (Ik mağ ehr lieden, ik kann niX20 „ahn“ ehr leḃen!GRK5.1.114 – Mit dat Puustrōhr kunn ik gēgen de Wandtofel schēten, „ahn“ 

dat Gesicht tō vertrecken!GRK5.2.453 – Lustig is’t Leḃen „ahn“ Tögel un Tōōm!GRK5.1.355 – „Ohn“ mi, versteihst du!HEE16.034 – Dat Huus is 

„ohn“ rechten Winkel ut de Grund komen!GOE.243 – Ėn Schipp „ohn“ Wanzen hârr hē noch niX20 kėnnenlēhrt!FOG7.2.248 – Süm|SēX04 

moken âllns mit, wat „ohn“ Geld mittōmoken wēēr!KIR42.069 – Ėn Urlaub „ohn“ Woter kann ik mi niX20 vörstellen!HTG03.083 – De 

Eiderstrōōm trock brēēt „ohn“ Dieken dorhėn!SPA2.048 – Wat geiht dėnn hüüttodooğs noch „ohn“ Fohrtüüǧ un „ohn“ ›Lappen‹?BMG4.033 – 

„Ahn“ Twiefel, ik bün tōhuus in mien Sprook!FGZ2007.37.07EHM – Dat geiht ōōk „ahn“ Kneep!CGN2B.14 – Bi de Dammbrüch gungen süm|sēX04 

vunēēn, ohn veel Smuuskroom!LAF20.043); sünnerÄLTER (sünner TruurCDH1.62 – „sünner Flünken“GRK5.1.067 – as ėn Keed sünner 

Ėnn|„as en Kęd sünner Enn’“GRK5.1.081 – Hohn sünner Heen, dat kann niX20 weenX82; Heen sünner Hohn kann ōōk niX20 gohn.WBSH4.0962); 

-lōōs (brōōtlōōs, hölplōōs, kopplōōs, wieslōōs,…) ohne dass ohn datt (IN DER STRÖMUNG: Un „ohn dat“ süm|sēX04 dat wullen, kēmen 

süm|sēX04 utėnanner!KIR03.126 – In disse Plünnen koomt wi op dat Schipp, „ahn dat“ uns ēēn wies wârrt!CGN2A.41) (ZU DIESER KONJUNKTION 
FINDEN SICH IM MODERNEREN PLATT EINIGE ENTSPRECHUNGEN: bet datt = bis (dass), ēhr datt = bevor, indem datt = indem, nodem datt, nu datt 

= nachdem, liekers datt = trotzdem, siet datt = seit, stoots datt = anstatt, vör datt = bevor, worum datt = warum UND wiel datt = 

weil. AUCH IM HOCHDEUTSCHEN FINDEN SICH ENTSPRECHUNGEN: anstatt dassALT = stoots datt, bis dassALT = bet datt, dadurch dass (indem, 

weil) = dordör datt, ohne dass = ohn datt, sodass (so dass) = (sōdatt) anstatt bevor1 bis2 indem nachdem seit 

trotzdem warum2 weil1 knapp Erfahrung (TRICK) WG. Kneep Streich3 (Pennälerstreich) WG. Puustrōhr 

µohne weiteres Augenblick2 kaum (SO OHNE WEITERS NICHT) WG. sō licht ni,… 

µohnehin /ohnedies /sowieso /eh /schon soUGS al sō (Dat klung al sō|„al so“ gefährli nōōğ.GRK5.2.268 – ›Nä‹, seǧǧt de Buur, 

ruutsmieten loten will hē sik niX20, hē geiht nu al sō|„al so“!PVB08.40MYG – Hē glȫȫvt dat al sō hâlf un hâlf.); sō al (Ohn Spinnrad wēēr dat 

Leḃen noch sworer weenX83, as dat sō al|„so all“ wēēr!DLZ20060114SPA); ōōk sō;  sō-un-sō (Wi köönt dat sō-un-sō|„so un so“ niX20 

ännern!PEE1.05 – Dat duurt sō-un-sō|„so un so“ man drēē Minuten.RMD2.064 – De Huushōlen sēhǧ sō-un-sō al lēēǧ nōōğ ut.RB20021115SHUC 

– Betohlen mööt wi dat Schiet je sō-un-sō|„so un so“!DLZ20130322KLH); sō-bi-sō (Vun’t Orgelspelen verstunnen süm|sēX04 sō-bi-sō|„sobiso“ 

nix.OHH2.003) jedenfalls unbedingt 

µOhnmacht1 /Bewusstlosigkeit  Ohnmacht (W) ['o:-mach], MZ -mächt; Omidoom (M) [o:-mi-'do:m]  (Hē liǧǧt ümmer noch in 

„Amidam“.CGN2A.16) Kleister (Stärkekleister) WG. Omidoom Ofenschwärze WG. Omidoom 

µOhnmacht2 in Ohnmacht fallen /ohnmächtig werden /besinnungslos werden /zusammenbrechen 

/zusammenklappen /zusammensacken /schlappmachen /kollabieren /schwarz vor Augen werden /umkippen /aus den 

Pantinen kippen beswȫgenB47a g|d(B52) [be-'śwoi-gen, be-'śwoi’n] (Inf: Er soll mir bloß nicht umkippen! Hē schâll mi man niX20 beswȫgen. 

– Prs: Ik beswȫȫǧ|beswȫȫ’|„beswög“ hier, dat is mien Dōōt!DES7.027 – Wėnn ik bi’t Slachten mit de Hand Blōōt rȫhren schâll, 

beswȫȫǧ|beswȫȫ’ ik! – Prt: beswȫȫǧ|beswȫȫ’|„beswög“PIT1.049 – Hē beswȫȫǧ|beswȫȫ’|„beswög“ meist, sō verjooğ hē sik.MYJ8.4.088 – 
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beswȫȫǧ|beswȫȫ’|„beswöög“ un sackDLZ20080510SPA – Pa2: beswȫȫǧt|beswȫȫ’t|„beswö’tGRK3.3.219|beswöt“GRK5.1.221 – lēēǧ 

beswȫȫǧt|„beswööt“SPA2.084); beswiemenB56a (sik) [be-'świ:m]  (Inf: „sik beswiemenFEJ5.1.203 – Prt: As Juchen in’e Bēēn kēēm, dō 

wullen de Bēēn niX20, dō „beswiem“ hē „sik“ un sack wedderX41a in’t Gras dool.LAF11.115 – De beiden Fruunslüüd „beswiemen sik“ rein un 

worrn hēēl witt bi de Nöös rum.LAF – Perf: [be-'świ:mp] „hett sik beswiemt“FEJ5.1.146 – „beswiemt“LAF,BRM4.078 – Kjtv: Lēne hârr sik|„harr 

sik“ meist „beswiemt“, nu hârr sē wohrhaftig ehr ēgen Kōhlköpp wunnen!LAF); beswiemelnB96  (Pa2: „beswiemelt“HEE20.086); swatt vör 
Ogen wârrnB12 (Mi worr swatt vör Ōgen.); in Ohmacht fâllenB20b [a:-u-u] (Plqu: Sē wēēr|„weer“ beswȫȫǧt in Ohmacht fullen|„in 

Omach fulln“.GRK1.1.166); in Omidoom fâllen (VOM VERREISEN: Wârrt dor mool vun ėn drēē-Wekens Tiet snackt, kriǧǧt hē ėn Doolslağ un 

fâllt in Omidoom|„fallt in Omidam“!HTG05.89 – Dėnn „full“ sē „in Amidaam“!BUR06.084); dat Besinnen verlērenB28 [ei/ü-ou-o:] (Ik krēēǧ 

ėn Ōhrensusen un verlōōr dat Besinnen|„verlor dat Besinn’“.GRK3.5.301); doolsacken (Prt: Hē swunk hėn un her un „sack“ dėnn 

opfâllenPa1-Adv wēēk dool|„dal“ no de Ēēr.BUR01.27); umkippenB91 u|ü; ut’e Puuschen|Tüffeln kippen („ut de Tüffeln kippen“HEE15.042) 

schwindlig WG. benüsselt,… fürchten1 (halb ohnmächtig vor Angst) loben (übermäßig loben) Besinnung schwärmen2 

(schwelgen) WG. swȫgen, beswȫgen Zeit3b WG. ėn x-Wekens Tiet 

µOhnmacht3 /aus einer Ohnmacht erwachen /wieder zu sich kommen sik wedderX41a komenB35 [o:/u-ei-o:] (As ik mi 

wedderX41a kēēm|„mi wedder keem“, wēēr’t Dağ!GRK3.5.301); wedderX41a tō sik komenB35 [o:/u-ei-o:] (Prs: [hei kump, wi: ko:mp] 

Gottloff, hē kummt wedderX41a tō sik|„kumt wedder to sik“.GRK5.2.259 – Prt: Op ėn Mool kēēm sē wedderX41a tō sik|„keem se wedder to 

sik“.LAF11.020 – Kjtv: Mudder sä, Voder, dē wēēr blōōts beswiemt, dē kēēm|„keem“ glieks wedderX41a tō sik|„to sik“.LAF05.048); tō 
Besinnen komen (Tōletzt kēēm|„keem“ ik tō Besinnen|„to Besinn’“.GRK5.1.153) wieder zu sich bringen /aus der Ohnmacht 

holen wedderX41a tō sik bringenB45 (Süm|SēX04 hârrn|„harrn“ ėm mit Eau de Cologne un schârpen Etig bâld wedderX41a tō sik 

brocht|„to sik brocht“!GRK5.2.258) aufwachen besinnen (sich besinnen) WG. tō sik sülḃen komen erinnern2 (sich erinnern, NACH 

EINER OHNMACHT) 

µohnmächtig werden /in Ohnmacht fallen beswiemenB56a [be-'świ:m’] (Inf: Dėn ârmen Mann wēēr tōmōōt, as schull hē 

beswiemen|„beswimen“.MCG2.58) betäubt beswiemt [be-'świ:mp] (Mudder sä, Voder, dē wēēr blōōts „beswiemt“, dē kēēm glieks 

wedderX41a tō sik.LAF05.048) 

µOhr dat ŌhrJGP.029 [oua], MZ -en [ouan]  (De Trummel schâllPrt uns dump in’t „Ohr“.GRK3.5.211 – FABEL: ›Dat is je man ėn Övertoğ!‹ sä 

de Foss; dō worr ėm dat Fell över de „Ohrn“ trocken.GRK3.6.227 – Hē will dat Dēērt ėn beten achter de „Ohrn“ kleien!PVB08.39MYG – De 

Wēten wasst mi meist bet an’e „Ohrn“.MYJ1.190 – : WARNUNG VOR DEM MITHÖREN DER KLEINEN: Lütte Müüs hebbt ōōk „Ohren“!ASH.28) 

abstehende Ohren  dat Segelōhr (Hē hett Segelōhren.) abstehen (VON OHREN) afstohnB37 [o:/ai-u-o:] (Ehr Ōhren stunnen 

veel tō wiet vun’ Kopp af.LAF20.065) Kinder WG. Ōhren 
µOhr Schlachtabfall (Schweineohr) 

µOhr Henkel1,2 Überfall2 WG. Ōhr Sessel WG. Setel, Ōhrenstōhl 
µOhr Schlitzohr 
µÖhr Nadelöhr WG. Ȫȫs BZW. Ȫȫsch 
µOhrenkappe Kagel 

µOhrenschmalz dat Ōhrensmolt ['ouan-], MZ- 

µOhrenwärmer Ōhrenwârmer (M), MZ -s (Op’n Kopp drōōğ hē ėn snooksche Mütz mit extralange „Ohrenwarmers“.BUR01.69) 

µOhrfeige1 /Maulschelle Backs (M), MZ -en (Mz: „Backsen“GRK1.2.166); Ōhrbacks; Muulschell (W), MZ -en (Sē gifft ėm de 

„Muulschell“ drēēdubbelt wedderX41a.FEJ5.3.286) kräftig (Kerl, Ohrfeige) Misserfolg 

µOhrfeige2 austeilen /ohrfeigen (UND MEHR, NEBST DROHUNG) ēēn knâllenB55c (Ik knâll di glieks ēēn.); ēēn langenB75 (Inf: Ik hârr 

ėm ēēn langen|„en langen“ kunnt.BUR04.064 – Prs: Sē „langt“ ėm ēēn|„en“, links un rechts.BUR06.101 – Hē „langt“ dėn Hund ēēn|„een’“ mit 

dėn Bessenstööl!PVB23.020MYG);  ēēn an’e Riestuten geḃenB22|Q09a ['ge:-ben, ge:m] [e:/i-ei-e:]; ėn Backs geḃenB22|Q09a (Wėnn hē 

mit sien Hannen ēēn ėn Backs|„Bax“ gēēv, wēēr vun’t Gesicht nix mēhr tō sēhn.GOE.080); ēēn achter de Ōhren geḃenB22|Q09a (För 

sōōn Kōhjung gēēv|„geef“ dat frȫher ōōk foken wück achter de Ōhren|„welk achter de Ohren“.Y66.114TSJ); backsenB80 Prügel 

schlagen2 WG. Schandudel… knallen WG. knâllen Tüte WG. Tuut 
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µOhrfeige3 empfangen ėn Backs kriegenB32; ēēn an’t Muul kriegenB32 (Hē hett vun Voder ēēn an’t Muul kregen.); ēēn 
an’ Piepenkopp kriegenB32 (Hē krēēǧ|„kreeg“, quatsch, ēēn an’ Piepenkopp|„een an Piepenkopp“.BRE03.065); ēēn an’e Riestuten 

kriegen; ēēn an’e Schöttel kriegen; wat an’e Ōhren (Swipp-swapp, hârr hē wat an’e Ōhren.) Prügel 
µOhrgehänge Ohrring 

µOhrläppchen Ōhrlapp (M), ['oua-lap], MZ -en Lappen1 WG. Lappen, Lapp 

µOhrring Ōhrring (M) ['oua-ring], MZ -en Ohranhänger /Ohrgehänge Ōhrbummel (M) ['oua-], MZ -s (Mz: Ōha, ehr 

Ōhrbummels|„Ohrbummels“ lücht as Kattenōgen in’ Düüstern!LAF09.068); Ōhrklunker (M) ['oua-], MZ -s  Anhängsel1 WG. Bummel, 

Düdel, Klunker, Quast, Troddel 
µOhrwurm Wurm 
µOktober Monate (Monatsnamen) 

µÖl dat Ȫȫl [oil], MZ -s (Dor rüük dat no „Öl“, wėnn ēēn rinkēēm!GRK3.3.217 – Vele vun de Bȫȫm rüükt gōōt un hebbt Saft un 

Ȫȫl|„Ööl“.MAP2.095 – Mz: Dat gifft wücke Ȫȫls, vun Rappsoot, vun’e Sünnenblȫȫm un wat niX20 âll.); ȪliDIM ['oi-li], MZ-  (EIN GEMISCH AUS 

RÜBÖL UND TALG DIENTE ZU FRÜHERER ZEIT ALS ARME-LEUTE-BROTAUFSTRICH: Ȫli un Tâllig) Erdöl Ēērdȫȫl; Stēēnȫȫl (Wat is dat dėnn ēgentli, 

Stēēnȫȫl|„Steenöl“?CGN2A.13) Eukalyptusöl Eukalyptusȫȫl (Koala-Boren rüükst du 10 km gēgen dėn Wind, dat is dat 

Eukalyptusȫȫl|„Eukalyptuseul“, süm|sēX04 freet je nix anners.RMD2.046) Heizöl Bȫȫtȫȫl; Füürȫȫl Kokosöl Kokosȫȫl (Op de 

pazifischen Eilannen hebbt sik de Ēērstbewohners sik ümmer mit Kokosȫȫl|„Kokoseul“ gēgen dėn Sünnenbrand insmeert.RMD4.049) 

Olivenöl Provanzȫȫl (PROVENCE!) (Nissen* gōōt vun dat Provanzȫȫl|„Brawanzöl“ op sien Saloot un lēēt sien Gäst rüken.GRK5.2.306) 

Pfefferminzöl (AUS DER PFLANZE GEWONNENES ÄTHERISCHES ÖL) Pepermintȫȫl i|ü Rapsöl (Rapp-)Sootȫȫl ['so:t-oil]; RapsȫȫlNEUER 

['raps-oil] Rohöl  Rōhȫȫl (M) ['rou-oil], MZ -s Schweröl Swoorȫȫl (Dat Schipp is nu vunēēnbroken, mit noch ümmer 70-

dusend Tünns Swoorȫȫl|„swoor Ööl“M3 an Bōōrd.RB20021119SHUC) Sonnenöl Sünnenȫȫl|Sünnȫȫl; Ȫȫl (SCHWINDENDE OZONSCHICHT: 

Sünnenmelk hölpt dor niX20 veel, jüst sō wēnig Krēēm un Ȫȫl|„Ööl“!BMG3.122) Ölmüller gehaltvoll Lein (Leinöl) WG. Lienȫȫl 

Rapsöl WG. Rappȫȫl Schmieröl WG. Smeerȫȫl Quelle (Ölquelle) WG. Ȫȫlborn quatschen WG. Stēēnȫȫl Lappen WG. Ȫȫllappen 
µÖlbaum (Olive) [Olea]  Öl (Olivenöl) WG. Provanzȫȫl 

µOldesloe &14 Oldslō* [ol-ds-'lou] 

µOldenburg i.O. &14 Ollnborğ* ['oln-boach]  („Ollnborg“RB20020208LEU) 

µölen ȫlenB55a [oiln] (Hârr hē de Pōōrt niX20 mool ȫlen kunnt?DLZ20030802LÜT) schmieren1 WG. smeren 

µOlenkamp Hollingstedt WG. Ōlenkamp 

µölig ȫlig ['oi-li, -ge] 

µOlive (Ölbaum) [Olea]  Öl (Olivenöl) WG. Provanzȫȫl 

µÖlkanne (ZUM ÖLEN VON MASCHINEN) Ȫȫlkann (W) ['oil-kan], MZ -en Schmieröl 

µÖlkreide Ȫȫlkried (W) ['oil-kri:d], MZ- (ÖLHALTIGE KREIDE, FRÜHER IN HEMMINGSTEDT BERGWERKSMÄßIG ABGEBAUT) („Ölkried“BMG – „Ölkridd“SPA) 

Gang2 WG. Bârğwârksstollen 

µÖlmühle Ȫȫlmöhl (W) ['oil-mö:l], MZ -en; Stampmöhl („Stampmæl“GRK5.2.247) Wärmpfanne Wârmpann (W), MZ -en, -s 

(Dat bruddelt in de „Warmpann“.GRK5.2.273 – Dat wēēr dor ümmer wârm vun dat Füür ünner de „Warmpanns“.GRK5.2.272) Stampfer 

Stamper (M), MZ -s (DIE ERWÄRMTE RAPSSAAT WURDE ZUNÄCHST VON MAHLSTEINEN ZERQUETSCHT UND ANSCHLIEßEND MIT „Stampers“ IN DER PRESSE MIT 

„Vær- un Naslag“ ZERSTAMPFT.GRK5.2.271) Göpel Takt WG. Vör- un Noslaǧ 

µÖlmüller Ȫȫlsläger ä|o (M) ['oil-śle:-ga], MZ -s („Ölsläger“GRK5.2.265 – Dat Lampenȫȫl worr frȫher ut Rappsoot „slagen“.GRK5.2.272) 

Ölmüllerei /Ölmühlenbetrieb Ȫȫlslägerie ä|o (W), MZ -rie’n („Ölslägeri“GRK5.2.252) 

µÖlsaat Raps [Brassica napus napus] WG. Rappsoot, Raps 

µÖlspur Spur1 WG. Ȫȫlspōōr 

µolympisch olympsch (Birgit Fischer hett âlltōhōōp acht gollenM4a Medâlljen bi „olympsche“ Spelen kregen.RB20041220REG) 

µÖlzeug dat Ȫȫltüüǧ ['oil-tü:ch], MZ- (FISCHERKLEIDUNG) (Hē stunn dor in Ȫȫltüüǧ|„Öltüch“ un Sēēsteveln un mit twēē vun de grōten 

Rēēms op’e Nack.LAF10.020 – Ik heff mi vunmorgens twēē Rēḃen in’t Seil steken un mien Ȫȫltüüǧ|„Eultüg“ antrocken,…!KIR42.062) 
µOma Großeltern 
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µOmen Vorbote 

µOmnibus Onibus (M), MZ -sen (Bi uns fohr noch ümmer de „Onibus“.NDB057.076FML – In’ „Onibus“ worr düchtig smȫȫkt, gōdenX50 

un slechten Tobak.DEH1.052) Pferdebus (ÜBERDACHT, BIS 40 SITZPLÄTZE IN 2 REIHEN) Brickwogen (M), MZ -s; Brick 

µonanieren /selbstbefriedigen onanērenB59a [o-na-'neian]; wichsenB80|DERB einschmieren erregen 

µOnkel|Tante Onkel (AUCH MÄNNLICHER, ERWACHSENER VERWANDTER) Ōhm, MZ -s (Ehrn Ōhm|„Ohm“ snack man tobrokenM4a 

Platt!GRK5.1.150 – Sē wēēr mit ehrn Ōhm|„Ohm“ no de Elvstroot doolgohn.FEJ5.3.184 –  Ik glȫȫv meist, Hans-Ōhm|„Hans-Ohm“ un 

Antje*-MedderX14 koomt vundooğ!DES7.022 – Süm|SēX04 fohren dėnn je bi Kloos-Ōhm|„Klaas-Ohm“ vör.DES7.023 – „Tedohm“GRK5.2.476); 

Unkel, MZ -s (Wat ėn Glück, „Korl-Unkel“ kēēk jüst in’e Döör.KIR38.038 – Dor hârr ik ėn Unkel tō wohnen.PVB36.11STAC – Hē hârr 

Hermann-Unkel|„Hermann-Onkel“ sien Steveln an.DLZ19981205LÜT – Mz: Besȫȫk kēēm, „Unkels“ un Tanten!BRE03.060); Voder-Brōder 

(M), MZ -s (Hans*-Ōhm wēēr sien Voder-Brōder|„Våder-Broder“.LAF08.053); Mudder ehrn Brōder; Voders Brōder Tante 

/MuhmeURALT (AUCH WEIBLICHE, ERWACHSENE VERWANDTE) Tante|Tant, MZ Tanten  (Tant’ Lēne*|„Tanlene’“ hârr för uns Kinner ümmer tō 

Mârkt ėn Groschen paroot!HEE20.096 – Tant’|„Tant’“ Luise*, dē leevt mit ehr 82 Johr noch sō glatt hėn, dat is reinweǧ ėn Wunner!HTG06.007 

– Tant’|„Tant’“ Luusche* dä sō, as mârk sē mien Zuckerguss-Slickerie niX20!SPA1.093 – Tō de doren snookschen Lüüd hȫȫrt ōōk mien 

Tant’|„Tant“ Âllmo.HEE17.071); GENAUER: Voder-Süster|-Swester; WENIGER ÜBLICH: (mien) Mudder ehr Süster|Swester (Sien Fru wēēr 

mien Mudder|Mōder ehr Swester.PVB36.11STAC); Voders Süster; Medder dd|llX14 (W), MZ -n  (Ik glȫȫv meist, Hans*-Ōhm un „Antje-

Medder“ koomt vundooğ!DES7.022 – „Telsche-Medder“ stunn vör de Döör!DES7.023 – mien „Annamedder“GRK5.1.019-TITEL); 

Meddersch|eP8 dd|llX14 (W), MZ -schen (Bi Ōhm un „Meddersch“, Vettern, Mȫhm, ėn Week lang nix as Glück tō drȫmen!GRK3.3.020 – 

„Meddersche“GRK5.2.099 – „Mellersch“GRK5.1.292 – „Mellersche“GRK5.1.072); MȫhmX14 (W) , MZ -en, MZ -s (AUCH AMME) (in’t Paradies bi 

Mȫhm|„Möm“ un ŌhmGRK3.3.020 – Mz: Dat is ėn Platz för Jungs un Mȫhmen|„Mömn“.GRK5.1.138); MööschX14 öö|ee (W), MZ -en  (Trina-

Möösch|„Trina-Mæsch“ wēēr slimmer, sē slōōğ niX20, man sē knēēp ümmer.FEJ1.4.139) Großonkel Grōōtunkel Großtante 

Grōōttant Senior (Seniora) WG. Ōhm, Medder Amme (Muhme) WG. Amm, Mȫhm zerbrechen (gebrochen) WG. tobroken 

Labkraut [Galium] (Waldmeister) [Galium odoratum] WG. dat Mȫȫsch,… 
µOpa Großeltern 

µOperetteFR OperettCDH1.39 (W) [op-pe-'rät], MZ -en 

µoperieren ünner’t Mess kriegenB32 [i:/i-ei-e:]; ünner’t Mess hėbbenB11 [him] (Süm|SēX04 hebbt ehr wedderX41a ünner’t Mess.); 

operērenB59a [op-pe-'reian] (Inf: För mi schâll ėn Dokter op jēēdēēn Fâll beter behanneln ōder operēren|„opereern“ as Golf spelen 

könen!DLZ20171006KLH); sniedenB32 [i:/i-ei-e:] ['śni:-den] (Inf: VON DER OPERATIONSLUST EINES CHI|RURGEN: Doch op dat „Sniden“ is hē 

happig!GRK3.5.238) operiert werden müssen ünner’t Mess mötenB14 [mö:n] [u/ö:-u-u] (Ik mutt doch niX20 „ünner’t 

Mess“?BRI06.088) wegschneiden (wegoperieren) WG. weǧsnieden 

µOpfer dat Offer, MZ -s (Kain* broch Frücht vun’t Land tō’n „Offer“.SHAK1.012 – Mz: Wi wüllt unsen Gott „Offers“ bringen.SHAK1.067) 

Brandopfer /Feueropfer dat Brandoffer (Abraham* klȫȫv Holt för’t „Brandoffer“.SHAK1.026); dat Füüroffer („Füüroffer“SHAK1.102) 

Räucheropfer dat Rȫkeroffer (Rȫkeroffer|„Rökeroffer“ is mi ėn Gruul.DIB.156) Schlachtopfer dat Slachtoffer 

(„Slachtoffer“SHAK1.039) 
µopfern (draufsetzen) verlieren 

µOpportunist /Gesinnungslump /sich IMMER auf die Seite der Mehrheit schlagen /die Fahne nach dem Wind hängen 

ümmer bi’n grōten Dutt schietenB32 [i:/i-ei-e:] (Hē schitt ümmer bi’n grōten Dutt.DIM – De Düvel „schitt“ eḃen jümmer noch op dėn 

gröttsten Hupen.DLZ20170818KLH); de Fohn no’n Wind dreihenB51 (Hē dreiht de Fohn no’n Wind.); dėn Mantel no’n Wind 
hangenB20a [a-u-u] (Prs: Hē hangt dėn Mantel no’n Wind!HFM.190); snackenB84 as de Wind weiht (Prs: Hē snackt as de Wind weiht!) 

Beziehungen Mehrheit Meinung Haufen1 WG. Dutt 
µopponieren dagegensprechen (dagegenbollern) WG. gēgenangnârren,… 

µOpposition  Oppositschōōn (W), MZ -s (De Oppositschōōn hârr ėn Liek in’ Keller.GKA5.044 – Hē will dor mit de Oppositschōōn 

över snacken.RB20031112KEG) 
µoptimistisch zuversichtlich WG. stârkmȫdig 
µOptimismus Zuversicht (Lebensmut, Unternehmungslust) WG. Tōversicht, Tōtruun, Leḃensmōōt,… 



Peter Neuber, Wöhrner Wöör, Teil 3, L-Z, Niederdeutsches Wörterbuch aus Dithmarschen, Stand: 2019-01-01 

µOrange Apfelsine Pomeranze (Bitterorange) 

µorange Farbe1 (EIGENSCHAFT) 

µOrchester dat Orchester, MZ -s (Mz: Hē mook mi ėn Vörslağ, mit wat för „Orchesters“ un Dirigenten ik anfangen schull.BUR06.037) 

µOrden Orden (M), MZ -s  (Mz: HAMBURGER: Titels un „Ordens“ gellt ėm nix.HTG04.07) 

µordentlich1 /richtig; so wie es sein muss /korrekt /gepflegt orntli|-ge (korrekt: Hē lēēt ėn netten Minschen, sō orntli|„orndli“ 

un beschēden un vernünftig.GRK1.1.079 – Nu foot dėn Deckel man orntli bi’n Düdel an! – Süm|SēX04 hebbt sik je wull niX20 orntli|„öntli“ 

tōdeckt hattPleo!WIW4.1.046 – richtige: Dat ēēn Bēēn, dücht mi, hârr niX20 de orntlige|„örntlige“ Läng.BUR01.13);  smuck (SILVESTERVORSORGE: wie 
es sein muss: Nover wēēr jüst bi, sien Pōōrt uttōhoken un no’n Stâll tō bringen, ’neem hē ehr „smuck“ insluten wull!HEE15.120); schier (wie es 

sein muss: Dat Tüüǧ hett sē schier in’t Schapp liggen.); vēērkantigDIM [-ti, -ge]  (in schönster Ordnung: Dat is dor âll vēērkantig. – in Ordnung: 
Hē hett sien Kroom vēērkantig.DIM) Ordnung unordentlich erheblich0 (Wörter des Grades) WG. orri Wäsche2 WG. Tüüǧ 

µordentlich2 /korrekt (CHARAKTERLICH) orntli|-ge ( Hē is ėn orntligen Minschen.) sauber2 recht1a WG. ni mit rechte Dingen 
µOrder Aufforderung 

µordnen ornenB77 [orn’]|ordenB49 ['or-den] (CHEF: Hē gung ümmer, wėnn hē hier wat ornt|„ordent“ un dor wat tōrechtstellt, löövt ōder 

schollen hârr|„harr“, gau wedderX41a ut de Siedendöör ruut!GRK5.2.307); tōrechtlėggenB43 ė|e [tou-'räch-ling’, -läg-gen]; 

tōrechtstellenB88 (CHEF: Hē gung ümmer, wėnn hē hier wat ordent un dor wat tōrechtstellt|„torechtstellt“, löövt ōder schollen hârr|„harr“, 

gau wedderX41a ut de Siedendöör ruut!GRK5.2.307); sortērenB59a [sor-'teian] abordnen WG. afornen Ordnung2 WG. schiermoken,… 

µOrdner  Orner (M) ['oa’-na], MZ -s Falter (Aktendeckel) WG. Fōler 

µOrdnung1  Rēēǧ un Schick (Rēēǧ un Schick bi’t Geld, in’t Huus, in’t Recht, in’e Sellschop, bi’t Sotschole); Schick un Ansēhn 

(Mit wēnig Mȫhǧ krēēǧ de Goorn ünner Detelf* sien Opsicht wedderX41a Schick un Ansēhn|„Schick un Ansehn“!GRK5.2.040); OrnenP5 (W) 

[orn’], MZ -s  (Finanzornen, Huusornen, Rechtsornen, Schōōlornen, Sellschopsornen, Sotschoolornen); dat Regelwârk, MZ -en 

(Regelwârk för de Finanzen, för dat Sotschole) Regel WG. Regels, âllns no de Regel regeln2 (Hausordnung USW.) 

µOrdnung2 /I.S.V. in Ordnung|ordentlich sein|halten|bringen|kommen,… (zur Umschreibend werden Ausdrücke verwendet 

wie: Kroom (M), MZ- [Kram]; dat Lōōt, MZ- [Senkblei]; Pünt (W), MZ- [Spitze4]; Rēēǧ (W) [reich], MZ- [Reihe]; 

Richtiǧkeit (W), MZ-; Schick (M), MZ- [Zustand]; dat|de Spōōr (S|W) [śpoua], MZ- [Spur1]; Kurs (M), MZ -en; Vēērkant (W|S) ['feia-

kant], MZ- [Rechteck]) Ordnung muss sein Op-Schick-hōlen mutt weenX82! – Rēēǧ-hōlen mutt weenX82! – Ornen mutt 

weenX82. – Vēērkanthōlen mutt weenX82! in Ordnung bringen /auf die Reihe kriegen /sanieren wat wedderX41a 

schiermokenB54a (Hē will dat wedderX41a schiermoken.); wat in|op de Rēēǧ kriegenB32|Rēēǧ in kriegenB32 [i:/i-ei-e:] (Dor 

kunnst’ gor kēēn Rēēǧ in kriegen|„Reech in kriegen“!DLZ20040424LÜT); wat in’e Rēēǧ mokenB54a (Perf: Ik heff dat in de Rēēǧ mookt|„in 

de Reeg maakt“.HFM.071 – Konj: De Discher hârr di dat doch lang in’e Rēēǧ mookt!BRE10.094); wat in|op de Rēēǧ bringenB45   (Dat 

wüllt jüm|ji|juX01 al in’e Rēēǧ bringen!PIT2.106 – Wi wüllt noch gau âllns in de Rēēǧ bringen|„in de Reeg bringen“.SHBH4.039); wat op 
Schick bringenB45  (De ōle Elvtunnel schâll wedderX41a op Schick brocht wârrn.NDR20040920NÖC); schieren|reinen Kroom 
mokenB54a (Inf: VON GRUND AUF: Ik will reinen Kroom moken|„reinen Kraam maken“.HFM.050 – Perf: EVTL. ETWAS UNSANFT: Hē hett reinen 

Kroom mookt|„hett reinen Kraam maakt“.HFM.050); wedderX41a gōōtmokenB54a|X50; sanērenB59a (Hamborğ* hett besloten, dat 

Veddeler Woterkrüüz tō sanēren|„saneren“.NDR20060630NIP) in Ordnung kommen tō Schick komenB35 [o:/u-ei-o:]  (Prs: [kump] 

Uns’ Herrgott geev, datt nochmool âllns tō Schick kummt|„to Schick kommt“.LAF08.020) wieder in Ordnung sein wedderX41a in’e 

Rēēǧ weenB10 (Un âllns wēēr wedderX41a in’e Rēēǧ|„weer woller in’e Reech“.KRM1.099 – Dėnn wēēr|„weer“ âllns wedderX41a in de 

Rēēǧ|„in de Reeg“.DLZ20170623KLH); âllns wedderX41a in’t Lōōt weenB10 (Nu „is“ sachs âllns wedderX41a in’t Lōōt|„allns wedder in’t 

Loot“.LAF10.043); (wedderX41a) ėn annern Kroom weenB10 (Dat is ėn annern Kroom|„is en annern Kraam“!HFM.050) in Ordnung 

sein in’e Rēēǧ weenB10 (Is in’e Rēēǧ|„Is in de Reeg“!BRE10.098 – Ik bün tōfreden, wėnn bi mi âllns in’e Rēēǧ is|„in de Reeg 

is“.BRI02.020 – Dėnn wēēr|„weer“ sachs âllns in’e Rēēǧ|„in de Reech“!DLZ20030524LÜT – Na, dat wēēr|„weer“ dėnn sōwiet in’e Rēēǧ|„in de 

Reeg“!PIT2.107 – Wēēr|„weer“ over âllns in’e Rēēǧ|„in de Reeg“!SHBH3.310 – Dėnn wēēr|„wür“ dat je ōōk âll in’e Rēēǧ|„in de 

Reeh“!KIR38.008); ; in’t Lōōt weenB10  (Wēēr|„Weer“ âllns sōwiet in’t Lōōt|„in’t Loot“!LOB3.13 – Di kunn wat tōstȫten, dėnn is dat beter, 

wėnn âllns in’t Lōōt is|„in’t Loot is“.LAF08.059); tō Schick weenB10  (Dat duur ōōk meist ėn Stunn, bet âllns tō Schick wēēr|„to Schick 
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wür“.FOG7.1.306); âll|âllns sien Schick hėbbenB11 (Dat hett âll sien Schick|„all sienen Schick“!HFM.076); in’e|in Vēērkant weenB10 

(Âllns in Vēērkant! – : Âllns in Vēērkant, Pissputt in’t Etenschapp!); schieren|reinen Kroom (ween) (VOLLER RESPEKT UND 

ALLGEMEIN: Âllns schieren Kroom bi ėm!); in’e Pünt (ween) (EHER GEGENSTÄNDLICH: in Ordnung, einsatzbereit: Âllns in’e Pünt!DIM) Ordnung 

haben op Schick hėbbenB11 (Dat duurt noch, bet süm|sēX04 de Brüch wedderX41a „op Schick hebbt“.NDR20050214CYH – Ik wēēr jüst sō 

wiet, datt ik wedderX41a âllns op Schick hârr|„op Schick harr“.SHBH3.272); in’e|in Vēērkant hėbbenB11 (Wat hett hē dat in’e Vēērkant!); 

op Spōōr hėbbenB11  Ordnung halten (in’e) Rēēǧ hōlenB38 [houln] [ou/ö-ei-ou] (Ēgentli wuss ik ümmer, manġ mien Bârğ 

Tanten Rēēǧ tō hōlen|„Reeg to hooln“!KRM1.060 – Wi wüllt dėn Kroom hier wull in’e Rēēǧ hōlen|„in’e Reeg holn“!LAF04.018); Rēēǧ manġ 

hōlenB38 (Ik kann dor sunst kēēn Rēēǧ manġ hōlen|„Reeg mank holn“!LAF17.029); op Schick hōlenB38 (Inf: Huus un Goorn op Schick 

hōlen|„op Chic holen“, dor geev ik wat um!BUR14.061 – Süm|SēX04 hârrn tō dōōn, âllns op Schick tō hōlen. – Prs: Tant’ Luise* höllt|„hollt“ 

mit ehr 82 Johr noch allēēn ehr Huus „op Schick“!HTG06.007); in Ornen hōlenB38 (Inf-Sub: Is Ornen hōlen|„Ornen hol’n“ ėn 

Mȫhg?JSJ.046); RōhX52 un Rēēǧ manġ hōlenB38 (De Schippslüüd hârrn tō dōōn, Rōh un Rēēǧ manġ de Lüüd tō hōlen.PVB36.07STAC) 

deichseln Grabenkante (in Ordnung bringen) beheben (in Ordnung bringen) WG. wat an dōōn regeln2 WG. in’e Rēēǧ 

moken…, kloorkriegen, tōrechtbȫgen regeln5 (in Ordnung kommen) WG. sik tōrechttrecken, -lōpen recht {Ordnung4 Spitze4 

verrenkt} WG. Pünt Nachsilbe -ung (Ordnung) 

µOrdnung3 I.S.V. allgemeiner Wertordnung in Ordnung sein /„gehen“ /alles seine Richtigkeit haben /stimmen 

(stimmig sein) /o.k. sein /geregelt sein /angemessen sein /angebracht sein /vertretbar sein /normal sein /„sich 

gehören“ sō hȫrenB44 (Dat Lock manġ mien Tähn, dat is mien Piepenlock, dat hȫȫrt sō|„dat hört so“!DLZ19971206LÜT); gohnB37 (Geiht 

dat? – Geiht dat sō? – Dat geiht!); angohn könenB15 (Wo „kann’t“ doch blōōts „angohn“!BRE03.055); nix sėggen könenB15 (Da kann 

man nicht meckern. Dor kann ēēn nix vun sėggen!); sien Richtiǧkeit hėbbenB11 [-kait] (Dat mutt âll sien Richtiǧkeit hėbben.); Oort 

hėbbenB11 ['o:at him’] (Hârr hē al twēē Glas Groġ umstött, dėnn hârr dat Oort|„harr dat Art“ bi ėm!LAF17.083) gehören2 (sich 

gehören, sich geziemen) WG. sik hȫren, sik schicken recht1a möglich WG. angohn… 

µOrdnung4 /nicht in Ordnung sein /„faul“ sein /keine Art haben /I.S.V. nicht stimmen /I.S.V. nicht o.k.B|A ALLGEMEIN: sik 

ni hȫrenB44 (Over sō hȫȫrt sik|„höört sik“ dat doch niX20|„nich“!CGN2A.24); ni in’e Rēēǧ weenB10 (Dor „is“ sachs „ni“ âllns sō in’e 

Rēēǧ|„in’e Reeg“, as dat wull weenX82 schâll.LAF08.024); ni in’t Lōōt weenB10 (Sē mârk, datt dor wat niX20 in’t Lōōt wēēr|„wat ni in’t Lot 

weer“.LAF05.088); ni gohnB37 (Dat „geiht ni“!PVB23.040MYG – Dat geiht niX20|„geiht nich“!BUR12.098 – Dat „geiht doch ni“!PVB23.097MYG – 

Süm|SēX04 köönt ėm in de Finstern kieken, dat „geiht“ je „doch nich“|niX20.BUR08.30 – Over sō geiht dat je niX20|„so geiht dat je 

nich“.BUR04.022) GESCHMACKLICH: kēēn Schick hėbbenB11 (Lang un smâll is niX20 mien Fâll, kott un dick hett ōōk kēēnH5 

Schick.WBSH2.0324) FUNKTIONELL: ut’ Spōōr weenB10 (De Speelklock is ut’ Spōōr.); ut’n Kurs weenB10 (Ik „bün“ mit Eten un Slopen 

hēēl „ut’n Kurs“.CGN2A.28); ut’e Pünt weenB10 (reparaturbedürftig: de Plōōğ|Wooğ|Wağğschool is ut’e Pünt.DIM) RECHTLICH: ni 

stimmenB89 (Prs: [śtimp] Dor stimmt wat niX20!); fulen Kroom weenB10 (Dat is fulen Kroom|„is fulen Kraam“!HFM.033); ni mit 

rechten Dingen tōgohnB37 (Dat geiht niX20 mit rechten Dingen tō|„geiht nich mit rechten Dingen to“!HFM.135) ETHISCH: (ni) dōōnB13 

(Dat „deit“ ēēn doch niX20|„nich“!PEE1.09); (ni) angohn könenB15 (Dat „kann“ doch niX20 angohn|„nich angahn“!CGN2A.24); (ni) moken 
könenB15 (Dat kannst’ niX20 moken.); (ni) richtig weenB10  (Dat wēēr niX20 richtig weenX83, wėnn du ėm nix afgeḃen hârrst.) 

Geschmack2 Angelegenheit ordentlich21 unordentlich Gestalt WG. Schick Proportion WG. kēēn Schick recht 

wahr2 WG. stimmen Senkblei WG. Lōōt Ordnung2 WG. Pünt 

 µOrdnungszahlen Tâllen för’t Rēēǧhōlen ['ta:ln fö:at 'reich-houln] erste de|dat ēērste ['eias-te] (De ēērste|„eerste“ Snēē 

wēēr fullen un wedderX41a an’t Dauen.GRK3.5.299 – Dat ēērste|„eerste“ Iesschapp gēēv dat al vör mēhr as hunnert Johren!BMG2.084) 

UNBESTIMMTE FORM: (VERKÜRZUNG: Hē is ümmer ēērsten|ēērst’|„erst“ Mann an’e Sprütt.LAF17.049 – Ėn ēērstM3 Kind kunn dat Krankenhuus al 

verloten!) zweite de|dat annere… ; de|dat twēte… ['twei-te]  (Vullmacht sien Twēte|„Twete“, wo hēēt sē noch?GRK5.1.359 – Du büst 

nu al de Twēte! – VERKÜRZUNG: Du büst de Twēēt!) UNBESTIMMTE FORM: ėn annern|annere|anner; ėn twēten|twēte|twēētM3 (Ėn 

twēētM3|„tweet“ Buwârk vun ėm in’e Heid wēēr de Kasern, vundooğ dat Westküstenklinikum.DLZ20050924SPA) dritte de|dat drüdde…  

(Du büst de drüdde Mann. – VERKÜRZUNG: Du büst de Drüdd.) UNBESTIMMTE FORM: (Süm|SēX04 wüllt noch ėn drüddM3 Kind!) vierte 

de|dat vēērte ['feia-de]  UNBESTIMMTE FORM: (Süm|SēX04 wüllt noch ėn vēērtM3 Kind!) fünfte de|dat foffte sechste de|dat 
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süsste siebente de|dat söḃenteQ09d ['sö:-ben-te, 'sö:m-te] achte de|dat achte neunte de|dat negente zehnte de|dat 

teihnte ['tain-te] (Dat Woter gung wieder tōrüch bet tō’n teihnten Moond.SHAK1.015) elfte de|dat ölḃenteQ09d ['öl-ben-te, 'ölm-te] 

zwölfte de|dat twölfte dreizehnte de|dat dörteihnste|dörteihnte ['döa-tains-te, 'döa-tain-te]  (Wat mookt dėnn dat 

dörteihnste|„dörteinste“ Fârken?DLZ20010721LÜT) vierzehnte de|dat vēērteihnste|vēērteihnte ['feia-tains-te, 'feia-tain-te] (in’t 

„veerteihnte“ JohrhunnertMAP1.355) fünfzehnte de|dat foffteihnste|foffteihnte ['fof-tains-te, 'fof-tain-te] (in’t „föffteihnte“ 

JohrhunnertMAP1.163) siebzehnte de|dat söḃenteihnste|söḃenteihnte ['sö:-ben-tains-te, 'sö:m-tain-te] (an’ „söbenteinsten“ 

DağSHAK1.015) zwanzigste de|dat twintiǧste ['twin-tich-ste] (dat „twintigste“ JohrhunnertMAP1.371)  der|die|das wievielte de|dat 

woveelte ['wo:-fe:l-te] (Dien woveelten Söhn bün ik ēgens?SHBH4.081) UNBESTIMMTE FORM: (Dien woveeltM3 Kind bün ik ēgentli?) 

zählen  (Das wäre der Erste, das der Zweite, nun der Dritte,… Dat wēērB07 ēēn, dat wēēr wedderX41a ēēn, un nu wedderX41a ēēn,…) zu 

zweit, zu dritt, zu viert,… tō twēēn (tō twēēn un tō drüttCDH1.49); tō twēēt; tō drüttWBSH5.0078 (Wi wēērn blōōts noch tō drütt|„to 

drütt“.MAG8.042); tō vēērt; … zählen Grundzahlen WG. ēēn, twēē,… 
µOregano Dost (Wilder Majoran) [Origanum] WG. Woterdost 

µOrganisation (KÖRPERSCHAFT) Krink (M), MZ -s; Organisatschōōn (W) [or-ga-ni-sa-'tschoun], MZ -tschōnen, MZ -s (Süm|SēX04 

övernēhmenPrt de Organisatschōōn|„Organisatschon“.Y66.028TSJ – de Organisatschōōn|„Organisatschoon“ ›Amnesty 

International‹RB20060823LÖM – Mz: Afornte ut de Organisatschōōns|„Organisatschonen“ wēērn dor tōhōōp.RB20020122SHUC) 

Hilfsorganisation Hölpskrink (De italjeenschen Ämter hebbt nu dat Schipp vun dėn „Hölpskring“ ›Cap Anamur‹ 

friegeḃen.RB20050218REG) Technisches Hilfswerk  dat Teknische Hölpswârk tek|tech, MZ -en Kreis3 WG. Krink 

µorganisieren /I.S.V. aufstellen organisērenB59a; opstellenB88; op’e Bēēn bringenB45 (Dē, dē dat op’e Bēēn brocht|„in de 

Been bröcht“ hebbt, dē reekt dormit, datt knapp an 50000 Lüüd sik dat Spektokel ankieken wüllt.RB20060804REG) gut|schlecht 

organisiert sein /gut|schlecht um … bestellt sein /in Schuss sein gōōtX50 in’ Stand weenB10 (BAUERNHOF: De Steed wēēr 

gōōtX50 in’ Stand|„weer god in’n stand“.FEJ1.2.138); allerbest|lēēǧ opstellt weenB10; (mit) bestellt weenB10 (Mit sien Ünnertüüǧ 

wēēr|„weer“ dat man klöterig „bestellt“.FEJ1.4.137 – Ik wēēt niX20, wosück dat hütigendooğs in’e Heid mit dėn Wiehnachtsmann in de 

Geschäften „bestellt is“!RNE.07) 
µorganisieren verwirklichen 
µorganisieren beschaffen 

µOrgel Orgel O|Ö, MZ -s  (Dat wēēr as dat Brusen vun ėn grōte „Örgel“!BFH09.013 – Dō nimmt hē sien „Örgel“ op’e Nack un geiht 

weǧ!WIW3.1.32 – De ōle „Örgel“ swēēǧ still!HEE19.096) 
µOrgel Leierkasten (Drehorgel) 

µorientieren an richten1 (sich richten nach, sich halten an, sich ausrichten an) WG. sik hōlen an, sik richten no, gohn no 

µOrientierung Richtschnur2 

µorientierungslos irre2 

µOriginal dat Originool, MZ -s (Un âllns hârr hē no’t „Originol“ nobuut!SPA3.137) 
µOrkan Sturm 

µOrt /Ortschaft /Stätte Ōōrt (M) [ouat], MZ Ȫȫr [oia] (MAN VERGLEICHE Wōōrt, MZ Wȫȫr!) (Ik wohn buten, dat Dörp tō Ėnn, buten dėn 

Ōōrt|„Ort“.GRK1.1.259 – In Brēēdsteed wēēr’t vundooğ Michelimârkt, vör Dağ al wēēr dat luut worrn in dėn „Ort“!GRK3.3.076 –  De Hoḃen 

worr grötter mookt un ėn hēlen „Uurt“ worr vun de Landkoort weǧwischt!GOE.220 – Mz: Mitünner kēmen ōōk Ârbeiders ut annere „Ör“, dat 

gēēv dėnn Gelağğ un Danz hier in’t Dörp!GRK5.2.133 – In de grōten „Ör“ wannern süm|sēX04 vun Huus tō Huus!GRK5.2.291 – Dat gifft veel 

schȫne „Ör“, as Tünn un Flensborğ, doch Brēēdsteed un St. Michel sünd an’ schȫȫnsten!GRK3.3.077 – Dat wēēr dōmools wat Nies, al 

lang in sōōn „Ör“ as Heid* un Meldörp*!GRK5.2.419 – Bundsminister Struck will vundooğ künnig moken, wücke Bundswehr-

Ȫȫr|„Bundswehr-Öörd“ nēēǧste Tiet dichtmookt wârrt!RB20041102LEU) (IM FALLE VON DÖRFERN WIRD STATT Ȫȫr EHER Dörper GESAGT, IM FALLE VON 

STÄDTEN BESSER Städer VERWENDET.); Steed (W), MZ Steden Standort Standōōrt (M), MZ Standȫȫr (Dėn Standōōrt|„Standoort“ 

Bremerhoḃen wüllt süm|sēX04 sōgor utbuen!RB20041102LEU – In Neddersassen is de Tiet för teihn bet twölf „Standöörd“ 

aflōpen!RB20041102LEU) Vorort Vörōōrt (M) ['fö:a-ouat], MZ -ȫȫr ['fö:a-oia] Ortsteil /Ortsviertel Eggen (M), MZ -s 

sehenswerter Ort /Sehenswürdigkeit Kieksteed verschiedenen Orts op Steden (Jo, sō snackt süm|sēX04 op Steden!) 
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woanders WG. annerswō (& annerwegens; annerwârts; annerworns; wōanners) irgend8 (IRGENDWO) WG. jichenswō (& ēnerwegens; 

ēnerworns; in’e Gēgend; sunst wō) Station WG. Nettsteed Sportstätte WG. Spōōrtsteed Ortsnamen auf -steed: Bargenstedt 

Beringstedt Dellstedt Diekhusen-Fahrstedt Eggstedt Frestedt Hemmingstedt Hennstedt Immenstedt 
Krumstedt Norderheistedt Nordhastedt Schafstedt Schwabstedt Süderhastedt Süderheistedt Tellingstedt 

Weddingstedt Wiemerstedt Heide3 (KREISSTADT) WG. Eggen, MZ Eggens BZW. Eǧǧ, MZ Eggen 

µOrt (einen Ort erreichen) ankommen1 

µÖrtchen Toilette4 

µorten /ausmachen  utmokenB54a  (Süm|SēX04 hârrn de Bomb vēēr Mēter in’e Ēēr utmookt.RB20030603GOR) 

µOrthopäde|-pädin Orthopäde Orthopääd|Orthopäden (M) [or-to-'pe:d], MZ -päden [-'pe:-den] (Dē vun de Fȫȫt ganz 

kummt, dėn hölpt ōōk kēēn „Orthopäden“!BMG3.131) Orthopädin Orthopäädsch|eP8 (W) [or-to-'pe:d-sche], MZ -schen 

µÖrtlichkeit Gebiet1 WG. Gēgend,… 

µOrtsteil (Ortsviertel) Heide3 (KREISSTADT) WG. Eggen, MZ Eggens BZW. Eǧǧ, MZ Eggen 

µÖse /Ring Ȫȫsch (W) [oisch], MZ -en (Bi dėn annern Ōhrring wēēr de Ȫsch|„Ösch“ utreten.LAF11.027 – Hē bȫȫǧt Ȫȫsch|„Ösch“ un 

Hoken, kann mischen Keden sülvern moken!GRK5.1.143 – An dėn Billerrohm wēēr ünnen un boḃen ėn Ȫȫsch|„Ösch“, dat Bild hârr al 

mool ēnerwegens an Bōōrd hungen.LAF05.101); dat Ōhr [oua], MZ -en [ouan] (De Negenmȫser hârr sik op ėn Ōhr|„Ohr“ vun dėn 

Tüüǧpohl sett.FEJ5.2.212) Pflock4 (Auge im Pflock) Schnürloch Haken und Öse Türangeln (Ösenteil) Deichseldorn 

(Ebeneröse) WG. Seeltauȫȫsch, Emelȫȫsch 

µOsnabrück &14 Ossenbrüch* [os-sen-'brüch] (De kathōōlsche Bischop vun „Ossenbrüch“ hett vörsloon, mit âll de Kârkenklocken 

gēgen dėn Irook-Krieǧ tō lüden.RB20030207LEU) 

µOst /Osten, der [het oostenNL] Ōōst (Nōōrd un Süüd, de Welt is wiet, „Oost|Ost“ un West, tō Huus is best!BMG5.009|GRK5.2.081); 

dat|de Ōōsten (S|M) ['ous-sen] im|nach|vun Osten im Osten /östlich (VON) tō Ōōsten (Sō wiet ik kieken kunn tō Ōōsten|„to 

Osten“, Süden un Westen, âllns Wischen, un tō Nōōrn Plōōğland.FEJ1.2.074 – De dore Beek mook de Schēēd vun ehrn Goorn tō 

Ōōsten|„to Oosten“!FEJ5.3.237 – Tō Ōōsten|„To Osten“ lēēǧ de Heilōh!LAF08.045); in’t Ōōsten („int Osten“NEO1.218 – De Dağ, dē graut 

in’t Ōōsten|„int Osten“!GRK5.1.287 – Süm|SēX04 kēken bet an’e Grenz op’e Gēēst in’t Ōōsten|„int Osten“!GRK5.2.326 – De Morgenstēērn in’t 

Ōōsten|„in’t Osten“ steiht.FEJ1.2.020);  nach|gegen Osten /ostwärts no’t Ōōsten no’t|no’n|no (BEI ALLEN HIMMELSRICHTUNGEN ZUSAMMEN 

VERWENDET GROTH no’t GEGEN no’n 40:7!)  (Wi gungen ümmer no’t Ōōsten|„na’t Osten“ gēgen de Sünn an!GRK5.2.342 – Hier lang no’t 

Ōōsten|„na’t Osten“ liǧǧt Niejork*!GRK1.2.281+ – De Wind dreiht no’t Ōōsten!); no’t Ōōsten ruut (Heid hârr frȫher ėn Kranz vun Holt no’t 

Ōōsten ruut|„na’t Osten rut“!GRK5.2.246); no’t Ōōsten tō [Nord]; no’t Ōōsten hėn [Nord]; tō Ōōsten; no’n Ōōsten; no Ōōsten  

(De Wind sprung rum no Ōōsten|„na Oosten“ un ėn hatten Frost sett in!FEJ5.3.338); ōōstwârts von Osten /aus Osten vun’t 
Ōōsten (De Wind kēēm vun’t Ōōsten!); ut’ Ōōsten (Un smuck as ėn junge Bruut, sō stēēǧ de Sünn ut’ Ōōsten|„ut’ Osten“ 

ruut!GRK3.5.247 – De Wind kummt frisch ut’ Ōōsten|„ut Oosten“!NDR20040430NÖC?) östlicher|e|es /Ost- [oosten windNL] 

ōōsten|Ōōsten- ['ous-sen]  (De Wind weiht mit Moten ut Ōōsten-Richt|„Oosten-Richt“!RB20020903LEU – De Wind weiht mau vun de 

ōōsten|„oosten“ Kant!RB20031017GOR – Ik kann Ōōstenwind|„Ostenwind“ niX20 af!BUR14.037 – Dat wēēr Ōōstenwind|„Ostenwind“ un hēēl 

sietM3 Woter!HEE20.026 – Wi krieġt ōōsten|„oosten“ Wind un dē weiht sō eḃenweǧ!RB20021203SHUC – Dorbi geiht ėn flauen ōōsten|„oosten“ 

Wind!NDR20060701CYH); Ōōst- [oust-] („Oostdüütschland“RB20030829LEU – „oostpreußschen“ WinterBMG5.033 – Nu früsst de 

Ōōstsēē|„Oostsee“ bilüttens dicht!NDR20030108KCB – „Oosteuropa“NDR20050514NÖC); Ȫȫster- ['ois-ta-] (Ȫȫstereġġ – Ȫȫsterstroot – 

Ȫȫstervėddel – Ȫȫsterdiekstreek – Ȫȫsterdüütschland – Ȫȫsterrood – Ȫȫstriek – Ȫȫsterwuurt) Nord Süd West gut1 WG. tō 

Huus is best Nordwest Nordost Südwest Heide3 WG. Ȫȫstereġġ, Ȫȫsterstroot Meldorf WG. Ȫȫsterstroot, Ȫȫstervėddel 

Osterrade WG. Ȫȫsterrood Österreich WG. Ȫȫstriek Oesterwurth WG. Ȫȫsterwuurt Oesterdeichstrich WG. Ȫȫsterdiekstreek 

Preußen (Ostpreußen,…) WG. Ōōstpreussen, Ōōstpreus|Ōōstpreus’sche, ōōstpreus’sch,… Fernost WG. Fēērnōōst,… Nahost WG. 

Nēēǧōōst,… 

µOste &15 (FLUSS) Ōōst* (W) [oust] (Nu is de Sweevfähr över de „Oost“ in’ Landkrink Cuxhoḃen wedderX41a in’e 

Gangen.RB20060421LEU)  
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µOsterfeuer dat Ōōsterfüür ['ous-ta-fü:a], MZ -füren (In de Krempermasch fiert süm|sēX04 dat „Oosterfüür“!BMG5.045); 

Ōōstermoon (M), MZ -monen (Mz: De Ōōstermonen|„Ostermanen“ an’ ēērsten Ōōsterdağ schullen dorop hėnwiesen, datt dat Vörjohr 

nēger kēēm.DEH1.051) Mond WG. Moon Petrifeuer WG. Pētrifüür, Biikebrėnnen Maifeuer WG. Maifüür, Bokenbrėnnen 
µOsterglocke  Narzisse[Narcissus] (Gelbe Narzisse) [Narcissus pseudonarcissus] WG. Ōōsterblōōm 

µOsterluzeiZAR (M)GMH|(W)ZAR|KOP|GOOG &22 /PfeifenwindeZAR [Aristolochia]GOOG|ZAR Gewöhnlicher OsterluzeiZAR /Gemeiner 

OsterluzeiWBSH|KOP.160.2 [Aristolochia clematitis]GOOG|ZAR|GMH.211 dat Lepelkruut („Lępelkruut“WBSH3.0457[+1]) 

µOstern /(Passahfest) [pasen, paasfestNL] (de) Ōōstern (URSPR. MZ) ['ous-tan]  (Dat is ēērst eḃen no „Oostern“ un dat Woter is noch 

bȫȫs kōōlt.KIR26.051 – PASTORENKUH: Ōōstern wēēr sē dick un drâll.EGP(V018)); PooschenURALT (M|W) (De Tünn Gassen goll bet no 

„Paschen“ 2 Mârk un 8 Groschen.NEO2.367 – Dat Ōōsterfest hett frȫher ėn annern Noom hatt, vun dat Passahfest, wat de Juden fiert: de 

Ōlen hebbt Pooschen|„Paschen“ seǧǧt.DLZ20050326SPA – : Er hat keine Ahnung: Hē fiert Pingsten vör Pooschen!) um Ostern 

um’e Ōōstern ( „umme Ostern“GRK1.1.033) Frohe Ostern! Schȫne Ōōsterdooğ! am Ostersonntag an’ Ōōstersünndağ 

(„an Ostersünndag“DLZ20070324SPA) Ostermontag de twēte Ōōsterdağ Osterei Ōōsterei; PooscheneiURALT (Ėn Ōōsterei 

wēēr frȫher ėn Pooschenei„Paschenei“.DLZ20050326SPA);  Pfingsten Maifeuer Karwoche WG. Stille Week, Stillfriedağ 

µOsterrade &14PLZ25767
 Ȫȫsterrood* oo|ōō [ois-ta-'ro:(d), ois-ta-'rou(d)] (Ėn Tiessen ut Schoopsteed lēēt de ›Aurora‹ in 

Ȫȫsterrood|„Österrod“ buden.DLZ20070127SPA – „Österrade“GRK5.2.430 – „Österrad“MYJ – „Oesterraad“DEH1.165 – „Oesterra“DEH1.182 – 

„Osterrade“NEO1.262 – „Eusterrood“PDL20130625) OT Redder Redder ['räl-la]  OT Süderrade Süderrood* oo|ōō [sü:a-'ro:(d), sü:a-

'rou(d)] (Op ėn Weltkrieǧ-I-Kârkhoff bi Süderrood|„Süderrod“ lieġt 83 russ’sche Suldoten, dē 1915 in kotte Tiet in ėn Loger vun 1000 

Mann an ėn Süük dōōtbleḃen sünd.DLZ20070421SPA – „Süderra“DEH1.206 – „Suderrade“NEO1.262 – „Süderrood“PDL20130625)  

µÖsterreich &16 Ȫȫstriek|Ȫȫsterriek* ['ois-tri:k] (Twēē Gäst wēērn ut Ȫȫstriek|„Eustriek“!RMD4.016 – „Eusterriek“KIR31.109 – 

Schrieverslüüd ut Nōōrdüütschland, man ōōk ut Ȫȫsterriek|„Öösterriek“, Spoonjen un de USA hebbt tō dėn NDR-Wettstriet ›Vertell 

doch mool‹ Geschichten inschickt.NDR20060314KCB) Österreicher Ȫȫstrieker* (M), MZ -s Österreicherin Ȫȫstriekersch|eP8 

(W), MZ -schen [P7,8,M2 – WEITERE FORMEN!] Niederösterreich Nedderȫȫstriek* (För dėn Regen wârrt wull in „Baben- un 

Nedderösterriek“ noch mēhr Dämm un Dieken breken.RB20020813LEU) Oberösterreich BoḃenȫȫstriekQ09d ['bo:-ben-, 'bo:m-] (För 

dėn Regen wârrt wull in „Baben- un Nedderösterriek“ noch mēhr Dämm un Dieken breken.RB20020813LEU) österreichisch 

ȫȫstrieksch|e  (No dėn Sex-Schandool is de „österrieksche“ Bischop Krenn nu tōrüchtreden.RB20040930KOM) 

µÖsterstraße Heide3 (HEIDER STRAßEN) WG. Ȫȫsterstroot 
µOsterwohld Nordhastedt 
µOstindien Indien (=Ostindien) WG. Ōōstindjen 

µOstpreußen (Ostpreuße|-preußin, ostpreußisch) Preußen WG. Ōōstpreussen, Ōōstpreus|sche, ōōstpreus’sch 

µOstrohe &14PLZ25746
 Ostrōh*|Ȫȫstrōh* [os-'trou, ois-'trou] (no „Ostroh“ hėndoolGRK1.1.192 – „Eustroh“PDL20130625) 

µOstsee Meer 

µostwärts Nachsilbe -wärts1 
µOstwind (trockener Ostwind) Wind 

µOtterndorf &14 OtterndörpQ09g  (De Kopp vun’ Kârktōōrn schuult wiet över de siede Masch un ōōk över de Elv bet no 

„Otterndörp“.HEE02.103) 

µOtto &12 Odde* (M) [koal] (In de Oorn wēēr ik bi Unkel „Odde“ op’n Hoff.BRI03.328) 

µoutenB|A äußern WG. sik utloten,… 
µOzean Meer WG. Sēē 

P 

µPaar dat Poor [po:a], MZ =EZ, MZ Poren [po:an] (De Schipper hett de krusen Hoor, dat wēēr vunnacht dat schȫȫnste 

Poor|„Paar“!GRK5.1.316 – Vun mi kriǧǧt sē dat Poor|„Paar“ Ōhrbummels.LAF10.080 – Kōōp di ėn Poor|„’n Paar“ frische Steveln!BRI04.33 – 

De Noversöllern hēlen tōhōpen, un de Kinner schullen ėn Poor|„en Paar“ wârrn.MCG2.63 – Glieke Johr gifft ėn gōōtX50|M3 

Poor|„Paar“!BUR09.053 – Mz: Antje* hârr twēē Poor|„Paar“ Strümp antrocken!LAF17.083) Brautpaar dat Bruutpoor (Wi mēnen, de 
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beiden, dat worr mit de Tiet wull ėn Bruutpoor|„Brutpaar“!GRK5.1.074 – Mz: twēē Bruutporen|„Brutpoarn“Y30.066HMH) Liebespaar dat 
Lēēvspoor (Bi dėn Hotelkrawâll hebbt sik Hilde un Fritz as Lēēvspoor|„Leevspoor“ funnen!QUZ2008.1.082DEC) Traumpaar dat 
Drōōmpoor (Heidi Kabel* un Henry Vahl* wēērn dat Ōhnsorğ-„Droompoor“|Drōōmpoor!BÖT.029) Paar im Tierreich dat -poor 
(Eulenpaar: „Ulenpaar“NDB057.021FML – Kiebitzpaar: „Kiewittpoor“JSJ.083 – Schmetterlingspaar: „Botterlickerpoor“KAH5.065 – Schwalbenpaar: 
„Swülkenpoor“SPA5.013 – Storchenpaar: „Storkenpaar“BUR) einig werden ēnig wârrnB12 (Elsbe* Suhr* is sik ēnig worrn|„eenig warn“ 

mit ėn Weetmann in Itzhō*!FEJ1.4.316); ēēns wârrn (Dor hȫȫrt veel tō, bet twēē Sinns ēēns wârrt.) passen einig einige WG. 

poor zusammengehören Eheleute (Ehepaar, Ehemann, Ehefrau) WG. Ēhlüüd, dat junge Poor, dat Ēhpoor, de Mann|Fru, mien 

Keerl|Ōōlsch 
µpaar (ein paar) einige wenige 

µpaaren, sich paaren sik porenB## [po:an] (Prs: Siedenspinners leeḃt man ėn poor Dooğ, süm|sēX04 poort sik|„poort sik“, leġġt Eier 

un stârvt dėnn.GKH09.80) Brunft (brunftig, Brunst, brünstig) 
µpaarweise miteinander WG. mitėnanner,… zusammen gemeinsam einander (beieinander) 

µPacht Pacht (W) [pach], MZ -en (Hē kummt hȫger in’e Pacht. – Hē kann de Pacht niX20 betohlen.); HüürÄLTER (W) [hü:a], MZ 

HürenQ17 [hü:an] (Dėn doren Stremel Land hârr hē ümmer tō „Hüür“ hatt.HPW.066) Pacht bezahlen Pacht aflevernB98|Q09g ['af-le:-

wan] (Ēēnmool in jēēdēēn Vėddeljohr mussPrt hē sien Pacht aflevern|„Pacht afflevern“.DLZ20010721LÜT) Vertrag WG. Hüürverdrağ 

µpachten (sik) pachtenB71 ['pa-chen] (Plqu: Hē hârr|„harr“ sōōn lütte Buursteed „pacht“!DLZ20010721LÜT – Meist Huus bi Huus 

hârrn|„harrn sik“ no 1945 de Meldörper Famieln ėn Stück Land „pacht“, an de Waschau, an’ Kârkhoff….BMG4.118 – Pleo: No’n Krieǧ „hett“ 

Rathjens de Aurōra-Möhl „pacht hatt“, 1952 worr sē sien Ēgendōōm!DLZ20070127SPA); hürenB59a|Q17|ÄLTER [hü:an] Vertrag WG. 

Hüürverdrağ 

µPächter /Mieter Pächter Pächter (M), MZ -s (Hē wuss för ėm ėn „Pächter“.GRK5.2.080); Hüürmann (M), MZ -lüüd Mieter 

Hüürmann|Hüürs- (M), MZ -lüüd  (Wėnn an de ōle Koot niX20 bâld wat doon wârrt un sē ėn „Hüürmann“ kriǧǧt, dėnn….HPW.099 – 

„Hürslüd“GRK5.2.399); Mēētsmann|Miets- (De letzte „Mietsmann“ worr in ėn anner’ Koot ünnerbrocht.BRM4.012 – In dat Ōlendēēlshuus 

hârrn jümmers „Mietslüüd“ wohnt.BRM4.012) Untermieter Inlojērer (M), MZ -s (Op’n Sünndağmorgen broch Fru Spiekermann ehrn 

„Inlooschirer“ dėn Kaffe rin!BFH08.031 – Sunst lōōpt mi mien „Inloschirers“ weǧ!BFH06.012) logieren (wohnen) WG. lojēren|loschēren 

µPack /Gesindel /Gesocks /Pöbel /gemeines Volk dat Pack, MZ- (Pack schlägt sich, Pack verträgt sich. „Pack“ sleit sik, „Pack“ eit 

sik!WBSH1.1030 – sōōn „Pack“ un PrachervolkFEJ1.3.258 – Mit dat „Pack“ schull ehrn Jung nix mit tō dōōn hėbben.LAF20.061 – VON KINDERN: 

Dat „Pack“ hârr sik verlōpen.RMD3.007); dat Tokeltüüǧ ['to:-kel-tü:ch], MZ- (GOTT SCHIMPFT ÜBER DIE VERKOMMENE MENSCHHEIT: Dat „Takeltüg“ 

geiht niX20 sō bâld vun sülḃen un gōōtwilligX50 wedderX41a in sik!BCJ5.2.098 – SEENOT: Butenbōōrds langen dat „Takeltüg“ vun Sēēn över 

de Rēling un wullen uns holen.LAF20.155); dat Tüüǧs, MZ-  (De doren Lüüd un dat anner’ „Tüchs“ krēgen sik dorbi in’e 

Wull.PVB36.07STAC); Ooskroom (M), MZ-; Husch un Gnusch|Snusch („alles Proleten“; STARK ABWERTEND: Dat is âllns Husch un Gnusch! 

– „Husch un Snusch“WBHH2.0755); Hack un Mack (Süm|SēX04 klappern Bifâll mit de Knoken, âll „Hack un Mack“ un 

Gâlgenpack.GRK5.1.259 – „Hack un Mack“WBHH2.0465); Jan Hogel un sien Plōōğ (Wat Gesinnel is vundooğ, dat wēēr „Jan Hagel un 

sien Plaag“.BMG5.080) Bettlerpack /Pöbel dat Snurrerpack („Snurrerpack“WBSH4.0665,WBHH4.0403) Lumpengesindel dat 

Hunnentüüǧ („Hunnentüch“WBSH2.0943) Russenpack dat Russenpack  Leute1 (einfaches Volk) WG. Lüüd, Kreti un Pleti,… 

Schar (Schwarm, Bande, Mannschaft) WG. Plōōğ,… Getier (ABWERTEND) WG. Ooskroom Unkraut (SEHR STARK ABWERTEND) WG. 

Ooskroom Kram (Nichtigkeiten) Kinderschar WG. Tokeltüüǧ, Jungspack schlagen1a,2 WG. sloon|sleit streicheln WG. eien 

µPäckchen Paket1 

µpacken (Z.B. FÜR DEN UMZUG, FÜR DIE REISE) /Paket packen packenB84 (Inf: Veel tō packen wēēr dor niX20.PIT2.109 – Dėnn kannst du 

dien Kuffers „packen“ un sēhn, wō du afbliffst!BUR06.013 – Prt: Wi „packen“ uns’ söḃen Soken un lōōs.RMD2.061) legen WG. packen 

fassen1 (packen, ergreifen) WG. packen, bi’n Krogen kriegen, tō foten kriegen|footkriegen,… ertappen (erwischen) WG. 

footkriegen,… auspacken einpacken vollpacken (voll packen) weglegen (wegpacken) hineinlegen WG. rinpacken 

Speicher WG. Packhuus 

µpackenUGS schaffen2 WG. kriegen,… 

µPacken Paket1 
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µPacker ernten1 

µPädagoge|-gogin /Erzieher|in (NICHT UNBEDINGT AKADEMISCH) Pädagoge Pädagōōğ (M) [pe:-da-'gouch], MZ -gōgen [pe:-da-

'gou-gen] Pädagogin Pädagōōğsch|eP8 (W), MZ -schen fördern2 (Förderpädagogik) WG. Ophölppädagōgik,… 

µPaddel ALS GANZES: Paddel (M), MZ -n Paddelstiel Stööl (M), MZ -s Paddelblatt dat Blatt, MZ Blööd 

µpaddeln paddelnB97 („PROFESSIONELL“ MIT STECHPADDEL, Z.B. BEIM KANU, ODER MIT DOPPELPADDEL, Z.B. BEIM KAJAK, FALTBOOT); 

spaddelnB97 („UNPROFESSIONELL“ MIT BEINEN|ARMEN IN LUFT|WASSER „STRAMPELN“) (De austroolschen Waggenrieders|Juckels mööt ēērst ėn 

beten dör de hōgen Waggen|Bülgen dörspaddeln|„spaddeln“, dėnn kannst’ süm|ehrX05 buten juckeln|rieden sēhn.RMD2.041) Welle1 WG. 

Wağğ schaukeln1 (WACKELN, EIERN, WELLENREITEN) WG. juckeln surfen2 WG. Juckel|Juckelsch strampeln WG. spaddeln 

µPahlen &14PLZ25794
 Pohlen* [po:ln] (De Utsicht geiht wiet över’t Land, süm|sēX04 kunnen Pohlen|„Pahlen“* an de Eider al 

sēhn!GRK5.2.159 – Pohlen|„Pahlen“* liggt achter de Hȫȫchden, vun Tellingsteed süht ēēn blōōts dėn Tōōrn, Schâlkholt verstickt sik in’e 

Dēēpde!GRK5.2.450 – SPOTTREIM: In Pohlen|„Pahlen“ is nix tō holen as ėn Poor Steveln ohn Sohlen!WBSH4.0954 – Prof. Groß, de Moler, is ėn 

Söhn vun ėn Eiderschipper ut „Pohlen“ ween.DLZ20050618SPA – „Pohlen“PDL20130625) OT Pahlhude Pohlhuud* [po:l-'hu:d] (Dat worr ėn 

Fohrt mit Hattkloppen, as ik mool no Pohlhuud|„Pahlhud“* un an de Eider fohren schull!GRK5.2.375 – „Pohlhuud“PDL20130625) STRAßE: 

Lütjenkamp Lütjenkamp 
µPahlhorn Tielen WG. Pohlhōōrn 
µPahlhude Pahlen WG. Pohlhuud 
µPahlkrug Linden WG. Pohlkrōōg 

µPaket1 /Päckchen /Bündel /Packen  /Packung /Gebinde dat Pack, MZ =EZ, -en (PACKUNG ZIGARETTEN: Kiek hier, dor liǧǧt ėn 

„Pack“ Zigaretten.RMD4.111 – PÄCKCHEN TABAK: 1 Pack Tobak – 4 Pack Tobak – Hē schull ehr ėn poor Packen Neihnodels 

mitbringen.PIT2.109 – De gelen Packen lieġt dorachter. – mit Sack un Pack); Packen (M), MZ =EZ, -s (Dor wēēr ėn „Packen“ vun de 

Neihnodels opgohn.PIT2.258 – Ik krēēǧ ėn „Packen“ mit Zeddels in de Hannen, mit wat ik lēhren schull.BUR04.040 – Sē koff fōōrts vēēr 

„Packens“ vun de Neihnodels.PIT2.242 – Un ümmer sworer worrn de „Packens“, dē ēēn no’n annern openmookt worrn.SPA1.018)  

Bund1 WG. Bund 

µPaket2 dat Pakēēt [pa-'keit], MZ Pakēten (Wi sēhgen al dat grōte „Pakeet“ ünner’n Dannenbōōm.BUR08.19 – Un dō sä hē, ik schull 

dat „Pakeet“ man no de Bōōd dregen.BFH05.051 – Ėn Tante schick uns ut Amēriko „Paketen“.BUR02.18) packen 

µPakistan &16 Pakistan („Pakistån“QUZ2005.4.013STRG) Pakistaner Pakistoni (M), MZ -s („Pakistanis“RB20020508PPH) 

Pakistanerin Pakistonifru (W), MZ -fruuns pakistanisch  pakistoonsch („pakistaansche“RB20020715KEG) 

µPalästina &15 Palästina [pal-läs-'ti:-na] Palästinenser Palästinenser (M), MZ -sRB20020208LEU Palästinenserin 

PalästienscheP8 sch|ssch (W), MZ -n; Palästinensersch|eP8 (W), MZ -n palästinensisch palästiensch; palästinensch 
sch|ssch (De israēēlsche Armēē hett vunnacht dat „palästinenssche“ Binnenministērium ut de Luft mit Rakēten in Brand 

schoten.NDR20060630NIP – De Israēlis hebbt in de „palästinensche“ Stadt Nablus* twēē Minschen dōōtschoten.RB20020219SHUC) loben WG. 

dat Löövte Land 

µpalavern /OHNE SINN UND VERSTAND daherpalavern sausternB98 ['saus-tan]  (Prs: Sē „saustert“ al wedderX41a!HFM.076 – Prt: Dat 

zackerēēr un sauster dörėnanner.PVB36.07STAC – MZ: RINGREITEN: De ōlen Wiever un Gören stunnen al dor un snacken un 

„saustern“.FEJ1.2.161) 

µpalen /auspalen (Z.B. ERBSEN AUS DER SCHOTE LÖSEN) (ut)polenB55a o|ö|u  (Inf: „palen“WBSH3.0944 – „pølen“WBSH3.1101(+NDIM) [ø = HAKEN-

Ö] – Ik hölp ehr, Kantüffeln schellen un Bōhnen polen|„paln“.GRK5.2.354 – Dat gēēv ėn Oprōhr in’e Köök, an Ârfen polen|„palen“, junge 

Bōhnen tō snieden, Kantüffeln schellen!GRK3.3.146 – Prs: Mien Fru poolt|„pahlt“ Bohnen „ut“.GRK5.2.207 – Prt: Se broch ėn Sett mit junge 

Zuckerârfen un sēēt un pool|„pal“ süm|ehrX05 „ut“ mit flinke Fingern.GRK5.1.095 – Sē pool|„pal“ Ârfen un hârr ehr Ogen in’e Sett.GRK5.1.122 – 

Kftv: Hē sitt, as wėnn hē Ârfen pool|„pal“.GRK3.3.031 – Um Wöhrden herum wârrt de Ârfen puult!); utpulenB55a Schote WG. Pööl 

Erbse 

µPalme Pâlm (W) [pa:lm], MZ -en [pa:lm’] (Dor krēgen wi de ēērsten Pâlmen tō sēhn.PVB36.17STAC) Weide1 WG. Pâlm 
µPampe Brei 
µPanele Wandbekleidung (+ Deckenbekleidung, Täfelung, Panele) WG. Tofelwârk, Panēēl, Tapēēt, … Tapete WG. Tapēēt 
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µPanik (… sind in völliger Panik … De Lüüd sünd reinweǧ för dull in’e Kanolen sprungen.RB20020129LEU) wie2b WG. för dull 

µPanne /Missgeschick /techn. Störung /techn. Schaden Pann (W), MZ -en (De Pullzei in Nōōrsteed is ėn pienlige „Pann“ 

passēērt!NDR20051006CYH – Mz: Maleschen dör „Pannen“NDR20060103NIP) Unglück1 
µPansen Magen 

µPantoffel &55 Pantüffel (M), MZ -n; Tüffel (M), MZ -n („Tüffel“FML – Mz: Ik hȫȫrX65 ėm slurren op sien „Tüffeln“.GRK1.1.041 – Mien 

„Tüffeln“ nēhm ik in’e Hannen.BRE07.106 – fast die Pantoffeln verlieren: Sē lēēp meist ut’e Tüffeln|„Töffeln“.FEJ1.2.164 – Hans*-Ōhm wēēr 

meist ut’e „Tüffeln“ lōpen, sō hild hârr hē dat.LAF08.058); Lââtsch (M), MZ -en; Slârren (M) [śla:rn], MZ =EZ (Hē kummt op leddernX41f 

Slârren|„Slarren“.GRK5.1.143 – Niede holten Tüffeln bâllert mēhr as de ōlen Slârren|„Slarrn“.GRK5.2.199 – „Slarren“BMG); Slappen (M), MZ -
en  aus Leder leddernX41f Tüffel dd|ll; Leddertüffel dd|ll (Hē slârr mit sien „Leddertüffeln“ no Hans* röver.OHH2.005) 

Holzpantoffel holten Tüffel  (Gēērtōhm* mook „holten Tüffeln“ un Lepeln un Slēēv!GRK5.2.083 – Grōōt un Lütt lēēp op’n Lannen 

frȫher op „holten Tüffeln“!DLZ20051008SPA – AM WASCHTAG MIT holten Tüffeln un Schuten); HoltschWBSH2.0874(DIM)
 (M), MZ -en; 

HoltklumpenWBSH3.0185(DIM), MZ =EZ (Grōte un Lütte lēpen op’n Lannen frȫher binnen un buten op holten Tüffeln ōder 

„Holtklumpen“.DLZ20051008SPA – De Knechten beslōgen de „Holtklumpen“ mit Blick, dē lēpen sunst tō gau af.DLZ20051008SPA) 

Dithmarscher Holzschuh (NACH WBSH) KnackschōhWBSHX(DIM)
 (M), MZ =EZ Eiderstedtscher Holzschuh (HINTEN HOLZRAND, 

VORN LEDER) Klunschen (M), MZ =EZ gehen|laufen in (vor allem in Pantoffeln) tüffelnB97 (Prs: De beiden tüffelt an’ Strand 

lang.LAF20.072 – Prt: Hē gung ut de Blangendöör un „tüffel“ mool no’n Strand dool.LAF10.028) Hausschuh WG. Tüffel, Puuschen, 

Pampuuschen Holz2- (HÖLZERN) Kochlöffel WG. Slēēf (MZ Slēēv|Slēven|Slēfen |Slēḃen) Schürze2 WG. Schuut 

µPantoffelheld Schwächling führen2 (gelenkt werden) WG. ünner’n Tüffel stohn,… 

µPantoffelmacher &557 Tüffelmoker (M), MZ –s („Tüffelmaker“LAF10.013 – „Töffelmaker“FEJ1.2.164 – Mz: „Tüffelmokers“BMG5.013) 

Holzschuh-Macher  KnackenschōōsterDIM (M), MZ -s Schuster Zugmesser 

µPanzer Panzer (M), MZ -s  (israēēlsche „Panzers“RB20020213KEG) 

µPapagei &32 Papagei (M), MZ -en (De „Papagei“ rēēp ut sien mischen Buur.GRK3.3.102); PapagoiALT (M), MZ -gojen 

(„Papagoy“FEJ – „Poppegoyen“HSH); PoopWBSH3.0946(DIM) (M), MZ Popen Schützengilde WG. Papagojengill 

µPapier1 dat Papier ap|opp ie|ēē [pa-'pi:a, pop-'peia], MZ -en [pa-'pi:an, pop-'peian] (De Dēērns moken wat ut FeddernX41e un buntM3 

„Papier“!GRK5.2.216 – Dat „Papier“ wēēr gries un schetterig.BMG5.148 – insloon in smuckM3 „Papier“ mit ėn schȫnen RuuchFEJ – 

„Poppier“HPW – „Popier“HTG – „Poppeer“BÄH – Âllns wēēr vull vun Holtwull un knüllte „Papieren“.BUR05.024) Bonbonpapier 

Buntjepapier (Dat „Bontjepopier“ danz lustig no de Goorns rin!HEE17.084) Schreibpapier Schrievpapier 

(„Schrievpoppier“DLZ20170825KLH) Seidenpapier Siedenpapier („Siedenpopier“HEE) Tütenpapier Tutenpapier (Hē söch sik 

„Tutenpapier“ tō’n Lesen!GRK5.1.143) 

µPapier2 /Ausweispapier /Dokument /Arbeitspapier dat Papier ap|opp ie|ēē [pa-'pi:a, pop-'peia], MZ -en [pa-'pi:an, pop-'peian] 

(Hē övergifft dat Papier|„Popier“ an dėn Bundskanzler.RB20020816LEU – De CDU will dortō ėn Papier|„Papeer“ vörlėggen.RB20020822JÜH – Mz: 

Süm|SēX04 hârrn in de doren Papieren noch niX20 mool rinkeken.GKA5.047 – Süm|SēX04 mussen süm|ehrX06 Papieren 

vörwiesen.PVB36.09STAC – Ümmer mēhr Papieren|„Popiern“ hool hē ruut ut’e Schuuv.LAF17.011 – Ik geev di de Slötels un 

Papieren|„Popiern“, dėnn sünd wi kloor!FOG7.2.198 – no de „Papiern“ frogenFEJ1.3.229 –de „Papieren“ funnenBUR – „Poppieren“HTG06.010 – 

„Popeern“NIP) Fragebogen Frooğbogen (M); dat Frooğblatt; dat Utfrooğpapier („Utfraagpoppeer“REG) Schublade  WG. 

Schuuv, MZ. Schuḃen Ausweis WG. Utwies Koffer (Notkoffer|-kasten) WG. Nōōtkuffer, Papierenkasten 

µPapier3 /Wertpapier dat Papier ap|opp ie|ēē [pa-'pi:a, po-'peia], MZ -en; dat Wēērtpapier, MZ -en (Hē hârr sien „Wertpapiern“ 

in’e sekere Tasch.GRK5.2.320) Staatsobligation Stootsobligatschōōn (W), MZ -s (De Stootsobligatschōōns wēērn ünner negen 

Perzent niX20 ünner’t Volk tō bringen.KLW1.077) 
µPapier (zu Papier bringen) aufschreiben 
µPapier Schleifpapier (Schmirgelpapier) 
µPappbecher Becher WG. Pappbeker 
µPappdach Dacharten 



Peter Neuber, Wöhrner Wöör, Teil 3, L-Z, Niederdeutsches Wörterbuch aus Dithmarschen, Stand: 2019-01-01 

µPappe Papp (W), MZ -en (Op’e Finsterbank stunnen lütte Hüüs ut „Papp“.BRE07.155 – Hē sēhǧ dor ėn Stück „Papp“ an’t 

Treppengelänner bummeln.LAF17.071) Dachpappe Teer (TEERPAPPE) WG. Teerpapp 

µPappelZAR &21 /EspeZAR [peppelNL] [Populus]GOOG|ZAR PappelZAR Pöppel ö|o|a (W), MZ -n (Dat Westergeheeǧ reckt meist bet 

an’e Schussēē, links süht ēēn noch dat Pöppel-|„Poppel-“ un Elmholt!GRK5.2.065 – Jehannes* schōōt op as ėn Pöppel|„Pappel“!GRK3.3.403 

– Unse hōge „Pöppel“ hett dissen Hârvst wedderX41a 20000 Blööd afsmeten!KIR44.070 – „Pappel“LAF – Mz: De Stēērns gungen mit uns, 

ümmer dör de Eschen, Wicheln un „Pöppeln“ dör!KIR42.029 – De Betongstroot mit de „Pöppeln“ wēēr tōrecht!GOE.019 – „Pappeln“MYJ); 

Pöppelnbōōm ö|o|a (M), MZ -bȫȫm („Pappelbom“FEJ1.3.255 – Mz: „Pappelböm“FEJ1.3.051) aus Pappelholz pöppeln 

Espenkätzchen dat Kättjen ['kät-schen], MZ =EZ (Dat wēērn de „Kättschen“ vun de Wicheln un de FledderespenX18, dē sō nüüdli 

rōōt un geel ut de Wull ruutkiekt!GRK5.2.130) Schwarz-PappelGOOG|ZAR [Populus nigraGMH.024 nigra]ZAR Swatte Pöppel ö|o|a 

Silber-PappelZAR [Populus alba]GOOG|ZAR|GMH.024 Sülvern PöppelQ09g ö|o|a Zitter-PappelZAR|GMH /EspeZAR /AspeGMH 

/Flatterespe [Populus tremula]GOOG|ZAR|GMH.024 Fledderesp dd|ll esp|esch (W), MZ -en  (Dat wēērn de Kättjen vun de Wicheln un de 

„Fleddereschen“X18, dē sō nüüdli rōōt un geel ut de Wull ruutkiekt!GRK5.2.130) Pappelblatt dat Pöppelblatt ö|o|a, MZ –blööd (Mz: 

„Pöppelblœd“Y04.024WGE)  Allee WG. Pöppelallēē Wald (Gehölz) WG. Pöppel- un Elmholt Weide1 [Salix] (Weidenkätzchen) WG. 

Kättjen, Wichelkättjen 
µPappkarton Kasten WG. Pappkasten Karton WG. Kartong, Pappkartong 
µPappuntersatz Bierdeckel 

µPapst Poopst (M), MZ -en, MZ Pööpst  („Pavest“NEO1.291 – In Rōōm* hebbt güstern de Minschen Afschēēd nohmen vun dėn dōden 

Poopst|„Paapst“, Johannes Paul* dėn Twēten.RB20050405GOR – De niede „Poopst“, Kardinool Ratzinger, kummt ut 

Düütschland.NDR20050420KCB – „Poopst“ Sixtus V.JAJ2.19 – „Påpst“QUZ2005.4.013STRG – „Paapst“QUZ-MYH) 

µParade Zug2 WG. Parood, Toğ, Optoğ, Umtoğ, Uttoğ 
µparadox seltsam WG. ēgen, snooksch, wunnerli, spoonsch, gediegen, snurrig, dwatsch, sunnerbor, afsünnerli, apârtig, drullig, 

appeldwatsch, paradox 

µParagraf|Paragraph Paragroof (M), MZ -grofen (Vundooğ wüllt wi de nieden „Paragraphen“ vörlėggen un 

afstimmen!QUZ2008.1.104RMD) Pedant WG. Paragrofenhingst 

µparallel /konform /geichlaufend /übereinstimmend lieklōpernPa1-Adv (Hē meih dėnn ėn Stück „lieklopern“ mit dėn 

Strand.BUR01.09) gegeneinander (GEGENLÄUFIG, ANTIPARALLEL) 

µParanussWBSH|ZAR &211 [Bertholletia excelsa]GOOG|ZAR /SpecknussWBSH Specknööt (W), MZ =EZ („MZ Specknöt“WBSH4.0732(+DIM)) 
Gebäck (Specknuss, Schmalznuss) WG. Smoltnööt 

µparat startklar vorbereitet (BEREIT, FERTIG) I.S.V. [readyB|A] WG. rēdig,… vorrätig 
µPardon! entschuldigen 
µParfüm (PARFUM) Duftstoff 
µparieren standhalten WG. parēren,… 

µPark Pârk (M) [pa:rk], MZ -s (MÄRCHEN: De Kȫnig will in sien „Park“ ėn beten Dacklünken schēten.PVB23.010MYG – zum Park Ik muss mit 

süm|ehrX05 no’n „Park“, dor schull de Hochtiet weenX82!RMD2.020 – Hē nȫȫm dat Stück sien lütten „Park“.FEJ5.3.237 – Merrn in’e Stadt 

lēgen grōte „Parks“.PVB36.14STAC) städtische Anlage stäädtsche Anlooğ (W) ['an-lo:ch], MZ -logen  (Sōōn Dėnkmool finnt ēēn 

veelmools „in de Anlogen“ ōder in ėn Pârk.KIR38.058) Vergnügungspark Fiduuzpârk; umschreibend: (De Weltruumpârk in 

Bremen, dat hârr ėn Pârk för Spijȫȫk in de Frietiet|„för Spijöök in de free Tied“ wârrn schullt.RB20040827LEU) Tierpark Anlage 

vergnügen (sich vergnügen) WG. Fiduuz hėbben Vergnügen WG. Fiduuz 
µParka Joppe 
µParkbucht Bucht 

µparken pârkenB54b ['pa:r-ken] (Hē hett merrn op’n Mârkt pârkt.) Parkplatz Pârkploots (M), MZ -en (Op dėn „Parkplaats“ sünd 

twēē Wogens afbrėnnt!RB20020816LEU) (Ploots IST AUCH IN DITHMARSCHEN DIE ÄLTERE FORM!); PârkplatzHOD (M), MZ -plätz (Hē kēēk sik no 

ėn „Parkplatz“ um.BUR04.057 – De Stroten un „Parkplätz“ an de Arēna schüllt 6 Milljōnen Euro kosten!NDR20050210NIP) Parkbucht 

Pârkbucht (W), MZ -en Bucht Platz5,6,7 WG. Ploots 
µParkett Saal 
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µParlament (GEWÄHLTES BESCHLUSSGREMIUM) dat Parlament [pa-la-'mänt], MZ -en (Blōōts de beiden „Parlementen“ mööt noch ›jo‹ 

sėggen.RB20021011LEU) Parlamentarier Parlamentsmann (M), MZ -lüüd Parlamentarierin Parlamentsfru (W), MZ -fruuns; 

Parlamentoorsch|eP8|RB20020801KOM (W) [pa-la-men-'to:a-sche], MZ -schen parlamentarisch parlamentoorsch [pa-la-men-

'to:asch]  Europa2 WG. Europääsch Parlament 

µParoli bieten aufhalten1 WG. mȫten, ophōlen,… 

µPartei (AUCH: POLITISCHE) ParteiHOD (W), MZ -en (Wokēēn bi de Frie’e un Hansestadt Hamborğ in Dēēnsten steiht, dört kēēn „Partei“ 

ōder Persōōn tōrüchsetten ōder vörtrecken!VHH.ART58)  Regierungspartei Regērenspartei Affäre 

µPartei ergreifen halten7a zu 

µparteiisch parteisch(parteisch|„parteiisch“BMG2.150) 

µparteilos parteilōōs|-lose umschreibend: (Max Müller, dē in kēēn Partei is ….RB20040927REG – Fiete Möller, dē kēēn Partei 

tōhȫren deit …) 
µParteispendenaffäre Affäre Geschehen WG. Begeevnis, Vörfâll, Vörgang, Speelwârk, Spektokel, Lârm, Oprōhr, Hölphōlen, Geschriǧǧ, 

Affäär 

µPartie Partie Tiere (Z.B. ZUR LIEFERUNG) Rēēǧ Tieren (W), MZ Rēgen (Hē will ėn Rēēǧ Tieren verkōpen.) „Schicht“ 

/Jahrgang Schicht (W), MZ -en schlechte Partie Tiere (Z.B. ZUR LIEFERUNG) (Dat sünd âllns Hoken un Ȫȫschen.) Haken und 

Öse Portion 

µPartner|in /Gefährte|-tin /Kompagnon /Konsorte|-tin (I.Ü.S. OFT ABWERTEND)  Kumpanjong (M), MZ -s 
(„Kumpanjons“GRK5.2.480); dat Passelband, MZ -bannen  Konsorte Kunsōōrt (M) [kun-'souat], MZ -en (Mz: „SAUBERE“ JUNGS: 

Dat sünd di schȫne Kunsōōrten|„schöne Konsorten“!HFM.111) Konsortin Kunsōōrtsch|eP8 (W) [kun-'souat-sche], MZ -schen 

Tarifpartner  Tarifpârtner (M), MZ -s Kumpel (KUMPAN, KAMERAD, GENOSSE, KOMPLIZE, FREUND) WG. Macker, Moot,… 

µPartnerwahl (CHANCEN DABEI) (Lang un smâll is niX20 mien Fâll, kott un dick hett ōōk kēēnH5 Schick; over sō vun mien Moot, dat 

hett Loot.WBSH2.0324) – Zu jedem Topf findet sich … Op jēden|jēēdēēnH3 Gropen passt ėn Stülper!GKA5.036 – Dor is kēēn Putt sō schēēf, dor 

passt ėn Stülper op!WBSH4.0304 – Dor is kēēn Putt sō schēēf, dor finnt sik ėn Stülper tō!WBSH3.1151 – Jēden|jēēdēēnH3 Putt finnt sien 

Deckel!HFM.189 – Je schēver, je lēver! – MÄNNER- : De Gȫȫs no Wiehnachten, de Appeln no Fastloḃend un de Dēērns no dörtig 

hebbt dėn Smack|Gesmack verloren.WBSH1.0713) abbekommen3 Aussehen1 WG. Loot stülpen WG. stülpen, Stülper 

µpartout ausgerechnet jedenfalls ganz3 (ganz und gar nicht, partout nicht) 

µParzelle Fleck3 (Flecken Land) WG. Placken, Büüt 

µPasch (GLEICHVIEL AUGEN BEIM WÜRFELN) dat Poosch, MZ- würfeln 

µPass /Ausweispapier Pass (M), MZ Päss (Ik mussPrt mien „Pass“ wiesen.RMD2.015) Passkontrolle Passkuntrull (W), MZ -en 

(Mit ėn Mool lücht dat Schild op, datt du dör’n Toll un dör de „Passkuntroll“ schasst.RMD2.012) 

µPassage (Z.B. IN EINEM BUCH) Passoosch (W) [pas-'so:sch], MZ -sojen [pas-'so:-schen] („Passoosch“RIA2.006) 

µPassagier Fahrgast (Passagier) WG. Fohrgast, Passaschēēr 
µPassahfest Ostern 

µpassen /AUCH: gut zu einer Umgebung|Gesamtheit passen passenB93 (tō|bi)  (Prs: De Slötel passt|„paßt“ tō dat Slott in de 

Döör.PVB23.014MYG –  De Dēērn passt niX20 för di! – Passt genau. Passt as ėn Strümp.DIM – Dat „passt“ as de Moors op ėn Ammer.CGN2B.31 – 

Pa1-Adj: Hē wuss ümmer op âllns ėn „passen“ Antwōōrt.DLZ19981224LÜT – Prt: SELBSTBEWUSST: Ehr schüchtern Stimm „pass“ gor niX20 recht 

„bi“ ehrn sturen Gang, as sē ›GōdenX50 Dağ‹ sä un wiedergung!GRK5.2.088 – Dat pass tō|„pass to“ ehr Gefȫhl, as wēēr sē op ėn Eiland 

utsett!GRK5.2.143 – Detelf* wēēr sinnig, hēēl sik nett un rentli un dat pass tō|„pass to“ dat Geschäft!GRK5.2.024 –  Süm|SēX04 passen 

gōōtX50 tō’ėnanner!G&G.007 – Kjtv:  Hē föhl, hē wēēr ėn Keerl, dē in’e Welt pass|„paß“!LAF11.101) zusammenpassen 

/zueinanderpassen /zueinander passen tōhōōppassenB93  (Prs: Ēēn schull bi Politikers doch bȫȫs dorop achten, watt Sėggen 

un Dōōn ōōk tōhōōppasst|„tohoop paßt“!BUR09.025); tōsomenpassenB93 (Veel Döst un gōōtX50|M3 Drinken passt|„paßt“ twēē bi twēē 

gōōtX50 tōsomen|„tosam“!GRK5.1.086); ēēn bi’t annere passen|ēēn-bi’t-annere passen (Dat pass âll ēēn bi’t annere|„paß all een bi’n 

anner“, hȫȫrX65 âll sō richtig tōhōōp.BRE03.039) (VOM PLATZ HER) ropgohnB37 [o:/ai-u-o:]  hineinpassen WG. rinpassen zusammen 

WG. op’n Dutt, tōhōōp, tōsomen, … einander WG. ēēn bi’n annern angemessen (passend) geeignet WG. bruukbor, passen, passli,… 
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µpassen (geschmacklich passen) einfügen (sich einfügen) WG. sik moken 
µpassen geeignet sein hineinpassen ungeeignet sein (nicht passen) WG. ni passen, ni passli,… Proportion (nicht passen) 

dazu2 (nicht dazu passen) 

µpassen (VON KLEIDUNG) sitzen4 schneidern WG. tōpassmoken 
µpassen gelegen kommen (in den Kram passen) zeitlich passen ungelegen (nicht passen, entgegenstehen) 

µpassen (Das könnte dir so passen!) abweisen4 
µpassen zutreffen (richtig sein) WG. hėndrepen, tōdrepen 

µpassen (zu jmd., zu jmds. Charakter|Verhalten p.) ähnlich3 WG. liek sēhn 

µpassen spielen1 

µpassend /bequem passli|-ge (M5 1.a: GōōtX50 much de Dēērn je weenX82, man sē wēēr för ėm niX20 passli|„passlich“!GRK5.1.114 

– 2.b: In de wârme Wârksteed hârrn süm|sēX04 ėn „passligen“ Platz.GRK5.2.281 – 3.d: De rechte Platz funn sik niX20 ümmer in ėn 

„passlige“ Gēgend.GRK5.2.415 – Hē hârr glieks de „passlige“ Antwōōrt paroot.BMG6.040 – ėn „passlige“ GelegenheitBMG6.128 – 4.a: Hē söcht 

no ėn passliM3|„paßlich“ Wōōrt.EIR1.101 – för ėn passliM3|„passlich“ SouvenirBMG1.048 – 6.a: de passligen|„passlichen“ WȫȫrBUB); tōpass 

(Wichtig is, datt jüm|juX02 dat sō ōōk tōpass|„to paß“ is.FEJ1.2.163 – Dat kēēm mi bannig tōpass|„to pass“.DEH1.059) unpassend ni 
passli|-ge (M5 1.a: Wat de Paster predig, wēēr ėn Mengelie vun Sinn un Unsinn, passli un niX20 passli|„nich paßlich“, as ėm dat jüst 

infull.FEJ5.2.126); unpassli|-ge (M5 1.a: Hē översett Utdrück ut sien Platt in’t Hōōchdüütsche, veelmools ėn beten tutig un 

unpassli|„unpasslich“.MAP2.175) angemessen etwas2 (etwas Passendes) WG. wat Passlichs 

µpassieren geschehen1,4 

µpassieren begegnen1 vorbeilaufen1 
µpassieren lassen durchlassen WG. dörloten 

µPastinakZAR|KOP.190.3 &22 [Pastinaca]GOOG|ZAR Echter PastinakZAR /HammelsmöhreZAR [Pastinaca sativa]GOOG|ZAR|WBSH|GMH.222 

Peerwuddel (W) ['pe:a-wud-del], MZ -n („Pęrwuddel“WBSH3.0995(DIM!)) (WEITERE BEZEICHNUNG: MōōrwuddelWBSH3.0673(+DIM)) 

µPastor|in &777 Pastor /Pfarrer Paster (M) ['pas-ta], MZ -s (Gō’n Morrn, Herr „Paster“!GRK5.1.231 – De „Paster“ stunn an’e Kuhl 

un nēhm sien Hōōt af.LAF08.133 – ›Ei is Ei‹, sä de „Paster“ un lang no’t Gōōsei.HEP1.11 – „Paster“PIT,BUR – Mz: teihn „Pasters“LAF11.076 – 

„Pasters“FEJ1.3.182 – „Pasters“DEH,OHH); Pastōōr (M) [pas-'toua], MZ -tōren [pas-'touan] (dat Lēēd vun’e Herr Pastōōr sien KōhEGP(V001) 

– De niede Pastōōr|„Pastoor“ is eḃen hier weenX83, wull sik vörstellen!SHBH3.076 – Mz: „Pastoorn“KCB) Pastorin /FRÜHER EHER 

Pastorenfrau Pastersch|eP8 (W), MZ –schen; Fru Pastern (W) (de „Fru Pastern“DEH); Fru Pastersch (W) („Froo 

Pastersch“BRE16.60) Pfaffe /Pope Poop (M), MZ Popen (Wull ik di bedrēgen, dörs ik kēēn „Poop“ weenX82!GLH2.19 – ›Ei is Ei‹, sä de 

Poop|„Paap“ un grēēp no dat gröttste.WBSHX(DIM) – ›Oort bi Oort‹, sä de Düvel; dō stēēk hē ėn Poop|„Pop“ bi ėn ōōl Wief in’ Sack.HEP1.19 – 

„Paap“BMG – „Pap“FML – Mz: Jüm|Ji|JuX01 „Popen“ hebbt wull kēēn Geweten!GLH2.17)  : I.Ü.S.: (Oop blifft Oop, wârrt hē Kȫnig ōder 

Poop!WBSH3.0944); (Straßen-|Ortsnamen: Pfaffengasse IN MELDORF, HEUTE Papenstraße: Popentwiet|HD.: „EIN UNTERIRDISCHER GANG UNTER DER 

Papentwiete“MFK1.179 – „Papentwiet“WBSH3.0946(DIM) – IN ORTSNAMEN OFT ENTSTELLT, WEIL NICHT MEHR ERKANNT: „Poppenhusen“WBSH3.0946(DIM) – 

„Poppenwurth“WBSH3.0946(DIM)) Priester /Pfarrer PrēēsterJGP.027 (M) ['preis-ta], MZ -s (Ėn Prēēster|„Prester“ stēēk dor doch niX20 

in!GRK5.1.023 – ›Sōōn Dēērns koomt in de Höll‹, sä de Prēēster|„Preester“ kott.RMD3.083 – De Prēēster|„Preester“ mutt süm|ehrX05 

truen.DES7.015 – Prēēster|„Preester“ un Schōōlmeister loot blōōts Bȫker un Kinner no!WBSH1.0424 – „Prester“PIT,MYJ – „Preester“WIW4.1.087 

– Mz: Dokters un Prēēsters|„Presters“ gung dat veelmools sō!GRK5.2.222 – „Preesters“SPA – „Presters“DEH); Prediger (M), MZ -s 

(„Prędiger“GRK5.2.155) Hauptpastor HȫȫftpasterDIM (ENTSTELLT ZU HȫȫdpasterDIM) Haupt- WG. Hȫȫft- Seminar WG. 

Prēēsterseminoor Gimpel (Dompfaff) WG. Dōōmpoop 

µPastorat dat Pasteroot, MZ -s (bi dat „Pasterot“JAJ2.15 – „Pastoraat“DEH,BRI – „Pasterrot“SPA); dat Pasterhuus, MZ -hüüs 

(„Pasterhuus“FEJ – „Pasterhus“KIR); dat Prēēsterhuus („Presterhus“GRK – „Preesterhuus“FEJ – „Presterhuus“BRI) ; dat Predigerhuus 

(„Prędigerhus“GRK) 

µPate /Gevatter VadderDIM dd|ll ['fal-la]; GevadderHOD [ge-'fal-la]; Poot (M), MZ Poten  (För dat Schōōlschipp ›Gorch Fock‹ is 

Hamborğ* „Poot“.WIH.11) Pate stehen Vadder stohnB37|DIM dd|ll [o:/ai-u-o:] (Inf: Jüm|Ji|JuX01 schüllt morgen Vadder stohn|„Vadder 

stahn“, âll beid!PVB23.022MYG – Dat hett Nover sien Koter doon, hē schâll dortō Vadder stohn|„Valler stahn“!BAA – „Vadder to stahn“BFH – 
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Prt: „Stunn“ ik je „Valler“ bi diMYJ – Perf: Ik wēēr dien Voder sien besten Fründ un heff|„hev“ bi di Vadder stohn|„vadderstan“.FEJ1.2.131 – 

Ėn hōgen Hōōt heff ik noch vun dōmools, as ik mool „Vadder“ stohn heff.BRI10.62 – Plqu: datt hē Vadder stohn hârr|„Vatter staan 

hadd“PIT2.059 – sē mool Vadder stohn hârr|„fallerstaan harr“DEH); GevadderHOD stohn; SPÄTER: PotenHOD stohn (HEUTE HAT SICH BEI 

PATE, PATENONKEL, PATENTANTE UND PATENKIND DAS HOCHDEUTSCHE DURCHGESETZT.) Ableger3 (Heckenpflanze) WG. Poot Hut (ZYLINDER) WG. 

hōgen Hōōt 
µpathetisch hochtrabend 
µPatient|in Kranke (der|die Kranke) 

µPatrolie Patrullje (W) [pa-'trul-sche], MZ -n  (Dėn annern Dağ wēērn wi wedderX41a op „Patrullje“.LAF03.067) 

µPatrone Patrōōn (W) [pa-'troun], MZ -trōnen [pa-'troun’]  Patronentasche PatrōnentaschLAF08.016
 (W), MZ -en 

µpatzig eigensinnig WG. wedderig, krötig, bâllstürig,… 

µPauke Pauk (W), MZ -en 

µpauschal /in Bausch und Bogen /alles in allem /alles eingerechnet /alles berücksichtigt /insgesamt /en blocFR /in 

totoLA /summa summarumLA Pauschalreise Pauschoolreis (W) [pau-'scho:l-rais], MZ -en [-rai-sen] (Mz: 

„Pauschålreisen“QUZ2005.4.013STRG) 

µPause /Halt /Unterbrechung /Atempause Paus (W), MZ -en – (Ik mook ėn Paus|„Paus’“ vun ėn Vėddelstunn.FEJ1.2.105 – No ėn 

Stunns Tiet moken wi ėn „Paus“.RMD2.028 – „Paus“HTG); Hōōlt (M), MZ- (Dat gung ohn „Hoolt“ un Puust vörwârts.WBSH2.0859 – Bi’n 

›Swatten Buck‹ dachen wi, uns’ „Holt“ tō moken un ėn wârmen Kaffe tō kriegen.GRK5.2.315); Puust (W), MZ-  (Loot’s man ēērstmool 

„Puust“ hōlen!WBSH3.1162 – AUFFORDERUNG ZUR UNTERBRECHUNG DES REDEFLUSSES:  Hōōl „Puust“!WBSH3.1162); Verpuusten (W), MZ -s (Tō 

Winterdağ hârrn de Schippers ėn Verpuusten|„een Verpusten“ vun de hatte Ârbeit.DLZ20081115SPA); Stillstand (M), MZ -stänn (De Tiet 

löppt, dat gifft kēēn „Stillstand“ un kēēn Stocken.MYJ8.2.024); ÜnnerbrekenP5 (W), MZ -s Frühstückspause Frȫhstückspaus 

(„Freuhstückspaus“KRM1.128) pausieren /Pause machen /Pause einlegen Paus moken (Süm|SēX04 kunnen „Paus 

moken“.RMD2.029); ėn Paus inlėggenB43 ė|e ['in-ling’, -läg-gen]  (Wėnn du „een Paus inleggen“ deist,….RMD2.033); Foffteihn moken 

(Nu kannst du suutje „Fofteihn maken“!CGN2A.06 – De Sünn „mookt“ vundooğ „Foffteihn“.NDR20050218KCB – Döör tō un „foftein“!KRM1.058); 

utsettenB95  (Wėnn bi’t Bōōsseln de ēēn Mannschop mit mēhr as ėn hēlen Smeet vörutliǧǧt, dėnn kann ēēn Smieter „utsetten“, dat 

nȫȫmt süm|sēX04 ėn Schott.Y66.110TSJ)Aufschub (Atempause) WG. Opschuuv Atem WG. Puust,… Zeit3b WG. ėn Stunns Tiet 

µPausenhof Schulhof WG. Schōōlhoff,… 
µpausenlos immer 
µpausieren schwänzen WG. blaumoken 

µPech Unglück1,2 (Pech haben) misslingen 
µPech Teer WG. Teer, Pick, Teefatt|-tünn, Picktünn, Teerpapp teeren WG. överteren,… 

µPechfaden /Schusterzwirn Pickdroht (M), MZ -dröht (FRÜHER VOM SCHUSTER NACH BEDARF AUS DREI ODER MEHR HANFFÄDEN SELBST GEDREHT 
UND DURCH PECH|TEER GEZOGEN) (Âllns, wat hē hârr, hârr hē mit’n Pickdroht|„Pickdraht“ op’n Dutt spoort!LAF17.109 – Els un „Pickdraat“PIT – 

„Pickdraht“FML,BCJ) Ahle (Schusterahle) WG. Els,… zusammen WG. op’n Dutt, tōhōōp, tōsomen,… 

µPedal, Pedale dat|de Pedool (S|W), MZ Pedools, MZ Pedolen („Pendol“HEE – Mz: Hē muss in de Pedolen|„Pedooln“, wat dat 

Tüüǧ hōlen dä.KRM1.127) Gaspedal dat Gaspedool („Gaspedool“BMG) Kupplung dat Kuppelpedool zutreten3 (in die 

Pedalen treten) 

µPedant /Haarspalter /Bürokrat /Kleinigkeitskrämer /Korinthenkacker Pėnnschieter (M), MZ -s; Krintenschieter (M), MZ 
-s; Paragrofenhingst (M), MZ -en (Ik bün förwiss kēēn Paragrofenhingst.CGN2A.15) 

µPegel (LATTE BZW. GERÄT ZUR MESSUNG DES WASSERSTANDES) Pegel (M), MZ -s Pegelstand /Wasserstand dat Mool, MZ Molen (De 

Elv is nu över dat Mool vun negen Mēter weǧgohn.RB20020816LEU); Pegelstand (M), MZ -stänn (De Pegelstänn goht 

tōrüch.RB20020826PPH);  Woterstand (M), MZ -stänn (De Woterstänn vun’t Elvhōōchwoter sackt nu wedderX41a.RB20020819PPH) 

Flutmarke Flōōtmârk (M), MZ -en (Kiek, dor sünd de Flōōtmârken.GOE.208) Mal1 WG. Mool 

µpeinigen quälen1 WG. pieren, piesacken, triezen, traktēren, kujonēren, maltretēren, tribbelēren, târren,… 

µPeiniger /Quälgeist /Plagegeist /Quäler Piesacker (M), MZ -s; Pierbrōder [-brou-da], MZ -brȫder [-broi-da] 
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µpeinlich /beschämend /unangenehm /genierlichFR schenēērli|-ge [sche-'neia-li] (Ehr wēēr dat „schaneerli“, datt sē in dissen 

Tōstand dor vör dėn Paster lēēǧ.LAF17.068 – „schoneerli“LAF11.089); schenant [sche-'nant] (De Büxenstâll hȫȫrt tō, mien Jung, anners is 

dat „schenant“ un de Lüüd lacht di wat ut!BUR03.055 – wēēr ėn beten „schenant“KRM1.096); pienliJGP.029|-ge schämen (genieren) WG. 

schenēren… unangenehm (unerwünscht, lästig) WG. leidig ungezwungen WG. licht un leifig, unschenant, frieweǧ schüchtern1 

(schamhaft) WG. blȫȫd, tōrüchhōlern, schenant, schenēērhaftig, schoomhaftig, schoombüdelig,… schamlos WG. unschenēērli 
µPeinlichkeit Blamage 

µPeitsche Pietsch (W), MZ -en (SAGE: Tō Wintertiet schâll ēēn mittō dėn doren Fōhrmann sien Pietsch|„Pitsch“ bâllern 

hȫren!GRK3.5.298 – De austroolsche Pietschenvogel röppt sō, as klappt ēēn mit’e „Pietsch“.RMD2.057 – mit de „Pietsch“ … blatschenSPA – 

Mz: Dortwischen knâllenPrt de Pietschen|„Pitschen“, fullen dor Slääǧ!GRK3.3.076 – An de Wand vun de Geschirrkomer hungen Tȫȫm, 

„Pietschen“ un annern Kroom, wat ėn Fōhrmann bruukt.FEJ5.3.056); Sweep (W), MZ Swepen (Wėnn de Ruun mool troger lēēp, sō knâll 

hē mit de Sweep|„Swęp“!GRK5.1.254 – Hē bâller mit’e Sweep.PIT2.008 – Reimer* hârr Leit un Sweep|„Swęp“ fast in’e Hand.LAF08.038 – 

„Swęp“FEJ1.2.178 – „Swäp“LAF11.017,BCJ – „Sweep“KRJ – „Swep“HPW) Reitpeitsche Riedpietsch (Ik plück mi ėn 

Riedpietsch|„Ritpitsch“ af ut ėn Wichelbōōm!GRK5.1.355 – Hē hârr hōge blanke Steveln an un ėn „Ridpitsch“ in’e Hand.FEJ1.2.115 – 

„Ridpitsch“MYJ8.4.106) Hundepeitsche (FRÜHER?!) Hunnenpietsch (Wüllt jüm|ji|juX01 wat mit’e Hunnenpietsch|„Hunnpitsch“ um de 

Ōhren?MYJ1.086 – „Hunnpitsch|Hunnenpietsch“FEJ) knallen WG. knâllen Seil1 WG. Leit,… 

µpeitschen pietschenB68 (Inf: Mi wēēr dor tōmōōt bi, as wėnn mi in lütt’ Hogelschuur um de Ōhren pietschen|„pitschen“ 

dä.FEJ1.2.103 – Prs: strȫȫmt un „pietscht“ de RegenEIR) 

µPeitschenschnur (AUS LEDER) dat Pietschenband, MZ -bannenDIM, MZ -bänner; Pietschensnōōr (W), MZ -snȫȫr|-

snȫren ȫ|ō („Pietschensnoor“FML) die Schmitze /Schmicke (PEITSCHENSCHNUR, ABER BES. DAS DÜNNE SCHNURENDE, GEFLOCHTEN, DURCH DIE 

DER KNALL ERZEUGT WIRD; FRÜHER AUS HANF, DANN AUCH AUS SISAL) Blatsch (W), MZ -en (Hē bunn mit Tähn un Fingern ėn niede „Blattsch“ an’e 

Sweep.GRK5.2.252 – Mz: Kutscher Willem* sammel sien Pietschen un „Blattschen“ tōsomen.GRK5.2.307); Smick (M), MZ -en (ėn „Smick“ 

doranFEJ); dat SimmDIM, MZ -en Angelschnur WG. Simm Pferdekrankheiten WG. Simm 

µPeitschenstock Stock (Peitschenstock, Peitschenstiel) WG. Pietschenstock, Pietschenstööl 

µPelargonieZAR &22 /Geranie der GärtnerZAR /Balkongeranie [Géranium des balconsFR] [Pelargonium]GOOG|ZAR|GEH [pelargósGR 

= Storch] (PFLANZE MIT VIELEN ARTEN; DIE FRÜCHTE ÄHNELN LANGGESCHNÄBELTEN VOGELKÖPFEN.) SwonenhâlsWBSH1.0051(DIM) (M) [-ha:ls], MZ -en 

(NACH WBSH WURDEN IN DITHMARSCHEN ALLE IM GARTEN ODER GELÄNDE WACHSENDEN Geranien Hoddboorsnovel GENANNT, DIE IN TÖPFEN GEZOGENEN 

Pelargonien DAGEGEN Swonenhâls!WBSH1.0051) („Swanenhals“WBSH1.0051(DIM!)) Storchschnabel (Gartengeranie) WG. Hoddboorsnovel, 

Groonjum Reiherschnabel [Erodium] WG. Koppwēhkruut (Hoddboorsnovel, Swonenhâls) Schwertlilie WG. Hoddboorsnapp 

Wiesenschaumkraut WG. Hoddboorsblōōm 

µPelikan Pēlikoon (M), MZ -konen („Pelikaans“FLG26-HEE) 
µPellabfall Schälabfall WG. Sluuv, Schell 
µPelle Hülse (Schote, Schale, Pelle, Gehäuse, Spelze) WG. Pool|Pööl, Sluuv, Puulsch 

µpellen (Z.B. GEKOCHTE KARTOFFELN) pulenB55a (Kookte Kantüffeln wârrt puult.); afpulen schälen1 herausklauben bohren (in 

der Nase bohren) 

µPellkartoffel1 Puulkantüffel (W), MZ -n 

µPellkartoffel2 und Zwiebeltunke &43 (GERICHT) Puulkantüffel un Stüppersch ü|i r|l sch|s; Kantüffel un Stipp(s) i|ü 
Soße (Stippe) 

µPellkartoffel3 mit weißer Soße &43 (GERICHT) Puulkantüffel un witte Sōōs ['pu:l-kan-tüf-fel un 'wit-te 'sous] Soße (WEIßE 

SOßE) WG. Judensōōs|Jiets 

µPelz /Fellprodukt Pelz (M), MZ -en Pelzwerk /Rauchware (KLEIDUNG AUS PELZ) dat Ruuğwârk ['ru:ch-wa:rk], MZ- ; dat 

Pelzwârk ['pälts-wa:rk], MZ- (In ėn Kapp mit wittM3 „Pelzwark“ stēēk de swatte Kopp.GRK5.2.267) Pelzjacke Felljack (W) ['fäl-

schak], MZ -en; Pelzjack Pelzmantel Fellmantel; Pelzmantel Pelzjäger Pelzenjäger (M), MZ -sPVB36.11STAC Fell 

Stiefel WG. Pelzstevel Mantel WG. Pelzmantels 

µpelzig /„stumpf“ (GEFÜHL AUF DER ZUNGE NACH SCHLEHENGENUSS, DER ZÄHNE NACH DEM ESSEN VON SAUREN ÄPFELN; Muultreckergefȫhl) 

struuf|struve (Mien Tähn sünd struuf vun dėn suren Rhabârber. – De Appeln sünd mi sō struuf an’e Tähn.) stumpf2 WG. struuf 
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µPendel Uhrpendel 

µpendeln hėn un her fohrenB59b [fo:an] (De Lüüd, dē hėn un her fohren mööt, schüllt gliek behannelt wârrn.RB20030820LÖM); 

pennelnB97 hängen2 Fähre WG. Fähr Weltraum (SHUTTLEB|A) WG. Weltruumfähr, Ruumfähr 

µpenibel (positiv, negativ) Arbeiter2 

µPenis Scham3 

µPension /Urlaubsquartier Pengschōōn e|a (W) [päng-'schoun], MZ -s (PangschōōnY04.024WGE) 

µPension Ruhestand1 Ruhestandsgeld 
µPensionär|in Ruheständler (Altenteiler, Rentner, Pensionär) 

µpensionieren Ruhestand2 (in den Ruhestand schicken|gehen) 
µPensum nicht bewältigen machtlos sein 

µPerformanceB|A Geschehen WG. Spektokel,… 

µPeriode  Periōōd (W) [pä-ri-'oud], MZ -ōden  Mode WG. Mōōd Kommode WG. Kommōōd 

µPerle Pârl (W) [pa:rl], MZ -en  (as „Parl“ in GoldGRK3.5.258 – Hē tipp mit dėn Wiesfinger op ėn lütte „Parl“, dē in sien Buuknovel 

sēēt.BUR06.031 – Mz: De Dēērns moken wat ut rōde Bōhnen un „Parlen“!GRK5.2.216 – De Sprēēn spazēērt in Schōḃen in’t Gras un sȫȫkt, 

as gēēv dat „Parlen“.GRK3.3.094) Schweiß (Schweißperle) WG. Pârl 

µPerlhuhn &32 dat Pârlhōhn ['pa:rl-houn], MZ -hȫhner ['pa:rl-hoi-na] Henne Pârlheen ['pa:rl-he:n], MZ -s 

µPerlstrauch Schneebeere [Symphoricarpus] WG. Knackbei, Snēēbei,… 
µPerpendikel Uhrpendel 

µPersenningLA|FR|NL (GETEERTES|GEÖLTES SEGELTUCH) Persenning (M), MZ -s (Mz: Süm|SēX04 bestickt de Dieken mit Persennings 

ünnen un Sandsäck boḃenop.RB20020819PPH) Deichbefestigung WG. Bestick, besticken 

µPersenweg Wöhrden WG. Persenweg 
µPersien Iran WG. Iroon, iroonsch 

µPerson Persōōn (W), MZ -sōnen  (Dat wēēr mēhr, as de Toll för ėn ėnkelde „Person“ tōlett.BUR03.118 – Mz: Sē hârr ėn Reis no 

Bangkok wunnen, vör twēē „Personen“.BUR06.075) Privatperson /Privatleute Privootpersōōn (M), MZ -lüüd  (Mz: Vele 

„Privotlüd“ hârrn dōmools noch ėn Spannwârk.Y66.040TSJ); de Privote (M|W), MZ -ten (Mz: In dat niede Blatt kunnen Geschäftslüüd un 

ōōk de „Privoten“ annonġsēren, wat süm|sēX04 künnig moken wullen.BMG2.135) Privatmann Privootmann (M), MZ -lüüd 

wichtige Persönlichkeit /VIP [very importand personB|A]  HWLs (= HEEL WICHTIGE LÜÜD) Charakterisierung 

/Personenbeschreibung /ÜBERZEICHNUNG|VERZERRUNG DER Persönlichkeit MITTELS vun (ein starker Mann Hē is ėn Boos vun Keerl, ėn Slēēf vun 

Keerl.); (ein gemeiner Mann Hē is ėn Bēēst|Hund|Düvel vun Keerl.); (so ein Knirps sōōn Snieder vun Keerl!); (der Wirt, dieses Saustück Dat 

hett de Hund vun Krȫger doon.); (Filou Hē is ėn Düvel vun Jung.); (Tier: Biest Dat Oos vun Katt hett mi kleit!); (Sache: miserables Messer 

Sōōn Schiet vun Mess!) Anführer (Hauptperson) WG. Ēērst’ Mann an’e Sprütt 

µPersonal Belegschaft WG. Lüüd, Personool Arbeiter1a WG. Dēēnsten,… 

µPersonalrat Rat2 WG. Personoolroot, MZ -roden, -rööt 

µPersonalpronomen  TEIL B, µ+K 

µPersonenbeschreibung Person Mensch2 

µPersonenkreis Kreis2 

µpersönlich persȫȫnli  (hȫȫchst persȫȫnli|„heuchst perseunli“KRM1.082) 

µpersönliche Grenzen finden Grenze3 

µpersönliches Fürwort TEIL B, µ+K 

µpersönliches Problem Problem1 

µPerücke (AUCH HAARPRACHT) [pruikNL] Prüük (W), MZ Prüken (›Wat weenX82 mutt, mutt weenX82‹, sä de Buur; dō verkoff hē ėn Oss 

un koff sik ėn „Prük“.HEP1.06) Taube WG. Prüker 
µpessimistisch sein befürchten 

µPest  Pest (W), MZ-; Swatten Dōōd (M), MZ- Ölpest Ȫȫlpest (De dore Woterkant hett vör ėn 10-Johrs Tiet al mool ėn bȫse 

„Öölpest“ mitmookt!RB20021115SHUC) Zeit3b WG. ėn x-Johrs Tiet 
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µPetersilieZAR &22 [Petroselinum]ZAR Krause PetersilieZAR /Blatt-PetersilieZAR [Petroselinum sativum]WBSH BZW. [Petroselinum 

crispumGOOG crispum]WBSH (Kruse) Pētersill (W) [pei-ta-'sil], MZ-  („Petersill“WBSH3.1001, „Petersilgen, Petersilli“WBSH3.1001(+DIM) – Sē 

snack över dėn Kruuthoff, över „Petersill“ un Suppenkruut!GRK5.2.037 – Wat hē sei un wat hē plant, dat wuss, ėn Bleek|Blėck mit 

Wuddeln, ēēn mit „Petersillen“,…!BRI03.024 – Dor hest’ nōōğ vun in’ Hoff, Blaue Wieren un Achterhacken, „Peterzillen“ un 

Suppenkruut!HEE15.040); dat Kruuskruut [kru:s 'kru:t], MZ- (Dē sō veel ›u‹ niX20 schrieḃen will, dē schrifft statts „Kruuskruut“ 

Pētersill!BMG1.141); dat Pētersillenkruut [pei-ta-'sil-len-kru:t], MZ- 
µPetersiliensoße Soße 

µPetrifeuer dat Pētrifüür ['pei-tri-fü:a], MZ -füren (De nōōrfrēēsschen Eilannen un Halligen fiert süm|ehrX06 „Petrifüür“ ōder 

„Biikebrennen“ tō Ėnn vun’ Fēbruor!BMG5.045); dat Biikebrėnnen ['bi:-ke-brin-nen], MZ- Maifeuer WG. Maifüür, Bokenbrėnnen 

µPetroleumlampe Petrōōljumpüüster (M), MZ -s (Ėn „Petroleumpüster“ in’e Wohnstuuv wēēr frȫher op’n Lannen de ēēnziǧste 

Lichtquell.DLZ20051008SPA) 
µpetzen verraten 

µPfad Gehweg2 
µPfaffe Pastor WG. Poop Gimpel (Dompfaff) WG. Dōōmpoop 

µPfaffenhütchen &21 /PfaffenholzWBSH4.0752 /Spindelbaum [Evonymus europaeus] Spillbōōm spill|spier (M) ['śpil-boum], 

MZ -bȫȫm („Spillboom“FEJ5.42.527 – „Spierboom“WBSH4.0748 – „Spillböm“FEJ1.4.107 – DAS HARTE HOLZ WURDE GERN FÜR DRECHSLERARBEITEN 

VERWENDET, BES. FÜR SPINDELN, ABER AUCH FÜR HARKENZINKEN, WURSTHÖLZCHEN, STEMPELSTÖCKE, LÖFFEL, PFLÖCKE: Hē putz sien holten Slēēv un 

Spillbōōmlepels|„Spillbomlępels“.GRK5.1.102); Spinnelbōōm („Spinnelboom“JSJ.070); Lepelbōōm („Lępelboom“WBSH3.0456) 
Kochlöffel WG. Slēēf (MZ Slēēv|Slēven|Slēfen|Slēḃen) 

µPfahl Pohl (M), MZ Pohlen [po:ln], MZ Pöhl (ALT-BÜSUM: Dor blēēv kēēn Stēēn, dor blēēv kēēn Pohl|„Pahl“, dat Woter schööl|spȫȫl 

dat âll hėndool!GRK5.1.155 – : Ėn fulen Insmieter un ėn flietigen Stamper, dat gifft ėn fasten Pohl|„Pahl“!WBSH2.0152 – Sien afsloonPa2-

Adj Kopp stēken de Holsten op ėn Pohl|„Pohl“!SPA2.021 – Ėn lütten Bōōkfink sett sik nēēǧ bi ėm op ėn Pohl|„Paal“ un sung.LAF11.059 – 

„Pahl“PIT1.017 – „Pahl“FEJ5.1.153 – Mz: Ōōlt Amsterdam* hebbt süm|sēX04 op Pohlen|„Pahln“ buut!GRK1.2.328+ – Un sietwârts stunnen 

Pohlen|„Pahln“ för’t Tüüǧdrȫgen.GRK5.2.177 – Sien Bēēn wēērn sō stief as twēē Pohlen|„Pahlen“!FEJ5.1.202 – Wi hârrn aflōpen Woter un 

de griese Slick kēēm al bi de Pohlen|„Paaln“ ruutkieken.PVB15.38LAF – Hē hett sien Hütt op Pohlen|„Pahlen“ stellt!BUR08.31 – twēē 

„Pahln“FEJ1.2.161 –„Pohlen“HEE20.031 –  Schoopwull hung an de Wieren manġ de Pohlen|„Pöhl“!LOB2.44) Grenzpfahl Grenzpohl (Mz: 

op’e Güntsiet vun de „Grenzpaaln“LAF09.086); SchēēdpohlWBSH Muschelpfahl Muschelpohl (Bi de Muschelpohlen|„Muschelpaaln“ 

sett Jehann de Oolkörv över Bōōrd.LAF11.108)  Geländerpfosten Laterne (Laternenpfahl) WG. Lüchterpohl planen 
Scheuerpfahl WG. Schüürpohl Tor zur Weide Wäschepfahl WG. Tüüǧpohl Wegweiser WG. Wiespohl Zaunpfahl WG. 

Stackpohl, Wierpohl Tor2 WG. Heckpohl Deichbefestigung (Buhne) WG. Stackpohl stampfen Pfütze WG. Pōhl Pol WG. Pōōl 
µPfahlstich Knoten 

µPfand dat Pand, MZ Panden, MZ Pänner Dosenpfand  Dōsenpand  Haus2 (Pfandhaus) WG. Pandhuus 

µpfänden pannenB90  (Dor storv mien gōde Fru vör Groom, fōōrts kēmen de Lüüd un pannen|„pann’“ mien 

Kroom.MYJ8.4.088)Gerichtsvollzieher WG. Pannemann, Panner, Exkuter 

µPfandhaus Haus2 (Pfandhaus) WG. Pandhuus 

µPfanne [panB|A] Pann (W), MZ -en [pan’] (ARM: Dē hârr niX20 Putt, dē hârr niX20 „Pann“.GRK3.3.293 – ESSEN AUS DER PFANNE: Boḃen in dat 

Kantüffelmōōs is ėn Lock ween, dor hett de Fru ėn „Pann“ vull utbroodten Speck ringoten.BRI04.10) Bratpfanne Brootpann; 

StöölpannDIM Ölmühle WG. Wârmpann Bettschüssel WG. Bettpann, Bettschuver Kopf WG. Pann, Bregenpann Dachpfanne 

Stiel WG. Pannenstööl 

µPfanne (Dachpfanne; mit Pfannen eingedecktes Haus) Haus2 
µPfannendach Dacharten 
µPfannengericht Aufgebratenes 
µPfannenstiel Stiel 

µPfannkuchen /Eierkuchen  Pannkōken|Pannkōōk (M) ['pan-kou-ken], MZ -kōken (Ėn Pannkōken|„Pannkoken“ in’e Pann; 

kēēn Stunn achteran wēēt kēēn Minsch mēhr dorvun|dorvan!GRK3.3.333 – Ēēn fuulM3 Ei kann dėn hēlen Pannkōken|„Pannkooken“ 
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utschännen!DLZ20040417LÜT – Nu hett hē tō veel Pannkōken|„Pannkok“ eten, dē knippt ėm as ėn bȫȫsM3 Geweten!GRK5.1.274 – Ėm wēēr 

de Pannkōken|„Pannkok“ in’e Asch fullen.HEP1.37 – Sē muss mi gau ėn Pannkōken|„Pannkok“ backen!MYJ1.185 – Mz: De 

Pannkōken|„Pannkooken“ sünd goor, ik rüük süm|ehrX05 al!LAF11.111 – An ėn annern Stand worrn Pannkōken|„Pannkooken“ 

backt.DLZ20020831LÜT) (MIT SPECK) Speckpannkōken (›Wat ėn Leḃen in’e Masch‹, sä de Dēērn, ›jēēdēēn Dağ 

Speckpannkōken|„Speckpannkoken“ un doch niX20 satt!‹HEP1.12) Apfelpfannkuchen Appelpannkōken 

Buchweizenpfannkuchen Bōōkwētenpannkōken (Slechte Tieden, in Bōōkwētenpannkōken|„Bookweetenpannkoken“, 

MehlbüdelX78 un Mettwust kannst di blōōts noch in’ Drōōm satt eten.LAF08.047 – „Bookwetenpannkoken“WBSH) 

Heidelbeerpfannkuchen BickbeinpannkōkenX71  Johannisbeerpfannkuchen OolbeinpannkōkenX71 Berliner WG. 

Brootbâll Buchweizen WG. Bōōkwētenpannkōken 
µPfarrer Pastor 

µPfau Pogeluun (M) [po:-ge-'lu:n], MZ -s 

µPfeffer &21 [pepperB|A] [peperNL] Peper (M), MZ- (Ėn beten veel „Päper“ is in de Supp, man ik mağ ehr.PIT2.252 – Deist du noch 

beten Solt ōder „Peper“ an?KIR38.025) gestoßener Pfeffer stöttenPa2-Adj Peper Korn (Pfefferkorn) WG. Peperkōōrn stoßen 
µPfefferkraut Bohnenkraut WG. Bōhnenkruut, Peperkruut 
µPfefferminz Minze WG. Pepermint 

µPfeffermühle Pepermöhl (W), MZ -en 
µPfeffernuss Gebäck WG. Pepernööt 

µPfefferspray Peperspray (M), MZ- 

µPfefferstreuer Peperstreuer (M), MZ =EZ 

µPfeife (HIER VOR ALLEM TABAKSPFEIFE) Piep (W), MZ -en [pipeB|A] Tabakspfeife  ( De Stutenbäcker snack ümmerlōōs, sōveel de 

grōten Körv un de lütte Piep|„Pip“ dat tōlēten!GRK5.2.343 – Hē wēēr an besten tōweeǧ, wėnn hē sien Piep in Brand hârr.LAF20.066 – Wück, 

dē smȫȫkt ėn Piep Tobak.CDH1.11 – Mz: Süm|SēX04 smȫken süm|ehrX06 Piepen|„Pipen“ un Zigârren wieder!GRK5.2.256) kurze Pfeife 

Brösel (M), MZ -s  (Hē stoppt sik ėn Brösel|„Bræsel“ un pafft in sien Kösel!GRK5.1.042 – Hē krēēǧ sien „Brösel“ ruut un stēēk dėn 

an.BRE03.088); Knösel (M), MZ -s Tonpfeife Kâlkpiep ['ka:lk-pi:p]  (Hē stoppt sik ėn Kâlkpiep|„Kalkpip“ un sett sik ünner’n 

Linnenbōōm!GRK5.1.094); kâlken Brösel ['ka:l-ken] Pfeifenkopf Piepenkopp (M), MZ -köpp  (Sien mēērschuum’ 

Piepenkopp|„Pipenkopp“ lēēǧ an’e Ēēr.DES7.027 – Sē sēhǧ dat Füür in sien „Piepenkopp“ glösen.LAF03.106 – Dėn doren „Piepenkopp“ heff 

ik op’n Hârvstmârkt kofft.FML2.17 – Hē stoppt sik frisch sien Piepenkopp.CDH1.46) Pfeifenspitze Piepenspitz (W), MZ -en 

(„Piepenspitz“FML2.13) Flöte WG. Fleut, Piep flöten WG. fleuten, piepen stopfen (Pfeife stopfen) Rauch (Pfeifenrauch) WG. 

Piependamp rauchen2 (das Pfeiferauchen) WG. Piepsmȫken 
µpfeifen flöten WG. piepen,… 

µpfeifen (auf|aus dem letzten Loch pfeifen) erledigt2 WG. bēēt ween, op dat letzte Lock piepen,… 

µPfeifengrasKOP.356.5  &23 [Molinia]GOOG|ZAR BenthalmZAR /PfeifengrasKOP|ZAR /Blaues PfeifenkrautGRK /BesengrasGRK 

[Molinia caerulea ae|oe]GOOG|ZAR|GMH.079 dat Beent ee|öö|e t|k (Ėn smâll Heilōhstreek liǧǧt dor noch in’t Ruus, mit Porst un 

Bârkenbüsch, mit Broom un „Bænk“ un Sėck un Ginster!GRK5.2.137 – Wild dörėnannerwasst hier „Bennt“ un Broom un 

Slangkruut.MYJ8.2.026)  (DIE LANGEN, SCHEINBAR KNOTENLOSEN HALME DIENTEN FRÜHER ALS BINDE-HALME UND ALS Piepenrümer = Pfeifenreiniger, 

GEBÜNDELT ALS Beentbessen = Stubenbesen.) 

µPfeifenstrauchZAR &21 [Philadelphus]GOOG|ZAR /SommerjasminZAR
 Falscher JasminZAR /Gewöhnlicher PfeifenstrauchZAR 

[Philadelphus coronarius]GOOG|ZAR (MIT HILFREICH-ANGENEHMEM DUFT) Koppwēhblōōm|Koppblōōm (W) ['kop-wei-bloum], MZ -blȫȫm 

[-bloim]  („Koppwehbloom“WBSH3.0263(+DIM), „Koppbloom“WBSH3.0261) Jasmin (Echter Jasmin) [Jasminum] WG. Jasmien 

µPfeifenwinde Osterluzei [Aristolochia] WG. Lepelkruut 
µPfeifer Regenpfeifer 

µPfeil [pijlNL] Piel (M), MZ -en (Hē lēēp, as flōōğ ėn Piel|„Pil“.GRK1.1.185 – BEKASSINE: Dor treckt sē rop, ēēn kickt ehr no, as kēēk ēēn no 

ėn Piel|„Pil“!GRK3.3.103 – „Piel“BFH – Mz: An’ Möhlendiek wuss dat schȫȫnste Rēēt tō Pielen|„Pilen“ för dėn Flitzbogen!GRK3.3.103); 
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PielerWBSH1.0647 (M), MZ -s (REETHALME ALS FLITZBOGEN-PFEILE) Brandpfeil Brandpiel (De Schütten schōten mit „Brandpielen“ de Seils 

in Brand.MAP1.361) steil WG. piel aufrecht WG. piel op 

µPfeiler [pilaar, pijlerNL]  Pieler (M), MZ -s (Du stunnst an dėn grōten Pieler.LAF20.068 – Ėn Sodelsleper mit GefohrgōōtX50 wēēr gēgen 

ėn „Pieler“ rumst.NDR20070305KCB – Mz: De ōlen Kacheln an de „Pielers“ vertellt uns, datt an gediegen Materiool niX20 spoort worrn 

is!DLZ20050924SPA – De „Pielers“ in’ Peerstâll wēērn smuck mit graue Fârv anstreken.Y66.038TSJ – De Fohrer is an’e Utfohrt gēgen „Pielers“ 

rumst.RB20020130KEG) 
µPfennig Münze 
µPfennigkraut Felberich [Lysimachia] WG. Christiblōōtblōōm, Beeksling Hellerkraut (Täschelkraut) [Thlaspi] WG. Pėnnkruut,… 

µPferch /Abzäunung /Verschlag auf der Weide (ZUMEIST AM Hecklock) dat Hock, MZ -s; SchüttkoḃenQ09d (M) ['schüt-ko:-ben, -

ko:m], MZ =EZ, MZ -s (DER Schüttkoḃen WAR URSPR. EIN Pferch ZUR AUFNAHME ENTLAUFENER TIERE! einsperren3 abhanden; 

Entsprechungen: SchüttbōōmALT; SchüttstâllALT; SchüttpohlALT ZUM ANBINDEN); Bucht (W), MZ -en  Hühnerhagen /Lauf- und 

Flugkäfig für Hühner Hȫhnerhock Freifluggehege /Flug-Drahtverhau /VoliereFR Wierdrohtkoḃen (Süm|SēX04 hebbt de 

Vogeln hier in’ Pârk in ėn grōten „Wierdrohtkoben“ inspârrt.RMD2.048) Absperrhürde WG. Rėck (ZUM BAU MOBILER PFERCHE) einsperren1-

4 Schranke WG. Schüttbōōm Melkunterstand WG. Schüttkoḃen Hocke WG. de Hock abhanden WG. Schüttkoḃen,… 

µPferd1  (DAS URSPRÜNGLICH ND. WORT DÜRFTE Hors [horseB|A] GEWESEN SEIN. AUS DEM HD. DRANG Russ = Ross EIN [RESTE: Brunst WG. 

russen, russig UND Pferdestall WG. Russbōōm]. BEIDE WURDEN ERSETZT DURCH: ) dat Peerd [pe:ad], MZ Peer [pe:a] (Dat „Pęrd“ is gliek tō 

Huus un söcht dėn Stâll!GRK5.1.333 – Ârbeiden kunn un much hē as ėn „Pęrd“!GRK5.1.105 – „Pęrd“LAF – „Pęrd, Pęr“MYJ – „Pęrd, Pęr“FEJ – 

„PeerdEZMZ“KIR – Mz: „Pärd, Pär“DEH – FUHRBETRIEB: Dat gēēv niX20 mēhr veel tō fohren, dat lōhn niX20 mēhr för twēē „Pęr“!GRK5.2.478 – Bi’t 

Tōlēhren worrn twēē ōle „Peer“ anspannt un dat junge „Peerd“ kēēm blangenbi!Y66.038TSJ) zu Pferd /zu Pferde tō Peerd|Peer (Dat 

is ėn Mann, tō Peerd|„to Pęrd“, ėn Mantel um!GRK1.1.243 – Dat duur niX20 lang, dō sēten süm|sēX04 al tō Peerd|„to Pęrd“!LAF04.078 – Dē tō 

Peerd|„to Pęr“, dē sungen!LAF04.078 – In’t Kaspel Homaschen* sorğ ėn Schandârm tō Peerd|„to Peer“ för RōhX52 un Rēēǧ manġ de 

Monârchen!SPA3.133 – „to Pęr“GRK5.1.081,FEJ1.2.161 – „to Peer“CDH – „to Pär“DEH – „to Pęrd“GRK5.1.330,FEJ5.1.095) Warmblutpferd 

/Zuchtpferd RoospeerdQ06 Reitpferd Riedpeerd („Ritpęrd“GRK3.5.290 – Dat Holstēner Peerd schull frȫher ėn stârkM3 

Wogenpeerd un ōōk ėn gōōtX50|M3 „Riedpeerd“ weenX82!Y66.042TSJ – „Ridpęrd“FEJ1.2.107 – Mz: Frȫher gungen vele „Riedpeer“ no de 

Kavâllerie!Y66.040TSJ); Sodelpeerd („Sadelpęrd“GRK1.1.259 – „Sadelpęrd“FEJ1.3.324 – Mz: „Satelpęr“GRK3.3.086) Kaltblutpferd 

/Arbeitspferd dat Kōōltblōōt (Dat Slēēswiger „Koldbloot“ wēēr ėn deeǧtM3 Ârbeitspeerd op’n Buurnhoff un Treckpeerd för de 

Fōhrlüüd!Y66.042TSJ) Arbeitspferd /Ackergaul Bupeerd; Tōpeerd („Taupär“DEH); Ârbeitspeerd (Dat Slēēswiger Kōōltblōōt wēēr 

ėn düchtigM3 „Arbeidspeerd“ för’n BuurnQ17!Y66.042TSJ) Zugpferd Treckpeerd (Dat Slēēswiger Kōōltblōōt wēēr ėn düchtigM3 

„Treckpeerd“ för de Fōhrlüüd!Y66.042TSJ) Wagenpferd Wogenpeerd (Dat Holstēner Peerd schull frȫher ėn stârkM3 „Wogenpeerd“ 

un ōōk ėn gōōtX50 Riedpeerd weenX82!Y66.042TSJ – Mz: Sien „Wagenpęr“ wēērn twēē Swatte vun hannȫversche Tocht!GRK3.3.112) 

Rennpferd Rennpeerd (De Motōōr lēēp as sōōn Rennpeerd!BRE10.086 – „Rönnpeerd“BFH08.041) Schimmel /weißes Pferd 

Schimmel (M), MZ -s  (Tweireden un tweireten jooğ hē op sien „Schimmel“ langs de wiede Masch!GRK5.1.339 – Sien Wogenpeerd wēēr 

ėn „Schimmel“.Y66.038TSJ – „springen Schimmel“SHBH – Mz: „Schimmels“GRK,MYJ – Op’e annere Siet vun’ Knick stunnen de beiden 

„Schimmels“.LAF03.079) Apfelschimmel („Appelschimmel“BRI) der Rappe de BlackDIM (M), MZ -en; der|die Schwarze de 

Swatte (M|W), MZ -n (Jan* sien Wogenpeer worrn bewunnert, twēē Swatte|„Swarte“, blank as Stohl un as twēē Rēhen!GRK3.3.112 – 

„Swatte“MYJ – „Swatt’n“PIT – Hest du dėn „Swatten“ vörspannt?SPA5.014) der|die Braune de Brune (M|W), MZ -n [P7 – WEITERE 

FORMEN!] („Brun“GRK3.3.080 – „Brun“MYJ – Ėn Kutsch mit twēē „Brune“ suus um’e Eck.GRK5.2.250) rotbraunes Pferd /Fuchs Foss 

(M), MZ Föss, MZ Fossen (Hē sēēt op sien Foss|„Voß“.SHBH4.075 – „Voß“KIR – Mz: De Föss|„Vöß“ in’ Stâll worrn ungedüllig.GRK1.2.033 – 

De beiden Föss|„Vöß“ danzt vör dėn Wogen.FEJ5.3.199 – Hē schull man de beiden Föss|„Föß“ anspannen.LAF08.060 – Twēē krâlle 

Fossen|„Vossen“ worrn vörspannt.PIT2.007) Pferd mit Blesse de Bless (M|W), MZ -n („Bless’n“PIT) bissiges Pferd Bieter (M), 
MZ -s („Bieter“BMG) Gaul /altes schlechtes Pferd /Mähre /Schindmähre Krück (W), MZ -en; dat|de Krack (W), MZ -en (De 

Rosskamm mēēn, wat dat för ėn „Krack“ wēēr, man ėn hâlve Katt!GRK3.3.081 – „Krack“MYJ – „Krack“FEJ – De „Krack“ wichs 

achterut!BRE03.029 – Prrr! Purr, ōōl Krack, purr!PIT2.152 – „Krack“WIW – GEQUÄLTES JUNGES PFERD: Vör luter Wēhdooğ vergēēt de „Krack“ dat 
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Utsloon!Y66.040TSJ – Mz: Mool wēērn de „Kracken“ mȫȫd un lohm, mool brōōk an’ Wogen wat tōsomen!GRK3.3.054 – „Kracken“MYJ – 

„Kracken“FEJ) PfageGRK2.444 PooğALT (M) [po:ch], MZ -en ['po:-gen] (Ik heff ėm noch dėn richtigen Weǧ seǧǧt, man sōōn ōl’ 

Pooğ|„Paag“ is doch tō dumm!GRK5.2.514 – Mz: Dat sünd ėn Poor Pogen|„Pagen“, sō mȫȫd un sō trooğ!GRK3.3.264) Pferd in der 

Kindersprache Hüttjepeerd ['hüt-sche-pe:ad] (AMMENSPRACHE: Un ridd de Jung ėn „Hüttjepeerd“, sō is hē noch|man ėn Düttjen 

wēērt!GRK5.1.030) arbeitsunwilliges Pferd Opsetter (M), MZ -s aufsässiges Pferd Schinner (M), MZ -s ZWEI GUT 

zueinanderpassende Pferde Passpeer, MZ! („Paßpęr“FEJ – Mz: „Paßpeer“PIT2.234); de Passers, MZ! (twei brune „Passers“HSE.068) 

Wagen (mit Pferd und Wagen) WG. mit Peer un Wooğ Anbau2 (LANDWIRTSCH. ARBEITSPFERD) WG. Bupeerd Aussteuer WG. 

Bruutpeerd Fohlen WG. Fohl Hengst WG. Hingst Pony WG. Punje Rasse (Zucht) WG. Roos, MZ Roossen Stute WG. Tööt 

Wallach WG. Ruun entledigen (loswerden) WG. Krack  rothaariger Mensch Kutsche (Kutschpferd) WG. Wogenpeerd Tinte 

WG. Black 

µPferd2  Krippennager (PFERD MIT DER UNART DES KRIPPENNAGENS; WOHL AUS LANGEWEILE; AUCH: PFERD MIT DER UNART DES KRANKHAFTEN 

KRIPPENNAGENS UND LUFTSCHLUCKENS) Krüffenbieter (M), MZ =EZ, MZ -s; Krüffensetter (M), MZ -s („Krüppensetter“BMG) an der Krippe 

nagen krüffenB86 (De Brune krüfft al wedderX41a!) Senkrücken (BEI EINEM PFERD) Sackrüch (M), MZ -en (De Schimmel hârr ėn 

teemligen Sackrüch!) treten2 (ausschlagen) sinken WG. sacken Esser WG. Krüffensetter 

µPferd hüpfen (Steckenpferd) schaukeln3c (Schaukelpferd) 

µPferdeäpfel Kot3 
µPferdebahn Straßenbahn (Pferdebahn) WG. Peerbohn 
µPferdebohne Wicke (Saubohne, Puffbohne, Ackerbohne) [Vicia] WG. Wick, Muusârf, Toorârf, Riet, Rietōhr, Böst, Peerbōhn 

µPferdedecke Decke1 WG. Peerdeek Laken WG. Peerloken 
µPferdefleisch Fleisch 

µPferdegeschirr /Wagengeschirr /Zuggeschirr /Sielzeug dat Peergeschirr, MZ -en (De Knecht drōōğ dat 

Peergeschirr|„Peergeschirr“ op de Schullern.DES7.020 – De Knechten flickenPrt dat Peergeschirr|„Peergeschirr“.DLZ20051008SPA); dat 
Geschirr (Dortō sien blankM3 „Geschirr“, dat wēēr sien Ēhrgiez!GRK3.3.112 – De Peer sprungen för dull in’t „Geschirr“!BUR01.12); dat 

Seeltüüǧ|Selentüüǧ, MZ- (Sünndaǧ hett mien Brunen op de Fohrt tō Kârk mien Seeltüüǧ|„Sęltüg“ tweireten.GRK5.2.448 – De Knecht 

hârr noch wat an Seel- un Tōōmtüüǧ|„Sęl- un Tomtüg“ tō stücken.GRK5.2.154 – MÄRCHEN: De Kutscher hârr egool swatte Peer mit smuckM3 

Seeltüüǧ|„Sęlntüg“ vörhatt.PVB23.021MYG – An de Wand vun de Geschirrkomer hung dat blanke Seeltüüǧ|„Sähltüch“, Tȫȫm, Pietschen un 

annern Kroom.FEJ1.4.049 – Hē nēhm dėn Swatten dat Seeltüüǧ|„Sehlntügg“ af.MYJ8.4.093 – „Sählntüch“FEJ1.2.104 – „Seelentüg“HEE16.083); 

de|dat Seel (M|S), MZ Selen  (Wat ėn gōōtX50|M3 Peerd is, dat stârvt in de „Sęln“!PVB04.35MYG) Hauptteil des Pferdegeschirrs 

(EINSCHLIEßLICH BRUSTRIEMEN UND RÜCKENSTÜCK) Seelbōōğ (M) ['se:l-bouch], MZ -sWBH&H (Dat junge Peerd krēēǧ dėnn dat Geschirr, dėn 

„Seelbog“ opleǧǧt.Y66.038TSJ) Brustgurt (TEIL DES Seelbōōğ) dat Bostblatt ['bos-blat]  Bauchriemen (TEIL DES Seelbōōğ) 

Buukrēēm (M) ['bu:k-reim], MZ -s; Buukgört (M), MZ -en Schulterblatt (TEIL DES Seelbōōğ) dat Schullerblatt Halskoppel 

(TEIL DES PFERDEGESCHIRRS, ZUM HALTEN DER DEICHSEL) dat Hâlskoppel, MZ -s, -n (Bi’t Katthâlsen sēten de Gēēǧners an’e Ēēr, hârrn ėn 

„Halskoppel“ um’e Nack un versöchen, Gnick gēgen Gnick ēēn dėn annern hōōchtōtrecken.Y66.110TSJ – Wēērn kēēn 

Hâlskoppels|„Halskoppeln“ tō Hand, trocken süm|sēX04 bi’t Katthâlsen an ėn Knüppel.Y66.110TSJ); HâlskappDIM (W), MZ -en 

Federbusch /Federschopf (ALS FESTSCHMUCK VON PFERDEN, IM ZIRKUS, VOR DER KUTSCHE) TappDIM
 (M), MZ -en (Dat Peerd hett ėn Tapp 

op.) Geschirrkammer Geschirrkomer (W), MZ -n (Dat wēēr ėn „Geschirrkamer“, wō Maria* in slopen dä.FEJ5.3.056) 

anschirren /EINEM ZUGTIER das Geschirr anlegen anschirrenB92 (De Peer wēērn „anschirrt“.BUR01.12) Federhaube WG. Tapp 

scheu (SCHEUKLAPPE) Bug2 WG. Bōōğ Schwengel WG. Seeltau Zaumzeug WG. Tōōmtüüǧ anspannen Kammer Geschirr 

Zweikämpfe WG. Katthâlsen 

µPferdehändler Rosskamm|-kämmer (M), MZ -kämmers (Un luder worr de Rosskamm|„Roßkamm“.GRK1.2.038 – Dō stēēǧ de 

„Rosskämmer“ tō Peerd un rēēd|rēē’ weǧ.GRK5.2.018 – Mien Lēhrer lööv mi as de Rosskämmer|„Roßkämmer“ sien Gēēstpeerd.FEJ1.2.092 

– Mz: De Rosskämmers|„Roßkämmers“ stoht manġ de Peer, loot hier mool droḃen, befȫhlt dor de Hōḃen.GRK1.2.037) als 

Pferdehändler arbeiten rosskämmernB99 (Plqu: Wendel* hârr mool dat Rōōtgētern lēhrt, hârr|„harr“ over intwischen ōōk 

„rosskämmert“.GRK5.2.089) 
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µPferdekamile  Margerite [Leucanthemum] (Magerwiesen-Margerite) [Leucanthemum vulgare] WG. Peerkamell 
µPferdekraft Energie 

µPferdekrankheiten Spatt (M)  (VERKNORPELUNG AUF DER RÜCKSEITE DER BEINE) Gâll (W) [ga:l] (GESCHWULST AM BEIN, IM 

GELENK)  Spatt un Gâll [śpat un ga:l]; (Hē is al ōōlt, hē hett Spatt un Gâll.) lahm spattlohm (Hē is ėn beten spattlohm.) 

„weben“ (SCHWINGEN) weḃenB46a|Q09a ['we:-ben, we:m] (EIN FEHLER, DER DIE RÜCKGABE RECHTFERTIGT: Dat Peerd weevt!) absichtlich 

herbeigeführte Eiterung (DURCH EINNÄHEN EINES PFERDEHAARES) ėn horen Simm setten (FRÜHERE HEILMETHODE) Tierkrankheiten 

Angelschnur WG. Simm Peitschenschnur WG. Simm 

µPferdeleine /Langzaum [Hunde an die Leine: Dogs on a lead!B|A] dat Leit [laid], MZ Leiden  (De junge Mann hârr dat „Leid“ över’n 

Ârm nohmen un lēēt de Peer langsoom gohn.GRK5.2.146 – De Kutscher hârr kēēn „Leid“ un kēēn Pietsch mit.DES7.026 – Paul* hârr dat 

„Leit“ in’e Hand.FEJ5.3.234 – Elsbe* grēēp in’t „Leit“.LAF08.065 – Reimer* hârr „Leit“ un Sweep fast in’e Hand.LAF08.038 – Nikloos* hēēl dat 

„Leit“ stramm: Prrrrr!LAF05.089 – BEIM SECHSSPÄNNER: Hē hett de Leiden fast in’e Hand.) Wagenleine (BEI ZWEI PFERDEN VORN IN VIER 

STRÄNGE AUFGETEILT) dat Wogenleit Pflugleine dat Plōōğleit Herrschaft Seil1 WG. Lien, Leit,… {ausgelassen 

durchgehen2 übermütig} WG. Leit ünner’n Stēērt 

µPferdemist Kot5 

µPferdestall Peerstâll (M) ['pe:a-śta:l], MZ -en (Hē hârr dėn „Pęrstall“ al rein.LAF08.031); PeerbōōsQ06 (W) [-bous], MZ -

bōōssenWBSHX
 [-bous-sen] hängender Trennbalken zwischen den Pferden Russbōōm (M), MZ -bȫȫm (De „Rußbäum“ 

wēērn smuck mit graue Fârv anstreken.Y66.038TSJ); Ruumbōōm („Ruumboom“WIW4.1.261) Stall1 WG. Bōōs Niedersachsenhaus 
µPferdezucht Zucht Rasse WG. Roos, MZ Roossen 

µPfiff Fleutsche e|er (M) ['floit-sche, 'floit-scha], MZ -s  flöten WG. fleuten Flöte WG. Fleut 

µpfiffig klug3,5 

µpfiffiger Mensch /ein durch die Nase Gebohrter Lōōpgēter (M) ['loup-gei-ta], MZ -s (EIN EHER JUNGER MENSCH, MIT MUT, MIT 

EINFLUSS AUF SEINE UMGEBUNG; EINER, DER SICH NICHT DIE BUTTER VOM BROT NEHMEN UND SICH NICHT EINSCHÜCHTERN LÄSST; EINER, DER SICH ZU WEHREN 

WEIß); ėn dörneihten Keerl (Du büst mi je ėn ganzen „Dörneihten“, di kann ōōk de Düvel kēēn Kneep mēhr lēhren!Y68.18MYG) 
Rädelsführer WG. Lōōpgēter 

µPfingstausflug Flug2 Tour 

µPfingsten (de) Pingsten (URSPR. MZ)  (Tō „Pingsten“ krēgen de Gören frȫher mėnnigmool nietM3 Tüüǧ, de 

›Pingstkledoosch‹.BUR09.107 – PASTORENKUH: Tō Pingsten lēēǧ sē dōōt in’ Stâll.EGP(V018) – Tō „Pingsten“, och, wo schȫȫn….KÖH2.13 – Sō 

um un bi drēē Weken vör „Pingsten“ gung dat Reinmoken lōōs.LAF17.061) Schöne Pfingsten! Schȫne Pingsten! (Ik wünsch 

jüm|juX02 schȫne Pingsten|„scheune Pingsten“!DLZ20170602KLH) Pfingstwoche Pingstweek (W), MZ -weken (In’e „Pingstwęk“ stunn 

ėn grōōtM3 Telt ut Linnen op’e Vogelwisch in’t Grȫne.GRK5.2.267) Pfingstmontag de twēte Pingstdağ (am Pfingstmontag um vier Uhr 
Fierli wēērn süm|sēX04 uttrocken, „tweeten Pingstdag“ Klock vēēr.GRK5.2.267) Ostern Leinen WG. Linnen 

µPfingstroseZAR &22 /PäonieZAR [Paeonia]ZAR Pingstrōōs (W) [-rous], MZ -rōsen [-rou-sen] Bauern-PfingstroseZAR 

/Echte PfingstroseWIKI /Gewöhnliche PfingstroseZAR [Paeonia officinalisGOOG officinalis]ZAR Buurrōōs (ZUCHTFORMEN: Rōde|Witte 
Buurrōōs)  („Buurroos“WBSH1.0614 – Hannes* worr rōōt as ėn „Buurroos“!FEJ5.3.303 – Dor blȫhenPrt Rōsen, Levkōjen un 

„Buurrosen“!FEJ5.42.300) Rose [Rosa] (Zimtose) [Rosa majalis] WG. Buschrōōs, Pingstrōōs,… 
µPfingsttour Tour 

µPfirsich i.w.S. &211 [Prunus persica]GOOG|ZAR|SBS Pfirsich i.e.S. [Prunus persica persica]ZAR Appelpersch (M), MZ -en  

(KOSEWORT ZU JUNGEM MÄDCHEN: Mien lütt’ „Appelpersch“!WBSH1.0157(+DIM)); Plüüschappel (M), MZ -n („Plüschappel“DLZ20060513DRR) 

Nektarine [Prunus persica nucipersica]GOOG|ZAR Nektarien (W), MZ -s {Aprikose Kirsche Mandel Pflaume 

Schlehe} WG. [Prunus] 

µPflanze [plantB|A] [plantNL] Plant (W), MZ -en (An Umwelt wârrt niX20 dacht, „Plant“ un Dēērt veracht!JSJ.085 – Mz: Wat schēēt de 

„Planten“ un Poten!MYJ8.2.020); die Pflanzen dat GrȫȫntüüǧSHAK1.009, MZ- Kohlpflanze Kōhlplant ['koul-plant] 

Topfpflanze WG. Puttblōōm Gemüse WG. Grȫȫntüüǧ Levkoje WG. Levkōōj, Levkōjenplant 
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µpflanzen plantenB75 (Inf: An de Küst hârr hē Bȫȫm „planten“ loten.MAP2.197 – Prs: BEET: Tōkomen Johr „plant“ ik dat hēle Bleek|Blėck 

vull, dat schasst’ beleḃen!HEE16.065 – WIEGENLIED: Dien Mudder „plant“ de Blȫmeken!MYG2.002 – Dėnn „plant“ wi de Büscher, un dat wârrt 

de Knick!GRK3.3.392 – Prt: Ōōk „plant“ hē wat in dėn Goorn un freu sik, wėnn dat wuss!GRK5.2.025 – Hē „plant“ un propp no sien 

Gefâllen!GRK5.2.034 – Wat hē sei un wat hē „plant“, dat wuss!BRI03.024 – Pa2: Hē hett vēēr Dooğ Rȫḃen „plannt“!LAF08.012 – Hē 

hârr|„harr“ dor Büsch un Bȫȫm „plant“!FEJ5.3.237 – Pleo: De dore Moondrōōs, dē hârr|„hadd“ Anni* sik noch in dėn Putt plant hatt|„plant’t 

hatt“ dat Johr, wō sē storv!BCJ5.2.239); settenB95  (Prt: SCHABERNACK: Ik snurr mi ėn Tabaksplant un „sett“ ehr nachtens in Ties Köster* 

sien Ârfenbleek!HEE16.064 – Pa2: De Levkōjenplanten wēērn|„weern“ eḃen ēērst „sett“!GRK5.2.331 ) Pfropfreis 

µPflanzen (WILDWACHSENDE) Unkraut 

µPflanzenmark Perk (M), MZ- (DAS MARK DER BINSE WURDE ZUR DOCHTHERSTELLUNG VERWENDET.) Eiter Tranlampe 
µPflanzenstängel (derber Pflanzenstängel) Strunk WG. Strunk, Kōhlstrunk 

µPflanzenwelt /das Grün /Pflanzenwelt /Pflanzenreich /Flora /Vegetation dat Grȫȫn, MZ- (De Luft rüükt frisch vun’t niede 

„Gröön“.JSJ.062); dat GrȫȫntüüǧSHAK1.009, MZ-; Vegetatschōōn (W), MZ -s („Vegetatschoon“BÄH17.139 – „Vegetatschoon“PGH2.011) 

Baumflora dat Grōōtgrȫȫn (Wi hârrn schȫnen Schadden op dėn Mârkt, dat „Grootgröön“ wēēr je sund un stârk!JSJ.073) 
Pflanze WG. Grȫȫntüüǧ 

µPflanzer (PERSON, DIE PFLANZT) Planter (M), MZ -s (Wėnn de Bōōm is grōōt, is de „Planter“ dōōt!GRK5.2.249) Kohlpflanzer (LEUTE 

BEIM KOHLPFLANZEN) Kōhlplanter 

µPflanzstock (SPITZER STIEL MIT|OHNE GRIFF) dat Plantholt, MZ -hölter; Rȫḃenplanter (M), MZ -s ['roi-ben-, 'roim-]  

µPflaster /BES.: Heftpflaster dat Plooster, MZ -s; Pickplooster  (VON ALTER REKRUTIERUNGSPRAXIS: Dē sik wehr, dē worr knevelt, dē 

dor schrēēǧ, krēēǧ ėn „Pickplaster“ op dėn Mund!GRK3.5.287) Hühneraugenpflaster Liekdōōrnplooster (Hē wuss Beschēēd vun 

„Likdornplaster“ un Brand bespreken.GRK5.1.144) bepflastern (WUNDVERSORGUNG) beploosternB98 aufkleben 
µPflasterer (Steinsetzer) Straßenbau WG. Stēēnbrücher, Brücher 

µPflasterstraße (Pflasterer, pflastern) Straße Steinpflaster WG. Stēēnbrüch Straßenbau gehen1 WG. Plooster pedden, 

Ploosterpedderie 

µPflaume i.w.S. &211 /Zwetsche [Prunus domestica]GOOG|ZAR|SBS Pflaume i.e.S. /Zwetsche [Prunus domestica 

domestica]GOOG|ZAR|SBS [plumB|A] Plumm (W), MZ -en [plum’] („en Plumm“GRK5.2.102 – Mz: Ik stopp mi dor mit Plummen|„Plumm“ de 

Taschen vull!GRK3.3.168 – Hē will mit Appelsinas un „Plummen“ hanneln!LAF04.114 – „Plumm“DEH2.013); Zwėtsch (W), MZ -enLAF08.037 

(Mz: „Switschen“DEH1.015 – „Zwitschen“DEH2.013) Königspflaume /Eierpflaume /ReineclaudeFR /ReneklodeFRGOOG [Prunus 

domestica italica]ZAR|SBS EierplummWBSH; HunnenplummWBSH Mirabelle [Prunus domestica syriaca]GOOG|ZAR Mirabell (W) [mi:-ra-

'bäl], MZ -en HaferpflaumeZAR /SchlehenpflaumeWBSH /HaferschleheWBSH3.0308 [Prunus insititia] > [Prunus domestica 

insititia]GOOG|ZAR|SBS KrētenplummWBSH3.0308(DIM!) Backpflaume BackplummWBSH1.0211 Pflaumenbaum Plummenbōōm 

['plum-boum], MZ -bȫȫm [-boim] (Dat Auto kummt ēērst an ėn jungen Plummenbōōm|„Plummboom“ tō stohn.BUR14.011 – 

„Plummboom“LAF03.110 – Mz: „Plummbȫm“LAF04.089); de gele Plummenbōōm (De ēēn vun de beiden wēēr mool ut Grōōtmudder ehrn 

gelen Plummenbōōm|„gęln Plummbom“ komen!GRK5.2.150); Zwetschenbōōm (Mz: Jann* hârr de Zwetschenbȫȫm|„Zwetschenbäum“ 

achter’t Huus schüddelt.KIR38.037) Mirabellenbaum Mirabellenbōōm (Vull Blȫden steiht de 

Mirabellenbōōm|„Mirabellenboom“.JSJ.059) {Aprikose Kirsche Mandel Pfirsich Schlehe} WG. [Prunus] 
µPflaumenmus Mus WG. Zwetschenmōōs 
µPflaumensoße Soße 

µPflege /Betreuung Pleeǧ (W) [ple:ch], MZ-  (Sophie Dethlefs hârr mit ehr Süster in’t Hamborger Schrȫderstift* Opnohm un „Plęg“ 

funnen!GRK3.4.437 – Hē hârr sik gau betert, un dat kēēm mit vun ehr „Plęg“ un Opwohren!GRK5.2.146) Sprachpflege Sprookpleeǧ 

(De Fehrs-Gill nȫȫmt sik nu ›Sellschop för nedderdüütsche „Spraakpleeg“, Literatuur un Sprookpolitik‹.QUZ2008.1.095MYH) Bedienung1 

µpflegen1 /aufwarten (I.S.V. PFLEGE VON MENSCH UND TIER UND LAND) plegenB47a ['ple:-gen]  (Inf:  ZWEISPÄNNER: Wir wollen uns gut um sie 
kümmern. Wi wüllt süm|ehrX05 gōōtX50 „plęgen“ un tōplegen|„toplęgen“.FEJ1.4.168 – Prs: Sē heeǧt un pleeǧt ėm. – Prt: Wi plegen|„plegen“ 

süm|ehrX05, as hârrn wi Gȫȫs tō nudeln!GRK5.2.054 – Pa2:  Hē hett mi heeǧt un „hett“ mi pleeǧt|„plęgt“!PVB08.08MYG);  wohrenB59b [wo:an]  

(Dat Land mutt ümmer gōōtX50 wohrt wârrn.);  passenB93 (Sē hett Ōma gōōtX50 passt.) mauern (HANDLANGEN) WG. tōplegen pflegen4 
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(I.S.V. PFLEGE VON SACHEN) achten2 (aufpassen, behüten, beschützen) WG. passen, oppassen, bewohren, nokieken, Acht geḃen, in’t 

Ōōğ hėbben bewahren1 (AUFBEWAHREN) WG. opbewohren 

µpflegen2 /betreuen /zart pflegen /umsorgen /bemuttern /lindern pööschenB65a (PFLEGEN EINES|EINER KRANKEN|ALTEN, EINES 

KINDES: Sē hett veel mit dėn Kranken tō pööschen! – AUCH PFLEGEN VON TIEREN, „herumhühnern“ mit: Mit de ōle|ōl’ Klucksch heff ik ōōk al wat 

tō pööschen hatt! – BESONDERS: PUDERN UND BETUPFEN DER BABYPOPOS GEGEN DAS WUNDWERDEN: De Mudder wascht un pööscht ehr Göör!); 

bepüttjernB99 [be-'püt-schan] (Pleo: Mudder „hett“ dėn Jung je ümmer fein „bepüttjert hatt“!BUR09.052); AUCH: betüdernB98; kluckernB99 

(VERWÖHNT DIE ENKELIN: As ėn Sitthōhn „klucker“ sē ehr lüttM3 Küken, fiechel ehr de smucken Backen!GRK5.2.154); rumhüttjernB99 (gütig 

zusprechen: Wat hüttjert|„hütschert“ hē mit dat Göör rum!WBSH2.0976(DIM)); bemuddernB99; umschreibend: (Das ist alles deinetwegen. Dat is 

âllns um di!) den Säugling saubermachen pööschernB98 [pööschen UND pööschern ÜBERLAPPEN SICH. BEIDE ZUSAMMEN ERFUHREN ZWEI 

NAHELIEGENDE BEGRIFFSERWEITERUNGEN, ZUM EINEN ALS AUSDRUCK FÜR schminken, ZUM ANDERN ALS AUSDRUCK FÜR verziehen3|verzärteln BZW. FÜR 

beruhigen|beschwichtigen.] beruhigen WG. pööschen, rumpööschen schmeicheln2 WG. rumkluckern Gesäß WG. Pööscher 

Puder WG. Pööschpulver wickeln2 WG. büxen erleichtern (LINDERN, LINDERUNG) WG. verlichtern, Verlichtern verziehen3 

(verzärteln) WG. vertrecken, bepööschern, rumpööschen, verwȫhnen, opstellen mit bedienen1 (umsorgt sein) 

µpflegen3 /sich pflegen sik plegenB47a ['ple:-gen] (Nu sünd süm|sēX04 op süm|ehrX06 ōlen Dooğ noch rieke Lüüd worrn un hebbt „sik 

plęgen“ kunnt!PVB08.41MYG) auf sein Äußeres achten op sik hōlenB38 [houln] [ou/ö-ei-ou] (Hē höllt op sik. – Op sik hōlen kost 

Geld.) sich gütlich tun sik plegenB47a ['ple:-gen] (Er tut den ganzen Tag nichts. Hē pleeǧt sik ėn gōdenX50 Dağ.DIM – Süm|SēX04 

plegenPrt sik an dėn Kaffe.PIT2.269 – AUCH VON EINEM KIND, DAS BEIM ESSEN KRÄFTIG ZUGELANGT HAT: Na, dē hett sik pleeǧt!) Fuuljack- : 

(Freten, slopen, supen, langsoom gohn un pupen, dat sleit an!BMG5.066) müßig genießen WG. genēten 

µpflegen4 (VON SACHEN) /instand halten /in Stand halten plegenB47a ['ple:-gen] (Dėn Danzböhn muttst du plegen, sunst wârrt hē 

struuf!); beputzenB81 (VOM DURCHARBEITEN VON GARTENBEETEN: Hē „beputz“ sien poor Blōmenbetten un snēēd de sōren Twiegen ut de 

Rōsenbüsch.GRK5.2.029); ünnerhōlenB38 [ün-na-houln] [ou/ö-ei-ou]  (VON DER WEGEUNTERHALTUNG: De BuurnQ17 mööt de Weeǧ sülḃen 

ünnerhōlen.) mauern WG. tōplegen stumpf2 WG. struuf unterhalten4 (Z.B. WEGE UNTERHALTEN) Aufwand WG. Weeǧkosten 

µpflegen5 /zu tun|machen pflegen /gewohnt sein /an sich haben an sik hėbbenB11  (Nu „hett“ hē dat over an sik hatt|„an sik 

hadd“, de Buur, hē snackt ümmer bi sik sülḃen!PVB08.37MYG ); ümmer dōōnB13|sittenB30a|… (Prs: Ik seǧǧ ümmer. – Hē mookt dat 

ümmer sō. – Prt: Mien Grōōtvoder sä ümmer, … – Pa2: Sō hett hē ümmer slopen.); alle Johr dōōn… (Wi koomt hier alle Johr.); dat 
hėbbenB11 [him’] (De dor lang nōōğ komen wēēr, dē krēēǧ ėn ēgen Oort, de Welt antōsēhn, as de Nachtwächters „dat 

hebbt“.GRK5.2.272); pleggenB87 [pläng] (Prs: Ik bring ėn Hatt, sō slicht un recht, as dat bi uns tō kloppen pleǧǧt|„pleggt“.GRK1.2.299 – 

Normool „pleggt“ sik de Minsch tō freuen, kummt hē vun Reisen no Huus.PIT2.194 – ›Dat wēēr Woter op sien Möhl‹, as de Wotermöllers 

tō sėggen pleġġt|„pleggt“.GRK1.3.020  – Prt: Bäcker Tiz* „plegg“ ehr tō löḃen mit de Wȫȫr: ›Ėn Dēērn as ut Dēēǧ wültert‹!GRK5.2.438 – 

›Schasst man mool sēhn‹, „plegg“ sē tō sėggen.PIT2.003 – Voder „plegg“ al tō schellen, wėnn Hinnerk* mool ėn Doler verspeel.PIT2.195 – 

Dor „plegg“ sē tō sitten mit ehr Neihtüüǧ.FEJ5.3.215 – Hē „plegg“ sik, bi ėm intōstellen.FML – „plegg“ sē tō sėggenDEH – „plegg“DRG – „pleeg“ 

uns’ ōl’ Tante tō sėggenDEH – Ut Jan Nikloos sien Huus pleggen|„pleggn“ dėnn un wėnn doch wücke dor tō weenX82.GRK1.3.249) 
Charakterzug WG. an sik hėbben 

µPfleger /AUCH: Tierwärter Pleger (M), MZ -s  (VOM TIERWÄRTER: Âll drēē Stunnen kummt ėn „Pleger“.RMD2.046) Krankenpfleger 

µPflicht Plicht (W) [plich], MZ -en  (Süm|SēX04 hârrn ümmer süm|ehrX06 „Plich“ doon.BRE10.019 – Dōmools wēēr dat noch niX20 „Plicht“, 

sik antōsnâllen!BMG4.099 – Kinner bruukt Plichten.GKA5.011); Schülliǧkeit (W), MZ-  (Hē deit niX20 sien Schülliǧkeit.) Pflicht und 

Schuldigkeit /Ehrenschuld Plicht un Schülliǧkeit (W), MZ- Wehrpflicht  Wehrplicht schuldig sein (I.S.V. 

EHRERWEISUNG) schüllig weenB10 (Dat wēērn|„weern“ wi süm|ehrX05 „schüllig“.LAF17.082)  Schuld1-4 Teil WG. Plichtdēēl 
µPflicht nachkommen befolgen WG. nokomen 

µPflock1 /langer Holznagel (ZUR VERRIEGELUNG EINES ZAPFENS IM BALKEN) Toğnogel (M), MZ -n; holten Nogel (M), MZ -n; Hâlftolligen 
(Nogel) (Pflock1 UND Pflock2 DÜRFTEN IDENTISCH SEIN: DER HERAUSRAGENDE Toğnogel Z.B. AN EINEM KOPFBAND KANN BESTENS ALS Tuppen ZUM 

AUFHÄNGEN VON GESCHIRR VERWENDET WERDEN!) ziehen3 WG. tēhn, Toğ, Toch 
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µPflock2 /langer Holznagel Tuppen (M), MZ =EZ, MZ -s  (AUCH IRGENDEIN NAGEL Z.B. ZUM AUFHÄNGEN DES PFERDEGESCHIRRS: Hang dėn Tōōm 

man mool an dėn doren Tuppen op!) Pflock1 Zapfen2 WG. Tuppen  

µPflock3 BickDIM (W), MZ -en (HOLZPFLOCK, SPITZ, VON CA. ½ M LÄNGE, ZUM ABSTECKEN EINES BAUPLATZES, EINES GARTENGELÄNDES, EINER 

WEGSTRECKE); PlockHEUTE (M), MZ Plöck, MZ Plöcker („Plock“GRK,FLG26-HEE – Mz: Mit „Plöck“ un Pohlen stēēk hē jēēdēēn Grȫȫv 

af.FEJ1.2.121); HoltplockHEUTE, holten Plock (Mz: „holten Plöcker“GRK) {abstecken1 dengeln Kreuzhacke Pickpohl} WG. 

Bick 

µPflock4 (ZUM ANBINDEN VON VIEH BEIM GRÄSEN) Tüllerpohl ll|dd (M), MZ -en; (MIT Dreihwuddel ZUM VERDREHFREIEN BEFESTIGEN VON Tüllerkeed 

ll|dd ODER Tüllertau ll|dd); Tüllerplock (M), MZ -plöck (Süm|SēX04 tüllernPrt de Schoop mit Plöck bi’t Huus rum.LAZ20010406STMH) Öse 

/Auge dat Ōōğ [ouch], MZ Ōgen [-ou-gen] (ANGESCHWEIßT AM PFLOCK, ZUR BEFESTIGUNG DES Tüllertau) GESAMTES Anpflockgeschirr 

(PFLOCK UND KETTE) Tüller ll|dd (M), MZ -s (Dat Kâlv is an’ Tüller.) anbinden WG. tüllern,… wütend WG. Katt an’ Tüller 

µPflock (Z.B. IM SPUNDLOCH) Zapfen2 
µPflock Stecken 

µpflücken (VON BLUMEN, OBST) /abpflücken plückenB84   (Inf: Sē bückt sik af un an, ėn Blōōm tō „plücken“!GRK5.1.220 – Sē un de 

Kinner gungen lōōs tō Kamellen „plücken“ un verkoffen dē in de Aftēēk.KRJ4.067 – Vun de BeinX71 köönt jüm|ji|juX01 „plücken“, sō veel as 

jüm|ji|juX01 mööġt!DES7.024 – Prs: Dėnn „plück“ ik ēērst de smucken Blȫȫm!GRK1.2.242+ – Du „plückst“ mi âll de Blȫmeken, du mookst dat 

gor tō groff!GRK3.3.279 – Un wi „plückt“ âll de Blȫȫm!GRK1.2.242+ – Prt: Sē „plück“ ėn poor Mârtjes af un stēēk sik dē an’ Bossen!LAF11.120 

– Pa2: LÖWENZAHN: Ünnerwegens hârrn|„harrn“ süm|sēX04 op dėn langen Stieǧ gele Hunnenblȫȫm „plückt“ un ut’e Stėngeln ėn Keed 

mookt!GRK5.2.123 – Süm|SēX04 hârrn|„harrn“ an’ Wâll BrumbeinX71 „plückt“!GRK5.2.175 - Morgen frȫh wârrt de FlēderbeinX71 

„plückt“!Y17.2.042HEE – Sē hett sik ėn Struuschen Kamellenblȫȫm „plückt“!LAF08.013); afplückenB84 (Ik „plück“ mi ėn Riedpietsch „af“ ut 

ėn Wichelbōōm!GRK5.1.355) rupfen ausplündern 

µPflug1 [ploughB|A] Plōōğ (M) [plouch], MZ Plȫȫǧ [ploich] (LANDGEWINNUNG: Bet ėndli „Plog“ un Eǧǧ ėn Spōōr treckt ….GRK3.3.095 – 

›Slichtweǧ Jan*‹, sä de Buur, as sien Jung döfft wârrn schull, ›hē schâll doch man achter’n „Ploog“‹!HEP1.08 – De Plōōğ geiht dēēp ōder 

schōōl|flack.WBSH3.1063 – ORDNUNG: Op sien Hoff stunnen de Wogens, „Plög’“ un Eggen in Rēēǧ un Schick!GRK5.2.410 – Voss* in’e Heid hett 

frȫher ōōk „Plöög“ buut!Y66.032TSJ) Schwingpflug Swungplōōğ (OHNE VORDERGESTELL) Schneepflug Snēēplōōğ Lehrling WG. 

Plōōğjung 

µPflug2 Vormesser /Langeisen dat Vörmess, MZ -en (ES SCHNEIDET DEN BODEN EIN UND SORGT DAMIT FÜR EINE SAUBERE FURCHENKANTE.) 

Pflugschar dat Plōōğmess, MZ -en ; dat Plōōğiesen, MZ -s ; dat Plōōğschoor [plouch-scho:a], MZ =EZ, MZ -schoren (Hē 

mutt noch twēē Plōōğschoor vun’ Smitt afholen. – Wi hebbt dor achter de Schüün ōle Plōōğschoren funnen!) Streichbrett /SPÄTER: 

Streichblech (ZUM UMWERFEN DER ERDSCHOLLEN!) dat Rüster (URSPR. AUS RÜSTERNHOLZ=ULMENHOLZ, UND NICHT GEBOGEN); dat Striekblick (De 

Voss’schen Plȫȫǧ wēērn in’e Form vun Schoor un „Striekblick“ best op dat swore Maschland instellt.Y66.032TSJ) Schneideblatt 

(STREICHBRETT UND SCHAR AUS EINEM STÜCK GESCHMIEDET) dat PlōōğmessDIM; dat Plōōğschoor 
µPflug Schneepflug 

µpflügen plȫgenB47a ['ploi-gen]  (Inf: Ik dach tōrüch an de Kinnertiet, as Voder plȫgen|„plögen“ dä.JSJ.051 – Prs|Perf: Dien Jung 

plȫȫǧt|„plögt“ dėnn dor, wō mėnnig Vörfohr al vör ėm plȫȫǧt hett|„plögt hett“!LAF08.058 – Inf-Sub: Fiedje wēēr an’t 

Plȫgen|„Pleugen“.KRM1.154) unter den Pflug nehmen /umbrechen ünner’n Plōōğ nehmenB23 [e:/i-ei-o:]  (Sien Weiden hett hē 

nu ünner’n Plōōğ nohmen.) flachpflügen /schälen /Stoppel umpflügen fâlligenB48 ['fa:-li-gen] (Prs: hē fâlliǧt ['fa:-lich], süm|sēX04 

fâlliġt ['fa:-lik]) tiefpflügen dēēpplȫgenB47a ['deip-ploi-gen] tiefpflügen /rigolen /rajolen (MIT VORSCHÄLSCHAR ZUM EINLEGEN DER 

GRASNARBE ODER DES GESTREUTEN MISTS IN DIE TIEFE FURCHE) rijōlenB55a [ri-'schouln] pflügen der ersten BZW. letzten Furche (WAS BEIM 

LEISTUNGSPFLÜGEN HOCH BEPUNKTET WIRD) anfōrenB59a ['an-fouan]; utfōrenB59a Vorschälschar (STATT Vörmess) dat Rijōōlmess [ri-

'schoul-mäs], MZ -en Gewende WG. Vörwėnn 

µPflugfurche /Furche Fōōr (W) [foua], MZ Fōren [fouan]   (Bi’t Plȫgen leǧǧt sik Fōōr an Fōōr|„For an For“.GRK5.1.270 – Liǧǧt de 

Fōōr|„Fohr“ ōōk no ėn Lienholt?GRK3.3.197); Plōōğfōōr („Ploogfoor“KRJ4.004 – Mz: Süm|SēX04 funnen noch de Plōōğfōren|„Plogforn“ 

ünner’t Mōōr.GRK5.2.031) Gewende WG. Vörwėnn pflügen WG. anfōren, utfōren 
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µPfluggriff (SPÄTER AUCH paarig) /Pflugsterz (IN ÄLTERER ZEIT WAR ES DER EINZIGE GRIFF ZUM LENKEN UND DRÜCKEN DES PFLUGES; SPÄTER ÜBERNAHM 

DER PAARIGE GRIFF DEN NAMEN.WBSH3.1060-BILD) Plōōğstēērt (M) ['plouch-śteiat], MZ -en (De Knecht geiht achteran un höllt dėn 

Plōōğstēērt|„Plogsteert“.GRK1.1.203 – NACH DEM KRIEG: Nu foten wi wedderX41a dėn Plōōğstēērt|„Plogsteert“ an, dėn wi verloten 

hârrn!GRK5.2.075 – Das war einmal: De Mann hȫȫrt bi’n Plōōğstēērt|„Ploogstęrt“, de Fru bi’n Puttstēērt.WBSH3.1067) Schafstelze 

Geschlechterrolle WG. Plōōğstēērt 

µPflugland Land5 WG. Plōōğland 
µPflugleine Pferdeleine 

µPflugschleppe Schleppe2 
µPflugsterz Pfluggriff WG. Plōōğstēērt 
µPflugwende Gewende WG. Vörwėnn 

µPforte Pōōrt (W) [pouat], MZ -en  (De „Port“ is sō hōōch un de Slötel verloren!GRK3.3.292 – Ėn lütten ōlen Mann blēēv tōrüch un mook 

de „Port“ wedderX41a tō!GRK3.4.430 – Hē wannert an’e „Port“, wėnn hē nosēhn will, wat dor vun Wȫhren* no Tünn* vörbipassēren 

mağ!GRK5.2.393 –  Un wedderX41a gnârr de „Port“!LAF08.125 – Ik sēhǧ de beiden dör de Pōōrt witschen!PEE7.12 – De „Porten“ hangt in 

grōte Graustēēnsülen!GRK1.2.047 – Vunvörmėddağ mookt de ›Grȫne Week‹ wedderX41a för elk un ēēn ehr Pōōrten|„Poorten“ 

open!RB20050121LEU) Friehofspforte Kârkhoffspōōrt  (AN MARIE*: Dat wēēr hier bi de „Karkhofsport“, wō ik di lachen 

sēhǧ!GRK3.3.234) Gartenpforte Goornpōōrt (De Kutsch suus um’e Eck un hēēl vör de Goornpōōrt|„Garnport“ still!GRK5.2.250 – 

„Gaarnpoort“LAF10.117,KRJ4.066) Friedhofspforte Kârkhofspōōrt („Karkhofsport“GRK1.1.241) Priesterpforte (FRIEDHOFSPFORTE, DIE 

DER PASTER AUF DEM WEG ZUR KIRCHE NAHM) Prēēsterpōōrt (Nēēǧ bi de Prēēsterpōōrt|„Preesterpoort“, dor lieġt de beiden.LAF11.119) 

Seitenpforte Siedenpōōrt (Un de beiden verswunnen Ârm in Ârm in de „Sidenport“!GRK5.2.257) Startseite (HomepageB|A) WG. 

Hȫȫftpōōrt,…  

µPfosten (AN BETT, FENSTER, TÜR ODER TREPPE) Stieper (M), MZ -s; Posten (M) ['pos-sen], MZ -s Geländerpfosten Eckpohl (M), 

MZ -en Torpfosten Dōōrstütt (W) ['doua-śtüt], MZ -en (An Grēten Gripp ehr Dōōrstütt|„Doorstütt“ hâar 50 Johr ėn koppern Schild 

seten: ›Hebamme‹.LAF11.011 – Mz: De lütte witte Pōōrt twischen de beiden Dōōrstütten|„Doorstütten“ hung al sōōn beten no de ēēn 

Siet.LAF11.011) Lohdielentür2 (PFOSTEN SEITLICH BZW. AUCH IN DER MITTE) WG. Stänner, Stieper Tor2 (Weidetor) WG. Achterpohl, Vörpohl 

Stab1 WG. Stieper 

µPfote /Tatze /Pranke Pōōt (W|M) [pouµt], MZ Pōten (Lütt’ Matten gēēv „Pot“, de Foss bēēt ėm dōōt!GRK5.1.089 – De Hund lick sik 

ümmer de ēēn „Pot“!LAF04.053 – Mz: De Katt lickPrt sik jüst de „Poten“!LAF17.061 – Dėn grōten brunen Jağdhund funn hē bi’n Kacheloḃen, 

dėn Kopp op de brēden „Poten“ un de Ōgen dicht tō!GRK5.2.354); Padden, MZ! (Lüttje Matten, sō flink „op’e Padden“?GRK5.1.088
 — LEITET 

SICH DIESES ›op’e Padden‹ I.S.V. unterwegs NICHT DOCH EHER VON Pfad = Padd AB?); Prank (W), MZ -en („Prank“KRM1.142) 

Vorderpfote Vörfōōt (M) [-fout], MZ -fȫȫt [-foit] (De Hund leǧǧt sik dool, mit dėn Kopp op de „Vörföt“, un kickt ėm 

an!PVB23.020MYG); Vörpōōt (M) ['fö:a-pout], MZ -pōten Klaue Kralle Händler WG. Padden Schlachtabfall (Schweinepfote) 

Weg (Pfad) WG. Padd unterwegs2 WG. op’e Padden 
µPfriem Ahle WG. Els,… 

µPfriemen Ginster3 [Spartium] WG. Bessenkruut 
µPfropfen Stopfen WG. Proppen 

µpfropfen /aufpfropfen /okulieren proppenB91 (Prt: Hē plant un „propp“ no sien Gefâllen.GRK5.2.034); riesenB60a (Noch stunn dor 

de Quittenbōōm, dē op ėn Wittdōōrn riest wēēr|„ris’t weer“.GRK5.2.331); bōōmriesenB60a (Inf-Sub: Hē lēhr dat Bōōmriesen|„Bomrisen“ un 

dat Okelēren.FEJ1.2.151); opriesenB60a („opriesen“BRM); ėn Ries opsettenB95; okulērenB60a (Inf-Sub: Hē lēhr dat Riesopsetten un dat 

Okulēren|„Okeleern“.FEJ1.2.151) zukorken WG. tōproppen Baumreis WG. Ries 
µPfühl Kissen Kutsche (Kissen) 

µPfund [poundB|A] (Maßeinheit FÜR GEWICHT) dat Pund, MZ =EZ, MZ Punnen (1 Pund = 500 g) (In Slēēswiǧ-Holstēēn wiǧǧt de 

Bōōssel för de Mannslüüd niep un nau ēēn „Pund“.Y66.110TSJ – Mz: FABEL: De Slachter taxēērt dėn Ossen op twēēdusend 

„Pund“.PVB08.38MYG – Hē wull ėn poor Pund Kaffe kōpen.PIT2.079 –  Twēē „Pund“ Gruḃen wēēr sachs ėn beten riekli för drēē 
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Mann!KIR02.096 – Hē broch niX20 mool 100 „Pund“ op’e Wağğschool.DLZ20010630LÜT – Bomben vun dusend „Pund“GRK1.3.033) ungefähr 

12 Pfund Punner twölfURALT Gewicht WG. Punnen 

µPfundskerl ChampionB|A 

µPfuscharbeit (Pfuscherei) Arbeit8 Heimwerkerei 

µpfuschen arbeiten9b gleiten5 WG. slippen loten, slieren loten 
µPfuscher  

µPfütze /Lache  /AUCH: Pfuhl [poolB|A] Pōhl (M), MZ Pȫhl, MZ -en (De Ōōstsēē is je ėn „Pohl“!GRK5.1.131 – Wi tellt niX20 op de dēpen 

Weeǧ, niX20 Pütt un „Pöhl“ noch Grȫḃen un Steeǧ!GRK5.1.251 – Dat Woter steiht in „Pohlen“ op’e Stroot.WBSHX) Blutlache [pool of 

blood?B|A] BlōōtpōhlMYJ4.096|Pōhl Blōōt (M) ['blout-poul] (Op’e Deel stunn ėn Pōhl|„Pohl“ Blōōt.WBSHX – Ėm stört ėn Pōhl|„Pol“ Blōōt 

ut dėn Mund, hē fâllt um un is dōōt!GRK3.5.290 – Dat frische Blōōt stunn in ėn grōten Pōhl|„Pool“ op de Ēēr.DLZ20041030SPA – „Blotpol“MYJ – 

ėn lütten „Pohl Blot“FEJ1.2.168) Jauchepfütze Eddelpōhl (M) (Un buten worr snēēbâllt un glitscht op ėn 

Eddelpōhl|„Attelpohl“.FEJ1.2.105 – „Addelpohl“MYJ) Regenpfütze /Wasserlache (VERURSACHER VON WASSERGLÄTTE = AQUAPLANINGB|A) 

Woterpōhl (M) ['wo:-ta-poul] |Pōhl (Hē sprung dorbi ümmer in ėn grōten Woterpōhl|„Woterpol“ rin.BRE03.065 – De Weǧ wēēr âll ēēn 

Woterpōhl|„Waterpool“.LAF05.064 – „Waterpohl“BFH – „Waterpol“FML); Regenpōhl (M) („Regenpool“KRJ) Aquaplaning Teich WG. 

Pōhl, MZ Pȫhl, Pōhlen Pol WG. Pōōl Pfahl WG. Pohl 

µPharma- umschreibend:  Pillen un Druppen 

µpharmazeutisch pharmazeutsch eu|ȫȫ  
µPhase Anfall 

µPhilologe|-gin /Sprachgelehrter|-te Philologe Philolōōğ (M) [fi-lo-'louch], MZ -lōgen [fi-lo-'lou-gen] (ėn klass’schen 

PhilolōōğY04.053SAJ) Philologin Philolōōğsch|eP8 (W), MZ -schen 

µPhilosophie Philosophie (W) [fi-lo-so-'fi:], MZ- Philosoph Philosōōph (M) [fi-lo-'souf], MZ -sōphen [fi-lo-'sou-fen] 

Philosophin Philosōōphsch|eP8 (W), MZ -schen philosophieren philosophērenB59a [fi-lo-so-'feian]; Philosophie 

drieḃenB32|Q09a ['dri:-ben, dri:m] [i:/i-ei-e:] 

µPhysis Natur2 
µPiano Klavier 

µPickel /Pustel Piek (M), MZ -en (Dat wēēr ėn ōlen Kannedoot, mit „Piken“ in’t Gesicht un wēnig Hoor!GRK3.3.107) Stachel 

(Spitze) WG. Pēēk 

µpicken1 (VOR ALLEM MIT DEM SCHNABEL) /leicht klopfen /„hacken“ /leichten Stoß versetzen (AUFNEHMEN DER NAHRUNG)  [to pickB|A] 

pickenB84 (Prt: Dō „picken“ de Lünken âll in’t Kaff!GRK3.3.303); [to pick upB|A] oppicken (›Man jo niX20 bang‹, sä de Hohn; dō „pick“ hē 

de Mettjes „op“.WBSH3.0636(DIM)) „klopfen“ picken (Ein Huhn klopft mit dem Schnabel gegen die Scheibe. Ėn Heen pickt mit’n Snovel gēgen 

dat Finster.) MIT DEM SCHNABEL ETW. „abhacken“ wat afpicken klopfen 

µpicken2 pickernB99 (MESSER-„SPIEL“) 
µPickhacke Kreuzhacke 

µpicknickenB|A Natur1 

µPickpohlspielGOE.100  Pickpohl (M), MZ -en (NACH WBSH URSPRÜNGLICH EHER Bickpohl) (För uns wēēr Pickpohl ėn Speel för 2 bet 4 

Jungs.GOE.100) Pflock3 WG. Bick 

µPiek (Pike) Stachel (Spitze, Pike) WG. Pēēk Spieß1 (Pike) WG. Pēēk Schlitten (Nagelstock) WG. Pēēk mögen4 (Pik) WG. ėn 

Piek op ēēn hėbben Pickel WG. Piek 

µpiepen /piepsen /zwitschern VON KÜKEN, VON JUNGVÖGELN IM NEST: jiepenB58a ['schi:-pen] (Wō ēēn hėnhȫȫrX65 un hėnkēēk, dor „jiep“ 

un piep un jaul dat.LAF11.018) piepsen VON MÄUSEN, KLEINVÖGELN: piepenB58a (Lüttje Vogeln sloopt in’ Bōōm, rȫhrt de Flünk un 

piept|„pipt“ in’ Drōōm.GRK5.1.028 – Still, un mook de Ōgen tō, lüttje Müüs, dē piept|„pipt“ in’t Strōh!GRK3.3.305) 
µPier Kaimauer 

µPik (PIKE) Stachel (SPITZE, PIKE) WG. Pēēk Spieß1 (PIKE) WG. Pēēk Schlitten (NAGELSTOCK) WG. Pēēk mögen4 (PIK) WG. ėn 

Piek op ēēn hėbben Pickel WG. Piek 

µPilatus (RÖMISCHER STATTHALTER IN JUDÄA ZUR ZEIT CHRISTI) Pilotus („Pilåtus“QUZ2005.4.013STRG) 
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µPille /Tablette Pill (W), MZ -en (De dore „Pill“ smeckt no Pepermint!DLZ20001007LÜT – Verhütungspille: De „Pill“ gēēv dat dō noch 

niX20!BUR14.018 – Prt: Richtige „Pillen“ wēērn dat niX20, dat wēērn wull sōōn Pepermintbuntjes.DLZ20001007LÜT); Plätt (W), MZ -en 

Pfefferminztablette Pepermintplätt i|ü  („Pępermüntpletten“WBSH3.0983) Gebäck WG. Plätt, MZ Plätten 

µPilz &24 /Hutpilz Poggenstōhl (M) [-śtoul], MZ -stȫhl [-śtoil]  (Süh dor, in’t DackX74 an’ Möhlenpōhl, wat sitt dor op ėn 

Poggenstōhl|„Pockenstohl“?GRK5.1.249 – Mz: Wat rüük dat dor no Blȫȫm un Poggenstȫhl|„Pockenstöhl“!GRK5.1.205); 

PoggenhōōtWBSH3.1084(NDIM) (M), MZ -hȫȫt ChampignonFR Schampinjung (M), MZ -s ['scham-pin-schung]; AUCH GERN: 

Poggenstōhl Fliegenpilz [paddestoelNL [u:]; padNL = Kröte] BESONDERS GERN: Poggenstōhl (Bi ėn Poggenstōhl|„Pockenstohl“, dor 

wēēr dat Mool.GRK5.1.248) Giftmorchel [Phallus impudicus] (PILZ, DER NACH FRÜHERER ÜBERZEUGUNG DIE KRÄTZE AUSLÖSEN SOLL) BESONDERS 

GERN: Poggenhōōt; SchabbWBSH4.0281(DIM)
 (W), MZ -en Bofist /Bovist /Eierbofist /Stäubling /Staubpilz [Bovista nigrescens] 

WindpufferWBSH5.0655(!NDIMX) (M), MZ -s; Pōvis (M) ['pou-wis], MZ Pōvissen (ėn „Povis“GRK5.1.259) Hausschwamm [zwamNL] 

SwammWBSH4.0978
 (M), MZ -s  Champignon Schwamm WG. Swamm Krätze WG. Schabb schäbig WG. schävig streng 

(unnachsichtig) WG. schabbig Q16 (gg-SCHREIBWEISE) 
µpinkeln urinieren 
µPinne Ruder (Ruderpinne) 

µPinneberg &14 Pinnbârğ ['pin-barch]  („Pinnbarg“NDR20060626NÖC) 

µPinsel Pinsel (M), MZ -s  (Hē dükert dėn „Pinsel“ in de Fârvdōōs.BUR08.17 – De beiden Pinsels kann ik niX20 recht bruken.KIR29.64) 

Strich WG. Pinselstreek Quast malen2 WG. pinseln,… 
µPionier Vorreiter 

µPirat Piroot (M), MZ Piroten (Störtebeker, de „Pirot“, dē wēēr bannig desperoot!WIH.64 – De „Piraten“ wârrt mi âll mien Woren 

afnehmen.CGN2A.21); Liekedēler (M), MZ=EZ, MZ -s (Scheep vun de „Liekedeler“FMH.15) 

  
µPistill Mörser 

µPistole Pistōōl (W) [pis-'toul], MZ Pistōlen (De Rȫvers hebbt de Anstellten ėn „Pistool“ ünner de Nöös hōlen.NDR20051117CYH) 

Revolver Revolver (M), MZ -sPVB36.10STAC Spritze3 WG. Sprüttpistōōl,… 
µPistole auf die Brust setzen bedrohen WG. bedrōhen, Pistōōl, Mess op de Bost setten zusetzen (jmd. zusetzen, die Meinung 

sagen, Zunder geben) WG. op ēēn doolgohn, ēēn tōsetten, in’e Mangel nehmen, ēēn inböten; ēēn schinnern 

µPlackerei Arbeit4a 
µpladdern plätschern WG. pâlschen 

µPlage Plooğ (W) [plo:ch], MZ Plogen [-gen](Dat is ėn „Plaag“ mit dat Plagiotendōōm, dor wârrt anner Lüüd süm|ehrX06 Geschichten 

ünner dėn ēgen Noom ünner de Lüüd brocht!GKA5.026) Mäuseplage Muusplooğ (Gliektiedig mit de Lünken kēēm de 

„Muusploog“!DLZ20060715SPA) 
µPlagegeist Peiniger WG. Piesacker, Pierbrōder 

µplagen /AUCH: sich plagen (sik) plogenB47b  (Inf:  Pieren un „plogen“ dōōt süm|sēX04 mi, de daren hōgen Herren!GLH2.17 – Hē mutt 

sik bȫȫs plogen. – Prt: In’e fetten Johren plooğ|„plag“ dat hēle Land de Övermōōt!GRK5.2.092 – Pa2: Sien Leḃen lang hett hē sik 

„ploogt“.MAG8.024) 

µPlagiat (UNRECHTMÄßIGE ANEIGNUNG GEISTIGEN EIGENTUMS) dat Plagioot [pla-gi-'o:t], MZ -oten Plagiatentum dat Plagiotendōōm, 

MZ- (Dat is ėn Plooğ mit dat „Plagiatendoom“, dor wârrt anner Lüüd süm|ehrX06 Geschichten ünner dėn ēgen Noom ünner de Lüüd 

brocht!GKA5.026) 

µPlakat dat Plakoot [pla-'ko:t], MZ -koten (SCHAUFENSTER: Manġ de sülvernM4b Lepels un Lüchters hung ėn „Plakoot“.RNE.07 – 

Süm|SēX04 hârrn ėn grōōtM3 Plakoot|„Plokot“ in’e Hannen.RMD2.012 – Hē leest dat Plakoot|„Plakat“.EIR – wēēr ėn „Plakat“ uthungenFML – 

„Plokot“HEE – „Plokoot“HTG – Mz: De Putzen hangt vundooğ niede Plakoten|„Plakaten“ vun dėn Keerl ruut.RB20020201SHUC – „Plakoten“BMG – 

„Plokoten“HEE,HTG) Etikett WG. Plakoot 

µplan (EIGENSCHAFT EINER GRÖßEREN ODER KLEINEREN FLÄCHE) /eben /nicht rau /nicht wellig /flach slicht; eḃenQ09d ['e:-ben, e:m] (Dat is 

hēēl eḃenM4a Land dor. – PFERD SPRICHT: Op ėn eḃenM4a Weǧ schōōn mi niX20!) rau (I.S.V.UNEBEN) soeben (ZEITLICH eben) 
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flach liegen2 (daniederliegen) WG. verplattliggen schlicht WG. slicht ausgleichen1 WG. eḃen moken glätten3,4 WG. slichten 

Feile (feilen) WG. slichten aufwärts (PFERD SPRICHT) 

µPlan /Planung /Entwurf Ploon (M), MZ -s (Vigeliensch, de „Plaan“ hârr vun mi weenX82 kunnt!CGN2B.24 – Mz: Nu wârrt de ōlen 

Ploons ut’e Schuuv kroomt.NDR20030103NIP) Konzept /Entwurf /Rohfassung dat Kunzept, MZ -en (De Uniōōn leǧǧt ėn Kunzept 

för de Stüren vör.RB20030718LEU) Fahrplan  Fohrploon Haushaltsplan Huushōōlploon  (De Huushōōlploon mutt in Innohmen 

un Utgoḃen utgleken wârrn.) Lebensplanung LeḃensploonQ09d|GKA5.076 ['le:-bens-, 'le:ms-] fördern2 (Förderplan) WG. 

Ophölpploon,… Haushalt3 WG. Huushōlen schwierig (raffiniert) WG. vigeliensch Schublade  WG. Schuuv, MZ. Schuḃen 

µPlan aufstellen aufstellen4 
µPlane Laken 

µplanen /sich wappnen /sich absichern /sich vorbereiten /vorsorgen /Vorsorge treffen plonenB57a  (Inf: Dor gifft hē 

Hėnwiesen op Reisen, dē hē noch plonen|„plaanen“ dä.MAP2.097 – Perf: In ėn ōle Krönk is opschreḃen, watt sien Fru dat grulige Wârk 

ploont|„plont hett“!SPA2.132 – Plqu: Hârrn wi morgens dat al ohnt, hârrn wi dėn Dağ wiss anners „ploont“.MAG8.041); Vörpohl 
sloon|slogenB36 [o:/ai-ou-o:]  (Süm|SēX04 hebbt sō wiet Vörpohl sloon kunnt, datt dat Füür niX20 wieder kunn.RB20020906SHUC) 

hinreichend vorgesorgt haben /ausgesorgt haben utsorğt hėbben  beabsichtigen1 vornehmen1 vorbereiten WG. 

rēdigmoken spitzen2 (sich spitzen) 
µPlaner  Baumeister (Architekt) WG. Bumeister, Ploner,… 

µPlanet Planēēt (M) [plan-'neit], MZ -nēten 

µPlanke Bohle WG. Bohl, Klamp Leitplanke WG. Leitplank, Prâllplank, Schünt Schiffsplanke WG. Plank Zaun2 (Bretterzaun, 

Bretterwand) WG. Plank 

µplanschen /plantschen  mit Töpfen und Wasser spielen (KINDER!) pütternB99 (Mama, dörv ik püttern?) plempern 

/etwas Wasser vergießen överpütternB99 EIGENTLICH MEHR: MIT EINEM STÖßEL|EINER STANGE stampfen plümpernB99 (Heff ėn Ōōğ 

op ėm, hē „plümpert“ gēērn in’t Woter rum, un de ōl’ Diek is dēēp!FEJ1.2.151) überschwappen plätschern (platschen, planschen, 

pladdern) WG. pâlschen stampfen1 WG. plümpern 
µPlanung Plan 

µPlappermaul /Plappermäulchen (KIND!) Plötertasch (W), MZ -en; Plötermöhl (W), MZ -en Mund2,3 

µplappern /schwatzen (UNUNTERBROCHEN, BES. VON KINDERN)  snöternB98 (Inf: Wat gēēv dat nu för’n Snötern|„Snætern“ un 

Vertellen!GRK1.1.084 – Prs: Ėn lütten Tuunkrüper „snötert“ al in de Stickbeinbüsch.LAF11.081 – Prt: Sē „snöter“ lōōs, as wėnn sē opdreiht 

wēēr.BRE03.088 – De Swülken sēten boḃen an’ Bâlken un snötern“.LAF11.116); pappelnB97 (Inf-Sub: ARBEITSPAUSE DER MELKMÄDCHEN: Un wat 

för ėn Grȫten, wat för ėn „Pappeln“, as hȫȫrX65 ēēn ėn Koppel Oonten snabbeln!GRK5.1.049) BEI KLEINKINDERN: babbelnB97 (Dat geiht 

ümmer rabbel-di-babbel un babbel-la-babb!) Bach Geschwätz daherreden (kariert daherreden) WG. snötern 

durcheinander WG. snötern Geschnatter (Geplapper) WG. Gesnoter, Gesnöter nachplappern reden1 (ALLERLEI FUNDSTELLEN) 

µplärren weinen2 WG. blârren,… 
µPlast (Plaste, Plastik) Kunststoff 
µPlastiktüte Beutel (Plastiktüte) WG. Poos, Büdel 

µplätschern /planschen /platschen /pladdern /schwappen pâlschenB65c ['pa:l-schen] (Inf: Hē wēēr in’t Bett un hȫȫrX65 de 

Waggen „palschen“!GRK5.1.205 – Prs: De Regen pâlscht|„pallscht“ in Strȫȫm!GRK5.1.177 – In’ Beek pâlscht|„palscht“ de Heek.MYJ1.050 – 

Prt: Dat Woter pâlsch|„palsch“ un sprütt!GRK3.4.428 – Tō Woter an, vörut de Dicke, opkrėmpt Büx un Hėmd, de annern 

pâlschen|„palschen“ achteran!GRK5.1.276) fließen schwappen (plätschern) WG. schülpern planschen (VON KINDERN) WG. püttern 

µplatt AUCH I.S.V. oberflächlich /geistlos /trivial platt (Wi lēten uns je ümmer wiesmoken, datt uns Plattdüütsch „platt“ un groff 

wēēr!GRK5.2.180) flach WG. platt 

µPlättbrettNID Bügelbrett 

µPlattdeutsch /plattdeutsch /Niederdeutsch /niederdeutsch Altniederdeutsch (PARALLELBEGRIFF ZU ALTHOCHDEUTSCH) 

Ōōltnedderdüütsch („Oolt-Nedderdüütsch“MAP2.045) Platt /Plattdeutsch /Niederdeutsch (SPRACHE) dat Plattdüütsch ['plad-

dü:tsch] (Texten, dē dat ōōk op „Plattdüütsch“ gifftMAP1.021 – Dėnn hebbt wi „Plattdüütsch“ snackt.MAP2.027 – In’t Huus snackenPrt 

süm|sēX04 dor dōmools noch âll Plattdüütsch|„plattdütsch“!PVB36.13STAC – Kēēn Stück an’t Schipp, wėnn’t hett ėn Noom, sō is hē ut dat 
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Plattdüütsch|„dat Plattdütsch“ komen!GRK1.2.285); dat Platt (gebrochenes Platt: Ehrn Ōhm snack man tobrokenM4a „Platt“!GRK5.1.150 – 

Rundumtō worr „Platt“ snackt.BUR11.18)In Platt kann ēēn in wēnen un schimpen un ōōk lustig weenX82!SHBH3.317); dat Nedderdüütsch 

(dat „Nedderdütsche“Y04.053SAJ – op „Nedderdüütsch“MAP1.015); de ōle Sassensprook (Sō klingt mi dat ut de ōle 

Sassensprook|„Sassensprak“!GRK1.2.278+) plattdeutsch /niederdeutsch plattdüütsch ['plad-dü:tsch] (M5 1.a: Ik bün 

„plattdüütsch“ grōōt worrn!BMG5.072 – 4.a: Hē leest sōōn richtig ōōlt plattdüütschM3|„plattdütsch“ Bōōk!DLZ20020112LÜT – 5.: Wėnn ēēn 

„plattdüütsche“ Bȫker leest, kummt ēēn an Grōth* niX20 vörbi!G&G.007,); nedderdüütsch dd|ll ['näd-da-dü:tsch] (M5 3.d: in de 

„nedderdüütsche“ FormMAP1.391 – 5.: nedderdüütsche|„nedderdüütsch“ WȫȫrCDH1.07-VORW. – 6.a: bi de „nedderdüütschen“ 

BispelenMAP2.021) SEIT JAHRZEHNTEN „ERFOLGREICHE“ NEGATIVMOTIVATION ZUM PLATTDEUTSCHLERNEN, BEISPIEL: (Snack du man lēver Hōōch, du 

snackst je, as wullt du mit ėn Fork Supp Böhn stoken!) plattdeutscher Sprachraum (dat) Plattdüütschland (In 

„Plattdüütschland“ hēēt dat vun Ōōstfrēēsland bet Flensborğ ›Moin, moin‹.NDR20040828CYH) Plattdeutsche, der|die de 
Plattdüütsche (M|W) ['plad-dü:t-sche], MZ -n; de Nedderdüütsche dd|ll, MZ -n (de „Nedderdütsche“Y04.006BCC – Mz: de 

„Nedderdütschen“Y04.005BCC – vun uns „Nellerdütschen“Y04.015COM) ein|eine Plattdeutscher|-e ėn Plattdüütschen|-sche, MZ -

sche (ėn richtigen „Plattdütschen“FML – Mz: „Plattdüütsche“ op ReisenMAP2.027); ėn Nedderdüütschen|-sche dd|ll, MZ -sche (ėn 

„Nedderdütschen“Y04.007BCC – Mz: âll „Nellerdütsche“DEH) [P7,M1,2 – WEITERE FORMEN!] hochdeutsch WG. geel snacken 

kauderwelsch WG. Pulterplatt,… zerbrechen (gebrochen) WG. tobroken Missingsch WG. Mischen, Missingsch 

µPlatte /ebene Fläche Ploot (W), MZ -en (OFENPLATTE: in de iesern „Plaat“LAF10.112 – TÜRKISCHES ABENDESSEN: Op de Teppichen ėn 

grōōtM3 Loken un dorop de grōte runne Ploot|„Plaat“ ut Metâll mit Supp, Saloot un Lammflēēsch.BUB2.051 – De grōte hitte Ploot|„Plaat“ 

vun’ Hēērd krēēǧ de Köök gau wârm.KAH5.035 – Mz: Ut uns Kökenschapp in mien Öllernhuus kunnen ōōk twēē Ploten|„Platen“ tō’n 

Afstellen ruuttrocken wârrn.KAH5.043) Abstellplatte Afstellploot („Afstellplaten“KAH5.043) CD-Platte / CompactdiscB|A 

Spēgelschiev (M) ['śpei-gel-schi:f], MZ -schieḃenQ09d [-schi:-ben, -schi:m] (Bi dat Bōōk gifft dat ėn „Spegelschiev“, dor köönt wi de 

Stimm vun dėn Autor hȫren!QUZ2008.1.068BUB); Spēgelploot („Speegelplaten“RB20040712REG) Herdplatte Hēērdploot (Wėnn de 

Hēērd dull bött worr, dėnn fungen de Füürringen un de „Heerdplaat“ bâld rundum an tō glȫhen!KAH5.034) Kontinentalplatte 

Kuntinentoolploot (Op’n Iesbreker ›Polarstern‹ wüllt süm|sēX04 ruutfinnen, watt dat tōhōōphȫȫrt, datt sik 

Kuntinentoolploten|„Kontinentalplaten“ överėnannerschuuḃt un Vulkonen spieġt.RB20070504LEU) Marmorplatte Mârmorploot (Op de 

Nachtschappen un op dėn Waschdisch wēērn Mârmorploten|„Marmorplaten“.KAH5.027) Spanplatte Spȫȫnploot Schallplatte 

Schâllploot („Schallplatt“BMG6.142) Tischlerplatte Discherploot Ackerwagen2 WG. Dreihploot Sandbank WG. Ploot 

(Middelploot) Kuchenblech WG. Backploot Bratenplatte WG. Flēēschploot Tortenplatte WG. Tōōrtenploot Schürze WG. Ploten 
Scheibe (spiegelnde Schaufensterscheibe) WG. Spēgelschiev Sandbank WG. Sandploot, Robbenploot, Middelploot 

µPlätteisenNID Bügeleisen 

µplättenNID bügeln Büglerin (Plätterin) WG. Plättfru, Plättersch Waschfrau (Feinwäscherin, Plätterin) WG. Waschfru, Fliegersch 

µPlattfisch Butt treten1 Fischfangmethoden 

µPlattform Plattform (W), MZ -s (De „Utsichtsplattform“ is in 75 Mēter Hȫȫchde.NDR20050730KCB – Vör de nōōrweeǧsche Küst hett sik 

ėn Ȫȫlbohr-„Plattform“ lōōsreten.RB20061101KOM – De Besatten kunn dat jüst noch afwėnnen, datt dat Schipp mit twēē „Plattförm“ 

tōhōpenrums, wo süm|sēX04 Gas vun’ Grund her ruuthoolt.RB20070112LEU) Form WG. Form, MZ -s 

µPlattfuß haben Fahrrad1 

µPlatz1a (I.S.V. FREIER FLÄCHE)  Platz (M), MZ- (Dor wēēr wēnig „Platz“ in de Komer!GRK5.2.355 – Is hier noch Platz? – An’ dėn doren 

austroolschen Strand hest du „Platz“ för mēhr as blōōts ėn Handdōōk!RMD2.040 – Op’e Hööf worr mēhr „Platz“ bruukt, um dat Kōōrn tō 

bârgen!Y66.032TSJ – In’e Schüün wēēr meist gor kēēn „Platz“!LAF08.019 – Dor is noch „Platz“ för ēēn!LAF11.018 – VON EINEM SCHLECHT 

TRAGENDEN BAUM: De dore Bōōm is dėn Platz niX20 wēērt!); Placken (M), MZ -en (Ėn lütten Placken heff ik dor noch.) Bauplatz WG. 

Buplatz  parken (PARKPLATZ) WG. Pârkploots, -platz Fleck1 WG. Placken Stelle1 WG. Steed, Placken 

µPlatz1b (I.S.V. PLATZ IN EINEM KURS, IN EINER EINRICHTUNG) Platz (M), MZ Plätz (Verena Lappe, GAL, süht kēēn Antēken dorför, datt in 

tōkomen Tieden wēniger „Plätz“ in Hamborger Fruunshüüs nȫdig sünd.NDR20040730NIP) Bauplatz WG. Buplatz 

µPlatz1c (I.S.V. SITZPLATZ) Steed (W), MZ Steden (Sitt doch mool still op dien Steed|„Stee“!DES7.024); Platz (M), MZ- (NACH DEM TANZ: 

Hē broch ehr tō Platz.); Sittplatz (M), MZ -plätz (Niede Spōōrt-Arēnas wârrt dēēlwies sō mitfinanzēērt, dat Ünnernehmens Lōgen un 



Peter Neuber, Wöhrner Wöör, Teil 3, L-Z, Niederdeutsches Wörterbuch aus Dithmarschen, Stand: 2019-01-01 

„Sittplätz“ anmēēdt.NDR20050513KCB); Ēhrenplatz (Wi sēten in de ēērste Rēēǧ op uns’ „Ehrenplätz“.BRI10.10); Platz (M), MZ Plätz (De 

beiden hârrn an’ Disch kēēn Platz.BRE10.114 –  Sünd de hieren Plätz noch frie?) umschreibend: Steiht|sitt|liǧǧt|is hier al ēēn? 

Sitzplatz setzen2 (PLATZ EINEHMEN) auffordern1,2 (PLATZ EINNEHMEN) 

µPlatz1d (I.S.V. PLATZ AUF|IN EINER SCHULE|EINRICHTUNG) Steed|Stee’ (W), MZ Steden (Hē hârr ėn „Stä“ an Voder sien ōle Schōōl 

kregen.CGN7.037) Arbeitsplatz WG. Steed|Brōōtsteed 

µPlatz2a (I.S.V. RATHAUSPLATZ, FESTPLATZ USW.) Platz (M), MZ Plätz Ehrenplatz  Ēhrenplatz Markt (MARKTGESCHEHEN) 

Marktplatz WG. Mârktplatz Jahrmarkt (-PLATZ) WG. Rummelplatz Hügel (Anger; sandiger, grasbewachsener ansteigender 

Platz; NICHT IN DER MARSCH) WG. Knüll 

µPlatz2b /I.S.V. Spielplatz Platz (M), MZ Plätz; Speelplatz (Ėn Sandkist an’t Huus is för de Lütten de allerbeste 

„Speelplatz“.DLZ20051008SPA) Sportplatz WG. Spōōrtplatz, Arēna 

µPlatz3 /Standort /Stellplatz /Stellfläche Steed (W), MZ Steden (STELLPLATZ AUF EINEM MARKT: Ēērstmool sȫȫkt wi sik|unsX07a ėn 

Steed, wō wi uns’ Stand opbuden köönt ōder wō wi mit uns’ Bōōd stohn köönt.); Eck (M), MZ -en (Dat hett hier doch nōōğ „Ecken“, wō 

wi sik|unsX07a verkrupen köönt.RMD2.021 – Ik heff dor noch ėn lütte Steed|Eck, dor kannst du dien Mârktstand opbuen!); Platz (M), MZ 

Plätz (de „Plätz“ un Wuurten in dėn nieden KōōğGRK1.2.052) Standgeld dat SteedgeldDIM, MZ -geller Stand1 (MARKTSTAND; 

STELLPLATZ, AUCH IM STALL) WG. Stand 

µPlatz4 /Fläche /Plätzchen Steed (W), MZ Steden; Eck (M), MZ -en (Sē wēēr verwunnert, sōōn kȫhlige stille „Eck“ tō 

finnen.FEJ5.3.238) Stelle1 WG. Steed, Placken Grab (Grabstätte) WG. Graffsteed, Steed Schrubbplatz WG. Schrubbsteed 

Wendehammer (-PLATZ) WG. Wogenwėnn, Wėnnsteed, Wėnnhomer 

µPlatz5 /I.S.V. Posten /I.S.V. JobB|A Ploots (M), MZ -en (AN BORD: Ik krēēǧ ėn „Plaats“ as Jung op ėn nietM3 Schipp mit ėn Koptein 

vun Fēhmarn.GRK3.3.166 – Sē hett ėn gōdenX50 Ploots. – Hē hett ėn Ploots in’ Opsichtsroot.); Posten (M) ['pos-sen], MZ -sGKA5.037 (Dat 

is kēēnH5 slechten Posten, dėn hōōl man fast!)  Vorstandsposten Posten|Platz in’ Vörstand (H. Thies un M. Ēhlers* hebbt 

süm|ehrX06 „Plätz“ in’ Vörstand tuuscht!QUZ2008.1.095MYH) Aufsichtsratsposten Opsichtsrootsposten Arbeitsplatz WG. Boontje, 

Posten 

µPlatz6 /I.S.V. Einsatzort /I.S.V. auf seinem Platz sein Ploots (M), MZ -en (RÄUMLICHKEITEN FÜR EINEN BÄCKERSTART: Novers lēhnen 

ėm ėn „Plaats“ op ėn Johr, wō hē ėn Oḃen opsett; Tēēǧlers borgen ėm Stēēn, ėn Möller dat Mehl op ėn Vörschuss.GRK3.3.200 – In Storm 

un Wedder steiht hē an’t Rōōr, as sien „Plaats“.GRK3.3.160 – Wō is de „Plaats“ op’e Welt, um Kraft un Mōōt vun dissen Mann tō 

prȫḃen?GRK1.2.272) 

µPlatz7 /I.S.V. Hafenplatz Ploots (M), MZ -en (Hē fohrt vun Ploots tō Ploots. – Sōōn lütten Ploots lōōpt wi niX20 an!) Werft WG. 

Ploots (W) 

µPlatz8 da! /Platz machen Wohrt sik|juX08 weǧ (Wohrt sik|juX08 weǧ, de Löschwooğ!); Platz!  (Platz för dėn Nōōtwooğ!); Platz 
mokenB54a (Mook Platz!) umschreibend: (Mook di niX20 sō brēēt!) Raum4 schaffen 

µPlatz /Auf die Plätze,…! Wette /Wettlauf WG. Hē geiht! 

µPlatz eng1 (WENIG PLATZ) 

µPlatz beanspruchen ausbreiten4 (sich) WG. brusen, sik brēētmoken 
µPlätzchen (Weihnachtsplätzchen) Gebäck Pille (Tablette) WG. Pepermintplätten 
µPlätzchenbüchse (Plätzchendose) Dose WG. Plättendōōs, Kōkendōōs 

µplatzen1 /bersten /springen /zerplatzen /zerbersten /zerspringen bassenB93|B21x (Inf: Ehr Schullern quellt, as wull de 

Samtjack „bassen“!GRK5.1.323 – Hē bloos, datt ėm de Backen „barsten“ schullen.GRK5.2.268 – Ėm wēēr tōmōōt, as wėnn ėm de Buuk 

„bassen“ schull.FEJ5.2.210 – De Putt krēēǧ dat Bassen. – Ik bün sō vull, ik kunn bassen. – Cassen, dien Noht will bassen! – Prs: Du 

kannst sō veel freten, datt de Buuk basst|„baßt“!PVB08.23MYG – As de Fang mool gōōtX50 is, dō basst|„bast“ dat Nett.FOG7.1.076 – ›Bäcker 

Tiez „basst“ vör Giez!‹GRK5.2.399 – Hē basst vör Ârger|Lachen. – Prt: In’e ēērste Rēēǧ stunnen vēēr Stȫhl frie un lerdig, liekers de Sool 

„bass“.BRI06.060 – De Gȫȫs wēērn in’ Gassen, süm|sēX04 frēten, datt süm|sēX04 „bassen“!MYG2.096 – Pa2: VOM LÜGNER: Hē is ōōk niX20 vun’e 

ēērste Lögen „bossen“B21x.WBSH1.0244); vunēēnbassenB93|B21x|vun’ēēnbassen (Inf: Dat fȫhl sik an, as wėnn sik in dėn grōten Packen 

binnen wat recken dä un as wullen de Bannen vunēēnbassen|utėnannerbassen|„uteenanner bassen“.SPA1.015 – Prs: Wėnn de Welt 
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vunēēnbasst|utėnannerbasst, dėnn….KIR29.87 – Pa2: Hē is vör luter Gift un Gâll vunēēnbasst|utėnannerbasst|„ut’nanner 

bass’“!DLZ20060401SPA); springenB31a  (VON SPANNSEILEN: Mit ėn Mool hârr dat ėn Ruck geḃen, dat Tau wēēr sprungen|„weer springn“ as 

dat Sēēl an ėn Flitzbogen!GRK5.2.257) auseinander WG. vunēēn, utėnēēn, utėnanner explodieren WG. vunēēnbassen Riss (Sprung) 

µplatzen2 /aus der Haut fahren /Ende der Geduld erreichen /platzen vor Überraschung /sich entrüsten /Schluss! ut de 
Huut fohrenB59b Geduld überkochen2 (vor Wut platzen) protestieren (aufbegehren, sich empören, aufmucken, den 

Hals aufreißen,…) WG. protestēren, opbegehren, opmucken, Putz moken; PROTEST-SNACKS 

µplatzieren anzeigen2 (annoncieren) WG. Anzeiǧ opgeḃen|opsetten 
µPlatzregen Regen 

µPlauderei /Plausch /leichte Unterhaltung /I.S.V. SmalltalkB|A Klöönsnack (M), MZ -s (Nix geiht över ėn lütten 

„Klöönsnack“.DLZ20031220LÜT – Slo niX20 mien Tiet mit Klöönsnack|„Klönsnack“ dōōt!ASH.08 – Is mool wedderX41a Tiet för ėn 

Klöönsnack|„Klönsnack“!HHMP20150919.04DIY&SHEP); Snack  (Ik sing mien Lēēd un mook mien „Snack“!GRK5.1.024 – Moolmit koom ik mit de 

Krȫgerslüüd in ėn „Snack“.BUR14.007 – För ėn lütten „Snack“ mutt ümmer Tiet weenX82!DLZ20040612LÜT – Wück mookt manġdör ėn lütten 

Snack.CDH1.11); Klöön (M), MZ -s (›Nix geiht över ėn lütten „Klöön“‹, sä de Buur; dō hârr hē drēē Dooğ bi’n Nover seten.CGN1.077); dat 

Snacken (Sō un op sōōn Oort gung „dat Snacken“ dėn lēḃen langen Sünndağnomėddağ!GRK5.2.251) Geplauder (Gerede) 

Gespräch 

µplaudern /sich behaglich unterhalten /I.S.V. SmalltalkB|A pflegen (AUCH: RELATIV INHALTSLOS DAHERREDEN, IN REDE UND GEGENREDE) 
klönenB57a (Inf: Wi sēten noch tō klönen|„klænen.GRK5.1.076 – De Jungs sēten bi mien Fru tō klönen!PIT2.103 – Ik mağ gēērn mool mit 

mien Nover „klönen“.DLZ20020413LÜT – „klönen“HFM.046,HEE12.49,HPW – „kloenen“DEH1.083,BAA – „klöhnen“BMG – Prs: Un wėnn ėm de Tiet lang 

wârrt, klöönt|„klænt“ hē mit mi.GRK5.2.253 – Un klöönt|„klænt“ wi vun tō Huus, ōh!GRK3.3.176 – Prt: Sō klöön|„klæn“ sē un richt sik 

hȫger.GRK5.1.071 – De Fruunslüüd sēten un klönen|„klæn’n“ un lēten sik dat smecken.GRK3.3.197 – Perf: Dē „hett“ je sō veel 

klöönt|„klænt“!GRK5.1.121 – Un dėnn „hebbt“ süm|sēX04 klöönt|„klöönt“, mien Voder un Hans-Otto!BUR14.043 – Imp: Sō klöönt|„klænt“ uns 

doch kēēn Löcker in Kopp!GRK5.1.223); plöternB99  (Prs: Sē sitt un plötert|„plætert“, un sē lacht!GRK5.1.142 – Prt: Berta plöter|„plöter“ ehr 

wat in’t Ōhr!PEE1.08); ēēn utklönenB57a (Jēēdēēn Oḃend mutt hē ēēn utklönen|„eenen utklönen“.CGN1.076); sien|ehrn Snack 

mokenB54a (Tant’ Luise* mit ehr 82 Johr „mookt“ noch ümmer ehrn Snack|„ehren Snack“ mit Kromersch un Brēēfdreger.HTG06.007); sik 
ēēn afklönenB57a (Hē wēēr wedderX41a no’n Krōōğ, sik ēēn aftōklönen|„sik eenen aftoklönen“.CGN1.077) fließen (plätschern) WG. 

plötern reden1 (ALLERLEI FUNDSTELLEN) Portion (I.S.V. etwas) WG. ėn Mundvull Platt 

µPlauderstunde Klöönstunn (W), MZ -en 
µPlaudertasche Schwätzer|in 

µPlaudertür Tür1 

µglimmen gleiten4 WG. afglippen 

µPleiteJD  pleitegehen /von Haus und Hof müssen koppheisterschētenB28 [ei/ü-ou-o:] (As de slechten Tieden kēmen, dō 

schōten|„schoten“ süm|sēX04 „koppheister“ vun Huus un Hoff raf|„heraf“!GRK5.2.092); koppheistergohnB37 [o:/ai-u-o:] (De Woterflōōt 

hett süm|ehrX05 sō tōsett, datt süm|sēX04 noch koppheistergohn kunnen!RB20020823SHUC); ünner’n Homer komenB35 [o:/u-ei-o:]  
kopfüber WG. koppheister 

µpleite sein bēēt weenB10 ['beit we:n] erledigt2 WG. bēēt 
µplempern planschen 
µPlörre gehaltloses Getränk 

µplötzlich /auf einmal /mit einmalUGS-NID /mit einem MalUGS-NID /jäh /Knall auf Fall /Hals über Kopf op ėn Stutz|Stōōt 
(Sōōn Wildkanink kann op ėn Stutz|„op’n Stutz“ umfâllen un is dōōt.BUR04.060 – Ehr ōle Reinmokersch hett ehr op ėn Stutz|„op’n Stutz“ 

verloten.BUR02.64 – Hē gung op’e Brems un hēēl op ėn Stutz|„op’n Stutz“ an.BUR02.50 – Hē blēēv op ėn Stutz|„op’n Stutz“ stohn.BUR02.22 – 

Dō lēēt hē op ėn Stutz|„op’n Stutz“ sien Ârbeit liggen.BUR01.20); op ėn Mool [op’n-'mo:l]  (Op ėn Mool hârr ik ėn feinen 

Gedanken.BRE07.032 – Op ėn Mool|„Up ’n mål“ schōten süm|sēX04 âll in’ Dutt.LAF08.076 – Nu wēēr hē op ėn Mool|„up ’n mal“ gor niX20 mēhr 

mȫȫd.LAF01.013 – Op ėn Mool|„Op ’n mal“ düker dor ėn Gestâlt op, ėn Mann.FEJ5.3.226); opmool [op-'mo:l]; mit ėn Mool|mit ēēn 

Mool [mit’n 'mo:l, mit 'ein mo:l] (Doch mit ėn Mool|„mit een Mal“ hârr dat ėn Ruck geḃen!GRK5.2.257 – Dō bâller dor mit ėn Mool|„mit ’n 

mal“ wat an’t Finster.LAF02.098 – Mit ėn Mool|„Mit’n Mol“ gēēv dat ėn gewâltigen Slağ.DLZ20010630LÜT – Hē hȫȫrX65 mit ėn Mool ėn Stimm 
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achter sik.HEE11.058 – Wücke MȫḃenQ09d schōten mit ėn Mool|„mit ’n mal“ vun boḃen dool.LAF02.108 – Dėnn kummt ėm dat mit ėn 

Mool|„mit’nmal“ sō vör, as wēēr hē Göör noch, wedderX41a Göör!CDH1.72 – Dor sünd de Kinner mit ėn Mool|„mit’nmal“!CDH1.67); mitmool 
[mit-'mo:l]  (Dėn ēēn Dağ stunnen mitmool|„mit’t Mol“ âll de grōten Kroons op dat Bugelänn still, op ėn Stutz!RMD2.089 – Over 

mitmool|„mit’t Mol“ fangt dat Schipp gewâltig an tō slingern.RMD4.048 – Mitmool|„Mit Mol“ klappt âllns, wat sunst jümmers unmȫȫǧli 

wēēr!DLZ20170602KLH – Dō worr de dünne Rött mitmool|„mitmol“ pummelig as de Wiehnachtsmann.DLZ20170324KLH); mitēēns   (Dō sēhǧPrt 

ik mitēēns|„miteens“ …!BUR06.010(CD11.1) – Dō hett hē mitēēns|„miteens“ wēniǧer Geld as tōvör!BUR09.079 – Dō mârk hē mitēēns, datt dor 

wat hangenbleḃen wēēr.GKA5.028 – Sē wunner sik, datt ik mitēēns|„miteens“ kēēn Zigaretten mēhr wull.SHBH4.090 – Dō sēhǧ de Dağ 

mitēēns|„miteens“ anners ut!SHBH4.372); batsch (Dō steiht dor batsch de dore Kȫter op’e Stroot.); knasch (De Fruunslüüd fullen meisttō 

över de Stȫhlbēēn, sō „knasch“ smēten süm|sēX04 süm|ehrX06 Sittelsch tōrüch!PEE1.09); stopelbōōts  (Dat kēēm ehr dėnn doch ėn beten 

tō stopelbōōts|„stapelbots“!LAF03.107); Knâll un Fâll  (Dat gung âllns as Knâll un Fâll.) Stoß WG. Stōōt, Stutz sausen1 WG. susen 

überraschend WG. unverwohrens,… gleich3 WG. gliek, fōōrts, op’e Steed,… zugleich WG. mit ēēns anfangen2 (plötzlich 

beginnen) Ruck (plötzlicher Sprung) 

µPluderhose Pumpbüx (W), MZ -en (Wi Dēērns drōgen dōmools sōōn Oort Pumpbüxen ünner de Röck, mit Gummitoğ.PEE7.13) 

(Pump HAT MIT PompGR|LA|FR ZU TUN!) 

µplump /ungeschickt /ungeschlacht /vierschrötig /kantig /unvorsichtig /übereilt /unvermittelt /grob plump (›Dat Geld is 

mien, ik kann dormit dōōn, wat ik will!‹ sä hē „plump“ un gluup Mâren* brutt an!FEJ5.3.166); gluupsch  (Hē is ėn beten „gluupsch“, man 

anners ėn gōdenX50 Macker!CGN2A.16) ETW. plump|ungeschickt ansprechen gluupsch vun wat anfangenB20a [a-u-u] (Sē 

„fung“ dor ōōk niX20 sō „glupsch von an“, nä, glei un slierig puul sē ėm dat bi!LAF17.061) sanftmütig (verträglich, freundlich, 

einfühlsam) WG. glei, glei un slierig, lurig, sachtmȫdig,… ungeschickt klotzig verschroben 

µplumper, dummer Mensch Klutz (M), MZ Klütz 

µPlumps! Ausrufe (Interjektionen) 

µplumpsen fallen1 
µPlunder Kram (Krimskram, Krempel, Plunder, Trödel) WG. Kroom, Lütt-|Klacker-|Klöter-|Hȫhner-|Schiet-|Snurrkroom, Schiet un Kanēēl, 

Backbeermōōs,…  

µplündern /ausrauben plünnernB99  (Perf: ÜBER DIE SPEISEKAMMER „HERFALLEN“: „Hest“ du wedderX41a mool mien Spieskomer 

„plünnert“?FEJ5.3.211) 
µPlünnen Lumpen 

µPneu Reifen2 
µPöbel Pack 

µpochen klopfen2 

µPockenNID &47 /Blattern (EPIDEMIE; DIE Pock IST EIN EITERBLÄSCHEN.) Pocken, MZ!  Narbe (Pockennarbe) WG. Pockenoor, 

Pockennârv narbig WG. pockenorig 
µPodest Thron (Musikerpodest)) 

µPokal  Pokool (M), MZ -s (Vunoḃend geiht dat um dėn DFB-„Pokool“.NDR20030305KCB – De HSV is bi’n UEFA-„Pokool“ in’t 

Achtelfinool.NDR20060224CYH) Zentrale (DIE Z.) WG. Zentrool Finale (DAS F.) WG. Finool 

µPökel (M) /Pökelflüssigkeit /Salzlake [pickleB|A] PeekDIM (W) ; PekelDIM e|öHOD (W), MZ- (Dat Flēēsch worr in de Peek|Pekel 

leǧǧt.); Soltlöök|Löök öö|oo (W), MZ-  (MARTJE FLOR: Süm|SēX04 frēten dėn Keller lerdig un de Köök, dėn Speck ut dėn Rōōk un ut de 

„Læk“!GRK3.3.048) Lauge 

µPökelfass Pekeltünn e|öHOD (W), MZ -sWBSHX  (ėn stülpte „Pekeltünn“HEE15.062) Fass WG. Fatt, Tünn 
µPökelfleisch Fleisch WG. Soltflēēsch, Pekelflēēsch 

µpökeln &42 /Fleisch in Salzlake legen pekelnB96 e|öHOD; inpekeln e|öHOD 

µPökelwanne /Pökelbalge Pekelbâlje e|öHOD (W) ['pe:-kel-bal-sche], MZ -n 

µPol Pōōl [poul] (M), MZ -s (GRÜßE UND WÜNSCHE AUF DEN WEG FÜR HOLSTEINISCHE NORDPOLFAHRER: no’n „Pol“GRK1.2.324) Nordpol Nōōrdpōōl 

(Zum Nordpol zieht mich nichts. De Nōōrdpōōl|„Nordpol“ hett för mi kēēn Toğ.GRK1.2.324 – Wiehnachtsmann sitt op’n Nōōrdpōōl|„Nordpol“ 

fast.DLZ20001202LÜT) Südpol Süüdpōōl Pfütze WG. Pōhl 
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µPolarlicht /Nordlicht [noorderlichtNL] [nordlysDK] dat Nōōrdflüüs, MZ- (Sühst du dat Nōōrdflüüs|„dat Nordflüs“ in de Hȫȫchd, 

kickst du man hėn, is dat al weǧ!GRK5.1.253) 
µPolder Koog 
µpolemisieren angreifen WG. op’t Kōōrn nehmen 

µPolen Pōlen [pouln] Pole [PoolNL] Pōōl (M) [poul], MZ Pōlen;  Polin [PoolseNL] Pōōlsch|eP8 (W), MZ -schen („POLLAK“ 

IST IM DEUTSCHEN EIN SCHIMPFWORT, AUCH WENN SICH DER POLE IN SEINER SPRACHE „POLAK“ NENNT; POLIN HEIßT AUF POLNISCH „POLKA“.) Polnisch 

(SPRACHE) [PoolsNL] dat Pōōlsch [poulsch], MZ- polnisch [poolsNL] pōōlschPVB36.08STAC [poulsch] 

µpolieren glätten1 bohnern 

µPolitik Politik (W) [po-li-'ti:k], MZ -en (ÄRGERLICH UND UNVERMEIDLICH: Politik is anners sėggen as dōōn.WBSH1.0136 – VON PLATON: Dē 

mēēnt, hē wēēr tō klōōk, in’e Politik tō gohn, dē wârrt in Bröök nohmen: Hē wârrt vun Lüüd regēērt, dē dösiger sünd as hē 

sülḃen.(GKA5.042)) konsequentes Verhalten: (Wer A sagt, muss auch B sagen. Wi wēērn dorför, nu mööt wi dordör!) Snack für 

Tätigkeit|Untätigkeit: (Över kott ōder lang kummt dat doch!) Snack der schweigenden Mehrheit: (Gēgenanswümmen is swoor!) 

UNTERTANEN- : Suup di duun un freet di dick un hōōl dat Muul vun Politik|„Suup di duhn und freet di dick un hol dat Muul von 

Politik“!DLZ20040313LÜT) Sparpolitik Spoorpolitik ['śpo:a-] (De Spoorpoltik|„Spoorpolitik“ kummt niX20 bi âll de Delegēērten gōōtX50 

an.NDR20050209NIP) dumm1 WG. dösig Strafe2 WG. Bröök Wahrheit (Halbwahrheit) überreden fördern2 (Förderung; 

Snacks fürs Abwerten und Anerkennen) Opportunist dagegenwirken1 WG. gēgenangohn 

µPolitiker|in Mann|Fru|Lüüd vun’e polietsche KantRB20020208LEU Politiker Politiker (M) [po-li-'ti:-ka], MZ -s (Sē sēēt in’e 

Fēērnsēhkabien, blangen sik ėn Politiker, dėn âll Lüüd kėnnt.GKA5.042 – Mz: Sōōn „Politikers“ as frȫher gifft dat niX20 mēhr!BUR14.042 – De 

„Politikers“ hebbt ėn Profeschōōn, för dē süm|sēX04 wat ännern schüllt!DLZ20170428KLH – de doren „Politikers“BMG) Politikerin 

Politikersch|eP8 (W) [po-li-'ti:-kasch], MZ -schen (De grȫne Politikersche Bēēr* wull sachs gēērn för dėn Vörstand 

kannedēren.RB20021021PPH – SPD-„Politikersche“RB20021016KEG) 

µpolitisch  polietsch (De gesundheitspolietsche Spreker vun de Frakschōōn hett dortō oprōpen.NDR20031201KCB?) frauenpolitisch 

fruunspolietsch (Wat de Fruunshüüs angeiht, will de fruunspolietsche|„froonpolitische“ Sprekersch vun de GAL dėn Senoot niX20 sō 

recht glȫḃen.NDR20040730NIP) 

µPolizei [gendarmeFR] Pullzei (W), MZ-  (De „Pullzei“ wull dat ēērst niX20 glȫḃen.PIT2.052 – Mit de „Pullzei“ mağ ik niX20 gēērn wat tō 

dōōn hėbben!PIT2.270 – „Pull’zei“PIT); Putz (M), MZ -en („Putz“HEE – Mz: „Putzen“HEE); Schandârms ms|fs, MZ! (De „Schandarm“ sēhǧ 

de beiden Gröölbüdels vörbifohren.KRM2.46 – Mz: „Schandarms“MYH – „Gendarms“LEU); HAMBURG: Udels, MZ! (Mz: De „Udels“ hebbt um un 

bi dusend Fohrers vun Lastwogens kunterlēērt.RB20021025LEU – De „Udels“ mussen vunnacht 90 Unfäll opnehmen.NDR20050219NÖC – 

„Udels“MYH); IM ALTEN DORF WOHNTE DER ›DORF-SHERIFF‹, WENN ES IHN GAB, ZUMEIST IM GEMEINDLICHEN ARMENHAUS, DAHER DIE BEZEICHNUNG: 

Prachervooğt (M), MZ -vööǧt („Prachervagt“FEJ1.2.135) 
µPolizeisperre Sperre 

µPolizist|in Polizist Wachmeister (M) ['wach-mais-ta], MZ -s („Wachtmeister“HEE,KRM1.140,DLZ20071006SPA – „Wachtmeester“BFH – 

Mz: „Wachtmeisters“DLZ20170127KLH); Putz (M), MZ -en (Gustav Bibau* wēēr unsen „Putz“.MAG8.041 – De „Putz“ schōōv jüst dėn Zeddel 

ünner dėn Wischer.BUR04.058 – Dō hârr ėm sōōn „Putz“ inschappt.BRE03.063 – „Putz“KRM1.027 – kēēn „Putz“ in SichtBMG – Mz: Ik juckel 

achter ėn Pullzeiauto mit twēē „Putzen“ her.BUR02.49); Schandârm (M) [schan-'da:rm], MZ -s (Hē röppt dėn Schandârm|„Schandarm“ 

an.DLZ20010728LÜT – De Jungs speelt Rȫver un Schandârm. – Ik bün ēērst wook worrn, as de Schandârm mi op’e Schuller ticken 

dä.KIR29.72 – „Schandarm“HEE,BMG – „Schanndarm“DEH – „Jandarm“SPA – Mz: „Schandarms“FML – „Gendarms“LEU); Schandârf (M) [schan-

'da:rf], MZ -s (De Schandârf spârr ėm in dat Sprüttenhuus.BRE07.068); HAMBURG: Udel (M), MZ -s (Blōōts jēēdēēn twēten „Udel“ mookt in 

Hamborğ* noch bi’n Spōōrt mit.NDR20050210NIP – Mz: Bummelig 300 „Udels“ hârrn dėn Platz umstellt.NDR20030116NÖC) Polizistin 

Wachmeistersch|eP8 (W) ['wach-mais-tasch], MZ -schen; Schandârmsch|e (W) („Schendarmsche“REG); Kriminalpolizist|in 

Kriminool (M) [kri:-mi:-'no:l], MZ -noler; Kriminoolsch|e (W), MZ -en Seuchenpolizist Sükenschandârm Hebamme WG. 

Griepersch, Mudder Griepsch Scherge (Polizeidiener) WG. Grieper, Voder Griep 

µPolka Pulka (W), MZ -s (Pēter* speel|„spęl“ de schȫȫnsten Pulkas.GRK5.1.107) 
µPollen Staub (Blütenstaub) WG. Blȫȫmstuff, Somenstuff, Pollen 
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µPolster dat Pulster, MZ -s (Hē hau op dat Pulster vun dėn Kraftmeter, sō dull, as hē man kunn.PIT2.047 – Dat kann ēēn doch an de 

„Polsters“ sēhn, wō ēērste Klass is!KIR26.073) 

µPolster (Sitzpolster) Sitz2 

µPolsterbürste Bürsten1 
µPolsterdüse Düse 

µPolstergruppe (SOFAECKE, SITZGRUPPE) Sitz1 

µpolstern /auspolstern utpulsternB99 (Ik „heff“ dat Graff mit blȫȫmte Heid „utpulstert“.FEJ5.3.233) gepolstert /aufgeplustert 

pulsterig [-ri, -ge] (De Küssens wēērn grōōt un „pulstrig“.DES7.022) 

µPolterabend PulteroḃendQ09d (M) [pul-ta-'o:-bend, -'o:mb]WBSHX, MZ -s  poltern (AM POLTERABEND) pulternB99; Putt smietenB32 

[i:/i-ei-e:] (Wi schüllt vunoḃend lōōs tō Putt smieten bi Heinke!)  : (Puttschören bringt Glück! – „Schören“ bringt Glück!SHBH4.019 

– Je mēhr Pütt, je mēhr Glück!) Scherbe WG. Puttschöör|-schoort hinfallen WG. hėnpultern 
µPolterer jähzorniger Mensch (Hitzkopf, Choleriker, Polterer) WG. Bruuskopp, Bullerbâller 

µpoltern /rumpeln /rummeln /grollen /I.D.R. sichtbarHFM.069 IN SICH zusammenfallen tohōōpfâllenB20b [fa:ln] [a:-u-u] 

(…wegen des Windes: För dėn Wind fâllt|„fallt“ de Bōden tōhōōp|„tosam“ as Hocken!GRK3.3.083); pulternB99  (Dat fung an tō 

„pultern“!HFM.069); rummelnB97 (Inf: In Meldörp kėnn ēēn dat, wėnn no jēēdēēn Toğ de Postkutschwooğ mit de grōten iesern Rööd över 

de knupperigen Stroten no de Hollannerie „rummeln“ dä.KRM1.066 – fung an tō „rummeln“ un tō pulternSPA – Prt: De Wooğ „rummel“ över 

de Brüch.FEJ1.2.150 – „rummel“FLG26-HEE – Inf-Sub: mit veel Rötern, „Rummeln“ un RasselnFEJ1.3.238); rumpelnB97  (De Droschk 

„rumpel“ un rassel langs de slechte Stēēnbrüch.GRK3.5.300) Gepolter /Krach /Lärm Rummelie (W), MZ-; dat Gepulter, MZ- 

(Buten op’e Vördeel worr mit „Gepulter“ de Huusdöör openreten.SPA1.014) gewittern (donnern, grollen) WG. grummeln, rummeln, 

bullern, dunnern,… Polterabend Arbeit8 WG. Pulterpass kauderwelsch WG. pulter- stolpern zusammen WG. op’n Dutt, tōhōōp, 

tōsomen,… einfallen1 (einstürzen) WG. infâllen, tōhōōpsacken, instörten, tōhōōppultern 
µpoltern (POLTERND LAUFEN) trampeln WG. truffen, klabastern 

µPomeranze /Bitterorange Pommeranz (W) [pom-me-'rants], MZ -en (De Pommeranz|„Pommerantze“ is ėn Oort 

Appelsien.DLZ20000916LÜT) 

µPommern &18 Pommerland Vorpommern Mecklenburg-Vorpommern Hinterpommern /PomorzePL [po-'mo-schä] 

(„AM MEER GELEGEN“; DIE GEMEINDE WÖHRDEN VEREINBARTE 2001 EINE PARTNERSCHAFT MIT SianówPL ['śa-nu:f] BZW. ZanowHOD ['tsa:-no:]) Greif 

[gryfPL] (WAPPENVOGEL DER POMORANEN-HERZÖGE, DES DEUTSCHEN POMMERNS UND DES POLNISCHEN POMORZE) GriepWBH&H
 (M), MZ -en Greifenberg 

/GryficePL [grü-'fi:-tsä] Griepenbârğ ['gri:-pen-ba:rch]DIM-LAUTUNG (PARTNERGEMEINDE DER STADT MELDORF IN HINTERPOMMERN|POMORZEPL; DAS 

LÄNDLICHE HINTERPOMMERN SPRACH PLATT!) Greifenberger Straße (IN WÖHRDEN) ['gri:-pen-ba:r-ga śtro:t]DIM-LAUTUNG [Wöhrden 

(Straßen)] SarbinowoPL ['sar-bi-'no-wo] /SorenbohmHOD Sōrenbōōm ['souan-'boum]DIM-LAUTUNG (DEN VERFASSER VERBINDEN 

FAMILIÄRE ERINNERUNGEN MIT DIESEM OSTSEE-BADEORT IN HINTERPOMMERN|POMORZEPL. DIE DEUTSCHE BEZEICHNUNG DÜRFTE Verdorrter Baum BEDEUTEN, 

EINERLEI OB Sōren Bōōm IN ORIGINALER NAMENGEBUNG ENTSTANDEN IST ODER AUS SLAVISCHER GRUNDLAGE „EINGEPLÄTTET“ WURDE! [trocken1 WG. 

sōōr]) Groß-MöllnHOD /MielnoPL [mi-'äl-no] (OSTSEE-BADEORT IN HINTERPOMMERN|POMORZEPL. DIE DEUTSCHE BEZEICHNUNG DÜRFTE Große Mühlen 

BEDEUTEN, WIEDERUM EINERLEI OB ORIGINAL PLATTDEUTSCH ODER AUF SLAVISCHER GRUNDLAGE ENTSTANDEN: ) Grōte Möhlen ['grou-te 'mö:-len]DIM-

LAUTUNG
 (SOWEIT EINIGE BEISPIELE FÜR DIE PLATTDEUTSCHE VERGANGENHEIT DEUTSCH-POMMERNS!) 

µpompös hochtrabend 

µPony Punje (M) ['pun-sche], MZ -s (De Punje|„Ponje“ wârrt sodelt!GRK3.3.100 – ėn lütten brunen Punje|„Puntje“HSE.068) 

µPontonFR  Pontong (M), MZ -s 
µPope Pastor (PFAFFE) WG. Poop 
µPoppenhusen Norderwöhrden WG. Poppenhusen 
µPoppenwurth Oesterwurth WG. Poppenwuurt 
µpopulär angesehen sein 



Peter Neuber, Wöhrner Wöör, Teil 3, L-Z, Niederdeutsches Wörterbuch aus Dithmarschen, Stand: 2019-01-01 

µPorreeFR &22 /WinterlauchZAR
 [Allium porrum]GOOG|ZAR Porree [Allium porrum porrum]ZAR Burrie (M) ['bur-ri], MZ -s 

(„Burri,…, MZ -s“WBSH1.0449) Lauch (Schnitt-, Knob-, Gemüse-Lauch) [Allium] WG. Lōōk, Bēēstlōōk, Knuuvlōōk, Knopperlōōk 

Zwiebel (Küchen-Zwiebel & Schalotte) [Allium cepa] WG. Zibbel, Schalott Sellerie säubern1 WG. putzen 

µPorst &21 [Ledum]ZAR Sumpf-PorstZAR|KOP.088.1 /SumpfporstGMH /Gemeiner PorstWBSH [Ledum palustre]GOOG|ZAR|GMH.070 dat 

Flȫhkruut, MZ- („Flöhkruut“WBSH2.0157(+DIM)[+1]) (WEITERE BEZEICHNUNGEN: MottenkruutWBSH3.0679, NoppenkruutWBSH3.0809(LOK), Porsch 

rsch|rs|rst|stWBSH3.1096)  Gagel (Heidemyrte, Wilder Rosmarin) [Myrica gale] WG. Porst,… 

µPortal (HomepageB|A) Startseite 

µPortion /Ration /Menge /Partie (Z.B. EIER) Portschōōn (W) [pa-'tschoun], MZ -s, MZ -schōnen (Vun dėn Kaffe köönt wi je noch 

ėn Portschōōn|„Portschon“ bestellen.PIT2.238 – ėn Portschōōn Nööt, Eier, Minschen, Geld – Z.B. KRABBEN: Hē hett over ėn Portschōōn 

brocht! – Ik hârr ėn grōte Portschōōn|„Patschoon“ Tanten.KRM1.060 – ėn hâlve „Potschoon“DLZ20170721KLH – „Patschoon“ sure OolFML – 

„Patschoon“HEE – „Portschoon“DEH1.149,EIR,BMG,SHRW – Mz: „Portschonen“DEH); Ratschōōn (W) [ra-'tschoun], MZ -s, MZ -schōnen (Mz: 

„Ratschons“GRK3.3.168 – „Ratschonen“EIR) Schlag /Essensportion Slağ (M) [ślach], MZ Slääǧ [śle:ch] (Wullt noch ėn Slağ 

hėbben? – EXTRAPORTION: No, nu nehm man noch ėn Slağ för ėn Kranken!) Nachschlag Noslağ („Noslag“BMG) Fleischportion 

Flēēschportschōōn (Mz: De Flēēschportschōōns|„Fleeschpatschoons“ wēērn man lütt.KLW1.076) kleine Portion Butter Klacks 

(M), MZ -en (Z.B. Botter) Arm|Eimer|Schüssel … voll (DER ARM, DER EIMER, DIE SCHÜSSEL … SIND KONKRET IM EINSATZ! HOCHDEUTSCH OFT 

voller STATT voll!) ėn Ammer, Ârm, Büx, Fell, Hand, Jack, Ōōğ, Putt, Schöttel … vull (Hē hârr ėn grōten Putt vull Swattsuur 

opeten.DLZ20030802LÜT – Sē hârr ėm ėn Ammer vull Woter|„voll Water“ över’n Kopp goten.LAF14.038) Armvoll ėn Ârmvull, MZ=EZ 

(Mz: ėn poor „Armvoll“ HauFEJ1.4.286) Handvoll [a handfulB|A] ėn Handvull, MZ=EZ (Sünd ōōk blōōts noch ėn „Handvull“ 

Lüüd.RMD2.069 – EVTL.: De Töllners nēhmenPrt sik ėn Handvull Zigârren ut mien Kist.PVB36.09STAC – „en Hand vull“ LüüdBUR06.112) 

Mundvoll ėn Mundvull, MZ=EZ (Loot’s man mool „en Mundvull“ Platt snacken!WIH.15 – „en Mundvull“ snackenHEE – „en Mundvull“ 

SnackHEE – bi „en Mundvoll“ SnackFEJ1.3.145 – „en Mundvoll“ ętenFEJ – ėn „Mund vull“ SnackBUR – ėn „Mundvull“ SnackMYJ) Sackvoll 

ėn Sackvull, MZ=EZ (Dat Leḃen hârr ehr „en Sackvull“ Ârbeit op de Schullern leǧǧt.HEE19.058) Schoßvoll ėn Schōōtvull, MZ=EZ (ėn 

„Schotvoll“ RōsenFEJ1.3.037) Partie Butterportion WG. Klacks, Steek, Stōōs 

µPortmonee /FRÜHER: PortemonnaieFR /Geldbörse dat Portmonēē [poat-mo-'nei], MZ -s; ; dat Puttjemonuttje, MZ -s (Hest 

du dien „Puttjemonuttje“ niX20 hier?BRE10.117); Geldbüdel (M), MZ -s (Jüm|Ji|JuX01 ümmer mit jüm|juunX03 „Geldbüdel“!BRE10.035); Büdel 

(M), MZ -s (Dat geiht wunnerli tō in’e Welt, de ēēn hett dat Geld, de anner’ dėn „Büdel“.CGN1.032 – Dat rēēt dōmools ėn schändliM3 Lock in 

mien Büdel.PVB36.06STAC); Knipp (W), MZ -en (De Knipp schâll niX20 lerdig wârrn.RB20021011LEU – In süm|ehrnX06 Tarifstriet verlangt de 

Krankenhuusdokters düütli mēhr Geld in de „Knipp“ un betere Umstänn bi de Ârbeit.RB20060814REG – Hē hârr in’e „Knipp“ niX20 ēēn Pėnn 

Geld.BRE03.070 – „Knipp“HEE16.087); Geldknipp (W), MZ -en (Hē krēēǧ dėn Zeddel ut de „Geldknipp“ ruut un lees.LAF17.063) 

(Knipp|Geldknipp EIGENTLICH MIT KNIPSVERSCHLUSS!) DIE ETWAS GRÖßERE Geldtasche der Händler KnipptaschHEE11.057
 (W), MZ -en  

(ZUMEIST GRÖßER ALS DIE Knipp; EBENFALLS MIT KNIPSVERSCHLUSS) (tōsēhn, datt uns’ „Knipptasch“ sik wedderX41a kuurtHEE – Hē trock sien 

„Knipptasch“, hett boor betohlt!LOB2.42 – Mz: „Knipptaschen“HEE); Poos (W), MZ Posen (Nehm dien Poos mit!) Beutel (PLASTIKTÜTE) 

WG. Poos, Büdel 
µPorträt Bildnis 

µPortugal &16 Portugal Portugiese Portugies (M), MZ -en Portugiesin PortugiescheP8 sch|ssch (W), MZ -n 

Portugiesisch (SPRACHE) Portugiesch sch|ssch portugiesisch portugiesch sch|ssch 

µPorzellanIT [porseleinNL] dat Pozloon [pots-'lo:n], MZ- (Dat best’ „Pozlaan“ in’t Tassenschapp, wat worr dat putzt, wat wēēr dat 

blank!BMGZ4.022); dat Pozlein [pots-'lain], MZ-; dat Passlein [pas-'lain], MZ- aus Porzellan /porzellanen pozleinen; 

passleinern (Zähne aus Porzellan: passleinern|„Paßleinern“ TähnGRK3.5.238) 

µPorzellanblümchen  Steinbrech [Saxifraga] (Schatten-Steinbrech) [Saxifraga umbrosa] WG. Bōōkwētenblōōm,… 

µPosaune MZ Posuun (W) [po-'su:n], MZ -en [po-'su:n’]; Schuuvtrumpēēt|-trumpett (W) ['schu:f-trum-'peit], MZ -pēten 

(„Schuuftrumpeet“BMG2.160 – „Schuuftrumpett“BMG3.117 – Ēēn Dēēl dörḃt de Ėngels niX20 vergeten, dat Blosen op de 

„Schuuftrumpeten“!BMG1.016) 

µPosition (berufliche Position) Rang WG. Positschōōn Beruf Meinung1 
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µPossen (reißen) Zeitvertreib (Fun, Belustigung,…) WG. Tietverdriev, Spijȫkenkroom Streich3 WG. Toğ|Tööǧ, dumm’ Tööǧ, 

Hansbunkentööǧ, dumm Tüüǧ, Undööǧ, Schovernack, Spijȫȫk, Fisematenten 
µPossenreißer Spaßvogel (Witzbold, Clown, Comedian) WG. Kneepmoker, Spijȫȫkmoker, Spoosvogel, Kasper, Pujatz,… 

µPossessivpronomen (BESITZANZEIGENDES FÜRWORT) TEIL B, µ+F 

µPost (DIE ZUGESANDT WIRD) /Briefpost Post (W), MZ (!) die Post dem Hausbriefkasten entnehmen de Post ruutnehmenB23 

[e:/i-ei-o:] (Wi kėnnenPrt dor ėn ōlen Mann, de in’e Feerjen uns’ „Post utnehmen“ dä.RMD2.052) elektronische Post /EmailB|A  

elektrōōnsche Post; ePost ausweiden WG. utnehmen ausnehmen (VON NESTERN) WG. utnehmen 

µPostfach Fach1 WG. Postschapp 

µPostbote|-tin /Briefträger|in Briefträger Postboot|-boden (M), MZ -boden  (Dat wēēr de „Postbad“!GRK5.2.494 – 

„Postboden“ wēēr hē!GRK3.3.238 –  Mool stunn de „Postbaad“ mit ėn inschreḃen Brēēf bi uns an de Döör.BMG2.100); Boot|Boden (Dō 

kēēm jüst de Boot|„de Baad“ un broch ėn lüttM3 Pakēēt.PIT2.204); Brēēfdreger ['breif-dre:-ga], MZ -s (De „Breefdreger“ stunn vör de 

Döör un pingel Storm!BMG3.081 – Dėn „Breefdräger“ much de Hund niX20 lieden.BRE07.096 – Tant’ Luise* mit ehr 82 Johr mookt noch 

ümmer ehrn Snack mit Kromersch, „Breefdräger“!HTG06.007); PostbüdelJUX (M), MZ -s  (Och, de „Postbüdel“!CGN2A.20 – Postbüdel hârr 

sik ėn Bickoors lōpen.) Briefträgerin Postfru (W), MZ -fruuns; Brēēfdregersch|eP8 (W), MZ -schen  Bote Boot|Boden 

(M), MZ Boden Botenfrau BodenfruALT Postbeschäftigter|-te Postmann (M), MZ -lüüd; Postfru (W), MZ -fruuns 

umschreibend: (Süm|SēX04 hebbt hier frȫher de Post utdrogen!) Mann2 WG. Postmann Frau2 WG. Postfru Träger WG. 

Priesdreger, Sarġdreger Engel (Himmelsbote) 

µPosten (I.S.V. WACHPOSTEN,…) Posten (M) ['pos-sen], MZ -s Kontrollposten Kuntrullposten (An âll de wichtigen Stroten sünd 

„Kontrull-Posten“ inricht worrn.RB20020718KOM) Arbeitsplatz WG. Boontje, Posten krank4 (NICHT AUF DEM POSTEN) wachen (Wache 

stehen) WG. Posten stohn 
µPostkarte Karte WG. Postkoort 

µPostler|in Mann2 Frau2 
µPostraub Raub 

µPoststelle Poststeed (W), MZ -steden (De beiden Dörper Weenwisch* un Ȫverwisch* hârrn frȫher ēēn Schōōl, ēēn 

Poststeed|„Poststäd“ un ēēn Möhl, man twēē Smeden.Y66.028TSJ) 
µPosttasche (P. DES POSTBOTEN) Brieftasche WG. Brēēftasch 

µPotenzmittel (EINES DER ERSTEN) Viogra [wi:-'o:-gra] 
µPott (alter Pott) Schiff 
µPräambel Vorspann WG. Vörspann 

µPracht /Gepränge /Garderobe /Aufwand /Aufzug /Aufputz /Putz /Ausstaffierung /Staffage /Montur Stoot (M), MZ- 

(KUTSCHFAHRT: Süm|SēX04 fohren ēērst ėn beten op de Feldweeǧ, âllns wēēr grȫȫn, de Knicken in Stoot|„Staat“!GRK5.2.159 – Hē kēēm bi 

sien Öllern dėnn in vullen Stoot|„in’n vollen Staat“.FEJ1.2.154 – Eine einzige Pracht, ein Gedicht! Super! Un dėnn ēērst de Peerstâll, dat wēēr 

de reine „Stoot“!Y66.038TSJ – ėn „Staat“BÄH – âll dėn „Staat“MYJ – de reine „Stoot“BMG); Pracht (W), MZ- („Pracht“FEJ) Kleidung2 
µprächtig großartig ansehnlich 

µprägen prägenB47aHOD (Pleo: Dörtig Johr „hebbt“ süm|sēX04 dat Leḃen in’t Dörp „präägt hatt“!SPA3.104) 

µprahlen angeben abweisen4 (VON NERVENDER PRAHLEREI) 
µprahlerisch angeberisch 
µPrahlhans Angeber Großmaul 
µPrahm (Fährprahm) Fähre WG. Prohm 

µpraktisch /praktikabel /zweckdienlich /handlich /bequem zu handhaben rēdig ['rei-di, 'rai-di, -ge] (schön praktisch Hē wohn 

blangenbi, un sō wēēr dat smuck rēdig|„redig“ för ėm, datt hē dat Noverhuus oppass.HEE11.047) am praktischsten /sehr praktisch 

an rēdiǧsten (MIT 2X2 ZWILLINGEN UND 1X DRILLINGEN ZUSAMMEN IN EINEM GROßEN KORB: För de Fru wēēr dat sō an rēdiǧsten|„am redigsten“, sē 

hârr niX20 veel Tiet för de Kinner.MCG2.67) vorbereitet WG. rēdig,… erheblich2 (Wörter des Grades) WG. fein, smuck (ALS WÖRTER 

DES GRADES) 
µpraktisch regelrecht 
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µprall /stramm /straff prâll [pra:l, 'pra:-le] (M5 1.a: De Dēērn is prâll un drâll! – Sēēsack, vullstoppt un „prall“EIR – 3.d: Sē sitt in’e 

prâlle|„pralle“ Sünn.HFM.165 – 3.e: Hier speelt dat prâlle|„pralle“ Leḃen.GKA5.048 – 2.b: Ėn prâllen|„prallen“ Sack vull Buurnsnack!HEP1.TITEL) 
grell WG. prâll 

µprallen stoßen abprallen anprallen 

µPrallstein Stein1,2 

µprämieren (VON VIEH) wählen1 

µPranger /MITTELALTERLICHER Schandpfahl Schandpohl (M), MZ -en ; Kook (M), MZ Koken  
µPranke Pfote 

µpräsent werden (auftauchen, „aufgetaucht kommen“) kommen2a WG. opdükern komen 

µPräsentation Präsentatschōōn (W), MZ -s  Stolz3 (ZU WENIG STOLZ ZEIGEN) 
µpräsentieren vorlegen WG. vörlėggen,… vorzeigen (präsentieren) WG. vörwiesen, präsentēren, … 

µpräsentieren, sich zeigen4 (sich zeigen) 

µPräsentierteller (auf dem Präsentierteller) Blick4 

µPräservativ verkehren2 

µPräsident|in Präsident Präsident|enP1 (M), MZ -en  (Dėn Präsidenten hett dat tōseǧǧt.RB20020121KEG); Boos (M), MZ Bosen, 

MZ Booslüüd (Verēhrte Boos|„Verehrte Baas“ vun uns Parlament!Y74.082BÖW) Präsidentin Präsidentsche (W), MZ -n ; Boosfru 

(W), MZ Boosfruuns Staatspräsident  Stootspräsident Übergangspräsident  Övergangspräsident Vorsitzender 

WG. Vörsitter Premier Heuermakler WG. Hüürboos, -bosen Bühne2 WG. Speelboos, -bosen Nachsilbe -ent 
µprasseln  hageln 
µpräzise genau 

µpredigen1 predigenB48 (Prs: Un wi hebbt nachts dėn stēērnkloren Heḃen, dē uns de Ēwiǧkeit prediǧt|„prędigt“.FEJ1.3.268 – Prt: Wat 

de Paster predig|„prędig“, wēēr ėn Mengelie vun Sinn un Unsinn, passli un niX20 passli, as ėm dat jüst infull.FEJ1.3.280) 

µpredigen2 /salbungsvoll reden prēēsternB98 ['preis-tan] (Nicht ümmer nur reden und reden! NiX20 blōōts ümmer rēēstern un 

prēēstern!Y04.065KIR) ermahnen WG. (ver)mohnen, prēēstern, afmohnen quasseln1 WG. rēēstern reden1 (ALLERLEI FUNDSTELLEN) 

µPredigt Prediǧt (W) ['pre:-dich], MZ -en (In’e Kârk hȫȫrt ēēn de Prediǧt|„Prędigt“, op’n Weǧ de Klingerklock.GRK5.2.254 – Ēērst de 

maue „Predigt“ un nu ōōk noch ėn flauen Kaffe, dat wēēr tō veel!BUR05.061 – „Prędigt“FEJ1.3.339 – mien „Prędig“FEJ1.2.043 – „Predig“PIT) 

Leichenpredigt Liekenprediǧt (Tȫȫv mit de „Liekenpredigt“, bet du ėn Liek hest!HAC.034 – „Likenpredigt“DEH1.172) 

µPreis1 (PREIS EINER WARE; PREIS IN EINER VERLOSUNG; SIEGERPREIS) Pries (M), MZ -en (ÖLMÜLLER KLAGT: Dat Ȫȫl wēēr binnenlands kuum 

lōōstōwârrn, hârr tōminnst kēēn Pries|„Pris“, as de Kōōpmann seǧǧt!GRK5.2.305 – Bi’t Schēten ōder Ringrieden worr frȫher gēērn ėn 

sülvernM4b Lepel as „Pries“ utsett.DLZ20020112LÜT – Mz: Bi de Priesen worr mi meist swatt vör Ōgen.HDI02.083 – De vēēr „Priesen“ hett hē 

jēēdēēn Mool för ėn Hȫȫrspeel kregen!QUZ2008.1.017ADD – De Meldörper Kōōplüüd hârrn gōdeX50 „Priesen“ för de Verlōsen stift!BMG2.129)  

Benzinpreis Sprietpries („Spritpries“DLZ20120405KLH) Fahrpreis Fohrpries (STICHELEI: De Fohrpries|„Fahrpries“ schullB07 man 

no Gewicht fastsett wârrn!DLZ20010630LÜT) Rapspreis Rappsootpries (Mz: De Rappsootpriesen|„Rappsaatprisen“ wēērn sō 

stegen!GRK5.2.253) Spottpreis Spottpries Trostpreis Trōōstpries, MZ -en (Mz: De Trōōstpriesen|„Troostpriesen“ worrn 

ümmer vun ėn fründlige Bōōmschōōl spendēērt.RMD2.029) Weltmarktpreis Weltmârktpries („Weltmartpries“DLZ20120405KLH) 

fördern2 (Förderpreis) WG. Ophölpmiddel, Nu-man-tō-Pries,… kosten1 (einen Preis haben) aussetzen (Preis aussetzen) WG. 

utsetten Träger (Preisträger) WG. Dreger, Priesdreger 

µPreis2  Preis aushandeln uthannelnB97 ALS KÄUFER: abhandeln /feilschen /herunterhandeln /Preis drücken 

afdingenB31a [i-u-u] (Inf: Bi ėm kann ēēn dat Hâlve afdingen.DIM – Perf: Ik heff ėm noch wat afdungen, wat afdingen kunnt.); beten 

wat afhannelnB97; doolhannelnB97 (Inf: Süm|SēX04 lēten sik vun Hannes wat doolhanneln|„dolhanneln“.DLZ20000129LÜT) ALS 

VERKÄUFER: fordern (Nun aber den vollen Kaufpreis auf den Tisch! Nu man Botter bi de Fisch! – Tō Fisch hȫȫrt Botter.BRI10.52 – So billig 

bekommst du es nicht! Dor hest du dat niX20 för! – Ünner teihn Mârk geiht dat niX20 weǧ! – Mēhr geiht niX20!) ALS VERKÄUFER: ablassen 

/entgegenkommen /Preis senken /Preis reduzieren /preislich nachgeben beten wat aflotenB34 [o:/ä(ö)-ei-o:] feilschen 

snekelnB96|DIM Feilscherei SnekelhannelWBSHX(DIM) (M), MZ- schleichen2 WG. snekeln einlenken WG. noloten,… 
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µPreisausschreiben dat PriesutschrieḃenQ09cd [-ut-schri:-ben, -ut-schri:m], MZ -s (Hē winnt bi ėn 

„Priesutschriewen“.QUZ2008.1.081DEC) 
µPreiselbeere Heidelbeere [Vaccinium] (Kronsbeere, Kranichbeere) [Vaccinium vitis-idaea] WG. Krōōnsbei,… 

µpreisgeben (ein Geheimnis preisgeben) verraten2 (sich) WG. sik verroden 
µPreisträger Träger WG. Dreger, Priesdreger 
µpreiswert billig 

µprellen (Z.B. EINEN BALL GEGEN EINE WAND PRELLEN) EINE ART Prellball Stohbâll (EIN SPIELER PRELLT DEN BALL GEGEN DIE WAND UND 
BESTIMMT, WER IHN AUFZUFANGEN HAT.) prall 

µPrellstein anprallen WG. anprâllen Stein1 (Eckenstein, Prellstein) WG. Prâllstēēn, Afwieser, Eckstēēn 

µPremiér|-ère (NUR ALS BEISPIEL DAFÜR, WAS IN ANDEREN SPRACHEN VÖLLIG NORMAL IST!) de BöversteQ09g r|l (M|W) ['bö:-was-te], MZ -n 

[P7,M1,2 – WEITERE FORMEN!]; Titel: Böverste vun …; Anrede: Herr|Fru Böverste vun … („HERR PREMIER!“ BEDEUTET NICHTS ANDERES 

ALS „HERR ERSTER!“!) Ministerpräsident Vorsitzender WG. Vörsitter oberer,… WG. böverst 
µpreschen fahren (jagen) (AUCH ZU PFERD) WG. brusen, susen, ruuschen, kacheln, jogen, rosen; schēsen, karjōlen rennen (jagen,…) 

WG. birssen,… kommen2a WG. anbirssen komen 

µPresse1 (ZUM PRESSEN) Press (W), MZ -en; (ZUM AUSPRESSEN) Quetsch (W), MZ -en Furnierpresse Furnēērpress Akkordeon 

Strohpresse WG. Strōhpress, Bâllenpress 

µPresse2 (ZEITUNGSWESEN) Press (W), MZ- (Dat wēēr di ėn feinen Opmoker för de „Presse“!GKA5.080) 

µpressen pressenB93 quetschen zwängen klemmen gebären 
µPresskopf Schweinskopf 

µPreußen &18 PreussenJGP.032|Pruussen (Russland, „Prußen“, PommernNEO1.064) der|die Preuße|Preußin de Preus|ėn 

Preus(sen)|Preus’sche(M) BZW. (W), MZ -ssen|-s’schen  („de Preuß“DEH – NACH 1864: De Direkter wēēr natüürli ėn Preus|„Preuß“ mit 

ėn foorschen Tōōn!DEH1.106 – ein preußischer Taler: ėn „Preußen“GRK1.1.058 – Mz: NOV. 1863: De Biller vun 48 leḃen wedderX41a op un uns’ 

Lüüd fungen wedderX41a an, op de Preussen|„Preußen“ tō schimpen, meist mēhr as op de Dänen!DEH1.024) preußisch preus’sch  

(M5 1.a: 1864: As wi preus’sch|„preusch“ worrn sünd,…!DEH1.022 – Hē kunn blōōts niX20 sō klōōk snacken un niX20 sō 

preus’sch|„preisch“ dōōn as de annern beiden!PVB23.014MYG – 2.a: Ik heff as Suldoot dėn preus’schen|„preußschen“ Ünneroffzēērstōōn 

kėnnenlēhrt!DEH1.106 – 2.b: Ik krēēǧ ėn preus’schen|„preuschen“ Doler,…!DEH1.032 – 3.d: 1842 hett de preus’sche|„preußsche“ Regēren 

ėm as Professer ruutsmeten.MAP2.127) „verpreußt sein“ /vom Preußentum vereinnahmt sein verpreust weenB10 (1870ER 

JAHRE: Hēēl verpreust wēērn |„verpreußt weern“ wi doch noch niX20!DEH1.109) Ostpreußen Ōōstpreussen (Manġ Novers ut 

Ōōstpreussen|„Oostpreußen“ … is dōmools mėnnig ēēn kloor worrn, wat wi Düütschen 1945 verloren hebbt!BMG5.034) der|die 

Ostpreuße|-preußin de Ōōstpreus|Ōōstpreus’sche (Wat hebbt sik de Ōōstpreußen|„Oostpreußen“ niX20 âllns vun de Fischfruuns 

in Kȫniǧsbârğ* vertellt!BMG5.033) ostpreußisch ōōstpreus’sch (M5 2.a: In’ Kȫniǧsbârğ* hârrn de Fischfruuns fief bet süss dicke 

Röck an, wat bi dėn ōōstpreus’schen|„oostpreußschen“ Winter ōōk nȫdig wēēr!BMG5.033) 
µPricke Seezeichen 
µprickeln kribbeln (prickeln, jucken, reizen) WG. kribbeln 

µPriel Wattstrom Ableger4 (Nebenarm eines Priels) WG. Siedensprant 

µPriem /Kautabak /Stück Kautabak Prüntje (M) ['prünt-sche], MZ -s  (Du schullst dien „Prüntje“ man ruutnehmen, ēēn kann di sō 

al knapp verstohn!PIT2.272 – Hē kēhr mit de Tung dėn Prüntje|„Prüntjer“ achter de Kusen um.FEJ1.2.147 – Ėn Prüntje|„Prüntjer“ hârr hē 

ōōk al mool achter de Kusen hatt.LAF20.031 – Hē hârr ėn frischen „Prüntje“ achter de Kusen.FOG7.2.268 – Hē hoolt sien Prüntje|„Prüntjer“ 

achter de Kusen ruut.KIR29.71); Priem (M), MZ -s (Hē dreih sien „Prim“ ėn poor Mool um.GRK1.2.284+ – Ohn sien „Priem“ achter de 

Kusen kunn Korl niX20 leḃen.KRM2.55) Stück|Kanten|Portion Kautabak Knust (M), MZ Knüst (De Knust wârrt bi di ōōk vun Dağ 

tō Dağ grötter!PIT2.272) Kautabakdose Prüntjedōōs (W) ['prünt-sche-dous], MZ -dōsen (FRÜHER NEBEN DER FETTDOSE EIN BESTANDTEIL 

DER GRUNDAUSRÜSTUNG DES LANDARBEITERS) (Hē mutt ümmer oppassen, datt man jo sien lütte, blankschüürte Prüntjedōōs|„Prüntjedos“ niX20 

lerdig wârrt!HEE16.063) Brotende WG. Knuust 

µpriemen /Tabak kauen prüntjernB99 ['prünt-schan] 
µPriester Pastor Seminar WG. Prēēsterseminoor 
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µprima großartig WG. fein, allerbest, bosig, wunnerbor,… 
µPrimel Aurikel & Primel & Schlüsselblume [Primula] WG. Slötelblōōm,… 

µPrinz|Prinzessin Prinz Prinz|Prinzen (M), MZ -en (Dat wēēr, as wēērn süm|sēX04 drēē de „Prinz“ un de Prinzessen!GRK5.2.161 
– Hē schull sik man niX20 in ėn glattM3 Gesicht verkieken, dē luur doch niX20 op ėn Timmermann, hööp doch tōminnst op ėn 

„Prinzen“!GRK5.2.099); Kȫniǧssöhn (M), MZ -s („Königssöhn“BUR) Prinzessin [prinses, MZ prinsessenNL] Prinzess (W), MZ -en (as 

ėn „Prinzeß“FEJ1.3.244 – kēēn „Prinzeß“PAF5.12 – „Prinzeß“MYJ,PIT – Mz: Dat wēēr, as wēērn süm|sēX04 drēē de Prinz un de 

„Prinzessen“!GRK5.2.161 – „Prinzessen“PIT – „Prinzessens“BCJ) Eisprinzessin Iesprinzess („Iesprinzess“BMG) 

µPrinzipal (VERALTET) /Vorgestzter /Geschäftsinhaber Prinzipool (M), MZ -polen („Prinzipål“QUZ2005.4.013STRG) 
µPriorität Reihenfolge 

µPrise Spur2 WG. Spier 

µPritsche Britsch (W), MZ -en (Süm|SēX04 lēgen ümmer twēē un twēē op ēēn „Britsch“!KIR42.030 – „Britsch“REF2.4.019); Holtbritsch 

µprivat  privoot|-vote [pri:-'wo:t] (Bi de Fōōtbâll-WM hebbt vele Lüüd ōōk bi „privoote“ Fiern mitfēvert!NDR20060612KCB) 

µprivatisieren privatisērenB59a [pri-wa-ti-'seian]  

µPrivatleben dat PrivootleḃenQ09d [pri:-'wo:t-le:-ben, -le:m], MZ=EZ  (Süm|SēX04 hebbt uns utfrooğt över Studium un 

„Privotleben“!RMD2.009 – Un sē hett mi dat Inbreken in ehr „Privootleven“ niX20 nodrogen!BMG5.036) 
µPrivatmann (PRIVATPERSON, PRIVATLEUTE) Person WG. Privootpersōōn, Privootmann, Privootlüüd 
µPrivileg Vorrecht 
µpro je 

µProbe1 /Materialprobe (I.S.V. MATERIALSPORTION) Prōōv (W) [prouf], MZ PrōḃenQ09d ['prou-ben, proum] (Hē hârr ėm ėn 

Prōōv|„Prov“ Sootwēten mitgeḃen.GRK5.2.190 – Vun dat Kōōrn, dat verkofft wârrn schâll, wârrt blōōts ėn lütte „Proov“ tō Mârkt 

mitnohmen.PIT2.078 – Mz: Hē wies sien Drell in fiene Prōḃen|„Proben“ un de niesten Munstern in Damastweverie.GRK3.3.120 – De 600 

Prōḃen|„Proven“ wēērn âll schier.RB20030716KEG) Gegenprobe Gēgenprōōv (De Gēgenprōōv|„Gegenproow“ lēēt sik je niX20 

moken.DEH2.015) Kostprobe Kostprōōv (Mz: „Kostproven“BMG) Lehrprobe Lēhrprōōv (Hē hârr Frantzen de 

Lēhrprōōv|„Leerproow“ utârbeidt.DEH1.088 – Mz: bi „Leerproben“DEH) Materialprüfung Prōōv Mutprobe Mōōtprōōv 

(„Mootproov“BÄH) Weinprobe Wienprōōv („Wienproov“SHWH) zur Probe tō Prōōv („to Proov“LAF10.063) Prüfung 

µProbe2 /Z.B. Bühnenprobe Prōōv (W) [prouf], MZ PrōḃenQ09d ['prou-ben, proum] Prüfung 

µprobieren /prüfen /testen /proben /ausprobieren prȫḃenB46a|Q09a ['proi-ben, proim]  (Inf: In dėn Punsch wēēr ėn Hamborger 

Extrakt in, süm|sēX04 schullen man mool „pröben“!GRK5.2.103 – VORWEIHNACHTSZEIT: Wi mööt doch ēērstmool de Smoltnööt prȫḃen|„preuben“ 

un ēēnmool dėn bunten Stuten bepulen!KRM1.033 – Prt: BEI HEIßER SUPPE: Ōma puust un prȫȫv|„pröv“ ēērstmool!LAF17.056 – Wi 

prȫḃen|„pröben“ ėn Glas vun dat Bēēr!GRK3.5.295); utprȫḃen (Sē wēēr al mit de Woor tō Huus weenX83 un hârr dat 

utprȫȫvt|„utpröövt“!WIH.12); probērenB59a [pro-'beian] (Hē lēēt de jungen Lüüd süm|ehrX06 Kneep un Jux utȫḃen ōder süm|ehrX06 Kräften 

„probeern“!GRK5.2.086); dörprobēren; utprobēren (Hē wull dat Smȫken „utprobeern“!MAG8.031) überprüfen schmecken2 WG. 

prȫḃen prüfen (AUF DIE PROBE STELLEN) versuchen 

µProblem1 /Schwierigkeit (AUCH I.S.V. KRISE) /Ärgernis Last (W), MZ -en  (Wat hett ēēn doch för ėn Last mit de 

Binnenlanners!HEE11.055 – Vundooğ goht wi riev um mit Sēēp un Woter, hebbt dorum mit unsen Swēēt niX20 sō veel „Last“, as frȫher de 

Lüüd!BUB5.024); sōōn Sook (In’e grōte Stadt is dat mit dat Rumlōpen „so’n Sook“!RMD2.061); (Da entsteht ein Problem. Dor smitt sik ėn 

Kreller op. – Da ist noch ein zweifaches Problem zu beheben. Dor sitt noch ėn dubbelden Kreller vör!); Frooğ (W) [fro:ch], MZ Frogen ['fro:-

gen] (Süm|SēX04 wüllt över de Irook-Frooğ snacken!NDR20030208HAD); dat Problēēm, MZ -blēmen, MZ -s  (Mz: Mit dat dore Wōōrt heff ik 

mien Problēmen|„Problemen“!BUR14.056 – grōte Problēmen|„Probleemen“MAP2.097 – Mit de dore Snackerie will de Uniōōn man blōōts vun 

ehr ēgen Problēmen|„Problems“ weǧkomen!RB20041206REG); sōōn Sook (In’e grōte Stadt is dat mit dat Rumlōpen „so’n Sook“!RMD2.061) 

üble Sachlage lēgen Kroom (M), MZ- (Dat is „legen Kraam“!CGN2B.09) Riesenproblem /Versuchung (ZWICKMÜHLEN- : Dat 

is gor niX20 sō licht tō: Sloop bi de Dēērn un dō ehr nix!HFM.183) Restproblem ( : Das Schlimmste steht noch bevor! Du büst 

Bornholm noch niX20 vörbi!) Randproblem ( : Kummst du över’n Hund, kummst’ ōōk över’n Stēērt!HFM.180) „kein Problem“ 

Klacks (M), MZ -en  (Kleinigkeit: Ēgentli je ėn „Klacks“ för mi!RMD2.062 – Dat is je âll dicht bi, mit’ Rad ėn Klacks!KIR27.101); licht tō [lich 
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'tou] (Dat is je licht tō!); wieder nix (Wėnn’t „wieder nix“ is as dat, dat wüllt wi wull kriegen!HEE11.039) [leicht (locker WG. leifig)] 

„keine Sorge!“ (ZUM ABWIEGELN, ZUR BERUHIGUNG: Das verläuft im Sande! Dor kummt nix no! – Da kommt nichts dazwischen! Dat hett kēēnH5 

Nōōt|„hett keen Noot“!HFM.062) persönliches Problem nōōğ mit sik sülḃen tō kriegen hėbbenB11 ['sül-ben, sül:m] (JēēdēēnH3 

hârr nōōğ mit sik sülḃen tō kriegen!HEE11.035) Schererei Angelegenheit schwierig (knifflig) WG. vigeliensch glattgehen 

schaffen4 WG. mit sik sülḃen afmoken Wirbel1 WG. krellen, Kreller Lösung2 (Auflösung eines Problems) Lage2 

(Scherereien) WG. Maleschen 

µProblem2 /ein Problem haben /Probleme|Schwierigkeiten haben /Umstände haben /sich in einer Krise befinden vör’n 

Knast sittenB30a [i-ei-e:] (Hē hârr|„harr vör ’n Knast säten“|seten.LAF17.014 – Dien Voder gung frȫh vun uns un ik sēēt|„seet“ dor allēēn 

vör’n Knast|„vör ’n Knast“.LAF17.017); ; mit wat tōsittenB30a  (De Trump „sitt“ doch jümmers mit sien Hoor tō|„to“.DLZ20170707KLH – Hē sitt 

je bȫȫs mit sien Bedriev tō. – Wo sitt ēēn dormit tō!WBSH5.0074 – Dor sittst’ bȫȫs mit tō.WBSH5.0074 – Süm|SēX04 sitt ōōk mit süm|ehrX06 

Kinner tō.); Last mit hėbbenB11 (Plattdüütsch lesen, dor heff ik Last mit.); kniepenB32 [i:/i-ei-e:] (Nu wuss sē, wō dat bi uns „kniepen“ 

dä.SHBH3.087) leiden2 leicht3 haben Knorren WG. Knast Lösung2 (Auflösung eines Problems) 

µProbleme (ohne Probleme) leicht1 glattgehen 

µProbstei &18 (HOLSTEIN) Prōōbstie (W), MZ-  (Nu stunn ik hier boḃen, de Prōōbstie|„Probsti“ lēēǧ mi tō Fȫten, un ik kėnn âll de 

Dörper un Woterlöcker.LAF09.116) Propst WG. Prōōpst 
µProdukt Naturprodukt Pelz (Fellprodukt) 
µProduktion Fertigung WG. Produkschōōn 

µProduzent|in Produzent Musikmoker (M), MZ -s Professorin Musikmokersch|eP8 (W), MZ -schen 

(„Musikmaakersch“REG) 
µproduzieren anfertigen hervorbringen WG. vörbringen 

µProfessor|in Professor Professer Pro|Per (M), MZ -s  (Du hârrst „Professer“ wârrn musst!KIR03.022 – Dat ârgert dėn 

„Perfesser“.BUR09.027 – „Perfesser“HEE,BCJ,HPW – „Professer“LAF – Mz: Âll de Geolōgen un „Professers“ riet sik um dėn roren 

Stēēn.KIR26.076 – FABEL: Mit de „Professers“, dor is niX20 recht wat mit lōōs!PVB08.37MYG – Hē krēēǧ sik mit de „Perfessers“ in de 

Wull!BUR04.046) Professorin Professersch|eP8 Pro|Per (W), MZ -schen (In Harry Potter sien Welt speelt „Perfessersch“ 

McGonagall ėn grōte Rull.CGN7.014) 

µProfessur /Lehrstuhl Lēhrstōhl (M), MZ -stȫhl (Mz: „Lehrsteuhl“MYH); Professersteed (W), MZ -steden („Professorenstä“MYH) 

µprofitieren /Nutzen haben /guthaben von /Vorteil ziehen aus /sich zu Nutze machen /ausnutzen /Gebrauch machen 

von profitērenB59a (Inf: Worum schüllt de Rötten blōōts vun de Wetenschop profitēren|„profiteern“?DLZ20170324KLH) einspannen 

(heranziehen, sich nutzbar machen) WG. inspannen, rantrecken 
µPrognose  hinauslaufen auf Kartenlegerin 

µProgramm dat Programm, MZ -en  (›Nu man niX20 noch mēhr „Programm“ för vundooğ‹, mēēn Ōma.RMD2.066 – Mz: Unse beiden 

Lütten hârrn al bâld ėn Knōōp in’t Ōhr un kēken sik de Blööd mit de „Programmen“ an un ōōk de Spieskoort!RMD2.012) fördern2 

(Förderprogramm) WG. Ophölpprogramm,… Heft WG. Programmheft 

µProgrammmaterialit /SoftwareB|A Programmkroom (M), MZ-; Programmen MZ!; Softwoor (W) [-wo:a], MZ -woren [-

wo:an]  Betriebssystemit dat Bedrievsprogramm, MZ -en Anwenderprogrammit dat Brukerprogramm, MZ -en 

Schummel-Software Schummel-Softwoor („Schummel-Softwäär“DLZ20170728KLH) Gerätschaftit (HardwareB|A) 

anwendenit (Anwenderit, UserB|A) 

µProjekt dat Projekt (M) [pro-'schäk], MZ -en (Mz: Dat Hamborger Spennenparlament will 24 sotschole „Projekten“ mit Geld ünner de 

Ârms griepen.NDR20060328NIP) 
µprominent berühmt 

µPronomen (PERSONALPRONOMEN = PERSÖNLICHES FÜRWORT) TEIL B, µ+K (POSSESSIVPRONOMEN = BESITZANZEIGENDES FÜRWORT) TEIL B, 

µ+F 

µPropeller Propeller (M), MZ -s 

µProphet Profēēt (M), MZ -fēten (Mz: : De ōlen Profēten sünd dōōt, un de nieden dööġt nix.GKA5.046) 
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µprophezeien vorausagen 

µProportion nicht stimmen /nicht passen /nicht in Ordnung sein kēēn Schick hėbbenB11 (Lang un smâll is niX20 mien 

Fâll, kott un dick hett ōōk kēēnH5 Schick; over sō vun mien Moot, dat hett Loot.WBSH2.0324) Gestalt WG. Schick Ordnung4 

(geschmacklich) WG. kēēn Schick mögen Aussehen1 WG. Loot Zustand2 WG. Tōstand, Verfoot, Schick 

µPropst Prōōpst (M) [proups], MZ -en (De Appelhökersch Stina* seǧǧt, Persetter is klȫker as de Prōōpst|„Propst“!GRK5.1.144) 
Probstei WG. Prōōbstie 

µProsa dat Vertellen, MZ- Erzählung1f 

µProspekt Prospekt (M), MZ -en  Dorfprospekt („Dörpsprospekt“DLZ20120601KLH) Falter 

µProst! Ausrufe (Interjektionen) 

µProtest Protest (M), MZ -en Einspruch 

µprotestieren /aufbegehren /sich empören /aufmucken /Empörung|Entrüstung äußern /Krach schlagen /Tanz 

aufführen /den Hals aufreißen protestērenB59a [pro-täs-'teian] (Prt: Du kannst di dėnken, datt hē protestēēr.DLZ20010303LÜT); 

opbegehrenB59b ['op-be-ge:an]  (Prt: Tō wücke Tieden begehr|„begehr“ de Sēē wild „op“.WBW.07 – Ēērst begehren de Fruunslüüd gresig 

op un wullen nix dorvun weten.PIT2.107); opmuckenB84 (Inf: Ik hârr ehr ōōk ophisst, gēgen ėm optōmucken|„optomucken“.SHBH4.058 – 

Till Ulenspēgel is ėn slichten Minschen un wooğt dat, optōmucken|„optomucken“.MAP2.133 – Perf: Gēgen dėn Besȫȫk vun Bush „hebbt“ 

vele Lüüd opmuckt|„upmuckt“!RB20060713KOM); Putz mokenB54a (Imp: Mook|„Maak“ hier doch mool „Putz“!BMG1.041) PROTEST- : 

(Nu hōōl over op|„holl aver op“!HFM.063 – Nu hōōl du dėn Rand|„Hool dien Rand“!CGN2A.47 – Nu is dat Moot vull!); (Nä ōōk doch!); (Was 

fällt dir denn ein!? Wat fâllt di dėnn in!?); (Nicht möglich! Dat is je wull niX20 mȫȫǧli!); (Ist ja unglaublich! Na, sō wat over ōōk.GKA5.044); 

(Unerhört! Nicht zu glauben! Dor is je dat Ėnn vun weǧ!BRE10.102); (Nun reicht’s! Das geht zu weit! Wat tō veel is, is tō veel!CGN2A.15); (Soweit 
kommt das noch! Nun wird ja wohl der Hund in der Pfanne verrückt! Nu wârrt’ rieten|„Nu ward dat rieten“HFM.073|„Nu ward’t riten“BFH|„Nu ward dat 

je wull rieten“HEE14.11!) ereifern widersprechen1 (Widerworte haben, das letzte Wort haben; Widerwort) WG. Wedderspeel 

hōlen; Wedderwōōrt aufsässig WG. opsternootsch gebärden (sich) WG. sik opsmieten,… widersetzen, sich (sich auflehnen, sich 

sträuben, rebellieren, trotzen, Sturm laufen) WG. sik opsetten, sik tō Streev setten,… 

µProtestler|in Protestler Protestler (M), MZ -s  Protestlerin Protestlersch|eP8 (W), MZ -schen 

µProtokoll dat Protokoll, MZ -en  zu Protokoll nehmen tō Bōōk nehmenB23 [e:/i-ei-o:] (Pa2: Op’t Sēēamt worr âllns tō Bōōk 

nohmen.KIR42.083) 
µprotzen angeben 

µProvence &18 (FRANKREICH) Provanz (W) [pro-'wants], MZ- Olivenöl WG. Provanzȫȫl 

µProviant Verpflegung WG. Provijant 
µprovisorisch erledigen behelfen 

µProvokation Provokatschōōn (W), MZ -s ; dat Fuustwiesen (S), MZ-;  Fuustwiesen (W), MZ -s drohen WG. Fuustwiesen 
µprovozieren herausfordern 

µprovozierend sprechen mit ėn spitze Tung sėggenB43 [sing’] (Un mit ėn spitze Tung sä sē, ehr Kinner dään sō wat 

niX20.LAF20.061) herausfordern reden1 (ALLERLEI FUNDSTELLEN) 

µProzent dat Perzent [päa-'tsänt], MZ -en (Dann ging’s mit 35% Gefälle. Dat gung dėnn mit 35 „Perzent“ Fâll bârğdool.RMD2.064 – Mz: Dat 

Kaptool broch hōge Perzenten|„Prozenten“!FEJ5.3.158 – Sōōn Câlvados hett je ōōk ėn Bârğ Perzenten|„Perzente“.DLZ20010519LÜT) 

Punkt1 WG. Perzentpunkt 

µProzess Prozess Pro|Per (M) [pro-'tsäs, päa-'tsäs], MZ -en  (Süm|SēX04 hârrn al mool över ėn ōōlM3 Fossiesen ėn langen „Prozess“ 

hatt!GRK5.2.366 – In dėn Perzess geiht dat um dėn Mōōrd vun ėn Hōōr!RB20030325LEU – Mz: ÖFFENTLICH: Bi de doren Perzessen schâll Jan 

un Allemann mit bi weenX82!RB20020322LEU);  dat Verfohren, MZ -s Öffentlichkeit WG. Jan un Allemann 
µProzess (ALS VORGANG) Geschehen WG. Begeevnis, Vörfâll, Vörgang, Speelwârk, Spektokel, Lârm, Oprōhr, Hölphōlen, Geschriǧǧ, Affäär 

µprüfen /auf die Probe stellen /examinieren  examenērenB59a [äk-sa-me-'neian]; prȫḃenB46a|Q09a ['proi-ben, proim] (Inf: Wō is de 

Ploots op de Welt, um Kraft un Mōōt vun dissen Mann tō „pröben“?GRK1.2.272+ – Prs: In’ Keller prȫȫvt|„prövt“ sē de Melk vun güstern, 

mookt Fingern un Mund spitz un tippt an de Lippen!GRK3.3.195 – Prt:  De Hund prȫȫv|„pröv“, watt an dėn Knoken wat tō gnogen 
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wēēr!DES7.012); tō Prōōv ünnersȫkenB41 [ün-na-'soi-ken] (200 Behüsens hebbt süm|sēX04 „to Proov ünnersöcht“.NDR20060628KCB); 

testenB78; op’n Tähn fȫhlenB55b [foiln]; niep un nau hėnkiekenB32 [i:/i-ei-e:] (Wat de dore Firmenfuuschōōn angeiht, sō will de 

EU-Kommischōōn nochmool niep hėnkieken|„nipp henkieken“, för dėn Wettbewârv.NDR20040630NIP) probieren befühlen (BETASTEN) 

schmecken2 WG. prȫḃen 
µPrüfer|in Fahnder WG. Nokieker,… 

µPrüfung /Examen /Probe dat Exomen, MZ -s  (Dor kunn hē „Exomen“ för de Hannelsschippfohrt moken.KIR42.017 – 

„Exåmen“QUZ2005.4.013STRG – Mz: Hē mookt sien Exomens.Y04.053SAJ); Prōōv (W) [prouf], MZ PrōḃenQ09d ['prou-ben, proum] (De niede 

Diek hârr Prōōv|„Prov“ bestohn in Winterstorm un Iesgang.GRK1.2.053); Test (M), MZ -s  Probe bestehen2 überprüfen 

durchfallen (schlecht abschneiden) WG. achterdoolfâllen Revision (ÜBERPRÜFUNG) 

µPrügel1 (ALS GEGENSTAND, INSTRUMENT) Ochsenziemer Bullpees (M), MZ -pesen; Pees Prügel aus geflochtenen Riemen 

/AUCH: Ochsenziemer Togel g|k (M), MZ -s  Geschlechtsteil3 Prügel3 WG. Togel Säge1 WG. Pees, Smeerpees 

µPrügel2 /Schläge /„Tracht Prügel“ (ALS „ERZIEHUNGS“-MAßNAHME) Dracht|Drach (vull) Prügels (W) [drach], MZ- (ÄPFEL KLAUEN: 

…ümmer mit Gefohr för tweie Büxen un ėn Dracht Prügels|„Drach vull Prügels“!GRK3.3.077); Dracht|Drach Slääǧ (Mȫȫǧli, ēēn kriǧǧt ėn 

Dracht Schell, dē ârger is as ėn Dracht Slääǧ|„Drach Släg’“!GRK5.2.295); Jack vullhauenB50 (De Slachter „haut“ dėn BuurnQ17 „de Jack 

vull“.PVB08.12MYG – Wi haut ėm ēērstmool düchtig de „Jack vull“.CGN2B.06); RamsDIM (W), MZ-  (Hē hett Rams kregen. – Hē hett Rams 

verdēēnt.); Rüüsch (W), MZ- (Hē hett Rüüsch verdēēnt. – Hē hett Rüüsch kregen.); Wichs (M) [wiks], MZ- (Mėnnig ēēn besopenM4a 

Keerl hett frȫher vun de Nachtwächters Wichs|„Wichse“ kregen.SHBH3.021); Togels g|k, MZ!; Prügels, MZ! (Mz: Hē krēēǧ sien „Prügels“ 

un de Schinken worr ėm weǧnohmen.FOG7.1.311 – Wat de Minsch hėbben mutt, mutt hē hėbben, un wėnn’t ėn Jack vull „Prügels“ 

is!WBSH2.0681) Ohrfeige Prügel3 WG. Togels Prügel4 WG. Jackvull 

µPrügel3 austeilen /prügeln /verprügeln /durchprügeln (AUCH DURCH DEN „ERZIEHER“)   wat geḃenB22|Q09a ['ge:-ben, ge:m] 

[e:/i-ei-e:] (Kjtv: Mudder dörs dat niX20 mitkriegen, dėnn gēēv dat wat|„denn gev ’t wat“!LAF03.084); wat in’t Gnick …  (In’t Gnick hârr hē 

wat verdēēnt!BRE10.090); verrüüschenB65a  (Perf: Dō hett Voder mi verrüüscht.); afrüüschen (Kjtv: Dor hârr niX20 veel fehlt un hē hârr 

mi noch afrüüscht.BRE10.080); verhauenB50 (Perf: Wi hebbt süm|ehrX05 tōhōōp verhaut.PVB36.15STAC); verwichsenB80; Fell|Puckel|Gatt 
versohlenB55b (Inf: Ik will ėm dėn Puckel versohlen|„den Puckel versahln“!FEJ1.2.137 – Prt: dat Göör överlėggen dä un dat Gatt 

versohl|„dat Gatt versohl“PEE – Perf: Süm|SēX04 hebbt ėm dat Fell versohlt|„dat Fell versahlt“!HFM.137); dėn Puckel vullhauen (Inf: Du 

büst mi ēēn, lettst’ di vun dien ēgen Jung dėn Puckel vullhauen|„den Puckel vullhaun“!FOG7.1.312); dėn Moors vullhauen; wat lanġs 

dėn Bast geḃenB22 (Inf: Hinnerk beer sō, as wėnn hē ėm wat lanġs dėn Bast geḃen|„wat lank de Baß geben“ wull.LAF11.094); ēēn de 

Klüsen dickhauen (Kjtv: Ik hârr di sunst de Klüsen sō dickhaut, datt du niX20 mēhr wetenPa2 hârrst, wō vör un achter is.KIR34.156); 

verkloppenB91 ; kloppenB91  (Prt: Wat mit Wȫȫr niX20 rinwull in’ Kopp, dat klopp Mudder uns in’t Gatt rin.PEE7.08);  afjackenB84; 

afjackelnB97 (Inf: Süm|SēX04 sȫȫkt sik ėn grōten Knüppel un wüllt süm|ehrnX06 Brōder düchtig „afjackeln“.PVB23.019MYG); verjackelnB97; 

afwackelnB97|DIM; ēēn|wück övertreckenB21c [ä-o-o] (Inf: Sē wull ėm jüst ēēn|„een“ mit dėn grōten Slēēf „övertrecken“.OHH2.007 – De 

Ōl’ böör dėn Hassel in’e Hȫȫchd, um ėm wück övertōtrecken!PIT2.196); vertimmernB99 (Perf: Minsch, wat hebbt süm|sēX04 ėm 

vertimmert, süm|sēX04 hebbt ėm meisttō de Lümp un Dârms tō’t Lief ruutreten.); döschenB94; indöschenB94 (Prt: De ēēn dösch ümmer 

op de annere in.PVB36.07STAC); dokenB54a|DIM|dooksenB63b  (Prs: Hē dookt|dookst dėn hēlen Dağ op dėn Jung rum.DIM); togelnB96 g|k  

(Prs: Dō ritt sien Fru ėn Bessen vun’ Stööl un togelt|„tagelt“ ėm de Jack vull!PVB08.15MYG); dörtogelnB96 g|k (Inf: Ik hârr ehr mool düchtig 

dȫrtogeln|„dörtageln“ musst!FEJ1.2.149 – Prt: Hē lä ėm över’t Knēē un togel|„togel“ ėm düchtig dör|„dör“.FOG7.1.311 – Hē togel|„tagel“ dėn 

Jung „dör“.FEJ); vertogelnB96 g|k (Inf: Wėnn Mudder ėm hârr vertogeln|„vertågeln“ wullt, dėnn wēēr hē no Hans*-Ōhm lōpen.LAF08.053 – 

Prs: Süm|SēX04 vertogelt|„vertagelt“ dėn Boos!CGN2B.28) (Um Wöhrden herum HAT SICH DAS SONST ÜBLICHE togeln|vertogeln ZU 

tokeln|vertokeln GEWANDELT; IN Tokeltüüǧ IST DIESE ENTWICKLUNG VORGEZEICHNET.) toben WG. doḃen, doken|dooksen, tōkēhrgohn treten2 

(ausschlagen) Ohrfeige schlagen zusammen WG. op’n Dutt, tōhōōp, tōsomen,… Striemen (VOM PRÜGELN) Borke (innere 

Baumrinde) WG. Bast Stock (Haselstock, Haselgerte) WG. Hassel, Hasselnstock,… 

µPrügel4 beziehen /verprügelt werden (VOR ALLEM ALS „ZÖGLING“) ėn Jackvull|Fellvull|Puckelvull verdēnenB57a [fa-'dein’] 

|kriegenB32 [i:/i-ei-e:] |holenB55a  (Verdēēnst du Slēēf nu niX20 ėn düchtigM3 „Fell vull“?!PIT2.203 – Sē krēēǧ vun ehr Mudder ėn 
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„Jackvull“, datt dat man sō huul un brumm.HBC5.16 – Ik hool|„hal“ mi dėnn „en Puckel vull“ un mook dėn Rekter splitterndull!GRK5.1.023); 

ėn Looğ kriegenB32 (Hē hett ėn Looğ kregen|„Laag kregen“!HFM.053); ėn Moorsvull kriegenB32 (Hē hett vun sien Voder ėn 

Moorsvull kregen.); verrüüscht wârrnB12; vertogelt wârrnB12 g|k; wat an’ Hâls kriegenB32; wat langs de Jack geḃenB22|Q09a 

['ge:-ben, ge:m] [e:/i-ei-e:] (Dat gifft „wat langs de Jack“!HFM.146); wat langs de Kēḃen kriegenB32 (Kriǧǧst glieks wat langs de 

Kēḃen!); wat an’e Büx kriegenB32 (Hē „kriggt een an de Büx“.CGN1.035); wat langs de Rabatten kriegenB32 (Rabatten in’ Goorn tō 

hėbben is schȫner as „wat langs de Rabatten to kriegen“.BMG6.201); wat achtervör kriegenB32 (Hē krēēǧ ōōk drēē Slääǧ 

achtervör.BRE10.120); wat mit’n Knüppel kriegenB32 (Hē krēēǧ wat mit’n Knüppel.); indöschen (De Smitt drȫȫm, de hēle Welt 

„dösch“ op ėm „in“.BUR01.61); wat ut’e Ârmenkass kriegenB32|geḃenB22|Q09a (›Prügel umsonst‹ Wėnn dor in’ Krōōğ wat lōōs wēēr, 

dėnn gēēv|„gev“ dat ōōk veelmools wat ut’e Ârmenkass|„wat ut de Armkaß“.LAF11.113) Ohrfeige Prügel2 WG. de Jack vullhauen 

Prügel3 WG. vertogelt Prügel2 WG. ėn Jack vull Prügels abbekommen4 WG. afkriegen, mitkriegen 

µPrügelandrohung1 (GEGENÜBER KINDERN) (Kriǧǧst gliek wat achter de Ōhren! [i:/i-ei-e:] – Kriǧǧst gliek wat an’e Riestuten! – Kriǧǧst 

gliek wat achtervör! – Kriǧǧst gliek wat achterop! – Kriǧǧst glieks wat vör’t Gatt! – Kriǧǧst gliek wat mit’n Rēēm!) Ohrfeige drohen 

µPrügelandrohung2 (UNTER KERLS) androhen de Fuust wiesenB38 (Hē hett mēēnt, jüm|ji|juX01 wiesen ėm de Fuust!KIR42.075); 

Klüsen dickhauenB50 (Ik hau di de Klüsen dick!KIR03.049) weitere Snacks für Prügler:  (Ik hau di dėn Rüker tō Hackflēēsch! – 

Nehm di in Acht, glieks kriǧǧst ēēn op’e Druuv! – Wullt’ ēēn an’t Muul hėbben|„Wullt du een ant Muul hemm“?DLZ20010623LÜT – Wullt’ ēēn 

an’e Maps hėbben? – Koom man her, mien Jung, ik will di dönschen; hest sachs lang kēēnH5 Kusen spegen!) androhen drohen 

µPrügelei /Schlägerei Klopperie ie|ēē (W), MZ -rie’n; Hauerie ie|ēē (W), MZ -rie’n (Wėnn dat ėn Hauerie|„Haueree“ gifft, bün ik 

dorbi!CGN2B.15 – Dē sünd ümmer nârrsch no ėn Hauerie|„Haueree“.CGN2A.06); Togelie g|k ie|ēē (W), MZ -lie’n (Dor hârr niX20 veel fehlt, 

dėnn hârr dat noch ėn grōte Togelie|WrangelieDIM geḃen!) Rangelei (WOHL HANDGREIFLICH, ABER NOCH KEINE SCHLÄGEREI) Wrangelie ie|ēē 

(W), MZ -lie’n (FUßBALL: Torsten Frings wârrt vörsmeten, hē hârr Julio Cruz in de Wrangelie|„Wrangelee“ haut!RB20060703REG); Rangelie 
ie|ēē (W), MZ -lie’n (Julio Cruz* hett bi de Rangelie|„Rangelee“ kēēn Slağ vun Torsten Frings spȫȫrt, seǧǧt hē.NDR20060703NÖC) sich 

prügeln  sik hauenB50; sik kloppenB91  (Inf: Wüllt wi sik|unsX07a mool kloppen? – Prt: In’ Krōōğ „kloppen“ süm|sēX04 „sik“ mool 

wedderX41a un dat gēēv blȫdige Köpp.LAF11.113); sik togelnB96 g|k  (Un dėnn „hebbt“ de beiden sik togelt|„sik togelt“.BRE03.112); sik 

wichsenB80 (Twēē Jungs hebbt sik wichst|„hebbt sick wixt“, un de ēēn hett bȫȫs blödd.SHBH3.024); sik an de Plünnen gohnB37 [o:/ai-

u-o:]; sik prügelnB96  (Gut, dass mich das nichts angeht! ›Gottloff, datt ik dor nix manġ heff‹, sä de Schōōlmeister; dō „prügeln“ sien Jungs 

sik|„sick“.HEP1.10); sik knüppelnB97 ringen balgen toben WG. doḃen, doken|dooksen, tōkēhrgohn Prügel3 WG. Togelie 
schlagen 

µprügeln (sich prügeln) balgen Prügelei 

µprügeln schlagen2 Prügel3 austeilen knacken2 WG. knacken 
µprusten niesen 

µPsalm Psâlm|Sâlm (M) [psa:lm], MZ -enWBH&H [psa:lm’] („Salm“GRK3.3.073) 
µPsychiatrische Klinik Krankenhaus 

µPsychologe|-gin Psychologe [psycholoogNL] Psycholōōğ (M) [psü-cho-'louch], MZ -lōgen [psü-cho-'lou-gen] 

Psychologin Psycholōōğsch|eP8 (W), MZ -schen 

µPubertät Pubertēēt (W) [pu-ba-'teit], MZ- (De „Pubertät“, dat is je mėnnigmool ėn lēgen Tōstand.BUR09.038) 

µPudding &43 Grützbeutel /Grützpudding Grüttbüdel (M), MZ -s (EIN GERICHT; ÄHNLICH DEM MEHLBEUTEL, EIN IM TUCH GEKOCHTER 

PUDDING; GERN AM SCHLACHTTAG GEGESSEN)  Mehlbeutel MehlbüdelX78 (M) ['me:l-bü:-del, 'mö:d-bü:-delDIM], MZ -s (SERVIETTENKLOß; MIT EIERN 

GELOCKERTER MEHLKLOß, IM TUCHBEUTEL GEKOCHT; DITHMARSCHER ›NATIONALGERICHT‹) (In Dithmarschen gifft dat ōōk Mehlbüdel|„Möödbüdel“ mit 

Semp.BMG4.046 – Dat gēēv „Mehlbüdel“ un Rōōkflēēsch!HIT.032 – „Möbbüdel“KRM1.058 – Mz: „Mehlbüdels“LAF09.118); Grōten Hans 

einfacher Mehlbeutel slichten|witten MehlbüdelX78 (MIT SCHWEINEBACKE UND SÜßSAURER SAFTSOßE) ['saf-sous] bunter Mehlbeutel 

bunten MehlbüdelX78 (VOR ALLEM MIT ROSINEN, DAZU ZUCKER, ZIMT UND AUSGELASSENE BUTTER, D.H. mit Kanēēl un Bottersōōs [-sous])  
Mehlbeutel mit Speck MehlbüdelX78 mit Speck („Möötbüddel mit Speck“DLZ20170203KLH) schwarzer Mehlbeutel swatten 

MehlbüdelX78 (vör âlln mit Blōōt, optō Krintensōōs, D.H. mit Krintensōōs ut Krinten, Etig un Sirop) Essen8 (Gerichte) WG. 

Grüttbüdel Geschwulst WG. Grüttbüdel schlicht WG. slicht schaukeln4 WG. wüppeln 
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µPuder /Pulver [powderB|A] [poederNL [u:]] Puder (M|S), MZ -s („Puder“BMG); dat Pulver ['pul-wa], MZ -s (Hē hett dat witte Pulver 

innohmen.RB20020208LEU – Du streust „Pulver“ gēgen de doren Kackerlatschen.RMD2.038 – „Pulwer“GRK,FEJ,FML – Mz: Pillen un „Pulvers“ vun’ 

PillendreiherHTG) Schlafpulver Slooppulver (krēēǧ ėn „Slappulwer“FEJ1.3.282) pudern pudernB98 (Sien Mudder hett ėm mit’n 

Dummbüdel pudert!) PULVER AUS BÄRLAPPSAMENWBSHX ZUM Pööschen: dat PööschpulverDIM, MZ- Schießpulver Schēētpulver (vull 

„Scheetpulwer“FML)  Puderbeutel (MIT „HEXENMEHL“WBSHX
 ZUM Pööschen) PööschbüdelDIM (M), MZ -s pflegen2 (PUDERN) WG. 

pööschen schminken WG. pööschen beruhigen WG. pööschen, rumpööschen aufziehen2 WG. grōōtpööschen Gesäß WG. 

Pööscher Backpulver Waschpulver (Seifenpulver) 
µPuderzucker Zucker WG. Puderzucker 

µPuff (puffen) Schlag2 schlagen2 
µPuffbohne Wicke (Pferdebohne, Saubohne, Ackerbohne) [Vicia] WG. Wick, Muusârf, Toorârf, Riet, Rietōhr, Böst, Peerbōhn 

µpulen /polken /popeln pulenB55a; bepulenB55a (VORWEIHNACHTSZEIT: Wi mööt doch ēērstmool de Smoltnööt prȫḃen un ēēnmool dėn 

bunten Stuten bepulen|„bepuuln“!KRM1.033) bohren2 

µPulk (Pulk Menschen) Knäuel2 

µPullover Pullōver [pul-'lou-wa], MZ -s (Mz: Klēder, Büxen, Hėmden un Pullōvers|„Pullovers“, âllns bruukt mēhr an Stoff bi dickere 

Lüüd.DLZ20020420LÜT) Kaschmirpullover Kaschmirpullōver (Mz: Ünner de Jacken drōgen süm|sēX04 

Kaschmirpullōvers|„Kaschmirpullovers“.RNE.84) 

µPult /Schreibpult /Katheder dat Pult, MZ -en  (AN SIMSON WG. PAULSKIRCHE 1848: Vundooğ vör fiefuntwintig Johr treedst du an’t „Pult“ 

…!GRK1.2.307+ – Hē sēhǧ dėn Lēhrer noch achter’t „Pult“ op’n Stōhl!GRK5.2.263) Schreiberling WG. Pulthingst Schreibtisch Anbau 

(PULTDACH) 
µPulver Puder (Pulver) WG. Puder, Pulver 
µPump (auf Pump kaufen) anschreiben 

µPumpe Pump (W), MZ -en (De „Pump“ vör dat Slott hârr förchterli jankt!GRK3.5.281 – Dicht bi de „Pump“ lēēǧ de 

Kedenhund!GRK5.1.078 – Ėn Grieskopp wascht sik bi de „Pump“!GRK5.1.139 – Hē hȫȫrX65 in’e Fēērn ėn „Pump“!GRK5.2.261 – Hē wies ėm 

ōle Bȫker mit „Pumpen“ un Maschiens dorin!GRK5.2.027) Ausflussrohr (DER PUMPE) GöötWBSHX (W), MZ Göten Zapfsäule 

Benzinpump; Tappsüül üü|uu (W), MZ -sülen ü|u Herz1 WG. Pump Bohrer WG. Pumpenbohr Dachrinne WG. Gööt, Göten 

zapfen3 WG. tappen ächzen WG. janken fördern1 (hochpumpen) 

µpumpen pumpenB74 (Inf: Dat wēēr ėm, as stunn hē dor tō „pumpen“.GRK5.2.261 – Prs: Füürwehrlüüd „pumpt“ Woter ut de Kellers 

ruut.RB20060407LEU) 
µPumpenbohrer Bohrer 

µPumpenschwengel Swėngel (M), MZ -s; Swang (M), MZ -s Brunnen3 Tor zur Weide 

µPunkt1 Punkt (M), MZ -en (Âll de Punkten, um dē verhannelt worr, schüllt nu kloor weenX82.RB20030721LÖM – Süm|SēX04 wüllt över 

ėnkelde „Punkten“ snacken un verhanneln.RB20060711GOR) Eckpunkt Eckpunkt (De Grōte Koalitschōōn hett vunmorgens de 

„Eckpunkten“ vun de Gesundheitsreform fastleǧǧt.NDR20060703NÖC) Mittelpunkt Middelpunkt (Dat dore steiht in’ Middelpunkt vun ėn 

Utstellen in Bremen.RB20020214KOM) Prozentpunkt Perzentpunkt (Ünner annern schüllt de Bidrääǧ för de Krankenversekern um 0,5 

„Perzentpunkten“ anböört wârrn.NDR20060703NÖC) Prozent WG. Perzent 

µPunkt2 /kleiner Fleck Prick ; Tippel (M), MZ -s (Sē hârr ėn Klēēd mit witte Tippels.); Tipp (M), MZ -en; Tippen (M), MZ -s 

Zipfelmütze WG. Tippelmütz Spitze3 WG. Tippel 
µPunkt (auf den Punkt kommen) sagen, worum es geht (zur Sache kommen, nicht drumherum reden) WG. op’t Stück komen 
µPunkt des Abrutschens (PUNKT DES UMSCHLAGENS) labile Stellung (LABILE LAGE) 

µPünktchen /i-Punkt Tüttel (M), MZ -s (Sē wuss âllns in’e Wēērtschop bet op’n „Tüttel“.FEJ5.3.215) 
µPunkte anrechnen 
µpunktgenau genau 

µpünktlich pünktli|-ge  (Ik bün wedderX41a dor, un dit Mool sōgor „pünktli“.DLZ20010324LÜT); op’n Klockenslağ unpünktlich ni 
tō Tieden  rechtzeitig 
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µPunsch Punsch (M), MZ-  (Dor worr veel „Punsch“ bi drunken.GRK3.5.299 –  Un op dat junge Volk sien Wunsch op dėn Disch ėn 

strammen „Punsch“!DES7.057) Feuerzangenbowle Holunderbeerpunsch Teepunsch Alkohol1 

µPunschterrine Schüssel2 (Punschterrine) WG. Punschtrien 

µpupen /einen fahren lassen /furzen [poepenNL] pupenB58a (ANTISTRESS- : Freten, slopen, supen, sachte gohn un „pupen“, dat 

sleit an!BMG5.066); sik ēēn afrietenB32 (Hē rēēt sik ēēn af.); ēēn gohn lotenB34 [o:/ä(ö)-ei-o:] (›Beter in’e wiede Welt as in’ ėngen 

Buuk‹, sä de Jung; dō lēēt hē ēēn gohn|„leet en gohn“.HEP1.34); ēēn rieten lotenB34 (›Beter in’e wiede Welt as in’ ėngen Buuk‹, sä de 

Jung; dō lēēt hē ēēn rieten|„leet een rieten“.ASH.37); ēēn strieken lotenB34 (RETOUR- : De ēērste Rüker is de beste Strieker!) 
Furz (Bauchwind) WG. Puup, Foort,… 

µpublikumswirksam Beachtung WG. Opsēhn 
µPüppchen Mädchen 

µPuppe Popp (W), MZ -en  (Vun’ Wiehnachtsmann krēēǧ sē ėn feine Popp.BRE10.063 – Wiedewiedewitt, dor danzt de 

„Poppen“!GRK5.1.140 – In ehrn Drōōm sēten dor ėn Dutten Poppen op’e Bettkant.BRE10.065) Püppchen dat Pöppen, MZ -s (Sē wēēr 

as ėn „Pöppen“.GRK5.1.040) Teigpuppe /WEIHNACHTLICHE Teigfigur Dēēǧpopp (W) ['deich-pop], MZ -en (De dore Keerl sēhǧ nu ut as 

ėn „Deegpopp“ an’ Wiehnachtsbōōm, wō de Kinner vēērteihn Dooğ an slickt hebbt!GRK3.5.239) Modepuppe Kind 

µPuppenkleidung Kleidung1 WG. Poppentüüǧ 
µPuppenspiel Kasperletheater 

µPuppenstube Poppenstuuv (W), MZ -stuḃenQ09d [-śtu:-ben, -śtu:m] („Poppenstuv“GRK5.2.405 – „Poppenstuuv“HSE.069 – 

SCHAUFENSTER: Smucke „Poppenstuben“ wēērn tō sēhn, vull mit Mȫbeln!RNE.07) Kasperletheater 

µpur /reinst schier (Dat wēēr as brood|broo’ de Sünn dat schiere|„schire“ Fett ut sien appelrōōtM3 Gesicht!GRK5.2.342); echt; ohn wat 
dorbi; as dat is; puur|pure (Wi hârrn Düütsch-Austrooljen echt|„puur“ beleevt!RMD2.030 – Dat is Fuulheit „puur“!JSJ.046) rein 

µPüree Mus 

µPurzelbaum schlagen (ABSICHTLICH!) heisterkopp-|koppheisterschētenB28 [ei/ü-ou-o:] Elster WG. Heister kopfüber 
µPuste Atem 
µPusteblume Löwenzahn 
µPustel Hautschwellung Pickel 

µpustenNID /blasen (Z.B. ZUM KÜHLEN EINER SUPPE; Z.B. BEI EINER ALKOHOLKONTROLLE) puustenB67 ['pu:s-sen]  (Inf: ALKOHOLPROBE: De 

Schipper mussPrt puusten|„pusten“.DLZ20011006LÜT – Prt: BEI HEIßER SUPPE: Ōma puust|„pust“ un prȫȫv mool tō.LAF17.056 – Imp: KIND: Ōma, 

puust|„pust“ mool!LAF17.058) blasen anpusten hineinpusten atmen probieren 

µPuter|-te Truthahn /Welscher HahnGRK5.1.402 Puter (M), MZ -s; KuunhohnDIM
 (M), MZ -s; Kuunschen (Hohn) (M), MZ -s 

(Vör Lachen kunn de Wēērt niX20 stohn, worr rōder as ėn „kunschen Hahn“!GRK5.1.253 – KRANKHEIT VERGLICHEN MIT DER MAUSER: Hē mēēnt, hē 

worr noch mool wedderX41a jung, as ėn „Kunschen“, dē ruut hârr!GRK5.2.086); KallekuterALT (M), MZ -s Truthenne Puut (W), MZ 

Puten; KuunheenDIM (W), MZ -hȫhner [-hoi-na]; Kuunsch|eP8 (W), MZ -schen (De „Kunsche“ kullert!GRK5.1.323) kollern 

µPutenbrust Putenbost (W) ['pu-ten-bos], MZ -bossen 

µPutenkeule (Putenschenkel) Keule WG. Putenküül 

µPutzbrett Maurer-Gerätschaft 

µputzen1  /Zähne putzen Tähn putzenB81 (Mien Tähn|„Tähnen“ heff ik dėn Oḃend niX20|„nich putzt“.RMD2.037) umschreibend: (De 

Tähndokters goht mit Sand op de Tähn dool, datt dē wedderX41a smuck witt lüchten dōōt.DLZ20051008SPA) säubern1 (Z.B. AUCH GEMÜSE) 

WG. putzen einschmieren (einfetten, Z.B. STIEFEL) WG. wichsen,… schmieren (I.S.V. fetten) ablösen (SCHMUTZ) WG. 

weǧkriegen,… 

µputzen2, sich (NICHT NUR VON DER KATZE) /sich schmücken sik putzenB81 (Prs: Wi sēht, wo sē mit de Blȫȫm „sik putzt“.GRK1.1.165 – 

De Katt „putzt sik“.BUR09.041) säubern Friseur WG. Putzer, Putzbüdel,… Rasiermesser WG. Putzmess 

µputzen bohnern säubern1 

µPutzfrau /Reinmachhilfe Reinmokersch|eP8 (W), MZ -schen (Ella* hett ėn niede „Reinmakersch“.BUR02.64) Putzteufel 

PutzdüvelQ09f (M), MZ -s Putzzwang 

µPutzkelle Maurer-Gerätschaft 
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µPutzlappen Lappen1 
µPutzmacherin Hutmacherin WG. Putzmokersche 

µPutzzwang /Putztrieb umschreibend: (Sē is ümmer bi tō wischenB94 un tō waschenB20a.) Putzteufel Veranlagung 

(NEIGUNG, TRIEB; DORT WEITERE VERWEISE) 
µPyjama Schlafanzug 
µPyromanie Brandstiftung 

Q 

µQuadrat Viereck 

µQuadratelle (Maßeinheit FÜR FLÄCHENINHALT) Eel in’t Gevēērt (W), MZ =EZ, MZ Elen in’t Gevēērt (twintig „Ęhl in’t 

Geveert“MYJ3.010) 

µQuadratfuß (Maßeinheit FÜR FLÄCHENINHALT) Krüüzfōōt (M), MZ =EZ (EIN ALLTÄGLICHES MAß; Z.B. KAMEN BEIM BESTICKEN EINES DEICHES MIT 
STROH AUF EINEN Krüüzfōōt 12 KRAMPEN ZUR BEFESTIGUNG DES STROHSEILS. – BASIEREND AUF DEN BEIDEN VERSCHIEDENEN FÜßEN (Fuß2) GAB ES EHEMALS 

um Wöhrden herum IN WÖHRDEN [NÖRDL. S-DIM, ABER maßeinheiten-MÄßIG SÜDL. N-DIM] DEN NORDERDITHMARSCHER Quadratfuß VON 8,9339 DM2 

UND IN KETELSBÜTTEL, S-DIM, DEN KLEINEREN SÜDERDITHMARSCHER QUADRATFUß VON 8,7729 DM2. IN DER LETZTEN VORMETRISCHEN ZEIT, GENAUER SEIT 

1768PGH1.030, HATTE SICH um Wöhrden herum DER Hamborger FōōtHH VON 28,65715 CM2 ALS NORMALFUß DURCHGESETZT, MIT IHM DER Hamborger 

Krüüzfōōt.) (1 FōōtHH X FōōtHH = 1 KrüüzfōōtHH = 8,2123 DM2) 

µQuadratkilometer (Maßeinheit FÜR FLÄCHENINHALT) Quadrootkilomēter (M) [kwa-'dro:t-mei-ta], MZ =EZ, MZ -s (Ez: Op dat rōde 

Eiland Helgoland, dat ōle ›Hillige Land‹, um un bi ēēn „Quadratkilometer“ grōōt, wârrt vundooğ, 50 Johr no de Bomben, düchtig 

fiert.RB20020301LEU – Mz: ANTARKTIS IM KLIMAWANDEL: Vun teihndusend „Quadratkilometer“ Iesdeek is nix mēhr vun dor.RB20070504LEU - 250 

„Quadraatkilometers“ an Kork-Ēken, Eukalyptus-Bȫȫm un Buschland sünd in de spoonsche Provinz Huelva 

tōschannenbrėnnt.RB20040730GOR); Krüüzkilomēter 
µQuadratmeile (Maßeinheit FÜR FLÄCHENINHALT) KrüüzmielWBSHX(DIM) (W), MZ =EZ, MZ -en; Quadrootmiel (Dat Fieler Mōōr drȫȫǧ 

op ėn „Quadratmil“ rum af.GRK5.2.031) (IM UNSEREM BEREICH, um Wöhrden herum, GALT VOR DER EINFÜHRUNG DES KILOMETERS DIE PREUßISCHE = 

DÄNISCHE MEILE VON CA. 7,532 KM. FÜR DIE QUADRATMEILE GALT SOMIT: (1 Miel X 1 Miel = 1 Krüüzmiel = 56,74 KM2) – (DIE QUADRATMEILE HATTE 

KEINERLEI GANZZAHLIGE ANBINDUNG AN DEN SCHEFFEL ODER DEN MORGEN.) Meile2 Scheffel Morgen2 

µQuadratmeter (Maßeinheit FÜR FLÄCHENINHALT) Quadrootmēter (M) [kwa-'dro:t-mei-ta], MZ =EZ, MZ -s (Ez: 

„Quodrotmeter“HEE15.014 – Mz: De Bundsbörger leevt in’ Snitt op 40,2 „Quadrotmeter“.NDR20030225NIP – Uns Behüsen wēēr man lütt, 16 

„Quadraatmeters“ över âllns.BUR15.073 – De HSV hett för Fan-Gräver bummelig 2000 „Quadrotmeters“ vörsēhn.NDR20060512NIP); 

Krüüzmēter 

µQuadratrute (Maßeinheit FÜR FLÄCHENINHALT) KrüüzrōōdWBSHX
 (W), MZ =EZ, MZ -rōden (BASIEREND AUF DEN DREI VERSCHIEDENEN RUTEN 

[Rute2] GAB ES um Wöhrden herum EHEMALS DIE GROßE NORDERDITHM. QUADRATRUTE VON 28,9466 M2, IN WÖHRDEN [NÖRDL. S-DIM, ABER 

maßeinheiten-MÄßIG SÜDL. N-DIM] DIE KLEINE NORDERDITHM. QUADRATRUTE VON 22,8713 M2 UND IN KETELSBÜTTEL [S-DIM] DIE NOCH KLEINERE 

SÜDERDITHM. QUADRATRUTE VON 22,4581 M2.MIH1.006 IN DER LETZTEN VORMETRISCHEN ZEIT, GENAUER SEIT 1768PGH1.030, HATTE SICH um Wöhrden 

herum DER Hamborger Fōōt [= 28,65715 CM] ALS NORMALFUß DURCHGESETZT, MIT IHM DIE Hamborger Rōōd [16 FōōtHH = 4,585 M] UND AUCH DIE 

Hamborger Krüüzrōōd [1 RōōdHH X 1 RōōdHH = 1 KrüüzrōōdHH = 21,0235 M2].) (De Heimot in sien Gemȫȫt wēēr man lütt, sē lēēt sik 

no „Krüzroden“ bereken!GRK5.2.399 – In Dithmarschen gungen 600 „Krüzroden“ op 1 Morgen.WBSH3.0356) Fuß2 Rute2 Scheffel 

Morgen2 

µquaken (VON FRÖSCHEN) quârkenB54b ['kwa:r-ken] (Prt: De Pöġġ|Poggen quârken|„quarken“ dump in’t RōhrX74.GRK5.1.188 – De 

Pöġġ|Poggen, dē quârken|„quarken“.DES7.019); quârrenB [kwa:rn] (De Wulf, dē huult, de Pöġġ|Poggen, dē „quarrt“.BMG2.069); quäkenB 

['kwe:-ken] (Ut de Rüüschen quääkt|„quäkt“ ėn lütte Stimm, meist sō as vörjohrstiet ėn Hasselpoġġ.GRK5.1.100) Krähe WG. quârken, 

kârken, quârren schnattern (GANS) WG. quârken weinen WG. quârken 

µQual Quool (W), MZ Quolen (Ez: Dat Gymnosium, dat hōge Ideool, för Jungs un Öllern is’t tōmeist ėn „Qual“!GRK1.4.168G – Hē wēēr in 

dėn Möhlendiek sprungen, um sik un sien Nōōt un „Quaal“ tō verdrinken.FEJ5.1.105 – Dat wēēr för mi ėn „Quool“.MAG8.098 – Mz: Dat kēēm 
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tō dissen gresigen Prozess, wō sē ünner „Quolen“ utsėggen dä, datt sē mit dėn Sotan ėn Tiet as Mann un Fru leevt hârr.DLZ20050319SPA) 

Strafe1 (Strafe = Qual) WG. Stroof 

µquälen1 (VON LEBEWESEN) /misshandeln /peinigen /triezen /schurigeln /foltern  pierenB59a [pi:an] (ZÄHNE, BIENEN, MENSCHEN,…)  

(Inf: Plogen un „piern“ dōōt süm|sēX04 mi, de daren hōgen Herren!GLH2.17 – Prt: De Tähn, dē „pier“ ehr bȫȫs, wēēr rein dull.BRE03.095); 

târrenB59c rren|rgen|rgeln [ta:rn]  (De Kreih târr|„targel“ un pick dėn Hund um Pōten un Snuut!DES7.012); piesackenB84 (Inf: Sien 

Humpelbēēn hârr de Nück, ėm bi slechtM3 WedderX41d tō piesacken|„pisacken“.FEJ1.2.085 – Prt: Nu piesack|„pisack’“ hē ėm, wō hē blōōts 

ankomen kunn.DLZ20060401SPA); traktērenB59a [trak-'teian]  (Prs: Ėm traktēērt|„trakteert“ swore Gedanken.CGN2A.17 – Pssv: Wat „sünd“ wi 

in’e Schōōl mit Geschicht traktēērt worrn|„trakteert worrn“!DLZ20170303KLH); [koeionerenNL oe= [u:]] kujonērenB59a [ku-sche-'neian] (Perf: 

Offzēērs, dē in de Bundswehr utbillen dōōt, „hebbt“ Suldoten bȫȫs kujonēērt|„kujoneert“.RB20041203LEU); maltretērenB59a [mal-tre-'teian] 

(Perf: De Mann schâll de Fru sōlang mit de dore Hunnenlien maltretēērt hėbben|„maltreteert hebben“, bet sē dōōtbleḃen is.RB20050201GOR); 

tribbelērenB59a [trib-be-'leian]; triezenB69a ; quälenB55a [kwe:ln](Inf: Ōha, hē kunn ōōk netig un osig weenX82, kunn dėn Snack stȫren 

un de Lüüd quälen|„quäln“!GRK5.2.133 – Prs: MUTTER BEI DER ERZIEHUNG: Ik dō dat ōōk lēver sülḃen, as datt ik dėn Jung 

quääl|„quäl“!GRK1.1.154); Nōōt mokenB54a (Pa2: Ėndli kunn ik mien Woter lōōswârrn, wat mi al lang Nōōt mookt hârr.KLW1.021) reden3 
Blöße suchen WG. wō ēēn ankomen kann unverträglich (zänkisch, streitsüchtig, unfreundlich) WG. kretelig, netig 

µquälen2 (VON WERKZEUG,…) /unsachgemäß handhaben /malträtieren gniedelnB96 d|v|g|r reiben2 WG. gniedeln d|v|g|r 

schneiden2 WG. gniedeln, afgniedeln, rumgniedeln abschneiden WG. afgniedeln Messer1 WG. Knief, gniedeln geigen WG. 

gniedeln, Gniedelie Geige WG. Gniedelkasten sägen WG. gniedeln, afgniedeln, rumgniedeln schrauben WG. övergniedeln 

Fahrrad1 WG. gēgen Wind gniedeln 

µquälen (SICH MIT ETW. QUÄLEN) beschäftigt2 sein (MIT SICH B. S.) 
µQuäler Peiniger WG. Piesacker, Pierbrōder 

µQuälerei Quäälkroom (M) ['kwe:l-kro:m], MZ- (De dore „Quälkraam“ mit de Breekmiddels hârr de Dokters ümmer wedderX41a in de 

Kniep brocht.NDR20060712HAD) 
µQuälgeist Peiniger WG. Piesacker, Pierbrōder 

µqualifizieren qualifizērenB59a [kwa-li-fi-'tseian] (qualifizēērtGKA5.048) 

µQualität Qualitēēt (W) [kwa-li-'teit], MZ- (Das liegt an der Qualität. Ik geev dor de „Qualität“ vun de Messkeden de Schuld an.BUR01.13) 

schlechte Qualität  (Dat höllt|duurt man blōōts „vun Klock twölf bet Middag“|Mėddağ.WBSH3.0434) taugen Arbeit8 

µQualle Sēēflack ck|ch (W), MZ -en (Dat Land verdrȫȫǧt dor as ėn „Seeflack“ op ėn Sandhupen.GRK5.2.519 – wēēk as ėn 

„Seeflack“LAF10.047 – Ik fang ōōk mool „Seeflach“ un Muscheln un Ooskroom in de Kurr.FOG7.1.075 – „Seeflach, MZ -en“WBFW); Quâll (W) 
[kwa:l], MZ -en [kwa:ln] (Lütte Swimmblosen loot de dore „Quall“ dör dat Woter glieden.RMD2.041 – Mz: Disse „Quallen“ wârrt ōōk an’ 

Strand anspȫȫlt.RMD2.041 – Mit dat Boden manġ de Quâllen|„Quallen“ dōōt de Lüüd sik kēēn Gefâllen.BMG3.145) Fläche WG. Flach|Flaġġ 

Gebiet2 WG. Flach|Flaġġ Getier WG. Ooskroom 
µQualm Rauch WG. Rōōk, Smōōk, Quâlm 

µqualmen rauchen1 

µqualmen Fuß1 („QUALMEN“ VON FÜßEN) 

µQuark Quârk (M) [kwa:rk], MZ- Kräuterquark grȫnen Kēēs; Kēēsbotter (W) ['keis-bot-ta], MZ-  Quark mit Kümmel 

Köömkēēs  

µQuartier /Unterkunft /Logis dat QuartēērJGP.028 [kwa-'teia], MZ -tēren (Hē gung ōōk würkli rop no dat Rundēēl, dor hârrn 

süm|sēX04 bi dėn Fârver süm|ehrX06 „Quarteer“!GRK5.1.110 – Mz: US-Präsident Bush* hett tōseǧǧt, datt âll de Katrina-Lüüd bet Merrn 

Oktōber umtrecken schüllt in faste „Quarteeren“!RB20050916LEU); dat Loschie [lo:-'schi:], MZ -s ; dat Nachtlogis (Ik heff för di ėn 

„Nachloschie“.BRE03.105); dat Nachtquartēēr (Hē frooğt ėn Mann, dėn hē drippt, wō hē hier wull ėn gōōtX50|M3 „Nachtquarteer“ finnen 

kunn.GRK3.5.279) Wohnquartier dat Wohnquartēēr  Winterquartier (AUCH VON SCHIFFEN) dat Winterquartēēr (Tō beide 

Sieden vun de Aubrüch lēēǧ de Flott in’t „Winterquarteer“.DLZ20081115SPA) Quartier bestellen (MILITÄRISCH, URLAUB,…) Quartēēr 

bestellenB88 (URLAUB: Dat „Quarteer“ weer bstellt|„bestellt“,….HEE15.115) Lager WG. Nachtloger 
µQuasselei Geschwätz WG. Snack, Snackkroom, Gesnöter, Snötersnack, Snackerie, Klönerie, Tünerie, Sabbelie, Sabbelkroom 
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µquasseln1 /faseln /mit vielen Worten reden /lang und breit reden quasselnB97 (Du „quasselst“ as dull, seǧǧst âllns dösigen 

Kroom, hȫȫrst di sülḃen gor niX20 tō!RMD2.011); rēēsternB98 ['reis-tan] (Nicht immer nur reden und reden! NiX20 blōōts ümmer rēēstern un 

prēēstern!Y04.065KIR) sik de Lung ut’n Lief snackenB84 ēēn lang, twēē brēēt vertellenB88 (Sē „vertell een lang, twee 

breed“!HFM.154) (Hē snackt as ėn Afkoot|„as ’n Avkaat“.CGN1.015) flickschustern WG. rēēstern reden1 (ALLERLEI FUNDSTELLEN) 

µquasseln2 /Unsinn reden /daherquatschen (URSPR. SPEICHELIG) sabbelnB97  (Hē sabbel noch ümmer wieder.BRE07.067); 

quatschenB79 JMD. vollsabbeln (Hē klöönB57a mi de Ōhren vull. – Hē rappelB97 mi de Ōhren vull.) Hör auf zu quasseln! (Nu 

hōōlB38 du doch dien Sabbel!) Mund2 quatschen WG. quutschen, ruutquutschen reden1 (ALLERLEI FUNDSTELLEN) 

µQuasseln (nervendes Quasseln) Geschnatter abweisen4 
µQuasselstrippe Schwätzer|in 

µQuast Quast (M), MZ -en großer, grober Pinsel (VON ANSTREICHER, MAURER)  (VON GROBER ARBEIT: Hier wârrt nix pinselt, hier wârrt 

âllns mit’n Quast anstreken! – Hē tiert sik as ėn Luus op ėn Teerquast.WBSH5.0060) Teerquast  Pinsel|Quast (DES KUHSCHWANZES) 

(De Kōh hett an’t Ėnn vun’ Stēērt ėn Quast.) Anhängsel1 WG. Bummel, Düdel, Klunker, Quast, Troddel Rispe Blutblume WG. 

Rōden Quast, Quastblōōm 

µQuaste Anhängsel1 WG. Bummel, Düdel, Klunker, Quast, Troddel 
µQuatsch Unsinn 

µquatschen /EIN klatschendes, schmatzendes UND ZUGLEICH SPRITZENDES Geräusch verursachen (EIN MITTELS WATEN ODER PLANSCHEN 

EIN DEM KLATSCHEN, SCHMATZEN ÄHNLICHES GERÄUSCH HERVORBRINGEN; MAN DENKE AN QUATSCHIG BZW. QUATSCHNASS!) quutschenB79|DIM ['kwut-schen] (Prt: 

IM SCHLAMM|SUMPF WATEN, ODER AUF NASSEM FUßBALLPLATZ: Dat „quutsch“ man sō.BRE03.065 – MIT QUATSCHGERÄUSCH EINEN GETRÄNKTEN LAPPEN BETÄTIGEN 

Hē „quutsch“ dėn Jung dėn kladdernatten Feudel op’t Gesicht.FOG7.1.302 – Dat quutsch|„quetsch“ ēēn ünner de Fȫȫt.GRK1.1.011) mit 

Quatschgeräusch hervorquellen|herausquellen ruutquutschen (Is je nix binnen, wat „rutquutschen“ kunn.RMD2.039 – Stēēnȫȫl 

is ėn Ȫȫl, dat ut Felsengrund „ruutquutscht“.CGN2A.13) quasseln2 (QUATSCHEN, QUASSELN) quellen (HERVORQUELLEN) quetschen WG. 

quetschen, tweiquetschen Schlamm schlammig Öl (ERDÖL) WG. Ēērdȫȫl, Stēēnȫȫl 

µQueckeZAR &23 /HaargersteZAR [Elymus]GOOG|ZAR Gewöhnliche QueckeZAR /Gemeine QueckeGMH|KOP.352.2 [Triticum 

repens]WBSH > [Agropyron repens]GMH.242|KOP > [Elymus repens]GOOG|ZAR Quitz|QueekX47 tz|tsch (M), MZ Quitzen|Queken tz|tsch  

(„Quęk|Queck“WBSH4.0011 – „Quitsch|Quitz“WBSH4.0018(+DIM) – De Goorn is vull „Quitsch“ un „Quęken“!GRK5.1.231 – GEMEINDEWEG: „Quitsch“ 

un Netteln hebbt Wuddeln, dē ēēn bet ünner Âllmanns Weǧ folgen kann!GRK3.3.135 – Mz: Je mēhr ēēn de „Quitschen“ drückt ōder quäält, 

je lustiger grȫȫnt süm|sēX04!GRK1.2.142) (WEITERE BEZEICHNUNGEN: QueekgrasWBSH4.0011, RöteWBSH4.0173(LOK)) Knöterich [Persicaria] 

(Wasserknöterich,…) WG. Rōde Queek|Quitz,… 

µQueder Bund2 
µQuederhemd Hemd 

µQuelle IN DER MARSCH (DARÜBER HÄLT DAS EIS SCHLECHT!)  Quiddelborn (M), MZ -s; Quell (W), MZ -en; Quellborn|Woterborn|Born  

(Lingelanġ bi’n „Quellborn“, in’ Schadden ünner’n Slēēdōōrn, dat quickt mi Sēēl un Lief!GRK5.1.128 – Hē funn ehr bi ėn Woterborn in’e 

Wȫȫst.SHAK1.021 – De Borns worrn dichtstoppt.SHAK1.015); Bornsteed (W), MZ -steden Ölquelle Ȫȫlborn Teich2 WG. Bornsteed 
Wasserader 

µquellen quellenB31b e|i [e-u-u]  (Prs: Ehr Schullern „quellt“, as wull de Samtjack bassen!GRK5.1.323)hervorquellen ruutquellen 

e|i (Prt:  De Schullern quullen|„quolln“ heruut ut dat Klēēd.GRK5.2.269) aufquellen opquellen e|i (Inf: De Ârfen mööt ēērst 

opquellen.); opswellenB31b e|i [e-u-u] (Dat Brōōt wârrt in’ Buuk vun de Mȫȫv „opswellen“ un ehr Wēhdooğ moken.BUR03.104) 
schwellen 

µQueller Glasschmalz [Salicornia] WG. Queller 

µquellig  quellig 

µQuendelZAR &22 /ThymianZAR [Thymus]ZAR [ThymeB|A] [TijmNL] Echter ThymianZAR /QuendelZAR [Common ThymeB|A] 

[Thymus vulgaris]WIKI|ZAR ThymianWBSH5.0053, MZ- (Graslōōk, Knuuvlōōk, „Thymian“ buust du slankweǧ sülḃen an!BMG4.122) Sand-

ThymianZAR /Wilder ThymianWBSH3.0592 /FeldquendelWBSH4.0012 /„Feld-ThymianGMH [Wild ThymeB|A] [Wilde TijmNL] [Thymus 

serpyllum]GOOG|ZAR|GMH.074 dat Rōōsmarin-Bettstrōh, MZ- („Rosmarienbettstroh“WBSH4.0152) (WEITERE BEZEICHNUNGEN: Maria-

BettstrōhWBSH3.0592[+1], Marieken-BettstrōhWBSH3.0592(LOK)[+1], QuendelWBSH4.0012(LOK)[+1]) (LEICHT WIRR: GARMSGMH ORDNET DEN Feld-Thymian 
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DEM Thymus serpyllum ZU, ZANDERZAR UND KOSMOSKOP DAGEGEN DEM Thymus pulegioides pulegioides!) Arznei-ThymianZAR /Feld-

ThymianZAR|KOP.252.3 /Gemeiner|Gewöhnlicher|Breitblättriger ThymianGOOG /Quendel-ThymianGOOG /QuendelKOP.252.3 

[Thymus pulegioidesGOOG|KOP pulegioides]ZAR s.o.! 
µquengelig mürrisch (verdrießlich) WG. gnadderig, druus, verdrēētli, quârkig, gnatzig, gnegelig, quengelig, muffelig, wrantig, suurmuulsch, 

suursnutig launisch (misslaunig, eigensinnig, bockig) WG. luunsch, mucksch, muulsch, nücksch, wedderli, afsinns aufgeregt (sich 

leicht aufregend, launisch, gereizt) WG. kabarietsch verkümmern (QUENGELIG WERDEN) verrückt3 werden 

µquengeln /weinerlich drängeln (VON KINDERN ODER AUCH KINDISCH) /anhaltend leise weinen /kümmerlich klagen 
gnegelnB96|DIM (De Jung hett dat niX20 gōōtX50, hē gnegelt ümmertō.DIM); quengelnB97; wrekelnB96 nörgeln WG. quârken, quesen,… 
ächzen weinen mürrisch (quengelig) WG. gnadderig, verdrēētli, quengelig,… 

µQuengler mürrischer Mensch 

µquer dwass|dwârs  (Süm|SēX04 wēērn dwass|„dwars“ vun de Weser un söchen de Elv.KIR03.063 – HAVARIE: Hē sēēt achter in’ Kohn un 

stüür mit ėn Rēēm, datt hē de Sēēn niX20 dwass|„dwars“ krēēǧ.LAF11.111 – Abraham* trock dwass|„dwars“ dör’t Land.SHAK1.018); dwēēr 

[dweia]  (Wi gungen dwēēr|„dweer“ över’n Kârkhoff.GRK5.1.072 – De Jung gung dwēēr|„dweer“ över de Stroot.PIT2.014 – Dwēēr|„Dwer“ 

över’n Weǧ, vun de meihte Wisch, dor rüük dat sō krüderig.DES7.019) verquer /verkehrt /quer verdwass  (Di löppt je ōōk âllns 

verdwass|„verdwars“, wėnn du verkēhrt ut’ Bett komen büst!KIR03.029 – De Knȫȫp sēten ümmer verdwass|„verdwarß“ vör’t Knōōplock un 

wullen dor niX20 dör.KIR34.125); verdwēēr [fa-'dweia]  (RINGREITER-›TOR‹: Ėn drüdden Widdelbōōm wēēr verdwēēr|„vördweer“ an de beiden 

Pohlen fastbunnen.FEJ1.2.161 – Bi dat Nōōrdithmarscher Dwēērhuus geiht ēēn Bōōs verdwēēr|„verdweer“ dör’t Huus.Y66.032TSJ – De 

Nōōrd-Ōōstsēē-Kanool löppt verdwēēr dör’t Land.HEE20.049 – Dėn ēēn langen Hoorstremel hârrst du ümmer verdwēēr|„verdweer“ över’n 

Kopp striegelt!LAF17.079 – Verdwēēr|„Verdweer“ över de ēēn Back hârr hē ėn grōten Ratsch.LAF17.080 – Dō lä Hinnerk ėm 

verdwēēr|„verdweer“ över sien Knēēn un beer sō, as wėnn hē ėm wat lanġs dėn Bast geḃen wull.LAF11.094) querfeldein dwēērfeld 

(Mit ėn mȫden Schritt gung ik dwēērfeld|„dweerfeld“ no dėn Möhlenkamp tō.FEJ1.2.078 – De Schütter hârr sien Dağwârk doon, wēēr 

mȫȫd, gung niX20 mēhr dwēērfeld|„dwerfeld“.FEJ1.4.223) Krebs Quertreiber kreuz und quer längs und quer schielen 

Streifen1 WG. Stremel sperren2 (sich sperren) WG. sik dwassstellen Fenstersprosse WG. Dwēērstock, Finstertrâll Prügel3 

(durchprügeln) WG. wat lanġs dėn Bast geḃen 

µQuer durch den Garten &43 (GEMÜSESUPPE) Dwēēr|QuēērHOD dör dėn Goorn ['dweia dö:a din go:an] 

µquer legen verhindern (sich querlegen) aufhalten1 (jemand aufhalten, hindern) WG. mȫten 
µquer schießen stören (querschießen) WG. dwēērschēten 

µQuerbalken1 (EINZELBALKEN DER BALKENLAGE) Dwēērbâlken (M) ['dweia-ba:l-ken], MZ =EZ, MZ -s (IM KUHSTALL: Boḃen an’ 

„Dweerbalken“ hungen lütte holten Tofeln mit Nooms op.LAF17.027) Balkenlage 

µQuerbalken2 (IM DACHSTUHL) ZWISCHEN DEN SPARREN: Kehlbalken i.w.S. Kehlbâlken (M), MZ =EZ, MZ -s Hahnenbalken 

/Firstbalken (OBERSTER KEHLBALKEN; DANN RAUM ÜBER DEM OBERSTEN KEHLBALKEN) dat Hohnholt, MZ -hölter (Matten Popp full mool boḃen ut’ 

Hohnholt|„Hahnholt“.FEJ1.2.169 – vull bet an’t Hohnholt|„Hahnholt“GRK5.2.377 – bis über die Hahnenbalken: De Rōōk trock langsoom no’t 

Hohnholt|„Hahnholt“ rop.LAF04.088 – bis über die Hahnenbalken: In’e Vēērkanten worr dat Kōōrn vun’e Ēēr bet in’t Hohnholt|„Hohnholt“ 

packt.Y66.032TSJ) Stichbalken /Kehlbalken i.e.S. (KEHLBALKEN UNTERHALB DES HAHNENBALKENS; ZWISCHEN DIE SPARREN „GESTECKT“) 
SteekbâlkenWBSH4.0428 Fachwerk1 Längsbalken (RÄHM) Dachbodenwinkel 

µQuerbeil /Dechsel (W) (ZUM ZURECHTHAUEN DER BALKENOBERSEITE) Dēēssel (M) ['deis-sel], MZ -n 

µQuere begegnen1 (in die Quere kommen) WG. in de Mȫȫt komen 

µQuerhaus /Norderdithmarscher Querhaus dat Nōōrdithmarscher Dwēērhuus, MZ -hüüs (Vun’e Gebüden steiht blōōts 

noch dat grōte Dwēērhuus|„Dweerhus“.Y66.037TSJ – Mz: In mien Kinnertiet stunnen noch süss Nōōrdithmarscher 

Dwēērhüüs|„Noerdithmarscher Dweerhüs“ in Weenwisch* un Ȫverwisch*.Y66.032TSJ) (DER STRAßE ZUGEWENDET IST DER WOHNTEIL, dat 

Vörhuus; ES FOLGT EINE Dwēērbōōs FÜR DIE PFERDE, DANN, AUCH QUER, DIE Lōhdeel, DANN IN LÄNGSRICHTUNG UND AUßEN DIE Bōōssen, VOR ALLEM 

FÜR KÜHE, UND IN DER MITTE DIE Vēērkanten ZUR GETREIDELAGERUNG VOM ERDBODEN BIS HOCH ÜBER DIE HAHNBALKEN. BEIM Nōōrdithmarscher 

Dwēērhuus MIT SEINEN Vēērkanten HAT SICHER DER EIDERSTEDTER Haubârğ PATE GESTANDEN.) Kuhstall WG. Bōōs Niedersachsenhaus 

Wohnteil des Hauses (UND EINGANGSBEREICH) WG. Vörhuus Stallteil des Hauses (NICHT EINGANGSBEREICH) WG. Achterhuus 
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µQuerholz Schwengel Strebe 
µQuerkopf Dickkopf WG. Ēgenputt, Dwassdriever|,kopp, Dwēērdriever|-buck 

µquerlegen, sich quer verhindern aufhalten1 (JMD. A.; JMD. HINDERN) WG. mȫten 

µQuerrippe (BEIM RIND) Dwēērripp (W) ['dweia-rip], MZ -n (för frische Supp); QuēērrippHOD 

µquerschießen stören WG. dwēērschēten 
µQuerstall Querhaus 
µQuerstange Schiffsmast 
µQuersteg Stuhl Tisch 
µQuerstraße Abzweig Kreuzung 

µQuerstück Gerüst2 
µQuertreiber Dickkopf 
µQuerulant Dickkopf 

µQuerweg Weg1 WG. Dwēērweǧ 

µquetschen quetschenB79; tweiquetschen (In ėn Ȫȫlmöhl lōōpt de Lȫperstēēn, de Lȫpers, op ėn annern as platte Ünnerlooğ un 

„quetscht“ de hitte Rappsoot twei|„entwei“.GRK5.2.271) Akkordeon Presse pressen quatschen WG. quutschen, ruutquutschen 
µQuetschung Hautquetschung 

µQuickborn &14 Quickborn* ['kwik-born] 

µquieken (VON FERKELN) quiekenB54a (De lütten Fârken lēpen un quieken as unklōōk dörėnanner.PEE7.08) 

µquietschen (VON SCHLECHT GESCHMIERTEN BZW. GEÖLTEN ACHSEN, TÜREN) quietschenB68; jiepenB58a ['schi:-pen]  stöhnen (ächzen, 

quietschen) WG. stöhnen, janken, günsen,… 

µquietschen (MIT QUIETSCHENDEM GERÄUSCH REIBEN) reiben2 WG. gniedeln d|v|g|r 

µquietschend reiben glätten1 

µquitt los2 WG. quitt, kloor 

µQuitte &211 [Cydonia]ZAR Echte QuitteZAR [Cydonia vulgaris]WBSH > [Cydonia oblongaGOOG oblonga]ZAR Quitt (W), MZ -en 

(„Quitt“WBSH4.0019); Quittenbōōm (M), MZ -bȫȫm (Noch stunn de „Quittenboom“, dē op ėn Wittdōōrn riest wēēr!GRK5.2.331) 

µQuittung QuittenP5 (W), MZ -s  (Loot di man jo ėn „Quieten“ geḃen!WBSH4.0017) Strafe3 (QUITTUNG BEKOMMEN) 


P5(Nachsilbe -ung) 

µQuote Anteil WG. Andēēl, Quōōt 

R 

µRabe &32 /Kolkrabe [raafNL] [Corvus corax]GMH.256 Roov (M) [ro:f], MZ RoḃenQ09d ['ro:-ben, ro:m]  (Ez: IM MÄRCHEN: De Vogeln 

vertellenPrt sik, de „Rav“, dat wēēr ėn grōten Spitzbōōv!GRK5.1.034 – De „Raav“ flōōğ hėn un her.SHAK1.015 – Corvus corax hēēt de 

„Raav“!BMG3.148 – Mz: Süm|SēX04 stehlt as de Roḃen. – Buten drieḃt de Wulken un „Raben“ jooġt dorhėn!GRK3.3.232); Klunkroov (Ez: Ėn 

swatten „Klunkrav“ sitt hōōch in’ Bōōm un schriǧǧt.GRK5.1.163 – „Klunkraav“FEJ5.5.370 – Mz: „Klunkraven“FEJ5.41.354); Kolk (M), MZ -en 

(mit Ōgen sō swatt as ėn „Kolk“WAK8.1.020) Krähe 

µRache /Vergeltung [wraakNL] Wrook (W) [wro:k], MZ- („Wracke“NEO1.101 – „Wraak (W)“WBSH5.0696,WBHH5.0860 – Süm|SēX04 hârrn nu 

ėn Grund, „Wraak“ tō nehmen!QUZ2008.1.024MYH); Rach (W), MZ- (ALTES TESTAMENT: Sō schüllt süm|sēX04 „Rach“ nehmen an de 

Heidenvölker!SHAK1.642); VergellenP5 (W), MZ-; dat Vergellen, MZ- (ALTES TESTAMENT: Mi hȫȫrt de Rach un „dat Vergellen“!SHAK1.206) 

Blutrache Blōōtrach (DITHMARSCHEN IM MITTELALTER: Op Mōōrd stunn dōmools de „Blootrach“!BMG4.105) 
µRache vergelten (Vergeltung) 
µrächen vergelten üppig (›Es wird sich rächen…‹) 

µRad dat Rad, MZ Rööd|Röder (Ez: VERLASSENE GEGEND: Doch gnârrt dor nu niX20 Trump noch „Rad“, kēēn Rieder jooğt dor langs dėn 

Padd!GRK3.3.043 – In’ Klockentōōrn boḃen dėn Kârkenböhn, dor geiht ėn „Rad“ mit iesern Tähn!GRK5.1.305 – Mz: TRANSPORT ZWEIER 

MAHLSTEINE VON BRUNSBÜTTEL NACH HEIDE: Süm|SēX04 worrn in’e Kant stellt, mit ėn Bâlken dör, sülḃen as „Ræd“!GRK5.2.271 – RADDAMPFER: Dō 

wullen dėn Damper sien „Ræd“ niX20 mēhr.MYJ4.055 – de tweien „Röd“NDB057.056FML – Eten op „Rööd“HTG07.074 – Gott mook, datt sik 

„Rööd“ vun de Wogens lȫsen dään!SHAK1.074 – HANDWAGEN FRÜHER: De „Rööd“ rummeln sȫ schȫȫn op dat Koppstēēnplooster!BMG4.119 – De 
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„Rööd“ vun dat Auto dreihen dör!SHWH1.101 – De „Ræder“ gnirschenPrt in dėn Sand!GRK3.5.234 – Sē grippt mool ėn beten in de Spēken un 

dreiht mool ėn beten de „Ræder“!MYJ3.012) Folterrad dat Rad (AUF DER SCHIEFEN BAHN: Tō „Rad“ un Gâlgen wēēr dat je de 

Anfang!GRK5.1.119) Gummirad dat Gummirad  (Mz: Op twēē „Gummirööd“ hebbt süm|sēX04 ėn Bank mit ėn Dack över 

montēērt!RMD2.034) Hinterrad dat Achterrad („Achterrad“BMG4.039) Schwungrad dat Swungrad (Dat „Swungrad“ an de 

Neihmaschien muss anstött wârrn!KAH5.123) Stützrad dat Stüttrad (Hē mēēn, ik schull mi man ėn Motōōrad mit „Stüttrööd“ 

kōpen!BÄH09.09) Treibrad dat Drievrad („Drivrad“GRK3.3.061) Vorderrad dat Vörrad („Vörrad“BMG2.091) Wagenrad dat 
Wogenrad (TÖPFERSCHEIBE: De Schiev worr mit dėn nokelten Fōōt stoppt, as ėn „Wagenrad“, wō ēēn in’e Spēken foot!GRK5.2.347 – Dat 

wēēr ėn hitten Sünndağ, buten de Moten hitt, de Sand gnirsch ünner de „Wagenræd!GRK5.2.433) Zahnrad dat Tähnrad (Mz: Hē süht 

veel Tähnrööd|„Tähnrööd“, dē inėnannergriept.FMH.12) Ackerwagen2 Steuer1 (Lenkrad) Luftrad (Windrad) Spinnrad 

Fahrrad1 Motorrad Ersatz- (Ersatzrad) WG. Behölpsrad, Utwesselrad 

µRad schlagen Rad sloon|slogenB36 [ślo:n] [o:/ai-ou-o:] (Prt: Hē slōōğ Rad|„slog Rad“ un lēēp richtig as ėn 

Trüddelband.GRK5.2.457) Rollreifen (Spielgerät) WG. Trüddelband 

µRadabweiser anprallen Lohdielentür2 

µRadaubruder /Krakeeler /Schreihals /Krachmacher /Krawallmacher Lârmmoker (M) ['la:rm-mo:-ka], MZ -s (VORHALTUNG: As 

„Larmmåker“ kummst du hier no de Stuuv rin!LAF08.038 – Hē ârger sik över de „Larmmakers“, de dummen grōten Jungs!GRK5.2.053 – 

Grōte „Larmmokers“ sünd jüm|ji|juX01 un noch veel gröttere Stankfööt!FOG7.1.072); Krakēler (M) [kra-'kei-la] , MZ=EZ, MZ -s (Mz: Dor 

wēērn Sprietköpp un „Krakeeler“.BMG1.096) Unruhestifter WG. Lârmmoker Ketzer Zänker Rädelsführer zusammen WG. op’n 

Dutt, tōhōōp, tōsomen,… 

µRädelsführer /durchtriebener schlechter Mensch ODER Mensch, der sich zu wehren weiß Lōōpgēter (M) ['loup-gei-ta], 

MZ -s (Lōōpgēter WIRD OFT NEGATIV GEDEUTET, ABER AUCH POSITIV: JEMAND, DER BESCHEID WEIß, DER SICH NICHT ALLES GEFALLEN LÄSST, DER SICH WEHRT. 

DAS WORT IST VERBALLHORNT AUS Lōōtgēter; DIE Lōōtgēters WAREN FRÜHER ÜBERLAND ZIEHENDE BLEI- UND KUGELGIEßER, DENEN MAN NICHTS GUTES 

NACHSAGTE; DURCH DIE VERFORMUNG VON Lōōt- ZU Lōōp- ERFOLGTE WAHRSCHEINLICH EINE GEWISSE EINENGUNG AUF JÜNGERE MENSCHEN. - Lōōtgēter WÄRE 

HERVORRAGEND ALS PROVOKANTER NAME EINER ETWAS AUFMÜPFIGEN GRUPPE PLATTDEUTSCHER Speellüüd GEEIGNET!) Gießer1 WG. Lōōpgēter Halunke 

Anführer Ketzer Radaubruder pfiffiger Mensch WG. Lōōpgēter Seeräuber WG. Liekedēler 
µRadfahrer Fahrer 

µRadfahrer I.Ü.S. treten1 
µRadieschen Hederich (Radieschen & Rettich) [Raphanus] WG. Küük,…, Radies 

µradikal radikool|-kole (M5 1.a: De Tōschuss schâll radikool|„radikaal“ rünnersett wârrn.QUZ2012.1.084MYH – 3.d: (Menno Simons* 

kēēm 1536 tō de Wedderdȫpers in Mönster, sett sik over vun de radikole|„radikale“ Variant af.QUZ2006.3.077MYH) fanatisch WG. 

verdüllt…; för dull… 

µRadio dat Rodio ['ro:-di-o] (ANFANGS AUCH (M)), MZ Rodio’s (Dor worr vertellt, Guste*, dē betohl gor niX20 för ehrn|„ehrn Radio“, sē 

wēēr ēēn vun de Swatten.LAF20.062); Dudelkasten (M) ['kas-sen], MZ -s (Dor lēēp tōgliek de „Dudelkassen“ un de Sirēnen 

hulen.BMG3.055 – Mz: „Dudelkastens“BMG2.129) der|die Beschäftigte beim Rundfunk Rodiominsch (M), MZ -lüüd (Ik drēēp mi 

mit „Radiolüüd“ in Cloppenborğ*.QUZ2008.1.053RMD) senden WG. Senner 
µRadiowecker Wecker 

µRadkranz Ackerwagen2 

µRadmutter Ackerwagen2 

µRadnabe Nabe Ackerwagen2 

µRadspeiche Ackerwagen2 Speiche 
µRadspur Gleis 

µraffen raffen Habsucht zusammenraffen gierig WG. greepsch 
µRaffgier Sucht 
µraffgierig Habsucht sparsam WG. spoorsoom, nährig, sünig 

µRaffinerie Raffinerie ie|ēē (W), MZ -rie’n Ölraffinerie Ȫȫlraffinerie (De „Öölraffinerie“, dē löppt as smeert.BMG1.089) 

µRaffinesse mit Raffinesse /gekonnt mit Hoken un Ȫȫschen („mit Hooken un Euschen“ kurērenKRM1.104) 
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µraffiniert schlecht5 (GERISSEN, DURCHTRIEBEN) WG. vigeliensch gewandt (geschickt, raffiniert) WG. vigeliensch schwierig (knifflig, 

raffiniert) WG. vigeliensch gekonnt (ausgeklügelt, SPEISEN voller Raffinement) WG. vigeliensch 

µRaffke /Raffgierige|r (EIN MENSCH, DER NIE ZU KURZ KOMMEN WILL, IMMER SEINEN VORTEIL IM AUGE HAT) Feeǧ-in’-Sack (M), MZ- (Dat kunn di 

„Feegin’nsack“ wull sō passen!HTG16.26) umschreibend: (Hē langt ümmer no dėn dicksten Ėnn.) sparsam WG. spoorsoom, nährig, 

sünig 

µRage (SICH IN R. REDEN) Wut2 

µragen /recken reckenB84 (Twēē grōte Richtbȫȫm „recken“ in’e Luft.GRK5.2.254) 
µRah (Rahe, Segelstange) Takelage WG. Roh 
µRähm Längsbalken 
µRahm Sahne 
µRahmbottich Bottich 

µrahmen (I.S.V. RAHM ABSETZEN) rȫhmenB56b ȫ|ō [roim’, roum’] (DIE MILCH KAM ZUM SCHNELLEN ABKÜHLEN IN EINE GROßE, WEITE 

STEINGUTSCHÜSSEL, in dat Melkfatt, wō dat gōōtX50 in rȫhmen dä.); oprȫhmenB56b ȫ|ō (Tō dē Tiet, as dat noch kēēn Meierie’n gēēv, 

stunnen de grōten Setten mit sȫte Melk tō’n „Opröhmen“ in’ Keller!SPA3.158) Rahm abschöpfen /entrahmen /abrahmen 

afrȫhmenB56b ȫ|ō ['af-roim’ oi|ou] (Pa2: ['af-roimp] In’ Summer steiht de Melk ēēn Eḃenlied, bet sē „afröhmt“ wârrt.WBSH1.0980(DIM)); 

afdüppenDIM pp|p ü|i (FÜRS BUTTERN: Vun de Melkkanns „düpp“ ehr MudderX12 dėn Rōhm „af“.QUZ2004.4.067MYH) Rahmlöffel 

/Sahnelöffel Rōhmlepel e|ö (M) ['roum-le:-pel…e:/ö:], MZ -n, MZ -s (Mit ėn flacken un schârpen „Rohmlepel“ nēhm de Huusfru dėn 

Rōhm af.SPA3.158 – ›Rein will ik dat hėbben!‹ sä de Kööksch; dō hau sē de Sööǧ mit’n „Rohmlepel“ vör’n Moors.HEP1.23); VIELFACH AUS 

KUPFER: koppern Lepel (DIE LAUTLICHE NÄHE VON afrȫhmen ZU abräumen = afrümen FÜHRT ANSCHEINEND ZU VERWECHSLUNGEN, ZUMAL BEIDE WÖRTER 

SICH AUCH INHALTLICH IN abräumen I.Ü.S. = absahnen I.Ü.S. TREFFEN!) Sahne Rahmen Tag2 WG. Eḃenlied schöpfen1 WG. 

düppen, utdüppen rühmen WG. rȫhmen abfüllen WG. affüllen 

µRahmen /I.S.V. Tür-, Fenster-, Bilderrahmen Rohm|Rohmen (M), MZ -s (Vör ėm stunn dor, as ėn Bild in ėn Rohm|„in Rahm“, 

ėn Mann mit graue Hoor!GRK5.1.206 – De Biller wēērn âll mit ėn hellen gollenM4a „Rahm“ um!GRK5.2.276 – Voder mool dėn „Rahmen“ vun 

de Huusdöör.KAH5.131 – Mz: De Biller sünd dor behangen bleḃen, sōlang de ōlen „Rahms“ hēlen!GRK5.2.299 – Un âll de ōlen Biller, dē ööġt 

sō ieverig ut süm|ehrX06 „Rahmens“ ruut!CDH6.029) Bilderrahmen Billerrohm|-rohmen (In dėn „Billerrahmen“ wēēr ünnen un boḃen 

ėn Ȫȫsch, dat Bild hârr al mool ēnerwegens an Bōōrd hungen!LAF05.101) Fensterrahmen WG. Finsterrohm Türrahmen WG. 

Döörrohm Lohdielentür2 (Türrahmen) Öse WG. Ȫȫsch 
µrahmen einrahmen WG. inrohmen 

µRainfarnZAR u.a. &22 (BalsamkrautZAR & InsektenblumeZAR & MargeriteZAR & MutterkrautZAR & PyrethrumZAR
 & 

WucherblumeZAR) [Tanacetum]GOOG|ZAR RainfarnZAR|KOP.202.3|GMH /Gemeiner RainfarnG&U /WurmkrautG&U.134 

/SoldatenknöpfeKOP [Tanacetum vulgare]WBSH > [Chrysanthemum vulgare]GMH.237|G&U > [Chrysanthemum tanacetum]G&U > [Tanacetum 

vulgare]GOOG|ZAR|KOP|G&U dat Wormkruut („Wormkruut“WBSH5.0689) (WEITERE BEZEICHNUNGEN: KnȫȫpWBSH3.0220(+DIM[+2], Golle 

WestenknȫȫpY16.2.223,, Krusen KōhlWBSH3.0245(DIM)[+2], PeerkroppWBSH3.0993(LOK), Rainfârn|-fârr|-foortWBSH4.0033(LOK), Regenkruut|-

fangWBSH4.0071(LOK), Snokenkopp, MZ -köppWBSH4.0611(LOK), Snorkenkopp, MZ -köppWBSH4.0611(NDIM), StēēnfortWBSH4.0821) 

BalsamkrautZAR /FrauenminzeZAR|WBSH /MarienblattZAR [Chrysanthemum balsamita] > [Tanacetum balsamita]GOOG|ZAR|WBSH dat 

Rüükblatt, MZ -blööd („Rükblatt“WBSH4.0231) (WEITERE BEZEICHNUNGEN: Broodte MüüsWBSH3.0716, Brēde SofieWBSH4.0680(LOK)(DORT (M)!)) 

MutterkrautZAR|WBSH|G&U.198 [Chrysanthemum parthenium BZW. Tanacetum parthenium]WBSH> [Tanacetum parthenium]GOOG|ZAR|KOW|G&U 

Moter („Mater“WBSH3.0599(LOK)[+1]) (WEITERE BEZEICHNUNGEN: BertramWBSH1.0298(LOK), FlȫhkruutWBSH2.0849(LOK)[+2]) Wucherblume 

[Xanthophthalmum] (Saat-Wucherblume,…) WG. Wōkerblōōm,… Margerite [Leucanthemum] (Weiße Wucherblume,…) WG. 

Peerkamell,…  
µRainweide Liguster 
µrajolen pflügen 

µRakete Rakēēt (W) [ra-'keit], MZ Rakēten (Dat wēēr ėn Rakēēt vun’e Sōōrt Ariane Fief.RB20020301LEU – Ėn NASA-Flēger is vun ėn 

„Rokeet“ 29000 km hōōch in’ Heḃen schoten worrn!NDR20040831NÖC) Feuerwerksrakete Füürwârksrakēēt (Bi’t Kunzēērt hebbt 

junge Lüüd „Füerwarksraketen“ afschoten!RB20041231REG); Rakēēt (SILVESTERRAKETE: Un dėnn kummt de Knüppel vun de „Roket“ no dėn 
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Buddelhâls rin, bet dē nerrn opstött, un dėnn…!HEE15.050 – SILVESTERRAKETE: De „Roketen“ koomt no lerdige Buddeln rin, wėnn süm|sēX04 

afschoten wârrt!HEE15.050) Flugabwehrrakete Flēgerafwehrrakēēt (Rund um Washington* hebbt süm|sēX04 „Fleeger-Afwehr-

Raketen“ opstellt!RB20020911KEG) Langstreckenrakete Wietflēgerrakēēt (Ünner dē vun Nōōrdkorēa afschoten Rakēten schâll ōōk 

ēēn „Wietfleger“ weenX82, dē bet no de USA langen kann.NDR20060705NIP)  Station WG. Rakētenstatschōōn Feuerwerk WG. Füürwârk, 

Knâller 

µRamhusen &14 Ramhusen* [ram-'hu-sen] Haus1 WG. -husen 

µRamme (ZUM EINRAMMEN VON PFÄHLEN) StampbōōmDIM
 (M) [-boum], MZ -bȫȫm [-'boim]; Ramm (W), MZ -en Rammbär 

Rammblock (M), MZ -blöck; Block (Hōōch op dėn Block, dėn Pohl op’n Kopp!) Rammarbeiter Rammer (M), MZ -s Klotz3 

WG. Block 

µrammen rammenB89 (Inf: Süm|SēX04 versöchen, de Sēērȫverscheep tō „rammen“.MAP1.361 – Prt: Dat Auto „ramm“ ėn Bōōm.HEE14.39 

– Pa2: [ramp] Dor wârrt rammt|„ward rammt“ un groovt för dėn Kanool!HEE20.011) surfen2 

µRampe Ramp (W), MZ -en (Dor achter’n Bohnhoff is de „Ramp“, wō vör ėn Stunns Tiet noch Ōpa sien Bēēst verloodt worrn 

sünd!KRM1.066 – Veel speelt sik in Hein Mück sien Jungsjohren manġ de „Rampen“ achter’n Bohnhoff af.KRM1.007) Viehrampe 

Vēēhramp („Veehramp“KRM1.058)  

µran! herangehen1 WG. bi tō …! 

µRand  Rand (M), MZ Ränner  (De Kopp wēēr spēgelblank boḃen, blōōts ėn „Rand“ vun smucke gele Krüsen lēēt sik sēhn!GRK5.2.340 

– De Pleger sett ēēn vun de Koala-Boren op’n „Rand“ vun dat Geheeǧ.RMD2.046 – Gēgen de Flēgen koffst du di ėn Hōōt, wō um dėn 

„Rand“ Proppens as Troddels anbunnen sünd.RMD2.058 – Dor stunn ėn grōte Tass mit ėn gollenM4a „Rand“.LAF08.034); Kant (W), MZ -en 

(Blȫȫm stunnen an’e hēle „Kant“ vun de Bühn langs.RMD2.029 – AM RAND DER KOMMODE: Hēēl nēēǧ an’e Kant stunn ėn ōlen Wecker.LAF20.058) 

Flutrand Flōōtrand (Dat Woter wēēr weǧ un bet an dėn „Flootrand“ nix as Watt tō sēhn!BMG4.054) Stadtrand Stadtrand (An’ 

„Stadtrand“ vun Hamborğ is hē trocken!HTG03.014) rändern /mit Rand versehen rannenB90 (Dat Tēēbrett wēēr mit 

goldrannte|„goldrandte“ Tassen besett.DES7.008) Kante (RAND) WG. Kant Spülstrich (Flutsaum) WG. Spȫȫlstreek, Fēēkstreek 
µRand (AN DEN R. DRÄNGEN|GEDRÄNGT WERDEN) erdrücken WG. ünnerplȫgen,… 
µRand und Band (AUßER R. & B.) ausgelassen WG. vergnȫȫǧt, kandidel, poppenlustig, ut’e Tüüt, ut Rand un Band, Ruten-ut, unklōōk, 

op’n Kēēs, wehlig 

µrandalieren (I.S.V. VANDALISMUS) tōkēhrgohnB37 [tou-'keia-go:n] [o:/ai-u-o:];  randalērenB59a (Güstern heff ik ėn Gast vör de Döör 

sett, hett randalēērt|„randaleert“.BUR14.009 – In Madrid hebbt ėn Bârğ Fōōtbâll-Fäns randalēērt|„randaleert“.NDR20060628KCB) Randale  

Krawâll (M), MZ -en Randalierer  Krawâllmoker (M), MZ -s toben WG. doḃen, doken|dooksen, tōkēhrgohn zurichten (übel 

zurichten: JMD.|ETW. DURCH VERLETZUNG, MISSHANDLUNG, RANDALE in einen üblen Zustand versetzen) WG. ēēn|wat vörhatt hėbben 

µRandproblem Problem1 
µrandrängeln anschmiegen 
µRandstein Bordstein WG. Kantstēēn 
µRanft Brotende WG. Knuust 

µRang /Position /Ort /Lage Positschōōn (W), MZ -s (De Herren wēērn âll in hōge Positschōōns|„Positschoons“!KLW1.045 – In’t 

Plattdüütsche gifft dat, jüstsō as in’t Ėngelsche, in wisse Positschōōns|„Positioons“ ümmer noch de ōlen germoonschen Explosiv-

Konsonanten p, t, k.MAP1.385) Stelle (Platz) WG. Steed 

µrangehen (an eine Arbeit rangehen) herangehen1 

µrangehen (an Futter rangehen) herangehen2 
µRangelei Ringkampf WG. Rangelie Prügelei WG. Klopperie, Hauerie, Togelie, Wrangelie, Rangelie 
µrangeln balgen (sich balgen) 

µranhalten, sich /intensiv arbeiten /SICH intensiv um etwas bemühen sik ranhōlenB38 ['ran-houln] [ou/ö-ei-ou] (Man, hier 

hōōlt de Muurlüüd sik ran!SHBH3.266); sik düchtig umkiekenB32 u|ü (In Amēriko muss ēēn sik dōmools düchtig umkieken, wėnn ēēn tō 

wat komen wull.PVB36.06STAC); tōkiekenB32 [i:/i-ei-e:]; tōsēhnB27 ['tou-sein] [ei/ü:(ü)-ei-ei] (Wi sēhgen nu tō, datt wi wedderX41a no 

Indianapolis kēmen.PVB36.16STAC) zusehen2 (sich bemühen, alles Nötige tun) WG. tōkieken, tōsēhn, sēhn hüten2 (aufpassen) WG. 

tōsēhn  
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µranholenUGS (heranholenUGS) herholen WG. ranholen, herkriegen 

µrank groß2 (hochgewachsen, rank) WG. hōōch, rank 

µRanke Rank (W), MZ -en  (Smuck worr dat in’ Gorn, dat Unkruut drēēv „Ranken“!GRK1.2.232+) Hopfenranke Hoppenrank (W), 

MZ -en  (AUCH FÜR DIE GANZE PFLANZE: „Hoppenranken MZ“WBSH2.0893(LOK)) Hopfen WG. Hoppen|Hoppenrank 

µranken (sik) rankenB75 (Boḃen no’t Finster rop rankt sik|„Rankt sik“ ėn Druuv!GRK5.1.354 – De Hoppen „rankt“ dor över’n 

Wâll!MYJ1.190) 

µranklotzen anstrengen (SICH A.) arbeiten4a anstrengen WG. suur dōōn beschwerlich WG. suur wârrn loten 

µrankommenUGS (AN EINE INFORMATION) herankommen3b 

µrankommenUGS (AN EINEN BRANDHERD; LUFT AN...) herankommen3a 
µranlassen heranlassen WG. (dor) biloten 

µranmüssen heranmüssen2 
µransollen heransollen 
µRanzen Rucksack 
µRanunkel Hahnenfuß [Ranunculus] WG. Botterblōōm, Hohnfōōt, Gele|Golle Knȫȫp, Knōōpblōōm,… 
µranzig verdorben 

µRappe Pferd1 (RAPPE) WG. de Black, de Swatte Tinte WG. Black 

µrappeln /schnell reden (AUCH: UNVERSTÄNDLICH) /schwatzen rappelnB97  (Hē rappelt sik wat tōrecht. – ėn Minister mutt rappeln 

könen.GKA5.076 – Hē rappel dummM3 Tüüǧ.PIT2.006); röternB98  umschreibend: (De Tung|Mund geiht as ėn Lammerstēērt|„geit as en 

Lammersteert“.GRK5.1.020|026) durcheinanderrappeln Schwätzer|in WG. Rappelbüdel, Rappelsnuut verirren (SPRACHLICH) WG. sik 

verrappeln rasseln WG. rötern reden1 (ALLERLEI FUNDSTELLEN) 

µRaps &22 /Rapssamen /Rapssaat /Ölsaat [Brassica napusGOOG|WBSH napus]ZAR Rappsoot (W) ['rap-so:t], MZ- 

(„Rapsaat|Raps“WBSH4.0043 – Raps und Leinsaat: Unse Maschburen hârrn frȫher süm|ehrX06 Rapp- un Liensoot|„Rapp- un Linsaat“ no’t 

Butenland verkofft!GRK5.2.252 – Tō Prōōv hârr hē dor Rappsoot|„Rappsaat“ seit un Wēten!GRK3.3.097 – IMKER: Süm|SēX04 fohren 

süm|ehrX06 Stöck no de Masch, wō de Rappsoot|„Rappsaat“ blȫh!GRK5.2.363); Raps (M), MZ- (Raps und Leinsaat: Hē hârr ėn Hannel mit 

„Rapps un Lin“ no Holland hėndool.GRK3.3.205 – De Raps, dē lücht sō hell as Gold.MAG8.050) Rapsöl WG. Rappȫȫl Ölmüller Kohl 

[Brassica] WG. Kōhl,… Kohlrabi [Brassica oleracea gongylodes] WG. Karobi Steckrübe [Brassica napus rapifera] WG. Steekrȫȫv 

Blüte2 (Rapsblüte) WG. (Rapp-)Sootblȫȫt Laken (Plane; Rapslaken) WG. (Rapp-)Sootloken, Ploon Öl (Rapsöl) WG. (Rapp-)Sootȫȫl, 

Rapsȫȫl Preis WG. Rappsootpries Stapel1 (Diemen, Rapsdiemen) WG. Stopel, Strōhdiem, Rappsootdiem Ölmüller 
µrar selten WG. roor, knapp 

µrarmachen, sich /sich selten sehen lassen /Begegnungen ausweichen sik roormokenB54a (Prs: Fohrst du mit ėn 

Rumpelkoor, mookt sik|„mookt sik“ jēēdēēn Kumpel roor|„roor“!BMG3.052) ausweichen (umgehen, meiden, sich drücken, sich 

verdrücken,…) WG. utbȫgen, utwieken, ut’n Weǧ gohn, butenumgohn, sik weǧschulen,… 
µrasch flink (rasch, schnell, gewandt, lebendig) WG. flink, rasch, flüchtig, … 

µrascheln (Z.B. VON WIND IN DEN BLÄTTERN, VON MÄUSEN IM STROH) russelnB97|DIM (Inf: Hē hȫȫrX65 in’t Hau wat „russeln“.FEJ1.2.137 – Prs: 

Wat „russelt“ in dat Strōh?MYG2.002 – Blōōts de Wind russelt hēēl sinnig in de Pöppel.KIR42.042 – „russelt“ dat RēētBMG – Prt: „russel“ dör 

de HoorGRK – „russel“HEE – Inf-Sub: dat „Russeln“HEE); ruschelnB97 (Prs: SEIDE: man sō „ruschelt“EIR – „ruschelt“ROA – MZ „ruschelt“HEE – 

Prt: Dat „ruschel“ bi jēēdēēn Schritt.FEJ1.3.103 – EZ „ruschel“HEE – MZ „ruscheln“HEE – Inf-Sub: hȫȫrt hē ėn „Ruscheln“FEJ1.3.245); 

rasselnB97|DIM  raschelnd rasselig [-li, -ge] („rasselige“ ĒērnsliepersGRK5.2.137) Eidechse WG. Ēērnslieper klappern WG. rasseln 

rasseln WG. rötern, rasseln 
µrasen fahren (jagen) (AUCH ZU PFERD) WG. brusen, susen, ruuschen, kacheln, jogen, rosen; schēsen, karjōlen stürmen WG. rosen 

µRasen /Rasenstück Grasangel (M), MZ -n  („Grasangel“WBSH2.0470(DIM) – In ehrn Goorn hârr Berta* ėn smucken „Grasangel“ un 

Bleken mit bunte Blȫȫm un allerbeste Appel- un Beerbȫȫm!HEE14.36 – Ik wies op mien „Grasangel“, ėn lütt smuck Bleek|Blėck, sōwat fief 

tō teihn Mēter.HEE14.71); Rosen (M), MZ -s (viel Entenkot: Op dėn „Rosen“ lēēǧ ėn Bârğ Oontenschiet.RMD2.022 – De HSV gung mit 4:2 

vun’ Rosen.NDR20031030NÖC?)Bleiche Rose WG. Rōōs, MZ Rōsen 
µRasenmäher Mäher WG. Rosenmeiher 
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µRasenplatz Bleiche 

µrasieren, sich sik rasērenB59a [ra-'seian]; sik dėn Boort afnehmenB23 [e:/i-ei-o:]; balbērenB59a l|r („balbeert“ wârrnFEJ1.3.018) 

nass rasieren schropenB58a  (Dor sēēp hē sik un schroop|„schrap“ de Snuut.MYJ8.4.091) rasiert (BZW. NACH DER BARTPFLEGE) 

schiersnutig [-ti, -ge] (Nu sēhǧ hē rein „schiersnutig“ ut.LAF04.113) Friseur WG. Balbēēr, Putzer, Putzbüdel,… kratzen1 WG. schropen 

µRasiermesser dat Putzmess ['puts-mäs], MZ -en  Friseur WG. Putzer, Putzbüdel,… 

µRasierspiegel Spiegel WG. Rasēērspēgel 
µräsonieren nörgeln WG. quârken, quesen, gnegeln, mäkeln, dibbern,… 

µRaspel &719 (GROBE FEILE) /Reibeisen Raspel (W), MZ -n („Raspel“ un FielGRK3.3.185); dat Rieviesen, MZ -s schlicht WG. 

slicht  

µraspeln raspelnB97 (Prt: GIEßER: Hē smölt sien Mischen un gōōt un „raspel“ un fiel un vertell sien ōlen Geschichten!GRK3.3.188 – Inf-

Sub: (bi’t ēwige „Raspeln“ un FielenGRK3.3.186) 

µRasse /Zucht RoosQ06 (W) [ro:s], MZ Roossen ['ro:-sen]  (Das ist eine eigene Art von Menschen: Dat is ėn ēgen „Raaß“, sō is dat 

Sēēvolk!GRK3.5.215 – De Angler düch je, datt süm|ehrX06 Melkkȫh feiner „Raaß“ as unse wēērn!GRK5.2.055 – Dor sitt „Raaß“ in, niX20 

wohr!GRK5.2.194 – Wulf* un Kai* wēērn foorsche Keerls, echte Dithmarscher „Raas“!FEJ5.2.242 – ZORNIG UND IRONISCH: Dat is je ėn schȫne 

„Raas“, dē jüm|ji|juX01 sik|juX08 dor optreckt|opbornt!FEJ5.3.208 – In dėn doren Hund sünd mēhr as twēē Roossen tōhōōpkomen. – In 

mien lütt Terrnsteed hüsen, no de Hoor, twēē Slağ Minschen, verschēden as twēē „Raaßen“, ik much sėggen Swatte un Witte.GRK5.2.359) 

Art WG. Slağ Charakter2 WG. Roos Pferd1 (Zucht-) WG. Roospeerd zusammen WG. op’n Dutt, tōhōōp, tōsomen,… 

µRassel /Klapper (ERSTES KINDERSPIELZEUG) Rötel (W), MZ -n (De Küül, dē de Nachtwächters drōgen, hēēsX64 de Morgenstēērn, dat 

Dings, wat süm|sēX04 dreihen, de Rötel|„Rætel“, dē klung förchterli.GRK5.2.297); Klöter (W), MZ -n; Klöterbüss (W), MZ -en (Hest du al 

ėn Klöterbüss|„Klæterbüß“?FEJ1.2.172 – „Klöterbüß“LAF – „Klöterbüss“BMG) Sammelbüchse WG. Klöterbüss 

µrasseln (Z.B. VON KETTEN) röternB98  (Inf: Dat Wârk vun’e Klock fung bannig an tō „rötern“.SPA1.039 – De ōl’ Wandklock fung an tō 

rötern|„rætern“ un sä tō ölḃen an.FEJ1.4.248 – Prs: Telefon klingelt: De Klöönkasten „rötert“.DLZ19990116LÜT); rasselnB97 (Prs: Siēn Sovel 

„rasselt“ um’e Bēēn!MYJ8.4.103 – Dat „rasselt“ as ėn Bund vull Slötels!GRK5.1.048 – HAGELKÖRNER: De Hogeln „rasselt“ mi as Ârfen op’n 

Hōōt!GRK5.1.200) rappeln WG. rötern klappern WG. klötern rascheln WG. russeln, rasseln 

µrastlos arbeiten3b WG. schirrwârken 

µRastplatz /Raststätte /Ruhestelle  RōhsteedX52 (W), MZ -steden (FRÜHER BESONDERS DER RASTPLATZ DER FRAUEN UND MÄDCHEN ZUM 

ABSETZEN DER SCHWEREN MILCHKANNEN UND MELKEIMER AUF DEM WEG VOM MELKEN AUF DER WEIDE!) (Bi de „Raustęd“ smitt jēēdēēn Melkdēērn ehr Dracht 

dool un pedd ēērstmool ėn Hopser af!GRK5.1.049 – Wėnn sünndooğs de Melkdēērns vun de Wischen tōrüchkēmen, mussen süm|sēX04 âll 

bi de „Raustęd“ tȫḃen, bet dor kēēn fehl!GRK5.2.085 – Stutenbäcker hârr ümmer ėn lütten Piepenstummel in’ Mund, wō bi jēēdēēn 

„Raustęd“ Füür in mookt wârrn muss!GRK5.2.343) Lagerstätte /Liegefläche (IMPROVISIERTE WALDBÜHNE IN BENNEWOHLD: Ėn Tropp Heiders 

hârr dėn Platz vörher utsöcht un eḃen mookt, un süm|sēX04 hârrn Rōhbänk anleǧǧt; Deken lēgen dor op „Raustęden“, schull wiss ōōk 

Komedi speelt wârrn!GRK5.2.433) 

µRat1 /Ratschlag /Ansinnen Root (M), Rootslağ (M) [-ślach], MZ -slääǧ [-śle:ch]  (Mz: Ōma hett mi ėn Bârğ „Raatslääg“ mit op’n 

Weǧ geḃen!GKA5.052 – Süm|SēX04 geeḃt ėm âll „Rootslääg“, wo hē de Mullworps wedderX41a weǧkriǧǧt!HHAB20080407HTG) Rat wissen 

Root wetenB26b [ei-u-e:/u] (Hē wēēt för âllns Root.)  gut reden haben (REAKTION AUF EINEN UNPASSENDEN RATSCHLAG) gōōtX50 snacken 

hėbbenB11 (Jo, du hest gōōtX50 snacken|„hest good snacken“!HFM.082) Lösung2 WG. Utweǧ beraten1,2 WG. beroden, rootsloon 

Beratung WG. Beroden Unrat WG. Unroot Vorrat WG. Vörroot 

µRat2 (GREMIUM) Root (M), MZ Roden, Rööt (HH: De Root|„Raat“ hârr Störtebeker afwiesen loten.MAP1.365); Root vun de Stadt; 
Stadtroot („Stadtraat“RB20020201SHUC – „Stadtroot“NDR20041105NIP) Ältestenrat Öllstenroot („Öllstenraat“RB20060629KOM – 

„Öllstenroot“NDR20060314KCB) Aufsichtsrat Opsichtsroot („Opsichtsraat“RB20031127JÜH – „Opsichtsroot“NDR20021026CYH) Beirat 

Biroot (De Lüüd hebbt dat op ėn Sitten vun dėn Biroot|„Biraat“ föddertX43b!RB20020125LEU – Dat is hōōch tō löḃen, wat de Vörstand, de 

„Biroot“ un de Redakschōōn beschicken dōōt!QUZ2008.1.103RMD) Beirat /Seniorenbeirat Seniōrenbiroot 
(„Seniorenbiroot“NDR20051031NIP) Betriebsrat Bedrievsroot (Klooğt hett de Bedrievsroot|„Bedrievsroot“ vun’t Krankenhuus 

Rissen*!NDR20030218CYH – „Bedreevsraat“RB20031103JÜH – „Bedreevsroot“NDR20041209KCB – Mz: De Bedrievsrööt|„Bedrievsrööt“ wüllt över 
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Protesten beroden!NDR20040805NIP) Bundesrat (LÄNDERKAMMER) Bundsroot („Bundsraat“RB20020201SHUC) Bundesrat für 

Niederdeutsch Bundsroot för Nedderdüütsch (De „Bunnsraat för Nedderdüütsch“ hett sien letzte Sitten in Swerin* 

afhōlen.FGZ2007.37.05EHM – M. Ēhlers* sitt ōōk in’ „Bundsraad för Nedderdüütsch“!QUZ2008.1.095MYH) Personalrat Personoolroot 
(„Personoolroot“NDR20040715CYH) Reichsrat (DÄNEMARK) Rieksroot („Rieksroot“SPA3.038) Sicherheitsrat DER UNO Sekerheitsroot 

(„Sekerheitsroot“NDR20011023NIP); Root för de Sekerheit (M) (Nu is de Root för de Sekerheit|„Raat för de Sekerheit“ an’e 

Rēēǧ!RB20020913LEU) Verwaltungsrat („Verwaltensraat“RB20040426REG) Zentralrat der Juden Zentroolroot vun de Juden 

(„Zentraalraat vun de Juden“RB20060607KOM – „Zentroolroot vun de Juden“NDR20070412NÖC) Platz5 WG. Opsichtsrootsposten Vorrat WG. 

Vörroot 

µRat3 (PERSON) Root (M), MZ Rootslüüd, MZ Roden, Rööt (Mz: Hannes* Stopp* sēēt mit sien Rootslüüd|„Rotslüd’“ alle Moond 

ēēnmool in’ Krōōğ, ēērst drȫȫǧ, dėnn natt!HEE16.040) Staatsrat (Z.B. IN HB, HH) Stootsroot („Staatsraat“RB20020806LEU – 

„Stootsroot“NDR20021129NIP – Mz: „Stååtsråden“VHH.ART47) Schulrat Schōōlroot  (Jürß stamm ut Mekelborğ* un wēēr lange Tiet 

Schōōlroot|„Schoolraad“ in Ratzborğ* weenX83!QUZ2008.1.092MYH – Dat Märken vun dėn Witten Wulf hett de Schōōlroot|„Schoolrot“ Ēhlers* 

no ėn Vertellen vun sien Grōōtmudder opschreḃen!DLZ20070106SPA – „Schoolraat“DEH1.095) -rat -root („Domänenrot“DLZ20071124SPA – 

„Justizrot“DLZ20070616SPA – „Kanzlierot“DLZ20091024SPA – „Karkenrot“DLZ20060610SPA – „Ökonomierot“DLZ20070623SPA – „Sanitätsraat“BRI04.32) 

Herr WG. Rootsherr Kreis3 WG. Landroot 

µRate Root (W), MZ Roten (De Roten mööt an disse Looğ anpasst wârrn.DLZ20020305PGH)  

µraten /anraten /zuraten /zureden /empfehlen /Rat geben [aanbevelenNL] rodenB52 (Inf: Kōōp man niX20 tō veel, wėnn ik di 

roden|„raaden“ schâll.PIT2.261 – Ik heff ėm frooğt, wat hē mi roden|„raden“ deit.DLZ19981224LÜT – Prs: Dat rood|roo’|„ra“ ik di!BRI02.107 – 

Perf: De Öllern hebbt ėm dat roodt|„raadt“.BUR09.046 – Imp: ›Rood|Roo’|„Rod’“ mi gōōtX50‹, sä de Bruut tō ehr Mudder, ›man rood|roo’ mi 

niX20 af!‹HEP1.30); tōrodenB52  (Sē wull niX20 tōroden|„toraaden“ un ōōk niX20 afroden.PIT2.164 – Mann, du wullt uns wat 

tōroden?HEE20.025); anrodenB52  (De Grundschōōl hett anroodt, datt sien Söhn no’t Gymnosium röverwesselt.RB20020906SHUC);  Root 

geḃenB22|Q09a ['ge:-ben, ge:m] [e:/i-ei-e:]; an’t Hatt lėggenB43 ė|e [… ling’, … 'läg-gen]; Root un Wink geḃenB22|Q09a (Nä, ik kann di 

kēēn Root un Wink geḃen|„Rat un Wink gęben“, man ik kėnn ēēn, dē kann dat vėllicht!FEJ1.4.196); wat sėggenB43 [wat 'sing’] („Wat“ ik 

di noch sėggen|„seggen“ will….RMD2.058 – Ik will jüm|juX02 mool wat sėggen|„wat seggn“…!LAF17.017) sich raten lassen /Vernunft 

annehmen /zureden sik besėggenB43 [be-'sing’] lotenB34 [o:/ä(ö)-ei-o:] (Man du wullst di je niX20 besėggen|„beseggen“ 

loten!PIT2.267 – Loot di doch besėggen|„beseggen“, wees vernünftig!PIT2.251) Rat Berater (Ratgeber) abraten beraten1,2 

WG. beroden, rootsloon erraten (Rätsel raten) WG. roden 
µRatgeber Berater 

µRathaus Haus2 (Rathaus) WG. Roothuus 

µRathausplatz Platz2a 
µRation Portion 
µratlos  nachdenklich 
µratsam raten WG. roden, anroden,… 

µratschen(, sich) /HAUT, OBERFLÄCHE mit Geräusch aufreißen (sik) tweiratschen („sik … tweiratschen“SHAK1.930) 

µRatschlag Rat1 

µRatschläge geben beraten1 

µRätsel dat Rodelsch lsch|rsch|ls, MZ -en  (Mi fâllt ėn „Radelsch“ dorbi in.GRK3.5.252 – Dat is as ėn „Radelsch“, ’kēēn lȫȫst 

dat?GRK5.2.467 – Dat hett mool ėn lüttM3 „Radel“ geḃen, dat gung sō:….BUR09.039); dat Rodel, MZ -s  (Dat hett mool ėn lüttM3 „Radel“ 

geḃen, dat gung sō:….BUR09.039) Zahlenrätsel dat Tâllenrodelsch Lösung /Auflösung (EINES RÄTSELS) OplȫsenP5 (W) ['loi-

sen], MZ -s Nachsilbe -sel1 WG. -lsch P5(Nachsilbe -ung) erraten (raten) 

µrätseln wundern2 (SICH W.) 
µRatsfrau Gemeinde 
µRatsmitglied Gemeinde 
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µRatte Rött (W), MZ -en (Dō worr de dünne „Rött“ dėnn pummelig.DLZ20170324KLH – Mz: Ruuğ un pulterig geiht dat dor tō, „Rötten“ un 

Müüs hoolt ėm dat Eten ut de Spieskomer.LAF05.147 – Hest du Rötten|„Rotten“, sluut dien Schotten!BMG1.005 – „Rötten“DLZ20170324KLH)  
Falle (Rattenfalle) WG. Röttenfâll Fallenmacher WG. Röttenfâllenmoker,… 

µRatzeburg &14 Ratzborğ* (Jürß* stamm ut Mekelborğ* un wēēr Johren Schōōlroot in „Ratzborg“ weenX83!QUZ2008.1.092MYH) 

µrau1 /unglatt (BETR. FEINSTRUKTUR) struuf|struve (WENN NACH DEM SCHLEIFEN EINER HOLZOBERFLÄCHE UND FOLGENDEM AUFTRAGEN VON EINLASSGRUND SICH 

DIE FEINEN FASERN AUFRICHTEN: Dat is struuf, muttst mit Sandpapier nosliepen!) schleifen WG. sliepen stumpf2 WG. struuf 

µrau2 /uneben (OBERFLÄCHE, HAUT) [roughB|A] ruuğ|ruge ['ru:ch, 'ru:-ge] (M5 1.a: Sē ârbeid as ėn Knecht, mit Hannen sō ruuğ|„rug“ as 

Ēkenbork.FEJ1.2.098 – „ruuch“FEJ5.2.399 – 2.b: rōde Ōgen un ėn „rugen“ HâlsFML – 3.d: „ruge“ TungLAF – 3.e:  – dat „Ruge“ afsliepenKCH 

4.b: sien ruuğM3|„rug“ AngesichtGRK); rubberig r|l [-ri, -ge] Haut WG. rubberig, struuf 

µrau3 /uneben /holprig|holperig /höckerig /rumpelig /bucklig (BETR. GROBSTRUKTUR, Z.B. STRAßE) /knorrig (BAUMSTAMM, AST) 

knupperig [-ri, -ge] (M5 1.a: De Weǧ wēēr smâll un „knupperig“.KIR27.012 – BIBLISCHE SCHÖPFUNGSGESCHICHTE: De Ēēr, tōēērst noch 

lubberig, worr langsoom kōōlt un knupperig|„knubberig“!LOB3.14 – 2.a: Ik pedd över dėn „knupperigen“ Mârktplatz röver.BRE10.057  – 2.b: 

Sē sēhǧ ėn langen knupperigen|„knobberigen“ Weǧ vör sik.LAF08.050 – 3.d:  De Lüüd mussen op de „knupperige“ Stroot lōpen.KRM1.057 – 

5.: Knupperige|„knopperige“ Huusopgoḃen schrēēv hē vun uns af.DEH1.108 – 6.a: Wo mėnnig Mool bün ik över de doren 

knupperigen|„knobberigen“ Koppstēēn lōpen!LAF11.100 – De Postkutsch mit de grōten iesern Rööd rummel dör de „knupperigen“ 

Stroten.KRM1.066); (op dėn humpelpumpeligen WeǧDIM) plan {armselig durchschlagen (sich durchschlagen) fahren 

Lebensweg Not3 schlecht2,6 Straße} WG. knupperig 
 

 

µrau4 /struppig /unordentlich ruuğ|ruge ['ru:ch, -ge]  (M5 1.a: Nä, sō „ruug“ un rein gor niX20 ėn beten pleeǧt süht sōōn Kârkhoff 

doch ut as Kruut un Rȫḃen!RMD4.109 – wat „ruuch“HDI,BUR – 2.b: ›Wat is dėnn dat hier, dat is hier je ėn „rugen“ Kroom, nä un 

doch!‹RMD3.050 – ėn „rugen“ KloosBUR – 2.c: De Pudel lä sien Vörfȫȫt un sien „rugen“ Kopp op ehrn Schōōt un kēēk ehr an.LAF01.061 – 

4.a: SCHAUSPIEL: ėn „ruug“M3 StückBFH – ėn „rug“M3 FruunsminschFEJ1.3.308 – 4.b: Sē langt mit de ēēn Hand no dėn Hund sien 

ruuğM3|„rug“ Fell rin un mit de annere strookt sē de Katt.LAF05.036 – 6.c: sien „rugen“ BoortstoppelnLAF11.018) rauest ruuğst (De 

ruuğsten|„rugsten“ Fohlen wârrt de schiersten Peer!PVB04.35MYG) plan unordentlich1 WG. ruuğ rauhaarig struppig 

geschehen1 (wild zugehen) WG. ruuğ hergohn roh WG. rōōğ, ruuğ, grȫȫn grob2 

µrau5 /unfreundlich /ruppig /grob /unwirtlich (WELT, MENSCHEN) ruuğ|ruge ['ru:ch, -ge] (M5 1.a: RAUHES HAUS, HH: Un ruuğ|„ruuch“ 

wēērn de Bėngels nȫȫssen niX20 mēhr.MAP1.401 – 5.: RAUHES HAUS, HH: Ruge hârr versöcht, ut opsternootsche, hâlfwussen, ruge|„ruuge“ 

Bėngels doch noch anstännige Minschen tō moken.MAP1.401) roh WG. rōōğ, ruuğ, grȫȫn grob2 

µrau6 (WETTER) rusig [-si, -ge] (Tōkomen Nacht wârrt de Wind stiever, an de Küst „rusig“.RB20060626REG – rauer Wind „rusigen“ 

WindRB20060324LEU – raue Luft: rusige Luft  – raues Wetter rusigM3 WedderX41d); ruusterig [-ri, -ge] (De April is meisttiets „ruusterig“, man 

ēēn hett dat ōōk mit, datt hē beter is as de Mai!WBSH2.0682) 

µRaub /Raubtat /AUCH I.S.V. Beute [roofNL] Rōōv (M) [rouf], MZ-  (De Kreih broch sik dėn „Rov“ in Sekerheit.DES7.013) 

Mundraub Mundrōōv (M) (Mundrōōv is kēēn Klauen.) Postraub PostrōōvG&G.TITEL (M) Raub geistigen Eigentums 

/PlagiatLA umschreibend: (De ēēn sleit dėn Nogel in’e Wand, de annere hangt sien Hōōt dorop.GKA5.026) Räuberei WG. Rȫverie 
µRaubank Hobel 

µrauben /räubern rōḃenB46a ['rou-ben, roum] (Prs: WAS HABEN LIEBE UND LIST GEMEINSAM? Lēēv un List sünd stârker as Gewâlt, süm|sēX04 

dreept un rōōḃt|„rovt“ ėn selig’ Ōgenplink!GRK5.1.332 – Plqu: Op Helgoland kunnen de Liekedēler verkōpen, wat süm|sēX04 rōōvt 

hârrn|„roovt harrn“.MAP1.357); rȫvernB98|Q09g ['roi-wan]  (Süm|SēX04 hebbt tōhōōp swoor rȫvert.RB20020826PPH); weǧholenB55a (Pleo: 

MÄRCHEN: As hē in dėn Kükenbuur rinlangt, dō is sien Duuv weǧ, dē „hett“ de Moort weǧhoolt hatt|„weg hąlt hatt“!WIW4.2.115); weǧrȫvern; 

weǧslepenB58a ['wäch-śle:-pen]; mitslepenB58a (Prt: De Dithmarscher slepen|„slepen“ veel an Kōōrn un Woren „mit“!SPA2.130);  

zusammenrauben tōhōōprōḃenB46a (Pleo: MÄRCHEN: Hē packt sik Gold un Sülver op’n Dutt, dat „hett“ de ōl’ Ries sik dor 

tōsomenrōōvt hatt|„tosąm’n rowt hatt“!WIW4.1.061) plündern (AUSRAUBEN) kapern WG. kopern zusammen WG. op’n Dutt, tōhōōp, 

tōsomen,… 
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µRäuber RȫverQ09g (M) ['roi-wa], MZ -s   (SPIEL: De Sniederjung sēēt op’n Disch un neih, de „Röwer“ kēēm rin un stött dėn Disch 

um.GRK5.1.107 – De Jungs speelt Rȫver un Schandârm. – Suldoten! Wēērn dat „Röwers“ weenX83, wēēr’t niX20 ârger!GRK3.3.170 – MÄRCHEN: 

Dor wēērn poor „Röwers“ bi dėn Eremiten, dē wullen ėm utplünnern!PVB23.033MYG) Bankräuber Bankrȫver („Bankrover“GKA5.024) 

Mordbrenner Mōōrdbrėnner (M), MZ -s  Seeräuber WG. Liekedēler 

µRäuberbande Bande1 WG. Rȫverbann 

µRäuberei  RȫverieQ09g ie|ēē (W) [roi-we-'ri:], MZ -rie’n Seeräuberei Strandräuberei 
µräubern rauben 

µRaubüberfall Överfâll (M) [-fa:l], MZ -fäll(WBH&H|WBGOH1997) (Dat hier is ėn Överfâll!GKA5.024) Überfall2 (TÜRVERSCHLUSSS) 

µRaubvogel Greif (Greifvogel) WG. Krummsnovel 

µRauch /Qualm [smokeB|A] RōōkJGP.029 (M) [rouk], MZ-  (PULVERRAUCH: De Rōōk|„Rok“, dē is vertrocken, de Dōden sünd 

bekleit!GRK3.5.207 – HAUSBRAND: Over kēēn Rōōk|„Rok“ kēēm ut dėn Schöstēēn!GRK3.5.296 – PFEIFENRAUCH: De Piep, dē smeckt ėm prächtig, 

hē bloost dėn Rōōk|„Rok“ in’ Wind!GRK5.1.126 – DAMPFERRAUCH: De swatte Rōōk vun dėn Sleper blifft in’e Luft hangen.LAF20.071 – RÄUCHER-

RAUCH: Bi Mârtje* Flōōr* frēten süm|sēX04 dėn Keller lerdig un de Köök, dėn Speck ut dėn Rōōk|„Rok“ un ut de Löök!GRK3.3.048 – Dėnn 

kēēm de Wust in dėn Rōōk.GOE.119); Smōōk (M) [śmouk], MZ-  („Smok“ BEI GROTH IN DER ANWENDUNG VERGLEICHBAR MIT „Rok“, ABER DEUTLICH 

SELTENER!) (HERDFEUER: De Köök wēēr noch kōōlt, kēēn Rōōk un kēēn Smōōk|„Smok“!GRK3.5.296 – OFENFEUER-RAUCH: De Hoff liǧǧt noch dēēp 

in Dook, de hēle Masch liǧǧt in Smōōk|„Smok“ un Nevel!GRK5.1.327 – OFENFEUER-RAUCH: Stadt Bremen liǧǧt achter di, in Smōōk|„Smok“ un 

Getȫȫs, loot süm|ehrX05 dor man wōgen!GRK3.5.213 – RUMPELKAMMER: Wiss hest du wō ėn Eck in’t Huus, nēēǧ bi’n Schöstēēn in Sott un 

Smōōk|„Smok“,…!GRK5.1.137 – DAMPFER-RAUCHFAHNE: Wi sēhgen al Damper un Smōōk|„Smok“!GRK1.2.263+); Quâlm (M) [kwa:lm], MZ-  (De 

Quâlm|„Qualm“ vun de beiden Fischdampers blēēv swoor in’e Luft hangen.LAF08.065 – De Quâlm|„Qualm“ wēēr bannig 

dick.DLZ20040515LÜT – Ēēn Quâlm|„Qualm“ un Lârm dor in’e Stuuv!GRK5.1.253) Tabakrauch Smȫȫk (M) [śmoik], MZ- (Ik heff sōōn 

Jieper op ėn Mund vull Smȫȫk|„Smök“!WBSH4.0602) Pfeifenrauch PiependampCDH1.51
 (M), MZ- Zigarrenrauch 

ZigârrendampCDH1.39 Zigarettenrauch ZigarettenrōōkKIR29.76 rauchfrei smȫȫkfrie; rōōkfrie (In de Hamborger 

Gesundheitsbehȫȫrd wüllt süm|sēX04 an lēēfsten, datt de Spōōrtsteden rōōkfrie|„rookfree“ wârrt!NDR20060626NÖC) Dampf WG. Broken, 

Damp Rauchschwade WG. Rōōkwulk, Rōōkswadd Fleisch WG. Rōōkflēēsch Räucherwerk WG. Smȫkelsch 

µrauchen1 /qualmen rȫkernB98 r|l ['roi-kan] (De Ēkenspȫȫn dörssen blōōts „reukern“.GOE.119 – De Schöstēēn rȫkert. – De Düvel vun 

Auto blēēv stohn un rȫker.BRE10.088); rōkenB54a ['rou-ken] (INDIANERDORF: De Telten rōōkt|„rokt“, de Broden rüükt.GRK1.2.282+); 

quâlmenB56c [kwa:lm’] (Prt: Dat quâlm|„qualm“ dor je gewâltig, dat kēēm vun de velen Püttjerie’n, dē dor ›brėnnen‹!GRK5.2.342); 

dampenB74 (Dat Fangtau hârr|„harr“ al mēhrmool knackt un „dampt“.GRK5.2.257) verqualmen verrȫkern rn|ln [fa-'roi-kan] (De Stuuv 

is hēēl verrȫkert.); verquâlmen [fa-'kwa:lm’] räuchern Fuß1 WG. quâlmen dampfen 

µrauchen2 &93 /Tabak rauchen /schmauchen [to smokeB|A] smȫkenB54a|JGP.029 ['śmoi-ken] (Inf: (In’ Schadden liggen un 

„smöken“, dat is mien Huusbedriev!GRK5.1.128 – Hē dört niX20 „smöken“!BMG3.087 – Hē kunn dat „Smöken“ niX20 noloten.LAF08.058 – Tōletzt 

mussen wi süm|ehrX05 Verlȫȫft geḃen tō smȫken.PIT2.103 – Prs: Ik smȫȫk|„smeuk“ niX20.KRM2.07 – Ik smȫȫk|„smök“ niX20 

mēhr.DLZ20040228LÜT – Hē sitt un smȫȫkt|„smökt“.GRK5.1.048 –  Süm|SēX04 smȫȫkt|„smökt“ dor un vertellt sik wat.PVB23.008MYG – Prt: Sülḃen 

smȫȫk|„smök“ hē, datt dat damp!GRK5.2.520 – AUF DEM FISCHKUTTER: De Jung lēēǧ op ėn Dutt Netten un smȫȫk|„smök“!LAF20.066 – 

Süm|SēX04 smȫken|„smöken“ süm|ehrX06 Piepen un Zigârren wieder!GRK5.2.256 – Stücker süss Lüüd hârrn noch ėn Zigarett in’e Hand un 

smȫken|„smeuken“!RMD2.022) sik ēēn in’t Gesicht stekenB22() [e:/i-ei-e:()] lebhaft rauchen /ohne Lungenzüge rauchen 

paffenB86 (Prs: Ik kiek herum un stoh un paff.CDH1.20 – Du „paffst“ un smȫȫkst dėn Krōōğ hier vull un achter haut süm|sēX04 sik för 

dull!GRK3.5.222 – Hē stoppt sik ėn Brösel un „pafft“ in sien Kösel!GRK5.1.042 – Prt: Süm|SēX04 smȫken un „paffen“ in dėn schȫnen Oḃend 

rin.BRE03.106) das Rauchen /Raucherei dat Smȫken; Smȫkerie (W), MZ- das Pfeiferauchen dat Piepsmȫken (dat 

„Piepsmeuken“KRM2.55) Snack (TEILNAHMSVOLLE ANFRAGE ANLÄSSLICH DES ERSTEN RAUCHERLEBNISSES): (Hest ōōk ünnen de Büx|„Büxen“ 

tōbunnen?CGN1.034) dampfen 
µRäucheraal Aal WG. Smōōrool, rȫkelten Ool, Smuttool, Spickool 
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µRäucherei Rȫkerie ie|ēē (W) [roi-ke-'ri:], MZ -rie’n (ZU BEACHTEN: Um Wöhrden herum wârrt in’e Rȫkerie rȫkeltB96 un niX20 

rȫkertB98!) Räucherkate RȫkelkootALT (W) ['roi-kel-ko:t], MZ -koten (Dor wohn blangenan bi uns in’e Rȫkelkoot|„Rökerkat“ ėn ōle 

Fru.LAF17.033 – „Rökerkaat“FEJ,LAF – „Räukerkoot“FOG – Mz: luter „Rökerkaten“FEJ1.2.106) (RÄUCHERKATEN WAREN IN DER MARSCH WENIGER ÜBLICH. 

Man Küper Kruus* sien Huus, Wȫhren*, Cassenstroot* 10, wēēr sōōn Oort Rȫkelkoot; tōminnst hett hē dor ōōk rȫkelt.) Haus2 

(Rauchhaus,ALTES BAUERNHAUS OHNE SCHORNSTEIN) WG. Rōōkhuus Gestänge (Räuchergestänge) WG. Rȫkerwiem, Rōōkwiem, Speckwiem 

µRäucherkammer (MIT ANSCHLUSS AN DEN SCHORNSTEIN) Rȫkelkomer (W) ['roi-kel-ko:-ma], MZ –n („Rökerkamer“KAH) 

Räucherspieß Kammer Fleisch WG. Rōōkflēēsch Gestänge (Räuchergestänge) WG. Rȫkerwiem, Rōōkwiem, Speckwiem 
µRäucherkerze (Räucherkraut, Räuchermittel) Räucherwerk WG. Smȫkelsch 

µräuchern &42 rȫkelnB96 ln|rn ['roi-keln] (Wust un Schinken kannst du rȫkeln.) rauchen Räucher- rauchig Fleisch WG. 

Rōōkflēēsch 
µRäucherschinken Schinken 

µRäucherspieß &42 dat Rōōkspitt ['rouk-śpit], MZ -speet (ÄHNLICH WIE IN DER BACKSTUBE GAB ES IN DER RÄUCHERKAMMER VIELFACH EIN 

EISENSTABREGAL, StickenPPT (M), MZ -s, IN DAS dat Rōōkspitt MIT DER DRANHÄNGENDEN RÄUCHERWARE EINGELEGT WURDE.) rauch- räuch- 

Regal (FÜR Backbleche) WG. Schrogen, Sticken Spieß2 WG. Spitt  
µRäucherstäbchen Räucherwerk WG. Smȫkelsch 

µRäucherstange Spieß2 

µRäucherwerk /Räucherkraut (RÄUCHERKERZE, RÄUCHERMITTEL, RÄUCHERSTÄBCHEN) dat Smȫkelsch ['śmoi-kelsch], MZ- 

(„Smökels“WBSH4.0602) 
µRauchfang Esse 
µRauchfleisch Fleisch WG. Rōōkflēēsch 

µrauchig /räuchernd (VON EINEM OFEN) /verräuchert (VOM RÄUCHERN ODER VON SONSTIGER FEUERUNG) /verqualmt rȫkerig r|l [-ri, -ge] (M5 

1.a: Dat rüükt hier over rȫkelig. – Wust un Schinken hungen ōōlt un „rökerig“ hėndool.GRK5.2.354 – 3.d: Hē dach an sien Mudder ehr lütte 

„rökerige“ Stuuv!GRK5.2.261 – 3.e: Ėn grōten Rüster bedeck mit dicke Blööd un Twiegen dat „rökerige“ Smeedschuur.GRK5.2.447 – 5.: Wust 

un Schinken hungen ōōlt un rȫkerig an eḃen sōōn „rökerige“ Hangstöcker hėndool.GRK5.2.354); smōkig [-ki, -ge] (M5 1.a: „smokig“ as 

dat ōle HuusGRK5.1.140 – HIER EVTL. dunstig: dat Mōōr lēēǧ „smokig“GRK5.2.189 – 5.: „Smokige“ Ständers un BâlkenGRK5.2.118); smȫkerig 

[-ri, -ge] (In de dore Wârksteed wēēr âllns „smökerig“ un rȫkerig.GRK5.2.510)  rauchen WG. verrȫkert Scheuer Ulme WG. Rüster 

µRauchschwade /Rauchwolke Rōōkwulk (W) ['rouk-wulk], MZ -en (Fiene „Rookwolken“ stēgen vun dėn Schöstēēn rop no’n 

Heḃen.FEJ5.3.226) Rauchschwade  Rōōkswood|-swadd (W), MZ Rōōkswoden umschreibend: (De Schöstēēn rȫkeltB96. – 

Wat kummt dat swatt ut’n Schöstēēn!) Schwade WG. Swadd|Swood, MZ Swadd|Swoden Rauch WG. Quâlm Fleisch WG. Rōōkflēēsch 
µRauchschwalbe Schwalbe 
µRaufbold Flegel 
µRaufe Krippe WG. Rȫȫp füttern WG. Rȫȫp Flachsraufe 
µrauffahren hinauffahren 
µraufsteigen hochsteigen 

µraufUGS hin2 

µrauhaarig ruuğhorig ['ru:ch-ho:a-ri, -ge]; struppig [-pi, -ge] rau4 

µRaum1 /Gelass (IM GEBÄUDE) /AUCH Raum (VERFÜGBARER RAUM) Ruum (M), MZ Rüüm (Süm|SēX04 wohnenPrt dor âll in ēēn Ruum!GOE.161 

– Wėnn sien Dochter Maria för ėn Tiet bi sien Brōder in Âltno* ünnerkēēm, dėnn hârr hē ēēn „Ruum“ mēhr för de Inquartēren!FEJ5.3.109 

– Fierli wēēr dat in dėn „Ruum“!BRE10.057 – In’e Rüüm vun’e CDU hebbt süm|sēX04 Wandlüüs funnen!RB20030627LEU – Natüürli gēēv dat 

ōōk mool Striet bi de velen Minschen op sōōn ėngen „Ruum“!BMG5.024);  dat Geloot, MZ -loten (Süm|SēX04 wüllt nu ōōk de Geloten 

vun’e SPD ünnersȫken.RB20030627LEU);  Hohlraum hollen Ruum (In de dore Pyramied hebbt süm|sēX04 noch ėn hollen Ruum 

funnen.RB20020917SHUC) Kühlraum Kȫhlruum  (Dat hett in’ Kȫhlruum tō brėnnen anfungen.RB20020215SHUC) Lebensraum 

Leḃensruum („Levensruum“JSJ.056) Landfläche1 (begrenzter Raum im Freien) WG. Ruum Weltraum 
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µRaum2 /dunkler Raum /Abstellraum dat Kabuff [ka-'buf], MZ -s; Kabüüs (W) [ka-'bü:s], MZ -büsen (HIER RUMPELKAMMER: Dat wēēr 

sōōn lüttM3 „Karbüßel“ ünner’n Ōken, mit Weverknecht un Spinnwėbb, mit Dusendbēēn un Dōdenhomer,…!GRK5.1.137) Stube WG. 

Kabuff, Kabüüs 
µRaum (KLEINER RAUM) Kammer 

µRaum4 schaffen Ruum mokenB54a|Y04.077PAF Platz8 machen 

µräumen /leer räumen /evakuieren rümenB56a  (Pa2: [rü:mp] Süm|SēX04 hebbt poor Stadtdēlen rüümt!RB20020816LEU);  
aufräumen geraume Zeit weitläufig (WEITLÄUFIG VERWANDT; GROßRÄUMIG; UMSTÄNDLICH; WEITSCHWEIFIG) WG. wietleftig, rümig, twēē lang 

twēē brēēt 
µRaumfahrt Weltraum WG. Ruumfohrt 
µRaumluft Luft 

µRaummaß1 (HOHLMAß) /Topf (ALS Maßeinheit FÜR FÜLLGUT, CA. 1/2 LITER) PuttURALT; dat|de PuttmootURALT (S|W) 

µRaummaß2 (HOHLMAß) /Krause (ALS Maßeinheit FÜR FÜLLGUT, CA. 1 LITER) KrōōsURALT (M) [krous], MZ =EZ; dat|de 

KrōōsmootURALT (S|W), MZ =EZ Trinkgefäß2 WG. Krōōs 

µRaummaß3 (HOHLMAß) /Kanne (ALS Maßeinheit FÜR FÜLLGUT, CA. 2 LITER) KannURALT (W), MZ =EZ; dat|de KannsmootURALT 
(S|W), MZ =EZ (EIN TOPF, DER 1 KANNE FASSEN KONNTE, WAR EIN Kannsputt. – EIN BEUTEL|SACK, DER 1 KANNE FASSEN KONNTE, WAR EINE Kannspoos.); 

(ZIMMERLEUTE-Singsang BEIM ALLTÄGLICHEN SÄGEN: Sooğ, sooğ, alle Dooğ, 3 Kann Bēēr, un dėnn niX20 mēhr; gnisch, gnasch, gnusch,….) 

Beutel (PLASTIKTÜTE) WG. Poos, Büdel Trinkgefäß3 WG. Kann 

µRaummaß4 (HOHLMAß) /Scheffel (ALS Maßeinheit FÜR FÜLLGUT|SCHÜTTGUT; NACH GROTHGRK5.1.390: 1 Achtendēēl = ›DITHMARSCHER 

SCHEFFEL‹ = 1/2 SCHEFFEL = 1/8 TONNE = 8 KANNEN = 25 PFD.GRK5.1.390|WBSH4.0759) SchēpelURALT (M) ['schei-pel], MZ =EZ (ėn „Schepel“ 

ÂrfenGRK5.2.450 – ÜBERFLUSS: Dor wârrt de „Schepel“ Wēten niX20 tellt!GRK3.3.032 – Op dėn doren Spieker lieġt 100 „Schepel“ 

Ârfen!Y68.10MYG); de|dat Achtendēēl ['ach-chen-deil] (M|S), MZ =EZ, MZ Dēlen ['ach-chen-deiln] (De Huushōlersch schick ėm mit ėn 

„Achendeel“ Roğğ no Möhl.GRK5.2.023 – Bi jēēdēēn „Achendeel“ no Möhl drunkst du un Möller veel tō veel!GRK5.1.252) Scheffel 

(FLÄCHEN-Maßeinheit) 

µRaummaß5 (HOHLMAß) /HIER: Viertelkubikrute PuttURALT u|ü (M), MZ =EZ (ALS Maßeinheit FÜR DIE ERDENTNAHME BEI DEICHARBEITEN! 

ES WURDE EINE QUADRATRUTE ABGESTECKT UND ¼ RUTE ODER 4 FUß TIEF AUSGEHOBEN; VOR 1768PGH1.030 WAREN DIES MEHR ALS 25M3, NACH EINFÜHRUNG DES 

KLEINEREN HAMBURGER FUßES ETWAS WENIGER [Rute2 UND Quadratrute].:  

1 Putt = 16 X 16 X 4 FōōtHH = 1 X 1 X ¼ RōōdHH = 1024 KrüüzfōōtHH = ¼ KrüüzrōōdHH = 24,1M3 = CA. 25M3|MIH1.006  

DIE LANDSEITIGE ERDENTNAHME, AUCH DIEJENIGE IM VORLAND, WURDE püttwies VERGEBEN, DURCHGEFÜHRT UND ABGERECHNET UND HINTERLIEß BLEIBENDE 

WASSERLÖCHER: dat PuttlockDIM, MZ -löcker BZW. Putt u|ü (M), MZ =EZ  mergeln Deicharbeiten Wasserloch 

µRaupe Ruup (W), MZ Rupen (De „Ruup“ hett sik över Nacht in ėn smucken Bottervogel ruut|rurt!FEJ5.3.194 – „Ruup“JSJ.030 – Mz: 

„Rupen“ an de KrüderJSJ.040) häuten WG. ruen mausern WG. ruen|rusern|rudern Schmetterling WG. Bottervogel, Botterlicker, 

Flēērling 

µRaureif Reif1 
µraus heraus 

µraus seinUGS außen WG. butenvör,…  
µRausch Trunkenheit 
µRauschbeere Heidelbeere [Vaccinium] (Rausch-, Trunkel-, Moorbeere) [Vaccinium uliginosum] WG. Drunkelbei,… 

µrauschen (DES MEERES, DES SCHILFS) susenB60a (Hȫȫr, wo de Bȫȫm dor buten suust|„sust“!GAR1.03); brusenB60a  (Dat Haff bruust. – 

De Wind suust un bruust. – Hȫȫr, wo Wind un Woter bruust|„brust“!GAR1.03 – Dėnn „bruust“ de Beek un ruuscht dat Rēēt.FEJ5.5.360); 

rusenB60a; ruuschenB65a|HOD (De Elv de „ruuscht“ ehr ōle Melodie.CDH1.21 – De Nōōrdsēē „ruuscht“ vun fēērn.CDH1.42 – Dėnn bruust 

de Beek un „ruuscht“ dat Rēēt.FGZ2007.35.01FEJ,) rau6 sausen1 WG. susen  

µrauschend fahren (RAUSCHEND FLIEGEN) sausen1 

µRauschgift dat Drüselgift, MZ -en  
µrausfahren müssen hinausmüssen 
µrausgehen hinausgehen 
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µrausgehen müssen hinausmüssen 
µrauskrabbeln herauskriechen 
µrauskriechen herauskriechen 
µrauslassen hinauslassen 

µrausmachen (SICH R.) entwickeln3 (SICH GUT E.) WG. ruutmoken einmalig (SICH GROßARTIG ENTWICKELN) 

µräuspern, sich sik respernB99 (Hē respert sik.GKA4.06 – Sē „resper sik“ as ėn Winsch, dē de Ankerkeed inhoolt.BUR01.58);  
µrausreißen herausreißen 

µrausschmeißenUGS hinauswerfen 

µrausUGS hin3 

µrauswerfenUGS hinauswerfen 
µrausziehen müssen hinausmüssen 

µRaute Ruut (W), MZ Ruten Fenster 
µRavioli Teigtasche 

µreagieren (Er ist reaktionsschnell. Hē is ümmer glieks dor.) 

µreagieren bewirken1 
µreagieren (ETW. REAGIERT) Unterschied 

µReaktion /Gegenwirkung /Gegenbewegung /Antwort   chemische Reaktion Reakschōōn (W), MZ -s  (Dat Malȫȫr in ėn 

Biogas-Anlooğ is dör ėn cheemsche „Reaktschoon“ utlȫȫst worrn.RB20051117KOM) 

µReaktionsvermögen Besinnung WG. Verstand, Besinnen Energie2 (UNVERWÜSTL. GESUNDHEIT)  WG. Kalluun, Drift, Karmum, Damp 
µrealisieren verwirklichen 

µrealistisch berichten1 
µRealschule Schule 

µRebe (WEIN, HOPFEN, GOLDREGEN, BLAUREGEN) Reev (W), MZ ReḃenQ09d ['re:-ben, re:m] (Jēēdēēn Reev|„Reev“, dē nix an Frucht bringt, dē 

snitt de Wienbuur af.SHAK3.134 – Mz: Um’t Muurwârk grȫȫnt de Reḃen|„Ręben“!GRK1.2.326+ – AM RHEIN: Du sühst de Reḃen|„Reben“ de 

Hȫȫchden rop!GRK1.2.275 – „Reben“SHAK1.760) Winzer WG. Wienbuur Goldregen WG. Goldreev, MZ -reḃen 

µRebell, rebellisch aufsässig WG. Rebell, rebellsch, opsternootsch aufbegehren WG. opmucken… 
µrebellieren widersetzen, sich (sich auflehnen, sich sträuben, rebellieren, trotzen, Sturm laufen) WG. sik opsetten, sik tō Streev 

setten,… 

µRebhuhn  &32 dat Rabhōhn ['rap-houn], MZ -hȫhner ['rap-hoi-na] („Een Hohn full gliek“FEJ – Mz: „Rabbhöhner“FEJ – 

„Rebhöhner“FEJ1.3.284 – „Rabhöhner“SPA – „Rapphöhner“MYJ,FML,BMG) Rebhahn Rabhohn (M), MZ -s Rebhenne Rabheen (W), 

MZ –hȫhner (Dor sēhǧ ik Reinke slieken, un ėn Rabheen|„Rapphęhn“ mit twölf Küken!GRK5.1.365 – Mz: „Rapphehns“BMG) 

µRebstock /Weinstock Reevstock (M), MZ -stöck („Reevstock“SHAK1.326 – Mz: „Reevstöck“SHAK1.714); Wienstock (M), MZ -

stöck („Wienstock“SHAK1.048 – Mz: „Winstöck“GRK5.2.178 – „Wienstöck“SHAK1.724) Wurzelstock (Baumstumpf, Strunk) WG. Stubben, 

Strunk 
µRechen Harke 
µRechenaufgabe Aufgabe 
µRechenbuch Buch 

µRechenheft Heft1 
µRechentafel Tafel (SCHIEFERTAFEL) WG. Tofel,… 

µrechnen rekenB54a  (Inf: Detelf* kunn „ręken“ un schrieḃen as sunst nüms in’t Huus!GRK5.2.024 – Prs: Wi reekt! – Prt: Bi’t Koppreken 

reek|„ręk“ hē niX20 ēēnmool ut’n Kopp, hē reek|„ręk“ ümmer in de Tasch mit Ârfen!GRK5.2.016 – VON RECHENNARREN: Süm|SēX04 reken|„ręken“ 

sik vun Huus un Kluus raf!GRK5.1.111 – In’ Winter reken|„ręken“ süm|sēX04 oḃends Algebra tōsomen!GRK5.2.014 – Perf: Wi hebbt reekt! – 

Pssv: ALTE ZEITEN: No LübschM3 Geld worr reekt|„war rękt“ in de Welt!GRK1.2.286+); AUCH rekenB49  zuziehen /addieren 

tōtreckenB21c [ä-o-o]; tōhōpenreken; addērenB59a [ad-'deian]; tōhōpenaddēren (Süm|SēX04 wârrt dat âll „tohopen 

addeern“!GRK5.2.254); (BEIM SCHRIFTLICHEN ADDIEREN, Z.B. BEI 15 + 27: zwei Einer hinschreiben UND den Zehner FÜR DIE ZEHNERSPALTE 

im Gedächtnis speichern twēē hėn, ēēn in’ Sinn abziehen /subtrahieren aftreckenB21c [ä-o-o]  multiplizieren 

/malnehmen moolnehmenB23 [e:/i-ei-o:]  mal mool; tō (Ik wies op mien Grasangel, ėn lütt smuck Bleek|Blėck, sōwat fief „to“ 
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teihn Mēter.HEE14.71) dividieren /teilen dēlenB55a [deiln]; dividērenB59a [di-wi-'deian] (ERMITTLUNG DER BREITE DER ›STÜCKE‹: Prt: Hē 

pedd de Brēde vun de Wisch mit sien langen Bēēn af un dividēēr|„divideer“ dėnn de Schreed dör de Stückentâll.FEJ1.2.121) Wurzel 

ziehen Wuddel treckenB21c [ä-o-o] das Wurzelziehen dat Wuddeltrecken Rechenscherz: (FRAGE: Wo veel is twēē Pund un 

drēē’nhâlf Fōōt tōhōōp? – LÖSUNG: Ēēn Kilomēter! – ERKLÄRUNG: 2 Pund = 1 Kilo; 3½ Fōōt = 1 Mēter) überprüfen (nachrechnen) 

irren (verrechnen) berechnen (kalkulieren) erwarten WG. reken zusammen WG. op’n Dutt, tōhōōp, tōsomen,… Sinn WG. 

Sinn wie1a WG. wo veel Landfläche1 (Landstreifen) WG. Stück 

µRechnen (ALS FACH) /Mathematik dat Reken, MZ- (Hest dien „Reken“ al mookt?BRE07.106) 

µrechnen können (MIT ETW.|MIT. JMD.) verlassen2 (SICH VERL. KÖNNEN AUF ETW.|AUF JMD.) WG. op|mit wat|ēēn reken könen 

µrechnen mit glauben2 
µRechner Computer WG. Computer, Reekner 

µRechnung RekenP5 (W), MZ -s (Dat geiht op mien „Reken“!BUR14.009 – Hē hett mien letzte „Reken“ niX20 betohlt!GKA5.087 – As 

süm|sēX04 de „Räken“ vörlään, worr dē niX20 annohmen.PIT2.097 – De Geschicht is manġ ōle „Rekens“ funnen worrn.DLZ20040807SPA – Dor 

steiht binnen, wat âllns an Schrieḃens un „Rekens“ ruutgohn is.GOE.157 – Ōōk „Rekens“ un Brēēfbogens hebbt wi dōmools 

druckt.BMG4.084) Haushaltsrechnung Huushōōlreken Berechnung Rechnungshof WG. Rekenhoff… 


P5(Nachsilbe -ung) 

µRechnung bekommen Strafe3 
µRechnung verhindern WG. Streek dör de Reken 

µRechnungshof Rekenhoff (M), MZ -hööf (De „Rekenhoff“ ünnerricht de Börgerschop un tō glieke Tiet dėn Senoot.VHH.ART71.1) 

Bundesrechnungshof Bundsrekenhoff (De Bundsrekenhoff|„Bundsreekenshoff“ hett spitzkregen, datt bi de Bundsanstâlt för 

Ârbeit schummelt worrn is.RB20020207PPH) Landesrechnungshof Landsrekenhoff (De Landsrekenhoff is ėn ēgenstännige, 

böverste Behȫȫrd vun dat Land.(VSH.ART57)) Hof 

µrecht1a /richtig /in Ordnung recht [räch]  (Recht sō, mien Jung! – Âllns wat recht is! – IN SEINEM ELEMENT Hē is recht|richtig in sien 

Fett! – Hē is doch niX20 recht klōōk! – Hē hett dat niX20 recht tōrechtkregen! – nicht mit rechten Dingen: Dat kann je meist „ni mit rechte 

Dingen“ tōgohn!PIT2.262); (Alles in Ordnung, o.k.! Âllns in’e Rēēǧ!); (Da kann man nicht meckern. Dor kann ēēn nix vun sėggen!) so 

richtig sō recht (Ēērst nu fȫhl hē sō recht|„so recht“, wat hē verlēēt an sien Möller un sien ōōl‘ Kloossen*!GRK5.2.056) beträchtlich 

erheblich0 (Wörter des Grades) Ordnung1,2 richtig (AUCH: recht) WG. recht verrückt2,4 (nicht ganz richtig IM KOPF) 

seltsam WG. ēgen, snooksch, wunnerli, spoonsch, gediegen, snurrig, dwatsch, sunnerbor, afsünnerli, apârtig, drullig, appeldwatsch 

µrecht1b /nicht so recht /nicht so richtig (gor) ni (sō) recht (SELBSTBEWUSST: Ehr schüchtern Stimm pass gor niX20 recht|„gar ni 

recht“ bi ehrn sturen Gang, as sē ›GōdenX50 Dağ‹ sä un wiedergung!GRK5.2.088 – Hē wēēr „ni recht“ bi Trōōst.GRK5.1.111 – Dat dore wull 

ėm niX20 sō recht|„nich so recht“ in’ Kopp!RMD3.054 – Süm|SēX04 truen sik niX20 sō recht|„nich so recht“ an ėm ran!RMD3.111 – Hē wuss noch 

niX20 sō recht, wat dat dormit op sik hârr!LAF20.056 – Dat wēēr jüst, as hârr sē slopen, wēēr mit ėn Mool opwookt un kunn sik noch niX20 sō 

recht|„ni so recht“ vermünnern!LAF11.020 – Sē schull ruut, wull over noch niX20 sō recht!LAF20.059) 

µrecht2 behalten /AUCH: Recht behalten recht behōlenB38 r|R [be-'houln] [ou/ö-ei-ou] (Un sē schull recht behōlen|„rech 

beholn“!BRE01.014) recht5 WG. recht hėbben, recht hėbben wüllen 

µrecht3 bekommen /AUCH: Recht bekommen recht kriegenB32 [i:/i-ei-e:] r|R (Sōlang as ēēn strieden deit, kann ēēn ōōk recht 

kriegen|„Recht kriegen“.WBSH4.0050) Anspruch 

µrecht4 geben /AUCH: Recht geben (dor) recht (in) geḃenB22|Q09a r|R ['ge:-ben, ge:m] [e:/i-ei-e:]  (Dor geev ik di recht in!PIT2.230 

– Hē gēēv|„geev“ de Lüüd in Bollerup „recht“.BUR01.09) ( : Da hast du Recht! Dat mağst’|„mags“ wull sėggen|„seggn“!BRE03.110) 

zustimmen 

µrecht geschehen schaden3 

µrecht5 haben /AUCH: Recht haben (dor) recht (in) hėbbenB11 r|R (Inf: Hē is ėn beten kotthorig un will ümmer recht 

hėbben!PIT2.074 – Dor mağst du recht in hėbben!BRI02.130 – Prs: Un recht hett hē|„Recht hett he“!CGN2A.27 – Ik wēēt, datt ik op un dool 

„recht heff“!BUR01.65 – Dor hest du „recht in“!FEJ5.3.270 – Dor „hett“ Otto* dėnn ōōk wull recht in|„rech in“!DLZ20010414LÜT  – Kjtv: Dat schien 



Peter Neuber, Wöhrner Wöör, Teil 3, L-Z, Niederdeutsches Wörterbuch aus Dithmarschen, Stand: 2019-01-01 

over, as hârr|„harr“ sē recht|„recht“!GRK5.2.232) Recht DES ZUERST KOMMENDEN ( : Dē tōēērst kummt, mohlt tōēērst!HFM.189) Recht 

DES MÄCHTIGEN ( : Fett swümmt boḃen!) Anspruch 

µrecht6 machen (es einem recht machen)  (dat ēēn) recht moken (Man kann es nicht jedem recht machen! Ēēn kann dat niX20 

jēēdēēnH3 recht moken.) umschreibend: (No jēēdēēnH3 sien Mund kann ēēn niX20 kokenDIM!) 
µrecht sein (lieb sein) gelegen kommen 

µrecht (erst recht nicht|kein) ganz4 (ganz und gar nicht|s) 

µrecht (nicht so recht, nicht so richtig) recht1b WG. (ni) sō recht 

µRecht dat Recht, MZ -en  (Dat dore Recht is mit dat Grundgesett överēēns!RB20020130KEG – Süm|SēX04 dään, wat süm|sēX04 för 

süm|ehrX06 „Recht“ hēlen!BUR01.12 – PFLEGE: Ehr Kräften recken niX20 ut, de Natuur verlang ehr „Recht“, sē muss sik mit doollėggen un ėn 

Fru tō Hölp nehmen!GRK5.2.142) Bodenrecht Borrnrecht („Booden-Recht“MAP2.063) Ehegüterrecht Ēhgȫderrecht („Recht vun 

dat Ehe-Goot“MAP2.063) Erbrecht Ârfrecht („Arf-Recht“MAP2.063) Faustrecht Fuustrecht (In ōle Tieden wēēr sō wat dör dat 

„Fuustrecht“ regelt.BMG5.133) Landrecht Landrecht („Land-Recht“MAP2.063) Menschenrecht Minschenrecht 
(„Minschenrecht“RB20050415LEU – Mz: de Organisatschōōn för „Minschenrechten“, ›Amnesty International‹RB20060823LÖM) Mühlenrecht 

Möhlenrecht (HISTORISCH) (De Sassenspēgel hannelt ōōk vun’t „Möhlen-Recht“.MAP2.065) Strafrecht Stroofrecht („Straaf-

Recht“MAP2.063) Straßenrecht (HISTORISCH) Strotenrecht (In’ Sassenspēgel geiht ōōk um’t „Straaten-Recht“.MAP2.065) 

Waffenrecht Wopenrecht (Dat „Wapenecht“ schâll noch schârper mookt wârrn!RB20020506KEG? – „Wopenrecht“NDR20060407CYH) 

Gnade Rechtsordnung Strandrecht streiten3a (um sein Recht streiten) eigentlich (von Rechts wegen) 
µRecht durchsetzen WG. sien Recht dörsetten 
µRecht (mit welchem Recht) berechtigen WG. wo dortō komen 

µRecht haben recht5 haben richtig liegen WG. dėn Nogel op’n Kopp drepen 

µrechte, der|die|das, MZ: die rechten BZW. ein rechter|eine rechte|ein rechtes||MZ: rechte de|de|dat rechte, MZ: de 

rechten BZW. ėn rechten (M)|ėn rechte (W)|ėn rechter (S), MZ: rechte (M5 2.a: Dėn Püttjer hebbt süm|sēX04 dėn „rechten“ 

Duum afschoten!FEJ5.3.221 – 2.b: Ėn rechten Schōh stunn vör de Döör! – 2.c: Mien rechten Ârm deit mi wēh! – 3.d: In austroolsche 

Autos is dat Stüür op de „rechde“ Siet!RMD2.016 – Ėn rechte Hand worr vörschoḃen! – Sē hett wat an ehr rechte Hand! – op de „rechte“ 

SietMAP1.015 – 3.e: dat rechte Bēēn – 4.a: Ėn rechter Bēēn wēēr tō sēhn! – 4.b: Sē kunn man mit ehr rechter Ōōğ kieken! – 5.: Rechte 

Steveln kunn ēēn niX20 anprobēren! – 6.a: de rechten Jackentaschen – 6.c: Süm|SēX04 hârrn âll süm|ehrX06 rechten Strümp twei!) – 

(Kommentar zu rechter: rechter IST EINE ALTE KOMPARATIVFORM, DIE FRÜHER AUCH BEIM MÄNNLICHEN BZW. WEIBLICHEN GESCHLECHT UND AUCH BEI DER 

BESTIMMTEN FORM ÜBLICH WARWBSH4.0051: 3.a: De rechte|„rechter“ Ârm wēēr tōhȫȫch, as wėnn sē wink!GRK5.1.107 – 3.d: Hē kunn sien Dochter 

doch niX20 ümmer bi sik behōlen as sien rechte|„rechter“ Hand ōder sien linker Ōōğ!GRK5.2.080 –  3.e: Dėn Hōōt hârr hē op’t 

rechte|„rechter“ Ōhr!GRK5.1.142 – Op’t rechte|„rechter“ Ōhr hȫȫrX65 hē meist gor nix.LAF03.063); Z.B. WAR FRÜHER AUCH de rechter Fōōt der 

rechte Fuß, de rechte Fōōt WAR DAGEGEN der richtige Fuß! - Heute BEWAHRT DIE ENDUNG -er BEI DER UNBESTIMMTEN SÄCHLICHEN EINZAHLFORM VOR 

DEN ENDUNGEN -es BZW. -et!) 

µRechteck dat|de Vēērkant (S|W) ['feia-kant], MZ -en Fachwerk1 WG. Vēērkant Querhaus WG. Vēērkant Viereck 

µrechteckig eckig WG. drēē-, vēēr-, fiefkantig 
µrechter|e|es||en rechte, der|die|das 
µrechterhand rechts 

µRechtes (ETW. R.) etwas2 

µrechthaberischer Mensch /herrischer Mensch [calefactorLA = HEIZER] (URSPR. VORKNECHT, SPÄTER AUFSEHER; IN GEFÄNGNISSEN: 

„OBER“-GEFANGENER, GEHILFE) Kalfakter (M) [kal-'fak-ta], MZ -s MIT GROßEM WORTSCHWALL SEINE Meinung durchsetzen 

/herumkommandieren /schurigeln /motzen kalfakternB99|WBSH3.0025(DIM) [kal-'fak-tan] (Loot doch dien Kalfaktern! – Wėnn du 

wusst, wat de Lüüd âllns „tosamenkalfaktert“, wėnn süm|sēX04 di ēērstmool bi’n Kopp hebbt, …!Y17.2.025BRI) (VON DRITTEN WIRD HERRISCHES, 
HERUMSTOßENDES, SCHURIGELNDES VERHALTEN GEGENÜBER UNTERGEBENEN, AUCH GEGENÜBER DEM EHEPARTNER GERN ALS kalfaktern BEZEICHNET.) Wirtschafter 

WG. Kalfakter kalfatern WG. kalfotern Besserwisser WG. Klōōkschieter 
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µrechts /rechterhand rechterhand  (Dat gung ümmer linkerhand, liekut, „rechterhand“,….CGN7.083); tō rechter Hand (ALTER 

DATIVWBSH5.0077); rechts; vandiDIM|URALT ['fan-di] rechtsherum rechtsrumCDH1.39 u|ü nach rechts no’n rechten 

Schiffsbord WG. stüürbōōrd links (nach links) WG. no’n linken 

µRechtsanwalt|-anwältin /Verteidiger|in /Advokat|in Rechtsanwalt /Verteidiger /Advokat AfkootJGP.018|AfkotenP1 

(M), MZ -koten  (Mitünner hârr de „Afkat“ bi ėm ėn Happen un ėn Sluck vertehrt.GRK3.6.254 – Sē kunn snacken as ėn Afkoot.BRI06.158 – 

Hē wull dėnn wedderX41a hėn no’n „Affkaten“.LAF17.009 – Nu köönt dor söḃen „Avkoten“ niX20 mēhr ruutfinnen, wokēēn anfungen 

is!KIR26.034); Verdēdiger [fa-'dei-di-ga] (M), MZ -s Rechtsanwältin /Verteidigerin /Advokatin Afkootsch|eP8 (W), MZ -schen; 

Verdēdigersch|eP8 [fa-'dei-di-gasch|e] (W), MZ -schen Advokaten- : (Wō nix is, kann ēēn ōōk nix nehmen! – ›Seǧǧ mi man 

de reine Wohrheit‹, sä de Afkoot|„Avkaat“, ›dat Lēgen will ik wull dōōn!‹CGN1.015|16 – ›Dat wüllt wi wull kriegen‹, sä de „Afkot“; dō mēēn 

hē dat Geld.HEP1.04) herausreden quasseln verteidigen2 WG. vertreden, bistohn, verdēdigen 
µrechtschaffen anständig 
µRechtschreibung Schreibweise 

µRechtsfall Fall2 

µRechtshänder Rechtspōōt (W|M) ['rächs-pout], MZ -pōten 
µrechtsherum rechts 

µRechtsordnung RechtsornenP5 (W) [-orn’], MZ -s; dat Recht, MZ -en Strandrecht dat Strandrecht 
µrechtwinklig rechteckig 

µrechtzeitig /pünktlich /zeitig /zur Zeit /beizeiten /frühzeitig /früh bitieden  (Dē mi mağ lieden, dē hool mi bitieden|„bi 

Tiden“!GRK3.3.254); bitiets  (Süm|SēX04 hârrn bitiets vör dat Füür utrücken kunnt.RB20020906SHUC); tō rechter Tiet (ALTER DATIVWBSH5.0077)  
(Hē pass op Knecht un Dēērn un datt tō rechter Tiet|„to rechter Tid“ molken worr.GRK5.2.431 – Dē niX20 kummt tō rechter Tiet|„to rechter 

Tied“, dē geiht de Mohltiet quitt!HFM.178); rechttiedig [-ti, -ge] (Hârrn dē sik niX20 rechttiedig|„rechtiedig“ anmellen kunnt?BRE03.016 – Hē 

wuss ümmer rechttiedig|„rechtidig“, wō ėn Geschäft tō moken wēēr.DLZ19990102LÜT);  op Tiet  pünktlich vorzeitig WG. vörtiedig 

µrecken strecken1 ragen WG. recken 

µrecken, sich strecken2 (sich strecken) 

µRedakteur|in (Hē|sē schrifft för dat Blatt.) Redakteur Redaktȫȫr [re-dak-'toia], MZ -s, -tȫren; Heftmoker (M), MZ -s (Ik 

bedank mi bi de „Heftmokers“ un bi dē, dē Artiekels un Bidrääǧ bistüürt!QUZ2008.1.103RMD) Redakteurin Redaktȫȫrsch|eP8 (W), MZ -

schen Schlechtschreiber /Schmierfink Smeerfink (M), MZ -en (Z.B. EINER VON SOLCHEN REDAKTEUREN, DIE TÄGLICH „OBERLEHRERHAFT“ 

HIEBE AUSTEILEN, AN SICH SELBST ABER KEINE KRITIK DULDEN, DA EINE SOLCHE AN DEN GRUNDFESTEN UNSERER DEMOKRATIE RÜTTELN WÜRDE) schmierige 

Person 

µRedaktion Redakschōōn (W) [re-dak-'schoun], MZ -s (Jochen* Schütt* hârr in de Redakschōōn|„Redakschoon“ dat 

Leit.QUZ2008.1.013ADD) Chef WG. Redakschōōnsboos 

µRede /Vortrag Reed (W), MZ Reden (Hē treed|tree’ ruut un hēēl ėn Oort vun Reed|„Ręd“.GRK – Hē muss op’n Disch rop un ėn Reed 

hōlen.PIT2.099 – Uns Platt is ōōk tō bruken, wėnn dat gellt, ėn Reed|„Ręd“ tō hōlen.Y04.006BCC – Ik mutt morgen de Reed|„Red“ 

hōlen!BRE03.015 – Bi sien ēērste „Reed“ hett hē dat ümmer wedderX41a seǧǧt.DLZ20010414LÜT – „Rääd“MYH – grōte „Red“HEE – Mz: de 

schȫnen „Ręden“FEJ1.2.342 – „Räden“MYH) Dankrede Dankreed („Dankrääd“MYH) Festrede Festreed („Festreed“KCB – 

„Festrääd“MYH) Lobrede /Laudatio Loffreed (De Paster hēēl ėm de Loffreed|„Lofręd“!GRK5.2.043 – Dor heff ik mi op wat inloten mit 

disse „Loffreed“!QUZ2008.1.012ADD – „Loffrääd“MYH) Streitrede BEIM HEIDER HAHNEBIER Krētelreed ē|e (Mz: Bi de Heider Eggen stoht för 

de Kaffetofel ümmer Krētelreden|„Kretelreden“ op’t Programm.DLZ20020309LÜT) Taufrede Dȫȫpreed  Tischrede Dischreed 

(„Dischreed“BMG) Trauerrede /Leichenrede Liekenreed (Hē schâll ōōk ėn Liekenreed|„Liekenręd“ hėbben, sō as sik dat 

hȫȫrt!PVB08.41MYG – „Liekenräd“DEH1.158 – „Likenräd“DEH); Truurreed (Dat wēēr ėn snooksche Idēē, dat mit de ēgen 

„Truurreed“!BUR12.106) Vorrede Vörreed  (statts ėn lütte „Vörreed“HDI – „Vörred“HEE) Redeweise /Sprechweise Reed (W), MZ 

Reden (Mien Mōdersprook, sō slicht un recht, du ōle frome Reed|„Ręd“!GRK5.1.016); : (Was kümmert ihn sein Geschwätz von gestern! 
Oḃendreed un Morgenreed is twēēerlei!WBSH1.0019(DIM)) Ansprache reden4 (Rede halten) Boßelsport WG. Krēētler, krēteln 

Wortführer WG. Krēētler streiten1 WG. krēteln kritisch (querdenkend, querköpfig) WG. krētelig unverträglich WG. krētelig 
µRede (Rede sein von) betreffen 
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µRede (zur Rede stellen) Verantwortung 
µRedebeitrag Gesprächsbeitrag 

µRedefloskeln reden42 

µredegewandt /beredt /schlagfertig DABEI kess & schlau snutig [-ti, -ge]  (Sie wird keine Antwort schuldig bleiben. De Dēērn is 

snutig, dē wârrt sik wull verwȫren|„verwörden“|„verwörn“ {ö MIT HÄKCHEN}.DIM-WBSH5.0447) DABEI mit großer Klappe rappsnutig 

(ween) DABEI beredt & schlagfertig slağfârdig â|e ['ślach-faa-di] (Jo. Slağfârdig|„Slagferti“ mutt ēēn ween!DLZ20120615KLH); sik 

verwȫren könenB15 (Hē kunn sik gōōtX50 verwȫren.)   für Redegewalt|Wortgewandtheit: (Hē is gōōtX50 tō Fōōt op’e Tung.); 

(Hē kann snacken as ėn Afkoot.); (Dē kunn bannig snacken, dē hârr dat in’e Wȫȫr as de Kattēker in’ Stēērt|„in de Wöer as de Katteker 

in’n Steert“!PVB08.29MYG); (Hē hett dėn Kekelrēēm gōōtX50 sneden.) weniger redegewandt (Ik kann de Wȫȫr niX20 moken.HEE11.043) 

ausdrücken1 (sich ausdrücken) WG. verwȫren wehren2 (sich wehren) WG. verwȫren Zungenband WG. Kekelrēēm 

µredegewandter Mensch /schlagfertiger Mensch Afkoot|AfkotenP1 (M), MZ -koten große Klappe /Mensch mit großer 

Klappe Rappsnuut (W), MZ -snuten Wortverdreher (EINER, DER TRICKREICH UND OFT UNAUFRICHTIG ZU ARGUMENTIEREN WEIß, „JESUIT“) 

Glattsnacker (M), MZ -s  Schmeichler WG. Snutensnacker,… Mund3 

µreden1 allerlei Fundstellen abwürgen Akzent (mit Akzent sprechen) WG. beten butenlannsch in’ Tōōn snacken ansprechen 
anvertrauen aufdecken (sich öffnen) Bedacht (mit Vorsicht reden) berichten beruhigen (gut zureden) 

beschuldigen WG. dat Muulwârk tweirieten,… besprechen1 WG. sik|wat besnacken besprechen2 WG. bespreken besuchen2 WG. 

vörspreken daherreden (groß, kariert daherreden)) direkt2 (unverblümt sprechen) Diskussion WG. Diskuschōōn 

diskutieren WG. dor um snacken drauflosreden endlos2 reden entledigen (von der Seele reden) WG. ēēn afklönen 

erzählen flüstern1,2 gestikulieren (reden unter Mithilfe der Arme) WG. handsloon, weihârmen, 

fōhrwârken|fucheln|fechten|ârbeiden mit…Gespräch3 suchen herausreden (sich herausreden) herumreden informieren1,2 

klug7 (klugreden; sich ›gebildet‹ ausdrücken) WG. klōōkschieten; op Klōōk Kommando (zu sagen haben) langweilig reden 

(dröhnend, eintönig sprechen) WG. dröhnig snacken langweilig reden (schleppend, langsam sprechen) WG. tösig snacken 

meckern (meckernd sprechen) WG. meckern Meinung2 (davon sprechen) mitreden Mund2,3,5 murmeln (undeutlich 

reden) nachplappern palavern plappern plaudern predigen2 (salbungsvoll reden) provozierend sprechen 

quasseln1 (lang und breit, mit vielen Worten reden) rappeln (schnell, auch unverständlich reden) WG. rappeln,… Rat (gut 

reden haben) reden2 (sprechen) WG. snacken reden3 (EXTRAS) reden4 (Rede sprechen) sagen sagen, worum es geht 

(zur Sache|auf den Punkt kommen, nicht drumherum reden) WG. op’t Stück komen schleppend (schleppende Stimme) 

schmeicheln schwärmen2 (schwelgen) WG. swȫgen, beswȫgen Schwätzer|in WG. Rappelbüdel, Rappelsnuut Spaß3 WG. för 

Spoos sėggen spinnen2 (abschweifend|zusammenhanglos reden, durcheinanderreden) spinnen2,3 (dummes Zeug, Unsinn 

reden) Spinner WG. Tüünbüdel, Tüderbüdel spitz (spitze Reden führen) sprechen WG. spreken Sprichwort WG. Spreekwōōrt 

Ton2 (in singendem Ton sprechen) WG. tauelig snacken tratschen1 (weitersagen, weitererzählen, ausplaudern, 

ausposaunen, darüber reden) WG. (doröver) snacken,… tratschen1,2 (über andere reden) überreden (redegewandt) 

unbeherrscht2 reden undeutlich1,2 reden unterhalten1,2 vereinbaren1 verloben WG. verspreken verraten 

(ausplaudern) versprechen WG. verspreken versuchsweise reden Wut2 (sich in Rage reden, seinem Herzen Luft machen) 

zurechtweisen (ausschimpfen, rügen, tadeln, die Meinung geigen, …) WG. utschellen, utlümmeln, wat vörhōlen, Beschēēd sėggen, 

wat püüstern, op’n Putt setten, de Biecht verhȫren|verlesen, ünner de Nöös rieḃen zweideutig reden 

µreden2 /sprechen snackenB84 (Inf:  Sō lēēt hē Jan* dėnn vun Scheep un Schipperie „snacken“!GRK3.3.106 – Dor lett sik över 

„snacken“!PVB08.37MYG – Dor wüllt wi nu niX20 vun „snacken“!QUZ2008.1.018ADD – Prs: Ōl’ Nover „snackt“ ut ōle Dooğ, vun Amsterdam, vun 

de rieken Stoten,…!GRK5.1.140 – Sē „snackt“ tō jēēdēēn Kind un Küken.GRK1.1.106 – De hēle Welt „snackt“ dor doch vun!CGN2B.09 – Hē 

snackt sik wat tōrecht! – De Novers koomt tō trȫȫsten un „snackt“ ėn hattliM3 Wōōrt.GRK5.1.361 – Süm|SēX04 wēēnt an’t Telefōōn, wėnn 

süm|sēX04 mitėnanner „snackt“.RMD2.053 – Prt: Dorbi „snack“ ik ümmer mit!GRK5.2.382 – Hē „snack“ mit ehr un hârr ehr bi de 

Hand!GRK5.1.115 – Mit sien Stēēfkinner snack hē dōmools gor niX20!PVB36.13STAC – Wi „snacken“, wo de Himmel hōōch un wo de Sōōt wull 

dēēp!GRK5.1.017 – Wi „snacken“ vun frȫher’ Tieden!BUR14.053 – Süm|SēX04 „snacken“ un lachen hâlfluut.KRJ4.011 – Perf: Süm|SēX04 

mussen ehr doch ėndli tō RōhX52 snackt hėbben|„snackt hebbn“!GRK5.2.466 – Imp: „Snack“ du man lōōs!GRK5.1.211 – Snack doch niX20! – 

„Snack“ rein vun’ Mund weǧ!HFM.082 – Snack di rein ut! – Och, „snackt“ mi niX20 dorvun!GRK3.3.175 – Inf-Sub: In’t „Snacken“ uult sē gau 
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ėn Spinnwėbb dool un wischt de Trâllen an de Huusdöörfinstern!GRK5.1.208) Bitte einer zur Zeit! Wi köönt âll tōhōōp singen, man 

niX20 âll tōhōōp snacken!) sich in Fahrt reden sik in’e Fohrt snacken (Hē „snack sik“ ümmer duller in’e Fohrt|„in’e 

Fahrt“.LAF08.038) richtig3 WG. rein reden1 (ALLERLEI FUNDSTELLEN) zusammen WG. op’n Dutt, tōhōōp, tōsomen,… 

µreden3 hett hēten; … (Früher sagte man. Frȫher „hett“ dat hēten|„heten“: ›Kinner mit ėn Will krieġt wat vör de Brill‹.BUR06.049 – 

Frȫher worr seǧǧt.) gequält sprechen /gepresst sprechen drang ruutkomen  (Schwer und gepresst brachte er es heraus. Swoor un 

„drang“ kēēm dat ut ėm ruut.LAF08.038) eng3 WG. drang 

µreden4 /sprechen /Rede halten redenB52 (GEEIGNET FÜR ERNSTHAFTERE KOMMUNIKATION) (Inf: ENTEN: ›Hȫjo!‹ un de Graue fangt luut an tō 

reden|„ręden“.GRK5.1.090 – Prs: Hē reedt|„rędt“ gewâltig tō de annern, dėnn fangt hē mächtig an tō wannern.GRK5.1.139 – Prt: Hē 

reed|ree’|„rę“ sō in Iever, datt de Backen ėm rōōt worrn!GRK5.2.181 – Süm|SēX04 sēten tōhōōp bet dēēp in’e Nacht un schrēgen un 

reden|„ręden“, datt de Novers kēēn Ōōğ tōkrēgen!GRK5.2.090 – Pssv: Kēēn Huus, wō niX20 dorvun reedt worr|„rędt war“!GRK5.2.041); ėn 
Reed hōlenB38 [houln] [ou/ö-ei-ou] (Inf: Nu schull de düütsche Paster de Reed hōlen|„de Reed holen“.RMD2.031 – Prs: Süm|SēX04 goht 

dėnn je hėn no’n Kârkhoff un de Prēēster höllt ėn Reed|„hölt en Ręd“.PVB08.42MYG – Prt: Hē hēēl|„heel“ luut un lies ėn lange 

Reed|„Ręd“.FEJ1.4.143) reden1 (ALLERLEI FUNDSTELLEN) 

µreden41 Faden verlieren Foden verlērenB28 [ei/ü-ou-o:] (Hē hett dėn Foden verloren.); ni mēhr op’e Rēēǧ kriegenB32 (Ik 

krēēǧ dat niX20 mēhr âll op’e Rēēǧ, wat ik sėggen wull.) 

µreden42 Redefloskeln /Hilfssätze /Snacks Augenblick1 WG. mool eḃen anschließen2 hüten2 (Abwehr) bedenken (2x 

bedenken) berichten1 daneben2 darlegen Eins will ich dir… einwenden erklären nachdenken sagen WG. 

Seǧǧ ik doch! BZW. Dat kann’k di sėggen! wissen1 (Bescheid wissen) WG. Wēēts’ Beschēēd! Zustimmung WG. Dat mağst’ wull 

sėggen! zusammenfassen 
µreden (Klartext reden) zurechtweisen (ausschimpfen, rügen, tadeln, die Meinung geigen, …) WG. utschellen, utlümmeln, wat 

vörhōlen, Beschēēd sėggen, wat püüstern, op’n Putt setten, de Biecht verhȫren|verlesen, ünner de Nöös rieḃen 

µRedensart I.S.V. Snack /dumme Redensart /Spruch (I.S.V. Sprücheklopferei) /Gerede (I.S.V. Gewäsch) de Snack 

(M) , MZ -s, MZ Snäck (Sō wēēr Lampe* sien „Snack“ un sō wēērn sien stillen Gedanken!GRK3.3.185 – Ik kann dėn mâllen „Snack“ niX20 

mēhr hȫren!CGN2A.39 – Dat is ėn ōlen „Snack“, an dėn hē sik gēērn hōlen dä.DLZ20010721LÜT – Diese dumme Redensart. De dore ōl’ dösige 

„Snack“!HEE11.084 – Mz: „Snacks“ vertellt vun’t Leḃen un sünd Leit för’t Leḃen.BUR09.007 – „Snacks“MYH – MOBBING FRÜHERER ZEITEN: Kinner 

sünd tooğ un süm|ehrX06 Snacks|„Snäck“ hebbt ėn langM3 Leḃen.HEE11.084 – „Snäck“HTG,MYH); Snackerie ie|ēē (W), MZ -rie’n (Mz: 

Wücke vun de doren Snackerie’n|„Snackerien“ sünd bi mi hangenbleḃen.DLZ20040417LÜT) Gegenrede de Gēgensnack (Meist tō 

jēēdēēn Spreekwōōrd gifft dat ōōk ėn Gēgensnack|„Gegensnack“.DLZ20170217KLH) Geschwätz Ausdrucksweise WG. Seǧǧwies 
Geplauder WG. Snackerie 

µRederei Geplauder Tratsch1 (normales Gerede) Geschwätz (dummes Geschwätz) WG. Tünerie,… 
µRederstall (OT VON Tellingstedt) Tellingstedt WG. Rēderstâll 

µRedner Redner Snacker (M), MZ –s; Reedner (M), MZ –s (Mz: 10 „Rędners“Y04.006BCC) Rednerin Snackersch|e (W), MZ 

-schen Bauchredner Buuksnacker („Buksnacker“KIR); PansenklönerJUX („Pansenklöhner“BMG) Dauerredner 

/Endlosredner (Z.B. AM TELEFON) Langsnacker (Mz: „Langsnackers“BMG) Sprecher|in WG. Spreker|sch, Snacker|sch 

µredselig selig WG. swȫȫǧselig schwärmen2 (schwelgen) WG. swȫgen, beswȫgen jammern (seufzen) WG. swȫgen, swȫlappen 

µreduzieren Preis2 aushandeln 

µReederNID /Schiffseigner /Schifffahrtsunternehmer ; Rēēder (M) ['rei-da], MZ -sY04.065KIR (URSPR. IST DER REEDER EIN 

SCHIFFSAUSRÜSTER, DER SCHIFFE „BEREIT“-STELLT. DAS WORT HAT ZU TUN MIT rēdigmoken) Reede /Ankerplatz Rēēd (W) [reid], MZ -en (Wi 

lēgen op de „Reed“ un teren de Scheep.FOG7.2.206) Reederei Rēēderie ie|ēē (W) [rei-de-'ri:], MZ -rie’n vorbereitet WG. rēdig,… 

µreell rejell [re-'schäl]  (För de olympschen Spelen 2000 reek sik Sydney gēgen Peking ėn „rejelle“ Schangs ut.RMD2.084); wiss 

(UNTERSCHIED VON virtuell UND reell: Dėnken un Mēnen drüǧǧt, dat is virtuell, man in’t Bett schieten, dat is wiss, reell!DIM)ordentlich1,2 

recht1a 
µReet Schilf (Schilfrohr, Rohr, Riet) [Phragmites] WG. Rēēt, Rōhr, Dack,… 
µReetdach Dacharten 
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µReetdachhaus /Strohdachhaus (IM AUßENBEREICH HÄUFIG) Reetdachhaus /Reetdachkate (Dack STEHT FÜR Rēēt, NICHT FÜR 

Strōh) dat Dackhuus, MZ -hüüs (Dat hett stunken, as wėnn du ėn ōōlM3 „Dackhuus“ afbrėnnen deist.RNE.79 – „Dackhus“GRK – Mz: 

Sōōn „Dackhüüs“ stoht noch in Bârgensteed un Dellbrüch.DLZ20080405SPA – „Dackhüser“OHH); Dackkoot (Hē hett hier in disse ōle 

Dackkoot|„Dakkat“ wohnt!BRE07.071 – „Dackkoot“SPA) Strohdachhaus /Strohdachkate (MIT ROGGENSTROH ALS ERSATZMATERIAL) 

StrōhdackhuusCDH1.36 ['śtrou-] („Strohdackhus“HEE – Mz: „Strohdackhüs“PVB14.03HNH); Strōhdackkoot (Vör ēēn sōōn lüttM3 

Strōhdackkoot|„Strohdackkat“ setten süm|sēX04 sik ėn lütten Stōōt dool.LAF01.029 – „Strohdackkoot“HEE02.080 – Mz: De drēē lütten 

Strōhdackkoten|„Strohdackkaten“ wēērn âll drēē lieker grōōt.LAF20.061 – „Strohdackkoten“HEE11.087) Kate (Arbeiterhaus, Häuschen) 

WG. Koot, Fischerkoot,… Räucherei (Räucherkate) WG. Rȫkelkoot,… 
µReetgras Schilfgras 

µReettreiber &719 (REETDACH-DECKERWERKZEUG ZUM SCHLICHTEN BEIM EINDECKEN) Driev|DackdrievX74 (W), MZ -en (Dat Rēēt|DackX74 wârrt 

mit de Driev kloppt!) Treiber2 (GERÄT) 

µReferent|in Referent Referent (M) [räf-fe-'ränt], MZ -en Referentin Referentsche (W) [räf-fe-'ränt-sche], MZ -n [P7,8,M2 

– WEITERE FORMEN!] Nachsilbe -ent 

µReff (reffen) Segel1 WG. Seil, Segel; Reff (MZ. Rēḃen) 
µreflektieren abprallen 

µReform Reform (W) [räf-'foam], MZ -s, -en (Ėn Reform is nȫdig.RB20021011LEU – De Striet um rōōt-grȫne Reforms geiht 

lōōs.RB20031113JÜH – De Reformen mööt dörsett wârrn.RB20030703KOM) Gesundheitsreform  (Ge)Sundheitsreform 

Rechtschreibreform  Rechtschrievreform Steuerreform Stüürreform 

µRegal (EIGENTLICH STÄBE ZUM TRAGEN VON BRETTERN ODER Z.B. DER BACKBLECHE IN DER BACKSTUBE) /Schragen /Bord dat Regool [re-'go:l], MZ -

golen; (IN DER GIEßEREI: Op ėn Rėck Bȫȫr|„Rig Bör“ lēgen gewâltige Forms tō’n Tinnguss.GRK5.2.507); StickenPPT (M), MZ -s (Blangen 

dėn Backoḃen sünd Stickens mit Holtbreed op.GOE.127) Gestänge WG. Rėck Tarif WG. Schrogen, Sticken Räucherspieß WG. 

Sticken Bord WG. Bōōrd, Wandbōōrd, Eckbōōrd, Bȫkerbōōrd, Tellerbōōrd 
µrege fleißig WG. flietig, ieverig, drievig, strevig, driftig, … 

µRegel Regel (W), MZ -n, MZ -s (Dat gifft kēēnH5 „Ręgel“ ohn Utnohm.WBSH4.0066 – Âllns wēēr no de „Ręgeln“, de beiden wēērn richtig 

verheiroodt.RMD2.023) Spielregel Speelregel (Ōōk Politikers mööt de „Speelregeln“ inhōlen!HDI14.064) (Recht-)Schreibregel 

Schrievregel (De „Sass-Schrievrägels“ för Plattdüütsch sünd in de Nazitiet amtli worrn.QUZ2008.1.023MYH) Vorfahrtsregel 

Vörfohrtregel (In dat Bōōk stunn ōōk wat över Vörfohrtregeln|„Vörfahrtsregeln“.HDI02.095) Hausordnung Huusregeln, MZ!; 

HuusornenP5 (W) ['hu:s-orn’], MZ -s Ordnung Ausnahme P5(Nachsilbe -ung) 

µRegel (IN ALLER R.) durchweg WG. dörweǧ,… 

µregelmäßig um|för u|ü Tag für Tag Dağ um|för Dağ u|ü ['dach-um-'dach]  (Dē „Dag um Dag“ sik frooğt ›wōtō?‹, dē wârrt 

niX20 veel berieten!BMG1.077)  âll drēē Dooğ [MZ,1.FALL, IN FESTEN VERBINDUNGEN alle2] jede zweite|dritte Stunde /alle 

zwei|drei Stunden âll twēē|drēē Minuten|Stunnen (De Wēhen kēmen al „all“ drēē Minuten.NDR20031211NIP? – Bi dėn Döschgȫpel 

mussenPrt de vēēr Peer „alle twee Stunn“ wesselt wârrn.Y66.031TSJ – VOM TIERWÄRTER: „All dree Stünnen“ kummt ėn Pleger.RMD2.046) 

jeden zweiten Meter /alle zwei Meter âll twēē Mēter („All twee Meter“ sünd Schiller an’e Bȫȫm!RMD2.056) jeden zehnten 

Schritt /alle zehn Schritt âll teihn Schreed („All 10 Schreed“ steiht ėn Bank.RMD2.061) alle paar Monate âll poor Moond („All 

poor Monot“ hoolst du di dėn Komerjäger in’t Huus.RMD2.038) gleichmäßig WG. eḃentō, liekweǧ,… immer (ständig) WG. eḃenweǧ, 

egoolweǧ,… Ausnahme für4 WG. um|för Aufeinanderfolge 

µregeln1 (Z.B. VERKEHR, AMPEL,…) /regulieren (Z.B. EIN FEUER, DIE WÄRME,…) regelnB96  (Prs: Vēēr Schiller „regelt“ hier dėn 

Verkēhr!DLZ20031206LÜT); regulērenB59a [rä-gu-'leian] (Pssv: Dat Füür in’ Hēērd kunn mit de Aschschuuv regulēērt wârrn|„reguleert 

warrn“!KAH5.033) 

µregeln2 /ETW. begleichen /Kompromiss finden /Ausgleich DER INTERESSEN herbeiführen /Auseinandersetzung DURCH 

AUSSPRACHE ODER ZAHLUNG beenden /aushandeln /ETW. „ausmachen“ /vereinbaren wat in’e Rēēǧ 

mokenB54a|bringenB45|kriegenB32 (Prt: Hē krēēǧ|„kreeg“ âllns wedderX41a in de Rēēǧ|„in de Reeg“.MAG8.041 – Perf: Ik heff dat in’e 

Rēēǧ mookt|„in de Reeg maakt“!HFM.071 – Wi hebbt dat wedderX41a in’e Rēēǧ brocht.); wat kloorkriegenB32 [i:/i-ei-e:]; wat 
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tōrechtbȫgenB47a(B29c) [-boi-gen] (Prs: AUTO VORZEITIG KAPUTT: De Verkȫper mutt nu tōsēhn, datt hē dat wedderX41a 

tōrechtbȫȫǧt|„trechbeugt“.DLZ20120120KLH) untereinander regeln ünner sik afdōōnB13 (Perf: Wi hebbt dat ünner sik afdoon.DIM); 

ünner sik afmokenB54a; ünner sik kloorkriegenB32 [i:/i-ei-e:] Kompromiss Ordnung2 ausgleichen 

µregeln3 /ETW. anschieben /in die Wege leiten /händeln /bewerkstelligen /Hindernisse aus dem Weg räumen /ausrichten 
wat kloormokenB54a (Prt: Süm|SēX04 hârrn Geld un ōōk süm|ehrX06 Afkoten, dē dat kloormoken|„kloor möken“.RMD2.051); moken (Inf: 

Opstunns dään süm|sēX04 nokieken, wosück dat tō moken|„maken“ wēēr, vertell hē.RB20020213KEG); wat befummelnB97  : (Wat 

niX20 geiht, mutt schoḃen wârrn!) kümmern1 deichseln vorbereiten WG. rēdigmoken einrichten3 (es so einrichten) WG. 

moken, datt…  

µregeln4 („schnell mal“) /unverzüglich hinsausen /anrufen /faxen /mailen hėnhulenB55a (Prs: Z.B. ZUM AMT: Ik „huul“ dor 

gau mit hėn|„hen“!HFM.042); anrōpenB38 [ou/ö-ei-ou] (Prs: Ik rōōp dor gliek mool an.); dör-|röverfaxenB80 (Prs: Ik fax ėm dat gau 

dör|röver.); tōmailenB55a ['tou-meiln] (Prs: Ik mail ehr dat tō.) 

µregeln5 /sich regeln|einrenken (EVTL. VON GANZ ALLEIN) /in Ordnung, zur Ruhe, ins Lot kommen /sich beruhigen 

/einschlafen /sich erledigen /sich legen sik tōrechttreckenB21c [ä-o-o] (Perf: Dat hett sik wedderX41a tōrechttrocken|„trecht 

trocken“!HFM.089);  sik tōrechtlōpenB38 [ou/ö-ei-ou]  (Prs: Dat „löppt sik“ âll tōrecht|„t’recht“!FEJ1.3.166 – Süht dat ut ōōk noch sō slecht, 

dat „löppt sik“ âllns wedderX41a t’recht|„trecht“!WIH.66); sik hölpenB33 ö|e [ö-o-o] (Inf: Dėnn mutt „sik“ dat „hölpen“!FEJ1.3.047); 

bidrȫgenB47a ['af-droi-gen] (Inf|Konj: Dat worr wull wedder bidrȫgen|„bidrögen“.FEJ1.3.118) wieder eingerenkt  wedderX41a âllns 

in’t Lōōt weenB10 

µregelrecht /buchstäblich /förmlich /geradezu /praktisch /schlichtweg /einfach schierweǧ  (Mėnnigmool wēēr dat 

„schierweg“ niX20 uttōhōlen.LAF17.053 – „Schierweg“ unklōōk wēēr dat Keerlsvolk no de Dēērn.LAF17.049 – „Schierweg“ utlümpt hebbt 

süm|sēX04 ėm!LAF02.054); reinweǧ (Sē wull mi reinweǧ utlachen. – Hē hett mien Büx „reinweg“ tōschannensneden.HEE11.061 – Op dėn 

Snack hârrn de Lüüd reinweǧ|„reinwech“ tȫȫvt.DLZ19971220LÜT – Dor bün ik „reinweg“ över in’t Nodėnken komen!DLZ20120713KLH); rein  

(Dat ōle Hatt kēēm „rein“ in Swung, de ōle Bursch worr wedderX41a jung!GRK5.1.273 – In’e letzte Tiet wēēr hē ehr rein över’n Kopp 

wussen.LAF20.034 – Süm|SēX04 rēten mi „rein“ vun’ Wogen dool.LAF11.016 – Sē wēēr recht ėn beten krank, un wi wēērn „rein“ âll mit 

krank.LAF17.022 – No Appeln, dor wēēr de dore Kōh „rein“ dull no.LAF17.025); richtig (De Ōle dau richtig|„richti“ op vun âll ehr 

Kluckern!GRK5.1.095); glatt  (Wėnn du in’t Öller niX20 oppassen deist, löppt de Tiet di glatt vörbi.KIR44.007 –  Korl* hett de swattbunte Katt 

mit de Döör „glatt“ dėn Stēērt afklemmt!TAR1.2.023) ganz2 einfach1a 

µregen, sich rühren2 (sich rühren) 

µRegen Regen (M), MZ-  („Ręgen, Ręgen“, druus!GRK5.1.038 – Sē welk hėn as ėn Lielġ in’t fette Land ohn „Ręgen“!GRK5.1.073 – Un de 

„Ręgen“ lēēp ėm langs sien griesen Boort dool!GRK5.2.068 – Wi hebbt wiederschregen, in dėn Storm un in dėn „Regen“.MAG8.049 – Dat 

Tombola-Geld is jēēdēēnH3 Mool as ėn wârmen „Regen“.RMD2.030 – „Rêgen“P&K.072) Sprühregen /feiner Staubregen 

/Nieselregen  Druus|Druusregen (M), MZ- („Druus“WBSH1.0882 – „Druusręgen“WBSH1.0882); sprüttenPa1-Adj Regen (Hüüt krieġt wi 

tōmeist griesen Heḃen mit Regen ōder sprütten Regen.RB20020415LEU) Schmutzregen (IM SCHMUTZWETTER) Smuddelregen 

Dauerregen dėn lēḃen langen Dağ regenB49 ['lei-ben, leim] (Dat regent dėn lēḃen langen Dağ!) starker Regen /Platzregen 

ėn plumpen Regen; Störtregen (IM BRIEF: Nikloos* sien Bōōkstoḃen lēgen âll op’e Siet, as Hâlms in’t Kōōrnfeld, dē sik in’ 

„Störrtręgen“ doolleǧǧt hebbt.FEJ1.4.192) Niederschlag WG. Fuchten, Dau un Regen verziehen Bogen WG. Regenbogen regnen 

(nieseln, leicht regnen, AUCH I.S.V. STAUBREGEN, NIESELREGEN, SPRÜHREGEN) WG. drusen, druseln, drüppeln regnen (stark regnen, I.S.V. 

PLATZREGEN) WG. gēten, pladdern, plump regen regnen (nachlassen, aussetzen zu regnen) WG. tücken schmutzen (beschmutzen) 

WG. snuddeln, besnuddeln,… 
µRegen (vom Regen in die Traufe) verschlechtern (sich verschlechtern) WG. vun’ Regen ünner de Leck 

µRegenbogen Bogen1 

µRegendrohung /starke Bewölkung (REGEN ZIEHT AUF.) tōdickenB84|DIM (Dat dickt tō.); smerige Luft (Dat is bȫȫs smerige 

Luft.); boḃen’ Kopp stohnB37 ['bo:-ben, bo:m] [o:/ai-u-o:] (Prs: De Regen steiht boḃen’ Kopp|„steiht baben den Kopp“!HFM.049); 

optreckenB21c [ä-o-o] (Prs: Kiek, dor „treckt“ al wedderX41a ėn Flööǧ „op“.CGN1.050 – Prt: KRIEGSWOLKE: Süm|SēX04 mussen dormit reken, 

datt dor ėn dicke Flööǧ optrock|„optrockt“.SPA2.042); doolgohnB37 op Regen (Prs: Dat „geiht“ wedderX41a op Regen dool|„op Regen 
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daal“!HFM.023) wolkenverhangen /verhangen /bewölkt wulkengriesRB20020201SHUC; wulkendüüsterRB20020201SHUC; 
dichttrocken 

µregenerative Energie  Energie1 WG. nowassen Energie Dreher WG. Sünnendreiher 
µRegenguss Guss WG. Flööǧ, Gutsch Schauer WG. Schuur, Regenschuur 
µRegenmantel  Mantel (Regenmantel) WG. Regenmantel, Övertrecker 

µRegenpfeifer &32 /Sand-, See-, FlussregenpfeiferKOT.146 [Charadrius]GMH.147|116 Regenpieper (M), MZ -s (Wi schōten no 

ėn Düker un grēpen no ėn Regenpieper|„Ręgenpiper“!GRK5.1.133 – Ik hȫȫrX65 ėn Fleuten, as ėn Regenpieper|„Ręgenpiper“ in’ Summer 

mookt!GRK5.2.371 – Mz: Hōōch över dėn Sēēdiek fleut de Regenpieper|„Ręgenpipers“.GRK5.1.202); RegentüütWBSHX (M), MZ -tüten 

(Boḃen in’e Luft, dor trocken „Regentüten“ no’t Nōōrn.LAF20.016); RegenwülpWBSHX(DIM)
 (W), MZ -en (Dor trock ėn Volk „Ręgenwülpen“ 

över süm|ehrX05 weǧ.GRK5.2.511); FleutvogelWBSHX(DIM) (M), MZ -n; Tüüt üü|uuWBSHX (M), MZ Tüten|Tüters  (NACH WBSH AUCH VERSCH. 

STRANDLÄUFER- UND SCHNEPFENARTEN SO BENANNT) SandregenpfeiferKOT.146 [Charadrius hiaticulaGRK1.1.097|KOT|GMH] Regenpieper (M), MZ 
-s (Wi schōten no ėn Düker un grēpen no ėn „Ręgenpiper“!GRK1.1.097) GoldregenpfeiferKOT.146 [Charadrius apricariaWBSHX > 

Pluvialis apricariaKOT > Charadrius pluvialisGOOG] dat GoldhōhnWBSHX, MZ -hȫhner; HeidtüterWBSHX (M), MZ -s; HeidlȫperWBSHX (M), 

MZ -s {Rotschenkel Strandläufer Sturmvogel} WG. Tüüt 
µRegenpfütze Pfütze 
µRegenrinne Dachrinne 
µRegenschauer (HEFTIG) Schauer WG. Schuur, Regenschuur,… Regenguss WG. Flööǧ Scheuer WG. Schuur Anfall WG. Schuur 

Augenblick WG. Schuur Schauder schützen2 WG. sik schuren 
µRegenschirm Schirm WG. Regenscheerm,… 

µRegent|in Regent Regent|enP1 (M), MZ -en  Regentin Regentsche (W), MZ -n [P7,8,M2 – WEITERE FORMEN!]; Fru 
Regent|sche Kohlregentin KōhlregentscheP8 (W), MZ -n Nachsilbe -ent Bauernstaat WG. Achtunvēērtiger 

µRegentonne Regentünn (W), MZ -s; Wotertünn (Hē fung an tō lecken as ėn ōle Wotertünn.PIT2.002) Fass 
µRegentropfen Tropfen 
µRegenwald Wald 

µRegenwurm Mettje (W|M) ['mät-sche], MZ -s, MZ -n (Mz: ›Man jo niX20 bang‹, sä de Hohn; dō pick hē de „Mettjen“ 

op.WBSH3.0636(DIM)); Mett (W), MZ -en; Dauworm (M), MZ -wörms 

µregieren dat Leit hėbbenB11  (Dat sünd de Bundslänner, wō de CDU dat Leit hett.RB20030207LEU); an’t Leit weenB10 (Prt: Nu 

wēēr|„weer“ de dore Tiet jüst Jehann Slomersdörp in Bremen an’t Leit|„ant Leit“.DLZ20000408LÜT);  regērenB59a [rä-'geian]  (Inf: Sien Fru 

schâll dat Huus regēren|„regeren“.BUR09.052 – Sē hârr sik dat Regēren orri wat lichter vörstellt.GKA5.044 – Prs:  Dėn Jung fehlt ėn stârke 

Hand, dē ėm regēērt|„regeert“!FEJ1.3.191 – Prt: HANSE: Vun London* bet no Astrachan* regēēr|„Regeer“ de plattdüütsche 

Hannelsmann!GRK1.2.286 – No de ōle Krönk regēēr|„regeer“ de swatte Grēēt* över Land un Sēē.FEJ1.4.249 – Pa1-Adj: Süss Politikers 

vun’e regēren|„regeern“ Bath-Partei sünd umkomen.RB20030325LEU – In Berlin hett de Regēren|„Regeern“ Börgermeister Wowereit* 

nochmool tōleǧǧt.RB20060918REG – Präsident Abbas* is sik mit de regēren|„regeren“ Hamas wedderX41a niX20 ēnig worrn.NDR20060606CYH – 

Plqu: Frȫher hârr|„harr“ Dithmarschen sik sülḃen regēērt|„regeert“!GRK3.4.432 – Pssv: De Öllern hebbt ėn beten Land, dat licht mit ēēn 

Spannwârk regēērt wârrn|„regeert warrn“ kann.FEJ1.3.244); dat Regēēr hėbbenB11 (Dor hârrn de Kninken dat Regēēr!) führen2 WG. 

Leit hėbben, regēren Kommando WG. Leit hėbben unregierbar Geld Politik WG. regēren bändigen WG. ünnerhėbben 

µRegierung RegērenP5 (W), MZ -s, MZ =EZ  (Unse Regēren|„Regeern“ hēēl dat mit Napōleon.GRK5.2.298 – Jēēdēēn kunn nu op’e 

Regēren|„Regeern“ schimpen.DEH2.018 – De Regēren|„Regeern“ will ehr Kuntakten niX20 afbreken.RB20020208LEU – De Grünn vun’e 

Regēren|„Regeern“ kėnn ik niX20, man ik bün dorgēgen!GKA5.047 – : Dat regent sō veel, datt sülvst de Pöġġ versupen dōōt, un de 

Regēren deit wedderX41a mool nix! – Mz: De Booslüüd vun’e EU-Regērens|„Regeerns“ sään ›nä‹ dortō.RB20030620LEU) 

Bundesregierung BundsregērenP5 (De Bundsregēren|„Bundsregeern“ hett seǧǧt, dat Benzin wēēr opstunns tō 

düür.RB20020402SHUC) Landessregierung LandsregērenP5 („Lands-Regeern“RB20030703KOM) Übergangsregierung 

ÖvergangsregērenP5  („Övergangsregeern“RB20020215SHUC) Regierungschef  Boos vun’e Regēren (M), MZ Bosen vun’e 

Regērens, Booslüüd vun’e Regērens („Chef vun de Regeern“RB20020122SHUC) an der Regierung an’t Leit (Nu wēēr de dore 

Tiet jüst Jehann Slomersdörp in Bremen an’t Leit|„ant Leit“.DLZ20000408LÜT) Mitglied WG. Kabinettsliddmoot Heuermakler WG. 
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Hüürboos, MZ -bosen Berater WG. Regērensberoder Partei WG. Regērenspartei Bühne2 WG. Speelboos, MZ -bosen Nachsilbe 

–ung (Regierung) 

µRegion Regiōōn (W), MZ -s (De dorste Regiōōn hett sō-un-sō ėn flaue Struktuur.RB20030819GOR) regional regionool [rä-gio-'no:l] 
Liga WG. Regionoolliga 

µRegisseur|in Bühne2 

µregistrieren behalten2 WG. behōlen, sik mârken,… 

µregnen regenB49 ['re:-gen] (Inf: Dėnn fung dat an tō „ręgen“, ēērst liesen, bâld in grōte Druppens!GRK5.2.066 – Dat hett kēēnH5 Lust tō 

„regen“!HFM.058 – TROST DES GLATZKOPFS: Loot „regen“, wat dat „regen“ will, dat meiste fâllt bitō!HEE20.111 – Nu hȫȫr blōōts, wat dat „regen“ 

deit!CDH1.16 – „to regen“KRM|REIS NO HH – Prs: Nu „ręgent“ dat, nu wârrt dėn lütten Hoos sō natt!GRK3.3.287 – Buten regent dat.CDH1.65 – Och, 

wat „regent“ dat!SHBH3.120 – Prt:  – De Ōōstenpōhl wēēr vull Woter, wėnn dat regen|„ręgen“.GRK1.2.324 – Dat regen|„regen“ dėn hēlen 

Dağ.FOG7.1.128 – Perf: De Nacht hett dat „regent“.SHBH3.108 – In de dore Stroot sünd Löcker, dor kannst’ in boden, wėnn’t „regent 

hett“.DLZ20170602KLH – Plqu: Dat hârr|„harr“ je bannig dunnert, hogelt, blitzt un regent|„ręgent“!GRK3.3.215 – Pleo: Dat hârr|„hadd“ de Nacht 

över in de Gēgend schârp regent hatt|„rägent hatt“!BCJ5.1.177)  leicht regnen /nieseln /tröpfeln (AUCH: I.S.V. SPRÜHREGEN, 

STAUBREGEN) drusenB60a  (Prt: Regen druus|„drus’“ heraf!GRK5.1.284 – Imp: Regen, Regen, druus|„drus’“!GRK5.1.038); druselnB96|DIM; 

druuschenB65a|DIM; drüppelnB97 (Prs: Nu „drüppelt“ dat al.MYJ – Dat „drüppelt“ al wedderX41a ėn beten.BRE03.118) stark regnen 

/gießen gētenB28 [ei/ü-ou-o:] (Inf: Loot „ręgen“, loot „geten“, dat schâll mi niX20 verdrēten!WBSH3.0243 – Dat fung an tō „geeten“.LAF03.098 

– Prt: Dat „gütt“ as ut Ammers.PEE1.05 – Pa2: Dat hârr|„harr“ ōōk al mool goten|„goten“, man nu hârr sik dat afkȫhlt.BRE03.106); plump 
regen (Dat regēnt plump.); pladdernB99  (Un dō fung dat „Pladdern“ an!LOB3.15 – Vunnomėddağ „pladdert“ dat ümmer mool 

düchtig.NDR20060627KCB); kladdernB99  in Schauern regnen /schauern schurenB59a|Q17 (Prs: In de Schummertiet 

schuurt|„schuert“ un gewiddert dat dėnn!RB20060623LEU) (Pētrus fohrt Köhl. – De Ōl’ kegelt.) nachlassen /aussetzen (DES REGNENS) 

nolotenB34 [o:/ä(ö)-ei-o:]; sik geḃenB22|Q09a ['ge:-ben, ge:m] [e:/i-ei-e:]; vörövertreckenB21c [ä-o-o]; tückenB84 (AUCH BEVOR ES RICHTIG 

LOSGEHT) (De Regen tückt. – Loot’sX07b ėn beten tȫḃen, vėllicht tückt dat noch!) lecken2 (tropfen, tröpfeln) WG. lecken tropfen 

(tröpfeln) WG. drüppeln regnen (tröpfeln) WG. drüppeln,… hageln nass2 regnen WG. natt Fell holen|kriegen plätschern 

(planschen, pladdern) WG. pâlschen Regen WG. Regen, Druus, Smuddelregen, plumpen Regen, Störtregen einschlafen 
Feuerlöschteich WG. Sprüttendiek, Nōōtpōhl, Ōōstenpōhl 

µReh /AUCH (OHNE ARTIKEL): Rehwild dat Rēh [rei], MZ -ēn [rein’]  (De drēē Jägers sēhgen de hēle Nacht nix vun Hirsch un 

„Reh“!GRK3.5.251 – REHWILD: Kängēruflēēsch is zoort un smēckt as „Reh“!RMD2.045 – Sien Wogenpeer worrn bewunnert, as twēē „Rehn“ sō 

rank un flüchtig!GRK3.3.112) Reh (WEIBLICHES TIER) Rick (W), MZ -en (FABEL: Dō fangt dat „Rick“ an tō lōpen!PVB08.31MYG – Op’e 

Brōōkwisch stunn ėn „Rick“ mit twēē Kâlver!LAF08.045) Rehbock Rēhuck (M), MZ –bück (Dor achter liǧǧt ėn dōden 

Rēhbuck|„Rehbock“, de Kreihen sünd nu bi un lümpt ėm ut.LAF02.053) Bock WG. Buck 

µRehm-Flehde-Bargen &14PLZ25776
 Rehm-Flēhd-Bârgen* ['re:m-'fleid-'ba:r-gen] („Flede“NEO1.590 (ANHANG) – 

„Bargen“PDL20151104) 

µReibbrett (DES MAURERS) dat Rievbrett, MZ -breed ['ri:f-bre:’]; dat Rievholt, MZ -hölter (Sien Hannen sünd groff as ėn 

„Rivholt“!GRK3.3.197) Maurer-Gerätschaft 

µReibe /Z.B. Küchenreibe Riev (W), MZ Rieḃen ['ri:-ben, ri:m] Käsereibe KēēsrievWBSH3.0087 
µReibeisen (Raspel) Eisen2 (-eisen) Feile 
µReibelaut Konsonant (Mitlaut, Geräuschlaut; Explosivlaut, Reibelaut) WG. Mitluut, Explosivluut, Rievluut 

µreiben1 (sich) (sik) rieḃenB32|Q09a ['ri:-ben, ri:m] [i:/i-ei-e:] (Inf: MÄRCHEN: Wėnn du dėn doren Hoorpull twischen de Fingern „rieben“ 

deist, dėnn koom ik bi di!PVB23.010MYG – Prs: Hē „rifft“ vergnȫȫǧt de beiden Hannen.GRK3.3.050 – Hē rifft sik de Ōgen.LAF20.069 – Prt:  Dorbi 

rēēv|„rev“ hē sien Hannen, as hârrn dē de Dolers verdēēnt!GRK5.2.253 – Hē nēhm dėn platten Hōōt in de Hand un rēēv sik|„rev sik“ dėn 

griesen Kopp mit de anner!GRK5.2.467 – Grēten rēēv sik|„rev sik“ ehr mogern Hannen!LAF11.017  – SEERETTUNG: Hē sēhǧ, as süm|sēX04 ėm 

rindrōgen, wültern un rēḃen|„reben“!GRK5.2.192 – Pa2: Ėn ōl’ Kōhhârr hârr|„harr“ ehr dėn Fōōt reḃen|„ręben“, dėn sē sik ėn beten verpedd 

hârr!GRK5.2.175); wrievenB32 [i:/i-ei-e:] ['wri:-wen, 'wri:-ben] (wrieven IST DIE VORLÄUFERFORM VON rieḃen. DIE UMWANDLUNG ERFOLGTE SCHON VOR 

LANGER ZEIT. DIE ÄLTERE FORM IST NUR NOCH IN ALTEN SCHRIFTEN ZU FINDEN.) einreiben abreiben 



Peter Neuber, Wöhrner Wöör, Teil 3, L-Z, Niederdeutsches Wörterbuch aus Dithmarschen, Stand: 2019-01-01 

µreiben2 gniedelnB96 d|v|g|r (ES HANDELT SICH UM EIN WEITERES ALTES WORT NEBEN rieḃen|wrieven, DAS SEHR UNTERSCHIEDLICHE ANWENDUNGEN FAND, 

ABER MITTLERWEILE WEITGEHEND VERSCHWUNDEN IST.) KRAFTVOLL|TEILS UNANGENEHM REIBEN: massieren glätten1 (polieren) WG. gniedeln d|v|g|r 

Glättholz WG. Gniedelholt Glättstein WG. Gniedelstēēn WERKZEUG|GERÄT UNSACHGEMÄß HANDHABEN: quälen2 schneiden2 WG. gniedeln, 

afgniedeln, rumgniedeln abschneiden WG. afgniedeln Messer1 WG. Knief, gniedeln geigen WG. gniedeln, Gniedelie Geige WG. 

Gniedelkasten sägen WG. gniedeln, afgniedeln, rumgniedeln schrauben WG. övergniedeln Fahrrad1 WG. gēgen Wind gniedeln MIT 

QUIETSCHENDEM GERÄUSCH REIBEN: (Z.B. MIT NASSEM KORKEN AN DER FLASCHE, MIT FEUCHTEM FINGER ODER MIT STYROPOR AN DER FENSTERSCHEIBE) (Jung, loot 

doch dat verdreihte „Gniedeln“ no!CGN1.061) 

µreiben, sich scheuern2 (SICH SCH.) 

µreiben, sich (KONFLIKTE AUSTRAGEN) scheuern3 (SICH SCH.) WG. sik schüren 

µreiben, sich (SICH DIE HÄNDE R.) scheuern3 WG. sik de Hannen schüren 

µReibfläche (DER ZÜNDHOLZSCHACHTEL) dat Rietelsch, MZ -en Nachsilbe -sel1 WG. -lsch 

µreich /wohlhabend /vermögend reich riek (M5 1.a: nicht ebenbürtig De Voder sä: ›Mien Dochter is riek|„rik“, ėn 

Köötnerssöhn is ehr niX20 liek!‹GRK5.1.320  – 2.b: Hē wēēr ėn rieken|„riken“ Mann!GRK5.2.484 – 3.d: Hē söcht sik wull ėn rieke|„rike“ 

Bruut?GRK3.3.063 – 4.a: Thies* hârr butenlands, bi ėn riekM3|„rik“ Hannelsvolk, noch mēhr sēhn un lēhrt!GRK5.2.325 – 5.: Nu sünd wi 

rieke|„rike“ Lüüd!GRK5.2.343 – Kunnst meist dėnken, dat wēērn „rieke“ Lüüd!RNE.83 – ėn Bost, ėn runne, wârme, is gōōtX50 för Rieke, 

Ârme, …GKA4.37 – 6.a: Ōl’ Nover snackt ut ōle Dooğ, vun Amsterdam, vun de rieken|„riken“ Stoten,…!GRK5.1.140) reicher rieker 

(Rieker|„riker“ as ėn Kȫnig mookst du mi!MYJ1.012) wohlhabend riekli|-ge; wullhėbbenPa1-Adj (Maria* hârr ėn Ârvstück vun ehr 

Mudder, an sülvern Keden grōte Knȫȫp ut broken Ârbeit, bunt mit rōde Stēēn, as wullhėbben|„wulhebbn“ Fruuns dē dreeġt op Sylt un 

Fȫhr!GRK3.3.138 – Âll wullhėbben|„wullhebbn“ Lüüd Kinner wēērn dor tōhōōp!GRK5.2.264); umschreibend: sik gōōtX50 stohnB37 [o:/ai-u-

u] (Sē stamm ut ėn Buurnfamieln, dē sik gōōt stohn hett|„sick god stoh’n hett“.DLZ20050924SPA); wat in de Melk tō krȫmeln|krȫmen 

hėbbenB11 ['kroi-meln] (Hē hett wat in de Melk tō krȫmen!WBSH2.0340); Klei ünner de Fȫȫt hėbben; dat riekli hėbbenB11 (Hē hett 

dat riekli|„hett dat rieklich“.BUR09.061); nōōğ an de Fȫȫt hėbbenB11 (GōōtX50 is dat, wėnn du nōōğ an’e Fȫȫt|„nooch an de Fööt“ hest, 

alsō riek büst.DLZ20031115LÜT); wat ünner de Ōken hėbbenB11 (Hē hett wat ünner de Ōken.) steinreich swoorriek (Abraham* 

wēēr swoorriek|„swaar riek“ an Vēēh, Sülver un Gold.SHAK1.018); riek as ėn Stēēn (Hē goll för riek as ėn Stēēn|„rik as en Steen“, man 

wēēr wiss ėn schevigen Knicker!GRK5.1.072); umschreibend: (Geld wie Heu: Geld as Schiet (In mėnnig Huus is „Geld as Schiet“, man 

tōfreden sünd de Lüüd liekers niX20!LAF11.086); Geld as Kaff (Vör Johren wohn dor ėn rieken Buur, mit „Geld as Kaff“!GRK3.3.032); stief 
vull Geld (Hē „sitt stief vull Geld“!HFM.084) Haus und Herrschaft Huus un Kluus (Du büst Herr vun „Huus un Kluus“ un schasst 

bestimmen!FEJ5.3.129 – Du rittst ėm „Huus un Kluus“ ut’e Hannen?FEJ5.3.163)  Not3 (Not leiden) WG. nix in de Melk tō krȫmeln 

sparen Reichtum Überfluss Dachbodenwinkel WG. Ōken zusammen WG. op’n Dutt, tōhōōp, tōsomen,… filigran WG. 

broken Ârbeit 

µReich dat Riek, MZ -en (1914 brōōk de Krieǧ ut un dat „Riek“ hârr annere Sorgen!SPA3.132 – Caesar wēēr de Boos vun’t rȫȫmsche 

„Riek“.CGN2A.08) Königreich dat Kȫniǧriek (Un dat hâlve Kȫniǧriek|„Königriek“ hett hē noch tōkregen tō âll sien Kroom!PVB23.094MYG) 

Reichsstadt RiekstadtY04.077PAF (W), MZ -städer Bauernstaat WG. Buurnriek Himmel WG. Himmelriek Frankreich WG. 

Frankriek 

µreichen /hinreichen (Z.B. VON AUGEN, ARMEN, BEINEN, AUCH VON KRAFT) /ausreichen /hinreichend sein /genug sein /langen 

/vorhalten (Z.B. VORRÄTE|RESERVEN) langenB75 (Inf: Ēēn Ȫȫvoḃend, dat worr al „langen“!DLZ20170519KLH – Prs: Nu „langt“ dat!CGN2A.39 – 

Supp, dē för ēēn „langt“, „langt“ ōōk för twēē!CGN2B.28 – Genug getrunken! Dat „langt“!BUR06.081 – Dor „langt“ de Tiet niX20|„nich“ mēhr 

för|„för“!BUR05.078 – Dat langt niX20|„langt nich“ recht för ėn Vördrağ!BUR07.52 – Dat „langt“, wėnn du anröppst!BUR02.29 – wėnn dat 

Taschengeld „langt“DLZ20170616KLH); reckenB84 (Inf:  Süm|SēX04 schüffeln, sō wiet de Kraft „recken“ dä!DLZ20051008SPA – De lütte 

Hosenbroden kunn je wull niX20 „recken“!DLZ20041224SPA – Hē mēēn, dat kunn vėllicht niX20 „recken“!BUR04.013 – Prs: Dat Wullgras schient 

sō rein as Snēē, dėn Hoddboor „reckt“ dat bet an’t Knēē!GRK5.1.021 – Hē reckt niX20 mit sien Geld! – Prt: Sō wiet dat Ōōğ „reck“, grȫne 

Wischen un Buurhööf mit Strōhdack!GRK3.4.427 – Sien Vermȫgen „reck“ niX20 wieder, as datt hē af un an ėn Pachthoff funn!GRK5.2.490 – 

Dat Brōōt reck niX20!PEE7.07 – De Priesen verfullen, dat reck|„reckt“ niX20 hėn un her!DLZ20070331SPA – Mien acht Groschen „recken“ niX20 

hėn un niX20 her!KIR38.058 – Pa2: Sien lüttM3 Gehâlt hârr niX20 reckt|„harr nich reckt“ för de Famieln!GRK3.4.434 – Dat FōderX46 för de Peer 
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„hett“ niX20 „reckt“!DLZ20070210SPA); utrecken  (Prt: Tō ėn Döschmaschien för Damp reck|„reckt“ de Kraft niX20 „ut“!DLZ20070623SPA – PFLEGE: 

Ehr Kräften „recken“ niX20 „ut“, de Natuur verlang ehr Recht, sē muss sik mit doollėggen un ėn Fru tō Hölp nehmen!GRK5.2.142); dat ōōk 
dōōnB13 (Seǧǧt wârrn mutt, datt tō Nōōt bi de Monârchen de Brėnnspriet dat ōōk dä|„dat ok dee“!SPA3.131); vörhōlenB38 ['fö:a-houln] 

[ou/ö-ei-ou] (…, ob es noch reichen würde. Hē reek no, watt dat noch vörhēēl|„værheel“!GRK5.2.264) zu weiter nichts reichen tō 

wieder nix langen (Dat Lōhn lang dōmools jüst, dat Hâlslock open tō hōlen un tō wieder nix!PVB36.05STAC) überdrüssig sein WG. 

recken, langen, dickhėbben, över wârrn, Nöös vull hėbben,… herumreichenUGS (DIE NÖTIGE LÄNGE HABEN; Z.B. VOM GÜRTEL) 

herankommen WG. recken,… erstrecken WG. recken (vun) bet,… genug1 (GENUG BZW. NICHT GENUG) nachhaltig handeln 

(VORSORGLICH HANDELN) WG. nohōlern dōōn 

µreichen (Z.B. MIT GELD, TINTE, FARBE,…) zurechtkommen1 WG. utkomen,… schaffen3 WG. langskomen,… 

µreichen geben1 
µreichen (DAR-, HINREICHEN) überreichen 

µreichlich riekli|-ge BES. ADV.!  (Dat Eten wēēr ümmer gōōtX50 un „riekli“.Y66.038TSJ) überreichlich /vollauf /mehr als (genug) 

/zu viel tō veel (Nu hett hē „to vęl“ Pannkōōk eten, dē knippt ėm as ėn bȫȫsM3 Geweten!GRK5.1.274 – Hē hârr tō veel|„to väl“ 

eten!BFH09.028 – Hē hett tō veel Geld. – Dor is tō veel Gras op’e Weid.); riekli (Dor is dat „riekli“ mit betohlt!PIT2.224); satt  (Regen hebbt 

wi satt hatt!); överleidigDIM
 ['ö:-wa-lai-di] ADV.!  (Tōēērst worr ik ēēn vun de Ammers wies, dē mi „överleidig“ bekannt wēērn.BMG2.104 – 

Gnegeln un klōōksnacken, dat köönt jüm|ji|juX01 „æwerleidig“.LAF08.021 – Vun dat Slağ Lüüd lōōpt dor al „öwerleidig“ nōōğ in’e Welt 

rum.LAF17.050) üppig WG. riev übertrieben WG. riekli satt2 WG. satt überflüssig WG. överleidig besonders WG. âlltō 

µReichtum Riekdōōm (M) ['ri:k-doum], MZ -dȫmer ['ri:k-doi-ma] (IN DITHMARSCHEN: NiX20 mool Riekdōōm|„Rikdom“ hebbt wi ēgentli, 

wėnn wi’t no Hamborger Moot meet!GRK5.2.262 – SCHATZSUCHE: Süm|SēX04 wullen dat versȫken un dėn Riekdōōm|„Riekdom“ 

utgroḃen!DLZ20050910SPA – Du schasst mi sō veel Riekdōōm|„Riekdoom“ geḃen, datt ik vergnȫȫǧt kann leḃen!GLH2.20 – De doren Utdrück 

wiest uns dėn Riekdōōm|„Riekdoom“ vun uns’ Sprook!GKA5.043 – wat ėn „Rikdom“FEJ1.2.113 – „Riekdom“HAC.035); Riekdooğ ['ri:k-

do:ch], MZ! (Mz: Hē schull sik man niX20 in ėn glattM3 Gesicht verkieken, dat luur doch blōōts op Ârvschop un 

Riekdooğ|„Rikdag’“!GRK5.2.099 – verlōōr hē sien Kopp un sien „Rikdag’“GRK)   (Wi sünd mit nix op’e Welt komen un goht mit nix 

dorvun!DIM) Nachwuchs (Kinderreichtum) Nachsilbe -tum 
µReichweite (Wirkungsbereich) aktiv 

µreif riep  (M5 1.a: I.Ü.S.: Hē bitt in mėnnig suren Appel, um sien Frünnen tō sėggen, wücke riep|„rip“ sünd!GRK3.6.285 – 5.: nach 

Brasilien: Wi schullen man no Brunsilgen* gohn, dor eet süm|sēX04 tō Wiehnacht riepe|„ripe“ StickbeinX71!GRK5.1.210 – 6.a: Hē rēēt de 

riepen|„ripen“ Ohren af un sei süm|ehrX05 över de Grȫȫv, as wēēr âllns sien!GRK3.6.285 – Du muttst sachten schüddeln, datt blōōts de 

riepen Appeln affâllt!)  reifen /reif werden riep wârrnB12 [wa:rn]; tōriepenB58a (Ōōk de Sēēl koomt Gedanken un riept tō|„ript to“ as 

ėn Nööt in’t Sluuv!GRK5.2.135 – Wėnn no JohanniX20 de Kantüffeln tōriept|„toript“ un de Klümp ünner de Ēēr wasst, dėnn bruukt de 

Lüttmann wēnig Mehl!GRK5.2.030) 

µReif1 (NIEDERSCHLAG, GEFROREN IM VERGLEICH ZUM TAU) Riep (M), MZ- (Vun dėn „Rip“ wēēr dat Stakett as mit Zucker bestreut.GRK5.2.240 – 

De Sorğ drückt dool un bȫȫǧt mit de Tiet, as ėn „Rip“ de Twiegen.GRK5.2.140) Raureif Ruuğriep ['ru:ch-ri:p]  ((Allerhillgen, 

„Ruuchriep“ op de Tėlgen!BMG6.200 – De Nachten wēērn al kōōlt un de Wischen hârrn morgens al „Rugriep“ in’e Hoor.LAF04.039) reifen 

/Reif ansetzen riepenB58a (Dat hett letzte Nacht al orri riept.) bereift berieptB58a (Hē sēhǧ de Bȫȫm blank „beript“.GRK5.2.267) 
Frost WG. Nachtriep, Riepfrost reif (REIFEN, REIF WERDEN) 

µReif2 (RINGFÖRMIGER SCHMUCK) Ring (M), MZ -en Armreif Ârmring Ring WG. Fingerring schwimmen WG. Swimmring Reifen2 

WG. Wogenring 
µreifen (reif werden) reif WG. riep wârrn, riepen, tōriepen 

µReifen1 dat Band, MZ BannenDIM, Bänner (Dat wēēr ėn lütte Tünn, as ėn Wotertünn, mit Bannen|„Bann“ um!GRK5.2.362) 

Fassreifen (FRÜHER AUS HALBIERTER WEIDENRUTE) dörsnedenPa2-Adj Wichel; (SPÄTER DER BEKANNTE EISENREIFEN:) iesern Band; dat 
Tünnenband (Dat Fossiesen lēēǧ an’e Ēēr as ėn blankM3 stohlernM4b „Tünnband“.GRK5.2.368) FÄSSER bereifen /mit Reifen 

versehen verbannenB90 (Worum worrn de grōten Kȫhlfööt op’e Hoffsteed niX20 niet verbannt|„verbandt“?GRK5.2.409) Reifen2 
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(WAGENREIFEN) WG. Ring Eisen1 (EISENREIFEN) WG. iesern Band Rollreifen (Spielgerät) WG. Trüddelband Bandreißer (Beruf) 

Band1-3 WG. Sacks-, Tüdel-, Snȫȫr-, Lōōp-, Tōōnband 

µReifen2 Ring (M), MZ -en (Nōōtring; Swimmring!) (Wosück ēēn Luft in „Ringen“ kriǧǧt, hett Dunlop* utklamüüstert.BMG2.085); Riepen 

(M), MZ -s Wagenreifen /eiserner Laufreifen (DES HÖLZERNEN WAGENRADES) Wogenring Autoreifen /Luftreifen /Pneu 

Autoriepen (M), MZ -s (Hast du schon den kaputten Winterreifen ausgewechselt? Hest du al dėn tweien Winterriepen utwesselt? – Schumi 

kēēm no’n Riepenwessel as Ēērsten ut’e Box. – Ōha, Mann, dien Riepens sünd over bȫȫs aflōpen!) Ackerwagen2 WG. Wogenring 

schwimmen WG. Swimmring retten (Rettungsring) WG. Nōōtring Reif2 WG. Ârmring Kreis2 WG. Ring|Runn|Krink 
µReiffrost Frost 

µReihe Rēēǧ (W) [reich], MZ Rēgen ['rei-gen]  (Dor kēēm sē, Anna*, achter ėn lange Rēēǧ|„Reeg“ vun Gȫȫs an!GRK5.2.345 – Dėnn 

kēēm ėn Blatt mit ėn lange Rēēǧ|„Reeg“ Nooms.FEJ1.4.179 – Sē hârr boḃen op’n Böhn noch ėn Rēēǧ|„Reeg“ Stuḃen.KRM1.065 – in de 

twēte Rēēǧ|„Rehg“MAP1.155 – Mz: ZUSCHAUERREIHEN: Hē hârr achter de Rēgen|„Regen“ stohn un tōsēhn musst.GRK5.2.269 – In twēē lange 

Rēgen|„Reegen“ stunnen dor de Peer.Y66.038TSJ – „Reegen“KRM1.046) Zeile  (Sien Finger krōōp ünner de Rēgen|„Regen“ 

lang.LAF08.040 – Vunmorgens heff ik mool wedderX41a ėn poor Rēgen|„Regen“ mit mien Noversch över’n Tuun snackt.BUR03.025) Liste 

(Reihe, Serie) WG. Rēēǧ, Törn 

µReihe (auf die Reihe kriegen) Ordnung2 WG. in de Rēēǧ,… 

µReihenfolge /Priorität an der Reihe sein /dran sein /angeraten sein /angesagt sein /geboten sein  an weenB10(Du 

büst an! – Plünn’-Hinnerk is dōōt, och jo, hē is wull an|„is wol an“, de ōl’ Stackel.LAF01.059 – Nodem ēērst BMW an wēēr, is dat nu bi VW 

ankomen.RB20030627LEU); an’e Rēēǧ weenB10 (Prs: Ik bün fârdig, nu büst du an’e Rēēǧ|„büs du an de Reech“.DLZ20010317LÜT – Man tō, 

du büst an de Rēēǧ|„büst an de Reeg“!FEJ1.2.166 – Tȫȫḃt, bet jüm|ji|juX01 an de Rēēǧ sünd|„an de Reeg sünd“!CGN2B.27 – Prt: Tante 

Betty wēēr Ōma ehr beste Hölp, wėnn de grōte Wasch an’e Rēēǧ wēēr|„an’e Reech weer“.KRM2.22) an die Reihe kommen an’e 

Rēēǧ komenB35 [o:/u-ei-o:] (Prs: [hei kump, wi: ko:mp] Du kummst|„kommst“ ōōk noch an de Rēēǧ|„an’e Reeg“!LAF04.080 – Nu 

kummt|„kumt“ wull ōōk „an“ mi nogrood „de Reeg“!GRK5.1.097 – Ēērst krieġt wi sülḃen ėn Wiehnachtsbōōm, dėnn koomt|„kamt“ uns’ 

Kinner an de Rēēǧ|„an de Reeg“!GRK5.1.060); doran glȫḃen mötenB14 ['gloi-ben|gloim mö:n] [u/ö:-u-u]  aufgereiht /in Reihen 

/ordentlich rēēǧlangs (De Koortenlėggersch hârr de Koorten rēēǧlangs op’n Disch hėnpackt.LAF20.064 – De Peer wēērn âll 

rēēǧlangs|„reeglanks“ no de Woterkuhl doolgohn.LAF17.099); de Rēēǧ no (DER KÄPTEN SAß MIT SEINEN GÄSTEN FEST: Nu muss ik süm|ehrX05 

âll de Rēēǧ no no’t Watt randregen.(LAF20.022)); no de Rēēǧ (Dat geiht no de Rēēǧ.); Stück för Stück (Hē fung an, sien Land „Stück 

för Stück“ mit Blausand tō verbetern.Y66.029TSJ); vun boḃen dool ['bo:-ben, bo:m] (Dat geiht vun boḃen dool|„von baben 

daal“.CGN1.017); an’ Törn ö|öö [töan, tö:an] („an Törn“KRM|REIS NO HH); no dėn richtigen Törn ö|öö [töan, tö:an] (Dat geiht no dėn 

richtigen Törn.) im Gänsemarsch /in einer Schlange ēēn achter’n annern  (ēēn achter’n annern as de Gȫȫs); ēēn no’n 
annern (Sō as ik süm|ehrX05 optellt heff, ēēn no’n annern|„en na’n annern“,….BUR01.14 – Ēēn no’n annern verdrückenPrt wi de smerigen 

Kōken.PEE7.13) der Reihe nach  de Rēēǧ no (Mâren* luur ehr Fruunslüüd de Rēēǧ no|„de Reeg na“ an.FEJ1.4.250) in einem 

fort /ununterbrochen /immer der Reihe nach /›Fuß für Fuß‹ vör Fōtens weǧ [fö:a 'fou-tens 'wäch]  (DEN URSPRUNG DIESES AUSDRUCKS 

KANN MAN IM KRAFTSPARENDEN PRINZIP BEIM ABFORKEN EINES FUDERS|FACHES SEHEN. NUR KEINE LÖCHER IN DAS FUDER|FACH FORKEN|REIßEN, SONDERN JEDE 

GARBENLAGE, FUß FÜR FUß WEITERRÜCKEND, VOR DEM FUß AUFNEHMEN! Bi’t Afforken vun’ Wooğ ōder ut’e Vēērkant muttst du de Gârḃen ümmer vör 

Fōtens weǧnehmen, dėnn bruukst’ niX20 rieten! – DIE WORTHERKUNFT IST NICHT MEHR BEWUSST; DIE um Wöhrden herum BERICHTETE LAUTUNG [fö:a 

'fo:-kens] DARF ALS VERBALLHORNUNG GEWERTET WERDEN. AUCH BEI GROTH IST SCHWER ZU ERKENNEN, WORAN ER DENKT, WENN ER „Fodens“ SCHREIBT: Vör 

Hunger ēten wi âllns „still vær Fodens weg“!GRK3.3.169 – ANDERNORTS HEIßT ES „vör’n Foot“, „vör Foots“ ODER „vörfötsch“.WBSH2.0185) 

Reihenfolge, wie sie sich ergibt /wie’s kommt /wie es sich gerade anbietet /sich ergeben /sich anbieten sik sō 

angeḃenB22|Q09a ['an-ge:-ben, 'an-ge:m] [e:/i-ei-e:] (Prt: Da lebten Menschen, so wie es sich gerade ergab. Dor leḃenPrt Minschen, as sik dat jüst 

sō angēēv.HEE20.049) an der Reihe an’ Törn ö|öö [töan, tö:an] (Ēērstmool bün ik an’ „Törn“.HEE11.059) in welcher Reihenfolge 

in wat för ėn Törn ö|öö [töan, tö:an] (In wat för ėn Törn, wēēt ik nu ōōk niX20!); umschreibend: (Wokēēn nu tōēērst kummt un ’kēēn 

dėnn, dat kann ik di ōōk niX20 sėggen!) Zug4 WG. tō’n Toğ komen Aufeinanderfolge Z.B. WG. Slağ op Slağ einzeln WG. ėnkelt, 

ēēn bi ēēn häppchenweise WG. stückwies Liste (Reihe, Serie) WG. Rēēǧ, Törn 
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µReiher &32 Reiher (M) [raia], MZ -s GraureiherKOT.108.1 /FischreiherKOT [Ardea cinerea]GMH.113 SchüttreiherWBSH4.0343 ü|ie 

(De „Schüttreiher“ röppt ümmer ›schrääǧ, schrääǧ, schrääǧ‹.PVB08.17MYG); SchietenreiherWBSH4.0349 rei|drei (M) ['schi:-ten-draia], MZ -s  
Schuld 

µReiherschnabelZAR|GMH|KOP.238.4 &22 [Erodium]GOOG|ZAR AUCH HoddboorsnovelQ09f|WBSH1.0051(+DIM); AUCH SwonenhâlsWBSH4.0974 
Gewöhnlicher ReiherschnabelZAR [Erodium cicutarium]GOOG|ZAR|GMH.221 dat Koppwēhkruut, MZ- („Koppwehkruut“WBSH1.0156) 
Storchschnabel (Gartengeranie) WG. Hoddboorsnovel, Groonjum Pelargonie (Geranie der Gärtner, Balkongeranie) 
[Pelargonium] WG. Swonenhâls 

µReim Riem (M), MZ -s (DICHTER ÜBER DAS DICHTEN: Lüüd dėnkt, ėn Riem|„Rim“ tō moken, dat is as för ėn Kööksche, Supp tō 

koken!GRK1.2.345 – In’e Schōōl hârr hē mool ėn Riem|„Riim“ as ut’ Gesangbōōk mookt!GRK5.2.400 – Ik heff för ėm ėn wiesen 

„Riem“!DES7.016 – Mz: Nix hârr sik ännert, dat kunn ēēn an de ōlen Riems|„Riims“ aflesen!GRK5.2.398 – Hē kann in Riems snacken!); dat 
Riemel, MZ -s Reimgedicht WG. Riemel, Riemelsch, Riemelwârk 

µreimen /Reime machen riemelnB96 (Prs: Hē „riemelt“ gēērn un speelt sō vigeliensch mit de Wȫȫr!QUZ2008.1.019LOF – Inf-Sub: Ėm 

överkēēm dat Riemeln|„Rimeln“.GRK1.2.339); riemenB56a (Prs: [hei,wi: ri:mp] Ik riem, ik riem vun ėn Bessenstööl: dē mi veracht, döcht 

sülḃen niX20 veel! – Hē riemt. – wat riemt|„rimt“GRK5.1.057 – Bi ėm „riemt“ ümmer de twēte un de vēērte Rēēǧ.MAP1.155 – Prt: ›Woter‹ un 

›Voder‹ riem|„rim“ ik noch mitünner in ehr Utsprook.GRK5.2.361 – Hē riem|„riim“ sien lōsen Infâll as: ›Jan Brenner is ėn 

Kenner‹!GRK5.2.421); Riemels mokenB54a (Hē mookt Riemels.) sich reimen sik riemenB56a (Dat riemt sik. – Bi Kloos Grōth riemt 

sik|„riemt sick“ de Rēgen gor niX20.MAP1.101); sik riemelnB96  (Prs: Sȫter „riemelt“ sik bi mi op Fȫter.RIA2.006 – Prt: Mėnnigmool „riemel 

sik“ dat ōōk.DLZ19981107LÜT) sich zusammenreimen sik tōhōōpriemen (Prt: Nu riem|„riim“ ik mi tōhōōp|„tosam“, wat ik sēhn un 

hȫȫrt hârr!GRK5.2.374)dichten zusammen WG. op’n Dutt, tōhōōp, tōsomen,… 

µReimeschmied|in Reimeschmied Riemer (M), MZ -s (Mz: GROTHSCHE SELBSTIRONIE: Wat fantasēērt un kēēn Verstand hett, as 

Riemers|„Rimers“, ōder wat ėn Brand hett,…!GRK5.1.057); Riemsmitt (M), MZ -smeed (Wi sünd manġ de Riemsmeed|„Rimsmęd“ niX20 

mool zünftig!GRK5.1.057) Reimeschmiedin Riemersch|eP8 (W), MZ -schen Schmied Schmiede 

µReimgedicht /Gereimtes /Vers dat Riemel, MZ -s  (Ēēn sōōn „Riemel“ muchB07 ik noch gēērn lōōswârrn.DLZ20020112LÜT – Mi fâllt 

„dat“ lütt’ „Riemel“ vun mien Ōpa in.BUR09.014 – Mz: Âllns is tōloten, „Riemels“, kotte Hȫȫrspelen, Lēder,….QUZ2008.1.091MYH); dat 

Riemelsch, MZ=EZ (Tȫȫv ėn Stōōt, vėllicht krieǧ ik dat „Riemelsch“ noch tōsomen!SPA1.009 – Mz: Mi koomt, ik mârk niX20 recht 

wodennig, de Riemelsch|„de Rimelsch“ op un brummt mi rum in’ Kopp.GRK1.1.025  – Ėn Dōōs ut Mischen mit ėn Kopp, Hollannsche 

Riemelsch|„Rimelsch“ stoht dorop.GRK1.1.104); dat Riemelwârk, MZ -en (dat lütt’ snooksche „Riemelwark“HEE17.036)  

Kinderreim(gedicht) Kinnerriemel (Mz: de „Kinner-Riemels“MAP1.087) dichten (Gedicht) WG. Gedicht Reim WG. Riem, Riemel 

Nachsilbe -sel1 WG. -lsch 

µrein /unverfälscht /makellos /pur schier [schi:a] (M5 1.a: Hē weer wat fien, doch flink un bannig „schier“!GRK5.1.063 – 2.a: Hē 

groov Törf ünner’n schieren|„schirn“ Sand!GRK5.2.020 – 2.b: UNVERMISCHT: Dat is schieren Kroom. ['schi:an 'kro:m] – Dor mutt ik schieren 

Speck för hėbben, niX20 dörwussenM4a Speck. – Er trank puren Rum. Hē drunk schieren Rum. – 3.d: Dat is in schiere Botter broodt. – 3.e: 

dat schiere|„schire“ FettGRK5.2.342 – 4.a: Dat wēēr fief Pund schierM3 Flēēsch.); rein (reinen Wien; reinen Kroom; reine Wohrheit; ėn 

reinM3 Geweten – Is DickweenX82 „reine“ Ansichtssook?MAG8.103) richtig3 WG. rein frisch2 (NATURBELASSEN) klar1 sauber1 

astfrei WG. schiere Breed 

µreinmachen (rein machen) säubern1 (reinmachen) WG. rein moken klären (Wasser klären) WG. kloormoken, reinmoken 

aufbereiten (Trinkwasser aufbereiten) WG. reinkriegen 

µreinUGS herein hin4 

µrein und raus hin und her hin und her laufen Tür2 

µRein- und Rauslauftür Lohdielentür3 

µreindrängen hineindrängen 
µreindrehen hineinwürgen 
µReinemachen Hausputz 

µReines (MIT SICH INS REINE KOMMEN) schaffen4 
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µReinfall /schöne Bescherung /unschöne Überraschung /teurer Reinfall : schȫȫn’ Tass Tēē (No, dat is ėn schȫne 

Tass Tēē!PIT2.230 – Dat is je „’n scheune Taß Tee“!FOG7.1.044); düür’ Tass Tēē (Ėn „düür Tass Tee“!CGN2A.22 – Dat kann ėn bȫȫs 

düre Tass Tēē wârrn!NDR20031211NIP?); schȫȫn wat mookt (Dėnn hârrn wi „scheun wat mokt“, ōha!FOG7.1.074); dėn Saloot (Nu hebbt 

wi dėn „Salaat“.CGN2A.14) Überraschung1 
µreinfahren müssen hineinmüssen 
µreinfallen hereinfallen 
µreinfassen hineingreifen 
µreingehen müssen hineinmüssen 
µreingelangen hineinkommen 
µreingeraten hineinkommen 
µreingreifen hineingreifen 
µreingreifen müssen hineinmüssen 

µreinhauen (KARTENSPIEL) bedienen4 
µreinhelfen hineinhelfen 

µreinigen säubern1 bürsten (mit der Bürste reinigen) Toilette2 (Toilette leeren und reinigen) stäuben (von Staub 

reinigen) aufbereiten (Trinkwasser aufbereiten) WG. reinkriegen 
µReinigung Stadtreinigung 
µreinkommen hineinkommen 
µreinkommen müssen hineinmüssen 
µreinkriechen müssen hineinmüssen 
µreinlangen hineingreifen 
µreinlassen hineinlassen 
µreinlegen überlisten 

µreinlich sauber3 

µReinlichkeit Sauberkeit 

µreinmachen (REIN MACHEN) säubern1 (REIN MACHEN) WG. rein moken Hausputz klären (WASSER) WG. kloormoken, reinmoken 

aufbereiten (TRINKWASSER) WG. reinkriegen 
µReinmachhilfe Putzfrau 
µreinnehmen hineinnehmen 
µreinpassen hineinpassen 
µreinpressen hineinstopfen 

µreinpusten hineinpustenNID 
µreinschieben hineinschieben 
µreinschleichen hineinschleichen 
µreinschleppen (Z.B. STRAßENDRECK) hineintragen WG. rinslepen 
µreinsehen hineinsehen 
µreinsollen hineinsollen 
µreinstechen hineinstechen 
µreinstecken hineinstecken 
µreinsteigen müssen hineinmüssen 
µreintanzen hineintanzen 
µreintragen (Z.B. STRAßENDRECK) hineintragen WG. rinslepen 
µreinwerfen hineinwerfen 
µreinwollen hineinwollen 
µreinwürgen hineinwürgen 

µReis &234 [Oryza]WIKI|ZAR ReisZAR /Gewöhnlicher Reis [Oryza sativa]GOOG|ZAR Ries (M), MZ-(De Buurfruuns koffen de Körv vull 

an Kaffe un Zucker, „Ries“, Tobak un anner’ Woor!GRK5.2.475 – Uns’ Kinner mööġt gēērn „Ries“ mit Zucker un Kanēēl!DES7.057 – : 

Schiet in’ Kanēēl, wėnn de Ries man goor is!WBSH4.0099) Milchreis (IN MILCH GEKOCHTER REIS) DickenM1 Ries Reismühle 
Riesmöhl (W), MZ -en  Ohrfeige WG. an’e Riestuten  Riese WG. Ries 

µReis Baumreis (Besenreis) WG. Ries, Bessenries pfropfen WG. Ries opsetten,… 
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µReise Reis (W) [rais], MZ -en ['rai-sen]  (GōdeX50 „Reis“!BRE07.109 – Hē snack ümmer vun sien Reis no Frankriek.PIT2.005 – Wi wüllt 

dėnn mool ėn smucke „Reis“ moken!HEE15.117 – op de „Reis’“DLT20170707KLH – Mz: Hē hârr wiede „Reisen“ mookt, wēēr bet no Paris 

weenX83!GRK5.2.484 – SCHIFFSREISEN: Sō lēēt hē Jan* dėnn vun Scheep un Schipperie un grōte „Reisen“ snacken!GRK3.3.106 – Schullst 

man op Reisen gohn!PIT2.096);  Törn ö|öö (M) [töan, tö:an], MZ -s (De hēle Törn|„Tørn“ för nix!CGN2B.16 – Ik wünsch jüm|juX02 ėn 

gōdenX50 „Törn“.DLZ20010310LÜT) Fahrt WG. Fohrt Liste (Reihe, Serie) WG. Rēēǧ, Törn Tasche WG. Reistasch Tour WG. Tuur, Reis, 

Törn pauschal (Pauschalreise) WG. Pauschoolreis Schelte WG. Reis moken umsonst WG. för nix {Aufzug2 (Kapitel) Runde1 

Weile1 WG. Törn Rückweg (Törn no Huus) Anfall (Tour; Schuur, Törn) Reihe (Zeile))} WG. Törn 

µReisegeld dat Reisgeld ['rais-gäld], MZ -geller (Dat Reisgeld wull ik sporen.PVB36.06STAC) 

µReisegesellschaft Gesellschaft1 

µreisen reisenB60a ['rai-sen] (Prt: AN SIMSON WG. PAULSKIRCHE 1848: Dō „reist“ du wedderX41a, wull no twintig Johr, bet an dėn Rhien, bet 

överhėn!GRK1.2.309+ – Perf: Du muttst dat weten, du hest je reist!PIT2.080 – Plqu: Bi ėn Soodler hârr hē utlēhrt, reist hârr|„reist harr“ hē 

ōōk, un hē hârr Geld!GRK5.2.126)  herumkommen (REISEN UND VON DER WELT SEHEN) rumkomenB35 [o:/u-ei-o:] (Plqu: Lüüd, dē veel 

rumkomen wēērn|„rumkam’ weern“, hârrn Veles in Wien* ōder Kōpenhogen niX20 beter sēhn!GRK5.2.419) abreisen 

µReisende, der|die Reisen (M|W) ['rai-sen], MZ =EZ, reisenPa1-Adj Lüüd (No Jerusalem koomt „reisen Lüüd“ ut de hēle Welt.CGN2A.30 – 

: ›„Reisen Lüüd“ schâll ēēn niX20 ophōlen!‹ sä de Foss; dō hârr hē dėn Hohn niX20 kregen.BRI04.60) Mitreisende (der|die) 

Mitreisen (M|W) ['mit-rai-sen], MZ =EZ (Mz: De annern Mitreisen sammeln dōmools Geld för ehr.PVB36.12STAC) Handlungsreisende 

(der|die) Hannelsreisen (M|W) (Dōōt vun ėn Hannelsreisen) Vertreter (Handelsvertreter)) 
µReisetasche Tasche WG. Reistasch 

µReiseunternehmen Betrieb2 

µReisig /Buschholz (AUS DEM KNICK, KLEINGEÄST DES GEFÄLLTEN LAUBBAUMS; AUCH TOTES UNTERHOLZ) dat Sprock, MZ- (För süm|ehrX06 Nesten 

dreeġt de Vogeln Mōōs un Wull, Strōhhâlms un FeddernX41e, „Sprock“ un Tėlgens tōhōōp!PVB08.27MYG – Dat Dēērt hett sik ünner dat 

„Sprock“ verkropen.RMD2.048 – Op’n Lannen worr frȫher dat Füür, in Stuuv ōder Köök, mit Törf un Holt un „Sprock“ bött.DLZ20051008SPA); 

dat Sprockholt, MZ-; dat Buschholt, MZ- (MORGENDLICHES ANHEIZEN: Mudder hârr Papier tōhōpenknullt un boḃen op dat Papier ėn 

Handvull drȫȫǧM3 „Buschholt“ opkregen.KAH5.032) Strauchwerk WG. Busch, Struukwârk 
µReisigbesen Besen 
µReißaus nehmen fliehen WG. utneihen, weǧlōpen, afhulen, utbösten, utbüxen, afstuḃen,… 

µreißen1 rietenB32 [i:/i-ei-e:]  (Prs: Ēērst „rittst“ du ünnen an’ Kartong ėn Stück Papp ruut,….RMD2.026 – Hē „ritt“ ėn Slēētbōōm ut’e 

Pōōrt.GRK5.1.220 – MÄRCHEN: De Ries wrackelt bi ėn Bōōm rum un „ritt“ ėm ut de Ēēr ruut.PVB23.095MYG – Dat’s Malȫȫr, wėnn de Liefrēēm bi 

de Anprōōv „ritt“!BMG2.090 – Ēgenspunnen Linnen ritt niX20. – Prt: Buten huul de Wind un rēēt|„reet“ an Dören un Finstern.LAF01.058 –  Hē 

rēēt|„reet“ un wruck, âll wat hē kunn.BUR01.10 – Dat gēēv dėnn mėnnigmool Ârger, wėnn de Film rēēt|„reet“.MAG8.051 – De Kȫh 

rēten|„reeten“ an de Keden.LAF08.143 – Pa2: Dor worr|„war“ sik meist um reten|„ręten“, ’kēēn Detelf* kriegen kunn in’t Frȫhjohr.GRK5.2.402 

– Pa2-Adj: As sleist du ėn Kannsputt mit ėn Stock, dat is de ōl’ reten|„ręten“ Klingerklock!GRK5.1.144); rupsenB76  sich reißen um sik 
rieten um (Süm|SēX04 rēten sik|„reten sik“ um ehr bi Danz un Bēēr!GRK5.1.067) Reißerei Rupserie (W), MZ- (Wat sünd de Knicks 

doch dull besneden, sōōn „Ruppserie“, mutt dē dėnn ween?JSJ.062) Kraft2 selbstgemacht WG. ēgenspunnen {abbrechen 

abmühen abreißen absitzen anbandeln anreißen aufreißen auseinanderreißen ausreißen durchreißen 

entreißen Gewehr (Gewehr hochreißen) hintenüberreißen hinunterreißen hochreißen reißen2 spleißen (reißen 

von Messingguss) wünschen2 (sich um etwas reißen) zerreißen arbeiten8 protestieren WG. Nu wârrt rieten! 

herausholen2 misslingen öffnen1 Rheuma Schaden3 schaden2 schaffen6 beherrschen (sich beherrschen); 

sik bârgen, tōhōōprieten,…) trennen1 Unterschied fliehen WG. utneihen, weǧlōpen, afhulen, utbösten, utbüxen, afstuḃen,… 

weitergehen Witz} WG. rieten wünschen2 (haben wollen) WG. hėbben wüllen, afsēhn op, sik rieten um 

µreißen2 /ritzen (sik) ratschenB79 (Hē hârr|„harr sik“ mool mit ėn Nogel in’t Bēēn „ratscht“, Ōma muss ėm dor ėn Plünd 

umbinnen.LAF17.054) Riss2 Verband WG. Plünd 

µreißend rietens Nachfrage WG. Nofrooğ 
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µReißer /Grubber /Kultivator Rieter (M), MZ -s; KultivoterALT (M) durchreißen Bandreißer WG. Bandrieter Hecke WG. 

Tuunrieter Schlittschuh WG. Hackenrieter Textilkaufmann (Tuchhändler, Textilverkäufer) WG. Plünnenhöker, Kattuunrieter,… Wal 

WG. Fischbēēnrieter Reißverschluss WG. Trecksluter, Rietsluter 

µreißfest fest2 (zugkräftig, drahtig) WG. stevig, krâll 

µReißverschluss [treksluiting, ritssluitingNL] Trecksluter (M), MZ -s; Rietsluter; Sluter Leim WG. Klever Klettenhaftung 

(Klettverschluss) WG. Klievsluter Rollverschluss WG. Rullsluter 
µReißzeug Streichmaß WG. Striekmoot, Rietmoot, Riettüüǧ 

µreiten &62 riedenB32 [i:/i-ei-e:]JGP.029  (Inf: (Un swümmen un „riden“ lēhr hē ōōk!GRK1.2.272+ – „Rieden“ kunn hē as man 

ēēn.FEJ1.2.141 – Jüm|Ji|JuX01 dörḃt op’t Peerd rieden!PEE7.08 – Mool muss ik op dėn Schimmel no mien Jörn*-Ōhm „rieden“.PVB23.089MYG – 

Prs: Nä, würkli, lēver ried|rie’|„rie’“ ik op ėn Hund!GRK3.5.226 – Man niX20 sō inbillsch! „Riddst“ op’n Bessenstööl un beerst, as wēērst’ ėn 

Paradiesvogel!HEE15.062 – Dor kummt ėn Herr tō Peer, hē ridd|„ritt“ bet an’e Döör.GRK3.3.249 – De BuurnQ17 schrēgen: ›Nu schōōnt de 

Peer, dē riedt|„ridt“ wi noch, un sloot de Rieders dōōt‹!GRK5.1.175 – Prt: De Trumpēter rēēd|rēē’|„ree“ op ėn Schimmel vörut.GRK5.2.262 – 

Oḃends rēden|„reden“ de Knechts ēēn Spann Peer no’t anner no de Dränk.GRK5.2.500 – As süm|sēX04 tō Huus rēden|„reden“, hȫrenX65 

süm|sēX04 dėn Blickensläger in sien Wârksteed homern.GRK5.2.507 – Wėnn de Jungs oḃends mit de Peer no de Wischen 

rēden|„reeden“,….FEJ1.2.135  – Perf: Op dėn Grauschimmel „heff“ ik ümmer op reden|„ręden“.PVB23.089MYG – Plqu: Hē wēēr|„weer“ no 

Kellenhusen* tō Peermârk reden|„ręden“.FEJ1.4.248 – As süm|sēX04 achtmool reden hârrn|„ręden harrn“, hēlen süm|sēX04 op.FEJ1.2.166 – 

Ple2: AUS GRAUER VORZEIT: Dree Junkers weern|„wiren“ ėn beten tō Busch reden weenX83|„räden wäst“ un hârrn dor …!BCJ5.2.176 – Imp: 

Ried|Rie’|„Ri“ bi Drēēßen* vör, bestell Breed un Slēten!GRK3.3.100 – MZ: Nu riedt|„ried“ mool ēēn no’n annern ünnerdör!FEJ1.2.163)  mit 

gespreizten Beinen reiten /rittlings reiten splettbēēnt|versplett rieden|op’t Peerd sitten  (Hē kann „splettbeent“ un sȫȫmsch 

rieden!WBSH4.0766(DIM) – „versplett“ op’n Peerd sittenWBSH5.0433(SDIM)); verstriedt|verstrieden rieden|op’t Peerd sitten  (Dėnn 

sēēt|„seet“ ik verstriedt|„verstriden“ op’t Peerd, datt ik niX20 hėndoolschōōt, wėnn de Ōgen tōfullen!DEH1.029) im Damensitz reiten 

(DEN RECHTEN OBERSCHENKEL AUF DEN HALS DES PFERDES GELEGT) sȫȫmschWBSH4.0709(DIM)|sȫmelschWBSH5.0883(DIM) rieden ['soimsch 'ri:-den] 

(Hē kann splettbēēnt un „sömsch rieden“!WBSH4.0766(DIM) – De Dēērn sēēt „sömsch“ op’t Peerd.WBSHX(DIM)) aufsitzen Storch 

Wäsche2 WG. Tüüǧ surfen Ringreiten fahren (jagen) (AUCH ZU PFERD) WG. brusen, susen, ruuschen, kacheln, jogen, rosen; 

schēsen, karjōlen 

µReiter1|in &627 (ZU PFERD) Reiter Rieder (M), MZ -s, MZ -slüüd (Hē sēhǧ ut as ėn „Rieder“.BUR01.09 – „Rieder“FEJ1.2.163 – Mz: 

Hē lēēt sik niX20 lumpen un spendēēr de „Rieders“ Bēēr.DLZ20050430SPA – „Riders“FML – „Riederslüüd“SHAK); Rüter (M), MZ -s („Rüter“NEO – 

Mz: „Rüter“NEO – „Rüters“MYJ8.4.069) Reiterin Riedersch|eP8 (W) ['ri:-dasch], MZ -schen („Riedersche“BMG – „Riedersch“CYH); ALS DAMEN 

NOCH IM DAMENSITZ RITTEN, WAR EINE RITTLINGS REITENDE DIE AUSNAHME: Splettriedersch|eP8 („Splettrüter“WBSHX(DIM)) Ringreiter Ringrieder 

(Mz: „Ringrieders“FEJ) Sandreiter (DER BEIM RINGREITEN VOM PFERD FÄLLT) SandriederWBSHX(DIM) Vorreiter Vörrieder („Voerrider“DEH) 

surfen2 reiten WG. splettbēēnt rieden, sȫȫmsch r. Dachreiter WG. Dackrieder 

µReiter2 (HEUREITER) /Reuter (BOCK, HOLZGESTELL ZUM LUFTTROCKNEN VON HEU, VON KLEE) Rüter (M), MZ -s 

µReitgrasZAR &23 /SchilfgrasWBSH [Calamagrostis]GOOG|ZAR Land-ReitgrasZAR|KOP.356.2 /Sand-ReitgrasGMH.196 [Calamagrostis 

epigejos]GOOG|ZAR|SBS dat Quastgras a|ä (W), MZ- („Quastgras“WBSH4.0009[+1] – Hē schull nosēhn, datt dat „Quastgras“ niX20 âll de Soot 

verstreu!GRK5.2.153) (AUS DEN SEHR ÄHNLICHEN Rispen = Quasten DES Reitgrases [Calamagrostis] BZW. DES Rispengrases [Poa] WURDEN 

STAUBBESEN GEBUNDEN; DAHER WURDEN BEIDE AUCH Quastgras GENANNT!WBSH4.0009(DIM)) Rispengras WG. Hoken- un Ȫȫschensoot, Quastgras 
µReithalle Halle WG. Riederhâll 

µReitpferd Pferd1 
µReitstiefel Stiefel 
µReiz Anreiz kribbeln (Reiz auslösen) 

µreizbar /aufgeregt kruus|kruse empfindlich1 verstimmt 

µreizbarer Mensch /leicht erregbarer Mensch umschreibend: (Mit dėn is niX20 gōōtX50 KassbeinX71|„Kirschen“ eten!HFM.149) 
Hitzkopf jähzorniger Mensch aufgeregt (launisch-eigenwillig, gereizt) WG. kabarietsch 

µreizen Anreiz locken WG. locken kribbeln (prickeln, jucken, reizen) WG. kribbeln 



Peter Neuber, Wöhrner Wöör, Teil 3, L-Z, Niederdeutsches Wörterbuch aus Dithmarschen, Stand: 2019-01-01 

µrekeln, sich /sich wohlig dehnen sik rekelnB96 (Inf: Mi in’e Sünn tō rekeln|„rękeln“, dat is mien gröttste Hööǧ!GRK5.1.127  – Prt: 

Paul rekel|„räkel sik“ op twēē Stȫhl, dē hē sik torechtstellt hârr.FEJ1.4.137 – Süm|SēX04 rekeln|„räkeln“ sik an’t Füür ran, drunken Groġ un 

wârmen sik Lief un Sēēl.SHBH3.345); sik lümmelnB97 

µReklame Rekloom (W), MZ- („Reklaam“BÄH10.071 – („Rekloom“ mit feine SpröökHTG12.19 – „Reklåme“QUZ2005.4.013STRG) Schwindel 

WG. Rekloomswinnel werben (Reklame machen) 

µRektor|in Rektor Rekter (M), MZ -s (Ik mook dėn „Rekter“ splitterndull!GRK5.1.023 – In Harry Potter sien Welt speelt „Rekter“ 

Albus Dumbledore ėn grōte Rull.CGN7.058) Rektorin Rektersch|eP8 (W), MZ -schen (Vun de „Schoolrektersch“ hârrn sien 

Pleeǧöllern ėn füünschen Brēēf kregen.CGN7.030 – ›Mit beste Grȫten‹ hârr „Konrektersch“ McGonagall dėn Brēēf an Harry Potter 

ünnerschreḃen.CGN7.059) Direktor Direkter (M), MZ -s (Harry Potter sien Unkel is „Direkter“ vun de Firma Grunnings.CGN7.005) 

µRelativpronomen der|die|das 

µReligion Religiōōn|Reliōōn (W) [rä-li-gi-'oun, rä-li-'oun], MZ -s  (Reliōōn|„Relion“ hett de Minsch jüst an meisten, wėnn dat 

knippt!GRK5.1.214) 

µReling Rēling (W) ['rei-link], MZ -s (Sien langen Bēēn kēmen al över de Rēling|„Reling“ kieken.LAF11.083 – Ėn poor Matrōsen stunnen 

an de Rēling|„Reeling“ un winken süm|ehrX05 tō.LAF02.109 – Wat krēgen de Lüüd dat an de Rēling|„Reling“ hild mit Kieken un 

Fōtografēren!HEE17.090) 
µRemise Wagenremise Scheuer 

µRendsburg &14 Rendsborğ* ['räns-boach] (Süm|SēX04 kunnen „Rendsborg“ sēhn mit sien rōden Panndacken.FEJ5.3.110 – Ik 

stēēǧ in de vēērte Klass un de Toğ suus mit mi af no „Rendsborg“ tō!DEH1.102) 
µReneklode Pflaume [Prunus domestica] (Eierpflaume) [Prunus domestica italica] WG. Eierplumm,… 
µRenke Maräne WG. Marään 

µRennbahn Rennbohn (W), MZ -en Trabrennbahn DroverbohnQ09g (Morgen un Sünnoḃend wârrt âlltōhōōp 160000 Fans no 

Robbie Williams no de Bohrenfeller Droverbohn|„Draffrennbohn“ komen.NDR20060713KCB) Trab1,2 WG. Droov traben1,2,3 WG. droḃen 

µrennen /schnell laufen /jagen /sausen|brausen /stürmen /eilen /unruhig hin und her rennen (RASEN VON MENSCHEN, TIEREN 

ODER I.Ü.S.) birssenB64b|birsenB77 ['birs-sen, 'bir-sen]WBSH1.0359   (Inf: : De Kōh, dē niX20 birssen|„birsen“ deit, kummt ōōk no de 

Melksteed!PVB04.35MYG – Prs: ›Voder, ik birs|„birrs“‹, sä de Jung; dō sprung hē hėn un her över de Kōh.PVB04.43MYG – DEICHBRUCH DROHT: 

Anne* birst|„birrst“ no’n binnen un klabastert mit dėn Papierenkasten tō Böhn an!HEE15.088 – Prt: Hē birs|„birrs“ no’n Keller un pedd sik ėn 

schârpe Schöör in’ grōten Tōhn!HEE15.053 – I.Ü.S.: Sien Gedanken birssen|„birrsen“ sōdennig hėn un her, datt hē ….HEE11.061); 

rennenB90 e|ö [rän’, rön’]  (Inf: Dėn nēēǧsten Sünndağ wullen süm|sēX04 rennen|„renn’“.GRK1.1.183 – Wi wēērn man jüst dormit tō Ėnn, 

dō mussenPrt wi gewâltig rennen|„renn’“!MAG8.032 – Dat wēēr ėn Rennen|„Rönnen“ un Jogen op dėn Bohnhoff!DES7.026 – Prt: Dat Peerd 

„renn“ no de Hoffsteed rop!BRE07.083 – Pa2: Hē hett bȫȫs gau rennt!); jogenB47b ['scho:-gen] (Prs: VERLASSENE GEGEND: Doch gnârrt dor nu 

niX20 Trump noch Rad, kēēn Rieder jooğt|„jagt“ dor langs dėn Padd!GRK3.3.043 – Prt: TANZFLÄCHE: De beiden jogen|„jagen“ dör dėn Sool, 

datt de Klatten dorvunflōgen.FEJ5.2.280); fielenB55a  (Hē fiel no de Heid, âll wat hē kunn.); afgohnB37 [o:/ai-u-o:] (Wat „gungen“ de 

beiden Föss mit uns af|„aff“!LAF11.016); böstenB78 ['bös-sen]; döschenB94; jachternB99  (In Sydney sühst du de Kackerlatschen in’e 

Ōper dör’t Foyer „jachtern“.RMD2.038 – De Sēē wēēr blank un in ėn grōten Priel „jachtern“ de MȫḃenQ09d.LAF08.065); pēsenB60a ['pei-sen]; 

stuḃenB39|Q09a ['śtu:-ben, śtu:m] [u:/u-ou-o:] (Inf: Dor hârrst’ mool ēēn „stuben“ sēhn kunnt!KRM1.057 – Prs: Hē stufft BZW. süm|sēX04 

stuuḃt dör de Gēgend. – Prt: Süm|SēX04 stōḃen|„stoven“ in âll de Winnen.MCG2.52 – Imp: Stuuv af dormit!); susenB60a  (Prs: Moon un Ēēr 

„suust“ tōhōōp rund de Sünn!LOB3.17 – Prt: De Kutsch suus|„sus’“ um’e Eck un hēēl vör de Goornpōōrt still.GRK5.2.250) unruhig 

umherrennen /unruhig hin und her laufen /hasten heespesenB60a ['he:s-pe:-sen] fahren (jagen MIT EINEM FAHRZEUG, AUCH ZU 

PFERD) WG. brusen, susen, ruuschen, kacheln, jogen, rosen; schēsen, karjōlen schlüpfen1 (flutschen) WG. witschen stieben WG. stuḃen 

fliegen WG. susen trampeln (preschen) WG. truffen, klabastern kommen2a WG. anbirssen komen Pferd WG. Rennpeerd 

bestürzt WG. verheespeest wirr1 WG. verheespeest 

µRennerei /Gerenne dat Jachtern, MZ- (Jüst „dat Jachtern“, dat hett ėm in’e Gangen hōlen.BUR03.112 – das Interkontinental-Jetten dat 

Interkontinentool-Jachtern); Jachterie ie|ēē (W), MZ -rie’n (Muttst di wunnern, datt hē bi âll de „Jachterie“ niX20 al lang dōōtbleḃen 
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is!BUR03.112 – Interkontinent-Fliegerei Bi de Interkontinentool-„Jachteree“ kummst’ mit Eten un Slopen hēēl ut’n Kurs!CGN2A.28|JUX); dat 

Jogen, MZ- ['scho:-gen] (Dat wēēr ėn Rennen un „Jagen“ op dėn Bohnhoff!DES7.026); dat Gerėnn ė|ö, MZ- [ge-'rin’] (Op ēēnmool wēēr 

dor wedderX41a ėn „Gerönn“.DES7.027) 

µRenn- Rennstraße Rennstroot (W), MZ -stroten (Dat deit mi lēēd, watt unsen Diek as „Rennstroot“ bruukt wârrt.GOE.222) 
µrenommiert berühmt 

µrenovieren  /erneuern /neu gestalten  opfrischenB94;  op Schick bringenB45 (De Sweevfähr över de Ōōst* in’ Landkrink 

Cuxhoḃen* hebbt süm|ehrX05 nu „op Schick bröcht“|brocht.RB20060421LEU); püük un fein mokenB54a (De Glashüüs in ›Planten un 

Blōmen‹ wârrt wedderX41a „püük un fein mookt“|mookt.NDR20060620NÖC); renovērenB59a  reparieren WG. överholen,… ausbessern WG. 

flicken, rēēstern,… 
µrentabel (gewinnbringend|Gewinn bringend) einträglich WG. indrääǧli 
µRentamtsleiter Finanzamtsleiter 

µRente Ruhestand1 Ruhestand2 (in den Ruhestand schicken|gehen) Ruhestandsgeld 
µRentner|in Ruheständler (Altenteiler, Rentner, Pensionär) 

µRentner-Arbeit Arbeit3b 

µRentnerwohnheim (Altersheim, Altenwohnanlage, Seniorenresidenz) Haus2 (Altenheim) WG. Ōlenhuus,…) 

µReparatur /Instandsetzung /Erneuerung /Überholung /Ausbesserung  Instandsetzer /Fachmann für Reparaturen 

aller Art (I.S.V. Alleskönner) Kunstflicker (M), MZ -s  (Tō dōōn wēēr för ėn „Kunstflicker“ meist ümmer wat, un ėn anstellige 

Hand un ėn gedüllige Sēēl niX20 beter tō finnen as an Detelf*!GRK5.2.417) Instandsetzer (ZUMEIST I.S.V. Pfuscher) 

Flickschōōster (M), MZ -s  ausbessern WG. utbetern, utflicken, tōrēēstern ausbeulen WG. utbulen erneuern WG. nietmoken 

renovieren WG. opfrischen,… stopfen zusammensetzen WG. stücken reparieren WG. tōrechtmoken, hēēl moken, hēēl kriegen 

heimwerken 

µreparaturbedürftig Ordnung4 

µreparieren /instand setzen /in Stand setzen /heil machen /ausbessern /überholen tōrechtmokenB54a (Prs: De Fischer 

mookt|„makt“ sien Nett „torech“!GRK1.2.202+ – Prt: Mathilde* mook|„mak“ âll ehr Soken sülḃen „torecht“, sē kunn sticken un strichen un 

nüüdlige Handârbeiden.GRK5.2.173); hēēl moken (Vundooğ mutt de tweigohn Signool-Teknik hēēl mookt|„heelmaakt“ 

wârrn.NDR20060629HAD); hēēl kriegenB32 (De Luken worrn tweisloon un ik hârr mien Ârbeit, süm|ehrX05 wedderX41a hēēl tō 

kriegen.PVB36.08STAC); överholenB55a (Tō Winterdağ worrn|„worr’n“ de Bȫȫt överhoolt|„överholt“ un de Schippers kunnen sik 

verpuusten.DLZ20081115SPA) ausbessern WG. flicken, rēēstern,… stopfen renovieren WG. opfrischen,… 
µReperbahn in HH Seiler WG. Rēperbohn 

µrepetieren wiederholen1 
µReporter Berichter WG. Reporter,… 
µReserve (AUCH: EISERNE R.) Vorrat 

µreservieren reservērenB59a [rä-sa-'weian]  (Ik heff in’t Strandhotel ėn Disch „reserveren“ loten.BUR10.026) Reservierung 

ReservērenP5 (W), MZ -s buchen (reservieren lassen) WG. bȫken 
µreserviert kurzerhand 
µResidenz (IM INTERNET) Station 
µResolution Entschließung WG. Besluss, Resolutschōōn 
µResonanz Widerhall 

µRespekt1 /Hochachtung /AUCH: Zuneigung Respekt (M), MZ- (ALS GUTER VERKÄUFER: Tedōhm-Slachter sprickt ›Broden‹ hēēl 

anners ut, as wi dat köönt, un Kööksche un Madam krieġt „Respekt“!GRK5.2.474 – De Kaiser hârr hellschen Respekt vör ėm.HEE20.050); för 
ēēn dör’t Füür gohnB37 [o:/ai-u-o:] (Prs: För ėm goht|„gaht“ süm|sēX04 âll dör’t Füür|„dörch’t Füer“.HFM.140); Hōōchachten (W), MZ-  

Erziehungsfragen 

µRespekt2 /Einfluss  SpröökALT (M), MZ- (Frȫher hârrn de Öllern mēhr Spröök op de Kinner. – D.H. SIE HATTEN MEHR EINFLUSS ÜBER 
DAS GEWICHT IHRER WORTE, ÜBER „ANSPRACHE“ UND „ZUSPRUCH“.) Zuspruch Erziehungsfragen 

µRespekt3 einflößen (HIER AUCH: RESPEKT I.S.V. ANGST) /im Zaum halten /in Schach halten /auf Abstand halten /in Zucht 

halten /streng erziehen /einschüchtern in Schock hėbbenB11 (Dē hett sien Lüüd|Kinner in Schock!); Schock hėbben (Hē hett 
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Schock in sien Lüüd!); in Schock hōlenB38 [houln] [ou/ö-ei-ou] (Hē höllt sien Lüüd in Schock.); umschreibend: (Respekt verlangt 

Afstand!BUR09.024) einschüchtern /in Angst versetzen /für Respekt sorgen (RESPEKT I.S.V. ANGST) schockenB84 ängstlich 

sein WG. Manschetten hėbben erziehen WG. Schock niederhalten WG. dükern,… Erziehungsfragen 

µrespektieren (JMD. R.) /ernst nehmen /für voll nehmen /nicht aufdringlich sein  ni tō nēēǧ komenB35 [o:/u-ei-o:] (Du 

schasst annere Lüüd „nich to neeg kamen“.BUR09.011) JMD. nicht ganz ernst nehmen ni för vull ansēhnB27 ['an-sein] [ei/ü:(ü)-ei-

ei] (Sēht jüm|ji|juX01 mi dėnn niX20 för vull an?BRE07.014) umschreibend: (Bedenke immer, wer etwas sagt! NICHT ARROGANT, EHER NACHSICHTIG 

GEMEINT: Du muttst de Minschen niX20 mēhr Verstand afnehmen, as süm|sēX04 hebbt!HFM.182) verächtlich 
µrespektlos verächtlich 

µRest1 /Überbleibsel /Neige /ein bisschen /Zusammengekratztes /was übrig = überUGS ist ėn beten (Ėn beten vun’e Tōōrt 

kann ik di noch anbēden.); ėn lütt beten (Ėn lütt beten Ârfensupp is dor noch nobleḃen.); Spōōr (W) [śpoua], MZ Spōren (De ōle Tiet 

is verswunnen bet op de letzte „Spor“!GRK3.4.437); Kleikroom (M) ['klai-kro:m], MZ-; dat Noschropelsch lsch|rsch|ls, MZ-; Rest 

(M), MZ -en ['räs-sen]  (Hē drunk sien „Rest“ un smēēt dėn lerdigen Buddel an’e Siet!GRK5.2.428 – Hē gēēv dėn Rest vun’e Wust 

tōrüch!GKA5.028 – Dat sünd de Resten vun dėn ōlen Diek!GOE.081 – Wat fangt wi nu mit de Resten an?HDI02.078 – Du kannst di dor noch 

de „Resten“ vun de ōlen Bârğwârkstollen ankieken!RMD2.064) Neige (zur Neige gehen) Klei WG. Klei, kleien,… kratzen1 WG. 

schropen Nachsilbe -sel1 WG. -lsch 

µRest2 /unerledigtes Überbleibsel einer Arbeit|eines Arbeitspensums dat|de Ėnn (S|M), MZ -s (Ėn lütten Ėnn hebbt wi noch 

no!) Arbeit… Ende übrig1-5 
µRestaurant Gastwirtschaft 
µrestaurieren renovieren WG. renovēren, opfrischen, op Schick bringen,… 

µResteesser (IN DER FAMILIE) DranktünnJUX (W), MZ -s Fass WG. Dranktünn 

µretten (RETTER, RETTUNG, RETTUNGSDIENST, -HAKEN, -RING, -WAGEN) bergen1 schützen1 WG. wohren 

µretten, sich bergen2 (sich bergen) WG. sik bârgen schützen2 (sich schützen, Schutz suchen, ausweichen, sich in Sicherheit 

bringen) WG. sik schuren, sik weǧwohren ausweichen (umgehen, meiden, sich drücken, sich verdrücken,…) WG. utbȫgen,…, sik 

weǧschulen,… 
µRetter Befreier WG. Heiland 

µRettich Hederich (Radieschen & Rettich) [Raphanus] WG. Küük,…, Radies 

µReue RüJGP.019|030
 (W), MZ- (ÜBERMUT UND REUE: De Jööǧd is överdodig, de „Rü“ kummt achterop!GRK3.3.158)  : (Ik dō dat ōōk 

niX20 wedderX41a|„Ik do dat ok nich wedder“!CGN2B.23) 
µReuse Fischfanggerät WG. Puker, Rüüs 

µReuter Reiter2 (Heureuter) 
µrevanchieren entschädigen (ausgleichen, erkenntlich zeigen, wettmachen) WG. gōōtmoken, utglieken, betern, affinnen 

µRevier dat Revēēr [re-'weia], MZ -s Polizeirevier Pullzeirevēēr  Jagdrevier Jağdrevēēr Jagd Gebiet2 WG. Gelänn, 

Rebēēt,… 

µRevision /Überprüfung Revijōōn|Revischōōn (W) [re-wi-'schoun], MZ -s Rechnungsprüfung dat Nokieken, MZ- (Amt för 

RekennokiekenRB20020805KEG) 

µRevolution Revolutschōōn (W) [re-wo-lu-'tschoun], MZ -s  (Vun de „Revolutschoon“ worrn de meisten Lüüd in uns’ Lüttstadt 

dōmools nix wies.BRI03.063 – Nu wēēr dat vörbi mit de „Revolutschons“.GRK5.2.042) 
µRevolutionieren  wenden2 
µRevolver Pistole 
µRevolverlochzange Zange (LOCHZANGE) WG. Löckertang 
µRezension Besprechung WG. Rezenschōōn 

µRezept dat Rezept [re-'tsäp], MZ -en (Is âllns no düütsche „Rezepten“ kookt.RMD2.025) 

µRezeption /Empfang /IM KRANKENHAUS: Aufnahme /BEI WAREN: Annahme Rezeptschōōn (W) [re-tsäp-'tschoun], MZ -s (Dor is 

Post för Sē an’e Rezeptschōōn!); Opnohm (W), MZ -en; Annohm -nahme WG. -nohm 
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µRhabarber &22 [Rheum]WIKI|ZAR Gebräuchlicher RhabarberZAR [Rheum officinale]GOOG|ZAR Rhabârber (M), MZ- Büschel 

(Staude) WG. Pull, Bult, Blōmenpull, Diesselpull, Heidpull, Kantüffelpull, Rhabârberpull,… schöpfen2 (GRUNDREINIGEN) WG. ȫsen 

µRhein &15 Rhien* (M) (An dėn „Rhin“, dėn herrligen „Rhin“, mit sien Dēērns, sien Borgen, sien Wien!GRK1.2.276+ – Du nimmst för 

ümmer dat Lėngen mit, tōrüch, tōrüch an dėn „Rhin“!GRK1.2.275+) rheinisch rhiensch*  (rhiensche Möhlenstēēn|„Rhinsche 

Mælnsteen“GRK5.2.270)  Rheinland &18 dat Rhienland*RB20020211PPH? 

µRheuma &47 /Rheumatismus Reimertissen (M), MZ- (Wat wussen wi vun „Reimertissen“!GRK1.1.067); dat Rieten, MZ-; Riet-

mi-düchtigJUX (M), MZ-; RismusrasmusJUX (M), MZ- Gelenkrheuma /Gicht  (RietenPa1-Adj|BevernPa1-Adj) Jicht (W), MZ- ['be:-wan 

'schich], MZ- (Dėn Drunk hōōl ik för hēēlsoom bi de „Jicht“!GRK3.5.227 – Rōsa* hârr hellsche Manschetten vör Blitz un Dunner un krēēǧ al 

de bevern Jicht|„bevern Jüch“, wėnn’t noch gor niX20 sō wiet wēēr!HEE16.037 – krumm un knuppig vun „Jicht“FLG26.25HEE13 – 

„Jicht“SHBH3.166) (Er hat Gicht und Ischias. Hē hett Jicht un Puttegro.) umschreibend: (Wegen der Gichtschmerzen kann ich nicht gehen. Ik 

kann dor niX20 för gohn. wegen2) 

µRhythmus aus dem Rhythmus ut’ Spōōr (Sien Speelklock wēēr ut’ Spōōr|„ut’t Spoor“!FEJ5.3.231); ut’n Kurs (Ik bün mit Eten 

un Slopen hēēl „ut’n Kurs“.CGN2A.28) Ordnung1,3 
µRibisel Johannisbeere (Rote Johannisbeere) WG. Oolbei 

µrichten1 (NACH ETW.|JMD. R.) /sich halten an /sich ausrichten an /sich orientieren an /zur Richtschnur nehmen sik 

richtenB71 no ['ri-chen] (Inf: Mi dünkt, ėn beten hârr de Snieder „sik“ ōōk no mien langen Ârms „richten“ kunnt.LAF17.087 – Prs: Ohn 

Utnohm „richt“ wi „sik“|unsX07a doch âll tōmeist no anner’ Lüüd!BMG2.018); sik hōlenB38 an… [houln an] [ou/ö-ei-ou] (Prt: Doch 

hēlen|„heeln“ de IeḃenX76 „sik“ an de Peperblȫȫm!GRK5.1.231 – Imp: Hōōl di hēēl un dēēl an mi!SHAK1.021 – BEZGL. BEWEGUNG: Hōōl di man 

an’t Lōpen!HEE11.062); gohnB37 no [o:/ai-u-o:] (Jungs- un Dēērnsnooms goht no|„gaht na“ de Mōōd.BUR09.040 – Wėnn’t no mi gohn 

wēēr|„na mi gahn weer“, ….BUR01.11 – Dat schâll dorno gohn, wat de Grundschōōl anroodt hett.RB20020906SHUC) bevorzugen 

Richtschnur2 veranstalten WG. utrichten schaffen2 WG. utrichten machtlos WG. utrichten spitzen2 

µrichten2 /I.S.V. Haus (auf)richten börenB59a|DIM [böan] (Dat Huus schâll Sünnoḃend böört wârrn.);  richtenB71 (Süm|SēX04 sünd 

jüst bi’t „Richten“.GRK5.2.248) Richtbaum (ÄHNLICH DEM LADEBAUM EINES SCHIFFES; ZUM HEBEN DER LASTEN BEIM RICHTEN EINES HAUSES) 

Richtbōōm (M) [-boum], MZ -bȫȫm [-boim] (Twēē grōte „Richtböm“ recken in’e Luft.GRK5.2.254); Richtmast (M), MZ -en 

µrichten3 (AN JMD. R.) richtenB71 an ['ri-chen an] (Prt: Hē richt|„rich“ ėn Ingoov „an“ dėn Kȫnig.Y66.035TSJ) 

µrichten4 /einrichten /regeln schickēnB84 (GLAUBE: Wi hööpt, uns’ Herrgott wârrt ėm trȫȫsten, dē âllns „schickt“ tō unsen 

Besten!GRK1.2.336+) 
µrichten hinrichten WG. hėnrichten 
µrichten Selbstjustiz WG. sik as Richter opspelen 

µRichter|in Richter Richter (M), MZ -s (Sē wuss, dē dor vör ehr sēēt, dat wēēr ėn schârpen „Richter“!LAF08.113 – Mz: De 

„Richters“ hebbt ėn Ōōrdēēl mookt.RB20020130KEG – „Richters“DLZ20170127KLH) Richterin  Richtersch|eP8 (W), MZ -schen (ėn 

AmtsrichterschGKA5.086) Vorsitzender Richter  VörsittenPa1-Adj Richter Gericht Henker (Scharfrichter, Schinder) WG. 

Schârprichter, Schinner 

µRichtfest dat Richtbēēr [-beia], MZ -bēren (Hē hârr Lust, gliektiedig ėn „Richtbeer“ för dat niede Huus tō geḃen.GRK5.2.244); dat 

Finsterbēēr (Wēētst’ noch, ik hârr mi jüst mien Spieker buut un wi fieren „Finsterbeer“!GRK5.1.146); RichtfierRB20030415LEU (W), MZ -en; 

dat RichtfestNEUER, MZ -en; dat HuusbörenDIM Richtkranz Richtkranz (M), MZ -kränz 

µrichtig1 /I.S.V. nicht falsch richtig [-ti, -ge]  (Dat wēēr richtig, datt du dat doon hest!); recht (M5 1.a: Wat wēēr nu 

„recht“?LAF08.057 – 2.c: Sō, mien Jung, hier steiht dien „rechten“ Voder!SHBH4.080); sō recht (Kēēnēēn wēēt sō recht|„so recht“, wonēhr 

dat Dörp utstorḃen is!DLZ20040508SPA) recht zutreffen (richtig sein) WG. hėndrepen, tōdrepen echt WG. richtig einverstanden 

(für richtig halten) falsch1 WG. ni richtig Ernst (Ernst werden) WG. för recht gohn korrekt (seriös) WG. rejellordentlich1,2 

µrichtig2 (IRONISCH) recht (Hē is ėn rechten Ulenspēgel!SHBH4.073) (Du bist mir der Richtige! Du büst mi ėn schȫnen Moot!) (Na, du 

büst mi ēēn!) 
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µrichtig3 /tatsächlich (ZUR VERSTÄRKUNG)  rein („Rein“ wat benaut kēēm Sophie* eḃen vör Mėddağ wedderX41a!HEE16.041 – De Storm 

huul in de Tėlgen, „rein“ spȫkig!FLG26.45HEE13 – Sien Fru wēēr dorgēgen „rein“ wat fett.DLZ20020119LÜT – Anna wēēr „rein“ blass um’e 

Nöös.DLZ20010317LÜT – Dėnn mutt ik dor „rein“ mool achteran.KIR29.44 – Dat hēle Dörp is rein ut’e Tuut. – Hē wēēr rein leckerfritzig no dat 

niede Auto. – Sē dä mi doch „rein“ lēēd!BRE07.077 – Ik worr rein bang, as ik ėm sēhǧ. – Sē verschütt rein de Klȫȫr.HEE11.056 – Wi hebbt 

sik|unsX07a rein hēēsch gröölt. – Süm|SēX04 lacht rein sōōn beten veniensch.HEE11.011 – Du büst je „rein“ vernogelt!HFM.099); reinweǧ (Ik 

krieǧ dat je „reinweg“ mit de Angst vör di!SHBH4.066)   wirklich WG. würkli, richtig {ganz3,4 gar2,3 reden2 rein sauber1 

wirklich} WG. rein echt WG. richtig tatsächlich schlecht4 WG. veniensch ganz2 WG. reinweǧ wirklich WG. de|dat||de reinste||n 

µrichtig liegen /den Kern VON ETW. treffen|erfassen dėn Nogel op’n Kopp drepenB23 e|oB23a [e:/i-ei-o: - o:/ö-ou-o:]GRK3.2.394 

(Plqu: Dormit hârr|„harr“ sē dėn „Nogel op’n Kopp dropen“!DLZ20070519SPA) 
µrichtig ordentlich1 (so wie es sich gehört) recht1a 

µrichtig (nicht so richtig, nicht so recht) recht1b WG. (ni) sō recht 

µrichtig verrückt2,4 (nicht ganz richtig) irre1 (nicht ganz richtig) seltsam WG. ēgen, snooksch, wunnerli, spoonsch, gediegen, 

snurrig, dwatsch, sunnerbor, afsünnerli, apârtig, drullig, appeldwatsch 
µrichtig stellen berichtigen (richtigstellen) 

µRichtigkeit (alles seine Richtigkeit haben) Ordnung3 
µrichtigstellen berichtigen 

µRichtscheit (SEHR LANGES UND GENAUES LINEAL VON MAURER UND ZIMMERMANN) Richtschēēd (S|W) ['rich-scheid], MZ -schēden (Hē wies no 

alle Sieden mit dėn Handstock un de anner kēēk dor as langs ėn Richtschēēd|„Richtscheed“ achterno.GRK5.2.248); Schēēd (S|W) (De 

Muurmann wies mi an de Schēēd|„Scheed“, wo grood de Muur, wo glatt de Wannen!GRK3.5.258) 

µRichtschnur1 (VON MAURER UND ZIMMERMANN) /Kreideschnur Kriedsnōōr (W) [-śnoua], MZ -snōren ō|ȫ [-śnouan] 

µRichtschnur2 /Orientierung /Leitlinie /Leitbild (VON WERTVORSTELLUNGEN) dat Leit [laid], MZ -den  (Snacks vertellt vun’t Leḃen un 

sünd „Leit“ för’t Leḃen.BUR09.007); dat Leitbild, MZ -biller; OrjentērenP5|RB20020909PPH (W) [or-schen-'teian], MZ -s richten1 WG. 

hōlen an… Seil1 WG. Leit,… P5(Nachsilbe -ung) 

µRichtstätte (Schafott) Galgen WG. Richtsteed, Gâlgenbârğ 

µRichtung /Kurs dat|de Ėnn (S|M) [in], MZ -s (Wi fohrt je no’t verkēhrte Ėnn|„no’n verkehrten Enn“!BRE03.066); Richt (W), MZ -en 

(›Hōōl di‹, sä ik, dėnn gung hē in de ēēn „Richt“ un ik in de anner!BUR14.026  – Ik hârr de „Richt“ verloren.BRI02.148 – Ik piel de „Richt“ un 

gung lōōs.BRI03.038 – Hē wies ümmer wedderX41a in desülvige Richt.KLW1.020 – De Wind weiht ut’e Richt vun West bet Süüd-

West.RB20020129LEU – De Fohrbohn in’e Richt op Bremen tō schâll niet mookt wârrn.RB20030716KEG – Wiehnachtsmann is totool ut’e „Richt“ 

komen.DLZ20001202LÜT – Bi ėn Windrōōsmöhl höllt de Rōōs de Richt.PEE7.12); Kant (W), MZ -en (De Wind kummt mau vun de nōōrn 

„Kant“.RB20040803GOR – Mz: In’ Summer kēmen vun âll de „Kanten“ Kunstmolers bi uns an’ Diek.KIR38.058); Kurs (M), MZ -en aus der 

Richtung ut’ Stüür (Dat Fohrtüüǧ is ut’ Stüür|„ut’t Stüer“ lōpen!HFM.170); ut’e Kēhr [u-te 'keia] (Dat is|geiht orri ut’e Kēhr.) in 

Richtung no … tō Seite WG. Kant abbiegen langgehen zugehen auf Boßelsport (Richtung verfehlen) geradeaus 

taumeln (aus der Richtung geraten) fluchten Gegenrichtung P5(Nachsilbe -ung) 

µRichtung2 Richtung kennen wetenB26b|sėggenB43, wō dat langgeiht (Dor kummt ēēn, vėllicht kann dē uns sėggen, wō’t 

langgeiht|„wo’t lang geiht“.CGN2A.29 – Wēēt jüm|ji|juX01, wō dat no Buxthuud* langgeiht?) Richtung|Weg weisen|zeigen Weǧ 

wiesenB60a (Köönt|KönenX10 Sē uns dėn „Weg“ no Jerusalem „wiesen“?CGN2A.29 – Wēēt jüm|ji|juX01, wō dat no Buxthuud* langgeiht?) 

Richtung vorgeben /Richtung bestimmen sėggenB43, wō’t langgohn schâll (De IG-Metâll mutt sėggen, wo’t 

langgeiht.RB20030708GOR? – Dor geiht dat lang!) aus wechselnden Richtungen  vun hier un vun dor 

µRichtwegALT Gehweg2 
µRickelshof Lohe-Rickelshof WG. Lōh-Rickelshoff 

µriechen /I.S.V. Duft wahrnehmen /schnuppern /I.S.V. Duft abgeben, duften [ruikenNL [öi]]) rükenB54a (Inf: Nissen* gōōt 

vun dat Provanzȫȫl op sien Saloot un lēēt sien Gäst „rüken“.GRK5.2.306 –  Hē wēēr bang, de Paster kunn dėn Kööm „rüken“.LAF03.109 – 

FAUL: Hē mağ sien ēgen Swēēt niX20 sō gēērn „rüken“.HEP1.06 – Prs: Ik rüük|„rük“ dat noch!GRK3.3.167 – De Pannkōken sünd goor, ik 

rüük|„rük“ süm|ehrX05 al!LAF11.111 – Wo rüükt|„rükt“ dat sȫȫt un krüderig no Kanēēlblȫȫm!GRK5.1.219 – De Luft „rüükt“ frisch vun’t niede 
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Grȫȫn.JSJ.062 – Wėnn ēēn Hund ėn annern bemött, dėnn rüükt|„rükt“ hē ėm ēērstmool ünner’n Stēērt!PVB08.30MYG – De hōgen Bōhnen, 

dē rüükt|„rükt“ un blȫht!GRK3.3.229 - Vele vun de Bȫȫm „rüükt“ gōōt un hebbt Saft un Ȫȫl.MAP2.095 – Prt: Dat hēle Gewees rüük|„rük“ no 

Hau!GRK5.2.236 – Dor rüük|„rük“ dat no Ȫȫl, wėnn ēēn rinkēēm!GRK3.3.217 – BEIM HUFSCHMIED: Dat rüük|„rük“ dor sengelig no verbrėnnte 

Hōḃen!GRK5.2.447 – Dat rüük dor sō schȫȫn no frische Wust!PIT2.063 – De Levkōjen „rüken“ as Hünnig!GRK5.2.261 – Pa2: Hē wēēr dēēp 

in wēke Ēēr fullen, dē no Mōōs rüükt hârr|„rükt harr“.GRK5.2.258 – Barkassen-Fohrgäst hebbt ōōk vertellt, datt süm|sēX04 bi dėn Käpten 

Spriet „rüükt“ hârrn.NDR20060710NIP – IN DER LITERATUR IST rükenB54a VIELFACH EIN STARKES VERB: Vun de meihte Wisch her, dor rōōk|„rook“ 

dat sō krüderig.DES7.019 – …as wėnn hē’t roken hârr|„raken harr“!GRK5.1.098 – Hē hett wiss al wat roken|„roken“.BRE10.088) noch 

riechen /noch auf der Zunge haben in de Nöös sittenB30a [i-ei-e:] (ÜBER EIN FRÜHERES GERUCHS-|GESCHMACKSERLEBNIS: Dat „sitt mi in de 

Næs“ un op de Tung, dat vergeet ik niX20, sō ōōlt ik wârr!GRK3.3.165) schnüffeln (schnuppern) brennen2 (ANGEBRANNT RIECHEN) 

Betrieb1 (Anwesen) WG. Gewees 
µriechend (übel riechend) schmierige Person 

µRiecher /Spürsinn [ruikerNL [öi]] Rüker (M), MZ -s pupen klug5 

µRiedgras Segge [Carex] WG. Sėck, Snittgras,… 

µRiegel1 WârvelQ09fg l|r (M) ['wa:r-wel], MZ -n  (den Türriegel Hinnerk nogel dėn Wârvel|„Warwel“ sō hōōch an, datt de lütte Schietebum 

dor niX20 roplangen kunn.LAF11.095) Türriegel1 (Drehriegel, Fensterriegel) Überfall2 (Türriegel) Türriegel2 (Schieberiegel) 

Lohdielentür3 (Türriegel) verhindern (Riegel vorschieben) WG. ėn Hōōlstopp vörsetten 

µRiegel2 (R. SCHOKOLADE, SEIFE) Riegel (M), MZ -s (In’t Lodenfinster vun Sēpen-Sievers* wēērn manġ 

Sēpenriegels|„Kernseepenriegels“ un Persilkartons Dannenbōōmlichten utstellt.RNE.07) 
µRiegel Gerüst2 
µRiegel vorschieben verhindern WG. afwėnnen, P|Sticken|Plock vörsetten,… abwehren 

µRiemen (ZUMEIST AUS LEDER) Rēēm (M) [reim], MZ -s (Hē ârbeid|ârbei’ as ėn Peerd un wēēr tooğ as ėn „Reem“ un niX20 

umtōbringen.GRK5.2.090 – Hē wēēr as ėn „Reem“, hârr Liendanzer wârrn musst, dat hârr wat geḃen kunnt.GRK5.2.456 – Wi schüllt dėn 

Rēēm recht wat ėnger trecken.GKA5.037 – Mz: De Mann hârr ėn Kasten op’e Nack, dėn drōōğ hē mit „Reems“ över de Schullern.GRK5.2.015 

– Wullt du „Reems“ snieden ut nietM3 LedderX41f vun de Wittgârvers?GRK5.2.296) Lederriemen LedderrēēmX41f dd|ll 

Treibriemen Drievrēēm  Keilriemen Kielrēēm Riemenscheibe Rēēmschiev (W), MZ -schieḃenQ09d [-schi:-ben, -

schi:m] Gürtel WG. Liefrēēm Schnürband WG. Schōhrēēm Pferdegeschirr (Bauchriemen) WG. Buukrēēm Spannriemen WG. 

Spannrēēm Prügel1 WG. Togel 
µRiemen rudern WG. rēmen, Rēēm 

µRiemenmacher &717 (BERUFFRÜHER) /Treibriemenmacher Rēmer (M) ['rei-ma], MZ -s 

µRiese Rees|Resen e|ē (M), MZ Resen e|ē (Rēēs & Rees|„Rês & Ręs“WBSH4.0062(ÄLTER) – Mz: „Resen“NEO1.132 – 

Rēsen|„Resen“MFK11.286 – Un wō de Bülgen tōbeten hebbt, dor is ėn Lock in de Huut vun dėn Resen|„Ręsen“, dėn Diek!FLG26.25HEE13); 

Ries|Riesen (M), MZ -en  (Süm|SēX04 hârrn dėn „Ries“ ėn Stēēnbank op’e Bost packt.BUR01.09 –  Dat gēēv Riesen op’e Ēēr tō de 

Tiet!SHAK1.013) Reis Grab WG. Riesenbett Koloss WG. Kawenzmann 

µRiesenproblem Problem1 

µRiesewohld &14 (WALD, URWALDNAH, ÜBERWIEGEND IN FELDMARK VON ODDERADE) Rieswōōld* [ries-'would] (Merrn in dėn 

Rieswōōld|„Rieswohld“ steiht de Fieffinger-Linn.DLZ20040327SPA – „Risewolt“NEO1.263 – „Thom Rise“NEO1.263???) Wald WG. Wōōld 

µriesig huushōōch|-hōge [-houch, -hou-ge]  (Bi’t Skootspelen güstern hett hē huushōōch verloren.KIR35.031 – Sē mook huushōgen 

Lârm.KIR03.140 – Wi hârrn nōōğ tō dōōn mit dėn Storm un mit de huushōgen Brekers.KIR28.13 – Hē hett ėn „hushogen“ Brand.LAF17.082) 
erheblich außergewöhnlich 

µRiester Lederflicken 
µRiet Schilf (Schilfrohr, Rohr, Reet) [Phragmites] WG. Rēēt, Rōhr, Dack,… 

µRiff KlippeNID (Sandbank, Untiefe) WG. Reff (MZ. Reḃen), Klipp 
µrigolen pflügen 

µRille Rinne2,3 
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µRind1  &31 dat Bēēst [beis], MZ =EZ, MZ -er („Beest“GRK5.1.155 – Wėnn de BuurnQ17 ėn Bēēst slachtenPrt, dėnn full för dėn 

Schōōlmeister ėn Broden af.DEH2.015 – „en Beest“PEF – Mz: Op’t Ossenmârkt wēērn schȫne Bēēst!PIT2.200 – De „Beest“ wullen niX20 

freten.Y66.030TSJ – Hē hârr sik ėn poor Dooğ Bēēst un Maschiens ankeken.HEE11.066 – Hest du vergeten, datt vundooğ de „Beeß“ verloodt 

wârrt?KRM1.057 –– In’ Summer schull ėn grōte Drift „Beest“ verscheept wârrn!SPA2.130 – ÜBER DEN VIEHZÜCHTER DER MARSCH: Wat deit hē dėnn, 

hē steiht an’t Heck un kickt no de Bēēst.(EDE.018) – Abraham* krēēǧ Lüttvēēh, Bēēst|„Beest“ un Esels!SHAK1.018 – „Beesten“HPW)  

Jungrind dat Jungbēēst („Junkbeest“GRK5.2.161) Bulle jagen Kalb Kuh Ochse Windbauch Rinderrassen WG. 

Rōōtbunte, Swattbunte 

µRind2 mit doppelter Lende &31 (IM SINNE DES FLEISCHERZEUGERS EINE WERTVOLLE LAUNE DER NATUR) Dubbellėnner (M) ['dub-bel-lin-na], 

MZ -s (Wi hârrn di allerbest bruken kunnt bi âll de Kâlver un „Duppellänner“!KRM1.058) Lende 

µRinde Rinn (W), MZ -en  (Vör Hunger vertehren wi âllns mit Rupp un Stupp, de Groden vun dėn Fisch un vun dėn Kees de 

„Rinn“!GRK3.3.169) Borke WG. Bork, Bōōmrinn Kruste (Brotrinde, Käserinde) WG. Köst, Kröst 

µRinderbein Bein2 
µRinderbiesfliege Dasselfliege 

µRinderbraten &42 Ossenbroden; Bēēstbroden (DIE FLEISCHRINDER FRÜHERER ZEITEN WAREN de Ossen! SIE WURDEN op de 

Ossenweeǧ VON JÜTLAND BIS NACH HAMBURG GETRIEBEN! - DER AUSDRUCK Rind WAR EHER SELTEN. ES GAB KEINEN Kōhbroden, DA DIE Kōh IN DER WURST 

LANDETE. Broden GEWANN MAN EIGENTLICH NUR AUS Ossen ODER Quien. MAN SPRICHT GERN VON Brodenstück UND Büffstück.) Stück Rinderbraten 

/BeefsteakB|A dat Büffstück, MZ-  („Büffstück“, in Botter broodt un mit ėn Bârğ Zibbeln, mi löppt dat Woter in’ Mund tōhōōp!LAF17.091) 

Braten WG. Broden,… Fleisch WG. Flēēsch,… Oberschale WG. Brodenstück, Büffstück Bug2 WG. Bōōğ, Bōōğstücken 

Hackfleisch WG. Hack, Mett, Bief 
µRinderbremse (Bremse, Blindfliege) Fliege WG. Flēēǧ, Scheetflēēǧ, Brummer, Brėms,… 
µRinderdasselfliege Dasselfliege 
µRinderfett Talg 

µRinderkot Kot2 

µRindermist Kot5 

µRinderrassen rotweiß /rot und weiß gescheckt rōōtbuntWBSHX schwarzweiß /schwarz und weiß gescheckt 

swattbuntWBSHX  Angeliter angelsche RoosQ06 (Sien Melkkȫh wēērn vun de „angelsch“ Roos, âll rōōt un witt.GRK3.3.112) 
Rasse WG. Roos, MZ Roossen 

µRindfleisch Fleisch 

µRing /AUCH: Kreis   Ring (M), MZ -en, MZ -s (De Goldsmitt bött un bött ėn Füür, hē mook ėn Ring|„Rink“ vun Gold sō düür!GRK5.1.310 

– In de Merrn bummel de „Ring“, dē mit ėn Splint in ėn iesern Bulten fastsēēt.FEJ1.2.161 – ėn „Rink“ mit ėn plattdüütsche Inschrift 

doropGRK1.3.022 – Mz: Is dat ›piercing‹, wō ēēn sik „Ringen“ un Pârlen dör Ōhren, Nöös un anner Flēēsch steken deit?BUR06.032) 

Kringel /AUCH: Brezel Kringel (M), MZ -n (Sē mool mit ehrn Krückstock „Kringeln“ in’ Sand.LAF17.073) Ring /Reifen Herdring 

Füürrinġ (M), MZ -en (Wėnn de Hēērd dull bött worr, dėnn fungen de „Füerringen“ un de Hēērdploot bâld rundum an tō 

glȫhen!KAH5.034); Rinġ (M)  (Dėnn smēēt Mudder ėn Handvull Peerbōhnen op de glȫhnigen „Ringen“ vun’ Hēērd.KIR38.027) 

Jahresring Johrsring ring|kring („Johrskringen“ as Bȫȫm ōder Muscheln hett de dore Swamm niX20.RB20021022SHUC) Fingerring 

Fingerrinġ (MÄRCHEN: Dėn annern Morgen gifft sē ėm ėn gollenM4a „Fingerring“.PVB23.018MYG) schwimmen WG. Swimmring Reifen2 

WG. Wogenring retten (Rettungsring) WG. Nōōtring Reif2 WG. Ârmring Ohrring WG. Ōhrring Kreis2 WG. Runn, Krink Gebäck WG. 

Kringel Öse (Ring) WG. Ȫȫsch 

µRingelblumeZAR &22 [Calendula]WIKI|ZAR Garten-RingelblumeZAR [Calendula officinalis]GOOG|ZAR|SBS dat Morgenrȫȫtjen 

n|rn (W) ['-roit-schen], MZ -s („Morgenrötjen“WBSH1.0019) (WEITERE BEZEICHNUNGEN: Oḃendrōōt, Brüdigamsblōōm, Dağ un Nacht, Geelgülken, 

Judenblōōm, Morgenfrȫh un Oḃendloot, MorgenrōōsMCG1, Morgenrōōt, Ringelrōōs, Ringelrȫȫschen) 
µRingelgans Gans WG. Rottgōōs 

µRingelnatter  &33 Snook (W|M), MZ Snoken (Snook|„Snaak“, AdderX40a un Sünndrang lieġt un luurt in de prâlle Sünn.FEJ5.3.228 

– Ik hârr meist opschriegen kunnt vör ėn Ool, dē sik slängel as ėn Snook|„Snak“!GRK5.2.370 – Mz: De Jungs hēlen de Ârms umhȫȫch un 
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pedden hōōchbēēntig dör dat Slangkruut un sēhgen nix as Sünndrang ōder Snoken|„Snaken“.GRK5.1.205 – „Snaken“FEJ1.2.121,GAR) 
Kreuzotter WG. Adder, Krüüzadder Blindschleiche WG. Sünndrang 

µRingelpiez Vergnügen 
µRingelschwanz Ferkel 

µringen /sich ringend am Boden wälzen /sich balgen /Kräfte messen (WIRKLICH NUR RINGEN!) wrangelnB97 (EISBLÖCKE BEI FLUT: 

Dat gēēv ēēn Drängeln un Schuḃen un „Wrangeln“.LAF04.106); rangeln; ringenB31a [i-u-u] sich beim Ringen abarbeiten sik 

afwrasselnB97|DIM die Hände ringen (AUS ANGST|VERZWEIFLUNG) Hannen ringenB31a („rung sien Hänn“BMG3.064) balgen 
Schwitzkasten 

µRingfinger Finger 

µRingkampf Wrangelie ie|ēē (W), Rangelie ie|ēē, MZ -lie’n balgen Schwitzkasten 

µRingreiten /Ringstechen (SPIEL) dat Ringrieden, MZ =EZ (DÖRFLICHES REITERVERGNÜGEN UM DAS STECHEN VON RINGEN) (Op sōōn 

„Ringrieden“ freut sik de jungen Lüüd al ėn hâlf Johr vörher op!PIT1.045 – Hē hett bi’t „Ringrieden“ knapp bitōsteken!DLZ20020112LÜT – 

„Rinkridn“MYJ – uns „Ringrieden“FEJ1.2.159); dat Ringsteken (Du muttst tō’t „Ringstęken“ komen un mitrieden!FEJ1.2.159) reiten 
Reiter (Ringreiter) WG. Ringrieder 

µRinne1 /Rille /Ritze Rünn (W), MZ -en (Geländerinne: De Wind drückt sik dör ėn „Rönn“.BUR01.07); Rill (W), MZ -en (ENTEN: Wi kruupt 

dör de „Rill“!GRK5.1.091 – Fahrrinne: Still treckt dat Schipp sien swatte „Rill“.CDH1.22 – Wieb hârr ehr Finster openmookt, ėn Proppen in de 

„Rill“ steken un dėn Finsterhoken fastbunnen.LAF01.116 – SANDMANN: Sandseier koom, sei Sand in Kinnerōgen, sei Sand in Beddenfōgen, 

streu in jēēdēēn „Rill“ un op Ōma ehr Brill!GAR1.02 – Mz: RITZEN ZWISCHEN DEN DECKENBRETTERN: Hē wull morgen fōōrts bi un de Rillen|„Rilln“ 

utkalfotern.LAF05.063) 

µRinne2 /Rille [geulNL] Gool (W), MZ Golen (Gool WAR IN DITHMARSCHEN FRÜHER EINMAL DAS WORT FÜR RINNE, RILLE, USW. SCHLECHTHIN!) IM 

ERDBODEN: (SÄRILLE: De Ârfen worrn in ėn Gool leǧǧt.ALT – ZWECKS BEJAUCHUNG: Um de Fruchtbȫȫm worr ėn Gool trocken.ALT) 

Rinne|Rille|Furche am Körper VON BELEIBTEN MENSCHEN, FLEISCHIGEN TIEREN: (IM SPECKNACKEN: Hē hett je orri ėn Gool in’t Gnick.ALT – 

GESÄßFURCHE: Moorsgool|OorsgoolDIM – GESICHTSFALTEN|RUNZELN|FURCHEN: Hē hett Golen in’t Gesicht.DIM) Rille auf einem Werkzeug (AUF 

EINEM KALFATERMEIßEL: Wėnn de Noht brēēt un dēēp is, nimmt hē tōēērst ėn Iesen mit ėn Gool|„Gööl“ an de Meiselsnied.GOE.068) Riss 

im Holz /Rille in der Kartoffel /Falte im Hut GoolDIM Rille|Kratzer|Ritzer|Furche in Gegenständen ALLER ART (VON EINEM 

NAGEL|STEIN IM BRETT|GLAS|AUTOLACK, VOM FINGERNAGEL AUF PAPIER, VON SCHLITTSCHUHEN AUF EIS, DURCH ABNUTZUNG AUF DEM SCHLEIFSTEIN, USW.: 

Hohlschliff IN DER SCHLITTSCHUHKUFE: GoolDIM – Schlittschuhe mit Hohlschliff: Goollȫpers IM UNTERSCHIED ZU DEN Slichtlȫpers) 

Vertiefung WG. Gool Scheitel WG. Gool Dachs WG. Gool Jauche WG. Gool Riss7 WG. Spleet, Reet Schramme (Kratzer, 

Z.B. IM GESICHT) WG. Schramm 

µRinne3 /Rille  (FÜR DEN MIST IM KUHSTALL) Mistkrüff ff|pp (W), MZ -en ['mis-krüf] (›Lieker stârk!‹ sä de Buur; dō hârr ėm de Jung in’e 

„Mißkrüpp“  smeten.HEP1.20) Krippe WG. Krüff 
µrinnen fließen 

µRinnstein Gosse Stein1,2 

µRippe Ripp (W), MZ Ribben  (Jan* Nikloos* much gēērn Kantüffeln, tō ėn lütt’ broodte „Ripp“ ōder sunst ėn beten Solts vun’t 

Swien.GRK5.2.148 – Mz: Jokob* worr Slachterjung bi Ted-Ōhm, frēēt sik dor orri wat op de Ribben|„Rippen“.GRK5.2.476 – Hē krēēǧ ōōk mool 

ėn Stōōt in de Ribben|„Rippen“.PIT2.032 – Ik stöttPrt ehr in’e Ribben.PEE7.12) Brustspitze WG. Ribbenbroden Dicke Rippe Hohe 

Rippe Querrippe 
µRippenstück Kotelett WG. Kabbenood 

µrisch Nachsilbe -risch 

µRisikoAR /Wagnis Handel auf gut Glück Hannel op’n Slump Angebot auf gut Glück Bott op’n Slump 

unausweichliches Risiko umschreibend: (Mit Swund muttst reken!) Wagnis  dat EḃentüürQ09d ['e:-ben-tüa, 'e:m-tüa], MZ -

türen (De Kȫper hett dat Eḃentüür.) kein Risiko /„Nummer sicher“ (Ēēn Heff-ik is beter as twēē Hârr-ik!GKA5.036 – Lēver ēēn 

Duuv in’ Putt as drēē op’n Doken! – Lieber einen Spatz in der Hand als eine Taube auf dem Dach! Lēver ėn Lünk in’e Hand as ėn Duuv op’n 

Doken!) Schadensbegrenzung vornehmen Verlust WG. Swund Unvorsichtigkeit (unsinnige Risikobereitschaft) 

Abenteuer WG. Eḃentüür 
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µriskant unsicher WG. unseker, wackelig, riskant, eḃentüürsch 
µriskieren (alles r.) wagen WG. (sik) wogen, sik (tō)truen, riskēren, dorop ankomen loten, op’t Speel setten; nârms wat op reken 

µRispe (OFFENER, VERZWEIGTER BLÜTENSTAND|FRUCHTSTAND) Quast a|ä (M), MZ -en (BES. BEIM SCHILFROHR, BEIM RISPENGRAS); Wupp u|ü (W), MZ 

-en (BES. BEIM HAFER) (Sien Schullern wēērn mit „Wuppen“ un Hausoot bestreut.GRK5.2.083) Anhängsel1 WG. Bummel, Düdel, Klunker, 

Quast, Troddel schaukeln4 WG. Wüpp Schilfrohrhalm Hafer (Haferähre) WG. Wupp Spinnwebe WG. Wėbb 

µRispengrasGOOG|ZAR &23 [Poa]ZAR Wiesen-RispengrasKOP.346.2 [Poa pratensis]GOOG|ZAR Hoken- un ȪȫschensootWBSH2.0569 
(W), MZ- (AUS DEN  SEHR ÄHNLICHEN Rispen = Quasten DES Reitgrases [Calamagrostis] BZW. DES Rispengrases [Poa] WURDEN STAUBBESEN 

GEBUNDEN; DAHER WURDEN BEIDE AUCH Quastgras GENANNT.WBSH4.0009(DIM)) Gras Reitgras WG. Quastgras 

µRiss1 (IN DER KLEIDUNG) [reetNL] Reet (M), MZ Reten (ZU reißen = rietenB32; VGL. Biss|Beet, Riss|Reet, Schiss|Scheet, 

Wurf|Smeet, Spliss|Spleet)  (De „Reten“ in dat grȫne Dōōk vun’ Biljard-Disch worr de Wēērt ēērst loter wies!BÄH09.64); Gatsch (M), 

MZ -en  (Ritsch, ratsch wēēr in’t Klēēd ėn grōten Gatsch.); Spleet (M), MZ Spleten  (ZU spalten = splietenB32|splettenB95|spletenB61a; 

VGL. Biss|Beet, Riss|Reet, Schiss|Scheet, Wurf|Smeet, Spliss|Spleet) („Spleet“SHAK1.017 – Büxen, kēēn Spleet|„Splet“ dorin, niX20 

stückt noch flickt!GRK1.2.330) Dreiangel WG. Söḃen Riss5ff (RISS, SPALT|E, RITZ|E IN EIS, GLAS, HOLZ, MAUERWERK) WG. Reet|Spleet 

Fahne1 (MIT ZWEI ZIPFELN) WG. Spleetflaġġ Splitter WG. Splitt 

µRiss2 (AM KÖRPER) /Kratzer /Schmiss (IM GESICHT) Ratsch (M), MZ -en (Verdwēēr över de ēēn Back hârr hē ėn grōten „Ratsch“, hēēl 

blȫdig.LAF17.080); Ratscher (M), MZ -s (Hē hett sik as Student sōōn Ratscher in’e Back hoolt.) reißen2 WG. ratschen Schramme 

µRiss3 (RISS IM LACK) Ratsch (M), MZ -en; Ratscher (M), MZ -s  reißen2 Schramme 

µRiss4 (IN SPRÖDER HAUT BZW. IM SOMMERLICHEN MARSCHBODEN BEI ANHALTENDER HITZE) HattbossDIM (M), MZ -en (ZU bersten = bassenB93|B21x) 

rissig werden (SPRÖDE HAUT) bossenB93|DIM (Mi bosst de Hannen sō dull.DIM) 

µRiss5 /Sprung (IM EIS) HattbossDIM (M), MZ -en (Dat Ies smitt Hattbossen. – Anna sä, dat wēēr ėn „Hartboss“, dat kēēm vun’t 

stârke Frēren.GRK5.2.370) (ZU bersten=bassenB93|B21x); Reet (M|W), MZ Reten (Wi funnen ōōk dėn|„de“ Reet|„Ret“, hē|„se“ wēēr 

bēēnsdick.GRK1.4.036) (ZU reißen = rietenB32); KluftALT (W), MZ -en (Dat Ies hett Kluften smeten.DIM) (ZU spalten = klȫḃenB46a 

[klö:m]); [spleetNL] Spleet (M), MZ Spleten (Dat Ies hett ėn Spleet. – De Ēēr hârr ėn Spleet.SHAK1.017) (ZU 

spalten=splietenB32|splettenB95|spletenB61a) Spaten WG. Spletter spalten2 WG. Spletter Spalte WG. Kluft Riss1,6ff (RISS, 

SPALT|E, RITZ|E IN KLEIDUNG, GLAS, HOLZ, MAUERWERK) WG.Reet|Spleet Fahne1 (MIT ZWEI ZIPFELN) WG. Spleetflaġġ Splitter WG. Splitt 

µRiss6 /Sprung /Spliss (IN GLAS, IM TRINKGLASS, FENSTERGLAS, Z.B. IN GESCHIRR, AUCH IN MESSINGGUSS) Reet (M), MZ Reten (Wi wüllt 

mool sēhn, watt de Sett mit de gele Glasuur ōōk ėn hēēmli’ Reet|„Ręt“ hett!GRK3.3.121) (ZU reißen = rietenB32); [spleetNL] Spleet (M), 
MZ Spleten (Bi de Brill wēēr in ēēn Glas ėn Spleet|„Splät“ in, verdwēēr röver.LAF09.105 – ėn „Spleet“ in’ BekerMSPA – De Putt hett ėn 

Spleet. – Ėn nietkofften Mȫser is spleten|„is splęten“!GRK1.2.108) (ZU spalten = splietenB32|splettenB95|spletenB61a); Sprung (M), MZ 

Sprüng (Dat Lachen klung, as wėnn ėn Klock sleit, dē ėn „Sprung“ hett!BFH09.028) Riss1,5ff (RISS, SPALT|E, RITZ|E IN KLEIDUNG, EIS, 

HOLZ, MAUERWERK) WG. Reet|Spleet Fahne1 (MIT ZWEI ZIPFELN) WG. Spleetflaġġ Splitter WG. Splitt 

µRiss7 (IM HOLZ) [spleetNL] Spleet (M), MZ Spleten (Dat Holt hett ėn Spleet.) (ZU spalten = splietenB32|splettenB95|spletenB61a); Reet 
(M), MZ Reten (ZU reißen = rietenB32) Riss1,5ff (RISS, SPALT|E, RITZ|E IN KLEIDUNG, EIS, GLAS, MAUERWERK) WG. Reet|Spleet Fahne1 

(MIT ZWEI ZIPFELN) WG. Spleetflaġġ Rinne2 Splitter WG. Splitt 

µRiss8 /Spalte /Spalt /Ritze /Ritz (RISS IM MAUERWERK, IN EINER BRETTERWAND) [spleetNL] Spleet (M), MZ Spleten  (De „Spleet“ worr 

brēder un brēder!CGN7.079 – De Snēē geiht dör alle Spleten.) (ZU spalten = splietenB32|splettenB95|spletenB61a); Reet (M), MZ Reten  

(De Döör stunn in’e Knirr un Noversch kēēk vun achtern dör dėn Reet|„Ręz“.GRK5.1.208 – Dör de Reten|„Ręzen“ vun’e Plank wēēr nix tō 

sēhn.GRK1.4.142) (ZU reißen = rietenB32) Riss1,5ff (RISS, SPALT|E, RITZ|E IN KLEIDUNG, EIS, GLAS, HOLZ) WG. Reet|Spleet Boden2 

(SPALTENBODEN) WG. Spletenböhn Schlitz WG. Slitz Fahne1 (MIT ZWEI ZIPFELN) WG. Spleetflaġġ Spalte Splitter WG. Splitt 
µRiss Zeichnung 

µrissig spletig [-ti, -ge] (Hē hett spletige Hannen.) Riss4 (SPRÖDE HAUT, ERDBODEN) 
µRist Fußrist Widerrist 

µRitter Riddersmann (M), MZ -lüüd (Poor däänsche un holstēēnsche „Ridderslüüd“ kēmen no dėn Krōōğ rin.SPA3.038); Ridder (M), 
MZ -s Rittersfrau Riddersfru (W), MZ -fruuns (De junge „Riddersfru“ hett sachs ėn Ōōğ op ėm smeten!DLZ20040807SPA)  Mann2 
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µRitterspornZAR &22 [RidderspoorNL] UND [Wilde ridderspoorNL]D&P [Delphinium]GOOG|ZAR UND [Consolida]GOOG|ZAR Hackspoor (M) 
[-śpo:a], ZUMEIST MZ -sporen ['-śpo:an] („Hackspọr, MZ -spọrn“WBSH2.0550(DIM!)[+1])  (WEITERE BEZEICHNUNG: RidderspoornWBSH4.0093) 

Garten-RitterspornZAR /Hyazinthenblütiger Sommer-RitterspornZAR
 [Delphinium ajacis]WBSH > [Consolida ajacis]GOOG|ZAR 

Lange Jümfer ü|u (W), MZ -n („lange Jumfer“WBSH2.1055(LOK)) (WEITERE BEZEICHNUNG: HōōchmōōtWBSH2.0826(LOK), 

SchōhblōōmWBSH4.0367(LOK)) Feld-RitterspornWIKI|WBSH /Acker-RitterspornZAR|KOP.270.2 /RitterspornZAR
 [Delphinium 

consolida]WBSH > [Consolida regalis]GOOG|ZAR|SBS|T&P|KOP Rüderspoor (M) [-śpo:a], MZ -sporenWBSH4.0239(DIM!) 

(„Rüderspọrn“WBSH4.0239(DIM!)) Kapuzinerkresse [Tropaeolum] WG. Achterhack,… 

µRitze|Ritz Riss8 (RISS, SPALT|E, RITZ|E IN MAUERWERK, BRETTERWAND) WG. Reet|Spleet 
µrittlings reiten WG. splettbēēnt rieden 

µritzen reißen2 

µRitzer Rinne2 
µröcheln husten 

µRock1 &55 (FÜR FRAUEN, MÄDCHEN) Rock (M), MZ Röck (Mz: De „Röck“ hârr sē hōōch opschört.FEJ1.2.147 – Bi’t Danzen flēēġt 

süm|ehrX05 de lütten „Röck“ um’t Lief.CDH6.065 – KÖNIGSBERGER FISCHFRAUEN: Dē hârrn fief bet süss dicke „Röck“ ēēn över’n annern 

antrocken!BMG5.033 – mit de schȫnen ēgenmookten „Röck“PIT) Unterrock WG. Pie,… Diminutive (VERKLEINERUNGSFORMEN, 

KOSEFORMEN) WG. Röckschen 

µRock2 &55 (FÜR MÄNNER, Z.B. JAGDROCK, UNIFORMROCK, ANZUGJACKE) Rock (M), MZ Röck  (Hē drōōğ ėn „Rock“, wō hē âllns in 

afwisch.GRK5.2.470 – De Mauen vun sien „Rock“ hârrn Krüsen as in ōle Tieden.DES7.022 – Sē tell de Knȫȫp an sien „Rock“.LAF08.066 – Mz: 

Hōōch tō Peer, mit rōde „Röck“ un mit Soveln, hēlen de Suldoten an’ Kârkhoff.GRK5.1.081) Samtrock Samtrock (De niede 

„Sammtrock“ vun verleden Johr hârr kohle Steden!GRK5.1.112) Festrock 

µRocken spinnen1 (AM SPINNRAD) 
µRocksaum Saum WG. Sōōm, Rocksōōm Rockstoß WG. Stōōt Rockzipfel WG. Rocksliepen 

µRockschoß &55 SchōōtALT (M) [schout], MZ SchȫȫtALT [schoit]; Rocksliepen iep|ipp (M), MZ =EZ („Rockslippen“LAF – Mz: 

„Rockslippen“DEH) Jackenzipfel Jackslipp (Hē schüür sik de Nöös mit sien „Jackslipp“.GRK1.1.038) Festrock (Gehrock) WG. 

Brodenrock|Schōōt Festrock (Frack) WG. Sliepenrock, Sniepel, Swülkenstēērt Hemd WG. Sliepen Zipfel WG. Sliepen Rockzipfel 

WG. Rocksliepen schleifen WG. sliepen Deich WG. Diekslippen 

µRockstoß &55 (VERSCHLEIßSTREIFEN AN DER KLEIDUNG) Stōōt (M) [śtout], MZ Stȫȫt [śtoit] (Sē hârr sik ehrn „Stoot“ ünnen an’ Rock 

afreten.LAF17.093) Stoßband (AN DER INNENSEITE DES HOSENBEINSAUMES) dat Stōōtband ['śtout-band], MZ -bannenDIM, -bänner 
Stoß WG. Stōōt klöppeln 

µRockzipfel &55 (FRAUENKLEIDUNG) /Zipfel am Kleid /Rocksaum Rocksliepen (M), MZ =EZ  (Hē hangt ehr ümmer an’ 

Rocksliepen.); Sliepen (Sē pedd sik ümmer op’n Sliepen.) Festrock (Frack) WG. Sliepenrock Rockschoß WG. Schōōt, Sliepen 
Hemd WG. Sliepen Zipfel WG. Sliepen 

µrodeln &62 rüüschen (Dat Rüüschen dėn Diek dool bi jüm|juX02 vör’t Huus wârr ik mien Dooğ niX20 vergeten.GOE.095) 
µRodelschlitten Schlitten 

µroden (Z.B. STUBBEN, KARTOFFELN, GANZE WALDFLÄCHEN) rodenB52 o|ō ['ro:-den]  (Hē hârr in ėn Blockhuus wohnt un dėn Busch 

roodt|„roodt“.PVB36.15STAC); utrodenB52 o|ō (Bi’t Stubbenutroden mutt ēēn sik hellsch bi afneihen.DIM –  Bâld „hett“ de Bull dėn Bōōm sō 

wiet utroodt|„utradt“, datt dē umfâllen mutt!PVB23.013MYG) roden /urbar machen afrümenB56a (Plqu: ['af-rü:mp] Mit de Äx 

hârrn|„harrn“ süm|sēX04 dėn Platz afrüümt||„afrümt“, wō süm|sēX04 de Gebüden opstellen.GRK5.2.430) Kartoffeln aufnehmen 

opkriegenB32 [i:/i-ei-e:]  Tisch abdecken1  

µRogen Fisch3 

µRoggen &234 [Secale]GOOG|ZAR Roggen [Secale cereale]GOOG|ZAR Roğğ|Roggen (M) [roch]JGP.079, MZ- 

(„Roggen|Rogg“WBSH4.0122 – Nover Anton will „Rogg“ seien.GRK1.1.064 – Dor wōōğ un damp nu de „Rogg“ achter de Wâllen!GRK5.2.032 – 

„Rogg“ un WēētMYJ8.4.054 – „Rogg“ un WētenRNE.76 – „Rogg’n“DLZ20081101SPA – „Roggen“SPA – De Wind speel mit dėn „Roggen“!BUR01.12) 


Q16 (gg-SCHREIBWEISE) 
µRoggenbrot (Roggenfeinbrot) Brot 
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µroh /unverarbeitet /nicht gar /ungekocht rōōğ|rōge [rouch, 'rou-ge] (M5 1.a: Kantüffeln kann ēēn niX20 rōōğ|„roog“ 

eten.DLZ20100612SPA – 2.b: Grȫne Ârfen un rōgen|„rogen“ Schinken passt gōōtX50 tōsomen!GRK5.1.086 – 3.d: PEITSCHENSTIEL: De 

rōge|„rooge“ Pietsch muss no’t Ėnn hėn afdreiht un afslepen wârrn.DLZ20100220SPA – 3.e: De Kreih hack in dat rōge|„roge“ Flēēsch vun dėn 

wundschüürten Eselpuckel.TSJ3.005 – 6.a: BACKSTEINE: De rōgen|„roogen“ Stēēn mussen in de luftige ›Rüsterschüün‹ 

afdrȫgen.DLZ20100206SPA); ruuğ|ruge (M5 3.e: Kiek hier, dat „ruge“ Metâll, lett sik dat smölten?GRK3.3.184); grȫȫn rau2,4 WG. ruuğ 

frisch2 WG. grȫȫn Schinken (roher Schinken) WG. grȫnen Schinken Bau1 WG. Rōhbu Öl WG. Rōhȫȫl Material (Stoff) WG. 

Rōhstoff 

µroh (roher Geselle) grob2 Flegel 

µRohbau Bau1 WG. Rōhbu 
µRohöl Öl WG. Rōhȫȫl 

µRohr /Röhre dat Rōhr [roua], MZ -en [rouan]  (Wō kummt dat vun, datt de Rōhren oprieten dōōt?RB20021115SHUC); Rȫhr (W) [roia], MZ 

-en Ablaufrohr (VON DER BADEWANNE: dat Rōhr, wō dat Woter aföpptRMD2.036) Blasrohr dat Puustrōhr (Mit dat „Pustrohr“ kunn ik 

natte Papierproppens gēgen de Wandtofel schēten!GRK5.2.453 – Besinn di doch, as wi dō „Pusrohrn“ moken ut RēētX74, wat in dėn Diek 

wuss, dicht an’ Hoḃen!GRK3.3.173) Hörrohr dat Hȫȫrrōhr; dat Rōhr (Dat is uns’ Ōma ehr „Rohr“!BUR08.14(CD12.3)) Neonröhre 

Nēonrȫhr (W) (Statts Lichterkeed un „Neonröhr“ mööt Energiespoorlampen her!BMG5.127) Tonröhre /Tonrohr (Z. B. FÜR DIE 

DRÄNAGE) dat Tōōnrōhr; Tōōnrȫhr (W) (Dō fungen de Tēgelie’n an, „Tonröhren“ tō brėnnen.Y66.030TSJ)  Spritze2 (STRAHLROHR) 

Ofenrohr WG. Oḃenrōhr Ofenröhre WG. Oḃenrȫhr, Broder Gießkanne (ROHR DER GIEßKANNE) Entwässerungsrinne Streich3 

(Pennälerstreich) WG. Puustrōhr 
µRohr Schilf (Schilfrohr, Riet, Reet) [Phragmites] WG. Rēēt, Rōhr, Dack,… 

µRohrdommel &32 Große RohrdommelKOT.110.1 [Botaurus stellaris]GMH.113 RōhrdumpWBSH4.0128(DIM) ['roua-dump], MZ -en 

(NACH GROTH SOLL DER NAME NICHT VON ROHR, SONDERN VON Oprōhr = Lärm HERRÜHREN.GRK1.2.191+); RodumpWBSH4.0032 ['ro:-dump] (NACH WBSH 

GEHT DER NAME AUF DEN PAARUNGSRUF ZURÜCK.) Lärm1 
µRöhre Rohr Speiseröhre 

µröhren &31 (VON HIRSCHEN) rȫhrenB59b [roian]; rōhrenB59b [rouan]; bölkenB73 l|rDIM 

µRohrkolbenZAR &22 /Wasserkolben /Teichkolben [Typha]GOOG|ZAR Breitblättriger RohrkolbenZAR|KOP.342.2 [Typha 

latifolia]GOOG|GMH.108 Kattküül (W), MZ -külen [-kü:ln’] (EIGENTLICH DER FRUCHTSTAND, ABER AUCH DIE GANZE PFLANZE, BESONDERS IN DER MZ) 

(„Kattkül“WBSH3.0075(+DIM) – Hē wēēr tō Woter gohn, um ehr ėn swatte „Kattkül“ tō snieden!GRK5.2.379 – Summers steiht dor Wēten, de 

Ohren dick as „Kattküln“!GRK3.3.091) Schmalblättriger RohrkolbenZAR|KOP.342.2|WBSH [Typha angustifolia]GOOG|GMH.108|WBSH Lütte 
Dunnerküül („lütte Dunnerkül“WBSH1.0918) Schwertlilie WG. Lēēschblōōm; Lēēsch Lieschgras WG. Lēēschgras 

µRohrkrümmung dat Knēē [knei], MZ Knēēn 

µRohrstock Rēētstock (M) ['reit-śtok, 'rait-śtok], MZ -stöck  (IN DIESEM FALL DAS IN WÖHRDEN WENIGER ÜBLICHE Rēēt STATT DackX74!); 

Knüppel (M), MZ -s (Hē hârr wat mit’n Knüppel kregen.) 
µRohrstuhl Stuhl (Rohrstuhl) WG. Rōhrstōhl 

µRohrweihe &32 [Circus aeruginosus]WIKI Rōhrwieh (W), MZ -en („Rohrwieh“JSJ.057) 
µRohstoff Material (Stoff) WG. Rōhstoff 

µRollbahn  Rullbohn (W) [-bo:n], MZ -en 

µRollbrett Tretbrett (SkateboardB|A) 

µRolle Rull (W), MZ -en ALS GEGENSTAND: (Hē schull ehr ėn Rull smuckM3 blauM3 siedenM4a Band mitbringen!PIT2.109 – Sē wēēr jüst bi 

un back Tapēten an’e Wand, de „Roll“ tō fief Mârk!LAF17.064 – Hē wull de Möhl op „Rullen“ no’n Schieḃenwâll fohren!GRK5.2.247 – Ėn 

Stohldroht lēēǧ an de Grund vun de Süderelv un lēēp an „Rull’n“ dör dėn Prohm, un jēēdēēn, dē mit röverwull, muss mit trecken!GOE.019) 

DIE ROLLE, DIE MAN SPIELT:  (Op de Tōseggersche vör in’ Kasten mutt ēēn sik verloten könen, wėnn ēēn sien „Rull“ niX20 lēhrt 

hett!DÜE.086 – De dore Fabrik speelt ėn hēēl wichtige Rull!GKA5.025 – Ōōk de lütten „Rullen“ sünd âll gōōtX50 besett!QUZ2008.1.087HBC) 

Hauptrolle Hȫȫftrull; Ēērst’ Mann an’e Sprütt (Unkel Otto sēēt an’ Stammdisch un speel „den ersten Mann an’e 

Sprütt“.KRM1.070) Rolle spielen Rull… spelenB55a  (Prs: Sē speelt|„spęlt“ de Doom!GRK5.1.048 – Prt: HAUPTROLLE: Unkel Otto sēēt an’ 
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Stammdisch un speel|„speel“ dėn ›ēērsten Mann an’e Sprütt‹.KRM1.070 – Sē speel de Rull|„spęl de Rull“, as wēēr sē för ehr 

mookt!GRK5.1.109) Zwirnrolle Twēērnsrull („Tweernsroll“LAF) Farbwalze WG. Fârvrull Nackenrolle WG. Luuscherrull Teigrolle 

WG. Rullholt, Kōkenrull Tapete (Tapetenrolle) WG. Tapētenrull Walze WG. Wülp Fähre WG. Prohm 
µRolle haupt- (Hauptrolle) WG. Hȫȫftrull 

µRolle (eine Rolle spielen) Bedeutung2 WG. ėn Rull spelen spielen1 

µrollen1 /kugeln /sich rollend bewegen /trudeln /kullern trüddelnB97 dd|nn ddeln|ndeln|nneln|llernB99  (Prs: De Bâll trüddelt 

op’e Ēēr. – De Ârfen trüddelt langs de Deel. – Prt: Gulle „trüddel“ ėm dėn Bâll vör de Fȫȫt.KRM1.085 – FABEL: Wėnn de Slang dull wēēr, sō 

foot sē sik dėn Stēērt in’t Muul, rull sik un trüddel|„tründel“ as ėn Rad!GRK5.1.204); bōōsselnB96|ALT (VOM GLÜCK IM LEBEN: Prs: Mėnnig ēēn 

bruukt blōōts de Hannen optōhōlen un dat „boselt“ ėm dor man sō rin.LAF08.026 – Prt: Wėnn sē wēēn, dėnn bōōsseln|„boseln“ ehr Tronen 

no binnen.LAF17.012); kullernB99 Darmgeräusche WG. kullern Laich WG. kullern, Kuller, Kullersch,… kollern (PUTER) WG. kullern 

Spielkugel boßeln Boßelsport WG. trüddeln, Trüll kommen3 (eintrudeln) WG. intrüddeln 

µrollen2 /sich auf Rollen bewegen /rollend fahren rullenB88 (Prs: EISENBAHN: Hullerbuller „rullt“ de Rööd.GAR1.06) sich rollen 

/sich einrollen sik rullenB88 (Prt: FABEL: Wėnn de Slang dull wēēr, sō foot sē sik dėn Stēērt in’t Muul, „rull sik“ un trüddel as ėn 

Rad!GRK5.1.204) Tretbrett (Rollbrett, SkateboardB|A) Rollschuh Tretroller 

µrollen3 (VOM WELLENGANG, VOM SCHIFF IM WELLENGANG) /schlingern rullenB88 (Prs: An’ Heḃen treckt de Wulken, tō Fȫten „rullt“ de 

Sēē!GRK5.1.242) rollen (GERÄUSCH) rullenB88 (Prt: GEWITTER: De Dunner „rull“ achterno, as worrn Kanōnen afschoten!GRK5.2.435) 

µRollen (INS R. BRINGEN) bewegen5 

µRollentausch dat Överkrüüz, MZ- (Middeweken geiht dat lōōs mit dat Överkrüüz!HEE20.080) 
µRoller Kinderroller (Klapproller) Tretroller 
µrollig (KATZE) Brunft (brunftig, Brunst, brünstig) 
µRollkur Kur 

µRollladen /JalousieFR /RolloFR [rouleauFR] dat Rullō [rul-'lou], MZ Rullōsen|Rullōōs [rul-'lou-sen, rul-'lous] (För de Wârms hârr 

sien Fru de „Ralosen“ dicht dooltrocken!GRK5.2.212 – Nover lēēt jüst de „Rulloosen“ dool.KIR30.23 – Hē stēēk dėn Kopp nochmool achter 

de „Rulloos“.KIR42.033) wegen1 WG. för 

µRollreifen (SPIELGERÄT) dat Trüddelband ddel-|nnel-|ller-|Tünnen-, MZ -bannenDIM (DEN REIFEN TREIBEN DIE KINDER MIT EINEM STOCK 

VOR SICH HER. - URSPRÜNGLICH WURDEN SICHER FASSREIFEN VERWENDET. DIE SPÄTEREN FAHRRADFELGEN EIGNETEN SICH BESSER. DER NAME Band BLIEB, OBWOHL 

RADREIFEN EHER Ring UND DIE FELGEN OHNEHIN Felǧ GENANNT WURDEN.) (VON EINEM DER RAD SCHLÄGT: Hē lēēp richtig as ėn „Trünnelband“.GRK5.2.457) 

rollen Reifen1,2 WG. Band, Ring Band2 WG. Tüllerband, Tüdelband 

µRollschuh  Rullschōh (M) ['rul-schou], MZ =EZ InlinerB|A Ēēnrēger (M) ['ein-rei-ga], MZ -s; Ēēnrēēǧ-Rullschōh 

µRollstuhl Rullstōhl (M) [-śtoul], MZ -stȫhl [-śtoil] (De Jung sitt in ėn „Rullstohl“!BUR09.056) 

µRollverschluss (AN MODERNEN REISETASCHEN) Rullsluter (M), MZ -s Klettenhaftung (Klettverschluss) WG. Klievsluter 
Reißverschluss WG. Rietsluter, Trecksluter 

µRom &14 Rōōm* [roum] Römer Rȫmer (M) ['roi-ma], MZ -s (Büst wull ėn Rȫmer|„Römer“?FEJ5.2.039 – Mz: In’ 

Geschichtsünnerricht hebbt wi natüürli över de Rȫmers|„Römers“ snackt.DLZ20170303KLH) Römerin Rȫmersch|eP8 (W) ['roi-masch], 

MZ -schen römisch rȫȫmsch [roimsch] (Hēēl Gâlljen is in „röömsche“ Hand.CGN2A.04 – Caesar wēēr de Boos vun’t „röömsche“ 

Riek.CGN2A.08 – Hē wēēr de Koptein vun ėn „röömsch“M3 Schipp.CGN2A.23) Römertopf (Tonbräter) RȫmerputtNEU (M) ['roi-ma-

put], MZ -pütt; Puttbroder (M), MZ -s Topf1 Ofenröhre WG. Broder 

µRoman Romoon (M) [rom-'mo:n], MZ -s, MZ Romonen (Nu kunn sē mool ėn schȫnen „Roman“ beleḃen!FEJ5.3.112 – Tieden, 

„Roman“ in vēēr TörnsBRI03.003 – Gorch Fock sien „Romaan“ ›Seefahrt ist not‹ wēēr bi de Nazis ėn Plichtbōōk an de 

Schōlen!QUZ2008.1.023MYH – Mz: Ėn poor gōdeX50 Romoons koomt dor noch tō.HDI02.090 – Hē hett tō veel „Romonen“ leest!BMG4.137) 

µRomanze Liebelei1 Abenteuer WG. Eḃentüür 

µRondellFR Hofplatz2 (Rondell) WG. Rundēēl Verkehrskreisel (Rondell) WG. Rundēēl 

µRosa &11 Rōsa* („Roso“* hârr hellsche Manschetten vör Blitz un Dunner!HEE16.037) 

µrosa Farbe1 (EIGENSCHAFT) 
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µRoseZAR &211 & HagebutteZAR [Rosa]ZAR Gartenrose /Hundertblättrige RoseZAR /ZentifolieZAR|WIKI /Provence-RoseWIKI 

/KohlroseWIKI /SIE GEHÖRT ZU DEN ALTEN ZÜCHTUNGEN, ZU DEN ALS “ECHT” EMPFUNDENEN ROSEN: Echte RoseWBSH4.0144 [Rosa x centifolia]ZAR 

[KREUZUNG: canina x gallica x moschata]ZAR|WIKI Rōōs (W) [rous], MZ Rōsen ['rou-sen] („witte|gęle|rode Roos“WBSH4.0144 – In ehr swatten 

Hoor lücht ėn rōde Rōōs|„Ros’“!GRK5.2.269 – Hē hârr ehr sėggen kunnt, datt sē opblȫht wēēr tō ėn Rōōs|„Ros’“, dē jüst ut dėn Knuppen 

brickt!GRK5.2.122 – Mz: Gēēv dat ōōk Diesseln un Dōōrns, dat gēēv ōōk Rōsen|„Rosen“ un Früchten!GRK1.2.131); HoffrōōsALT (Hē sēēt 

dor as ėn Ēēk, un bi ėm Anngrēēt* as ėn Hoffrōōs|„Hofros’“.GRK1.1.040); Provinzrōōs („Provinzroos“WBSH3.1122 – Kēēn Moler kunn ėn 

Fârv nomoken as dē vun de witte Lielǧ un de rōde Provinzrōōs|„Provinzros’“!GRK5.2.470) (WEITERE BEZEICHNUNG: EierrōōsWBSH1.1026(LOK)) 

Monatsrose [Rosa damascena]GOOG Moondsrōōs (Ehr Backen wēērn sō fien as ėn Blatt ut ėn Knuppen vun ėn 

Moondrōōs|„Maandros’“.GRK1.1.042) Bibernell-RoseZAR|WBSH3.1026 /DünenroseWBSH1.0565 [Rosa pimpinelifolia]WBSH > [Rosa 

spinosissima]GOOG|ZAR Bukettrōōs („Bukettroos“WBSH1.0565(LOK)); Pimpernellrōōs („Pimpernellroos“WBSH3.1026) China-RoseZAR 

/TeeroseWBSH [Rosa indica]WBSH > [Rosa chinensis]GOOG|ZAR Schülgensrōōs („Schillingsroos“WBSH4.0353) EssigroseZAR|WBSH [Rosa 

gallica]GOOG|ZAR|WBSH Etigrōōs („Ętigroos“WBSH1.1070) Tee-RoseZAR [Rosa x odorata]GOOG|ZAR [KREUZUNG: chinensis x gigantea]ZAR 

Tēērōōs Wein-RoseZAR|WBSH [Rosa rubiginosa]GOOG|ZAR|WBSH Rükerrōōs („Rükerroos“WBSH4.0231(LOK)) Zimt-RoseZAR|WBSH /Mai-

RoseZAR [Rosa cinnamonea]WBSH > [Rosa majalis]GOOG|ZAR Buschrōōs („Buschroos“WBSH1.0591) (WEITERE BEZEICHNUNGEN: 

JumfernrōōsWBSH2.1056, PingstrōōsWBSH2.0937)[+1]) HundsroseZAR|KOP.060.1|GMH|WBSH /HeckenroseGMH /wilde RoseWBSH [Rosa 

canina]GOOG|ZAR|GMH.020|WBSH Feldrōōs („Feldroos“WBSH2.0050(DIM!)); Wille Rōōs („wille Roos“WBSH4.0144); Wiepeldōōrn (M) [-douan], 

MZ -s, MZ -en („Wiepeldọrn|Wępel-“WBSH5.0636(LOK)[+1] – Hē hârr sien Peer un Kȫh verloren, snēēd|snēē’ sik ėn ōlen 

„Wipeldorn“!MYG2.097) (WEITERE BEZEICHNUNGEN: KleidōōrnWBSH3.0150(LOK), HodōōrnWBSH2.0553(LOK)[+1], HundsrōōsWBSH2.0937(LOK)) 

Heckenrosenbusch Hohnpōtenbusch (M), MZ -büsch(er) („Hahnpotenbusch ODER EINFACH Hahnpoten“WBSH2.0365) 

Heckenrosen-Handstock Hohnpōtenstock (M), MZ -stöck („Hahnpotenstock“WBSH2.0365 – Hē snēē mi ėn „Hahnpotenstock“ ut’n 

Tuun.GRK5.2.353 ) Hagebutte FRUCHT Hohnpōōt|HohnpōōtjenDIMINUTIV (W|M) ['ho:n-pout], MZ Hohnpōten („Hahnpoot, MZ -

poten“WBSH2.0564F – ÜBER DEN NEUGEBORENEN: Hē is je sō rōōt as ėn Hohnpōōtjen|„Hahnpotjn“!FEJ1.2.139); Jöökappel (M), MZ -n 

(„Jöökappeln“BMG2.053) (WEITERE BEZEICHNUNGEN: HohnbuttWBSH2.0562, HohnklȫȫtWBSH2.0564, Judasbeer|-beiWBSH2.1053) Busch (Strauch) WG. 

Rōsenbusch Hecke WG. Rōsentuun Hahnenfuß [Ranunculus] WG. Igelkruut, Knōōpblōōm, Hohnfōōt, Botterblōōm, Kōhblōōm, 

Schârrbuck Suppe WG. Hohnpōtensupp,… Spazierstock WG. Hohnpōtenstock,… Pfingstrose [Paeonia] WG. Buurrōōs, Pingstrōōs 

Seerose [Nymphaea] WG. Sēērōōs Garten (Blumengarten) WG. Blōmengoorn, Blōmenhoff Rasen (Rasenstück) WG. Grasangel, 

Rosen 
µRose Gürtelrose Gesichtsrose 
µRosenkohl Kohl 

µrosenrot Farbe1 (EIGENSCHAFT) 
µRosine Weintraube 
µRosmarin, Wilder Rosmarin Gagel (Heidemyrte) [Myrica gale] WG. Porst,… 

µRosskastanie &21 [Aesculus]GOOG|ZAR GewöhnlicheZAR|GemeineGMH Rosskastanie [Aesculus 

hippocastanum]GOOG|ZAR|GMH.294|KOP.076.4 Kastanje (W) [kas-'tan-sche], MZ -s, MZ -n (BAUM: Vör de Döör stunn ėn „Kastanje“ mit ėn 

Bank rum, in’ Schadden tō sitten!GRK5.1.072 – „Kastang“FEJ – Mz: FRÜCHTE: De drēē Jungs, rechte Banditen, hârrn Ted-Ōhm* sien 

„Kastanjes“ vun dėn Bōōm vör de Döör afsmeten!GRK5.2.476 – FRÜCHTE: In’t Vörjohr hârr de Bōōm Blȫȫm, sō veel, in’ Hârvst „Kastanjen“, 

wōmit ēēn speel!GRK5.1.237 – de „Kastanjen“, Bōōkeckern un EckernDRG05.153 – „Kastonien“HEE) Kastanienbaum 

Kastanjenbōōm|Kastangelbōōm (M), MZ –bȫȫm (De Kastanjenbōōm|„Kastanjenbom“ överdeck dėn Hoffplatz un dėn 

Sōōt!GRK5.1.237 – „Kastanjenbom“MÄJ – „Kastangbom“FEJ1.2.133 – „Kastangelboom“LAF03.052 – Mz: „Kastangelbȫm“LAF10.016) Kastanie 

(Edel-|Esskastanie, Marone) [Castanea] WG. Eetkastanje 
µRosspappel Malve [Malva] (Wilde Malve) [Malva sylvestris] WG. Kattentēē,… 

µRost1 /Eisenrost (I.S.V. ROSTEN) Rust (M), MZ- Auto WG. ōle Rustbuul 

µRost2 /Gitterrost [het roosterNL] dat Rüst [rüs], MZ -en ['rüs-sen] (GITTERROSTE HABEN TEILWEISE AUCH DIE FUNKTION VON SIEBEN!) Gitter 

Sieb Ofenrost WG. Oḃenrüst Bratrost WG. Brootrüst Bett2 (LATTENROST) WG. Slētenrüst, Lattenrüst Fußabtreter2 (SCHMUTZROST) 

WG. Fōōtrüst, Drüsselrüst Kellerfensterrost WG. Kellerfinsterrüst Arbeitsbühne (LAUFROST) WG. Lōōprüst 
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µRöst Tensbüttel-Röst 

µrosten (VON EISEN) rustenB78 (Pa2-Att: (Hē löppt ümmer mit ėn verruste|„ruste“ Flint vör sien Huus rum!GRK5.2.451) einrosten 

inrustenB78 (Pa2: ›Na … ah?‹, mook Trina as ėn ōle Blangendöör, dē in de Angeln inrust is|„inrost is“.FEJ1.2.103) verrosten 

verrustenB78 (Inf: Pass gōōtX50 op, dor dört nix verrötten un nix „verrusten“!HEE08.12 – Pa2: Vör ėm lēēǧ ėn Plōōğ, hēēl verrust|„verrost“ 

un vull Lēhm un Schiet.LAF08.019 – De Stohlmast, dē ėm hōlen schull, „is“ vun binnen „verrust“!NDR20060524NÖC – Ple2: Sē hârr sik mit ėn 

Wier de Back opreten, un de Droht wēēr|„weer“ ōōk noch verrust weenX83|„verruss’t ween“!DLZ20051105SPA) eingerostet inrust (M5 

6.a: Hē dach an de ōlen inrusten|„inrußten“ Gesellen vun de Rossmöhl.GRK5.2.327) verrostet verrust (M5 2.b: Mool hârrn wi tō 

Huus ėn ōl’ „verrusten“ Slötel!GRK5.1.101 – 5.: „verrust’te“ SchruḃenHEE12.25 – „verrusste“ WağğscholenGRK5.2.047) 

µrösten /toastenB|A (VON BROT, WURST, KAFFEE, FRÜHER FLACHS; AUF EINEM ROST) rüsternDIM ['rüs-tan] (Dor sitt ik un „rüster“ mien 

Oḃendbrōōt, un heff doch gor kēēn Hunger!DES7.049); brėnnenB90 [brin’] (Mudder lēēt de Bōhnen knokendrȫȫǧ un hatt 

„brinnen“.KIR38.027) Rost2 grillen (AUF DEN ROST LEGEN) 
µRöster Brotröster 

µrostig rustig ['rus-si, -ge] 

µrot Farbe1 (EIGENSCHAFT) 
µrot werden erröten 

µRotbuche Buche1 [Fagus] WG. Bȫȫk,… 
µRotdorn Weißdorn [Crataegus] (ZUCHTFORM Rotdorn) WG. Rōōtdōōrn 
µRote Beete (Rote Rübe) Rübe & Beete WG. Rȫȫv, Fōder-|Runkel-|Zuckerrȫȫv, Rōde Bēēt 

µRote Grütze Grütze2 

µRotenburg &14 Rōdenborğ* ['rou-den-boach] (In Bremen un „Rodenborg“ hebbt wi opstunns 15 Grood!RB20020719SHUC) 

µRotes (ETWAS R.) etwas2 

µRotgießer Gießer1 (BERUF) 

µrothaariger Mensch FossJUX (M), MZ Föss; FüürbȫterJUX (M), MZ -s (De Mädens nȫmen ėm Füürbȫter|„Fürböter“ för sien 

rōden Hoor.GRK1.1.075) Pferd1 WG. Foss Farbe1 WG. fossig Heizer WG. Füürbȫter 

µRotkehlchenKOT.068.1|T&P.472 &32 [RoodborstNL] [Erithacus rubecula]GMH.254 RōōtbossenWBSH4.0136(DIM)
 (M), MZ –s; 

Rōōtbost (W), MZ –bossen (De „Rootbost“ fritt gēērn de Frücht vun Wittdōōrn un Spillbōōm.JSJ.070) 
µRotkohl Kohl 

µRotschenkelKOT.152.4|T&P.444 &32 [TureluurNL [tü:-re-lü:r]] [Totanus totanusWBSHX > Tringa totanusGMH.148] dat RōōtbēēnWBSHX [-

bein], MZ =EZ Sammelbezeichnung: Tüüt (M), MZ Tüten (NACH WBSH WERDEN VERSCH. STRANDLÄUFER- UND SCHNEPFENARTEN SO BENANNT, Z.B. 

SANDSCHNEPFE, WASSERLÄUFER UND BEKASSINE, JEDENFALLS AUCH DER Regenpfeifer, EVTL. AUCH DER Rotschenkel?) Regenpfeifer WG. Tüüt 
µRotspon Wein (Rotwein) WG. Rōōtspōōn Grünspan WG. Grȫȫnspoon 

µRotstein Stein1,2 
µRotte Schar (TIERE, MENSCHEN - Gruppe, Trupp, Bande, Rudel, Herde, Rotte, Anzahl, „Schwung“, „Anzahl“) WG. Timp, Schōōv, 

Koppel, Drift, Plōōğ, Snōōr, Flock, Hümpel, Dutten, Grupp, Tropp, Schoor, Korōna, Gang, Rott Mannschaft WG. Mannschop Besatzung 

WG. Kru, de Lüüd, Besatten 
µRotweiße Rinderrassen 

µRotzDERB /NasenrotzDERB /Nasenschleim Snatt (M), MZ -en; Snudder (M), MZ- WENN DER SCHNOTTER AUS DER NASE HÄNGT: 

Snattendödel (M), MZ -s (Hē hârr wiss al recht ėn Wiel dor ünnerweǧ bummelt, de „Snaddendödel“.KRM1.062); IesjökelJUX (M), MZ -

s Schleim Anhängsel2 WG. Jökel Eiszapfen WG. Iesjökel Schreiberling WG. Snatten 
µRotzlöffel Flegel (Rotzlöffel) 

µRotznaseDERB  GESICHT: Snappsnuut (W), MZ -snuten PERSON: Snattenlėcker (M), MZ -s  Besserwisser WG. 

Klōōkschieter,… jung2 WG. Grȫȫnsnovel, Wiessnuut, Snösel,… 

µRowdyB|A Flegel 

µRübeZAR & BeeteZAR &22 [Beta]ZAR Rȫȫv (W) [roif], MZ RȫḃenQ09d ['roi-ben, roim]   („Röben“GRK3.3.188 – Sē gung lōōs tō 

Rȫḃen|„Röven“ hacken!KRJ4.067 – I.Ü.S.: Unordnung: „Kruut un Reuben“RMD4.109) Futter-RübeZAR /Runkel-RübeGOOG|ZAR 



Peter Neuber, Wöhrner Wöör, Teil 3, L-Z, Niederdeutsches Wörterbuch aus Dithmarschen, Stand: 2019-01-01 

[beetrootB|A] [voederbietNL [u:]] [Beta vulgarisWBSH vulgaris rapacea]ZAR FōderrȫȫvX46 ['fou-la-roif]; Runkelrȫȫv ['run-kel-roif] 

(„Runkelröf, MZ -röben“WBSH4.0204) (WEITERE BEZEICHNUNGEN: Runkel, MZ -s|-nWBSH4.0204, RunzWBSH4.0204(LOK))(WBSH1.0271: Runkelrübe = 

Beta vulgaris =  rode Beet; WBSH4.0204: Runkelröf VEREINZELT = Steckrübe) Rote BeteDUDEN /Rote BeeteGOOG|ZAR /Rote RübeZAR 

/Salatrübe [Beetroot, Root BeetB|A]ZAR [rode bietNL] [Beta rubra]WBSH > [Beta vulgaris vulgaris vulgaris]ZAR Rōde Bēēt [rou-de 'beit] 

(„rode Beet|Beeten“WBSH4.0135 – „['rou-de 'beit]“HWBA); Rōde Wuddel (W), MZ -n („rode Wutteln“BMG) Zucker-RübeGOOG|ZAR [Sugar 

BeetB|A]ZAR [SuikerbietNL] [Beta vulgaris vulgaris altissima]ZAR Zuckerrȫȫv Möhre [Daucus] WG. Geelwuddel, Wuddel Steckrübe 

(Brassica) WG. Steekrȫȫv ziehen6 (Rüben ziehen) verziehen2 (Rüben vereinzeln) Salat (Rote-Bete-Salat) WG. Rōde-Bēēt-

Saloot 

µRübenkeller RȫḃenkellerQ09d (M) ['roi-ben-käl-la, 'roim-], MZ -s 

µRübenschneider RȫḃensniederQ09d (M) ['roi-ben-, 'roim-], MZ -s 

µrüber (WOHIN?) hin5 WG. röver, no…röver, överweǧ 
µrüberkommen herüberkommen WG. röverkomen 
µrüberragen (rüberschauen, rübersehen) überragen 
µrüberwollen (Z.B. MIT EINER FÄHRE R.) hinüberwollen WG. röverwüllen 

µRuck /ruckartige Bewegung /AUCH: plötzlicher Sprung Ruck (M), MZ- (Mit ėn Mool hârr dat ėn „Ruck“ geḃen!GRK5.2.257 – Hē 

gēēv sik ėn „Ruck“.FEJ1.3.243 – Hē hēēl mit ėn „Ruck“ still.FEJ1.3.325 – Sē mook sik mit ėn „Ruck“ frie!HEE19.082 – Mit ėn „Ruck“ rēēt hē 

de Luuk open.BMG); Tock (M), MZ- (Tähndokter foot mit’e Knieptang an, ēēn „Tock“, un ēēn Tähn is wēniger in’t Muul!BRE03.099); Wupp 

(M), MZ- (Hē sprung mit ėn Wupp op dėn Wooğ.); Wuppdi (M), MZ-  (Mit ėn Wuppdi sprung hē op de Tünn rop. – Mit ėn Wuppdi wēēr 

hē tō de Döör ruut.) 
µruckartig ruckweise WG. schubsig 

µRückblick umschreibend: (De längste Tiet liǧǧt achter uns.) Blick3 (Rückblick) WG. Tōrüchsicht, Tōrüchgluup 

µruckeln rütteln (ruckeln) WG. wrackeln, rumwrackeln wackeln WG. wackeln, jackeln 

µrücken rückenB84 (Inf: Hē will sōōn beten an de Siet „rücken“!PVB23.023MYG) hin und her rücken (AUF DEM STUHL) /unruhig sitzen 

(NACH LANGEM SITZEN) rückoorsenB77|HFM|-oorssenB64b ü|u ['rük-o:a-sen, 'ruk-o:as-sen] (Prs: Wat rückoorst du dor rum? – Hē 

rückoorst|„rückaarst“.HFM.074) sitzen2 (hin und her rücken) durchrücken weiterrücken 

µRücken /Kreuz [rugNL] (ZU DEN SCHULTERN HIN:) Puckel (M), MZ -s  (Ik sēhǧ sien brēden „Puckel“ dör dat Glasfinster!GRK3.5.300 – Hē 

kēēm mit ėn grōte Kiep op’n „Puckel“.DLZ20011124LÜT – Hē lēēt sik de Sünn op’n Puckel schienen.BRE10.112 – De Esel harr ėn 

wundschüürten „Puckel“.TSJ3.005); dat Krüüz, MZ Krüzen (Ėm wēēr ėn Stück vun’ Mast op’t „Krüüz“ fullen.BRE10.043 – Ik heff dat sō 

dull in’t Krüüz|„Krüz“.WBSH3.0354 – ANPROBE: Blōōts de Slȫȫf hier achter in’t Krüüz|„Krüz“, dē mutt weǧ, dē mookt di tō vullhannig!HEE16.072 

– Wull sē tō Danz, hârr hē dat in’t „Krüüz“.BUR09.053) (Er hat einen krummen Rücken. Hē hett sik krumm un schēēf drogen.) (AUCH: 

LANDRÜCKEN, HANDRÜCKEN) Rüch (M), MZ -enJGP.079 (De Mann drōōğ ėn Sack op sien Rüch|„Rügg“!GRK3.3.251 – Mi löppt dat langs dėn 

Rüch|„Rügg“ sō hitt!GRK5.1.018 – Hē richtPrt dėn krummen Rüch|„Rügg“ tōhȫȫch!GRK5.1.199 – Sē strokel ehrn Koter över’n 

„Rüch“!LAF04.089 – Dat Fōto liǧǧt op’n „Rüch“!BRI10.13 – Un dėnn dreih sē ėm dėn „Rüch“ tō!BRE07.055 – „Op’n Rüch“ drōōğ hē ėn 

Felliesen.BUR01.44 – NACH PRÄPOSITIONEN AUCH (W): Hē is in’ Rüch|„in de Rüch“ al wat stief worrn!BUR06.019 – Mool liǧǧt sē op’n Buuk, mool 

op’n Rüch|„op de Rüch“!BUR12.040 – „Rüch an Rüch“KRM1.128 – Wėnn ėn Schoop op’n Rüch|„Rüüch“ liǧǧt, dėnn kann dat vun allēēn 

tōmeist niX20 mēhr opstohn.DLZ20170407KLH – Mz:  ACKERBAU: Op de hōgen „Rüchen“ vun de runnen Stücken hebbt süm|sēX04 frȫher 

plȫȫǧt.Y66.029TSJ) Buckel WG. Puckel, Knast, Brōōtschapp; ėn Puckel moken Nacken1 WG. Nack Fußrücken  Handrücken (mit 

dem Handrücken) WG. Handrüch (mit de verkēhrte Hand) Halt2 (MIT DEM RÜCKEN Halt finden) Ruhe4 WG. Puckel doolrutschen 

rücklings WG. rüchlangs dick WG. vullhannig,… 
µRückenstärkung Beistand 

µRückenstück &42 (FLEISCHSTÜCK AUS DEM RÜCKEN DES TIERES) dat RüchstückWBSHX, MZ -en 
µRückfahrt Rückweg (Rückreise) WG. Tōrüchreis|Trüchreis,… 

µRückflug Flug2 
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µRückforderung umschreibend: (Z.B. EINES GESCHENKS, IM KINDERREIM: Ēērst geḃen un dėnn wedderX41a nehmen is jüstsō as 

teihnmool stehlen!HFM.188) 
µRückgrat Wirbelsäule WG. Rüchgroot 
µRückhalt Beistand 
µRückkauf Kauf WG. Tōrüchkōōp|Trüchkōōp|Rüchkōōp wiederkaufen (zurückkaufen) WG. wedderkōpen 
µrückkaufen wiederkaufen 

µrücklings (MIT DEM RÜCKEN ZUERST) rüchlangs|trüchlangs ['rüch-lanks]  (Hē flōōğ „rüchlangs“ ut de Döör.WBSH4.0225 – Hē worr knevelt 

un rüchlangs|„rügglangs“ op ėn Ledder bunnen.MYJ1.123) 
µRückreise Rückweg (Rückreise) WG. Tōrüchreis|Trüchreis,…  
µRucksack Sack (Rucksack, Quersack, Tornister) WG. Rüchsack, Dwēērsack, Felliesen, Tornüster,… 

µRückschlag Trüchslağ (M), MZ -släǧ  Nachspiel Noklapp (M), MZ -en  (Dat gifft noch ėn Noklapp!) Schicksal 

Misserfolg krank7 (MIT Rückschlägen MUSS GERECHNET WERDEN) 

µRückschritt Schritt no achtern (M), MZ =EZ, MZ Schreed no achtern [schre:]; dat Vörankomen Rückschritte machen 

/zurückbleiben /zurückfallen (HINTER ANDEREN, HINTER DER ENTWICKLUNG) achter affâllenB20b ['af-fa:ln] [a:-u-u] (Hē is achter 

affullen.(GKA5.023)); tōrüchfâllen Fortschritt (Fortschritte machen) hinten WG. achter|achtern 

µRückseite /„linke Seite“  RüchsietWBSHX|Trüchsiet (W), MZ -den; unrechte Siet umseitig op’e unrechte Siet (Z.B. wat 

schrieḃen) 

µRücksicht Nosicht (W), MZ -en; RüchsichtHOD (W), MZ -en Rücksicht nehmen Insichten brukenB54a  (Süm|SēX04 hebbt 

opletzt doch Insichten bruukt.); Nosicht ȫḃenB46a|Q09a ['oi-ben, oim]; Rüchsicht nehmenB23 [e:/i-ei-o:] (Prs: [hei nimp, wi: ne:mp] Dē 

nimmt kēēn Rüchsichten!) rücksichtsvoll /zurückhaltend (IM „EDLEN“ WORTSINN, NICHT I.S.V. FALSCHER BESCHEIDENHEIT) 

/unaufdringlich /anständig /dezent /(ECHT) vornehm nosichtig (Wi sünd niX20 nosichtig|„nasichtig“ mitėnanner!FGZ2007.37.08EHM); 

umschreibend: (Dē kummt kēēnēēn tō nēēǧ!HFM.160) sich rücksichtsvoll verhalten /aufeinander Rücksicht nehmen sik ēēn 

no’n annern fȫgenB47a ['foi-gen] (Mit ėn stieḃen Kopp koomt wi niX20 dör de Welt, wi mööt sikX07a|„uns“ ėn beten ēēn no’n annern 

fȫgen|„een na’n annern fögen“.LAF02.065) schüchtern1 (zurückhaltend) 

µrücksichtslos /bedenkenlos sein Ziel verfolgend  umschreibend: (Dē hett Hoor op de Tähn!); (Mėnnig ēēn gefull dat niX20, 

datt süm|sēX04 bi de Ârbeit niX20 an Mârkt noch an Kârk dachen.GRK5.2.254) beharrlich WG. Hoor op de Tähn Aufhebens (nicht viel 

Federlesens) aufsässig frech2 grob2 wagen WG. nârms wat op reken Ernst (Ernst werden) 

µrücksichtsvoll /schonend schōōnsoom  

µrückständig tōrüch (Hē is mit âllns tōrüch.); in’t Achterfook|Achterfack (Hē is mit âllns in’t „Achterfack“.WBSH1.0030(DIM)) 

Fachwerk1 (Fach1) WG. Achterfack|Achterfook entmachten WG. Achterfack|Achterfook 
µRückstoß Abprall 
µRücktour Rückweg (Rückreise) WG. Tōrüchreis|Trüchreis,… 

µRückwand RüchwandWBSHX
 (W), MZ -wannen [-wan’], MZ -wänn Wand 

µrückwärts1 /zurück /nach hinten (RICHTUNG) trüchwârts|rüchwârts|tōrüchwârts(DIM) ['trüch-wa:rds]  (Ümmer ōōk 

trüchwârts|„rüggwarts“ mutt ēēn kieken, ēēn kunn je wat op’e Hacken slieken!GRK5.1.254 – De Ōgen sēhgen trüchwârts|„rüggwarts“ över 

de Schullern.GRK5.1.104 – Sien Gedanken gungen vörwârts un trüchwârts|„rüggwarts“ över disse Tiet weǧ.GRK5.2.324 – Ehr Gedanken 

fungen an, trüchwârts|„trügwarts“ tō lōpen.LAF03.089 – Verstohn kann ēēn dat Leḃen blōōts trüchwârts|„trüchwarts“!BUR14.005); 

trüchlangs|rüchlangs (Hē geiht trüchlangs|„rüchlangs“.WBSHX); oorslangs; tōrüch; trüchoors  (De Bohn fohrt ēēnmool vörwârts 

dool un „trüchoors“ wedderX41a hōōch!RMD2.063); achtertrüchWBSH1.0036 Nachsilbe -wärts1 

µrückwärts2 överstüürQ17  (SCHIFFFAHRT:  Hē fohrt överstüür.) Verlust WG. överstüür 

µRückweg Tōrüchweǧ|Trüchweǧ (M), MZ -weeǧ  (Op’n Tōrüchweǧ|„Trüchweg“ wēēr Mâren* niX20 jüst in beste Luun!FEJ5.3.111 – 

Op’n Tōrüchweǧ|„Trüchweg“ bȫȫǧ dat Peerd vun sülḃen no sōōn smâllen Weǧ rin!BRE07.082); Rüchweǧ  Rückreise /Heimreise 

Tōrüchreis|Trüchreis (W), MZ -en (Dat anner bruukst du för de Tōrüchreis|„Torüchreis“!MCG2.56 – Dat wēēr op’e Tōrüchreis|„Trückreis“ 

vun Süüdamēriko!KIR26.023 – De Tōrüchreis|„Trüggreis“ gung oḃends in’ Düüstern rasch vun de Steed!DEH1.110 – „Trüchreis“JSJ.066); 



Peter Neuber, Wöhrner Wöör, Teil 3, L-Z, Niederdeutsches Wörterbuch aus Dithmarschen, Stand: 2019-01-01 

Retuurreis; Tōrüchtuur|Trüchtuur (W), MZ -turen; Rüchfohrt (W), MZ -en ; Törn no Huus ö|öö [töan, tö:an] (Ik wünsch 

jüm|juX02 ėn gōdenX50 Törn no Huus|„Törn na Huus“!DLZ20010310LÜT) Reise WG. Törn 

µruckweise /ruckartig ruckwies (De Wȫȫr kēmen ut ehr ruut as dat Woter ut ėn Buddel, dē ēēn op’n Kopp höllt, stōōt- un 

„ruckwies“!FEJ1.2.123 – „ruckwies“SHBH); schubsig [-si, -ge]. (Hē geiht sō „schupsig“.WBSHX) Stoß WG. Schubs stoßen WG. schubsen 

µRückzug Trüchtoğ|Rüchtoğ (M), MZ -tööǧ (Dat wēēr ėn „Rüchtog“, un liekers trocken wi mit lustige Musik dorvun un no Slēēswiǧ 

rin!GRK5.2.072) 
µRudel Schar (TIERE, MENSCHEN - Gruppe, Trupp, Bande, Rudel, Herde, Rotte, Anzahl, „Schwung“, „Anzahl“) WG. Timp, Schōōv, 

Koppel, Drift, Plōōğ, Snōōr, Flock, Hümpel, Dutten, Grupp, Tropp, Schoor, Korōna, Gang, Rott 

µRuder /Steuerruder /Steuerrad (SPEICHENRAD, IM RUDERHAUS) dat Rōōr|Rōder [roua], MZ RōrenWBSHX
 (LAIENUNTERWEISUNG AN BORD: Dit 

is dat Rōōr|„Ror“, dat is de Mast un dat Dings dor vör, dat is de Klüver!GRK1.2.257+ – Hinnerk* wull dat Rōōr|„Rohr“ rumsmieten, man dat 

gung niX20, wēēr âll vull Ies!LAF04.107 – Ik gung nu mit Voder an Land un fȫhl mi as ėn lütten Kolumbus, ik hârr je an’t Rōōr|„Rooer“ 

stohn!LAF11.100); dat Stüürrōōr (Dat smölten Blie hett hē in dat Angelrōhr vun dat Stüürrōōr|„Stüür-Rooder“ goten.MAP1.361);  

Ruderhaus dat Rōōrhuus ['roua-hu:s], MZ -hüüs (In’t Rōōrhuus|„Rohrhus“ stunn Korl* Muss un stüür|„stüer“!LAF04.110 – 

„Rooerhuus“LAF11.051) Ruderblatt /Steuerblatt (HINTEN, IM WASSER!!!) dat Rōōrblatt ['roua-blat], MZ -blööd Ruderpinne 

/Ruderstock /Helmstock (GRIFF|HEBEL AM RUDERBLATT) Pinn (W), MZ -en  Ruderbank /Bank im Ruderboot Ducht (W), MZ -en  

(Hē stunn op de achterste Ducht un hârr dėn Rēēm in’t Wriǧǧlock liggen!KIR03.040) Hütte 

µrudern rudern (MIT ZWEI RIEMEN) [roeienNL oe [u:]] rōjenB65b ['rou-schen]  (Mien Voder, loot sik|„uns“X07a rōjen|„rojen“!GRK5.1.311 – 

Wi hârrn ėn gresigen Wind un dorum bȫȫs wat tō rōjen|„rojen“!SHBH3.322); rōnenB57a [roun’]  (Inf: Hē rōōnt, âll wat hē man 

rōnen|„roonen“ kann!KIR27.070 – Prs: Hē rōōnt|„roont“, âll wat hē man rōnen kann!KIR27.070 – Perf: Süm|SēX04 sünd dōmools noch no de 

Ârbeit rōōnt!GOE.151 – Pssv: De dore Kohn kann ōōk mit twēē Rēēms rōōnt wârrn!GOE.160); rōdenB52 ['rou-den] (Prt: Ik sēēt mit bi Jan 

Rief op’e Bank un rōōd|rōō’|„roo“, âll wat ik kunn.LAF02.075 – Wi rōden|„roden“ wedderX41a no Land tō.LAF02.076 – Inf-Sub: Hē höllt ėn 

lütten Stōōt op vun’t Rōden’|„von’t Roden“ un spiǧǧt över Bōōrd.LAF11.108); rēmenB56a (Hē rēēm ėm röver no’n Sandkrōōğ! – VON EINEM 

BETRUNKENEN: Hē rēēm mit de Ârms, as kunn hē kēēn Woter kriegen!DIM); SEEMÄNNISCH: pullenB88 (Dėnn „is“ ėn Fischer in ėn lüttM3 Bōōt no 

Störtebeker sien Schipp hėnpullt|„henpullt“.MAP1.359 – Un dėnn „is“ hē liesen tōrüchpullt|„trüchpullt“.MAP1.361); SPORTLICH: skullenB88 

wricken EIN BOOT MIT EINEM HECKRIEMEN|HECKRUDER VORANBEWEGEN wriggenB87  (Inf: Wi hârrn man noch ēēn Rēēm, nu mussen wi 

wriggen|„wricken“!KIR34.146 – Pssv: De dore Kohn wârrt tōmeist mit ēēn Rēēm wriǧǧt!GOE.160 – „Wrigg“ man lōōs!BRE07.119) Riemen 

/Ruder /SkullB|A Rēēm (M) [reim], MZ -s (De ēēn Rēēm|„Reem“ gnârrt in de Dullen.LAF11.107 – Hē smēēt sik över de Bōōtskant un 

krēēǧ dėn Rēēm|„den Reem“ noch eḃen un eḃen wedderX41a foot!BRE07.120 – Mz: De Bȫȫd slängeln sik mit smeerte Rēēms|„Reems“ sō 

sacht dėn Priel rop, as wēērn süm|sēX04 Smugglers!GRK3.3.096 – Hē stunn dor in Ȫȫltüüǧ un Sēēsteveln un mit twēē vun de grōten 

Rēēms|„Reems“ op’e Nack.LAF10.020 – Hē nimmt sien beiden Rēēms|„Reemens“ un rōōnt un schippert liekut!KIR29.87) Dolle 

/Ruderlager /Rudergebel /Drehlager für den Riemen Dull (W), MZ -en  (De Rēēm wârrt in’e Dull inleǧǧt! – Mz: De ēēn Rēēm 

gnârrt in de Dullen|„Dolln“.LAF11.107 – In’t Lēē wēērn de Rēēms ümmer bet an de Dullen|„Dolln“ in’t Woter weenX83.LAF10.023 – Dō hârrn 

ōōk Hans un ik de langen Rēēms in de Dullen|„Dollen“, un weǧ wēērn wi.BCJ5.1.233) Bestandteile des Riemens: GreepWBSH2.0476
 (M), 

Schaft (M) UND Blatt (S) Q16 (gg-SCHREIBWEISE) Angriff WG. Angreep 
µrudern (MIT DEN ARMEN IN DER LUFT) gestikulieren (fuchteln mit) WG. fechten,… betteln WG. fechten, snurren, bedeln,… 

µRuf Rōōp (M), MZ Rōpen  Nachruf Norōōp („Naroop“DEH1.158) Notruf Nōōtrōōp  Schreckensruf Schreckensrōōp  

Verruf Verrōōp  Widerruf Wedderrōōp (op „Wellerroop“VHH.ART63) Zuruf /Zwischenruf Tō- un Twischenrōōp (Dat meist 

vun de Reed gung ünner âll de Tō- un Twischenrōpen|„Tō- un Twüschenropen“ verloren!BFH09.014) Ehre (RUF) WG. Ansēhn, Ēhr, Rōōp 

Drossel WG. Drōōsselslağ 

µRuf gelten2 (in einem bestimmten Ruf stehen) Ehre berühmt 

µrufen rōpenB38|JGP.028 ['rou-pen] [ou/ö-ei-ou]JGP.028  (Inf: Dat is de wille Swoon, wat hett hē noch tō rōpen|„ropen“?GRK5.1.243 – Sien 

Fru muss ėm tō Kaffe rōpen|„ropen“!GRK5.1.248 – Prs:  FABEL: Du „röppst“ blōōts: ›Ik bün al hier‹!PVB08.34MYG – De Foss, dē bruut, de 

Wachtel „röppt“!GRK5.1.021 –  De Fischfruuns rōōpt|„ropt“ sō wunnerli!GRK5.2.020 – Prt: KUCKUCKSUHR: Un slōōğ de Klock, sō rēēp|„reep“ ėn 

holten Kukuuk!GRK3.3.109 –  HASE & IGEL: Un de Hoos rēēp|„reep“: ›Nochmool lōpen‹!PVB08.35MYG – ›Wo kann ēēn blōōts sō dösig 
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weenX82!‹ rēēp|„reep“ sē.BUR01.063 – Hēēsch wēērn de Stimmen, de Drievers rēpen|„repen“ luut!GRK3.3.076 – ›Hȫh, wunnen!‹ 

rēpen|„reepen“ de Dörpslüüd.HEE16.085 – De Knechten rēpen|„repen“ vun’ Böhn, wat dat dor nerrn för ėn Nüsselkroom wēēr!RMD3.009 – 

Pssv: Un sē worr rōpen|„war ropen“ an dėn Disch!GRK3.3.048 –  – Pleo: De ōle Heimot in Dithmarschen hett rōpen hatt|„hett ropen hatt“, 

de Kühls* koffen sik ėn Huus in Meldörp*!DLZ20080308SPA – Imp: Rōōp mool wedderX41a an!) laut rufen /grölenNID grölenB55a  (Prs: 

Hein kickt no’n boḃen un gröölt|„gröhlt“.DLZ20001111LÜT – Prt: Hē hēēl de beiden Hannen vör’n Mund un grööl|„gröhl“ noch duller!BRE01.015 

– Perf: ›Ėn Jung vun negen Pund‹, hett hē ümmer gröölt|„gröhlt“.LAF08.028); bölkenB73 l|rDIM  (Prs: ›Foot dat Rōōr an!‹ bölkt 

Krüschan*.LAF20.070 – Prt: Hē lä de Hannen an’ Mund un „bölk“ wat no’n Kârktōōrn rop!LAF04.012); brüllenB88 anrufen aufrufen 

berufen brüllen WG. bölken, grölen heranrufen wachrufen zurufen schlagen5 (Z.B. WENN EINE DROSSEL RUFT)  WG. sloon 
µRüffel Schelte WG. Utschell, Flööǧ (kriegen), Rüffel, Vörhōlen, Afmohnen, Verwies, Reis|Schietreis moken, op’n Deckel|Utschell kriegen, 

Rüffel doolslucken 
µrüffeln zurechtweisen (ausschimpfen, rügen, tadeln, die Meinung geigen, …) WG. utschellen, utlümmeln, wat vörhōlen, Beschēēd 

sėggen, wat püüstern, op’n Putt setten, de Biecht verhȫren|verlesen, ünner de Nöös rieḃen 

µRufer|in Rufer Rōper (M), MZ -s Ruferin Rōpersch|eP8 (W), MZ -schen Anrufer|in Anrōper (Ik dach, ik kunn dėn 

Anrōper|„Anrooper“ afwimmeln.DLZ20030215LÜT – Mz: Dat gifft Dooğ, dor wârrt âll de Anrōpers|„Anropers“ verwünscht!BMG25.120); 

Anrōpersch|eP8 Ausrufer|in Utrōper (›Nauke‹ is Utrōper|„Utroper“ in Meldörp* ween un hett âllns künnig mookt, wat de Börgers 

weten mussen.BMG2.150 – „Utroper“ op dėn JohrmârktEIR – Mz: Dat gēēv frȫher ėn Bârğ ēgenstännige Gewârḃen in Meldörp*, 

Utrōpers|„Utropers“ hȫrenX65 dor ōōk tō.BMG5.013 – „Utröpers“FEJ1.2.133); Utrōpersch|eP8 
µRufmord betreiben beschuldigen 
µRüge Schelte WG. Utschell, Flööǧ (kriegen), Rüffel, Vörhōlen, Afmohnen, Verwies, Reis|Schietreis moken, op’n Deckel|Utschell kriegen, 

Rüffel doolslucken 
µrügen zurechtweisen (ausschimpfen, rügen, tadeln, die Meinung geigen, …) WG. utschellen, utlümmeln, wat vörhōlen, Beschēēd 

sėggen, wat püüstern, op’n Putt setten, de Biecht verhȫren|verlesen, ünner de Nöös rieḃen schelten 

µRuhe1 RōhX52 ōh|auhJGP.028|uh (W) [rou, rau, ru:], MZ-  („Rau“ vun’ Himmel weiht mi an!GRK5.1.016 – Hē hett niX20 „Ruh“ noch 

„Rau“!GRK5.1.165 – Ōōlmōder ehr Hannen gēḃen kēēn „Roh“ un roken över de Bettsluup hėn un her!HEE19.095 – Hē dwung sik tō 

„Ruh“!GRK5.2.112 – Op Hau un Strōh koomt jüm|ji|juX01 ōōk tō „Roh“!CGN2A.31 – Ohn „Roh“ un Rast schasst du op’e Ēēr leḃen!SHAK1.012 – 

Man Pēter*, du hest de „Roh“ weǧ!BUR03.007 – iss in „Ruh“FEJ1.2.067); FreedDIM (De Gören loot süm|ehrX06 Mudder kēēn Freed.PIT2.001) 

Waffenruhe /Waffenstillstand WopenrōhX52 (No de „Wopen-Roh“ in’ Libanon geiht de Diskuschōōn wieder, watt ōōk Düütsche bi 

de UN-Fredenstrupp mit bi weenX82 schullen!NDR20060815NIP); dat Wopenswiegen, MZ- (Kēēnēēn wēēt, wo lang „dat Wapenswiegen“ 

anhōlen wârrt.RB20060815REG) 

µRuhe2 /in Ruhe lassen /JMD. sich beruhigen lassen /gewähren lassen /jmd. tun lassen, was er für sich geziemend 

hältWBSH1.0318 ēēn betemen lotenB34 [o:/ä(ö)-ei-o:]  (Voder lēēt|„leet“ ėm still betemen|„betęmen“.GRK1.1.156 – Garderut kėnnen 

süm|sēX04 op’n Prick, süm|sēX04 lēten|„leten“ ehr ruhig betemen|„betęmen“.GRK5.1.071 – Nu loot ėm doch betemen!) beherrschen 

(sich) WG. sik betemen 

µRuhe3 /in Ruhe lassen /unbehelligt lassen /außenvorUGS lassen /ausklammern ēēn butenvör lotenB34 [o:/ä(ö)-ei-o:] (Loot 

mi butenvör! – Wat mit de dubbelde Mēhrheit wârrn schâll, dat will hē noch butenvör loten.NDR20031213NÖC? – Wi loot di hēēl 

butenvör!LAF20.063); ēēn dor ruutloten (Loot ėm dor man ruut! – ABWEHR EINER BESCHULDIGUNG: Loot mi dor ruut!) (Goh mi lōōs|af mit…; 

mağ ik nix mit tō dōōn hėbben!HEE11.062|Ü) unschuldig WG. butenvör außen WG. butenvör,… 

µRuhe4 /in Ruhe|zufrieden lassen /AUCH: Aufforderung, in Ruhe gelassen zu werden af-|weǧgohnB37 [o:/ai-u-o:] mit … (Goh 

mi af mit|„Gah mi aff mit“ Hamborğ!LAF10.062 – Goh mi af mit de Fruunslüüd!BRE07.028 – Goh mi weǧ|„Gah mi weg“ mit de 

Fruuns!BUB5.017); lōōsgohnB37 [o:/ai-u-o:] mit … (Goh mi lōōs mit dat dore …!); tōfreden lotenB34 [o:/ä(ö)-ei-o:] [tou-'fre:n’] (Hē 

lēēt|„leet“ ėm tōfreden|„tofręden“.FEJ1.4.189) Buckel runterrutschen können (Du kannst mi lang dėn Puckel rutschen!) (HARMLOS: 

Ach, lass mich doch in Ruhe! Och, kleiB50 di|mi doch an’ Moors!) Klei WG. Klei, kleien,… abweisen1 WG. Goh mi af mit …! aufhören WG. 

Goh mi af mit …! 

µRuhe5 /zur Ruhe kommen /zum Sitzen kommen de Bēēn bȫgenB47a() ['boi-gen] (Ik heff dėn hēlen Dağ de Bēēn niX20 

bȫȫǧt.GKA5.035) biegen1,2 (beugen) WG. (Nachsilbe regeln5 (zur Ruhe kommen) 
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µRuhe6 /I.S.V. in aller Ruhe etwas tun /sich nicht drängen lassen (In der Ruhe liegt die Kraft! Dē sacht geiht, kummt ōōk tō 

Huus!) 
µRuhe besinnen (Ruhe finden) 
µRuhe Stillstand (zum Stillstand, Halten, Stehen bringen) WG. Stillstand, in’ Stillstand bringen 

µRuhe mögen5 (nicht mehr mögen; seine Ruhe haben wollen) 

µruhelos /nervös ruhelos nach einer Lösung suchen dibbernB99 (VOR EINEM KAUF: Hē dibber ›Schâll ik ōder schâll ik niX20?‹) 

sich ruhelos und höchst nervös verhalten /drängeln (DABEI AUCH MÜRRISCH UND NÖRGELIG) dibbern (Sē dibber sik wat 

tōrecht!BRE10.069 – MUTTER GEHT DIE TRÖDELEI AUF DIE NERVEN: Sē dibber dor rum ›Rȫhr di tō, datt du lōōskummst!‹) 

µruheloser Arbeitsteufel /WorkaholicB|A Rüsterputt (M), MZ -pütt Kaffeemühle WG. Rüsterputt 

µruhen rōhenB51|X52 ōh|auhJGP.028|uh ungestört sein sien RōhX52 hėbbenB11 ōh|auh|uh 

µRuhestand1 dat Ōlendēēl ['ouln-deil], MZ-; RōhstandX52 ōh|auh|uh, MZ- (Nu büst du frie, al Weken, un an dėn „Rohstand“ 

wėnnt!BMG1.114) Vorruhestand dat vörtrocken Ōlendēēl; VörrōhstandX52 ōh|auh|uh (In mien „Vörruhstand“ fung ik an, 

plattdütsch tō schrieḃen!BMG4.040) im Ruhestand sein ut de Ârbeit weenB10 (De Tiet is mien gröttst Vergnȫgen, nu ik „ut de 

Arbeit bün“!BUR14.009) Altenteil WG. Ōlendēēl, Verlēhnt Bauer (Altbauer) WG. Ōōltbuur,… versorgt 

µRuhestand2 /Pensionierung /in den Ruhestand schicken|gehen  in den Ruhestand schicken I.Ü.S.: ēēn op’t 
Ōlendēēl setten (Süm|SēX04 hârrn ėm|„harrn em“ nu „up’t Olendeel sett“.LAF17.060)  pensionieren pengschōnērenB59a en|an 
(W) [päng-'scho-'neian]  (Pa2-Adj: Dat wēērn twēē pengschonēērte|„pangschonierte“ stäädtsche Orbeiders, in feinM3 Tüüǧ!RNE.84) in 

den Ruhestand gehen sik op’t Ōlendēēl settenB95; in’ RōhstandX52 gohnB37 [o:/ai-u-o:] Altenteil WG. Ōlendēēl, Verlēhnt 

versorgt 

µRuheständler|in /Rentner|in /Pensionär|in Rentner Rentjēē (M) [ränt-'schei], MZ -s (RentjēēPEE7.08); RentnerHOD (M), 

MZ -s (Opstunns hebbt wi bummelig 20 Milljōōn Rentners.RB20031106KOM) Rentnerin Rentnersch|eP8 (W), MZ -schen (Ėn 82-jöhrige 

„Rentnersche“ is in Bremervȫȫr överfullen worrn.RB20021016KEG – No dėn Mōōrd an ėn 81-jöhrige „Rentnersch“ hebbt de Putzen gau ėn 

Keerl foot, dē dat doon hėbben schâll.NDR20060701CYH); Rentnerfru (W), MZ -fruuns Pensionär Pengschonēēr e|a (M) [päng-

scho-'neia], MZ -s(GKA5.037) Pensionärin Pengschonēērsch|eP8 (W), MZ -schen Altenteiler Ōlendēler (M), MZ -s 

Altenteilerin Ōlendēlersch|eP8 (W), MZ -schen 

µRuhestandsgeld /Altersversorgung /Rente /Pension Rent (W), MZ -en  (Wücke SPD-Afornte sünd gēgen dat, wat de 

Regēren bi de Rent vörhett.RB20031024LEU – Vör de Wohl hēēsX64 dat, de Renten wârrt stiegen.GKA5.027); VersorgenP5 (W), MZ -s (Dor 

geiht dat um Inkomens ut Dēēnst un „Versorgen“.VSH.ART41); Pengschōōn(GKA5.056) e|a (W) [päng-'schoun], MZ -s (Lēēǧ geiht mi dat, 

al drēē Johr kēēn „Pangschon“ mēhr!FOG7.2.203) Betriebsrente Bedrievsrent (De Gerling-Kunzern beknappt wull de 

„Bedrievsrenten“!RB20040107KEG) versorgt 

µruhig geruhig [-hi, -ge]  (Hē löhn sik „geruhig“ an sien Holtstopel.BUR01.33 – Dat wēēr âllns sō smuck still un „geruhig“ 

rundumtō.HEE14.58); ruhig [-hi, -ge]  (Fōōrts worr dat dor „ruhig“.BUR01.56 – ›Dat is wat anners‹, sä hē un worr wedderX41a „ruhi“.PIT2.094 – 

Hē vertrock kēēn Fōōl in sien „ruhi“M3 Gesicht!GRK5.2.513) Nur die Ruhe! Ganz ruhig! Nicht nervös werden! ( : KōōltM3 

Blōōt un warme „Ünnerbüxen“!BMG5.032 – Nu man sinnig!) still WG. still leise WG. liesen… beruhigen behutsam (bedächtig) WG. 

sachten, sinnig, suutje, sachten un sinnig, sinnig un suutje langsam WG. sinnig,… sanftmütig (verträglich, freundlich, einfühlsam) 

WG. glei, glei un slierig, lurig, sachtmȫdig,… surfen2 WG. Wellenjuckel 

µRuhm Rōhm (M) [roum], MZ- (DICHTER LAUREMBERG: Dor is kēēn Bōōk schreḃen, dat ēēn mēhr „Rohm“ un Loff geḃen kann!GRK3.6.163) 

(Vun ėm wârrt veel snackt.); (Sē hett ėn grōten Noom.) Sahne WG. Rōhm 

µrühmen, (sik) (sik) rȫhmenB56b [roim’]  (Hē rȫhm sik|„röhm sik“, datt ėm kēēn Keerl tō stârk wēēr.GRK5.2.196) (Sē wârrt 

allerwegens löövt.) loben WG. löḃen berühmt WG. berȫhmt gelten3 rahmen (entrahmen) WG. afrȫhmenB56b ȫ|ō 

µRuhr &47 (KRANKHEIT) Rōhr (W) [roua], MZ- 

µRührei Ei2 



Peter Neuber, Wöhrner Wöör, Teil 3, L-Z, Niederdeutsches Wörterbuch aus Dithmarschen, Stand: 2019-01-01 

µrühren1 /umrühren (Z.B. GRÜTZE, TEIG)  (Grütt) rȫhrenB59b [roian] (Prt: Magnus rȫhr|„reuer“ in sien Groġglas rum.KRM1.047); 

umrȫhren u|ü (Inf: Ik kann je umrȫhren|„umreuern“!KRM2.23 – Inf-Sub: Dör Umrȫhren| „Umröhren“ mit de Schüffel un ümmer 

wedderX41a frischM3 Woter wuschen süm|sēX04 dėn Sand.DLZ20051008SPA) anrühren1 (durch Rühren machen) bewegen2 

µrühren2, sich /sich von der Stelle rühren /sich regen /sich bewegen (sik) rȫhrenB59b [roian]  (Prs: Nu sittst du still un rȫhrst 

di niX20!PIT2.088 – Dat ripptB91 un rȫhrt sik niX20. – De Blȫȫm, dē hangt sō slooprig dool, de Bȫȫm, dē rȫhrt|„röhrt“ de Blööd niX20 

mool!GRK5.1.039 – Prt: Wēētst’ noch, wo still dat wēēr, Jehann*, dor rȫhr|„röhr“ kēēn Blatt an’ Bōōm!GRK5.1.018 – Hē blēēv dor liggen un 

rȫhr sik niX20|„röhr sik nich“.BUR01.13 – De Toğ stunn, dor rȫhr sik|„röhr sik“ nix.DLZ20010324LÜT); sik rȫgenB47a (Inf: Sē wooğ „sik“ niX20 tō 

rȫgen|„rögen“!FEJ1.4.200 – VON ARBEITSKRÄFTEMANGEL: Dat fehl an Ârms, dē sik rȫgen kunnen.PVB36.09STAC) sich nicht von der Stelle 

bewegen /sich nicht rühren (VOR ALLEM VON WAGEN, MASCHINEN) (sik) (ni) vun’ Placken rȫhrenB59b|rȫgenB47a (Prt: Ik rȫhr|rȫȫǧ mi 

niX20 vun’ Placken.BRE10.058 – Un kēēnēēn rȫhr sik vun’ Placken|„reuer sick vun’ Placken“.KRM1.076); sik ni rippenB91 un 

rȫhrenB59b|rȫgenB47a (Inf: Hē kann sik niX20 rippen un rȫhren|„reppen un rögen“.HFM.126 – Prs: HIER: DÜRSTENDE SOLDATEN AM WASSERLOCH: 

Süm|SēX04 rippt un rȫhrt sik niX20|„rippt un röhrt sik ni“, as wēērn süm|sēX04 anpeekt!GRK5.1.226 – Prt: Doch Kunrod ripp un rȫhr sik 

niX20|„ripp un röhr sik nich“.GRK1.1.077 – De junge Keerl ripp un rȫhr sik niX20|„ripp un reuer sick ni“.KRM1.106); ni tuckenB84 un 

muckenB84 (Hē lēēǧ in’t Bett un „tuck un muck ni“.FEJ1.3.032) ETW.|JMD. nicht von der Stelle bewegen können (wat wō) ni 

weǧkriegenB32 [i:/i-ei-e:] (Wi krieġt ėm dor niX20 weǧ.) bewegen3 WG. tōrȫhren Fleck1 WG. vun’ Placken 

µrühren3 /berühren (EMOTIONAL) /zu Herzen gehen /betroffen machen rȫhrenB59b [roian] (Inf: Voder lēēt sik vun uns’ Protest niX20 

rȫhren|„röhr’n“.MAG8.048 – Prt: Mi rȫhr|„röhr“ dat!GRK1.2.348+ – Hē lēēǧ vör süm|ehrX05 op’e Knēēn, dat rȫhr|„röhr“ süm|ehrX05 

niX20.MYJ1.121) 
µrühren ignorieren3 (nicht dran rühren!) 
µrührig fleißig WG. flietig, ieverig, drievig, strevig, driftig, … 
µRührlöffel Kochlöffel (hölzener Kochlöffel) 
µRührung schlucken WG. doolslucken 
µRühr-mich-nicht-an Fleißiges Lieschen [Impatiens] (Springkraut) WG. Springkruut, Krüütjen rȫhr mi ni 
µRuine kaputt WG. in Dutt,… 
µruinieren zerstören (unbrauchbar machen) WG. twei-|tōschannen-|tōnichtmoken, (ver-)runjenēren,… bezwingen 
µrülpsen aufstoßen 
µrumbrüllen herumbrüllen 
µrumführen herumführen 
µrumlaufen herumlaufen 

µrummachenUGS (BES. MIT KINDERN) beruhigen verziehen3 (verzärteln) WG. vertrecken, bepööschern, rumpööschen, verwȫhnen, 

opstellen mit 

µrummachenUGS (mit Kraft hantieren) herumreißen WG. rumwrangeln 
µrumoren toben Darmgeräusche 
µRumpelkammer Gerümpel 

µRumpf (KÖRPER OHNE GLIEDMAßEN) /AUCH Schiffsrumpf Rump (M), MZ Rümp  (LAMMGEBURT: Tōēērst kēēm de Bloos ruut, dėnn kēēm de 

Kopp un an’ Ėnn rutsch de Rump achteran.LAZ20010406STMH – Boḃen de Woterlien mookt de Rump vun’t Schipp ėn Bogen.GOE.167 – Bi ehr 

Popp kēēk ünnen de „Rump“ ruut.LAF05.122 – Kiek mool de Dēērn, dē hett ėn Rump!) menschlicher Oberkörper (Hē dreih dėn 

Rump|„de Rump“ un rȫhr sik niX20 vun’ Placken!GRK5.1.199) menschlicher Unterleib /Bauch (Hē hett sik dėn Rump|Buuk vullneiht.) 

Leib1 (UNTERLEIB) Leib1 WG. Lief Wams Mühlstein WG. Schüddrump 

µrümpfen DER NASE /DIE NASE kraus ziehen de Nöös kruus treckenB21c [ä-o-o]  

µRums Anprall WG. Anprâll, Rums, Bums, Kollischōōn Ausrufe (Interjektionen) 
µrumsen stoßen 
µRumtreiber Herumtreiber 

µrumtunUGS (MIT KINDERN) beruhigen verziehen3 (verzärteln) WG. vertrecken, bepööschern, rumpööschen, verwȫhnen, opstellen mit 

µrund /rundlich rund|runne (M5 3.d: Ėn Bost, ėn runne, wârme, is gōōtX50 för Rieke, Ârme,…GKA4.37 – 3.e: um’t „runne“ 

KinnGRK1.1.020 – 4.a: ėn rundM3|„runn“ Kōōrn vun de RadiessootKAH); rundli|-ge (M5 5.: Sien Ōgen kēken op Anna ehr „rundligen“ 
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Ârms.GRK3.3.198) eirund eirund (ėn „eirund“M3 GesichtFEJ) runder runner (Eschen stunnen dor, opputzt vun’ nōōrwesten Storm, 

ėn Strōhdiem kunn winters niX20 „runner“ utsēhn.GRK3.3.090) herum (rund herum) 

µrund um die Uhr Tag2 WG. ēēnmool um’e Klock un tō jēde Tiet 

µRunde1 (Z.B. IMMER WIEDERKEHRENDE FAHRTROUTE) /Durchgang [It’s my turn!B|A]  Törn ö|öö (M) [töan, tö:an], MZ -s (Hē fohrt vundooğ 

dėnsülvigen Törn as ümmer.); Runn (W), MZ -en (Bi dėn Döschgȫpel lēpen vēēr Peer ümmer in’e „Runn“.Y66.031TSJ – No ėn 

Vėddelstunn kēmen wi tōrüch vun de „Runn“.MAG8.031 – No vēēr Minuten fangt dat Dēērt in dėn Koḃen wedderX41a an mit sien 

„Runnen“.RMD2.048 – Dat is ümmer ėn suurM3 Stück Ârbeit, datt du över de „Runnen“ kummst.RMD2.030) Vorrunde  Vörrunn Reise 

WG. Törn 

µRunde2 /Lage (Z.B. Kööm un Bēēr, Lütt un Lütt) Runn (W), MZ -en (Ėn Runn, Krȫger!HEE20.025); Looğ (W), MZ Logen (De 

Krȫger broch de foffte „Log“ stieḃen Groġ!HEE16.013 – De Wēērt broch ėn frische „Loog“ Groġs.KRM1.052 – Nu drēēp dat ėm, datt hē ėn 

„Laag“ utgeḃen muss!BÄH09.35) Schnaps WG. Lütt un Lütt 

µRunde Handarbeitsrunde Kreis2 (RUNDER TISCH; RUNDE IN EINER HALLE) WG. Ring, Krink,… 

µRundgang  (Z.B. DES WACHMANNS) Umtuur (W), MZ -turen (De Schütter kēēm tōrüch vun sien „Ümtuur“ dör de Feldmârk.FEJ5.3.260) 

µrundheraus einfach1a (ADV.) 
µrundherum herum 

µRundholz (KREISFÖRMIGER QUERSCHNITT; AUCH: UNBEARBEITETES STÜCK VOM DÜNNEREN STAMM) dat Rundholt, MZ -hölter Baum2 (WERKZEUG) 

WG. Bōōm Mast WG. Mast Spriet WG. Sprēēt Takelage WG. Roh Rute1,2 WG. Rōōd, MZ Rōden 
µRundkopf Kopf 
µrundlich stramm 

µrundum einfach1a (ADV.) herum 

µRunge Ackerwagen2 

µRunkelrübe Rübe & Beete WG. Rȫȫv, Fōder-|Runkel-|Zuckerrȫȫv, Rōde Bēēt 

µrunterUGS hin6 
µrunterfallen hinunterfallen 

µrunterlassen (VON JALOUSIEN) hinunterziehen WG. dooltrecken 
µrunterreißen hinunterreißen 
µrunterrutschen hinunterrutschen 
µruntersausen hinuntersausen 
µrunterschlucken hinunterschlucken 
µrunterschmeißen hinunterwerfen 
µrunterspringen hinunterspringen WG. doolspringen 
µrunterspülen hinunterspülen 
µruntersteigen hinuntersteigen 
µrunterwerfen hinunterwerfen 
µrunterziehen hinunterziehen WG. dooltrecken 

µRunzel /Furche /Falte /Rille Schrumpel (W), MZ -n (Mz: Man Paster wēēr ōōk man ėn Minsch mit Schrammen un 

„Schrumpeln“.FEJ1.2.108 – Wēērn blōōts niX20 âll de „Schrumpeln“ un dēpen Fōlen un krusen Rumpeln!MYJ8.4.107 – „Schrumpeln“BMG); 

Runzel (W), MZ -n (ėn Fōōl un „Runzel“GRK5.1.200 – Mz: De Ōle mit de dēpen „Runzeln“ dau richtig op vun âll ehr Kluckern!GRK5.1.095 – 

Âll de „Runzeln“ worrn dēper, as jüst dat Licht op’e Back schien!GRK5.1.071); Rill (W), MZ -en (Mz: Sien Hand wēēr meist mool sō grōōt 

un vull vun Rillen|„Rilln“ un Fōlen.LAF – Wind un Regen un Ârbeit hârrn dēpe Rillen|„Rilln“ no Trina ehr Gesicht rinplȫȫǧt.PVB15.24LAF); 

KrökelDIM (M), MZ -s  schrumpfen Rinne2 WG. Gool Falte2 (Gesichtsfalte) WG. Fōōl, Lech 

µrunzelig /runzlig /furchig /zerknittert /faltig schrumpelig [-li, -ge] (Sē hârr vergnȫȫǧte Kniepōgen in’t „schrumpelige“ 

Gesicht.FEJ5.3.220 – Sē lä ehr „schrumpelige“ Hand op Reimer* sien Schuller.LAF08.025 – De Appel is schrumpelig. – Sien Gesicht süht al 

orri schrumpelig ut. – Sien Huut is hēēl schrumpelig. – Sē is ōōlt un schrumpelig. – Ik eet gēērn schrumpelige Appeln.); krökelig 

öke|öök [-li, -ge]  ( Wi hârrn ėn lütten griesen Keerl, krökelig|„krækli“ in’t Gesicht as ėngelschM3 LedderX41f!GRK5.1.224 – Veel Nöös hârr 

hē niX20 un dat Gesicht wēēr platt un „krækelig“!GRK5.2.419); verschrumpeltschrumpfen kraus 
µRüpel Flegel 
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µrupfen /abrupfen /abpflücken (FETT VOM DARM; FEDERN VOM FEDERVIEH) plückenB84 (Inf: VOM FEDERVIEH: Wüllt FeddernX41e vun „plücken“ 

un Küssens vun stoppen!MYG2.004 – I.Ü.S.: Wi hebbt noch ėn Hohn mitėnanner tō „plücken“!PVB04.40MYG  – Prt: Hein plück Wârğ ut ōle 

Tauen, dē mit gelen Teer insmeert worrn.GOE.118); rapsenB76 (FABEL: De Schōōsters hōōlt Kantüffeljağd, Swienegels ut de Püll tō 

„rappsen“!GRK5.1.247)  Gänse rupfen Gȫȫs plücken ; afplücken (Mudder „plück“ ėn Heen „af“.LAF05.077) pflücken 
µrupfen ausplündern 
µRuprecht /Knecht Ruprecht Weihnachtsmann (Knecht Ruprecht, Christkind) WG. Wiehnachtsmann, Knecht Ruppert, Kinn-Jēēs 

µRüsche /Krause (AN FRAUENKLEIDERN) /gefalteter Stoffbesatz Rüüsch (W), MZ -en, MZ -ens (WEIHNACHTSMANN: Sien rōden Mantel 

hârr ėn feine witte Rüüsch ünnen rum.BRE10.063 – Mz: Vör de Hannen hârr Mōder ėn poor „Rüschen“ umneiht.LAF10.042 – Boḃen um’ Hâls 

un vör de Hannen hârr sē för vēēr Groschen „Rüschens“ umneiht.LAF17.092) Krause WG. Krüüs 

µRüsdorf Heide3 WG. Rüsdörp 

µRuß Sott (M), MZ-  (Dat liǧǧt hier âllns vull vun Sott. – Sien Hoor wēēr sō swatt as „Sott“ un Köhl!GRK5.1.183 – dėn „Sott“ 

mȫtenHEE15.062 – de „Sott“ man sō stōōvHEE15.062 – „Sott“ vun ōōlM3 Muurwârk kann ēēn mit Sandstrohlen weǧnehmen.DLZ20051008SPA) 

Kienruß (PRODUKT DES KIENRAUCHS ALS SCHWÄRZUNGSMITTEL) KienrōōkALT Pfeifensott /Pfeifendreck Piepensott (M), MZ- 

(„Piepensott“FML2.13) Schornsteinfeger Kiefer1 [Pinus] (Nadelholz) WG. Führenholt, Kienholt Harz1 (Kiefernharz) WG. Kien, 

kienig Pfeife (Pfeifensott) WG. Piepensott 

µrußen (EINER KERZE, FLAMME) sottenB95 (Es rußt; die Rußflocken schweben hernieder. Dat sott.) rußen (DURCH DIE SCHORNSTEINWAND) sotten; 

dörsotten (De Schöstēēn is bȫȫs dörsott.) flackernd rußen /blakenNID blokenB54a; blackenB84 (De ōl’ Troonfunzel fangt an tō 

blacken!BRE07.035) Tinte WG. black 

µrußig /verrußt sottig [-ti, -ge] (M5|M4c 1.a: Man de Hōōt is „sottig“ un verrȫkert.FEJ1.2.076 – 6.a: SOLDATEN: De vörsten Suldoten 

verswunnen bâld achter de „sottigen“ Muren un Bâlken!GRK5.1.081) 

µRussland &16 RusslandLAF08.018 Russe [RusNL] Russ (M), MZ -enLAF08.012 (De Buur schâll dėn dōden „Russ“ in dat 

Woterlock smeten hėbben.SPA3.020) Russin Russ’sch|eP8 (W), MZ -schen russisch russ’sch (Hē fohrX66 bet Kiel un Niestadt, 

um „rußschen“ Roğğ tō kōpenGRK1.3.024 – FLACHS UND HANF AUS LIVLAND UND RUSSLAND: Sien Fru bestell lievlannschen Flass un „rußschen“ 

Hėmp!GRK1.2.083) 

µrüsten rüstenB78  (De Verēniǧden Stoten rüst tō’n Angreep op dėn Irook.RB20020214KOM)  
µRüster, die Ulme 

µrüstig (NICHT ALT IM GEBAREN) strevigQ09h [-wi, -ge] (Sē is noch orri „stręwi“!GRK5.1.061) fleißig WG. flietig, ieverig, drievig, strevig, 

driftig, … triebkräftig kräftig (stark, stämmig, drahtig) WG. stevig, deeǧt, , stämmig, strevig,… gewandt streben Strebe 

gesund1 WG. krâll flink WG. krâll unbeweglich WG. ni mēhr ruutkönen 

µRüstung1 /Ritterrüstung /Harnisch  dat Rüsttüüǧ, MZ- 
µRüstung2 /millitärische Aufrüstung  dat RüstenP5.3, MZ-; RüstenP5.4 (W), MZ -s militärische Ausrüstung 

millitäärsche UtrüstenP5.4 (W), MZ -s Rüstungsbetrieb Bedriev för millitäärschM3 Utrüsten (M), MZ Bedrieḃen [be-'dri:-

ben, -'dri:m] (De Bedriev ârbeit veel för de Bundswehr, för’t Militäär.) Rüstungsindustrie (De dore Industrie verdēēnt ehr Geld mit de 

Produkschōōn vun millitäärsche Utrüsten, militäärschM3 Materiool.) 

µRute1 /Gerte (BEIM WEIHNACHTSMANN EHER EIN BÜNDEL GERTEN!) Rōōd (W) [rou(d)], MZ Rōden  (Hē sēhǧ ut as ėn lüttM3 Kind, dat wat mit 

de Rōōd|„Rod“ hėbben schull.PIT2.064)  Angelrute erziehen (DIE BEDEUTUNG VON Rōōd WAR ZU FRÜHERER ZEIT WEITERGEHEND: ) 

Mühlenflügel Mühlenwelle Strohschober Weide1 (WEIDENRUTE) 

µRute2 (Maßeinheit FÜR LÄNGE, STRECKE) Rōōd (W) [rou(d)], MZ =EZ, MZ Rōden (Wi wüllt 56 Rōōd kleien.) (EHEMALS GAB ES um Wöhrden 

herum DIE GROßE NORDERDITHM. RUTE ZU 18 NORDERDITHMARSCHER FUß [VON 29,8897 CM], IN WÖHRDEN [NÖRDL. S-DIM, ABER maßeinheiten-MÄßIG 

SÜDL. N-DIM] DIE KLEINE NORDERDITHM. RUTE ZU 16 NORDERDITHM. FUß [VON 29,8897 CM] UND IN KETELSBÜTTEL [S-DIM] DIE NOCH KLEINERE SÜDERDITHM. 

RUTE ZU 16 SÜDERDITHM. FUß [VON 29,6190 CM].MIH1.006 IN DER LETZTEN VORMETRISCHEN ZEIT, GENAUER SEIT 1768PGH1.030, HATTE SICH um Wöhrden 

herum DER Hamborger Fōōt [28,65715 CM] ALS NORMALFUß DURCHGESETZT UND MIT IHM DIE Hamborger Rōōd [16 FōōtHH = 4,585 M].) Fuß2 

Quadratrute Scheffel Morgen2 Metermaß (Gliedermaßstab, Zollstock, Rutenstock) WG. Mētermoot, Tollstock, Mootstock, 

Rōdenstock 
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µRutschbahn (AUF DEM EIS) Glitschbohn (W), MZ -s; Glitsch (W), MZ -en (Dat Ies vun dėn Möhlendiek hēēl nu je wull un de 

Jungs hârrn sik vun’t Ȫver dool no dėn Pōōl rop ėn grōte „Glitsch“ mookt.BCJ5.2.203) 

µRutsche (AUF DEM SPIELPLATZ) Rutsch (W), MZ -en 

µrutschen1 glitschenB79 (Prt: Ėm „glitsch“ de Bōōssel ut de verkloomte Hand un hē smēēt ehr achterut manġ sien Kumpoons un 

niX20 vörut gēgen dat Mool.GRK5.2.482  – Pa2: Dor „sünd“ wücke Autos in de Grȫḃen „glitscht“!RB20020222LEU – Dor wēēr|„weer“ ėn Bagger 

vun ėn Dēēploder in’e Grȫȫv „glitscht“.NDR20031210NIP – Un buten worr|„war“ snēēbâllt un „glitscht“ op ėn Eddelpōhl.FEJ1.2.105); 

rutschenB79 (Inf-Sub: (De Laster is op ėn Ȫȫlspōōr an’t „Rutschen“ komen.RB20020213KEG) (VOM ESSEN: No, will dat niX20 recht 

rutschen?) (VOM UNRUHIGEN SITZEN: op’n Moors nervȫȫs hėn un her rutschen) I.Ü.S.: (Ihm rutschte das Herz in die Hose. Ėm sackB84 dat 

Hatt in’e Büx.) rücken1 WG. ruckoorsen hinunterrutschen WG. rünnerrutschen Ruhe4 WG. Puckel doolrutschen 

µrutschen2 /schlittern (AUF DEM EIS) glitschenB79 (Inf: De Hamborgers* mööt gōōtX50 „glitschen“ könen!PIT2.271 – Prs: Hē glitscht 

an besten.); rutschenB79 (Inf-Sub: (Dat „Rutschen“ vun dorboḃen dool, dat schüürt dėn Stoff vun de Büxen dör!BMG5.079) sausen2 

(SCHLITTEN FAHREN) gleiten1,2 

µrutschig /schlüpfrig /glatt glitschig [-schi, -ge] 
µRüttelfalke Falke 

µrütteln /ruckeln (ETW. HÄUFIG RUCKARTIG HIN UND HER ZIEHEN, UM ES ZU LOCKERN) /AUCH: ETW. hin und her drehen (IN SEINEN GELENKEN UND 

BINDUNGEN, UM ES ZU LOCKERN) /wackeln AM ZAHN, AN MÖBELSTÜCKEN  wrackelnB97  (Inf: LÖSEN EINES PFAHLS: An dėn Pohl hebbt wi noch düchtig 

wat tō „wrackeln“!WBSHX – Prs: Hē „wrackelt“ ümmer an sien Tähn.WBSHX – Hē „wrackelt“ noch sōlang an de Döör, bet hē ehr twei hett!WBSHX 

– Prt: Dėnn „wrackel“ dor wat an’e Döör.BRE03.067 – Imp: AUF EINEM STUHLBEIN: Nu „wrackel“ doch niX20 ümmer sō mit dėn Stōhl!WBSHX); 

wrickelnB97 (Prs: Hē „wrickelt“ ümmer an sien Tähn, hē „wrickelt“ ėm noch lōōs!WBSHX – Sō veel hē ōōk „wrickelt“ un tuckst, de Döör blifft 

tō.FEJ5.1.213 – Pa2: Ik „heff“ al lang an dėn ōlen Nogel „wrickelt“, ik kann ėm niX20 ruutkriegen!WBSHX); wrickenB84 (Inf: Wi mööt sō lang 

„wricken“, bet wi ėm lōōshebbt!WBSHX); rumwrackenB84 u|ü (Prs: MÄRCHEN: De Ries „wrackt“ bi ėn Bōōm rum|„rüm“ un ritt ėm ut de Ēēr 

ruut.PVB23.095MYG); rumwrackeln u|ü (Loot du di man mit sōōn Breektang an dien Tähn „rümwrackeln“!BRE03.096) drehen2 zerren 

WG. tösen, wrucken, târren wackeln WG. wackeln, jackeln schütteln WG. schüddeln 

S 

µSaal (I.S.V. RAUM) Sool (M), MZ Solen, MZ Sools (De grōte „Sool“ worr proppenvull.BRE07.036 – Op’n Sool|„Saal“ wēēr noch nix 

lōōs.LAF17.083 – De Sool|„Saal“ is tō’n Breken vull.CDH6.043 – De Kathōlen hârrn dėn gröttern „Sool“.RMD2.025 – ėn grōten „Sool“KRM1.065 – 

„Sool“KIR – Mz: Dat wēēr de gröttste Krōōğ in’t hēle Kaspel, mit twēē Solen|„Sooln“, boven un ünnen.DLZ20051224SPA – „Saaln“WBSH4.0244 – 

In fief Sools|„Saals“ un twēē Telten wârrt danzt.NDB057.014FML – „Saals“WBHH4.0004) (I.S.V. DIELEN|PARKETT) Sool (M), MZ- (Hē neih 

mit’e Hack op’n Sool|„Saal“, datt dat man sō knacken dä.LAF17.092) Theatersaal Thēotersool (Dat wēēr sō richtig ėn 

Thēotersool|„Theotersool“ mit Empōōr!RMD2.025) Festsaal /Tanzsaal Festsool („Festsaal“RB20030214KEG – „Festsool“NDR20060324KCB); 

Danzsool („Danzsaal“DEH1.199,BUR08.68 – Mz: vēēr „Danzsooln“DLZ20060121SPA) Tür1 WG. Sooldöör|Solendöör Diele4 WG. Soolbreed 

µSaat /Samen [seedB|A] [zaadNL] Soot (W), MZ Soten (NiX20 jēēdēēn, dē de Soot|„Saat“ mit seit, hett an dat Oornfest ōōk sien 

Freud!GRK1.2.336+ – Hē schull nosēhn, datt dat Quastgras niX20 âll de Soot|„Saat“ verstreu.GRK5.2.153 – Jörn*-Ōhm hârr sōōn schȫne 

Kruupbōhnen, dor wull Mudder Soot|„Saat“ vun hėbben.PVB23.089MYG – Mz: Soten|„Saaten“ kėnnt hē un Kōōrn, Wischen kėnnt hē un 

Drēēsch!GRK3.3.197 – Märzsnēē deit de Soten|„Saaten“ wēh!WBSH4.0246(SDIM) – Voder leest in dėn Katalōōğ vun de Goornfirma, dē al för 

tōkomen Johr niede Soten|„Saten“ anbēden deit.KAH5.107); Somen (W), MZ=EZ (De „Somen“ mutt …, datt hē utkiemt.DLZ20080301SPA – Mz: 

Wēēk „de Somen“ ėn Nacht un Dağ in Melk in!DLZ20080301SPA) Saatfeld (GETREIDE, RAPS,…) Soot (W), MZ Soten (Mz: Doch wüllt de 

Herrn de Sēē mool sēhn, mit Soten|„Saten“ rum un Wischen grȫȫn!GRK1.2.327) Same(n) /Saat /Saatkorn [grain of seedB|A] dat 

Sootkōōrn, MZ -s Einsaat Insoot (Dō rück hē mit ėn hēle Tuut vull ruut, dē hē tōkomen Johr as niede „Insoot“ no de Ēēr 

rinsteken wull.HEE20.091) Grassaat Hausoot (Süm|SēX04 wēērn mit Wuppen un Hausoot|„Hausaat“ bestreut op Hȫȫd un 

Schullern!GRK5.2.083) Möhrensaat Wuddelsoot („Wuttelsaat“FEJ1.3.140 – „Wöttelsaat“LAF10.100) Radieschensaat Radiessoot 
(„Radiessaat“KAH5.078) Wintersaat Wintersoot („Wintersaat“FEJ1.3.235) Gut (Saatgut) WG. Sootgōōt Handel (Saatguthandel) 

WG. Soothannel Kartoffel WG. Sootkantüffel sprießen (aufgehen) 
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µsabbern Speichel 

µSäbel &94 SovelQ09f o|ä (M), MZ -s (ZU DEN WAFFEN! Jo, hârrn wi Trummel un Sovel|„Sawel“ un Kanōōn!GRK3.5.212 – Hē wēēr al ruut 

mit Pickelhuuv un Sovel|„Sawel“ un Tornüster!MYJ4.009 – Hest du ėn schârpen Sovel|„Sobel“ mit?KIR29.95 – mit ėn grōten „Sawel“PIT1.026 

– „Sawel“FEJ1.2.060 – „Savel“FEJ5.3.405 – „Saabel“PIT2.052 – „Sabel“LAF03.071,MÄJ6.004 – „Säwel“FEJ1.4.077 – Mz: Dėnn kēmen Marodȫȫrs 

mit Sovels|„Sawels“ un Flinten!MYJ8.3.050 – De Jungs spelen Suldoot un hârrn holten Sovels|„Sawels“ an’e Siet.FEJ1.4.176 – mit Flinten 

un „Savels“BFH08.045 – Süm|SēX04 hauenPrt sik mit holten Sovels|„Sobels“.DÜE.078 – mit „Säweln“GRK5.1.081) kurzer Säbel der 

Infanterie /Seitengewehr (KEIN GEWEHR, KEIN WIRKLICHER SÄBEL, SONDERN EINE AN DER SEITE GETRAGENE HIEB- UND STICHWAFFE, EINGESETZT ALS 

HANDWAFFE ODER ALS AUFSTECKBARES BAJONETT) dat KēēsmessJUX, MZ -en (Wi seġġt ėn Kēēsmess|„Keesmess“ tō ėn Sovel!GRK5.1.057 – 

„Keesmess“MYJ4.027 – Hē rēēt sien Kēēsmess|„Keesmeß“ ruut un hēēl dat dėn doren Keerl vör’t Gesicht.LAF08.029 – Kloos Andrēēs rēēt 

dėn Sovel an sik, brōōk ėm dör un sä: ›Hier hest’ dien ōōl Kēēsmess|„Keesmess“!‹DLZ20040911SPA) Dragonersäbel Dragunersovel 
(„Dreigunersäwel“FML2.16 – „Dragonersabel“LAF01.095) durchsäbeln dörsovelnB96 (De Messen hârrn de Tėlgengovel 

dörsovelt|„dörsavelt“.BUR01.11) Dragoner WG. Draguner Messer WG. Mess 
µsäbelbeinig beinig 

µSäbelschnäblerKOT.144.3 &32 [Recurvirostra avosetta]GMH.148 SchōōsterWBSH4.0374 (M) ['schous-ta], MZ -s; PlüttschWBSH3.1079 

(M), MZ -en (LOCK- UND WARNRUF: „PLÜTT PLÜTT PLÜTT …“KOV.124) Austernfischer WG. Schōōster 

µSache /Gegenstand Sook (W), MZ Soken  (Ez: - Mz: Ik bewunner Anna* un âll de schȫnen „Saken“ in ehr lütt’ Stuuv!GRK5.2.355 – 

Sē mook ehr poor „Sak’n“ tō Geld.PIT1.012 – Wi packenPrt uns’ söḃen „Soken“ un lōōs!RMD2.061 – Kunnst di an de meisten Soken 

högen|freuen|„frein“.RMD2.030 – Halte mal eben meine Sachen! Marie, hōōl mien „Saken“!CDH6.065) Drucksache Drucksook 

(„Drucksoken“ ohn FehlersBMG4.144) Spielsachen MZ Speelsoken (För uns Kinner wēēr dat schȫȫnste Lodenfinster dat mit de 

„Speelsoken“!RNE.07) Ding Kram (nutzlose Sachen) 
µSache (zur Sache kommen) sagen, worum es geht (auf den Punkt kommen, nicht drumherum reden) WG. op’t Stück komen 

µSache Angelegenheit stehen3 (GUT|SCHLECHT STEHEN UM EINE SACHE) befassen mit (sich einer Sache widmen) 

drauflosgehen2 (EINER SACHE ZU LEIBE RÜCKEN) dagegenwirken (einer Sache beikommen) haupt- (Hauptsache)  

Unternehmung (Aktion) vorbei3 (AN DER SACHE VORBEI) arbeiten9 (AN DER SACHE ORIENTIERT ARBEITEN) 

µSach- [zaken-NL] Soken- Sachbuch dat Sokenbōōk (M), MZ -bȫker Text (Sachtext) WG. Text vun Soken un Moken 

µSachgebiet Gebiet3 

µSachkenntnis /sich auskennen sich gut auskennen wat vun afwetenB26b [ei-u-e:/u] (Inf: Nüms will dor „wat vun 

afwäten“!BFH08.021 – Prt: Dor wuss|„wuß“ hē „wat vun af“!BUR05.093); sik op wat verstohnB37 [o:/ai-u-u] (Prs: Ik verstoh|„verstah mi“ 

dor|„dar ni op“!PVB23.015MYG – Prt: PENNÄLERSTREICH: Ik „verstunn mi“ besunners op dat Puustrōhr ut ėn FedderpōōsX41e!GRK5.2.453 – Ik wull 

Hölpers holen, Hölpers, dē sik op sō wat verstunnen|„sik op sowat verstunnen“!BUR01.13) sich schlecht auskennen nix verstohn 

[o:/ai-u-u] (Sōōn Quacksâlver, gor nix versteiht hē.PVB36.13STAC); nix vun afwetenB26b (Prs: Nä, ik wēēt vun|„weet van“ kēēn Hârk „nix 

af“!BFH08.020 – Dat is wat, wō ik nix vun afwēēt|„nix vun afweet“.CGN2B.22 – Hē wēēt vun|„weet vun“ Tuten un Blosen „nix af“!HFM.127 – Dat 

Bōōk richt sik an Lüüd, dē „vun“ Platt gor nix afwēēt|„nix afwäät“!QUZ2011.3.097MYH); ni wiet her weenB10 (Dat is niX20 sōwiet her mit ėm, 

ik mēēn mit dat wat hē wēēt.) Können (DAS K.) können2b,c Erfahrung solches WG. sō wat überlegen sein WG. över ween 

Streich3 (Pennälerstreich) WG. Puustrōhr 
µSachlage Angelegenheit Umstand Problem 

µSachschaden Schaden1 

µSachsen1 (VOLKSSTAMM) de Sassen, MZ! der Sachse Sass (M), MZ -en (Sō um 450 rum hârrn de Angeln un „Sassen“ no 

Ėngland översett un sik dėnn dor fastsett.MAP2.045) IN ENGLAND: Grafschaft Essex (Dor sēten de Ōōstsassen|„Oost-Sassen“.MAP2.045) 

IN ENGLAND: Grafschaft Wessex (Dor sēten de Westsassen|„West-Sassen“.MAP2.045) IN ENGLAND: Grafschaft Sussex (Dor sēten 

de Süüdsassen|„Süüd-Sassen“.MAP2.045) Sachsenbande Niedersachsen 

µSachsen2 &17 Sassen* (Güstern hebbt süm|sēX04 in Sassen wählt.RB20040920REG); dat Sassenland Sachse Sass (M), MZ -en 

Sächsin Sass’sch|eP8 (M), MZ -schen 

µSachsen-Anhalt &17 Sassen-Anholt* (In Sassen-Anholt* fȫhrt vör âlln de Muld* Hōōchwoter.RB20020815KOM) 
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µSachsenbande Norderwöhrden WG. Sassenbann Sachsen WG. Sassen 

µsachtNID (sachteNID) behutsam WG. sachten, sinnig, suutje langsam (sachte) WG. alleḃen 
µSachverstand Können (das Können) 

µsachverständig können2b,c 

µSack Sack (ALS BEUTEL) Sack (M), MZ Säck (VOLL: De Mann drōōğ ėn „Sack“ op sien Rüch!GRK3.3.251 – VOLL ODER LEER: Ēēn Sack 

hett ėn Lock! – Mz: KAPUTT: 3 vun de Säck hebbt ėn Lock! – ALLE KAPUTT: De hēlen Säck sünd twei! – Süm|SēX04 kēmen tō Wogen, mit 

grōte „Säck“ vull Kōōrn!GRK5.1.169 – De Müüs ēten sien Speck un torēten sien „Säck“.GRK5.1.087 – Süm|EhrX06 poor Plünnen hârrn 

süm|sēX04 in grōte „Säck“ bi sik!PVB36.06STAC – Lang nōōğ hârr de ōle Lood ünner Spinnweḃenschiet un tweie „Säck“ drȫȫmt!LAF17.010); 

Poos, MZ Posen (BrōōtpoosWBSH1.0531(DIM) – GeldpoosWBSH2.0341(SDIM) – KōōrnpoosWBSH3.0267(DIM) – „Roggnpas’“GRK5.2.049 – Mz: 

„Korinthenpasen“GRK5.2.363) Sack (MIT FÜLLGUT, NICHT ALS Maßeinheit) Sack (M), MZ Säck (Mz: De Säck lieġt al op’n Wooğ!) 

Sack (ALS Maßeinheit FÜR DAS FÜLLGUT) Sack (M), MZ =EZ (Geev mi man 5 Sack Hover mit! – drēē „Sack“ AppelnKIR26.121 – fief 

„Sack“ MehlKIR29.15) Doppelzentnersack Tünnssack (FÜR 1 TONNE = 200 PFUND ROGGEN|KARTOFFELNWBSH5.0110) (Hē söch no ōle Stēēn 

un Dinger rum, un sammel sik ėn „Tünnssack“ vull vun Rümpelsch!GRK5.1.100) Ferkelsack Fârkensack („Farkensack“LAF09.046) 

Fußsack Fōōtsack (Dor lēēǧ blōōts ėn rugen Fōōtsack|„Fotsack“ un ėn Dutten Strōh!LAF01.028) Gabensack Goḃensack (Hē 

wēēr op Tuur mit witten Boort un Goḃensack|„Gabensack“.DLZ19981212LÜT) Geldsack Geldsack („Geldsack“GRK5.2.335 – Mz: 

„Geldsäck“SPA2.109) Hafersack Hoversack („Hawersack“GRK5.2.295 – „Haversack“LAF05.088 – „Hoversack“DLZ20081018SPA) 

Kaffeesack Kaffesack („Kaffesack“GRK5.2.318 – Mz: „Kaffeesäck“GRK5.2.363) Kartoffelsack Kantüffelsack 

(„Kantüffelsack“LAF03.115) Kornsack /Getreidesack Kōōrnsack (Mz: „Kornsäck“GRK5.2.025 – „Koornsäck“FEJ5.3.494) Mehlsack 

Mehlsack („Mehlsack“FEJ1.4.275 – Mz: „Mehlsäck“GRK5.2.069) Papiersack Papiersack ap|opp ie|ēē [pa-'pi:a-, pop-'peia-] 

(„Papiersack“DLZ20110416SPA) Pfeffersack (REICHE HAMBURGER KAUFLEUTE) Pepersack (Mz: Hamborger „Pepersäck“DLZ20060610SPA) 

Quersack /Schultersack (MIT 2 BEUTELN) Dwēērsack (ZUR NAHEN FRONT: Sē pack ėn grōten Krintenstuten, wücke Mettwüst, ėn 

dennigM3 Stück rȫkeltM3 Speck un twēē Poor niede Strümp in ėn Dwēērsack|„Dweersack“, un Nēēls* reis af mit de Bohn no 

Slēēswiǧ.FEJ1.4.146 – Mz: stârke Lüüd mit linnen „Dweersäck“ um de SchullernGRK5.2.373); Quēērsack (Ik krēēǧ teihn Pund in ėn witten 

linnen Dwēērsack|„Quersack“, datt mi fief Pund vör un fief Pund achter bummeln.NDB057.007FML – „Quersack“SPA1.009) Roggensack 

Roggensack (Mz: „Roggensäck“FEJ5.1.082) Rucksack /Felleisen [valiseFR] [rugzakNL] RüchsackWBSH4.0226 (M), MZ -säck 

(„Rüchsack“WBSH4.0226 (ABSTERBEND)); Puckelsack; dat Felliesen, MZ -s („Felliesen“FEJ5.2.226) Saatsack /Säsack Sootsack 

(„Saatsack“FEJ5.2.271) Sandsack Sandsack (Mz: Süm|SēX04 packt „Sandsäck“ vör de Dören.RB20060407LEU – „Sandsäck“FEJ5.42.306) 

Schlafsack Sloopsack („Slopsack“DLZ19980711LÜT) Schrotsack Schrōōtsack (Mz: „Schrootsäck“DLZ20070127SPA) Seesack 

Sēēsack („Seesack“HEE11.037,DLZ20071208SPA) Strohsack (Z.B. STATT MATRATZE) Strōhsack  (Achter in de Eck lēēǧ ėn lütt’ Dēērn op 

ėn ōlen Strōhsack|„Strohsack“ un slēēp.LAF03.099 – is op ėn „Strohsack“ tō Welt komenLAF11.081 – „Strohsack“FEJ5.2.324,DLZ20060603SPA – 

Mz: De Minschen lēgen op Strōhsäck|„Strohsäck“ in de inmookten Bedden.DLZ20060715SPA – „Strohsäck“LAF03.098) Weizensack 

Wētensack (Dō sprung ut jēēdēēn Wētensack|„Wetensack“ ėn Keerl, ėn Mess in’e Hand!GRK5.1.170) Wäschesack /Kleidersack 

Tüüǧsack (Ik holp ėm sien Tüüǧsack|„Tügsack“ un sien Sēēkist an Land.KIR42.087); Klēdersack („Kleedersack“LAF10.070 – Mz: 

„Kleedersäck“LAF) Weizensack Wētensack (Dō sprung ut jēēdēēn Wētensack|„Wetensack“ ėn Keerl, ėn Mess in’e Hand!GRK5.1.170) 

Tornister (Ranzen) WG. Tornüster, Bȫkerranzen Beutel (kleiner Sack) WG. Bütel säen1 (Säsack) Seesack Esszwang 

(Vielfraß) WG. Freetsack 
µSack und Pack Eigentum WG. Ēgendōōm, Huus un Kluus, Huus un Hoov, Sack un Pack 

µSackband (ZUM ZUBINDEN VON SÄCKEN) dat Sackstau; DARAUS WURDE IN NEUERER ZEIT: dat Sacksband  Band1 WG. Sacksband 
µSackgasse Gasse WG. Twiet 
µSackkarre Karre 

µSackzipfel Eck (W), MZ -en; TimpDIM
 (M), MZ -en (Du muttst dėn Sack bi de Timpen anfoten!DIM – Hē drȫȫm, hē sēēt op ėn 

Geldsack, dat tōbunnen Ėnn no ünnen, de beiden „Timpen“, dē hē tō foten hârr, no boḃen.FEJ5.3.167); ToppDIM (M), MZ Töpp (De 

Nööslöcker sēht ut as de inknüllten Töpp vun ėn Sack.DIM) Spitze2a WG. Topp  
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µsäen1 seienB50|seidenB52 [sai’n, 'sai-den] (Inf: Nover Anton will Roğğ seien|„sei’n“.GRK1.1.064 – De Minsch mutt bannig swēten, sik tō 

nähren; mutt kleien un seien|„seihn“ un eienX57 un meihen, ēhr hē wat kriǧǧt!GRK5.1.269 – dėnn nu dat „Seiden“ antōsēhnGRK1.1.203 – 

Kōōrn tō „sein“DEH2.009 – „seihn“LAF – Prs: Dor wasst nix as Netteln un Klieḃen, wat du ōōk plantst un seist|„sei’st“!GRK3.3.201 – NiX20 

jēēdēēn, dē de Soot mit seit|„sei’t“, hett an dat Oornfest ōōk sien Freud!GRK1.2.336+ – Von nichts kommt nichts. Dē Kaff „seit“, kann kēēn 

Wēten oornen!WBSH1.0177 – Wi seit|„sei’t“ un hebbt dat Tōvertruun….GRK – Prt: Ik plȫȫǧ un sei|„sai“.FEJ1.2.104 – Ik sei|„sai“ Roggen ut de 

Hand.FEJ1.3.223 – Hē rēēt de riepen Ohren af un „sei“ süm|ehrX05 över de Grȫȫv, as wēēr âllns sien!GRK3.6.285 – Wat hē sei|„seih“ un wat 

hē plant, dat wuss!BRI03.024 – Perf: „hest“ eǧǧt|eit un seit|„seiht“BCJ – Plqu: Tō Prōōv hârr|„harr“ hē dor Rappsoot seit|„sei’t“ un 

Wēten.GRK3.3.097 – Pssv: Wō seit|„sei’t“ is, wârrt ōōk ėndli meiht!GRK3.5.218 – Inf-Sub: Dat Vörjohr kēēm un Kunrod muss bi’t Plȫgen un 

bi’t Seien|„Seiden“.GRK1.1.081); opseien ['op-sain] einzeln säen (SAATKORN FÜR SAATKORN; VON HAND IM GARTEN ODER AUCH MIT DER 

Dippelmaschien säen2) dippelnB97 (EINIGE INFORMANTEN SAGEN: Ârfen un Bōhnen mööt dippelt wârrn.) säen von Erbsen & 

Bohnen plantenB75  (Pssv: Un Sünndağmorgen wârrt Bōhnen plant!CDH1.46 – Inf-Sub: Ėn Lien tō trecken un doran aftōstēken, dat 

döcht bi’t Ârfenplanten|„Arfenplanten.FEJ1.2.121); seienB50 (EINIGE INFORMANTEN SAGEN: Ârfen wârrt in Rēgen seit.); lėggenB43 ė|e [ling’, 

'läg-gen] (EINIGE INFORMANTEN SAGEN: Bōhnen wârrt in Püll leǧǧt.) Säsack Seisack (M) ['sai-sak], MZ -säck (IM 1. WELTKRIEG: Dėnn hett 

sien Voder ėm ėn Hoversack|„Haversack“ um’e Nack hungen un süm|sēX04 hebbt drēē Dooğ Hover seit.LAF08.025) Sämulde Seimull 
(W) ['sai-mul], MZ -en (DIE SÄMULDE AUS BLECH KAM ERST IM 20. JAHRHUNDERT AUF; VORHER WURDE EIN SACK VORTEILHAFT GEKNOTET UND UMGEHÄNGT; AUS 

DIESEM SÄSACK HERAUS WURDE DANN GESÄT. – OBWOHL DIE DRILLMASCHINE BEREITS NACH DEM ERSTEN WELTKRIEG AUF DEN MARKT KAM, WAR FÜR VIELE BAUERN DIE 

SÄMULDE NACH DEM ZWEITEN WELTKRIEG SCHON EIN GROßER FORTSCHRITT.) Dünger streuen WG. bi’n Pull smieten 

µsäen2 /Sämaschine /Drillmaschine Drillmaschien (W), MZ -s Einzelkorndriller Dippelmaschien (DIE DRILLMASCHINE KAM 
NACH DEM 1. WELTKRIEG AUF; DER 2. WELTKRIEG WARF DIE ENTWICKLUNG ZURÜCK, SODASS SICH DIE MASCHINE ERST MITTE DES 20. JAHRHUNDERTS BEI UNS 

DURCHSETZTE.) 
µSafran Krokus [Crocus] WG. Safran,… 
µSaft1 [sapNL] SaftHOD (M), MZ Säft (DAS ALTE ND. WORT Sapp IST BEREITS SEIT 200 JAHREN VERDRÄNGT.) (Dėnn gōōt hē „Saft“ in twēē 

glösern Scholen.FEJ1.3.115 – Vull „Saft“ sünd nu in’ Knick de Flēderbein un ünnen ōōk de Brummelbein!JSJ.070 – Vele vun de Bȫȫm 

rüükt gōōt un hebbt „Saft“ un Ȫȫl.MAP2.095 – De „Saft“ kēēm in Buddels.KAH – „Sapp“KRJ); Sappsch  (IN EKLIGEM WORTSINN: „Sabsch“BÄH) 

Fliederbeersaft FlēderbeinsaftHOD („Flederbeersaft“KAH) Johannisbeersaft JehannsbeinsaftHOD 

(„Jehannsbeernsaft“FEJ1.2.153 – „Jehannsbeersaft“HEE) Beere WG. Bei|Beer, MZ Bein Birne WG. Beer, MZ Beern 

µSaft2 I.Ü.S.: (Dor sitt Saft un Kraft in! BZW.: Dor sitt kēēnH5 Saft un Kraft in! [saf un kraf]) stramm Energie2 (unverwüstliche 

Gesundheit) WG. Kalluun, Drift, Karmum, Damp Jugend3 

µsaftig saftigHOD [-ti, -ge] (M5|M4c 1.a: Die Birne ist saftig. De Beer is saftig. – 2.b: Dat is ėn „saftig“M4c Swiensbroden, wėnn hē is 

gōōtX50 geroden!WIH.66 – 4.a: Wi krēgen ėn „saftig“M3|M4c Stück Flēēsch.MAG8.023 – 5.: Dor is kēēn Placken, niX20 ēēn Stremel Land, dē 

niX20 besett is vun saftigM4c|„safti“ grȫne Krüder!GRK5.1.325) 

µSage Sooğ (W) [so:ch], MZ Sogen (REIM: Dat wēēr ėn Nacht, sō seǧǧt de Sooğ|„Sag’“, niX20 Huus noch Schüün kēēm mēhr 

tōdooğ|„to Dag’“!GRK3.3.044 – No de Sooğ|„Sag’“ schâll dor ėn ünnerēērdschen Gang gohn hėbben!GRK5.2.217 – De Sooğ|„Saag“ vertellt, 

datt dor ėn lütt’ Dēērn in dėn Sōōt smeten worr!SPA2.031 – Mz: För ėm wēēr de Heilōh vull vun Rodels, Biller un „Sagen“.FEJ5.3.364 – Um 

Tensbüttel un Röst rankt sik veel Geschichten un Sogen|„Sagen“.SPA2.112) Absage WG. Afsooğ Ansage WG. Ansooğ Aussage WG. 

Utsooğ Zusage WG. Tōsooğ Säge WG. Sooğ 

µSäge1 &719 [zaagNL] [sagNO] Sooğ (W) [so:ch], MZ Sogen (Sooğ|„Sag“ un Hövel mokenPrt grōten Lârm!GRK5.1.104 – Sē hoolt sik ėn 

Sooğ|„Saag“ ut’n Stâll un geiht no’t Holt dool.LAF17.035 – Mz: De dore Heilōhstreek lēēǧ dicht achter’t Dörp, datt ēēn noch de 

Sogen|„Sagen“ hȫȫrX65!GRK5.2.137) Säge schärfen Sooğ fielenB55a Säge schränken Sooğ schränkenB75 
Sägeblattpflege: (ZUM SCHMIEREN UND FETTEN DER SÄGEBLÄTTER, AUCH DER STIEFEL UND DES HERDES, WURDEN GERN DIE FETTIGEN MASTDARMENDEN DES 

SCHWEINS VERWENDET. DIESE Pesen ODER Smeerpesen HINGEN IN JEDER WERKSTATT GETROCKNET UND GEBÜNDELT BEREIT:)  Pees (M), MZ Pesen 
Prügel (Ochsenziemer) WG. Pees 

µSäge2 &719 Sägenarten: Handsäge Handsooğ („Handsaag“KAH5.116) Kettensäge Kedensooğ ['ke:-den-so:ch] 

Kreissäge SchieḃensooğQ09d ['schi:-ben-, 'schi:m-] (DIE PLATTDEUTSCHE SPRACHE FAND NICHT MEHR DIE KRAFT ZU EINEM EIGENEN WORT UND 
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ÖFFNETE DAMIT TÜR UND TOR FÜR DEN EINZUG DES WORTES „KREIS“!) Laubsäge Lōōfsooğ ['louf-so:ch] („Loofsaag“KAH5.116) Kerbsäge 

(GROßE SÄGE MIT ZWEI HANDGRIFFEN FÜR ZWEI MÄNNER) Kârfsooğ ['ka:rf-so:ch] Spaltsäge  (GROßE SÄGE ZUM ZERSÄGEN VON BALKEN ZU BRETTERN) 

Kluftsooğ (De Kluftsooğ|„Kluftsag’“ gnasch in langsoom’ Takt.GRK5.2.131) Spannsäge (MIT SEHNE ZUM SPANNEN) Spannsooğ 

Stichsäge Steeksooğ ['ste:k-so:ch] („Stęksaag“WBHH – „Sticksag“FEJ1.3.199 – „Sticksog“KIR37.030) Knochensäge 

µSägeblatt dat Sooğblatt, MZ -blööd 

µSägebock Sooğbuck (M) ['so:ch-buk], MZ -bück; dat SogenschrickDIM, MZ -en; dat Schrick (Sē is moger as ėn 

„Schrick“.FEJ5.3.422) 

µSägemehl (Sägespäne) Span WG. Sooğspȫȫn Nachsilbe -sel1 WG. Sogersch 

µsagen (ETW.) (wat) sėggenB43 [sing’] (Inf: sėggen: Wat süm|sēX04 anhârrn, wēēr in’ Düüstern swoor tō sėggen|„seggn“!GRK5.2.297 – 

Hē hârr ehr sėggen|„seggn“ kunnt, datt sē tō ėn Rōōs opblȫht wēēr!GRK5.2.122 – Nu pass op, wat ik di sėggen|„segg’n“ will!PVB08.34MYG – 

Sē wull mit Gewâlt niX20 sėggen|„segg’n“, wosück sē hēēsX64.PIT1.007 – Dat will ik di sėggen|„seggen“!LAF04.114 – Jo, ik kann di 

sėggen|„seggen“, Viet*, de Dēērns wēērn rein dull no mi!FOG7.2.205 – Wēētst, wat mien Enkels dō sėggen|„seggn“ dään?DLZ20010324LÜT – 

Dat mağst wull sėggen|„seggen“!FLG-HEE – Wat schâll ik dor nu tō sėggen|„seggen“? – „segg’n“FML – „sengen“TEH – Prs: ik seǧǧ: „Segg ik 

doch“!CGN2B.06 – du seǧǧst: Och, wat du dor „seggst“, fofftigdusend in drēē Dooğ?GRK5.2.253 – Wat du niX20 „seggst“.HEE09.19 – Na, 

Voder, wat seǧǧst|„sechst“?FLG26.09HEE13 – hē|sē|dat seǧǧt: Hē nimmt sien Hōōt un „seggt“ kēēn Wōōrt un wannert lōōs in 

Hast!GRK5.1.165 – Wi seġġt|„seggt“ ›Fork‹ un ›Gaffel‹ tō ėn Govel!GRK5.1.057– Prt: ik sä: Ik wēēr je niX20 bȫȫs, over „sä“ doch kēēn 

Wōōrt!GRK5.1.294 – ›Danke‹, „sä“ ik.BUR04.014 – As ik al sä|„see“!BUR01.12 – du sääst: Wat du sääst|„sä’st“, is wiss wohr.FEJ1.2.079 – Un 

âllns, wat du sääst|„sę’st“, wēēr kloor un klōōk!FLG26.42HEE13 – Du sääst|„seest“ güstern, dien Mann lēēǧ al in de Puuch.BUR03.092 – Un 

dėnn „sääst“ du ümmer ›Vertell!‹.BUR07.43 – hē|sē|dat sä: FABEL: ›Nix för ungōōtX50!‹ „sä“ de Foss; dō bēēt hē de Gōōs dėn Kopp 

af!GRK3.6.227 – Hē „sä“ kēēn Tōōn!BUR01.24 – Lēna sä|„see“ nix.KRJ4.014 – „sä“FEJ,DEH,NIP,MYH – „sä’“HEE – „säd“BFH – wi|jümX01|sümX04 

sään: Wücke sään|„sän“ ōōk ›Schȫȫn’ Anna‹, wull för ehr fründliM3 Gesicht un de frȫhligen Ōgen un Backen!GRK3.3.214 – Frȫher 

sään|„sän“ de Dithmarschers, bi Büsum wēēr de Welt mit Breed tōnogelt!GRK3.4.427 – De Lüüd sään|„seen“, de Dörpschōōster hârr niX20 

recht sitten Flēēsch.KRJ4.047 – De ōlen Kollēgen „sään“: ›Moin Chef, wo geiht dat?‹.BUR14.010 – „sään“FEJ,PEF,MYH – „säh’n|sähn“PIT – 

„sä’n“HEE – „sän“FEJ,HTG – „säden“BFH – Kjtv: ›„Worr“ mien Süster sėggen|„seggen“‹, grien Willem.BUR15.067 – Perf: Heff ik dat niX20 

seǧǧt!KIR42.077|PIT2.263 – Plqu: De Dokter hârr|„harr“ ėm „seggt“, sē worr niX20 wedderX41a!BUR04.110 – Pleo: Wat hârr|„hadd“ de ōl’ 

Totersch tō ėm man noch „seggt hatt“?BCJ5.2.043 – Natüürli „hett“ ōōk de Paster noch wat „seggt hatt“!BUR13.082 – Imp: Koom op’t Stück 

un „segg“ mi dat op’n Prick!HAC.032 – „Segg“, wat du wullt, hē is ėn Düvelskeerl!CGN2A.27 – „Segg“ mool, hest du ėn beten 

tōnohmen?DLZ20170915KLH – „Segg“ ėm dat, hȫȫrst’!HEE14.47 – Seǧǧ|„Sech“ dat niX20!FLG26.08HEE13 – „Segg“ mool, …HTG – 

Seġġt|SėggenX10|„Seggen“ Sē mool, wō is Sē Ehr Voder an storḃen?Y61.07 – Pssv: Ėn Tähn ruutrieten, dat is lichter „seggt“ as 

doon!BRE07.087 – Inf-Sub: Sėggen|„Seggen“ un Dōōn schullenB07 tōhōōppassen!BUR09.025) reden1 (ALLERLEI FUNDSTELLEN) 

zusammen WG. op’n Dutt, tōhōōp, tōsomen,… Q16 (gg-SCHREIBWEISE) 
µsagen, worum es geht /nicht drumherum reden /zur Sache|auf den Punkt kommen op’t Stück komenB35 [ko:m’] [o:/u(ü)-

ei-o:] (Imp: [ko:m! ko:mp!] Gesell, koom op’t Stück|„komm opt Stück“ un seǧǧ mi’t op’n Prick!HAC.032) 

µsagen (die Meinung sagen) zurechtweisen (ausschimpfen, rügen, tadeln, die Meinung geigen, …) WG. utschellen, utlümmeln, 

wat vörhōlen, Beschēēd sėggen, wat püüstern, op’n Putt setten, de Biecht verhȫren|verlesen, ünner de Nöös rieḃen 

µsagen (sich sagen lassen müssen) ertragen2 (Schläge|Schelte schlucken, wegstecken) WG. sik affinnen, dregen, sik rinfreten,… 

µsägen sogenB47b (Hē wēēr för dull an’t Sogen.) sägen (MIT STUMPFEM BLATT) gniedelnB96 d|v|g|r; afgniedeln (sik ēēn afgniedeln); 

rumgniedeln u|ü (Prs: Wat „gniedelst“ du dor wedderX41a op dat Holt „rum“, dat kann ēēn je niX20 mit ansēhn.CGN1.061) (LAUTMALEND) 

knischenB94 (Inf: HIER DAS MESSER DURCH BRATENKRUSTE: Du hȫȫrst dat schârpe Mess dör de krosche Huut vun’e Wiehnachtsgōōs 

knischen.HEE18.106) reiben2 WG. gniedeln d|v|g|r quälen2 (WERKZEUG ODER GERÄT QUÄLEN) WG. gniedeln, afgniedeln, rumgniedeln, 

övergniedeln, Gniedelie, Gniedelkasten, gēgen Wind gniedeln 

µSägewerk [zagerijNL] Sogerie ie|ēē (W) [so:-ge-'ri:], MZ -rie’n Spänegrube Spȫȫnkuhl (W) ['śpoin-ku:l], MZ -en Grube 
Kuhle Span 
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µSägezahn Tähn (M) [te:n], MZ =EZ (Mz: In de dore Rumpelkomer lieġt ōle Sogen mit utreten „Tähn“ un Grōōtvoderstȫhl mit broken 

Bēēn!GRK5.1.137) 
µSagosuppe Suppe WG. Poggenkullersupp 

µSahne /Rahm Rōhm (M) [roum], MZ- (Sien Fru schōōv ėm „Rohm“ un Zucker tō.GRK3.3.057 – De „Room“ wull süm|ehrX05 niX20 

smecken, de Kaffe sülḃen ōōk niX20.PIT2.056 – Dor eet süm|sēX04 gōdeX50 Botter un schieren „Roohm“!KIR38.028 – Mit ėn flacken un 

schârpen Rōhmlepel nēhm de Huusfru dėn „Rohm“ af.SPA3.158) Schlagsahne [slagroomNL] Slağrōhm (M) ['ślach-roum], MZ- ; 

SlackermaschüJUX (M) [ślak-ka-ma-'schü:]  rahmen Ruhm WG. Rōhm 

µSahnehaut AUF DER GEKOCHTEN MILCH: Fluus (M), MZ Flusen („Fluus“WBSH2.0167(+DIM)[+4]); Huut|Hutt (W), MZ Hüüd; dat Fell; 

Paster sien Hėmdslipp („Paster sien Hemdslipp“WBSH2.0167); Büx; FlottDIM (ZU flētenB28 [ei/ü-ou-o:]; „WAS OBEN SCHWIMMT“) 
Entenflott Angelpose Floß Flotte 

µSahnekännchen Rōhmputt (M) ['roum-put], MZ -pütt  (Ârğwȫhnsch kēēk sē in dėn „Roomputt“ rin.PIT2.237); Rōhmgēter (M) 

['roum-gei-ta], MZ -s; RōhmgussWBSHX (M) ['roum-gus], MZ -güss (Hē schōōv op dėn brunen Disch Tassen un „Romguss“ 

tōrüch!GRK5.2.120 – In’e Fingern ėn „Guß“ stiǧǧt sē de Trepp rop!GRK3.3.195) Topf1 Soßenkanne Schuss0 (ANMERKUNGEN ZU -

uss!) 

µSahnestück Schnitte2 (Kremschnitte) WG. smerige Kōken 

µSaison  Säsong (W), MZ -s (De Hamborğ* Freezers hebbt güstern dat ēērste Mool in de niede „Säsong“ wunnen.NDR20040925KCB – 

Süm|SēX04 reekt dormit, datt dat niede Stâdion in de „Säsong“ 2013/14 tōrecht is.NDR20060714CYH – De Hamborğ* Freezers hebbt güstern 

dat söḃente Mool in disse Säsong|„Saisong“ tō Huus wunnen.NDR20050105CYH) saisonal /saisonabhängig … Johrstiet … (De 

siederen Tâllen hangt tōēērst mit de Johrstiet tōhōōp.RB20030708GOR?) 
µSaisonarbeiter Erntehelfer WG. Oornhölper, Monârch,… 

µSalat Saloot (M) [sa-'lo:t], MZ Saloten (Saloot|„Salat“ ēten wi, niX20 Gras.GRK – De Saloot|„Salot“ wēēr al ėn beten welk!RNE.82 – 

Mağst’ ėn Saloot|„Solot“?DLZ20170721KLH – „Salaat“MYH – „Salot“BÄH) Heringssalat Hēērnsaloot (Op’n Schėnkdisch stunn 

Hēērnsaloot|„Heernsalaat“.PIT2.173) Kartoffelsalat Kantüffelsaloot (Wi ēten Knackwust mit Kantüffelsaloot|„Kantüffelsolot“.HEE14.86 

– Dat gifft Kantüffelsaloot|„Kantüffelsolot“ un Knackwust!DLZ20120330KLH) Obstsalat Ōōbstsaloot („Oovtsaloot“HTG) Rote-Bete-

Salat /Rot-Beete-Salat Rōde-Bēēt-Saloot („Rodebeetsalat“WBSH4.0135 – „Rodebeetensalat“SHBH) Bandsalat /Tonbandgewirr 

Bandsaloot („Bandsalot“DLZ20110902KLH) 

µSalatbesteck dat Salootbesteek [sa-'lo:t-be-śte:k], MZ -besteken Essbesteck 

µSalat (den ›Salat‹ haben) haben1 WG. Nu hebbt wi ’t! 

µSalatkopf Kopf2 WG. Salootkopp 
µSalatrübe Rübe & Beete WG. Rȫȫv, Fōder-|Runkel-|Zuckerrȫȫv, Rōde Bēēt 

µSalatschüssel Schüssel2 WG. Saloatschöttel 

µSalbe Sâlv (W) [sa:lf], MZ SâlḃenQ09d ['sa:l-wen, 'sa:l-ben, sa:lm] (Hē hett mi Sâlv|„Salv“ verschreḃen.MAG8.017) Läusesalbe /Salbe 

gegen Läuse Luussâlv (De Aftēker hârr ut Hunnenköteln Luussâlv mookt.DLZ20030802LÜT – ›Sōdennig kannst’ niX20 riek wârrn‹, sä de 

Aftēker; dō verkoff hē merrn in’e Nacht för twēē Pėnn Luussâlv|„Lussalw“.HEP1.37) Hämorride Krätze WG. Schabbsâlv Salve 

(Gewehrsalve) WG. Sâlv (MZ Sâlven) 

µSalbei &22 [Salvia] Echter SalbeiZAR /Gemeiner SalbeiWBSH4.0680 [Salvia officinalis]ZAR|WBSH|SBS Grausofie (W) [grau-so-'fi:], 

MZ- („Grausophie (W)“WBSH2.0473(LOK)) (WEITERE BEZEICHNUNGEN: Salwie, Sōfie, Smâllen Sōfie(DORT (M)!), Rükelsch) 

WiesensalbeiZAR|KOP.280.3 [Salvia crispaWBSH >?> Salvia pratensisGMH.186] KrusefieWBSH3.0344(DIM) (W) [kru-se-'fi:], MZ- (Antje* krēēǧ 

Lootjens vun Rōsen, Lavendel un „Krusefie“.DES7.025 – Dėn Gülllook un de Krusefie|„Krusephie“, dē rüükt hē sō mool 

blangenbi.GRK1.4.153) Ableger2 WG. Lootje Minze WG. Krusemint i|ü 

µsalbungsvoll hochtrabend predigen2 

µSalmiak /Salmiakstange Salmiakstang (W), MZ -en; Sâlmi (W), MZ -mies (De Inwickeloosch vun Klaritzen un Sâlmis|„Salmis“ 

danzPrt lustig no de Goorns rin.HEE17.084) 

µSalon Salong (M), MZ -s 
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µSalpeter Soltpēter (M) [solt-'pei-ta] (De Soltpēter|„Salpeter“ worr mit grōte Seilscheep ut Chile hoolt.Y66.029TSJ) Säure WG. 

Soltpētersüür 

µSalve /Gewehrsalve /Feuerlage /Schussfolge Sâlv (W) [sa:lf], MZ SâlvenQ09d ['sa:l-wen] (AUF KEINEN FALL Salḃen, DA DIE 

AUSSPRACHE NICHT ZU [sa:lm] TENDIERT!) (Mz: Gewehrsâlven|„Gewehrsalven“ knattern un braschen dortwischen!GRK5.2.067) Salbe WG. Sâlv 

(MZ Sâlḃen) 

µSalz [saltB|A] dat Solt (Ârme Lüüd hebbt Kantüffeln blōōts mit „Solt“ eten.GRK5.2.263 – Deist du noch beten Solt|„Sult“ ōder Peper 

an?KIR38.025) gesalzen /salzig soltenM4a (Ik kann de „solten“M4a Luft hier niX20 sō af.CGN2B.16 – Dat kummt vun de soltenM4a 

Luft.DLZ20010601LÜT) einsalzen insoltenB73 (Pssv: De Hēērn worrn in Fööt insolt.GOE.164) Salzstreuer Soltstreuer (M), MZ =EZ 
Säure Spatz Fass (SALZ-TISCHNAPF UND -VORRATSTONNE) WG. Soltfatt (MZ Soltfööt) 

µSalzfleisch Fleisch WG. Soltflēēsch, Pekelflēēsch 
µSalzhering Hering 
µSalzlake Pökel (M) 
µSalzsäure Säure WG. Soltsüür 

µsam Nachsilbe -sam 

µSamen, Same Saat WG. Soot, Sootkōōrn 

µsämig /seimig /dickflüssig (BES. VON SOßEN UND SUPPEN) sēmig ['sei-mi, -ge]; sliepig [-pi, -ge] 

µSammelbüchse Sammelbüss (W), MZ -en; Sammeldōōs (W) [-dous], MZ -dōsen; KlöterbüssJUX Sammelteller (ZUM 

EINSAMMELN VON GELD) dat Fatt, MZ Fööt (Un hēēl sē nȫȫssen „dat Fatt“ ėm hėn, sō smēēt hē dor sien Groschens rin.MYJ1.183) Rassel 

(BABYKLAPPER) WG. Klöterbüss Schüssel1b WG. Fatt 
µSammelfass für den Drank Fass WG. Dranktünn Küchenabfall WG. Dranktünn 

µsammeln1 /ansammeln sammelnB97|JGP.034  (Prt: Hē söch no ōle Stēēn un Dinger rum, un „sammel“ sik ėn Tünnssack vull vun 

Rümpelsch!GRK5.1.100 – Süm|SēX04 stunnen op de langen Stücken un „sammeln“ Ohren, Säck vull.KRJ4.067 – De annern Mitreisen 

sammeln dōmools Geld för ehr!PVB36.12STAC); ansammeln mehren zusammen aufsammeln 

µsammeln2 /einsammeln insammelnB97 (Sō mussenPrt wi de Lōsen ōōk wedderX41a „insammeln“.RMD2.026); op’n Dutt sammeln 

(Hē „sammel“ de Groschens för de Kōhgill „up’n Dutt“.LAF08.047); opfischenB94 (Dat niede Schipp schâll Ȫȫlmatten, dē op de Weser 

swümmt, „opfischen“.RB20060602LEU) zusammen WG. op’n Dutt, tōhōōp, tōsomen,… 

µsammeln3 /zusammensammeln /zusammenbringen /„zusammenkratzen“ tōhōōpsammelnB97; tōhōōpkleienB50;  

tōhōōpbringenB45 (Dat kunn sik sēhn loten, wat de Tombola-Lüüd tōhōōpbrocht|„tohoopbrocht“ hârrn.RMD2.029) 

zusammenkommen (BEI EINER SAMMLUNG) tōhōōpkomenB35 [o:/u-ei-o:] (Dat Johr sünd allēēn bi de Tombola meist 3000 Dollar 

tōhōōpkomen||„tohoopkomen“.RMD2.030) mehren zusammen WG. op’n Dutt, tōhōōp, tōsomen, … Klei WG. Klei, kleien,…  

µsammeln4, sich /sich ansammeln sik sammelnB97 (In’t Woter, dat sik „sammelt“ hett, spēgelt sik de Sünn.MAG8.050) 
µSammelteller (ZUM GELDEINSAMMELN) Sammelbüchse WG. Fatt 
µSammetblume Studentenblume WG. Samtaster, Judennelk 
µSammler|in Lumpensammler 
µSammler Schmutzwäschesammler 

µSammlung SammelnP5 (W), MZ -s (In dat Slott bewohrt süm|sēX04 as Bispill de gröttste „Sammeln“ vun ›Faust‹-Bȫker in de 

Welt.RB20040903LEU – „Sammeln“MAP1.015) Versammlung P5(Nachsilbe -ung) 
µSamstag Wochentag|e 
µsamstags (AM SONNABEND) wochentags 

µSamt Samt (M), MZ-  Rock2 WG. Samtrock 
µSamtblume Studentenblume WG. Samtaster, Judennelk 

µSand de|dat Sand (M|S)  (Ehr lütten Schōh lēpen ehr vull „Sand“ in dėn smâllen Padd!GRK5.2.137 – Süm|SēX04 kēmen ut dėn 

Sand|„den Sand“ bi Weddingsteed.GRK1.1.192 – De Röder gnirschenPrt in dėn Sand|„den Sand“!GRK3.5.234 – Dat wēēr ėn hitten Sünndağ, 

buten de Moten hitt, de Sand|„dat Sand“ gnirsch ünner de Wogenrööd!GRK5.2.433 – Ėn Knick, dē bremst dėn Wind un fangt dėn 

„Sand“!JSJ.047 – Sē mool mit ehrn Krückstock Kringeln in’ „Sand“!LAF17.073) Streusand (WIE ER FRÜHER IM HAUSHALT GEBRAUCHT WURDE)  

witten Sand (Tō Sünndağ hȫȫrX65 frȫher „witten Sand“ vör de Döör un wat Witts um dėn Hâls!BUR09.063 – STUBENREINIGUNG NOCH FRÜHER: 
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„Sand“ tō streuen in Stuuv un Deel bruuk jēēdēēn Fru as Solt un Mehl!GRK3.3.054) Saugsand (IN GEWÄSSERN UND IM MARSCHBODEN) 

Suuğsand  Mull (Feinsand) WG. Smull, Sandsmull, Mullsand Haufen1 WG. Sanddutt Sandbank WG. dat Sand Sack WG. 

Sandsack Ton1 WG. Puttēēr, Püttjerēēr, Blausand, Tōōn Hütte WG. Hȫhner-, Ieḃen-, Hunnen-, Rōōr-, Back-, Schiethuus sandstrahlen 

WG. sandstrohlen Haus2 WG. Sandhuus 
µSand (IM SANDE VERLAUFEN) festfahren 
µSand (S. IN DIE AUGEN STREUEN) vortäuschen WG. beren, sō dōōn as wėnn, vörschuḃen,… vorlügen WG. vörlēgen, wiesmoken, vörspelen 

gebärden WG. beren, sō dōōn as wėnn krank1 spinnen3 grübeln WG. simmelēren,… 

µSandale Sandool (W)  
µSandbank /ebene Fläche PlootDIM (W), MZ Ploten (Dor liǧǧt ėn Ploot|„Ploot“ in’t Wattenmēēr, dat is de Tertius-Sand.BMG3.034 – 

Mz: Dor kēmen mool Bȫȫd de Nōōrpiep rin, slängeln sik manġ de Ploten|„Platen“ dör un dėn Priel lanġop, bet an dėn Hunnenknüll 

ran.GRK1.2.052); dat Sand, MZ Sannen; Sandploot (Bi siedM3 Woter wârrt nu wedderX41a de Sēēhunnen op de 

Sandploten|„Sandplaten“ tellt.RB20070611REG); Sandbank (W), MZ -banken („Sandbänk“NDB057.031FML) Mittelplatte /Mittelplate 

(SANDBANK IN DER DITHMARSCHER BUCHT) Middelploot (Op’e Middelploot in’e Meldörper* Bucht bohrt süm|sēX04 no Ȫȫl!) Robbenplatte 

(SANDBANK VOR DER WESER) Robbenploot („Robbenplot“KIR30.61) Vogelsand /Großer und kleiner Vogelsand (SANDBÄNKE VOR DER 

ELBE) Vogelsand („Vogelsand“KIR30.61) Heringssand (URSPR. WOHL Sandbank) Dieksanderkoog (Dieksand URSPR. WOHL 

Sandbank) KlippeNID (Sandbank, Untiefe) WG. Reff (MZ. Reḃen), Klipp 
µsandbestreut streuen 

µSanddornKOP.084.1 &211 /SeedornWBSHX
 [Hippophaë rhamnoides]ZAR|SBS SanddōōrnWBSH4.0261

 (M) ['sand-douan], MZ -s, MZ -en 

µSanddrachen Drachen1 

µSandhaufen Haufen1-3 WG. Sanddutt,… 
µSandhaus Sand WG. Sandhuus 

µsandig sannig [-ni, -ge] (GEEST: Dicht vör’t Huus gung de „sannige“ Fohrweg vörbi!GRK5.2.035) 
µSandkasten Kiste (Sandkiste) WG. Sandkist 
µSandkiste Kiste (Sandkiste) WG. Sandkist 
µSandorn Korn (Sandkorn) WG. Sandkōōrn 

µSandmann|-frau Sandmann Sandseier (M), MZ -s („Sandseier“ koom, datt mien Hēdwig* slooprig wârrt!GAR1.02); 

Sandmann (M), MZ- (ZUM KIND: De „Sandmann“ kummt|kloppt al an’t Finster!WBSHX) Sandfrau SandfruWBSHX
 (W), MZ- (Mook de 

Ōgen man tō, sunst kummt de Sandfru noch.) müde Mann2 Frau2 

µSandpapier glätten2 

µSandsieb dat SandseevWBSHX ee|ēē [se:f], MZ -seḃenQ09d [-se:-ben, -se:m] Sieb1 

µSandstein (GESTEINSART) SandstēēnWBSHX
 (M) [-śtein], MZ =EZ Stein1,2 

µsandstrahlen sandstrohlenB55b (Vun „Sandstrohlen“ snackt wi, wō Sand dėn Sott vun ōōlM3 Muurwârk weǧnimmt ōder ōōlM3 

Isen blankputzen deit.DLZ20051008SPA) 
µSandtorte Torte 
µSanduhr Uhr (Sanduhr, Stundenglas) WG. Stunnenglas, Sandlȫperklock 

µsanft sacht|sachten (Un „sacht“ wēērn de Stimmen as in ėn Krankenstuuv!GRK3.3.136 – ›Wees man sacht‹, sä Krüschan*; dō krēēǧ 

hē ōōk al ėn Fuust op’t Ōōğ! – Gō’X50 Nacht, sloop sacht, bet morgen Klock acht! – Hē kloppt ėm sachten op’e Schuller! – Du muttst dėn 

Bōōm sachten schüddeln! – Sie hatte ihm das schonend beigebracht. Sē hârr ėm dat „sachen“ bipuult!BUR04.051) sanft /still 

froomJGP.025|fromeALT (M5 1.a: Smuck sēhǧ sē ut, de Liek, sō hattensgōōt, sō froom|„fram“.FEJ1.3.240 – 3.d: Mien Mōdersprook, sō 

slicht un recht, du ōle frome|„frame“ Reed!GRK5.1.016) behutsam sanftmütig (verträglich, freundlich, einfühlsam) WG. glei, glei un 

slierig, lurig, sachtmȫdig,… fromm WG. fromm,… geschmeidig WG. smiedig 

µsanftmütig /freundlich /einfühlsam /warmherzig /verträglich /gelassen /ruhig /gütig glei (IN DER EINZIGEN VERWENDUNG BEI 
GROTH NOCH EINDEUTIG POSITIV! freundlich; BEI HADENFELD ZUMINDEST MIT DEM VERDACHT DER FALSCHHEIT BEHAFTET! katzenfreundlich; BEI LAU 

ÜBERWIEGT SELBST IN DER VERBINDUNG MIT slierig NOCH DIE FREUNDLICHKEIT:) glei un slierig (MUTTER WECKT SOHN: Sie war die Sanftmut persönlich. Sē 
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wēēr sō „gleih un slierig“ as ėn Katt, dē ehr Jungen lickt!LAF20.030 – SONST RUPPIG, HOLT DE HEBAMME: Er war die Sanftmut persönlich. Hē wēēr 

„gleih un slierig“, kunnst ėm um’ Finger wickeln!LAF11.015 – ER SOLL ZWECKS HAUSPUTZ AUS DEM HAUS: nicht plump, sondern schonend Sē fung dor 

ōōk niX20 sō gluupsch vun an, nä, „gleih un slierig“ puul sē ėm dat bi!LAF17.061 – Heute war er das liebste Kind der Welt. Vundooğ wēēr hē 

„gleih un slierig“, as sien Ōma ėm uttrecken dä!LAF20.056); sachtmȫdig ['sach-moi-di, -ge] (Hē is ėn sachtmȫdigen Mann. – Hē rēēp dat 

mit ėn sachtmȫdige Stimm. – Man niX20 sō grandessig, man ümmer sachtmȫdig!); verdreeǧli|-ge (Sō as ik mi geḃen hârr, mussen 

süm|sēX04 glȫḃen, datt ik ėn verdreeǧligen Keerl wēēr.KLW1.020); gōōtX50 tō hėbben (Hē is „guud to hebben“!WBSH2.0683) 

weichherzig /weichlich wēēkhattig ; wēēkmȫdig ; wēēkfȫhlig ; wēēkli (Sē wēēr ėn fienere Fru, wēēr liedsoom un 

wēēkli|„weekli“.GRK5.1.072) sanft lurig [-ri, -ge]  (sanfte Stimme Ut dusend Muren kummt ėn lurig’ Stimm!CDH1.08) behutsam WG. 

sinnig, sachten, suutje angenehm WG. liedsoom,… plump WG. gluupsch zart WG. zoort geschmeidig WG. smiedig, smeetsch 

katzenfreundlich WG. glatt, glei, glei un slierig, smerig, slierig angenehm (erträglich, verträglich,…) WG. liedsoom,… fügen1 

Schleim (Schlieren) WG. Slier, Slieren unverträglich 

µSänger|in Sänger  (AUCH TINGELTANGELSÄNGER AUF DEN FRÜHEREN JAHRMÄRKTENDIM) Singer i|äHOD (M), MZ -s („Senger“WBHH – Hē wēēr 

as Jung unsen besten „Singer“ in’e Kârk.LAF08.120 – „Sänger“GRK3.5.212,MYH – Mz: „Sengers“WBHH,BFH – KÖNIGSHOCHZEIT IM MÄRCHEN: Dor 

kēmen „Singers“ un Muskanten.MCG2.66 – HEIDER PFERDEMARKT: Wēēr hē in de Lokolen, wēēr hē bi de „Singers“ in’t Tivoli?KRJ4.056 – 

Süm|SēX04 wēērn „Singers“ in ėn Gesangverēēn.LAF08.122 – „Sängers“GRK3.5.256,FML,DEH); Singerbrōder (M), MZ -brȫder (Mz: 

„Sangesbröder“BUR) Sängerin Singersch|eP8 i|äHOD (W), MZ -schen („Singersche“FGZ2007.35.12HBC – „Sängersch“MYH); 

Singersüster|Singerswester (W), MZ -n TINGELTANGELCHANSONETTE AUF DEN FRÜHEREN JAHRMÄRKTENDIM: Singerdēērn ēē|ee (W), MZ –s 

(„Sengerdeern“WBHH – „Sängerdeern“FML – Mz: „Sengerdeerns“WBHH – „Sängerdeerns“FML,KIR) Tänzer|in 

µsanieren Ordnung2 WG. vun Grund op an op Schick bringen 

µSanitäter|in Sanitäter Sanitäter (M) [sa-ni-'te:-ta], MZ -s (Mz: De „Sanitäters“ mussen 270 Mool ruut.NDR20060701CYH) 

Sanitäterin Sanitätersch|eP8 (W) [sa-ni-'te:-tasch], MZ -schen Mordanschlag (Attentäter) WG. Attentäter bergen1 WG. 
Ambulanz… 

µSankt … [SinterklaasNL] Sünt|Sunt  („Sunte Anscharius“ tō BremenNEO1.430 – drēē Dooğ no „Sunte Valentin“NEO1.510 – Sünndağ vör 

„Sünte Laurentii“NEO1.604(ANHANG)) heilig WG. hillig 

µSarg dat Sârġ|de Sârğ (S|M) [sa:rk, sa:rch], MZ Sârgen ['sa:r-gen]  (Hest du dat Sârġ|„dat Sark“ sēhn mit dėn smucken 

Kranz?GRK5.1.337 – Lüüd stunnen dor um ėn open Graff, ėn Mann wies op dat Sârġ|„dat Sark“ hėnaf.GRK1.2.313 –  In’t „Sarg“ worr sik 

mien Ōhm umdreihen!FEJ5.3.211 – Klock süss kēēm Jokob-Discher, wull Moot nehmen tō’t Sârk|„to’t Sark“.LAF11.104 – Swatt is dat 

Sârġ|„dat Sark“!GAR1.09 – Mz: De Sârgen|„Sargen“ mööt Dünnersdağ kloor ween!FEJ1.3.307); KistDERB (W), MZ -en ['kis-sen] 

Sargdeckel Sârġdeckel (M), MZ -s Sargunterteil dat Ünnerdēēl, MZ -dēlen Sargbeschlag Beslağ (M) [be-'ślach], MZ 

Beslääǧ [be-'śle:ch] Bahre 

µSargträger Träger WG. Dreger, Sarġdreger Seil1 WG. Rēēp,… 

µSarzbüttel &14 Sârzbüttel* ['sa:ts-büt-tel] („Satzbüttel“GRK5.2.123) 

µSatellitenschüssel Satellietenschöttel ö|ü (W), MZ -n (Ik heff mi ėn „Satellitenschöttel“ kofft un inrichten loten.BUR14.046) 

µsatt1 /gesättigt satt (M5 1.a:  Kööksch un Katt wârrt ümmer satt, Knecht un Hund mööt tȫḃen bet wat kummt! – VIEH KLAGT: De 

Buur is ėn Knicker, hē gifft uns niX20 „satt“!GAR1.73 – Wėnn de Muus „satt“ is, smeckt dat Mehl bitter!BUR08.59 – 5.: Dat is nüüdli antōsēhn, 

wėnn „satte“ Kȫhbēēst edderkaut hebbt un alleḃen tō Bēēn koomt!GRK5.1.274); umschreibend:  (I.Ü.S.: Das habe ich satt! Ik bün dor 

schier mit!) rollen WG. trüddeln 

µsatt2 /reichlich satt satt|sadde (RESTAURANT-ANGEBOT: Fleisch bis zur Sättigung Flēēsch satt – Fleisch satt Kantüffeln wat un Flēēsch satt 

– Brōōt wat un Tōbrōōt satt – Ēērstmool much ik gēērn „satt Waater“ drinken, ik bün döstig!PIT2.254); umschreibend: (Hē is sō rund, datt 

hē trüddeln kunn!) übersättigt vull (Süm|SēX04 kunnen knapp de Trepp hōōchstiegen, sō vull wēērn süm|sēX04!PIT2.080) 
Brotbelag WG. Tōbrōōt reichlich WG. riekli… üppig WG. riev übertrieben WG. riekli,… 

µsatt haben überdrüssig sein WG. recken, langen, dickhėbben, över wârrn, Nöös vull hėbben,… 

µSatte Schüssel1a 
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µSattel [zadelNL] Sodel (M) ['so:-del], MZ -s  (IRONIE ZUM PLATTDÜÜTSCH-DICHTER: Ik sett mi gliek op’t Huppelpeerd mit plattdüütsch’ Tögel, 

„Sadel“ un Stēērt.GRK1.2.294 – Wi wēērn möör as ėn Stück Flēēsch, wat bi Attila ünner’n „Sodel“ legen hett.RMD2.015) Sattelgurt 

Sodelrēēm (M) ['so:-del-reim], MZ -s; Sodelgört (M), MZ -en Sattelzeug (Sattel und Zaum) dat Sodeltüüǧ, MZ- 

Satteltasche Sodeltasch (W), MZ -en reiten (IM DAMENSATTEL|DAMENSITZ) WG. sȫȫmsch rieden Steckenpferd WG. Huppelpeerd, 

Hüppepeerd 

µsatteln sodelnB96 (Inf: Dėnn loot dėn Esel sodeln|„sateln“!GRK5.1.331 - Prt: Hē sodel sien Esel.SHAK1.026 – Pssv: De Punje wârrt 

sodelt|„Ward satelt“.GRK3.3.100) umsatteln 

µSattelschlepper /Sattelzug Sodelsleper (M), MZ -s (Ėn „Sodelsleeper“ mit GefohrgōōtX50 wēēr gēgen ėn Pieler 

rumst.NDR20070305KCB – Mz: „Sattelslepers“NIP); Sodeltoğ (M), MZ -tööǧ (Bi dėn Opligger vun dėn „Saddeltoog“ blockēēr de 

Brems.RB20020211PPH?) Auflieger Opligger (M) ['op-linga], MZ -s Schlepper2 WG. Sleper Lastwagen WG. Laster… ziehen3 WG. 

tēhn, Toğ, Toch 

µsattessen (bei anderen sattessen) essen4 

µsättigen satt mokenB54a (Normool schâll Eten je satt moken.DLZ20040313LÜT) EIGENTLICH: bewirken /„verschlagen“ 

versloon|verslogenB36 [o:/ai-ou-o:] (Das Brot sättigt nicht. Dat Brōōt is sō lōōs, dat versleit nix. – ėn Fatt vull Grütt versleit nix; man ėn 

Stück Speck versleit orri wat.); Verslağ insittenB30a [i-ei-e:] (Das Brot sättigt nicht. Dat Brōōt is sō lōōs, dor sitt kēēn Verslağ in.) 

Nährwert WG. Verslağ Keim WG. kienig gehaltvoll unterscheiden1 WG. schelen 

µSattler &717 Soodler (M), MZ -s (Hē much doch lēver Buur as Soodler|„Sadler“ wârrn!GRK5.2.133 – Vun’e BuurnQ17 leḃenPrt frȫher 

Smitt, Soodler|„Sotler“, Stellmoker, Wever un Möller op’n Dörpen!Y66.028TSJ – Mz: „Soodlers“BMG5.013) 

µSatz1 (DER SPRACHE) SatzHOD (M), MZ SätzHOD (Mz: Wi zitēērt hier ėn poor „Sätz“ ut sien Wârk.MAP2.187) Absatz2 WG. Afsatz 
Einsatz Vorsatz Sprung WG. Satz 

µSatz2 (Z.B. SATZ SCHÜSSELN, GEWICHTSSATZ, SCHRIFTSATZ, SPRENGSATZ) Satt (M), MZ Sätt; SatzHOD (M), MZ SätzHOD  Untersatz 

µSatz3 Stricknadeln dat Wârk WierenDIM, MZ =EZ, MZ Wârken Stricknadel 

µSatz4 (Z.B. IM TENNISSPIEL) SatzHOD (M), MZ SätzHOD (Sē hârr in twēē Sätz mit 6:0 und 6:0 wunnen.GKA5.042) 

µSatz5 (Z.B. STEUERSATZ) Steuersatz  Stüürsatt (M), MZ Stüürsätt 
µSatz Absicht (Vorsatz) WG. Vörsatz Einsatz WG. Insatz Untersatz WG. Ünnersatz 
µSatz Kaffeesatz WG. Kaffedick 

µSatz Sprung WG. Sprung, Satz setzen3 WG. setten 
µSatzung Gemeinde & Gemeindepolitik WG. Sett, Setten, Hȫȫftsetten 

µSau Sööǧ (W) [sö:ch], MZ Sögen ['sö-gen]  (Vēērteihn Fârken hett sē hatt, de ōl’ „Sæg“.LAF03.126 – Twēē „Sögen“ schüllt tōkomen 

Week fârken!LAF17.027 – BREMEN: „Sögestraat“RB20020204PPH) Zuchtsau Fârkensööǧ (Sē hârr ōōk ėn „Farkensög“ mit twölf 

Fârken.LAF17.109); Tochtsööǧ 

µsauber1 /rein  rein (M5 1.a: Dat Wullgras schient sō „rein“ as Snēē!GRK5.1.021 – ›„Rein“ will ik dat hėbben!‹ sä de Kööksch; dō hau 

sē de Sööǧ mit’n Rōhmlepel vör’n Moors.HEP1.23 – De Luft is „rein“ un kloor!MAG8.050 – Dat wēēr Sünndağmorgen un de Stâll wēēr 

„rein“!LAF17.029 – 3.d: Jack un Büx hârr ik mit „reine“ Püttjerēēr runjenēērt!GRK5.2.360 – Sē strook mit de „reine“ Hand dat wille Hoor ut’ 

Gesicht!GRK5.2.036 – 4.a: Grēten* hârr ėn lütten Disch mit ėn „rein“M3 wittM3 Dischdōōk deckt!GRK5.2.292); schier (Mudder feeǧ vörsichtig 

dėn Fōōtborrn vör’n Kacheloḃen wedderX41a „schier“.KAH5.034) blitzsauber blitzblank  (Bi ehr in’e Köök is dat blitzblank.); 

spēgelblank (SCHLACHTERAUSSTATTUNG: Âllns snēēwitt un „spegelblank“, sō hȫȫrX65 sik dat!GRK5.2.476); blink un blank (Âllns wēēr „blink 

un blank“.FEJ1.2.103) richtig3 WG. rein  

µsauber2 /ordentlich [puikNL] püük  (Sē muss ümmer âllns püük hėbben! – Tyros wēēr dōmools ēēn vun de „püüksten“ Hoḃens an 

de dore Küst!CGN2A.26); schier (Sē hett dat Tüüǧ âll schier in’t Schapp liggen! – Hē is schier in’t Tüüǧ! – Sē sēhǧ ümmer schier un 

adrett ut!); glatt (Wat för ėn lüttM3 ōōlM3 Huus, un ėn „glatten“ Kruuthoff tō Siet!GRK5.2.117) glatt Wäsche2 WG. Tüüǧ 

µsauber3 /reinlich /auf Reinlichkeit bedacht rentli|-ge (M5 1.a: Detelf* wēēr sinnig, hēēl sik nett un „rennli“!GRK5.2.024 – De Katt 

is rentli! – De Dēērn is sō rentli op sik! – : ›Ik mutt âllns rentli hėbben!‹ sä de Fru; dō krēēǧ sē de Muus ut’n Rōhmputt un trock ehr 



Peter Neuber, Wöhrner Wöör, Teil 3, L-Z, Niederdeutsches Wörterbuch aus Dithmarschen, Stand: 2019-01-01 

dör’t Muul! – 2.b: ZUR KÖRPER-REINLICHKEIT, : ›Wat is hē doch ėn rentligen Minschen!‹, sä de Fru; dō wēēr sien Handdōōk al vēēr 

Weken bruukt un ümmer noch rein! – 3.d: De Buur frooğ dėn jungen Meister ut över ėn wârme Bōōs un ėn „rennlige Lōhdeel!GRK5.2.119) 

µsauber machen säubern1 freilegen (freimachen, säubern) WG. friemoken 

µsauber machen (Säugling saubermachen) pflegen2 WG. pööschern 

µSauberkeit /Reinlichkeit Rentlichkeit (W), MZ- (Reinlichkeit hat nichts mit Eitelkeit zu tun. Rentlichkeit is kēēnH5 Hōōchfohrt! – : 

›Geiht nix över de Rentlichkeit!‹, sä de Fru; dō feeǧ sē dėn Disch mit’n Bessen af.) Stolz2 WG. Hōōchfohrt 

µsaubermachen säubern1 (sauber machen) 

µsaubermachen (Säugling) pflegen2 WG. pööschern 

µsäubern1 /reinmachen /saubermachen /reinigen /putzen /ReinschiffADR06 machen  reinmokenB54a   (Ik mutt mien 

Kacheloḃen „reinmoken“!BRE03.109 –  Tō de Hochtiet worr|„woor“ dat hēle Huus reinmookt|„reinmaakt“!FEJ5.3.158); putzenB81  (Prs: Sē 

putzt dat smâlle Finster boḃen de Döör!KIR44.008 – Pa2: Dat best’ Pozloon in’t Tassenschapp, wat worr|„woor“ dat „putzt“, wat wēēr dat 

blank!BMG4.022 – Bi süm|ehrX05 worrn de Steveln niX20 afböst un niX20 „putzt“!PVB36.14STAC); Kloorschipp mokenB54a  (Z.B. 

DRUCKMASCHINEN) vom Arbeitsschmutz reinigen reinefērenB59a [rai-ne-'feian]  Gemüse putzen Z.B. Burrie putzen ”putzen” 

/schleifen (SCHLEIFEN BEI DER FERTIGUNG) putzen (Prt: Hē „putz“ sien holten Slēēv un Spillbōōmlepels!GRK5.1.102) schöpfen2 

(GRUNDREINIGEN) WG. ȫsen putzen (KATZE) pflegen2 (Säugling saubermachen) pööschern putzen WG. Tähn putzen Hausputz 

WG. Reinmoken Stadtreinigung WG. Vörjohrsputz klären1 (WASSER) WG. rein-|kloormoken, rein-|kloorkriegen waschen2 WG. sik 

reinefēren 

µsäubern2 (DES TISCHES) KRÜMEL MIT DER HAND vom Tisch schieben Krȫmel mit’e Hand vun’ Disch rokenB54a TISCH 

abwischen Disch afwischenB94 

µsäubern3 /reinigen IM FEUCHTEN GRAS striekenB32 [i:/i-ei-e:] (Hē strickt sien Steveln in’t natte Gras rein.) wischen 

µsäubern4 /„sauber bekommen“ (I.S.V. BEIM REINIGEN ERFOLGREICH SEIN, ODER NICHT) reinkriegen|rein kriegenB32 [i:/i-ei-e:] (Ik 

hârr|„harr“ dėn ōlen Gropen niX20 rein kregen|„rein kregen“.BRE03.016 – Wück sünd sō schietig, dē kriǧǧst’ niX20 mēhr rein|„kriggst ni mehr 

rein“!BRE03.109) klären1 (WASSER) WG. reinmoken, kloormoken, reinkriegen 
µsäubern freilegen (freimachen, säubern) WG. friemoken 
µsäubern (MIT EINEM WISCH) Wisch WG. Wisch 
µSaubohne Wicke (Pferdebohne, Puffbohne, Ackerbohne) [Vicia] WG. Wick, Muusârf, Toorârf, Riet, Rietōhr, Böst, Peerbōhn 
µSauciere Soßenkanne 

µsauer suur|sure  (M5 1.a: De Slȫhen sünd noch „suer“, igitt!JSJ.070 – 4.a: Dat is ümmer ėn „suer“M3 Stück Ârbeit, datt du över de 

Runnen kummst.RMD2.030) Teig WG. Suurdēēǧ Essig WG. in Süür|Suur 

µSauerampferZAR &22 /AmpferZAR [Rumex]ZAR  Großer Ampfer|SauerampferZAR [Rumex acetosa]GMH.183 de|dat grōte 

SüürkenWBSH4.0968(DIM)|(ABR)
 (M|N), MZ-; RōōtstrunkWBSH4.0138(DIM) (M), MZ -en, MZ -strünk Kleiner Ampfer|SauerampferZAR 

[Rumex acetosella]GMH.183 de|dat lütte SüürkenWBSH4.0968(DIM)|(ABR); lütten Rōōtstrunk Krauser AmpferZAR [Rumex 

crispus]GMH.183 krusen RōōtstrunkWBSH4.0138(DIM) (WEITERE BEZEICHNUNGEN FÜR R. acetosa, acetosella, crispus, conglomeratus, 

hydrolapathum, maritimus, obtusifolius: Oolkruut, Botterblatt, Botterblōōm, Lörken, Lörkenblatt, Dunnerlörken, Schrepplörken, Schrepp, 

Woterschrepp, Scheetblööd, Strȫpels, Suuramper, Geelrōōt, Rōden Hinnerk, Kukukssuur, Sör) Sauerklee WG. Suurblööd, Suurklēver 
µSauerbraten Schmorbraten 
µSauerdorn Berberitze 
µSauerei Gemeinheit Schweinerei 

µSauerfleisch &42 dat Suurflēēsch [-fleisch], MZ- (Süm|SēX04 eet „Suurfleesch“ mit Brootkantüffeln.BÄH09.35 – Twēēmool 

Suurflēēsch|„Suuerfleesch“!DLZ20170310KLH) Gänseklein in Sauer dat Gōōssuur, MZ- Sauerschmalz dat Suursmolt, MZ- 
(SO WURDE DIE FETTSCHICHT GENANNT, DIE SICH AUF DEM SAUERFLEISCH ABSETZTE.) Schwarzsauer WG. Swattsuur Sülze WG. Wittsuur 

µSauerkirsche Kirsche 

µSauerkleeZAR &22 [Oxalis] WaldsauerkleeKOP.126.2 /HainsauerkleeGMH  [Oxalis acetosella]GMH.031 

SuurblöödWBSH4.0943(!DIMX)
 (S), MZ!; SuurklēverQ09g|WBSH4.0943 (M) (WEITERE BEZEICHNUNGEN NACH WBSH: Kievittssuur, Klēverkukesuur, 

Klēversuur, Kukuuksblatt, Kukuukssuur; Drēēblatt, Hosenklēver, Suurkōhl, Suurkruut, Süürken) Klee WG. Klēver, Klēverblōōm Hornklee [Lotus 
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corniculatus] WG. Eierblōōm Steinklee WG. Stēēnklēver Luzerne (SCHNECKENKLEE) WG. Luzern, Sneerklēver Sauerampfer WG. Süürken, 

Rōōtstrunk 

µSauerkraut /Sauerkohl (EINGESTAMPFTER WEIßKOHL) [zuurkoolNL] Suurkōhl (M), MZ- (Gulasch ōder Kassler mit Suurkōhl?) 

µsäuern sürenB59a|Q17 ansäuern ansüren (De Fru steiht an’ Backtroğ un „hett“ Brōōt ansüürt|„ansürt“!PVB23.029MYG) 
einmachen einsäuern (auewr einlegen) buttern WG. ansüren Ausnüchterung 

µSauerschmalz Sauerfleisch 

µSauerstoff SuurstoffHOD (M), MZ- (Mi full in, datt disse Flammen je dėn „Suerstoff“ opfrēten.RMD2.019 – Doröver, wo veel „Suurstoff“ 

de dore Swamm bruukt, hebbt de Biolōgen sien Öller utreekt.RB20021022SHUC) 
µSauerteig Teig WG. Suurdēēǧ 

µSauerwasser Wasser2 WG. Suurwoter 

µsaufen (VOM TIER) trinken3 

µsaufen trinken2 
µSäufer Alkoholiker 
µSauferei Trinkerei WG. Superie 
µSäuferschnellweg Schleichweg 

µsaugen AN PFEIFE, ZIGARETTE ODER TECHNISCH: sugenB39 [u:/u-ou-o:]  ( Prs: De Oten kēēm as de Luft ut ėn Pump, dē niX20 recht Woter 

suğğt|„sucht“!GRK5.2.354 – Dat wēēr, as wėnn Mieren an ėn Siropsdruppen suuġt|„sugt“!GRK5.1.226 – Prt: De ōle Fru sōōğ|„soog“ an ehr 

Piep.CGN7.077 – Pa2: Ik heff niX20 mēhr, dat is niX20 logen, an sōōn Zigarett ōōk man blōōts sogen|„sogen“!MAG8.030) saugen oder 

nuckeln AN DER BRUST|AM EUTER (VOM BABY ODER TIERJUNGEN) tittenB95 (Wat dōōt Tittkinner un Lammer|Kâlver|Fohlen? – Süm|SēX04 titt.); 

sugen (Dat Fohl wēēr bi tō „sugen“.LAF17.098 – Söḃenteihn Fârken, dē suuġt|„sugt“ wat weg!LAF17.029) säugen /stillen /die Brust 

geben /saugen lassen (VOM BABY ODER TIERJUNGEN) titten lotenB34 [o:/ä(ö)-ei-o:] (Wir wollen es zunächst einmal trinken lassen. Wi wüllt dat 

ēērstmool titten loten!); dėn Titt geḃenB22|Q09a ['ge:-ben, ge:m] [e:/i-ei-e:] (Dat austroolsche Snoveldēērt leǧǧt Eier un „gifft“ sien 

Jungen „den Titt“!RMD2.045) einsaugen WG. insugen Zitze (Saugwarze) WG. Titt, Speen Sand WG. Suuğsand 
µsäugen saugen 

µSauger Suger (M), MZ -s (TECHNISCH: De grōten Sugers suuġt mit Woter un Pumpen de Sandschuten lerdig.GOE.207) 

Gummisauger (Zitzenersatz) Titt (M), MZ -en; Lutscher (M), MZ -s Staubsauger WG. Stuffsuger Gebläse (Ventilator) WG. 

Luftsuger Schnuller WG. Titt, Snuller, Lutscher Zitze (Saugwarze) WG. Titt, Tittje, Speen 

µSäugling /Wiegenkind /BabyB|A dat Lütte, MZ -en (Ik dach an dat Lütt’|„dat Lütt“, wat noch niX20 boren wēēr, man wat du al sēhn 

kunnst.RMD2.011); de Lütt (M|W), MZ -en; dat Tittkind|Tittenkind, MZ -kinner (Wat mookt dat „Tittkind“, wėnn’t niX20 snötert? Dat 

nimmt de Klöterbüss un rötert!BMG3.110 – Un dat lēve „Tittenkind“, Tittenkind, Tittenkind kriǧǧt ėn Putt vull Stickelgrint, vun’ Herr Pastōōr 

sien Kōh!BMG1.080 – VOR 100 JAHREN KEINE SELTENE FAMILIENSITUATION: Mudder hârr twēē Kinner in’e Wēēǧ un ēēn an’ „Titt“.BUR05.070); dat 

Tittjegöör, MZ -gören („Tittjegoer“BFH09.089); dat Suuğkind („Suugkind“SHRW6.3.046 – „Suugkind“SHAK1.709 – „Suugkinner“SHAK1.820); 

dat Wēgenkind („Wegenkinner“BMG3.079); dat Nestküken, MZ =EZ (Dat „Neßküken“ lēēǧ still in’e Wēēǧ.BRE07.161); KOSEWORT: dat 

Tittie, MZ -s (ZUR UNTERSTREICHUNG EINER AUFFORDERUNG AN EINEN VIERJÄHRIGEN: Nu man lōōs, du büst doch kēēn lüttM3 Tittie mēhr!); 

Winnelpuper (M), MZ -s (in echten „Winnelpuper“SIW4.084) Kleiner|-e|-es Zitze (Saugwarze) WG. Titt, Tittje, Speen 

µSäule Süül üü|uu (W), MZ Sülen ü|u  (Sē stunn dor as ėn Liek, as ėn Süül|„Sul“, as ėn Bild ut Holt!GRK3.3.152 – Lot* sien Fru worr tō 

ėn „Süül“ ut Solt.SHAK1.024 – Op ėn swatte „Süül“ stunn ėn Putt mit Grȫȫnkroom.BRI03.018 – „Süül“BMG – „Sül“BRI – Mz: „Sülen“PIT2.046) 

Granitsäule Graustēēnsüül üü|uu (Mz: De Pōōrten hangt in grōte Graustēēnsülen|„Grausteensulen“.GRK3.3.090) Holzsäule 

Holtsüül üü|uu (Mz: „Holtsülen“SHBH) Lagerbaum (AM ZIEHBRUNNEN) Sōōtsüül üü|uu (W) ['sout-sü:l]  (In de Tweel vun de „Soodsuul“ 

ōder dėn Sōōtbōōm dreih sik in ėn Bulten de Sōōtswang.Y16.2.088DIH) Quecksilbersäule Quecksülversüül üü|uu 

(„Quecksülbersüül“KAH) Salzsäule Soltsüül üü|uu  Torsäule Dōōrsüül üü|uu (W) ['doua-sü:l] („Dorsul“GRK5.2.125 – Mz: De 

„Dorsuln“ wēērn ut Graustēēn haut.GRK5.2.236)Granit WG. Graustēēn Tor WG. Dōōr 

µSaum (ROCKSAUM, WALDSAUM) Sōōm (M) [soum], MZ Sȫȫm [soim] (Ēēn sēhǧ rin in ėn „Som“ vun Rēēt un Wichelnbüsch, as wēēr’t de 

Rohm um ėn Spēgel.GRK5.2.369) Waldsaum Sōōm (Sien Kopp wēēr al achter dėn „Som“ vun DackX74 un Dutteln 

verswunnen!GRK5.2.379 – Dor de „Som“, dat grȫne Holt, dat is de grōte Rönner* Wōōld!GRK3.5.235); Holtrand (M), MZ -ränner (De 
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Kukuuk rēēp un lach vun dėn „Holtrand“ her.FEJ5.3.226) Grassaum Kruutsōōm (Wat wēērn de Knicks doch dull besneden, hârrn 

ōōk kēēn „Kruutsoom“ mēhr!JSJ.051) Kleidersaum /Rocksaum Sōōm (Nerrn de „Soom“ wēēr mit Samt besett.DES7.022 – Alma* 

lüch dėn „Soom“ ėn beten wat hȫger un dreih sik hėn un her.HEE16.073); Kledersōōm („Kleedersom“GRK3.3.151); Rocksōōm (I.Ü.S.: 

Mathilde* wull gliek âll Mannslüüd „ann Rocksom knütten“!GRK5.2.172); Schietsōōm (AM LANGEN ROCK) Zacke betrunken1 WG. Swips 

springen2 WG. swipsen Rockstoß WG. Stōōt Rockzipfel WG. Rocksliepen Binse (Teichbinse) WG. Duttel Schilf WG. Dack, 

Rēēt, Rōhr Zipfel2 WG. Swips, swipsen Spülstrich (Flutsaum) WG. Spȫȫlstreek, Fēēkstreek 
µsäumen umsäumen WG. umneihen versäumen WG. versümen 

µSauna dat russ’sche Bad, MZ russ’sche Bäder ['be:-da]; SaunaNEUER (W), MZ -s (Bad-Bäder ANALOG ZU Graff-Gräver, Stadt-

Städer) 

µSäure  [zuurNL[sü:r]] Süür (W), MZ Süren (Lōōğ un „Suur“ wēērn inėnannerrookt, sōdennig is ėn Chlōōrgaswulk 

opkomen.RB20031210KEG) Salzsäure Soltsüür (Dat gēēv hēēl dēpe Wunnen, as hârr dor ēēn „Soltsäure“ opsprütt.RMD2.041) 

Essigsäure Etigsüür Salpetersäure Soltpētersüür Schwefelsäure Swevelsüür Ameisensäure Mierensüür 

Weinsäure Wiensüür Essig WG. in Süür|Suur Lauge WG. Lōōğ 

µsäuseln (VOM WIND) süselnB96 ü|u (Wat mi fehlt, is dat Süseln|„Suseln“ vun dėn Wind?GRK3.5.248) 

µsausen1 /sausend|rauschend laufen|fahren|fliegen susenB60a (Prs: Du suust egoolweǧ dör de Stroten un stöttst di niX20.KRM2.06 

– Prt: De Kutsch suus|„sus’“ um’e Eck!GRK5.2.250 – SCHLITTSCHUH: Un oḃends in de Schummertiet „susen“ wi noch lang de 

Bohn…!BMG5.022); rüüschenB65a  (VON DEN LOREN EINER ALTEN SCHMALSPURBAHN: Prt: Nu rüüschen|„rüschen“ dor Minschen ut Jux mit.RMD2.063) 

{eilen einschlafen (afsusen) erledigen2 (besusen) hinuntersausen (doolsusen) kommen2a (ansusen komen) 

fahren („JAGEN“) rauschen sausen2} WG. susen 

µsausen2 (I.S.V. „SAUSENDEN“ GERÄUSCHEN; AUCH VOM WETTER) susenB60a (Inf: Ik hȫȫrX65 dat piepen, ik hȫȫrX65 dat „susen“.GRK5.2.371 – 

De Woterketel fangt an tō susen. – Prs: Schasst man mool de Masch in’ Winter beleḃen, wėnn de Storm suust|„sust“!GRK5.2.393 – Un wo 

dat suust|„sus’t“, dat is al Hogel, kruup ünner, man tō!GRK5.1.199 – De Wind suust un bruust.) sausen1 WG. susen rennen WG. 

susen,… 
µSchabe Küchenschabe 

µSchabemesser Messer1 WG. Schoovmess 

µschaben kratzen1 

µSchabernack (machen) Jux Streich3 WG. Toğ|Tööǧ, dumm‘ Tööǧ, Hansbunkentööǧ, dumm Tüüǧ, Undööǧ, Schovernack, Spijȫȫk, 

Fisematenten 
µSchabhobel Hobel 

µschäbig1 /falsch schävigQ09h ['sche:-wi, -ge] (Hē goll för riek as ėn Stēēn, man wēēr wiss ėn „schęwigen“ Knicker!GRK5.1.072); 

schääfsch (Hē is ėn schääfschen Hund.WBSH4.0306) streng (scharf, unnachsichtig, gemein, schäbig) WG. schabbig 

µschäbig2 /kläglich /unansehnlich /unordentlich (GEKLEIDET BZW. ANGEZOGEN) schävigQ09h ['sche:-wi, -ge] (schävig antrocken) 

schäbig, WEIL schmutzig kladderig [-ri, -ge] (kladderig antrocken) schäbig, WEIL spukgestaltig spȫkelig [śpoi-ke-li, -ge] 

(Dat Huus süht „spökeli“ ut, dat Dack schütt bâld dool, de Muren sünd al tō ėn Dēēl versackt un infullen!GRK5.2.451) Kitt Kot4 

klettern nachlässig WG. slunterig, nuschig elend2 (schäbig gekleidet) unordentlich2 (unsauber) WG. slutterig nass1 

(durchnässt, strähnig) WG. kladderig wenige (›schäbige‹) 

µschäbig3 /lausig /lächerlich /lachhaft lusig [-si, -ge] (Sē gēēv mi lusige twintig Mârk!BRE10.096) lachhaft (lächerlich) WG. 

lachhaftig 

µSchach (in Schach) Respekt3 (Angst) 
µSchachblume Kaiserkrone (Schachbrettblume, Kiebitzei, Wilde Tulpe) [Fritillaria meleagris] WG. Rēēttulp,… 

µSchacht Schacht (M), MZ -enPAF7.52  (Ėn twēē-Stunnens Tiet wēēr de Robboter in dėn Schacht!RB20020917SHUC) 

Brunnenschacht SōōtschachtKRH03.043  Kontrollschacht (BEI DER KANALISATION) Kuntrullschacht (IN WÖRTERBÜCHERN FINDET 
SICH Schacht ch|f FÜR Stiefelschaft; ANSONSTEN BEDEUTET Schacht ch|f ÜBERREGIONAL Stock BZW. AUCH Tracht PrügelCGN2B.15! – Schacht IN 
DER BEDEUTUNG VON Schacht FINDET SICH IM WBSH NOCH NICHT.) Stock WG. Schachtstoken Schaft WG. Schaft|Schächt Bergwerk 

abteufen WG. afdȫpen Zeit3b WG. ėn x-Stunnens Tiet 
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µSchachtel (BES. AUS PAPPE ODER AUS SPAN; QUADERFÖRMIG, ZYLINDRISCH, OVAL) Schachtel (W) ['scha-chel], MZ -n  (Hē grēēp no de 

„Schachel“ un rēēt ėn Rietsticken an.BRI03.027 – Sē söch manġ de „Schacheln“ mit Wiehnachtskroom.BRI03.007 – Âllns stunn vull vun 

Kisten, „Schacheln“ un Paketēn.BUR05.024) Zündholzschachtel WG. Rietstickenschachtel 

µSchachtelhalmZAR &24 [Equisetum]ZAR AckerschachtelhalmKOP.384.4 /ZinnkrautZAR [Equisetum arvense]GMH.109 

FossstēērtWBSH5.0462(LOK)[+2] FossswanzWBSH5.0462(LOK)[+2]BZW. DuwokZAR /SumpfschachtelhalmKOP.384.2 [Equisetum palustre]GMH.109 

KōhdōōdWBSH3.0241(!DIMX)
 (M) ['kou-dout]; DuwuppWBSH1.0934(!DIMX)|Duwock (M)  (IN DITHMARSCHEN GALTEN DIE BEIDEN GENANNTEN WÖRTER, 

WOHL AUCH FÜR ALLE ANDEREN SCHACHTELHALME; AUS WBSH LÄSST SICH KEINE STRENGERE ZUORDNUNG VON Kōhdōōd ZUM Zinnkraut BZW. VON Duwupp ZU 
Duwok ABLESEN, DIE BEZEICHNUNGEN NACH ZAR LEGEN EINE SOLCHE MIT VORSICHT NAHE; ABER: NACH KOP WÄCHST AUCH DER Duwok AUF VIEHWEIDEN UND IST 

ZUDEM SCHWACH GIFTIG! - WEITERE BEZEICHNUNGEN NACH WBSH: FÜR EQUISETUM ALLG.: dat KetelkruutWBSH3.0099, MZ-; FÜR E.ARV.: Bucksboort, 

Bucksfoorn, Hattmōōs, Hoddboorsbrōōt, Kattenstēērt, Leed-|Liddgras, Negenknēē, Padderak, Fossstēērt; FÜR E.PAL.: Oḃendbōōk|Ohnbuuk, 

Bucksboort, Bramm, Hollruss, Kannkruut, Purr, Schaffrusch, Schüürkruut, dat Unrein) WiesenschachtelhalmZAR [Equisetum pratenseGMH.043] 

BucksboortWBSH1.0410 (M) (WEITERE BEZEICHNUNGEN NACH WBSH: Dârk|Darrik, Hattmōōs|Hâllmoss) TeichschachtelhalmZAR 

/SchlammschachtelhalmWBSH [Equisetum limosumWBSH > Equisetum fluviatileGMH.109] NEBEN E.ARV. IM WBSH GENANNT: dat 
NegenknēēWBSH3.0772 (WEITERE BEZEICHNUNGEN NACH WBSH: Hollruss, Kattenstēērt, Parrenak, Risch) WinterschachtelhalmZAR|WBSH 

[Equisetum hiemaleWBSH|GMH.043 > Equisetum hyemaleKOP.384.1] BESONDERS IM WBSH GENANNT: dat TinnkruutWBSH5.0066|WBSH5.0760 (WEITERE 
BEZEICHNUNGEN NACH WBSH: Schoopgras, Schaffrusch, Schüürkruut) WaldschachtelhalmZAR|WBSH [Equisetum silvaticumWBSH2.0584|GMH.043 

> Equisetum sylvaticumKOP.384.3] NEBEN E.ARV. & E.PRA. IM WBSH GENANNT: dat Hârrmoss|HâllmossWBSH2.0584 
RiesenschachtelhalmKOP.384.5 [Equisetum maximumWBSH|GMH.043 > Equisetum telmateiaKOP.384.5] IM WBSH BESONDERS GENANNT: 

ȪverdannQ09g|WBSH3.0925(-DIM) (W) - (Ketel-, Kann-, Tinn- und Schüürkruut, SOWIE Schaffrusch ERINNERN AN DIE FRÜHERE VERWENDUNG ALS 

SCHEUERMATERIAL!) 

µschade /bedauerlich schood (Dor wēēr ėn Buddel tweigohn, schood|„schad“ um dėn Kööm!LAF – Dat wēēr doch tō 

schood.DLZ20020119LÜT – Schood|„Schaad“ um dėn Jung!BUR09.040 – Schood|„Schod“ is dat, würkli schood|„schod“!DLZ20170120KLH – Um mi 

wēēr dat niX20 schood. – Dor wēēr dat niX20 schood um.) leider /dummerweise /bedauerlicherweise /leider GottesUGS leider 

(Dėnn „leider“ ēēt hē tō veel Pannkōōk, dē sett ėm as Koliek in’t Swēten!GRK5.1.274); schood  (Mi wēēr dat ōōk lēver, schood, datt dat 

sō wiet is.PIT2.100 – Schood, datt wi kēēn Thermometer hebbt, sunst hârrn wi dat gau mool in’t Woter rinhōōln!KIR42.236 – Is blōōts 

schood|„schaad“, Richârd, datt op dien Mist niX20 recht wat wassen will!BUR09.013 – Schood|„Schaad“, hē kann dat niX20 mēhr 

hȫren!FGZ2007.35.15EHM); man schood (Leider können Kakadus nicht auch noch singen. Man schood|„Man schood“, datt Kakaduus niX20 ōōk 

singen köönt.RMD2.066); blōōts schood (Leider war die Kuh im Frühjahr dreizitzig geworden. Blōōts schood|„Blots schad“, de Kōh wēēr in’t 

Frȫhjohr drēētittig worrn!LAF17.023) bedauern WG. lēēddōōn, beduren Gott (leider Gottes) WG. gottsleider,… Zitze (Saugwarze) 

WG. Titt, Speen 
µSchädel Kopf brummen WG. susen in’ Kopp 

µSchädeldecke Kopf1 WG. Bregenpann, Pann 

µschaden1 /von Nachteil|Vorteil sein schodenB52  (Wat kann dat „schoden“?RMD2.007) nicht schaden ni schodenB52 (Inf: 

„Schaden“ kann dat niX20|„nich“!CGN2B.13 – Sē hett ōōk mēēnt, datt dat niX20 schoden|„nich schoden“ kunn!RMD2.007 – Pleo: Dat „hett“ de 

Fier an un för sik noch niX20|„nich“ schoodt hatt|„schaadt hatt“!BUR05.040); nix schoden kein Schaden (Hē will dor kēēn „Schaden“ 

vun hėbben.BUR09.052 – Sien Schoden schull dat ōōk niX20 weenX82!LAF20.063) Vorteil (Man muss immer das Beste draus machen. Dor is 

kēēn Schoden sō grōōt, datt dor kēēn Vördēēl bi wēēr. – Der Vorteil ist begrenzt. Dör|vun Schoden wârrt ēēn klōōk, man niX20 riek!) 

stören WG. mookt nix schlimm1 WG. Wat schoodt dat? Nachteil Vorteil 

µschaden2 /JMD. schädigen /JMD. Schaden zufügen /Schaden anrichten /hereinlegen /ein Unrecht zufügen /einen üblen 

Streich spielen /anhaben /eins auswischen ; tōsettenB95 (De Woterflōōt hett süm|ehrX05 bȫȫs tōsett.RB20020823SHUC); (wat|nix) 

anhėbbenB11 (Dėnn kann di kēēn Nōōrdōōst „wat“ anhėbben|„anhebbn“!LAF10.073 – Dat Bȫse kann uns nix anhėbben!BRI10.70); 

anschietenB32 [i:/i-ei-e:] (Inf: Dėn will ik mool „anschieten“.HFM.016); ēēn bibȫgenB47a(B29c) ['bi:-boi-gen], ēēn utwischenB94  (Dat 

mookt mi doch Spoos, wėnn ik süm|ehrX05 „een utwischen“ kann.CGN2A.28); dat Woter afgroḃenB46a ['af-gro:-ben, -gro:m] ; in’e 
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Netteln setten (Nu wull sē ehr mool „in de Netteln setten“.FEJ5.3.204); an’t Bēēn pinkelnB97 (Dē Öös|Ööster wüllt mi an’t Bēēn 

pinkeln!); ėn Tort andōōnB13 (TORT I.S.V. TORTUR, QUAL!) (Inf: Hē wull mi ėn Tort andōōn|„’n Tort andoon“.HFM.114 – Perf: RASSELBANDE: 

Dē hebbt|„hefft“ mi dissen Tort andoon|„Tort andon“, un anners kēēn, dat Düvelsgelağğ!HEE20.101 – Plqu: Hē simmelēēr, ’kēēn ėm dissen 

Tort andoon hârr|„Tort andon harr“.HEE14.34); Unrecht dōōn (Ik „heff“ di Unrecht doon|„Unrech dan“!BRE01.013) nicht schädigen 

nix dōōn (De Umslağ is överpöönt mit ėn Lack, dē de Umwelt nix „deit“.CGN2A.02) nicht schädigen können /nichts anhaben 

können (wat|nix) anhėbben könenB15 (Prs: De Botterlickers hööġt sik, datt de Wind süm|ehrX05 vundooğ nix anhėbben 

kann.BRE01.006 – Prt: För’t Ēērst kunn|„konn“ de Nōōrwest süm|ehrX05 noch „nix“ anhėbben|„anhebben“.LAF04.110 – Wind un Regen 

kunnen|„konnen“ süm|ehrX05 nix anhėbben|„nicks anhebben“.LAF03.098 – Perf: Man jüm|juX02 hebbt|„hefft“ süm|sēX04 nix|„nicks“ anhėbben 

kunnt|„anhebbn konnt“!LAF11.100) anhängen (ETW.) antun1 (Schaden zufügen) ausplündern biegen1,2 (beugen) WG. 

(Nachsilbe verabreichen (eins|Denkzettel verpassen) WG. ēēn (bi)pulen, Wischer… Halunke WG. Öös herankommen4 WG. 

ēēn bikomen {aufhalten1 beschuldigen (anzeigen, verleumden) betrügen kommen3 narren verhindern 

wehren2} WG. anschieten 

µschaden3 /I.S.V. „das schadet dir|ihm gar nicht“ /I.S.V. „das geschieht dir|ihr recht“ schodenB52 (Dat schoodt ėm gor 

nix!PIT2.013 – Dat „schod“ di nix!BRE10.109 – „Schod“ ehr gor nix!KIR26.074) 

µschaden4 /schädigen (sich selbst) /sich die Finger|den Mund verbrennen /sich in die Nesseln setzen /sich sein 

eigenes Grab schaufeln /sich den eigenen Sitzast absägen de Finger verbrėnnenB90 (Inf: Man dor wull sik nüms|kēēnēēn de 

Finger bi verbrėnnen.LAF20.063 – Perf: Wi hebbt sik|unsX07a al gehȫrig de Finger verbrėnnt!PIT2.265); in’t ēgenM4a Flēēsch sniedenB32 

[i:/i-ei-e:] (Perf: Hē hett sik in sien ēgenM4a Flēēsch sneden.HFM.138); sik in de Netteln settenB95 (Kannst „di“ hellsch bi „in de Netteln 

setten“!HEE11.066) ( : Dē kēēnH5 Ârbeit hett, dē mookt sik wat.HFM.187) Schaden- 

µSchaden1 /Sachschaden Schoden|Schood (M), MZ Schodens ['scho:-den] (Loot ėm doch, dat is je sien ēgen 

Schoden|„Schaden“!FEJ1.2.163 – Dē dėn „Schoden“ hett, dē hett dėn Schimp optō!BMG – Dō funn hē dėn Schoden|„Schaden“.BUR01.10 – 

De Schoden|„Schaden“ liǧǧt tōminnst sōwat bi vēērhunnertdusend Euro.RB20020816LEU – Wo hōōch de „Schoden“ is, wēēt de Füürwēhr 

noch niX20.NDR20060819NIP – Sachschaden Schoden an Huus un Soken.RB20020215SHUC – „Schaad“PIT,LEU – Mz: Dat Geld för sōōn Schodens 

schâll utbetohlt wârrn.RB20020823SHUC – In Eilbek* wüllt süm|sēX04 sik noch beter um swoorste „Schodens“ an Kopp un Bregen 

kümmern.NDR20060627KCB) Blechschaden Blickschoden (Tōmeist gēēv dat man Blickschoden.RB20031212LEU – Bi de meisten 

Malȫȫrs hett dat blōōts „Blickschoden“ geḃen.NDR20050122NIP – „Blickschoden“KRM|BESTIE) Rohrschaden Rōhrschoden 

(„Rohrschoden“BMG) Panne (Z.B. technischer Schaden) reparieren entschädigen 

µSchaden2 kleiner Schaden (BETONUNG AUF „REINEN“; I.S.V. „EINMAL MIT DEM LAPPEN RÜBER, FERTIG!“: Dat is man ėn beten reinen 

Schiet|„man beten rein Schiet“.HFM.077) 

µSchaden3 nehmen /Schaden erleiden /Federn lassen tō Schoden komenB35 [o:/u-ei-o:] (Perf: Stell di vör, du büst „to 

Schoden komen“.RMD2.057 – De Bifohrersch is bi dat Malȫȫr „to Schoden komen“.NDR20070105CYH); tōschannenkomen (Kēēn Minsch 

„is“ dorbi tōschannenkomen|„toschann kam“.GRK5.2.260); ēēn utwischt kriegenB32 [i:/i-ei-e:] (Hē krēēǧ|„kreeg“ dėnn wedderX41a orri 

ēēn utwischt|„een utwischt“.BRE01.009); rinrietenB32 [i:/i-ei-e:] (Inf: Dat|Hē kann uns bȫȫs rinrieten! – Perf: EIN KAUF: Dat „hett“ mi 

„rinreten“.HFM.073 – DURCH VERPFEIFEN: Hē „hett“ mi „rinreten“.HFM.073) hineinreißen WG. rinrieten 

µSchaden4 nehmen|haben (von etwas) /sich Schaden zuziehen /sich Schaden einhandeln /Nachteil erleiden 

/benachteiligt werden /geschädigt werden /schlecht abschneiden /zu kurz kommen Schoden (vun) hėbbenB11 (Wėnn 

sien Fru tō Ârbeit geiht, will hē dor kēēn Schoden vun hėbben|„Schaden vun hebben“.BUR09.052 – Schâll „dien Schoden ni 

we’n“|weenX82!HEE12.27); Schoden ni weenB10 (Dat schâll dien Schoden niX20 weenX82|„din Schad ni węn“!FEJ1.3.067 – Schâll „dien 

Schoden ni we’n“|weenX82!HEE12.27) hineinreißen WG. rinrieten 

µSchaden abwenden achten2 (aufpassen, behüten, beschützen) WG. passen, oppassen, bewohren, nokieken, Acht geḃen, in’t Ōōğ 

hėbben Sicherheit (Schaden verhüten) Schadensbegrenzung 
µSchadenfeuer Brand 

µSchadenfreude /Hohn schadenfroh lachen sik in’e Fuust lachenB83; sik dōōtlachen wüllenB17 (Blōōts Hein* wull sik 

dōōtlachen: Heff ik dat niX20 seǧǧt!KIR42.077) Schadenfreude, Hohn, AUCH Verachtung, AUCH Triumph zeigen /verhöhnen / ZUM 
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ZEICHEN die Zunge herausstrecken de Tung (ru)utstekenB22() [e:/i-ei-e:()] (Prs: Pēter*, worum „stickst“ du Hinnik* ümmer de Tung 

ruut|„de Tung’ rut“?KIR26.032 – Prt: Hē stēēk|„steek“ de Mȫḃen de Tung ruut|„de Tung ut“.LAF10.052 – Plqu: Ehr lütte Dēērn hârr mi|„harr 

mi“ doch nüli de Tung ruutsteken|„de Tung rutsteken“!BMG6.129); de Tung wiesenB60a (Inf: „de Tung wiesen“LAF10.052 – Prs: Sē „wiest 

mi de Tung“!BMG1.133) umschreibend: (Dē dėn Schoden hett, bruukt för dėn Schimp niX20 sorgen!); (Hē mookt|„mookt“ uns ėn lange 

Nöös|„’n lange Nöös“!BMG3.114) lachen5 (auslachen) WG. uteken  Ausrufe (Interjektionen) (Schadenfreude) WG. Eetsch 

Tratsch freuen WG. sik ēēn högen schaden3 WG. Schoodt di gor nix! 

µSchadensbegrenzung ( : Beter wat as gor nix!HFM.019) Verlust Unvorsichtigkeit Risiko entschädigen 
µschadhaft werden kaputtgehen (unbrauchbar|zerstört werden) WG. twei-|tōschannen-|in’ Moors|tō’n Düvel|in’e Grütt gohn, tōnicht 

wârrn 

µschadhafte Stelle Mangel1 WG. Steed, Stöttsteed, Muuk 

µschädigen schaden2 WG. tōsetten, anschieten, bibȫgen, utwischen,… entschädigen 
µSchadstoff Material (STOFF) WG. Schoodstoff 

µSchaf &31 [sheepB|A] dat Schoop, MZ =EZ  (De austroolschen Dingos goht ōōk „de Schoop“ tō Lief.RMD2.048 – ›Leḃen un leḃen 

loten‹, sä de Dēēf; dō stōhl hē vun teihn „Schop“ man negen.HEP1.19 – De „Schap“ un Lammer bölken trurig un droḃen 

vöröver.GRK1.2.033) Mutterschaf Jitt [schit], MZ -en (URSPR. BEZEICHNET Jitt DIE Geiß = Ziege!) Milchschaf Melkschoop 

(Landhandwârkers as Schōōsters un Snieders hēlen frȫher ēēn bet twēē Melkschoop för de ēgen Huushōlen.LAZ20010406STMH) 

Woll- und Fleischschaf Wull- un FlēēschschoopLAZ20010406STMH altes, lahmes Schaf Krück (W), MZ -en Bock Joch 

Lamm Tiereltern scheren Fell (Schaffell) Dummkopf WG. Schoop 
µSchäfchen im Trockenen versorgt 

µSchäfer &737 SchēperJGP.027 ē|ä (M) ['schei-pa, 'sche:-pa], MZ -s (Och nä, wėnn dō de Schēper|„Scheper“ sung, allēēn in’t wiede 

Feld!GRK5.1.018 – Dor is mool ėn Schēper|„Scheper“ weenX83, dē hârr fief Schoop verloren!PVB08.13MYG – Ik heff dėn Schēper|„Scheper“ 

dėn ōlen griesen Buck afkofft!BRI04.29 – Dat wēēt ik vun Pēter* Schütt*, dē is Schēper|„Scheper“, hett sien Schoop in’t Vörland 

lōpen.BUR03.005 – De junge Schēper|„Scheper“ fung dėn gollenM4a Appel.Y68.10MYG – Dor is mool ėn Schēper|„Schęper“ weenX83, dē hett 

sien Schoop tō Weid dreḃen….PVB04.29MYG – „Scheper“BCJ5.2.010 – „Scheper|Schäper“FML2.66,FML8.25 – 

„Schęper|Schäper“MYJ1.165,MYJ8.2.077 – „Schęper“LAF05.015 – Mz: De doren Schēpers|„Schepers“ in Nebraska hârrn bischurens 10 bet 

20000 Schoop.DEH2.203); Schoophârder hârder|hârr (M), MZ -s (Hē wull „Schaapharder“ spelen, Summer un Winter för ringen 

Lōhn!FEJ5.1.260 – Mit ėm hârr sē ėn Wulf as „Schaapharr“ kregen!FEJ5.1.231) Schäferin /Schäfersfrau Schēpersch ē|ä (W) 
['schei-pasch, 'sche:-pasch], MZ -schen (Fru „Schępersch“MYJ1.165) Hirte 

µschaffen1 /erschaffen [to shapeB|A = formen] [scheppenNL] wat schopenB58a ; wat mokenB54a (Gott dä dat lēēd, datt hē de 

Minschen mookt hârr.SHAK1.013 – Wokēēn hett dat mookt?) beschäftigen2 (sich zu schaffen machen) missgestaltet (hässlich) 

WG. wanschopen gestalten WG. gestâlten 

µschaffen2 /I.S.V. bewältigen einer Aufgabe /meistern /es packen /bewerkstelligen /ausführen /ausrichten /erreichen 

/erzielen /erfolgreich sein (dat) tōrechtkriegenB32 tōr|tr [i:/i-ei-e:]   (Prs: Wi drēē Keerls, sō as wi wussen sünd, krieġt dat|„kriegt 

dat“ doch tōrecht|„trech“!BRE01.011 – Pa2: Mit de twēte Hölp in’ Kinnergoorn, dat hest du tōrechtkregen!GKA5.106); hėnkriegenB32  (Pa2: 

Hē hett dat niX20 hėnkregen.RB20020826PPH); ; kriegenB32 [i:/i-ei-e:] (Inf: Ik will dat wull „kriegen“!PVB23.095MYG – Hē wēēr sōōn Slauen, dē 

wull dat wull „kriegen“!PVB08.29MYG – Dat wüllt wi al kriegen!PIT2.254 – Dat wüllt wi wull „kriegen“!HEE11.039 – Wortspiel: ›Dat wüllt wi wull 

„kriegen“‹, sä de Afkoot; dō mēēn hē dat Geld.HEP1.04); wat op’e Bēēn stellenB88; wat beschickenB84 ( Pa2: Recht wat „beschickt“ 

hest’ je niX20, nä, hest’ niX20!FOG7.1.074 – De Apostels kēmen tōrüch un vertellen Jēsus* âllns, wat süm|sēX04 beschickt hârrn|„beschickt 

harrn“!SHAK3.086)Mit sōōn stuve Äx kann ik nix beschicken.); wat mit rietenB32 [i:/i-ei-e:] (Inf: Hē will dor noch „wat mit 

rieten“!QUZ2008.1.015ADD); (dor) mit tōrechtkomenB35 [o:/u-ei-o:] (Prs: Dor koom ik mit tōrecht. – Muttst sēhn, datt du 

tōrechtkummst|„dat t’rechtkommst“!HFM.088 – Prt: Vundooğ kēēm|„keem“ hē dor dėnn je ōōk hâlfweeǧs mit tōrecht|„mit torecht“.KRM2.50); 

humsternB99 (Inf: Ohn Spenn vun ėm hârrn wi de Reparatuur niX20 humstern kunnt.GKA5.087 – Dėn doren lütten Keerl kannst du doch 

wull „humstern“!DIM-WBSH2.0927 – De Jung kann dat al humstern.); wuppenB91 (Inf: Dat kann hē „wuppen“!DIM-WBSH5.0741); utrichtenB71 

['u:t-ri-chen] (Inf: IGEL ZUM HASEN: Du billst di wull in, datt du mit dien Bēēn mēhr „utrichten“ kunnst!PVB08.33MYG – Allēēn köönt de Peer nix 
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„utrichten“, dor mööt noch Lüüd in de Spēken langen!LAF05.050 – Wėnn du wat utrichten wullt, muttst du glieks op dėn Keerl doolgohn! – 

Prt: Dat wēēr niX20 mit Geld tō betohlen, wat sē allēēn mit ehr fründligen Ōgen utricht|„utrich“!GRK3.3.147)  schaffen2-8 Erfolg 

machtlos sein (NICHT SCHAFFEN) bekommen2 WG. in’ Greep kriegen bezwingen WG. ünnerkriegen, kriegen,… Misserfolg 

erheben (SICH E.) WG. wuppen hochreißen WG. wuppen gedulden erledigen1 

µschaffen3 /durchkommen /klarkommen /zurande kommen /zurechtkommen /sich zu helfen wissen /sich helfen 

können (mit) dörkomenB35 [o:/u-ei-o:] (Prs: Mit stille Ârbeit kummt|„kumt“ kēēn Minsch mēhr dör|„dær“.GRK1.1.158µ – Prt: Hans* leev 

mit sien Frieda* vun de Rent un kēēm|„käm“ dor jüst mit dör|„mit dör“ dėn Moond!HEE16.050); mit langkomenB35 [o:/u-ei-o:] (Prt: Mit 

Plattdüütsch kēēm ēēn dor dōmools allerwegens mit lang.(PVB36.10STAC) – Prt-Kjtv: Wenn doch bloß alles gut geht! Wėnn sē dor bi’n 

Tähndokter doch blōōts gōōtX50 mit langkēēm|„good mit lang keem“!BRE03.102); tōrechtkomen (Prt: Dor kēēm ik gau mit 

tōrecht.(PVB36.13STAC)) zurechtkommen1 (auskommen) 

µschaffen4 /MIT EINEM PERSÖNLICHEN PROBLEM klarkommen /ETW. mit sich SELBST abmachen /SELBST mit ETW. fertigwerden /mit sich 

ins Reine kommen mit sik sülḃen afmokenB54a ['sül-ben, sülm] (Wėnn sē wat op’n Hatten hârr, dėnn mook|„mak“ sē dat mit sik 

sülḃen af|„mit sik sülben aff“.LAF17.012) beschließen WG. mit sik sülḃen afmoken Problem1 

µschaffen5 /I.S.V. finanziell verkraften /bewältigen /leisten blatschenB79  (Ik blatsch dat niX20. – Hē kann dat blatschen.);  

rietenB32 [i:/i-ei-e:] schaffen2-8 Erfolg Misserfolg 

µschaffen6 /I.S.V. bewältigen EINES ARBEITSPENSUMS /überwinden /erledigen /leisten beschickenB84  (Twēē Mann „beschickt“ 

mēhr as ēēn allēēn!CGN2A.18 – Mit Slicken un Licken deit ēēn nix beschicken!); berietenB32 [i:/i-ei-e:] (Dē Dağ um Dağ sik frooğt 

›wōtō?‹, dē wârrt niX20 veel „berieten“!BMG1.077 – Nu schüllt de Kreisen dat „berieten“ un süm|ehrnX06 Kroom tōhōpensmieten!BMG3.015); 

blatschenB79 (De dore Robboter schâll mēhr blatschen könen as de Mitârbeiders.GKA5.033); besorgenB77 (STEINTRANSPORT ZUR DUSEND-

DÜVELS-WÂRFT: De Nōōrmeldörpers „hebbt“ nȫȫssen dėn Rest „besorgt“!BMG5.062); schaffenB86 (Inf: Dat will niX20 schaffen! – Du hârrst 

dat „schaffen“ kunnt!BUR09.033 – Prs: Dat schafft! – Dat schafft niX20 nōōğ! – Nu schafft dat beter! – Prs: Sē nēhm ōōk Ârbeit in Akkord an 

un „schaff“ för twēē.KRJ4.067 – Plqu: No ėn Stunns Tiet hârrn|„harrn“ wi dat „schafft“!BRI03.094 – Pleo: Ik wünsch mi doch sōlang al ėn 

Ruller, man de Wiehnachtsmann „hett“ dat för dėn Krieǧ niX20 „schafft hatt“!BUR15.022); tōweeǧbringenB45  (Wi dachenPrt bi sik|unsX07a, 

wat hē wull tōweeǧbringt.BRI10.83); leistenB67 ['lais-sen]  (Sien Ōl’, jo, dē „hett“ noch wat „leist“!BRE03.113); versloon|verslogenB36 

[o:/ai-ou-o:] ; umschreibend: (Dat löppt vundooğ.) (Dat flutscht man sō!) schaffen2-8 streben2 (LEISTEN) WG. streḃen Erfolg 

Misserfolg überwinden1 erledigen1 Zeit3b WG. ėn Stunns Tiet 

µschaffen7 /es schaffen /I.S.V. GEGEN ETW.|JMD. standhalten /I.S.V. durchhalten /nicht nachgeben /nicht aufgeben /nicht 

nachlassen /nicht lockerlassen /standhaft sein /beharrlich sein /durchsetzen /durchkommen dörhōlenB38 ['dö:a-houln] 

[ou/ö-ei-ou]; dörkomenB35 [o:/u-ei-o:] (Wo veel Minschen „sünd“ ēgentli dörkomen|„dörkomen“?RMD2.070); sik dörbietenB32 [i:/i-ei-e:] 

(VOLLER RESPEKT: Sē wēēr vun toge ōle Holstēner Roos un hett sik dörbeten.PVB36.12STAC); schaffenB86 (Ik schaff dat niX20 un rett mi op’n 

Bârğ.SHAK1.024); anhōlenB38 [houln] [ou/ö-ei-ou] (Beharrlichkeit führt zum Ziel. Anhōlen deit kriegen|„Anhool’n deit 

kriegen“!DLZ20070317SPA); wat tō Ėnn bringenB45 (Hē schâll dat man tō Ėnn bringen!); sik ni ünnerkriegen lotenB34 [o:/ä(ö)-ei-o:] 

Aufmunterungssprüche UND -wünsche: sik tōrechtlōpenB38 [ou/ö-ei-ou] („Dat löppt sik“ wull wedderX41a tōrecht|„tregg“!LAF17.020); 

(Wir müssen einen Weg finden! Wi sünd dormanġ|„sünd dar mank“, wi mööt dor lang|„möt dar lank“!LAF17.015 – Hōōl di fuchtig! – Hōōl 

di stief! – Hōōl de Ōhren stief! („Hol de Ohren man stief“!LAF08.055) – Hōōl de Tung liek! [ou/ö-ei-ou]) anhalten3 wehren1 

WG. mȫten schaffen2-7 Erfolg standhaft WG. fast, hatt, tooğ, stuur, stief, wiss; ni lockerloten Misserfolg nass1 WG. fuchtig  

µschaffen8 /zu schaffen haben mit (MIT EINER EVTL. LAUNISCHEN, UNBERECHENBAREN, WIDERSTREBENDEN PERSON ZU SCH. H.) mit ēēn tō 
kriegen hėbbenB11 (Prs: Sē hett je nix mit ėm tō kriegen. – Süm|SēX04 „hebbt“ veel mit ėm tō kriegen|„mit em to kriegen“.HFM.051) 
betreffen WG. tō kriegen hėbben mit… tun… (KOMPLIZIERTE VERWEISE!!!) WG. tō kriegen hėbben,… 

µschaffen9 /geschafft haben /hinter sich gebracht haben /damit durch sein mit wat dör weenB10|dormit dör weenB10; 

dorlang weenB10 mit wat (vorbei: De Summer is „darlang“, Hârvst geiht över der Masch!FLG26.24HEE13 – vorbei: Twēē Stunnen, dat is 

blōōts ėn lütte Rēēǧ vun Minuten, gliek sünd süm|sēX04 al „darlang“!FLG26.28HEE13 – Es ist vorbei: Loot dat, wi sünd „darlang“!FLG26.39HEE13) 

µschaffen (ESSENSPORTION SCH.) aufessen essen2 
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µschaffen (VOM HALS SCH.) entledigen1 (LOSWERDEN, ABSCHAFFEN) WG. verkōpen, afsetten, afstȫten, weǧsloon 

µschaffen (SCHNELL, GEDEIHLICH SCH.) Eile1 

µschaffen (sich zu schaffen machen) beschäftigen2 (sich beschäftigen) 

µschaffen (ES ZU ETWAS BRINGEN) bringen2 

µSchaffleisch &42 (FLEISCH VOM ÄLTEREN SCHAF) dat Schoopflēēsch [-fleisch], MZ- Hammelfleisch 

µSchafgarbeZAR &22 /GarbeZAR [Achillea]ZAR|GMH SchafgarbeGMH|KOP.150.1 /Gemeine SchafgarbeWBSH4.0124 /Gewöhnliche 

SchafgarbeZAR /Wiesen-SchafgarbeZAR [Achillea millefoliumGOOG|GMH.189|KOP millefolium]ZAR Rülk ü|ö (M), MZ -en 

(„Rülk“WBSH4.0167(+DIM), „Rölk|…“WBSH4.0167(+DIM)); dat Dusendblatt, MZ -blööd („Dusendblatt“WBSH1.0921) (WEITERE BEZEICHNUNGEN: 

RoggenrülkWBSH4.0124(DIM!), GrüttblōōmWBSH2.0507(LOK)[+6], RiesblōōmWBSH4.0099(LOK), SchoopkruutWBSH4.0279(LOK)) 
µSchafott (Richtstätte) Galgen WG. Richtsteed, Gâlgenbârğ 
µSchafsdarm Darm 

µSchafskot Kot3 
µSchafslaus Zecke 

µSchafstedt &14PLZ25725
 Schoopsteed* ['scho:p-śte:d] (In Schoopsteed|„Schaapstęd“ brėnn Hans Kühl sien Hoff.MYJ1.031 – In 

Schoopsteed|„Schaapstedt“ schull ik ėn Kollēēǧ mitnehmen.DEH1.060 – Hē wohn in Schoopsteed|„Schopstedt“ op ėn grōten 

Hoff.DLZ20061125SPA – Ėn Tiessen ut Schoopsteed|„Schopstedt“ lēēt de ›Aurora‹ in Ȫȫsterrood buden.DLZ20070127SPA – 

„Schapstede“NEO1.262 – „Schoppstedt“PDL20130625) Ort1 WG. Steed 

µSchafstelzeKOT.064.2 &32 [Motacilla flava] [wagtailB|A = Wackelschwanz] Plōōğstēērt (M) ['plouch-śteiat], MZ -en 

(VOGELSTIMMEN: Hē kunn „Plogsteert“ un Huuslünk verstohn!GRK5.1.037 – VOGELSTIMMEN: Hē verstunn dėn Ackermann un dėn 

„Plogsteert“!GRK5.1.037 – Un âll de Plōōğstēērten|„Plogsteertn“ achteran.GRK1.1.206); Geelwüppstēērt [ge:l 'wüp-śteiat] 

Schafstelzenweibchen Plōōğstēērtsch|eP8 (W) ['plouch-śteiat-sche], MZ -schen (KUCKUCKSEI: As „Plogsteertsch“ in’e 

Schummern kēēm, dō funn sē dor ėn Ei in’t Nest!GRK3.3.073) Pfluggriff WG. Plōōğstēērt Bachstelze WG. Wüppstēērt, Blauackermann, 

Ackermann 

µSchaft Schaft (M), MZ Schäft (ANKER: De Draggens hebbt ėn Schaft un vēēr Tinnen.GOE.142) Stiefelschaft StevelschaftQ09f 
af|äch (M) [-schaf, -schäch], MZ -en (De blanken „Stęwelschächten“ blitzt in de Sünn.FEJ1.4.197) Strumpfschaft Schaft (M), MZ 

Schäft (de düüsterblauen Strümp mit de langen „Schäft“LAF20.033) Angelrute Stiefel WG. Langschäftige Anker1 WG. Draggen 
Zinke WG. Tinn 

µschaft Nachsilbe -schaft 

µSchäkel (EINSCHLIEßLICH BOLZEN; DAS WORT KOMMT AUS DEM ND!DUW96) Schökel ö|rö (M), MZ -s  

µSchal /Stola School (M), MZ -s  (Ut de Pullōvers kēken witte Hėmdkrogens mit siedenM4a „Schools“ boḃen ruut!RNE.84) Tuch2 WG. 

Hâlsdōōk Umschlagtuch 

µSchale1 (Z.B. EIERSCHALE) Schell (W), MZ -en  (APFELSINENSCHALE I.S.V. Schalenapfel|-rest: „Schell“GRK3.3.172 – Drei Bachstelzenküken 
arbeiteten sich aus dem Ei. Drēē lütte Wüpperkinner ârbeidenPrt sik ut de Schell ruut.STMH12.12) Eierschale Eischell (PLEITE: Dat grōte 

Gewees stunn dor as ėn utpuuste „Eischell“.GRK5.2.335) Betrieb1 (Anwesen) WG. Gewees 

µSchale2 (EINER FRUCHT) Schell (W), MZ -en (Ik lēēt mitünner ėn Steed mit „Schell“ an’e Rȫȫv stohn.SPA1.038) Kartoffelschale (DER 

UNGEKOCHTEN KARTOFFEL) Kantüffelschell Erbsenschote Ârfenschell Apfelsinenschale Appelsienschell (de „Schäll“ vun 

AppelsinasHEE17.084) Nussschale Nöötschell (Uns Bōōt wēēr man sō grōōt as ėn Nöötschell|„Nætschell“.GRK3.5.294 – 

„Naetschell|Nœtschell“BCJ1.2.119,BCJ5.1.169 – Mz: „Wallnaetschellen|Wallnœtschellen“BCJ1.3.010,BCJ5.2.102) Hülse (Spelze, Abfall) 

WG. Sluuv, Kaff Schote WG. Pool, Sluuv, Schōōt, Ârfensluuf, Bōhnensluuf  Hülse (Pelle DER GEKOCHTEN KARTOFFEL) WG. Kantüffelsluuv, 

Puulsch 

µSchale3 /Schüssel School (W), MZ Scholen  (Waagschale De School|„Schaal“ wēēr lerdig.FEJ5.2.232 – Mz: IN DER GIEßEREI: Op ėn 

Rėck Bȫȫr lēgen gewâltige Schötteln, „Schaln“, Tellern, Krȫȫs un Beker ut Stēēn, ruuğ behaut, dat wēērn Forms tō’n 

Tinnguss!GRK5.2.507 – Dėnn gōōt hē Saft in twēē glosern Scholen|„Schalen“.FEJ5.2.231 – twēē „Scholen“ ut GoldblickDLZ20050910SPA) 

Sektschale Sektschool (W), MZ -scholen 

µSchale4 /Hülse /Umhüllung (MEHR IN TECHNISCHER ANWENDUNG) Schalblech dat Schoolblick Schalholz dat Schoolholt 
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µSchale Kompottschale WG. Puddingschöttel 
µSchale Oberschale (BEIM RIND) WG. Böverschool Unterschale WG. Ünnerschool 

µschälen1 /abschälen /pellen /enthülsen [to peelB|A] [pellenNL] [pilleDK] (DIE SCHALE EINER FRUCHT WIRD ABGESCHNITTEN ODER ABER AUCH 

ABGEZOGEN.) schellenB88 (Inf: Ik hölp ehr, Kantüffeln schellen|„schelln“ un Bōhnen polen.GRK5.2.354  – Prt: An Deck sēēt ėn Fru un „schell“ 

Kantüffeln.LAF11.099 – Plqu: Kantüffeln hârr hē al schellt.KIR42.048 – Inf-Sub: Sē wēēr bi’t Kantüffelschellen|„Kantüffelschelln“.BRE01.011); 

afschellen; pulenB55a (Kookte Kantüffeln wârrt puult, dat gifft Puulkantüffeln.); afpulen; utsluḃenB46a|Q09a|WBSHX ['ut-ślu:-ben, -ślu:m] 

Erbse (geschälte Erbsen) abschälen WG. afschellen (afschölen) 

µschälen2 (VON Krabben = Kraut|Kräut) pulenB55a das Krabbenschälen PulerieHEE11.055 (W), MZ- Krabbe WG. Kraut, Kräut, 

Porr, Grenoot 
µschälen pflügen 

µSchäler Krabbenschäler KrautpulerHEE11.056 (M), MZ -s Tier1 (kümmerliches Tier) WG. Puler Krabbe WG. Kraut, Kräut, 

Porr, Grenoot 

µSchalk (Schalksnarr) Humor Spaßvogel (Eulenspiegel) Streich1 (lustige Flausen IM KOPF) WG. Kneep, Jungskneep,… 
µschalkhaft spaßig WG. spoossig,… 

µSchalkholz &14PLZ25782
 Schâlkholt* ['scha:lk-holt] (Pohlen liǧǧt achter de Hȫȫchden, vun Tellingsteed süht ēēn blōōts dėn 

Tōōrn, Schâlkholt|„Schalkholt“ verstickt sik in’e Dēēpde!GRK5.2.450 – Bi Schâlkholt|„Schalkholt“ op’e Heilōh, dor liǧǧt ėn grōten Stēēn! 
GRK5.1.318 – Magdalena Thau is in Schâlkholt|„Schalkholt“ opwussen as Kind vun ėn Dağlȫhner.DLZ20070113SPA – „Schalkholt“PDL20130625)  

µSchall Schâll (M) [scha:l], MZ- (Dor knappt wat in’ Krattbusch, wat gifft dat ėn „Schall“, Frenz*, geev mi de Büss, datt ik ōōk mool 

knâll!GRK5.1.129) knattern WG. knappen, knappern 

µschallen (weithin tönen) schâllenB55c [scha:ln] (Inf: Veelmools hȫrenX65 wi al in’t Bett dat unbannige Lachen vun dėn Slachter över 

dėn grōten Platz „schalln“.GRK5.2.472 – Hē fung an tō brüllen, watt dat dör dat hēle Holt schâllen dä.KRM2.07 – Prs: De Büssen knâllt, dat 

Echo schâllt|„schallt“.GRK3.5.236 – Prt: Un dorbi lach sē, datt dat schâll|„schall“.GRK5.1.099 – Kloos* sien Stimm schâll|„schall“ unhēēmli 

manġ dėn Storm hėndör.GRK5.2.385 – Wiethėn över’t Mōōr schâllen|„schalln“ de Gesäng!GRK5.2.131) sollen WG. schölen gellen 
Loch WG. Schâlllock 

µSchalotte &22 /kleine Zwiebel [échaloteFR] (ZWIEBEL AUS DEM BIBL. ASKALON, DEM ISRAELISCHEN ASCHKELON) [Allium ascalonicum] 

Schalott (W) [scha-'lotWBSHX, schlotABR], MZ -en 

µschalten schâltenB61b|WBH&H ['scha:l-ten] gleichschalten gliekschâlten (I.Ü.S.: De Verēēn ›Quickborn‹ hârr sik ohn ėn lütten 

Spier WedderstandX41c al in’ April un Mai 1933 „gliekschalten“ loten.QUZ2008.1.025MYH) 

µSchalter1 /elektrischer Schalter Schâlter (M) ['scha:l-ta], MZ -s; KnipserWBH&H (M), MZ -s Notschalter Nōōtschâlter 

(Worum hett hē niX20 mit dėn „Nootschalter“ dėn Motōōr afwörǧt, wēēr hē womȫȫǧli duun?NDR20060710NIP) 

µSchalter2 /Abfertigungsschalter /NEUESTES DENGLISCH AUF DEUTSCHEN BAHNHÖFEN CounterB|A dat Schâlterfinster, MZ -n, =EZ, -s; 

Schâlter (M) ['scha:l-ta], MZ -s (Süm|SēX04 stellen sik vör ėn „Schalter“.CGN7.081) anstehen 

µSchalter ausgeben3 WG. utgeḃen, utdēlen, ruutlangen, Utgever|sch 
µSchältorf Torf 

µSchaltung SchâltenP5 (W), MZ -s Fahrrad1 (Gangschaltung) P5(Nachsilbe -ung) 

µSchaluppe Schiff3 (Schiffstypen, Schaluppe) WG. Sluup 

µScham1 /Beschämung  Schoom (W), MZ-  (Vör Schoom|„Scham“ kēēm hē blōōts oḃends in’e Ulenflucht ruut.GRK5.2.180 – KLAGE 

ÜBER SITTENVERFALL IM ALTEN DITHMARSCHEN: Dē hebbt Schoom|„Scham“ un Ēhr dėn Kopp afbeten!DLZ20170726VOGTA) bedrückt (beschämt) 

WG. sliepstēērtsch,… 

µScham2 /weibliche Scham|Blöße /weibliches Geschlechtsteil /VaginaLA /Scheide /Venushügel (UNDIFFERENZIERT) 

[poesjeNL] Schoom (W), MZ-; Macht [mach] (W); Muus (W), MZ Müüs („Muus“WBSH3.0716); Pull (M), MZ Püll (ZOTIGES MÄNNERRÄTSEL 
FRÜHERER ZEITEN: Ōl’ holten Grōōtvoder stēēk sien ōōl hâlfiesen Grōōtmudder mit sien Pill in ehrn Pull, datt ehr dat Hatt in’t Lieve 

knull.WBSH1.0464F(DIM) – AUFLÖSUNG: Grōōtvoder&Pill STEHEN FÜR DEN Plümper, Grōōtmudder&Pull FÜR DEN Plümperkârn buttern); 

PuusDERB|WBSH1.0465 (W); KuttDERB (W); FleutDERB (W) [floit] abkitzeln afkuttelnDERB|WBSHX Büschel WG. Pull,… 
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µScham3 /PenisLA /männliches Geschlechtsteil /VERALTET: Gemächt Schoom (W), MZ- (Süm|SēX04 decken de Schoom vun 

süm|ehrnX06 Voder tō.SHAK1.016); dat Leḃen ['le:-ben, le:m], MZ =EZ; Pind (M), MZ Pinnen (Schârpen Frost un ōōsten Wind gifft ėn 

krusen Büdel un ėn lütten „Pind“.CGN1.033); PillWBSH1.0464(DIM) (M), MZ -s; Piephohn (M), MZ -s; FüüthohnDERB; LümmelDERB (M), 

MZ -s; PimmelDERB (M), MZ -s; SwėngelDERB (M), MZ -s; PisserDERB (M), MZ -s; BEI KINDERN: Piescher (M), MZ -s; Pielehohn; BEI 

TIEREN VOR ALLEM:  PeesWBSH3.0997 (M), MZ Pesen Nagel (SEHR KLEINER NAGEL) WG. Pind Scham2 WG. Pill Hoden 
Geschlechtsteil 

µschämen, sich /sich genierenFR /peinlich sein [gênerFR] sik schomenB56a (Inf: Wėnn de Minsch sik noch „schamen“ deit, 

dėnn is noch Hölp för ėm!LAF05.131 – Schomen schullst di wat!HEE11.051 –  Schullst di wat „schåmen“!LAF08.039 – Ich muss mich für dich 
schämen! Mutt mi je „schamen“ för di Suupbütt!LAF17.089 – Prs: Ik schoom mi|„scham mi“, datt ik….FEJ1.3.159 – ›Ik schoom|„schom“ mi 

wat‹, sä de Dēērn; dō hēēl sē dat Hėmd vör de Ōgen.HEP1.39 – Prt: Ik schoom mi|„scham mi“,….FEJ1.2.093 – Ēērst schoom|„scham“ sē 

„sik“, worr rōōt un wedderX41a blēēk!GRK5.1.222 – Sē mârk, wo tüffelig sē âllns Niede anfoot, sē schoom sik|„scham sik“ meist!GRK5.2.173 – 

Hē kēēk sik niX20 um, hē schoom|„scham“ sik!LAF05.131 – Perf: [scho:mp]  Ik „heff“ mi an’ Sünndağ richtig 

schoomt|„schomt“.DLZ20170519KLH – Ōh, wi hebbt sik|unsX07a schoomt!PEE7.14 – Imp: [scho:m! scho:mp!] Schoom|„Schaam“ di 

wat!FEJ5.2.052 – Schoomt sik|juX08 wat!PIT2.066); (sik) schenērenB59a e|aWBSH4.0314(DIM) [sche-'neian, scha-'neian]  (Inf: Vör ėm wârrt de 

Jungs sik ėn beten schenēren!PIT2.107 – För unse ōle Stuuv mutt ik mi je rein schenēren!BRE10.068 – Prs: Sē „schanęrt“ sik vör grove un 

schietige Ârbeit.WBSH1.0983 – Wi „scheneert“ sik|„uns“X07a wēnig.GRK1.2.347+ – Prt: Hē schenēēr|„schaneer sik“ niX20.FEJ1.3.045 – Plqu: Dat 

hârr|„harr mi“ noch mēhr schenēērt|„schaneert“!FEJ1.2.123); pienli weenB10 (Dat is mi meisttō pienli.KRM2.07) erröten peinlich WG. 

schenēērli,… schamlos WG. unschenēērli 

µschamhafter Mensch Schoombüdel (M), MZ -s (Ėn Schoombüdel is ėn Minsch, dē niX20 frie optreden kann.) schüchtern1 

(SCHAMHAFT) WG. blȫȫd, tōrüchhōlern, schenant, schenēērhaftig, schoomhaftig, schoombüdelig,… 

µschamlos unschenēērli|-ge ['un-sche-'neia-li] (JAHRMARKT: Un „unscheneerli“ drängelt sik de Jungs!GRK3.3.079) peinlich WG. 

schenēērli,… 
µSchampon Mittel WG. Hoorwaschmiddel 

µSchande Schann|Schand (W), MZ- (Ėn Flicken op’e Büx is kēēn „Schann“, wėnn man âllns hēēl un rein is!LAF17.107) 
µSchandpfahl Pranger WG. Schandpohl, Kook 

µSchankraum /Gaststube Gaststuuv (W), MZ -stuḃen [-śtu:-ben, -śtu:m] (Dat gifft man vēēr Dischen in de 

„Gaststuuv“.BUR14.007); Schėnkstuuv (Mool kēēm dor ėn Grand-Monârch no de „Schenkstuv“ rin.LAF17.080); WēērtsstuuvCDH1.23 
Gast Stube (Gästezimmer) WG. Gäststuuv 

µSchankschrank /Flaschenschrank /Schankwand (VIELFACH MIT DURCHREICHE ZUR KÜCHE) dat Schėnkschapp, MZ -en (Hē 

wanner vun’t „Schenkschapp“ an’t Finster, stütt sik un gēēv sien Verscheel!GRK5.2.494 – ›Smiet ėm ruut!‹ bölk dor ēēn vun’t 

Schėnkschapp|„Schinkschapp“ her.LAF10.065) Schrankwand 

µSchanktisch /Theke Thēēk (W) [teik], MZ Thēken (An de „Theek“ sēten wi nȫȫssen blangenanner ….HTG09.018); Tōōnbank 

(W), MZ -banken (De Krȫger mook sik sō richtig brēēt achter de Tōōnbank.DLZ20040522LÜT – Vör de „Tonbank“ stunnen twēē 

GēēstburenQ17 un hanneln um ėn Peerd.LAF08.069); Tresen (M) ['tre:-sen], -s  (Sien Voder stunn achter’n „Treesen“.WIG.11 – Dat mutt 

överleǧǧt wârrn, wokēēn sik an’ „Tresen“ stēllt un dat Drinkēn vērkofft!RMD2.024); Schėnkdisch (M), MZ -en  (Op’n Schėnkdisch stunn 

„Heernsalaat“.PIT2.173) Ladentisch 
µSchanze Schneewehe (Schneeschanze) 
µSchanzkleid Schiffsbord 

µSchar (TIERE, MENSCHEN) /Gruppe /Trupp /Bande /Rotte /Anzahl /„Schwung“ EHER EIGENSTÄNDIG ZUSAMMEN, „AUS EINEM STALL“: 

dat|de TimpX81 iDIM|ü|ee (S|W), MZ=EZ  [timb, tümb, te:mb] (Ik kēēk no ėn Timp|„Tümp“ Kinner, dē op ėn Bârğ Sand 

rumwȫhlen.FEJ5.2.110 – ėn „Tümp“ GörenFEJ5.1.186 |JungsFEJ5.3.275 |junge LüüdFEJ5.2.292 |Dēērns un WieverFEJ5.3.374 

|FruunsFEJ5.41.352 |FruunslüüdFEJ5.1.096 |KeerlsFEJ5.1.247 |BuurnFEJ5.2.067 |GesellenFEJ5.2.148 |SuldotenFEJ5.3.020 |HunnenFEJ5.3.216 

|OontenFEJ5.1.268 |GȫȫsFEJ5.2.395 |ZegenFEJ5.3.100 |SchoopFEJ5.3.129 |JittenFEJ5.2.298 |KȫhFEJ5.3.411 – ėn „Timp“ MüüsHEE14.74 

|FârkenHEE14.80 |SprēēnHEE18.023 |PöġġHEE15.051 |vun ėn gōdeX50 100 StückHEE18.048 |KinnerHEE18.106 |JungsHEE15.096 
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|DörpslüüdHEE18.031 – Uns kēēm ėn Timp|„Tümp“ Mannslüüd in’e Mȫȫt.DLZ19980530LÜT – Mz: twēē „Timp“ FârkenHEE20.094 – Mool sēten 

twēē Timp|„Tümp“ Dithmarscher bi’n Groġ.DLZ20020316LÜT); Schōōv (M|W) [schouf], MZ SchōḃenQ09d ['schou-ben, schoum] (Ėn hēle 

Schōōv|„Schov“ Kreihen is dėnn um ėm rum, dē schrieġt un kârkt in ēēn Gang tō.PVB08.15MYG – ėn „Schof“ vun HeistersGRK3.3.090 – ėn 

„Schoov“ HȫhnerBFH08.017 – ėn „Schow“ MȫḃenLAF01.025 – de „Göösschoov“BFH08.048 – ėn „Schoof“ Jungs un DēērnsQUZ2004.4.091MYH – 

ėn „Schoof“ blonne Norweger-DēērnsHTG14.088 – ėn „Schoof“ Hē’s un Sē’sHTG10.015 – ėn „Schoof“ FrünnenHTG14.61 – ėn „Schof“ junge 

LüüdHEE18.075 – ėn „Schoof“ LüüdQUZ2007.1.073MYH – ėn „Schoof“ MinschenHTG10.028 – ėn „Schof“ MannslüüdHEE20.027 – ėn „Schoof“ 

MannslüüdHTG16.74 – ėn „Schoov“ ArbeitskollēgenNDB097.021BFH – de hēle „Schof“ SmieterHEE14.22 – ėn „Schoof“ vun 

IslamistenRB20020122SHUC – ėn „Schoof“ MateriolienQUZ2009.3.088MYH – Mz: De Eschen wēērn vull vun Heisters, dē dor in 

Schōḃen|„Schoben“ nest un schrachelt.GRK3.3.098 – In Schōḃen|„Schoben“ spazēērt de Sprēēn in’t Gras un sȫȫkt, as gēēv dat 

Pârlen.GRK3.3.094); dat|de Koppel o|ö (S|M), MZ -n, MZ -s (URSPR: ETWAS ZUSAMMENGEKOPPELTES) (Ez: ARBEITSPAUSE DER MELKMÄDCHEN: Un wat 

för ėn Grȫten, wat för ėn Pappeln, as hȫȫrX65 ēēn ėn „Koppel Aanten“|Oonten snabbeln!GRK5.1.049 – ėn „Koppel 

Kreiden“|KreihenGRK5.1.225 – ėn „Koppel Ossen“GRK5.1.224 – ėn „Koppel“ PeerFEJ5.1.247 – ėn „Köppel“ PeerDLZ20090314SPA – Ēēnmool bi 

Snēēstorm kunn hē dat grōte „Köppel“ Bēēst niX20 tōsomenhōlen.DLZ20040918SPA – achter ėn „Koppel Böm“|BȫȫmGRK5.2.083 – De Dokter is 

ēērst wücke Weken hier in’t Kaspel, nu kummt al ėn „Koppel Krankheit“ achterno!GRK5.1.097 – Dor löppt ėn „Koppel Volk“ mit blaue Brillen 

in Kiel herum!GRK3.5.238 – ėn „Köppel“ MinschenFML2.17 – Klock acht an’ Oḃend funn sik op’t Mârkt ėn „Köppel“ Fruuns- un Mannslüüd 

in.DLZ20060701SPA – ėn grōōtM3 „Köppel“ KinnerDLZ20070818SPA – Mz: Ohn Hunnen wēēr dat bi Stormflōden gor niX20 mȫȫǧli, de grōten 

„Köppeln“ in Sekerheit tō bringen.DLZ20040918SPA – Scharen|Massen von: Bush* mēēnt, de Irook worr Wopens moken, wō „Koppels“ vun 

Minschen mit dōōtmookt wârrn kunnen.RB20020904KEG – Gruppen: „Koppels“ vun de Dokters verlangt Stroof för dē, dē Sportlers wat geḃen 

hebbt, wat süm|ehrX05 fixer mookt.RB20070525LEU – Gruppen: Ėn Rēēǧ vun „Köppels“ hebbt tō Demonstratschōōns gēgen BerlusconiX20 

oprōpen.RB20030306KOM); Plōōğ (M) [plouch], MZ Plȫȫǧ (Ez: Schwarm: In de nokelte Krōōn vun de Linn sēēt ėn hēlen „Ploog“ Lünken, 

still un ohn Lârm tō moken!EIR2.088 – ėn „Ploog“ wille OontenEIR1.005 – dicke Freunde: dat is ēēn „Ploog“WBSH3.1065 – Bande, Sippschaft: hē 

mit sien „Ploog“WBSH3.1065 – Mannschaft: Willem un sien Plōōğ – Pöbel: Jan* Hogel un sien „Ploog“WBSH3.1065 – nette Kundschaft: Dat is ėn 

„schöne Ploog“!WBSH3.1065-NDIM – Kinderschar:  De Lüüd stoht vör de Huusdören un kiekt ut de Finstern, un ėn grōten „Ploog“ Kinner 

steiht bi de Musikers rum.EIR1.091); Snōōr (W) [śnoua], MZ =EZ (Ez: Ėn hēle „Snor“ Peer vun ėn twintig un mēhr Stück trock de 

Möhlenstēēn dör de Masch bet no Hōgenheid herop.GRK1.3.295 – Ėn hēle „Snor“ Peer kēēm dor, süm|sēX04 trampeln langs dė 

Stēēnbrüch.GRK1.2.033); [flockB|A] (Z.B. GÄNSE) Flock (W), MZ -s (Ez: Dē hebbt ōōk ėn Flock Hȫhner.) Arbeitsgruppe 

Ârbeitskoppel o|ö (Ârbeits-„Köppels“RB20040930KOM) Palästinenser-Gruppe Palästinenserkoppel o|ö (Palästinenser-

„Köppels“RB20030424KOM) Theater-Spielgruppe Speelkoppel o|ö (Thēoter-„Späälkoppels“QUZ2007.2.069MYH) Tanzgruppe 

Danzkoppel o|ö (Danz-„Köppels“RB20050127KOM) EHER NICHT EIGENSTÄNDIG ZUSAMMEN: Herde /Rudel /AUCH I.S.V. Bündel, Haufen Drift 
(W) [drif], MZ -en  (Dėnn knurr un grünz ėn „Drift“ vun Swiēn vörbi.GRK3.3.076 – In’ Bōōm wēēr ėn „Driff“ Sprēēn tōgangen.BRE07.012 – 

Op’e Weid wēēr ėn hēle „Driff“ Ossen.BRE07.124 – In’ Summer schull ėn grōte „Drifft“ Bēēst verscheept wârrn!SPA2.130 – Ēēnmool bi 

Snēēstorm jogen sien Hunnen achter ėn „Drift“ Peer ran.DLZ20040918SPA – ėn „Drift“ OssenDLZ20060415SPA – Ēērsten kēēm hiēr ēēn mit ėn 

hēle Drift Gȫȫs vörbi. – Morgen kummt Wâlter*-Schēper mit ėn Drift Schoop. – Mz: (FRÜHJAHRSTREIBEN INS VORLAND: Peer, Vēēh, Schoop, 

Gȫȫs, ėn buntM3 Dörėnanner vun veel, veel „Driften“ an verschēden Tieren!DLZ20040918SPA – STURMFLUT: Dat goll, de velen „Drifften“ vun 

Bēēst un Peer un Schoop ut’ Vörland in Sekerheit tō bringen!DLZ20090314SPA) Ochsenherde Ossendrift (Sō is dat komen, datt 

de „Ossensdriften“ över de ōlen Ossenweeǧ ōōk dör Dithmarschen dreḃen worrn, no de Hoḃens Tünn un Wedel.DLZ20050611SPA) 

Rinderherde Bēēstdrift (EINNAHMEN DER LEX-FÄHRE: Veel kēēm tōsomen, wėnn de Buurn vun de Güntsiet de „Beestdriften“ no de 

Dellsteder Rēētbucht un no Tielenhėmm dreḃen hebbt.SPA3.119) EHER ZUFÄLLIG ZUSAMMEN:  Hümpel (M), MZ -s (Ez: ėn Hümpel smucke 

Dēērns – ėn hēlen „Hümpel“ Lüüd mit Akten vör sikRMD2.009 – Mz: Wi wēērn ut âll de „Hümpels“ vun Minschen utkeken un 

inloodt.RMD2.015); Dutten (M), MZ -s (IMMER EHER I.S.V. eine Schar, eine Menge, eine beträchtliche Anzahl, zahlreiche: Hē sēēt in ėn Kuratōrium 

för ėn Dramotikerpries un hârr ėn „Dutten“ Stücken tō lesen.BRI11.27 – Buten hârr ik al ėn „Dutten“ Lüüd vör dėn Soolingang stohn 

sēhn.BRI03.220 – ėn „Dutten“ JungsBRI09.60 – ėn „Dutten“ Putzen|PolizistenBRI12.016 – ėn „Dutten“ JägersBRI04.34 – Ėn „Dutten“ Lüüd 

„stunn“Ez dor umto.BRI03.227 – Dor „weern“Mz ėn „Dutten“ Mannslüüd ….BRI03.211 – Dē hebbt ėn Dutten Gören in’t Huus!) EHER UNTER 



Peter Neuber, Wöhrner Wöör, Teil 3, L-Z, Niederdeutsches Wörterbuch aus Dithmarschen, Stand: 2019-01-01 

HOCHDEUTSCHEM EINFLUSS: [troopB|A] Tropp o|u (M), MZ -s  (Ez: IMPROVISIERTE WALDBÜHNE IN BENNEWOHLD: Ėn grōten „Tropp“ Heiders hârr dėn 

Platz vörher utsöcht un eḃen mookt!GRK5.2.433 – De Kȫnig vör un sien „Tropp“ vun dicke Herren in’ Droov achterno!GRK5.2.043 – as ėn 

„Tropp“ Makrēlen achter ėn SimmGRK5.2.223 – Mool hârr ik sōōn lütten „Trupp“ Jungs, ….LAF20.014 – EISENBAHNBAU: Hē kunn in ėn „Tropp“ 

vun Dänen un Düütschen ârbeiden.DLZ20070331SPA – ėn Heider „Trupp“ junge LüüdDLZ20030517LÜT – Op de Schanz krēgen süm|sēX04 noch 

Hölp vun ėn grōten „Trupp“ Buurn, dē vun Hemmingsteed her anrück!BMG4.073 – De Dannenmēēschen sünd ümmer in ėn „Trupp“ vun 

teihn ōder twölf tōhōōp.KAH5.119 – Mz: Dor hârrn sik „Trupps“ vun’e Gârr verbullwârkt!RB20030401LEU); Grupp (W), MZ -en (Finanzsenoter 

Peiner is mit ėn „Grupp“ Lüüd no Shanghai afflogen.NDR20060620NÖC – An’ letzten Speeldağ vun de „Grupp“ A hett güstern Portugol gēgen 

Spoonjen 1:0 wunnen.RB20040621REG – Mz:  ) Laienspielgruppe Laienspeelgrupp („Laienspäälgrupp“QUZ2004.3.092MYH); Schoor 
(W) [scho:a], MZ Schoor|Schoren (1559: Un de lütte „Schor“ ut Swienhusen süm|ehrX05 op de Hacken!DLZ20041113SPA – Dē hebbt ėn 

Schoor Gȫȫs. – Dē hebbt ėn Schoor Kinner. – Mz: Lünken in grōte „Schoren“DLZ20060715SPA – Frünnen hebbt wi dor in „Schoor’n“ in 

unsen Goorn!BMG2.071); Korōna (W) [ko-'rou-na], MZ -s (Dat wēēr wiss Kuddel* un sien hēle Korōna.); Bann (W), MZ -en 

(THEATERGRUPPE: Dat wēēr ėn lüttje „Bann’“vun wücke Mann.GRK5.1.103); Gäng (W), MZ -s (De „Albershardt-Gäng“ sitt bet nu bi de 

Speeldeel an’t Rōōr!QUZ2008.1.026MYH – Lüüd buten de Stadt Hamborğ* mööt weten, datt dat Wōōrt „Gäng“ in Hamborğ* niX20 bȫȫs mēēnt 

is!QUZ2008.1.026MYH – Mz: In de doren Thēoterstücken geiht dat um junge „Gängs“, um echte un fâlsche Frünnen un 

annerswat.QUZ2006.1.072MYH) Zwergenschar Dwârgenrott (W), MZ -en („Dwargenrott“CDH6.072) Wurf2 WG. Timp Kinderschar 

(AUCH Kinderbande) WG. Görenwârk, Lüttvolk, Tokeltüüǧ; Rackertüüǧ, Kinnervolks Seilschaft WG. Koppel Menschenmenge WG. 

Gewōōğ Knäuel2 (Anhäufung BZW. Gruppe von Bäumen) WG. Bōōmkluus, Kluuster Eschen Energie2 (unverwüstliche 

Gesundheit)  WG. Drift aktiv WG. in Drift Auffahrt WG. Drift viel3 (eine Menge) WG. ėn Dutten,… 

µSchar Pflug2 (Pflugschar) WG. Plōōğmess, Plōōğschoor pflügen (Vorschälschar) 
µScharbockskraut Hahnenfuß (Scharbockskraut) [Ranunculus ficaria] WG. Schârrbuck,… 
µscharenweise haufenweise WG. bârgenwies, dickseit, schōḃenwies,… 

µscharf1 /messerscharf [sharpB|A] schârp [scha:rp] (M5 1.a: Dat Mess mook man schârp, lēve Liese, lēve Liese! – 

„schaarp“GKH05.50 – 2.c: dien „scharpen“ SovelGRK – 3.d: Hē pedd sik ėn schârpe|„scharpe“ Schöör in dėn grōten Tōhn un blödd as ėn 

stekenPa2-Adj Swien!HEE15.053 – de „scharpe“ SooğDLZ20111224SHWH – 4.a: HattM3 Holt un schârpM3|„scharp“ Biel passt gōōtX50 

tōhōpen!GRK5.1.086 – Un vör op dėn Blickdeckel, dor hârr hē mit schârpM3|„scharp“ Geschirr ›Henn Kruus, Boosdörp‹ rinârbeidt!PEF2.014 

– 5.: „scharpe“ TackenKAH – mit „scharpe“ KantenFEJ1.3.249 – 6.a: mit de „scharpen“ KrâllenBFH08.048) haarscharf hoorschârp ['ho:a-

] Spitze1b (scharfe Spitze) stumpf1 

µscharf2 /I.Ü.S. besonders stark, intensiv, aggressiv,… schârp [scha:rp] scharf /intensiv /kräftig /stark (Ton, Frost, 

Tabak, Essen, Senf) (M5 1.a: GRELLER TON BEIM LEIERKASTEN: Doch merrn in’ Triller fleut dat hell un schârp|„scharp“, dat kēēm vun 

buten!GRK5.1.324 – 2.b:  Dat is ėn schârpen|„scharpen“ Wiehnachtenoḃend!GRK1.1.028 – KRÄFTIGER TABAK: schârpen Tobak [to-'bak] – 

STARKER SENF: : Tō veel Verstand un schârpen|„scharpen“ Semp dē kribbelt in’e Krüsen!GRK5.1.343 – 3.d: De schârpe|„scharpe“ 

glatte Streek, dat is de Sēēdiek!BRI – 4.a: SCHARF GEWÜRZT: schârpM3 Eten) scharf /präzise /genau (Auge, Gesicht, Lupe) (M5 

3.d: SCHARFE LUPE: Op dėn Disch lēēǧ ėn „scharpe“ Luup för sien Sevversammeln.SPA1.013 – 4.a: hebbt ėn „scharp“M3 ŌōğY04.006BCC – 

SCHARF GESCHNITTENES GESICHT: Dat wēēr ėn mogern, slanken Mann mit ėn schârp|„scharp“M3 Gesicht un graue kruse Hoor!GRK5.2.260 – 5.: 

Ik heff schârpe|„scharpe“ Ōgen!BUR01.13 – 6.c: SCHARFE AUGEN: Mit sien schârpen|„scharpen“ Ōgen kēēk hē hier un dor!GRK5.2.306) 
scharf /aggressiv (Mundwerk, Hund, Frauenheld, Frauensperson, Richter) (M5 2.b: BISSIG schârpen Hund – FRAUENHELD: 

schârpen Bruutmoker – RICHTER: Sē wuss, dē dor vör ehr sēēt, dat wēēr ėn „scharpen“ Richter!LAF08.113 – 2.c: MUNDWERK EINES LOHGERBERS: 

Blōōts de Tauer kunn sien „scharpen“ Mund niX20 hōlen!GRK5.2.421) scharf aufpassen schârp oppassenB93  nicht ohne 

Folgen lieben schârp frie’enB50 (Mit de ēēn Dēērn hett hē ėn beten schârp friet hatt|„scharp friet hatt“!BUR04.107) scharf laufen 

hatt lōpenB38 [ou/ö-ei-ou] (Mien Peerd schâll nu mool hēēl „hatt“ lōpen!KIR42.029) klar1 (OPTISCH SCHARF) erheblich1-4 (Wörter 

des Grades) bissig WG. schârp, beetsch, schabbig, fâlsch kühl1 (WIND) WG. schârp, frisch, risch, stief Locke (Stirnkräusel) WG. 

Krüsen 
µscharf streng (scharf, unnachsichtig, gemein, schäbig) WG. schabbig 

µscharf forsch1 (scharf) 
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µscharf machen (AUF ETWAS) animieren WG. leckerfritzig moken 

µscharf sein (AUF ETWAS) wünschen2 (haben wollen) WG. hėbben wüllen, afsēhn op lauern 
µscharfblättriges Gras Gras 

µschärfen schârp mokenB54a (Unkel Christoffer hârr sien Dumennägel lang wassen loten un dėnn schrēēǧ afsneden un schârp 

mookt|„schaarp mookt“.GKH05.50); schârpenB58b schleifen3 WG. sliepen dengeln (schärfen) WG. horen wetzen (streichen) WG. 

strieken, wetten zackig (schartig werden) WG. uttackern Säge1 (scärfen der Säge) WG. Sooğ fielen 

µscharfmachen aufwiegeln (aufhetzen, aufstacheln, aufputschen, scharfmachen, fanatisieren) WG. ophissen 
µScharfmacher Aufwiegler WG. Schârpmoker 
µScharlach dat schârlacken FēverQ09g ['scha:-la-ken 'fei-wa] (Schârlack (M) = rotes Tuch) 
µScharniere Türangeln 

µscharren /schurren /schlurren /schurrend gehen schurrenB92 (Schurr doch niX20 ümmer sō!WBSH4.0430 – Dat Peerd wēēr ėn 

beten wehlig un schurr mit’e Hōḃen!KLW1.042); schürenB59a|Q17 [schü:an] (Dat Peerd schüür|„schür“ mit’n Fōōt un wull op’e grōte Deel 

rop.BRE07.083) zerscheuert und zerscharrt tweischüürt un tōschannenschurrt (SPIEGELEIS DURCH SCHLITTSCHUHE: Dat wēēr  ėn 

Ies dor buten, dor wēēr nix „toschürt un toschurrt“ as bi de Heid op’e lütten Pȫhl!GRK5.2.369) 

µscharren kratzen2 harken2 (hinharken, hinscharren, hinkratzen) WG. roken 

µScharte /Z.B. Kerbe, Hasenscharte, Schießscharte SchoortWBSH4.0280(DIM) (W) [scho:at], MZ -en  Hasenscharte 

Scherbe WG. Schöör, Schoort,… 
µschartig (schartig werden) zackig 

µSchatten Schadden (M) ['schad-den], MZ -s, MZ =EZ (Vör de Döör stunn ėn Kastanje mit ėn Bank rum, in’ „Schatten“ tō 

sitten!GRK5.1.072 – As ėn „Schatten“ husch ėn Flēērling an’e openM4a Dören vörbi!GRK5.2.259 – Hē is bang vör sien ēgen Schadden!WBSHX 

– De Swülken jogen as ėn „Schadden“ dicht över dėn Grund!FEJ5.3.035 – Mz: Werner* kann niX20 mēhr sēhn, blōōts noch 

„Schaddens“!BUR12.030 – De „Schatten“ jogenPrt över de grȫne Koppel!GRK5.2.025) Baumschatten Bōōmschadden (De Beek wēēr 

op beide Sieden vun dėn „Boomschadden“ tōdeckt!FEJ5.3.237) Erdschatten Schadden vun de Ēēr  Windschatten 

Windschadden (De beiden Flüchtlingsfruuns fȫhlen sik bi uns op de Lēēsiet, in’ „Windschadden“ vun’ Krieǧstorm.ADW.036); Lēēsiet 

(W) ['lei-si:t], MZ –sieden (De beiden Flüchtlingsfruuns fȫhlen sik bi uns op de Lēēsiet|„Leesiet“ vun’ Krieǧstorm.ADW.036) Lee (dem 

Wind abgekehrte Seite) WG. Lēē 
µSchatten übertreffen (in den Schatten stellen) 

µSchatten überwinden1 (über seinen Schatten springen) 

µschattig schaddig [-di, -ge] (ünner de „schattige“ LinnenGRK3.3.193) 

µSchatz [schatNL] Schatt (M), MZ -en (Kunn’t niX20 mool weenX82, ik funn ėn „Schatt“!?GRK3.3.238 – Hē söch ünner de Delen no dėn 

doren „Schatt“!CGN7.081)  Brautschatz /Aussteuer Bruutschatt (DITHMARSCHER LANDRECHT VON 1567: „Brutschatt“HAC.029) 
zusammenlegen WG. tōhōōpschatten Kiste WG. Schattkist 

µschätzen1 /abschätzen /richtig einschätzen /Alter|Gewicht taxieren slumpenB74 (Ik slump dat Swien op 150 Pund!); 

taxērenB59a  (Prs: FABEL: De Slachter taxēērt|„taxeert“ dėn Ossen op twēēdusend Pund.PVB08.38MYG – Prt: Hē kėnn nogrood Kōōrn sō 

niep un nau, datt hē de Tünn Weten op ėn Pund taxēēr|„taxeer“.GRK5.2.029) beurteilen (einschätzen) 

µschätzen2 /abschätzen /über’n Daumen peilen /„auf gut Glück“ (OHNE ZU WIEGEN ODER ZU MESSEN) slumpenB74 (Dat slumpt wi! – 

Hē hett dat Tier BZW. dėn Kroom op’n Slump kofft.) Glück4 (ZUFÄLLIG GLÜCKEN) WG. slumpen ungefähr WG. op’n Slump 

µschätzen mögen2 (JMD.|ETWAS M.) achten4 (wertschätzen) WG. achten, hōōchhōlen, estemēren 

µSchau /ShowB|A Opstand (M), MZ -stänn (VOM PFERDEHANDEL: Süm|EhrX06 Hannen gungen ōōk moolmit opėnanner dool, man dat 

wēēr âllns blōōts sōōn „Upstand“.LAF08.069) umschreibend: (Ik seǧǧ di, dat wēēr di wat!BRE10.080)  Winsen a.d.L. WG. 

Landsgoornschau 

µSchau (sich zur Schau stellen) zeigen4 

µSchauder /Gänsehaut /kalter Schauer (ÜBER DEN RÜCKEN) /Schüttelfrost Gresen MZ!  (De Gresen|„Gręsen“ lōōpt ėm över in sien 

Angst!PVB23.023MYG – Süm|SēX04 hebbt mi de Gresen|„Gräsen“ över’n Rüch jooğt.RMD2.036); de kōlen Gresen MZ! (De kōlen 

Gresen|„kolen Gräsen“ lēpen ėm lang dėn Rüch dool.LAF17.009 – In sōōn Bârğbohn hett sē al ümmer de kōlen Gresen|„kolen Gräsen“ 
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kregen.RMD2.062); ; dat|de Schuur (S|M) [schua], MZ SchurenQ17, MZ -s [schuan, schuas](ėn kōlen Schuur) Grauen (Grausen, 

Schauder) WG. Gruun, Gruul Anfall Gewitterschauer Husten Regen gelegentlich WG. bischurens Scheuer 

µschaudern /erschauern /grauen /grausen /gruseln /Furcht empfinden /unheimlich zumute sein schuddernB99 

udd|udB98  (Inf: SCHLIMMER TRAUM: Wo worr sē schuddern|„schudern“, wėnn sē woken wēēr!GRK3.3.144 – Wi snackenPrt mit 

Schuddern|„Schudern“ vun dėn ârmen Postiljōōn, dē in’t Holt dōōtsloon worr.GRK5.2.041 – Prs: GÄNSEHAUT: De Hexenmeister kann Künsten, 

wō ēēn de Huut bi schuddert|„schudert“!GRK3.3.078 – Ēēn schuddert|„schudert“ de Huut!DES7.021 – Hē foot ehr um, sē „schuddert“ un 

lacht.CDH1.39 – Sō wat Gruliǧs heff ik noch niX20 sēhn, dat „schuddert“ mi dör Ârm un Bēēn!GLH2.23 – Prt: TODMÜDE IM NEBEL: Dat 

schudder|„schuder“ mi dör.GRK3.5.299); gruenB50 (Inf: Dat wēēr, as wėnn ehr dorvör „grun“ dä.PVB23.020MYG – Prs:  Wi gruut sik|unsX07a. – 

Perf: Mi hett vör dissen Dağ ümmer sō gruut|„grut“.LAF08.066); gresenB60a un grusenB60a  (Ēēn kunn wull „gręsen un 

grusen“!GRK3.3.208); sik grulenB55a [grueln] ; kōōlt över’n Rüch lōpenB38 [ou/ö-ei-ou] (Prt: Dat lēēp mi kōōlt över dėn 

Rüch.PVB36.15STAC); kōōlt överlōpen (Prt: TODMÜDE IM NEBEL: Dat lēēp|„leep“ mi kōōlt över|„kolt æwer“.GRK3.5.300) grauenhaft WG. 

grulig, schurig, schudrig 
µschauen sehen WG. kieken, sēhn,… 
µschauen (auf die Uhr schauen) Uhr WG. no de Klock kieken 

µSchauer /Gewitter-, Hagel-, Regen-, Schneeschauer (LÄNGER ALS GUSS!!! Guss WG. Flööǧ, Gutsch) (Anfall WG. Schuur, 

Lachschuur, Fēverschuur) (Scheuer WG. Schuur, Heckschuur, Schoopschuur, Tēgelschuur) dat|de Schuur (S|M) [schua], MZ 

SchurenQ17, MZ -s, MZ=EZ [schuan, schuas] (Regenschauer Dat|dėn dullste|n Schuur|„Schur“ hebbt wi wull hatt.GRK1.1.153 – Annerdooğs 

muss ik mi vör ėn Schuur|„Schuer“ Regen achter ėn lütte Koot verkrupen.HEE11.022 – as ėn „Schuur“ un StörtregenSHAK1.579 – Mz: 

Ēērstmool wârrt dat fründli, över Dağ over krieġt wi wedderX41a Schuren|„Schuern“ bi bet tō 20 Grood.NDR20040629CYH – Vundooğ gifft dat 

ėn Bârğ Schuren|„Schuurn“, af un an mit Hogel dormanġ.NDR20021028NIP – Ėn Hütt wârrt dor weenX82 as Tōflucht för’t Schulen vör 

Schuren|„Schuurn“ un Regen.SHAK1.703 – bi stârke „Schuur’n“SPA3.070 – mit ėnkelde „Schuurn“NDR20021030CYH – „Schuers“RB20020301LEU – 

„Schuurs“RB20070418WEF – ėnkelde „Schuur“RB20061120KOM) Gewitterschauer Gewidderschuur (Ēērst gēgen Oḃend kann dat mool 

ėn Gewidderschuur|„Gewidderschuer“ geḃen.NDR20070330KCB – Mz: „Gewidderschuern“NDR20050908CYH); Grummelschuur (Süm|SēX04 

hebbt sik bi ėn swoor’ Grummelschuur|„Grummelschuer“ in ėn Ünnerstand schuurt.RB20020822JÜH – Mz: „Grummelschuers“RB20060710REG) 

Hagelschauer Hogelschuur (Ėn gruligM3 Hogelschuur|„Hagelschuur“ streu sien kōle Dōdensoot över’t Summerfeld.FEJ5.3.463 – 

Mz: Hogelschuren|„Hogelschuur’n“ kēmen dortō.DLZ20131012SPA – De lütten Ōōsterblȫȫm vertellen sik wat vun 

Hogelschuren|„Hagelschuern“ un Sünnenschien.LAF03.096 – „Hagelschuurn“NDR20041224HAD) Regenschauer Regenschuur 
(Dortwischen wedderX41a „Regenschuur“ un bilüttens worrn wi suur.MAG8.048 – Mz: Regenschuren|„Regenschuurn“ klatschen gēgen de 

Finstern.SPA1.071 – Regenschuren|„Regenschuurn“ un dicke Wulken hebbt de Stēērnkiekers de Sicht nohmen.NDR20021119NIP – 

„Regenschuern“NDR20040708KCB – „Regenschuers“RB20060804REG) Schneeschauer Snēēschuur (Vundooğ kann’t ōōk mool ėn lütten 

Snēēschuur|„Sneeschuur“ geḃen.NDR20030411NIP – Mz: Morgen krieġt wi Wulken, Sünnschien un ėn poor 

Snēēschuren|„Sneeschuurn“.NDR20070123HAD – „Sneeschuern“NDR20050302NIP – „Sneeschuers“RB20030131LEU – ėn poor lichte 

„Sneeschuer“RB20060322KOM) Guss WG. Flööǧ, Gutsch Bö (Windstoß) WG. Bȫ , Bȫen; bȫig Anfall (Tour, Phase) WG. Schuur, 

Krankheitsschuur, Fēverschuur, Lachschuur Augenblick WG. Schuur Schauder (kalter Schauer) WG. Gresen, Schuur Scheuer 

(Unterstand, Remise) WG. Schuur schützen2 WG. sik schuren 
µSchauer Zuschauer WG. Tōkieker 
µschauerlich unheimlich WG. spȫkelig, unhēēmli, (grulig) grauenhaft WG. grulig, schurig, schudrig 
µSchauermann Hafenarbeiter 

µSchaufel SchüffelJGP.034 (W), MZ -n  (Dor langt ėn „Schüffel“ Sand!RMD2.033 – Hârk un „Schüffel“ loot sik dor niX20 sēhn!FEJ5.3.238 – 

FEIERABEND: De Mōōrlüüd goht, mit blanke „Schüffeln“ op de brēden Schullern, in mȫden Schritt tō Huus!GRK5.1.094) Grandschaufel 

(spitze Schaufel) Piekesch [pi:k-'äsch], MZ -en Forke WG. Grandfork Kohlenschaufel WG. Köhlschüffel 

µschaufeln [to shovelB|A] schüffelnB97  (Süm|SēX04 „schüffeln“ dėn Wogen hâlf vull.DLZ20051008SPA) freischaufeln frieschüffeln 

(Dör dėn Snēē worr ümmer wedderX41a ėn smâllen Gang „frieschüffelt“.MAG8.028) 
µschaufeln schaden4 (eigenes Grab schaufeln) 
µSchaufenster Fenster WG. Finster, Lodenfinster, Wiesfinster 



Peter Neuber, Wöhrner Wöör, Teil 3, L-Z, Niederdeutsches Wörterbuch aus Dithmarschen, Stand: 2019-01-01 

µSchaufensterscheibe Scheibe WG. Lodenschiev 
µSchaukasten Kasten WG. Uthangkasten 

µSchaukel schaukeln3a (Seilschaukel) WG. Hüüschertau schaukeln4a (Balkenschaukel) WG. Wüpp,… 

µschaukeln1 /wackeln /„eiern“ (SICH HIN UND HER BEWEGEN, AUCH SCHWANKEND FORTBEWEGEN; VOR ALLEM UNGEKONNT „EIERN“, ABER AUCH GEKONNT 

BALANCIEREN) juckelnB97 (Nu juckel doch niX20 sō! – De Wellenjuckel|Liefsörfer|Waggenrieder „juckelt“ op dėn Kamm vun de Wağğ|Well 

rum, bet hē doolfâllt.RMD2.042 – Dėn Hohn juckelt sik ēēn af op’e Heen.) schaukeln1-6 traben2 (fahren, zuckeln, joggen) WG. 

schuckeln {fahren (schlecht, ungekonnt fahren) fahren (herumzuckeln) Fahrer (Juckelbüdel) Fahrerei (Juckelie) 

surfen2 (WELLENREITEN) verkehren2} WG. juckeln 

µschaukeln2 (AUCH SCHWANKEND GEHEN) /AUCH: schunkeln = tanzen schunkelnB97 Schaukelei /Geschaukel Schunkelie ie|ēē 

(W), MZ  -lie’n (Sünd je rein leckerfritzig op de dore „Schunkelee“ in de hōgen Waggen|Bülgen, disse Spōōrtschippers!BÄH09.18) 

Schaukelstuhl SchunkelstōhlWBSHX (M) [-śtoul], MZ -stȫhl [-śtoil] („Schunkelstohl“BMG – Mz: „Schunkelstöhl“BMG) schaukeln1-6 

gehen1 WG. schunkeln 

µschaukeln3a /AUF DER SEILSCHAUKEL schwingen hüüschernB98 (Ik goh ruut tō’n Hüüschern.) Schaukelseil /AUCH: Seilschaukel 

Hüüscher (W), MZ -n („Hüscher“WBSH2.0974); dat Hüüschertau, MZ -en (Süm|SēX04 mokenPrt sik ėn Hüüschertau|„Hüschertau“ in’t 

Döörgericht fast!GRK5.2.155 – Hē hârr ėn Fohrt mookt as an ėn Hüüschertau|„Hüschertau“ vun hunnert Fōōt!GRK5.2.258 – „Hüüschertau“ 

in’t DöörgerichtBMG) {schaukeln3b (wiegen) schaukeln3c (wippen, toben) Toberei (Wippen) verkehren2 wiegen1 

Wiege} WG. hüüschern 

µschaukeln3b /wiegen (IN DER WIEGE; AUF|IN DEN ARMEN) hüüschernB98|DIM; (KLEINKIND AUF DEM EIGENEN FUß) sinksankenB75 (Inf: Sē 

lēēt ehr lütt’ Dochter op’n Fōōt „sinksanken“.FEJ1.2.170) schaukeln3a WG. hüüschern beruhigen 

µschaukeln3c (AUF DEM SCHAUKELPFERD) /herumtoben /„herumturnen“ /wackeln|wippen (AUF DEN SITZMÖBELN) hüüschernB98 (Nu 

loot doch dat ōl’ Hüüschern op de Mȫbels no!); kippelnB97 (Loot ėndli mool dat ōle Kippeln no!); wüppelnB97 (Imp: Wüppel niX20 sō 

veel mit’n Stōhl! – Pssv: „worr wübbelt“MCG1.08) Schaukelpferd dat HüüscherpeerdDIM, MZ -peer; dat Schuckelpeerd|dat 

Schunkelpeerd („Schuckelpeerd“BMG – „Schunkelpierd“TAR7.137) elend4 WG. ōōl schaukeln1-5 Lohdielentür WG. Döörgericht 

hüpfen (Steckenpferd) schaukeln3a WG. hüüschern  

µschaukeln4a /AUF DER BALKENSCHAUKEL|BRETTSCHAUKEL wippen /AUCH: wackeln /AUCH: wabbeln wüppelnB97 Schaukel 

|Balkenschaukel /Wippe Wüpp (W), MZ -en; Wüppelwapp (W), MZ -en (ėn „Wüppwapp“HTG); Sinksank (W), MZ -en (Dar is ėn 

Speelplatz mit „Sinksank“ un Karussel.FEJ1.2.064); dat Wüppelbrett, MZ -breed; Wüppelbâlken (M), MZ =EZ, -s schaukeln3c 

WG. hüüschern, wüppeln (AUF DEN MÖBELN) Pudding WG. wüppeln Ähre WG. Wupp u|ü Rispe WG. Wupp u|ü 

µschaukeln4b /stehend|sitzend auf und ab wippen wüppenB91 ü|i (Inf: FABEL: De Gropen wēēr sō swoor, hē hett ėm niX20 mool 

vun’e Steed „wüppen“ kunnt!PVB23.085MYG – Prt: Hē wüpp ėm op sien Fȫȫt wücke Mool op un dool.PIT2.136  – Perf: Hē hârr beide Hannen 

dēēp in’e Büxentaschen, un hett ümmer op un dool wüppt.(LAF20.055)) mitwippen /mitschaukeln mitwüppenB91 ü|i (Prt: Hē 

„wüpp“ mit de Tȫhn in’ Takt „mit“.GKH01.64) wippend gehender Mensch Wüppstēērt ü|i (M) ['wüp-śteiat], MZ -en (Dō hebbt 

süm|sēX04 Hein-Wüppstēērt tō ėm seǧǧt.(LAF20.055)) Bachstelze WG. Wüppstēērt Schafstelze WG. Wüppstēērt 

µschaukeln5  (AUF GLATTER SEE MIT ETWAS DÜNUNG) /dümpeln swȫdenB52 ['śwoi-(d)en] (Dat Schipp swȫȫd|swȫȫ’ mool no links un mool 

no rechts.DLZ20011006LÜT) dümpeln (AUF GLATTER SEE MIT ETWAS DÜNUNG) dümpelnB96  (De Wellenslağ „dümpel“ ėn lüttM3 Seilbōōt op un 

dool.BRE01.020 – De Kutter dümpel fix.KIR42.049 – Bi dėn Wind „dümpel“ sien lüttM3 Bōōt tō dull.MAP1.359); döpelnB96|DIM (Dat Bōōt 

döpelt.DIM – De Huultünn döpel op un dool.) schwanken (Z.B. DES UNTERGRUNDS) /schwankend gehen (Z.B. AUF MOORIGEM UNTERGRUND) 
döpelnB96|DIM (De Grund döpelt.) Teich2 WG. Kuhl, Putt,Woterlock, Bornsteed, Sohl, Dümpel 

µschaukelnUGS verwirklichen (WIR WERDEN DAS KIND SCHON SCHAUKELN!) 

µSchaukelpferd schaukeln3c 

µSchaukelstuhl schaukeln2 
µschaulustig neugierig WG. nieschierig 

µSchaum Schuum (M), MZ -s  (SCHAUMFETZEN AN DER KÜSTE: In grōte Pâltens flüǧǧt de witte Schuum|„Schum“!GRK5.1.202 – HAGELKÖRNER: 

De Hogeln danzen lusti vör de Hütt un spelen in’e Fēērn as witten Schuum|„Schum“!GRK5.1.201 – WUNSCH BEI DER SCHIFFSTAUFE: 
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Sünnenschien an Deck un Schuum vör’n Steḃen!Y04.070KIR – De Peer hârrn Schuum|„Schuum“ in’t Muul.LAF08.038 – Mz: Wat dat 

opstunns âllns för teknische Schuums gifft!) Seifenschaum Sēpenschuum ['sei-pen-] Bierschaum einschäumen WG. 

Schuum 
µSchaumblase Blase WG. Bloos, Luftbloos, Blubber,… 

µschäumen schümenB56a [schü:m’](Nu schümen|„schümn“Prt de Waggen grau un grȫȫn!GRK5.1.147); brusenB60a (Dat Bēēr fung an 

tō brusen.) einschäumen WG. inschümen Bierschaum 
µSchaumkelle (Schaumlöffel) Kelle 

µSchaumkrautZAR &22 /ZahnwurzZAR [Cardamine]GOOG|ZAR Wiesen-SchaumkrautZAR [Cardamine pratensis]GOOG|ZAR 

Kievittsblōōm (W) ['ki:-wits-bloum], -blȫȫm [-bloim]  („Kiewittsbloom“WBSH3.0111(+DIM)[+5]) (WEITERE BEZEICHNUNGEN: 

HoddboorsblōōmWBSH1.0051(+DIM)[+5], HoddboorsslötelWBSH1.0051(LOK), FlēēschblōōmWBSH2.0140(LOK)[+2], GrüttblōōmWBSH2.0507(LOK)[+5], 

Kukuuksblōōm|-blōōfWBSH3.0361(LOK)[+2], StorkblōōmWBSH4.0865(LOK)[+1]) 
µSchaumlichter Leuchte WG. Schuumlüchten (= Schaumleuchten) 
µSchaumschläger Schneebesen 

µSchaumzikade &37 /WiesenschaumzikadeKOT.312.2 [Philaenus spumarius]GMH.264 Kuckucksspeichel (DER SCHAUMZIKADE) 

dat Kukuuksspiegersch rsch|lsch, MZ- („Kukuksspiegelsch“WBSH3.0362(N-DIM)) Nachsilbe -sel1 WG. -rsch|-lsch 

µschaurig unheimlich WG. spȫkelig, unhēēmli, (grulig)  grauenhaft WG. grulig, schurig, schudrig 

µSchauspiel /Theaterstück dat Speelwârk eel|ill, MZ -en (IMPROVISIERTER TANZ VON EINQUARTIERTEN SOLDATEN MIT DEM KÜCHENPERSONAL: 

De Buur stunn vör de Grōōtdöör un kēēk sik „dat Spillwark“ an!LAF04.073); dat Speelstück, MZ -en ; dat Thēoterstück [tei-'o:-ta-

śtük] (Wokēēn vun jüm|juX02 will in dat „Theoterstück“ mitspelen?BRE07.115 – Dor mēēn doch wohrhaftig ēēn, âll de ōlen „Theoterstücken“ 

schullen man in’t Füür steken wârrn!KIR37.027); dat Bühnenstück; dat Stück, MZ -en (Dat „Stück“ speelt in’t Huus vun dėn 

Aftēker!QUZ2008.1.089HBC); dat Speel eel|ill, MZ Spelen; dat Thēoterspeel; dat SchuspeelJGP.019|031 (De beiden vertellt vun dat 

grulige „Schuspel“!GRK5.1.075 – Dor worr noch mēhr över’t „Schuspill“ snackt, as sunst al!GRK5.2.416 – UNFALL UND SCHAULUST: Wēnige 

kunnen wat hölpen, de meisten vergēten, datt dat kēēn „Schuspill“ wēēr!GRK5.2.256) Komödie /Lustspiel dat 
LustspeelDLZ19981224LÜT; Komedi om|umm (W) [ko-'me:-di], MZ -s (IMPROVISIERTE WALDBÜHNE: Dor schull danzt un wiss ōōk „Kemedie“ 

speelt wârrn!GRK5.2.433 – Dat sēhǧ ėn „Kemedie“ lieker as ėn Hochtiet!GRK5.1.118 – HIER HÄUSLICHER ULK: De Gäst wēērn jüst in de 

„Komeedie“ inwieht, süm|sēX04 gluddern un gniddern!PEE1.08 – Ēēn kann dat beduren, man Kottgeschichten, „Komedi“ un Dööntjes sünd 

dat Hȫȫftrebēēt för plattdüütsche Texten!QUZ2008.1.015ADD) Theater (THEATERGEBÄUDE & THEATER SPIELEN) WG. Thēoter Kasse 

(THEATERKASSE) Saal (THEATERSAAL) Geschehen (AUFSEHEN, EREIGNIS, AFFÄRE) WG. Begeevnis, Speelwârk, Spektokel,… 

µSchauspieler|in Schauspieler /Komödiant Speler (M), MZ -s; Thēoterspeler; KomedispelerÄLTER om|umm (Dat is sō 

Mōōd bi de „Kumedispelers“.BRI10.58 – Veel „Kummedispeelers“ hebbt mit dat Stück rumtingelt!LKG.09); Schuspeler; Bühnenspeler; 

Aktȫȫr [ak-'toia], MZ -s, MZ -tȫren Schauspielerin Spelersch|eP8 (W), MZ -schen; Thēoterspelersch|e; 

Schuspelersch|e; Bühnenspelersch|e; Aktȫȫrsch|eP8 (W), MZ -schen Bühne1,2 Theater 

µSchautafel /EVTL. TABELLARISCHE Informationsübersicht /Verzeichnis /Entwurf, Skizze, grafische Darstellung /TableauFR 

Tofel (W), MZ -n Ankunftstafel (BAHNHOF, FLUGHAFEN) Ankoomstofel; Indreepstofel Abfahrtstafel (BAHNHOF, FLUGHAFEN) 

Affohrtstofel; Afgohnstofel Buchstabiertafel Bōōkstobēērtofel (Sō kēēm ik tō ėn plattdüütsche „Bookstobeertofel“ mit A = 

Achterdöör un Q = Quârkbüdel!BMG4.052) Querbalken1 (NAMENSTAFELN IM KUHSTALL) Tafel (Schreibtafel, Schokoladentafel,…) WG. 

Tofel, Wandtofel,… Liste (Aufstellung, Reihe) WG. List, Rēēǧ, Törn 
µScheckente Ente (Enten) 
µscheckig bunt WG. bunt Katze WG. geelbunt, griesbunt, swattbunt Rinderrassen WG. swattbunt, rōōtbunt 
µscheel anblicken neidisch (missgünstig) WG. schēēl ankieken|ansēhn 

µScheffel (Maßeinheit FÜR FLÄCHENINHALT) Schēpel (M) ['schei-pel], MZ =EZ, MZ -n (Kantüffelland worr „bi Schepeln“ utmeten.GRK5.2.365 

– Wi hebbt dōmools sō fief bet teihn Pund Dünger op ėn „Schepel“ Land streut.Y66.030TSJ) (BASIEREND AUF DEN DREI VERSCHIEDENEN 

QUADRATRUTEN (Quadratrute) GAB ES um Wöhrden herum EHEMALS DEN GROßEN NORDERDITHM. SCHEFFEL [VON 30 GROßEN NORDERDITHM. QUADRATRUTEN] 

ZU 868,396 M2, AB HILLGROVEN SÜDWÄRTS, ALSO AUCH IN WÖHRDEN [NÖRDL. S-DIM, ABER maßeinheiten-MÄßIG SÜDL. N-DIM], DEN KLEINEN NORDERDITHM. 

SCHEFFEL [VON 30 KLEINEN NORDERDITHM. QUADRATRUTEN] ZU 686,140 M2 UND IN KETELSBÜTTEL [S-DIM] DEN DEUTLICH GRÖßEREN SÜDERDITHM. SCHEFFEL [VON 
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40 SÜDERDITHM. QUADRATRUTEN] ZU 898,330 M2.MIH1.006 BIS WEIT IN DIE ZWEITE HÄLFTE DES 20. JAHRHUNDERTS GABEN DIE ÄLTEREN BAUERN IHRE FLÄCHEN 

IN SCHEFFELN AN! – IN DER LETZTEN VORMETRISCHEN ZEIT, GENAUER SEIT 1768PGH1.030, HATTE SICH um Wöhrden herum DER Hamborger Fōōt [= 

28,65715 CM] ALS NORMALFUß DURCHGESETZT, MIT IHM DIE Hamborger Rōōd [16 FōōtHH = 4,585 M] UND AUCH DIE Hamborger Krüüzrōōd [1 

RōōdHH X 1 RōōdHH = 1 KrüüzrōōdHH = 21,0235 M2] – IN GANZ DITHMARSCHEN GALT IN DER LETZTEN VORMETRISCHEN ZEIT DER Dithmarscher Morgen 

[1 MorgenDIM = 600 KrüüzrōōdHH = 1,2614 HA = CA. 1¼ HA.] – ABER BEI DER MAßEINHEIT DAZWISCHEN, DEM SCHEFFEL, UNTERSCHIEDEN SICH DIE TEILE 

DITHMARSCHENS WEITERHIN; WÖHRDEN [NÖRDL. S-DIM, ABER maßeinheiten-MÄßIG SÜDL. N-DIM] BLIEB SEINEN 30 QUADRATRUTEN UND KETELSBÜTTEL [S-

DIM] SEINEN 40 QUADRATRUTEN TREU:   

Wöhrden: 1 SchēpelWÖH = 30 KrüüzrōōdHH …|||… 1 MorgenDIM = 20 SchēpelWÖH 

Ketelsbüttel: 1 SchēpelKBÜ = 40 KrüüzrōōdHH …|||… 1 MorgenDIM = 15 SchēpelKBÜ  
QUADRATRUTE, SCHEFFEL UND MORGEN PASSTEN NATÜRLICH NICHT INS METRISCHE SYSTEM:  

Wöhrden:  

 1 SchēpelWÖH = 30X21M2 = 631M2 …|||… 1 HA = 15,856 SchēpelWÖH = CA. 16 SchēpelWÖH 

Ketelsbüttel:  

 1 SchēpelKBÜ = 40X21M2 = 841M2 …|||… 1 HA = 11,892 SchēpelKBÜ = CA. 12 SchēpelKBÜ 

Fuß2 Rute2 Quadratrute Morgen Raummaß4 WG. Schēpel, Achtendēēl 

µScheibe (Z.B. BROT, WURST, GLAS, …) Schiev (W), MZ Schieḃen ['schi:-ben, schi:m] (TÖPFERSCHEIBE: De „Schiv“ worr mit dėn 

nokelten Fōōt stoppt.GRK5.2.347 – ZIELSCHEIBE: Hē schütt ümmer vörbi an de „Schiev“.MAP1.255 – Mz: FENSTERSCHEIBEN: Hē rēēd|rēē’ ünner’t 

Finster un kēēk dör de „Schiben“.GRK5.2.077) Mattscheibe Mattschiev (Hebbt jüm|ji|juX01 ōōk af un an de ›Münchner Runn‹ op de 

„Mattschiev“, mit Wittwust, Knödel|Klüten un Paulonerbēēr?BMG5.128) Schaufensterscheibe Lodenschiev  (Bi Höker Hell hebbt 

grōte Jungs ēhrgüstern de „Lodenschiew“ tweismeten.BRE07.117 – „Ladenschiev“LAF11.103 – „Lodenschiev“HEE16.088) Spiegelscheibe 

Spēgelschiev (SPIEGELNDE SCHAUFENSTERSCHEIBE: In de „Spegelschiev“ vun dat Lodenfinster kunn hē sik bekieken.LAF05.140) Schnitte1 

(BROT) WG. Schiev Brōōt, Sneed Brōōt, Rundum Fensterscheibe WG. Ruut, Finsterschiev Melkeimer (Schwappscheibe) WG. Bricken 

Riemen (Riemenscheibe) WG. Rēēmschiev Schießscheibe WG. Bricken, Schēētschiev Töpferscheibe WG. Dreihschiev 

Wurstscheibe WG. Wustschiev, Schiev Wust Schnitte (Brotscheibe) WG. Sneed, Rundum Butterbrot WG. Botterbrōōt CD-Platte 

WG. Spēgelschiev 
µScheibenwischer Wischer WG. Schieḃenwischer 

µScheide /Schwertscheide [schedeNL] Schēēd (W) [scheid], MZ Schēden (De Ries rēēt sien Sovel ut de „Scheed“ un hau ėm dėn 

Kopp af.SPA1.027) 
µScheide Scham2 
µScheide Wasserscheide 

µscheiden unterscheiden1,2 trennen1,2 (EHE SCHEIDEN LASSEN) sterben7 (BIS DASS DER TOD EUCH…) 

µScheidewasser trennen1 

µSchein1 /Lichtschein /Schimmer Schien (M), MZ- Licht1 (Lichtschein) Sonnenschein Mondschein heilig WG. 

Hilligschien Schiene WG. Scheen Widerschein (Spiegelung, Abglanz) WG. Wedderschien 

µSchein2 /Bescheinigung /Ausweis (GELD-, SCHULD-, BERECHTIGUNGSSCHEIN) Schien (M), MZ -sGKA5.096 Angelschein 

Angelschien (ANGLERS ZWEIFEL: Bitt de Boors man blōōts bi ēēn, dē sien „Angelschien“ lett sēhn?BMG1.017) Fahrschein Fohrschien  

(Dat geiht dor um Fohrschiens för de U-Bohn.NDR20031112NÖC?) Geldschein Geldschien x-Markschein x-Mârkschien (Mz: 

„Dusendmarkschiens“LAF11.105) Pockenimpfbescheinigung Pockenschien („Pockenschien“LAF10.011) Taufschein 

Dȫȫpschien („Döpschien“LAF04.080) Totenschein Dōdenschien („Dodenschien“LAF04.080) Führerschein WG. Fȫhrerschien, 

Lappen Schulden WG. Schullen, Schuldschien Schiene WG. Scheen 

µSchein3 /Anschein  Schien (M), MZ- (Der Schein trügt. De Schien drüǧǧt.) Schiene WG. Scheen 

µscheinbar schienbor (Windstrōōm is ėn gōdeX50 Sook, „schienbor“ ōōk begehrt!BMG2.042) anscheinend WG. as dat schient,… 

wahrscheinlich WG. wohrschienli, ēhr, mit naue Nōōt Nachsilbe -bar 

µscheinen1 (EINER LICHTQUELLE) schienenB57a (Prs: De Sünn schient|„schint“ in’t Finster!GRK5.1.129 – Af un an schient ōōk de 

Sünn.RB20020208LEU – Dat Wullgras schient|„schint“ sō witt as Dunen!GRK5.1.021 – In Goorn schient|„schint“ de Rōsen, in’ Tuun witt de 
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Slȫhen.GRK3.3.177 – Prt: As sē opwoken dä, dō schien|„schin“ ehr de Sünn in de Komer!GRK3.3.215 – Schien|„Schin“ niX20 de Fleier as 

Gold op’n Tōōrn, wėnn oḃends de Beedklock summ?GRK5.1.284 –  Pa2:  De Moon wēēr weǧ, dē gēgen de lütt’ Lamp in’t Finster schient 

hârr|„schint harr“.GRK5.2.380 – De Sünn „hett“ dor op „schient“.WBSH2.0062 – Imp: Sünn, Sünn schien, „schin“ op de witten 

Lielgen!GRK3.3.291) bescheinen WG. beschienen 

µscheinen2 I.Ü.S. /den Anschein geben /erscheinen schienenB57a (Prs: Dat schient|„schint“ mi würkli gēgen frȫher 

kohl!GRK5.1.102 – Vun dō an, schient|„schint“ mi, wēērn wi vertruut.GRK5.2.346 – Prt:  Dat schien|„schin“ over, as hârr sē recht!GRK5.2.232 – 

Mēhr schien|„schin“ hē niX20 tō verlangen!GRK5.2.189 – Hē schien|„schin“ sik um nix tō kümmern!GRK5.2.203 – Mathilde* wull, as’t 

schien|„as’t schin“, sik âll Mannslüüd an ehrn Rocksōōm knütten!GRK5.2.172) 
µscheinen Aussehen2 haben 
µscheinen dünken (= DEUCHEN) 
µscheinen anscheinend WG. as’t schient 

µscheingeschäftig geschäftig2 

µscheinheilig falsch2 

µScheintür Tür1 
µScheinwerfer Werfer WG. Schiensmieter 

µScheißDERB … Schimpf1 WG. Schiet an … 

µScheißeDERB Kot1 

µScheiße bauenDERB anrichten 

µscheißenDERB Stuhlgang verrichten 

µScheit Richtscheit Klotz1 (HOLZSCHEIT) WG. Kloḃen, Klutz 

µScheitel Gool (W), MZ Golen (Jung, wat hest’ di ėn feine Gool kėmmt.DIM – Dien Gool sitt schēēf! – Ehr Hoor hârr sē in ėn „Gaal“ 

kėmmt.LAF17.092); HoorschēēdDIM
 (W) ['ho:a-scheid], MZ -schēden (ehr vörnehm schrēge „Haarscheed“GRK5.2.102 – De Putzbüdel 

mook ėm sien „Haarscheed“ op’e verkēhrte Siet!BMG4.103); LuuspaddJUX (M), MZ -en (Bi dėn dorsten Swōōr hârr ik dėn Middelfinger 

op dėn Luuspadd tō lėggen.KLW1.045); LuusallēēJUX (W), MZ -n; SchētelHOD (M) ['schei-tel], MZ -s scheiteln ėn Gool 

kėmmenB89; schētelnB96|HOD ['schei-deln] Rinne2 WG. Gool 

µScheiterhaufen Sünnerhupen (M), MZ -s (Tō Nōōrn de Heid hârrn süm|sēX04 ut Holt un Törf ėn Sünnerhupen|„Sünderhupen“ 

buut.GRK5.1.179 – Tō Ōōsten vun’e Stadt hârrn süm|sēX04 ėn Sünnerhupen|„Sünderhupen“ buut.MYJ1.123) Haufen2 WG. Hōōp, Huup, 

Hupen 
µscheitern misslingen 
µschellen klingeln 

µSchelmenstreich (anstellen) Streich3 WG. Toğ|Tööǧ, dumm‘ Tööǧ, Hansbunkentööǧ, dumm Tüüǧ, Undööǧ, Schovernack, Spijȫȫk, 

Fisematenten 
µschelmisch spaßig WG. spoossig,… 
µSchelrade Süderdorf (OT Schelrade) WG. Schelrood 

µSchelte /Schimpfe /Zurechtweisung /Tadel /Rüge /Rüffel /Verweis /Vorhaltung /Vorwurf  Schell (W), MZ -s; 

Dracht|Drach Schell (W) [drach], MZ- (Mȫȫǧli, ēēn kriǧǧt ėn „Drach Schell“, dē ârger is as ėn Dracht Slääǧ!GRK5.2.295); Utschell; 

Utscheller, MZ -s; Flööǧ (W) [flö:ch], MZ =EZ (DIE EZ-FORM Flooğ IST VERSCHIEDENEN ORTS VERLORENGEGANGEN.);  VörhōlenP5 (W), MZ -s; 

Verwies (M), MZ -en (Dor hett hē sik al twēē Verwiesen för inhannelt. DAS ÄLTERE WORT WAR: VerwietWBSH5.0643); Schubs (M), MZ -en (Hē 

hett ėn „Schups“ kregen!WBSHX(DIM)); Rüffel (M), MZ -s Abmahnung AfmohnenP5 (W), MZ -s; umschreibend: (…un hē schull dat 

doch man jo noloten!) Schelte|Abreibung bekommen /Rüffel einstecken /MIT ETW. schlecht ankommen /Zurechtweisung 

(Ermahnung, Verweis) hinnehmen /Abfuhr erfahren, erhalten /Meinung gesagt bekommen /Standpauke anhören /eins 

auf die Nase bekommen (ėn) Flööǧ kriegenB32 öö|oo [i:/i-ei-e:] (Dor heff ik over wedderX41a ėn „Flaag“ kregen!CGN1.051); ėn 

nattM3 Johr … (Ėm grau gewâltig vör ėn natt Johr.PIT2.195 – Süm|SēX04 wēērn bang vör „’n natt Jahr“.LAF08.056); ėn natte Week … 

(ANGELERFOLG, ODER…: …, sunst gēēv’t tō Huus „en natte Węk“, wō doch dat Fruunsvolk al mit Putt un Brootpann luur!GRK5.1.277); ėn Reis 
mokenB54a (As ik dat vörbrocht hârr, heff ik over ėn Reis mookt!); STEIGERUNG: ėn Schietreis moken; ēēn op’n Deckel kriegen  
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(Prt: Hē krēēǧ ēēn op’n Deckel|„kreeg een op’n Deckel“.HFM.025); Beschēēd kriegen [be-'scheid] (Hē hett düchtig Beschēēd kregen!); 

Utschell|Utschells|Utschellers kriegen; Rüffel slucken|doolsluckenB84 ck|k (Hē kunn dat Smȫken niX20 noloten un hett dorför al 

mėnnig „Rüffel dålsluken“ doolslucken musst.LAF08.058) Regenguss WG. Flööǧ mahnen (abmahnen) ermahnen (Ermahnung) 

vorwurfsvoll WG. vörhōlern Lob zuhören Schlappe Unglück1,2 WG. Schietreis büßen WG. dorför herhōlen 


P5(Nachsilbe -ung) 

µschelten /tadeln /rügen /MIT JMD. schimpfen /JMD. ausschelten /ETW. vorwerfen /NICHT loben mit ēēn schimpenB74 (Prt: 

›Nä, sō wat,‹ „schimp“ ik, ›dat Görenvolks hüüttōdooğs!‹HTG06.055); rumschimpen u|ü (Sē schimp mit ehrn Keerl rum.DLZ20010217LÜT); 

schellenB21c [ä-o-o]  (Inf: Muttst niX20 „schelln“ mit de Gören, Mudder, is doch Wiehnachten!BRE07.162 – Dat gēēv kēēn hattM3 Wōōrt, 

kēēn „Schelln“ un kēēn Klogen!GRK5.2.261 – NOV. 1863: Uns’ Lüüd fungen wedderX41a an, op de Preussen tō „schelln“!DEH1.024 –  – Prs:  

UNWETTER: Hē flȫȫkt un „schellt“ un kann dėn Weǧ niX20 finnen!GRK3.3.041 – De Hund, dē bellt, de Kööksche „schellt“!GRK3.3.257 – De 

Kievitt schriǧǧt un „schellt“!GRK5.1.202 – Wėnn Kock un Kööksch sik schellt, sō hȫȫrt ēēn, wō de Botter bleḃen is! – Prt:  Hē „scholl“ op 

dėn Düütschen Bund, dėn hē ümmer ›Hund‹ nȫȫm!GRK5.2.053 – BETTLERLEBEN: De Kööksche „scholl“, de Kedenhund brumm!GRK1.2.243+ – 

As Hassan* scholl|„schull“, dō worr ōl’ Trina* splitterndull!GRK1.2.285+ – Dō scholl Mudder niX20 slecht!PEE7.07 – Paul* hârr veel tō klogen 

un scholl|„schull“ op de Wiever!FEJ5.3.125 – Anton* schimp un scholl|„schull“ ut Kröpelskraft!FEJ5.3.308 –  Wat schollen|„scholln“ de Lüüd 

op dėn Kȫnig un op de Jüten!GRK5.2.047 – Pa2:  Dorbi worr|„war“ vertellt un lacht un schollen|„scholln“!GRK3.5.297 – Sē lööv gēērn; wō sē 

beduur, dor hârrn|„harrn“ anner’ Lüüd schollen|„scholln“!GRK5.2.221); utschellenB21c [ä-o-o] ['u:t-schäln] (Prs: Wat „schellst“ du mi 

ut!GRK5.1.020 – Pa2: De Jung vertell, wo de Lünken ėm utschollen hârrn|„utscholln harrn“!GRK5.1.036 – Ik heff ehr utschollen|„utschullen“, 

sloon niX20, dat is niX20 wohr!FEJ5.3.214) getadelt werden sien Fett weǧkriegenB32 [i:/i-ei-e:] (Ōōk Joschka Fischer „kreeg sien 

Fett weg“.NDR20050210NIP) AUS DER SICHT DES GETADELTEN: slecht weǧkomenB35 [o:/u-ei-o:] (Friech* kēēm slecht weǧ|„keem slecht weg“ 

bi ėm, hē wēēr ėm tō nixig.GRK5.2.233) schimpfen3 schimpfen2 WG. Schimperie ausschelten 

µSchemel1 /Bock Buck (M), MZ Bück; SchemelWBSHX (M), MZ -sWBSHX  (De Fohrweǧ hârr sō dēpe Spȫȫr|Spōren, datt ēēn as vun 

ėn „Schęmel“ bi ėn Wooğ achter ropstiegen kunn!GRK5.2.020 – Ik hârr wull hēle Dooğ, jo Weken bi ehr op ėn „Schęmel“ huckt un um ehr 

rumspeelt!GRK5.2.354); Hüker ük|ock|uck (M), MZ -s Melkhocker (Melkschemel) Dachdeckerstuhl WG. Schomel MZ -n 

Ackerwagen2 WG. Vörschomel, Achterschomel 

µSchemel2 /Fußbank Schemel (M), MZ -sWBSHX  (Sē sēēt in ėn Löhnstōhl, strich un hârr de Fȫȫt op ėn hōgen holten „Schęmel“ 

leǧǧt.LAF08.035); Fōōtbank (W), MZ -banken Dachdeckerstuhl WG. Schomel MZ -n Ackerwagen2 WG. Vörschomel, Achterschomel 

µSchenefeld &14 Scheenfeld*WBSHX ['sche:n-fäld] 

µSchenkel Schenkel (M) ['schän-kel], MZ -s Oberschenkel Unterschenkel Ackerwagen 

µschenken schėnkenB75 ['schin-ken] (Inf: Ik heff mi dat dore „schinken“ loten.RMD4.062 – Inf+Prs:  Vele Lüüd schėnkt|„schinkt“ wat tō 

Wiehnachten, loot sik wat schėnken|„schinken“ un sünd dėnn dormit dör.LAF11.075 – Perf: Dėn Kōken heff|„hev“ ik di jüst 

schėnkt|„schenkt“!FEJ1.2.177 – MÄRCHEN: De Kȫnig „hett“ uns dat Land schėnkt|„schenkt“!PVB23.022MYG – Pleo: Hē „hett“ ehr mool ėn lütt’ 

Sülverkeed schėnkt hatt|„schenkt hatt“!BUR14.079) einschenken (ausschenken) befreien1 (etwas erlassen) beschenken 

verschenken zukommen lassen (heimlich schenken) WG. tōsteken,… 
µscheppern klappern 

µScherbe /Bruchstück /AUCH: Scharte [skårDK] Schöör öör|örr (W), MZ Schören ör|örr  (Hē pedd sik ėn schârpe „Schörr“ in dėn 

grōten Tōhn un blödd as ėn stekenPa2-Adj Swien!HEE15.053 – Mz: Ėn Dutt „Schörren“ lēēǧ dor in’ Rünnstēēn, ėn tweien Melkbuddel, as’t 

schien!HEE16.078 – Hē dėnkt niX20 doran, de „Schören“ optōsammeln.PAF7.19 – Buddeln un Dōsen an de Weeǧ, „Schör’n“ in uns’ 

Natuur!JSJ.046 – „Schören“ bringt Glück!SHBH4.019); Schoort (W) [scho:at], MZ -en (Hatt un Gemȫȫt goht dor tōschannen un in 

„Scharten“.GRK3.3.201) Glasscherbe Glasschöör  Tontopfscherbe [potteskårDK] PuttschöörWBSH3.1156|-schoort  (VON EINEM 
KINDER-GARTENBEET: Sē hârr dat mit blanke „Pottschörren“ smuck mookt.FEJ1.4.152 – BEI GROTH EIN VERGLEICH KLEINERER BENACHBARTER 

LANDFLÄCHEN MIT „Puttscharten“GRK5.2.149) Scherbenhaufen (BEIM TÖPFER) Stückenbârğ (M) [-ba:rch], MZ -en [-gen] (Bi ėn slechten 

Brand mutt de Püttjer ėn Dutten Schötteln op’n „Stückenbarg“ smieten.GRK5.2.350) Polterabend WG. Puttschören smieten Abfall 
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µSchere SchēērJGP.027 (W) [scheia], MZ Schēren [scheian] (Ik lang mit de rechte Hand no de Schēēr|„Scheer“.BUR03.052 – „Scheer“GRK 

– ünner de „Scheer“FEJ1.3.160) Blechschere Blickschēēr (An lēēfsten gungB07 ik dor mit de „Blickscheer“ bi.RMD2.049) 

Heckenschere Tuunschēēr (Eschen stunnen dor, vun’ nōōrwesten Wind schârp överbȫȫǧt un opputzt, as vun ėn 

Tuunschēēr|„Tunscheer“.GRK3.3.090 – Frooğ Kassen, watt wi sien Tuunschēēr|„Tuunscheer“ mool lēhnen kunnen!LAF14.054 – 

„Tunscher“HEE);  Nagelschere WG. Nägelschēēr auftrennen (Trennschere) WG. Optörnschēēr 

µscheren1 (VON SCHAFEN, HECKEN, BART)  (Schoop) scherenB59a [sche:an]  (Inf: Ōōk kann hē Spitz un Pudel scheren|„schęrn“ un junge 

Hunnen Anstand lēhren!GRK5.1.143 – Prt: ›Veel Schriegerie un wēnig Wull!‹ sä de Düvel; dō scheer|„scher“ hē ėn Swien.HEP1.20 – Pssv: 

In’t Frȫhjohr mussen de Schoop scheert wârrn|„scheert warr’n“!DLZ20060114SPA) abscheren abschneiden ausscheren (Z.B. 

HECKE) 

µscheren2 /sich um nichts kümmern sik um nix scherenB59a u|ü [sche:an] (Sē hett sik um nix scheert.) ignorieren1 

kümmern2 (nicht kümmern) 

µscheren3 /sich verziehen sik weǧscherenB59a [sche:an] (Hē hett sik weǧscheert.) entfernen1 (sich entfernen) 
µScherendeichsel Deichsel 

µScherenschleifer &717 /Schleifer Slieper (M), MZ -s; Schērenslieper (ER STAND WIE DER SCHINDER UND DER WANDERNDE KOLLEGE 
KUGELGIEßER IN SEHR SCHLECHTEM RUF.) (Mz: De Schērensliepers|„Scheerenslipers“ huust dor, de Seḃenbinners un 

Röttenfâllmokers!GRK3.3.200) schleifen 

µSchererei /Schwierigkeiten /Ärger /Mühe /Unannehmlichkeit Schererie ie|ēē (W) [sche:-re-'ri:], MZ -rie’n („Schererie“BMG – 

Mz: Hē hett dor ėn Bârğ Schererie’n mit hatt. – „Schererien“ hėbbenHFM.166); Malesch (W) [ma-'läsch], MZ -en  (Hē hârr sien 

Malesch|„Malesche“ mit dat Fohrrad.MAG8.043 – Dat dore mookt sō veel Malesch. – Dor schasst du kēēn Malesch vun hėbben. – Wi hebbt 

ėn beten „Malesche“ mit uns’ Norichtendēēnst.CGN2A.25 – Mz: „Maleschen“ dör PannenNDR20060103NIP); Lōperie ie|ēē (W) [lou-pe-'ri:], MZ 

-rie’n (Wat wullt du ēgentli, dor hest du doch kēēnH5 Lōperie vun!) Lage2 WG. Maleschen festfahren Problem glattgehen 

µScherge /Greifer /Fänger /Häscher /AmtsdienerALT /BettelvogtALT /PolizeidienerALT Grieper (M), MZ -s (Hē hârr dėn 

Afornten mit ēēn vun’e Nazi-Griepers vergleken.RB20030704LEU); Voder Griep Hebamme WG. Griepersch, Mudder Griepsch 

µScherz Spaß3 Witz Streich1 (lustige Flausen, im Kopf)) WG. Kneep, Jungskneep,… 
µscherzen spaßen WG. Spoos moken, spoossen, tünen 
µscherzhaft spaßig WG. spoossig,… 

µscheu /verlegen /unsicher schuJGP.030  (Ik wēēr noch ėn Kind un wēēr „schu“.GRK1.1.041 – Dat is ėn ēgen Bėngel, still un 

„schu“!GRK5.1.219 – BÜHNE: Sē snack sō „schu“ un schüchtern, sē speel de Rull, as wēēr sē för ehr mookt!GRK5.1.109 – Hē kēēk schu no’n 

Kârkhoff röver!BRE10.105 – Jüm|Ji|JuX01 mookt mi dat Wild je schu!HEE11.045) Scheuklappe Schuklapp (W), MZ -en (Dat 

Peergeschirr wēēr ėn Schann, kēēn mischen Knōōp an’t Seeltüüǧ, kēēn Ring an’e „Schuklapp“!GRK3.3.193 – Ėm wēēr tō Mōōt as ēēn vun 

de Peer, dē in de Stampmöhl, „Schuklappen“ vör, de Maschiens andrēḃen!GRK5.2.265) schüchtern1,2 WG. schüchtern, tōrüchhōlern, 

blȫȫd, bang, fēē,… misstrauisch WG. schuulsch, schuul verhalten2 (ADJ.) 

µscheuchen (Z.B. HÜHNER) /treiben schuuchenB62b ['schu:-chen] (Hē hett de Hȫhner vun süm|ehrX06 Wiemen „schuucht“!BUR06.097) 
Vogelscheuche WG. Vogelschüüch 

µscheuen, (sich) (sik) schuenB50 [schu:en, schu:n]  (Inf: Dor weer wat versteken, verborgen, wat Dağslicht „schu’n“ muss!GRK5.2.285 

– Prt:  ÜBER VERSCHÜCHTERTE HOLSTEINISCHE LEIBEIGENE IN DITHMARSCHEN: Dē schuen sik|„schu’n sik“ vör süm|ehrnX06 liefligen 

Vodersnoom!GRK5.1.214) 

µScheuer /Schuppen /Scheune /Unterstand /RemiseFR [schuurNL] (MEHR ODER WENIGER OFFENE GEBÄUDE ODER GEBÄUDETEILE) dat|de 
Schuur (S|M) [schua], MZ SchurenQ17, MZ -s [schuan, schuas]  (Dat wēēr mool ėn Schuur|„Schur“ för Affâll, Streu un Kaff, ut Vörsicht 

wiet af vun de Möhl!GRK3.3.051 – Süm|SēX04 lēpen vör’n Regen in’t Schuur|„int Schur“.GRK5.2.043 – As hē nu nokieken deit, dō stoht sien 

fief Schoop achter dat Schuur|„dat Schur“!PVB08.13MYG – De Schoop wēērn noch gor niX20 âll in’t Schuur|„in’t Schuer“, dō kēēm Liese al ut 

de Blangendöör.LAF03.101 – De Hund huul un verkrōōp sik achter’t „Schuur“.SPA1.031); Ünnerstand (M), MZ -stänn (Süm|SēX04 hebbt 

sik bi ėn sworen Grummelschuur in ėn Ünnerstand schuurt.RB20020822JÜH); Remies [rä-'mi:s, räm-'mi:s] ›Heckschauer‹ Heckschuur 
1: (URSPRÜNGLICH FREIER RAUM VOR DER Grōōtdöör DES ALTEN NIEDERSACHSENHAUSES, Niedersachsenhaus) (WORT AUCH IN DITHMARSCHEN 
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GEBRÄUCHLICH
WBSH2.0695) (Hē blēēv in’t Heckschuur|„in’t Heckschuer“ stohn, gung dėnn över de Deel un no de Stuuv rin.LAF11.062 – De 

Fruuns snacken in’t Heckschuur|„Heckschuer“ wieder, dat toch dor sō um’e Eck.LAF11.036 – Dėnn gung hē ruut no’t Heckschuur|„na’t 

Heckschuer“ un kēēk no de Stēērns rop.LAF08.146 – Mz: WEIHNACHTEN: Vör de Huusdören un in de Heckschuren|„Heckschuern“ stunnen de 

Kinner un dachen: ›Wēēr’t man ēērst sō wiet!‹.LAF09.075) 2: (SPÄTER AUCH IM WOHNBEREICH, BEIDERSEITS STUBEN ›an’t Heckschuur‹) (Matten 

hârr bi de ōl’ Koot „dat Heckschuur“ tō Süden weǧnohmen, hârr in de Merrn vun de Front ėn Döör sett un tō beide Sieden de Stuben 

vergröttert.FEJ5.42.592 – In de Schōōlstuuv wēēr’t bȫȫs kōōlt, sē lēēǧ „an’t Heckschuur“, hârr drēē Butenwannen, dē man ėn hâlḃen 

Stēēn dick wēērn.FEJ5.2.407) Kälberschuppen /Kälberunterstand Kâlverschuur (Achter’t Kâlverschuur|„Kalwerschuer“ blēēv hē 

ėn lütten Stōōt stohn.LAF11.105|106) Schafschuppen /Schafunterstand /Schafstall Schoopschuur Strohunterstand 

/Strohschuppen Strōhschuur (Mit sien Gedanken sitt hē wedderX41a buten achter sien Strōhschuur|„Strohschuer“ in de wârme 

Morgensünn.LAF01.102) Ziegeleiunterstand /Ziegeleischuppen Tēgelschuur (DEICHBAU: Dat wasst dor as ėn Schüün, as ėn 

Tēgelschuur|„Tegelschur“ un as ėn Rēperbohn, ümmer länger.GRK3.3.033) Bienenunterstand WG. Ieḃenschuur Schmiede 

(Schmiedevorraum) WG. Smeedschuur Zimmerei (Schuppen) WG. Timmerschuur Torf (Torfscheuer) WG. Törfschuur 

WagenremiseFR WG. Wogenschuur Schuppen WG. Stâll, Schuppen Scheune (Ziegeleischeune) WG. Rüsterschüün Anfall WG. 

Schuur, Lachschuur Schauder WG. Gresen, Schuur Schauer (Regenschauer,…) WG. Schuur 

µscheuern1 /reiben schürenB59a|Q17 [schü:an]  (Inf: TÖPFE: Betty Brohms* is dorbi, dėn Gropen tō schüren|„schüern“.HEE15.088 – Prt: 

De Koter hüpp no ėm röver un schüür|„schüer“ dėn Kopp an sien Ârm.HEE14.64 – Pssv: DIELENFUßBÖDEN: De Fōōtborrn „worr“ mit grȫne 

Sēēp „schüürt“ un dėnn mit witten Sand utstreut.KRM2.55 – Tō Wekenėnn worrn|„worr’n“ de holten Fōōtborrns mit Schrubbers un grȫne 

Sēēp fein witt „schüürt“ un mit Sand bestreut.DLZ20051008SPA – Inf-Sub: WÄSCHE: Dat Waschen un „Schür’n“ nēhm ėn Ėnn.SPA1.041) 

blankscheuern blank-|glattschüren (Prs: ›Tscha, dat Leḃen is ruuğ‹, sä Hein, ›dat „schüürt un schüürt“, bet ēēn glatt 

wârrt‹!BUR04.009 – Pa2-Adj: Hē mutt ümmer oppassen, datt man jo sien lütte, blankschüürte|„blankschüerte“ Prüntjedōōs niX20 lerdig 

wârrt!HEE16.063) durchscheuern WG. dörschüren reiben glätten schrubben 

µscheuern2 (TIER: HAUT UND FELL) sich reiben sik schürenB59a|Q17(Inf: Schȫȫn wēēr ōōk ėn Schüürpohl, wō „sik“ Quârkbüdels 

an „schüren“ köönt!BMG5.124 – Prs: Hein* schüürt sik|„schüert sick“ de Nöös.HEE14.43 – Prt: Ik stunn un schüür mi|„schüer mi“ de 

Ōgen.HEE16.012 – Dor stunnen süm|sēX04 nu un schüren sik|„schüern sick“ dėn Kopp!HEE14.17 – Pa2: SNACK FÜR GESUNDHEIT: Dē sien Dooğ 

kēēn Dokter niX20 beēhrt, dē „hett sik“ wull an’ Swienstroğ „schüürt“!BMG1.038 – SNACK FÜR WOHLSTAND: Büst du moden, ik hârr mi an de Sööǧ 

schüürt|„harr mi an de Sög schüert“?HEE15.106); sik schabbenB82 (Prs: Dat Bēēst schabbt sik an’ Schüürpohl.DIM) aufscheuern 

/wundscheuern /AUCH: wund scheuern tweischüren (Pa2-Adj: Un „tweischürte“ Steden worrn mit Melkfett insmeert.Y66.040TSJ); 

wundschüren|wund schüren (Pa2: Ėn Esel, dėn sien Puckel wundschüürt wēēr|„wund schüürt weer“, wēēr op de Weid an’t 

Grosen.TSJ3.005) jucken kratzen3 Krätze Scheuerpfahl 

µscheuern3, sich (MENSCH) /sich reiben sik schürenB59a|Q17  sich die Augen|Hände reiben (Prt: Hē hööǧ sik gewâltig un 

schüür sik|„schüer sik“ de Hannen ünner’n Disch.PIT2.254 – Sē kēēk rein verboost, de ōl’ Metta* un schüür sik|„schüer sick“ de 

Ōgen!HEE18.072) ZWISCHENMENSCHLICHE Konflikte austragen (Prs: Lege dich mit dem nicht an! Wokēēn sik an ėn Esel schüürt|„schüürt“, 

kriǧǧt Hoor vun ėm!BUR09.018 – Pa2: Süm|SēX04 hebbt sik fix anėnanner schüürt|„schüürt“.BUR09.041) 

µScheuerpfahl (AUF DER WEIDE) SchüürpohlQ17 (M), MZ -en („Schürpahl“GRK5.2.128 – Ik stunn in Sorgen still un stief as ėn 

Schüürpohl|„Schürpahl“.FEJ1.2.078 – De Schüürpohl|„Schüürpohl“ is ėn Pohl för’t Vēēh, dat sik doran schüürt!BMG2.155 – Schȫȫn wēēr 

ōōk ėn Schüürpohl|„Schüürpahl“, wō sik Quârkbüdels an schüren köönt!BMG5.124 – Man de dore Pohl is mēhr as ėn 

Schüürpohl|„Schüerpaal“!LAF05.148 – SNACK FÜR EINSAMKEIT: sō allēēn as ėn Schüürpohl in’ Moonschien) Erziehungsfragen WG. 

Schüürpohl 
µScheuertuch Aufnehmer WG. Feudel Schüsseltuch WG. Footdōōk 

µScheune (SEHR GROß) Schüün (W), MZ -s (Wat för ėn lange „Schün“, wō de letzten Facken noch splinterniet vun wēērn!GRK5.2.117 – 

Dor geiht dat no dėn Prēēster sien „Schün“!GRK1.2.244+ – FEUER: Wat is dat för ėn Lüchten dor bi de „Schüün“?CDH1.37 – Mz: Süm|SēX04 

lēpen in alle „Schüns“ un Goorns bi süm|ehrX06 Speel!GRK5.2.264)  Kohlscheune Kōhlschüün (Ik frooğ no sien 

Kōhlschüün.HEE14.85) Ziegeleischeune Rüsterschüün (BACKSTEINE: De rōgen Stēēn mussen in de luftige „Rüsterschüün“ 

afdrȫgen.DLZ20100206SPA) Scheuer (Ziegeleischuppen) WG. Tēgelieschuur 
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µScheunentor Grōōtdöör ['grout-dö:a], MZ -dören [-dö:an]; Schüündöör (GEWITTER: Kēēm dor ėn Slağ, sō hool ōōl‘ Nover dēper 

Luft un rēēt de Luken open as ėn „Schündær“!GRK5.1.201) Lohdielentür1 WG. Grōōtdöör, Lōhdeeldöör Schuppentür WG. 

Schuppendöör Tor1 

µScheusal Biest2 (Scheusal, Miststück, Untier, Ungeheuer, Ungetüm, Monstrum, Monster) WG. Oos, Undēērt, Ungedȫȫm, Bēēst, 

ōōl Dēērt 

µSchicht Schicht (W) [schich], MZ -en (De Gurken wârrt Schicht um Schicht inleǧǧt.) Torte (Kremtorte) WG. Schichttōōrt 

aufschichten WG. schichten, opschichten Arbeitsschicht WG. Schicht Partie (Jahrgang von Tieren) WG. Schicht Lage1 

(Schicht) WG. Leǧǧ, Looğ, Schicht Aufeinanderfolge WG. Schicht um Schicht abwechseln (abwechselnd) WG. umschichtig 

wechseln1 WG. schichten|schiften 

µSchichtung, soziale höhergestellte Leute /„höhere Herrschaften“ de BöversteQ09gf r|l (bi de Böversten|„Bööbelsten“ 

vun de Frie’e un Hansestadt HamborğMAP2.201); Böverlüüd MZ! (Mz: För de Goornârbeit in’t Frȫhjohr hebbt süm|sēX04 sik vun de 

Böverlüüd|„Bæwerlüd“ meist um ėm reten.GRK5.2.402); de betern Lüüd (bi de „beetern Lüüd“MAP2.201); de grōten Lüüd (Grōte Lüüd 

süm|ehrX06 Kinner goht frȫh vun’e Wâll.WBSH5.0518(DIM) – Das sind bedeutsame Leute. Dat sünd grōte Lüüd|„groot Lüüd“.HFM.058); Riekmann 

(M) einfache Leute Lüttmann (M), lütten Mann, MZ lütte Lüüd  (Wėnn no JohanniX20 de Kantüffeln tōriept, dėnn bruukt de 

„Lüttmann“ wēnig Mehl!GRK5.2.030 – Mz: Lütte Lüüd süm|ehrX06 Vēēh geiht frȫh vun’e Wâll!WBSH5.0518(DIM) – bi de „lütten Lüüd“MAP2.201 – 

Das sind ›kleine‹ Leute: Dat sünd lütte Lüüd|„lütt Lüüd“.HFM.058); slichte Lüüd (Das sind einfache Leute: Dat sünd slichte Lüüd.); lütten 

Puper (M), MZ -s (Mz: wi lütten PupersGKA5.072);  unterste Klasse nedderste Klass (W) (Wat sünd de Stadtlüüd vull vun dat 

Hōōchdüütsche, dat Plattdüütsche höllt sik meist blōōts noch in de nedderste Klass|„nedderste Klaß“!HAC.034) Arbeiter 

Ârbeitsmann (M) (Wat seǧǧst du ›du‹ tō mi, mēēnst du, ik bün ėn „Arbeidsmann“?BUR09.024) GETRENNTE FESTE IN SÜDERDITHMARSCHEN 

1880: Arbeiterball Kleierbâll (M); Bauernball Buurnbâll (M) höhergestellter Leute Kind Gesellschaftsschicht /Stand 

Stand (M), MZ Stänn (Datt Lēna* niX20 vun ringen Stand|„Stann“ wēēr, dat hârr Antje* al lang an ehr Ârbeit mârkt!PIT1.019); 

SellschopsschichtGKA5.072 (W) [-schich], MZ -en Standesunterschied Standsünnerschēēd (M), MZ -schēden (Dor wēēr 

vun „Standsünnerscheed“ de Reed.GRK5.2.262 – Wėnn vun „Standsünnerscheed“ de Reed is, dėnkt ēēn jümmer an Odelige un 

Försten.GRK5.2.262 – Bi uns is kēēn Ünnerschēēd|„Ünnerscheed“, lett dat|schient dat, un wat ēēn is, kann de annere wârrn.GRK5.2.262 – 

Vör uns’ Herrgott is dor al lang kēēn Ünnerschēēd|„Ünnerscheed“.GRK5.2.264) soziale Schranken: (De Tuuns sünd doch hōōch un vull 

Dōōrns, dē Lüttmanns Goorn vun Riēkmanns schēēdt, un mėnnig Hand un Hatt ritt sik twēi doran un blödd!GRK5.2.263)  : (Miēn 

Söhn, loot dat Slağ Lüüd man för sik blieḃen!LAF08.041) Unterschied schlicht WG. slicht Klei WG. Klei, kleien,… Küste WG. Wâll 

Gott WG. Herrgott 

µschicken1 [sturenNL] (Z.B. MIT DER POST) schickēnB84  (Inf: Ik hēff mi Tüffēln „schicken“ lotēn!RMD2.039 – TIERE IM KIELER HAFEN: Prs: 

Nu „schickt“ jüm|ji|juX01 mi ėn Bōōk vull Dēērten!GRK1.2.201+) Botschaft (Botschaft schicken) WG. Bott stüren zuschicken WG. 

tōstüren benehmen, sich (sich betragen, sich aufführen) WG. sik hėbben, sik bedregen, sik opfȫhren, sik schicken 

µschicken2 /beauftragen /beordern oddērnB99 o|ö dd|ll ['od-dan, 'öl-lan] (Hē hett ėm no’n Peerstâll oddert|öllert.); 

(hėn)ornērenB59a ['hin-o:a-neian] (Hē hett mi dor hėnornēērt.); schickenB84 (Prt: Mien Voder „schick“ mi hėn no Schōōl.GRK5.1.023); 

opdregenB24 [e:/i-ou-o:] (Prt: Hē drōōğ ėm op|„drog em op“, fiefhunnert Pund tō holen.Y66.030TSJ) losschicken lōōsschicken 

(Prt: Hē schick|„schickt“ mi „los“, ėn Buddel Kööm tō holen.MAG8.051) hinaufschicken /hochschicken (Z.B. DEN SCHIFFSMAST HOCH) 
ropschicken (Hē schull dėn Nieden noch niX20 no de hōgen Masten ropschicken.LAF20.033) weiterschicken abordnen 

Botschaft WG. Odder|Öller Zuständige (DER|DIE BEAUFTRAGTE) 

µschicken3 (Z.B. ALS STROHMANN) afschickenB84 (Dat wēēr Lena* ween, de sachs vun Elsbe* Suhr* „afschickt weer“, dor 

rumtōsnüffeln.FEJ1.4.203) abordnen 

µSchicksal /Geschick /Los /Bestimmung [lot, noodlotNL] dat Schicksol, MZ -solen (Dat Verspreken hârr hē broken un dat 

„Schicksol“ nēhm sien Lōōp!SPA2.127 – Jüm|Ji|JuX01 sünd mit jüm|juunX03 „Schicksool“ untōfreden!TSJ3.114 – Sē hârr ėn swoor Schicksol 

beleevt.PVB36.11STAC – Wat wullt du gēgen dat „Schicksol“ moken?BRE10.016 – Sē muss aftȫḃen, wat dat „Schicksal“ ehr tōdēlen 

wull!FEJ5.3.260 – Hē mutt wunnerlige „Schicksaln“ hatt hėbben!GRK5.2.454) ; dat Geschick, MZ -en (Nachtwächters snackt 

jēden|jēēdēēnH3 Oḃend in süm|ehrX06 lütt’ Wachstuuv „dat Geschick“ vun dėn Ōōrt dör.GRK5.2.272); dat Minschenlott, MZ- (Ungliek is 
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dat „Minschenlott“, dē kriǧǧt ėn Hütt un dē ėn Slott.GRK1.2.337+); dat Lott, MZ- (JēēdēēnH3 sien „Lott“ stellt sik anners.GRK1.2.337+); 

BestimmenP5 (W), MZ-  umschreibend: unergründbares Schicksal (De Herrgott lettB34 sik ni in’e Koorten kieken.) 

unabwendbares Schicksal (Dor kannst nix bi moken|„kannst nix bi maken“, ēēn mutt dat nehmen as dat kummt.HFM.061 – Wat niX20 

is, dat is niX20|„Wat nich is, dat is nich“!HFM.192 – Dat is âll as dat is|„Dat is all, as’t is“!GRK5.2.041 – Dat wēēr âll as dat wēēr|„Dat weer all, 

as’t weer“!GRK5.2.041) geschehen Los WG. Lott Wohl und Wehe Gott WG. Herrgott     

µschicksalhaft (PASSIEREN) geschehen2 

µSchicksalsschlag /Rückschlag /Missgunst des Schicksals orrigen Slağ (M) [ślach] (Hē hett ėn orrigen Slağ 

afkregen|mitkregen|kregen.); vör’t Nix stohnB37 [o:/ai-u-o:] (Dō hett sē mitēēns vör’t Nix stohn.); eischen Toğ (Dat is ėn eischen 

Toğ|„’n aischen Toch“!HFM.012) unartig1 WG. eisch 

µSchiebe- Fenster (Schiebefenster) WG. Schuuvfinster Tür1 (Schiebetür) WG. Schuuvdöör 
µSchiebefenster Fenster (Schiebefenster) WG. Schuuvfinster 

µschieben (sich) (sik) schuḃenB39|Q09a ['schu:-ben, schu:m] [u:/u-ou-o:]  (Inf: De frėmme Keerl lēēt sik ōōk niX20 an de Siet 

„schuben“!PVB23.024MYG – ėn Kunnen wull sik jüst ėn Wust manġ de Kusen schuḃen.GKA5.028 – Prs: Hē „schufft“ mi tōsiet!GRK5.1.332 – Prt: 

Hē schōōv|„schov“ sien brēden Hōōt in’e Nack!GRK5.1.199 –  De Putz schōōv|„schoov“ jüst dėn Zeddel ünner dėn Wischer vun mien 

Auto.BUR04.058 – Hē schōōv|„schöv“ de Brill no boḃen.LAF08.036) (I.Ü.S.: SCHIEBEND NACHHELFEN: Wat niX20 geiht mutt schoḃen wârrn.) 

(I.Ü.S.: JMD. ETW. ANLASTEN: Nu will hē ehr dat in’e Schōh schuḃen.) beiseiteschieben WG. bisietschuḃen hinausschieben 

hineinschieben zurechtschieben WG. tōrechtschuḃen schubsen (STOßWEISE SCHIEBEN) bugsieren (SCHIFFE IM HAFEN VERSCHIEBEN) 

absagen (AUFLÖSEN EINER BEZIEHUNG) WG. Koor vör de Döör schuḃen abschieben WG. afschuḃen aufschieben WG. opschuḃen 

unterschieben WG. ünnerschuḃen verschieben WG. verschuḃen 
µschieben abwälzen (WEITERSCHIEBEN) WG. afwültern, wiederschuḃen 
µschieben (IN DIE SCHUHE) beschuldigen WG. in’e Schōh schuḃen übelnehmen WG. verdėnken, nēēǧnehmen, övelnehmen, för ungōōt 

nehmen, krummnehmen, tō Last lėggen, tōreken, nodregen, op’t Brōōt smeren, ēēn wat ni vergeten 

µSchieber SchuverQ09g u|ü (M), MZ -s (Verriegelungsschieber: In dėn Kasten wēēr achter ėn versteken „Schuwer“, wō ēēn ėn 

FedderX41e drücken muss.GRK5.2.156) Schneeschieber Snēēschuver u|ü (M) ['śnei-schu-ba] Brotschieber (BACKOFEN) 

BrōōtschüverQ09g ü|u (M) ['brout-schü:-wa]  Verriegelungsschieber AUCH: dat Schuuv [schu:f], MZ SchuḃenQ09d ['schu-ben, 

schu:m] Fallschieber dat Schott, MZ -en  (Knapp wēēr hē buten, sē je rin un „dat Schott“ vör de Döör!SHBH3.337 – Schotten dicht! – 

Sie zog im Schweinestall einen Schieber hoch. Sē rēēt ėn „Schott“ lōōs.LAF17.028) Hühnerstall WG. Schott Sielbauwerk (Fallschieber) WG. 

Schott, MZ -en Türriegel WG. Schuuv Schublade WG. Schuuv, MZ. Schuḃen 

µSchieberiegel Türriegel2 

µSchiebetür Tür1 (Schiebetür) WG. Schuuvdöör 
µSchiebkarre Schubkarre WG. Schuuvkoor 
µSchieblade Schublade (Schieblade) WG. Schuuv, MZ. Schuḃen 

µschief schēēf|schēve|schēḃen [scheif, -we, -ben|scheim] (M5 1.a: Dat Huus wēēr ōōlt, de Ârkner hung schēēf|„scheef“.GRK1.2.233+ 

– Hē schōōv dėn Hōōt ėn beten schēēf|„scheef“.GRK5.2.336 – Kloos, du mookst de Grüpp je hēēl schēēf||„scheev“!FEJ1.2.125 – IGEL IN DER 

FABEL: Sien Bēēn wēērn vun Natuur schēēf|„scheef“.PVB08.33MYG – Beten ›schēēf‹|„scheef“ hett Gott lēēf.BÄH – dat gung „scheef“OHH –  De 

Bȫȫm stoht doch bannig schēēf, för âll dėn Westenwind! [wegen2 WG. för] – SPRUCH ZUR PARTNERSUCHE: Dor is kēēn Putt sō 

schēēf|„scheev“, datt dor kēēn Stülp op passt!LAF11.068 –  –  2.a: bi dėn „scheeven“ ŌōstenwindHEE – 2.b: mit ėn „scheewen“ 

KoppFEJ1.2.165 – Hē wēēr boḃen in sōōn schēḃen Appelbōōm rinflogen.BRE10.080 – bi „scheeven“ WindHEE – ėn „scheven“ KoppBUR – 2.c: 

eigenwilligen De Klock geiht ehrn schēḃen|„scheben“ Gang.GRK1.1.188 – sien „scheven“ HōōtBMG – 3.d: Wat mookt hē ėn schēve|„schewe“ 

Snuut!GRK5.1.125 –  Ėm hett de Spriet op’e schēve Bohn brocht.HEE11.048 – 4.b: Dat wēēr de Moon mit sien schēēf|„scheef“M3 

Gesicht.DES7.019 – 5.: Löppt sik âllns tōrecht, blōōts kēēn schēve|„schewe“ Steveln!WBSH4.0840 – 6.c: HASE ZUM IGEL: Du mit dien 

schēḃen|„scheeben“ Bēēn!PVB08.33MYG) windschief Betrüger verwahrlosen WG. op’e schēve Bohn komen 

µschiefgehen misslingen WG. schēēfgohn, verkēhrt gohn,… 
µSchiefertafel Tafel WG. Tofel… 



Peter Neuber, Wöhrner Wöör, Teil 3, L-Z, Niederdeutsches Wörterbuch aus Dithmarschen, Stand: 2019-01-01 

µSchieflage Lage2 WG. Schēēflooğ 

µschielen (AUGENFEHLER) schēlenB55a [scheiln] (Prt: Süm|SēX04 schēlen|„scheeln“ âll beid op ēēn Ōōğ un sēhgen ümmer ut, as mook de 

ēēn dat de anner no.GRK5.2.292); verdwass kiekenB32 [fa-'dwas] (Hē „kickt verdwass“.CGN1.072); (WITZELN ÜBER ECHTEN AUGENFEHLER: Hē hett 

tō schârp no de Fruunslüüd keken!CGN1.072) sehen1 WG. glupen, gluupschen, plieren,… sehen1 WG. Augenaktivitäten 

µschielend schēēl|schēle [scheil] (Beter schēēl as blind! – VON JMD., DER AUCH NOCH VERWACHSEN IST: Hē is schēēl un schēēf.) 
verwachsen behindert 

µSchienbein (INNERER UNTERSCHENKELKNOCHEN) [scheenbeenNL] ScheenWBSHX
 (W) [sche:n], MZ SchenenWBSHX

 [sche:n’], MZ -sWBSHX (Hârrst 

ėm man gliek vör de „Scheen“ pedden musst!KIR03.013 – Hē hârr dėn Mann jüst vör de Scheen|„Schään“ stött.PIT2.048 – Mz: Hē muss sik 

niX20 de Schenen|„Schänen“ un Ellbogen stȫten!BCJ5.2.200); dat Scheenbēēn, MZ =EZ (VON EINEM KLAPPERMANN: Hē trock sik dėnn sien 

Scheenbēēn|„Schęnbeen“ an.GRK5.1.258) Schiene WG. Scheen Schein1,2,3 WG. Schien 

µSchiene [scheenNL] ScheenWBSHX
 (W) [sche:n], MZ SchenenWBSHX

 [sche:n’], MZ -sWBSHX (Mz: Kannst’ mool ėn poor Löcker in de 

Schenen|„Schęnen“ bohren!WBSHX – Vun Dagebüll no de Hâlligen Ōland* un Langness* lōōpt ōōk iesern „Schenen“ ünner Woter!KIR41.059 

– De Hamborger Wâllring löppt ōōk blangen de „Schenen“ vun dėn Hȫȫftbohnhoff!BÖT.023) Eisenbahnschiene 

Iesenbohnscheen (Sōōn Stēēn finnst’ twischen de Iesenbohnschenen|„Isenbohnschenen“!KIR26.076) Schienbein WG. 

Scheen(bēēn) Schein1,2,3 WG. Schien 
µSchienenverkehr Verkehr 

µSchierling &22 [Conium]ZAR Gefleckter SchierlingZAR|KOP.132.4|WBSH /SchierlingWBSH (GIFTIG!) [Conium 

maculatum]GOOG|ZAR|GMH.221 Schârnpiep (W) ['scha:an-pi:p], MZ -en („Scharnpiep“WBSH4.0295(DIM!) (WEITERE BEZEICHNUNGEN: 

DunkWBSH1.0914(+SDIM), SchierlingWBSH4.0337[+2], Grōten|Bunten SchierlingWBSH4.0337(LOK), GiftschierlingWBSH2.0379, 

GoornschierlingWBSH4.0337(LOK), SchērenfleutWBSH4.0322(+NDIM)[+1], StinkenhümpelWBSH4.0853) Kerbel & Kälberkropf [Anthriscus] & 

[Chaerophyllum] WG. Schērenfleut, Schēren MZ, Kâlverkropp, Kâlverkruut, Willen Brōōtkööm, Schârntüder, Bullenkruut 
µSchießbude Bude WG. Schēētbōōd 

µschießen1 &94 schētenB28 [ei/ü-ou-o:]JGP.028|029  (Inf: Mit dat Puustrōhr kunn ik Papierproppens gēgen de Wandtofel 

schēten|„scheten“!GRK5.2.453 – Dėn ēēn Dağ geiht hē op Jağd un will ėn Hosen schēten|„scheeten“!PVB23.009MYG – Kunnen wi Trump niX20 

slichtweǧ no’n Moon schēten|„scheeten“?DLZ20170707KLH – Prs: Stoh, ōder ik schēēt|„scheet“!FML2.21 – NACH 1870/71: In’t Düütsche Riek 

„schütt“ kēēn Kanōōn!GRK1.2.197+ – Hē „schütt“ ümmer vörbi an de Schiev.MAP1.255 – – Prt: Unverwohrens krēēǧ hē dat Gewehr hōōch un 

schōōt|„schoot“!BUR01.12 – Wi schōten|„schoten“ no ėn Düker un grēpen no ėn Regenpieper!GRK5.1.133 – De Nachtwächters 

schōten|„schoten“ niX20 mit!GRK5.2.268 – Perf:  No ėn Fōōtbâllspeel analysēērt Experten in’t Fēērnsēhn ümmer, kēēn dat beste Dōōr 

schoten hett|„schooten hett“ un worum.DLZ20170519KLH – Pssv: Ėn NASA-Flēger wēēr|„weer“ vun ėn Rakēēt 29000 km hōōch in’ Heḃen 

schoten worrn|„schoten worden“!NDR20040831NÖC – Pa1-Adj: Över dat Kinnerbett hung ėn Bild mit ėn „schütten“ Ėngel!KAH5.028 – Inf-Sub: 

KAVALLERIEANGRIFF: Ik wârr dat niX20 vergeten, dat förchterlige Rummeln vun de Peer; dorgēgen wēēr dat Schēten|„Scheten“ nix as 

Knappern!GRK5.1.225 –); fürenB59a|Q17; ruutfüren (Ik heff ėn poor hunnert Schuss ut mien Knârr ruutfüürt!); bâllernB98  (De dore 

Kruupschütt bâllert op Minschen!RB20021015SHUC) losschießen lōōsbâllernB98 (As dėn Smitt sien Gesell ut ėn ōle Flint „losballert 

hett“, sünd de Peer bang worrn!LAF08.028) das Schießen dat Schēten, MZ- (De Papagojengill fier ehr 

Schēten|„Scheten“!GRK5.2.267) das Bogenschießen dat Bogenschēten das Preisschießen dat Priesschēten (dat „Pries-

Scheeten“MAP1.255) Schießerei Bâllerie ie|ēē (W) [ba:-le-'ri:], MZ -rie’n (In’e Nēēǧde vun’ Bohnhoff, bi de doren Disco’s, hett dat ėn 

Bâllerie|„Balleree“ geḃen!RB20060106LEU) Flitzbogen erschießen WG. dōōtschēten Vogelschießen Schütze WG. Schütt, 

Bogenschütt Elfmeter WG. Ölḃenmēter, Ölḃenmēterschēten Schuss1 WG. Bogenschuss Streich3 (Pennälerstreich) WG. Puustrōhr 

µschießen2 I.Ü.S. schētenB28 [ei/ü-ou-o:] (TRÄNEN) in die Augen schießen (Ple2: HOT DOCS: Dėn ōlen Mann drippt je meist de 

Slağ, de Tronen „sünd“ ėm in de Ōgen schoten weenX83|„schoten ween“!DLZ20100529SPA) aufsprießen (in die Höhe schießen, 

schnell wachsen) wachsen WG. schēten 
µschießen querschießen 
µSchießen Vogelschießen 

µschießen lassen (EIN TAU SCH. L.) ablassen2 WG. fieren,… 
µSchießerei schießen WG. Ballerie|Bâllerie 
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µSchießgewehr (SPIELZEUG) Gewehr Waffe WG. Schēētwoop 

µSchießscheibe (URSPR. AUS HOLZ) dat Bricken, MZ -s; (HEUTE AUS PAPPE) Schēētschiev (W) ['scheit-schi:f], MZ -schieḃen [-

schi:-ben, -schi:m] Melkeimer WG. Bricken Frühstücksbrett WG. Bricken 

µSchiff1 [shipB|A] dat Schipp, MZ ScheepJGP.025|Schepen (Vēēr Weken no Pingsten hârr ik uns Schipp kloor.KIR27.076 – 

„Schipp“MYJ4.119VOK – Mz: Sō lēēt hē Jan* dėnn vun Scheep|„Schęp“ un Schipperie snacken!GRK3.3.106 – Kristoffer* Kolumbus is 1492 mit 

drēē lütte holten Scheep lōōsseilt, no Amēriko.KIR37.071 – Wi lēgen op de Rēēd un teren de „Scheep“.FOG7.2.206 – „Schęp“MYJ4.119VOK – 

vun „Schęp“ borgenFLG26.##HEE – hett „Scheep“ buut un överhooltSPA – „Scheep“DLZ20170818KLH – „Scheep“ROW3 – „Schäp“DEH – 

„Schępen“GRK,FLG26.##HEE – „Schepen“ROW3 – „Scheepen“SHBH – „Schäpen“MYH) mittschiffs (BEFINDLICH) mittschipps („mitschipps“LAF) 

zu Schiff tō Scheep (kein Zeizvertreib: Ōl’ Riep* wuss, datt ēēn tō Scheep|„to Schęp“ kēēn Bottervogeln mit gollen FeddernX41e grippt, 

hē kėnn de Sēē!GRK3.3.105+ – De Möhlenstēēn wēērn tō Scheep|„to Schęp“ no Brunsbüttel komen.GRK5.2.270 – Hē wēēr mool utwannert, 

tō Scheep|„to Schęp“, no Java.GRK3.3.101) Achterschiff Achterschipp („Achterschipp“LAF) Vorderschiff Vörschipp 

(„Vörschipp“LAF) Flaschenschiff WG. Buddelschipp Leuchtturm (Feuerschiff) WG. Füürschipp 

µSchiff2 /Schiffszubehör Anlegebrücke WG. Anleǧǧklamp Ausleger (Davit) Brücke Bug WG. Bōōğ Schiffsdeck WG. Deck, 

Achterdeck, Twischendeck,… Eimer WG. Pütz Fender Kabelgatt Kajüte WG. Kajüüt, Loschie Koje WG. Koje Kombüse 
Ladebaum Ladeluke Reling WG. Rēling Ruder WG. Rōōr rudern WG. wriggen Schiffsbord (Bord-, -bord) Schiffsheck 

Kiste (Seekiste) WG. Scheepskist, Sēēkist Container WG. Container, Sēēkist Schiffsanleger WG. Scheepsbrüch Schiffskastell 

Ladung WG. Scheepsloden Steven Strickleiter (Jakobsleiter) WG. Fâllrēēp Winde WG. Winsch, Spill Zimmermann 

(Schiffszimmermann) 

µSchiff3 /Schiffstypen alter Pott /Seelenverkäufer ōlen Putt (M), MZ ōle Pütt (Mz: de „olen Pütt“HEE); Sēlenverkȫper (M) [-

fa-'koi-pa], MZ -s („Seelenverkeuper“MYH) großer Pott /Riesenschiff dicken Putt (M), MZ dicke Pütt (Mz: „dicke Pütt“BMG); 

Sēlenverkȫper (M) [-fa-'koi-pa], MZ -s („Seelenverkeuper“MYH) Binnenschiff Binnenschipp (Mz: Tō de Anlooğ hȫȫrt ōōk de 

Slüüs för grōte Binnenscheep.RB20020822JÜH) Dampfschiff Dampschipp („Dampschipp“BFH) Geleitschiff Geleitschipp (Mz: 

„Geleitscheep“BMG) Handelsschiff Hannelsschipp (Mz: Dat sik de „Hannelsscheep“ beter schulen kunnen, bu Hamborğ* op dat 

Eiland Niewârk ėn fasten Tōōrn.MAP2.033) Leichter Lüchter (M), MZ –s (In’t Frȫhjohr lēēp ėn nieden „Lüchter“ vun’ Stopel.LAF05.143 

– Mz: „Lüchters“LAF11.062) Schaluppe (Segelschiff) [sloepNL [u:]] Sluup (W), MZ Slupen („Slup“LAF – Mz: „Slupen“LAF – twēē 

„Slupen“DEH1.071 – WALFANG: De Slupen|„Schaluppen“ spannen sik as Sleper dorvör.DLZ20050903SPA)Fischerschaluppe 

Fischersluup (Mz: „Fischerslupen“LAF) Schoner Schuner u|ō (M) ['schu-na, 'schou-na], MZ -s (Ėn Schuner|„Schoner“ lēēǧ vör 

Ystad*, um Fracht tō nehmen!GRK3.3.166 – ablegender Schoner Kloos un Stine kēken no dėn Schuner|„Schuuner“, dē nu ümmer wieder vun 

süm|ehrX05 afkēēm.LAF02.109 – „Schuner“LAF – Mz: Ēēn sēhǧ de Welt, wėnn Ēvers un „Schuners“ no Hamborğ seilen ōder elvdool kēmen 

no Sēē tō!GRK3.5.278 – „Schoners“GRK5.2.512 – Boḃen in Bergen|Bârgen* worrn vör 100 Johr „Schuners“ un Briggen mit Blockies 

vullpackt, dėnn worr no Hamborğ* seilt!KIR37.029) Dreimastschoner Drēēmastschuner („Dreemast-Schuner“LAF10.101) 

Lotsenschoner Lōōtsenschuner (Buten bi’t Füürschipp krüüz ėn Lōōtsenschuner|„Lotsenschuner“.LAF03.011) Seeschiff 

Sēēschipp, MZ -scheep (Mz: No sien Schōōltiet hârr hē op ēēn vun de grōten Sēēscheep|„Seeschep“ anmunstert!HEE19.083 – 

„Seeschäp“Y42.095FOG) Leuchtturm (Feuerschiff) WG. Füürschipp Boot1,2 Brecher (Eisbrecher) WG. Iesbreker Fähre 

Fahrer (Kreuzfahrtschiff) WG. Krüüzfohrer, Krüüzfohrtschipp Fahrer (Küstenschiff) WG. Küstenfohrer Frachter (Frachtschiff) 

WG. Frachter Jacht Kahn Kriegsschiff WG. Krieǧschipp Kutter Lugger Schlepper1 (Schleppschiff) WG. Sleper,… 

Segelschiff WG. Seilschipp,… Tanker Tonnenleger WG. Tünnenlėgger  Weltraum WG. Ruumschipp Flaschenschiff WG. 

Buddelschipp 
µSchiff aufräumen (KLARSCHIFF MACHEN) 
µSchiff (MIT DEM SCHIFF FAHREN|BEFÖRDERN) schippern WG. schippern 
µSchiff Kirchenschiff WG. Kârkenschipp 
µSchiffbrüchiger|-ge Wrack WG. ėn Wrackten|-te 
µSchifferklavier Akkordeon WG. Schipperklavier, Harmōnika, Quetsch, Quetschkasten, Quetschkommōōd, Treckfiedel, Akkordeon 
µSchifffahrt Seefahrt 

µSchifffahrtsunternehmer ReederNID 



Peter Neuber, Wöhrner Wöör, Teil 3, L-Z, Niederdeutsches Wörterbuch aus Dithmarschen, Stand: 2019-01-01 

µSchifffahrtszeichen Seezeichen 

µSchiffsanleger /Anlegebrücke /Landungsbrücke  IN KLEINFORMAT Anlėgger ė|e (M) ['an-linga, -läg-ga], MZ -s   (Bi dėn 

„Anlegger“ no Cuxhoḃen wēēr dat!SPA2.051 – De „Anlegger“ in Blanknees* hett bȫȫs wat afkregen.NDR20050129NIP); Anleǧǧklamp (W), 

MZ -en; Anlannklamp|-brüch; Anleǧǧbrüch (W), MZ -en; DamperbrüchGOE.023; Scheepsbrüch Steg2 WG. Klamp Ableger1 

WG. Aflėgger,… Q16 (gg-SCHREIBWEISE) 

µSchiffsbesatzung &747 dat Schippsvolk, MZ-(Dat „Schippsvolk“ singt, de Gaffel gnârrt!HEE19.016); Kru (W), MZ Kru’s (De 

Schipper is de Boos vun de Kru.KIR28.36); Scheepslüüd eep|ipp, MZ! (De „Schippslüd“ hârrn tō dōōn, RōhX52 un Rēēǧ manġ de Lüüd 

tō hōlen.PVB36.07STAC) Kapitän /Schiffsführer /Schiffer Schipper (M), MZ -s  (In verleden Tieden hett sik ėn „Schipper“ vör âlln 

no Boken un Füürtēkens richt!GRK5.2.030 – De „Schipper“ hett de krusen Hoor, dat wēēr vunnacht dat schȫȫnste Poor!GRK5.1.316 – De 

„Schipper“ lēēǧ mit Tüüǧ in’e Kōje un smȫȫk!LAF20.066 – Hē wēēr kēēn „Schipper“ mēhr, hē wēēr Ârbeitsmann worrn!FOG7.2.196 – Mz: Tō 

Winterdağ worrn de Bȫȫt överhoolt un de „Schippers“ kunnen sik verpuusten!DLZ20081115SPA – de „Schippers“MAP1.357); Koptein|Kaptein 

(M) [kop-'tain, kap-'tain], MZ -s  („Koptein“ worr hē nȫȫmt un sēhǧ ōōk dorno ut!GRK3.3.164 – Heiner is nu al „Koptein“ op ėn grōōtM3 

Vullschipp.LAF03.030 – Hans Hinrich Arriens fohr as „Koptein“ ėn Sleepdamper bi’n Kanoolbu.DLZ20060325SPA – Mit dörtig Johr wēēr hē al 

„Kaptein“ op grōte Fohrt!KIR26.024 – Hē wēēr de „Kaptein“ op ėn rȫȫmschM3 Schipp.CGN2A.23 – Mz: TRAUM: ›Piek is Plooster!‹, sä ēēn vun 

de ōlen „Kopteins“ un stēēk mi Hatten-Esch af.LAF03.019 – Bi Willem Coltzau kunnst mârken, datt sien Vörfohren „Kopteins“ weenX83 

sünd.DLZ20100724SPA – Bi’t Bremer* Schaffermohl hebbt frȫher Kōōplüüd un „Kapteins“ tō’n Afschēēd wat eten.RB20040213LEU); 

Scheepskoptein („Schępskoptein“FEJ1.2.278 – „Schäpskoptein“DEH1.070 – „Schippskoptein“DLZ20061216SPA); Käpten (M), MZ -s ['käp-

pen]  (Dėn vēērten Dağ muss de „Käppen“ lōōs no’t Sēēamt.KIR42.083 
– Ik sēh dat noch as hüüt, vertellt „Käppen“ Smidt.BRE10.100); 

GnegelJUX (M), MZ -sSegelschiffskapitän Seilschippkoptein („Seilschipp-Kapteins“MAP1.359) Eiderschiffer Eiderschipper 

(Prof. Groß, de Moler, is ėn Söhn vun ėn „Eiderschipper“ ut Pohlen ween.DLZ20050618SPA) Kahnschiffer Kohnschipper (ėn 

Magdeborger „Kahnschipper“LAF05.134) Seemann [sømandDK] Sēēmann (M) ['sei-man], MZ -lüüd (Mz: Dō gēēv dat tō veel Sēēlüüd 

un tō wēnig Scheep.KIR42.018); AUF GROßER FAHRT: Fohrensmann (M) ['fo:ans-man], MZ -lüüd (Hē sēhǧ bruun un gesund ut as ėn 

„Fohrnsmann“.FOG7.2.203 – „Fohrensmann“HEE15.064,SPA2.014,SHBH3.027) Matrose /Maat (BEI DER HANDELSMARINE) MootÄLTER (M), MZ 

Moten; Matrōōs|trōsenP1 (M) [ma-'trous], MZ Matrōsen [ma-'trou-sen]  (Hē hett sien Fohrtiet as Matrōōs|„Matroos“ vull un geiht nu 

ēērstmool twēē Johr op Schōōl.KIR34.133 – Ik wēēr as Matrōōs|„Matroos“ op’t twēte Füürschipp un hârr jüst de Wach.LAF03.012 – Ėn 

Hȫȫrspeel, ›De lütte Matrōōs|„Matroos“‹, hett hē in’e Schuuv!QUZ2008.1.017ADD – Mz: Ėn poor Matrōsen|„Matrosen“ stunnen an de Rēling 

un winken süm|ehrX05 tō.LAF02.109) Schiffsjunge Schippsjung (M) ['schipps-schung], MZ -s (As hē vör dörtig Johr in de wiede Welt 

gung, hârr hē niX20 mēhr, as jēēdēēn „Schippsjung“ hett.FEJ1.2.114 – „Schippsjung“SHBH,BMG,MYH); Schipperjung (M) ['schip-pa-schung], 

MZ -s (No Ōōstindjen wullen süm|sēX04, Krokodillen schēten, un hē schull mit, as „Schipperjung“ natüürli!GRK3.3.105); MōsesÄLTER (M) 

['mou-ses] Leichtmatrose Lichtmatrōōs (Dō swâlk dien Voder noch as Lichtmatrōōs|„Lichtmatros“ op de Mittlannsche Sēē 

rum.LAF11.109) Bootsmann Bōōtsmann (M) ['bouts-man], MZ -lüüd Steuermann StüürmannQ17 (M) ['śtü:a-man], MZ -lüüd 

(Bi ėn gōdenX50 „Stüermann“ dört eḃen nix verkēhrtgohn!KIR27.122 – Dō kēēm jüst de Stüürmann vörbi.PVB36.08STAC); RōōrsmannQ17 

(„Rooersmann“LAF11.050) (IN DER SCHIFFERSPRACHE STEHT ER AM Rōōr ODER AN DER Pinn, NICHT AN EINEM ›STEUER‹!!!) Schiffsführer (S.O.) 
Schiffskoch Smutt (M) ODER Smuutje uut|utt (M) ['śmu:t-sche], MZ -s Seefahrt WG. Sēēfohrer Besatzung WG. Besatten, 

Mannschop Koch (Schiffskoch) Mann2 WG. Fährmann Lehrling (Schifferlehrling) WG. Schipperjung 

µSchiffsbord (ENTSPR. FLUGZEUG) dat Bōōrd [bouad] (Wėnn du di gōōtX50 schickst, schasst’ mool mit an Bōōrd|„Bord“!LAF11.097 – Ik 

heff kēēn Lüüs kregen an Bōōrd.PVB36.08STAC); Bōōrdkant (W) ['bouad-kant] (wat över de Bōōrdkant trecken) an Bord (AUF DEM 

SCHIFF, IM FLUGZEUG) an Bōōrd [an 'bouad]  (Hē hârr ėn griesen Pudel mit „an Bord“!GRK3.3.167 – Uns’ Lüüd blēḃen „an Bord“!GRK3.5.292 

– Dat Schipp is nu vunēēnbroken, mit noch ümmer 70-dusend Tünns swoorM3 Ȫȫl „an Boord“!RB20021119SHUC – „An Boord“ is ōōk de 

düütsche Astronaut Thōmas* Reiter!NDR20060705NIP); an Bord gehen (AUF DAS SCHIFF) an Bōōrd gohnB37 [o:/ai-u-o:] (Klock hâlvig 

süss schüllt süm|sēX04 an Bōōrd gohn?) von Bord gehen (VOM SCHIFF) vun Bōōrd gohn (VERKÜRZT: De Lōōts wēēr man ēērst eḃen 

vun Bōōrd!LAF20.036) über Bord gehen (VOM SCHIFF) över Bōōrd fâllenB20b [fa:ln] [a:-u-u] (Mien Unkel fâllt över Bōōrd un 

verdrinkt!PVB36.11STAC); över Bōōrd spȫlenB55a [śpoiln] (Hē wēēr över Bōōrd spȫȫlt!BRE10.043) über Bord springen (VOM SCHIFF) 
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över Bōōrd jumpenB74 ['schum-pen] (Sē schull uns man niX20 „öber Boord jumpen“!RMD2.063 – Süm|SēX04 wēērn sunst wull över Bōōrd 

jumpt.PVB36.08STAC) über Bord werfen (VOM SCHIFF) över Bōōrd smietenB32 [i:/i-ei-e:] Bordwand (EINES SCHIFFES)  

Bōōrdwand (W) ['bouad-wand], MZ -wannen Schanzkleid (OBERER BOHLENABSCHLUSS DER BORDWAND) dat Schanzklēēd, MZ- 

Backbord (LINKE SCHIFFSSEITE IN FAHRTRICHTUNG) Backbōōrd ['bak-bouad]  backbord /links backbōōrd (links vorn: Schipp 

„backboord“ vörut!CGN2A.23) Steuerbord (RECHTE SCHIFFSSEITE IN FAHRTRICHTUNG)  StüürbōōrdQ17 ['śtü:a-bouad]  steuerbord 

/rechts stüürbōōrd (rechts vorn: Liekedēlers „stüürboord“ vörut!CGN2A.45) Bord (WANDBORD) WG. dat Bōōrd Bordstein WG. de Bōōrd 

Spiegel (SCHIFFSSPIEGEL) WG. Spēgel 

µSchiffsbug Bug1 

µSchiffsdeck /Deck dat Deck, MZ -s (De Fischerēver hârr dat Deck vun’ Steḃen bet an’t Heck un hârr twēē Sweerten.GOE.161 – An 

„Deck“ sēēt ėn Fru un schell Kantüffeln.LAF11.099 – Hē hârr de Wach an „Deck“.LAF01.037) Zwischendeck Twischendeck (Mit de 

dore Sellschop schull ik tōhōōp in’t Twischendeck husen!PVB36.06STAC) Achterdeck (SEENOT: Mit’n Kieker hârr hē sēhn, datt süm|sēX04 

âll op’t „Achterdeck“ stunnen un winken.LAF10.020) zusammen WG. op’n Dutt, tōhōōp, tōsomen,… 

µSchiffseigner ReederNID 
µSchiffsfenster (RUND) Bullauge 
µSchiffsführer Schiffsbesatzung 

µSchiffsheck dat Heck, MZ -s (De Fischerēver hârr dat Deck vun dėn Steḃen bet an’t Heck.GOE.161) planes Schiffsheck 

Spēgel (M) ['śpei-gel], MZ -s 
µSchiffsjunge Schiffsbesatzung 

µSchiffskastell (AUFBAU AUF MITTELALTERLICHEN KRIEGSSCHIFFEN) dat Kastell, MZ –en (Schütten mit Hokenbüssen stunnen op Vör- un 

Achterkastell|„op Vöör-Kastell un Achter-Kastell“ vun de Krieǧsscheep.MAP1.361) Bugkastell Vörkastell („Vöör-Kastell“MAP1.361) 

Heckkastell Achterkastell („Achter-Kastell“MAP1.361) Mastkastell Mastkastell 
µSchiffskiel Kiel 
µSchiffskiste Kiste 

µSchiffskobold /Klabautermann (GUT, BÖSE) Klabautermann (M), MZ -s 
µSchiffskoch Koch 
µSchiffsküche Kombüse 
µSchiffskurs Kurs 
µSchiffsladung Ladung 

µSchiffsmast /Masten & Bäume & Stangen & … Bōōm (M), MZ Bȫȫm (De Bōōm vun’t Seilschipp wēēr 

tweibroken.RB20020819PPH); Mast (M), MZ -en (Drēē vulle Dooğ un Nachten hett hē boḃen in’ Mast seten.BRE10.099) Masten 

Großmast Grōōtmast („Grootmast“LAF02.072) Besanmast (HINTERSTER, KLEINERER SCHIFFSMAST) Besoonsmast|Besoonmast  
(Fischers hebbt dėn Besoonsmast vun dat ünnergohn Schipp ut’ Woter kieken sēhn.GOE.245 – „Besanmast“LAF02.074 – 

„Besahnmast“LAF02.078) Fockmast (HINTERSTER SCHIFFSMAST) Fockmast („Fockmast“LAF10.020) Gaffelmast (MAST MIT DER GAFFEL) 
Gaffelmast Kreuzmast (HINTER GROßMAST, ZUMEIST LETZTER SCHIFFSMAST) Krüüzmast („Krüzmast“LAF05.010) Bäume Segelbaum 

Seilbōōm (M), MZ -bȫȫm Klüverbaum KlüverbōōmQ09g (M) (ÜBER DEN BUGSPRIET HINAUSRAGENDE UND TEILS BEI BEDARF HINAUSSCHIEBBARE 

SEGELSTANGE, „DEICHSEL“) (De dore Kutter hârr noch dėn kotten Diessel, dėn „Klüberboom“.GOE.194) Stangen Querstange (OBEN AM 

GAFFELMAST) Gaffel (W), MZ -n Fahne (AN DER GAFFEL) Stander (M), MZ -s Mastspitze Topp (M), MZ -en (över de Toppen 

flaggen) Mastleuchte Topplantēērn (W), MZ -s (Vun’e Scheep kunnst man de Topplantēērns sēhn.) Gabel Spitze2a WG. 

Topp Takelage WG. Staġ, Want,… Segel WG. Besoonsseil Ausguck (Mastkorb) WG. Kreihennest,… Bug1 WG. Bōōğspriet 

µSchiffsplanke Plank (W), MZ -en (Mz: Op dat Bild sünd de ēērsten „Planken“ al an de Knēēssen|›Kneeßen‹, de Spanten, 

fastbult.GOE.197 – KLINKERBAUWEISE: Dat sünd klinkte „Planken“, wėnn dē överėnanner lieġt.GOE.211 – Grōōtvoder hârr ut de Kuff ehr 

„Planken“ un Spanten ėn Bank tōrechttimmert.LAF11.120) Spant 
µSchiffsrippe Spant 

µSchiffsschraube Schruuv (W) [schru:f], MZ SchruḃenQ09d ['schru:-ben, schru:m] (Vundooğ höllt „de Schruuv“ dėn Kurs vun ėn 

Kutter.GOE.195 – Mz: De Fähr hârr vēēr „Schruben“.GOE.180) 
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µSchiffsspiegel Spiegel WG. Spēgel 
µSchiffssteven Steven 

µSchiffstau Tau3 
µSchiffswrack Wrack 
µSchiffszimmermann Zimmermann 
µSchifter Dachsparren 

µSchikane Schikoon (W), MZ -s 

µschikanös schikoonsch (Dat is ėn ōlen schikoonschen|„schikaanschen“ Keerl!WBSH4.0350) 

µSchild1 /Abwehrschild (M) /Schutzschild (M) /Namensschild (S) /Verkehrsschild (S) /Informationsschild (S) 

/Werbeschild (S) dat Schild, MZ Schiller  (Dat drüppelt hitt dör „Schild“ un Helm!GRK5.1.171 – Hē wiest ėm buten an de Döör dat 

„Schild“.PVB08.39MYG – Wees niX20 bang, Abraham*, ik bün ėn „Schild“ för di!SHAK1.020 – Mz: Vēēr „Schiller“ regelt hier dėn 

Verkēhr!DLZ20031206LÜT – An’ Strand sünd mėnnigmool „Schiller“ opstellt, dē di wiest, wō du boden dörvst!RMD2.041)  Blechschild 

Blickschild („Blickschild“BUR) Informationsschild (AUS PAPPE) (Sē wies op ėn wittM3 Pappschild.HEE11.066) Ortsschild 

Ōōrtsschild („Oortsschild“BMG) Preisschild Priesschild (Mz: „Priesschiller“STAD1.54) Türschild Döörschild Etikett WG. 

Etikett Plakat WG. Plakoot Leim (Aufkleber) WG. Opbacker 

µSchild2 (WBSH BERICHTET VOM GEPFLASTERTEN Schild VOR DEM HAUS, ETHYMOLOGISCH VERWANDT EVTL. MIT DEM GEOGR.-GEOLOG. Kanadischen 

Schild?) Schild1755
 (M) 

µSchilddrüse Drüse 
µSchildwache Wache 

µSchilfZAR &23 /RohrZAR [reedB|A] [Phragmites]ZAR  Gewöhnliches SchilfZAR /SchilfrohrZAR|GMH.106 /SchilfKOP.356.4 /RiedADR06 

/ReetADR06 [Common ReedB|A] [RietNL] [Phragmites communis]GOOG|WBSH|GMH > Phragmites australis]GOOG|ZAR|KOP (EINZIGE MITTELEUROP. ART, 

MIT BIS ÜBER 4M HOHEM HALM, MIT BREITEN, SCHARFRANDIGEN BLÄTTERN, MIT VIOLETTBRAUNER, VIELBLÜTIGER BLÜTENRISPE) dat RēētX74|WBSH4.0063 [reit], 

MZ- ( Hier hüppt de Poġġ in’t Rēēt|„Reet“ hentlang!GRK5.1.021 – ėn Sōōm vun Rēēt|„Reet“ un WichelnbüschGRK5.2.369 – Besinn di doch, 

as wi dō Puustrōhren moken ut Rēēt|„Reet“, wat in dėn Diek wuss, dicht an’ Hoḃen!GRK3.3.173 – Dėnn bruust de Beek un ruuscht dat 

Rēēt|„Reet“!FEJ1.2.011); dat RōhrX74 [roua], MZ- (De Poggen quârken dump in’t Rōhr|„Rohr“!GRK5.1.128 – In’t Rōhr|„Rohr“ dor sung de 

Grasmüch!GRK3.3.141); dat DackX74|WBSH1.0647, MZ-  (Sien Kopp wēēr al achter dėn Sōōm vun „Dack“ un Dutteln verswunnen.GRK5.2.379 

– Süh dor, in’t „Dack“ an’ Möhlenpōhl, wat sitt dor op ėn Poggenstōhl?GRK5.1.249 – VOM FRISCH EINGEDECKTEN REETDACH: No dėn Storm lēēǧ âll 

dat schȫne Dack|Rēēt wedderX41a op’e Ēēr!); Dack & RēētX74|DackrēētWBSH1.0647 (Dat’s luter Dack un Rēēt|„Dack un Reth“.GRK1.1.147 

– Hē hârr ehr ėn Korf ut Dutteln flecht un tō ehr Knüttwieren ēēn ut Dack un Rēēt|„Dackreet“ mookt!GRK5.2.379) Eisreet /auf dem Eis 

gewonnenes Schilfrohr IesdackX74 (VON HOHEM, ERTRAGREICHEM WEIZEN: Hē hett Wēēt as „Iesdack“ !WBSH2.0981(DIM)) (Um Wöhrden 

herum WAR Rēēt FRÜHER UNÜBLICH, ÜBLICH WAR DackX74. IN DIESEN Wöhrner Wöör WIRD AUF DAS ALTE WÖHRDENER DackX74 ZUMINDEST IMMER 

VERWIESEN, UM IHM EINE CHANCE ZU GEBEN. – IMMER WENN Dack AUFTAUCHT, MUSS DAMIT GERECHNET WERDEN, DASS ES Schilfrohr = Reet BEDEUTET, SO IN 

DackhuusX74, DackdrievX74 BZW. IN Leck = DackleckX74 = Öösleck.) Reetwurzel DackwuddelX74|WBSH1.0651(!DIMX) (W), MZ -n 

Rispe (OFFENER, VERZWEIGTER BLÜTEN- BZW. FRUCHTSTAND) Quast a|ä (M), MZ -en Blüte (EINZELBLÜTE IN DER RISPE) BZW. Frucht 

(EINZELFRUCHT IN DER RISPE) Fluus (W), MZ Flusen (ES IST DAS, WAS IN DER KLEIDUNG HAFTEN BLEIBT.) Dach Schwertlilie WG. Lēēsch 

mähen WG. Dack meihen|snieden Fädchenknäuel WG. Fluus Löwenzahn WG. Fluus Stuhl (Rohrstuhl) WG. Rōhrstōhl 
µSchilfgras Reitgras [Calamagrostis] WG. Quastgras 
µSchilfrohr Schilf (Rohr, Riet, Reet) [Phragmites] WG. Rēēt, Rōhr, Dack,… 
µSchilfrohrfelder Außendeichsland WG. Vörland, Butendiek, Schâllen 
µSchilfrohrhalm Trinkhalm Halm WG. Dackspiel, Dackstoppel Stoppel WG. Dackstoppel 

µSchilfrohrsängerKOT.078.4 &32 [Acephalus schoenbaenus]KOT.078.4 Rēētvogel (M), MZ -n; Rēētlünk (M), MZ -en; 

Rēētpieper (M), MZ -s 

µSchilling Schülgen|Schüllen (M), MZ=EZ, MZ -s(AN DER SCHIEßBUDE: Hē drück Kloos dėn Schülln|„Schilln“ in de Hand un 

schōōt.HEE19.086 – Mz: kēēn „Schillings“GRK3.3.111 – „Schillings“GRK3.5.232) 
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µSchimmel1 AUF NAHRUNGSMITTELN de Hoor [ho:a], MZ!  Schimmelgeruch Muchel (M), MZ- verschimmeltes Brot 

mucheligM3 Brōōt; dat Muchelbrōōt [-brout] schimmeln muchelnB97 verschimmeln vermuchelnB97 (Süm|SēX04 leġġt 

de Hannen in’ Schōōt un loot âllns „verschimmeln un vermucheln“.LAF08.024) schimmelig /schimmelig riechend /muffig 

muchelig [-li, -ge] (Dat Brōōt|Mehl rüükt muchelig.) (DIE AUSDRÜCKE FÜR SCHIMMEL1 UND SCHIMMEL2 SIND TEILWEISE GLEICHBEDEUTEND.) 

µSchimmel2 AN FEUCHTEN WÄNDEN USW. Spook (M), MZ- schimmeln /stockig|stockfleckig werden spokenB54a (De Bâlken 

spookt. – WENN WÄSCHE|KLEIDUNG FEUCHT WEGGELEGT WURDE: Dat Tüüǧ spookt.); verspokenB54a (Inv: SCHUHE IN NASSEM RAUM: Pass op un loot dien 

Schōh niX20 verspoken! – Prs: MELDORF: Meldörp* is ōōk sōōn Nest; um dėn Kârktōōrn verspookt|„verspakt“ dat Gerüst, ēhr süm|sēX04 tō’t 

Utbetern koomt!GRK5.2.116 – Kjtv: BEI UNQUALIFIZIERTER HEUERNTE: Sōōn knēēhōge Swoodbâlkens verspoken|„verspaken“ ėm op Johren de 

Nârv!GRK5.2.153) stockig /schimmelig /schimmelnd spokig [-ki, -ge] (In’ Keller rüükt dat spokig, dor mutt Luft dörtrecken.) 

stockfleckig /verschimmelt verspookt  (Pa2: SCHUHE IN NASSEM RAUM: Mien Schōh sünd bȫȫs verspookt! – Pa2-Adj: Hē krēēǧ sik 

dėn lütten „verspakten“ Spēgel her!LAF17.055) Stockfleck Spookplacken (M), MZ =EZ, MZ -s (Hēēl ünnen in’e Schuuv, dor lēēǧ ėn 

Bogen Papier vull „Spakplackens“.LAF17.009) modriger Geruch (IN SCHLECHT GELÜFTETEN RÄUMEN; NICHT UNBEDINGT MIT SCHIMMEL IN 

VERBINDUNG GEBRACHT; AUCH DER GERUCH IN RÄUMEN ALTER MENSCHEN, WENN DIE REINLICHKEIT NICHT MEHR FUNKTIONIERT) MuffDIM (M), MZ- modrig 

riechend /muffig muffeligDIM [-li, -ge] (Dat rüükt hier sō muffelig.) fleckig (SCHIMMELND) Wäsche2 WG. Tüüǧ Schublade  WG. 

Schuuv, MZ. Schuḃen 

µSchimmel Pferd1 WG. Schimmel 

µSchimmer Schemer (M), MZ- Schein1 Streifen6 WG. Gleem 

µschimmern schemernB98 emWBSHX|imm (Prs: De Lichter schemert|„schęmert“ bunt un lustig um uns her.MYJ7.11 – Prt: In sien 

Buuknovel sēēt ėn lütte Pârl, dē schemer|„schimmer“ as ėn Daudruppen.BUR06.031 – Dat flemer un „schęmer“ um ėm her.WBSH4.0313) 
flimmern WG. flemern glänzen 

µSchimpf1 ALLG. HARMLOSER SCHIMPF: Mist! /Verdammt! /Verflixt! Schiet! (Ooskroom, dat. „Schiet dat“!FOG7.1.038 – „Schiet dat“, 

verloren!HEE16.085 – Sōōn Schiet|„So’n Schiet“!MAP2.027 – Sōōn Schiet, sōōn!KIR42.073 – Sōōn|„Son Schiet dat“!LAF17.096 – Wat schâll 

sōōn|„son Schiet“?LAF11.103 – Ōl’ Schiet dat!BRE07.014 – „Verdreihten Schiet“!BRE03.060); Dammi jo! (Dammi jo, futer hē lōōs.HEE14.48); 

Dammi!  (ÜBER EIN FREMDES GEBISS: „Dammi“, dat passt je beter as mien ēgen!DLZ19990109LÜT); Dammi-nochmool-tō!  
(„Damminochmolto“!CGN2A.07); Düvel ōōk! („Düvel ook“, dē will ik wiesen …!CGN2A.25); Verdreiht (nochmool) (tō)! („Verdreiht“, wat 

ėn Lârm!BRE07.064 – „Verdreiht noch mol“, hett dē over Hoor op de Tähn!BRE07.055) der|die|das 

verdammte|verfluchte|vermaledeite … de ole|dat ōōl|de ōlen (Och, dat ōōl Blatt, dor steiht je doch nix binnen!KIR27.088 – Dat 

ōōl Supen hett kēēnH5 Dööǧd! – Loot mool dat ōle Neihen!CDH1.58 – De doren „olen“ Slangen kruupt allerwegens in’t Land rum.RMD2.049); 

(och) Schiet an… („Schiet an’n Boom!“SHBH4.309 – Schiet an’ Kanēēl, Karmum is ōōk ėn Gewürz! – Hausaufgaben: Och, Schiet an 

Reken, mook ik niX20, schriev ik morgen af!BRE07.106) verdreht1 (verschroben, nicht ganz einfach, verdammt, verflucht, verrückt, 

wirr) (VON PERSONEN, EINER ANGELEGENHEIT, EINER SACHLAGE) WG. verdreiht (DORT VIELE BEISPIELE) 

µSchimpf2 ALLG. ÜBLERE BESCHIMPFUNGEN: Schweig! Hōōl du doch dien Muul|Freet! Dumme Gōōs! OFT GAR NICHT ALS SO SCHLIMM 

EMPFUNDEN: (Klei di an’e Fȫȫt! [foit] – Lass mich (doch) zufrieden! Klei mi doch an’ Moors|„Klei mi an’n Moors“!CGN2B.09 ['klai mi doch an’ 

'mo:as] – Jüm|Ji|JuX01 köönt mi âll mool!SHBH4.318) Ruhe3 Klei WG. Klei, kleien,… 

µSchimpf3 ALLGEMEINES ÜBLES SCHIMPFEN, FLUCHEN: Sōōn Schiet! (Verdammt! (Sōōn Schiet!KIR42.068); Verdori! Dat Schiet! 

(„Verdori! Dat Schiet!“PVB07.07WIF); Verdori nochmool! (Verdori noch mal!LAF08.059); För’n Düvel! (Zum Teufel!) 

µSchimpf4 Schimpfwort Schimpwōōrt [-wouat], MZ -wȫȫr [-woia] (Ėn „Schümpwoort“ gēēv dat bi ehr niX20.MAG8.020) FAST 

HARMLOSES SCHIMPFWORT: Moors (Du Moors! – ›Ratzfatz krieǧ ik dat tōrecht‹, hett dē „Moors“ seǧǧt!CGN2A.24);  ÜBLE SCHIMPFWÖRTER, 

BELEIDIGEND: dat Moorslock|Oorslock; Aas dat Oos, MZ Öös (Dat günn ik dat Oos|„den Oos“ niX20!RMD2.043 – Dor bēten de Öös|„Æs“ 

dėn Mann in de Nöös!GRK5.1.087); dat Oostüüǧ, MZ =EZ  (I.S.V. „SCHWEINEBANDE“ ÜBER HUNGRIGE FERKEL: Sünd je rein mâll, „dat 

Aastüch“!LAF17.028); dat Luder, MZ =EZ (VON EINEM PFERD: Dat „Luder“ hett mi beten!Y66.041TSJ) GEGEN EINEN BAUERN|LANDBEWOHNER: 

Buurnlümmel (M), MZ -s (Jüm|Ji|JuX01 „Buurnlümmels“!CGN2B.06) GEGEN EINEN „BLEISTIFTSPITZER“: Griffelwixer (M), MZ -s (Du büst 
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ōōk sōōn rechten „Griffelwixer“ worrn!CGN2B.34)  GEGEN EINEN TRUNKENBOLD: Suupjökel (M) [-schö:-kel], MZ -s („Supjækel“ du, is di âllns 

ēnerlei, slo ik ėn Knüppel op di twei!MYJ1.188 – Mz: De Paster kėnn je âll de „Suupjökels“ ut Meldörp.KRM1.150) GEGEN EINEN GEFRÄßIGEN: 

Freetsack (M), MZ -säck (Ōle Freetsack|„Ole Frętsack“!FEJ1.4.196 – Ōle Freetsäck|„Ol Freetsäck“, jüm|ji|juX01!BRE07.015) GEGEN EINEN 

DICKEN: vullfreten Strümp (M), MZ =EZ (Sōōn vullfretenM4a Strümp|„vullfreeten Strümp“, as du ēēn büst!DLZ20010630LÜT); Dickpans 

(M), MZ -en („Dickpans“!CGN2A.19); GEGEN EINEN KNOLLENNASIGEN: RȫḃennöösQ09d (W), MZ -nösen ['roi-ben-, 'roim-] (Du ōle 

„Rövennees“!CGN2A.19) GEGEN EINEN KRAFTLOSEN JUNGEN|MENSCHEN: Spittelfix (M), MZ -en (Hē wēēr ėn dünnen mogern „Spittelfix“.DEH1.123 

– „Spittelfix“FEJ1.2.130,DLZ20041113LÜT – Mz: „Spittelfixen“FML) ; Schietkrööt (W), MZ -kröten GEGEN EINEN KRAFTLOSEN: Triefauge dat 

Leckōōğ, MZ -ōgen („Leckoog“SHZ.025) GEGEN EINEN MIT SCHWACHER BLASE: Pissbüdel (M), MZ -s GEGEN EINEN SCHIELENDEN: Du ōōlM3 

Schēēlōōğ! GEGEN EINEN SCHIEFEN: Schēēfbēēn; Schēēfpōōt; Schēēfmuul; Schēēfsnuut (Mz: „Scheefsnuten“BMG); Schēēfōōğ 

GEGEN EINEN UNSCHÖNEN (KOPF!): Kattuul (W), MZ -ulen Eule GEGEN EINEN UNTÜCHTIGEN (EINEN NICHTSKÖNNER, EINEN WENIG MANNHAFTEN): 

SchietbüdelDLZ20041113LÜT (M), MZ -s („Schietbüdel“HFM.077); Schietkeerl (M), MZ -s („Schietkeerl“BRI); Schietenkleier (M) [-klaia], 

MZ -s GEGEN EINEN STÄNKERER: Stėnkerbüdel (M) ['śtin-ka-bü:-del], MZ -s  GEGEN EIN FERKEL VON MENSCH, GEGEN EINEN UNSAUBEREN, ABER 

AUCH GEGEN EIN CHARAKTERSCHWEIN: Stinkbüdel (M) ['śtink-bü:-del], MZ -s („Stinkbüdel“BFH); SwienjackPL (M), MZ -s, MZ -en (Schwein = 

świniaPL; junges Schwein = świniakPL) (Du Swienjack, ik will di wull kriegen!BRE07.034 – „Swienjack“BFH,BUR,BMG – Mz: Disse 

„Swienjacks“ in dat dore lütte Kaff!CGN2A.07 – „Swienjacken“QUZ-MYH); Schubjack (M), MZ -s, MZ –en („Schubjak“BRI); dat Puttfârken, 
MZ -s (Du büst mi ėn schȫȫnM3 Puttfârken!BRE07.106 – „Puttfarken“WBSH3.1155,DLZ19990123LÜT); Swienegel (M), MZ -s (I, du 

Swienegel!BRE07.106 – Jüm|Ji|JuX01 „Swienegels“, wüllt jüm|ji|juX01 vun mien Gehârksch dool!BUR02.08); Swienhund (M), MZ -hunnen 

(Dē „Swienhunn“, dē hebbt mi mien Dannenbōōm klaut!RNE.74) ABFÄLLIG GEGEN ALTE FRAUEN: (ōle) Schartēēk (W), MZ -tēken („oole 

Scharteek“DLZ19990123LÜT) ALLGEMEIN GEGEN FRAUEN: Botterhex (W), MZ -en (Kėnnst’ de ōl’ Korlien niX20 mēhr, de ōl 

„Botterhex“?FEJ1.2.147 – Du ōle Botterhex|„Bodderhex“!BRE07.083); dat Sotanswief (W), MZ –er („Satanswiv“FEJ1.2.149) Kind3 WG. 

Schietbüdel stänkern WG. Stėnkerbüdel Stinker WG. Stinkbüdel Klei WG. Klei, kleien,… Ferkel WG. Fârken Igel WG. Swienegel 

Esszwang (VIELFRAß) WG. Freetsack 

µSchimpf5 BELEIDIGENDE SÄTZE: (Hōōl du doch dat Muul! – Di is je wull de Bregen vun’e Hitten dünn worrn, is di wull!CGN1.028 – Di 

hebbt süm|sēX04 sachs in’ Bregen scheten un vergeten umtōrȫhren!CGN1.028 – Dē hett doch blōōts noch Asch in’ Kopp, dėn Bregen hett 

ėm doch de Brannwien verbrėnnt!CGN1.029) BELEIDIGENDES WORTGEFECHT: (Du seǧǧst, du wēētst Beschēēd, un ik seǧǧ, du wēētst ėn 

Scheet!SHBH4.291) Hirn WG. Bregen Kot1 WG. Scheet 

µSchimpfe schimpfen2 WG. Schimperie Schelte WG. Utschell, Flööǧ (kriegen), Rüffel, Vörhōlen, Afmohnen, Verwies, Reis|Schietreis 

moken, op’n Deckel|Utschell kriegen, Rüffel doolslucken 

µschimpfen1 /WEGEN ETW. böse sein  dor um schimpenB74 u|ü (Ik schimp dor niX20 um.) 

µschimpfen2 /zetern /schimpfend herumnörgeln /WIEDERHOLT BESTIMMTE Missstände ansprechen [foeternNL] schimpenB74  

(Prt: Sē schimp un futer ümmer eḃenweǧ.BRE10.076 – Inf-Sub: De Boodmeister wēēr an’t Schimpen|„weer an’t Schimpen“!BMG5.079 – Nu 

sünd süm|sēX04 âll op ėm an’t Schimpen|„an Schimpen“!DLZ20170707KLH); futernB98 t|d ['fu-tan]  (Prt: ›Dammi jo‹, futer hē lōōs.HEE14.48 – 

Man de Ōōlsch futer|„fuder“ wieder.BRE03.088); schafuternB98 scha|schan t|d  (Prs: Wėnn hē füünsch wârrt, dėnn zackerēērt un 

„schafutert“ hē, datt ėm de Damp ut’n Hâls treckt.BUR09.018); rumpupenB58a um|üm Geschimpfe Schimperie ie|ēē (W) [schim-

pe-'ri:], MZ -rie’n  Schimpf 

µschimpfen3 /allg. vor sich hinschimpfen /poltern /schelten /fluchen /wüten /lärmen /lamentieren /ärgerlich sein 
schimpenB74  (Hē hârr wedd, datt hē hunnertmool düchtig „schimpen un flöken“ kunn.BRI10.48 – Hē stunn dor un schimp ümmer duller 

över dėn Swienkroom.PVB36.08STAC); dröhnenB57b (NiX20 mulen un niX20 klönen, niX20 schimpen un niX20 „dröhnen“!Y74.147NSR); 

bullerbâllernB98|BUR09.013 (Hē wēēr ümmerlōōs an’t Schimpen, Flȫken un „Bullerballern“.BUR09.013); [sacrebleu, sacredieuFR] 

zackerērenB59a [tsak-ke-'reian]   (Inf: Hē wēēr ümmerlōōs an’t Schimpen un „Zackereren“.BUR09.013 – Prs: : Schoom di, wėnn dat 

Glück kummt, dėnn räsonēērst un zackerēērst|„ßackereerst“ du as ėn Lünk in’e Ârfen!FEJ1.4.191); flȫkenB54a|BUR09.013 ['floi-ken] (Inf: Hē 

fung wedderX41a dat „Flöken“ an.CGN7.317 – Prs: Hē flȫȫkt, datt ėm de Damp ut’n Hâls treckt.DIM – Prt: Hē „flöök“ liesen vör sik 

hėn.CGN7.315 – De Schippslüüd flȫken dormanġ.PVB36.07STAC); Füür un Flammen spiegenB32 [i:/i-ei-e:] (De Barbēēr spēēǧ Füür un 
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Flammen|„speeg Für un Flammen“!GRK5.2.518) schelten WG. schellen Schimpf streiten4 WG. zackerēren fluchen (verfluchen) 

WG. flȫken, |verflȫken Wut2 (SEINEM HERZEN LUFT MACHEN) 

µschimpfen4 /sich schimpfend MIT JMD. auseinandersetzen /sich DABEI aufregen schimpenB74 (Hē bibbert, wėnn sien Voder 

dat „Schimpen“ anfangt.BUR09.033 – Dē schimpt, dē hett verloren!); Brocken an’ Kopp smietenB32 [i:/i-ei-e:] anpöbeln gēgen 
ēēn zackerērenB59a un schafuternB98;  mit annere sausternB98 un zackerērenB59a Schimpf schelten 

µSchimpfname Name 

µSchindel /Dachschindel Schinnel (W), MZ -n (Um Wöhrden herum GAB ES KEINE!) 

µSchinder (CHEF ALS SCHINDER) Schinnerhannes (M), MZ- schinden von Arbeitskräften knüppelnB97 (Hē knüppelt sien Lüüd 

je bȫȫs!); schinnernB99 (Hē schull sien Lüüd man niX20 sō schinnern!) arbeiten8 WG. schinnern zusetzen WG. schinnern 

Arbeiter2 Antreiber unsympathischer Mensch WG. Schinner Abdecker zerschunden WG. verschunnen Henker 

(Scharfrichter, Schinder) WG. Schârprichter, Schinner 
µSchinderei Abdecker 

µSchinderei Arbeit4a 
µSchindluder treiben übel behandeln WG. Schindluder spelen 

µSchindmähre Pferd1 

µSchinken (BEIM SCHWEIN) Schinken (M), MZ=EZ, MZ -s (›Dat wüllt wi wull kriegen‹, sä de Afkoot; dō mēēn hē dėn 

„Schinken“.HEE15.070 – Dē sien Swien hungern lett, kann in’ Winter kēēn gōdenX50 Schinken eten!DLZ20030802LÜT – Blōōts mool Mettwüst 

un „Schinkens“ sēhn un rüken!LAF08.047) Vorderschinken /Schulter /Bugschinken Vörschinken; Bōōğschinken ['bou-schin-

ken]DIM (DARAUS Z. B. Schinkenspeck, Schullerbroden) Hinterschinken Schinken; AchterschinkenWBSH1.0035(DIM) roher 

Schinken grȫnenM1 Schinken [groin’ 'schin-ken] Räucherschinken rȫkelten Schinken (LUFTIG AUFGEHÄNGT IM 

Schinkenbeutel) Schinkenfleisch (WIRD DER SCHINKEN NICHT ALS GANZES, VOR ALLEM ALS RÄUCHERSCHINKEN, VERKAUFT, SO WIRD ER NUR ZUM 

TEIL ALS „SCHINKEN“, IN SCHEIBEN, VERKAUFT; GROßE PARTIEN GEHEN ALS SCHNITZEL ÜBER DEN TRESEN, GESCHNITTEN AUS Hüft (W), Böverschool (W) 

ODER Ünnerschool (W).) Wirbelknochen (IM SCHINKEN) WârvelknokenQ09f|DIM (M), MZ -s Bug2 WG. Bōōğ 

µSchinkenbeutel Schinkenbüdel (M), MZ -s (FRÜHER AUS LEINEN, UM FLIEGEN FERNZUHALTEN; ZUM LUFTIGEN AUFHÄNGEN IM SCHINKENHIMMEL); 

SchinkenpoosALT (W), MZ -posen Beutel (PLASTIKTÜTE) WG. Poos, Büdel Schlüpfer 
µSchinn Hautschuppe 

µschippern (AUF DEM WASSER FAHREN BZW. BEFÖRDERN)  schippernB99  (Kannst du uns dorhėn „schippern“, wō wi hėnmööt?CGN2A.19 – Hē 

jumpt in sien Bōōt un schippert weǧ.KIR29.87 – Du schipperst allēēn wedderX41a an Land!KIR29.94) befördern übersetzen2 

µSchirm Scheerm ee|i (M) [sche:am], MZ -s (Ik stütt mi op mien Scheerm|„Scherm“!PIT2.273 – ėn bunten „Scherm“EIR – „Schirm“KRM – 

Mz: „Scherms“PIT2.277 – „Schirms“FML,KRM) Bildschirm Bildscheerm ee|i (Vele Öllern krieġt vundooğ süm|ehrX06 Kinner niX20 vun’ 

Bildscheerm|„Bildscheerm“ weǧ!BMG4.104) Fallschirm Fâllscheerm ee|i (Leonardo da Vinci* hett um 1500 al de Idēē mit dėn 

Fâllscheerm|„Fallscheerm“ hatt!BMG5.144 – Mz: „Fallscheerms“MYH) Mützenschirm Scheerm („Schirm“FEJ) Ofenschirm 

OḃenscheermQ09d ee|i ['o:-ben-sche:am, 'o:m-] Regenschirm Regenscheerm ee|i (Achter ėn Busch hucken ünner ėn grōten 

Regenscheerm|„Ręgenschirm“ twēē hâlfwussen lütte Dēērns!GRK5.2.068 – Wėnn an’ „Regenscheerm“ de Stangen knickt, dėnn is dat 

Fusch!BMG2.090 – „Regenscherm“LAF10.101,FML – „Regenschirm“FEJ – Mz: ENDE DES MICHELIMARKTS IN BREDSTEDT: De Bōden klappt tōhōōp as 

Regenscheerms|„Ręgenschirms“!GRK3.3.083) Sonnenschirm Sünnenscheerm|Sünnscheerm ee|i (Dat brune Hoor kickt ünner’n 

Strōhhōōt ruut as ünner ėn Sünnenscheerm|„Sünnschirm“!GRK5.1.048 – De Goorndisch worr ünner dėn Appelbōōm stellt un boḃentō de 

„Sünnscheerm“ opspannt.BMG4.126 – „Sünnenscheerm“BMG – Mz: Op blaue un witte Klinkers wēērn schinēēs’sche Tempeln, Lüüd mit 

Sünnenscheerms|„Sünnenschirms“, … tō sēhn:!GRK3.3.101) Stab (AUCH DIE STÄBE, DIE BEIM SCHIRM DEN STOFF TRAGEN!) WG. Stieper 
abschirmen WG. afhōlen, afscheermen 

µSchlacht /AUCH: Wahlschlacht, Schneeballschlacht Slacht (W), MZ -en ['śla-chen]  (De „Slacht“ bi HemmingsteedGRK5.1.174 – 

de gresige „Slacht“ bi HelgolandMAP2.073 – De „Slacht“ um Fâlludscha is tō Ėnn.RB20041119LEU – De Slacht wēēr sloon, de Wohl wēēr 

wunnen.GKA5.044 – Mz: KRIEG 1870/71 Un as de „Slachten“ slogen wēērn, ….GRK1.2.309+) Schlachtfeld  Schneeball 

(Schneeballschlacht) 
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µSchlachtabfall Z.B. BEIM SCHWEIN; ALLES, WAS NICHT IN DIE WURST WANDERT, HEUTE U.A.: Schnauze Snuut (W), MZ Snuten 

Pfote Pōōt (W|M), MZ Pōten Ohr dat Ōhr, MZ -en Schnauzen und Füße (Gericht) 
µSchlachtbulle MINDERER QUALITÄT Bulle 

µschlachten [to slaugterB|A] slachtenB71 ['śla-chen]  (Inf: Swien afsteken is slachten|„Slachten“!QUZ2012.2.U1ANO – Prs: Wėnn Mâren* 

Swien „slacht“, dėnn krieǧ ik ümmer ėn Grüttwust mit Rosinen in!FEJ5.3.204 – Prt: Wėnn de BuurnQ17 ėn Bēēst slachten, dėnn full för dėn 

Schōōlmeister ėn Broden af.DEH2.015 – Perf: Dėn Ool heff ik gliek „slacht“ un utnohmen.KIR38.011 – Vunmorgen „hett“ Grēten ehrn Hohn 

„slacht“.LAF11.082 – Pleo: De Slachter hârr|„harr“ ėn Ossen „slacht hatt“ un de Jungs hârrn ēēn dėn annern in’t Ossenblōōt 

rinsteken!SHBH3.024) Brühe WG. Supp, Brȫh Fleischerhaken WG. Speckhoken Wurst (Grützwurst) WG. Grüttwust 

Hackfleischmaschine WG. Kutter Hackklotz WG. Haublock,… Knochensäge kratzen1 WG. (af)schropen Kratzer WG. Schroper 

Messer1 Mulde WG. Mull, Sandmull Flēēschmull rupfen (FETT VOM DARM) WG. plücken Schürze1 WG. Slachterploten|-schört 
Stichbraten WG. Steekbroden zerlegen WG. tōhauen 

µSchlachter &717 Slachter (M) ['śla-cha], MZ -s  (FABEL: De „Slachter“ taxēērt dėn Ossen op twēēdusend Pund.PVB08.38MYG) 

Schlachterin Slachtersch|eP8 (W), MZ -schen (de „Slachtersche“BMG) Hausschlachter [to cutB|A] KüterALT (M), MZ -s 

Notschlachter Pulerslachter l|d  „Froschschlachter“ (SPOTTNAME FÜR KRAUTER VON SCHLACHTER) PoggenküterWBSH3.1085 

Schlachtersfrau /Frau des Schlachters  dat SlachterwiefABFÄLLIG, MZ -wieverQ09g (BEIM TANZ: Süm|SēX04 krellen sik as ėn 

Slachterwief|„Slachterwif“.GRK1.1.194) Lehrling WG. Slachterjung Tier1 WG. Puler 

µSchlachterei Slachterie ie|ēē (W) [śla-che-'ri:], MZ -rie’n (Sō kēēm mien nette „Slachterie“ ünner’n Homer!FEJ5.3.231); Slachter 

Schlachthof  Slachthoff (M) ['ślach-hof], MZ -hööf Schlachthaus [slaugter-houseB|A] dat Slachthuus, MZ -hüüs 

(Süm|SēX04 levernPrt dat Vēēh no de grōten Slachthüüs|„Slachthüs“ in Chicago.PVB36.14STAC)  Hof 
µSchlachtfest Festlichkeit WG. Swienslachten, Slachtfest,… 
µSchlachthof Schlachterei 

µSchlacke /Ofenschlacke /Hochofenschlacke (FRÜHER HOCHOFENSCHLACKE DER BELAG DER „SCHWARZEN WEGE“) Slack (W), MZ -en (Mz: IN 

DER NACHKRIEGSZEIT: De Lüüd hebbt in’e „Slacken“ vun’ Bohndamm no Kōōks söcht.MAG8.037) 
µSchlackerhose schlackerig 

µschlackerig /schwankend /schlotterig /schlank /lang /dünn (ANWENDUNG AUF GETREIDEGARBEN, GEILES GETREIDE, MENSCHEN UND 

KLEIDUNG, …; AUF KLEIDUNG BESONDERS, WENN ALLES EINIGE NUMMERN ZU GROß ODER ZU LANG IST) slanterig nt|tt a|u [-ri; -ge]  (Abnäher: Sē neih 

Lėggens in de Kledoosch, datt süm|ehrX05 dat Tüüǧ niX20 sō „slanterig“ um de Knoken bummel.HEE15.107 – Die Roggengarbe wurde nachlässig 
gebunden: De Gârv is slanterig bunnen worrn. – wie eine schlotterig gebundene Garbe: Hē flōōğ as sōōn slatterig|„sladderig“ bunnenPa2-Adj 

Roggengârv dör de Luft.BUR01.13 – schwankende Stege: „slanterige“ Steeǧ ut ēēn ōder twēē BreedHEE16.069) sitzen4 schlackern 

langer Mensch WG. Slanterdârm Hose (Schlackerhose) WG. Slanterbüx Gang1 WG. slanterigen Gang nachlässig WG. slunterig, 

nuschig unordentlich2 (UNSAUBER) WG. slutterig unsauber1 WG. snuddelig lasch WG. labberig, slatterig schlaff WG. slapp, slantig 

µschlackern /schlottern slunternB99 (DIE KLEIDUNG IST NUMMERN ZU GROß|WEIT, WEIL DIE PERSON STARK ABGENOMMEN HAT ODER WEIL ZU GROßE 

KLEIDUNG MODE IST. – ES GEHT WENIGER UM LOTTERIGKEIT ODER UNORDNUNG.) (Prt: De Klēder „sluntern“ ehr man sō um’ Lief.KRJ4.067); slatternB99 

(Prs: De Hunger mit sien langen Bēēn, dē slattert langsoom achteran.CDH1.53) sitzen4 schlackerig 

µSchlaf Sloop (M), MZ- (Hē sēhǧ sō mȫȫd un gliekgüllig ut, as wėnn hē eḃen ut’n Sloop|„Slap“ kēēm.FEJ1.2.115 – De hēle Nacht funn 

sē kēēn „Sloop“, ümmer wedderX41a worr sē wook.MAG8.053 – Süm|SēX04 hârrn âll beid wēnig Sloop kregen.PIT2.029 – Ik krēēǧ kēēnH5 

Sloop mēhr.HEE11.063 – Ik heff dat Licht anloten un mi in’ „Sloop“ schuddert.RMD2.037 – Âll de Kinner, âlltōhōōp, wēēǧt de Herr in’ 

Sloop.CDH1.59 – wēnig „Sloop“DLZ20081101SPA – in’ „Slap“GRK1.1.177) Halbschlaf /Schlummer Slummer (M), MZ- (Kind in’ 

„Slummer“GRK); Dusel (M), MZ- (in’ „Dusel“DEH); Döös (M), MZ- (BEIM AUFWACHEN: in de ēērste „Döös“PIT2.178); Druus (M), MZ- 

(„Druus“BUB) Totenschlaf Dōōdssloop („Dodsslap“GRK) Winterschlaf Wintersloop (De Swienegel slēēp sien 

Wintersloop|„Winterslap“ in ėn Dutten Hau!GRK5.2.023 – „Winterslap“ hōlen hettFML) Schlafenszeit schaudern WG. schuddern, gruen, 

sik grulen,… zusammen WG. op’n Dutt, tōhōōp, tōsomen,… 
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µSchlafanzug /Pyjama Pyjâma (M) [pü:-'scha:-ma], MZ -s Schlafanzugjacke Nachtjack (W) [-schak], MZ -en; Pyjâmajack 

Schlafanzughose Nachtbüx (W), MZ -en („Nachtbüx“LAF); Pyjâmabüx 
µSchlafdeich Deich 

µSchläfe DünsDIM (W), MZ -en (De lütt’ Dochter full sō unglückli mit de Düns|„Dünn“ op’n Stēēn, datt sē gliek dōōt wēēr.FEJ1.2.170 – 

Mz: Vörkopp un „Dünsen“ hârrn wat an sik, wat ēēn niX20 âll Dooğ süht.GRK5.2.260 – Bi dat ēēn Kind wēērn de Ōgen dēper, bi dat anner’ 

de „Dünsen“ dichter bi dat Hoor.GRK3.3.120 – Hē kėnn de Welt, ėm hârr de Stormwind um de „Dünsen“ weiht!GRK3.3.105 – 

„Dünnen“BRW2.120 – „Dünnigen“KSG3.039) Stirn WG. Vörkopp 

µschlafen1 [to sleepB|A] [slapenNL] slopenB34 [o:/ö-ei-o:]JGP.027  (Inf: (MÄRCHEN: Hē will sik no ėn Dutt Lōōf umsēhn, wō hē de Nacht 

över in „slapen“ kann.PVB23.015MYG – Hē lēēǧ in’e Klapp un kunn niX20 „slopen“.BRE07.113 – Dat sünd Dēērten, dē meisttiets dēēp „slopen“ 

dōōt.RMD2.044 – „sloopen“KRM1.065 – Prs: Hē „slöppt“.GRK5.2.253 –  Lüttje Vogeln sloopt|„slapt“ in’ Bōōm.GRK1.1.008 – Prt:  De Swienegel 

slēēp|„sleep“ sien Wintersloop in ėn Dutten Hau!GRK5.2.023 – Sē slēēp|„sleep“ as ėn Kind.FEJ1.4.203 –  In dat Huus hârr al ėn Bäcker 

wohnt un Brōōt backt, wėnn de annern Lüüd slēpen|„slepen“!GRK3.3.188 – De meisten Heider slēpen|„sleepen“ al.DLZ20040508LÜT – 

Pa2: Ik heff in ėn Wēērtshuus slopen.PIT2.088 – Mudder hett ėm tō Bett packt un hē hett twēē Dooğ „slåpen“, ümmer slopen.LAF08.110 – 

Imp: Nu sloop|„slap“ man!FEJ1.2.043 – Sloop|„Slap“, Kindken, sloop|„slap“!MYG2.001 – Nu sloop|„slåp“ man gōōtX50!LAF08.146); in’e 
Puuch liggenB30b [ling’] [i:/i-ei-e:] (Prs: Hē liǧǧt in’e Puuch|„liggt in de Puch“.HFM.069 – Prt: Sien Fru lēēǧ al lang in’e 

Puuch.DLZ20040320LÜT); knackenB84|JUX;; : dör de Nööslöcker kiekenB32 [i:/i-ei-e:] (De Ōl’ „kickt dör de Neeslöcker“.CGN1.073) 

schlafen wie ein Murmeltier (Wosück hebbt jüm|ji|juX01 slopen? As Stēēn un Bȫȫm|„as Steen un Bööm“!HFM.126 – Over ėn Stunns 

Tiet wieder slēpen uns’ beiden Lütten as de Rötten|„slepen as de Rotten“!RMD2.012) zu lange schlafen /die vernünftige Schlafzeit 

überziehen sik rammdösig slopen schlecht schlafen /nicht schlafen können /nicht mehr liegen können kēēn Ōōğ 
tōhėbbenB11 ; kēēn Ōōğ tōdōōnB13 (Hē hârr de hēle Nacht kēēn Ōōğ tōdoon|„keen Oog todaan“.FEJ5.3.232); kēēn Ōōğ 
tōkriegenB32 [i:/i-ei-e:] (Prt: Süm|SēX04 sēten tōhōōp bet dēēp in’e Nacht un schrēgen un snacken, datt de Novers kēēn Ōōğ 

tōkrēgen|„keen Og tokregen“!GRK5.2.090 – Pa2: In disse Nacht hârr hē meist kēēn Ōōğ tōkregen!BRE10.021); sik vun’e ēēn Siēt op’ē 

annērē smiētēnB32 [i:/i-ei-e:] (Ik kunn niX20 mēhr liggēn un smēēt mi vun’ē ēēn no dē annērē Siēt|„smeet mi von de een no de anner 

Sied“.BRE03.060) verschlafen1 WG. verslopen müde WG. verslopen zuhaben WG. tōhėbben überschlafen WG. dorop slopen 

Zeit3b WG. ėn Stunns Tiet 

µschlafen2 gehen /zu Bett gehen tō Bett gohnB37 [o:/ai-u-o:] (Inf: Nu wēēr dat ōōk Tiet, tō Bett tō gohn.PIT2.204 – Prt: Sē fȫhl 

sik flau un „gung“ frȫh „to Bett“.FEJ5.3.236 – Imp: Goh tō Bett|„Ga to Bedd“ un sloop di grōōt!GAR1.04); sik slopen lėggenB43 ė|e [ling’, 

'läg-gen] (Un dėnn lään|„lęn“ süm|sēX04 sik slopen|„sik slapen“.GRK3.3.197); tō Puuch gohn (Op’n Dōōd mȫȫd sünd wi ēērstmool „to 

Puuch gohn“.RMD2.017 – Klock acht „to Puch“ un Klock negen wedderX41a ruut, dat wēēr ėn Leḃen!LAF17.061); tō Klapp gohn (Ik gung 

bâld tō Klapp.KIR29.62); manġ de Gȫȫs krupenB39 [u:/u-ou-o:]|wüllenB17 [wö:n] (Oḃends kruppt sē frȫh „mank de Göös“.CGN1.065 – 

Nu wüllt wi ėn beten „mank de Gös“!PVB04.40MYG); tō Böhn un tō Bett! (Man nu tō Böhn un tō Bett!) KINDERSPRACHE: heiagohn 

schlafen gehen wollen /müde sein tō Puuch wüllenB17 [wö:n], (Kēēn Wunner, datt sē fōōrts „no Puuch wull“, as wi wedderX41a 

tō Huus wēērn.RMD2.066) Kammer (BODENKAMMER) Schlafenszeit WG. Bettgohtiet 

µschlafen3 ein Schläfchen machen op’e Siet lėggenB43 ė|e [ling’, 'läg-gen] (Ik will mi ėn beten op’e Siet lėggen.); op’t Ōhr 

lėggen  („Legg di“ ēērstmool op’t Ōhr|„op’t Ohr“ un sloop!FEJ5.3.219); ėn beten vun binnen bekiekenB32 [i:/i-ei-e:] (Hē bekickt sik 

ėn beten vun binnen.WBSHX) im albschlaf liegen /schlummern luuschernB98 (Sē hett ėn beten luuschert.); druselnB96 (Ich will mal 

eben etwas Mittagsschlaf halten. Ik will mool eḃen ėn beten druseln.); drüüsselnB96 (Lingelang liggen bi’n Quellborn un „drüßeln“ ünner’n 

Slȫhendōōrn, dat quickt mi Sēēl un Lief!GRK5.1.128) ausruhen Mittagsstunde WG. Ünnermēēl Nackenrolle WG. Luuscherrull 

µschlafen4 ins Bett bringen (VON KLEINEN KINDERN) tō Puuch bringenB45 (Mudder „bringt“ mi nu tō Puuch|„to Pug“.GAR1.07); tō 

Bett kriegenB32 [i:/i-ei-e:] (Sunst wēēr hē ümmer niX20 tō Bett tō kriegen.LAF20.056) ins Bett stecken (ZUM GESUNDSCHLAFEN) tō Bett 

packenB84  (Sien Grēten*-Mudder hett ėm „to Bett packt“, un hē hett twēē Dooğ slopen.LAF08.025) 

µschlafen (MITEINANDER SCHLAFEN) verkehren2 



Peter Neuber, Wöhrner Wöör, Teil 3, L-Z, Niederdeutsches Wörterbuch aus Dithmarschen, Stand: 2019-01-01 

µSchlafenszeit [bedtijdNL] Betttiet (W), MZ- („Bettiet“HSE.066); Bettgohnstiet gohns|goh (W), MZ-  (Bet „Bettgaantied“ vertellen 

süm|sēX04 vun de Dōōmreis.PIT2.089 – Un dat worr Bettgohtiet.BRE10.069); Slopentiet (W), MZ -tieden (ZUM WIEGENKIND: Du dreihst dėn 

lütten Kopp bisiet, ik wēēt, dat is dien Slopentiet.CDH1.59) 

µSchläfer|in [slaperNL] Släper ä|o|ö (M) ['śle:-pa], MZ -s (Hier un dor grien ėn Busch dör de Snēēdeek, as wēēr dat ėn Hoorluck 

vun ėn mȫden „Slaper“.FEJ5.3.331 – Ri Ra Roper, wat is uns Lütt för ėn Sloper!(CDH1.64) – „Släper“WBSH4.0533) Beischläfer|in (AUCH: 

EIN KIND, DAS AUS BETTENMANGEL BEI DEN ELTERN SCHLIEF; AUCH EIN SCHLAFGAST, DER UM DES ARBEITSFRIEDENS WILLEN ZUM SCHLAFEN IM ARBEITGEBER-

SCHLAFZIMMER VERDONNERT WURDE) Bisläper (M) BZW. Bisläpersch|eP8 (W) („Bislapersch“WBHH1.0327)  Ziegenmelker WG. Dağsläper 

Schäfer WG. Schēper verkehren2 WG. Bisloop, Bisläper|sch 

µschlaff slapp  (De Seils hangt slapp an’ Mast dool.LAF20.069 – Hē gung dör dėn Kruutgoorn, langs dėn „slappen“ Grȫȫnkōhl.BUR01.36); 

slantig [-ti, -ge] (Ik bün „slantig“ as ėn Dōōk.GRK5.1.020) müde schwach lasch WG. labberig, slatterig 
µSchlafkammer Kammer 
µSchlafmohn Mohn 

µschlafmützig dumm1 langsam 
µschläfrig müde WG. slooprig 

µSchlafstelle Bett1 

µSchlafstube Stube WG. Sloopstuuv Kammer1 WG. Sloopkomer 
µschlaftrunken Halbschlaf 

µSchlag1 /Faustschlag /Schlag mit Knüppel|Peitsche /Schlag mit Werkzeug /Glockenschlag /Gewitterschlag /AUCH: 

Stromschlag Slağ (M) [ślach], MZ Slääǧ [śle:ch] (MÄRCHEN: Dō gifft dat ėn „Slag“, as wėnn dat dunnert un gnetert.PVB23.032MYG – Mz: 

Dortwischen knâllenPrt de Pietschen, fullen dor „Släg’“.GRK3.3.076 – De „Släg“ vun’ Kârkentōōrn biesternPrt dör de Nacht.LAF17.105) 

Hammerschlag Homerslağ  Drossel WG. Drōōsselslağ Flügelschlag WG. Flünkenslağ Totschlag WG. Dōōtslağ 

schlagen1b (Uhrschlag= Klockenslağ) (ZEITANSAGE VON TURMSUHR, STANDUHR, KUCKUCKSUHR) WG. Klock ēēn sloon, tō hâlvig fief ansėggen 

µSchlag2 /Hieb /Stoß /Puff /Knuff (MIT FAUST ODER ELLBOGEN, EHER FREUNDSCHAFTLICH; AUCH MIT NUR GESCHLOSSENER HAND, IM GESPRÄCH) Stōōt 

(M) [śtout], MZ StȫȫtWBSHX [śtoit]; Gnups G|K (M), MZ -en  (Hē krēēǧ ėn „Knupps“ in dėn Rüch.PIT2.048); Knuff G|K (M), MZ -en (Sie 

stieß mich an. Grēta* gēēv mi ėn „Gnuff“.LAF17.029 – Bi uns krieġt de Swien ėn „Knuff“ vör de Bless un….CGN2B.16);  Buff empfindlich1 

(UNEMPFINDLICH) WG. Knuff verdregen Stoß WG. Stōōt Stirn WG. Bless 

µSchlag3 /I.S.V. leichter Schlag /Klaps /Kläpschen Klaps (M), MZ -en (lütten „Klapps“ op’e NöösKRM|BESTIE) Klaps 

hintendraufUGS (ėn Klaps) achtervör [ach-ta-'föa] (De Hassel wēēr för dėn Schōōlmeister in frȫhere Tieden dat ›Lēhrmiddel‹, wō hē 

de Jungs wat mit achtervör|„achter vör“ gēēv.FEJ1.2.104); ėn Klaps achterop [ach-ta-'op] (Du giffst dien Kängeru „’n Klaps achter op“ 

un lōōshuppelt dat tōrüch tō Huus.RMD2.044|JUX) Anstoß (leichter Schlag) WG. Tipp 

µSchlag4 /I.S.V. schwerer Schlag /Erschütterung Dönsch (M), MZ -en (Dat gēēv ėn orrigen Dönsch!); Bums (M), MZ -en 

(ZUSAMMENSTOß: De „Bums“ wēēr niX20 vun slechte Öllern.MAG8.043 – Dat gēēv ėn orrigen Bums!) AUSWIRKUNG EINES SCHWEREN SCHLAGS: 

dröhnenB57b (Dat hēle Huus dröhnt.) schlagen4 

µSchlag5 /Schlaganfall /Zusammenbruch /Debakel /Desaster /Schlappe /Enttäuschung /Ernüchterung /kalte Dusche 

/Katzenjammer /Frustration /Frust Slağ (M), MZ Slääǧ  (Hē hârr ėn Slağ|„Slagg“ kregen!BFH09.028); Doolslağ (M), MZ -slääǧ 

(VOM VERREISEN: Wârrt dor mool vun ėn drēē-Wekens Tiet snackt, kriǧǧt hē ėn „Doolslag“ un fâllt in Omidoom!HTG05.89 – Hē seǧǧt, hē is 

ümmer kott vör’n „Daalslag“!QUZ2008.1.087HBC) „Mich trifft der Schlag!“ /„Ich breche zusammen!“ dėn Doolslağ kriegenB32 

[i:/i-ei-e:] (STAUBSAUGERVERTRETER ANGESICHTS FEHLENDEN STROMS: Ik „krieg“ dėn „Dolslag“!HEE17.035 – BEIM ANBLICK SEINES VERUNKRAUTETEN GARTENS: 

Dō krēēǧ|„kreg“ hē meist dėn „Dolslag“!HEE14.59 – BEIM ANGESICHTS VERLORENEN GELDES: Fehl niX20 veel, dėnn hârr|„harr“ Frieda* dėn „Dolslag 

kregen“|kregen!HEE16.052) Überraschung2 WG. Verwunnern,… Herzschlag Hirnschlag Zeit3b WG. ėn x-Wekens Tiet 
µSchlag Herzschlag WG. (Hatt)slağ Hirnschlag WG. Slağ Schicksal (SCHICKSALSSCHLAG) WG. Slağ 

µSchlag (Z.B. WEIZEN) Landfläche1 WG. Krōōğ, Slağ 

µSchlag Landfläche1 WG. Krōōğ, Koppel, Slağ,… 

µSchlag Verschlag2 WG. Verslağ Taubenschlag WG. Duḃenslağ 
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µSchlag Beschlag1 (Eisenbeschlag) WG. Beslağ 
µSchlag Umschlag WG. Umslağ 
µSchlag Knoten WG. Knütten, Steek, Slağ 
µSchlag Art WG. Oort, Slağ, Minschenslağ, Sōōrt 
µSchlag Vorschlag WG. Vörslağ Rat (Ratschlag) WG. Root(slağ) 
µSchlag Rückschlag WG. Noklapp 

µSchlag auf Schlag Aufeinanderfolge 

µSchlag reinhauen arbeiten4a 

µSchlaganfall Herzschlag Hirnschlag Schlag5 WG. Doolslağ 

µSchlagball Sportart: Slağbâll (M) ['ślach-ba:l], MZ-; dat Slağbâllspelen Spiel: dat Slağbâllspeel Ball: Slağbâll (M), 

MZ -en Schlagholz dat Slağholt, MZ -hölter 
µSchlagbaum Schranke Tor2 (Weidetor) 
µSchlägel Trommelschlägel 

µschlagen1a [slaanNL] (MIT DEM HAMMER, SICHEL, USW.) sloon|slogenB36 [ślo:n] [o:/ai-ou-o:]JGP.028|031  (Inf: Ik hȫȫr de Klocken 

sloon|„slan“!PVB23.031MYG – Prs:  Hē sleit dėn Nogel in’e Wand.GKA5.026 – Prt: Ik slōōğ ėm an’e Snuut!PIT2.074 – KUCKUCKSUHR: Un 

slōōğ|„slog“ de Klock, sō rēēp ėn holten Kukuuk!GRK3.3.109 – FABEL: ›Kummt dor kēēn, sō will ik ōōk kēēn!‹ sä de Foss; dō slōōğ|„slog“ 

hē mit dėn Stēērt an’ Beerbōōm.GRK3.6.227 – De Kugeln slōgen|„slogen“ ōōk gēgen de Wand, datt süm|ehrX05 de Kâlk um de Ōhren 

flōōğ!GRK5.2.069 – BUCHFINKEN: De Bōōkfinken slōgen|„slogen“ över uns!GRK5.2.356 – Pa2: De Slacht wēēr sloon, de Wohl wēēr 

wunnen.GKA5.044  – Imp: 1500: Schōōnt dėn Mann un sloot|„slat“ de Peer!MYJ1.118); hauenB50|JGP.031 (Prs: Ik „hau“ mi ōōk ėn Ei in de 

Pann.BUR – In’ Drōōm „haut“ hē mit de Fuust op’e Bettdeek.LAF01.103 – BEI GEWITTER: De Ōl’ fohrt boḃen al wedderX41a rum un haut mit 

sien Äx an’e Rööd.WBSH1.0190 – Prt: Hans-Juchen „hau“ mit de Pietsch no de Hunnen.FEJ1.2.147 – Bi dėn twēten Nogel „hau“ Kloos vörbi 

un neih sik op’n Duum.LAF05.102 – De Tassen hüppenPrt man sō, sō „hau“ hē op’n Disch.HEE11.040 – Pleo: Dorbi hârr|„hadd“ hē mit dėn 

Krückstock dör de Luft haut hatt|„haugt hatt“, datt dat man sō hulen dä!BCJ5.2.058); neihenB51 (Prt: Bi dėn twēten Nogel hau Kloos vörbi 

un „neih“ sik op’n Duum.LAF05.102 – Hē „neih“ mit’e Hack op’n Sool, datt dat man sō knacken dä.LAF17.092) hacken1 WG. neihen 

Steinmetz WG. Stēēnhauer klopfen1,2 WG. kloppen, sloon, puckern, ticken 

µschlagen1b (VON DER TURM-, STAND- KUCKUCKSUHR; VOM HERZEN)(Uhrschlag= Klockenslağ) sloon|slogenB36 [ślo:n] [o:/ai-ou-o:] (Prt: Nu 

wēēr dat ėn annern Jung, dē de Klock optrock un beier, wėnn de Klock ēēn slōōğ|„slog“!GRK5.2.488 – Perf: De Klock „hett“ al mēhrmools 

sloon|„slan“ in drange Slääǧ.GRK1.1.243 – Pleo: Sien Hatt „hett“ vun Kindsbēēn an för de Peer sloon|slogen hatt|„slogen 

hatt“!DLZ20091114SPA); ansėggenB43 ['an-sing’] (Prs: Sō, mien Jung, de Klock „seggt an“ tō hâlvig fief.LAF10.100 – Prt: De Kukuuk „sä an“ tō 

hâlvig negen.LAF05.125 – As de Klock „ansä“ tō hâlvig teihn, dō kēēk Elsbe niX20 mēhr hėn, dō wuss sē nōōğ.LAF08.083) 

µschlagen1c /um sich schlagen (EHER UNKONTROLLIERT) um sik hauenB50 (Hē worr sō füünsch, datt hē „um sik hau“ un flȫȫk un 

schimp!GRK3.3.121) 

µschlagen2 (sich) /prügeln /zuschlagen /Schlag versetzen /eins überziehen (AUCH I.S.V. ANDROHUNG) (sik) sloon|slogenB36 

[ślo:n] [o:/ai-ou-o:] (Jüm|Ji|JuX01 schrieḃt mi, datt jüm|juunX03 Schōōlmeister de Jungs „slan“ deit!GRK5.1.026 – Sleist du mi, slo ik di 

wedderX41a!); hauenB50 (Inf: Hauen gellt niX20, wi wullen blōōts wrangeln!DIM – Prs: Ik hau di dėn Rüker tō Hackflēēsch! –  Pa2: Hē hett 

mi haut.); tōsloon|tōslogenB36 ['tou-ślo:n] [o:/ai-ou-o:] (MIT DEM HAMMER, IN DER FABEL: ›Ik schâll di wull tweikriegen!‹ sä de Smitt un „sleit 

to“, âll wat hē kunn!GRK3.5.275); tōhauen (Prs: Wėnn ik „tohau, hau ik to“!CGN2B.19 – Pa2: Wėnn wi op Fienden dreept, wârrt 

„tohaut“!CGN2B.20); neihenB51 [naien] (Neih ėm, „nei em“!DÜE.078 – Imp: Neih ehr ēēn, de Rött!KIR38.044);  överneihenB51 ['ö:-wa-naien] 

(Neih ėm ēēn över!); ēēn röverlangenB75 (Hē hârr dėn Bull vunmorgens ēēn röverlangt|„eenen röwerlangt“!LAF04.034); ēēn 
knackenB84 (Un dėnn knack hē ėm ēēn.); klöternB98 (Ik klöter di glieks ēēn.); knâllenB55c (Ik knâll di glieks ēēn.); wat|ēēn an’ 
Schandudel kriegenB32 (Kriǧǧst glieks ēēn an’ Schandudel!); wat|ēēn an’ Kiekkasten kriegen (An’ Kiekkasten kannst’ ēēn 

kriegen!); ēēn verpassenB93|PEE7.08 sich schlagen sik hauen (UM EINTRITTSKARTEN: De Lüüd hebbt sik meist um de Koorten 

„haut“!BRI06.102); sik sloon|slogenB36 [ślo:n] [o:/ai-ou-o:] (Wėnn de Krüff lerdig is, sloot sik|„slaat sik“ de Peer!PVB04.35MYG) mit 

Knüppeln schlagen knüppelnB97 eins hintendrauf geben|bekommen ēēn achtervör neihenB51 [naien] (Z.B. EINEM EBER MIT 
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DEM KNÜPPEL: Sē nēhm ėn Knüppel un „neih“ ėm „enen achtervör“.LAF17.030) schlagen (stoßen, knuffen, puffen, stupsen) (MIT 
FAUST, ELLBOGEN, UNVERSEHENS; FREUNDSCHAFTLICH; AUCH IM GESPRÄCH) knuffenB86 k|g; buffenB86; gnupsenB76; stupsenB76; kėttelnB97 ė|i 

(NACH SCHLIMMER NECKEREI: Wat mookt mien Marieken dėnn, dē kėttelt|„kettelt“ mi an de kotten Ribben un dorbi wēēnt un huult sē.FEJ1.2.079) 

zusammenschlagen WG. tōhōpensloon Prügelandrohung1,2 Prügel3 Prügelei Ohrfeige2 WG. ēēn knâllen, ēēn langen 

knallen WG. knâllen Skandal WG. Schandudel einschlagen2 auf knacken2 WG. knacken 

µschlagen3 (AUCH HINTERRÜCKS) ēēn neihenB51 [naien]; ēēn pulenB55a [pu:ln] (Peitsche den Gaul! Slo ėm, neih ėm. Puul ėm ēēn|„Pul em 

een“!BRE03.031) verabreichen (eins|Denkzettel verpassen) WG. ēēn (bi)pulen, Wischer… 

µschlagen4 /bollern /dröhnen /dröhnend (GEGEN ETWAS) schlagen, treten /BEIM FALLEN dröhnend aufschlagen /erschüttern 

dunzenB75 unz|önsch ['duns-sen]  (Hē „dunzt“ mit’n Tüffel gēgen de Döör.LAF03.130 – Du muttst bi dat Holtklȫḃen niX20 sō dunzen. – 

Z.B. MIT DEN FÜßEN: Hē dunzt an’e Döör.) dröhnen WG. dunzen Schlag4 

µschlagen5 /rufen (Z.B. EINER DROSSEL) sloon|slogenB36 [ślo:n] [o:/ai-ou-o:] (Du hȫȫrst de Drōōssel „slan“.DES7.009) rufen 

µschlagen6 /Öl schlagen sloon|slogenB36 [ślo:n] [o:/ai-ou-o:] (Dor worr|„war“ ėn beten Lienȫȫl sloon|„slagen“, wat vun de Molers 

un Anstriekers in de Heid un Umgēgend ut de Fabrik afhoolt worr!GRK5.2.306) rufen Heide3 WG. in de Heid 
µschlagen töten (totschlagen) WG. dōōtmoken|-sloon|-hauen|-schēten|-steken|-bieten, afmurksen, mōōrden, an’e Siet|um’e Eck bringen, 

umbringen, umlėggen, ophangen, Kopp kötter moken 
µschlagen Beutetier schlagen 

µschlagen (ausschlagen von Pferden) treten2 
µschlagen argumentieren (mit eigenen Argumenten schlagen) 
µSchlagen, das Topfschlagen 

µSchlager /HitB|A /EvergreenB|A Sloger (M) [ślo:-ga], MZ -s 

µSchläger (MENSCH) /Schlägertyp umschreibend: op hēle Huut ni slopen könenB15 [… kö:n] [ö:/a-u-u] (Hē is ōōk sō ēēn, dē 

„kann op hele Huut nich slapen“.CGN1.069) Schläger-Motto: (NiX20 lang snacken, fōōrts ēēn knacken!) Schlichter-Motto: (NiX20 fōōrts 

ēēn knacken, ēērstmool snacken!) 
µSchlägerei Prügelei 
µschlagfertig redegewandt (AUCH kess, geistreich) WG. snutig, slağfârdig 
µschlagfertiger Mensch redegewandter Mensch 

µschlagfertiges Mundwerk Mund2 
µSchlaggewicht (DER STANDUHR) Lot 
µSchlagholz Schlagball 

µSchlagloch dat Slağlock ['ślach-lok], MZ -löcker voll mit Schlaglöchern /ausgefahren /uneben slėngigDIM ['ślän-gi] (DER 

WAGEN SCHLÄGT HIN UND HER; VERWANDT MIT SCHLENKERN, SCHLINGERN: De Weǧ is bȫȫs slėngig!) Steg3 (SCHWIMMSTEG) WG. Slėngelsch 
µSchlagsahne Sahne 

µSchlagseite (EINES SCHIFFES) Slağsiet (W) ['ślach-si:t], MZ- 

µSchlagzeug dat Slağtüüǧ ['ślach-tü:ch], MZ -tügen Fahrzeug WG. Fohrtüüǧ, MZ -tügen Werkzeug WG. Wârktüüǧ, MZ -tügen 

µSchlamassel Unglück1 Panne Bedrängnis (BEDRÜCKENDE LAGE) WG. Kniep Lage2 (AUSSICHTSLOSE LAGE) herauskommen2 

herauskönnen 

µSchlamm /Morast /Matsch (AM GRABENGRUND) Mutt tt|rt (W|M), MZ-  (Dō susen wi al in’e „Mutt“.BRE10.093 – Blōōts de Hâls hârr noch 

ut’e „Mutt“ ruutkeken.LAF17.025 – Âll de annern Snēēflocken wârrt tō Mutt.CDH1.52 – „Murt“, in’e „Murt“, in’e Grund is dat fett!GRK5.1.090 – 

Hier fȫhrt de Padd bet dool no’t Mōōr, in „Murrt“ un Mōōs verswinnt de Spōōr!GRK3.3.044 – Wokēēn dor langswull, muss dör „dicken Mutt“ 

pedden.DLZ20031206LÜT); DÜNN: Slubber (M), MZ- [ślu-ba]; ; DÜNN: Smudderrutsch mudd|lubb (M), MZ- [śmu-da-'rutsch, [ślub-ba-

'rutsch]; Matsch (M), MZ-  Schlick (Schlamm DES WATTENMEERS) WG. Slick, Klei Schneeschlamm WG. Matsch, Jüch waten WG. 

woden quatschen WG. quutschen Geruch (schlechter Geruch) WG. Muddruuch 

µSchlammbeißer &35 [Misgurnus fossilis] SchriegerWBSHX(DIM) (M), MZ -s; QuēēkolWBSHX (M) ['kweik-o:l], MZ =EZ Fisch2 

µschlammig /matschig muddig ['mud-di, -ge]; lubberig l|sl [-ri, -ge] (BIBLISCHE SCHÖPFUNGSGESCHICHTE: De Ēēr, tōēērst noch 

„lubberig“, worr langsoom kōōlt un knupperig!LOB3.14); quutschig ['kwut-schi, -ge] (Quutschig IST ES, WENN ES BEIM WATEN IM MATSCH 
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quutscht, D.H. WENN DABEI SCHMATZEND-KLATSCHEND-SPRITZENDE GERÄUSCHE ENTSTEHEN.); matschig [-schi, -ge] quatschen WG. quutschen 

zermatscht WG. matschig schlürfen WG. slubbern 
µSchlampe unordentlicher Mensch 
µschlampen nachlässig (N. SEIN) WG. slusen 

µschlampig unordentlich1,2 

µSchlange  [slingB|A] Slang (W), MZ -en  (Dō wēēr sē ėn „Slang“ wies worrn, dē in ėn Krink lēēǧ un mit de Angel fissel!GRK5.2.137 – 

Mz: Wi Minschen sünd kēēn Iesboren un kēēn „Slangn“!GRK5.1.223 – „Slang’n“PIT – De ōlen „Slangen“ kruupt allerwegens in’t Land 

rum.RMD2.049 – vele „Slangen“MAP2.095) Zunge der Schlange Angel (M)WBSH|(W)GRK, MZ -n (Sē stēēk dėn spitzen Angel wiet ut’ 

Muul. – Dō wēēr sē ėn Slang wies worrn, dē in ėn Krink lēēǧ un mit „de Angel“ fissel!GRK5.2.137) Blindschleiche (KEINE SCHLANGE!) WG. 

Sünndrang Kreuzotter WG. Adder, Krüüzadder Ringelnatter WG. Snook zischeln WG. fisseln Warteschlange WG. Tȫȫvslang, Slang 

µSchlange Warteschlange Reihenfolge anstellen2 anstehen 

µschlängeln slängelnB97  (Prs: Ėn Ârm vun ėn Beek, Miel* mit Noom, „slängelt“ sik dor um.SPA2.022 – Prt: Ik hârr meist opschriegen 

kunnt vör ėn Ool, dē sik „slängel“ as ėn Snook!GRK5.2.370 – De Nōōrbeek „slängel“ sik dör fuchtigM3 Wischland.WIG.11) zwirbeln WG. in’ 

Slängel krellen 

µschlank [slankNL] slank  (M5 1.a: LANGE HER:An’ Rhien, dor sünd de Dēērns sō schȫȫn, dor sünd de Burschen sō „slank“!GRK1.2.274 

– Un „slank“ un smeetsch steiht sē dor as ėn Mäden in de Rōsentiet!FEJ5.1.251 – Hē hârr dor wat tüünt vun slank un fett!DLZ20020119LÜT – 

In’e Kneep, dor wēēr sē sō „slank“!DES7.022 – 2.b: Dat wēēr ėn „slanken“ Mann mit ėn schârpM3 Gesicht un graue kruse 

Hoor!GRK5.2.260); smeetsch (Sē wēēr „smętsch“ un as ėn Swülk tō Fōōt!GRK5.1.115 – „Smętsch“ un slank, sōlang ik leev, heff ik niX20 

sōōn smucke Dēērn sēhn!FEJ1.3.219)  schlackerig (schlank, schwankend, dünn, schlotterig) WG. slanterig Taille (tailliert) WG. 

Kneep, kneepsch biegsam1 WG. smeetsch groß2 (hochgewachsen, rank) WG. hōōch, rank 

µschlankweg einfach1a (ADV.) 

µschlapp kraftlos (schwach, flau, schlapp) WG. flau, mau, klöterig,… krank3 missgestaltet (hässlich) WG. wanschopen 

µSchlappe erleiden Misserfolg Schlag5 WG. Doolslağ 

µschlappen schlürfen trinken3 WG. slappen, afslappen 
µSchlappschwanz Schwächling 

µschlau klug1ff Erfahrung2 haben 

µschlau informieren3 (SICH SCHLAU MACHEN) 
µSchlaube (ALS ABFALL) Hülse WG. Sluuv, Kaff Schote Kernhaus (Kernhauswand) 

µSchlauch SlauchHOD (M), MZ SläuchHOD  (Abraham* nēhm ėn Brōōt un ėn „Slauch“ mit Woter.SHAK1.026) Boot2 WG. Slauchbōōt, 

Gummibōōt Spritze3 (SCHLAUCHDÜSE) WG. Sprütt 
µSchlauchwaage Wasserwaage WG. Woterpass, Slauchpass 

µSchlaufe Henkel3 (SCHLAUFE) WG. dat Hüngelsch Knoten 

µschlecht1a /schlimm lēēǧ|lēge (M5 1.a: Vēērteihn Dooğ hett dat lēēǧ|„leeg“ um Willem utsēhn.BUR15.102 – Dat is doch al 

lēēǧ|„leeg“ nōōğ!BUR03.094 – 2.a: De Sook hârr sachs ėn lēgen|„leegen“ Utgang nohmen, wėnn mien Vetter niX20 dortwischensprungen 

wēēr!FEJ1.2.104 – 3.d: in de lēge|„lege“ TietBUR02.84 – 4.a: Dat wēēr ėn lēēǧM3|„leeg“ Speel!FEJ1.3.222 – bi lēēǧM3|„leeg“ 

WedderNDR20060503HAD – 5.: in lēge|„lege“ TiedenBUR09.068 – 6.a: ut de lēgen|„legen“ JohrenBUR07.60 – 6.b: mit sien lēgen|„legen“ 

SiedenBUR03.011); slecht [śläch] (M5 1.a: UNTERRICHT: Mien Lex, dėn wuss ik „slech“!GRK5.1.023 – NISS PUK SCHIEßT MIT ERBSEN: Nu süh, 

hē pliert un drippt niX20 „slech“!GRK3.3.031 – Ehr Ōgen wârrt al „slecht“!LAF05.182 – 2.b: (Dat is ėn „slechten“ Vergliek!GRK5.2.251 – Du büst 

âll mien Dooğ ėn „slechten“ Koortenspeler weenX83!LAF08.114 – 3.d: FABEL: Swienegel hârr de „slechte“ Mōōd, drunk hē tō veel, sō prohl 

hē grōōt!GRK5.1.246 – 4.a:  De Weǧ wēēr tō wiet bi slecht|„slech“M3 WedderX41d un an kotte Dooğ!GRK5.2.461 – Dat is ėn slecht|„slech“M3 

Schoop, dat sien Wull niX20 dregen kann!PVB04.38MYG – 5.: Süm|SēX04 snacken de ōol’ Fru meist um un dumm mit gōdeX50 un „slechte“ 

Infäll!GRK3.6.255 –  6.a: De hēle Masch hârr dėn Rappel; un as de „slechten“ Tieden kēmen, dō schōten süm|sēX04 âll 

koppheister!GRK5.2.092) schlechter lēger (Uns Kinner wârrt dat „leger“ gohn, wi mookt tō veel verkēhrt!JSJ.043 – Man dat is noch 

lēger|„leeger“ worrn.MAP1.401) (Süm|SēX04 hebbt süm|ehrX06 Abi mit ėn Twēē ōder noch „slechter“ mookt.DLZ20171006KLH) am 
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schlechtesten, … an lēēǧsten; an slechsten der|die|das||die schlechteste||n de|dat||de lēēǧste||n; de|dat||de 

slechste||n schlimm2 WG. lēēǧ 

µschlecht1b /verdorben /faul (VON LEBENSMITTELN) lēēǧ|lēge (De Appel hett ėn „lege“ Steed!GRK5.1.067); slecht [śläch] 

µschlecht1c /gar nicht so schlecht (gor) ni (sō) övel ['ö:-wel] (De Weǧ wēēr niX20 övel|„nich æwel“ tō wanneln!GRK3.3.202 – Dat is 

ōōk niX20 övel|„ni æwel“!GRK5.2.517 – Gor niX20 övel|„nich æwel“, kummt dorop an!GRK5.2.517 – Dat gefull ehr meist al niX20 övel|„ni æwel“, 

mool sō allēēn tō weenX82.GRK5.2.190); gor ni sō bitō [bi:-'tou] (Sōōn Wannerdisch is veelmools gor niX20 sō bitō.PIT2.098) 

daneben1,2 WG. bitō übel WG. övel etwas2 WG. wat Övels 

µschlecht2 /miserabel  (WIRTSCHAFTLICH) lēēǧ|lēge [leich, -ge] (De Grund wēēr dat lēge Afsnieden bi dėn PISA-Test.RB20020909PPH); 

knupperig [-ri, -ge]; ēlennig ['ei-län-ni, -ge]; gresig [-si, -ge]; bannig slecht ['ban-ni śläch] (Süht dat ut ōōk noch sō „slecht“, dat löppt 

sik âllns wedderX41a tōrecht!WIH.66); schetterig [-ri, -ge] miserabel /in schlechtem Zustand /ausgefahren (VON WEGEN) 

möör|möre (Un wēērn de Weeǧ ōōk noch sō „mær’“, süm|sēX04 mussenPrt dor hėndör.MYJ1.113) rau3 WG. knupperig grässlich WG. 

gresig elend1,2 WG. schettelig, schetterig mürbe WG. möör 

µschlecht3 /gemein lēēǧ|lēge [leich, -ge]  (M5 1.a: De Lüüd vun Sōdom* wēērn bannig lēēǧ.SHAK1.019 – 2.b: Dat is ėn lēgen|„legen“ 

Keerl.HFM.055); gemēēn|gemēne [ge-'mein]  (Ehrn brēden Mund hârr ėn gemēnen|„gemeenen“ Toğ!BFH09.014 - Du singst ēēn gemēēnM3 

Lēēd no dat annere.BRI10.48); mies (Hē wēēr verdrēētli, datt hē sō „mies“ behannelt worr.PIT2.152); schändli|-ge  (›Dat is „schändli“!‹, 

sä de Buur, as de Kōh in’t Woter schēēt, dat Land is grōōt nōōğ!HEP1.26) Hann un Föt an warmen Ebbe WG. lēēǧ böse WG. 

füünsch,… streng (scharf, unnachsichtig, gemein, schäbig) WG. schabbig 

µschlecht4 /dreist /verflixt /verflucht /vermaledeit /niederträchtig /gewissenlos /boshaft /bösartig venienschDIM [fi-

'ni:nsch] (M5 1.a: Hē grien ėm „veniensch“ vun de Siet an.BFH08.017 – Hē süht sō veniensch ut.DIM – Süm|SēX04 lacht rein sōōn beten 

veniensch.HEE11.011 – Bruukst gor niX20 sō veniensch tō lachen!LAF20.064 – 2.b: Wat ėn venienschen Keerl!DIM – 3.a: De veniensche 

Foss dreiht lütt Matten dėn Hâls af.Y04.025WGE – 5.: VON PALÄSTINENSISCHEN ATTENTÄTERN: veniensche|„finiensche“ LüüdRB20020121KEG) (VeninDIM 

[fi-'ni:n] AUS LAT. VENÉNUM WAR DAS ALTE WORT FÜR GIFT!); verdreiht   (verfluchter Kerl Au, du „verdreihte“ Keerl, du!BRE10.075 – Bliev mi vun’t 

Lief, „verdreihte“ Brummer!CGN2A.09 – De „verdreihte“ Superie!LAF05.122 – Wat fâllt di in, „verdreihte“ Dēērn, du!BRE01.016); verneiht (In 

sien Wētenkrōōğ sünd doch wedderX41a de verdreihten|verneihten|„verneiten“ Mohnblȫȫm opduukt.KRJ4.036);gemēēn („Gemeen“, 

dat!RMD2.015) schlecht5 Schlechtigkeit Gift WG. Vėnien Abfall WG. venienschen Schiet Star WG. Sprēē gierig WG. slööksch 

unartig2 WG. unnasch verdreht1 (verschroben, nicht ganz einfach, verdammt, verflucht, verrückt, wirr) (VON PERSONEN, EINER 
ANGELEGENHEIT, EINER SACHLAGE) WG. verdreiht (DORT VIELE BEISPIELE) böse eigensinnig WG. wedderig, krötig, bâllstürig,… höhnisch 

WG. spietsch,… falsch2 (hinterlistig) WG. achtertücksch,… 

µschlecht5 /tückisch /gerissen /durchtrieben /hinterhältig /gemein /niederträchtig (VOR ALLEM BEIM KARTENSPIEL SO EMPFUNDEN) 

vigeliensch [fi:-ge-'li:nsch]  (M5 1.a: KARTENSPIEL: Hē speelt sō „vigeliensch“. – 2.b: Dat is ėn „vigelienschen“ Keerl.HFM.114) (EIGENTLICH 
IST EINER, DER vigeliensch IST, EIN VIRTUOSE AUF DER Vigelien = Violine; I.Ü.S. SPIELT EIN KÖNNER AUCH vigeliensch KARTEN. ER IST EIN 

LISTIGER, VERSCHLAGENER FUCHS; DIE ‚HINTERHÄLTIGKEIT’ IN vigeliensch IST LÄNGST NICHT SO ABGRUNDSCHLECHT WIE DIE ‚NIEDERTRACHT’ IN 

veniensch [fi-'ni:nsch].); tücksch  schlecht4 WG. veniensch geschickt (raffiniert) WG. vigeliensch gekonnt (ausgeklügelt, 

SPEISEN voller Raffinement) WG. vigeliensch schwierig (knifflig, raffiniert) WG. vigeliensch katzenfreundlich WG. glatt, glei, glei un 

slierig, smerig, slierig böse Geige WG. Vigelien falsch2 (HINTERLISTIG) WG. achtertücksch,… 
µschlecht (weniger gut) taugen (weniger taugen) WG. dorno ween,… 
µschlecht ankommen MIT ETW. Schelte WG. Utschell, Flööǧ (kriegen), Rüffel, Vörhōlen, Afmohnen, Verwies, Reis|Schietreis moken, op’n 

Deckel|Utschell kriegen, Rüffel doolslucken 

µschlecht ausgehen (SCHLECHT|GUT AUSGEHEN) Ergebnis1 hinauslaufen 

µschlecht ergehen gehen3 WG. an’ Krogen gohn schlecht gehen WG. slecht gohn 
µschlecht fahren fahren (SCHLECHT UND UNGEKONNT FAHREN) 

µschlecht fühlen beunruhigt (SICH SCHLECHT FÜHLEN) krank6 (SCHLECHTER WERDEN MIT JMD.) 

µschlecht gehen /schlecht ergehen /AUCH: schlechtgehen (KÖRPERLICH) slecht gohn|slechtgohnB37 [o:/ai-u-o:] (Dat geiht ėm 

slecht.); slecht tōweeǧ weenB10 (Mir war etwas übel. Ik wēēr|„weer“ ėn beten „slecht toweg“!BÄH09.45); slecht weenB10 (Prs: Mir ist so 
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übel. Ik heff vunnacht niX20 slopen, ik bün sō slecht|„ik bün so slecht“!GRK1.1.231); lēēǧ|lēger ['leich, 'lei-ga] (Hē wârrt ümmer lēger utsēhn. 

– Ėm geiht dat lēger.); schettelig [-li, -ge] (De ēēn ōder anner’ wēēr mit’ Mool sō „schetterig“ tōweeǧ, fȫhl sik niX20, hârr dat op’e 

Bost.RMD2.089 – Sō „schetterig“ hârr süm|ehrX05 dat süm|ehrX06 Leḃen noch niX20 gohn.RMD2.075); kodderig [-ri, -ge] (Ėm geiht dat bȫȫs 

kodderig.) gut gehen WG. gōōt gohn BZW. AUCH gōōtgahn, gōōt tōweeǧ,… rau3 WG. knupperig krank3 WG. slecht krank3 (übel 

werden) WG. slecht wârrn 

µschlecht machen verderben1 (schlechtmachen) WG. utschännen, in’ Tüffel schieten,… beschuldigen 

µschlecht werden verderben2 WG. verdârḃen, umkomen 
µschlechter Mensch Halunke unsympathischer Mensch 

µSchlechtes LēgesP6 (S) ['lei-ges, leichs], MZ- (SPRUCH DES ENGL. HOSENBANDORDENS AUF PLATT: Ėn Slēēf, dē sik dor „Leges“ bi dėnken 

deit!GKA5.072) Liebes WG. Lēves neu3 (NEUES) WG. Niedes|Nies Schlitzohr (Lümmel) WG. Slēēf (MZ Slēēv|Slēven|Slēfen|Slēḃen) 
µschlechtgehen (körperlich) schlecht gehen (schlechtgehen) WG. slecht gohn, lēēǧ gohn,… 

µSchlechtigkeit /Bosheit /Gemeinheit /Niedertracht Schabberie ie|ēē (W), MZ -rie’n (Hē hett dat ut „Schabberie“ 

doon!WBSHX(DIM)); dat Lēge ['lei-ge], MZ- (Dat Lēge nimmt tō op’e Ēēr.SHAK1.013); Lēēǧheit (W), MZ -en (Dėn ēēn mutt ēēn sik um sien 

„Legheit“, dėn annern um sien GōōtheitX50 tō’n Fründ hōlen!ASH.34); Gemēēnheit (W), MZ -en (Sōōn „Gemeenheit“!RMD2.018); 

Slechtiǧkeit (W), MZ -en (De Welt is vull Slechtiǧkeit|„Slechdigkeit“!LAF08.023 – Gōōthattiǧkeit un Slechtiǧkeit|„Slechtigkeit“ wohnt Döör 

an Döör!LA11.118 – Mz: Wi hârrn vun de Rōōvdēērten snackt un ik hârr de Hyään ėn Bârğ Slechtiǧkeiten|„Slechtigkeiten“ 

noseǧǧt.DEH1.110)  

µschlechtmachen verunglimpfen (herziehen über, verleumden, in den Dreck ziehen) WG. mit Schiet smieten verderben1 WG. 
utschännen, in’ Tüffel schieten,… beschuldigen 

µSchlechtschreiber Redakteur 

µschlecken lecken1 naschen 
µSchleckstange (Lolli) Stange WG. Slickstang 

µSchlehe &211 /Gewöhnliche SchleheZAR /SchlehdornKOP.068.3 /SchwarzdornZAR [Prunus spinosa]GMH.020 Slȫh ȫh|ēh (W), 

MZ -en (AUCH ANWENDUNG AUF DIE PFLANZE: In Goorn schient de Rōsen, in’ Tuun witt de Slȫh|„Slöh“.GRK3.3.177 – Mz: An „Slöhn“, Bârken un 

Ellern hungen grote Druppens.FEJ5.3.124); Slȫhendōōrn ȫh|ēh (M) ['śloin-douan], MZ -s, MZ -en  (In’ Schadden liggen bi’n 

Quellborn, tō drüüsseln ünner’n „Sleedorn“, dat quickt mi Sēēl un Lief!GRK5.1.128 – Sien Hoor wēērn sō witt worrn as Blȫȫt op’n 

„Slöndorn“!FEJ1.3.037 – Ehrn Bruutslēiēr hârr sik in ėn „Sleendorn“ vērsneert.LAF08.028); Slȫhenbusch ȫh|ēh (M), MZ -büsch(er) 

(FABEL: Swienegel wull jüst um dėn „Slehnbusch“ rum no dėn Steekrȫḃenkrōōğ rop.PVB08.33MYG) (WEITERE BEZEICHNUNGEN NACH WBSH: 

Swattdōōrn, Wiepeldōōrn) Schlehe FRUCHT Slȫh ȫh|ēh (W) [śloi], MZ -en [śloin’] (De „Slön“ hungen blau vun’ Wâll no dėn Redder 

röver.GRK5.2.240 – Mit de Slȫhen wēēr dat verleden Hârvst niX20 sō dull.DLZ19990116LÜT – De „Slöhn“ sünd noch suur, igitt!JSJ.070) (WEITER 

NACH WBSH: Muulbei, Muultrecker) pelzig Zieher WG. Trecker Wetter2 WG. Slȫhenjohr {Aprikose Kirsche Mandel 

Pfirsich Pflaume} WG. [Prunus] Weißdorn [Crataegus] WG. Wittdōōrn, Hodōōrn, Mehlbei 
µSchlei (FISCH) Schleie WG. Slie 

µSchlei &15 (WASSERARM DER OSTSEE BEI SCHLESWIG) Slie*Y04.079PAF (W)  Schleimünde (INSEL AN DER ›MÜNDUNG‹ DER SCHLEI) Sliemünn 

(Wi krēgen wedderX41a Land in Sicht: „Sliemünn“.LAF11.099) 

µschleichen1 (sik) sliekernB98 (Prs: Anne „sliekert“ sik no sien Stuuv un luustert!Y17.2.033BRI – De Haien|Haifisch „sliekert“ sik 

sunsten in’ Hoḃen rin!RMD2.042 – Prt:  Hand in Hand sliekern wi över de Deel!PEE7.13 – Pa2: Hē is dor rumsliekert!); (sik) sliekenB32 [i:/i-

ei-e:] (Inf: Dor sēhǧ ik Reinke „sliken“, un ėn Rabheen mit twölf Küken!GRK5.1.365 – Liesen is dat, du kannst ėn Katt op Pōten „slieken“ 

hȫren!CDH1.41 – Af un tō kēēm dor ėn Katt dör’n Goorn „slieken“!BRE07.100 – Prs: Um süm|ehrX05 rum, dor „slickt“ de Nōōt!CDH1.12 – Prt: Ėn 

lütte krumme Gestâlt „sik“ dor langs de Stiegen slēēk|„sleek“!GRK5.2.335 – De Wieser vun’e Klock slēēk|„sleek“ sō langsoom!PEE7.07 – 

Wat slēēk|„sleek“ dor över’n Hoff un kēēk?CDH1.37 – Sē slēēk|„sleek“ sik liesen vör’n Spēgel un bekēēk sik vun âll de Sieden!BRE07.058 – 

De Katt slēēk|„sleek“ sik över de Stroot!DES7.021 – Op Socken slēken|„sleken“ wi dör de Heid!GRK3.5.207 – Pa2: De Foss hârr sik|„harr sik“ 

in ėn Gōōsstâll sleken|„slęken“!WBSH1.0646) anschleichen WG. ansliekern,… auflauern WG. ransliekern 
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µschleichen2 /auf Um- und Schleichwegen gehen|fahren /schlendern /schleichen „wie eine Schnecke“ snekelnB96 

(Inf: Dör Busch un Brōōk tō „snękeln“, dat is mien gröttste Hööǧ!GRK5.1.127 – Prs: De Katt „snękelt“ sik an sien Bēēn ran.WBSHX(DIM) – 

SCHNÜFFELT: Hē „snękelt“ allerwegens rum.WBSHX(DIM) – Prt: Hē „snękel“ an dėn Tuun lang.WBSHX(DIM)) Preis2 (FEILSCHEN) WG. snekeln 

kommen2a (angeschlendert kommen) WG. andrȫteln komen überall WG. allerwegens Freude WG. Hööǧ Bruch1 WG. Brōōk 
µSchleicher Schmeichler 
µschleichhandeln schmuggeln 

µSchleichweg /nicht jedem bekannter Weg /ständig die Richtung ändernder Weg /ALS ALKOHOL AM STEUER NOCH ALS 

KAVALIERSDELIKT GALT: „Säuferschnellweg“  snekeligen Weǧ (M), MZ Weeǧ; SnekelweǧWBSHX(DIM)
 (M) schleichen2 (AUF 

SCHLEICHWEGEN GEHEN|FAHREN) 

µSchleieKOT.196.2
 (W) &35 [Tinca tinca] Slie (M), MZ =EZ (Hē hârr gēērn dat hēle Dörp sien Fang wiest, sōōn grōten „Slie“ hârr noch 

nüms fungen!FEJ5.3.201 – Mz: De Kuhlen wēērn vull vun grōte „Slie“ un Ool.DEH1.191 – Dor schullen grōte „Slie“ un Heek in ween.DEH1.194) 
Fisch2 

µSchleier (BES. AN DER KLEIDUNG) SleierWBSHX (M) [ślaia], MZ -s Brautschleier Bruutsleier (Op’n Kârkenstieǧ wēērn Blȫȫm streut, 

as sē hier in’ „Brutsleier“ lōpen wēēr.LAF01.082) 
µSchleiereule Eule 
µSchleierkraut Gipskraut [Gypsophila] WG. Sleierkruut 

µSchleife textile Schleife Slȫȫf (W) [śloif], MZ Slȫḃen ḃ|f ['śloi-ben, śloim, 'śloi-fen]   (Sē bunn de Bänner vun ehr Nachtmütz 

wedderX41a in ėn „Sleuf“.LAF17.019 – In’e Hexenschussgēgend drōōğ sē ėn grōte rōde „Sleuf“.LAF08.053 – ANPROBE: Blōōts de „Sleuf“ hier 

achter in’t Krüüz, dē mutt weǧ, dē mookt di tō vullhannig!HEE16.072 – Ēērst worrn âll de Slȫḃen|„Sleufen“ lōōsbunnen, dėnn kēmen de 

Knȫȫp an’e Rēēǧ.LAF05.123) Flussschleife Slȫȫf (W)  Knoten Schleppe1,2 WG. Sleep,  dick WG. vullhannig,… 

µSchleife Schleppe2 (Z.B. Kōhlslȫȫp) 

µschleifen1 (geschleiftPa2) /I.S.V. AUF DEM ERDBODEN schleifend schleppen slepenB58a (QUECKE HAT SICH VOR DIE ZINKEN GESETZT, die 
Egge schleift. De Eid sleept. – Och, ik hârr je sōōn gōdenX50 Mann, hē hett mi niX20 ēēnmool bi de Hoor langs de Deel sleept!) 

schleppen1,2 WG. slepen,… 

µschleifen2 (geschleiftPa2) /I.S.V. einebnen (IM GELÄNDE, Z.B. MAULWURFSHÜGEL, Z.B. MILITÄRISCHE ANLAGEN) eḃen mokenB54a ['e:-ben, 

e:m] (IMPROVISIERTE WALDBÜHNE: Süm|SēX04 hârrn|„harrn“ dėn Platz vörher utsöcht un eḃen mookt|„ęben makt“!GRK5.2.433); slȫpenB58a 

['śloi-pen] Maulwurfshügel schleifen Hȫȫp|Huup|Toll sloon|slogenB36|DIM [o:/ai-ou-o:] Haufen1,2 WG. Hōōp|Huup 

Büschel WG. Toll Haartolle Maulwurfshügel 

µschleifen3 (geschliffenPa2) /I.S.V. schmirgeln /I.S.V. schärfen sliepenB32 [i:/i-ei-e:] („sien Mess slepen“BMG); sliepenB58a 

(ABWEICHEND WIRD AUCH DIE SCHWACHE FORM du sliepst STATT du slippstB32 VERWENDET, WAS SCHON IM WBSH BESTÄTIGUNG FINDET.); afsmirgeln 
(„afsmirgeln“KAH) Schleifpapier Maschine WG. Sliepbandmaschien Schleifstein schärfen dengeln (schärfen) WG. horen 

Scherenschleifer wetzen (streichen) WG. strieken, wetten schleppen (schleifen) WG. slepen 
µschleifen (MILITÄRISCH) drillen WG. bimsen 

µschleifen lassen (WIRTSCHAFTLICH) gleiten4 

µschleifen lassen (EINE ARBEIT) gleiten5 WG. slippen|slieren loten 
µSchleifer Scherenschleifer 
µSchleifkohlen (BEIM E-MOTOR) Kohlen 

µSchleifpapier /Schmirgelpapier Slieppapier; GRÖBER: dat SandpapierWBSHX, MZ -en 

µSchleifstein Sliepstēēn (M) ['śli:p-śtein], MZ -s  (Dē ėn „Sliepsteen“ hett, is noch lang kēēn Schârpmoker!BMG3.059 – : ›Âll 

Anfang is swoor‹, sä de Düvel; dō klau hē ėn „Sliepsteen“.HEE18.014 – Sliepstēēn mit Dreiher un Slieptroğ) Fahrrad2 Stein1,2 

Trog Aufwiegler WG. Schârpmoker 

µSchleim Sliem (M), MZ- Haferschleim HoversliemQ09g Geburtsschleim Sliem (M), MZ- (LAMMGEBURT: De Schēper hoolt 

mit Wiesfinger un Duum ut dat lütte Muul dėn Sliem ruut.LAZ20010406STMH) Schliere (SCHLEIERFÖRMIGER SCHLEIM) Slier (M|W) [śli:a], MZ -en 

(Fienstuff köönt jüm|ji|juX01 doran kėnnen, datt de Wannen gries wârrt ōder datt swatte „Slieren“ op de Mȫbels sitt.NDR20060628KCB) 

Nasenschleim /Rachenschleim Quâlster âl|eiWBSH4.0004(DIM) (M) ['kwais-ta], MZ -s  (VON ETWAS EKELHAFT GELBEM: Dat wēēr sō geel 
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as ėn „Queister“.WBSH4.0004(DIM)) Rachenschleim auswerfen /ekelhaft spucken queisternB98|DIM ['kwais-tan] (Wėnn du mit mi 

geihst, lettst’ dat Queistern!) sanftmütig (verträglich, freundlich, einfühlsam) WG. glei, glei un slierig, lurig, sachtmȫdig,… Wolke 

WG. Slierwulk Ei1 (EIWEIßSTRANG) WG. Queister Feldwanze WG. Queister Rotz (NASENSCHLEIM) WG. Snudder, Snatten 
µschleimend katzenfreundlich WG. glatt, glei, glei un slierig, smerig, slierig 
µSchleimer Schmeichler 

µschleimig glibberig [-ri, -ge] (Ool, igittigitt nä, dat ōl’ „glibberige“ Slangengelağğ!HEE14.33 – Goh mi af mit Ȫȫsters, dat 

glibberige|„glibberichte“ Tüüǧ!QUZ2008.1.049N&D) glatt2 WG. glitschig, gliepig 

µschlendern /trödeln /bummeln /langsam gehen (I.S.V. URLAUBSBUMMEL, GESCHÄFTSBUMMEL) nüsselnB97; trödelnB96; 

bummelnB97; dammelnB97  (Wi dachen nix un „dammeln“ man ümmer vör sik|unsX07a hėn.GRK5.1.133 – Wi gungen dor sō spazēren un 

„dammeln“ wat umher.GRK5.1.132); drȫtelnB96 ȫ|ö  (Inf: Musst nicht so trödeln! Muttst niX20 sō „drøteln“! [ö MIT HÄKCHEN]WBSH1.0877(DIM) – 

„dröteln|dreuteln BZW. drøteln [ö MIT HÄKCHEN]“WBHH1.0861 – Prt: De Snieder drȫtel|„dreutel“ sinnig wedderX41a no Huus tō.HEE15.058 – 

HEIMKEHR VOM DROGISTEN: Olly* un Jonny* drȫteln|„dreuteln“ sinnig mit de Tuut no Huus un fungen mit de Afspeck-Kuur an.HEE15.106); 

struntjernB99 (De lütte Kommischōōn „struntjer“Prt dör dat Heeǧholt un strȫȫp dör dat Mischholt no’n Führenwōōld tō.BUR01.69); 

slunternB98 (Prs: Uns’ Heinri „sluntert“ lēver langs dėn Hoff un kickt no Bōhnen un Ârfen.GRK5.1.219 – Prt: Hē „slunter“ achter’n Diek 

allēēn tō Huus.GRK5.1.109); langstevelnB96|Q09f (Wi sünd no de Binnenstadt rinfohrt, um blōōts mool sō an de Âlster 

langtōsteveln|„langtostebeln“.HTG04.34) kommen2a (angeschlendert kommen) WG. andrȫteln komen taumeln durchstreifen WG. 

strȫpen schleichen2 zögern 

µschlenkern hängen2 WG. doolhangen, bummeln, slunkern 

µSchlepp (IN SCHLEPP)  Schlepper1 

µSchleppe1 (BES. AN DER KLEIDUNG) Sleep (W), MZ Slepen (Dē drōōğ dėn vörnehmen Keerl sien Sleep.LAZ20010406STMH) schleppen 

WG. slepen schleifen1 WG. slepen Werft WG. Sleep|Slipp Schleife WG. Slȫȫf Ladung WG. Slepen 

µSchleppe2 /Unterschlitten /SchleifeALT (NIEDRIGER UND SEHR STABILER LAST- BZW. TRANSPORTSCHLITTEN) Slȫȫp ȫȫ|ee (W) [śloip], MZ 

Slȫpen ȫ|e (As wi dėn grōten Stēēn op de Slȫȫp|„Slöp“ rop hârrn, gung dat mit süss Peer dėn Bârğ hėndool.LAF11.056 – Rapsschleppe 
„Schleup“VMRW2003H37S23BIH – Mz: Ik fohr uns’ letzte Slȫpen|„Slępen“ rop.GRK1.1.114 – Slȫpen|„Sleupen“ sünd SlerrnsX79 mit brēde Kufen, 

dē frȫher vun Peer in’ Slick un över grundlōsen Borrn trocken worrn.GOE.084 – Rapsschleppen „Schleupen“VMRW2003H37S23BIH) 

Kohlschleppe Kōhlslȫȫp ['koul-śloip] (SOWEIT NOCH VORHANDEN, WURDEN IM NASSEN SOMMER 1998 DIE ALTEN LASTSCHLITTEN WIEDER HERVORGEHOLT 

UND ZUR BERGUNG DER ERNTE EINGESETZT.) Eggenschleppe Eidslȫȫp Pflugschleppe Plōōğslȫȫp Steinschleppe 

StēēnslȫȫpWBSHX schleifen2 WG. slȫpen Herumtreiber WG. Slȫpendriever Werft WG. Sleep|Slipp Schleife WG. Slȫȫf 

µschleppen1 /ziehen /AUCH: über den Erdboden schleifen [schleifen1] slepenB58a ['śle:-pen]  (Inf: Sē wēēr jēden Oḃend sō 

mȫȫd, datt sē sik knapp no’t Bett „slępen“ kunn.FEJ1.2.254 – Um kēēn Bâllast mēhr tō slepen|„slepen“, mokenPrt wi nu reinen 

Disch.MAG8.035 – 800 Pund tō „slępen“LAF – Prs: du „släpst“BFH – Kiek, de dore Pudel sleept|„slępt“ ėn Keedėnn manġ de Bēēn!GRK1.1.197 

– De Moon, dē sleept|„slępt“ dat Weltmeer op’n Strand!GRK5.1.058 – Hein* „slępt“FLG26.28HEE13 – De Peer sünd mȫȫd, wat sleept|„slępt“ 

süm|sēX04 dėn Wooğ sō trooğ!GRK3.3.264 – Fruuns un Dēērns „slępt“FLG26.25HEE13 – Prt: De ōle Fritz* sleep|„slęp“ ėm in’t Slott un lēēt ėm 

in sien Stuuv utslopen.GRK5.1.260 – De Huuslünk sleep|„slęp“ Strōh un Hau in’t Nest.FEJ1.2.133 – „släp“ hēBFH – De Fischers 

slepen|„slępen“ dat Nett un trocken dat op.GRK5.1.276 – STRANDGUT: Âll wēērn süm|sēX04 op de Bēēn un bârgen un slepen|„slępen“ un 

bölken as unklōōk!FLG26.07HEE13 – Pa2: Sō mȫȫd, „hebbt“ jüm|ji|juX01 dėn Wogen sleept|„slępt“ ōder de Peer?FEJ1.4.013) tragen (sich 

abschleppen) heranbringen WG. ranslepen heranschleppen (FUTTER) einschleppen (KRANKHEITEN) abschleppen 

durchschleppen (mitversorgen) vorbeischleppen WG. vörbislepen Ladung WG. Slepen schlepp- schleifen3 WG. sliepen 

schleifen2 WG. slȫpen ziehen1a,b Nachkömmling WG. Nosleper 

µschleppen2 (EIN SCHIFF) slepenB58a (Süm|SēX04 hârrn dat Schipp no de openM4a Sēē hėn slepen kunnt.RB20021115SHUC – Âll de Tiet 

hârrn Spoonjen un Portugal niX20 tōloten, datt de tweie Tanker no ēēn vun de doren Hoḃens sleept|„sleept“ worr!RB20021119SHUC); 

verholenB55a (Süm|SēX04 hebbt dėn Kutter vun’ Büsumer Hoḃen no Brunsbüttel verhoolt.) bugsieren WG. bugsēren 

µschleppen (EIN SCHIFF VON LAND AUS) treideln 
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µschleppen (MIT ANSTRENGUNG) zerren WG. tösen, wrucken, târren 

µschleppend (SPRACHE) slepig [-pi, -ge] (Er hat eine so schleppende Stimme. Hē hett sōōn slepige Stimm.) 

µSchlepper1 /Schleppschiff Sleper (M), MZ -s (Güstern Oḃend is ėn Damper mit ėn Sleper tōhōpenstött.NDR20031107NÖC? – De 

swatte Rōōk vun dėn Sleper blifft in’e Luft hangen.LAF20.071 – WALFANG: De Slupen|Schaluppen spannen sik as Sleper|„Sleper“ vör dėn 

Wool.DLZ20050903SPA – „Slęper“LAF – „Sleper“ROW,NIP – Mz: kēēn „Slepers“SPA – „Släpers“LAF – „Slepers“ROW); dat Sleepschipp, MZ -

scheep (Mz: „Sleepscheep“EIR) Hafenschlepper Hoḃensleper („Hobenslepper“KIR) Schutenschlepper Schutentrecker 

(M), MZ -s („Schutentrecker“WIH) in Schlepp in Sleep (Sien Kutter kēēm in Sleep achteran.LAF20.071 – drēē Bȫȫd in Sleep|„in 

Sleep“SPA – „in Sleep“BMG) Zieher WG. Trecker Dampfer WG. Sleepdamper Zug1 (Schleppzug) WG. Sleeptoğ abschleppen WG. 

afslepen, in Sleep|Sleeptau nehmen ziehen3 WG. tēhn, Toğ, Toch 

µSchlepper2 /Traktor Trecker (M), MZ -s („Trecker“KRM,CDH – Mz: „Treckers“DLZ20170818KLH – „Treckers“SPA); Sleper (M), MZ -s; 

KINDERWORT: Bubber (M), MZ -s Zieher WG. Trecker Abschleppwagen Abschleppseil zittern WG. bubbern Sattelschlepper 

(-zug) WG. Sodelsleper|-toğ 

µSchleppnetz Fischfanggerät WG. Sleepnett,… 

µSchlepptau Abschleppseil nachher (hinterher) WG. op’t Sleeptau 

µSchlesien &18 (LANDESTEIL POLENS, FRÜHER ÜBERWIEGEND DEUTSCHSPRACHIGE PROVINZ PREUßENS) Slēsi’en*|Slēēsjen ['ślei-si-en, śleis-schen] 

(Vele Landmaschiens kēmen ut Slēsi’en|„Slesien“.Y66.032TSJ) 

µSchleswig &14 &18 Slēēswiǧ|Sleswiǧ* ['śleis-wich] („Sleeswik“MFK1.174 – Dat wēēr ėn Trüchtoğ, un liekers trocken wi mit lustige 

Musik dorvun un no „Sleswig“ rin!GRK5.2.072 – Günner*, ik glȫȫv, du hest dat över’n Kopp kregen, dėnn muttst du wull no 

„Sleswig“!HTG10.022) Schleswiger (M) Slēēswiger ['śleis-wi:-ga], MZ=EZ, MZ -s (VOR DEM KRIEG: Mussen de Holstēner vėllicht mool 

gēgen de „Sleswiger“ stohn?GRK5.2.050) Schleswigerin (W) SlēēswiǧscheP8 ['śleis-wik-sche], MZ -n schleswigsch 

slēēswiǧsch ['śleis-wiksch] (Vörstellt wârrt de „sleswigsche“ Landsdēēl.QUZ2008.1.097MYH); Slēēswiger ['śleis-wi:-ga] (Dat „Sleswiger“ 

Kōōltblōōt wēēr ėn düchtigM3 Ârbeitspeerd för’n BuurnQ17 un Treckpeerd för de Fōhrlüüd.Y66.042TSJ) 

µSchleswig-Holstein &17 Slēēswiǧ-Holstēēn ['śläs-wich-'hol-śtein]  Schleswig-Holsteiner (M) Slēēswiǧ-Holstēner 

['śleis-wik-'hol-śtei-na], MZ -s Schleswig-Holsteinerin (W) Slēēswiǧ-HolstēēnscheP8 ['śleis-wik-'hol-śtein-sche], MZ -n 

schleswig-holsteinisch slēēswiǧ-holstēēnsch ['śleis-wik-'hol-śteinsch]  (Dat kunn ēēn in’e slēēswiǧ-holstēēnschen Blööd 

lesen.(GKA5.080)); Slēēswiǧ-Holstēner Holstein 

µSchleuder Sleuder (W) ['śloi-da], MZ -s (David nēhm sien „Sleuder“ in de Hand un gung op dėn Philister tō.SHAK1.278 – Mz: De 

Kȫnig lēēt för sien Krieǧslüüd Stēēn för de „Sleuders“ tōrechtlėggen.SHAK1.433) Stockschleuder /Lederschleuder 

/Steinschleuder /Gabelschleuder /Katapult /Zwille Stocksleuder (W) [-śloi-da], MZ -n; StēēnsleuderWBSHX 

(„Steensleuder“WBSH4.0822 – „Steensleuder“SHAK2.032); dat Katapult [ka-ta-'pult], MZ -s Wäscheschleuder Tüüǧsleuder  Honig 

WG. Sleuderhünnig Magermilch WG. Blaumelk, Sleudermelk,… Gabel2 WG. Tweel, Gaffel 
µSchleuderhonig Honig WG. Sleuderhünnig 

µschleudern sleudernB98 (Prt: David „sleuder“ un drēēp dėn Philister an’ Vörkopp.SHAK1.278) 

µSchleuse /Schleusentor Slüüs (W), MZ Slüsen (De Scheep köönt dor de Slüüs sülḃen bedēnen!RB20020822JÜH – Eḃen vör dėn 

ēērsten Weltkrieǧ worrn in Brunsbüttel de grōten Slüsen buut.HEE20.050 – 1500 hebbt süm|sēX04 de „Slüsen“ openpannt.MYJ1.118) 

Außenschleuse  Sēēslüüs Kammerschleuse (BAUWERK FÜR DEN SCHIFFSVERKEHR, TORE NACH ART DER SIELTORE) Komerslüüs 
Wattstrom sperren WG. pannen 

µschleusen slüsenB60a 

µschlicht /einfach slicht  (Mien Mōdersprook, sō „slicht un recht“, du ōle frome Reed!GRK5.1.016 – Mien Söhn schâll slicht ›Jan*‹ 

hēten! – slichte Lüüd) {einfach1a,1b Feile glatt1 glätten3,4 Hammer Pudding WG. slichten Mehlbüdel Natur2 plan 

Schichtung Stegreif Strickmuster tauschen Treiber2 überraschend} WG. slicht, slichten 
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µschlichten /Streit schlichten  slichtenB71 ['śli-chen]; (SCHERZHAFT BEIM SCHLICHTUNGSVERSUCH: Lēve Kinner, striedt sik|juX08 nich, spieġt 

sik|juX08 lēver in’t Gesich!WBSH4.0888(DIM)) Schlichter  Slichter (M), MZ -s (Hē speelt sik as Richter un Slichter op.SHAK1.023) 

glätten3,4 Boßelsport WG. krēteln, Krēētler 

µSchlichting &14PLZ25779
 Slichten* ['śli-chen] („Schlichen“GKA5.115 – 1602 wēēr sōōn UnwedderX41d, mit stârken Storm, datt bi 

„Schlichten“ de Dieken brōken.DLZ20070210SPA – „Schlichten“PDL20130625) 
µschlichtweg regelrecht 

µSchlick /Schlamm des Wattenmeers Wattslick; Slick (M), MZ-  (In’e Ebb höllt de Queller dėn fetten „Slick“ tōrüch!GRK3.3.093 – 

Swien wültert gēērn in wēken „Slick“.GRK1.1.182 – Wēēr Ebbtied un de Scheep sēten fast op’n „Slick“!SPA2.130 – Kloos Andrēēs trock dat 

Schipp vun’ „Slick“.DLZ20040911SPA – Unsen langen Knüppel stēken wi hierhėn un dorhėn in’ „Slick“ un schippern hėn un her.KIR38.034); IM 

FESTEN ZUSTAND: [clayB|A] Klei (W) [klai], MZ- (De Wischen achter’n Diek wēērn opslickt mit „Klei“ vun de Flōden!SPA3.112); Schiet (M|W), 

MZ- (Dat Schipp liǧǧt op „Schiet“ un steiht bet no de Opbuten rop ünner Woter.NDR20030114NIP) (EIN BOOT|SCHIFF) auf den Schlick 

setzen op’n Slick settenB95 auf dem Schlick festsitzen op’n Slick sittenB30a [i-ei-e:] (Hē hârr al mool ėn hâlḃen Dağ op’n 

Slick seten.LAF20.031) Schlamm Klei WG. Klei, kleien,…  
µSchlickvorland Außendeichsland WG. Vörland, Butendiek, Schâllen 
µSchlieren Schleim (Schlieren) WG. Slier, Slieren 

µschließen1 slutenB39 [u:/u-ou-o:]JGP.029 (Prs: Toll bi Toll wasst de Diek un „slutt“ de Prielen.GRK3.3.093 – Prt: Sē slōōt|„slot“ as för’t 

Slopen de Ōgen.GRK3.3.218 – Pa2: De Döörn worrn sloten|„warn slaten“.GRK3.5.287 –  Disse Loden „hett“ nu sloten|„sloten“ un mookt niX20 

mēhr op!BMG4.020 – Pa2-Adj:  – Sē hȫȫrX65 tō mit sloten|„slaten“M4a Ōōğ.FEJ5.3.154 – Imp: (Hest du Rötten|Rotten, „sluut“ dien 

Schotten!BMG1.005); tōmokenB54a ['tou-mo:-ken] (Inf: „tomaken“FEJ1.3.271 – „tomoken“DLZ20170804KLH – Sē vergēēt reinweǧ, dėn Korf 

wedderX41a tōtōmoken|„totomaken“.FEJ5.3.221 – Prt: Ėn lütten ōlen Mann blēēv tōrüch un mook|„mak“ de Pōōrt wedderX41a 

tō|„to“!GRK3.4.430 – NACH HARTER TAGESARBEIT: Oḃends krōōp hē in sien Strōh un mook|„mak“ de mȫden Ōgen tō|„to“!GRK3.3.055 – Sē mook 

de Döör gau tō.DLZ20010303LÜT – Süm|SēX04 mokenPrt de Döör achter sik tō.BRI03.007 – Imp: Still, un mook|„mak“ de Ōgen tō|„to“!GRK3.3.305 

– Nu mook doch ēēnmool de Döör tō!); tōdōōnB13 ['tou-doun] [ou/ai-e:-o:] (Hē hârr de Nacht kēēn Ōōğ tōdoon|„todaan“.FEJ5.3.332); 

dichtmoken  (Inf: De twēte Börgermeistersch will dat gröttste Fruunshuus tō’n Johrswessel „dichtmoken“.NDR20040730NIP – Prs: In’e 

Heid riet süm|sēX04 ēēn Busteed no de anner op, stoots datt süm|sēX04 ōōk mool Löcker dichtmookt|„dichtmokt“, dē al dor 

sünd.DLZ20170602KLH – Perf: Süm|SēX04 hebbt de amerikoonsche Vertreden dichtmookt|„dichtmaakt“.RB20020910SHUC) VORHANG, GARDINE, TÜR 

zuziehen tōtreckenB21c [ä-o-o]  (De Döör trocken wi achter sik|unsX07a tō!PEE7.13); tōsnappenB91 (KUTSCHENSCHLAG: Hē stappt in dėn 

Wogen un „snappt“ de Döör tō|„to“!GRK5.2.253) zuschließen afsluten; tōsluten (Hē slōōt|„sloot“ oḃends dėn Stâll „to“.MAG8.038 – De 

Huusdöör wēēr tōsloten|„toslåten“, hē mussPrt achterum.LAF08.052) abschließen1 WG. afsluten, tōsluten, dichtmoken, tōmoken, tōpannen, 

tōspârren, versluten, verrammeln, tōwârveln, tōschotten zuhaben (geschlossen haben) einrasten WG. tōsnappen, tōklinken, 

insnappen, in’t Slott fâllen geschlossen WG. dicht, sloten zuschlagen1 (TÜR, FENSTER) zuziehen WG. Döör tōtrecken 

zubekommen WG. tōkriegen   Schließung (das Schließen) WG. dat Sluten, Dichtmoken 

µschließen2 /sich schließen (lassen) /sich zuknöpfen (lassen) /zugehenUGS tōgohnB37 ['tou-go:n] (De Pōōrt is noch dor, 

geiht|„geit“ open un tō|„to“.GRK1.1.219 – Dat Hėmd „geiht“ an’ Krogen niX20 „to“.MAG8.102) sich verschließen tōgohn (GROTH BERICHTET 

VON SOZIALER AUSGRENZUNG EINES BEGABTEN JUNGEN NACH SEINER KINDHEIT, IN HEIDE: För ėm wēērn|„weern“ de Goorn- un Schüündören um’t Mârkt 

tōgohn|„togan“ un de Huusdören niX20 mēhr open.GRK5.2.265) 

µSchließer (AMT IN DER DITHMARSCHER BAUERNREPUBLIK) Slüter ü|u (M) [ślü:-ta], MZ=EZ, MZ -s („Slüter“ richten dōmools besunners över 

Dēven un Rȫvers.NEO1.362) 
µSchließer Verschluss 

µschließlich /zuletzt (FAST IMMER ZEITLICH; SONST: eigentlich) /letztlich /endlich /letztendlich /letzten Endes /zu guter Letzt 

/genau genommen  op’n letzten Ėnn  (›Worum wullt du ėm niX20 hėbben?‹, frooğ sē „oppen letzten Enn“ un kēēk ehr giftig 

an.PIT1.018); an’ Ėnn [an 'in] (VON EINER LAMMGEBURT: Tōēērst kēēm de Bloos ruut un an’ Ėnn rutsch de lütte Rump 

achteran.LAZ20010406STMH); an’t Ėnn [ant-'in] (An’t Ėnn kēēm noch wat, wō wi niX20 mit reekt hârrn.); an’ Sluss („an’n Sluss“ vun sien 

BerichtMAP2.097); opletzt  (Man „oplest“ worr de Ōl’ füünsch.TSJ3.007 – Hinnerk* muss opletzt sien Brēēftasch ruutkriegen.PIT2.109 – Hē 
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bȫȫǧ sik „opletzt“ dēēp över de Maschien.BUR01.10 – Dat hett ėm „opletzt“ dėn Rest geḃen.CGN7.016 – Man opletzt|„op’t letzt“ hârrn de 

Hamborger de Boḃenhand kregen.MAP1.363– „Op’t Letzt’“ is dat over sō,…DLZ20170714KLH); tōletzt [tou-'läts] (Dullbein mookt ēērst duun un 

dėnn döstig, over tōletzt|„toletz“ ēlennig för ümmer!GRK5.2.107 – Hē much tōletzt|„toletz“ niX20 mēhr.GRK3.3.241 – Tōletzt wēērn wi 

sik|unsX07a doch âll ēnig. – Man tōletzt|„toletz“ bün ik je wull doch indruselt.LAF11.015) schließlich und endlich voller Ungeduld: 

ėndli|-ge ['ind-li] (Un ėndli|„endli“ worr hē över de flacke Gēgend de Möhlen vun’e Heid wies!GRK5.2.325 – Ėndli kunn sē dat 

wohrmoken.GKA5.044 – No, ėndli|„endlich“ koomt süm|sēX04 in’e Fȫȫt!CGN2B.15 – Nu is dat Lock ėndli dicht. – Un ėndli|„endli“ wēērn 

jüm|ji|juX01 dėnn tōhōōp.MAG8.029 – In Bangkok kēmen wi ōōk ėndli|„endlich“ an.RMD2.013 – Ėndli|„Endlich“ wedderX41a rin no de 

Maschien.RMD2.013 – Hē mutt de Geschicht ėndli|„endlich“ mool weten!FEJ5.3.232) erst ganz zum Schluss ēērst hēēl tōletzt; 
ēērst hēēl op’n letzten Ėnn eigentlich 

µSchließung /das Schließen dat SlutenP5, MZ- (In dėn Striet um dat ploonte „Sluten“ vun dat ēērste Hamborger Fruunshuus will 

de fruunspolietsche Sprekersch vun de GAL dėn Senoot niX20 sō recht glȫḃen.NDR20040730NIP); dat DichtmokenP5, MZ- 


P5(Nachsilbe -ung) 

µschlimm1 /I.S.V. schlimme Sache lēēǧ|lēge [leich, 'lei-ge] (Dat wēēr ėn lēge Sook, wėnn ….GKA5.029 – Mėnnig Sook wēēr ohn 

sien Kritik noch lēger|„leeger“ utfullen!Y66.036TSJ); bȫȫs|bȫse [bois, 'boi-se] (Bȫsen Schiet! – Bȫse Geschicht! –  BȫȫsM3 Malȫȫr!); 

slimm  (Dat wēērKjtv je „slimm“ för de ârmen Lüüd, wėnn süm|sēX04 nix anners hârrnKjtv!GRK5.2.148 – De Gestank wēēr „slimm“!JSJ.018 – 

Sunst sēhǧ dat slimm för uns ut!PIT2.103 – Is niX20 slimm!PEE7.14 – Dat is over sō „slimm“ niX20!LAF08.024 – IN DER SCHLACHT: Dat mutt 

„slimm“ hergohn hėbben!SPA2.130 – ENTWARNUNG: Dat is ōōk niX20 sō „slimm“, wėnn ēēn dat dore eten dä.DLZ20170811KLH – : I.Ü.S., IN 

ANLEHNUNG AN DIE SITUATION BEI EINER VERLETZUNG: Wėnn dat slimm is, dėnn mutt dor ėn Plünd um!WBSH3.1077(DIM)); dull (Hē wēēr ēēn vun 

de allerdullsten Smugglers in de Hamborger Gēgend!); ârğ [a:rch] schlimmer lēger (Dat Geschriǧǧ wârrt ümmer „leeger“ un ümmer 

duller!PVB08.15MYG); slimmer  (Man „slimmer“ noch as Krokodillen wēērn de Minschen!GRK3.3.106 – Dat worr ümmer „slimmer“ mit sien 

Wēhdooğ!DLZ19971206LÜT – Wat over noch „slimmer“ wēēr, sē wuss dat niX20!LAF17.021); duller (Dat Geschriǧǧ wârrt ümmer lēger un 

ümmer „düller“!PVB08.15MYG); ârger [a:rch] (Wat ik dor beleev, wēēr meist noch „arger“!GRK3.3.165 – Mȫȫǧli, ēēn kriǧǧt ėn Dracht Schell, 

dē „arger“ is as ėn Dracht Slääǧ!GRK5.2.295) (zu) schlimm (WAS DA JETZT GESCHIEHT) (tō) dull (Dat is je nu doch tō dull! – Dat is je ėn 

„dulle“ Geschicht!BUR03.019 – ZU BEGINN EINER STRAFPREDIGT: Mook dat niX20 sō „dull“!BUR03.088) das ist nicht so schlimm (WIE DU 

DENKST!)/das macht nichts ( : Over wat schoodt dat|„wat schad dat“?FEJ1.2.102 – Dat wârrt âllns niX20 sō hitt eten, as dat opgeḃen 

wârrt!HFM.177 – Dat wârrt ümmer slimmer mookt as dat is! – Dat hett kēēn Nōōt|„Dat hett keen Not“!PVB23.094MYG – Dat hârr ōōk lēger 

komen kunnt!) schlecht bitter2 (I.Ü.S.) zu5b WG. âlltō slimm ni Verband WG. Plünd beruhigen (alles nicht so schlimm!) 

µschlimm1b /I.S.V. „zu verurteilen“ /unvernünftig /verrückt (AUCH I.S.V. BRUTAL, GRAUSAM, UNMORALISCH; GEMEINT IST VOR ALLEM DAS 

ÖFFENTLICHE, POLITISCHE LEBEN) dull (Dat geiht nârms „duller“ tō as in de Welt, mien Jung!LAF11.017) 

µschlimm2 /schlecht lēēǧ|lēge [leich, -ge] (De Looğ bi’t Hōōchwoter blifft bannig lēēǧ!RB20020813LEU – Ēēn kunn düütli sēhn, datt dat 

wull noch „leger“ kēēm!MAG8.048 – Dat hârr je ōōk lēger komen kunnt! – Es wäre bedeutend schlimmer, wenn.… Dat worr recht wat lēger 

weenX83, wėnn….) das Schlimme dat Lēge („Dat Leege“ is, du wēētst niX20 ….RMD2.033) das Schlimmste dat Slimmste  

(„Dat Slimmste“ over is ehr Swȫgen un Süüfzen!FEJ5.2.033); dat Lēēǧste (Dat Lēēǧste wēēr: ….HEE11.051) schlecht1a WG. lēēǧ 

alles2 WG. âllns Slimms Ebbe WG. lēēǧ 
µschlimm böse 
µSchlimmeres vermeiden freikaufen ausweichen 

µSchlimmes (etwas Schlimmes) etwas2 WG. Slimms alles2 WG. âllns Slimms 

µSchlimmste (DAS SCHLIMMSTE ÜBERSTANDEN|NOCH NICHT ÜBERSTANDEN) krank7,8 

µSchlinge (Z.B. AUCH EINE TAU-SCHLINGE UM DEN ARM, ZUR UNTERSTÜTZUNG BEIM ZIEHEN) Sling (W), MZ -en (Till kann doch noch ümmer 

dėn Kopp ut de „Sling“ trecken!MAP2.133) Schlinge (ZUR VERKÜRZUNG Z.B. EINES ZUGSEILS) Slağ (M), MZ Slääǧ (Mook dor ėn Slağ um!) 

Schlinge für den Vogelfang|Tierfang /Dohne (WILDEREI!) [snareB|A] [snareDK] Sneer (W) [śne:a], MZ Sneren [śne:an] (Du 

sühst ėm dor hangen as ėn Vogel in’e Sneer|„Snęr“!FEJ1.4.197 – „Sneer“LAF – „Snär“BCJ – Mz: In’ Hârvst fungen süm|sēX04 Kramsvogeln 

un Drōōsseln, de hungen dėnn dōōt un kopplangs in’e Sneren|„Snęrn“!GRK5.1.034 – In’ Hârvst stell hē Sneren|„Snęrn“ un Fâllen, gung 
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ōōk wull op’e Jağd.FEJ1.2.151); Sling (W), MZ -en (Süm|SēX04 wüllt ėm fangen mit Sling un Sneer.SHBH4.178) mit der Schlinge 

fangen Slingen lėggenB43 ė|e ['śling’ ling’, läg-gen]; snerenB59a [śne:an] mit der Schlinge EIN UNBÄNDIGES TIER Z.B. ZUM ZWECKE DES 

„BRENNENS“ niederzwingen doolsneren ['do:l-śne:an] (Wi hebbt ėm doolsneert.) Fußangel (IN VERTRÄGEN) /Kleingedrucktes 

Sling un Sneer BZW. Slingen un Sneren (Hē will uns fangen in Sling un Sneer.SHBH4.077 – Un in dėn Kōōpverdrağ sünd je sōōn 

schȫne „Slingen un Sneeren“, sōōn schȫne Fâllen mit in afdruckt!SHBH4.091) Knoten (Schlinge) WG. Knütten, Slağ, Ōōğ, Steek 

verschlingen3,4 WG. versneren verwickeln (in Widersprüche verwickeln) WG. doolsneren Falle Kletten-Labkraut WG. 

Sneerkruut Fischfanggerät WG. Heeksneer 

µSchlingel Schlitzohr WG. Slēēf (MZ Slēēv|Slēven|Slēfen|Slēḃen), Slüngel,… Bank WG. Slüngelbank 

µschlingen verschlingen1 kauen4 

µschlingern rollen3 

µSchlips /Binder /Krawatte Binner (M), MZ -s; Slips (M), MZ -en (Op’n Sünndağ lēēp hē mit Slips un Krogen langs dėn 

Diek.KIR44.027 – Hē sett sik dėn Slips nochmool tōrecht.BRE07.037 – Frȫher kēmen de Akadēmikers in’ swatten Antoğ, mit ėn „Slips“ um 

dėn witten Krogen!RNE.84 – Hē hârr dėn „Slips“ al afnohmen.LAF17.091 – Mz: Süm|SēX04 kloppen sik mool wedderX41a in’ Krōōğ, dat gēēv 

blȫdige Köpp un afretenM4a „Slipsen“.LAF11.113); Krawatt (W), MZ –en (Ik heff de „Krawatt“ afbunnen un in de Tasch steken.BUR16.48) 

µSchlitten /Rodelschlitten SlerrnX79 (M) [śle:an], MZ -s (Hanne is dor merrnmanġ mit sien nieden „Slerrn“ tōgang.BMG2.066 – 

Wiehnachtsmann is op de Elv mit sien Slerrn|„Slern“ inbroken.DLZ19971213LÜT – Mz: Holtlüüs fohrt dor mit „Slerrns“ un mit Wogens de 

Wischen dool.MYJ8.3.055); Sleden|Sleed (M), MZ -s  („Släden“LAF10.045 – „Sleden“BUR08.29 – „Sleden“BMG2.065 – ›Hüh, Peer un Wooğ‹, 

sä de Buur; dō hârr hē ėn Oss vör sien Slerrn|„Sled“.HEP1.10 – Mz: „Slędens“LAF08.123 – „Sledens“BMG2.065)  Schlitten (ZUR FORTBEWEGUNG 

MIT DER PIEKE BZW. DEM NAGELSTOCK) PēēkslerrnX79; PēēksledenWBSH3.0976 Schlittenhaken MIT SPITZE /Eishaken MIT SPITZE 

/Nagelstock Pēēk (W) [peik], MZ Pēken (De Jungs hebbt sik frȫher gēērn op’n SlerrnX79 mit’e Pēēk över’t Ies pēēkt.GOE.096); 

Pēēkstock (M), MZ -stöck fortbewegen mit Pieke pēkenB54a  Egge (Eggenschlitten) sausen1 (Schlitten fahren) 

Spieß1 WG. Pēēk stochern WG. pēken, stökern, pōken 

µSchlitten fahren rüüschen  (Prs: Hē rüüscht dor hėndool. – Prt: Vör’t Schōōlhuus rüüschen|„rüschen“ de Kinner al mit süm|ehrX06 

SlerrnsX79.LAF08.123) sausen1 WG. rüüschen 

µschlittern (Schliterbahn) gleiten2 rutschen2 

µSchlittschuh (SCHLITTSCHUHE ZUM UNTERSCHNALLEN) [skatesB|A] [schaatsNL] [skaatsFS] Striedschōh (M) ['śtri:t-schou], MZ =EZ (Hē hârr 

tō Wiehnachten ėn Poor niede „Strietschooh“ kregen.KIR42.218 – „Striedschoh“DNH – „Strietschoh“DRG05.255,BMG – „Stritschoh“BCJ – 

„Strittschoh“FEJ1.2.141); Striedsch (M), MZ -en (Süm|SēX04 moken süm|ehrX06 „Strietschen“ fast|wiss!HEE19.079 – 

„Strietschen“DLZ19981219LÜT); Slittschōh, MZ =EZ (Mit ėn Gluup hârr hē langs mien „Schlittschooh“ keken.GRK5.2.367); Hackenrieter (M), 
MZ -s (FRÜHER WURDEN SCHLITTSCHUHE ANGESCHRAUBT BZW. UNTERGESCHNALLT; DABEI RISSEN DIE ABSÄTZE LEICHT AB: Mit Hackenrieters|„Hackenrieter“ 

ünnersnâllt sünd wi op dat blanke Ies bet no de ōle Boodanstâlt lōpen.MAG8.040); SchootsWBSHX(DIM)† (?M?), MZ -en  (Hē wēēr ėn 

togenboren Hollanner un hârr op echte „Schaatsen“ lōpen!GRK5.2.367) Schlittschuh laufen Striedschōh lōpenB38 [ou/ö-ei-ou]  

(Inf: Dat gifft veel Schȫnes in de Welt, as winters Striedschōh lōpen|„Stritschoh lopen“.GRK1.2.034 – Wėnn de Grȫḃen tōfroren wēērn, 

kunn ēēn Striedschōh lōpen.GOE.096 – Plqu: Hē hârr dor ėn hâlv’ Stunn Striedschōh lōpen.KIR42.219); Slittschōh lōpen (Ik wull 

„Schlittschoh lopen“ op’n Möhlendiek.GRK5.2.367); Schootsen lōpenWBSHX(DIM)† (Hollanner Schootsen|„Schaadsen“SPA) Eislauf 

/Eislaufen dat Striedschōhlōpen, MZ-; dat Ieslōpen schreiten Rinne2 WG. Gool Absatz WG. Hack 

µSchlitz SlitzHOD (M), MZ -en (Ehr Klēēd hârr hâlflange Ârms mit ėn „Slitz“.LAF17.088) Briefschlitz (Automatenschlitz) 

µschlitzen spleißen (aufschlitzen) Riss8 WG. Reet, Spleet 

µSchlitzohrHFM.081 /Schlingel /Taugenichts /Herumtreiber /Rumtreiber /Schlawiner Slēēf (M) [śleif], MZ Slēēv|Slēven 

|Slēfen|SlēḃenQ09d ['ślei-wen, 'ślei-fen, 'ślei-ben, śleim] (De Jung, dat wârrt ėn Slēēf|„Sleef“!GRK5.1.023 – Du Slēēf, kann dien Voder niX20 

ōōk mool ›nä‹ sėggen?PIT2.105 – Dat is ėn Slēēf|„Sleef“!HFM.081 – Hē wēēr al ėn Slēēf|„Sleef“, de ōōl Bismârck!GKA5.041 – „Sleef“BMG – Mz: 

„Sleef, MZ Sleef|Sleefen|Slewen|Sleben“WBSH4.0534 – drēē „Sleef“FOG); Slüngel (M), MZ -s (Doch dor mookt de „Slüngel“ sik nix 

ut!GRK5.2.109 – „Slüngel“ vun JungFEJ1.2.104 – lēgen „Slingel“BÄH – Mz: Jüm|Ji|JuX01 Slüngels|„Slingels“ köönt glieks mitkomen, man 

lōōs!BRE07.068 – Vēēr Jungs hebbt süm|sēX04, grōte „Slüngels“!FEJ5.3.162); Dööǧnix (M), MZ -en (Ik sprung noch in’e Kinnerbüx, dō 
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wēēr ik al ėn Dööǧnix|„Daugenix“!GRK5.1.023 – „Dögenix“BFH – „Döögenix“BMG – „Daugenix“FEJ1.2.107)  Herumtreiber Flegel WG. Slēēf 

(MZ Slēēv|Slēven|Slēfen|Slēḃen) Kelle WG. Slēēf (MZ Slēēv|Slēven|Slēfen|Slēḃen) Kochlöffel WG. Slēēf (MZ Slēēv|Slēven|Slēfen|Slēḃen) 
Halunke WG. Lump, Lümmel,… Bank WG. Slüngelbank 

µSchloss1 /Türschloss dat Slott o|ö, MZ Slööt (De Pōōrt full swoor in’t „Slott“ tōrüch.GRK5.2.329 – De Slötel passt tō dat „Slott“ in 

de Döör!PVB23.014MYG – Dėn Slötel hârrn süm|sēX04 vun binnen in’t „Slott“ rumdreiht.LAF17.096 – Dor, wō dat Hatt sitten schâll, dor drōōğ 

Henn* Kârk* ėn smeediesern Spoorbüss mit ėn „Slott“ vör!FEJ5.3.231 – „Slött“GRK5.1.140 – Mz: MÄRCHEN: De Kȫnig lett noch ėn poor „Slæt“ 

mēhr vör de Döör vörhangen!PVB23.099MYG) Vorhängeschloss dat Hangelslott  Hänge- WG. Hang-, Hangel- einrasten Tür2 

(TÜR INS SCHLOSS WERFEN) Gesangbuch WG. Slott 

µSchloss2 (GEBÄUDE) dat Slott, MZ Slotten, MZ Slötter (De Pump vör dat „Slott“ hârr förchterli jankt!GRK3.5.281 – Dat Määrken vertellt 

vun ėn „Slott“, dat 100 Johr slopen hârr, mit Kock un Küken!GRK5.2.354 – Bi’t Kieler „Slott“, dicht achter’t Kattendōōr, wēēr de niede Wârft 

buut!GRK3.3.166 – Dor stunn ėn ōlen Bârğfreed bi ėn ōōlM3 „Slott“.BFH09.072 – Ivo Braak* gung in Plön op’t „Slott“ tō Schōōl!BUR07.44 – Ėn 

schȫnen Oḃend hebbt wi in’t „Slott“ vun Stemhogen* hatt!QUZ2008.1.102RMD – „Slott“ GottorpNIP – „Slott“ GlücksborğBMG – Mz: „Slötter“ un 

PalastenBFH) Königsschloss dat Kȫniǧsslott („Königsslott“MYJ – Mz: „Königsslotter“DRG) Wasserschloss dat Woterslott (Bi 

dat Woterslott|„Waterslott“ is ėn Sēē.MCG2.56) Turm (Bergfried) WG. Bârğfreed 

µSchlosser &717 Slottmoker (M), MZ -s (de doren „Slottmokers“BMG2.119); Lüttsmitt (M), MZ -smeed Klempner 
µSchlotterhose schlackerig 
µschlotterig schlackerig WG. slanterig, sludderig lasch WG. labberig, slatterig schlaff WG. slapp, slantig 
µschlottern schlackern 

µschluchzen snuckernB99 (Inf: Se hârr ėn Dēērnsstimm düütli „snuckern“ un wēnen hȫȫrt!GRK5.2.462 – Sē kunn niX20 mēhr snacken 

vör luter „Snuckern“ un Wēnen.PIT2.110 – Prs: Dėnn snuckert de Lütt twischen dat Brüllen.DLZ19981010LÜT – „snuckert“ sēBUR – Prt: Ik stunn 

dor un „snucker“ un wisch mi de Ōgen mit’n Ploten!GRK5.1.082 – Hē „snucker“ un kunn sik niX20 foten.GRK – ›Ōh, de Angst um dėn 

Slüngel‹, „snucker“ sē.FEJ5.3.224 – Hē stēēk fōōrts sien Nöös an Ōma ehrn wârmen Hâls un snucker.LAF20.060 – „snucker“ sēBFH – Tim 

„snucker“BMG – Perf: ›Dat löppt för uns op dat Plichtdēēl op ruut‹, hett sē „snuckert“!BUR08.54 – Plqu: ēēn „harr“ wēēnt un 

„snuckert“GRK5.1.119 – Inf-Sub: mit „Snuckern“FEJ1.2.109) weinen 

µSchluck Sluck (M), MZ =EZ, MZ -en  (Geev mi man gau ėn „Sluck“ Wien!PIT2.252 – Dėn osigen Drōōm hârr sē mit ėn „Sluck“ hitten 

Kaffe doolspȫȫlt.LAF17.019 – Mitünner hârr de Afkoot bi ėm ėn Happen un ėn „Sluck“ vertehrt.GRK3.6.254 – Hē nēhm ēērstmool twēē Sluck 

ut’n Buddel.);  {fördern2 (FÖRDERUNG) Glück4 wenig} WG. Sluck ut’e Buddel 

µSchluckauf Hickop (M), ['hik-op], MZ-  (Süm|SēX04 krieġt dėn „Hickop“ niX20 wedderX41a weǧ.CGN2B.09); Sluckop (M), MZ-  

(Riemelsch, dat hölpen schull: Sluckop, lōōp lang Buuk op, lōōp lang Redder, koom niX20 wedderX41a!) Feldweg WG. Redder 

µschlucken  sluckenB84 ck|k (Sē hârr al ėn Bârğ Woter „sluckt“.BRE10.095) schlucken aus Rührung doolsluckenB84 ck|k (Ik 

worr wies, datt hē mool „dolsluck“ un ėm wēēk tōmōōt worr.BRE10.053) I.Ü.S.: ETW. als Beute schlucken  översluckenB84 ck|k 

(De Kaiser wull dat dore Land överslucken un tō ėn Provinz moken.KLW1.061) verschlucken hinunterschlucken 

herunterschlucken 

µschlucken ertragen2 (hinunterschlucken, wegstecken, sich sagen lassen) WG. sik affinnen, dregen, sik rinfreten Bedrängnis WG. 

Kniep 
µSchlucker (ARMER SCHL.) bedauernswerter Mensch 

µschlummern schlafen3 
µSchlummerrolle Nackenrolle 

µSchlumpschützeUGS  

µSchlund dat Hâlslock ['ha:ls-lok], MZ -löcker (Hē kann dat Hâlslock niX20 vullkriegen. – WENN JMD. GÄHNT: Jung, wat hest’ ėn grōōtM3 

Hâlslock|„Halslock“!LAF03.130); Slund (M), MZ SlunnenWBH&H Hungerleider WG. Slund Kehle missverstehen WG. in’t verkēhrte 

Hâlslock kriegen 

µschlüpfen1 /flutschen /huschen /„fegen“ /rennen witschenB79 (Inf: Dor kann niX20 mool ėn Flēēǧ dör de Maschen 

„witschen“!CGN2A.25 – Ik sēhǧ de beiden dör de Pōōrt witschen.PEE7.12 – Prt: Hē witsch mi twischen de Bēēn dör. – Hē witsch um’e Eck. 

– Witsch, wēēr hē weǧ!); slüppenB91 ü|i|u  huschen huschenB94  (Prt: As ėn Schadden „husch“ ėn Flēērling an’e open Dören 
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vörbi|„værbi“.GRK5.2.259) hineinschlüpfen rinwitschenB79  (SCHIFFSLUKE: Hē „witscht“ no de Luuk „rin“.FMH.12); rinslüppenB91  (De 

Vogel slüpp no’t Nest rin. – Hest du ōle Klēder vun Ōma funnen, slüpp|„schlüpp“ dor wedderX41a „rin“, dėnn dat is Mōōd!MAG8.046) 

hindurchschlüpfen dörwitschenB79  (Hē mussPrt dor nu noch dörwitschen!); dörflitschenB79 (FABEL: De Foss „flitscht“ dör dat 

Lock hėndör, un weǧ is hē!PVB08.24MYG); dörslüppenB91 ü|i (, wō hē „dærslippen“ kunnFEJ1.3.159) herausschlüpfen 

/entschlüpfen ruutwitschenB79 (Mook gau de Döör tō, datt de Muus dor niX20 ruutwitschen kann!) gleiten3 (HINDURCHSCHLÜPFEN) 
entwischen 

µschlüpfen2 /flutschen slüppenB91 ü|i; sluppenB91  hineinschlüpfen rinslüppenB91  (Prs: Hēēl vergnȫȫǧt „slüppt“ hē in dat 

grōte Handdōōk „rin“.FMH.25 – Prt: De Vogel slüpp no’t Nest rin. – Imp: Hest du ōle Klēder vun Ōma funnen, slüpp|„schlüpp“ dor 

wedderX41a „rin“, dėnn dat is Mōōd!MAG8.046) hindurchschlüpfen dörslüppenB91 ü|i (, wō hē „dærslippen“ kunnFEJ1.3.159) 

µSchlüpfer /Damenschlüpfer /Damenhöschen Slüppbüx (W), MZ -en; ALS ALT-UNFÖRMIGES KLEIDUNGSSTÜCK EMPFUNDEN: Slüpper 

(M), MZ -s; VOR ALLEM FÜR ÜBERGRÖßEN: SchinkenbüdelJUX (M), MZ -s Schinkenbeutel 
µSchlupfloch (IN DER HECKE) Hecke 

µschlüpfrig glatt2 rutschig 

µschlurfen /schlurfend gehen slârrenB59c [śla:rn] (Inf: Se hȫȫrX65 wat över de Deel „slarken“.LAF17.013 – Prs: Du „slarrst“ noch op 

Pampuuschen, sittst tō Huus un tellst dien Geld?MYJ1.189 – Hē slârrt|„slarrt“ vör de Döör un sett sik ünner’n Linnenbōōm!GRK5.1.094 – Bi 

Nacht is dat ėn gruligM3 Huus, dėnn slârrt|„slarrt“ dat langs de Deel!GRK5.1.161); slurrenB92(Inf: Ik hȫȫrX65 ėm slurren|„slurrn“ op sien 

Tüffeln.GRK1.1.041); slârpenB58b hineinschlurfen  rinslârren scharren WG. schurren Gang1 

µschlürfen /schlürfend trinken /hörbar essen slubbernB99 (Inf: Ēēn hett knapp Tiet, dėn Kaffe rintōslubbern|„rin to 

slubbern“.GRK3.3.079 – Prt: Hē „slubber“ sien Glas Melk.GRK5.2.147); slüpernB98|DIM trinken3 WG. slappen, afslappen 

µSchluss Ende3b (ZEITLICH) schließlich (zuletzt, erst ganz zum Schluss) nachher (zum Schluss) 
µSchluss! platzen 
µSchluss machen beenden 

µSchlüssel SlötelJGP.034 (M), MZ -n, MZ -s, MZ=EZ (Voder nēhm blōōts noch gau Geld ut’ Schapp un stēēk dėnn dėn Slötel|„Slætel“ 

in de Tasch!GRK3.3.123 – De Pōōrt is sō hōōch un de Slötel|„Slætel“ verloren!GRK3.3.292 – Un kēēnēēn wēēt, wō de „Slötel“ is!PVB23.012MYG 

– Dėn „Slötel“ hârrn süm|sēX04 vun binnen in’t Slott rumdreiht!LAF17.096 – Mz: Dat wēēr, as ik noch mit Süsselns un Slöteln|„Slæteln“ 

speel!GRK5.2.391 – Ik geev di de „Slötels“ un Papieren, dėnn sünd wi kloor!FOG7.2.198 – Hē hett ėm de Slötels|„Slætels“ ut de Tasch 

nohmen!FEJ1.4.200 – Dat rasselt as ėn Bund vull Slötel|„Slætel“!GRK5.1.048 – „Slötels“BUR) Hausschlüssel /Haustürschlüssel 

Huusslötel („Husslötel“FML) Nachschlüssel /Dietrich Steekslötel (Mit „Steekslötels“ kann ėn Dēēf fein op Besorgen 

gohn.SHÄF2.55) 
µSchlüssel Schraubenschlüssel Kreuzschlüssel 
µSchlüssel Angriffspunkt WG. Hoken för ėn Knütten 

µSchlüsselbart Slötelboort; Boort (M) [bo:at], MZ -en 

µSchlüsselbein dat Slötelbēēn [-bein], MZ -s („Slœtelbein“BCJ) 

µSchlüsselblume Aurikel & Primel & Schlüsselblume [Primula] WG. Slötelblōōm,… 

µSchlüsselbund Bund1 WG. Slötelbund 

µSchlüsselloch dat Slötellock, MZ -löcker   (Hē wull an’t „Slötellock“ luustern!CGN7.042 – Hē puul de Watt ut’ 

„Slötellock“!BUR08.18) blinzeln WG. rinplieren 

µSchlussfolgerung Sluss (M), MZ Slüss (Ut dat, wat dor aflōpen is, dörḃt wi nu kēēn verkēhrte Slüss trecken!) Ende3b 

(Schluss) 
µSchlusspunkt setzen beenden 
µSchlussverkauf Ausverkauf WG. Utverkōōp, Summerutverkōōp 

µschmachten (SCHM. NACH) /lechzen NACH /heftig verlangen jiepernB98 ['schi:-pan]  (Hē jiepert dorno.); jankernB99 ['schan-kan] 

(Kraut un Ei, Kraut un Ei, dorno „jankert“ süm|sēX04 âll in’ Mai!Y17.2.041GGH); smachtenB71 ['śma-chen] (Hē smacht dorno.); dat Woter 

in’ Mund tōhōōplōpenB38 [ou/ö-ei-ou] (Mi „löppt“ noch „dat Water in’e Mund tosamen“!LAF17.091) hungern WG. smachten 

naschhaft Appetit WG. Jieper, Janker, … sehnen zusammen WG. op’n Dutt, tōhōōp, tōsomen,… 
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µschmächtig schwächlich1 

µschmackhaft /wohlschmeckend /köstlich /lecker lecker ['läk-ka] (Dō bēēt ik al in ėn leckern Kōken.PEE7.13 – Dat is hēēl wat 

LeckersP6.)  : (Tittkind=Säugling WEIß, WOVON ES|ER SPRICHT: Dat is sȫter as Zucker un Tittmelk!GRK5.1.070 – Dat „smeckt as 

Titt“!KIR38.011 – Dat smeckt, as wėnn di ėn Ėngel op’e Tung pisst|„di ’n Engel op de Tung pisst“.CGN2A.47); roor|rore [ro:a, 'ro:a-re] (Dat is 

ėn roren Appel. – Wi hebbt in’ Appelhoff „rare“ BeinX71.DES7.024) etwas2 WG. wat RoresP6 Geschmack schmecken 

Lecker- Zitze (Saugwarze) WG. Titt, Speen selten WG. roor wertvoll WG. roor Schnuller WG. Titt, Zucker op’n Titt 
Muttermilch WG. Tittmelk 

µschmal smâll [śma:l, 'śma:-le] (M5 1.a: „small“WBSH4.0584 – De Stuuv wēēr smâll|„small“.GRK5.2.176 – De Weǧ wēēr smâll|„small“ un 

knupperig!KIR27.012 – Dat Bett is gewâlti smâll|„small“!PIT2.264 – Lanġ un smâll|„small“ hett kēēn Gefâll.GRK3.3.270 – Lanġ un 

smâll|„small“ as hē wēēr …PAF7.41(V4161) – Lang un smâll is niX20 mien Fâll! – recht „small“BMG – 2.a: Ehr lütten Schōh lēpen ehr vull 

Sand in dėn smâllen|„smallen“ Padd!GRK5.2.137 – vun dėn „smallen“ GangDEH – 2.b: In ėn smâllen|„smallen“ Gang lēgen twēē Minschen, 

verbrėnnt!MYJ1.043 – 3.a: de ōle „smalle“ WeǧKAH – de lange „smalle“ GoornKAH – de „smale“ DiekGRK1.2.060 – 3.d: Wi sünd de 

smâlle|„smalle“ Trepp no’n boḃen stegen.BRI03.243 – Sē hârr ėn Schuut ümmer fast um de smâlle|„smalle“ Kneep bunnen.MCG1.45 – Ik 

fȫhl dėn Dōōd sien Hand op mien smâlle|„smalle“ Schuller.CDH6.172 – 3.e: Sē schört|knütt um’t smâlle|„smalle“ Lief ėn Eǧǧ, sē nimmt de 

Drach un is tōrecht!GRK5.1.167 – Sē putzt dat smâlle Finster boḃen de Döör!KIR44.008 – 4.a: De Pârk sēhǧ ut as ėn lüttM3 smâllM3|„small“ 

Holt!FEJ5.3.238 – De Moon plier kott dör sōōn lüttM3 smâllM3|„small“ Wulkenfinster.LAF11.113 – ėn smâllM3|„small“ GesichtEIR – 5.: Ōpa 

mookt smâlle|„smalle“ Lippen, as will hē sik wat verkniepen.BUR10.029 – 5.: drēē „smalle“ BreedHDI – „smalle“ LandstrotenBUR – 6.a: De 

Oten beweeǧ man liesen de smâllen|„smallen“ Schullern!GRK5.2.260 – Hē strokel ehr mit de Hand över de smâllen|„smallen“ 

Backen.FEJ1.2.283 – de „smallen“ GesichterEIR – „smalln“KRM1.119); smool (IN DITHMARSCHER FRÜHER VÖLLIG UNÜBLICH! M5 1.a: 

„smaal“WBSH4.0584 – 2.b: ėn „smolen“ WeǧSPA2.087 – 4.a: ėn „smool“M3 SiedenbrettDLZ20091121SPA) Kante (Rand) WG. Kant Kante 

(Schmalseite) WG. smâlle Kant Atem WG. Oten 
µSchmalseite Kante 

µSchmalz1 (AUSGELASSENES FETT VON SCHWEIN ODER GANS) dat Smolt, MZ- (Hē freu sik ümmer, wėnn tō Wintertiet Swattsuur un „Smolt“ bi 

ėm ankēēm.DLZ20050924SPA – Mudder mussPrt noch Brōōt mit „Smolt“ besmeren.MAG8.033 – Süm|SēX04 hebbt âllns in schierM3 „Smult“ 

broodt.KIR34.080) Schmalzbrot (BRUDER DES BUTTERBROTS) dat Smoltbrōōt [-brout], MZ -brȫȫd [-broid] (Hē krēēǧ ėn dicken Knuvel 

„Smoltbrood“ as Vertehr mit op’n Weǧ!SPA3.132) Schmalztopf dat Smoltfatt, MZ -fööt Flomen Ohrenschmalz Talg 

Sauerfleisch WG. Suursmolt  

µSchmalz2 I.Ü.S. dat Smolt, MZ- (Süm|SēX04 speelt dat Stück mit sō veel „Smolt“!RMD2.032) 
µSchmalz Ohrenschmalz 
µSchmalzkeks Gebäck WG. Smoltkeeks 
µSchmalznuss (Specknuss) Gebäck WG. Smoltnööt Paranuss (Specknuss) [Bertholletia] WG. Specknööt 

µschmarotzen /nassauern mitslickernB99 (Prt: Hē „stütt sik op“ sien Brōder un „slicker mit“ Mōder un Süster op Brōder sien 

Kosten.FEJ5.2.397); sik op annere stüttenB95 (Prt: Hē „stütt sik op“ sien Brōder un „slicker“ mit Mōder un Süster op Brōder sien 

Kosten.FEJ5.2.397) 

µSchmarotzer /Nassauer /Trittbrettfahrer (TRINKT Z.B. AUF KOSTEN ANDERER) ėn natten Hund (M), MZ natte Hunnen; 

Frieslucker (M), MZ -s; Friefreter (M), MZ -s Schwarzhörer (Sē betohlt niX20 för ehr Rodio, sē is ēēn vun de Swatten, vun de 

Friesluckers.LAF20.062); Friehȫrer betteln WG. fechten, snurren, bedeln,… 

µschmecken1 (VOM GENUSSVOLLEN ESSEN) smeckenB84 (Inf: HIER I.Ü.S.: Dat is ėn Supp, dē mi niX20 „smecken“ deit!GLH2.20 – Prs: Wat 

„smeckt“ de Kōhl schȫȫn!PVB23.025MYG – Smeckt fein, dat mağ ik!HEE11.055 – De Kaffe un de Lēēv „smeckt“ hitt an’ besten!BUR09.045  – 

Prt: Un och, wo „smeck“ bi Noversche de Stuten!GRK3.5.232 – Krüschan-Bäcker* sien Stuten, dat ōōl Schiet, dat „smeck“ dėn hēlen Dağ 

niX20!PEF2.006  De Ȫȫsters „smecken“ ėm niX20.MAP2.027 – Perf:  Sō fein „hett“ dat „smeckt“?BUR05.010); sik smecken lotenB34 [o:/ä(ö)-

ei-o:] (Inf: FABEL: De Foss „lett sik“ dat gōōtX50 „smecken“!PVB08.23MYG) umschreibend: Fōder… (Das mag ich! Dat is ėn FōderX46 för mi! 

– Wat is dat för ėn FōderX46?) nicht schmecken (UNGENIEßBAR) ( : Wėnn de Muus satt is, „smeckt“ dat Mehl „bitter“.BUR08.59 – 

Dat „smeckPrt as Knüppel op’n Kopp“!BRE07.091 – Dor kann’k niX20 gēgenan!) schmecken nach smeckenB84 no (De Supp 
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smeckPrt|„smek“ ėn beten „no“ Sēēp.BRE03.016) fade schmecken /nach nichts schmecken nixhaftig smeckenB84 (Dat smecktPrs 

sō „nixhaftig“.WBSH2.0553 – De Supp wēēr ėm sō noch tō nixhaftig|„nicksaffdig“.LAF20.044); ni no ėm un ni no ehr smeckenB84 (Dat 

smeckt niX20 no ėm un niX20 no ehr|„nich na Em un nich na Ehr“.HFM.118) noch schmecken /noch auf der Zunge haben op de 

Tung sittenB30a [i-ei-e:] (ÜBER EIN FRÜHERES GERUCHS-|GESCHMACKSERLEBNIS: Dat „sitt mi“ in de Nöös un „op de Tung“, dat vergeet ik niX20, sō 

ōōlt ik wârr!GRK3.3.165)schmackhaft geeignet WG. Knüppel Futter WG. Fōder unwichtig WG. nixhaftig, nixig 

µschmecken2 (VOM ABSCHMECKEN DES KOCHS) /kosten /abschmecken smeckenB84 (Smeck dat mool!); afsmecken (AUS EINEM Rezept: 

Orntli mit Peper un Solt „afsmecken“.Y17.2.039HÄE); prȫḃenB46a|Q09a ['proi-ben, proim] (Sē hett al prȫȫvt. – Prȫȫv dat mool!PIT2.248 – 

ALTER ARBEITGEBER- : De Kööksch mutt vun’t „Pröben“ satt wârrn!WBSH3.1123) herausschmecken ruutsmecken (Ik kann dat 

dore niX20 „rutsmecken“, ik heff dor de Tung niX20 för!BUR09.036) nippen WG. nippen, nippeln 

µSchmedeswurth &14PLZ25724
 Smeedswuurt* [śme:ds-'wuat] („Schmedeswurth“PDL20150926) Warft WG. Wuurt 

µSchmeichelei /Zärtlichkeit Smuuskroom (M), MZ- (Ik bün niX20 för veel Smuuskroom.) Liebkosung 

µschmeicheln1 (WOHLTUEND) /zärtlich sein Koseworte sprechen  smusenB60a (Hē smuust mi wat vör.); Komplimente 

machen Kumpelmenten mokenB54a reden1 (ALLERLEI FUNDSTELLEN) liebkosen 

µschmeicheln2 (BERECHNEND)  /sich einschmeicheln /sich anbiedern /sich „einschleimen“ /unterwürfig sein sik 
ansmusenB60a (Hē will sik ansmusen.); bi ēēn rumkluckernB99 um|üm (Prt: Sē klucker bi ėm rum|„glucker bi em rüm“!HFM.074); sik 

(r)ankötelnB96 (De Möllersche hett seǧǧt, de Smittsche wull sik blōōts bi Kloos-Ōhm „anköteln“.LAF); swȫlappenB91 ['śwoi-lap-pen] (Un 

snacken un swȫlappen|„swölappen“ kann de Keerl, kannst slecht bi wârrn!LAF11.122); um’ Boort gohnB37 u|ü [o:/ai-u-o:] (Un dėnn mit 

sȫten Snack un Fiechelkroom mi „üm den Boort gahn“, fâlsche Katt!FEJ5.3.211); um’ Boort smerenB59a u|ü (Prs: Hē smeert ėm 

Hünnig um’ Boort|„schmeert em Honnig üm’n Baart“.HFM.145); no de Snuut snackenB84 USW. (Hē snackt de Lüüd no’n Mund [no de 

Snuut]. – Hē snackt di tō Snuut.); glattsnackenB84; witten Fōōt mokenB54a (Hē will sik ėn witten Fōōt moken. WOLF UND 7 GEISLEIN!); 

an’e Bost smietenB32 [i:/i-ei-e:] (De Verēēn ›Quickborn‹ hârr sik ut frie’e Stücken de Nazis an de Bost smeten|„an de Bost 

smäten“!QUZ2008.1.025MYH) bestechen trösten WG. swȫlappen Jammerlappen WG. Swȫlapp schwärmen2 (AUCH MIT GETUE) WG. 

swȫgen, beswȫgen liebkosen Beziehungen 

µSchmeichler|in MIT LIEBEN ABSICHTEN: Schmuser Smuser (M), MZ -s; Smuuspēter (M); Smuusbüdel; Smuusputt (M), 

MZ -pütt; Fiechelbrōder (M) ['fi:-chel-brou-da], MZ -brȫder; Fiechelkatt (W) ['fi:-chel-kat], MZ -en MIT GROßEM REDEAUFWAND:  

Swȫger (M), MZ -s („Swöger“WBSH4.1018); Swȫgersch|eP8 (W), MZ -schen („Swögersch“WBSH4.1018(DIM)); Swȫlapp|en (M), MZ -

lappens [ABER EHER  Jammerlappen] MIT BÖSEN ABSICHTEN: Schleimer (DER NACH DEM MUND REDET) /Speichellecker /Schleicher  

Snutensnacker (M), MZ -s („Snutensnacker“HFM.083,WBSH,KIR); Sȫȫtsnacker (M), MZ -s („Sötsnacker“WBSH); Sliemslicker (M), MZ -

s; Sliemslieker (M), MZ -s; SCHLEICHENDER, LAUERNDER, HINTERHÄLTIGER, SCHMEICHLERISCHER, KATZENFREUNDLICHER MENSCH: SliererDIM (M), MZ -s 

schlecht4 WG. veniensch katzenfreundlich WG. glatt, glei, glei un slierig, smerig, slierig Beziehungen redegewandter Mensch 

WG. Glattsnacker Schleim (Schlieren) WG. Slier, Slieren 
µschmeidigen (Es tut gut.) wohltun (erfrischen, erquicken, laben, besänftigen, beruhigen, das Herz erwärmen, guttun, 

angenehm sein) WG. smȫden, gōōtdōōn, quicken, sik plegen 
µSchmeißfliege Fliege WG. Flēēǧ, Gnupp|Gnitt, Brummer, Scheetflēēǧ, Bröms, Blindflēēǧ 

µSchmelze /geschmolzene Masse Spies (W), MZ -en Metallschmelze für den Glockenguss Klockenspies  (De 

passlige „Klockenspis’“ kėnn Rōōtgēter Lamp sō gōōtX50 as de Bäcker sien Dēēǧ tō dat Fienbrōōt!GRK3.3.186) 

µschmelzen [to melt, to smeltB|A] smöltenB73 ['śmöl-ten, śmöln]   (Inf: Kiek hier, dat ruge Metâll, lett sik dat „smölten“?GRK3.3.184 – 

Süm|SēX04 wüllt ruutfinnen, watt dat Ies in’e Antârktis nu smölten deit ōder niX20!RB20020315LEU – Prs: Mi niX20 tō hitt, ik smölt|„smöllt“ sō 

licht niX20!GRK5.2.449 – Mėnnig Höpen un Hööǧ smölt|„smöllt“ uns as Snēē vör de Sünn!FEJ1.3.035 – FABEL: De Botter „smölt“ ōōk 

gliek!PVB08.23MYG  – Dor smölt an’ Wâll de letzte Snēē!MYJ4.002 – De Iesbârgen „smölt“ un dat Mēēr is an’t Stiegen!BMG4.013 – Prt:  GIEßER: 

Hē smölt|„smöllt“ sien Mischen un gōōt un raspel un fiel un!GRK3.3.188 – Sien Sorgen „smölten“ as Snēē in de Sünn.FEJ1.2.153 – Perf: 

Moin Kloos, is dat ōōk niX20 tō hitt, büst du noch niX20 smölt|„smöllt“?GRK5.2.449 – In Quârnsteed* is Füür weenX83, ōōk de Papieren sünd 

opbrėnnt un dat Geld is „smölt“!FEJ5.3.159); opsmölten (BEIM KONSERVIEREN IN DEN BRAUNEN KRUKEN: Dėnn worr âllns mit opsmöltenPa1-Adj Tâllig 

ōder mit Smolt dichtsmöltPa2 ōder ōōk wedderX41a tōsmöltPa2.) (Pa2- UND Pa1-BEDEUTUNG LIEGEN OFT NAH BEIEINANDER, BEVORZUGT WIRD FÜRS ADJEKTIV 
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DIE UNFLEKTIERTE Pa1-Adj-FORM: Dō drüppel as ėn Regenschuur dat „smölten“ Blie hėndool!GRK5.1.171 – Dat „smölten“ Blie hett hē in dat 

Angelrōhr vun dat Stüürrōōr goten.MAP1.361 – „smölten“ BlieGRK5.1.274 – „smölten“ BotterGRK5.2.273 – „smölten“ GoldGRK5.2.512 – „smölten“ 

MetâllGRK5.2.512) tauen2 (schmelzen) WG. dauen, lieden Tontopf einsäuern einschmelzen WG. insmölten Ofen WG. 

Smöltoḃen 
µSchmelzglas Email (Emaille) Schmelze WG. Klockenspies 

µSchmelztopf (Z.B. ZUM SCHMELZEN VON BLEI) Smöltputt (M), MZ -pütt (Hē mook sik kēēn Supp hitt, nä, hē krēēǧ Blie in ėn 

„Smöltpott“.MAP1.361) 

µSchmelzwasser Wasser2 WG. Smöltwoter 

µSchmerz /Schmerzen /Beschwerden Wēhdooğ (M) ['wei-do:ch] MZ! [HEUTE TEILWEISE MEHRDEUTIG ODER SOGAR EINDEUTIG EZ!]  (De 

Wēhdooğ|„Weehdog“ lēten jüst sōōn beten no.BRE07.089 – Bi âll de Wēhdooğ|„Wehdoog“ lēten süm|sēX04 sik doch niX20 

ünnerkriegen.Y66.040TSJ – Sē frooğ ėm, watt hē Wēhdooğ|„Wehdaag“ hârr.LAF11.114 – Ik heff sōōn Wēhdooğ in’ Finger.WBSHX); dat Wēh 

[wei], MZ-; Pien (W), MZ-; Smatt (M), MZ -en  („Smart“GRK3.5.250 – „Smatten“GRK5.1.141 – „Smarten“GRK3.5.223) Kopfschmerz(en) 

dat Koppwēh [-wei], MZ- (Dēērn, wat hest’, Koppwēh|„Koppweh“?FEJ1.4.247 – Sē hârr Koppwēh|„Koppweh“.LAF05.125 – 

„Koppweh“GRK,FEJ1.2.165,JSJ.051,BUR); Koppwēhdooğ (Dėn annern Morgen hârr hē Koppwēhdooğ.CDH1.35) Zahnschmerz(en)  dat 
Tähnwēh ['te:n-wei] (Mien Tähnwēh wēēr weǧ!PIT2.038); Tähnpien (W), MZ-  (Ik hârr gresige Tähnpien.PIT2.038 – Schullen man 

sülḃen sōōn „Tänpien“ hėbben, dē Klōōksnackers, dē!BRE03.095) Leibschmerzen /Magenschmerzen /Bauchschmerzen 

/Bauchkneifen /Bauchweh dat Liefwēh ['li:-wei]  (Wi fōdernX46 süm|ehrX05, bet süm|sēX04 över „Lifweh“ jammern!GRK5.2.054 – Och, 

wat heff ik ėn „Lieweh“!PIT2.266); dat Buukwēh ['bu:k-wei]; dat Buukkniepen; Buukwēhdooğ ['bu:k-wei-do:ch] 

Magenschmerzen, umschreibend: (Sē hett dat över’t Lief. – Ik heff dat över de Kiep. – Hē hett dat över dėn Mooğ. [mo:ch]) 

Unterleibsbeschwerden, umschreibend: (Ik heff dat sō in’t Ünnerlief!WBSH5.0333)  Durchfall (MAGEN- UND DARMERKRANKUNG) 

Wohlsein WG. Wehldooğ Rücken (RÜCKENSCHMERZEN) WG. dat in’t Krüüz hėbben brennend bohren1 (BOHREND) Leid (SEELISCHER 

SCHMERZ) 

µSchmerz zufügen /JMD. wehtun /JMD. verletzen wēhdōōnB13 ['wei-doun] (Hē hârr|„harr“ Mudder wull 

wēhdoon|„wehdoon“.SPA1.039 ) 

µschmerzen1 /wehtun wēhdōōnB13 ['wei-doun]  (Inf: Ō mien lēve Gott, loot|loo’ dat doch niX20 sō wēhdōōn!BRE07.093 – Prs: Dor 

„deist“ du dien Voder wēh|„weh“ mit!FEJ1.2.145 – Noch „deit“ di nix „weh“!GRK – Märzsnēē „deit“ de Soten „weh“!WBSH4.0246(SDIM) – 

Dunner, dat „deit weh“!PIT2.258 – Du büst niX20 sund, di „deit“ wat wēh|„weh“!FEJ1.2.046 – „Deit dat weh“?KRM|REIS NO HH – Prt: Nu dä|„deh“ 

sien Tähn wēh|„weh“.LAF17.055 – Un wat „dä“ dat junge Peerd de Bost „weh“ vun dat swore Geschirr!Y66.040TSJ – Kjtv: Hē hârr gēērn 

trocken as ėn Peerd, hârrn|„harrn“ ėm de Hannen niX20 sō wēhdoon|„wehdan“.GRK5.2.271 – Perf: Dat „hett“ osig wēhdoon|„weh 

daan“!KAH5.038 – Plqu: Dat hârr ōōk fix „weeh don“!KIR03.009) 

µschmerzen2 /brennend schmerzen /stechen (DER SCHMERZ KANN VERURSACHT SEIN VON DER BRENNNESSEL, QUALLE, OHRFEIGE, VON EINEM 

INSEKTENSTICH, AUCH VON EINEM HIEB, USW.) sangelnB97 ['san-geln] (Prs: Mien Bēēn „sangelt“ mi al.PIT2.262 – Prt: Ehr „sangeln“ noch de 

wēken Fȫȫt!GRK5.1.167); brėnnenB90 [brin’] (Inf: Dat deit hellsch brėnnen! – Prs: Kummst du an sōōn Quâll ran, dėnn brėnnt|„brinnt“ dat 

niX20 blōōts, man dat mookt dēpe Wunnen.RMD2.041); smattenB95  (Ėm „smatt“ dat bȫȫs in’ Achtersten.BRE07.100); schrienenB57a(¬DIM) 

(as ėn schrienenPa1-Adj|„schrinen“ WunnBFH09.007) brennen WG. brėnnen 

µschmerzlich bitter2 (I.Ü.S.) 

µSchmetterling &37 [butterflyB|A]  Botterlicker (M), MZ -s („Botterlicker“FEJ1.2.135,HEE,BRM,BMG,Y57 – Mz: Witte „Botterlickers“ 

speelt in’e Luft.BRE01.006); Bottervogel (M), MZ -n, MZ -s („Bottervagel“MFK1.509(DIM) – Un sachten kēēm de ēērste 

Bottervogel|„Bottervagel“, sō liesen as ėn Blatt un blank as Gold!GRK5.1.231 – hat sich verwandelt, entpuppt: De Ruup hett sik över Nacht in ėn 

smucken Bottervogel|„Bottervagel“ ruut.FEJ5.3.194 – „Boddervagel“MYG,BAA – „Bottervagel“Y16.2.223,HBC,Y57 – „Bottervogel“BMG – 

„Boddervagel“MYG2.47,PVB04.16 – Mz: kein Zeizvertreib: Ōl’ Riep* wuss, datt ēēn tō Scheep kēēn Bottervogeln|„Bottervageln“ mit gollen 

FeddernX41e grippt, hē kėnn de Sēē!GRK3.3.105+ – „Bottervageln“FEJ1.2.109 – „Bottervagels“FEJ1.3.202,MYH); Flēērling g|k (M) ['fleia-link, 

'flö:r-lö:r, 'fläl-läk], MZ -en g|k (As ėn Schadden husch ėn Flēērling|„Fleerlink“ an’e openM4a Dören vörbi.GRK5.2.259 – 

„Flærlær“MFK1.509(DIM) – „Fleerlink“MYJ,FEJ – „Fleerling“BMG – Mz: Dat Unkruut drēēv Ranken un Flēērlingen|„Fleerlinken“ 
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danzen!GRK1.2.232+); Summervogel (M), MZ -n („Sommervagel“MFK1.509 – „Sommervagel“FEJ – „Sommervogel“HEE11.057 – Mz: GROTH ÜBER 

SEIN METIER: Ik heff sunst mien Geschäft mit Summervogeln|„Summervageln“ un süm|ehrX06 Flünken,….GRK1.2.201+ – 

„Sommervagels“FEJ1.2.133); Flillerflaller (M), MZ -s („Flillerflaller“WIW); Schōhmoker (M), MZ -s („Schomaker“MFK1.509(DIM) – 

„Schoohmoker“KIR); Ketelbȫter (M), MZ -s („Kętelböter“MFK1.509,MYG2.47) Schmetterlingspuppe Flēērlingspopp (W), MZ -en 

(„Fleerlingspopp“GRK5.2.188) lecken1 häuten (SICH H.) WG. ruen 
µschmettern tuten 
µSchmicke Peitschenschnur 

µSchmied &717 [smithB|A] Smitt (M), MZ Smeed, MZ SmiddenWBSAJ2002, MZ Smeedlüüd ['śme:-lü:d] (MEISTER, GESELLEN)   

(FABEL: ›Ik schâll di wull tweikriegen!‹, sä de Smitt|„Smid“ un slōōğ mit’n Slağhomer tō, âll wat hē kunn.GRK3.5.275 – Raschen 

Smitt|„Smid“ un glȫhnigM3 Iesen passt gōōtX50 tōhōpen!GRK5.1.086 – Un dėnn gung dat mit’e jungen Peer no’n „Smitt“.Y66.040TSJ – Mz: Wi 

wēērn 12 utwussen Smeedlüüd, un nix tō supen!); Meister GlȫhnigJUX ['gloi-ni] Goldschmied Goldsmitt (De 

Goldsmitt|„Goldsmid“ bött un bött ėn Füür, hē mook ėn Ring vun Gold sō düür!GRK5.1.310) Grobschmied Groffsmitt (De 

Groffsmitt|„Grofsmid“ hârr dėn Greev sien Fru mool dat Peerd besloon!GRK5.2.262 – De Groffsmitt|„Grofsmid“ hârr tō dōōn, bet de Pēken 

utsmeedt wēērn, wōvun jēēdēēn ēēn in’e Hand krēēǧ!GRK5.2.301 – „Groffsmid“FEJ1.3.196 – „Groffsmidt“DEH1.090 – Meister 

„Groffsmitt“HEE04.08 – de „Groffsmidd“HEE16.086); Wogensmitt Kupferschmied Koppersmitt Nagelschmied Nogelsmitt (In 

Hōpen hebbt süm|sēX04 blōōts ėn Nogelsmitt|„Nogelsmitt“!DLZ20060401SPA) Schmiedegeselle dėn Smitt sien Gesell (Dėn Smitt 

sien Gesell|„Den Smitt sin Gesell“ hett ut ėn ōle Flint lōōsbâllert.LAF08.027) Büchsenmacher WG. Büssensmitt, Büssenmoker 

Reimeschmied WG. Riemsmitt, MZ -smeed Schlosser WG. Lüttsmitt Klempner WG. Blicksmitt Spieß1 WG. Pēken filigran 

(Gold- und Silberschmiedearbeit) WG. broken Ârbeit 

µSchmiede &718 Smeed (W) [śme:(d)], MZ Smeden   (Dat sprüttPrt op as Funken in ėn Smeed|„Smęd“!GRK5.2.512 – In de dore 

Gēgend hett vör Johren mool ėn Smitt wohnt, dē hett vör sien Smeed|„Smäd“ ėn bosigen Sōōt hatt.LAF – De jungen Peer mussen nu no 

de Smeed|„Smäd“ rin.Y66.040TSJ – Mz: De beiden Dörper Weenwisch* un Ȫverwisch* hârrn frȫher ēēn Schōōl, ēēn Poststeed un ēēn 

Möhl, man twēē Smeden|„Smäden“.Y66.028TSJ) offener, überdachter Vorraum der Schmiede dat|de Smeedschuur (S|M) 

[-schua], MZ -schurenQ17, MZ -s [-schuan, -schuas] (Ėn grōten Rüster bedeck mit dicke Blööd un Twiegen dat rȫkerige 

Smeedschuur|„Smędschur“.GRK5.2.447) Esse (Schmiedeherd) Scheuer Wöhrden WG. Smeedstroot 

µschmiedeeisern Eisen1 
µSchmiedefeuer Esse 
µSchmiedegeselle Schmied 

µschmieden smedenB52 (Inf: Du kannst dat Smeedfüür wedderX41a anbȫten un „smeden“!DLZ20060401SPA – Prs: Hē lȫȫdt un 

smeedt|„smędt“, bȫȫǧt Ȫȫsch un Hoken, kann mischen Keden sülvern moken!GRK5.1.143 – Prt: Jüm|Ji|JuX01 smeden|„smęden“ 

dor.GRK1.2.308 – Inf-Sub: Hē ȫȫv dor dat Smeden|„Smęden“.GRK5.1.074) 
µschmieden günstige Gelegenheit WG. günstig bikomen,… 

µSchmiege &719 /Biegung /Winkelmaß MIT BEWEGLICHEN SCHENKELN (U.A. TISCHLERWERKZEUG) Smieǧ (W) [śmi:ch], MZ -en ['śmi:-gen] 

Biegung Ackerwagen2 WG. Wogensmieǧ 
µschmiegsam geschmeidig WG. smiedig, smeetsch 

µSchmiere (AUCH UNAPPETITLICH) [smearB|A] Smeer (W) [śme:a] Fett Lederfett Öl schmieren2 Schmierfett WG. 

Stevelsmeer, Wogensmeer Säge WG. Smeerpees Schmiererei 

µschmieren1 /fetten [to smearB|A] smerenB59a [śme:an] (Inf: WAGEN: Hest’ dat „Smęrn“ vergeten!WBSH4.0314 – Prs:  FABEL: Dō 

smeert|„smęrt“ de Foss dėn Wulf Botter an’t Muul.PVB08.23MYG – Prt: BROTSCHEIBEN: De Fruunslüüd smeren noch ėn Bârğ 

Botterbrȫȫd.PIT2.007 – Plqu: PFORTE: Vunmorgens hârr|„harr“ Grēten* ehr Pōōrt smeert|„smert“, dē mutt nu niX20 mēhr gnârren.LAF11.011) 
Lederfett Butterbrot WG. Botterbrōōt, (op)smeren ölen WG. ȫlen beschmieren WG. vullsmeren 

µschmieren2 /herumschmieren /sudeln kleienB50 sudeln /kleckern /ferkeln /„asen“ rumosenB60a u|ü ['rum-o:-sen] (Du 

muttst dėn Hund dat Rumosen aflēhren! – AUCH ODER BESONDERS BEI TISCH: Wat oost du dor rum?) Klei WG. Klei, kleien,… 

verschwenden2 WG. osen schmutzen (BESCHMUTZEN) WG. snuddeln, besnuddeln,… beschmieren WG. vullsmeren 
µschmieren schreiben WG. klieren 
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µschmieren bestechen 

µSchmiererei /Dreckerei Kleierie ie|ēē (W), MZ -rie’n; Kleikroom (M), MZ-; Smeerkroom (M), MZ- (Âll dėn Smeerkroom vun 

dat Ȫȫl hârr ik ünner de Fȫȫt.BRE07.035) Geschäft4 Klei WG. Klei, kleien,… 

µSchmierfett /Schmiere [smearB|A] Smeer (W) [śme:a] (M), MZ- (De ōl’ Störtkoor hett wull 14 Dooğ kēēn „Smęr“ sēhn?WBSH5.0721); 

dat Smeerfett ['śme:a-fät] Wagenfett Wogensmeer (W) ['wo:-gen-śme:a], MZ-  Fett Lederfett WG. Stevelfett, Stevelsmeer, 

Stevelwichs Öl Säge WG. Smeerpees Ackerwagen2 

µSchmierfink Redakteur 
µSchmiergeld bestechen 

µschmierig /schmutzig smerigJGP.034(smerri) ['śme:a-ri, -ge]  (M5 1.a: Dat Bōōk is sō smerig. – Hē is sō smerig; wėnn ėm an’e 

Wand backst, blifft hē hangen! – Sien swatten Sliepenrock wēēr ümmer sōōn beten „smeeri“ um dėn Krogen rum.KRM1.016 – 2.b: Orri ėn 

Stück Strand un ōōk wücke Hoḃens in Galici’en*, âllns is vull vun „smerigen“ Ȫȫlkroams!RB20021119SHUC – 3.a: De „smeerige“ Putt full ehr 

ut’e Hand.KRM1.060) unsauber1 WG. snuddelig Regen WG. smerige Luft schleimig WG. glibberig 

µschmierig (CHARAKTER) lachen3 schlecht4 WG. veniensch katzenfreundlich (HINTERHÄLTIG) WG. smerig Lächeln (SCHMIERIGES L.) 

µschmierig (lecker) Schnitte2 (Sahnestück, Kremschnitte) WG. smerige Kōken 

µschmierige Person /Ferkel (ÜBELRIECHEND, MANN ODER FRAU) Smeerpēsel ē|e (M) ['śme:a-pei-sel], MZ -s (Du 

Smeerpēsel|„Schmeerpäsel“!HFM.078 – „Smeerpesel“BMG – Mz: Smeerpēsels|„Smeerpesels“, dat sünd Lüüd, dē hōōlt niX20 sō veel vun’e 

Rentlichkeit, dē besmeert âllns un kleit gēērn in’e Schiet!DLZ20020302LÜT); dat Puttfârken ['put-fa:r-ken], MZ =EZ 

(„Puttfarken“DLZ19990123LÜT); Smeerlapp (M), MZ –en („Smeerlapp“BMG); Suddelsööǧ (W), MZ -sögen („Suddelsau“DLZ19990123LÜT) 
Redakteur (Schmierfink) 

µSchmieröl dat Smeerȫȫl ['śme:a-oil], MZ -s (Bi mi wârrt fief Smeerȫȫls bruukt.) Ölkanne ölig 

µschminken /pudern pööschenB65a ['pö:-schen] (Wat hett dat Wief sik pööscht!DIM) pflegen2 WG. pööschen Puder WG. 

Pööschpulver, Pööschbüdel, Pööschdōōs 

µschmirgeln schleifen3 WG. sliepen 
µSchmirgelpapier Schleifpapier 

µSchmiss Riss2 
µSchmitze Peitschenschnur 

µschmökern (IN BÜCHERN) lesen suchen2 
µschmollen Stimmung (Laune) (MAULEN) WG. Snuut moken, Fliep trecken, mulen 

µSchmorbraten (IM UNTERSCHIED ZUM SPIEßBRATEN) Puttbroden (M), MZ -s; Gropenbroden Sauerbraten Suurbroden; Sure 
Ribben Rom (Römertopf,Tonbräter) Bratentopf Braten 

µschmoren [smorenNL] smōrenB59a [śmouan]  (Nu smōōrt|„smort“ süm|sēX04 as de Bückeln.GRK5.1.171) MIT PRASSELNDEM GERÄUSCH 

ÄPFEL schmoren grüsternB99|WBSH2.0504(DIM) (Hēēl tōfreden sēēt ik in’ Düüstern un hȫȫrX65 mien broden Appeln „grüstern“.GRK5.1.056 

– Nu loot mi man mien Appeln „grüstern“!GRK5.1.058) dünsten braten grillen verschmoren 

µSchmuck /Schmucksachen /PreziosenFR Putz (M), MZ- ; Putzkroom (M), MZ-; Pretschōsen, MZ!  Schmuckstück dat 

Smuckstück, MZ -en (Mz: „Smuckstücken“MAP2.095) 

µschmücken putzenB81; smuck mokenB54a ( Pa2: VON EINEM KINDER-GARTENBEET: Sē hârr|„harr“ dat mit Snickenhüüs un blanke 

Puttschören smuck mookt|„smuck maakt“!FEJ5.3.177 – Pleo: Mit Ümmergrȫȫn hârrn|„harrn“ süm|sēX04 Grēten* ehrn Stōhl smuck mookt 

hatt|„smuck makt hatt“!LAF11.012 – Seker „hebbt“ süm|sēX04 dėn MehlbüdelwogenX78 noch mit Grȫȫns smuck mookt hatt|„smuck mokt 

hatt“!DLZ20091121SPA) herausputzen (sich herausputzen) putzen (sich putzen) ausrüsten (ausstaffieren) WG. sik opzippeln,… 

µschmuddeligUGS schmutzig 

µSchmuddelwetterUGS Schmutzwetter 

µSchmuggel  Smuggelhannel (M), MZ- (Hē hett ėn „Smuggelhandel“ dreḃen vun Lexfähr* de Eider rop no’t Nōōrn!GRK5.2.248) 

Schmuggelei Smuggelie ie|ēē (W), MZ -lie’n Schmuggelware  Smuggelwoor (W) [-wo:a], MZ -woren [-wo:an] Ware 


Q16 (gg-SCHREIBWEISE) 
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µschmuggeln /Schleichhandel betreiben /Waren unverzollt durch den Zoll bringen  smuggelnB97 einschmuggeln 

(UNTERMISCHEN) Q16 (gg-SCHREIBWEISE) 

µSchmuggler Smuggler (M), MZ -s (Du dėnkst, du büst bi’n Toll, ’neem süm|sēX04 de „Smugglers“ je ōōk sō betatscht!BÄH14.159); 

Smuggelbrōder (M), MZ -brȫder  Q16 (gg-SCHREIBWEISE) 

µschmunzeln lachen2 
µschmusen liebkosen Liebkosung streicheln 

µSchmuser Schmeichler Topf4 

µSchmutz /Dreck Schiet (M|W), MZ-  (De ēēn vun ehr Noverschen kēēk gēērn mool ünner Lēna ehr Bett, watt dor ōōk „Schiet“ 

lēēǧ.LAF11.117 – Vör ėm lēēǧ ėn Plōōğ, hēēl verrust un vull Lēhm un „Schiet“!LAF08.019 – Smeerpēsels sünd Lüüd, besmeert âllns un kleit 

gēērn „in de Schiet“!DLZ20020302LÜT – Sand op’n Fōōtborrn wehr frȫher „de Schiet“ af, dē|„de“ de holten Tüffeln op’n Lannen vun buten 

rinslepen.DLZ20051008SPA); Schietkroom (M), MZ-; -krooms (M), MZ- (Orri ėn Stück Strand un ōōk wücke Hoḃens in Galici’en*, âllns is 

vull vun smerigen Ȫȫlkroams|„Öölkraams“!RB20021119SHUC); Klei (W) [klai], MZ- (Klei an’e Steveln) Klei WG. Klei, kleien,… suhlen (im 

Schmutz wühlen) {Abfall Kehricht I.E.S. Kot2} WG. Schiet Kot1 WG. Scheet Angst WG. SchissHOD Getier WG. Ooskroom  

Gift (Teufelszeug) WG. Schiet 

µschmutzen /Z.B. be-, ein-, herum-, verschmutzen /ein-, herumsauen /ENTSPR. schmieren /sudeln /eindrecken  
snuddelnB97; besnuddeln (Besnuddel di niX20 sō!); insnuddeln (Du hest di je wedderX41a insnuddelt!); rumsnuddeln u|ü (Du 

schasst niX20 sō rumsnuddeln!); tōsnuddeln  besudeln (beschmutzen, sich abgeben) WG. sik söhlen, besöhlen, afsöhlen, sik 

besmeren, vullkleien beschmieren WG. besmeren, vullsmeren schmieren2 WG. rumosen unsauber waschen2 küssen 

nass1 

µSchmutzfleck Fleck2 Regen WG. Smuddelregen 

µschmutzig /dreckig /schmuddeligUGS schietig [-ti, -ge] (M5 1.a: De Strand wēēr „schietig“ un vull Dang!RMD2.040 – Wück sünd 

sō „schiedig“, dē kriǧǧst du niX20 mēhr rein!BRE03.109 – De Diesels sünd in de Afgaswēērten tō „schietig“!DLZ20170818KLH – 3.d: Du, Mama, 

de Wiehnachtsmann hârr jüst sōōn „schietige“ Büx an as Ōpa güstern!DLZ19971213LÜT – 5.: Wat hârrn dē doch för „schietige“ Büxen 

an!RNE.84); snuddelig [-li, -ge] (Dat fung an, datt hē „snuddelig“ utsēhǧ, dat Hėmd wēēr vull vun Kaffeplackens un de Büx 

schietig.BUR05.095); schetterig [-ri, -ge] (Mit de dore Fârv wârrt mien MȫḃenQ09d sō schetterig|„schedderig“ geel.KIR29.65 – Dat Papier 

wēēr gries un „schetterig“.BMG5.148) elend1,2 WG. schettelig, schetterig verbleichen (verblichen) WG. schetterig schäbig2 

schmierig klar1 (SCHMUTZIGE, BLINDE FENSTERSCHEIBEN) Schuld3 WG. sik de Hannen ni schietig moken Regen WG. Smuddelregen 

µSchmutzrost Fußabtreter2 

µSchmutzwäschesammler /WäschepuffUGS Tüüǧpuff (M), MZ -en Wäsche2 WG. Tüüǧ 

µSchmutzwasser schietigM3 Woter (De Kellers wēērn vull schietigM3 Woter lōpen.LAZ20010323STMH) 

µSchmutzwetter /SchmuddelwetterUGS dat SchietwedderX41d (Süm|SēX04 scheren sik niX20 veel um dat 

„Schietweer“.SHBH3.345); kladderigM3 WedderX41d; dat SnuddelwedderX41d 

µSchnabel  SnovelQ09f (M) ['śno:-wel], MZ -n, MZ -s („Snawel“GRK5.1.034+ – „Snawel“MYJ1.058 – „Snabel“MYJ8.7.232 – De Oonten 

moken dėn „Snobel“ wiet open.RMD2.022 – De Hoddboor mit sien Klappern, dē schull doch ēēnmool sien „Snawel“ hōlen!PVB08.15MYG –

„Snavel“BFH02.009 – „Snabel“LAF01.018 – „Snabel“BMG3.055 – „Snobel“BMG3.091 – „Snovel“HEE14.79 – „Snovel“DLZ20100403SPA – 

„Snobel“SPA1.018 – Mz: „Snawels“MYJ4.120(VOK) – „Snoveln“HEE16.043 – „Snavels“BMG1.062 – „Snobels“DLZ20050702SPA) Schnabelspitze 

DippDIM
 (M), MZ =EZ aufschnäbeln (LAUTREICH DAS FUTTER MIT DEN SCHNÄBELN AUFNEHMEN) snabbelnB97  (Inf: I.Ü.S.: ARBEITSPAUSE DER 

MELKMÄDCHEN: Un wat för ėn Grȫten, wat för ėn Pappeln, as hȫȫrX65 ēēn ėn Koppel Oonten „snappeln“!GRK5.1.049) eintauchen WG. 

dippen Finger (-SPITZE, -KUPPE) Zehen (-SPITZE) Flügel (-SPITZE) Greif (GREIFVOGEL) WG. Krummsnovel 
µSchnabeltasse Tasse WG. Snoveltass 

µSchnabeltier &31 dat SnoveldēērtQ09f, MZ -en (Dat „Snobeldeert“ hett Snovel un Fell, leevt in Austrooljen in Höhlen an’t Woter 

un leǧǧt Eier; de Jungen suuġt kēēn Melk ut ėn Titt, süm|sēX04 slickt ehr vun ėn Melkfeld op.RMD2.045) Zitze (SAUGWARZE) WG. Titt, Speen 

µSchnalle Snâll (W) [śna:l], MZ -en (De swatten Peer hârrn ėn smuckM3 Seeltüüǧ op, mit gollenM4a „Snalln“.PVB23.021MYG – Sē drōōğ 

Schōh mit „Snallen“.DES7.022) Gürtel 
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µschnallen snâllenB55c [śna:ln] unterschnallen (Z.B. VON SCHLITTSCHUHEN, SKIERN) ünnersnâllen (Mit Hackenrieters „ünnersnallt“ 

sünd wi op dat blanke Ies bet no de ōle Boodanstâlt lōpen.MAG8.040) abschnallen WG. afsnâllen zusammenlaschen 

(ZUSAMMENSCHNALLEN) 
µSchnäppchen günstige Gelegenheit WG. günstig bikomen,… spekulieren (AUF EIN SCHNÄPPCHEN LAUERN) 

µschnappen /greifen, haschen (MIT SCHNABEL, SCHNAUZE, MAUL, MUND) snappenB91 (Prs: Dat is sō hitt, datt de Lünk op’n Tuun no Luft 

snappt.DIM – Prt: De Hund „snapp“ in’ Krink no sien ēgen Stēērt.DES7.025 – Hē „snapp“ sik dėn lütten Büdel mit dat Swattpulver un mook ut 

de Holtstücken Holtgranoten.BUR01.37 – Pssv: Sē wēēr|„weer“ vun Sēērövers „snappt“ un verkofft „worrn“.MAP2.031); tōsnappen (Vör sien 

Hund muttst du di wohren, dē snappt gēērn mool tō.) ertappen (ERWISCHEN) WG. footkriegen,… fassen1 (SCHNAPPEN, ERGREIFEN) WG. 

packen, tō foten kriegen|footkriegen,… zuschnappen WG. tōsnappen einrasten (EINER TÜR) WG. tōsnappen 
µschnappen atmen (Luft schnappen) 
µschnappen zuschnappen (TIER) einrasten (TÜR, SCHLOSS) 
µschnappen überschnappen (SCHLOSS; MENSCH) 
µSchnäpper Fliegenschnäpper 

µSchnaps &45 /Korn /Kümmel /Kurzer (URSPR. NUR KÜMMEL) Kööm (M), MZ =EZ, MZ -s (De Wēērt tapp dėn Kööm|„Kæm“ ut de 

Tünn.FEJ1.2.155 – Dor wēēr ėn Buddel tweigohn, schood um dėn Kööm|„Köhm“!LAF – Wėnn hē ėn Bēēr un ėn „Kööm“ tō veel hett, dėnn 

fangt hē dat Strieden an!BUR09.018 – Suupt süm|sēX04 dėn verkēhrten „Kööm“ ōder wat is mit dē lōōs?DLZ20170519KLH – „Koem“ un BēērBFH 

– „Kööm“ un BēērFEJ,HTG – „Kööm“MYH – Mz: ėn poor Kööm|„Köms“ op de LampFML)  Spezialität Gelen Kööm Korn Kōōrn (M) 

[kouan], MZ =EZ, MZ -s Kurzer Snaps (M), MZ Snäps (Dėnn loot mi man ėn lütten „Snaps“ kriegen!GRK5.2.448 – Ėn „Snaps“, ėn 

lütten Kööm, hool ėn lütten Lütjenborger!GRK3.5.237 – Hȫȫr mool, ik koom in ėn acht-Dooğs Tiet un kōōp bi di ėn grōten Buddel 

„Snaps“!BRI10.64) Klarer ėn Kloren|de Klore (M), MZ de Kloren|Klore ( |EGGEN-SCHLACHTRUF IN HEIDE: Eet wat goor is, drinkt 

wat kloor|„klor“ is, snackt wat wohr is!DLZ20180129,S.9) Branntwein Brannwien (M), MZ-  (De beste Fru ehr besteM33 Wōōrt spȫȫlt 

de verdreihte Brannwien|„Brannwin“ fōōrt!GRK1.1.187 – Mit ėn beten Woter un Brannwien|„Brannwin“ kēēm hē bâld wedderX41a tō 

sik.GRK5.2.256 – FABEL: Ik heff mit dėn Hosen wedd um ėn Buddel „Brannwien“!PVB08.34MYG – De Prēēster sōōp dėn Brannwien|„Brannwin“ 

allēēn ut.HEP1.29 – Geiht de „Brannwien“ in’ Kopp, geiht de Verstand in’ Moors!ASH.37) Schnaps und Bier Kööm un Bēēr; Lütt un 
Lütt MZ (KNEIPE: Mit âll de Groġs un „Lütt-un-Lütt“ hârr Ōpa ėn Bârğ Lârm in’e Bōōd.KRM1.046 – Anfangen deit de Kegeloḃend mit ėn 

Ossenstēērtsupp ōder mit „Lütt un Lütt“!BÄH09.35) Verteiler (NACH ÜPPIGEM MAHL) Verdēler (M) [fa-'dei-la], MZ -s  Alkohol1 

Schnapsflasche WG. Brannwien Beifuß (Wermut, Magenbitter) WG. Wrömpensnaps Zeit3b WG. ėn x-Dooğs Tiet 
µSchnapsflasche Flasche WG. Buddel, Köömbuddel 
µSchnapsbrennerei Brennerei WG. Brėnnerie 

µSchnapsglas Glas2 WG. Köömglas 

µschnarchen [snurkenNL] snurkenB77|DIM u|o ['śnur-ken]  (Inf: De Heiders lieġt noch dēēp tō „snurken“.GRK5.1.263 – Ik kann ėm 

snurken|„snorken“ hȫren!PVB23.098MYG – Prt:  Hē „snurk“ as ėn Stâllkōh.GRK1.1.057 – De beiden „snurken“ in’e Wett.PIT2.181 – De beiden 

snurken|„snorken“ um’e Wett.BRE10.074); sogenB47b  (Prt: De vēēr „saagen“ wedderX41a, datt dat Oort un Schick hârr.PIT2.054) 
Knorren WG. Knast 

µschnarren snârrenB59c [śna:rn] 

µschnattern (VON ENTEN) swabbelnB97 (De Oonten swabbelt op’e Deel.DIM) schnattern (VON ENTEN)  snoternB98(Wat hölp nu dat 

Snotern|„Snatern“?GAR1.73 – Sō snoter|„snater“ de Oont, de Gōōs, dē hölp quârken.GAR1.73); (VON GÄNSEN) quârkenB54b ['kwa:r-ken] (Sō 

snoter de Oont, de Gōōs, dē hölp „kwarken“.GAR1.73) Geschnatter WG. Gesnoter, Gequârk quaken(FROSCH) WG. quârken Krähe WG. 

quârken, kârken, quârren weinen WG. quârken 

µschnauben1 /I.S.V. schnäuzen snuḃenB39|Q09a ['śnu:-ben, śnu:m] [u:/u-ou-o:] (Inf: Mien Nöös lett sik sō swoor 

„snuven“.SHBH4.081); AUCH SCHWACH: snuḃenB46a (Perf: Hē hett sien Snuuvdōōk ut de Tasch puult un „hett“ mächtig „snuuvt“!BUR14.039) 

ausschnauben /schnäuzen utsnuḃen (Hē blēēv stohn un snōōv|„snöv“ de Nöös „ut“.LAF03.020) nachschnauben 

/nachschnäuzen achteransnuḃen (Drēēmool muss ik „achteransnuben“, âllns rin no Tante ehr Schört, dėnn wēēr’t 

överstohn.KRM1.062) 
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µschnauben2 /I.S.V. schnaufen snuḃenB39|Q09a ['śnu:-ben, śnu:m] [u:/u-ou-o:]  (Inf: De Bloosbâlǧ fung an tō pruuschen un tō 

snuḃen|„snuben“.LAF11.036 – „snow“FEJ1.2.078 – Prt: De Kōh snōōv|„snoov“ un stöhn un verdreih de Ōgen in’ Kopp.FEJ5.1.214 – Dat 

Peerd snōōv|„snoov“ un kēēm mit dėn Kopp in’e Hȫȫchd.BRE10.024); AUCH SCHWACH: snuḃenB46a (Plqu: De Hingst hârr snuuvt|„harr 

snuuvt“, dat hârr sik as ėn Gewiddergrullen anhȫȫrt.BUR10.108); ansnuḃen (De Toğ kēēm al ansnuḃen|„ansnuben“.LAF17.064); 

ropsnuḃen (De ōle Koptein kēēm de Böhntrepp ropsnuḃen.SHBH3.025) fauchen WG. pruuschen,… niesen WG. pruuschen 

µSchnauber (JMD., DER IMMER EINE VERSCHLEIMTE NASE HAT, DESHALB STÄNDIG SCHNAUBT UND DURCH DIE NASE SPRICHT) Snuuvkatt (W), MZ -en; 

Snuuvop (M), MZ -s; Snuuv-in’e-Grütt Augenblick WG. Snuuvkatt,… Kleinigkeit WG. Snuuvkatt,… 

µschnaufen schnauben2 WG. snuḃen 

µSchnauze [snoutB|A] SnuutJGP.029 (W), MZ Snuten (De Pudel stickt de „Snut“ dēēp twischen de Vörfȫȫt.LAF20.070 – De Fârken 

drückenPrt süm|ehrX06 lütten „Snuten“ dēēp no de Sööǧ ehrn wēken Buuk rin.LAF17.028) (ZUNÄCHST TIERSCHNAUZE, DANN AUCH GESICHT!) 

schweigen WG. Snuut hōlen Gesicht WG. Snuut Schlachtabfall (SCHWEIN) 

µSchnauze Gießer2 

µSchnauzen und Füße &42 (GERICHT; VOM SCHWEIN) Snuten un Pōten [- un 'pou-ten]  (ZU ANDERER ZEIT, AN ANDEREM ORT HIEß 

DIESES GERICHT AUCH: Swienssnuut un KnüsselnDIM BZW. Pōten un KnōrenEID) Eisbein 

µschnäuzen schnauben1 WG. snuḃen 
µschnauzen zurückschnauzen 

µSchnecke &36 Nacktschnecke Snick i|ė (W), MZ -en  (Snick-Snack-Snickedick, in ehr Huus, dor sitt de „Snick“!Y69.019, – 

SCHNELLMFAHRER: Du kannst doch hüüttōdooğs niX20 as ėn „Snick“ dor langkrupen!|BMG1.126 – Tyge un Mâren* kēmen wull vörwârts, man 

langsoom as „Snicken“.FEJ5.3.098) Schneckenhaus NICHT ZULETZT DAS GEHÄUSE DER SALZWASSERSCHNECKEN: Tökeltuut ö|e (W), MZ -tuten; 

SONST: dat Snickenhuus i|ė, MZ -hüüs (För ėm wēēr dat as ėn „Snickenhus“!GRK5.2.327 – VON EINEM KINDER-GARTENBEET: Sē hârr dat mit 

„Snickenhüüs“ smuck mookt!FEJ5.3.085); (ANDERNORTS HEIßT Schnecke AUCH [snailB|A] Sneil, AUCH Sneier, VON Schneckenhaus 

SneierhuusDIM ['śnaia-hu:s] FÜHRTEN VERBALLHORNUNGEN UND ÜBERTRAGUNGEN ZU WEITEREN WÖRTERN UND BEDEUTUNGEN.) Gehäuseschnecke 

(ÜBERTRAGEN VOM SCHNECKENHAUS) Tökeltuut ö|e (W), MZ -tuten („Tækeltuut“, kruup ut dien Huus, kann’k di niX20 mool 

spreken?MFK1.510(DIM)); SneierluusDIM|JGP.031 (W), MZ -lüüs („Sneierlus“, kruup ut dien Huus!GRK3.3.291 – De „Sneierlus“, dē driǧǧt 

ehr|„sin“ Huus!GRK5.1.307 – As ėn „Sneierluus“ trocken de Dooms süm|ehrX06 Köpp in de Finstern tōrüch.DES7.027 – Sünd Minschen dėnn 

„Sneirlüs“, dat Huus op’e Nack?DES7.040); dat SneierhuusDIM, MZ -hüüs; SneiermuusDIM (W), MZ -müüs  Fühler der Schnecke 

dat Hōōrn [houan], MZ Hȫȫrn [hoian] (Lēna* un ehrn Anhang trocken de „Hörn“ in as Snicken.FEJ1.4.250) Kinderverse (Tekeltuut, 

kiek doch ruut, steek dien Hȫȫrn mool ruut, …; Sneierluus, kruup ut dien Huus, steek dien fieffack Hȫȫrn doch ruut!WBSH2.0004(DIM) – 

DIESE VERSE HATTEN ZUMEIST UNSCHÖNE FORTSETZUNGEN: Deist dat niX20, tōbreek|hau|slo|smiet|pedd ik di!) Mädchen WG. Sneierluus kleiner 

Mensch WG. Sneierluus 

µSchnecke (LANGSAM WIE EINE SCHNECKE) schleichen2 
µSchneckenhaus Gehäuse Schnecke 
µSchneckenklee Luzerne (Schneckenklee) [Medicago] WG. Sneerklēver, Luzern 

µSchnee [snowB|A] Snēē (M) [śnei], MZ- (De ēērste „Snee“ wēēr fullen un wedderX41a an’t Dauen.GRK3.5.299 – Dat Wullgras schient sō 

rein as „Snee“, dėn Hoddboor reckt dat bet an’t Knēē!GRK5.1.021 – A b c, de Katt, dē löppt in’ „Snee“!PVB04.05MYG – De Storm huul um’t 

Huus un de „Snee“ drēēv.BUR03.116 – De Wind drēēv dėn „Snee“ vör sik her.MAG8.028 – De Januor bringt „Snee“ un Frost, dėnn mârkt wi, 

wat de Füren kost!BMG2.009) Neuschnee frischen Snēē (de „frische Snee“FML2.25) Nassschnee Slackersnēē (As wi dėn 

dicken „Slackersnee“ hârrn, dō brōken dėn Bōōm fief vun sien besten Tėlgen dool!KIR29.26) Schnee räumen (MIT DER SCHAUFEL) 

Snēē schüffelnB97 VON EINEM SCHNEEREST (Dat fritt de Sünn weǧ. [e:/i-ei-e:]) 

µSchneeball Snēēbâll (M) ['śnei-ba:l], MZ -en (Mz: „Sneeballen“WBSH4.0626 – De Jungs smiet sik mit Snēēbâllen.PIT2.002) 

Schneeball werfen /schneeballen Snēēbâll smietenB32 [i:/i-ei-e:]; snēēbâllenB55c (Un dor worr snēēbâllt|„sneeballt“ un 

glitscht.FEJ1.2.105) Schneeballschlacht Snēēbâllslacht (W) [-ślach], MZ -en; Snēēballerie ie|ēē (W), MZ -rie’n 

(„Sneeballerie“WBSH4.0626) Schlacht 
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µSchneeballbusch &221 [Viburnum]GOOG|ZAR Gewöhnlicher SchneeballZAR /Gemeiner SchneeballGMH /Wasser-

SchneeballKOP.096.1 [Viburnum opulus]GOOG|ZAR|WBSH|GMH.025|KOP Snēēbâll (M) ['śnei-ba:l], MZ -büsch(er) („Sneeball“WBSH4.0626); 

Rōde GiftbeiX71|-beer (W), MZ -bein|-beren („rode Giftbein|-bęrn“WBSH2.0378[+X]) (DER SCHNEEBALL HAT IN DER ZUCHTFORM KEINE BEEREN, DIE 

BEERE DER WILDEN FORM GEBEN ABER OFT DEN NAMEN! [BEEREN ALLG.: „BeiX71, MZ Bein“WBSH1.0279(+DIM) – „Bęr, MZ Bęrn“WBSH1.0292] WEITERE 

BEZEICHNUNGEN: Fuulbei|…WBSH2.0257(LOK)[+1], GōōsflēderWBSH2.0436(LOK)[+1], HârrbōōmWBSH2.0639(LOK), HülkentülkenWBSH2.0968(LOK), 

Wienbęr, MZ -bęrn|-beinWBSH5.0634(SDIM)[+1]) Hollunder (Roter Holunder [Sambucus racemosa]) WG. Gōōsflēder Holz1 WG. Piepenholt 

(AUS Viburnum) 
µSchneebank (AM HIMMEL) Wolke 

µSchneebeereKOP.094.2 &211 /KnallerbsenstrauchZAR /KorallenbeereZAR /WolfsbeereZAR [Symphoricarpus]GOOG|ZAR 

Gewöhnliche SchneebeereZAR /KnallerbsenstrauchZAR /SchneebeereKOP.094.2 /PerlstrauchBRH67 [Symphoricarpus 

racemosus]WBSH > [Symphoricarpus albusGOOG|GMH.025 albus]ZAR [BEEREN ALLG.: „BeiX71, MZ Bein“WBSH1.0279(+DIM) – „Bęr, MZ 

Bęrn“WBSH1.0292] KnackbeiX71|-beer (W), MZ -n („Knackbei|…“WBSH3.0197(DIM!)); SnēēbeiX71|-beer ['śnei-bai, -be:a] 

(„Sneebei|…“WBSH4.0626(DIM!)); (WEITERE BEZEICHNUNG: PârlbuschWBSH3.0966(LOK)) 

µSchneebesen /Schaumschläger Eierrōōd (W) ['aia-rou(d)], MZ -rōden; Eiersläger ä|o (M), MZ -s; Schuumsläger ä|o 

Rute1 WG. Rōōd, MZ Rōden 
µSchneeflocke Flocke 

µSchneeglöckchen &22 [Galanthus nivalis] Snēēblōōm (W) ['śnei-bloum], MZ -blȫȫm; Snēēklock (W), MZ -en; 

Snēēklöckschen (W), MZ -s 
µSchneekruste Kruste 

µSchneemann Snēēkeerl (M) ['śnei-], MZ -s  (Ėn grōten Snēēkeerl hebbt süm|sēX04 as Wach opstellt.PIT2.001) 

µSchneepflug Snēēplōōğ (M) ['śnei-plouch], MZ -plȫȫǧ [-ploich] (Sōwat bi 120 Wogens mit „Sneeplöög“ sünd bi de Generool-

Prōōv in’ Insatz.NDR20051022KCB) Pflug1 
µSchneeschieber Schieber 

µSchneeschlamm BEI TAUWETTER /SchneematschUGS Snēēmatsch (M) ['śnei-matsch], MZ- („Sneematsch“WBSH4.0627) ZIEMLICH 

FLÜSSIG Snēējüch (W) ['śnei-schüch], MZ-; Snēēsupp (W), MZ- 

µSchneetreiben /Schneegestöber dat SnēēdrieḃenQ09c|DIM [-dri:-ben, -dri:m], MZ =EZ (Dat wēēr al slimm bi Dooğ, nu ēērst bi 

Storm un Nacht un Snēēdrieḃen|„Sneedriben“.GRK5.2.384); Snēēdrift (W), MZ- (Sē kēēk in de düüstere Nacht un de Snēēdrift|„Sneedrift“ 

ruut.GRK5.2.381); dat Snēēweihen ['śnei-wain’], MZ-; dat SnēēgestȫverQ09g|DIM ['śnei-ge-śtoi-wa], MZ =EZ 
µSchneewalzer Walzer 

µSchneewehe /Schneeschanze /Schneeverwehung Snēēbârğ (M) ['śnei-ba:rch], MZ -en [-gen] („Sneebarg“GRK5.1.072 – Mz: 

Dor lēgen Snēēbârgen|„Sneebargen“ manġ de Knicken, sō hōōch as Krüschan sien Timmerschuppen.LAF10.043 – Sandhaufen und 

Schneewehen De Wind weiht wull Sandbârgen un Snēēbârgen|„Sneebargen“ tōhōōp, man kēēn dicken Moors|Buuk!WBSH4.0260 – 

„Sneebargn“MYJ8.4.120); SnēēwȫhlDIM (W) [-woil], MZ -en wehen (verwehen, zuwehen) Haufen3 WG. Bârğ zusammen WG. 

op’n Dutt, tōhōōp, tōsomen,… 

µSchneewittchenNID /SchneeweißchenHOD (MÄRCHENGESTALT) Snēēwittjen [śnei-'wit-schen] („Sneewittchen“MAP1.391 – 

„Sneewittjen“BMG3.062) Farbe1 (weiß) WG. witt 

µSchneide Snied (W), MZ -en  (Hē nimmt tōēērst ėn Iesen mit ėn Gool an de Meiselsnied.GOE.068 – Ėn Spletter is ėn Spoden mit 

twēē SniedenDIM. [Spaten]) (Dat Mess is schârp. – De Kling is schârp. [scharf Klinge]) (Dat Mess hett ėn gōdenX50 Snitt. 

[Schnitt] WG. Snitt) (Dat Mess is stuuf. [stumpf]) zackig (schartig) WG. uttackern Schnitte WG. Sneed Rinne2 WG. Gool 
µSchneide (auf Messers Schneide) labil 

µSchneideblatt Pflug2 

µschneiden1 sniedenB32 [i:/i-ei-e:] ['śni:-den]  (Inf: Nȫȫs lēhr hē Proppens „sniden“!GRK5.2.090 – Prs: Sē snidd|„snitt“ dėn Schinken in 

Schieḃen un de Wust in Dolers!GRK3.3.195 – Mudder snidd Steekrȫḃen in ârfengrōte Snippels!PEE7.08 – Dėnn sniedt|„snidt“ süm|sēX04 dat 

Dischdōōk twischen sik twei!GRK3.6.250 – Prt: Dėnn wusch ik un snēēd|snēē’|„snee“ mien Liekdōōrn!GRK3.3.201 – Hē snēēd|snēē’|„snee“ 
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de sōren Twiegen ut de Rōsenbüsch!GRK5.2.029 – Hē snēēd|snēē’ âllns merrndör!SHAK1.020 – ›Dat sünd man Knüüst!‹ sä de Jung un 

snēēd|snēē’|„snee“ dat Brōōt merrn dör.HEP1.12 – Pa2: De lütt’ Dēērn wēēr|„weer“ ehr as ut’ Gesicht sneden|„snędn“!GRK5.1.073 – As sē 

wēēr in Stücken sneden, hett dat hēle Dörp wat kregen!EGP(V019) – De Heidbessens worrn|„worr’n“ in Mōōr un Heilōh 

sneden|„sneden“!DLZ20051008SPA  – Imp: Snie’ af, snied|snie’|„sni“ af!GRK5.1.255 – Zerschneidet die Fesseln! Nu rȫhrt de Hannen un 

sniedt|„sniet“ de Bannen!GRK5.1.170 – Pa1-Adj: schneidende Kälte: „snieden Küll“HTG01.14); be-, ver-, af-, an-, dör-, op-, ruut-, tō-, twei-, 

utsnieden schneien scheren (MIT DER SCHERE) zerschneiden (SCHNIPPELN, SCHNIPSELN) Friseur (HAARE SCHNEIDEN) Streifen1 

(IN STREIFEN SCHNEIDEN) Schilfrohr schneiden wegschneiden (wegoperieren) WG. weǧsnieden 

µschneiden2 WENIGER PROFESSIONELL, ELEGANT: snippelnB97 (Prs: Sē sitt in’ Goorn un „snippelt“ Bōhnen.HEE20.105 – Süm|SēX04 

„snippelt“ de Grashâlms mit de Schēēr op ėn Läng vun 3 Zentimēters.BUR14.057 – Inf-Sub: KNICKS BESCHNEIDEN: Dat stännig’ „Snippeln“ un 

Besnieden, dat mağ ik gor niX20 lieden!JSJ.106); fitschernB99 MIT STUMPFEM MESSER, STUMPFER SCHERE: fiedelnB96 (mit ėn stuufM3 Mess op 

wat rumfiedeln); gniedelnB96 d|v|g|r („gniedeln“HFM.037); afgniedeln (sik ēēn afgniedeln); rumgniedeln (mit ėn stuve Schēēr op wat 

rumgniedeln – Snack, VON DEN EHEMALS VIELEN ANWENDUNGEN DES WORTES gniedeln IST DIE IM LETZTEN SATZ NOCH AM BESTEN ERHALTEN: Jung, gniedel 

doch niX20 sō op dat Brōōt rum!) Snack ZUM FRÜHEREN BROTSCHNEIDEN, ÜBERTRAGEN AUF ALLGEMEIN UNGESCHICKTE MESSERHANDHABUNG: Snied|Snie’ di 

man niX20 in’e Schuller!) sägen WG. knischen reiben2 WG. gniedeln d|v|g|r quälen2 (WERKZEUG ODER GERÄT QU.) WG. gniedeln, 

afgniedeln, rumgniedeln, övergniedeln, Gniedelie, Gniedelkasten, gēgen Wind gniedeln Messer1 WG. Knief, gniedeln 

µSchneider|in &557  &7 Schneider Snieder (M), MZ -s (De Mann sēhǧ ēhr no ėn Bēērbruer as no ėn „Snider“ ut!GRK5.2.447 – 

Mi dünkt, ėn beten hârr de „Snieder“  sik ōōk no mien langen Ârms richten kunnt.LAF17.087 – ›Dat is ōōk ėn Mann!‹ sä de Dēērn; dō frie 

sē ėn „Snider“.HEP1.21) Schneiderin /Näherin  Sniederneihersch|eP8|DIM (W) ['śni:-da-naisch], MZ -schen (Sē hüüs dor as 

Sniederneihersch allēēn in’e Koot.LAF20.061); Sniedersch|eP8 (W), MZ -schen  (Ėn „Sniedersch“, dē ehr Handwârk verstunn, worr 

frȫher niX20 brōōtlōōs!DLZ20070113SPA – Hē kunn sik doch bi ėn „Sniedersch“ ėn Büx moken loten!BRE07.050 – De Dēērns hier op’n Sool 

sünd âll „Sniederschen“.PIT2.048) Tisch WG. Sniederdisch 
µSchneider Gewindeschneider 
µSchneider Rübenschneider 

µSchneiderei Sniederie ie|ēē (W), MZ -rie’n (beter as in de „Snideri“ un FischerieDEH1.203) 
µSchneiderkreide Kreide 

µschneidern &55 sniedernB98 (Inf: sōgor „sniedern“PIT – Prs: Dien Mudder „sniedert“ Büxen för di.FEJ1.2.178 – Prt: Mine* „snieder“ 

ehr dat Bruutklēēd.LAF17.111 – Perf: Hē hett niX20 blōōts „sniedert“.DLZ20061021SPA) nähen neihenB51|JGP.027 [naien] (Inf: : Loot 

dat hulen, loot dat weihen, wėnn de Snieder kēēn Geld hett, dėnn mutt hē wedderX41a neihen|„neihn“.HEE –  ZUM THEMA ›ANFÄNGER NÄHEN 

GERN MIT LANGEM FADEN‹: Noversch, wohr di weǧ, stieǧ tō Böhn, nehm dien Kind vun’e Stroot, mien Dochter will neihen! – wēēr utgohn tō 

„neihn“PEF – Prs: Sē sitt un „neiht“.GRK – Prt: De Sniederjung sēēt un „neih“.GRK – Sē sēēt un spunn ōder neih|„nei“.DEH1.206 – Mudder 

„neih“ un knütt.HTG – Pssv: : Dubbelt neiht|„neiht“ höllt beter.BMG – Inf-Sub: Mōder kėnn dat Sticken un dat Neihen|„Neiden“.GRK – 

Sticken un „Neihn“GRK) zurechtschneidern /gut sitzend machen /anpassen tōpassmokenB54a  (Dat fung dormit an, datt sē sik 

ēēn vun Korl* sien Büxen „to pass moken“ dä.AXE.35) nachlässig nähen /ungeschickt nähen prünenB57a; tōrechtprünen 

(Wies mool her, wat hest du di dor „trechprünt“.SHBH3.316) (SCHLECHTE NÄHARBEIT: Dat is mit ėn hitte Nodel neiht.) zunähen WG. 

tōneihen, tōprünen Faden WG. Droht, Foden (+LEHRSPRÜCHE ZUM NÄHEN) schlagen1a,2,3 WG. neihen essen2 WG. weǧneihen trinken2 

WG. weǧneihen fliehen WG. utneihen 
µSchneidertisch Tisch WG. Sniederdisch 

µschneidig forsch2 

µschneien snieenB50|sniedenB52|WÖH [śni:n, 'śni:-den] (Inf: Dat worr düüster un fung an tō „snien“.SPA1.011 – Wēēr dat ėn WedderX41d, 

wull dat Hunnen hogeln un Katten „sni’n“?GRK5.1.255  – Prs: Dat sniet|sniedt. – Prt: Dat snie|„snie“, as wėnn’t ut Bedden full.GRK3.3.035 – 

Plqu: Dooğlang hârr dat sniet|sniedt|„sniet“!MAG8.028 – Inf-Sub: De Winter wēēr lang mit sien Frēren un „Snien“.DES7.012) vollschneien 

/einschneien vullsnienB50|-sniedenB52 (de vullsniete|vullsniedte|„vullsniete“ PelzmützSPA1.015 – dėn 

vullsnieten|vullsniedten|„vullsnieten“ WeǧSPA1.015 – de vullsnieten|vullsniedten|„vullsnieten“ ÖverklēderSPA1.012) zuschneien 
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tōsnienB50|-sniedenB52 (Ple2: De Spōōr wēēr|„was“ achter ėm tōsniet|tōsniedt weenX83|„tausnigt wäst“!BCJ5.2.099) tauen bauen 

WG. buden|buen schneiden WG. snieden 

µschnell [gauwNL]  [gauwNL] gau (In’t Snacken uult sē „gau“ ėn Spinnwėbb dool un wischt de Trâllen an de 

Huusdöörfinstern!GRK5.1.208 – Hē kēēm „gau“ un nieschierig nerrn ut de Döör.GRK5.2.086 – Hē is sō „gau“ as ėn Wissel!PVB04.39MYG – De 

Tiet löppt doch gau.DLZ20010414LÜT – Hē fohrX66 „gau“ as de Düvel.RMD2.016 – Hē besunn sik gau. – Sē wēēr meist fullen, sō gau kēēm sē 

no de Stuuv rin.LAF20.059 – tō „gau“ un unvörsichtig lōpenGRK5.2.267); fix (Du muttst di wunnern, wo „fix“ dat Woter över dat Watt 

kruppt!BUR03.006 – De junge Mann anter fix.DLZ20011020LÜT – „Fix“, foot mit an!CGN2A.13 – No, dėnn ruut mit di, over ėn beten „fix“!CGN1.049 

– Op dē Oort kummt hē „fix“ ünner de Lüüd.RMD2.024 – schnellfüßig Hē is fix op’e Strümp.) schneller gauer  (Je öller ēēn wârrt, je gauer 

löppt de Tiet.KIR44.007 – Hē mēēn, hē schull noch „gauer“ fohren.BRE10.090 – Jo, dē buut hier „gauer“ as wi.PIT2.271 – Mit Snacken gung 

de Tiet ėn beten gauer hėn!LAF08.068); tō (›Fohr doch ėn beten „to“!‹ rēēp sē ēēnmool över’t anner dėn Knecht tō.FEJ5.3.124) 

Schnell! /Schneller! Gau! (Gau!KIR03.060 – Man gau!KIR44.023); Gau tō! (Dėnn man gau tō!KIR26.037); Mook tō!; Fix! (Jetzt oder 

gar nicht! Fix ōder gor niX20!) schnell geschehen /schnell erledigt (Dat is gau tō! – Dat is bâld tō!DIM) schnell und mühelos 

/im Handumdrehen /ruckzuck ratzfatz (Pass op, „ratzfatz“ krieǧ ik di dėn doren Kohn bi’n Kanthoken!CGN2A.23 – in’ 

Handumkēhren|„Handumkehrn“DES7.015); in ėn Rups (Süm|SēX04 bunnen ėm in ėn Rups de Hannen över’n Rüch tōhōpen.PIT2.086); in 
Null-Komma-nix (Dat beten Geld wēēr in Null-Komma-nix weǧ.KIR42.068) tüchtig WG. fix vergehen (schnell vergehen) 

zugreifen (schnell zugreifen) beeilen (sich beeilen) flink (rasch, schnell, gewandt, lebendig) WG. flink, rasch, flüchtig, … 

scharf2 (scharf laufen) WG. hatt lōpen 

µschnell aufbrausen leicht1 
µschnell fahren fahren 
µschnell handeln warten (nicht lange fackeln) 

µschnell mal regeln4 
µschneller „machen“ beeilen 

µSchnellkochtopf Kochtopf1 

µschnellschnell überstürzt WG. stopelbōōts, Hâls över Kopp, gaugau nervös1 WG. jiddelig, kopplōōs, nervȫȫs,… 

µSchnepfe &32 WaldschnepfeGMH.056 [Scolopax rusticola] (FRÜHER BEJAGT UND MIT DEN INNEREIEN GEBRATEN) SnippWBSH4.0646
 (W), MZ -

en  Bekassine /Himmelsziege [Gallinago gallinago]KOT.150.2 [Capella gallinago]GMH.084  Hârm* Wevers* Jittbuck (M), MZ -

bück (VON DER „Himmelsgeiß“ ODER „Harm Węwers Jittbuck“: Sē treckt in ėn grōten Krink no’n boḃen rop, as gung dat steil bârğan, un 

stöhnen deit sē bi jēēdēēn Flünkenslağ; opmool dėnn jooğt sē as ėn Drook hėndool un brummt ėn Tōōn, as schüttel sē sik vör Lachen; 

dicht jooğt sē di vörbi un wedderX41a opwârts in de blaue Luft.GRK3.3.103); GrassnârkWBSH2.0471|DIM (W), MZ -en  

Sammelbezeichnung: Tüüt (M), MZ Tüten (NACH WBSH WERDEN VERSCH. Strandläufer- UND Schnepfenarten SO BENANNT, Z.B. 

Sandschnepfe, Wasserläufer UND Bekassine, JEDENFALLS AUCH DER Regenpfeifer, EVTL. AUCH DER Rotschenkel?) Ziege 

(Ziegenbock) WG. Jitt, Jittbuck Regenpfeifer WG. Tüüt 

µSchneverdingen (NIEDERSACHSEN) &14 Snevern* („Snevern“INS20170910) 
µSchnickschnack Kram (Krimskram, Krempel, Plunder, Trödel) WG. Kroom, Lütt-|Klacker-|Klöter-|Hȫhner-|Schiet-|Snurrkroom, Schiet 

un Kanēēl, Backbeermōōs,…  
µschnippeln (schnitzeln, schnipseln) zerschneiden WG. snippeln; Fitscher, Snippel 

µschnippisch /vorlaut /höhnisch (VOR ALLEM VON MÄDCHEN) snippsch (M5 1.a: ›Gott, wat de Lüüd sik hebbt‹, sä sē 

„snippsch“!PIT2.269 – ›Vun wō schâll ik dat weten‹, sä sē recht sō snippsch!DLZ20010127LÜT – ›Eten steiht op’n Füürhēērd!‹ sä sē 

„snippsch“.LAF08.053); snippsnutig (›Sō dumm sünd wi niX20‹, mēēn sē „snippsnuti“!PIT2.255) 
µSchnipsel (schnitzeln, schnipseln, schnippeln) zerschneiden WG. snippeln; Fitscher, Snippel 

µSchnitt Snitt (M), MZ Sneed (Büxen hârr ik, as de Mōōd süm|ehrX05 broch, no Tüüǧ un „Snitt“!GRK3.5.252 – Bi de dore Famieln geiht 

„de Snitt“ merrn dör’t Huus!SHBH4.070 – FrischM3 Brōōt is slecht in’ „Snitt“.LAF04.028) VON DER TÄTIGKEIT DES KOHLSCHNEIDENS (VOM KÖNNER: Hē 

hett ėn gōdenX50 Snitt. Geschäft) Schnitt|Schneide (Dat Mess hett ėn gōdeX50 Snitt. Schneide WG. Snied) erster Schnitt 

ēērsten Snitt (HEU: Dat Hau is noch vun’ ēērsten Snitt. – HEU: Süm|SēX04 mookt drēē Sneed in’t Johr.) Einschnitt SnittDIM (M), MZ 
SneedDIM (Ėn dēpen Snitt! – Einschnitt|e auf dem Brotlaib|Brötchen zum besseren Aufgehen: ÖversnittDIM (M), MZ ÖversneedDIM) 
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Schnittmuster /Zuschnitt (Z.B. EINES ANZUGS) Snitt (genau nach dem Schnittmuster De Antoğ is jüst no’n Snitt mookt. – Sien Antoğ 

hett dėnsülvigen Snitt as mien. – Sē hett drēē Sneed för niede Klēder kregen. – I.Ü.S., ÄHNLICHKEIT VON OMA, OPA, ENKEL: Sō stunnen 

süm|sēX04 dor, as wēēr’t ėn Klēverdrēē, desülve Oort un „Snitt“!GRK5.1.216); Tōsnitt  Abschnitt WG. Afsnitt Schnitte (BROT) WG. 

Sneed Durchschnitt Schneide WG. Snied Wunde WG. Snittwunn 

µSchnitte1 /Stulle /Brotscheibe (OHNE BELAG ODER AUFSTRICH) NICHT WEITER PRÄZISIERT: dat Stück Brōōt [brout] (Hē kriǧǧt Hunger 

un itt ėn „Stück Brot“.PVB23.015MYG); Brōōtschiev (W) ['brout-schi:f], MZ. -schieḃenQ09d [-schi:-ben, -schi:m]; Schiev Brōōt (W), MZ 

Schieḃen Brōōt halbe Scheibe Brot (IM GEGENSATZ ZUR GANZEN!) SneedDIM Brōōt (W), MZ Sneden  (Hē krēēǧ tō’n Kaffe ümmer 

ėn „Sned“ Swattbrōōt un Stuten tōhōōpklappt.LAF17.018) ganze Scheibe Brot dat Rundum um|rüm [run-'dum, rund-'rüm], MZ. -s, 

MZ =EZ (Snied man ēēnmool rundum! – Ez: Snied mi ōōk mool ėn Rundum af! – De Möllersch kēēm mit ėn grōōtM3 Rundum|„Rundrüm“ 

Swattbrōōt ut de Spieskomer.LAF01.048 – Mz: Sē hârr noch mēhr Rundums|„Rundrüms“ in ehrn Hangelkorf.LAF05.089 – Hē krēēǧ vēēr 

Rundum mit no de Ârbeit. – Vēēr Rundum Brōōt nimmt hē ümmer mit no Ârbeit. – Twēē Rundum|„Rundrüm“ mit Mettwust un twēē mit 

Kēēs hârr sē noch.LAF05.090) Butterbrot (belegtes Brot) WG. Botterbrōōt, (op)smeren herum WG. rundum, Rundum Schnitt WG. 

Snitt Schneide WG. Snied zusammen WG. op’n Dutt, tōhōōp, tōsomen,… 

µSchnitte2 /Sahnestück /KremschnitteFR smerigenM1 Kōken (M), MZ smerige Kōken; smerigM3 Stück (S), MZ smerige 
Stücken (Smerige Stücken, jo dē smeckt! – Op Tante ehr brēētM3 Ēhbett lēgen grōte Ploten mit de smerigen Stücken.PEE7.12) (smerig 

BEI BACKWAREN: INBEGRIFF VON LECKER! Butterbrot = smørebrødDK ) Torte (Kremtorte) WG. Schichttōōrt Gebäck U.A. WG. drȫge Kōken 

Kuchen 
µSchnitter Mäher WG. Meiher, Hauer Erntehelfer WG. Oornhölper, Monârch,… 
µSchnittgras Segge [Carex] WG. Sėck, Snittgras,… 
µSchnittlauch  Lauch [Allium] (Schnittlauch) [Allium schoenoprasum] WG. Bestlōōk,… 
µSchnittmuster Schnitt 
µSchnitzel (GERICHT) zerschneiden WG. Snitzel 
µschnitzeln (schnipseln, schnippeln) zerschneiden WG. snippeln; Fitscher, Snippel 

µschnitzen snittjernB98 (De Knechten verdrēḃen sik de Tiet mit Snittjern vun Lepels un Slēfen.DLZ20051008SPA); snippelnB97 (Ik heff 

mi ėn Pietsch „snippelt“.BÄH09.08) 

µSchnitzer /Holzbildhauer &717 SnittjerURALT (M), MZ -s  (De austroolschen Ōōrinwohners hebbt ėn „Kunstsnitjer-Handwârk mit 

Struuscheneier-Schell opbrocht.RMD2.047 – EIGENNAME: „Arp Snittger“MAP1.403)  

µschnökern suchen2 surfenit (IM INTERNET) 

µschnörkellos glatt1 
µschnorren betteln WG. fechten, snurren, bedeln,… 

µSchnösel jung2 WG. Grȫȫnsnovel, Wiessnuut, Snösel,… 

µschnüffeln /schnuppern (SCHNÜFFELN VON TIEREN, MIT STARKEM GERÄUSCH BEI SCHWEINEN; NARKOTISIERENDES EINATMEN VON DÄMPFEN) 

snüffelnB97 (Prs: Hē „snüffelt“ un kickt un dėnkt: ›wat ėn Broden‹!GRK1.2.282+ – „snüffelt“ an de TeltploonsBUR – Prt: Sunst krōōp un 

„snüffel“ Nikloos ümmer bi ehrn Stutenkorf rum.FEJ1.2.177 – Hier un dor „snüffel“ ėn Swien in’ Troğ rum.LAF17.027 – De Tööt „snüffel“ ėm 

över Schuller un Hannen.LAF08.031 – De Hund „snüffel“ Reimer* an de Büx.LAF08.036) schnuppern (BES. VON HUNDEN; AUCH VON DUFT-

GENIEßERN) snubbernB99 bb|pp  (Prs: Dor goht de Töten mit de jungen Fohlen, dē fründli „snubbert“, wėnn wi süm|ehrX05 

besȫȫkt!GRK3.3.077 – Prt:  SCHWEINE-TREIBEN: Dat „snubber“ langs de Stroot!GRK1.2.033 – VORWEG, GENIEßERISCH: Hē snupper al mool an’t 

Glas. – Plqu(Kjtv): Ik hârr|„harr“ sō gēērn nochmool snuppert|„schnuppert“!KRM1.068)) schnüffeln (Z.B. KOKAIN) snuḃenB39|Q09a 

['śnu:-ben, śnu:m] [u:/u-ou-o:] (Hē will wiesen, datt hē kēēn Kokain „snuven“ dä.RB20020208LEU);  suchen2 WG. snuḃen belauern 

(spionieren) Stute WG. Tööt kennen4 WG. besnuppern riechen surfenit (SNÜFFELN IM INTERNET) 
µSchnüffler Spion WG. Puttenkieker,… 

µSchnuller Titt (M), MZ -en (UM DAS KLEINE KIND RUHIG ZU STELLEN, WURDE DER SCHNULLER FRÜHER AUCH GERN IN ZUCKER GETAUCHT; DAHER RÜHRT DIE 

REDEWENDUNG: Dat smeckt as Zucker op’n Titt|„op Titt“.CGN2A.30); Snuller (M), MZ -s; Lutsch|er (M), MZ -ers (Bi jüm|juX02 fehlt blōōts 

noch „de Lutsch“!BRE07.012 – De niede „Wihnachslutsch“ lēēǧ blangen de Wēēǧ, wēēr ruutsmeten.BRE07.162) Zitze (Saugwarze) WG. 
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Titt, Tittje, Speen Flasche (Babyflasche) WG. Tittbuddel Sauger (Gummisauger) WG. Titt schmackhaft WG. as Zucker un Tittmelk 
Muttermilch WG. Tittmelk 

µSchnullerflasche Flasche (Babyflasche) WG. Tittbuddel 

µSchnupfen Snöḃen (M) ['śnö:-ben, śnö:m], MZ- (Ik heff al ėn poor Dooğ ėn „Snöben“, mien Nöös löppt.BRE07.105 – Wėnn 

jichensēēn mool Snöḃen|„Snöben“ kriǧǧt, dėnn is sien Nööslock spielendicht|stoppendicht.BMG3.126); Snööv  (Ik heff ėn 

„Snæv“!GRK3.6.227 – Hârrn wi mool „Snæv“, sō nēhmen wi wat tō swēten!GRK5.1.097 – Hē is verkȫhlt, hett „Snøøf“!CGN2B.22); dicht in’ 
Kopp (Ik bün hēēl dicht in’ Kopp!) 

µschnupfen /Schnupftabak genießen snuḃenB39 ['śnu:-ben, śnu:m] [u:/u-ou-o:] (Inf: Snuḃen|„Snuben“ deit sē ōōk.FEJ1.2.030)  

Schnupftabak Snuuvtobak (M) ['śnu:f-to-'bak], MZ-  
µSchnupftabak schnupfen 
µSchnuppe Lichtschnuppe 
µschnuppern schnüffeln riechen (Duft wahrnehmen|abgeben) WG. rüken 

µSchnur1 Lien (W), MZ -en (Ėn Lien|„Lin“ tō trecken un doran aftōstēken, dat is gōōtX50 bi’t Ârfenplanten.FEJ1.2.121); Snōōr (W) 

[śnoua], MZ Snȫȫr|Snȫren ȫ|ō [śnoia, śnoian]  (Mz: Hē mook „Snöern“ un Hoken tōrecht.GRK5.2.349 – Hē mook Snȫren|„Snören“ un 

Lienen ut Bast; Bast sitt ünner de Bork vun Wicheln un Linnen.BMG6.117) Seil1 WG. Lien,… Richtschnur1 WG. Kriedsnōōr Band2 

Peitschenschnur WG. Pietschensnōōr, Pietschenband Angelschnur WG. Snōōr, Simm,… 

µSchnur2 /mit Schnüren fangen snerenB59a [śne:an] (Wi wullen in’e Slüüskuhl Heek „snören“.GRK1.4.023) schnüren1 

verschlingen3,4 

µSchnürband IM SCHUH, MEHR NOCH AN KORSETT UND MIEDER: dat Snȫȫrband ['śnoia-band], MZ -bannenDIM, MZ -bänner 

Schnürsenkel IM SCHUH AUCH: SchōhrēēmSHAK1.020
 (M) ['schou-reim], MZ -s; dat Schōhband ['schou-band], MZ -

bannenDIM, -bänner Band2 

µschnüren1 snȫrenB59a [śnoian] abschnüren einschnüren zuschnüren Betrugsversuch WG. ansnȫren Schlinge WG. 

sneren 

µschnüren2 &31 (VON DER GEDRÜCKTEN, VORSICHTIGEN GANGART DES FUCHSES) snȫrenB59a [śnoian]  (De Foss snȫȫrt.) 

µSchnürloch dat Snȫȫrlock ['śnoia-lok], MZ -löcker; dat Lock Öse (IM SCHNÜRLOCH) Ȫȫsch (W) [oisch], MZ -en  

Schnürhaken Snȫȫrhook (M) ['śnoia-ho:k], MZ -s, MZ -hoken; Hook; Hoken (M), MZ -s 
µSchnurrbart Bart 

µSchnurre Erzählung3 

µschnurren &31 (KATZE) snurrenB92 (Achter’n wârmen Oḃen „snurrt“ de Katt.GAR1.07 – Wo sē wedderX41a „snurrt“, de Katt!MYJ1.018 

– De Koter snurrt.CDH1.51 – De ōle Katt „snurr“ um Hans* sien Fōōt.DES7.018) betteln WG. fechten, snurren, bedeln,… 
µSchnurrer Schmarotzer 
µSchnürsenkel Schnürband 
µSchober Erntespeicher WG. Vēērrōdenbârğ,… 

µSchock (60 STÜCK, 3 STIEGEN, 5 DUTZEND) dat Schock, MZ =EZ (GRABENKRIEG: knattern ėn „Schock“ FlintenPVB07.06WIF) Dutzend (12 

STÜCK) WG. Dutz Stiege (20 STÜCK) WG. Stieǧ 

µschockiert sein wirr3 (IM KOPF) 

µSchöffe|-fin (AMT IN DER DITHMARSCHER BAUERNREPUBLIK) [edsvorenDK] Swoor|SworenP1 (M|W?) [śwo:a, śwo:an], MZ =EZ (Mz: 

„Swaren“NEO1.430); Ēēdswoor|ĒēdsworenP1 (De Nachtwächter muss as „Eedswar“ bi’n Höker Moot un Gewicht nosēhn.GRK5.2.047 – Ik 

heff noch de Mēēntweid kėnnt un de Opdēlen mitmookt as „Eedswarn“.GRK5.2.249) Allmende WG. Mēēntweid aufteilen WG. Opdēlen 

µSchokolade Schokolood oko|ucke (W) [scho-ke-'lo:d, schuk-ke-'lo:d], MZ-  (Dor hest du doch „Schokolod“ för kofft!BRE10.116 – Dat 

Schokolodenpapier|„Schuckelodenpopier“ danz lustig no de Goorns rin.HEE17.084) Babyflasche 
µScholle Butt 

µScholle (EIGENE SCHOLLE) Grund1 WG. Grund un Borrn 
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µSchöllkraut &22 [Chelidonium majus] (EIN MOHNGEWÄCHS; FRÜHER ZUR GESCHWULSTBEHANDLUNG EINGESETZT; SAFT DIENTE ZUM BESTREICHEN VON 

WARZEN) dat WoortenkruutWBSH5.0498(+DIMX), MZ -krüder; dat Swulstkruut Warze WG. Woort, Wuddel Geschwulst (SCHWELLUNG, 

BEULE) WG. Knuppen, Buul 

µschon [alNL] alQ4 [LAUTUNG OFT IN ALLER KÜRZE: a]  (Hē wēēr „al“ ėn Mann, as ik noch in’ Kinnerwogen fohrt worr!GRK5.2.396 – Blȫht „al“ 

dien langen Kantüffeln?GRK5.2.498 – HERBST: Nu sünd al âll|„al all“ de Koppeln sō kohl un drȫȫǧ un gries!FEJ5.5.381 – Dat schummert „al“, 

de Stuuv liǧǧt still.CDH1.45 – De Dannbōōmlichter wēērn nu „al all“ doolbrėnnt.LAF04.050 – Ik bün al|„all“ dor.CGN1.012 – alle schon Süm|SēX04 

koomt âll al|„all all“ Klock teihn.HFM.013 [a:l, a] – alle schon Süm|SēX04 wēērn âll „al“ wat öller.RMD2.031 [a:l a] – Alles schon alle! Mien Geld? Âllns 

al|„all“ âll!CGN1.011 [a:lns a a:l]) schon mal /vorweg /vorsorglich al mool (VORWEG, VORSORGLICH: Süm|EhrX06 Famieln hârrn de doren 

Schinēsen „al mol“ no Austrooljen vörschickt.RMD2.051 – VORWEG, PROBEHALBER: De beiden hebbt sik al mool ėn beten besnuppert. – Hē lett 

„al mol“ dėn Motōōr an.RMD2.033 – VORWEG, GENIEßERISCH: Hē snupper al mool an’t Glas.) schon mal /schon einmal al mool ['mo:l, al 

'mo:l - STARKE BETONUNG!] (Sē wēēr ōōk „al maal“ vēēr Weken lang krank!BUR03.031 – Hē hett dat al mool tō mi seǧǧt.) gelegentlich WG. 

al mool zum einen WG. al mool einmal WG. mool halber (glaubenshalber) WG. glōōvshâlf 

µschön /wunderschön schȫȫn|schȫne [schoin] (M5 1.a: Dėnn loot’sX07b nu man ruut no’n Goorn, de Sünn, dē schient sō 

schȫȫn|„schön“!GRK1.2.242+ – Mien Mōdersprook, wo klingst du schȫȫn|„schön“!GRK5.1.015 – Dat wēēr besunners schȫȫn|„schöön“, 

wėnn de Storm vun achtern kēēm.MAG8.049 – „scheun“GKH01.13 – 1.b: De Sünn weer al richtig schȫȫn|„scheun“ wârm.KRM1.119 – 1.b:|4.a: 

Hē dach an Sprēēn un Hoddboren un an ėn schȫȫn|„schön“ wârmM3 Frȫhjohr!GRK5.2.051 – 2.b: Wat wēēr’t ėn schȫnen|„schön“ 

Sünndağ!GRK5.2.151 – Hē hârr ėn schȫnen|„schön“ Goorn mit ėn künstligen Bârğ anleǧǧt!GRK5.2.211 – 3.d: FAMILIE UND LEUTE AN EINEM 

TISCH: Bi de ›feinen‹ Buurn kēēm disse schȫne|„schöne“ Mōōd dōmools al af!DEH1.030 – Uns’ schȫne|„scheune“ Musik vun Rēperbohn un 

sȫte Dēērns kēēm dor tō kott.RMD2.028 – Ik wârr mi no ėn schȫne|„scheune“ Spōōrthâll umkieken.DLZ20170609KLH – 3.e: Ik dank ōōk för dat 

schȫne|„schöne“ Bōōk!GRK1.2.256+ – 4.a:  Achter dėn Dōōrn, dor wasst ėn schȫȫn|„schön“M3 Kruut!GRK3.3.292 – Ik heff Döst op ėn 

schȫȫn|„scheun“M3 Glas Beer!KRM1.150 – Tō sōōn schȫnen Oḃend hȫȫrt ėn schȫȫn|„schön“M3 Glas Wien!HEE11.085 – 

Schȫȫn|„Schön“M3 WedderX41d, wat!FEJ1.3.139 – „schön“M3 WedderDEH1.192 – „schöön“M3 WedderBMG – 4.b: Dat is in uns schȫȫnM3 

Land niX20 anners!DLZ20020223LÜT – 5.: Ōōk sēhǧ ik ehr mitünner sitten, an schȫne|„schöne“ Oḃends still tō knütten!GRK5.1.148  – 6.a: Hē 

vertell wunnerbor vun de ōlen schȫnen|„schön“ Tieden, dē hē kėnnt un beleevt hârr!GRK5.2.211); [smukDK] smuck  (M5 1.a: Söḃen 

Kinner hârr sē, „smuck“ as Ėngeln!GRK1.2.048 –  Âllns schull „smuck“ weenX82 tō’t Fest!DLZ20051008SPA – Manġ âll de annern Dēērns wēēr 

kēēn, dē hâlf sō „smuck“ man wēēr!MYJ1.178 – 2.a:  In dėn „smucken“ Goorn tō Siet, dor wannert ėn glückligen Minschen!GRK5.2.081 – 

2.b: Mien Hanne* kriǧǧt ėn „smucken“ Rock!GRK3.3.273 – 3.d: Un âllns hööǧ sik an de „smucke“ Bruut!GRK5.1.116 – Ik dach an uns’ 

„smucke“ Windmöhl!PEE7.10 – In’e Schummern sēhǧ hē de „smucke“ Marie* ehr Ōgen!GRK5.2.089 – Wi wüllt dėnn mool ėn „smucke“ Reis 

moken!HEE15.117 – 4.a: Hē hârr „smuck“M3 Tüüǧ un ōōk Geld!GRK5.2.126 – ėn Rull smuckM3 blauM3 BandPIT2.109 – 5.: Öövrigens, dat 

wēērn „smucke“ junge Bėngels!GRK5.2.250 – Blondine*, Asta*, Wenka*, luter „smucke“ Nooms för Kȫh!LAF17.027 – 6.a: Rōōt wēērn ōōk de 

Backen vun de „smucken“ Kinner!GRK3.3.122); wunnerschȫȫn  (M5 1.a: Wat wohnt Hansōhm* doch wunnerschȫȫn|„wunnerschön“, 

de Wisch an’ Goorn un an de Wisch dat Holt!GRK5.1.218 – Ėn Klēvervēēr is wunnerschȫȫn|„wunnerschön“!GRK5.1.255 – De Drōōssel fleut 

sō nüüdli, wo is dat wunnerschȫȫn|„wunnerschön“!GRK5.1.128 – 1.b: De Sünn wēēr wunnerschȫȫn|„wunnerscheun“ wârm.KRM1.119 – 3.d: 

Ėn wunnerschȫȫn’|„wunnerschöön“ Fru büst du!SHAK1.018 – 5.: Hē drȫȫm un sēhǧ nix anners mēhr as wunnerschȫne|„wunnerschöne“ 

Wēērtshüüs!GRK5.2.017) schöner||-er|-e|-es smucker||… (In ehr buntsten Drȫȫm hârr sē sik dat niX20 „smucker“ utmolen 

kunnt!HEE18.040) schönster|e|es de|dat schȫȫnste  (Dat wēēr in’ schȫȫnsten|„schönsten“ Julimoond!GRK3.5.240 – De Schipper 

hett de krusen Hoor, dat wēēr vunnacht dat schȫȫnste|„schönste“ Poor!GRK5.1.316 – De schȫȫnste|„schönste“ Musik, dē hē siet sien 

Jungsjohren hȫȫrt hârr, hârr ėm ümmer de Kaffemöhl mookt!GRK3.5.282); de|dat smuckste  (3.a: Mien Fellow* wēēr de „smuckste“ 

Kȫter!GRK1.2.321 – 6.a: Hē hârr de „smucksten“ Duḃen!GRK3.3.101); de|dat allerschȫȫnste („allerscheunste“KRM1.130) erheblich2 

(Wörter des Grades) (schönHOD) WG. fein, smuck (ALS WORT DES GRADES) hübsch edel gepflegt 

µschon gar nicht (schon gar kein) ganz3,4 (ganz und gar nicht|s) 
µschon lange (erst recht) auch 
µschon mal gelegentlich 
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µschon mal (schon einmal, I.S.V. erstens, z.B., jedenfalls) jedenfalls WG. al mool,… 
µschon mal … und dann zum einen … zum anderen 

µschon soUGS ohnehin (ohnedies) 

µschonen  schōnenB57a [schoun’] (Inf: VON EINEM ÜBERDACHTEN FAHRZEUG: De Fōōtkranken köönt sik „schonen“ un schuren tōgliek.RMD2.034  

– Pa2: GLOCKENGIEßER: Hē hârr|„harr“ dat Sülver niX20 schōōnt|„schont“ un ėn Spēētschendoler mit insmölt!GRK3.3.186 – Mit Sand mussen 

frȫher de hellen Fōōtborrnbreed vör de Strapozen vun dat Fōōttüüǧ schōōnt wârrn|„schont warr’n“.DLZ20051008SPA – Imp: PFERD SPRICHT: Op 

ėn eḃenM4a Weǧ schōōn mi niX20! – HEMMINGSTEDT 1500: De BuurnQ17 schrēgen; ›Nu schōōnt|„schont“ de Peer, dē riedt wi 

noch‹!GRK5.1.175); ni strapzērenB59a [śtrap-'tseian] (Ēērst jogen süm|sēX04, man nȫȫssen gung dat sinnig, wullen dat niede Peerd jė 

niX20 „strapzeeren“.MYJ8.4.093) aufwärts (PFERD SPRICHT) nachhaltig handeln (VORSORGLICH|SCHONEND H.) WG. nohōlern dōōn 
rücksichtsvoll (SCHONEND) WG. schōōnsoom 

µSchoner Schōner (M) ['schou-na], MZ -s  

µSchoner (SCHIFFSTYP) Schiff3 (Schoner) WG. Schuner 

µSchönes SchȫȫnsP6 [schoins] Liebes WG. Lēves Schlechtes WG. Lēges neu3 (NEUES) WG. Niedes|Nies 

µSchonzeit Schōōntiet (W) ['schoun-ti:t], MZ -tieden 

µSchopf Frisur (Haarschopf) WG. Hoorpull Herzschopf WG. Hattpull Büschel WG. Pull,… 

µschöpfen1  (Z.B. WASSER AUS DEM BRUNNEN, AUS DER TONNE, AUS DEM KELLER; KLÖßE AUS DEM TOPF) ruutfüllenB88 (Hē muss dor ēērstmool 

wat ruutfüllen ut dėn Putt.KIR42.049); düppenB91|DIM pp|p ü|i (FEUER: De ēēn düpp|„düüp“ dėn Ammer vull un de anner reck ėm no’n 

boḃen.DLZ20080412SPA); utdüppenDIM pp|p ü|i (Woter ut dėn Sōōt düppen|opdüppen – Ik düpp mi mit’e Hand Woter in dėn Hōōt. – Ik 

wârr de Klüten mit ėn Slēēf tō de Supp ruutdüppen. – Hē hett dėn Gropen hēēl utdüppt BZW. lerdig düppt. – De Keller is vull Woter lōpen, 

wi mööt ėm utdüppen.) Schöpfgefäß Z.B. Slēēf; Lepel; Göps; Hand Hand1 WG. Hand Hand2 WG. Göps Kelle WG. Slēēf (MZ 

Slēēv|Slēven|Slēfen|Slēḃen) Löffel WG. Lepel eintauchen WG. dippen, stippen rahmen (abrahmen) WG. afdüppen 

µschöpfen2 /ausschöpfen /lenzen ȫsenB60a|DIM|ȫȫschenB65a ['oi-sen, 'oi-schen]  (Inf: Z.B. WASSER AUS EINEM BOOT SCHÖPFEN: Wi hârrn 

al ėn Bârğ Woter in’t Bōōt un mussen ümmertō ȫsen|„öschen“.LAF02.073); utȫsenB60a|DIM|utȫȫschenB65a (Hē kēēk nochmool no sien 

Bōōt un ȫȫs|ȫȫsch|„ösch“ dat Woter nochmool „ut“.LAF10.028) leeren /säubern (Z.B. DEN KLOSETTEIMER WEGTRAGEN, AUSKIPPEN UND 

REINIGEN: Ik mutt noch ȫsen! – Voder, morgen muttst du wedderX41a ȫsen!) säubern /grundreinigen (EINES BRUNNENS MITTELS 

SCHÖPFEN) (Z.B. ALLJÄHRLICH DEN BÄCKEREIBRUNNEN AUSSCHÖPFEN, UM DEN SCHLAMM HERAUSZUHOLEN: Dėn Sōōt twischen uns un dėn Nover hebbt de 

Gesellen ümmer ȫsen musst!) Schöpfkelle /Schöpfgefäß (ZUM AUSSCHÖPFEN EINES BOOTES) dat Ȫȫsfatt|Ȫȫschfatt ['ois-fat, 'oisch-

fat], MZ -fööt (Sien Tüffeln, Mütz un dat Ȫȫsfatt|„Öschfatt“ drēḃen al in’ Kohn, hē hârr ėn Bârğ Woter överkregen!LAF11.111 – 

„Öösfatt“BMG3.048) Toilette2 (Klosetteimer) 

µSchöpfgefäß schöpfen2 
µSchöpfkelle (Schöpflöffel) Kelle 

µSchöpfung /Erschaffung SchöppenP5 (W), MZ -s (Dat ēērste Bōōk Mōse* vertellt vun de „Schöppen“ vun unse Welt.MAP2.035) 

Schöpfungsgeschichte Schöppensgeschicht (W), MZ -en („Schöppensgeschicht“JAJ2.14) P5(Nachsilbe -ung) 

µSchorf &47 (SCH. AUF EINER WUNDE) Roof (W), MZ- (NACH POCKEN: Backen un Kinn wēērn noch vull Löcker un Roof|„Raav“.MCG2.64 – 

Muttst di de Roof niX20 afkleienB50!) verschorfen (EINER WUNDE) /Schorf bilden roḃenB46a ['ro:-ben, ro:m] (Es bildet sich schon Schorf. 

Dat roovt al över.) schorfig rovigQ09h [-wi, -ge] Ausschlag WG. Schorf, Utslağ schorfig WG. schorfig Klei WG. Klei, kleien,… 

µschorfig &47 /grindig (BEI AUSSCHLAG) schorfig [-fi, -ge] Schorf WG. Roof Schorf (SCHORFIG) WG. rovig 

µSchornstein Schöstēēn ö|o (M) ['schös-tein], MZ -s (De meisten Koten hârrn noch kēēn Schöstēēn|„Schosteen“; de Rōōk trock 

noch ut de Grōōtdöör un de Ulenlöcker.FML – Hȫȫr, wo de Wind in’ Schöstēēn|„Shostëin“ kreiht!GAR1.03 – „Schosteen“BCJ,HPW,BAA,KRM2.06 

– Mz: Hē sēhǧ al sien Vedder sien Huus mit de twēē Schöstēēns|„Schösteens“.GRK5.2.022 – Rund um mi her kēmen 

Schöstēēns|„Schösteens“ ümmer mēhr!GRK1.1.217) – „Schosteens“FEJ1.3.238,BMG – „Schoßsteens“LAF11.047) Fabrikschornstein 

Fabrikschöstēēn („Fabrikschosteen“CDH6.019 – Mz: „Fabrikschosteens“DEH) Küchenschornstein Kökenschöstēēn 

(„Kökenschosteen“HEE) Stubenschornstein Dönsenschöstēēn („Dönsenschosteen“HEE) verloren geben Stein1,2 

Rauchschwade 
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µSchornsteinfeger &717 Schöstēēnfeger ö|o ['schös-tein-fe:-ga], MZ -s (Hē kunn giftig wârrn as ėn Kedenhund gēgen ėn 

„Schösteenfęger“.GRK5.2.034 – „Schosteenfeger“KRM1.070); Sottje (M) ['sot-sche], MZ -s („Sottje“HEE15.063 – „Sottje“MAP1.035) 

µSchoß [schootNL] Schōōt (M) [schout], MZ Schȫȫt [schoit] (Emma hârr dėn Schōōt|„Schot“ vull Soken.FEJ1.2.173 – Sien Mōder 

wēēn liesen in’ Schōōt|„Schot“.FEJ1.2.144 – Hē leǧǧt nu de Hannen in sien Schōōt|„Schoot“.MAG8.025 – Maria* sēēt blang bi’n Bilegger un 

hârr de Katt op’n Schōōt|„Schoot“.LAF02.062 – Ehr langen Hoor hungen ehr in’ Schōōt|„Schoot“.BRI10.16 – „Schot“PIT) (ZUR ROCKSCHOßZEIT 

GAB ES AUCH DIE AUFGEFÜHRTE MZ-FORM.) Mutterschoß MudderschōōtSHAK1.025 Rockschoß WG. SchōōtALT, Rocksliepen Festrock 

(Gehrock MIT SCHÖßEN) WG. BrodenrockLeine1 (Segelleine, Schot) WG. Schōōt, MZ Schōten 

µSchössling Ableger5 Weide1 (Weidenschössling) WG. Wiedensprant 
µSchote Hülse (Schote, Schale, Pelle, Gehäuse, Spelze) WG. Pool|Pööl, Sluuv, Puulsch 
µSchotenerbsen Erbse WG. Pool-, Pöölârfen 
µSchöterich Goldlack [Erysimum] WG. Gülllook,…; Knoppköök 

µSchott’sche Karre Schott’sche Koor (W) [ko:a], MZ Sch. Koren [ko:an]  (Dat wēēr Pēter* Schippmann mit’e Schott’sche 

Koor.DLZ20011124LÜT) (EINACHSIGE, GROßRÄDRIGE KARRE MIT ZWEI GRIFFSTANGEN|HANDHABEN; FRÜHER IN BÜSUM DAS LASTFAHRZEUG, UM DIE KRABBEN VOM 
KUTTER ABZUHOLEN; NAMENGEBER SOLL NICHT SCHOTTLAND SONDERN EIN HAMBURGER UNTERNEHMEN GEWESEN SEIN.) 

µSchotter (FEINER SCH.) Schutt WG. Gruus Geröll WG. Grand 
µSchotterforke Forke WG. Grandfork 

µSchotterstein Stein1,2 WG. Grandstēēn 
µSchotterstraße Straße WG. Grandstroot 

µSchottland &18 Schottland Schotte Schott (M|), MZ -en Schottin Schottsch|eP8 (W), MZ -schen schottisch 
schottsch; schottlannsch nn|nd (Dat gung um schottlannsch’|„schottlandsch“ Wēten!GRK3.3.112) 

µschräg schrēēǧ|schrēge [schreich, -ge]  (M5 1.a: Ik kēēk vun buten schrēēǧ dör de Gardinen!KIR30.32 – Dat wēēr gor niX20 sō licht 

tō mit dėn richtigen Swung vun boḃen „schreeg“ no ünnen!DLZ20051008SPA); schrood|schrode  (M5 1.a: schräg übers Land: Juchen 

kummt schrood|„schraad“ över de Stücken.KRJ4.054 – De Sünn kēēk schrood|„schraad“ dör de Linnenbȫȫm.KRJ4.098 – 5.: Er hat X-Beine. 
Hē hett sōōn schrode Bēēn.DIM); schrooğ|schroge (Dat ēērste Stück gung dat mit de Rēēpbohn blōōts sōōn beten „schraag“ bârğdool, 

man dėnn mit 35 Perzent Fâll!RMD2.064) schräger schrēger (De LedderX41f steiht tō steil, du muttst ehr schrēger stellen!) Bahn3 

WG. Rēēpbohn 

µschräg stellen /schränken (DIE ZINKEN DES SÄGEBLATTS) schränkenB75 
µSchrägung Abhang (Böschung) 

µSchramme /Kratzer /Riss [schramNL] Schramm (W), MZ -s (Op de ēēn Back hârr hē ėn grōte „Schramm“.LAF05.126 – : Klei 

di an’ Moors, dėnn kriǧǧst an’ Buuk kēēn Schramm! – Mz:  Man Paster wēēr ōōk man ėn Minsch mit „Schrammen“ un 

Schrumpeln.FEJ1.2.108) Kratzer (GERÄT) WG. Schroper Rinne2 (RILLE, KRATZER Z.B. IM LACK) WG. Gool 
µschrammen berühren 

µSchrank &51 /Spind [schapNL] dat Schapp, MZ -en  (Voder nēhm blōōts noch gau Geld ut’ „Schapp“ un stēēk dėnn dėn Slötel in 

de Tasch!GRK3.3.123 – Op dat „Schapp“ stunn sōōn snookschM3 Geschirr!GRK5.2.027 – Nu wohnt hē in ėn Slott un hett noch ėn poor 

Miljōnen in sien „Schapp“.FEJ1.2.114 – An’ Waschdağ hett dat bi mien Mudder hēten: ›Wittwuschen un glattmangelt, sō hȫȫrt de Wäsch 

in’t „Schapp“‹!BUR09.034 – Wėnn du dat Licht anmoken deist, wutscht de Kackerlatschen ünner’t „Schapp“!RMD2.037 – „Schapp“FLG26HEE – 

Mz: De Müüs gnippen un gnappen, op Bȫȫr un in „Schappen“!GRK5.1.087 – Hē kēēk in’e Schappen un Kommōden!DLZ20020119LÜT – 

„Schappen“WBSH,FML,FLG26HEE); dat Spind, MZ -en (Z.B. KLEINER EINGEBAUTER SCHRANK ZWISCHEN ZWEI ALKOVEN) (Hest du ōōk nōōğ wârmM3 

Tüüǧ in dien „Spind“?DLZ20031115LÜT) Besenschrank Bessenschapp (Sē rēēt de Döör vun dat Bessenschapp open!DLZ20010127LÜT) 

Bücherschrank Bȫkerschapp ['boi-ka-schap] (Dat Bōōk steiht noch hüüt in mien Bȫkerschapp|„Bökerschapp“!BMG2.118) 

Eckschrank Eckschapp (zerrte einen Beutel Ōma|Gōōsche toosPrt ėn Poos ut’ „Eckschapp“!GRK3.3.239 – Tinte und Feder Ut’ 

„Eckschapp“ hool hē sik Black un StohlfedderX41e.LAF01.026); dat HȫȫrnschappDIM|ALT (Dooğsöver stunnen de nieden Schōh in’t 

Hȫȫrnschapp|„Hörnschapp“.LAF09.024) Fernsehschrank Kiekschapp  („Kiekschapp“CGN1.113 – Oḃends sitt wi vör’t 

Kiekschapp.DLZ19990116LÜT) Fliegenschrank (FÜR LEBENSMITTEL) Flēgenschapp ['flei-gen-schap] Geschirrschrank 
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Tassenschapp (Dat „Tassenschapp“ boḃen de Döör stunn open.LAF08.034 – Dat best’ Pozloon in’t Tassenschapp|„in’n 

Tassenschrank“, wat worr dat putzt, wat wēēr dat blank!BMG4.022) Hängeschrank Hangelschapp Kleiderschrank 

Klēderschapp ['klei-der-schap]  (Sē trock de Kommōdenschuuv open un kēēk mool no’t Klēderschapp|„Kleederschapp“ rin.LAF09.096 – 

Ik heff ėn Lück in mien Klēderschapp|„Klederschapp“ funnen!BUR14.043) Küchenschrank Kökenschapp  

Lebensmittelschrank /Brotschrank Etenschapp (FRÜHER OHNE KÜHLUNG) (dat Etenschapp vull Drȫȫǧ un Natt – : Âllns in 

Vēērkant, Pissputt in’t Etenschapp!); Brōōtschapp ['brout-], MZ -en (FRÜHER: Wėnn de Müüs in dėn Schōōlmeister sien 

Brōōtschapp|„Brootschapp“ kiekt, lōōpt süm|ehrX05 de Tronen langs de Backen!BUR09.065 – Hē stēēk dat Papier in’t 

Brōōtschapp|„Brotschapp“ manġ Kēēs un Botter, watt dat niX20 weǧweihen kunn.FOG7.1.306 – Sē hett jüst niX20 veel, man gifft noch af ut 

ehr Brōōtschapp|„Brodschapp“!DES7.016) Nachtschrank Nachtschapp (Vun de doren Tieren heff ik wücke ut Holt op mien 

„Nachtschapp“ stohn.RMD2.048 – Mz: Op de „Nachtschappen“ un op dėn Waschdisch wēērn Mârmorploten.KAH5.027) Teeschrank 

Tēēschapp Wandschrank Wandschapp (Juchen lang ut’ „Wandschapp“ Zuckerputt, Glöös un Rumbudder, hē bruuk gor niX20 

optōstohn.LAF03.030 – Elsbe hool sik in’e Stuuv ėn Jack ut’ „Wandschapp“.LAF08.112) Wäscheschrank (FÜR LIEGENDE KLEIDUNG) 

Tüüǧschapp; (FÜR WEIßWÄSCHE) Linnenschapp („Linnschapp“GRK5.2.236 – Liese huuk in ehr Sloopstuuv vör ehr 

Linnenschapp|„Linnschapp“.LAF02.033 );  Hänge- WG. Hang-, Hangel- Kühlschrank WG. Kȫhlschapp, Iesschapp, Dēēpkȫhlschapp,… 

Schankschrank WG. Schėnkschapp Gefängnis Schrankwand WG. Schappwand Wandbett WG. Schappbett Anrichte WG. 

Anricht Wäsche2 WG. Schapptüüǧ, Linnenschapp Anrichte Büfett 

µSchranke /Schlagbaum /BarriereFR [slagboomNL] Slağbōōm (M) ['ślach-boum], MZ -bȫȫm [-boim]; Schüttbōōm;  

SchrankNEU (W), MZ -en (ETWA STATT Heckbōōm) (Dō hȫȫrX65 ōōk al de „Schranken“ doolgohn!KRM1.066) Baum Absperrung 

µSchranken (IN DIE SCHRANKEN WEISEN) niederhalten aufhalten1 WG. mȫten, ophōlen,… 

µschränken schräg stellen Säge1 

µSchrankenwärter|in Wärter Slağbōōmdreiher (M) [-draia], MZ -s; Schrankendreiher; Iesenbohnschranken-

OpundooldreiherJUX (Vun de Technik an’e Kant stött worrn ōōk de „Schrankenopundoldreihers“ bi de Bohn!BMG5.013) Wärterin -
dreihersch|eP8 (W), MZ -schen 

µSchrankwand Schappwand (W), MZ -wannen; SchėnkschievURALT (W), MZ -schieḃen [-schi:-ben, -schi:m] (DIE 

Schėnkschiev WAR EIN IN DIE WAND EINGELASSENER, DREIGESCHOSSIGER SCHRANK; DIE OBEREN UND UNTEREN FÄCHER HATTEN TÜREN; DER MITTELTEIL WAR DURCH 
EINE HERUNTERKLAPPBARE TISCHPLATTE ALS ANRICHTE NUTZBAR UND VERSCHLIEßBAR. IM MITTLEREN TEIL BEFAND SICH Z.T. EINE DURCHREICHE.) Rückwand 

(Schrankrückwand) WG. Rüchwand Schankschrank 

µSchraubbock &719 /Werkbank (HEUTE Z.B. ›WORK-MATE‹) SchruuvbuckWBSH3.0108 (M), MZ -bück; Schruuvknecht (M), 

MZ -en Keilzwinge KieltwingWBSH3.0108(DIM)
 (W), MZ -en (FRÜHER VERWENDET ALS VORRICHTUNG ZUM EINSPANNEN FRISCHGELEIMTER TÜRBLÄTTER; 

ZWISCHEN DEN BACKEN DER ZWINGE WURDE DIE TÜR M.H. VON KEILEN EINGESPANNT.) zwingen Stiefelknecht Schraubstock 

Schraubzwinge Hobelbank 
µSchraubdeckel Deckel 

µSchraube &71 Schruuv (W), MZ SchruḃenQ09d|BRE10.089 ['schru:-ben, schru:m] (Süm|SēX04 hârrn blōōts ėn lütte „Schruv“ 

umtōdreihen.PIT2.266 – Ėn lōse „Schruuv“ an dėn Gashevel is wull mit schuld an dat Barkassen-Malȫȫr in dėn Hamborger 

Hoḃen.NDR20060710NIP) Schraubenmutter /Mutter WogenschruuvÄLTER; Mudder (W), MZ -n Mutter1 WG. Mudder (W), MZ -s 
µSchraube Schiffsschraube 

µschrauben &71  schruḃenB39|Q09a ['schru:-ben, schru:m] [u:/u-ou-o:]; schruḃenB46a (Perf: De Techniker „hett“ dor an’t Telefōōn 

wat „schruuvt“.DLZ20170623KLH) andrehen andreihenB51 ['an-drain] festdrehen fastdreihen ['fas-drain] abdrehen 

afdreihen ['af-drain]; gniedelnB96 d|v|g|r überdrehen överdreihen ['ö:-wa-drain]; övergniedeln (De Schruuv hest’ nu over 

övergniedelt, Voder!) einschrauben WG. inschruḃen reiben2 WG. gniedeln d|v|g|r quälen2 (Werkzeug oder Gerät quälen) WG. 

gniedeln, afgniedeln, rumgniedeln, övergniedeln, Gniedelie, Gniedelkasten, gēgen Wind gniedeln 

µSchraubendreher &719 /Schraubenzieher SchruḃentreckerQ09d (M), MZ -s ['schru:-ben-, 'schru:m-]; Schruḃendreiher 

(M) [-draia], MZ -s Zieher WG. Trecker 
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µSchraubenschlüssel &719 SchruḃenslötelQ09d (M) ['schru:-ben-, 'schru:m-], MZ -s Vierkantschlüssel (ZUM FESTSCHRAUBEN 

DER FRÜHEREN SCHLITTSCHUHE AN ABSATZ UND SOHLE) Fastdreiher (M), MZ -s 

µSchraubstock &719 Schruuvstock (M), MZ -stöck (Hinnerk sēēt fast as in ėn Schruuvstock|„Schruvstock“.FEJ1.2.157 – 

„Schrufstock“DRG05.136,MYG); Schruuvbōōm (M), MZ -bȫȫm (SCHMIEDE: De Smitt löhn sik an dėn „Schruvbom“ tōrüch.GRK5.2.448 – 

›Wetter!‹ rēēp de Smitt un slōōğ mit dėn Spitzhomer gēgen dėn „Schruvbom“.GRK5.2.457); dat Schruuvholt, MZ -hölter (LEIB ALS 

KLEMMVORRICHTUNG, GIEßEREI: Dat Lief dēēn dėn Meister as „Schruvholt“!GRK3.3.186); Schruuvstick, MZ -en (DIE BEIDEN SICH AUFEINANDER ZU 

BEWEGENDEN SPANN-›STIFTE‹, Z.B. IN DER HOBELBANK, LIEFERTEN WOHL DEN NAMEN FÜR DEN GANZEN ›SCHRAUSTOCK‹, MA IN DER EZ, MAL IN DER 

EZ!)(QUALITÄT DES GIEßENS, DES GUSSES, DAVON HÄNGT BEI UNS IN DER GIEßEREI ALLES AB!- I.Ü.S.: Dat is sōtōsėggen unsen 

„Schruvstick“!GRK3.3.184 – FÜR KLEINERE METALLARBEITEN: Hē plant sik ėn ōlen Disch in’ Pēsel op, mit „Schruvsticken“ un 

Hövelbrett.GRK5.2.125) Feilkloben 

µSchraubverschluss (FLASCHEN-) Schruuv (W), MZ SchruḃenQ09 ['schru:-ben, schru:m]; Buddelschruuv Deckel 
µSchraubenzieher Schraubendreher 

µSchraubzwinge &719 /Klemme /Zwinge [skruetvingeDK] (IN DIE HOBELBANK EINGESPANNT, KLEINER SCHRAUBSTOCK, FEILKLOBEN, Z.B. 

ZUM FEILEN) KluuvALT (W), MZ Kluḃen ['klu:-ben, klu:m] (ÜBERTRAGEN AUS KLAUE|TATZE); TwingDIM
 (W), MZ -en Schraubzwinge 

SchruuvtwingDIM
 (W), MZ -en zwingen Schraubstock Schraubbock Hobelbank Feilkloben 

µSchrebergarten Garten 

µSchreck Schreck (M) [schräk], MZ-  (De „Schreck“ gēēv süm|ehrX05 Knööv!BUR01.12 – Un in mien „Schreck“ gēēv ik ōōk noch 

Vullgas!BRE10.079) vor Schreck vör Schreck (Sē lēēt „vör Schreck“ meist de Stâlllücht fâllen!BRE10.100) 
µSchreckgestalt böser Mann 

µschrecklich /entsetzlich /fürchterlich /unerhört /grausam grausoom ; förchterli|-ge (De Pump vör dat Slott hârr „fürchterli“ 

jankt!GRK3.5.281); unhēēmli|-ge grauenhaft (schrecklich, fürchterlich) WG. grulig, schurig, schudrig, unhēēmli bitter2 (I.Ü.S.) 
unheimlich (gruselig, gespenstisch, spukgestaltig) WG. spȫkig, spȫkelig, unhēēmli,… widerlich WG. osig, ēēklig,… grässlich WG. 

gresig 
µSchrecksekunde Sekunde 

µSchrei Schriǧǧ (M), MZ (?) Schrichen (Sē dä ėn „Schrigg“ un smēēt sik op ėn Stōhl, de Hand vör’t Gesicht!GRK5.2.511 – Sunnerbor 

is’t, wo de „Schrigg“ vun de Sēēvogeln klingt!GRK5.2.511 – De Schrichen kunnst bet hier hȫren!); Schrie Möwenschrei 

Mȫḃenschriǧǧ ['moi:-ben-]; Mȫḃenschrie (Wēēr dat ėn Mȫḃenschrie|„Mövenschrie“?CDH1.21 – „Mövenschrie“FLG26-HEE) Lärm1 WG. 

Lârm, Striet, Oprōhr, Geschriǧǧ 

µschreiben schrieḃenB32|Q09a ['schri:-ben, schri:m] [i:/i-ei-e:]  (Inf: Hē kunn gresig „schrib’n“ un reken!GRK5.1.144 – Ik muchB07 doch 

mool sėggen, worum datt ik in Platt „schrieven“ dō!BUR07.75 – Loot mi dėn Brēēf „schriewen“!GLH2.19  – „schrieven“DLZ20170127KLH – Prs: 

URLAUBSKARTE: Wat schriev|„schriv“ ik dėnn man, datt wi gōōtX50 ankomen sünd?GRK3.5.226 – Nu wō ik allēēn bün, „schriev“ ik!BUR14.008 – 

Wat „schriffst“ du dor ēgentli?BUR14.008  – Hē schrifft in süm|ehrX06 Blööd!Y04.057SAJ – Jüm|Ji|JuX01 schrieḃt|„schrift“ mi, datt Jan Paul* al 

gohn deit!GRK5.1.026 – Uns’ Kinner schrieḃt|„schrievt“ sik ümmer noch mit süm|ehrX06 Frünnen in Austrooljen!RMD2.053  – Prt: Dō 

schrēēv|„schrev“ ik âllns in ėn Bōōk, mien Kummer un mien Lēēv!GRK3.3.019 – Dat wēēr ėn Ėngel, dē dat schrēēv|„schrev“!GRK3.3.238  

Perf: „schrêven hett“P&K.012 – „schreeven hett“DLZ20170714KLH – Plqu: Mit druckte Bōōkstoḃen hârrn|„harrn“ de Jungs ›Die geraubte 

Jungfrau‹ op Zeddels schreḃen|„schręben“!GRK5.1.106 – Wō steiht dat schreḃen|„schręben“?PVB08.29MYG – Dat wēēr lang her, datt hē 

mool mit ėn StohlfedderX41e schreḃen hârr|„schręben harr“!LAF04.077 – Ēēn Brēēf „heff“ ik nu schreḃen|„schreewen“!GLH2.23  – Pleo: 

Luden Thōmsen*, dē „hett“ sik sien ēgen Truurreed schreḃen hatt|„schreven hatt“, un dē wēēr niX20 länger as süss Wȫȫr!BUR12.104 – Imp: 

FABEL: Dėnn „schriev“ mi dat ėn beten op, sunst glȫȫḃt de Jägers dat niX20!PVB08.29MYG) unbeholfen, unleserlich schreiben 

/kritzeln (hėn)krickelnB97 (Sē schrēēv de Wȫȫr smuck af, dē sē op ėn Blatt Papier hėnkrickelt hârr|„henkrickelt harr“.HEE15.068) 

unsauber schreiben /schmieren klierenB59a; smerenB59a [śme:an] (Hē hett bȫȫs smeert!) Geschreibsel 

SchrieveratschōōnQ09g|DIM (W) [schri:-we-rat-'schoun], MZ -s Gekritzel  dat Gekrickel, MZ-; umschreibend: (ERINNERUNG AN DAS 

SCHREIBENLERNEN: An mien Hoken un Ȫȫschen|„Hooken un Euschen“ kunnst’ di ōōk niX20 jüst hōōchtrecken.KRM1.014) Heft WG. 

Schrievbōōk abschreiben Schmierfink drucken (in Druckschrift schreiben) bekritzeln WG. bekrickeln 
µschreiben gesundschreiben 
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µSchreiben dat SchrieḃenQ09cd ['schri:-ben, schri:m], MZ -s  (Hē langt ėm dat „Schrieben“ hėn.PVB08.29MYG – Dor steiht binnen, wat 

âllns an Schrieḃens un Rekens ruutgohn is.GOE.157) Schrift2 WG. Schrift 

µSchreiber1|in &757 /Schreibkraft Schreiber SchrieverQ09g (M), MZ -s (De Kaspelvooğt hârr ėm as Schriever|„Schriwer“ 

hėbben wullt.GRK5.2.365 – „Schriwer“FEJ – Mz: de Rootsherren un „Schriwers“Y04.005BCC) Schreiberin Schrievmamsell (W), MZ -en 

(AUCH ABFÄLLIG!) („Schriev-Mamsell“SPA) Amtsschreiber Amtsschriever Landschreiber Landschriever (Karsten 

Niebuhr|Kassen Niebuur* wēēr „Landschriwer“ in Meldörp*!GRK5.2.211) Kirchspielschreiber Kaspelschriever 

(„Kaspelschriwer“DEH1.173 – „Kaspillschriever“HEE) Stadtschreiber|in Stadtschriever|sch („Stadtschrieversch“SPA) Schreiberei 

Schreibkraft WG. Tipps… Gerichtsschreiber Schreiberling WG. Pulthingst  

µSchreiber2|in &647 /Schriftsteller|in /Autor|in Schriftsteller /Autor SchrieverQ09g (M), MZ -s(„Schriever“MYH – Mz: 

plattdüütsch’ „Schriwers“GRK1.2.290); Bȫkerschriever (›Autor‹ hēēt op Platt „Bökerschriewer“.DÜE.087); Schrieversmann (M), MZ -

lüüd (För ėn düchtigen Schrieversmann|„Schriewersmann“ is dat lang niX20 licht tō, ėn Bōōk ōōk ruuttōgeḃen!Y66.034TSJ – 

„Schrieversmann“SPA – Mz: Prōḃen vun nedderdüütsche „Schrieverslüüd“ wēētMAP1.019 – „Schrieverslüüd“JÜH – „Schrieberslüüd“KCB) 

Schriftstellerin /Autorin Schrieversch|eP8 (W), MZ -schen (För mien Weǧ hėn tō ėn Platt-„Schrieversch“ wēēr de 

Schrievwârksteed bi’n SHHB vun grōte Bedüden.FGZ2007.37.07EHM – Teihndusend Kinner un süm|ehrX06 Öllern wüllt vundooğ de 

„Schrieversche“ Astrid Lindgrēēn in Stockholm de letzte Ēhr wiesen.RB20020308LEU – „Schrieversch“QUZ2003.3.067MYH – Mz: 

„Schrieverschen“QUZ2005.3.095MYH); Schrieversfru (W), MZ Schrieverfruuns („Schrieversfro“QUZ2012.2.083MYH) 

Gechichtsschreiber /Historiker Geschichtsschriever (Mz: Unse ōlen „Geschichtssschriwers“ vertellt, datt frȫher vun Meldörp* 

bet an de Eider ėn grōōtM3 Holt reck.GRK5.2.324) Redakteur (Schlechtschreiber) WG. Smeerfink Tinte WG. Black Mann2 

µSchreiber3 &64 (UTENSILIEN) /Schreibstift SchrieverQ09g (M), MZ -s Kugelschreiber KugelschrieverQ09g (URLAUBSPLANUNG: 

Hē worr de Landkoort wies, woneem ik mit ėn „Kugelschriever“ op rumrüüsch!HEE15.093 – Mz: Mėnnig ēēn höllt sik al lang an 

„Kugelschrievers“!BMG2.120) Bleistift WG. Bliefedder, Bliesticken, Bliestift Stift1 WG. Sticken|Stift, Buntstift|sticken, Filzstift|Filzer, 

Lippsticken|stift, Moolsticken|stift Schreibzeug Knüppel (SchreiberJUX) WG. SchrievknüppelJUX 

µSchreiberei &758 /Büro /Amt /Behörde SchrieverieQ09g ie|ēē (W), MZ -rie’n Verwaltung (Behörde) 

µSchreiberin Frau2 

µSchreiberling &757 Vielschreiber /Tintenkleckser /Federfuchser Blackschieter (M), MZ -s Bürohengst 

/Schreibtischtäter Bürōhingst (M) [-hings], MZ -en [-hing-sen]; Pulthingst VERFLUCHTER herausgeputzter 

SchreiberlingSCHIMPF (De dore schampschamporēērte Pulthingst, dē, jo dē hett kēēn Snatten un pisst ōōk niX20 an’ Oḃen!WUT 

['schamp-scham-po-'reia-te]) (DIES SIND VERMUTLICH GENÜSSLICH WEITERGETRAGENE WORTE VON EINEM BERICHTETEN WUTANFALL; IN GRENZENLOSEM ZORN GRIFF 

DER WÜTENDE NACH DEM SCHON 1700 VERWENDETEN ausstaffieren = schammerēren = chamarrerFR = verbrämen UND MODERNISIERTE ES MIT 

ShampooB|A, UM SEINEN FEINEN KONTRAHENTEN ZU SKIZZIEREN!) Gemeinde WG. Schrieverie Schreiber1,2 Rotz WG. Snatten Ofen WG. 

Oḃen urinieren WG. pissen {Hengst narren Pult} WG. Pulthingst 

µSchreibheft Heft1 

µSchreibkraft &757 Tipps (W), MZ -en 
µSchreibmaschinenwalze Walze 

µSchreibpapier Papier1 (Schreibpapier) WG. Schrievpapier 
µSchreibpult Pult 

µSchreibschrift Schrift1,2 

µSchreibstift Schreiber3 (Schreibstift) WG. Schriever 

µSchreibtisch Schrievdisch (M), MZ -en (Sē hârr Cognacbuddeln in sien „Schrievdisch“ funnen.BUR02.30 – Twēē Dooğ loter lēēǧ 

dėn Brēēf op sien Schrievdisch.GKA5.049) Schreiberei (BÜRO; SCHREIBTISCHTÄTER) Pult Tisch 
µSchreibtischtäter Schreiberling 
µSchreibutensilien Schreibzeug 
µSchreibverbot Verbot WG. Verbott 

µSchreibweise /Rechtschreibung Schrievwies (W), MZ -en  (In’e Schōōl mööt süm|sēX04 de niede Schrievwies bruken. – 

„Schriefwies“MAP1.401 – Mz: „Schriefwiesen“MAP2.023) Rechtschreibung  de amtlige Schrievwies; RechtschrieḃenQ09cd|P5 (W) 
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[-schri:-ben, -schri:m], MZ -s (Nu mööt wi dėnn in’e Schōlen de niede „Rechtschrieven“ anwėnnen.GKA5.038 – de „Rechtschrieven“MAP1.015) 

Reform WG. Rechtschrievreform Art und Weise1,2 WG. Oort un Wies, Oort, Wies;… P5(Nachsilbe -ung) 

µSchreibzeug &759 /Schreibutensilien  dat Schrievwârk, MZ- (Bi de Tombola wēēr ōōk Schrievwârk|„Schrievwark“ vun 

Faber-Castell mit bi.RMD2.029); dat Schrievgeschirr, MZ –en (Nu worr ėn Löhnstōhl brocht, ėn lütten Disch, „Schrievgeschirr“ un 

Papier.FEJ1.2.161)  Schreibfeder SchrievfedderX41e e|ö dd|ll (Dėnn lang mi mool her ėn Dintenfatt, „Fedder“ un 

Pergamentenblatt!GLH2.21 – Dat Schicksol hârr ėm de „Feller“ ut de Hand nohmen.DLZ20061021SPA – Dat Schrieḃen mit FedderX41e|„Feller“ 

un Dint, dat gung in’e twēte Klass lōōs.KRM1.012)  Stahlfeder Federkiel WG. Fedderpōōs, Pōsenstööl Halter (Federhalter) WG. 

Stohlfedderhōler Feder (Stahlfeder, Sprungfeder) WG. Stohlfedder, Springfedder 

µschreien1 (VON MENSCHEN) schriegenB32|(JGP.030) [i:/i-ei-e:]  (Inf: KRIEG: Hulen un „Schrigen“ is dėnn meist noch ēhr uttōhōlen as dat 

dore Stöhnen un Wimmern!GRK5.2.071 – Dat fung an tō „schriegen“ as ėn Fârken, dat steken wârrt!PIT2.026 – Vör Wēhdooğ fung de Esel 

an tō „schriegen“.TSJ3.005 – Hē hȫȫrX65 mit ėn Mool Kinner „schriegen“.AXE.18 – De Kinner fungen an tō schriegen.LAF20.074 – Prs: In 

Duḃenheid, dor is ėn Lunk, doch „schriggt“ dor nu niX20 Poġġ noch Unk!GRK5.1.160 – De Pēter wēēnt un „schriggt“.GRK1.1.O34 – Binnen ėm 

„schriggt“ ėn Stimm.CDH1.37 – PFERDEHÄNDLER: Wō süm|sēX04 âll schrieġt|„schrigt“ un prohlt, dor „schriggt“ de Rosskamm licht noch 

luder!GRK3.3.081 – – Prt:  Ik schrēēǧ|„schreg“ ehr in’e Ōhren: ›Johanna!‹.GRK1.1.051 – VON ALTER REKRUTIERUNGSPRAXIS: Dē sik wehr, dē worr 

knevelt, dē dor schrēēǧ|„schreeg“, krēēǧ ėn Pickplooster op dėn Mund!GRK3.5.287 – Hē schrēēǧ|„schreeg“ sik de Sēēl ut’n Lief.Y66.084TSJ 

– MZ:  De BuurnQ17 schrēgen|„schregen“: ›Nu schōōnt de Peer un sloot de Rieders dōōt‹!GRK5.1.175 – De Kinner schrēgen|„schreegen“ 

un danzen.FEJ1.2.161 – Perf: As de Scheep inlēpen in dėn Hamborger Hoḃen, dō „hebbt“ vele Lüüd ›Vivat‹ 

schregen|„schreegen“.MAP1.363 – Plqu: Sē hârr|„harr“ ėm âllns seǧǧt un wēēnt un schregen|„schręgen“.GRK5.1.113)  aus 

Leibeskräften schreien schriegen âll wat ēēn kann (Sē schriǧǧt âll wat sē kann.) laut werden sik op de Kehl lėggenB43 [ling’] 
brüllen (schnauzen) krächzen (UNGEBÜHRLICH schreien) WG. schrauen eingreifen heraushalten Lärm1 (Geschrei VON 

MENSCH UND TIER) WG. Geschriǧǧ,… niederschreien weinen2 WG. blârren, rōhren, quârken, bölken, brüllen, schriegen 

µschreien2 &3 (VON SCHWEINEN, GÄNSEN) schriegenB32 [i:/i-ei-e:] Lärm1 (GESCHREI VON MENSCH UND TIER) WG. Geschriǧǧ,… 

µschreien3 /krächzen &3 (VON GÄNSEN, VON ELSTERN, KUCKUCK) schrachelnB97 (Prs: ›Jo, jo‹, „schrachelt“ de Heister.PVB08.28MYG – Prt: 

Vun dėn hollen Beek her lach un „schrachel“ de Kukuuk.FEJ5.3.234 – De Heisters „schracheln“ hōōch vun süm|ehrX06 Nesten ut de 

Eschenbȫȫm.GRK3.3.114) lachen1 (albern lachen, kreischen) WG. schracheln 

µSchreihals Gröölbüdel (M), MZ –s („Gröhlbüdel“BRI – Mz: de beiden „Gröölbüdels“KRM2.46); Schrieǧhâls (M), MZ -en 

(„Schrieghals“, büst du ėndli still?DES7.019 – „Schrieghals“PIT2.043 – „Schrighals“MYJ – „Schriehals“FEJ1.2.051 – Mz: lütten 

„Schreehalsen“LAF); BölkhâlsDIM l|r („Bölkhals“WBSH(DIM) – „Bölkhals“BMG); Gröölhâls; Schrieger (M), MZ -s; Hein Grööl (M) („Hein 

Gröhl“BRM) Lachbold (EINER DER BEI JEDER GELEGENHEIT LAUT LOSLACHT) SchrachelhansDIM (M), MZ- gedeihen WG. Schrieger Lärm1 

(GESCHREI) Großmaul Angeber Heulsuse Radaubruder 

µschreiten /weit ausschreiten /lange Schritte machen stevelnB96|Q09f (Hē „stęwelt“ dor düchtig lang!WBSHX); striedenB52 

(MÄRCHEN: Wėnn hē disse Schōh antreckt, kann hē söḃen Mielen weǧstrieden|„weg striden“!WIW4.1.174); schächtenB71 ['schä-chen] (Prt: 

Ik „schächt“ langs de Stroot, kēēn Minsch tō sēhn!HEE14.66 –  Prt: De Stackmeister „schächt“ no sien Klöönkasten un rēēp no’n Dokter 

dör.HEE16.081)  streben1 (eilig schreiten) Schlittschuh laufen 

µSchrift1 /I.S.V. Z.B. Schreibschrift Schrift (W) [schrif], MZ -en Handschrift Handschrift (Sien Herr lööv sien 

„Handschrift“.GRK5.2.265) Schreibschrift schreḃenPa2-Adj Schrift ['schre:-ben, schre:m] („schręben Schrift“FEJ1.3.033 – Dat wēēr dor in 

„schreven Schrift“ inkârvt.CGN7.081) Überschrift Unterschrift 

µSchrift2 &75 /Schriftstück Schrift (W) [schrif], MZ -en (Hē lees allerlei düüstere „Schriften“.GRK5.2.278) Handschrift 

/Handgeschriebenes /Aufzeichnung schreḃenPa2 Schrift ['schre:-ben, schre:m] (Hinnerk* Kinau hett över sien Leḃen ėn schreḃen 

Schrift noloten.GOE.259 – Ėn Dēēl vun de schreḃen Schrift gifft ėn Bild vun de Elvfischerie.GOE.157 – Sien hōōchdüütsche schreḃen Schrift 

is sō, as de Lüüd, de plattdüüsch snacken dään, schreḃen hebbt.GOE.249) Handgeschriebenes (Ik wârr de schreḃen Schrift hier 

mool vörlesen.GOE.082) Bibel WG. Schrift,… Schreiben WG. dat Schrieḃen Vorschrift WG. Vörschrift Zeitschrift WG. Tietschrift 

µSchriftsteller Schreiber2 
µSchriftstück Aufsatz Brief 
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µschrille Laute ausstoßen kreischen 

µSchritt Schritt (M), MZ =EZ, MZ Schreed [schre:] (Ez: IM MOOR: Du hȫȫrst dien „Schritt“ niX20, wėnn du geihst!GRK5.1.022 – FEIERABEND: 

De Mōōrlüüd goht in mȫden „Schritt“ un krumme Knēēn tō Huus!GRK5.1.094 – Mz: GEEST: Dicht vör’t Huus, wēnig’ „Schritt“ no dėn Kleev 

opwârts, trocken sik de Sanddünen tōhȫȫch!GRK5.2.035 – Hē wēēr ėm op twintig „Schritt“ nēēǧ komen!FEJ5.3.200 - Hē streev mit grōte 

Schreed|„Schręd“ över’n Hoff!GRK5.2.466 – Ik gung drēē Schreed tōrüch!DLZ20000401LÜT –  Bi mien Sȫte tellt ehr Schreedteller teihndusend 

Schreed|„Schreed“ an’ Dağ!DLZ20170728KLH  – âll teihn „Schreed“RMD2.061) Schritt /Tritt Stappen (M), MZ -s (Nu hē op’e söḃentig 

tōgung, wull H. Thies ėn „Stappen“ kötter pedden.QUZ2008.1.095MYH) Tritt WG. Tritt, Treed Zähler (Schrittzähler) WG. Schreedteller 

schreiten (lange Schritte machen) 

µSchritt halten mitkommen2 

µschroff forsch1 

µSchrot &734 dat Schrōōt [schrout], MZ- (Hē söch sik Kunnen för överflȫdigM3 „Schrot“ in Lunn|Lunden.GRK3.3.062) 

Gerstenschrot Gassenschrōōt Kiste (Schrotkiste)  Gewehr WG. Schrōōtflint 

µschroten &734 schrȫdenB52 ['schroi-den]; Schrōōt mohlenB55b ['schrout mo:ln] 

µSchrotmühle &734 Schrōōtmöhl (W), ['schrout-mö:l], MZ -en Mühlstein WG. Schrōōtgang 

µSchrott &72 Schrott (M), MZ- (Dor liǧǧt noch ėn beten ōlen „Schrott“ rum.RMD2.064 – NOT-ZEIT NACH 1945: Slottmokers in de 

Brüttstroot hebbt ut „Schrott“ ėn Füürhēērd tōsomenbuut, ›Brėnnhex‹ worr dē nȫȫmt!BMG2.119);  
µSchrubbbürste Schrubber 

µschrubbenNID /mit dem SchrubberNID arbeiten /kräftig bürsten schrubbenB82 (Inf: De Dēērns schullen morgen bi un de 

Koot schrubben|„schruppen“ un schüren.LAF08.060 – Prt: Sē wusch un feeǧ un „schrubb“ un lēhr dat Melken.GRK5.1.116 – Plqu: Stina* hârr 

ehr Koot rein, âllns schrubbt|„schruppt“, âllns schüürt!LAF17.072 – Pa2-Att: (op de „schrubbte“ DeelGRK3.3.102) – Inf-Sub: Dat wēēr dat 

reinste Hölphōlen mit ėm, „dat Schrubben“ in de Boodwann!AXE.33); opschrubben (De Fliesen „schrubben“ de Fruunslüüd mit 

Sēpenwoter „op“.DLZ20051008SPA) bürsten scheuern 

µSchrubberNID /SchrubbbürsteNID Schrubber (M), MZ -s  (Stina* wēēr al wedderX41a mit „Schrubber“ un Sēpenböst 

tōgang.LAF17.071 – Mz: De Bessenbinners snēden de Heid un bunnen „Schrubbers“ un Bessens dorut.SPA2.064 – Hē lä ehr ėn Bund 

„Schrubbers“ in’ Schōōt.FEJ5.3.173) SchrubberNID|Bürste mit langem Stiel Leuwogen (M), MZ -s(ėn Fru mit ėn Feudel un 

Leuwogen|„Leuwagen“ in’e HandLAF11.102 – „Leuwogen“ un FeudelammerHEE15.065 – Sien Fru stunn in’t Nachthėmd in de Döör, mit’n 

Leuwogen|„Leuwagen“ in de Hand: ›Koom rin, du Suupswien‹!DLZ20040320LÜT) 

µSchrubbplatzNID &73 Schrubbsteed (W), MZ -steden (GRÖßERE SCHÜSSELN UND TÖPFE WURDEN FRÜHER MÖGLICHST AUßERHALB DER KÜCHE AN 

DER Schrubbsteed GEREINIGT UND ZUM ABTROPFEN UND ABTROCKNEN AUF DAS Schöttelrėck GESTÜLPT.) Schüssel-, Topf-, Kannengestänge dat 

Schöttelrėck ė|e ['schöt-tel-rik], MZ -en  (Hē nēhm ėn Ammer vun’t „Schöttelreck“ un gung no dėn Sōōt.OHH2.006); Puttrėck u|o ė|e  

(Sē hârr Bütten un Ammers rein un op’t Puttrėck|„Pottreck“ stülpt.LAF03.087); Flaschenrėck ė|e ODER Kannenrėck ė|e Kanne WG. 

Flasch Bottich WG. Bütt Platz4 WG. Schrubbsteed Niedersachsenhaus 
µSchrulle Unart WG. Mack, Splien,… 

µSchrum &14 Schruḃen* ['schru:-ben, schru:m] („Schrume“NEO1.262 – In mien jungen Johren wēēr de Gēēst noch vull vun Ēken, dat 

dore Lock no Schruḃen|„Schruben“ hėndör is ēērst vör wücke Winters openkomen!GRK5.1.204 – Ēnerwegens op’e Gēēst, an’t Holt, bi 

Schruḃen|„Schruben“ un Hasteed, much ik mien Ōlendēēl genēten!GRK3.3.203 – SPOTTREIM: Bün in Schruḃen|„Schrum|Schruben“ ween, 

bün duun ween,…!WBSH4.0418) 

µschrumpfen schrumpenB74 (VON DER HAUT, VOM MENSCHEN ODER APFEL: Prs: Hē schrumpt tōhōōp. – Inf-Sub: Timmi is lütt bi lütt an’t 

Schrumpen|„schrumpen“.FMH.12); schrumpelnB97 (VON DER HAUT, VOM MENSCHEN ODER APFEL: Prs: De Appeln schrumpelt.); krümpelnB97 

ü|u; in’ Dutt krupenB39 [u:/u-ou-o:] (VOM ALTERNDEN MENSCHEN: Hē wēēr in de letzten Johren ümmer mēhr „in’n Dutt 

kråpen“|kropen.LAF08.047) Runzel zusammen WG. op’n Dutt, tōhōōp, tōsomen,… 

µSchubkarre Schuuvkoor (W) [-ko:a], MZ -koren [-ko:an]  (Mool worr dėn Paster ėn Wust op’e Schuuvkoor|„Schuwkor“ brocht, sō 

grōōt wēēr dē.HEP1.15 – Sē dräng sik an de Schuuvkoor ran, wō âll dat Tüüǧ op wēēr.PIT2.032) Griffstange /„Handhabe“ Stieper 
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(M), MZ -s  (KLEINER Witz AUS HEMMINGSTEDT … FRAGE: Worum hett dien Auto twēē Utpuffrōhren? RÜCKFRAGE: Hest du al mool ėn Schuuvkoor 

mit ēēn Stieper sēhn?) Stab1 WG. Stieper Karre 

µSchublade /Schieblade Schuuv v|f (W), MZ Schuḃen ḃ|f ['schu:-ben, schu:m, 'schu:-fen] (Hē lä dėn Brēēf in de middelste 

Schuuv|„Schuv“.LAF04.046 – Hē stunn vör de Kommōōd un rēēt de Schuuv open.KIR27.037 – In de böverste Schuuv|„Schuuw“ lēēǧ ėn 

Revolver.BRI12.124 – Mz: In sōōn Waschkommōōd sünd Schuḃen|„Schufen“ in.PIT2.234 – Ut Schappen un Schuḃen|„Schufen“ söch mien 

Fru wullen Tüüǧ ruut.KIR29.42 – Hē trock ēēn vun de Schuḃen|„Schuven“ ruut.LAF17.009); Schuuvlood (W), MZ -loden 

Kommodenschublade Kommōdenschuuv (Ik rēēt de Kommōdenschuuv|„Kommodenschuf“ open un krēēǧ dor âll uns Geld 

ruut.KIR27.017 – Mz: Sē trock de Kommōdenschuḃen|„Komodenschuven“ open un schōōv süm|ehrX05 wedderX41a tō.LAF09.096) 

Tischschublade Dischlood („Dischlood“WIH.15) Schublade für gewaschene Wäsche Tüüǧlood (W) ['tü:ch-lo:d] Bau 

einer Schublade: DIE EINZELNE SCHUBLADE WIRD GETRAGEN VON 1 Lōōpböhn (Laufboden, VORN QUER) UND 2 Lōōpliesten (Laufleisten, VOM 

LAUFBODEN ZUR RÜCKWAND) UND GEFÜHRT VON 2 Striekliesten (SEITLICH DER LAUFLEISTEN) Türriegel Schieber Wäsche2 WG. Tüüǧ 
µSchubs Stoß (kurzer Stoß) WG. Schubs 
µschubsen stoßen (schnell und stoßweise schieben) WG. schubsen 

µschüchtern1 (AUS DEM NIEDERDEUTSCHEN!DUW96) /schamhaft /bescheiden /zurückhaltend (ALLES MEHR I.S.V. FALSCHER BESCHEIDENHEIT) 

schüchtern (M4b|M5 1.a: Hē sēhǧ ünner ehr Dōōk verwēēnte Ōgen „schüchtern“ no ėm opsēhn, datt ėm blȫȫd|anners um’t Hatt 

worr!GRK5.2.095 – KLEINER LEUTE KIND, INTERESSIERTE SICH SEHR FÜRS THEATER: Still un stumm wēēr sē, de schȫne Johanna*, „schüchtern“ un 

„blöd“ meist mēhr as ēēn vun de annern!GRK5.2.420 – BÜHNE: Sē sprōōk sō schu un „schüchtern“, sē wēēr sō flink, sō „blöd“, sē speel de 

Rull, as wēēr sē för ehr mookt!GRK5.1.109 – 2.b: Âllns Freden, sōgor ėn „schüchtern“ Hosen slēēp mi vör de Fȫȫt!GRK5.1.239 – 3.a: De 

„schüchtern“ Ōle wēēr ėn lütten Schōōster!GRK5.1.334 – Ēērst wēēr Willem* man de schüchtern|„schüchterne“ Tōhȫrer, bâld over 

Hölpmoot un Mitspeler!GRK5.2.503 – 3.d: Ehr schüchtern|„schüchtern“ Stimm pass gor niX20 recht bi ehrn sturen Gang, as sē „blöd“ 

›GōdenX50 Dağ‹ sä un wiedergung!GRK5.2.088 – 4.b: Gēgen sien „schüchtern“ Gefȫhl hârr Thies* sik inmischt un luut 

dormanġsnackt!GRK5.2.300 – 5.: ZUM SCHLACHTFELD VOR FRIEDRICHSTADT: Ōōk „schüchtern“ Mädens kēmen wull her, tō sēhn, wot mit süm|ehrX06 

Lēēfsten wēēr!GRK3.3.070 – 6.c: In’e Schummern sēhǧ hē de smucke Marie* ehr „schüchtern“ Ōgen!GRK5.2.089); 

tōrüchhōlernWBSH5.0171 [tou-'rüch-hou-lan]  (WEITFLÄCHIG HAT SICH ANSCHEINEND DIE VERSION „trüchhollern“WBSH1.1061 DURCHGESETZT; SIE STAMMT 

AUS PLATT-MUNDARTEN, IN DENEN hollen STATT hōlen FÜR halten STEHT: „Trüchhollern“ Oort is ėn Dööǧ.GKA5.037 – Lēēǧ dat nu doran, datt hē 

ümmēr sō „trüchhollern“ wēēr?BUR01.67 – Bannig „trüchhöllern“ is sē ōōk ümmēr weenX83!HDI14.062 – Pippi mēēn, sē wēēr sō 

utvērschoomt „trüchhöllern“.SHÄF3.095 – Süm|SēX04 sünd jē ōōk sō „trüchhöllersch“!RMD2.028); beschēden (Hē lēēt ėn netten Minschen, 

sō orntli un beschēden|„bescheden“ un vernünftig.GRK1.1.079);  schenant (Sē is noch ėn beten „schenant“!WBSHX); verlegen (IN 

ANWESENHEIT EINES BESUCHERS: De Lüüd wēērn vergnȫȫǧt un gor niX20 verlegen|„verlęgen“.FEJ1.2.101 – Hē worr verlegēn un klēi sik an’ 

Kopp!PIT2.093); schenēērhaftigWBSHX [-ti, -ge]; schoomhaftig [-ti, -ge]; schoombüdelig [-li, -ge]; blȫȫd|blȫdeÄLTER [bloid, 'bloi-

de] (Wees doch niX20 blȫȫd un lang doch tō! – GROTH LIEFERT EINE GANZE REIHE SCHÖNER BEISPIELE FÜR DIE ALTE WORTBEDEUTUNG 

schüchtern|zurückhaltend, SIEHE VOR ALLEM OBEN BEI schüchtern, DES WEITEREN: Hē wēēr dor ümmer wat frėmd un „blöd“, hē wuss niX20 

recht wat tō sėggen un sä niX20 veel un de annern ōōk niX20 tō ėm!GRK5.2.032 – „Blöd“ wēēr hē ōōk niX20, sä over doch blōōts, sē wēēr 

bannig wussen un grōōt worrn!GRK5.2.122) (blȫȫd WAR ZUMINDEST NICHT DAS HOCHDEUTSCHE blöde; ES ERFOLGTE EINE BEDEUTUNGSVERSCHIEBUNG NACH DEM 

MOTTO: „Bescheidenheit ist eine Zier, doch weiter kommt man ohne ihr.“; AUCH GROTH VERWENDET DAS WORT SCHON MODERN!) umschreibend: sik ni 

vördrängen mögenB18 (Wi mööġt sik|unsX07a niX20 sō vördrängen|„möögt uns nich vördrängeln“ as de annern!RMD2.028) bedrückt 

WG. bedripst, benaut, … peinlich WG. schenēērli, schenant, pienli bestürzt WG. bestört, bedeppert Rücksicht (rücksichtsvoll) 

Zurückhaltung zieren (zickig, kindisch) WG. sik tieren anstellen7 WG. Heff di man ni sō! dumm1 WG. blȫȫd,… verwirrt (senil) 

WG. blȫȫd,… schamhafter Mensch WG. Schoombüdel peinlich (beschämend) WG. schenēērli, schenant,… 

µschüchtern2 /scheu bang (Hē is bang vör Fruunslüüd.) schüchtern /scheu /zart /fein /still /anmutig fēē (schüchtern, scheu: 
Hē sēhǧ ünner ehr Dōōk poor verwēēnte Ōgen „schüchtern“ un fēē|„fee“ no ėm opsēhn, datt ėm anners um’t Hatt worr!GRK5.2.095 – Rōōt 

worr sē, meist fēē|„fee“ as ėn Kind kēēk sē ut de Ōgen, de „schüchtern“ Stimm pass gor niX20 recht tō ehr!GRK5.2.088 – Hē muss sik ehr 

vörstellen, ėn Poor Ōgen, blau un fēē|„fee“ as vun ėn Kind, hē kunn süm|ehrX05 niX20 lōōswârrn!GRK5.2.091 – Sē hârr sik gor tō 
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wunnerschȫȫn verwannelt, de Dēērn, wat wēēr sē still un fēē|„fee“ weenX83!GRK5.1.067 – De Söhn, dē hârr ehr bannig lēēf, sē wēēr sō 

wēēk un fēē|„fee“!GRK5.1.195) ängstlich 
µSchuft Halunke WG. Lump,… 

µschuften arbeiten8 

µSchuh &55 [shoeB|A] Schōh (M), MZ SchōhJGP.028, MZ Schȫh (BRUNSBÜTTEL!)  (Mz: Sē hârr ehr lütten „Schoh“ uttrocken un bârfōōt 

lōpen!GRK5.2.137 – In de Sünn blėnkern grōte Sülverspangen an sien leddernX41f Knēēbüxen un an de platten „Schoh“!GRK5.2.449 – Sē 

drōōğ „Schoh“ mit Snâllen!DES7.022 – Sē wull mool frogen, watt ehr „Schoh“ al tōrecht wēērn!LAF17.110) Halbschuh Hâlfschōh 

(WÄHRUNGSREFORM 1948: Op ēēn Slağ gēēv dat âllns, vun’t fienste Pozloon bet tō’n modernsten „Halfschoh“!BMG5.029)   übergroßer 

Schuh, Neckwort: Büttpedder (Wat hest du för „Büttpedder“ an?SHZ.053); Büttpedderschōh Hausschuh WG. Tüffel, Puuschen 

Rollschuh WG. Rullschōh, Ēēnrēger Schlittschuh WG. Striedschōh Sandale WG. Sandool Fuß1 (übergroße Füße) WG. 

Büttpedderfȫȫt 
µSchuh (SICH DEN SCH. ANZIEHEN) getroffen fühlen (SICH G. F.) 

µSchuh (WISSEN, WO DER SCH. DRÜCKT) Problem2 WG. weten, wō dat kniepen deit 
µSchuhanzieher Stiefelknecht 
µSchuhcreme Schmierfett (STIEFELWICHSE) WG. Stevelsmeer 
µSchuhe (IN DIE SCH. SCHIEBEN) beschuldigen WG. in’e Schōh schuḃen übelnehmen WG. verdėnken, nēēǧnehmen, övelnehmen, för 

ungōōt nehmen, krummnehmen, tō Last lėggen, tōreken, nodregen, op’t Brōōt smeren, ēēn wat ni vergeten 

µSchuhkarton &55 Schōhkasten (M) ['schou-kas-sen], MZ -s; Schōhkartong (M) ['schou-ke-tong] Karton Kasten 
µSchuhmacher Schuster 

µSchuhmacherort Heide3 (HEIDER STRAßEN) WG. Schōkmokerōōrt 

µSchuhputzbürste (ZUM POLIEREN) Bürsten1 

µSchuhwerk &55 /Schuhzeug /Fußbekleidung dat Fōōttüüǧ, MZ- (De Schōōster wȫhl manġ âll dat tweie Fōōttüüǧ|„Fottüch“ 

rum.LAF17.110 – Wat Nies an Fōōttüüǧ|„Foottüüch“ worr op’n Heider Peermârkt kofft.KRJ4.038 – Mit Sand mussen frȫher de hellen 

Fōōtborrnbreed vör de Strapozen vun dat Fōōttüüǧ|„Foottüüg“ schōōnt wârrn.DLZ20051008SPA – dat „Foottüch“VMRW2003H37S23BIH); dat 

Schōhwârk, MZ- (Dat tweie Schōhwârk|„Schohwark“ wēēr noch tō besohlen!MAG8.037); dat FōōtgeschirrJUX, MZ- 

µSchuld1 (I.S.V. SCHULD HABEN) Schuld (W), MZ- (Ik heff kēēn Schuld, du hest de Schuld.BRE10.088) Pflicht und Schuldigkeit 

(Ehrenschuld) aufbürden zuschulden kommen lassen WG. Schiet an de Hack hėbben 

µSchuld2 schuldig sein /Schuld haben|tragen /schuld sein Schuld (tō) hėbbenB11 (›Dor „heff“ ik sülḃen „Schuld to“!‹ sä de 

Oss; dō muss hē sien ēgen Mist tō Feld fohren.HEP1.22); Schuld (an) hėbbenB11 (Du hest ōōk sülḃen Schuld!BRE10.108 – No sien 

Mēnen „hebbt“ dor de Länner un Gemēnen „de Schuld an“.RB20020204PPH – De Lüüd „hebbt“ je ōōk sülḃen „Schuld“, wėnn süm|sēX04 sik 

niX20 vörsēht.RMD2.043); Schuld an dregenB24 [e:/i-ou-o:] (Pleo: De Möller hett Geld ut de Brandkass kregen, „hett“ hē doch kēēn 

Schuld an dėn Brand drogen hatt|„drogen hatt“!DLZ20080712SPA); dor schuld an weenB10  (Forschers hebbt ruutfunnen, an âllns sünd 

uns’ Gene schuld an|„Schuld an“.BUR09.019 – Süm|SēX04 sünd schuld an dat lēge PISA-Afsnieden.RB20020701PPH?); schüllig weenB10; 

dor wat|nix för könenB15 (Prs: Man dor kann ik nix för! – „För“ Malȫȫr „kann“ kēēnēēn!HEE18.018 – Ōh doch, dor kann hē wat för! – 

Un datt hē wat dorför kann! – Prt: De Jung kunn dor|„kunn dar“ doch nix för|„nix för“!PEF2.006) etwas verschuldet haben wat 
verschullt hėbbenB11 (Kjtv: Sē fohr mit ėn Schreck tōsomen, as hârr|„harr“ sē wat verschullt|„wat verschüllt“.GRK1.1.112) schuldig 

werden /sich zu Schulden kommen lassen sik wat tō Schullen komen lotenB34 [o:/ä(ö)-ei-o:] (Wosück schüllt wi mit hēēl 

junge Lüüd umgohn, dē sik ēērnsthaftig wat „to Schullen komen loten hebbt“, t.B. ėn Mōōrd?NDR20060703NÖC) untadelig  
beschuldigen (I.S.V.ANZEIGEN, VERLEUMDEN) WG. beschülligen Pflicht WG. schüllig unschuldig WG. unschüllig einfältig WG. 

truschüllig, tutig Nachsilbe -lig 

µSchuld3 /Schuld bekommen /verantwortlich gemacht werden de Schuld kriegenB32 [i:/i-ei-e:] (Ik krieǧ ōōk ümmer de 

Schuld!) sich schuldlos halten sik de Hannen ni schietig mokenB54a (Ümmer schâll ik mi „de Hannen schietig 

maken“!CGN2B.31) beschuldigen (I.S.V. ANZEIGEN, VERLEUMDEN) WG. beschülligen 

µSchuld4 /Schuld zuweisen /beschuldigen /die Schuld geben /verantwortlich machen de Schuld geḃenB22|Q09a ['g:-ben, 

ge:m] [e:/i-ei-e:] (Ik geev|„geev“ dor de Qualitēēt vun de Messkeden „de Schuld“ an.BUR01.13 – Ik geev dor de Lüüd sülḃen de Schuld an, 
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wėnn süm|sēX04 sik niX20 in Acht nehmt! – Kommentar ZUR KUNST DER SCHULDABWÄLZUNG: Wėnn de Schietendreiher niX20 swümmen kann, gifft 

hē dor dat Woter de Schuld an! – Wėnn de Buur niX20 swümmen kann, dėnn liǧǧt dat an’e Boodbüx!) beschuldigen (I.S.V.ANZEIGEN, 

VERLEUMDEN) WG. beschülligen 

µSchulden /Geldschulden Schullen (W), MZ! (De Kommünen sēten bet an’ Hâls in „Schulden“.Y66.034TSJ – Schullen sünd kēēnH5 

Hosen, dē lōōpt niX20 weǧ. – Hē hett mēhr Schullen as Hoor op’n Kopp.) Schuldschein Schuldschien (M), MZ -s Kapital 

(HYPOTHEK) verschulden (SICH V.; SCHULDEN MACHEN) WG. sik verschullen, sik Schullen oploden 

µschulden /jmd. etw. schulden /jmd. etw. schuldig sein /jmd. etw. schuldig bleiben ēēn wat schullenB88; ēēn wat 
schüllig weenB10 (Prs: De März „is“ uns negen Sünnschiendooğ „schüllig“.FEJ1.2.113 – Dat „sünd“ wi ėm wull „schüllig“.BMG1.075); ēēn 

wat schüllig blieḃenB32|Q09a ['bli:-ben, bli:m] [i:/i-ei-e:] (Prs: Wat hölpt dat, hē is billig, un „blifft“ de Woor nȫȫss’ „schüllig“?BMG2.035 – 

Kjtv: Wat wēēr dat schöön, blēēv|„bleev“ hē kēēnēēn wat „schüllig“.BMG3.155); bi ēēn in’e Kried stohnB37 [o:/ai-u-o:] (Inf: „bi een in de 

Kried stahn“HFM.153) verschulden (sich verschulden; Schulden machen) WG. sik verschullen, sik Schullen oploden 
µSchuldeneintreiber Gerichtsvollzieher WG. Exkuter, Pannemann 

µschuldig sein Schuld2 haben unschuldig 
µschuldig fühlen getroffen fühlen (sich getroffen fühlen) 
µschuldig sein Pflicht (jmd. etw. schuldig sein) 

µschuldig werden Schuld2 WG. to Schullen komen loten 
µSchuldigkeit Pflicht (PFL. UND SCHULDIGKEIT) 

µSchule [schoolB|A]  Schōōl (W) [schoul], MZ Schōlen  (De beiden Dörper Weenwisch* un Ȫverwisch* hârrn frȫher ēēn 

Schōōl|„Schol“, ēēn Poststeed un ēēn Möhl, man twēē Smeden.Y66.028TSJ) alte ländliche Dorfschule Dörpschōōl  uralte 

Grundschule /„Klippschule“WBSH3.0233 Z.B. IN HEIDE: „Strickschule“ Knüttschōōl (Du gungst bi mi in’e 

Knüttschōōl|„Knüttschol“.DES7.015) altes ländliches Schulhaus dat Schōōlhuus, MZ -hüüs|-hüser  (Dat 

Schōōlhuus|„Scholhus“, dat wēēr dat Huus mit de beiden Schöstēēns un de velen Finstern.GRK5.2.043 – Vör’t Schōōlhuus|„Schoolhuus“ 

rüüschen de Kinner al mit süm|ehrX06 SlerrnsX79!LAF08.123 – Mz: „Scholhüser“GRK5.2.043) zur Schule gehen no|tō Schōōl gohnB37 

[o:/ai-u-o:]  (Hē is mit mi no Schōōl|„na School“ gohn.SHBH3.211 – As ik noch no Schōōl gohn dä, gēēv dat hier ōōk twēē grōte 

Hööf.KIR26.032) zur Schule kommen no|tō Schōōl komenB35 [o:/u-ei-o:] (Prs: [hei kump, wi: ko:mp] Ottje* kummt hüüt niX20 tō 

Schōōl.DLZ20010714LÜT – Wârrt Tiet, datt du no Schōōl|„na School“ kummst!SHBH3.316 – Prt: As ik no Schōōl kēēm|„no School keem“, hârrn 

wi noch kēēn Telefōōn.DLZ20170623KLH – JUNGEN UM 1850: Büxen krēgen wi ēērst, wėnn wi no Schōōl|„na School“ kēmen.SHBH3.250); (Hē 

schull Ōōstern no Schōōl hėn.KIR42.074) Vorschule Vörschōōl (FABEL: Hē mutt ēērst op de Vörschōōl|„Vörschol“, ēhr hē op de hōge 

Schōōl ankomen kann!PVB08.37MYG) Grundschule Grundschōōl Volksschule Volksschōōl (Ik wēēr nu teihn un hârr de 

Volksschōōl|„Volksschool“ achter mi.BRI03.054) Hauptschule Hȫȫftschōōl|Haupt-HOD Realschule Middelschōōl; 

Reoolschōōl [re-'o:l-] Förderschule Hölpschōōl; Ophölpschōōl Gymnasium hōge Schōōl (Ik wēēr nu teihn un kēēm in 

de Sexta op de hōge Schōōl|„hoge School“.BRI03.054); hȫgere SchōōlNEUER ['hoi-ge-re schoul]; dat Gymnosium, MZ -s 

(„Gymnåsium“QUZ2005.4.013STRG) zur höheren Schule BZW. zum Gymnasium gehen op Schōlen gohnALT (Hârr|„Harr“ hē man 

op Schōlen gohn kunnt|„op Scholen gan kunnt“ no Meldörp*.GRK5.2.264) Gesamtschule Samtschōōl versetzen 
sitzenbleiben (SCHULISCH) WG. backenblieḃen,… Grundschule WG. Grundschōōl Haupt- WG. Hȫȫft- Klassenraum WG. 

Schōōlstuuv Klasse WG. Schōōlklass  Universität WG. Universitēēt, Hōōchschōōl, Hōge Schōōl Baufachschule WG. Buschōōl 

fördern2 WG. ophölpen,… 
µSchule Baumschule 

µSchüler|in /Schulkind dat Schōōlkind ['schoul-kind], MZ -kinner Schüler Schōōljung (M) ['schoul-schung], MZ -s 

(BAUMFÄLLAKTION: Nu gēēv dat nochmool lustige vēēr Weken för jēēdēēn echten „Scholjung“!GRK5.2.337); Schȫler (M) ['schoi-la], MZ -s 

(Wat worrn Sē Ehr Schȫlers dortō sėggen!PIT2.099 – De Wettstriet ›„Scheulers“ leest Platt‹ finnt in Rendsborğ sien 

Afsluss.QUZ2008.1.093MYH) Schülerin Schōōldēērn ēē|ee (W), MZ -s; Schȫlersch|eP8 (W) ['schoi-lasch], MZ -schen  das 

Schülerdasein beenden ut’ Schōōl komenB35 [o:/u-ei-o:] (As hē ut’ Schōōl kēēm,….HEE11.034) 
µSchülerdasein beenden Schüler|in 
µSchulgeld Geld WG. Schōōlgeld 
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µSchulhaus Schule 

µSchulhof /Pausenhof Schōōlhoff (M), MZ -hööf (De Lârm is luder as op’n „Schoolhoff“ vun de Göörn!JSJ.048 – 

„Schoolhoff“KRM1.057); Schōōlplatz (M), MZ -plätz  (De grōte Schōōlplatz lēēǧ wedderX41a still dor.BRE07.063) 
µSchulkamerad|in Klassenkamerad|in WG. Schōōlmoot, Mitschȫler,… 
µSchulkind Schüler|in 
µSchulklasse Klassenraum WG. Schōōlstuuv Klasse WG. Schōōlklass 
µSchulmeister Küster 

µSchülp &14PLZ25764 Schülp* STRAßE: Lütjendorf Lütjendörp* OT Schülper-Altensiel Schülper-Ōlensiel* [schül-pa-'ou-

len-si:l] OT Schülper-Neuensiel Schülper-Niedensiel* [schül-pa-'ni:-den-si:l] 

µSchulter [shoulderB|A] Schuller (W), MZ -n  (Hē sēēt in’ Löhnstōhl un sien Enkel kēēk ėm över de „Schuller“!GRK5.1.208 –  Sē lä ehrn 

Kopp an Reimer* sien „Schuller“!LAF08.066 – De Oten beweeǧ man liesen de smâllen „Schullern“!GRK5.2.260 – FEIERABEND: De Mōōrlüüd 

goht, mit blanke Schüffeln op de brēden „Schullern“, in mȫden Schritt tō Huus!GRK5.1.094 – Ehr sluntern de dicken brunen Flechten de 

„Schullern“ dool!GRK5.1.220)  Kerl klopfen3 (AUF DIE SCHULTER) Bug2 WG. Bōōğ, Bōōğstücken Nacken1 (auf die Schultern 

nehmen)WG. op’e Nack nehmen 

µSchulter (RIND, SCHWEIN) Bug2 Schinken (SCHWEIN) Hammelfleisch Lammfleisch 

µSchulterblatt dat Schullerblatt, MZ -blööd Pferdegeschirr (AUCH!) 

µSchulterjoch /Schultertrage /Halsjoch /Tragholz /Trage (FÜR EINE PERSON, MIT 2 KETTEN UND HAKEN, Z.B. ZUM TRAGEN VON EIMERN, 

KANNEN,…) Dracht|Drach (W) [drach], MZ -en (De Stutenbäcker hârr an jēēdēēn Siet ėn grōten Korf an ėn Dracht|„Drach“!GRK5.2.343 – 

MELKMÄDCHEN: Sē kēēm tō Huus mit Dracht|„Drach“ un Melk!GRK5.1.168 – MITTAGESSEN AUF DEM FELD: Smiedig gung sē ünner ehr 

Dracht|„Drach“ un acht op de Hangelpütt mit dat Mėddağeten!GRK5.2.138 – Sē schört|knütt um’t smâlle Lief ėn Eǧǧ|Band, sē nimmt de 

Dracht|„Drach“ un is tōrecht!GRK5.1.167 – Sē hook ehr Körv wedderX41a an de Dracht|„Drag“!LAF08.079 – Hē holp ehr de Dracht|„Drag“ op’e 

Nack!LAF08.027 – hool mit ėn „Dracht“ WoterFEJ – hook sik ėn „Dracht“ över de NackFML – Körv an ehr „Dracht“HEE); dat Hâlsjück 
ück|üük ['ha:ls-schük, 'ha:ls-schü:k], MZ -jücken ück|ük („Halsjük“SKP) Milcheimerjoch /Milchkannentrage Melkdracht|-drach 

(Hē nimmt ehr nȫȫss’ de Melkdracht|„Melkdrach“ af.GRK1.1.020 – Ėn öllerhaftige Fru mit de Melkdracht|„Melkdrach“ op’e Nack kēēm op’n 

Diek lang!LAF17.023 – „Melkdrag“LAF11.043) Wassereimerjoch /-trage Woterdracht|-drach („Waterdracht“KAH) Trage 
Tragbahre Bahre Tragwulst Tracht WG. Dracht  

µSchulterumhang (KURZER SCH.; IN SCHWARZ SPEZIELL ZUR TRAUER) de|dat Hȫken (M|S) ['hoi-ken], MZ -s; Umhang U|Ü (M), MZ -

häng (Mz: „-häng“WBH&H) 
µschummeln betrügen narren 
µschummerig dämmerig 
µschummern dämmern 
µSchummerstunde Dämmerung 
µschunkeln tanzen 

µSchuppe Fisch3 Hautschuppe 

µSchuppen &73 Stâll (M), MZ -s (SILVESTERVORSORGE: Nover wēēr jüst bi, sien Pōōrt uttōhoken un no’n „Stall“ tō bringen, ’neem hē 

ehr smuck insluten wull!HEE15.120); Schuppen (M), MZ -s  (ZUSÄTZLICHES WIRTSCHAFTSGEBÄUDE AUF EINEM BAUERNHOF, KLEINER ALS EINE SCHEUNE)  

Lagerschuppen Scheuer (Remise) WG. Schuur Schuppentür1 WG. Schuppendöör 
µschüren (nachschüren) stochern WG. stökern, Füürhoken, Füürtang 

µschürfen kratzen1 
µSchürhaken stochern WG. stökern, Füürhoken, Füürtang 
µschurrend gehen scharren WG. schurren 

µschurigeln quälen1 WG. pieren, piesacken, triezen, traktēren, kujonēren, maltretēren, tribbelēren, târren,… 

µSchürze1 /großflächige Tuchschürze (MIT LATZ) Ploten (M), MZ -s  (Ik stunn dor un snucker un wisch mi de Ōgen mit’n 

Ploten|„Platen“!GRK5.1.082 – De Slachter kummt opkrėmpelt heruut, brēēt vör ėn snēēwitten Ploten|„Platen“!GRK3.3.189 –  Sē drōōğ ėn 

swatten Ploten|„Platen“ dortō!DES7.022 – Sē wisch sik mit dėn Ploten|„Plaaten“ de Ōgen ut!PIT2.208 – Mz: BAUERNHOCHZEIT: Wi sēten op de 

Grōōtdeel, de Schaffners gungen rum mit witte Plotens|„Platens“!GRK5.1.116 – De Wiever wischt sik de Nöös mit de „Plotens“ 
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af!FOG7.1.308); SchörtNEUER (W) [schöat], MZ -en  (AUS DEM HAUS: Sē bunn al ehr Koppdōōk um un ehr ōl’ dääǧlige „Schörrt“ af!GRK5.2.256 

– Hē füll ehr de „Schörrt“ vull Hövelspȫȫn!GRK3.3.036 – Sē nēhm dėnn ėn Eck vun’e „Schört“ un wisch sik de Ōgen!GRK5.1.079 - Sē 

fummel ieverig an ehr „Schört“ rum!MAG8.028 – Sē wisch sik mit ehr „Schört“ ėn Nöösdrüppel af!LAF08.019 – lange „Schört“KRM1.060) 

Küchenschürze Slachterschört („Kækenschört“FEJ1.2.135) Schlachterschürze Slachterploten; Slachterschört Band2 

WG. Schörtenband 

µSchürze2 /grobe Schürze (OHNE LATZ) Schuut (W), MZ Schuten (Sē wēēr lang un dünn, ėn „Schuut“ ümmer fast um de smâlle 

Kneep bunnen.MCG1.45 – Hōōl dien Schuut|„Schut“ mool ėn beten open!PVB23.024MYG – Mz: ÜBER DEN SOHN: Ik wârr ėm wat, no Dēērns tō 

kieken, hē schâll mi niX20 um „Schuten“ slieken!BMG1.150) Melkschürze Melkschuut Sackschürze Sackschuut 

µSchürze3 /Lederschurz /lederne Arbeitsschürze /Schurzfell [schootvelNL] (Z.B. VON SCHUSTER UND SCHMIED) dat Schōōtfell 
['schout-fäl], MZ -en (BESONDERS BEIM BESCHLAGEN DER HUFE; WAR DER SCHMIED UNTERWEGS AUF KUNDSCHAFT, WICKELTE ER SEIN WERKZEUG INS Schōōtfell. 

– „Schotfell“GRK5.1.249 – „Schootfell“FEJ5.3.093 – „Schörtfell“FEJ5.3.081 – „Schotfelln“GRK5.1.263 – „Schörtfellen“FEJ5.3.329) Schoß WG. 

Schōōt Leder 

µschürzen schörtenB77 Rock heben, raffen, in Hüfthöhe halten|befestigenDUW96  knoten /zu einem Knoten 

verschlingenDUW96 (Prs: Sē schört|„schörtt“ um’t smâlle Lief ėn Eǧǧ, sē nimmt de Drach un is tōrecht!GRK5.1.167 – Pa2-Att: de Röck 

hōōch opschört|„opschörrt“FEJ1.2.147) Webkante (Tuchkante, Egge ALS Schürzenband) WG. Eǧǧ 

µSchürzenband dat Plotenband, MZ -bannenDIM [ban’], MZ -bänner (Dō nēhm sē ėn hittM3 Hōōfiesen in de Hand un bȫȫǧ dat 

as ėn „Platenband“!GRK3.5.287); dat Schörtenband, MZ -bannenDIM [ban’], MZ -bänner Band2 Webkante (Tuchkante, Egge 

ALS Schürzenband) WG. Eǧǧ führen2 (gelenkt werden) WG. an’t Schörtenband, ünner’n Tüffel 
µSchürzenjäger Liebhaber WG. Lēēfhebber, Bruutmoker, Strieker, Verslieter; Teḃenjağd 
µSchürzenlatz Latz WG. Buuschen, Schörtenbuuschen, Slackerbuuschen, Sēverbuuschen,… 

µSchuss0 [shotB|A] Anmerkung  
1a)BEI DEN VERTRETERN DER STARKEN VERBKLASSE B28 genētenB28 = genießen UND schētenB28 = schießen HABEN SICH DIE HD. 

SUBSTANTIVIERUNGSFORMEN (VOR ALLEM HINSICHTLICH DES ENDKONSONANTEN) Genuss UND (Schööt)|Schuss DURCHGESETZT, BEI flētenB28 = fließen, 

gētenB28 = gießen UND verdrētenB28 = verdrießen HABEN SIE SICH WEIT VORGEDRÄNGELT (Flēēt|Överflōōt|Fluss = Fließgewässer, 

Gööt|Gēter|Guss = Gießer UND Verdrēēt|Verdruss)  
1b)ÜBERLIEFERT IST IMMERHIN DIE ALTE FORM Schööt ZU schētenB28. DAS WORT Gööt ZU gētenB28 HAT SICH GEHALTEN, HAT ALLERDINGS 

BEDEUTUNGSVERÄNDERUNGEN UND -EINSCHRÄNKUNGEN ERFAHREN. EIN WEITERES ND. SUBSTANTIV IST MIT BEDEUTUNGSVERÄNDERUNGEN UND -EINSCHRÄNKUNGEN ERHALTEN: 

ZU schētenB28 = schießen|hervorschießen HABEN Schott = Schub-|Fallverschluss UND Schott = Schuss|Wurf BEIM BOßELN ÜBERLEBT.

  
2)BEI DEN VERTRETERN DER STARKEN VERBKLASSE B29, NÄMLICH slutenB29 = schließen, afsluten = abschließen, besluten = beschließen GIBT ES 

KEINE ND. ALTERNATIVEN ZU DEN HD. SUBSTANTIVEN Sluss, Afsluss, Besluss. – ES IST ANZUNEHMEN, DASS AUCH ND. WÖRTER WIE Wust = Wurst UND 

Knust =(Knuust) = Brotkanten PATE GESTANDEN HABEN.  
3)BEI DEN VERTRETERN DER SCHWACHEN VERBKLASSE B61A sprētenB61a(B28) = spreizen|sprießen UND swētenB61a = schwitzen HABEN SICH DIE ND. 

SUBSTANTIVE Sprēēt = Gabelung (AUCH Bugspriet) UND Swēēt = Schweiß HALTEN KÖNNEN, WOHL WEIL ES DUNKEL GEFÄRBTE ABLAUTVOKALE UND HD. 

KONKURRENZ NICHT GAB.   
4)BEI DEN VERTRETERN DER STARKEN VERBKLASSE B28, DEREN STAMM NICHT AUF ›t‹ AUSLÄUFT, NÄMLICH bēdenB28 = bieten, bedrēgenB28 = betrügen, 

flēgenB28 = fliegen, lēgenB28 = lügen, verlērenB28 = verlieren, frērenB28 = frieren, tēhnB28 = ziehen, GIBT ES NUR DEM HOCHDEUTSCHEN 

NAHESTEHENDE SUBSTANTIVIERUNGSFORMEN: Bott, Bedruğğ, Floğ|Fluğğ, Luğğ, Verlust, Frost, Toğ. 

µSchuss1 [schootNL] [shotB|A] SchussHOD (M), MZ Schüss (De „Schuß“ hârr seten.BUR01.12); SchöötURALT (M), MZ?; 

SchottBOßELN (M), MZ =EZ, MZ -s Bogenschuss Bogenschuss (Sē sett sik ėm lieköver dool, ėn Bogenschuss wiet af vun 

ėm.SHAK1.026) Streifschuss SchrammschöötURALT|WBSH4.0400 ; -schussWBSH4.0400|HOD (Glück3) Ableger4 WG. Schüss 
Vorschuss WG. Vörschuss Salve (Gewehrsalve, Schussfolge) WG. Sâlv (MZ Sâlven) 

µSchuss2 Schubs (M), MZ -en (Schuss Rum: Gēēt man ėn „Schups“ Rum tō dėn Kaffe!WBSHX) Stoß WG. Schubs stoßweise WG. 

schubswies 
µSchuss (Wurf) Boßelsport Hexenschuss Zuschuss WG. Tōschuss 
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µSchussel ungeschickter Mensch WG. Tüffelachtteihn,… 

µSchüssel1a /die Satte (VOR ALLEM AUS HOLZ ODER TON; FLACHWANDIGER ALS Fatt) Sett (W), MZ -en (Wat much dat bedüden, datt de 

Meistersch ümmer ēēn Siet vun’e Sett|„vunne Sett“ jüst vör sik dreih?GRK5.2.125 – Sē pool Ârfen un hârr ehr Ōgen „in’e Sett“.GRK5.1.122 – 

Wat kannst du bruken, ėn „Sett“, mit geel’ Glasuur?GRK3.3.121 – Mz: In’ Keller prȫȫvt sē de Melk vun güstern, kickt in Pütt un „Setten“ un 

rüükt de Botterkruuk no!GRK3.3.195 – För de Glasuur gōōt de Püttjer wat in Fööt un „Setten“, dē drȫȫǧt wēērn un gries utsēhgen un gōōt 

dat wedderX41a ut.GRK5.2.347) Milchsatte Melksett (FLACHE BRAUNE TONSCHÜSSEL ZUM SETZEN DER MILCH, ZUM ABSAHNEN; ZUM SAUERWERDEN) (De 

Klutt vun natte Püttjerēēr brēēd sik op’e Dreihschiev platt dool tō ėn „Melksett“.GRK5.2.347); Sett (Antje*-Mȫhm wies de Melk un Botter, 

ehrn blanken Keller mit de vullen „Setten“.GRK3.3.112 – Tō dē Tiet, as dat noch kēēn Meierie’n gēēv, stunnen de grōten „Setten“ mit sȫte 

Melk tō’n Oprȫhmen in’ Keller!SPA3.158) Riss6 (RISS IN GLAS) WG. Reet 

µSchüssel1b /Napf Schüssel (VOR ALLEM AUS STEINGUT; WENIGER FLACHWANDIG ALS Sett, WENIGER HOCHWANDIG ALS Kumm) dat Fatt, MZ 

Fööt (Grēten nēhm ėn stēnern „Fatt“ un drēē Schötteln vun’t Tellerbōōrd un stell âllns op’n Kökendisch.LAF11.083 – isst man Fisch 
Wiehnachtenoḃend itt ēēn Fisch, ėn „Fatt“ mit Kârpen op’n Disch!DES7.057 – Grōōtmudder kēēm mit ėn „Fatt“ vull Rȫḃen, dē wi nu 

tōhōōp afschellen wullen.SPA1.038 – För de Glasuur gōōt de Püttjer wat in Fööt|„Fæt“ un Setten, dē drȫȫǧt wēērn un gries utsēhgen un 

gōōt dat wedderX41a ut.GRK5.2.347) Kartoffelschüssel (IN DER DIE KARTOFFELN AUF DEN TISCH KAMEN) Kantüffelfatt (Süm|SēX04 seġġt âll 

›amen‹ un dėnn langt Voder no’t Fatt.HEE11.052) Salztopf Soltfatt Schmalztopf Smoltfatt Milchschüssel Melkfatt (GROßE, 
WEITE STEINGUTSCHÜSSEL, in dē dat gōōtX50 rōhmt, WEGEN DES SCHNELLEN ABKÜHLENS DER MILCH) (Melk worr in dat Fatt goten un dėn annern Dağ 

worr sē afrōhmt|afrȫhmt.) Kartoffelschüssel WG. Schöttel, Fatt zusammen WG. op’n Dutt, tōhōōp, tōsomen,… 

µSchüssel1c Schüssel (VOR ALLEM AUS STEINGUT; HOCHWANDIGER ALS Fatt) Kumm (W), MZ -s MZ-Essschüssel Etenkumm (De 

beiden Köökschen klappern al mit de „Etenkumms“ un setten de holten Tellern op’n Disch.OHH2.007) Suppenschüssel 

Suppenkumm (SUPPE KAM IN DER Suppenkumm, AUCH IM Suppenfatt AUF DEN TISCH.) (K.H.GROTH LÄSST SEINE SIEGER VON HEMMINGSTEDT AUS DEN 

HÖHERWANDIGEN KUMMS TRINKEN: Ėn „Kumm“, ėn Bēēr, ut Heid*, ut Wȫhren*, – ut Wȫhren*, ut Heid*, de Ploon, dē steiht!GKA4.24) (GEFÄßE 

GRÖßERER ABMESSUNGEN WAREN DIE HÖLZERNEN Bütten UND Bâljen! [Bottich]) Waschgarnitur WG. Waschkumm 

µSchüssel2 SchöttelJGP.034 ö|ü (W), MZ -n, MZ -s  (Schöttel IST WEITGEHEND AN DIE STELLE VON Sett UND Fatt GETRETEN. DER WORTWECHSEL 

STAND VIELFACH FÜR DEN WECHSEL ZUM MATERIAL PORZELLAN.) (ZUM ANSETZEN VON Dickmilch = Settmelk: Settschöttel) (Beide Hunnen hebbt ut ēēn 

„Schöttel“ freten.PVB04.19MYG – Hē lēhr, ėn Tass un Schöttel|„Schüttel“ tō nēden.GRK5.2.403 – Mz: Grēten nēhm ėn stēnern Fatt un drēē 

„Schötteln“ vun’t Tellerbōōrd un stell âllns op’n Kökendisch.LAF11.083 – De Köök stunn vull Schötteln|„Schöddeln“ un Glöös.KRM1.060) 

Deckelschüssel /Terrine Trien (W) [tri:n], -s (Trien TRAT AN DIE STELLE VON Kumm. AUCH HIER STAND DER WORTWECHSEL WOHL FÜR DEN 

WECHSEL ZUM MATERIAL PORZELLAN. PUNSCH UND SUPPE KOMMEN NUN IN Punschtrien UND Suppentrien, ABER AUCH NOCH IN DER Suppenschöttel, AUF DEN 

TISCH.) Punschterrine Punschtrien  Salatschüssel Salootschöttel ö|ü [sa-'lo:t-schöt-tel] Suppenterrine Suppentrien 

(„Suppentrien“LAF11.083) Fressschüssel WG. Freetschöttel Kartoffelschüssel WG. Kantüffelschöttel, Kantüffelfatt Obstschüssel 

WG. Fruchtschöttel, Ōōbstschöttel Salatschüssel WG. Salootschöttel Satellitenschüssel WG. Satellietenschöttel Suppenschüssel 

WG. Suppenschöttel, Suppenfatt, Suppenkumm Waschgarnitur (Waschschüssel) WG. Woterschöttel Toilettenbecken 

(Toilettenschüssel) WG. Klōschöttel 
µSchüsselreck Schrubbplatz WG. Schöttelreck 
µSchüsseltreiben Jagd (Schüsseltreiben) WG. Schötteldrieḃen 

µSchüsseltuch /Küchenwischtuch /Wischlappen dat Footdōōk ['fo:-douk], MZ -dȫker  (Du kannst mi utwringen as ėn 

„Fatdok“.GRK5.1.020 – Tante Minna drück mi nochmool fast an sik, mien Snuut vull rin no ehr Schört, dē jüst sō rüken dä as Mudder ehr 

„Footdook“.KRM1.062 – Mz: ›Sünig, ümmer sünig!‹ sä de ōl’ Fru; dō hârr sē dat Bettloken tweisneden un flick de „Fadöker“ dormit.HEP1.29); 

Schötteldōōk ö|ü  Aufnehmer WG. Feudel fassen1 (ERGREIFEN) WG. packen, tō foten kriegen|footkriegen,… 
µSchussfolge Salve (Gewehrsalve) WG. Sâlv (MZ Sâlven) 
µSchusswaffe Waffe WG. Schēētwoop 

µSchuster &557 &7 /Schuhmacher Schōōster (M) ['schous-ta], MZ -s (De schüchtern Ōle wēēr ėn lütten 

Schōōster|„Schoster“!GRK5.1.334 – Hē sēhǧ ōōk ėn Schōōster|„Schoster“ ut Heid, dėn hē recht gōōtX50 kėnn!GRK5.2.073 – De 

Schōōster|„Schoster“ hett kēēn LedderX41f un kēēn Lēēsten!MYG2.002 – Goht de Steveln twei, dėnn koomt süm|sēX04 no’n 



Peter Neuber, Wöhrner Wöör, Teil 3, L-Z, Niederdeutsches Wörterbuch aus Dithmarschen, Stand: 2019-01-01 

Schōōster|„Schoster“.PVB36.14STAC – Dē tweisten Steveln hett de Schōōster|„Schooster“ sülḃen!WBSH4.0840 – Bi uns in’t Dörp gēēv dat 

kēēn Schōōster|„Schooster“.LAF09.022 – Mz: de Bäckers un de Schōōsters|„Schosters“GRK5.2.050 - „Schoosters“LAF11.100)  Lehrling WG. 

Schōōsterjung Lehre (Schusterlehre) WG. Schōōsterlēhr Pantoffelmacher Säbelschnäbler WG. Schōōster Reparatur 

(Instandsetzer) WG. Flickschōōster 
µSchusterahle Ahle 
µSchusterzwirn Pechfaden WG. Pickdroht 

µSchusterbock &719 Schōōsterbuck (M), MZ -bück  (Süm|SēX04 dreihen sik verwunnert op süm|ehrX06 „Schoosterbock“ 

um.FEJ5.3.220 – „Schoosterbock“LAF04.025) 

µSchusterei &718 (DAS SCHUSTERN BZW. DIE SCHUSTERWERKSTATT) Schōōsterie ie|ēē (W), MZ -rie’n  (Wėnn ik de Buursteed kōpen dō, 

dėnn mutt ik de Schōōsterie opgeḃen.WBSH5.0074) 
µSchusterkugel Kugel (Schusterkugel) WG. Schōōsterkugel 
µSchusterlehrling Lehrling WG. Schōōsterjung 
µSchusterleisten Leisten WG. Lēēsten 

µschustern &71 schōōsternB98 ['schous-tan] (Hē muss noch no Fieroḃend schōōstern|„schoostern“.LAF04.011) gleich1 WG. no ēēn 

Lēēsten schōōstert 
µSchusterpfriem Ahle 
µSchute Kahn WG. Schuut 

µSchutt /I.S.V.: feiner Schutt (Z.B. BRIKETTGRUUS) dat|de Gruus (S|M), MZ- (BEI EINER KOHLENLIEFERUNG: Dor is ėn Bârğ Gruus manġ 

de Köhl.) Steinschutt /Steingrus dat|de StēēngruusWBSHX ['śtein-gru:s] („Steengrus“ un Schutt lēēǧ dor rum vun dėn gruligen 

Brand.GRK5.1.081) zu Schutt zerfallen /in Schutt und Asche zerfallen (VERNICHTUNG JEGLICHER STRUKTUR) in Gruus un Muus 
gohnB37 [o:/ai-u-o:] (In Bremen is vunmorrns ėn Kinnergoorn dör ėn Füür „in Gruus un Muus gahn“!RB20040204KEG) zu Brei schlagen 

/in Stücke schlagen in Gruus un Muus hauenB50  (Prt: Hē „hau“ dat lütt „in“ luter Gruus un Muus|„Grus un Mus“!GRK5.1.166 – Pa2: 

BEI FREDERICIA JULI 1849: Uns Hēēr is „in Gruus un Muus haut“ bi Friederic*!FEJ5.3.207); in Gruus un Muus sloon|slogenB36 [ślo:n] 

[o:/ai-ou-o:] (Süm|SēX04 slōgen de Döör „in Grus un Mus“!MYJ1.100) Schutt und Asche Schutt un Asch (No dėn Krieǧ wēēr dat  in 

Berlin ėn Leḃen „in Schutt un Asch“!DLZ20050924SPA) Trümmerbruch Mull WG. Smull Geröll (KIES) WG. Grand 

µSchütte Schüdd (W), MZ -en  Koksschütte Kōōksschüdd (W), MZ -en (MORGENDLICHES ANHEIZEN: Tōletzt schüdd Mudder ut de 

„Kooksschütt“ Kōōks op dat Füür.KAH5.035) 
µSchüttelfrost Zittern WG. Bever, Bevern Schauder WG. Gresen 

µschütteln, (sich) /rütteln (sik) schüddelnB97  (Inf: Du muttst sachten schüddeln, datt blōōts de riepen Appeln affâllt! – ›Ēēn mutt 

dat Geld vun de Lüüd nehmen‹, sä de Afkoot, ›vun de Bȫȫm lett sik nix „schüddeln“!‹.HEP1.29 – Prs: Dat schüddelt ēēn dör un dör. – Prt:  

Dō schüddel|„schüttel“ sē de swatten Hoor.GRK1.1.116 – De Katt „schüddel“ de Pōten, as wēērn süm|sēX04 natt.DES7.021); schüddenB85 

(Prt: Hē stütt sik op sien Stock un schüdd|„schütt“ de grauen Lucken!GRK5.1.096 – Vele schüdden|„schütten“ dėn Kopp.FEJ1.2.167) 

Schüttelsieb (MECHANISCH GESCHÜTTELTES SIEB) dat Schüddelseev [-se:f], MZ -seḃenQ09d [-se:-ben, -se:m] Schüttelwerk (Z.B. 

BEI DER DRESCHMASCHINE) dat Schüddelwârk [-wa:rk], MZ -en (De ēērsten Döschmaschiens hârrn noch kēēn 

Schüddelwârk|„Schüttelwark“.Y66.031TSJ) schütten Kopfschütteln (den Kopf schütteln) WG. Schüddkoppen, schüddkoppen 

durchschütteln WG. dörschüddeln lassen2 WG. sik schüddeln loten rütteln (ruckeln) WG. wrackeln, rumwrackeln wackeln WG. 

wackeln, jackeln 
µschütteln (sich schütteln) zittern 
µSchüttelsieb schütteln 
µSchüttelwerk schütteln 

µschütten /ausgießen /leeren schüddenB85 (Hē schüdd dėn Roğğ in dėn Schüddrump.) (schüdden HATTE FRÜHER WEITGEHEND DIE 

BEDEUTUNG VON schütteln, WÄHREND schütten UND verschütten MEHR MITTELS gēten UND spillen AUSGEDRÜCKT WURDEN.) Mühlstein WG. 

Schüddrump & Schüddschōh Decke2 (Decke schütten) aufschütten WG. opschüdden zusammenschütten WG. tohōōpschüdden 
µSchütter Kohlenschütter 

µSchüttgut dat SchüddgōōtX50, MZ-; dat Schüddelsch, MZ- Nachsilbe -sel1 WG. -lsch Nachsilbe -sel2 
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µSchutz0 

Vorbemerkungen zu Schutz, schützen, geschützt und zur Verwendbarkeit von Schuul, schulen UND schulig in Dithmarschen:  

1: SchuulWBSH4.0426 UND SchuurWBSH4.0432, schulen UND schuren, DAZU schulig KAMEN UND KOMMEN ZUR ANWENDUNG.  

2: BEIM DITHMARSCHEN-NAHEN KARL-EMIL SCHADE FINDET SICH ENDE DES 20. JAHRHUNDERTS BEIDES IN EINEM SATZ: (Jēēdēēn wârrt weenX82 as ėn 

„Schuuleck“|Schutzecke vör dėn Storm un ėn „Schuurdack“|Schutzdach vör dėn Störtregen.SHAK1.723);  

3: BEIM DITHMARSCHER KLAUS GROTH FINDEN SICH IM 19. JH.FAST AUSNAHMSLOS Schuul-|schulen-BEISPIELE. AUSNAHMEN: (De Kȫh, dē stoht an’ Wâll tō 

schuren|„schurn“.GRK5.1.038 – Wull achter’n Wâll tō schuren|„schuern“ ….GRK5.1.297);  

4: IVO BRAAK, REIMER BULL UND AUCH GÜNTER BAUMANN, DITHMARSCHER DER NEUEREN ZEIT, BIETEN NUR Schuur-|schuren-BEISPIELE: Wi wullen 

sik|„uns“X07a in ėn Huusingang ėn beten schuren|„schuern“.BRI10.80 – Du buust de Lüüd ėn Dack över’n Kopp, datt süm|sēX04 „sik“ 

schuren|„schuurn“ köönt.BUR08.66 – Vun’ Regen krieġt wi natte Plünnen, sȫȫkt „Schuur“ un flücht no’n binnen.BMG5.131);  

5: DAGEGEN SIND MIR BEI ALLEN ANDEREN AUTOREN, AUCH BEI ANNE-MARGA SPRICK AUS DITHMARSCHEN, BISHER NUR Schuul-|schulen-BEISPIELE AUFGEFALLEN. 

6: FÜR geschützt|versteckt WIRD IN DITHMARSCHEN SICHERLICH schulig AKZEPTIERT. – DAGEGEN IST DAS VERB schulen EHER FÜR versteckt, heimlich 
blicken|spähen|blinzeln, AUCH FÜR argwöhnisch ODER GAR arglistig blicken RESERVIERT, WENIGER FÜR Schutz suchen. FÜR Schutz suchen|finden, sich 
schützen|sich in Sicherheit bringen KÄME NEBEN sik (weǧ-)wåhren UND sik schuren ABER DOCH AUCH EVTL. sik schulen IN FRAGE. – SCHWIERIG WIRD ES 

MIT Schuul FÜR Schutz|Stütze|Versteck. SEHR VERBREITET HAT HIER OFFENSICHTLICH ›VOLKSETHYMOLOGISCH‹ EINE ANBINDUNG AN DEN SCHUTZ BIETENDEN 
UNTERSTAND, DIE SCHEUER, Schuur (Heckschuur, Wågenschuur, Törfschuur, Ieḃenschuur, Smeedschuur) STATTGEFUNDEN. ABGESEHEN VON 

Schuurdack (S.O.) SETZT SCHADE EIN EINZIGES MAL SchuurSHAK1.719 I.S.V. Schutz EIN. ES FINDEN SICH ABER Schuul (4X) UND Schuuleck 

(S.O., 1X), Schuuldack (6X), Schuuldamm (3X), Schuulfels (1X), Schuulhelm (2X) UND Schuulwehr (3X). UND AUCH BAUMANN VERSUCHT 

ES NUR EIN EINZIGES MAL ZAGHAFT MIT Schuur I.S.V. Schutz, WIE OBEN&UNTEN GEZEIGT; UND Schuul FINDET SICH GAR NICHT. AUßERDITHMARSISCHE 

BEISPIELE FÜR Schuul I.S.V. Schutz VERFANGEN IN DITHMARSCHEN WENIG UND WÜRDEN SCHON ›ėn beten mēhr Moors in’e Büx‹ ERFORDERLICH MACHEN. 

NICHT BEANSTANDET WIRD DAGEGEN SchutzHD, UND NATÜRLICH AN GEEIGNETER STELLE GELEGENTLICH Bistand, Hölp.  

7: WAS ALLES WIR IN DITHMARSCHER PLATT BEZÜGLICH Schutz UND schützen NICHT SO LOCKER BEWÄLTIGEN KÖNNEN, DAS ZEIGT Schutz2! 

µSchutz1 Schutz0 /Beistand /Sicherheit [schuilNL] Schuul (M), MZ-  z.B ohne Artikel: (In’e Chârta steiht, datt „Schuul“ un 

Hölp för de Sproken, dē niX20 âll Lüüd snackt, ėn gōdēnX50 Bidrağ för dē Gēmēēnschop in Eurōpa is.Y74.086EWC – Bi süm|ehrnX06 

Kamp|Striet gēgen de Lungensüük sünd de schinēēs’schen Behȫȫrden nu mēhr „Schuul“ verlangen, datt de Lüüd sik niX20 

ansteekt.RB20030909LEU) z.B mit Artikel: (För Lüüd, dē flücht sünd, schâll de „Schuul“ beter wârrn.RB20020301LEU – De dore Sellschop is 

för dėn „Schuul“ vun’e Umwelt tōstännig.RB20020415LEU – Süm|SēX04 sünd ünner’n „Schuul“ vun mien Huus komen.SHAK1.023 – Srebrenica 

stunn dōmools ünner dėn „Schuul“ vun’e UNO.RB20060714LEU – De breemsche Senoot will vundooğ fastlėggen, wat för Gelännen ėn hēēl 

besünnern „Schuul“ no dat ›Flora-Fauna-Habitat‹-Leitbild vun de EU hėbben schüllt.RB20030909LEU – Vunnomėddağ kummt Schrȫder för 

ėn Reed no Bremen, mit bi ėn Bârğ Lüüd, dē ėm „Schuul“ geḃen dōōt.RB20020827LEU); Bistand (M), MZ -stänn; Sekērhēit (W), MZ -en; 

Hölp (W), MZ- z.B im Schutz vor in Schuul vör (De Ōōbstbȫȫm stoht dor in’ Schuul|„in Schul“ vör dėn Wind.PAF7.47) unter 

Schutz ünner Schuul (In Bremen striedt sik SPD un CDU um dat Hollerland, wō de Natuur „ünner Schuul“ steiht.RB20030613LEU) 

zum Schutz /Schutz suchend för Schuul (Süm|SēX04 huckt doch niX20 blōōts för Schuul|„vær Schul“ tōhōpen as de 

Lammer!GRK3.3.113); tō Schuul (Dat Goornland lēēǧ as versteken tō Schuul|„to Schul“ achter de grōten Bȫken.GRK5.2.430 – Hē trock dat 

Peerd in dėn Törfstâll tō Schuul|„to Schul“.GRK5.2.507 – Woneem schüllt wi tō Schuul|„to Schul“ krupen?WBSH4.0433(DIM) – De ōl’ 

Schankwēērtschop duukt sik tō Schuul|„to Schuul“ achter’n Eiderdiek.DLZ20080823SPA) Schuur (M), MZ- (Schutz|Zuflucht|Kraft aufbauen 

„Schuur“ oprichtenSHAK1.719 – Vun’ Regen krieġt wi natte Plünnen, sȫȫkt „Schuur“ un flücht no’n binnen.BMG5.131) geschützt WG. 

schulig 

µSchutz2 Schutz0 /Schutz- /Beistands- /Sicherheits- [bescherm-, schuil- [öi], vlucht-, wehr-, veiligheids-, preventieveNL]  (GINGE 

ES NUR UM Schutz, SO WÜRDEN DIE AUSDRUCKSMÖGLICHKEITEN UNTER Schutz1 WOHL REICHEN. WIE ABER LASSEN SICH DIE HOCHDEUTSCHEN BEGRIFFE 

Schutzanstrich, Schutzanzug, Schutzblech, Schutzbrief, Schutzbrille, Schutzdach, Schutzengel, Schutzfarbe, Schutzfilm, 
Schutzhandschuh, Schutzhelm, Schutzhülle, Schutzmantel, Schutzmauer, Schutzwall, Datenschutz, Gewässerschutz, 
Umweltschutz, Verbraucherschutz, Vogelschutz, Wasserschutzpolizei PLATT FORMULIEREN? DIE NIEDERLÄNDER HABEN DOCH AUCH 

AUSDRUCKSMÖGLICHKEITEN FÜR SOLCHE ZUSAMMENSETZUNGEN ENTWICKELT! LEIDER IST Schutz EIN HERVORRAGENDES BEISPIEL FÜR DIE HILFLOSIGKEIT DES 
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PLATTDEUTSCHEN BEI DER BILDUNG NEUER BEGRIFFE, WEIL SEINE SPRECHER SICH SKLAVISCH ANS HOCHDEUTSCHE KLAMMERN! – DIE BILDUNG SOLCHER BEGRIFFE WÄRE 

WOHL MÖGLICH, DIE SPRECHER MÜSSTEN NUR WOLLEN, DIE RESERVEN Wohr-|Schuur-, -schuur|-schuul, -bistand LIEGEN BRACH: SO WIE ES DIE BEGRIFFE 

Wohrappel, Wohrbotter, Wohrkantüffel, Wohrwuttel FÜR DAUERHAFTE LEBENSMITTEL GAB|GIBT, DAZU DEN Wohrmann UND DEN Wohrputt ALS 

GARANTEN FÜR DAUERHAFTIGKEIT DER AUFBEWAHRUNG, SO KÖNNTE ES DEN Wohr-|Schuur-|Schuulanstreek, DEN Wohr-|Schuur-|Schuulantoğ, DAT Wohr-

|Schuur-|Schuulblick, DEN Wohr-|Schuur-|Schuulbrēēf, DIE Wohr-|Schuur-|Schuulbrill, DEN Wohr-|Schuur-|Schuuldoken BZW. DAT Wohr-

|Schuur-|Schuuldack,  DIE Wohr-|Schuur-|Schuulfârv,  DEN Wohr-|Schuur-|Schuulfilm, DEN Wohr-|Schuur-|Schuulhandsch, DEN Wohr-

|Schuur-|Schuulhelm, DAT Wohr-|Schuur-|Schuulsluuv BZW. Wohr-|Schuur-|Schuulfell,  DEN Wohr-|Schuur-|Schuulmantel, DIE Wohr-

|Schuur-|Schuulmuur|-müür, DEN Wohr-|Schuur-|Schuulwâll,  DEN Dotenschuur|-schuul, Lârmschuur|-schuul, Strohlenschuur|-schuul,  

Umweltschuur|-schuul, DEN Verbrukerschuur|-schuul|-bistand, DEN Vogelschuur|-schuul, DEN Woterschuur|-schuul|-bistand, DEN 

Dēērtenschuurverēēn|-schuulverēēn GEBEN, DIE ALLESAMT ETWAS SCHÜTZEND ÜBERDAUERN LASSEN!); („Schuul“ för de NatuurJAJ2.15) Scheuer 

WG. dat|de Schuur Beistand WG. Bistand & Rüchstârken Sicherheit WG. Sekerheit för Doten, Umwelt, vör Lârm, Strohlen Hilfe WG. Hölp 

schützen1 (wahren) WG. wohren Wart (Schützer) WG. Wohrer|Wohr’, Wärter geschützt WG. schulig 
µSchutz bieten abschirmen WG. afscheermen geschützt WG. schulig 

µSchütze Schütt (M), MZ –en (STERNZEICHEN: „Schütt“BMG – Mz: Boḃen in de Mastkörv sēten „Schütten“ mit Ârmbogens.MAP1.361 – 

„Schütten“LAF) Bogenschütze Bogenschütt (Hē worr ėn Bogenschütt.SHAK1.026) Heckenschütze /Wilddieb /Wilderer 

Kruupschütt („Kruupschütt“WBSH3.0344 – Dor is sōōn achtertückschen Kruupschütt bi un bâllert op Minschen.RB20021015SHUC – Mz: 

„Krupschütten“FML – „Kruppschütten“STMH) Meisterschütze Meisterschütt („Meisterschütt“BMG) Scharfschütze Schârpschütt 

(„Scharpschütt“FML) Schlumpschütze (EINER DER AUF GUT GLÜCK ABDRÜCKT) Slumpschütt Schützenfest Schüttenfest (M), MZ -
en (Dat fangt an bi dat „Schüttenfest“.MAP1.251) Schützenverein SchüttenverēēnGKA5.106

 (M), MZ -s wildern 

kruupschüttenB95|WBSH3.0344 schätzen Schützengilde einsperren3 WG. schütten, inschütten, Schütter, Schüttkoḃen, Schüttgeld 

µschützen1a Schutz0 /wahren /beschirmen /vor Unbill bewahren /in Schutz nehmen /Schutz geben /beistehen 
schulenB55a|schurenB59a|Q17 [schuan, schu:ln] (Inf: Hē will de Dēērn je mit sien Mantel schulen|„schuuln“.MAP1.157 – In Slēēswiǧ-

Holstēēn köönt süm|sēX04 niX20 begriepen, datt Platt stârvt, wėnn wi dat niX20 „schulen“ dōōt.QUZ2012.2.082MYH – Prs: De Bȫȫm un Büsch 

rundum dat Huus, dē „schuult“ vör Wind un Stormgebruus.JSJ.053 – Prs-unpersönlch: Hier ist es geschützt. „Dat schuult“ hier.WBSH4.0425 – 

Prt: Sē schuul|„schul“ de Ōgen mit de Hand.GRK5.1.153 – Pssv: De breemsche Senotersche Röpke will sik in Dessau dorvör insetten, datt 

Lüüd, dē niX20 smȫȫkt, beter schuult wârrt|„schuult weert“.RB20060629KOM – De Sweevfähr över de Ōōst in dėn Landkrink Cuxhoḃen „is“ ėn 

Dėnkmool un dorum ōōk schuult|„schult“.RB20060421LEU – Dat Vēēh schâll op’n Transpōōrt beter schuult wârrn|„schuult 

warrn“.RB20070105LEU – Dat Kinau-Öllernhuus schâll as Dėnkmool schuult wârrn|„schuult wârrn“.QUZ2005.3.107MYH); Schuur|Schuul 

geḃenB22|Q09a ['ge:-ben, ge:m] [e:/i-ei-e:] (De düütschen Suldoten schüllt de Wohlbekiekers bi de doren Kongo-Wohlen „Schuul 

geven“.RB20060710REG); wohrenB59b [wo:an] (Inf: Dē EU will Fischoortēn betēr vör’t Utstârḃen „wahren“.RB20041222JÜH – Süm|SēX04 wüllt sik 

dorför „wahren“, watt dat Land bēschotēn wârrt.RB20020213KEG – KIRCHENBRAND: Du sühst doch, dē Hērrgott kann niX20 mool siēn ēgen Huus 

wohrēn.DLZ20010630LÜT – Loot’sX07b dē plattdüütschēn Wȫȫr man noch ėn betēn wohrēn!(GKA5.110) – Pa2: ZUM KIND: Büst noch lütt, wârrst 

wohrt|„warrst wort“ un hȫȫdt!GAR1.03 – Imp: Wohr|„Wohr“ dien Duum vör de Wustmaschien!BMG4.133); bistohnB37 [o:/ai-u-o:] (Hē steiht 

sien lütt’ Brōder bi.); opbinnenB31a mit [i-u-u] (Sē binnt ümmer mit ehr Gören op.DIM) beistehen beschützen bewahren1 

(aufbewahren) WG. wohren Wart (Schützer) WG. Wohrer|Wohr’, Wärterschwänzen (Schule schwänzen) WG. schulen lōpen 

µschützen1b Schutz0 /in Schutz nehmen /helfend eingreifen  (ABER I.D.R. MIT HINTERGEDANKEN, NICHT UNEIGENNÜTZIG) 

opbinnenB31a mit ēēn [i-u-u] (Sē binnt mit ėm op.) 

µschützen2, sich Schutz0 /Schutz suchen /sich in Sicherheit bringen  (sik) schulenB55a|(sik) schurenB59a|Q17 [schu:ln, 

schuan] (Inf: De Kȫh, dē stoht an’ Wâll tō schuren|„schurn“.GRK5.1.038 – Man dėnn in’ Hârvst, dėnn kummt slechtM3 WedderX41d un ēēn 

mutt sik schulen|„sik schuln“.GRK5.2.182 – Dat sik|„sick“ de Hannelsscheep beter schulen|„schuulen“ kunnen gēgen Sēērȫvers, bu 

Hamborğ* op dat Eiland Niewârk* ėn fasten Tōōrn.MAP2.033 – Wi wullen sik|„uns“X07a in ėn Huusingang ėn beten 

schuren|„schuern“.BRI10.80 – Du buust de Lüüd ėn Dack över’n Kopp, datt süm|sēX04 „sik“ schuren|„schuurn“ köönt.BUR08.66 – VON EINEM 

ÜBERDACHTEN FAHRZEUG: De Fōōtkranken köönt „sik“ schōnen un schulen|„schulen“ tōgliek.RMD2.034 - Telten hârrn süm|sēX04 opstellt, datt du 

„di schulen“ kunnst vör de Sünn.RMD2.109 – De Bundsregēren will mēhr moken, datt sik|„sick“ âll beter „schulen“ köönt vör de 
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Vogelsüük.RB20060303LEU – An ēēn Ėnn vun’t Bōōt hârrn de Fischers ėn Segeldōōk övertrocken, wō süm|sēX04 schulen|„schuul’n“ kunnen 

vör dėn Regen.DLZ20050409SPA – De Tieren hebbt ėn dickM3 Fell, süm|sēX04 köönt sik|„sick“ ōōk wat schulen|„schuul’n“.DLZ20100102SPA – Prs: 

drückst sich vorbei Hē „schuult sik“ bi ėm vörbi.WBSH4.0425(DIM) – Prt: FLÜCHTLINGE VON JENSEITS DER ELBE: VerschüchtertM3 Volk, dat 

schuul|„schul“ un lēēp as dreḃen Jungvēēh vör de Sweep.GRK3.3.052 – Inf-Sub: BIBEL: Ėn Hütt wârrt dor weenX82 as Tōflucht för’t 

Schulen|„to’n Schulen“ vör Schuren un Regen.SHAK1.703) ausweichen /abtauchen /sich in Sicherheit bringen sik 

weǧwohrenB59b [wäch-'wo:an] (Inf: Kann ēēn sik weǧwohren|„sik … wegwahrn“, wėnn sōōn Kanōnenkugel anflēgen kummt?LAF08.031 – 

Hē hârr „sik“ man noch eḃen un eḃen vör dėn Helikopter weǧwohren|„wegwohren“ kunnt.CGN7.157 – Prt: Dē wohr sik weǧ|„wohr sik weg“ 

un Hârry achter ėm ran.CGN7.304 – Imp: Noversch, wohr di weǧ, mien Dochter will neihen! – Loot mi tōēērst, du, wohr di weǧ|„wahr di 

weg“, du!LAF04.106) bergen2 (sich retten) WG. sik bârgen weichen WG. wieken,…  ausweichen (umgehen, meiden, sich 

drücken, sich verdrücken,…) WG. utbȫgen,…, sik weǧschulen,… schwänzen (Schule schwänzen) WG. schulen lōpen 

µSchützengilde Papagojengill (W) [pa-pa-'go:-schen-gil], MZ -en (De „Papagojengill“ fier ehr Schēten.GRK5.2.267) (DAS ZIEL BEIM 
VOGELSCHIEßEN IST HEUTE EIN ADLER, FRÜHER WAR ES EIN PAPAGEI.)  Papagei 

µSchützenverein Schütze 

µSchutzraum Bunker1 

µSchutzschild (M) Schild1 

µSchwabstedt &14 Swoobsteed* ['śwo:b-śte:d] Ort1 WG. Steed 

µschwach1 /schwächlich /elend /kümmerlich /hinfällig /instabil (VON EINEM MENSCHEN, GESUNDHEITLICH) swack (M5 1.a: Hē wēēr 

in de Week wat „swack“ un piepig weenX83.GRK5.2.095 – De Wind weiht swack.RB20020816LEU – Büst swack|„swakk“ noch op’e Bēēn!GAR1.09 
– „swack“FML,BMG,EIR,JÜH,KAH – 2.b: ėn „swacken“ Winddelbōōm|›Windelbæhn‹REF2.4.024 – 2.c: ehrn „swacken“ KörperGRK5.2.265 – 3.d: 

Döst, dat wēēr sien „swacke“ Siet.GRK1.1.181 – Hē lacht un hosst dėn Oten ut de „swacke“ Bost.GRK3.3.063 – Hē muss sien „swacke“ 

Mudder mit versorgen.GRK5.2.265 – Hē wēēr wat fien un hârr ėn „swacke“ Stimm.GRK5.1.064 – 5.: Kranke un „Swacke“ verstēken sik ünner 

de Bettdeek.GRK5.2.272 – „swacke“ BēēnGRK1.2.070 – 6.c: ehr „swacken“ KräftenGRK5.2.257); flȫdig [-di, -ge]  (M5 1.a: För’t Döschen is 

hē veels tō flȫdig.PIT2.097 – 2.b: Ik hârr jüst ėn flȫdigen|„fleudigen“ Null-o-veert op’e Hand.KRM1.137); flau (Hinnerk* wēēr niX20 sō brēēt 

in’e Schullern, man ōōk jo niX20 flau.PIT2.104 – Fiete nückkopp „flau“, hē hârr âllns verstohn.BUR01.75); slapp (Bi sōwat 25 Grood weiht de 

Wind man slapp.RB20020911KEG); klapprig [-ri, -ge]; ėn beten ansloonPa2  schwächer swacker (Hē hȫȫrX65 dat „swack un 

swacker“ summen.GRK5.1.276 – De Lârm vun de Aukschōōn klingt hier wat „swacker“ her.SHBH3.113) schwächlich1 WG. flȫdig, fipsig, 

mickerig, spittelig, fien,… schwächlich2 WG. kukerig, pēverig, swackli ermattet (verausgabt) bedrückt (matt) WG. slurig,… 

kraftlos (schwach, flau, schlapp) WG. flau, mau, klöterig,… krank5 willensschwach behindert 

µschwach2 /instabil /unsolide /schwach (VON BAUTEILEN) flȫdig [-di, -ge] (Dissen Wooğ is je flott, man ōōk ēēnmool 

flȫdig|„flödig“!CGN2B.20 – De Stänner is tō flȫdig|„flödig“ för dat, wat hē dregen schâll.HFM.110) 

µSchwäche Swackde (W), MZ -n (Stârkde-/Swackde-Ünnersȫken) Stärke WG. Stârkde schwach WG. swack 

µschwächeln (KRÄNKELN) krank3,4 WG. kukerig ween, kukern,… 

µschwächen /mürbemachen /kleinkriegen /zermürben /überwinden möörkriegenB32 [i:/i-ei-e:] (Wi wüllt jüm|juX02 wull „mær 

kriegen“.LAF04.101); möörmokenB54a (Dat Bellen vun dėn Hund, dat „hett“ Hannes* möörmookt|„möör maakt“.BUR10.015) ermattet 

(ermüdet, mürbe) überwinden (verwinden, verkraften) WG. överhėnkomen, tōrechtkomen 
µschwacher Mensch bedauernswerter Mensch 

µschwächer werden nachlassen WG. noloten,… krank6 

µschwächlich1 schmächtig /kümmerlich /klein flȫdig ['floi-di, -ge] (M5 1.a: Hē wēēr je noch sō lütt un sō flȫdig|„fleedig“, 

knapp drēē Weken ut’e Schōōl.KIR42.047 – 2.b: Hē is ėn flȫdigen|„flödigen“ Keerl.HFM.110); fipsig [-si, -ge]; mickerig [-ri, -ge]; spittelig 

[-li, -ge] (EHER ABWERTEND)  (Hē gung mit ėn Fork op dėn spitteligen Wannersmann lōōs.KRM2.07); fien (Hē wēēr wat „fin“ un hârr ėn swacke 

Stimm.GRK5.1.064); smiedig [-di, -ge] (noch etwas schmächtig: Hē is noch orri jung un „smidi“,…!GRK5.1.064) verhätschelt /verzärtelt 

pimpelig [-li, -ge] zart (KÖRPERBAU) geschmeidig WG. smiedig 

µschwächlich2 kränkelnd kukerig [-ri, -ge] (Dat Kind is in’e Betern, is over noch recht sōōn beten „kukerig“.WBSH3.0358(DIM)) 

kränklich /kümmerlich /leidend /anfällig pēverigQ09g ['peiw-ri, -ge]    (De Fru wēēr swatt antrocken un sēhǧ man wat „peewerig“ 
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ut.LAF08.163 – FRÜHER VON STÄDTISCHEN BADEGÄSTEN: Hē wunner sik, datt süm|sēX04 âll sō „peewerig“ utsēhnPrt.LAF02.044); swackli|-ge (M5 

1.a: Jo, ėn Süster hârr sē hatt, dē wēēr „swackli“ ween.GRK5.2.164 – 2.b: ėn „swackligen“ KörperGRK5.2.252) krank3 (kränklich-

schwächlich) WG. kukerig ween, kukern,… 

µschwächlicher Mensch Kuker (M), MZ -s schwächlicher, verzärtelter Junge KukerjungDIM
 (M), MZ -s 

schwächliches, verzärteltes Mädchen dat KukerlieschenDIM, MZ -s  Tier1 WG. Kuker 

µSchwächling /Schlappschwanz Sliemschieter (M), MZ -s (umschreibend: keine Triebkraft Dor sitt ōōk kēēn Dreev in|„sitt 

keen Dreev in“.HFM.029) Pantoffelheld (SCHIMPFWORT) Puuchlapper (M), MZ -s 

µschwachsinnig irre1 Bett1 WG. Puuch 

µSchwachstelle lēge Steed (W), MZ Steden; möre Steed (umschreibend, : Wō de Tuun an sietsten is, wârrt 

överstegen.) schlecht1 WG. lēēǧ mürbe WG. möör niedrig 

µSchwade  dat|de Swadd|Swood (S|W), MZ =EZ, Swoden (DAS GRAS LIEGT NACH DEM MÄHEN in’t Swadd; DAS HEU WIRD ZUR AUFNAHME DURCH DIE 

BALLENPRESSE in’t Swadd leǧǧt. – Dat Hau liǧǧt in’t Swadd. – Mudder binnt sülḃen, ēērst meiht sē ėn Swadd|„Swatt“ hėndool un dėnn binnt 

sē dat op.FEJ1.3.296 – Dē mi meiht dat beste Swood|„Swad“, dē kriǧǧt bi’t Drinken dubbeltM3 Moot|„Mat“!BCJ5.2.332 – Bi’t Pressen heff ik 

noch fief Swadd|Swoden no.) Schwaden machen (Z.B. DAS HEU IN 10 M BREITE ZUR AUFNAHME DURCH DIE BALLENPRESSE IN EINER SCHWADE 

ZUSAMMENFASSEN) swodenB52; Swoden treckenB21c [ä-o-o] Schwadenmacher Heu Rauchschwade WG. Swood|Swadd 

µSchwadenmacher (MASCHINE) Swoder (M), MZ -s 
µschwadronieren daherreden 

µSchwager|Schwägerin Schwager Swoger (M), MZ -s  (SCHWAGERS VETTERSOHN: Hē is mien Swoger|„Swager“ sien 

Grōōtbrōderjung.BUR01.08 – „Swoger“SPA5.014) Schwägerin Swogersch|eP8 o|ä (W), MZ -schen (Moin, „Swägersche“!SHBH4.334) 
Cousin WG. Mudder ehrn Süstersöhn Neffe WG. Grōōtbrōderjung 

µSchwalbe &32 [Hirundinidae] Swülk ü|ö|u|o l|r (W), MZ -en (Jēēdēēn Vörjohr bu de Hoddboor op dat ōle Huus un de „Swülk“ 

nester op’e Deel.GRK5.2.116 – De Hoos, dē lēēp, as wēēr’t ėn „Swulk“!GRK5.1.249 – Sē wēēr sō smeetsch un as ėn „Swölk“ tō 

Fōōt!GRK5.1.115 – „Swülk“MYJ,BRI – „Swulk“MYJ,LAF10.055 – „Swolk“FEJ1.2.246 – Mz: De „Swölken“ segelt dör de Luft.GRK5.1.272 – Wėnn de 

Swülken dēēp flēgen dōōt, dėnn gifft dat bâld Regen!DLZ20010317LÜT – De „Swolken“ jogen as ėn Schadden dicht över dėn 

Grund.FEJ5.3.035 – „Swülken“MYJ – „Swulken“ MYJ,JSJ.060,LAF10.056,HEE,KAH – „Swölken“MYJ – „Swolken“LAF); Schwälbin 

Swülksch|eP8 (W), MZ -schen („Swulksche“MYJ) Schwalbenjunges dat Geelnipp, MZ -s (Fief lütte „Gelnipps“ krōpen 

ruut.WBSH2.0347(DIM)) Rauchschwalbe [Hirundo rustica] RōōkswülkWBSHX l|r ['rouk-] Mehlschwalbe [Delichon urbicum] 

Mehlswülk l|r Uferschwalbe /Erdschwalbe [Riparia riparia] Stēēnswülk l|r (W) (De Kanten vun de Sandkuhl wēērn hēēl steil 

un de „Steenswölken“ hârrn dor dēpe Löcker rinwȫhlt, as wėnn süm|sēX04 bohrt wēērn mit ėn Pumpenbohr.GRK5.2.023); ȪverswülkQ09g l|r 

(W) ['oi-wa-]; Sandswülk l|r (W) (DER ZITIERTE GROTHSCHE SATZ LÄSST KEINEN ZWEIFEL ZU, GROTH SCHRIEB VON Uferschwalben; NUR HIELT ER DIESE 

VÖGEL, WENN ER SIE Stēēnswülken NANNTE, EVENTUELL FÄLSCHLICHERWEISE FÜR Mauersegler? – SPRACHE DER KOMMENTARE: IN GROTHGRK1.3.014-GLOSSAR 

SCHON Stēēnswülk=Uferschwalbe, IN GROTHGRK3.4.499-GLOSSAR DANN Stēēnswülk=Mauerschwalbe, WOHL IN ANLEHNUNG AN MENSINGWBSH4.0822; 

NACH BROCKHAUS WÄRE Mauerschwalbe ABER EINE IRREFÜHRENDE BEZEICHNUNG FÜR DEN Mauersegler; IN GROTHGRK5.2.023-GLOSSAR JETZT WIEDER 

Stēēnswülk=Uferschwalbe) Mauersegler Seeschwalben 
µSchwalbenschwanz Festrock 

µSchwall (WASSER) Swâll (M) [śwa:l], MZ -s (Dör dėn „Swall“ vun dat italjeensche Schipp, dat wull tō gau de Elv roplōpen wēēr, wēērn 

50 Gäst in dat Strandlokool „dörnatt“ worrn.NDR20040923NIP) Guss 

µSchwamm &36 /Meeresschwamm /Badeschwamm SwammWBSH4.0978
 (M), MZ -s  (Frȫher hârrn de Schȫlers ėn Tofel mit ėn 

natten Swamm an.KIR42.081 – In’e Süüdsēē hebbt süm|sēX04 ėn 10000 Johr ōlen Swamm vun’ Grund rophoolt.RB20021022SHUC) Tafel 
Griffel WG. Rekensticken Pilz (Hausschwamm) WG. Swamm,… 

µSchwan &32 [swanB|A] [zwaanNL] Swoon (M) [śwo:nl], MZ -s, MZ Swonen  (Wat dor ut’ Woter kluckert, dat is de wille 

„Swan“!GRK5.1.243 – Wo muchB07 ik swümmen, sō ruhig as de „Swan“!GRK5.1.243  – Muchst du ėn Swoon weenX82, dėn hēlen Dağ mit’n 

Moors in’t kōle Woter? – „Swon“HEE – Mz: KIEL: De Swoons|„Swans“ gungen weǧ un wi krēgen ėn Swonenweǧ, Brunswiek* worr ėn 

Vörstadt.GRK5.1.365 – Op de Dieken ut Spēgelglas swummen twēē witte Swoons|„Swons“.SPA1.013 – „Swaans“HAD,REG – „Swons“HEE) 
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Alsterschwan Âlsterswoon (Mz: „Alsterschwoons“NÖC) Höckerschwan Jökelswoon („Jœkelswon“QUZ2010.1.004)liebkosen 

(Glucke, Schwan) WG. kluckern 
µschwanen ahnen 
µSchwanenblume Blumenbinse (Wasserviole, Wasserliesch) [Butomus] WG. Woterliesch,… 

µschwanger swanger (Lot* sien Döchter worrn swanger.SHAK1.024) schwanger sein wat ünnerwegens weenB10 ; wat 
komen schölenB19|schüllen [schö:n’] [a:/a/a:/ö:-u-u] (I wuss, datt bi Cile wat komen schull|„wat kamen schull“.LAF11.015); in annere 

Umstänn ween U|Ü (Sē is in annere Umstänn|„is in anner Umstänn“.HFM.172); ėn Pöppen hėbben schölenB19|schüllen (Se 

schâll ėn Pöppen hėbben.); wat LüttsP6 kriegen schölenB19|schüllen („schull wat Lütt’s opstoh’n“SPA5.011 – Sē schâll wat Lütts 

kriegen.); ėn MehlbüdelX78 versluckt hėbbenB11 uck|uuk (Sē hett ėn MehlbüdelX78 versluckt!); dicke Ârfen eten hėbben (No, 

Ehr Minna hett ōōk wull tō veel „dicke Arfen eten“?CGN1.014) schon länger schwanger (Sē geiht al in’ süssten Moond.SHBH3.343) 

hochschwanger (Dat is nu sō wiet|„is nu sowiet“, Grēten, koom man gau!LAF11.012) schwängern beslopenB34 [o:/ö-ei-o:] (Hârr 

sē sik vun ėm „beslopen“ loten?SPA2.019); dickmokenB54a (Hē hett ehr dickmookt!) Schwangerschaft vermuten wat 
vermōdenB52|B49 [fa-'moun’] (Dor vermōō(d)|vermōō’n ik wat.) heiraten müssen (WEGEN SCHWANGERSCHAFT) (Süm|SēX04 mööt heiroden, 

dor sitt ėn Driever achter!GKA5.023) sitzenlassen /Eheversprechen brechen sittenlotenB34 [o:/ä(ö)-ei-o:] (Hē hârr mool mit ehr 

friet un ehr nȫȫssen sittenloten|„sitten laten“.LAF03.093) unehelich vergewaltigen trächtig (tragend; schwanger im Tierreich) 

µschwanken schwenken WG. swunken gehen1 (SCHWANKEND GEHEN) wanken (mühsam, unsicher, unbeholfen, wie ein Krüppel 

gehen) WG. wanken, schrökeln, schuckeln 
µschwankend labil WG. kippelig, quabbig zögernd WG. tögerig 

µSchwanz /Schweif Stēērt (M) [śteiat], MZ -en  (FABEL: ›Kummt dor kēēn, sō will ik ōōk kēēn!‹ sä de Foss; dō slōōğ hē mit dėn 

„Steert“ an’ Beerbōōm!GRK3.6.227 – In Buxtehuud bellt de Hunnen „mit’n Steert“!BRE07.110 – Dorum hebbt de Tachsen sōōn kotten 

„Steert“!PVB08.25MYG – Hē is afhuult as ėn Hund, dē dėn „Steert“ twischen de Döör hatt hett!KIR42.117 – FABEL: ›Ik glȫȫv, hier wârr ik ėn 

beten blieḃen!‹ sä de Foss; dō sēēt hē mit’n Stēērt in de Fâll! – : TIERE IM KIELER HAFEN: Nu schickt jüm|ji|juX01 mi ėn Bōōk vull 

Dēērten, de Köpp mit Hȫȫrn, mit lange „Steerten“!GRK1.2.201); (GROTH VERWENDET ÜBER 15MAL „Steert|Steerten“, JE 1MAL „Swanz|Swänz“!) 

Swanz (M), MZ Swänz (FABEL: Wėnn de Slang dull wēēr, sō foot sē sik dėn „Swanz“ in’t Muul, rull sik un trüddel as ėn Rad!GRK5.1.204 – 

LÜGENGESCHICHTE: Süm|SēX04 freet sik dor ēēn dėn annern op as de Lȫḃen, bet an de „Swänz“!GRK5.1.223) Katzenschwanz 

Kattenstēērt  Kuhschwanz Kōhstēērt (Âllns wasst no boḃen, blōōts de „Kohstęrt“|„Kohsteert“ niX20!WBSH1.0194|BUR09.005) 

Lämmerschwanz Lammerstēērt (I.Ü.S.: De Tung|Mund geiht as ėn „Lammersteert“.GRK5.1.020|026) Bürzel /Schwanzansatz 

(BESONDERS DER ENTE; WEGEN DER TALGDRÜSE NICHT JEDERMANNS GESCHMACK) Stüts (M), MZ -en (I.Ü.S.: Sett di man op dien Stüts!) aufrecht 

Spatz WG. Lünsch Fisch3 WG. Stēērt|Swanz 

µschwänzen /nicht arbeiten /pausieren /blaumachen blaumokenB54a umschreibend: ni ârbeidenB52 ['a:r-bai-den, 'a:r-bai’n] 

(Dē niX20 ârbeidt|„nich arbeit“, schâll ōōk niX20 eten!CGN1.045 - SO EINFACH FUNKTIONIERT’S LEIDER NICHT!) Schule schwänzen aus der 

Schule weglaufen und sich verstecken schulen lōpenB38ALT [ou/ö-ei-ou] (SCHREIBWEISE ANALOG spazieren gehen) [ETYMOLOGISCH SICHER 
VON sik schulen HERRÜHREND, ›VOLKSETYMOLOGISCH‹ SPÄTER MÖGLICHERWEISE AN Schule GEBUNDEN!] (Inf: An’ Kroommârktsdağ hēēl dat de Jungs 

niX20 in’e Schōōl, süm|sēX04 gungen lōōs tō schulen lōpen|„to Schuulnlopen“.DLZ20090627SPA [IN DER QUELLE: „Schulnlopen“BAA26.173] – Kjtv: 

De Persetter wârrt je bȫȫs, wėnn sōōn grōten Jung noch schulen lēēp|„schulnleep“.GRK5.1.074 – Perf: De Jung hett schulen lōpen|„hett 

schulenlopen“.WBSH4.0426) Schulschwänzer Schulenlȫper (M) ['loi-pa], MZ –s (Spottreim: Schulenlȫper|„Schulenlöper“ … 

Kasbeinverkȫper!WBSH4.0426) Schutz0 (Schutz, Schutz suchen, schützen, sich schützen, geschützt) WG. Schuul|Schuur, (sik) 

schulen|schuren, schulig 

µschwappen /plätschern schülpernB99  (Prs: Dat Woter „schülpert“ in’e Graff.GRK5.1.021 – Ik sehǧ dat Woter, wat ut dien Tüüǧ 

löppt un op de Deel „schülbert“.HEE19.094 – Dat schülper licht över dėn Rand weǧ.KIR42.049)  planschen (VON KINDERN) WG. püttern 

plätschern (planschern) WG. pâlschen überschwappen WG. överschülpern 
µschwappen wabbeln überschwappen 
µSchwappscheibe Melkeimer 
µSchwäre (schwären) entzünden (sich entzünden) 
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µSchwarm Swârm â|o (M) [śwa:rm], MZ -s (SAGE: Dō dränġt ėn Swârm|„Swarm“ vun lütte Lüüd sik op de Fähr!GRK3.3.039 – 

VOGELSCHWARM: De Flōōt kēēm mit ėn grōten Swârm|„Swarm“ vun MȫḃenQ09d ranstörmen!FEJ5.2.328 – MÜCKENSCHWARM: Hē grēēp no dėn 

Swârm|„Swårm“ rin!LAF08.055 – „Sworm“SHBH3.154 – „Swörm“HEE15.083 – „Sworm“HEE18.091 – Mz: BIENENSCHWÄRME: Ik hârr dėn Dağ vēēr 

Swârms|„Swarms“ kregen un Hans* hârr süm|ehrX05 instockt!FEJ5.2.293) Vogelschwarm (WENN IN LINIENHAFTER FORMATION) Streek (M), 

MZ Streken (Dor kēēm ėn langen Streek Gȫȫs anflēgen.) Bienenschwarm WG. Ieḃenswârm, Ieḃentoğ Mückenschwarm WG. 

Müggenswârm Krähe (Krähenschwarm) WG. Kreihenschōōl, Kreihentoğ Star1 (Starenschwarm) WG. Sprēēnschōōl, Sprēēnswârm 

µschwärmen1 (I.S.V. SCHWARM) swörmenB56c ö|â [śwörm’]  (De IeḃenstockX76 wull swörmen!) 

µschwärmen2 /schwelgen /salbadern /süßlich reden (VON ETWAS) swȫgenB47a ['śwoi-gen] ȫ|ö (VOR ALLEM I.S.V. WEITLÄUFIGEM 

REDEN, DAS SICH IM SCHWELGEN|SALBADERN AUSDRÜCKEN KANN, ABER AUCH IM JAMMERN|LAMENTIEREN|SEUFZEN.WBSH4.1018) (Inf: „swögen“FEJ1.4.364VOK – 

Beduren un „Swögen“FEJ1.3.041 – „swögen“HEE15.014 – Dō fung hē an tō snacken un tō swȫgen|„swögen“: ›Ōh, wat schȫȫn‹!KIR41.045 – 

Mi geiht dat doch um’t Vergnȫgen un nu kann ik in Riekdōōm swȫgen|„swögen“!GLH2.24 – Ōh, wat kunn sē vun ehr Dochter ehr Hochtiet 

swȫgen! – ihr süßliches Getue Dat Slimmste over is ehr „Swögen“ un Süüfzen!FEJ1.3.192 – Prs: dėnn swȫȫǧt|„swögt“ sēHEE17.024 – Wėnn 

hē tō Eten inloodt is, dėnn swȫȫǧt|„swöögt“ hē.BUR09.047 – Dor swȫȫǧt|„swöögt“ de ēēn vun Dubbelkopp, de anner steiht op 

Pōker!BMG4.135 – Prt:  swȫȫǧ|„swög“ ikHEE15.008 – swȫgen süm|sēX04|„swögen se“HEE17.017 – Wi swȫgen|„swögen“ blōōts noch vun de 

dore Dēērn!HEE14.73 – Pa1-Adv: swȫgens|„swögens“HEE17.015 – Pa2: swȫȫǧt hârrn|„swögt harrn“HEE18.050); beswȫgenB47a  (Inf: 

„beswögen“HEE17.060 – Prt: Grēten* beswȫȫǧ|„beswög“ de Blōōm!HEE17.069 – beswȫgen|„beswögen“HEE17.062 – Pa2: worr 

beswȫȫǧt|„wörr beswögt“HEE17.066) etwas vorschwelgen wat vörswȫgenB47a (wat „vörswögen“ lotenKIR37.036) sich 

wegschwelgen sik weǧswȫgenB47a („sick wegswögen“HEE16.035) schmeicheln2 WG. swȫlappen trösten WG. swȫlappen 

jammern (seufzen) WG. swȫgen, swȫlappen Jammerlappen WG. Swȫlapp Ohnmacht2 WG. beswȫgen, beswiemen,… 

µSchwarte Swoort (W) [śwo:at], MZ -en (ROBUSTER MAGEN: Dor hȫȫrt ėn Mogen tō, de „Swart“ hett!GRK1.2.324+ – Mz: Vör Hunger 

vertehren wi âllns mit Rupp un Stupp, ōōk de „Swarten“ vun dat Speck!GRK3.3.169) BEIM SCHWEIN: Speckswoort ['śpäk-śwo:at] (Spitz, 

du drȫȫmst wull vun Mettwust un „Speckswart“!FEJ1.4.196); Swoort („Swart“GRK1.2.324 – As Voder de „Swort“ aftrock, hēēl ik ėn Eck vun 

de Huut.SPA1.140) abschwarten /die Schwarte abtrennen afswoortenB64c (Ik hēēl de Huut, dē Voder mit ėn grōōtM3 Mess vun 

dat speckige Flēēsch afswoort|„affswort“.SPA1.140) Charakter Grasnarbe WG. Grasswoort, Grȫȫnswoort Erbanlagen WG. Oort lett 

ni vun Swoort 

µschwarz Farbe1 (EIGENSCHAFT) 
µschwarz arbeiten hinzuverdienen 
µSchwarzbrot Brot 
µSchwarzdorn Schlehe 
µSchwärze Ofenschwärze Tinte 

µSchwarze|r /Schwarzafrikaner /NegerHEUTE ABWERTEND /MohrURALT de|de Swatte (M|W), MZ -n ; Swattafrikoner (M), MZ -

s; Swattafrikonersch|e (W), MZ -en|-n [P7,8,M2 – WEITERE FORMEN!]; NēgerABWERTEND (M) ['nei-ga], MZ -s  (De ēēn hârr op de 

kâlkte Huusdeel an’e Wand mit Holtköhl ėn Nēger|„Neger“ moolt.GRK5.2.400 – „Neeger“LAF10.075 – Mz: „Negers“GRK5.2.407 – 

„Neegers“LAF10.075 – In dē dorē Sünn köönt dē lüttēn Nēgers nokelt rumlōpen.DLZ19981107LÜT); MōhrURALT (M), MZ -en 
µSchwarzfahrer Fahrer WG. Swattfohrer 

µSchwarzgeld dat Swattgeld, MZ -geller (Swattgeld hârrn süm|sēX04 versteken.GKA5.044) 
µschwarzhaarig Haarfarbe 

µschwarzhaariger Mensch Swattkopp (M), MZ -köpp 
µSchwarzhörer Schmarotzer (SCHWARZHÖRER) 
µSchwarzpappel Pappel 

µSchwarzsauer &43 (GERICHT) dat Swattsuur, MZ-  (Hē much je sō gēērn „Swattsuur“.SHBH3.326 – Ümmer ēēn Dağ as de anner, 

ümmer Pannkōken, Swattsuur|„Swarrtsuer“, Pansen, Grȫȫnkōhl, Witten Kōhl, Ârfen, Bōhnen un Speck!LAF17.060 – Hē freu sik ümmer, 

wėnn tō Wintertiet „Swattsuur“ un Smolt bi ėm ankēēm.DLZ20050924SPA –  ›Beter wat in’t Lief as an’t Lief‹, sä de Buur; dō hârr hē ėn grōten 

Putt Swattsuur opeten.DLZ20030802LÜT – „Swattsuuer“DLZ20170203KLH –  Mookst ėn Snuut, as wėnn du söḃen Johr „Swattsuur“ freten hârrst 
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– wat is dėnn lōōs?FLG26.17HEE13) (FRÜHER EIN BELIEBTES WINTERGERICHT, EHER ALLERDINGS BEI ÄRMEREN LEUTEN: Snuten, Pōten, Ōhren, 

Buukspeck UND Knüsseln VOM SCHWEIN WURDEN IN Etig GEKOCHT UND Blōōt DAZUGERÜHRT.) Topf1 WG. Swattsuurputt 

µSchwarzwald &15 Swattwōōld [-would] (Wi fohrenX66 dör Horz un „Swattwohld“.RMD2.062) 
µSchwarzweiße Rinderrassen 

µSchwarzwurzel1ZAR &22 /StielsamenZAR (PFLANZE) [Scorzonera]GOOG|ZAR Garten-SchwarzwurzelZAR [Scorzonera 

hispanica]GOOG|ZAR|WBSH Swattwuddel (W), MZ -n („Swartwottel o|ö|u“WBSH4.0986[+1]) Bechamel (GESTOWTE SCHWARZWURZELN) Beinwell 

WG. Smeerwuddel,… 

µSchwarzwurzel2 &43 (GERICHT) SwattwuddelWBSH4.0986|ABR Bechamel (GESTOWTE SCHWARZWURZELN) 
µschwatzen (TEILS UNVERSTÄNDLICH SCHNELL) rappeln plappern 

µSchwätzer|in (EHER NEGATIV, ABER NICHT UNBEDINGT) Schwätzer (NICHT NUR MÄNNLICH) Snacker (M), MZ -s; dat Snackfatt, MZ -

fööt (ZU EINER FRAU: ŌōlM3 Snackfatt|„Ole Snackfatt“!FEJ5.3.293 – Ik bün doch kēēn „Snackfatt“!BUR09.026); Klöönbüdel (M), MZ -s; 

Rappelbüdel; Sabbelbüdel; Rappelboort (M), MZ -en; Rappelsnuut (W), MZ -snuten (Mz: Bi de Kinner gifft dat „Rappelsnuten“, 

bi dē dat Mundwârk niX20 stillsteiht.DLZ19990123LÜT); Twēērnbüdel (Büst ėn ōlen Twēērnbüdel|„Tweernbüdel“!LAF09.099 – Goh hier ruut, 

du ōle Twēērnbüdel|„Tweernbüdel“!BRE07.058 – Ėn Twēērnbüdel vertellt lang un brēēt, wat anner’ Lüüd gor niX20 hȫren 

wüllt!DLZ20020302LÜT – „Tweernbüdel“FEJ1.3.281,BFH – Mz: De doren Dēērns sünd Twēērnbüdels|„Tweernbüdels“!FEJ1.2.147 ); 

Rappelmoors (M), MZ- Schwätzerin /Plaudertasche (NICHT NUR WEIBLICH) Snackersch|eP8 (W), MZ -schen (Hē foot de lütt’ 

Snackersch um’t Lief un danz mit ehr lōōs.PIT2.049); ; SnacktaschP8 (W), MZ -en; RappeltaschP8 (Swieǧ du man still, du 

„Rabbeltasch“!SHBH4.064); SabbeltaschP8; RēēstertaschP8 (W|M), MZ -en; SabbelliesP8 (W), MZ -en (De ōōl Sabbellies!BRE07.015); 

dat SabbellieschenP8, MZ -s  männlich & weiblich: gōōtX50|M3 Mundwârk (Er|sie hat ein gewaltiges Mundwerk. Dē hett ėn 

gōōtX50|M3 Mundwârk.); bang vör’t Muultōfrēren (Dē is bang, datt ėm|ehr dat Muul tōfrüst|„Muul tofreert“.CGN1.020); Swindsucht 
an’ Hâls (Dē snackt sik noch de Swindsucht an’ Hâls.) Eichhörnchen WG. Kattēker geschwätzig Mund2 Mund3 

Mundstück reden1 (ALLERLEI FUNDSTELLEN) 

µSchwebe /Bewegung /Hauch  Sweev (W), MZ-  (Es herrscht Windstille. Dor is kēēn Sweev Wind!) in der Schwebe halten 

hōōchhōlenB38 [-houln] [ou/ö-ei-ou] (De Swimmblosen hōōlt|„hoolt“ de dore Quâll hōōch|„hoch“ un loot ehr dör’t Woter 

glieden.RMD2.041) 

µschweben sweḃenB46a|Q09a ['śwe:-ben, śwe:m] (Inf: Ēēn sēhǧ ėm an ėn langM3 Tau sweḃen|„swęben“.GRK5.2.255 – Prs:  Du 

sweevst|„swęvst“ je rein, as wēērst’ ėn Wulk!MYJ1.012 – Hē sett dėn Kluverstoken seker an, deit ėn Satz un sweevt|„swęvt“ över de brēde 

Graff no anner Siet!GRK5.1.325 – De Fohrkorf vun de Lienbohn sweevt|„sweevt“ över dėn Afgrund.RMD2.062 – Dat Mäden sweevt|„swęvt“ in 

lichten Schritt de Wuurt hėndool.GRK5.1.325 – Swülken sweeḃt|„swęvt“ un seilt an’t Ȫver lang.GRK5.1.273 – Prt:  Du gungst op’t wēke Mōōs, 

as sweevst|„swęvst“ du!GRK1.2.276+ – Dat sēhǧ ut, as wėnn hē över de Köpp sweev|„swęv“.FEJ1.2.167 – Dör Anna ehrn Drōōm 

sweev|„swęw“ ėn Ėngel mit sülvernM4b Hoor.LAF04.051 – Wücke MȫḃenQ09d sweḃen|„sweben“ eḃen boḃen’t Woter un rȫhren meist kēēn 

Flünk.LAF02.108); gliedenB32 (Disse Blosen hōōlt de dore Quâll hōōch un loot ehr dör dat Woter „glieden“.RMD2.041) Schweb- Sweev- 
(De Swēēvfähr is wedderX41a in de Gangen.RB20060421LEU) Bahn4 WG. Lienbohn mischen WG. versweḃen 

µSchweden &16 Swēden ['śwei-den] (ÜBER DIE ELBE VOR NAPOLEON: Dō flücht, wat kunn, bet „Sweden“ rop!GRK3.3.053 – 

„Swęden“GRK1.3.329›GRK3.4›GRK5.2) Schwede Swēēd (M) [śweid], MZ -en Schwedin Swēēdsch|eP8 (W), MZ -schen 

Schwedisch (SPRACHE) Swēēdsch [śweidsch] (Hē wēēr övertüüǧt, datt mien „Swedsch“ niX20 echt wēēr!GRK3.5.293 – 

„Sweedsch“MAP1.029) schwedisch swēēdsch [śweidsch] (KAFFEEWICKE: Hē sei „swedsche“ Kaffebōhnen ut, man dėn Kaffe muss hē 

allēēn drinken!GRK5.2.090)Gefängnis 

µSchwefel Swevel (M) ['śwe:-wel], MZ- (de „Sweewel“MAP1.049) Z.B. HOLZFÄSSER ausschwefeln mit Swevel utrȫkernB98 Säure 

WG. Swevelsüür stinken (NACH SCHWEFEL BZW. SCHWEFELWASSERSTOFF) WG. stinken as de Düvel 

µschwefelgelb Farbe1 (EIGENSCHAFT) 

µSchwefelkies (MINERAL) dat KattengoldWBSH3.0076, MZ- (Mitbrocht heff ik Kanēēl, Kardamum, Kattuun, „Kattengold“,…!CGN2A.13) 
Glimmer WG. Kattensülver Zimt WG. Kanēēl Baumwolle WG. Kattuun Kardamom WG. Karmum 

µSchwefelsäure Säure 
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µSchwefelwasserstoff stinken (NACH SCHWEFEL BZW. SCHWEFELWASSERSTOFF) WG. stinken as de Düvel 
µSchweif Schwanz 

µschweigen /stillschweigen /dichthalten /den Mund halten swiegenB32 [i:/i-ei-e:] (Inf: De ēēn Tōōn vun sien Harmōnika wēēr 

twei, ümmer wėnn hē „swiegen“ schull, dėnn schrēēǧ hē an’ dullsten.LAF02.057 – Dieter* kunn over niX20 „swiegen“.FOG7.1.307 – Dor will ik 

lēver vun „swiegen“.RMD2.045 – „swigen“GRK – Prs: De Ōl’, dē swiǧǧt.CDH1.51 – sē „swiggt“GRK – süm|sēX04 swieġt|„swiegt“EIR – Prt: Kloos 

swēēǧ|„sweeg“ ėn lange Minuut.FEJ1.2.123 – Doch süm|sēX04 swēgen|„sweegen“.FEJ1.2.137 – ); still weenB10 (Dėnn wees doch still|„wes 

doch still“!KIR34.126); stillswiegenB32 (Inf: Sē plink ėm tō, hē schull doch jo stillswiegen.PIT2.102 – „Stillswiegen“ is ōōk ėn 

Antwōōrt!ASH.23 – Prs: Dat is beter, du „swiggst still“!PIT2.251 – wėnn du „stillswiggst“FEJ1.3.047 – Ėn Lurk sitt mi in’ Hatten un „swiggt un 

swiggt ni still“!GRK3.3.179 – De Möller „swiggt“ ėn Stōōt!DLZ20060401SPA – Ėn Unglück is stumm, niX20 ümmer swieġt|„swigt“ ōōk de annern 

dorvun!GRK5.2.518 – Prt: as hē „stillsweeg“FEJ1.3.150 – Hē wull ēērst wat sėggen, swēēǧ over still.BRE07.028 – – „heff swêgen“P&K.045 – 

Imp:  Na, na, swieǧ man still!PIT2.102 – Sō swieǧ doch still, Minsch!PIT2.263 – PERPENDIKEL: „Swieg still! Swieg still! Swieg still!“LAF11.086 – 

Nu swieġt still|„swigt still“ un ik will âllns vertellen!GRK5.2.229); Muul|Snuut|Rappel|Sabbel|Babbel|Klapp|Boort|Klapp|… 
hōlenB38 [houln] [ou/ö-ei-ou] (Inf:  Wėnn hē „dat Muul holen“ deit, dėnn mööġt ėm âll fein lieden!CGN2D.04 – Prs: Dėnn „höllt“ hē „de 

Snuut“.BUR09.077 – bet hē dėn Boort höllt|„den Bart hollt“FEJ1.3.095 – Imp:  Nu hōōl du man dien Babbel! – Nu hōōl du man dien Sabbel! – 

Hōōl|„Hol de Klapp“!DLZ20170120KLH – Koom rin un snack di ut, goh ruut un hōōl|„hol de Snut“!ASH.09 – Hōōl dien Rappel! –  Hein, hōōl 

doch dien Muul!BRE07.067 – FABEL, IGEL: ›Hōōl dat Muul|„Hol dat Mul“‹, Wief!PVB08.34MYG – Hōōl dėn Boort|„Hol den Bart“, 

Twēērnbüdel!FEJ1.3.281); dichthōlenB38 (Wir schweigen…! Wi hōōlt dicht|„holt dich“ as ėn Regentünn, wėnn dē niX20 jüst ėn Leck 

hett!BRE07.036 – Ēēn mutt niX20 dichthōlen hėbben.BRE10.121); Mund (to)hōlenB38 [houln] [ou/ö-ei-ou] (LOHGERBER: Blōōts de Tauer kunn 

sien schârpen „Mund“ niX20 hōlen|„toholn“!GRK5.2.421); för sik behōlen [be-'houln] (Wat ik wēēt, dat wēēt ik, un dat kann ik ōōk för mi 

behōlen|„för mi beholen“.BUR09.026 – Over behōōl dat för di, wėnn’t geiht!PIT2.187); nix vun’ Mund geḃenB22|Q09a ['ge:-ben, ge:m] [e:/i-

ei-e:] (Prt: Dē gēēv nix vun’ Mund|„geef nix von’n Mund“.HFM.059); ni op’e Nöös backenB84 (Prs: Dat backt hē niX20 jēēdēēnH3 op’e 

Nöös|„backt he nich jedeen up de Nees“.HFM.159); ni Witt un ni Swatt sėggenB43 [sing’]; op’e Tung bietenB32 [i:/i-ei-e:] (Prt: Ik bēēt 

mi op’e Tung|„beet mi up de Tung“.HFM.171) tratschen1 (nicht schweigen können) erzählen schweigsam (schweigend) WG. 

swieǧsoom, stillswiegens totschweigen beruhigen WG. tüschen geheim dicht WG. dicht hōlen verraten WG. nosėggen, 

verroden 

µSchweigen auferlegen /den Mund verbieten /den Mund stopfen /die Lippen versiegeln dat Muul tōkliesternB98 (Ik 

bün bang, de beiden kliestert ėm dat Muul tō!PIT2.107) beruhigen WG. tüschen 

µschweigsam /verschwiegen /wortkarg /einsilbig swieǧsoom (M5 1.a: Beide wēērn ėn beten 

swieǧsoom|„swiegsam“.FEJ5.3.110 – 2.a: Sē kėnn dėn grōten swieǧsomen|„swiegsamen“ Mann knapp wedderX41a“.FEJ5.3.181 – 2.b: ėn 

„swigsam“ NoverGRK – ėn „swiegsamen“ SpeelkameroodFEJ5.2.300 – ėn hēēl „swiegsamen“ MinschenFML – 3.a: De sō 

swieǧsome|„swiegsame“ Dokter snack un snack.FEJ5.3.402); verswegenPa2|B32 (POESIE: Buten luurt verswegen de Nacht.CDH1.39); ohn 

ėn Luut (DROSCHKE: Hē wink mi ohn ėn Luut|„ahn en Lut“ mit de Pietsch, ik much instiegen.GRK3.5.300); : (›Jüm|Ji|JuX01 köönt doch 

swiegen?‹ ›Kloor! As ėn Heen|„As en Hęhn“, dē ėn Ei leǧǧt hett!‹FEJ) still /kleinlaut swiǧǧtig (Du büst vundooğ je bannig swiǧǧtig. 

– Ēērst hârr hē dat grōte Muul open, man dėnn worr hē doch bannig swiǧǧtig. – Over hē wēēr doch recht wat „swichtig“.RMD3.013) 

schweigend stillswiegens (Grēten nück „stillswiegens“ mit’n Kopp.FEJ1.2.122 – „stillswiegens“BRI – „stillswiegens“ verdrückenBMG) 
schweigen still bedrückt (matt) WG. slurig,… maulfaul still WG. still, ohn ėn Luut 

µSchwein &31 dat SwienJGP.029, MZ =EZ (Hē hett ėn „Swin“ un ėn Kōh, mookt Steveln dicht un flickt de Schōh!GRK3.3.050 – Dėnn 

knurr un grünz ėn Drift vun „Swin“ vörbi.GRK3.3.076 – Sē kunn sik drēē vun de lütten Swien mitnehmen.DLZ20010303LÜT – Sē hârr ōōk twēē 

„Swien“ in’ Stâll.LAF17.109); BörstendregerJUX; Kosewort: dat Busche, MZ -s (Koom, mien lüttM3 

Busche|„Busch|Buscher“!WBSH1.0592 – Mz:  „Busches“SPA-HEIDE 2017)  Eber WG. Ever Boot2 WG. Ēver Ferkel WG. Fârken Sau WG. 

Sööǧ suhlen WG. söhlen, wȫhlen Blase WG. Swiensbloos Festlichkeit (Schlachtfest) WG. Swienslachten, Slachtfest,… Borste WG. 

Börstendreger Wildschwein 

µSchwein (GESCHLACHTET) aufschlagen2 (öffnen) 
µSchwein Wildschwein 
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µSchwein haben Glück2,3 

µSchwein von Mensch (Schweineigel) Schimpf4 WG. Swienjack,… 

µSchweinebacke Swiensback (W), MZ -en (tō’n Grȫȫnkōhl!) 

µSchweinebauch Buuk (M) (DARAUS Buukflēēsch Z.B. ZUM Grȫȫnkōhl!) 

µSchweinebox Schweinestall Verschlag1 

µSchweinebraten &43 Swiensbroden (M), MZ -s  (Dat hârr „Swiensbroden“ geḃen.KRM2.52 – In’ Hârvst ēten wi wull mool 

„Swiensbraden“!KAH5.036 – Hē fung glieks bi dėn Swiensbroden an.BRE07.012) Mürbebraten MöörbrodenWBSH3.0692
 (SCHWEINEBRATEN 

VOM FEINSTEN, AUS DEM MettstrangDIM = Filēēstück) Braten 

µSchweinefleisch &42 dat Swienflēēsch [-fleisch], MZ- (›Speck ōder „Swinfleesch“‹, sä de Köster, ›mi schâll dat egool 

weenX82‹!HEP1.12) SchweinefiletFR [filetFR] (AUS DER LENDE; SCHIERES FLEISCH, OHNE SPECK) dat Mett [mät], MZ- (Wonēhr schâll ik 

komen tō Mett snieden?WBSH3.0637 – Vunoḃend wârrt Mett sneden un Mettwust stoppt.DIM); Swiensfilēē [-fi-'lei], MZ- ALS 

Bratenstück MettstrangDIM, MZ -sträng; dat Filēēstück, MZ -en (DARAUS MÜRBEBRATEN  BZW. HOCHWERTIGSTE METTWURST) Braten 

(Mürbebraten Hackfleisch WG. Hack, Mett, Bief Mettwurst frisch2 (SCHWEINEFLEISCH UNGESALZEN) Fleisch 
µSchweinefutter (ZUMEIST FLÜSSIG AUS KÜCHENABFÄLLEN) Küchenabfall 
µSchweinehaar Borste 
µSchweinehackfleisch Hackfleisch 

µSchweinehälfte &42 ėn hâlfM3 Swien (S), MZ (drēē) hâlve Swien 
µSchweinehirte Hirte 

µSchweinemist Kot5 

µSchweinerei /Sauerei /Dreck (I.Ü.S.) Schiet (M); Swienkroom (M), MZ-  (Dat wârrt je schȫnen „Swienkraam“ 

geḃen!HDI02.104) Unanständiges /Unanständigkeit /Unflat Swienkroom (M), MZ- Gemeinheit (Sauerei) {Abfall 

Kehricht I.E.S. Kot2 Schmutz} WG. Schiet Kot1 WG. Scheet Angst WG. SchissHOD 
µSchweinestall Stall WG. Swienstâll, Swienkoḃen 
µSchweinsblase Blase 

µSchweinsfuß &42 (DER SCHWEINSFUß ENTHÄLT VIELE KLEINE Knöchelchen = Knüsseln. GEMEINT WAR FRÜHER DAS STÜCK UNTERHALB DES 

Knöchels = Knüssel! DER SCHWEINEFUß WAR IMMER NUR IN GEKOCHTEM ZUSTAND FÜR DEN VERZEHR GEEIGNET. NUR SO LÖSTE SICH DIE HAUT UND DAS SPÄRLICHE 

FLEISCH VON DEN Knüsseln, DEN Mittelfuß- BZW. Mittelhandknochen. DER SCHWEINEFUß DIENT HEUTE NICHT MEHR DEM MENSCHLICHEN VERZEHR. DAMIT 

WÄRE DER NAME KNÜSSEL FREI. SO GESEHEN KÖNNTE HEUTE DAS OBERHALB DIESER Knöchelchen UND OBERHALB DES Knöchels LIEGENDE FLEISCHSTÜCK 

Iesbēēn IM GEKOCHTEN ZUSTAND ALS Knüssel UND IN GEGRILLTEM ZUSTAND ALS Knüsselbroden AUF DEN TISCH KOMMEN.) Eisbein Gerichte WG. 

Iesbēēn = Knüssel, Knüsselbroden Schwarzsauer WG. Knüsseln Arm WG. Knüssel Bein WG. 2X Knüssel, Knōren Schnauzen und 

Füße WG. Knüsseln&Knōren 
µSchweinshaxe Eisbein 

µSchweinskopf &42 Swienskopp (M), MZ -köpp (DARAUS DAS HIRN, VON FEINSCHMECKERN GESCHÄTZT) Hirn Bregen (M), MZ- 

Presskopf (GEKOCHT, BRAUCHBARES HERAUSGELÖST, DURCHGEDREHT:) SültkēēsDIM (M), MZ-; Presskopp (M), MZ- 
µSchweiß [sweatB|A] de|dat Swēēt (M|S) [śweit], MZ-  (Op ėn tweiM3 Wogenrad sett hē sik dool, nēhm de Mütz af un wisch sik dėn 

„Sweet“ vun Kopp un Gesicht!GRK5.2.448 – De „Sweet“ lēēp süm|ehrX05 de Backen dool.FEJ1.4.201 – Kloos wēēr schier dörnatt vun 

„Sweet“!PVB23.024MYG – Ėm stunn de „Sweet“ vör’n Kopp.LAF08.044 – Hē lēēǧ natt vun „Sweet“ ünner ėn swore Bettdeek.BUR01.14 – – FAUL: 

Hē mağ sien ēgen „Sweet“ niX20 rüken!HEP1.06) Schweißperle Pârl (W) [pa:rl], MZ -en (De „Parlen“ stunnen ėm hell um Mund un 

Vörkopp.GRK5.1.231) schwitzen Stirn WG. Vörkopp ausstoßen (Schweiß) Schwitzwasser WG. Finsterswēēt, Swēētwoter 

schwitzig WG. swētig nass1 (N. GESCHWITZT) WG. natt vun Swēēt 

µSchweißausbruch (vor Angst) fürchten1 

µschweißen [swejseDK] [svetsaS] sweissenB66 ['śwais-sen] 

µschweißnass nass1 
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µSchweiz &16 [ZwitserlandNL] Swiez (W) [świ:ts] Schweizer [ZwitserNL] Swiezer (M), MZ -s Schweizerin [ZwitserseNL] 

Swiezersch|eP8 (W), MZ -schen Schweizerisch /Schweizerdeutsch (SPRACHE) [ZwitsersNL] dat Swiezersch, MZ-; dat 

Swiezerdüütsch, MZ- Schweizer (ADJ) /schweizerisch [zwitsersNL]  Swiezer; swiezersch 
µSchweizer Melker 

µschwelen brennen2 WG. brėnnen, sėngeln, fluschen, smölen, blucken, glȫhen, kokeln, swelen, glösen, glööstern 

µschwelgen schwärmen2 WG. swȫgen, beswȫgen 

µSchwelle /Türschwelle /Tritt Drüssel (M), MZ -s (Hē stülter över’n „Drüssel“.GRK5.2.015 – Jēēdēēn schull sien ēgen „Drüssel“ 

fegen!GRK5.1.113 – Ēēn sēhǧ luter grȫȫnM3 Gras bet an dėn „Drüssel“.GRK5.2.258 – Koom du mi man niX20 över’n „Drüssel“!GRK5.1.077 – 

De Sorğ kēēm süm|ehrX05 niX20 wedderX41a över’n „Drüssel“.FEJ1.3.123 – Na, hest du dien Keerl över’n „Drüssel“ jooğt?HEE20.077); 

Döördrüssel („Döördrüssel“BMG); Döörlöhn ö|e (W), MZ -s  (URSPRÜNGLICH DöörleedMYG, PASSEND ZU legen; DANN ÜBER DIE MZ ZUR NEUEN EZ 

DöörledenKIR, DANN Döörlehn, DANN um Wöhrden herum ZU Döörlöhn, PASSEND ZU lehnen) (FABEL: De Foss kleit ėn Lock ünner de „Lęd“ 

dör!PVB08.23MYG – Hē stültert över de Döörlöhn. – Hē glēēd ut un slōōğ hatt mit’n Kopp op’e Döörlöhn|„op’n Dærlęden“.FEJ1.4.182 – Ik full 

över’t Slötelbund un slōōğ mit’n Kopp gēgen de Döör un op’e Löhn|„op den Lęden“.FEJ1.4.184 – komplimentierte hinaus: Grēten* wēēr niX20 

nieschierig un sē broch Obel* över de Döörlöhn|„æwer’n Dærlęn“, wėnn sē Lüüd dörhekeln wull!FEJ1.2.135) (ACHTUNG: Döörlöhn IST um 

Wöhrden herum WEIBLICH, BEI FEHRS|KINAU MÄNNLICH!); Süll (S|M)  (Koom du mi mool wedderX41a över’n „Süll“!SHBH4.313); Döördrümpel 
(M), MZ -s („Döördrümpel“MCG2.68); Tritt (M), MZ Treed (Twēē Peer gungen vör hōōch un stunnen mit de Vörbēēn op Pēti Rōhwer sien 

hōgen „Tritt“.KRM1.070) Fußabtreter Lagebalken {Boot1 (Süll) Bett2 (Süll) Fachwerk2 Lohdielentür2} WG. Döörlöhn 

µschwellen1 swellenB31b e|i [e-u-u]  (Prs: Dat swellt al! – Prt: Fōōrts swull dat Ōōğ tō. – Pa2: De ēēn Fōōt wēēr|„weer“ ehr noch 

ümmer ėn beten swullen|„swulln“.LAF17.072) anschwellen answellen e|i  (Prt: Kloos neih sik op’n Duum, un dē „swull“ glieks „an“ as 

sōōn Knackwust in’t hitte Woter.LAF05.102 – De Tōōn „swull“ tō ėn Dröhnen „an“.CGN7.019 – Plqu: De Fōōt wēēr mi bȫȫs 

answullen|„answulln“.LAF04.030) abschwellen afswellen e|i abschwellen WG. afsacken Geschwulst (SCHWELLUNG, BEULE) WG. 

Knuppen, Buul quellen 

µschwellen2 /sich auftürmen /aufziehen dünenB57a (Prs: WOLKEN: Dat düünt in’t Westen. – Dat düünt op. – NEBEL: De Dook düünt. 

– WELLEN|WOGEN: De Waggen|Bülgen düünt.) blähen /sich aufblähen (SICH AUFBLÄHENDE SEGEL: De Seils, dē düünt sik|„dühnt sik“ in dėn 

Wind.GRK1.2.268) (GEBURTSWEHEN: De Kōh düünt bȫȫs.) aufziehen3 

µSchwellung Beule Geschwulst (SCHWELLUNG, BEULE) WG. Knuppen, Buul Hautschwellung WG. Quaddel abschwellen WG. 

afsacken 

µSchwengel &73 (FÜR EIN PFERD) Swėngel (M) ['świn-gel], MZ -s Deichselwaage /EbenerWBSH1.0498 (QUERHOLZ FÜR ZWEI 

SCHWENGEL) dat Seeltau, MZ -en (DARIN IST Seel- VERWANDT MIT Sēēl = Seil; ABER DER BESTANDTEIL -tau DARIN BEDEUTET Holzgerät!) (Dat 

junge Peerd krēēǧ dėnn dėn Seelbōōğ opleǧǧt un dat „Seeltau“ worr achterhookt.Y66.038TSJ); Emel l|r (M) ['e:-mel], MZ -s Querholz 

FÜR DREI PFERDE (Z.B. ZUM PFLÜGEN; ZUR AUFNAHME VON 1 Seeltau & 1 Swėngel) de Drēēpeersemel l|r ['drei-pe:as-e:-mel]; Drēēemel l|r 

Querholz FÜR VIER PFERDE (ZUR AUFNAHME VON 2 Seeltauen) de Vēērpeersemel l|r ['feia-'pe:as-e:-mel]; Vēēremel l|r Vorderwaage 

(BEI EINEM VIERGESPANN FÜR DIE VORDEREN PFERDE VORN AN DER DEICHSEL BEFESTIGT) dat VörtauWBSH5.0483
 ['fö:a-tau], MZ -en ['fö:a-taun] 

Brunnen3 WG. Sōōtswang Pumpenschwengel WG. Swėngel Pferdegeschirr WG. Seeltüüǧ|Seelbōōğ Webstuhl WG. Weevtau 

µschwenken /hin- und herschwenken /AUCH: hin und her schwenken BZW. schwanken   swunkenB75 (Inf: Wi kēmen mit dat 

Motōōrrad „in’t Swunken“.BRE10.078 – Prs: Dat Brett swunkt. – De ōlen Bȫken swunkt bet in’e Wuddel. – In’ Wind „swunkt“ de Tėlgens 

vör’t Finster op un dool.SHBH3.061 – Prt:  Hē „swunk“ mit de Fohn rum.GRK5.1.098 – VOM SPRINGEN MIT DEM SPRINGSTOCK: Hē „swunk“, de 

Kluvelstock glēēd|glēēB32 tōsiet un sunk.GRK5.1.267 – ›Hurro!‹, schrēēǧ Fritz un „swunk“ mit sien Mütz.PIT2.106 –  Pa2:  No dat Utknipsen 

vun dat AKW hett dat Strōōmnett swunkt|„swunken“, mool sō un mool sō.RB20070629LEU – Imp: „Swunk“ man niX20 sō hėn un her!PIT2.167 

– Inf-Sub: Dat „Swunken“ vun’e Richtbȫȫm nēhm tō.GRK5.2.255); swankenB75 (SCHON BEI SOPHIE DETLEFFS IST DER GEBRAUCH VON swunken AUS 

DER ÜBUNG GERATEN; SIE VERWENDET „swinkt un swankt“ BZW. „swenk“!) (Prs: Vull vun Bēēr „swankt“ hē dėn Fōōtstieǧ lang.CDH1.30 – Prt: Hē 

„swank“ hėn un her, sack weǧ, sack opfâllenPa1-Adv wēēk dool un lēēǧ dėnn op’e Ēēr.BUR01.27); swenkenB75 (Hē „hett“ ėn Knüppel um dėn 

Kopp „swenkt“ un gröölt: ›Dē sik niX20 wohrt, dē kriǧǧt wat an’ Boort!‹PVB23.021MYG) stark hin und her schwenken BZW. 

schwanken hėn un her schētenB28 [ei/ü-ou-o:]  (Sprüttenduun wēēr hē, datt hē de hēle Stroot bruuk un hėn un her schōōt|„hin un 
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her schoot“ as ėn Heek an’e Angel.FEJ5.3.206) wanken (mühsam, unsicher, unbeholfen, wie ein Krüppel gehen) WG. wanken, 

schrökeln, schuckeln gehen1 (SCHWANKEND GEHEN) wirbeln (schwenken mit der Peitsche) WG. wribbeln 

µschwer1  swoor|swore [śwo:a] (M5 1.a: Dat is „swar“ tō lȫḃen un tō lēhren, datt ōle Lüüd mool Kinner wēērn!GRK5.1.342 – Wat 

süm|sēX04 anhârrn, wēēr in’ Düüstern „swar“ tō sėggen!GRK5.2.297 – An’ Heḃen hung „swar“ ėn Gewidder!GRK5.1.073 – Dat is ėm „swoor“ 

nōōğ worrn!BRE10.029 – Ėm full dat Snacken „swoor“!BUR02.38 –  Hē wēēr 462 Pund swoor!DLZ20010407LÜT – 2.a: …, as hârr sē ehr Dooğ 

niX20 dėn „swaren“ Spoden rȫhrt!GRK5.1.066 – 2.b: Mit ėn „swåren“ Kopp lä hē sik tō Bett!LAF08.029  – 3.d: De Backen glȫht ehr vun de 

„sware“ Dracht!GRK5.1.095 – Hē lēēǧ natt vun Swēēt ünner ėn „sware“ Bettdeek!BUR01.14 – De ōle Goornluuv wēēr in de „swore“ Tiet mit 

opbött worrn!BMG4.126 – 4.a:  Dat Schipp is nu vunēēnbroken, mit noch ümmer 70-dusend Tünns „swoor“M3 Ȫȫl an Bōōrd!RB20021119SHUC 

– Ik heff di „swår“M3 Unrecht doon!LAF08.142 – Vēēr Weken lēēǧ Juchen mit swoorM3|„swar“ Fēver un fantasēēr.LAF11.115 – 5.: Dor wēērn 

noch „sware“ Tieden uttōstohn!GRK5.2.075 – 6.a: De „swaren“ Gedanken wull sē lēver opschuḃen tō ėn Tiet, wō sē mēhr Mōōt 

hârr!GRK5.2.189) schwerer sworer (De Jung wârrt ōōk ümmer sworer. – Ohn Spinnrad wēēr dat Leḃen noch „sworer“ 

weenX83!DLZ20060114SPA) schwerer /am schwersten an swoorsten (I.D.R. AUCH BEI ZWEIEN: Hans* full dat Lēhren an swoorsten.) 

der|die|das schwerere|schwerste de|dat swoorste (Hē hârr dėn „swarsten“ Posten, dat Afstoken!GRK5.1.340 – Hē wēēr niX20 de 

Stârkste un kunn niX20 de „swarste“ Ârbeit dōōn.GRK5.2.402 – Hē fȫhl de Kraft, dat Swoorste|„Swarste“ dörtōsetten.GRK5.1.340 – I.D.R. 

AUCH BEI ZWEIEN: Hē hett dėn swoorsten vun de beiden Säck op’e Nack.) beschwerlich WG. suur wârrn loten, fâllen, hėbben 

erheblich2 (Wörter des Grades) WG. fix swoor bitter2 (SCHWER I.Ü.S.) leicht1 (NICHT SCHWER) 

µschwer2 /DAS HERZ WIRD EINEM schwer buck|buuk (Nu mook mi niX20 dat Hatt sō „buck“!GRK5.1.282 – Vör Mitlieden wârrt dat Hatt ēēn 

„buck“!GRK5.1.060 – dem Weinen nahe Hē wēēr hēēl buck.DIM – AUS EINER HOFFNUNGSVOLLEN PHASE DER SCHLESW.-HOLST. BEFREIUNGSKÄMPFE IM 19. 

JAHRH.: De Frieheit gung op as ėn junge Soot, un de Hatten worrn „buuk“ vun Stolt un Höpen.FEJ5.3.210) voll2 (URSPRÜNGLICHE BEDEUTUNG) 

WG. buck 
µschwer haben beschwerlich WG. suur hėbben 
µschwer machen beschwerlich WG. suur moken 
µschwer werden beschwerlich WG. suur wârrn 

µSchwere /(I.GGS. ZU SCHWERELOSIGKEIT) Swoorte (W), MZ -n Schwerelosigkeit umschreibend: ohn Swoorte (›Ruumschipp 

Ēēn‹ schâll no Ploon in ėn Hȫȫchd vun 100 Kilomēter för drēē Minuten „ahn Swaarte“ weenX82 un dėnn wedderX41a 

tōrüchflēgen.RB20040621REG) 
µSchwerelosigkeit Schwere WG. ohn Swoorte 

µSchweres (ETWAS Schweres) /ETWAS Kräftiges /ETWAS Starkes KnövelQ09f|DIM (M), MZ -s gedrungener Mensch WG. Knövel 

etwas2 

µschwerfallen suur wârrnB12 ; hatthōlenB38 [-houln] [ou/ö-ei-ou] (›Dat „höllt hart“!‹ sä de Buck,  dō schull hē lammen.HEP1.30) 
beschwerlich WG. suur fâllen, hėbben, wârrn 

µschwerfällig klotzig 

µschwerfällig gehen gehen1 durchschlagen WG. kröpelig gohn 
µschwergängig sein gangbar 
µschwerhörig taub 
µschwerlich kaum 

µschwermachen (DAS LEBEN) tō Last mokenB54a   

µschwermütig /depressiv swoormȫdig ['śwo:a-moi-di, -ge] (Hē is „swoormödig“ un mağ de Welt niX20 mēhr lieden.BUR09.038); 

melanchōōlsch (Inf: MÄRCHEN: Ōōk de Kȫnig mēēn, sien Dochter kunn noch mool melanchōōlsch|„melancholsch“ wârrn.GRK5.1.036 – De 

Lüüd mēnen, sē wēēr melanchōōlsch|„melancholsch“.GRK1.1.014); melanklöterigJUX („melanklöterig“BUB) umschreibend: tō Kopp 

nehmenB23 [e:/i-ei-o:] (Prs: [hei nimp, wi: ne:mp] Sē nimmt sik dat tō Kopp|„nimmt sik dat to Kopp“.HFM.151); dat grōte Blârren 

kriegenB32 [i:/i-ei-e:] (Dėnn „kriggt“ hē „dat grote Blarren“.CGN2B.04) bedrückt (matt) WG. slurig,… launisch (depressiv) WG. luunsch, 

mucksch,… Verhalten verhalten1 sein wirr7 sein 

µSchwert dat Sweert [śwe:at] ee|ēē, MZ -er, MZ -en  (De Dithmarscher BuurnQ17 hârrn ōōk dat Iēsen, tō Plōōğ un tō 

„Swęrt“!GRK5.1.173 – Dat Sweert is tobrokēn.Y04.072PAF|twēibrokēn – Mz: Dē Fischērēver hârr twēē Sweerten.GOE.161 – De Pōōrt wēēr tō, 



Peter Neuber, Wöhrner Wöör, Teil 3, L-Z, Niederdeutsches Wörterbuch aus Dithmarschen, Stand: 2019-01-01 

as hârrn Ėngeln dorvör stohn mit glȫhnige „Swęrter“!GRK5.2.514) (HEUTE IN SONDERBEDEUTUNGEN WIE SPIELZEUGSCHWERT, BOOTSSCHWERT, 

VERSTEIFUNGSLATTE AN DEN DACHSPARREN) Schwertspitze Ōōrt (M) [ouat], MZ Ȫȫr [oia] (DAS WORT BLIEB ERHALTEN ALS Schusterahle.) 

Schusterahle Rätsel WG. Sweert 

µSchwertlilieZAR &22 /IrisZAR [Iris]ZAR Sumpf-SchwertlilieZAR|KOP.216.2 /Wasser-SchwertlilieWBSH [Iris 

pseudacorus]GOOG|ZAR|GMH.104 Lēēschblōōm ēē|ie|a (W) ['leisch-bloum], MZ -blȫȫm [-bloim]  („Leeschbloom“WBSH3.0439(+DIM)); Gele 

Hoddboorsblōōm (W) ['hod-bo:as-] („de gęle Adebarsbloom“WBSH1.0051[+4]|„Hoddbọrs-“WBSH1.0046) (WEITERE BEZEICHNUNGEN: 

HoddboorsklapperWBSH1.0051(LOK), HoddboorsnippWBSH1.0051(LOK), HoddboorsslȫȫfWBSH1.0051(LOK), HoddboorssnaffWBSH1.0051[+1], 

Hoddboorssnapp|…WBSH1.0052(+DIM), BubbelblōōmWBSH1.0557, KelkWBSH3.0090, PeckWBSH3.0975[+1], RēētblōōmWBSH4.0063, StorkblōōmWBSH4.0865[+1], 

WoterlieschWBSH5.0544[+1]) Sammelbezeichnung Lēēsch (NACH WBSH IST Lēēsch EIN SAMMELNAME FÜR VERSCHIEDENE WASSER- UND 

SUMPFPFLANZEN WIE Rohrkolben=[Typha]=Kattkülen, Igelkolben=[Sparganium]=Morgenstēērns, Sumpfschwertlilie=[Iris 

pseudacorus]=Lēēschblȫȫm UND Kalmus=[Acorus calamus]=Kâlmswuddeln UND WÄCHST ZUMEIST GEMEINSAM MIT Binsen=Scirpus|Juncus=Bēēs 

UND Schilf|Rohr=[Phragmites]=Rēēt!WBSH3.0438(+DIM)) dat Lēēsch ēē|ie, MZ- [leisch]  („Leesch|Lies|Lees|Leest“WBSH3.0438(+DIM) – Kiek 

dor, ėn ōle Mergelkuhl vull „Leesch un Waterlilgen“!MYJ8.2.026 – Un in de Grȫḃen witte un rōde Woterrōsen, Kâlverkropp, „Leesch“ un 

Schēērn!FEJ1.4.171 – twischen Bubbelbēsen, Rēēt un „Leesch“FEJ5.1.084 – Kattkülen ZUSÄTZLICH AUFGEFÜHRT: Sōōm vun „Leesch“, 

Kattkülen un RēētFEJ5.3.273) Deutsche SchwertlilieZAR /Blaue Schwertlilie|IrisWBSH [Iris germanica]GOOG|ZAR Schiefblōōm 

(„Schiefbloom“WBSH4.0332(NDIM!)); Blaue Hoddboorsblōōm („de blage Adebarsbloom“WBSH1.0051[+4]|„Hoddbọrs-“WBSH1.0046) 
Storchschnabel WG. Groonjum, Hoddboorsnovel Rohrkolben WG. Kattküül Igelkolben WG. Morgenstēērn Kalmus WG. Kâlfswuddel 

Lieschgras WG. Lēēschgras 

µSchwester [sisterB|A] [zusterNL] Süster (W) ['süs-ta], MZ -n  (Sien „Süster“ kēēm, sien Brōder kēēm.GRK3.3.303 – Sē hârr ėn 

„Süster“, dē hēēsX64 Maria.SHAK3.090 – Mien Noversch ehr „Süster“ wēēr för acht Dooğ tō Besȫȫk komen.BUR03.025 – Mz: twēē 

„Süstern“GRK3.3.207 – Ik kėnn op de Noverschop twēē „Süstern“, dē wat öller wēērn as ik.BMG2.120); Swester (W) ['śwäs-ta], MZ -n 

(„Swester“GRK5.2.164 – Mz: „Swestern“GRK5.2.164) Halbschwester Hâlfsüster|-swester (ėn „Halfswester“GRK5.2.100 – 

„Halvswester“LAF10.071) Stiefschwester Kohlsüster (sien Hâlf- ōder „Kahlsüster“GRK5.2.108)  Krankenschwester Stiefvater 

(STIEFSCHWESTER) 

µSchwiegereltern Swiegeröllern, MZ! Schwiegervater Swiegervoder (M), MZ -s („Swigervader“ wēēr ėn leḃendige 

Krönk.GRK5.2.236); Bruutvoder (De „Bruutvader“ hett för de Hochtiet optōkomen!FEJ5.3.324) Schwiegermutter Swiegermōder|-
mudder (W), MZ -s 

µSchwiegerkind dat Swiegerkind, MZ -kinner Schwiegersohn Swiegersöhn (M), MZ -s Schwiegertochter 

Swiegerdochter (W), MZ -döchter 
µSchwiele /Hornhaut dat Eel, MZ =EZ (WURDE|WIRD MIT BIMSSTEIN ENTFERNT) (Hē hett de Hand vull Eel.)  Elle WG. Eel 
µSchwienhusen (OT VON Delve) Delve WG. Swienhusen 

µschwierig /nicht leicht /kompliziert /knifflig /raffiniert /verwickelt /verzwickt bunt (Dėnn worr dat noch „bunter“.DEH2.005); 

kniffelig [-li, -ge] (Dat is ėn kniffelige Sook!); vigeliensch (M5 1.a: Raffiniert! „Vigeliensch“, de Ploon hârr vun mi weenX82 

kunnt!CGN2B.24 – Bȫȫs vigeliensch|„fiegeliensch“, ne?DLZ20170428KLH – „figeliensch“DLZ20170818KLH – 2.b: Dat’s je „vigelienschen“ Kroom! – 

3.d: „figoliensche“ MethōōdKRM1.104 – 5.: „fikeliensche“ TōsomenhängDLZ20120405KLH – ėn Muur ohn „figeliensche“ EckenDLZ20170127KLH) 

schlecht5 (gerissen, durchtrieben) WG. vigeliensch gewandt (geschickt, raffiniert) WG. vigeliensch gekonnt (ausgeklügelt, 

SPEISEN voller Raffinement) WG. vigeliensch leicht1 WG. ni licht tō 
µschwierig trotzig 
µSchwierigkeit (ohne Schwierigkeiten ablaufen) glattgehen 

µSchwierigkeit Problem1,2 WG. Last, Problēēm, lēgen Kroom,… Angelegenheit WG. Sneerkroom 

µSchwierigkeit Schererei behindern1 (Schwierigkeiten bereiten) einbrocken1 (sich oder anderen Schwierigkeiten 
machen) Gewalt (in Schwierigkeiten gebracht haben) 

µSchwimmbad dat Swimmbad, MZ -bäder ['be:-da] (Bad-Bäder ANALOG ZU Graff-Gräver, Stadt-Städer) („Swimmbad“BUR03.072);  

dat Bad Bad Badeloch 
µSchwimmbecken Becken 
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µSchwimmblase Fisch3 

µschwimmen [to swimB|A] swümmenB31a ü|i [śwüm’] [ü-u-u]  (Inf: Wo muchB07 ik swümm|„swimm’“ as de Swoon!GRK5.1.243 – 

„swümmen“LAF,HEE,MYH – Prs: [hei,wi: śwümp]  Dat Schrieḃen plumpst no dėn Beek rin un swümmt|„swömmt“ weǧ.PVB08.30MYG – Prt: In 

mien Kōhlsupp „swumm“ ėn dōde Flēēǧ, igitt!BUR07.52 – An’e Siet in’t Woter swummen|„swumm’“ Mēērfruuns, hâlf Fisch un hâlf 

Minsch.GRK5.2.023 – De Holtfōōtborrns swummen dör de Stuḃen.LAZ20010323STMH – Op de Dieken ut Spēgelglas „swummen“ twēē witte 

Swoons.SPA1.013  – Perf: „is“ an Land „swummen“MSPA); swümmenB89 (Inf: Sē kann „swümmen“.KIR27.092 – Prs: Wi „swümmt“ noch gau 

mool!KIR32.079 – Prt: „swümmen“KAH5.050 –- Perf: „is“ an Land „swümmt“MSPA –- „Hebbt“ jüm|ji|juX01 al „swümmt“?KIR32.078 – Kjtv: 

wēēr|„weer“ an’ lēēfsten an Land „swümmt“LAF11.052) Schwimmreifen /Schwimmring Swimmring (M), MZ -en 

verschwinden2 (wegschwimmen) WG. weǧswümmenB89 surfen2 

µSchwimmer Swimmer (M), MZ -s (Mz: „Swimmers“, dē dor sprüttBMG) 
µSchwimmer Angelpose 

µSchwimmsteg Steg3 

µSchwindel /Betrug /Lügengeschichte Swinnel (M), MZ -s  (Âllns „Swinnel“ un Bedruğğ!Y66.030TSJ); Windbüdelie ie|ēē (W), 
MZ -lie’n umschreibend: (Dē dat glȫȫvt, wârrt selig, un dē dat niX20 glȫȫvt, kummt ōōk in’ Himmel!); (Dat sünd âll Windeier, dor 

kummt nix no!) Reklameschwindel Rekloomswinnel (Dat wēēr wieder nix as ėn grōten Rekloomswinnel.(PVB36.18STAC)) lügen 

Betrug WG. Bedruğğ, Bedrēgerie 
µSchwindel Halbschlaf 

µschwindelfrei koppfast 
µschwindeln lügen WG. lēgen, swinneln spinnen3 

µschwindlig /taumelig /benommen /betäubt swummerig [-ri, -ge]; swiemelig [-li, -ge] (Z.B. IN GROßER HÖHE, BEIM BAHNFAHREN) 

(Hē wârrt „swiemelig“ un dat Auto suust mit ėm in Jokob* Möller* sien Goorn!BUR14.011 – Antje* worr swiemelig|„swiemlig“ tō 

Mōōt!DES7.027 – „swiemli“PIT2.123 – „swimelig“LAF); düselig [-li, -ge] (Z.B. BEI EINER GLEICHGEWICHTSSTÖRUNG) („düselig“FEJ1.3.050); düsig 

(„düsig“ in’ KoppFEJ1.2.156 – „düsig“ un nüsseligFEJ1.3.036); benüsselt (Hē blēēv hâlf „benüsselt“ liggen vun dėn Fâll.FEJ5.3.212 – De 

Oss, dē ēēn mit’e Äx vör’n Kopp kregen hett, sackt „benüsselt“ in’e Knēēn.LAF11.016); nüsselig (Mi lōōpt Gedanken över’n Weǧ, dē mi 

„nüsselig“ mookt.FEJ1.2.303); dammelig [-li, -ge] (Z.B. AUCH UNTER EINFLUSS VON ALKOHOL ODER ALS FOLGE EINES FAUSTSCHLAGS); blümerant  

(Schull mi in de Boodwann mool „blümerant“ wârrn, wat dėnn?BUR14.028); swinneligHOD [-li, -ge] (Z.B. IN GROßER HÖHE) (Dėnn worr ėm 

„swinnelig“.BUR03.115) Ohnmacht2 WG. beswȫgen, beswiemen,… verwirrt WG. benüsselt beunruhigt WG. mulmig 
µSchwindsucht Sucht Tuberkulose 

µschwingen swingenB31a [świng] [i-u-u] (Inf: GESANG: Dat worr man ümmer gröver, je hȫger ik mi „swingn“ dä!GRK5.1.058 – Dit 

Gedicht as ėn Lēēd is ēēn, dat richtig „swingen“ deit!MAP1.157 – Prs: Hē swingt sik|„swingt sik“ raf vun’t Peerd.GRK5.1.330 – GOTTESDIENST: 

De Sēēl sik op no’n boḃen „swingt“, de Himmel ut de Klocken klingt!GRK5.1.144 – Prt:  Hē „swung sik“ op ėn Trittbrett vun’e 

Meihmaschien.BUR01.10 – EILIGE BEISETZUNG EINES GEFALLENEN: Kēēn Fohn, dē över sien Graff wi swungen|„swungn“!GRK3.5.210) Schwung 

(schwingende, schnelle Bewegung) schaukeln3a wiegen1 

µSchwingpflug Pflug1 

µschwitzen swētenB61a ['śwei-ten]  (Inf: De Minsch mutt bannig „sweten“, sik tō nähren!GRK5.1.269 – Hârrn wi mool Snööv, sō nēhmen 

wi wat tō „sweten“!GRK5.1.097 – Prs: Wat ėn gōōtX50|M3 Peerd is, dat swēēt|„sweet“ bi de Krüff.PVB04.35MYG – Hē früst bi de Ârbeit un 

swēēt|„sweet“ bi’t Eten.CGN1.044 – Prt: ›Âllns ünner Woter!‹, sä de Foss; dō swēēt|„sweet“ hē vör Angst.HEP1.26 – Pa2: Wat „hebbt“ wi 

swēēt|„sweet“!GRK3.5.294 – Mi hârrst nȫȫssen utwringen kunnt, sō hârr ik swēēt|„sweet“.RMD2.023) (AUS DEM SCHWITZEN BEIM ESSEN WURDEN 

UNTERSCHIEDLICHE SCHLÜSSE GEZOGEN!) Schweiß kommen5 (INS SCHWITZEN KOMMEN) nass1 (N. GESCHWITZT) 

µschwitzig /schweißnass swētig [-ti, -ge]  (ERNTEABBRUCH VOR DEM REGEN: Op de lerdigen Wogens setten sik de „swetigen“ Ârbeiders 

mit süm|ehrX06 Rēēdschop!GRK5.2.434) nass1 (N. GESCHWITZT) WG. natt vun Swēēt, mistnatt, dörnatt 

µSchwitzkasten Swēētkasten (M) ['śweit-kas-sen], MZ -s (Ik hârr ehr meist in’ „Sweetkasten“.RMD2.063) (FRÜHER TATSÄCHLICH FÜR 

SCHWITZBÄDER; HEUTE RINGERGRIFF) in den Schwitzkasten nehmen in’ Swēētkasten nehmenB23 [e:/i-ei-o:]; in Drang nehmen 

(Süm|SēX04 wüllt ėm in Drang nehmen.RB20020208LEU) Gewalt (IM SCHWITZKASTEN) 
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µSchwitzwasser de|dat Finsterswēēt (M|S) [śweit], MZ- ; dat Swēētwoter ['śweit-wo:-ta], MZ- Schweiß 

µSchwofUGS (ZUM SCHWOF GEHEN) Leben2 

µschwojenDUW96|ADR06 /schwoienDUW96|ADR06 /schwaienADR06 [zwaaienNL] [to swayB|A] (SCHWINGEND-SCHWENKEND-DREHENDE BEWEGUNG EINES 

SCHIFFES UM DEN ANKER IM STROM; AUCH AUF MENSCHLICHE BEWEGUNG ÜBERTRAGEN) swoi’enB50|WBSH4.1016|swojenB65b [śwoien] (Prt: as hē um de 

Huuseck swoi|„swoj“HEE15.065); rumswoi’enB50|rumswojenB65b  (Prs: hē jüst um de söḃentig rumswoit|„rümswojt“HEE18.020 – Prt: 

swoi|„swoj“ in ėn wieden Bogen „rüm“HEE19.093) 

µschwören swȫrenB59a [śwoian]  (Inf: SEITENSPRUNG: Passēērt wēēr nix, dor kunn hē op swȫren|„sweurn“!KRM2.60 – Prt: Dō 

swȫȫr|„swör“ hē, hē wullB07 in sien Leḃen niX20 wedderX41a tō Sēē fohren.PVB36.14STAC – Wi „swören“.MAG8.033 – Pa2: Twischen Lōh* un 

Rickelshoff* „hebbt“ süm|sēX04 dėnn op’e Knēē dėn Ēēd swȫȫrt|„swört“.PAF3.239); EVTL. UNTER HD. EINFLUSS AUCH STARKE FORMEN: swȫrenB29b 

[oi-ou-o:]  (Prt: Hē hau um sik, flȫȫk un swōōr|„swor“, verwünsch sik, de Dunner much ėm drepen.GRK3.3.121 – Pa2: Un dat kēēm sō, as 

hē dat sworen hârr|„swarn harr“.GRK3.5.298); dėn Ēēd aflėggenB43 ė|e ['af-ling’, -läg-gen]   den Daumen zum Schwur in die 

Höhe halten topp hōlenB38 [houln] [ou/ö-ei-ou] geloben Spitze2a WG. Topp Eid WG. Ēēd 

µschwül heiß (brütend heiß) WG. brüttig 
µschwul homosexuell 
µschwülstig hochtrabend 

µSchwund Verlust1 

µSchwung /schwingende, schnelle Bewegung /(AUCH I.Ü.S.) Swung (M) [śwung, śwunk], MZ Swüng ( Ik mit „Swunk“ över de 

Plank un af!BRE03.061 – mit ėn „Swung“KRM1.058 – ›Mit ėn Swung!‹, sä de Snieder; dō smēēt hē ėn Muuskötel ut’ Finster. – Hē hett noch 

Swung!); Wuppdi (M), MZ- (Dat gung ümmer mit ėn „Wuppdi“ bi ėm.HEE11.066) Schwung /Wucht Wucht (W), MZ- (Dor sitt Wucht 

achter!) in Schwung … in Swung … (Dat ōle Hatt kēēm rein „in Swunk“, de ōle Bursch worr wedderX41a jung!GRK5.1.273 – De 

Schōōlhüüs kēmen in Stoot, de Schōlen „inn Swunk“.GRK5.2.043 – ›Sō kummt Gotts Wōōrt „in Swung“‹, sä de Köster; dō smēēt hē de 

Bibel över’n Tuun.BRI04.18 – Sō richtig „in Swung“ koomt de jungen Lüüd vun hüüt mit Musik!DLZ20040508LÜT – Mit Rock un Rull un Hula-

Hopp, sō hēlen wi sik|unsX07a „in Swung“!BMG2.024) ETW. in Schwung haben in Toğ hėbbenB11 (Hē hett dat dor recht in Toğ. – Dor 

sitt kēēn Toğ in.) Kraft Fahrt Energie2 (UNVERWÜSTLICHE GESUNDHEIT)  WG. Kalluun, Drift, Karmum, Damp 
µSchwung (AUF|IN S. BRINGEN) vorantreiben (FORCIEREN) 

µSchwung (AUF S. BRINGEN, MOBILISIEREN, AKTIVIEREN) bewegen5 WG. in’e Gangen kriegen,… 

µSchwungbaum Brunnen3 
µSchwungrad Rad WG. Swungrad 
µschwungvoll lebhaft 

µSchwur Swōōr (M) [śwoua], MZ Swȫȫr [śwoia]; dat Swȫren [śwoian], MZ- Eid schwören Versprechen WG. Verspreken, 

Gelȫȫfnis Zusage WG. Tōsooğ 

µScooterB|A Kinderroller 

µsechs Grundzahlen Hälfte2,3 (H. EINER MENGE) 

µSechser Süsseln (M), MZ -s  (Dat wēēr, as ik noch mit „Süsslings“ un ėn poor Slöteln speel!GRK5.2.391) 
µsechsspännig spännig (-spännig) WG. twēēspännig ä|a, vēērspännig ä|a, süssspännig ä|a 
µsechste (DER ERSTE, ZWEITE, DRITTE,…) Ordnungszahlen 
µSechstel Bruchzahl 
µsechzehn Grundzahlen 
µsechzig Grundzahlen 

µSee, der Sēē (M), MZ Sēēn [sein’] Meer (die See, aber Totes Meer) WG. Soltmeer 

µSee, die Meer WG. Ōōstsēē, Nōōrdsēē,… Seefahrt 

µSee (Sturzsee) Welle1 
µSeegang Wellengang WG. Sēēgang, Bülgenslağ 
µSeedeich Außendeich Deich 

µSeeamt dat Sēēamt, MZ -ämter (De Käpten mussPrt sik vör’t Sēēamt verkloren.KIR42.083) 
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µSeebinseZAR  /TeichsimseZAR [Schoenoplectus]ZAR Gewöhnliche TeichsimseZAR|KOP.360.3 /SeebinseZAR /TeichbinseGRK3.4-

GLOSS [Scirpus lacustris]GOOG|GRK3.4-GLOSS > [Schoenoplectus lacustris]GOOG|ZAR Bubbel ubb|obb|ob (M), MZ -n („Bubbel“WBSH1.0557 – 

„Babel“WBSH1.0192(+DIM)); Bubbelbēēs ubb|obb|ob (W), MZ -bēsen („Bobbelbesen“WBSH1.0192 – Ünnen bi de Mōōrkulen, twischen 

„Bobbelbesen“, Rēēt un Lēēsch, sung de Rēētvogel!FEJ1.2.152) Binse & Simse [Scirpus & Juncus] WG. Rüüsch, Bēēs, Toterblōōm, 

Flȫhkruut,… Blumenbinse (Wasserviole, Wasserliesch) [Butomus] WG. Woterliesch,… Hainsimse [Luzula] WG. Hosenblōōm, 

Hosenhoor,… Sumpfbinse (Sumpfsimse) [Eleocharis] WG. Duttel 

µSeefahrt /Schifffahrt Sēēfohrt (W) ['sei-fo:at], MZ- (Hē verstunn mēhr vun de Sēēfohrt|„Seefohrt“ as anner 

Fohrenslüüd.DLZ20040731SPA – Christli schâll de Sēēfohrt|„Seefohrt“ ween, dat is Sēēmannsgoorn, mien Söhn!BMG1.055 – Sä de Paster 

niX20 wat vun Sēēfohrt|„Seefahrt“?SHBH3.276); Scheepfohrt (Süm|SēX04 kēmen op de Scheepfohrt|„Schępfahrt“ un op’t Bereken vun 

Läng un Brēēd.GRK5.2.027 – Hē hârr dō al de Scheepfohrt|„Schäpfohrt“ opgeḃen kunnt, wėnn hē man wullt hârr.BCJ5.1.030) Schiffahrt 

/MEHR: Kleinschifffahrt Schipperie (W) [schip-pe-'ri:], MZ-  (Sō lēēt hē Jan* dėnn vun Scheep un „Schipperie“ snacken!GRK3.3.106 – 

Hē hett vör 1914 de „Schipperie“ an’ Nogel hungen.SPA3.136 – Hē hett wat mit’e Schipperie|„Schipperee“ tō dōōn.RB20020208LEU) 

Eiderschifffahrt Eiderschipperie (De Nōōrd-Ōōstsēē-Kanool hett de „Eiderschipperie“ dēēp dropen.DLZ20060325SPA) zur See 

fahren no Sēē fohrenB59b [fo:an]; no Sēē gohnB37 [o:/ai-u-o:] (Ōōstern, Mudder, goh ik no Sēē|„goh ick no See“!KIR38.010) auf 

See sein /draußen sein buten weenB10 (Stȫȫt an mit mi op gōdenX50 Wind för âll de Scheep, dē buten sünd|„buten sind“!DÜE.084) 

zur See fahren wollen tō Sēē wüllenB17 [wö:n] (Prt: De annern Jungs wullen âll tō Sēē|„woll all to See“.LAF20.031) Seefahrer 

Fohrensmann (M), MZ -lüüd (Mz: Hē verstunn mēhr vun de Sēēfohrt as anner Fohrenslüüd|„Fohrenslüüd“.DLZ20040731SPA); Sēēfohrer 
(M) ['sei-fo:a-ra], MZ -s (Mz: De Wikingers sünd verdüvelt gōdeX50 Sēēfohrers|„Seefohrers“ weenX83.CGN2B.09) Fahrenszeit (AKTIVE ZEIT 

AUF SEE) Fohrenstiet|Fohrtiet (W), MZ -tieden (Willem* Sȫth kēhr nō sien Fohrenstiet|„Fohrenstied“ in sien Öllernhuus tōrüch.SPA3.137 

– Hē hett sien Fohrenstiet|„Foahrtied“ as Matrōōs vull un geiht nu ēērstmool twēē Johr op Schōōl.KIR34.133) Schiffsbesatzung 

auslaufen (in See stechen) WG. utlōpen… einlaufen (in den Hafen einlaufen) Museum WG. Schippfohrtsmusēum 

µSeehaseKOT.212.4 &35 [Cyclopterus lumpus]GMH.157 SēēhoosWBSHX(DIM) (M), MZ -hosen (WEITERE BEZEICHNUNGEN NACH WBSH: Hâlfbütt, 

Stēēnsuger) Fisch2 

µSeehund &31 [sealB|A] Sēēhund (M) ['sei-hund], MZ -hunnen [-hun’] (ėn „Seehund“GRK3.3.030 – Mz: „Seehunn’“GRK5.1.224); 

SoolhundALT (M), MZ -hunnen [-hun’] (Mz: „Saalhunn“GRK3.3.091) 

µSeejungfer (Seejungfrau) Jungfer WG. Sēējümfer 
µSeekiste Kiste (Seekiste) WG. Scheepskist, Sēēkist Container WG. Container, Sēēkist 

µseekrank sēēkrank (Hē is je sōwat vun sēēkrank worrn!DLZ20040424LÜT – Mien Vedder hârr niX20 veel vun de Fohrt, hē worr 

sēēkrank|„seekrank“.PVB36.14STAC) 

µSeele (WIE DIE UNTERSCHIEDLICHE SCHREIBWEISE IM HOCHDEUTSCHEN ANDEUTET, HABEN DIE WÖRTER Seele, seelisch UND selig=glücklich EIGENTLICH NICHTS 
MITEINANDER ZU TUN. IM DITHMARSCHER PLATT KOMMT DIES IN DER UNTERSCHIEDLICHEN AUSSPRACHE ZUM AUSDRUCK, WIE DIES ZUMINDEST GRK UND MYJ NOCH 

VORFÜHREN: Sēēl, sēēlsch GEGENÜBER selig.) Sēēl (W) [seil], MZ Sēlen (Lingelang liggen bi’n Quellborn, dat quickt mi Sēēl|„Seel“ un 

Lief!GRK5.1.128 – Wat hett de Fēērn, wat lockt de Sēēl|„Seel“?GRK1.2.277+ – De Sēēl|„Seel“ riept tō as ėn Nööt in’t Sluuv!GRK5.2.135 – Hē 

hârr ėn swiensleddernX41f Sēēl|„Seel“, sē kėnn ėm.FEJ5.1.254 – de ōle vergnȫȫǧte „Seel“PIT2.095 – Hē schrēēǧ sik de Sēēl|„Seel“ ut’n 

Lief!Y66.084TSJ – Hē sä dat sō, as hârr ik ėm ut de Sēēl|„Seel“ snackt.BUR04.076 – Eten un Drinken höllt Lief un Sēēl|„Lief un Seel“ 

tōhōōp.HTG03.099 – Herōdes sien Sēēl|„Seel“ worr vull Sorgen.KRJ3.040 – de „Seel“ vun de NedderdüütschenY04.005BCC – Mz: Sē wēēr ēēn 

vun de Sēlen|„Seeln“, dē âllns geḃen köönt, wat süm|sēX04 hebbt.GRK5.2.181 – Sē bee’|beed för de beiden ârmen Sēlen|„Seelen“, dē niX20 

tō RōhX52 komen kunnen.FEJ5.2.029 – Wėnn Gott Sēlen|„Seelen“ will, mutt hē dėn Sünner vergeḃen!BUR09.049) Imkerseele 

Imkersēēl („Imkersseel“GRK3.5.254) Kinderseele Kinnersēēl|Kindssēēl („Kinnerseel“GRK5.2.263 – „Kindsseel“GRK5.2.502 – Dėnn 

wēēr Wiehnachten, ōōk in de lütten Kinnersēlen|„Kinnerseeln“ achter’n Diek.BRE07.155) Krämerseele Kromersēēl 
(„Kramerseel“EIR1.211) Mädchenseele Mädenssēēl („Mädensseel“GRK5.2.124) Männerseele Mannssēēl 
(„Mannsseel“GRK5.2.163) Menschenseele Minschensēēl („Minschenseel“GRK5.1.141 – „Minschenseel“FEJ1.3.256) seelisch 

sēēlsch [seilsch] selig WG. selig ergehen (Befindlichkeit) entledigen1 (sich von der Seele reden) Seil2 

µSeele (treue Seele) einfältiger Mensch WG. Truschuld 
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µSeelenruhe Gelassenheit WG. Kēhr-di-an-nix, lieken Mōōt 
µseelischer Schmerz Leid 

µseelisches Gleichgewicht Zustand2 

µSeemann Schiffsbesatzung Mann2 
µSeemannslohn Heuer 

µSeemeile Meile1 

µSeenotrettungskreuzer bergen1 

µSeeräuber &747 /Freibeuter SēērȫverQ09g (M) ['sei-roi-wa], MZ -s (Ėn Sēērȫver|„Seeröwer“ hett sien Schipp kopert un ėm mit 

sien Lüüd as Sloven verkofft.GRK5.2.454 – VERDEN: In de Stadt Veern wârrt opstunns wedderX41a Hēērn un Stuten an dat Volk verdēēlt, ėn 

Bruuk, dē op dėn ōlen Sēērȫver|„Seeröver“ Kloos Störtebeker tōrüchgeiht.RB20060327REG – Mz: Sōōn richtige Sēērȫvers|„Seeräubers“ hett 

dat bi uns gor niX20 geḃen.KIR21.108 – Störtebeker sien Sēērȫvers|„Seeräuvers“, dē vör Dōōd un Düvel niX20 bang wēērn, dē funnen bi 

veel Lüüd ėn Bewunnern.DLZ20040731SPA – Sēērȫvers|„Seeröövers“MAP2.031); Liekedēler (M) [li:-ke-'dei-la], MZ -s (GLEICH UND GERECHT 

TEILENDER|VERTEILENDER) (Mz: „Liekedelers“ stüürbōōrd vörut!CGN2A.45 – MUSIKGRUPPEN-NAME: September 1989 hett sik in Heidgroḃen bi 

Uetersen, Kreis Pinnbârğ, de Musik-Kru „Liekedeler“ grünnt!QUZ2009.4.086MYH) Rädelsführer WG. Lōōpgēter 

µSeeräuberei &74 SēērȫverieQ09g|Y04.077PAF ie|ēē (W) [sei-roi-we-'ri:], MZ -rie’n („Seeröveree“QUZ2009.1.076MYH – 

„Seereuveree“QUZ2007.2.042MYH) 

µSeeroseZAR &22 /WassertulpeWBSH /WasserroseWBSH /Lotosblume [Nymphaea]GOOG|ZAR Aublōōm (W), MZ -blȫȫm (WIE 

Nuphar!) („Aubloom“WBSH1.0187(LOK)); Woterrōōs (W) ['wo:-ta-rous], MZ -rōsen [-rou-sen] (WIE Nuphar!) („Waterroos“WBSH5.0546 – 

„Waterros“FEJ1.3.273 – Mz: Un in de Grȫḃen wēērn witte un rōde Woterrōsen|„Waterrosen“, Kâlverkropp, Lēēsch un Schēērn!FEJ5.3.199); 

Wotertulp|-tulk (W), MZ -en („Watertulk“WBSH5.0547,GRK5.2.379) (WEITERE BEZEICHNUNGEN: AupoppenWBSH1.0018(LOK), 

SēērōōsWBSH4.0447(LOK)) Weiße SeeroseZAR [Nymphaea alba]GOOG|ZAR Witte Aublōōm („witte Aubloom“WBSH1.0187(LOK)); Witte 
Sēērōōs („witt Seeroos“WBSH4.0447); Mōōrtulp (W) ['moua-], MZ -en („Moortulp“WBSH3.0673(DIM!)) (WEITERE BEZEICHNUNGEN: Mümmel|-

kenWBSH3.0723(LOK), Pümmel|-kenWBSH3.1165(LOK), Wille TulpWBSH5.0178(DIM!)[+1]) Teichrose (Dummel, Mummel) [Nuphar] WG. 

Aublōōm, Woterrōōs, Diekrōōs,… Tulpe 

µSeesack &74 Sēēsack (M) ['sei-sak], MZ -säck Seekiste WG. Scheepskist 

µSeeschwalbe &32 [Sternidae] SēēswülkQ09g (W) (De Mȫḃen un „Seeswülken“ spēgelnPrt sik in de glatte Sēē.WBW.07 – 

„Seeswulken“JSJ.057) 

µSeestern &36 [Asteroidea] Fieffōōt (M), MZ -fȫȫt (Dor wēēr ėn Sēēstēērn|„Seesteern“ manġ de Krabben|Kraut, ėn 

Fieffōōt|„Fieffoot“.BMG5.081 – Hē süht ėn Fieffōōt|„Fieffoot“ in lila Klȫȫr vörbitrecken.FMH.21); Sēēstēērn (M), MZ -s 
µSeetang Tang WG. Dang 

µseewärts Nachsilbe -wärts1 

µSeezeichen &74 /Schifffahrtszeichen /Leuchtzeichen  dat Füürtēken, MZ -s (Mz: In verleden Tieden hett sik ėn Schipper 

vör âlln no Boken un „Füertekens“ richt.GRK5.2.030); Tēken för de Schipperie (Dat ōle „Teken för de Schipperee“ schâll sō blieḃen as 

dat is.RB20020208LEU) Bake (FESTSTEHENDES SEEZEICHEN) Book (W), MZ Boken (Wi kunnen de Infohrt niX20 finnen, dor stunn kēēn Busch 

un kēēn Book|„Bok“.KIR33.010 – „Baak“LAF14.100 – Mz: In verleden Tieden hett sik ėn Schipper vör âlln no „Baken“ un Füürtēkens 

richt.GRK5.2.030 – „Baken“LAF03.117 – Ik wull ehr dat âll wiesen, dėn Priel un de Boken|„Boken“.KIR03.113) Besenbake /Hexenbesen 

/Stangenzeichen /Pricke Prick (M), MZ –en („Prick“LAF11.047); Struukbook; Buschkopp (M), MZ -köpp; Struufkopp (FRÜHER EINE 
JUNGE BIRKE, HEUTE EIN FICHTENSTAMM MIT REISIGBESEN AN DER SPITZE, ZUR MARKIERUNG VON NEBENFAHRWASSERN: LANDWÄRTS FAHRENDE SCHIFFE SEHEN 

LINKS|BACKBORD DEN NACH OBEN OFFENEN BESEN, DEN Buschkopp, HEUTE MIT ROTEM REFLEKTIONSBAND, UND RECHTS|STEUERBORD DEN NACH UNTEN OFFENEN BESEN, 

DEN Struufkopp, DIE „TANNE“, HEUTE MIT GRÜNEM REFLEKTIONSBAND.) Feuerbake /Leuchtbake Füürbook  Kugelbake Kugelbook 

(De „Kugelbaak“ is ėn Mool ōder Wohrtēken vun’e Stadt Cuxhoḃen*.RB20020208LEU – „Kugelbok“KIR03.42) Boje (VERANKERTES, 

SCHWIMMENDES SEEZEICHEN) Tünn (W), MZ –sWBSHX (Boken un Tünns|„Tonnen“LAF10.070); Bōje|Bōōsch (W) ['bou-sche, bousch], MZ Bōjen 

['bou-schen] Leuchttonne Lüchttünn Spierentonne Spierentünn Bakentonne BokentünnALT Heulboje Huultünn  

(De Huultünn döpel op un dool.) Busch WG. Busch, Struuk stumpf2 WG. struuf Stachel WG. Prick Speil WG. Prick|Prickel 
Leuchtturm (Feuerschiff) WG. Füürtōōrn, Füürschipp 
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µSeezeichen aussetzendes Schiff (SEEZEICHEN AUSSETZENDER MANN) Tonnenleger WG. Tünnenlėgger, Bokensetter 
µSeezeichen beherbergender Hof Tonnenhof WG. Tünnenhoff 

µSeezungeKOT.214.5 &35 [Soles vulgaris] Tung (W), MZ -en (Ik hârr al 7 Stieǧ feine „Tungen“ op’n Dutt.FOG7.1.076) Zunge WG. 

Tung Fisch2 

µSegeberg &14 Sebârğ ['se:-barch] 

µSegel1 &74 (IN DER SCHIFFERSPRACHE:) [zeilNL] [sailB|A] dat SeilJGP.031 [sail], MZ -s (BLICK AUFS MEER: Dat is kēēn Fohrtüüǧ un kēēn 

„Seil“, wat du sühst!GRK3.5.251 – Sühst du dat „Seil“ dor buten?CGN2B.12 – De Lien lōōs, dat „Seil“ hōōch!KIR34.122 – Ik mutt blōōts noch 

eḃen dat „Seil“ fastmoken!KIR27.077 – „Seil“MYJ – Mz: Sünn in de „Seils“KIR12.TITEL – De Wind mook âll de „Seils“ glatt un schier.KIR26.071 – 

De Wind foot in’e Seils.LAF20.070 – De Schütten schōten mit Brandpielen de „Seils“ in Brand.MAP1.361 – „Seils“MYJ,BMG); PlünnenSALOPP, 

MZ! (De Wind puus dat Bōōt „mit vulle Plünnen“ no buten.KIR26.071); dat Segel(JGP.031), MZ -s, MZ -n (Mz: Un Segels|„Sęgels“ trocken 

över’t Mēēr.GRK5.1.148 – De Segeln|„Sęgeln“ düünt sik in dėn Wind.GRK1.2.268 – „Sęgels“MYJ – „Segels“FML – „Sęgeln“FEJ1.2.153) 

Besansegel (HINTERSTES SEGEL AM BESANMAST) dat Besoonsseil (Op dat Bild is ėn Ēver mit dat Besoonsseil|„Besonsseil“ tō 

sēhn.GOE.166); Besoon (M), MZ -s (Süm|SēX04 stēken sik ēēn Reff in’t Grōōtseil un twēē in de „Besohn“.KIR03.063 – De Besoon|„Beson“ 

is niX20 ansloon, dat is an de Mastringen tō sēhn.GOE.068) Bramsegel dat Broomseil|-segel Focksegel Fock (W), MZ -s (Hē 

sett ėn Reff in de Fock.LAF20.070) Großsegel dat Grōōtseil (De lütten Fohrtügen in Sēē settenPrt ėn Reff in’t 

Grōōtseil|„Grotseil“.LAF20.066) Sturmsegel (KLEINES DREIECKIGES STABILES SEGEL ANSTELLE DE GROßSEGELS) dat Stormseil (Ēērst hârrn 

süm|sēX04 noch ėn „Stormseil“ setten wullt.LAF10.020) Klüversegel KlüverQ09g (M), MZ -s (VORDERSTES, DREIECKIGES SEGEL AM KLÜVERBAUM)  

(LAIENUTERWEISUNG AN BORD: Dit is dat Rōōr, dat is de Mast un dat Dings dor vör, dat is de „Klüwer“!GRK1.2.257+ – De Diessel ōder de 

Klüverbōōm kunn wieder ruutschoḃen wârrn, wėnn de Klüver sett wârrn schull.GOE.194) Reff (VORRICHTUNG ZUR VERKLEINERUNG DER 

SEGELFLÄCHE) dat Reff (M), MZ RēḃenQ09d ['re:-ben, re:m]  (Süm|SēX04 stēken sik ėn „Reff“ in’t Seil.KIR03.105 – Ėn poor Fischerēvers 

dreihen al bi un setten ėn „Reff“ in’t Grōōtseil.LAF03.058 – Mz: Ik heff mi vunmorgens twēē Rēḃen|„Reben“ in’t Seil steken un mien 

Ȫȫltüüǧ antrocken,….KIR42.062 – „Reff, MZ Reven|Reben“WBHH3.0984) Leine1 (Segelleine, Großsegelleine) WG. Schōōt, Grōōtschōōt 

Takelage WG. Schōōt…  Schiffsmast WG. Seilbōōm, Besanmast… segeln1 WG. reffen… Bug1 WG. Bōōğ, Bōōğspriet 

schaukeln1 (wackeln, eiern, wellenreiten) WG. juckeln schwellen2 WG. dünen Welle1 WG. Wağğ surfen1,2 

µSegel2 dat Segel, MZ -n, MZ -s (JEDENFALLS IN DER MÜLLERSPRACHE, ZUM BESPANNEN DER MÜHLENFLÜGEL) (Wind un WedderX41d kunn ēēn 

wiethėn an de Möhlen andüüdt sēhn, no de Richt vun’e Rōden ōder no de „Sęgeln“ un süm|ehrX06 Gestâlt, no’t Linnentüüǧ, as de Möllers 

seġġt.GRK5.2.326) Leinen WG. Linnen 
µSegel (UNTER SEGEL) segeln 

µSegelboot Boot2 WG. Seilbōōt, Jull 

µSegelmacher &747 SeilmokerY04.066KIR, MZ -s 

µsegeln1 &74 (MIT EINEM SEGEL) [to sailB|A] seilenB55a|JGP.031 (Inf: Wo much ik swimmen un „seilen“!GRK1.1.180 – Dat wârrt vertellt, 

datt Wichmann un Störtebeker hellsch „seilen“ kunnen.MAP1.359 – Prs: ÜBER DEN MEERESREICHTUM: De Schipper „seilt“ dor överweǧ.GRK1.2.202 

– Vundooğ noch „seilt“ wi.CGN2B.10 –  Prt: An’ Heḃen „seil“ de stille Moon!GRK5.1.017 – Söḃenuntwintig Dooğ seilen wi dōmools över’t 

Woter.PVB36.06STAC – Ēēn sēhǧ de Welt, wėnn Ēvers un Schuners no Hamborğ seilen|„seiln“ ōder elvdool kēmen no Sēē tō!GRK3.5.278 – 

Perf: Hē „hett“ over ėn poor Johr niX20 „seilt“.GRK5.2.192); segelnB96|(JGP.031) (Prt: Wi segeln|„sęgeln“ langs dėn 

Ōōstsēēstrand.GRK3.5.240) die Segelstellung ändern brassenB93  reffen ėn Reff settenB95; reffenB86 Segler  Seiler (M) 
['sai-la], MZ -s (Vundooğ kann je jēēdēēn Spōōrtseiler weenX82.GOE.164 – An’t Wekenėnn kunnen vele „Seilers“ in’ Hamborger Hoḃen de 

lütten düüstern Rüchflossen vun Swienwolen sēhn.NDR20050502HAD) Seglerin Seilersch|eP8 (W), MZ -schen unter Segeln 
ünner Seils (Süm|SēX04 wēērn süsstig Dooğ „ünner Seils“.KIR37.072) Luv (gegen den Wind segeln) Lee (mit dem Wind 

segeln) surfen1 Segel1 WG. Seil, Segel; Reff (MZ. Rēḃen) KlippeNID (Sandbank, Untiefe) WG. Reff (MZ. Reḃen), Klipp 

µsegeln2 /schweben /gleiten [to sailB|A] seilenB55a (Prs: De Swülken segelt dör de Luft un sweeḃt un „seilt“ an’t Ȫver 

lanġ.GRK5.1.273); segelnB96 (Inf: Wo much ik swümmen un „sęgeln“, sō ruhig as ėn Swoon!GRK5.1.243 – Prs: De Swülken segelt|„sęgelt“ 

dör de Luft.GRK5.1.272 – Prt: hindurchsegeln|-schweben De Kârpen stötten Büsch un Krüder tō Siet, wėnn süm|sēX04 dortwischen 

dörsegeln|„dærsęgeln“!GRK5.2.370)   
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µSegelschiff &74 dat Seilschipp ['sail-schip], MZ -scheep (De Bōōm vun’t Seilschipp wēēr tweibroken.RB20020819PPH – 

„Seilschipp“MCG2.68 – Mz: De Soltpēter worr mit grōte „Seilscheep“ ut Chile hoolt.Y66.029TSJ – „Seilschäp“LAF10.068 – „Seilscheep“SPA); 

Seiler (M) ['sai-la], MZ -s (Ünner uns seġġt wi noch ümmer tō ėn Spōōrtseiler Lustkutter.GOE.164 – Disse Kutter wēēr ėn recht gōdenX50 

Seiler.GOE.167 – Mit unsen Motōōr kunnen wi an de „Seilers“ vörbitrecken.GOE.259) Anderthalb-Master Annerthâlf-Master (M), MZ 

-s (Jachten wēērn frȫher tōmeist as „Annerthalf-Master“ mit Grōōtseil un Besoon tokelt.GOE.163) 
µSegelspannen (Rundholz zum Segelspannen) Spriet 
µSegeltuch Persenning 
µSegen segnen 

µSegge &23 /Riedgras /TEILWEISE Schnittgras (VERSCH. VOM VIEH VERSCHMÄHTE, OFT SCHARFKANTIGE GRÄSER) [Carex]ZAR Sėck 
ė|i|eWBSH4.0483(DIM) (W), MZ- (Ėn smâll Heilōhstreek liǧǧt dor noch in’t Ruus, mit Porst un Bârkenbüsch, mit Broom un Beent un „Sick“ un 

Ginster!GRK5.2.137); dat SnittgrasWBSH4.0651(DIM) itt|eetWBSH5.0882(DIM), MZ- (HAT ES MESSERSCHARFE BLÄTTER?) Seggenhorst (AUF DEM 

GRÜNLAND GRÖßERE HORSTE AUS SeggeWBSH ODER AUCH RasenschmieleWBSH=[Aira cespitosa > Deschampsia cespitosaZAR|GMH.196]) Sėckbult 
u|üWBSH4.0483(DIM) (M), MZ -bült (In’t Land wēēr wieder nix as Rüüschen un Sėckbült.) Seggenwiese (WIESE, WO NICHTS ALS Segge 

WÄCHST) SėckwischWBSH4.0483(DIM)
 (M), MZ -en Gras Seil1 WG. Rēēp,… nieder- WG. Holdensėck 

µSegler|in segeln 

µsegnen segenB49  (Inf: Nu wüllt wi Gott beden, datt hē dat Kōōrn wieder segen|„sęgen“ much, dat seit is un al wussen!GRK1.2.337+ – 

as wėnn hē ehr „sęgen“ däFEJ1.3.036 – Prs:  Wėnn’t ōōk mool weiht un regent, wėnn Gott uns beiden man segent|„sęgent“, …!GRK3.3.228 

– De Ėngel „segent“ de Kinner.FGZ2007.37.20DEA – De Pasters segent. – Prt: Sē segen|„sęgen“ ehrn Tēē.FEJ1.4.203 – De Pasters segen 

uns. – Pa2: Gott „hett“ de FelderX48 segent|„sęgent“ wiet un siet!GRK1.2.336+ – Imp: Nu segen|„sęgen“ Gott dat düütsche Riek!GRK1.2.310+) 

Segen Segen (M), MZ -s  (ÄLTERE, VERKÜRZTE »WEISHEIT«:Ėn Mann tō plegen, wat för ėn Glück un Segen|„Sęgen“!GRK5.1.342 – 

Süm|SēX04 sään beid, Hinnerk wēēr ėn Segen|„Sęgen“ för’t Huus.FEJ1.2.151 – De Paster böör de Hannen tō’n „Segen“.SHBH3.277 – Gott 

gēēv süm|ehrX05 sien Segen.SHAK1.010 – ›Wō de Mistwooğ niX20 hėnkummt, Herr Paster, dor kummt Gott sien „Segen“ ōōk niX20‹, sä de 

Buur.ASH.17 – Wat is dat, ›Segen|„Seegen“‹ in’t Ōle Testament?DIB.113 – „Sęgen|Sęgn“MYJ – Gotts „Sägen“BFH – „Sêgen“P&K.116) 

Morgensegen Morgensegen („Morgensęgen“FEJ1.3.065) einsegnen WG. insegen 

µsehen1 sēhnB27; kiekenB32; glupenB58a; plierenB59a; gopenB58a UND ANDERE Augenaktivitäten: {abgucken (afkieken) 

anblinzeln (streng anblinzeln, anspähen, anschielen; anglupen, anschulen, anplieren) bekommen3 (tō sēhn kriegen) 

beobachten (op Sicht hėbben, op’n Kieker hėbben) besehen (ansehen, angucken, betrachten; ankieken, ansēhn, bekieken, 

besēhn) besichtigen (bekieken) Blick1,2 (Gluup, in’t Ōōğ, Sicht) blicken (Ōōğ riskēren, glupen) blinzeln (plieren) 

erblicken (tō sēhn kriegen) erkennen (zu sehen kriegen; wies wârrn) gaffen (angaffen, starren) WG. angopen, gopen, 

döömli kieken grinsen (grinsend blicken) herüberblicken (zu sehen sein; (överweǧ)schulen, (överhėn)glupen) hinblicken bis 

WG. hėndoolkieken bet hinüberblicken (röverkieken) hinüberblinzeln (glupen, schulen, röverschulen, röverplieren,…) 

hinunterblicken (doolkieken) hochblicken (aufblicken) WG. tōhȫȫchkieken lauernd blicken (fâlsch ankieken) nachsehen 

(überprüfend nach etw. sehen) WG. nokieken niederschlagen2 (die Augen niederschlagen, vor sich niederblicken; vör sik 

doolkieken) schielen (schēlen, verdwass kieken) sehen2 (sēhn, kieken) sehen3 (sik sēhn) sehen4a (stieren) sehen5 

(in Sicht komen, ween) zwinkern (zuzwinkern) WG. plinken, plinkern, twinkern, kniepȫgen, plinkȫgen; hėnplinken, tōplinken, 

tōklappen,…} WG. ALLER Augenaktivitäten {Auge2 Blick1 blicken gaffen Glück2 lauernd schielen} WG. glupen, 

gluupschen sehen1  WG. ALLER Augenaktivitäten 

µsehen2 /gucken /kuckenUGS /blicken /erblicken sēhnB27|JGP.028 [sein] [ei/ü:(ü)-ei-ei]  (Inf:  De Kopp wēēr spēgelblank boḃen, 

blōōts ėn Rand vun smucke gele Krüsen lēēt sik „sehn“!GRK5.2.340 – Du mookst dien Ōgen tō, Jehann*, ik wârr süm|ehrX05 nie mēhr 

„sehn“!GRK3.3.023 – Wi wüllt noch mool in ėn smuckM3 Huus wohnen, schasst sēhn|„sehn“!FEJ5.3.328 – Schasst mool „sehn“!CGN2B.17 – 

Dėnn kannst du dien Kuffers packen un „sehn“, wō du afbliffst!BUR06.013 – Prs-Ez: ik sēh|sēhǧ NEBEL: Ik sēh|„seh“ niX20 Schüün noch 

Hüüs|Hüsen!GRK5.1.133 – De Ōlen sünd dor, de lēḃen Frünnen, ik sēh|„seh“süm|ehrX05 âll.GRK3.3.024 – Ik sēh|„seh“’t vör Ōgen.GRK5.2.472 

– Mien Hatt stiǧǧt tōhȫȫch|„to Höch“, ik wēēt niX20, wat ik sēh|„seeg“.GRK1.1.178 – Ik sēh|„sehg“ ėm noch ümmer in sien 

Knēēbüx.GRK1.1.041 – Ik sēh|„seeg“ wull, datt ….FEJ1.2.157 – Un wėnn dat langsoom wârmer wârrt, sōōn Schiet, dėnn sēh|„sehg“ ik 

nix.MAG8.018 – Un du, mien Fründ, ik sēh|„sehg“ dat komen, as Ōpa speelst du wedderX41a mit de Iesenbohn!MAG8.105 – Ik sēh|„seech“ ėm 
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noch, dėn ›Lanz-Bulldog‹!VMRW2003H37S23BIH – du sühst|süchst AM RHEIN: Du „sühst“ vun boḃen de Kohns un de Dampers.GRK1.2.275+ – 

„Sühst“ du, mien Jung, dat kummt dorbi ruut!BMG2.125 – hē|sē|dat süht|sücht Un dē, dē wedderX41a kummt tō Huus, hē „süht“ dėn Fleier 

blinken!GRK5.1.367 – ›Wėnn’t de Paster man niX20 „süht“‹, sä de Buur; dō gung hē sünndooğs tō Hau.HEP1.16 – ANGELLEIDENSCHAFT: Sē 

„süht“ dėn Heek al in de Pann.BMG1.069 – – Sē süht|„sücht“ niX20 rechts ōder links.HAC.033 – Prs-Mz: wi|jüm|süm|Sē sēht|sēhġt Ünner dat 

hōōchdüütsche Hėmd sēht|„seht“ wi noch jümmer ėn plattdüütschM3 Hatt.GRK1.2.190 – Wichtig is, datt jüm|ji|juX01 sēht|„seht“, watt jüm|juX02 

dat sō ōōk tōpass is.FEJ1.2.163 – WINTER: Dat ’s witt, sō wiet de Ōgen sēht|„seht“.GRK1.1.029 – TV: Datt wi mool kēēn Krimi sēht|„sehgt“, dor 

mööt wi lang op tȫḃen!BMG6.071 – Prt-Ez:  AN MARIE*: Dat wēēr hier bi de Kârkhoffspōōrt, wō ik di lachen sēhǧ|„seeg“!GRK3.3.234 – AUF DEM 

EIS: Ik lēēǧ platt op’t Gesicht un sēhǧ|„seeg“ dēēp in’ Grund!GRK5.2.370 – Dō sēhǧ|„sehg“ ik mitēēns ….BUR06.010(CD11.1) – ik|hē„sehg“BMG 

– „seeg“FEJ1.3.227 – Sēhǧst|„Seegst“ du de Ōgen?GRK – Hē sēhǧ|„seeg“ ōōk ėn Schōōster ut Heid, dėn hē recht gōōtX50 kėnn!GRK5.2.073 

– Hē drȫȫm un sēhǧ|„seeg“ nix anners mēhr as Wēērtshüüs.GRK5.2.017 – Dō sēhǧ|„seeg“ de Foss dėn Jäger komen!HEP1.16 – „seech“HDI 

(BIS HDI04) – „sehg“HDI,LOB – sēhǧ|„seech“ hēKRM|REIS NO HH – De Buur sēhǧ|„seech“ dat Malȫȫr.DAJ.07 – Prt-Mz: De drēē Jägers 

sēhgen|„seegen“ de hēle Nacht nix vun Hirsch un Rēh!GRK3.5.251 – Wat süm|sēX04 sēhgen|„seegen“, dat mook süm|ehrX05 bannig 

Vergnȫgen.DES7.023 – Wėnn süm|sēX04 dat ōōk niX20 âll gēērn sēhgen|„seegen“, sō swēgen süm|sēX04 doch.FEJ1.2.137 – In de Fēērn 

sēhgen|„sehgen“ wi de ōle Süderelv blėnkern.BMG –  Dē ėm sēhgen|„sehgen“, moken Witzen över ėm.BUB5.013 – „segen“GRK,FLG26-HEE – 

„seeg’n“PIT,SPA – Perf: „heff … sehn“BRI,BMG – Hē hett dat mit ēgen Ōgen sēhn!RB20020208LEU – Plqu: Hē hârr|„harr“ ehr langen Lucken dör 

de Schieḃen sēhn|„sehn“!GRK5.2.269 – SEENOT: Mit’n Kieker hârr|„harr“ hē sēhn|„sehn“, datt süm|sēX04 âll op’t Achterdeck stunnen un 

winken.LAF10.020 – Hē hârr|„harr“ in junge Johren betere Dooğ sēhn|„seh’n“!SPA3.133 – : Jo, wēērn dat blinne Möllers weenX83, dē 

hârrn|„harrn“ dat mit de Nösen sēhn|„sehn“!GRK5.1.275 – Pleo: Hē hârr|„hadd“ ehr ōōk recht gōōtX50 boḃen op dėn Wâll sēhn hatt|„sehn 

hatt“!BCJ5.1.199 – RICHTER: Dō „hebbt“ ėm de Jägers noch gor niX20 sēhn hatt|„sehn hatt“?BRI02.144 – Ik hârr|„harr“ ėm würkli niX20 sēhn 

hatt|„sehn hatt“!BUR05.080 – Imp-Ez: sēh|sēhǧ|süh Söhn, sēh|sēhǧ|„seeg“ mool, wat de Knechts bi’t Plȫgen mookt!GRK3.3.099 – Sēh|„Seh“, 

wo hē hinkt, sēh|„seh“, wo hē springt!GRK3.3.269 –  Doch „süh“, wat is dor lōōs?GRK5.1.220 – Süh mool süh|„Süh mal süh“, dor kummt de 

ōl’ Tööt ōōk al mit ehr Fohl vun de Woterkuul!LAF03.127 – Süh mool|„Süh mal, min Deern|Jung|Deteld“,…LAF02.065|11.086|03.104 – „Süh“ 

mool kiek!BRE01.015 – Süh sō|„Süh so“, nu is de Stuuv al rein!GRK5.1.059 – Süh sō, dėnn is de Sook je afmookt!PIT2.106 – Imp-Mz: 

SILBERHOCHZEIT: Drȫȫġt af, un sēht|„seht“ mit Ōgen kloor in’t niede Vėddelhunnertjohr!GRK1.2.342); kiekenB32 [i:/i-ei-e:]  (Inf: Wėnn sē dat 

wuss, datt wi hier stoht tō kieken|„kiken“!GRK5.1.220 – Wat gēēv dat dor in’t Vörjohr âll tō kieken|„kiken“!GRK5.1.204 – Süm|SēX04 wēērn nu 

boḃen op’n Bârğ un kunnen wiet „kieken“.LAF08.073 – De Frēēs mağ gēērn frie „kieken“!JSJ.064 – Prs: Ik stoh ünner’t Finster un freu mi un 

kiek|„kik“!GRK5.1.344 – Du „kickst“ sō, hest du wat?BUR06.035 – Wėnn de Wind flau is, kickt|„kikt“ de Möller ut de Luuk ōder löhnt över de 

Döör!GRK5.2.028 – De Ōgen kiekt|„kikt“ vergnȫȫǧt ut Döör.GRK3.3.050 – Prt: Ik kēēk|„keek“ un dach an allerhand.GRK3.5.258 – De Ōle böör 

dėn Rüch ėn beten ut dėn Löhnstōhl un kēēk|„keek“ ut’ Finster!GRK5.1.216 – FABEL: ›GōdenX50 Dağ âll!‹, sä de Foss; dō kēēk|„keek“ hē in 

ėn Gōōskoḃen.GRK3.6.227 – Hē tüffel no’n Strand dool un kēēk|„keek“ mool no sien Bōōt.LAF10.028 – Hē kēēk in’e Schappen un 

Kommōden.DLZ20020119LÜT – Sē kēēk|„keek“ ut Finster langs de wiede Masch.GRK5.2.040 – Banghaftig kēēk|„keek“ Mudder no 

ünnen.RMD2.063 – Wi sēten dėnn dor in’e Schummern un kēken|„keken“ röver dör’t Finster.GRK5.1.073 – Plqu: Vör Langwiel hârr|„harr“ sē 

ut’ Finster keken|„kęken“.GRK5.2.165 – Krüschan* hârr ōōk dör de Finsterluuk keken.LAF20.063 – Imp: EZ: Nu kiek|„kik“ mool!FEJ1.2.164 – 

MZ: Kiekt|„Kikt“, Lüüd, kiekt|„kikt“!FEJ1.2.167) sehen1 WG. Augenaktivitäten vorbereitet WG. rēdig,… 

µsehen3, sich sik sēhnB27 [sein] [ei/ü:(ü)-ei-ei]  (Wi sēht sik|unsX07a vundooğ dat ēērste Mool.) sehen1 WG. Augenaktivitäten 

µsehen4a /starren /stieren stierenB59a (Hē steiht un stiert un rȫhrt sik niX20.CDH1.37) stur (starr) WG. stief|stuur kieken 

µsehen4b und hören /Augen und Ohren aufreißen (Hē spârrB59c Ōgen un Ōhren vunēēn.) auseinander WG. vunēēn, utėnēēn, 

utėnanner sehen1 WG. Augenaktivitäten 

µsehen5 können /erblicken können in Sicht komenB35 [o:/u-ei-o:]; in Sicht weenB10  (Dat Land wēēr al in Sicht.DLZ20011006LÜT – 

Wiet un siet is nix in Sicht.CDH1.23); tō sēhn gohnB37 [o:/ai-u-o:] (Ōōk Wienbârgen un Drievhüüs gungen|„güngen“ vun de Stroot „to 

sehn“.RMD2.061) sehen1 WG. Augenaktivitäten 
µsehen lassen (sich sehen lassen können) erstklassig 
µsehen lassen (sich selten sehen lassen) ausweichen WG. utbȫgen, utwieken, ut’n Weǧ gohn, butenumgohn,… rarmachen (sich) 

WG. sik roormoken 
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µsehen nach etw. (überprüfend sehen) nachsehen WG. nokieken 
µsehen (gesehen werden) herüberblicken (zu sehen sein) WG. (överweǧ)schulen, (överhėn)glupen 

µSehenswürdigkeit (ėn Sook, dē ēēn sik ankieken schull) Ort (SEHENSWERTER O.) WG. Kieksteed Mal1 WG. Kiekmool 
µSehhilfe Brille 

µSehne Sehn (W), MZ -s  (Man hat dem Pferd eine Sehne durchgeschnitten! Süm|SēX04 hebbt dat Peerd ėn Sehn dörsneden! – Dor sünd sō 

veel Sehns in’t Flēēsch!) Fersensehne /Achillessehne /Sprungsehne /Fesselsehne Hacksehn (DARAN HÄNGT AUCH DAS 

GESCHLACHTETE SCHWEIN.) (Süm|SēX04 hârrn mit ėn Biel sien linker „Hacksęhn“ afhaut!GRK5.1.106) Flitzbogensehne dat SēēlALT [seil], 

MZ -s (Dat Tau wēēr sprungen as ėn Sēēl|„Seil“ an ėn Flitzbogen.GRK5.2.257) Seil1,2 WG. Sēēl,… Flitzbogen 

µsehnen, sich /verlangen nach [to long forB|A] lėngenB75 (no) [ling’]  (Inf: VOM HEIMWEH NACH DER MARSCH: die Seele zu öffnen und das Herz, 
sich zu sehnen: In’ Summer vör âllen kriǧǧt de Masch dat tōrecht, de Sēēl opentōmoken un dat Hatt tō lėngen|„lengn“.GRK5.2.094 – Prs: 

SCHIFFERFRAU: Ik sitt un lėng|„leng“ dėn hēlen Dağ.GRK5.1.192 – Un lėngst|„lengst“ du ōōk tōrüch mittō,….GRK3.5.225 – Wo lėngt|„lengt“ mien 

Hatt un finnt ėm niX20!GRK3.3.181 – Hē lėngt no de Dēērn; sē treckt mēhr as teihn Peer! – Dat Kâlf lėngt no’n Titt. – De Kōh lėngt no’t 

Woter. – KUTSCHER UND PFERDE: Hē seǧǧt sō wēnig as sien Peer, dē eḃensō tō Huus lėngt|„lengt“ as hē.GRK5.2.106 – Prt: Hē lėng|„leng“ no’t 

Leḃen un no de frische Natuur, as wull hē vun Nieden anfangen!GRK5.2.111 – SCHIFFERFRAU: Anna* lėng|„leng“ no Grōōtmudder Bosen*, 

lėng Janette* tō sēhn!GRK3.3.217 – No|„Na“ ėn Huus vull Gören lėng|„leng“ hē niX20!FEJ1.3.043 – Dat gung uns as de Kinner, dē jümmer 

no’n buten lėngen|„lengn“!GRK5.2.180 – Pa2: Ik „heff“ ėn Leḃen lang lėngt|„lengt“ no ėn Minschen, dėn ik lēēfhėbben kunn!FEJ1.3.060 – Wi 

sünd nu dor, wō wi süssteihn Johr no lėngt|„lengt“ hebbt.LAF08.099) Heimweh haben lėngen no tō Huus (Âll de Johren hârr sē sō 

lėngt no tō Huus.); lėngen no de Heimot (Wat hârr hē lėngt|„lengt“ no de Heimot!LAF08.030) Zitze (Saugwarze) WG. Titt, Speen 
schmachten (nach) 

µSehnsucht dat Lėngen, MZ- (Mudder krēēǧ dat Lėngen|„Lengn“ no dat Kind, sō muss Marie* wedderkomenX41a.GRK5.2.520 – Dat 

Lėngen|„Lengn“ hârr ehr bȫȫs footkregen.BRE10.051 – Dat is ėn Land, wō ik loter sōmėnnigmool mit Lėngen an dacht heff.PVB36.17STAC – 

MAX UND MORITZ: Weetfru Bull klooğt: ›Tronen lōōpt mi de Backen dool, âllns wat sik mien Lėngen|„Leng’n“ utmool, âll mien Höpen, âll mien 

Drōōm, hangt an dissen Appelbōōm!‹HEP2.10 – voller Sehnsucht und Hoffnung Dō wēēr ik noch jung un smuck un dat Hatt wēēr vull 

Lėngen|„Lengen“ un Höpen.LAF11.020) Fernweh dat Lėngen (no …)  (Ėm hârr unverwohrens sōōn „Lengen“ no Marseille 

footkregen.BUB5.091) Heimweh dat Lėngen (no tō Huus) (Dat Heimwēh no de Masch is ėn Krankheit, wi nȫȫmt ehr dat 

Lėngen|„Lengn“.GRK3.4.429 – ›Hē hârr dat Lėngen|„Lengn“‹, as hē sülḃen sä un as wi âll dat nȫȫmt.GRK5.2.394 – Hē hârr dat 

Lėngen|„Lengn“ al in de Klippschōōl hatt, kēēn hunnert Schreed vun sien Öllernhuus!GRK5.2.394 – Du hest doch kēēn Lėngen|„Lengen“ 

no Huus, ōder?CGN2B.13) Nostalgie dat Lėngen no de Jööǧd|Jungstiet|Dēērnstiet ēē|ee|Kinnertieden; dat Lėngen no 

de gōdenX50 ōlen Tieden (Mit de dore Musik worr bi vele Lüüd dat Lėngen no de ›gōden ōlen Tieden‹|„dat Lengen no de ›goden olen 

Tieden‹“ bedēēnt.RMD2.028) sehnen (Heimweh) sehnen (Nostalgie) 

µsehr erheblich0-4 (Wörter des Grades) 
µseibern Speichel 
µseicht niedrig 

µSeide &55 Sied (W), MZ-  (Dat Wullgras schient sō wēēk as „Sid“!GRK5.1.021 – Grove Säck mutt ēēn niX20 mit Sied neihen.) 

seiden /aus Seide /Seide- sieden  (MÄRCHEN: Ėn Möhlstēēn hangt jüst över ėm, an ėn „sied‘n“M4a Foden!PVB23.023MYG – Sien Leḃen 

hangt an ėn siedenM4a Droht. – Ik kōōp di ėn „siden“M4a Hōōt.BRE03.058 – Ut de Pullōvers kēken witte Hėmdkrogens mit „sieden“M4a 

Schools boḃen ruut!RNE.84) aus blauer Seide /blauseiden blausieden (Ünnen in dėn Büdel, dor lēēǧ wat in Papier indreiht un mit 

ėn „blausieden“M4a Band tōbunnen.LAF11.105) aus schwarzer Seide /schwarzseiden swattsieden (Hē hârr ėn 

swattsieden|„swarrt sieden“M4a Knüttdōōk um’ Hâls bunnen.LAF08.035) zurückschlagen WG. Sied Faden WG. Droht Band WG. sieden 

Band 

µSeidelbastKOP.082.3, Gewöhnlicher &21 /GemeinerGMH /KellerhalsZAR [Daphne mezereum]GMH.267 Peperblōōm (W) ['pe:-pa-

bloum], MZ -blȫȫm ['-bloim] (Mz: Doch dėnn snack sē wedderX41a vun’t Frȫhjohr, wėnn tōēērst de rōden Peperblȫȫm|„Pęperblöm“ 

kēmen,…!GRK5.2.037 – De IeḃenX76 hēlen sik an de Peperblȫȫm|„Pęperblöm“!GRK5.1.231) 
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µSeife &53 [soapB|A] [zeepNL] Sēēp (W) [seip], MZ-  (VON EINEM UNREINLICHEN: Hē hett sik mit dat Woter un de Sēēp vertȫȫrntB64a. – 

Vundooğ goht wi riev um mit „Seep“ un Woter, hebbt dorum mit unsen Swēēt niX20 sō veel Last, as frȫher de Lüüd.BUB5.024) Duftseife 

Rüüksēēp (Fleck- un „Rükseep“GRK3.3.084) Fleckenseife Flecksēēp („Fleck- un RükseepGRK3.3.084) grüne Seife grȫne Sēēp 

(De Fōōtborrn worr mit „greune Seep“ schüürt un dėnn mit witten Sand utstreut.KRM2.55 – Tō Wekenėnn worrn frȫher de Fōōtborrns mit 

Schrubbers un „gröne Seep“ fein witt schüürt un dėnn mit Sand bestreut.DLZ20051008SPA) Schmierseife Smeersēēp Blase WG. 

Sēpenbloos Bürsten2 WG. Sēpenböst Dose WG. Sēpendōōs Schaum WG. Sēpenschuum Dose WG. Sēpendōōs 

µseifen, (sich) /(sich) einseifen (sik) sēpenB58a (Dor sēēp|„seep he sick“ un schroop de Snuut.MYJ8.4.091); (sik) insēpenB58a 
schmachten (SCHM. NACH) abseifen WG. afsēpen 

µSeifenkraut, Gemeines &22 [Saponaria officinalis] dat SēpenkruutWBSH|ABR ['sei-pen-kru:t], MZ- 

µSeifenlauge &53 /Seifenwasser Sēpenjüch (W) ['sei-pen-schüch], MZ -en; dat Sēpenwoter ['sei-pen-wo:-ta], MZ-  (De Ammer 

mit „Seepenwater“ wēēr vun’ Stōhl doolfullen.LAF17.067 – De Fliesen schrubben de Fruunslüüd mit „Sepenwoter“.DLZ20051008SPA); 

Sēpenlōōğ (W) ['sei-pen-louch], MZ -lōgen ['sei-pen-lou-gen] 
µSeifenpulver Waschpulver 
µSeifenschale Waschgarnitur 

µSeifensieder &717 (BERUFFRÜHER) Sēpenkoker (M) ['sei-pen-], MZ -s  Bonbonhersteller Campingkocher 
µSeifenwasser Seifenlauge 
µseihen filtern 
µSeihtuch Filter 

µSeil1 (LÄNGERES TAU) Rēēp (M|S) [reip], MZ Rēpen  (In de linke Hand hârr hē dėn Rēēp|„Reep“, in de rechte ėn langen Stock.FEJ1.2.163 

– De Peer hebbt dėn Wooğ mit ėn deftigen Rēēp|„Reep“ ut’e Grȫȫv trocken.BRE10.089 – Mz: Der Abforker legt die Taue zusammen. De 

Afforker fōōlt de Rēpen|„Repen“ op.WBSH3.0864(NDIM) – Dat hebbt süm|sēX04 mit lange Rēpen an’ Seelbōōğ fastbunnen.KLW1.044) TAUWERK 

ZUM BESTICKEN EINER LAGE LANGSTROH BEI DER DEICHSICHERUNG BZW. ZUM DURCHNÄHEN DER REETLAGE UND UMWICKELN DER DACHLATTE BEIM DACHDECKEN: dat 
Lackrēēp ck|ttWBSH3.0397(DIM)  (DIE Lackrēpen|Lattrēpen IN WINTERARBEIT AUS BINSE, SCHILF ODER SEGGE GEDREHT)   

{abschleppen Abschleppseil Bahn3 Fuder (Fuhre) Segge (Riedgras) Sargträger Seiler Stahlseil 

Strickleiter} WG. Rēēp  

{achten3 ausgelassen eingreifen Kommando Peitsche Pferdeleine überantworten zupfen1 Richtschnur2} 

WG. Leit  

{Bahn4 Drachen2 Schnur1 Seilakrobat Leine1 (HUNDELEINE, ABSPANN-|FANGLEINE) Wäscheleine Wäschepfahl} WG. 

Lien  

{Fußofen Dreschtenne Knieseil Kochtopf Sehne (Flitzbogensehne) Seil2} WG. dat Sēēl 

{drehen2 Kälberstrick nötig Selbstmord Strick übermütig übertreiben1 verrückt Zugseil} WG. Strėng  

Tau2 WG. Tau Tau3 WG. Tampen  

Takelage WG. Staġ, Want,… Stahlseil 

µSeil2 dat SēēlALT [seil], MZ -s Strohseil /Garbenseil (STROHBAND ZUM BINDEN DER GARBEN) dat Sēēl [seil], MZ -s („Seel“KRJ); 

Gârvsēēl ['ga:rf-seil] (De Roğğ is al in’t Sēēl utwussen.) Tragbügel /Henkel /beweglicher Griff /FRÜHER VIELFACH EIN Trageseil (AN 

KESSELN, FUßOFEN, EIMERN, KOCHTÖPFEN) dat Sēēl [seil], MZ -s („Seel“PVB29.07) Eimerbügel dat Ammersēēl (Du muttst dėn Ammer bi’t 

Sēēl anfoten! – Sē hangt dėn Ammer an’t Sēēl över de Pump.); AmmerbögelNEUER (M), MZ -s Kesselbügel dat Ketelsēēl 

Topfbügel dat Gropensēēl Fußofen-Tragbügel dat Sēēl Seil1 WG. dat Sēēl,… Seele Schwengel WG. Seeltau Segel 

WG. Seil 

µSeilakrobat|in &787 /Luftakrobat|in /Seiltänzer|in Seiltänzer Rēēpdanzer (M), MZ -s (Hē wēēr doch kēēn 

„Reepdänzer“!KSG3.069); Liendanzer  (Hē wēēr as ėn Rēēm, hârr „Linjendanzer“ wârrn musst, dat hârr wat geḃen kunnt!GRK5.2.456 – Mz: 

Tōēērst wullen süm|sēX04 no de „Liendanzers“.PIT2.047); Seildanzer (ėn „Seildanzer“GRK1.3.319 – Mz: „Seildanzers“FEJ1.2.083); 

Lienlȫper (M), MZ -s (De dore „Lienlöper“, dē kunn di lōpen, hōōch över de Stroot, vun Gevel tō Gevel!QUB055.41MÄA) Seiltänzerin 

Liendanzersch|eP8 (W), MZ -schen; Lienlȫpersch|eP8 Seil1 WG. Lien,… Bahn4 (TRAGSEILBAHN) 
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µSeiler &717 RēēpslägerY04.066KIR ä|o (M) ['reip-śle:-ga], MZ -s; Taumoker (M), MZ -s Seilerbahn  Rēperbohn (W) ['rei-pa-

bo:n], MZ -s (Dē sik op de „Reeperbohn“ amüsēren will, dē schâll man düchtig Geld insteken!HTG04.80) Reperbahn (STRAßE IN HH-

ALTONA)  Rēperbohn Seil1 WG. Rēēp,… Segelmacher WG. Seilmoker Gerber WG. Tauer 

µSeilschaft dat Koppel, MZ -s (Och, goh mi af, dē hȫȫrt doch âll tō ēēn Koppel!) Schar (TIERE, MENSCHEN - Gruppe, Trupp, 

Bande, Rudel, Herde, Rotte, Anzahl, „Schwung“, „Anzahl“) WG. Timp, Schōōv, Koppel, Drift, Plōōğ, Snōōr, Flock, Hümpel, Dutten, 

Grupp, Tropp, Schoor, Korōna, Gang, Rott 

µSeilschaukel schaukeln3a 
µSeiltänzer|in Seilakrobat|in WG. Rēēpdanzer, Liendanzer, Lienlȫper 
µseimig sämig 

µsein1 (IRGENDWO SEIN, IRGENDWIE SEIN) weenB10  (Inf: Hē wēēr sō recht in de Luun, sik ėn Spoos tō moken un dubbelt lustig tō 

ween|„węn“!GRK3.5.299 – In dėn smucken Goorn tō Siet, dor wannert ėn glückligen Minschen, worum schull hē’t niX20 

ween|„węn“?GRK5.2.081 – Dat kann niX20 weenX82, dat kann niX20 ween|„węn“!MYJ1.164 – Dat kann ėn lütte Hölp ween|„wään“.MAP1.021 – 

Prs: Ik „bün“ ėn ârmen Dichter man!GRK3.5.249 – Mien Mōdersprook, wo klingst du schȫȫn, wo „büst“ du mi vertruut!GRK5.1.015 – Du 

fiechelst mi um’t Angesicht, un still „is“ alle Lârm!GRK5.1.015 – Un nu „sünd“ wi rieke Lüüd!GRK5.2.343 – Un dat „sünd“ âllns gōdeX50 

Frünnen!GRK3.3.081 – Prt: Hē wēēr|„weer“ al ėn ōlen Mann, as ik noch ėn jungen Keerl wēēr|„weer“!GRK5.2.396 – GōōtX50 much de Dēērn 

je weenX82, man sē wēēr|„weer“ för ėm niX20 passli!GRK5.1.114 – Âll sään süm|sēX04, sē wēērB07 sȫȫt, un dat wēēr|„weer“ sē ōōk!LAF17.021 

– Allemann gungen vundooğ spazēren, dėnn dat wēēr|„weer“ Sünndağ!GRK5.2.245 – Ohn Spinnrad wēēr dat Leḃen noch sworer weenX83, 

as dat sō al wēēr|„weer“!DLZ20060114SPA – Wo wēērn|„weern“ wi frȫhli un glückli!GRK5.1.075 – Wi wēērn|„weern“ kēēn ârme Lüüd!GRK3.4.433 

– Dat is swoor tō lȫḃen un tō lēhren, datt ōle Lüüd mool Kinner wēērn|„weern“!GRK5.1.342 – Kjtv: (As wēēr|„weer“ hē ut ėn Drōōm 

opwookt, sō kēēk hē umher!GRK5.2.111 – Hē danzt mit ehr, as wēēr|„weer“ hē dull!GRK5.1.316 – HEIDELANDSCHAFT: Un an de Kimming spēgel 

sik de Luft, as wēēr|„weer“’t Woter!GRK5.1.227 – Das wäre schön! Dat wēēr|„weer“ wat!PVB08.42MYG – Ik wull, datt Sünndağ wēēr|„weer“ un 

Eten un Drinken mien Handwârk!BUR09.063 – Ohn Spinnrad wēēr|„weer“ dat Leḃen noch sworer weenX83, as dat sō al wēēr!DLZ20060114SPA 

– Pa2:  Ik wull dorhėn, ik „bün“ dor weenX83|„węn“!MYJ1.188 – Du „büst“ âll mien Dooğ ėn slechten Koortenspeler weenX83|„węn“!LAF08.114 

– Op’t lēēfst wull hē vergeten, wat güstern weenX83 is|„węn is“!GRK5.2.111 – Dat „is“ ümmer sō weenX83|„wähn“!LAF10.041 – MUSIKUNTERRICHT: 

Dat wēēr|„weer“ Dur weenX83|„ween“!BUR06.010(CD11.1) – Süm|SēX04 kunnen niX20 vergeten, datt süm|sēX04 mool wat weenX83 wēērn|„węn 

weern“!GRK5.2.099  – Hē hârr wiede Reisen mookt, wēēr|„weer“ bet no Paris weenX83|„west“!GRK5.2.484 – Mien Gedichten schüllt utwiesen, 

as dat mool weenX83 is|„west is“!CDH1.07 – –  Jo, wēērn|„weern“ dat blinne Möllers weenX83|„węn“, dē hârrn dat mit de Nösen 

sēhn!GRK5.1.275 – Imp: Wees|„Węs’“ man niX20 bang!GRK5.2.088|PVB04.17MYG – Wees|„Węs“ du ōōk tōfreden!GRK3.3.228 – Wees|„Węs“ 

glückli in Amēriko!GRK1.2.299+ – Wees doch niX20 dösig!PIT2.212 – Wees|„Węs“ doch man still!FEJ1.2.046 – Wees|„Wees“ 

gedüllig!BUR09.055  – Nu wees|„wä“ doch still!BRE07.067 – Imp-Mz:  Weest doch niX20 sō dumm!PIT2.229 – Danzt man, weest|„węst“ man 

vergnȫȫǧt!LAF04.074 – Weest fruchtbor, vermēhrt sik|juX05!SHAK1.015 – Sünd Sē blōōts vernünftig, mien Herr!BRE07.093); wesen (Inf: Dat 

schüllt dor bȫȫs ōōltmōōdsche Lüüd weenX82|„wesen“!RMD2.009 – Pa2: Wi sünd dat je sō wėnnt „wesen“!RMD2.040); sienB10 

soll|mag|muss|… … gewesen sein schâll|mağ|mutt|… weenX83 hėbben (In de letzt’ Tiet schâll|„schall“ hē sunnerbor 

weenX83 hėbben|„ween hebben“!BUR02.63 – Hē schâll|„schall“ op de Steed dōōt weenX83 hėbben|„ween hebben“!DLZ20040814SPA – Ik 

„schull“ duun weenX83 hėbben|„wesen hebben“?PIT2.023 – Dat „schüllt“ twēē junge Ridderslüüd weenX83 hėbben|„ween hebben“!SPA2.022 

– Um 1900 „mutt“ dat weenX83 hėbben|„ween hebben“!BUR05.112 – Dat „mutt“ de Höll weenX83 hėbben|„ween hebb’n“!SPA2.019 – Dat 

schâll|„schall“ ėn prunkvulle Hochtiet weenX83 hėbben|„ween hebben“!DLZ20061125SPA – De Tōstänn mööt|„mööt“ grulig weenX83 

hėbben|„wesen hebben“!RMD2.068); west hėbben hätte sein können hârr ween kunnt (Dat Leḃen is niX20 dat, wat dat hârr 

weenX82 kunnt|„harr ween kunnt“.BUR10.007 – De Ploon hârr|„harr“ vun mi weenX82 kunnt|„ween kunnt“!CGN2B.24) es sei denn, dass 

dat schull dėnn al ween, datt; ōder … (Dor wârrt kēēn Kōh Bless hēten ōder|„oder“ sē hett wat Witts vör’n Kopp!PVB04.36MYG) 

Satzbau (Wiederholung): …, is di dat (Dat is dien ēērstM3 Danzvergnȫgen, „is di dat“!CGN2B.07) haben WG. ween hėbben 

µsein2 (Hilfsverb) weenB10 (Dor wēērn|„weern“ noch swore Tieden uttōstohn!GRK5.2.075) Pleonasmus, EINE „UNNÖTIGE“ VERDOPPELUNG 

DES PA2:  (Er war gerade etwas eingeschlafen. Hē wēēr|„weer“ jüst eḃen „indruselt węn“!LAF04.027) B08 (PLEONASMUS) 
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µsein3 „los sein“ mit jmd. (Was ist mit ihm? I.S.V. Was hat er denn?) lōōs weenB10 mit ēēn (Prs: Suupt süm|sēX04 dėn 

verkēhrten Kööm ōder wat is mit dē lōōs|„is mit de los“?DLZ20170519KLH – Prt: Ōma wuss rein gor niX20, wat mit dėn Jung lōōs wēēr, ümmer 

ei un klei hē bi ehr rum.LAF20.056) haben3 

µsein4 Bauer… sein|›abgeben‹|›spielen‹ Buur… vörstellenB88  (Prt: Buur kunn hē niX20 recht „værstelln“ un Lüttmann ōōk 

niX20.GRK5.2.464); Buur… spelenB55a  (Inf: Mool wull hē Jäger „spęln“.GRK5.1.100 – Tō Kaisertiet muss hē Suldoot spelen|„Suldot 

speel’n“.DLZ20050924SPA – Tō Buurspelen|„Buurspelen“ hȫȫrt Verstand tō.BUR09.070 – Dat wēēr kēēn Buurspelen|„Buerspäln“ 

mēhr.LAF17.009 – Prs: Majestix speelt|„speelt den Börgermeister“ vun’t Dörp.CGN2D.04 – Hē speelt hier Dokter in’t Dörp. – Hē speelt 

Rentjēē. – Prt: Hē speel Hölpsmann op’t Amt.HEE11.047 – Pa2: Över Johren heff ik ōōk mool Vörsitter speelt|„Vörsitter speelt“.RMD4.114 – 

De Mannschop vun’ Nōōtwooğ hett vunnacht Mudder Griepsch speelt.NDR20031211NIP?) guter Vater|Pastor… sein /guten 

Vater|Pastor… ›spielen‹|›abgeben‹ afgeḃenB22|Q09a ['af-ge:-ben, 'af-ge:m] [e:/i-ei-e:] (Inf: Du wârst ėn besten Paster 

afgeḃen|„afgęben“!FEJ1.2.115 – Prs: Hē gifft ėn gōdenX50 Voder af.) spielen1 (AUCH Rolle spielen) WG. spelen spielen2 

(Theater|Instrument spielen, Musik machen) WG. spelen ergeben WG. geḃen, afgeḃen,… Erziehungsfragen WG. Schüürpohl 

spelen Rolle WG. ėn Rull spelen 

µsein (BEDEUTEN, SICH HINTER VERBERGEN, DAHINTERSTECKEN, „VORSTELLEN“, „ABGEBEN“) bedeuten1 WG. op sik hėbben, achtersitten, 

vörstellen,… 

µsein (ARBEITEN ALS; EINEN BERUF AUSÜBEN; EINE ROLLE SPIELEN) arbeiten1 WG. Hölpsmann spelen (Z. B.) Bauer WG. Buur spelen 

Bundeswehr WG. Suldoot spelen 

µsein (OFT IRGENDWO SEIN; OFT DORT HINKOMMEN) kommen3 

µsein könnenUGS möglich 
µsein lassen  unterlassen WG. noloten 

µsein|e besitzanzeigendes Fürwort sienJGP.029 (Man „sin“ lüttM3 Gehâlt hârr niX20 reckt för de Famieln!GRK3.4.434 – De Mann drōōğ ėn 

Sack op „sin“ Rüch!GRK3.3.251 – Un de Regen lēēp ėm langs „sin“ griesen Boort dool!GRK5.2.068 – Hē nēhm „sin“ platten Hōōt in de 

Hand!GRK5.2.467 – Hē hēēl „sin“ tweien Hannen vör’t Gesicht!GRK5.2.261 – Sō hârr hē stunnenlang mit „sin“ Gedanken tō dōōn!GRK5.2.325) 

TEIL B, µ+F 
µseinesgleichen suchen übertreffen 

µseinetwegen wegen4 

µseit [sinds, vanafNL] (EINE AUSGESTORBENE PLATTDEUTSCHE FORM WAR sieder. ANDERNORTS GIBT ES sörre UND AUS DEM HD. DRINGT siet EIN; DAS HEUTIGE 

PLATTDEUTSCHE KENNT ABER AUCH ANDERE AUSDRUCKSWEISEN:) seit EINEM ZURÜCKLIEGENDEN ZEITPUNKT ; vun; vunaf (Wi wohnt hier vunaf 1980.); 

vun … af  (vun de Tiet afWBSH5.0056 – vun’ vörigen Hârvst af); vun … an  (Wi wēērn vun|„von“ de Kunfermatschōōn „an“ niX20 mēhr tō 

Kârk weenX83.BRE10.092 – Dat dore Gelänn is vun|„van“ 1936 „an“ mit Sand opschüdd worrn.GOE.207 – Dat Rebēēt an de Münn vun de Elv 

hârr „vun“ 1393 „an“ tō Hamborğ hȫȫrt.MAP2.033); vun … af an (von dem Augenblick an Vun dissen Momanġ af an|„Von düssen Ogenblick 

aff an“ sään süm|sēX04 âll Eduwârd* tō ėm.LAF03.022 – vun’ letzten Hârvst af an – Vun disse Nacht af an|„Von düsse Nacht aff an“ hebbt 

de beiden kēēn Wōōrt mēhr tōhōōp snackt.LAF17.050 – „von den Dag aff an“LAF05.077 – „von düsse Stunn aff an“LAF10.013 – „von Klock 

twee aff an“LAF05.063 – „von nu aff an“LAF10.033); vun … her ; vun dē Tiet af an (Vun dē Tiet af an|„Von de Tied af an“ hebbt de 

Tachsen sōōn kotten Stēērt!PVB08.26MYG – Vun dē Tiet af an|„Von de Tied aff an“ wēēr sē hėnwelkt as sōōn Blōōm ohn Woter.LAF01.024 – 

„von de Tied un Stunn aff an“LAF05.029); siet  (Süm|SēX04 hârrn „sit“ Johren för ėm Kantüffeln buut!GRK5.2.410 – De schȫȫnste Musik, dē 

hē „sit“ sien Jungsjohren hȫȫrt hârr, hârr ėm ümmer de Kaffemöhl mookt!GRK3.5.282) GELEGENTLICH FINDET SICH ALS KONJUNKTION siet 

datt; ES TRITT AN DIE SEITE VON ohn datt = ohne, bet datt = bis (dass), ēhr datt = bevor, indem datt = indem, nodem datt, nu datt = 

nachdem, liekers datt = trotzdem, siet datt = seit, stoots datt = anstatt, vör datt = bevor, worum datt = warum UND wiel datt = 

weil. IM HOCHDEUTSCHEN FINDEN SICH ENTSPRECHUNGEN: anstatt dassALT = stoots datt, bis dassALT = bet datt, dadurch dass (indem, weil) 

= dordör datt, ohne dass = ohn datt, sodass (so dass) = (sōdatt); siet datt (De Jung sitt in dėn Rullstōhl, „siet dat“ hē mit dat Auto 

vun’e Stroot afkomen is.BUR09.056 – „Siet dat“ Pēter* ėn Ökogoorn hett, koomt wi ut de Snackerie niX20 ruut.BUR09.012) schon EINE 

GEWISSE ZEIT /seit GERAUMER ZEIT in … (De ârmen Tieren hebbt je wull „in dree Dag“ nix tō freten hatt!PVB08.15MYG – Hē ēēt, as wėnn hē „in 

dree Dåg“ nix hatt hârr.LAF08.053 – Ėm heff ik wull in vēēr Weken|„in veer Węken“ niX20 sēhn!FEJ1.4.138); al … ( schon seit Jahren Dat 
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Wrack lēēǧ al Johr un Dağ|„al Jahr un Dag“ in dėn grōten Priel un verrött.LAF11.012 – al|„siet“ fief JohrBUR09.070 – al|siet ėn Rēēǧ vun 

JohrenGKA5.037 – Al meist fief Johr|„Siet meist fief Johr“ hârrst ėm niX20 sēhn.MAG8.029 – al|„sit“ JohrenGRK3.5.258) ab (ZEITLICH) WG. vunaf 

seitdem (SEITHER) jetzt1 WG. vun nu af an anstatt bevor1 bis2 indem nachdem ohne trotzdem warum2 

weil1 zusammen WG. op’n Dutt, tōhōōp, tōsomen,… 
µseit alters her früher (EHEMALS, EHEDEM, VORMALS) WG. frȫher, tōvörn, in ōle Tieden, vun ōlen her 

µseitdem /seit der Zeit /seither (de Tiet) vun dō af (an); vun dē Tiet af (Vun dē Tiet af heff ik ėm dor niX20 ēēnmool wedderX41a 

no frooğt.BCJ5.1.032) 

µSeite Siet (W), MZ Sieden  (VON HEIDE KOMMEND: Op’e anner’ „Sit“ vun’ Boorsbeek* worr’t âllns tellingsteedsch, düch ēēn!GRK5.2.243 – Hē 

will sōōn beten an de „Sied“ rücken!PVB23.023MYG – Ik will mi ėn beten op’e Siet lėggen! – Hē kēēk no de annere „Siet“!LAF17.070 – Mz: 

Dor stoht de dichten Dannen, op beide „Siden“ vun dėn krummen Stieǧ!GRK5.2.329 – Tō beide „Sieden“ vun de Aubrüch lēēǧ de Flott in’t 

Winterquartēēr!DLZ20081115SPA – De Beek wēēr op beide „Sieden“ vun dėn Bōōmschadden tōdeckt!FEJ5.3.237); Kant (W), MZ -en (Dat 

ēēn Achterrad sēhǧ ik an’e Kant flēgen.BRE10.091 – De Dokter fohr sien Auto an’e „Kant“.KRM1.070 – Mz: De Paster lä de Ellbogen op dėn 

Tuun un kēēk no âll de Kanten|„na alle Kanten“ in dėn Goorn.GRK1.1.173 – De Fru lä ut no alle Kanten|„na alle Kanten“.FEJ1.3.272 – In’ 

Summer kēmen vun âll de „Kanten“ Kunstmolers bi uns an’ Diek.KIR38.058 –Süm|SēX04 bekiekt sik de Lüüd „vun alle Kanten“.Y04.006BCC) 

Nordseite Nōōrsiet (De „Norsit“ vun sien langen Goorn wēēr ėn langen IeḃenschuurX76!GRK5.2.199) Oberseite Böversiet (Z.B. 

EINES ZEHS: „Böversiet“VMRW2003H37S23BIH) die gegenüberliegende Seite de annere Siet|Kant (Ik mook mi op’e Reis no de anner’ 

Kant|„anner Kant“ vun de Welt, no Austrooljen.RMD2.018); de günt Siet auf dieser Seite op disse Siet auf der anderen Seite 

op’e annere Siet zur Seite /beiseite  no de Siet (Hē mook ėn Sprung no de Siet.DLZ20001111LÜT); an de Siet (Hē drunk sien 

Rest un smēēt dėn lerdigen Buddel an’e Siet|„anne Sit“!GRK5.2.428) zur Seite schieben an de Siet schuḃenB39|Q09a ['schu:-ben, 

schu:m] [u:/u-ou-o:] (De frėmme Keerl lēēt sik ōōk niX20 „an de Sied schuben“!PVB23.024MYG) zur Seite ziehen tōsiettreckenB21c [ä-

o-o] (Hē „trock“ mi mool tōsiet|„to Siet“.GKA5.041) zur Seite legen tōsietpackenB84 (Sē „pack“ Franzbrȫȫd un Krummbrōōt tōsiet|„to 

Siet“.FEJ5.3.220) zur Seite springen tōsietspringenB31a [i-u-u] (Twēē Lüüd kunnen „to Siet springen“.NDR20030328NIP) zur Seite 

stellen bikantstellenB88 (Stell de Buddels bikant!DIM) auf der Seite liegen op’e Siet liggenB30b [ling’] [i:/i-ei-e:] (IM BRIEF: 

Nikloos* sien Bōōkstoḃen lēgen âll „op’e Siet“, as Hâlms in’t Kōōrnfeld no ėn Störtregen!FEJ5.3.223) Wurzel WG. Siedensprant 

{abdrängen (beiseite stoßen) WG. an’e Kant stȫten beistehen (tōsietstohn) verstecken (beiseiteschaffen) WG. afkantbringen, 

bikantbringen, versteken zurücklegen (beiseitelegen) WG. opsporen beiseite (zur Seite) WG. an’e Kant Hand6 (AUS DER HAND, ZUR 

SEITE) WG.an’e Kant zu1 („ZUR SEITE“, „BEISEITE“; tōsietspringen)} WG. tōsiet,… 
µSeite Kante WG. Kant Kante (Schmalseite) WG. smâlle Kant 
µSeite Rückseite WG. unrechte Siet 
µSeite Speckseite WG. Specksiet 
µSeite Startseite (Homepage) WG. Hȫȫftpōōrt 
µSeite Nebenraum (Abseite) WG. Afsiet 
µSeite Schlagseite WG. Slağsiet 

µSeite (jmd. zur Seite stehen) halten7a zu JMD. WG. hōlen mit 

µSeite (zur Seite stoßen) abschieben WG. afschuḃen, verstȫten, an de Kant stȫten, tō Siet stȫten, in de Eck stellen ablösen2 

µSeitenbrett &73 (DES ALTEN MISTWAGENS) dat Siedenbrett, MZ -breed Bett2 
µSeitendeich Deich 

µSeitenhaus Haus2 (Seitenhaus) WG. Blangenhuus, Siedenhuus 
µSeitengewehr Säbel (Seitengewehr) WG. Kēēsmess 

µSeitensprung Liebelei1 

µSeitentür Tür1 WG. Blangendöör Niedersachsenhaus 
µSeitenwind Wind 
µseither seitdem WG. (dē Tiet) vun dō af (an) 

µseitlich seitwärts WG. tō Siet 
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µseitwärts /seitlich tō Siet (In dėn smucken Goorn „to Sit“, dor wannert ėn glückligen Minschen!GRK5.2.081); tō Sieden (AUF DEM 

JAHRMARKT, etwas seitlich und weiter hinten: Ârbeitslüüd kōōpt wull Lepeln un holten Tellern, dē wat „to Siden“ achtertō tō hėbben 

sünd.GRK3.3.079); sietwârts (Un sietwârts|„sitwarts“ stunnen Pohlen för’t Tüüǧdrȫgen.GRK5.2.177 – Hē knâll sietwârts|„sitwarts“ mit’e 

Sweep.GRK5.1.254 – Knicken un Reddern trocken sik sietwârts|„sitwarts“.GRK5.2.035 – Hans-Juchen spēēǧ mool sietwârts|„sitwarts“ vun’ 

Wooğ.FEJ1.2.147 – „sitwarts“MYJ4.120);  neben Nachsilbe  -wärts1 

µSekretär|in Sekretär Sekretäär (M), MZ -s (De „Sekretär“ wēēr ēēn vun de wēnigen, wō sē dat ârg op hârr!GRK5.2.222) 

Staatssekretär Stootsekretäär (M), MZ -sGKA5.037 Sekretärin Sekretäärsch|eP8 (W), MZ -schen (Hē blaff sien 

„Sekretärsche“ an.CGN7.008 – Generool-„Sekretäärsche“RB20021021PPH) Staatssekretärin Stootsekretäärsch|eP8 Schreibkraft WG. 

Tipps,… 

µSekt &93 KnâllköömJUX
 (M) ['kna:l-kö:m], MZ- (Hē hoolt ėn Buddel Knâllkööm ut’ Kȫhlschapp.DLZ19990116LÜT) 

µSektschale Glas5 (SORTEN) 

µSekunde ZEI Sekunn (W), MZ -en Schrecksekunde Schrecksekunn (Uns’ „Schrecksekunn“ wēēr gau verflogen.MAG8.043) 

Zeit3b-d (Zeitspanne) WG. 7-Sekunnens Tiet, 7 Sekunnen lang, sekunnenlang 
µSekundenzeiger Uhrzeiger 

µsel Nachsilbe -sel1,2 

µselbe|-es||-en der-|die-|dasselbe desülveQ09h|datsülve||desülḃen [de-'sül-we, de-'sül-ben|de-'sülm]  (Hett hē doch sōgor dėn 

Kȫnig hier tō Gast hatt, hier in desülve|„de sülwe“ Stuuv!GRK5.1.328); desülvigeQ09h|datsülvige||desülvigen (Fōōrts „densülbigen“ 

Nomėddag gung sē hėn!SHBH3.035 – ALTE PFORTE: De Pōōrt hârr noch „densülwigen“ Tōōn, as ėn Stück vun ėn lustige Melodie!GRK5.2.329 

– in desülvige|„in de sülbige“ SennenRB20020204PPH – Noch in „desülvige“ Nacht geiht dat Schipp no Sēē!CGN2B.10 – Jüst „desülwige“ mēēn 

ik ōōk!GRK5.2.251 – Dat Fârken mookt datsülvige as ik!DLZ20010721LÜT – Sē singt mit ehr Süster nu „desülbigen“ Lēder!SHBH3.197) genau 

dasselbe /ein und dasselbe ēēn un desülvige|ēēn un datsülvige||ēēn un desülvigen (Um un bi hârrn süm|sēX04 âll ēēn un 

desülvige|„een un desülwige“ Hȫȫchd.FEJ1.2.163 – Mönkshōōt un Gele Popenmütz, dat is ēēn un desülvige|„een un desülvige“ Plant, 

löppt ōōk ünner dėn Noom Akonit!CGN7.152 – no „een un de sülvige“ Oort un WiesMAP1.015); twēē un twēē ēnerlei (Ėn Eǧǧ un ėn Ei is 

„twee un twee enerlei“!GRK5.1.085) Sendung WG. Sennen Nachsilbe -ung (MEINUNG) 

µselbst /selberUGS /I.S.V. eigenständig sülḃen|sülm ['sül-ben, sülm]  (Frȫher hârr Dithmarschen sik „sülben“ regēērt!GRK3.4.432 – 

Hē fohr ehr „sülbn“ no Brēēdsteed un no Husum!GRK3.3.132 – Dor worr niX20 veel GōōdsX50 över ėm munkelt, dat wuss hē 

„sülbn“!GRK5.2.100 – Ēērst krieġt wi „sülm“ ėn Wiehnachtsbōōm, dėnn koomt uns’ Kinner an de Rēēǧ!GRK5.1.060 – MÄRCHEN: Seǧǧ tō dėn 

Kȫnig, sien Dochter, dē schâll „sülm“ komen!PVB23.031MYG – Dėnn dō dat man sülḃen!BRE07.105 – Dē tweisten Steveln hett de Schōōster 

„sülm“!WBSH4.0840 – Dat heff ik „sülm“ beleevt!DLZ20040515LÜT – Ēēn kunn sik nix översporen, datt ēēn sülḃen wat anfoten 

kunn.PVB36.05STAC);  sülvst ['sülfs]; wat … is, dē|dat … (Wat Schrȫder* is, dē kann sik seker weenX82.RB20021022SHUC) von selbst 

/eigenständig /selbsttätig /aus eigenem Antrieb /automatisch /von allein (as) vun sülḃen  (Paul* kummt „vun sülben“, wėnn 

hē wēēt, wō ik bün.FEJ1.4.203 – Af un tō full de Wieser mool vun sülḃen dool.LAF20.058 – Bi Dokters Söhns verstunn sik dat „vunt 

sülbn“.GRK5.2.264 – „vun|vun’t|vunt sülben|sülbn“GRK); vun sülvst [fun 'sülfs] („vun  süllst“GRK3.3.210,GRK5.2.317 – As „vun sülbst“ gung de 

Döör vun de Wârksteed no’n binnen open.KRM1.091); vun allēēn (Wėnn du dėn hieren Text leest hest, vergeiht dat Papyrus „vun 

alleen“.CGN2A.09) zu sich selbst bi sik sülḃen  (Wėnn hē vergrėtzt is, dėnn snackt hē ümmer „bi sik sülm“.PVB08.37MYG) 

automatisch sogar2 (sogar, selbst) Gewerbe WG. Wârv betreffen WG. wat … is, dē|dat … solch WG. wat … is, dē|dat … 

µSelbstachtung (ZU WENIG S.) Stolz3 

µSelbstachtung Stolz1 

µselbständig1 sein /eigenständig sein  (Hē stickt nu sien Fȫȫt ünner sien ēgen Disch.) abhängig… 

µselbständig2 werden /sich abnabeln de Öllern över’n Kopp wassenB20a|HFM.048 abhängig… 

µselbständig3 machen, sich /ein Gewerbe starten /EIGENTLICH: eine Aufgabe, ein Vorhaben anpacken  sülḃen ėn 

Wârv anfotenB61a ['sül-ben, sülm] (Ēēn kunn sik nix översporen, datt ēēn sülḃen ėn Wârv anfoten kunn.PVB36.05STAC) Gewerbe WG. 

Wârv 
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µselbständig4 handeln /auf eigene Faust handeln /AUCH: selbstherrlich handeln op ēgen Fuust… (De Behȫȫrd beklooğ 

sik, de Regēren worr ümmer op ēgen Fuust vörstȫten.RB20020910SHUC)   
µselbständig lernen Autodidakt 
µSelbständigkeit Emanzipation 

µSelbstbedienung selbst bedienen sülḃen bedēnenB57a ['sül-ben|sülm be-'dein’] (De Scheep köönt dor de Slüüs sülḃen 

bedēnen.RB20020822JÜH) 
µselbstbefriedigen onanieren 
µSelbstbeherrschung Gelassenheit WG. Kēhr-di-an-nix, lieken Mōōt beherrschen (SICH B.) WG. sik bârgen, tōhōōprieten,… 
µselbstbewusst (ÜBERTRIEBEN) stolz 
µSelbstbinder Binder (Garbenbinder) WG. Binner, Sülvstbinner 

µSelbstdarstellung (SCHLECHTE S.) Stolz3 
µselbstgebacken selbstgemacht WG. ēgenbackt,… 
µselbstgebaut selbstgemacht WG. ēgenbuut,… 
µselbstgebraut selbstgebraut WG. ēgenbruut,… 
µselbstgefällig  dünkelhaft überspannt WG. överspȫȫnsch verächtlich WG. minnachten 

µselbstgemacht /selbstgefertigt ēgenrēēdtPa2 ['ei-gen-reit] [S.U. selbstgewebt] (M5 4.a: slichte Lüüd in 

ēgenrēēdtM3|„egenreed“ TüüǧGRK3.3.194 – 5.: ēgenrēēdte|„egenredte“ DischdȫkerGRK3.3.194) anfertigen WG. rēden vorbereitet WG. 

rēdig,…; ēgenmookt ['ei-gen-mo:kt] (Schȫne sȫte un sure Melk krēgen wi dor, un ēgenmookte|„egenmakte“ Botter!GRK3.4.433 – 

ĒgenmooktM3 Linnen slitt niX20!) selbstgebacken ēgenbackt ['ei-gen-bakt]  (ēgenbackten Stuten – ēgenbacktM3 Brōōt — 

gehaltvoll) selbstgebaut ēgenbuut [Autodidakt] selbstgebraut ēgenbruut („egenbru’t“M3 BēērGRK3.5.295) 

selbstgesponnen &55 ēgenspunnenPa2 (ĒgenspunnenM4a Linnen ritt niX20! — spinnen1) selbstgestrickt &55 

ēgenknüttPa2 (ēgenknütte HandschenWBSH1.1011(DIM) — stricken WG. knütten) selbstgewebt &55 [S.O. selbstgefertigt] 

ēgenrēēdt (Hē geiht in ēgenrēēdtM3 Tüüǧ!DIM – SUBSTANTIVIERT: Hē hârr ėn Rock vun Ēgenrēēdt|„Egenreedt“ an!DES7.022 – Hē stēēk vun 

Kopp tō Fōōt in Ēgenrēēdt. [gehaltvoll]); ēgenweevt (Op’n Disch lēēǧ ėn ēgenweevt|„egenwevt“M3 Dischloken!SPA2.104) 
µselbstgesponnen selbstgemacht WG. ēgenspunnen 

µSelbstgespräch (Hē snackt mit sik sülḃen.) 
µselbstgestrickt selbstgemacht WG. ēgenknütt 
µselbstgewebt selbstgemacht WG. ēgenweevt, ēgenrēēdt 

µselbstherrlich selbständig4 übergehen2 

µSelbstjustiz &92 sich als Richter aufspielen sik as Richter opspelenB55a (Annere hebbt sik „as Richter 

opspeelt“|opspeelt.SPA2.019) 

µSelbstmord &92 /Freitod /SuizidLA Sülvstmōōrd (M), ['sülfs-mouad], MZ -en sich das Leben nehmen /sich erhängen 

/Selbstmord begehen sik wat tōnēēǧdōōnB13 (Perf: Hē hett sik wat tōnēēǧdoon|„hett sick wat to nah doon“.HFM.028); sik wat 

andōōn (Sē hett sik wat andoon.); sik vun’e Welt mokenB54a (OHNE ANTEILNAHME BERICHTET: Hē hett sik vun’e Welt mookt|„hett sik von 

de Welt maakt“.HFM.103); sik (dor) manġutmoken (Worum mussPrt sē dat Brōōtmess nehmen, wėnn sē „sik dar mangut maken“ 

wull?PEF2.265); sik opknüttenB95; sik opbummelnB97 (Hē hett sik opbummelt.); sik ophangenB20a [a-u-u]; ėn Strėng nehmenB23 

[e:/i-ei-o:] (Hē hett ėn StrėngX80 nohmen.); sik dat Leḃen nehmenB23 ['le:-ben, le:m] [e:/i-ei-o:] (Sē hett sik|„hett sick“ nȫȫssen dat 

Leḃen nohmen|„dat Leven nohmen“!SPA2.132); sik umbringenB45 u|ü (Inf|Kjtv: Hē worr sik umbringen|„war sik umbringen“, wėnn hē ehr 

niX20 krēēǧ!GRK5.1.114 – Perf: Düüvken Frēēs „hett sik umbrocht“, is in’t Woter sprungen!GRK5.2.241) lebensmüde heraus WG. 

manġut Seil1 WG. Strėng,… Mordanschlag (Selbstmordattentat) 
µselbstredend selbstverständlich nämlich WG. dat hēēt 
µselbstständig selbständig 

µselbsttätig selbst (SELBERUGS) 
µselbstüberzogen dünkelhaft 
µSelbstversorgung sparsam WG. spoorsoom, nährig, sünig 
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µselbstverständlich /jedenfalls /natürlich /allemal /selbstredend /gewiss doch /freilich (BEKRÄFTIGENDE ANTWORT) /klar! 

wiss (doch) (Wiss wēēt ik dat, man mien Hȫhner dōōt sō wat niX20.PEE7.09); natüürli („Natürli“ dach sē an güstern Oḃend un mēēn, hē 

kēēm no ehr!GRK5.2.139 – De Lüüd fungen „notürlich“ an tō lachen!RMD2.023 – „Natüürli“ gēēv dat ōōk mool Striet bi de velen Minschen op 

sōōn ėngen Ruum!BMG5.024 – Natüürli hett de Lünk ōōk Bēēn, man Woden sünd dor kēēn!); allemool [al-le-'mo:l]  (Spoos mookt hett 

dat allemool.GOE.209); âllenfâlls ['a:ln-fa:ls] (Wat hē in Dullheit tweisloon hârr, dat kunn hē „allenfalls“ betohlen.FEJ5.3.214); frieli (Ēērst nu 

fȫhl hē frieli|„frili“ sō recht, wat hē verlēēt an sien Möller un sien ōl’ Kloossen*!GRK5.2.056 – Ik frieli|„frili“ wēēt dat, ik kėnn dat Heimwēh no 

de Masch!GRK3.4.429 – „frieli“PIT); Einschub (ÄHNLICH WIE sō schient dat) versteiht sik (Mien öllsten Söhn, mi liek, versteiht sik|„versteit 

sik“,….GRK3.5.256 – Wi sloopt beid in ēēn Bett, versteiht sik!PIT2.264 – Dat versteiht sik|„versteit sik“, Marieken!FEJ1.2.136 – „versteiht 

sik“HDI); Formel: Wat schull ik wull (ni)! (FRAGE: Büst du ōōk dull|bȫȫs op mi? ANTWORT: Selbstverständlich nicht, warum denn auch! „Nä, wat 

schull ik wol“!LAF03.063 – FRAGE: Sünd Sē al mool krank weenX83? ANTWORT: Klar, warum denn auch nicht! Wat schull ik wull niX20!SHBH3.267 – 

Wi koomt gōōtX50 mitėnanner ut! EIGENANTWORT: Klar, warum denn auch nicht!  Wat schullen wi ōōk wull niX20!SHBH3.134); 

selbstverständlich sein /sich von selbst verstehen sik vun sülḃen verstohnB37 ['sül-ben, sülm] [o:/ai-u-u] (Dat versteiht sik 

doch wull vun sülḃen, ….PIT2.227 – Hârr hē man wat wârrn kunnt, wat sik bi Dokters Söhns vun sülḃen „verstunn“.GRK5.2.264) 
jedenfalls bestimmt (sicher, fraglos, zweifellos, natürlich) WG. wiss, förwiss,… nämlich WG. dat hēēt 

µSelbstverständlich! Ausrufe (Interjektionen) 

µSelbstverwaltung Verwaltung (Selbstverwaltung) WG. Sülvsverwâlten 

µselig selig [-li, -ge] (WIE DIE UNTERSCHIEDLICHE SCHREIBWEISE IM HOCHDEUTSCHEN ANDEUTET, HABEN DIE WÖRTER Seele, seelisch UND selig=glücklich 
EIGENTLICH NICHTS MITEINANDER ZU TUN. IM DITHMARSCHER PLATT KOMMT DIES IN DER UNTERSCHIEDLICHEN AUSSPRACHE ZUM AUSDRUCK, WIE DIES ZUMINDEST GRK 

UND MYJ NOCH VORFÜHREN: Sēēl, sēēlsch GEGENÜBER selig.) (M4c|M5 1.a: Gott heff ėm selig|„sęli“, op Ēērn hârr hē wēnig 

Vergnȫgen!GRK5.1.080 – Un wėnn hē dėnn sō selig|„sęli“ lach,….MYJ1.005 – Un selig|„selich“ sünd ōōk de liedsomen Lüüd,….KRJ3.077 – 

LÜGENGESCHICHTE: Dē dat glȫȫvt, wârrt selig, un dē dat niX20 glȫȫvt, kummt ōōk in’ Himmel! – sund un „selig“FEJ1.3.256 – 2.b: sōōn 

„seligen“ MannKRJ3.012 – 2.c: bet an mien „sęli“ DōōdGRK – 3.a: mien „sęlige“ MannGRK – 3.d: „sęli“ MōderGRK – mien „selige“ 

MōderFEJ1.3.099 – in „selige“ WiesKRJ3.011 – mien „sęli“ FruGRK – 4.a: ėn „selich“ Volk GottsKRJ3.125 – 4.b: mit ehr „sęli“M3 GesichtGRK – bet 

an süm|ehrX06 „sęlig“M3 ĖnnPVB18.43MÄJ – 6.a: disse „seligen“ MinschenKRJ3.147) redselig swȫȫǧselig ['swoich-se:-li] („swög-

sęlig“WBSH4.1018) weinselig wienselig („wienselig“DLZ20110617KLH) Seligkeit Seliǧkeit (Sloop still in Seliǧkeit|„Sęligkeit“!MYJ1.199 – 

Sēēl un Seliǧkeit|„Seel un Seligkeit“FEJ1.3.058 – „Selichkeit“KRJ3.054 – „Seligkeit“BFH – Mz: „Selichkeiden“KRJ3.079) Seele (seelisch) WG. 

Sēēl, sēēlsch schwärmen2 (schwelgen) WG. swȫgen, beswȫgen jammern (seufzen) WG. swȫgen, swȫlappen 

µSellerie &22 Sellerie (M), MZ -s 

µselten /rar /knapp /kostbar /schade  knapp  (immer seltener Hē wēēr ēēn vun dat Slağ, dē ümmer „knapper“ wârrt.LAF08.047); 

roor|rore [ro:a, 'ro:a-re]  (FAMILIENSTREIT: Veel Fründschop un kēēn Lârm in’t Huus, dat Kruut is roor|„rar“ in jēēdēēn Land!GRK5.1.086 – Die 

Krabben sind knapp und wertvoll. De Kraut sünd roor|„rar“!GRK1.1.023  – De Sünn mookt sik morgen roor.RB20040927REG – In’ Krieǧ worrn rieke 

Brüdigams „roor“ as Nachtigolen in’e Masch.FEJ5.3.099); dünn seitB50|Pa2|dünnseit (Düchtige Lüüd sünd dünn seit|„dünn seiht“.HFM.030); 

meisttiets ni (selten Dör Schoden wârrt ēēn klōōk, man meisttiets niX20 riek.) selten mal /gelegentlich mool (Uns smeck uns 

dääǧliM3 Roggenbrōōt, un Kōken „mal“ in’t Johr.GRK3.5.232) gelegentlich knapp1 schmackhaft (köstlich) WG. lecker, roor  

wertvoll WG. roor etwas2 WG. wat Rores ausweichen WG. utbȫgen, utwieken, ut’n Weǧ gohn, butenumgohn,… rarmachen (sich) 

WG. sik roormoken haufenweise WG. bârgenwies, dickseit, schōḃenwies 

µSeltenheit /Rarität Roritēēt (W), MZ -tēten Raritätenkram Roritētenkroom (M), MZ- („Roritätenkrom“HEE15.064) 
µSelters Brause 

µseltsam /eigenartig /außergewöhnlich /ungewöhnlich /sonderbar /(ab)sonderlich /wunderlich /komisch /merkwürdig 

/„spanisch“ /paradox ēgenM4a ['ei-gen] (Dat wēēr „egen“, datt dissen Winter sō wēnig’ Lüüd ut Odderood no Meldörp* 

kēmen!GRK5.2.228); snooksch   (M5 1.a: Mi düch ōōk, hē wēēr wat snooksch|„snaaksch“!CGN2B.32 – 2.a: Hē vertell de Geschicht vun 

dėn snookschen|„snokschen“ Stuten.HEE21.051 – 2.b: Kiek, dat is je ėn snookschen|„snaakschen“ Patrōōn dor an’t Stüür!RMD2.035 – 2.c: 

Sō is hē tō sien snookschen|„sienen snokschen“ Noom komen, uns’ Vēēhdokter!HEE20.084 – 3.d: Dat wēēr ėn snooksche|„snaaksche“ 
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Idēē, dat mit de ēgen Truurreed!BUR12.106 – „snaksche“ WeltLAF11.067 – 3.e: dat lütt’ „snoksche“ RiemelwârkHEE17.036 – 4.a: Op dat 

Schapp stunn sōōn snooksch|„snaksch“M3 Geschirr!GRK5.2.027 – Dat is ėn „snaksch“M3 Billerbōōk!LAF11.086 – 4.b: mit „sien snoksch“M3 

KȫnigszepterHEE15.017 – 5.:  Jüm|Ji|JuX01 sünd je snooksche|„snaaksch“ Lüüd!HFM.081 – Wat gifft dat doch för snooksche|„snaksche“ 

Minschen!LAF17.019 – Vör Wēhdooğ mook de Esel snooksche|„snooksche“ Sprüng!TSJ3.005 – 6.a: Tō de doren snookschen|„snokschen“ 

Lüüd hȫȫrt ōōk mien Tant Âllmo.HEE17.071); wunnerli|-ge  (M5|M4c 1.a: Sien Mütz sēēt ėm „wunnerli“ schēēf op’n Kopp!GRK1.3.295 – 

De Fischfruuns rōōpt sō „wunnerli“!GRK5.2.020 – Dat wēēr ėn bannig schȫnen Goorn, man dat stunn dor âllns „wunnerli“ 

manġėnanner!GRK5.2.035 – Dat geiht wunnerli tō in’e Welt!CGN1.032 – 3.d: Dat wēēr ėn „wunnerlige“ Tiet!GRK5.2.041 – 4.a: Hē hârr nu mool 

sōōn „wunnerli“M3 Gesicht!GRK5.2.440 – Ōōk wuss dor allerlei „wunnerli“M3 Mōōs!GRK5.2.023); verwunnerli|-ge; gediegen [ge-'di:-gen]  

(M4a Over dat is „gediegen“, ik heff mi dor an wėnnt!HDI07.024 – Wat wēēr dat dėnn för ėn „gediegen“ Noom?HDI07.093 – Dat is ėn 

„gediegen“ Sook!HDI02.043 – Möllemann* hârr dor dat „gediegen“ Konto för de Wohl!RB20021022SHUC – Dat Papier hett sōōn „gediegen“ 

Formoot!HDI09.013 – Wat sünd dat blōōts för „gediegen“ Wünsch!HDI02.104); snurrig [-ri, -ge]; dwatsch  (M5 1.a: SUICID-GEDANKEN: 

Büst je wull „dwatsch“!KRJ4.065 – In jüngern Johren wēēr hē rēdig „dwattsch“!GRK5.1.100 – 2.b: Ik dwatschen|„dwattsche“ 

Hund!GRK5.1.056 – 3.d: Hē wēēr ēēn vun de Överelvschen un hârr ėn hēēl verdreihte, „dwattsche“ Sprook!GRK5.1.102); dösig (M5 1.a: 

Sō, dat’s je dösig|„ja dösig“!LAF02.090 – Dat is je dösig|„ja dösig“, wėnn de Kinner lütt sünd, sünd süm|sēX04 âll överklōōk; wō koomt 

nȫȫssen blōōts âll de dummen Lüüd her?LAF – Sien ›very well‹, dat kēēm sō dösig|„dösig“ ruut.LAF03.025 – 3.d: Tō ėn Nȫkelnoom kannst 

du op ėn dösige|„dösige“ Ōōrt un Wies komen.LAF02.066 – 5.: Dat wēērn over dösige|„dösige“ Mehlbüdels!LAF02.061); sunnerbor (M5 

1.a: „Sunnerbar“, dėnn wi Dithmarschers lēgen sik|unsX07a eḃen vörher noch mit de Novers in’e Hoor!GRK5.2.054 – In de letzt’ Tiet schâll 

hē „sünnerbor“ weenX83 hėbben!BUR02.63 – Dat wēēr al mēhr as „sunnerbor“!MAG8.038 –  4.a: Sē kėnn vele drullige Lēder, in ėn 

„sunnerbar“M3 Düütsch!GRK5.2.173); afsünnerli|-ge (Süm|SēX04 loot sik afsünnerlige Vertellens infâllen.G&G.007,); paradox (Wėnn ėn 

Windhund Pudel smitt, dėnn is dat slicht „paradox“!BMG3.050) spanisch vorkommen /seltsam erscheinen; spoonsch 
vörkomenB35 [o:/u-ei-o:]   (Dat kēēm ėm doch sōōn beten „sponsch“ vör.BRE03.108)  AUCH: besonders /auf besondere Art 

apârtig|apattig [a-'pa:-ti, a-'pat-ti, -ge]  (M5|M4c 1.a: Süm|SēX04 kēken sik dėnn sō apârtig an!PIT2.093 – De beiden sünd in de letzte 

Tiet sō apârtig weenX83!PIT2.101 – 2.b: Wat mien Dokter is, dat is je ėn „apartigen“ Keerl!BUB5.134) AUCH: amüsant /drollig drullig 

['drul-li, -ge]  (Sē kėnn hēēl „drullige“ Lēder, in ėn sunnerborM3 Düütsch!GRK5.2.173 – Hē deit dat op ėn „drullige“ Oort un Wies.BUR09.029) 

drolliger /verrückter drulliger (Overs pass op, dat wârrt noch „drulliger“!DLZ20120818KLH) AUCH: kariert appeldwatsch   (M5 

1.a: Sē frooğ mi sō appeldwatsch.BRE10.116 – Dat hȫȫrt sik „appeldwatsch“ an!MAP2.175 – 2.b: Un dėnn fung sē wedderX41a mit sōōn 

„appeldwatschen“ Tüünkroom an.KRM1.062) eigen üblich gründlich WG. gediegen besonder|er|e|es WG. sünnern Sonderling 

verdreht (Angelegenheit) WG. verdreiht, dwatsch verrückt1 WG. dwatsch, appeldwatsch,… unglaublich1 WG. wunnerwârksch 

Nachsilbe -bar 

µseltsamerweise /merkwürdigerweise snookscherwiesWBSH4.0612; sunnerborerwies  („Sunnerbarerwis’“ wēērn dor kēēn 

Verwandten.GRK5.2.334); wunnerligerwies ; drulligerwies  

µSeminar dat Seminoor (M) [säm-mi-'no:a], MZ -s, MZ -noren (Dor sēēt ōōk Dieter Bellmann mit ėm in’t „Seminor“!QUZ2008.1.014ADD 

– „Seminår“QUZ2005.4.013STRG) Priesterseminar  Prēēsterseminoor 
µSenat Senoot (M) [sän-'no:t], MZ -noten (De Rekenhoff ünnerricht de Börgerschop un tō glieke Tiet dėn „Senåt“.VHH.ART71.1 – Wat de 

Senoot is, dē mutt nu in’e Gangen komen.RB20020125LEU) 

µSenator|in Senator Senoter (M) [sän-'no:-ta], MZ -s  (Mz: De SPD stellt vundooğ ehr Senoters vör.RB20030620LEU – 

Senoters|„Senaters“MAP2.201) Senatorin Senotersch|eP8 (W) [sän-'no:-tasch], MZ -schen  (De „Senotersch“ gung gēgenan, sē 

bruukKjtv dat Geld!NDR20050209NIP – Sē wēēr „Senatersche“ för Gesundheit un Sotschoolsoken.RB20020121KEG – de 

Sotschoolsenotersche(RB20020506KEG?)) 

µsenden sennenB90 [sän’] 

µSender Senner (M) ['sän-na], MZ -s   Radiosender Hȫȫrsenner (M) ['hoia-sän-na], MZ -s; Rodiosenner; 

RundfunkRB20020207PPH (M), MZ- Fernsehsender Kieksenner; KiekkassensennerRB20030402KEG; Fēērnsēhsenner; dat 
Fēērnsēhn, MZ- 
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µSendung SennenP5|RB (W) [sän’], MZ -s (Dėn Kannedoot hett dat in ėn ÂRD-„Sennen“ sō seǧǧt.RB20020121KEG – In desülvige 

„Sennen“ hett Merkel dat seǧǧt.RB20020204PPH) 

µSenf1ZAR &22 [MustardB|A]ZAR [Sinapis]ZAR Acker-SenfZAR|WBSH|GMH|KOP.174.2 [Sinapis arvensis]ZAR|WBSH|GMH.215 Willen|Brunen 

Semp e|i (M) [sämp, simp], MZ- („willen|brunen Semp“WBSH4.0472) (WEITERE BEZEICHNUNGEN: dat GeelWBSH2.0333(LOK, 

Köök|Küük|…WBSH3.0274(LOK|DIM)[+1], MaschküütWBSH3.0596(LOK)) (WEGEN DER ÜBERGROßEN ÄHNLICHKEIT UND DER GLEICHERMAßEN NOTWENDIGEN BEKÄMPFUNG 

WURDE DER Acker-Senf AUCH HÄUFIG ALS Küük BEZEICHNET. ESELSBRÜCKE ZUR UNTERSCHEIDUNG: „HEDERICH HEBT, SENF SENKT“ DIE KELCHBLÄTTER; BEIM 

HEDERICH|RETTICH STEHEN SIE WAAGERECHT, BEIM SENF AUFRECHT.KOP.174.2|4) Weißer SenfZAR /GartensenfWBSH [Sinapis alba]ZAR|GMH.215 

Witten Semp e|i („witten Semp“WBSH4.0472) Hederich (Radieschen & Rettich) [Raphanus] WG. Küük,…, Radies jäten WG. Küük 

jüden 

µSenf2 &41 /MostrichSemp e|i (M) [sämp, simp], MZ-  (schârpen „Semp“BRE03.095 – Âll wullen jüst dissen „Semp“ hėbben.BRI10.39 – 

›Mârs Semp‹ verdēēn sik mit „Semp“ de Botter op’t Brōōt.KRJ4.052 – : Tō veel Verstand un schârpen „Semp“, dē kribbelt in’e 

Krüsen!GRK5.1.343); Moster (M), MZ-  Senftopf (AUF DEM TISCH) Sempputt (M), MZ -pütt Senftopf (Vorratstopf) Sempkruuk 

(W), MZ -kruken Fass (Tonne, Senftonne) WG. Semptünn, Mostertünn 

µSenf dazugeben dazu2 

µSenfdose (Senfnapf) Topf1 

µsenil irre2 verwirrt 

µSenior|a Senior Ōhm (M) [oum], MZ -s (Ōhm WIE DAS NEUERE Unkel HATTEN NIE DIE ENGE HD. VERWANDTSCHAFTLICHE BEDEUTUNG, SIE 

STANDEN STETS AUCH FÜR MÄNNER DES BEKANNTEN- UND FREUNDESKREISES. IN NEUERER ZEIT NOCH WAR DER Ōhm DER SENIOR EINER FAMILIE. BEI 

NAMENSGLEICHHEIT NUTZTE MAN DAS ANHÄNGSEL Ōhm ZUR KENNZEICHNUNG DES ÄLTEREN.); Z.B.: AKTIVER LANDWIRT Peter Claussen jun. Pēter*-Buur; 

Z.B.: ALTBAUER Peter Claussen sen. Pēter*-Ōhm Seniora MedderX14 (W) ['mäd-da, 'mäl-la], MZ -n (Medder WIE DAS NEUERE Tante 

HATTEN NIE DIE ENGE HD. VERWANDTSCHAFTLICHE BEDEUTUNG, SIE STANDEN STETS AUCH FÜR FRAUEN DES BEKANNTEN- UND FREUNDESKREISES. IN NEUERER ZEIT IST 

Medder VÖLLIG VERSCHWUNDEN.) (Ik glȫȫv bâld, datt „Hans-Ohm“ un „Antje-Medder“ koomt!DES7.022) Onkel (TANTE) WG. Ōhm, Medder 

µSeniorenresidenz (Altersheim, Altenwohnanlage, Rentnerwohnheim) Haus2 (Altenheim) WG. Ōlenhuus,…) 

µSeniorenzeit Lebensabschnitte 

µSenkblei (ZUM ANGELN) dat Lōōt [lout], MZ Lȫȫd [loid] Blei Angeln Lot Ordnung3 WG. Lōōt Maurer-Gerätschaft 

µSenke Vertiefung WG. Lunk, Dēēpde, Fleng, Gool, Slunk, Piep 

µsenken die Steuern senken  doolsettenB95; sieder ansettenB95;  Preis2 aushandeln vornüberbeugen WG. nülen, nüül 

hangen|sitten… verringern1 WG. doolsetten,…  
µsenken, sich sinken 

µsenken (DEN BLICK, AUGEN S.) niederschlagen2 (DIE AUGEN NIEDERSCHLAGEN) WG. vör sik doolkieken 

µSenknetz Fischfanggerät 

µsenkrecht aufrecht WG. liekop, lōōtrecht 

µSenkrücken Pferd2 
µSenkung Vertiefung WG. Lunk, Dēēpde, Fleng, Gool, Slunk, Piep 
µSensation Geschehen WG. Sensatschōōn 

µSense  Lēē (W) [lei], MZ LēēnMYJ4.111 [lein] (Ez: WEHMUT: As Summerduft kummt mi’t över’t Feld, wėnn de Meiher sien „Leh“ strickt, as 

Oḃendkȫhlen, wėnn hē ehr hoort!GRK3.5.282 – Dat Gras in de Wischen worr frȫher mit’e „Lee“ meiht.Y66.030TSJ – De Dōōd hool mit sien 

„Lee“ ut un wull mi doolhauen!PVB23.005MYG – „de Leh to haarn“MYJ – „Leh“HEE14.70 – „Lee to dengeln“FLG26.36HEE13 – „scharpe Lee“SPA – 

„Meihers mit de Lee“BMG – „Lee“HPW – Mz: „Lehen“HEE14.71); Sēēs (W) [seis], MZ Sēsen ['sei-sen] („Seiß“BCJ,LOW,CDH) Grassense 

Graslēē Gertreidesense Kōōrnlēē ['kouan-lei] Sensenbaum Lēēn-|Gras-|Kōōrnbōōm (M), MZ -bȫȫm 

(WERKZEUGREPARATUR: De „Lehnbom“ krēēǧ Bögel ōder Gaffel.FEJ1.4.319) Sensengriff Krück (W), MZ -en Sensenblatt Lēēnblatt, 

MZ -blööd Sensenstrich Lēēnstrieker (M), MZ -s („Lehstrieker“HEE14.71); Strieker („Strieker“WBSH); Teerstreek („Teerstreek“SPA) 

mähen2 WG. Haugeschirr Mäher1 WG. Meiher, Hauer wetzen WG. strieken, wetten dengeln (SCHÄRFEN) WG. horen  
µSensenmann Tod 
µsensibel heikel (bedenklich, kritisch, sensibel, delikat) WG. kėttelig Angelegenheit WG. kėttelige Sook 
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µSeptember Monate (Monatsnamen) 

µSerbien Serbi’en ['sär-bi-en] serbisch serbsch (De Stootsafkootschop hett ėn Hümpel an Bewiesen gēgen dėn Söhn vun 

„serbsche“ Inwannerers.RB20040114KEG) 
µseriösordentlich1,2 recht1a 
µservieren auftischen 

µServierwagen /Teewagen Servēērwooğ|-wogen (M) [sär-'weia-wo:ch], MZ -wogens; Tēēwooğ|-wogen ['tei-wo:ch] 

µServiette Servjett (W) [särw-'schät], -en (Mz: Dat fehl ehr an „Servjetten“.FEJ5.41.196); SabbeljettJUX (W) [sab-bel-'schät], MZ -en 

µSessel [zetelNL] Ōhrenstōhl (M) ['ouan-śtoul], MZ -stȫhl [-śtoil]  (Uniōōn un FDP föddert, datt dėn Boos vun de Bundanstâlt för 

Ârbeit, Jagoda, sien „Ohrenstohl“ vör de Döör stellt wârrt.RB20020207PPH); SesselHOD (M), MZ -s; Setel (M), MZ -s (NACH KLUGE IST Setel 
FÜR DIE MITTELNIEDERDEUTSCHE ZEIT BELEGT. DAS NIEDERLÄNDISCHE HAT DIESE LAUTUNG BEWAHRT.) Ohr WG. Ōhr Lehnstuhl Sofa Sitz1 

(Sitzgruppe) WG. Pulstersittelsch 

µSetzei Ei2 WG. broodte Eier 

µsetzen1 /AN EINEM PLATZ absetzen settenB95 (Prt: GRÜPPENKLEIEN: Ēēn Sōden no’n annern stēēk hē ieverig lōōs un „sett“ ėm op de 

Kant.FEJ1.2.121 – Dō „sett“ Groof Gēērt* op’e Wȫhrner Kârk dėn rōden Hohn!GRK5.1.171) hinsetzen1 WG. hėnsetten 

µsetzen2, sich /einen Platz einnehmen (sik) settenB95 (Prs: Hē slârrt vör de Döör un „sett sik“ ünner’n Linnenbōōm!GRK5.1.094 – 

Hē „sett sik“ op’t Peerd un ridd dorvun!GRK3.5.289 – Prt: Ik „sett mi“ glieks achter’t Stüür!RMD2.016 – HASE & FUCHS: De Foss „sett sik“ in’ 

Schadden un verspies dėn lütt’ Matten!GRK5.1.089 – Hē „sett sik“ in sien Küssens un mook dat Finster open!GRK5.2.253 – Dō sett hē sik 

achter’n Lenker!HEE11.066 – ERNTEABBRUCH VOR DEM REGEN: Op de lerdigen Wogens „setten sik“ de swētigen Ârbeiders mit süm|ehrX06 

Rēēdschop!GRK5.2.434) sich hinsetzen /Platz nehmen  (sik) doolsetten (Inf: Sē dörḃt|dörḃenX10 sik ōōk setten! – Prs: Wi sett 

sik|unsX07a dool. – Prt: Dō „sett“ sē „sik dål“ un kēēk no dėn blauen Heḃen rin!LAF08.050 – Sē sett sik ėm lieköver dool.SHAK1.026 – Sien 

Knēēn recken ėm meist an’t Kinn, as hē sik op dėn Hüker „dålsett“.LAF08.036 – Süm|SēX04 gungen in de Westerstuuv un setten sik 

dool.BRI03.007 – Imp: Sett di dool|„Sett di dol“, Hein!FOG7.2.202 – Nu „sett sik“|juX08 man, Kinners!DES7.032  – scherzhafte Aufforderung, 

PLATZ ZU NEHMEN. Sett di dool, de Stōhl kummt glieks.); sik doollotenB34 [o:/ä(ö)-ei-o:] (Prt: Beid lēten sik|„leeten sick“ blangen mi op’e 

Bank dool.KRM1.094 sich auf etwas (drauf-)setzen sik op wat hėnsetten (Hē „sett sik up’n Stubben hen“.LAF08.057 – Sē sett sik 

op|„sett sik up“ ėn Stubben hėn|„hen“ un slöppt tō.LAF17.036) hinsetzen2 WG. sik hėnsetten, sik doolsetten dazusetzen 

µsetzen3 /einen Satz|Sprung machen settenB95 (Dat Peerd sett över de Grööv. – Ėn Hoos sprung vör ėm op un „sett“ no de 

Dannen rin.LAF08.045) Sprung WG. Satz 
µsetzen (unter Druck setzen) zusetzen (jmd. zusetzen, die Meinung sagen, Zunder geben) WG. op ēēn doolgohn, ēēn tōsetten, in’e 

Mangel nehmen, ēēn inböten; ēēn schinnern 
µsetzen (sich) (VON FUNDAMENTEN, MAUERN) absacken WG. afsacken 

µsetzen (GRENZEN S.) Grenze4 

µsetzen (IN BRAND S.) anzünden WG. in Brand setten Brandstiftung 

µsetzen (SPRITZE S.) Spritze1 

µsetzen Zaun1 (NICHT LEBENDER ZAUN) 

µsetzen (IN DIE NESSELN S.) schaden4 
µSetzer Ofensetzer 
µSetzer Nachsetzer (WERKZEUG) 
µSetzgans Gans (GÄNSE) 

µSetzling (Z.B. BEI ERDBEEREN) Ableger1 
µSetzmilch Dickmilch 

µSeuche [sicknessB|A] Süük (W), MZ Süken  (Ēēn Gefohr sünd „Süken“, sō as de Chōlera-„Süük“.RB20020121KEG – Mz: Dat wēēr ėn 

Tiet vull vun Süken|„Süüken“.MAP1.165) Maul- und Klauenseuche Muul- un Klȫȫnsüük ȫȫ|öö Schweineseuche 

Swiensüük (Bi de Swiensüük blēḃen âll mien Swien dōōt.DEH2.011) Tollwut  Dullsüük (Ik hârr jüst in’t Blatt leest, datt de Föss de 

Dullsüük hârrn.KIR29.72) Klaue Gelbsucht WG. Geelsüük, geel Fēver 
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µseufzen süüfzenB63a  (Inf: Dat Slimmste over is ehr Swȫgen un „Süüfzen“!FEJ5.2.033 – Prs: KRIEG 1870/71: Mėnnig ēēn süüfzt|„süfzt“ 

in’t frėmme Land, un mėnnig ēēn liǧǧt in’t kohle Sand!GRK1.2.265+ –De Wind süüfzt|„süfst“ in de Weden!GAR1.08 – „süfzt“ hē luutFEJ1.3.056 

– „süüfzt“CDH,BÄH – Prt: Hē hēēl sien tweien Hannen vör’t Gesicht un süüfz|„süfz“ dorin.GRK5.2.261 –Mėnnig ēēn „süüfz“ un stöhn.FEJ5.3.157 

– sē „süfz“FEJ1.2.122 – „süüfz“ hēPEE,BUR – Pa2: ›Tscha‹, „hett“ Max „süüfzt“, ›dėnn hölpt dat wull nix!‹BUR06.015); opsüüfzenB63a (Sē 

drück ėm de Hand un süüfz op|„süf op“ mit ėn luden Schriǧǧ!GRK5.2.140); süchtenB71|DIM ch|f stöhnen WG. günsen 

µSeufzer Süüfzer (M), MZ -s („Süfzer“GAO4.026 – „Süüfzer“EIR) 

µSextaner Sextoner (M), MZ -s (Mz: „Sextoners“BMG) 
µShampoo Mittel WG. Hoorwaschmiddel 

µShitB|A Kot1,2 

µShowB|A Schau 

µShuttleB|A Weltraum WG. Weltruumfähr, Ruumfähr 

µsich persönliches Fürwort sik (MOOR: De Borrn beweeǧt „sik“ op un dool!GRK5.1.021 – Sē hârr „sik“ gor tō wunnerschȫȫn 

verwannelt!GRK5.1.067 – Sō sprickt dat Hatt „sik“ ut!GRK5.1.016 – Süm|SēX04 rēten „sik“ um ehr bi Danz un Bēēr!GRK5.1.067) TEIL B, 

µ+K einander WG. anėnanner… 

µsich setzen auffordern1,2 

µSichel (KLEINE) [sigdNO]  Sich (W), MZ -en mähen2 Schilfrohr schneiden 

µsicher [zekerNL] seker  (M5 1.a: Süm|SēX04 söchen sik ėn Platz, wō dat „seker“ för süm|ehrX05 wēēr.RMD2.051 – De jungen Peer 

gungen nu „säker“ vör’n Buwooğ.Y66.040TSJ – Büst du „sęker“, Mudder?LAF08.042 – Dor bün ik mi niX20 „seker“!BUR14.022 – Da kannst du 
dich drauf verlassen! Dor kannst du „sęker“ bi weenX82.LAF08.042 – Dor goh ik niX20, sō veel is seker|„sęker“.GRK1.2.324+ – 2.b: Hē gung mit ėn 

sekern|„sękern“ Schritt.GRK5.2.260 – 3.d: Hē hârr sien Wēērtpapieren in’e sekere|„sękere“ Tasch.GRK5.2.320); wiss  (Sicher doch! Wiss 

doch!SHBH4.062 - Dor kannst’ di wiss för|bi weenX82. – „Wiß“ gifft dat ōōk in Austrooljen fründlige Minschen.RMD2.050)  sicherer  

sekerer (Kruutschen angeln is sekerer|„sękerer“ as Fossiesens stellen!GRK5.2.389) umschreibend: (Un vör sien Brȫder hârr|„harr“ hē 

Freed|„Fręd“.PVB23.019MYG) versorgt WG. hōōch un drȫȫǧ, ünner Dack un Fack Risiko (›auf Nummer sicher‹) bestimmt (fraglos, 

zweifellos, natürlich) WG. wiss, förwiss, ›büst di wiss bi!‹… feststehen WG. faststohn unsicher WG. unsicher,… 
µsicher fest (fester Händedruck) WG. wiss 
µsicher wohl 

µSicherheit [zekerheitNL] Sekerheit (W) [-hait], MZ -en (De Kreih broch sik dėn Rōōv in „Seekerheit“.DES7.013 – Dat Knink söch vör 

de Jägers sien „Sekerheit“ an’ Strand.BUR01.12) Datensicherheit Sekerheit för de Doten Umweltschutz (SICHERHEIT FÜR…) 

Sekerheit för de Umwelt Sicherheit vor (SCHUTZ VOR|GEGEN…) Sekerheit vör Lârm, vör Strohlen Sicherheitsanlage 

Sekerheitsanlooğ (W) [-an-lo:ch], MZ -anlogen (Süm|SēX04 kloppenPrt de ōlen lütten Hüüs twei un buden dėnn ėn Palast mit 

„Hoochsekerheitsanlogen“.RMD2.051) Sicherheitsmaßnahmen ergreifen sik schurenB59a|Q17 Schäden verhüten 

verhȫdenB52 [fa-'hoi-den] bergen Schutz1 Rat WG. Sekerheitsroot Schutz2 WG. Dotenschuur, Umweltschuur, Lârmschuur, 

Strohlenschuur 

µSicherheit bergen1,2 (sich in Sicherheit bringen) WG. (sik) bârgen, (sik) (ünnerruut) wohren schützen2 (sich schützen, Schutz 

suchen, ausweichen, sich in Sicherheit bringen) WG. sik schuren, sik weǧwohren ausweichen (umgehen, meiden, sich drücken, 

sich verdrücken,…) WG. utbȫgen,…, sik weǧschulen,… 
µSicherheitsgestänge (Geländer) Gestänge 
µSicherheitsnadel Nadel WG. Tüüǧnodel 
µsicherlich (sicher) bestimmt (fraglos, zweifellos, natürlich) WG. wiss, förwiss,… 

µsichern /sichermachen sekernB98  (De Fuschōōn schâll de Fabrik ehr Bestohn „sekern“.BUR09.071); sekermokenB54a (Pa2: Dörtig 

Lüüd schüllt utklamüüstern, wosück de Hamborger Hoḃen vör terroristsche Anslääǧ sekermookt wârrn|„seker mookt warrn“ 

kann.NDR20030120CYH) 

µsicherstellen sekerstellenB88  
µSicherung SekernP5 (W), MZ -s (De Sekern is dörhaut!) P5(Nachsilbe -ung) 
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µSicherungsleine Tau2 WG. Fangtau 

µSicht (freie Sicht) Blick3 
µSicht (in Sicht) auftauchen (aufgetaucht sein) WG. in Sicht komen, in Sicht ween 
µSicht Nachsicht Rücksicht 
µSicht versperren abschirmen WG. afscheermen 
µsichtlich offenbar 

µsickern /tröpfelnd fließen  sickelnB97 (SAGE: Hier in dat Siel, wō’t Woter „sickelt“, funnen süm|sēX04 dat Kind, in Strōh 

inwickelt!GRK5.1.255); siepernB98 (FIELER MOOR: Dat Woter siepert|„sipert“ grȫȫn un trooğ un kummt bi Broken* ēērst tōdooğ!GRK5.1.160); 

siepenB58a (Dat siept dör dėn Verband.); suppenB91 (Dat suppt dör dėn Verband.); suppernB99 durchsickern dörsickeln; 

dörsiepen (Es sickert tropfenweise. Dat siept eḃen dör.WBSHX); dörsuppen (An de doren Dieken mööt süm|sēX04 mit dörsuppenPa1-Adj Woter 

reken.RB20020826PPH) 

µsie1 persönliches Fürwort, 1./4. P. Ez sie (WER? 1. FALL) sēJGP.028 [sei, ABER ZUMEIST si WIE IN sicher] (Dor dach sē|„se“ ōōk vundooğ 

an, as sē|„se“ gung!GRK5.2.138 – Sē is bi tō koken!) sie (WEN? 4. FALL) ehr  (Ik mağ ehr|„ęr“ lieden, ik kann niX20 ohn ehr|„ęr“ 

leḃen!GRK5.1.114 – Jan* Nikloos* lēēt ehr|„ęr“ no Tellingsteed fohren!GRK5.2.186 – Doch sēhǧ ik ehr|„ęr“ mitünner sitten, an schȫne 

Oḃends still tō knütten!GRK5.1.148 – Dat holp wēnig, datt Detelf* ehr|„ęr“ trȫȫst!GRK5.2.427 – BÜHNE: Sē speel de Rull, as wēēr sē för 

ehr|„ęr“ mookt!GRK5.1.109 – Loot ehr|„ehr“ man tōfreden!KIR44.008) ihr2 (3. FALL!) WG. ehr TEIL B, µ+K 

µSie2 Höflichkeitsform DES persönlichen Fürworts Sē [sei] (EIN BÜRGERMEISTER BEGRÜßT DEN NEUEN PASTOR: Bi uns in’t Dörp seġġt wi âll ›du‹ 

tō’ėnanner, blōōts tō Di, Herr Paster, tō Di seġġt wi ›„Se“‹.BUR09.024 – No de Duums hebbt|hėbbenX10 Sē je niX20 frooğt, Herr 

Lēhrer!DLZ19980926LÜT|B06 – Wat wüllt|wö’enX10 Sē dėnn, wi dörḃt dat!?DLZ19990116LÜT|B06 – Dat wēēt|wētenX10 „Se“ je gor niX20, watt ik 

niX20 al riek bün!BRE03.081|B06) Ihnen1 (3. FALL)  WG. Sē TEIL B, µ+K 

µsie3 persönliches Fürwort, 3.P. Mz sie (WER? 1. FALL) süm|sėX04 (I.A.R. VERKÜRZT ZU sė!)  (Dat kunn niX20 schȫner weenX82, dat 

wēēr, as wēērn „süm“|seX04 drēē de Prinz un de Prinzessen!GRK5.2.161 – Hē wink un „süm“|seX04 gungen achter ėm her no’t Huus 

rin!PEE2.28 – De Peer stunnen anschirrt vör de Wogens, wėnn „süm“|seX04 in Mantel un Mütz ruutkēmen!PEE1.18 – Hē beklooğ sik över de 

Richters, datt „süm“|seX04 wat as Glattsnackerie hōlen wullen, wat nix as de Wohrheit wēēr!TSJ3.037 – „sümm“DAJ.08) sie (WEN? 4. 

FALL) süm|ehrX05   (De Dithmarscher BuurnQ17 hebbt „süm“|ehrX05, de Holsten, dat lēhrt!GRK5.1.173 – Dor goht de Töten mit de jungen 

Fohlen, dē fründli snuppert, wėnn wi süm|„se“|ehrX05 besȫȫkt!GRK3.3.077 – Süm|SēX04 fullen över de Borğlüüd her un brochen dėn Dōōt 

för „süm“|ehrX05 âll!DLZ20040515SPA – ›De Hoff is Ēgendōōm vun dėn Öllsten‹, belēhr „süm“|ehrX05 de Landwēērtschopsroot!PEE1.78 – De 

grȫnen Waggen|Bülgen mit de witten Schuumköpp rullen över „süm“|ehrX05 weǧ!PEE1.84 – De Hünnig kēēm „süm“|ehrX05 düür tō 

stohn!TSJ3.078 – Äsōōp* snack hēēl spöttsch över „süm“|ehrX05, över de Inwohners vun Delphi*!TSJ3.118) – (Alle drei süm’s in einem 

Satz; WIE BEIM ENGL. ›THE‹ WÜRDEN VERWECHSLUNGEN TROTZDEM AUSBLEIBEN: Süm|„se“X04 sȫȫkt ümmer süm|„ehrn“X06 ēgen Vördēēl un dorbi is 

süm|ehr|„jem“X05 jēēdēēn Middel recht!KLW1.011) ihnen2 (3. FALL) WG. sümX05 TEIL B, µ+K 

µSieb1 [sieveB|A] [sigteDK] dat Seev [se:f], MZ SeḃenQ09d ['se:-ben, se:m](Hē nēhm ōōk ėn Seev|„Sęv“ mit, datt hē dormit sien 

Fōōtspȫȫr mit Snēē besich!GRK5.2.368 – Mz: Hē kann Seḃen|„Sęben“ binnen un Tassen nēden!GRK5.1.143) Feinsieb (VOR ALLEM FÜR 

MEHL, URSPR. WIRKLICH AUS PFERDEHAAR)/Mehlsieb /Haarsieb Fienseev; dat Mehlseev; dat Hoorseev ['ho:a-se:f] (URSPR. WIRKLICH AUS 

PFERDEHAAR) (Dör dėn Regen kēēk ēēn rop no’t Holt, as kēēk ēēn dör ėn „Sęv“ ut fiene Peerhoor.GRK5.1.201); dat Sicht [sich], MZ -en 

Mehlsieb SAMT ZUBEHÖR: dat Sichttüüǧ ['sich-tü:ch] (Wėnn Mudder backen will, lēhnt wi dat Sichttüüǧ|„Sichtüg“ gau vun 

Noversch!GRK5.1.201) Drahtsieb dat Wierenseev ['wi:an-se:f] (Z.B. FÜR DIE KORINTHENREINIGUNG IN DER BÄCKEREI; FÜR SAND!) 

Saatsieb dat Sootseev (Sōōn Fruunsminsch höllt dicht as ėn „Saatsęv“!FEJ1.4.193) Flusensieb dat Flusenseev 

Abtropfschüssel /Durchschlag Dörslağ (M) ['dö:a-ślach], MZ -slääǧ [-śle:ch] (KERAMIK- ODER EMAILLIERTE METALLSCHÜSSEL, 

DURCHLÖCHERT; HEUTE ZUMEIST AUS KUNSTSTOFF) — (SIEBE UND SIEB-EINSÄTZE SIND UND WAREN NÖTIGE GERÄTSCHAFTEN, Z.B. BEIM MELKEN, DRESCHEN UND BEIM 

HOBBY-KRABBENFISCHEN!) Rost2 Filter- Schüssel1b WG. Fatt Sandsieb WG. Sandseev Waschmaschine (Flusensieb) WG. 

Flusenseev schütteln (Schüttelsieb) WG. Schüddelseev Binder (Siebmacher) WG. Seḃenbinner 

µSieb2 /Milchsieb (FEINES SIEB FÜR FLÜSSIGKEITEN, BES. FÜR MILCH) Drōōv (W) [drouf], MZ Drōḃen ['drou-ben, droum] BZW. Drōōğ (W) 

[drouch], MZ Drōgen (DIE Drōōv|Drōōğ, AN DIE MAN SICH ERINNERT, WAR MEHR EIN SIEBTRICHTER, IN DEN DER SIEBKÖRPER, dat Seev EINGESETZT 
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WURDE.) IM Seev DIENTE ZWISCHEN ZWEI METALLSIEBEN DAS SEIHTUCH, EIN Leinenlappen, linnen Lappen, BZW. EIN Seidentuch, sieden Dōōk, 

ALS FILTER. JEDENFALLS WURDE DIE MILCH dördrōōğt, dördrōōvt ODER dörseevt. ['dö:a-se:ft] melken Lappen1 WG. Lappen Leinen WG. 

Linnen 

µsieben /durchsieben (Z.B. AUCH DER KRABBEN) seḃenB46a|Q09a ['se:-ben, se:m]; dörseḃen; utseḃen; sichtenB71|DIM ['sich-chen]  

(MÜLLERARBEIT: Ümmer wedderX41a stȫḃen, mohlen, „sichen“!GRK5.1.271 – Sand sichten) aussieben (MEHL, SAND) utsichtenDIM 

besieben /aufsieben besichten (Hē nēhm ōōk ėn Seev mit, datt hē dormit sien Fōōtspȫȫr mit Snēē besicht|„besich“!GRK5.2.368)   
Krabbe Brot WG. Sichtenbrōōt filtern 

µsieben Grundzahlen 
µSiebensachen Kram (Krimskram, Krempel, Plunder, Trödel) WG. Kroom, Lütt-|Klacker-|Klöter-|Hȫhner-|Schiet-|Snurrkroom, Schiet un 

Kanēēl, Backbeermōōs,…  

µSiebenschläfer /27. Juni SöḃensläperQ09d ä|o|ö (M) ['sö:-ben-śle:-pa, 'sö:m-], MZ- („Söbensläper“.WBSH4.0700) 

µSiebensternKOP.138.2 &22 (PRIMELGEWÄCHS) /Europäischer SiebensternZAR [Trientalis europaea]GMH.034 Söḃenstēērn (W) ['sö:-

ben-śteian, 'sö:m-], MZ -s („Söbenstern“WBSH4.0701) 

µSiebmacher &717 Binder (Siebmacher) WG. Seḃenbinner 
µsiebte (DER ERSTE, ZWEITE, DRITTE,…) Ordnungszahlen 
µSiebtel Bruchzahl 
µsiebzehn Grundzahlen 
µsiebzig Grundzahlen 

µsiedeln utbudenB52|(B50); siedelnB97|HOD Siedler … vun’ Utbu (M), MZ Utbulüüd; SiedlerHOD (M), MZ -s Siedlerin … 
vun’ Utbu (W), MZ Utbufruuns; Siedlersch|eP8 (W), MZ -schen; Siedlerfru (W), MZ -fruuns Siedlung Utbu (M), MZ -
buten; SiedelnP5 (W), MZ -s (Dor wēēr ėn Terroranslağ op ėn jüüdsche „Siedeln“ in Westjordanland.RB20020207PPH) 


P5(Nachsilbe -ung) 

µsieden kochen WG. koken; kookt un soden kochend WG. koken hitt köcheln WG. trecken 
µSieder Seifensieder 
µSiedler siedeln 

µSiedlung siedeln aufgeben1 (eine Siedlung aufgeben) 

µSieg Winnst (W), MZ -en (De Winnst in’t Gefecht mutt unse weenX82!SHBH4.072 – KRANKHEIT ÜBERWINDEN: Hē kann de Winnst niX20 

kriegen.WBSH5.0661); Sieǧ (M) [si:ch], MZ -enWBH&H ['si:-gen] (Süm|SēX04 snackenPrt vun Krieǧ un drȫmenPrt vun „Sieg“.GRK3.3.068 – AUF DER 

KIPPE, VOM GLEICHGEWICHT DER WAAGSCHALEN: De „Sig“ stunn al in’ Sticken.MYJ1.132) 

µSiegel dat Segel ['se:-gel], MZ -s (Hē mutt dor ēērst dat Segel|„Segel“ opdrücken!WBSH4.0455)  Segel 
µSiegelwachs Lack 
µsiegen  gewinnen WG. winnen durchsetzen WG. Böverhand, Boḃenhand, Böverwoter, Boḃenwoter…, dörsetten, över ween,… 

balgen WG. smieten (könen) Ergebnis2 (VOR ALLEM VON FUßBALLBEGEGNUNGEN) WG. winnen, sloon, no Huus schicken, över ween, ēēn op’e 

Mütz geḃen, vun’ Rosen püüstern,… 

µSieger|in /Gewinner|in [winnerB|A] Gewinner Winner (M), MZ -s  (Wėnn de „Winners“ opletzt mit sōunsō veel Mēters vör lieġt, 

sō nȫȫmt de Bōōslers dat ėn Kiekut.Y66.110TSJ – De „Winners“ vun ›Schȫlers leest Platt‹ wârrt in Rendsborğ utkeken.QUZ2008.1.093MYH); 

Sieger (M) ['si:-ga], MZ -s Gewinnerin Winnersch|eP8 (W) ['win-nasch], MZ -schen; Siegersch|eP8 (W) ['si:-gasch], MZ -schen 

gewinnen (SIEGEN) WG. winnen 

µSielbauwerk (STRAßENDURCHLASS FÜR DIE ENTWÄSSERUNG) dat Siel, MZ -en  (SAGE: Hier in dat „Siel“, wō’t Woter sickelt, funnen süm|sēX04 

dat Kind, in Strōh inwickelt!GRK5.1.255 – Wō dor ėn „Siel“ verstoppt wēēr, dor mussPrt Hans*-Kleier hėn.LAF17.075 – Mz: TROCKENLEGUNG DER 

MOORE IN DITHMARSCHEN: Dat lēēp tōletzt âll af in Piepgrȫḃen un „Sielen“!GRK5.2.032 – De „Sielen“ köönt niX20 gēgen dat Woter 

anslucken.PEE1.05); dat Wotersiel („Watersielen“!GRK3.3.095); Düker (M), MZ -s Fallschieber /Schiebetür /Falltür (IM 

SIELBAUWERK) dat Schott, MZ -en (Dat wēēr, as wēēr dat „Schott“ weǧtrocken vör ėn Slüüs!GRK3.3.141 – Mz: Wėnn de Diek afloten worr, 

kēmen âll drēē „Schotten“ open!GRK5.2.356 – Schotten dicht!) Sieltor /Schleusentor Slüüs (W) [ślü:s], MZ Slüsen 

(ENTWÄSSERUNGSBAUWERK MIT RÜCKSCHLAGKLAPPEN BZW. STEMMTOREN; WENIGER FÜR SCHIFFSVERKEHR) (Op Finkwârder, op’e Hamborger Siet, dor wēērn 

frȫher twēē Slüsen, as wi sėggen dään, dat wēērn Sielen, sō grōōt, watt ėn Mann dor dörgohn kunn.GOE.221) Sielzug Schleuse 
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µSielzeug Pferdegeschirr 

µSielzug /Graben (ENTWÄSSERUNGSGRABEN, KANAL, STROM, VORFLUTER) openM4a Grȫȫv (W) [o:-pen 'groif], MZ open GrȫḃenQ09d ['groi-

ben, groim]; Sieltoğ (M) [-toch], MZ -tööǧ [-töch]; Strōōm (M) [śtroum], MZ Strȫȫm [śtroim] (DER WÖHRDENER Nōōrstrōōm ['noua-

śtroum] KOMMT PARALLEL ZUM PEERSSENWEG NACH NEUENWISCH, FLIEßT HEUTE DANN CA. 650M SEITLICH DES WISCHWEGS NACH SÜDEN, ERREICHT NACH WEITEREN 
CA. 450M IN WESTLICHER RICHTUNG DIE L153, UNTERQUERT DIESE UND FLIEßT HINTER DEM SPORTPLATZ WEITER ZU DEN WÖHRDENER HÄFEN II UND III.); 

Kanool (M), MZ Kanolen; dat Flēēt, MZ Flēten (HAMBURG); Wettern (W), MZ -s (STEINBURG); Rienstrōōm (Nu geiht de Weǧ an dėn 

Rienstrōōm|„Rienstroom“ lang.KRJ4.065); Slōōt (M) [ślout], MZ Slōten (GRUNDRÄUMUNG: Wi mööt dėn Borrn ruutnehmen.) Boden1 WG. 

Borrn Sielbauwerk Schleuse ziehen3 WG. tēhn, Toğ, Toch 

µSignal dat Signool, MZ -s, MZ -nolen  (Dėnn kēēm dat „Signol“.KIR42.034 – Hē wull „Signol“ setten, wėnn hē mool nōōtwennig wat 

vun ėm bruuk!HEE15.064 – „Signaal“MAP1.179 – Mz: Wėnn dor „Signalen“ vun buten koomt, dėnn verjooġt wi sik|unsX07a!QUZ2008.1.015ADD – Bi 

dėn Brand sünd Signoolkovels|„Signolkobels“ versmōōrt.NDR20031119NIP?) Notsignal WG. Nōōttēken 

µSilbe SülvGKA5.115 (W), MZ Sülḃen ['sül-ben, sülm] (de twēte „Sülv“MAP1.391) Vorsilbe Vörsülv Nachsilbe Nosülv nach 

Silben sprechen süllabērenB59a [sül-la-'beian] 

µSilber [silverB|A] dat SülverQ09g, MZ- (GLOCKENGIEßER: Hē hârr dat „Sülwer“ niX20 schōōnt un ėn Spēētschendoler mit 

insmölt!GRK3.3.186) aus Silber /silbern sülvern  ( Maria* hârr ėn Ârvstück vun ehr Mudder, an „sülwern“ Keden grōte Knȫȫp ut 

broken Ârbeit!GRK3.3.138 – Sē drōōğ ėn Jack mit „sülwerne“ Knȫȫp.DES7.022 – SCHAUFENSTER: Manġ de „sülvern“M4b Lepels un Lüchters 

hung ėn Plakoot.RNE.07) silbern glänzend sülverig (ėn Tass mit „sülwerige“ BōōkstoḃenHEE02.086 – BLONDSCHÖPFE „sülwerige“ 

FlassköppHEE01.070) beschlagen (SILBER BESCHLÄGT, LÄUFT AN!) anlōpenB38 [ou/ö-ei-ou] (Pa2: Wėnn Sülverkroom anlōpen is, muttst 

du dat putzen.); besloon|-slogenB36 [o:/ai-ou-o:]; struuf|struve (De Sülverkroom is hēēl struuf!) Beschlag (Z.B. AUF SILBER) 

Beslağ (M) [be-'ślach], MZ -slääǧ [-'śle:ch] stumpf2 WG. struuf versilbern WG. sülvern moken filigran (Gold- und 

Silberschmiedearbeit) WG. broken Ârbeit 
µSilberpappel Pappel 

µSilberstreif Streifen1 WG. Sülverstriepen 

µSilvester Ōōltjohrsoḃend Ōōlt|Ōōl (M) ['oult-scho:as-'o:-bend, -o:mb], MZ -s  (De Wien schull Ōōltjohrsoḃend utdrunken 

wârrn.KIR29.80) im alten Jahr in’t ōle Johr zwischen den Festtagen twischen de Dooğ  Neujahr 

µSilvesterbrauch [rommelpotNL] Rummelputt (M), MZ- (VOLKSBRAUCH AM 31. DEZEMBER) Blase (SCHWEINSBLASE) 

µSimse Binse & Simse [Scirpus & Juncus] WG. Rüüsch, Bēēs, Toterblōōm, Flȫhkruut,… Seebinse (Teichsimse) [Schoenoplectus] 

WG. Bubbel, Bubbelbēēs Sumpfbinse (Sumpfsimse) [Eleocharis] WG. Duttel 
µsimulieren vortäuschen WG. beren, sō dōōn as wėnn, vörschuḃen,… vorlügen WG. vörlēgen, wiesmoken, vörspelen gebärden WG. 

beren, sō dōōn as wėnn krank1 spinnen3 grübeln WG. simmelēren,… 
µSingdrossel Drossel 

µsingen singenB31a [i-u-u] (Inf: De Mann, dē wull liggen, de Koter wull „singn“!GRK5.1.087 – Prs: Ik „sing“ mien Lēēd un mook mien 

Snack!GRK5.1.024 – Sō herrli klingt mi kēēn Musik un „singt“ kēēn Nachtigol!GRK5.1.016 – De Lurken „singt“, de Lammer springt.MYJ1.177 – 

Prt: Hē fleut niX20 un „sung“ niX20.BUR01.09 – Wo lustig summen de ēērsten IeḃenX76 un sungen|„sungn“ de Lurken un 

Ieritschen!GRK5.2.029 – Pa1-Adj: Ik hȫȫr noch de singen|„singn“ Stimmen vun de Jungs!GRK5.2.410 – Pa2:  Bi de Ârbeit hebbt süm|sēX04 

sungen|„sung’n“.MAG8.049)  unschön|misstönig laut „singen“ grölenB55a  (Wat gröölst du di dor tōrecht? – VUN MANNSLÜÜD: Wėnn 

süm|sēX04 lütt sünd, speelt süm|sēX04; wėnn süm|sēX04 grōōt sünd, gröölt süm|sēX04.) sagen WG. [sing’] misstönig 

durcheinandersingen 
µSingerei Gesinge WG. Gequârk 

µSingleB|A Mann4 WG. Jungkeerl, Ēēnspänner,… 
µSingsang Gesinge WG. Gequârk 
µSingvogel Vogel 

µsinken /sich senken /in sich zusammenfallen (EHER LANGSAM) sackenB84  (Inf: Loot dien Mōōt man niX20 „sacken“!LAF17.013 – Sē 

lēēt ehrn Strichstrümp in’ Schōōt „sacken“.LAF08.036 – Prs: De Woterstänn vun’t Elvhōōchwoter sackt nu wedderX41a.RB20020819PPH – Prt: 

Un ruhig „sack“ de Sünn.GRK3.5.240); afsacken (Dō sack dat Woter af.SHAK1.015 – De Muur is wat afsackt.); sinkenB31a [i-u-u] (Prt: Ėm 
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„sunk“ de Kopp op de Bost.GRK1.1.056 – wėnn hē „sunk“GRK)  BES. sinken von Zahlen /zurückgehen  sacken (Inf: Peiner mēēnt, 

de Stüren vun Ünnernehmens schüllt in’ Snitt vun 39 op 25 Perzent „sacken“.NDR20060522NÖC – Prs: Tōkomen Nacht „sackt“ dat 

Thermometer op vēēr Grood.RB20020307KOM – Prt: De Umfrooğwēērten sacken in’ Keller.GKA5.044); doolsacken (Sien Promille in’t Blōōt 

wēēr wedderX41a doolsackt.HEE11.066); afsacken (Dorno „sackt“ de CDU um twēē Perzent „af“.NDR20060707CYH); ringer wârrnB10 (Dat 

Mool vun’e Reform is, de Bidrääǧ schüllt ringer wârrn.RB20030822LEU); minner wârrn (De Tâll vun Lüüd, dē kēēn Ârbeit hebbt, mutt 

minner wârrn.RB20020816LEU); doolgohnB37 [o:/ai-u-o:] (In Düütschland „is“ de Quōōt um 0,3 Punkten op 10,5 Perzent 

„daalgahn“.RB20060629KOM); tōrüchgohn (Prs: De SPD „geiht“ um ēēn Punkt op 29 Perzent „torüch“.NDR20060707CYH – Perf: In 

Neddersassen „is“ de Ârbeitslōsenquōōt op 10,2 Perzent tōrüchgohn|„trüchgahn“.RB20060629KOM – Liekers de Kriminolitēēt in Hamborğ* ėn 

beten tōrüchgohn|„torüchgohn“ is, gifft dat Kritik an de Binnenbehȫȫrd.NDR20050217KCB – De Plattsnackertâllen „sünd“ in de verleden 

twintig Johr um dat Hâlve tōrüchgohn|„torüchgahn“.FGZ2007.37.05EHM) Z.B. VON TEIGMASSE: zusammenfallen /zusammensacken in’ 
Dutt sacken (Plqu: Verleden Johr wēēr|„weer“ de Mehlbüdel Grēten in’ Dutt sackt|„in ’n Dutt sackt“.LAF11.075) nach hinten sinken 

tōrüchsackenB84 (Prs: De Kopp „sackt“ ėm tōrüch|„trüch“, sien Ōgen breekt!FLG26.34HEE13 – Prt: auf den Kopfkissenkeil: De ōl’ Fru sack 

tōrüch|„sack torüch“ op dėn Pöhl.KRJ4.076) Kaffeesatz verdauen Wasser (IN DEN BEINEN) Luftdruck herabsinken WG. 

(hėn)doolsacken hinübersinken (EINES BAUMS) Gewehr sinken lassen {Angst bedrückt brüten ertrinken 

herabsinken Pferd2 versinken1,2 zusammenbrechen} WG. sacken 

µsinken lassen (DIE HAND, DAS GEWEHR) (dat Gewehr) sacken lotenB34 [o:/ä(ö)-ei-o:] (Hē rēēt dat Gewehr hōōch un lēēt|„leet“ dat 

wedderX41a „sacken“.BUR01.11) 

µSinn Sinn (M), MZ -s (Ėn lütte Kuhl in’t Kinn un ėn lütten Schelm in’ „Sinn“!GRK3.3.290 – Ik heff niX20 mēhr veel in’ Sinn|„in’n Sinn“ mit 

ėm.HFM.165 – Mz: De Minsch hett fief Sinns, man bi ėm is ēēn dorvun över’n Mistputt lōpen!WBSH4.0496(DIM) – Dor hȫȫrt veel tō, bet twēē 

Sinns ēēns wârrt!WBSH4.0496)  5 Sinne de gesunnen Fief (Ik heff noch mien gesunnen Fief|„min gesunn Fief“!BRE01.016) sinnvoll 

/Sinn machenUGS Sinn mokenB54a (Dat „mookt“ je ōōk „Sinn“,….RMD2.029) sinnlos /ohne Sinn und Zweck /nutzlos /zwecklos  

(Dat hett kēēnH5 Wēērt. [kein 'weiat]) WG. Sinn Arbeit6 (SINNLOSE ARBEIT) palavern (reden ohne Sinn und Verstand) Zweck 

{beabsichtigen1,2 (in’ Sinn) beurteilen3 Eigensinn WG. Sinn einig Streich2 (in’ Sinn) Gedanke (in’ Sinn) 

mögen4 (in’ Sinn) rechnen (ēēn in’ Sinn) Zweck} 
µSinn (nichts mit im Sinn haben) Abneigung WG. nix mit in’ Sinn 
µSinn stehen nach zumute WG. tōmōōt (tō Mōōt) 
µSinnen Kopfzerbrechen (nachsinnen) 
µsinnen grübeln WG. gruveln,… 
µsinnieren grübeln WG. gruveln,… 
µsinnlos Zweck (zwecklos) 
µsinnvoll Zweck (zweckhaft) 

µSirene Sirēēn (W) [si:-'rein], MZ -rēnen [si:-'rein’]; Luftsirēēn (Noch ümmer huul de „Luftsireen“.MAG8.020) heulen 

µSirupAR Sirop (M), MZ- (HUNGER AN BORD: In’ Düüstern funn ik ėn Sack mit Plummen, wō ik bi liggen blēēv as de Flēēǧ bi’n Sirop|„bi’t 

Sirop“!GRK3.3.168 – GLOCKENSPEISE: Is tooğ as Kliester un „Sirop“, Zink fehlt dor!GRK3.3.184 – 2-KOMPONENTEN-EMPFEHLUNG FÜR GUTEN BARTWUCHS: 

Insmeren! Hȫhnermist vun binnen, dat drifft, „Syrup“ vun buten, dat treckt!WBSH2.0909) Siruptopf Siropsputt (M), MZ -pütt Topf1 

µSirup & Klöße &43 (GERICHT) Speck un Bâll [ba:l] = Schōōstersōōs ['schous-ta-sous] un Klüten (In’e Pann wârrt utbroodten 

Speck tōhōōp mit de Grēḃen mit Sirop verrȫhrt, dat is de Schōōstersōōs; dortō gifft dat Klüten vun Wētenmehl, dat sünd de Bâllen.) 

zusammen WG. op’n Dutt, tōhōōp, tōsomen,… 
µSirupsoße Soße 
µSitte Brauch (Sitte, Gebaren) WG. Bruuk (MZ Seden), Gebeer, Mōōd, ōle Oort 

µSituation Lage2 Bedrängnis (BEDRÜCKENDE LAGE) WG. Kniep Unglück1 Panne 

µSitz1 /Sitzplatz Sitzplatz für das Personal (BEIM ALTEN NIEDERSACHSENHAUS IN DER Sittlucht, IM BEREICH DES Flett 

[Niedersachsenhaus]) dat Sittelsch, MZ- Sitzplatz für die Familie (IM SPÄTEREN GRÖßEREN SÜDERDITHM. BAUERNHAUS; AUF DER DIELE 

DES WOHNTEILS, AN DER DANN DIE STUBEN, DIE KÜCHE UND DIE SPEISEKAMMER LAGEN: ) dat Sittelsch, MZ- Essgruppe (TISCH MIT STÜHLEN) dat 
Eetsittelsch (Ēērst hebbt wi in süm|ehrX06 ōōl Eetsittelsch seten un schȫȫn wat tō eten kregen.) Sitzgruppe (AUS POLSTERMÖBELN) 
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/Polstergruppe dat Pulstersittelsch (Nȫȫssen worrn wi no süm|ehrX06 niet Pulstersittelsch nȫdiǧt; dor kannst du kommōdig in sitten 

un snacken!); WENIGER GEPOLSTERT: dat Klöönsittelsch Diele1 Lohdiele Sitz2 Sofa (Kanapee, Sofaecke) Sessel WG. 

Setel, Ōhrenstōhl Erker WG. Utlucht Fensterrahmen WG. Finsterlucht Dachrinne WG. Gööt, Göten Tür1 WG. Blangendöör 

Schrubbplatz Nachsilbe -sel1 WG. -lsch 

µSitz2 Seet (M), MZ Seten Wohnsitz(WBSH4.0475) (ANTWORT AUF DIE FRAGE NACH DEM WAHLKREIS DES ABGEORDNETEN: Sien Seet is Itzhō*.) 

Hochsitz Hōōchseet (Süm|SēX04 wullen nu wedderX41a bi tō Hōōchseet buden.) Sitz der Kleidung(WBSH4.0475) (De Rock hett 

mool ėn schȫnen Seet!) Sitz1,3 Sessel WG. Setel 

µSitz3 /Sitzgerät Sitt (M), MZ Seet ; dat Sittelsch sch|-, MZ -en (De Fruunslüüd fullen meisttō över de Stȫhlbēēn, sō knasch 

smēten süm|sēX04 süm|ehrX06 „Sittels“ tōrüch!PEE1.09) Federsitz Wüppsitt  (Düsse Jens* Otto Dösch sēēt op dėn „Wüppsitt“ vun sien 

Meihmaschien.BUR01.08) Sitzfläche /Sitzpolster Sitt (M), MZ Seet (Wi mööt de Seet vun’e Stȫhl noch bösten.); dat Sittelsch, MZ 
-en (Dat „Sittelsch“ sack weǧ.GRK5.2.381) Sitz1,2 Sessel WG. Setel Nachsilbe -sel1 WG. -lsch 

µSitz4 /Sitz in einem Gremium (Z.B. PARLAMENTSSITZ) Sitt (M), MZ Seet (De Vullmacht hârr „Sitt“ un Stimm in’e 

Kaspelvertreden.Y66.034TSJ); Stōhl (M) [śtoul], MZ Stȫhl [śtoil] (Süm|SēX04 hebbt 191 vun’e 349 „Stöhl“ in’t Parlament 

kregen.RB20020916KEG) 
µSitzbank Bank1 

µSitzbrett (AUF DEM LANDWIRTSCHAFTLICHEN BAUWAGEN) dat Sittbrett MZ -breed (Op’t „Sittbrett“ sēten Elsbe* un Reimer*.LAF08.065 – 

„Sittbrett“FEJ1.2.146) 

µSitzecke (Sitzplatz) Sitz1 

µsitzen1 [to sitB|A] sittenB30a [i-ei-e:] I.S.V. körperlich sitzen (Inf: Dat duur ėm tō lang, hē much ōōk niX20 lang „sitten“!GRK5.2.365 

– Doch sēhǧ ik ehr mitünner „sitten“, an schȫne Oḃends still tō knütten!GRK5.1.148 –  Prs: SCHIFFERFRAU: Ik „sitt“ un lėng dėn hēlen 

Dağ!GRK5.1.192 – Ik sooğ mi noch dėn Tėlgen af, ’neem ik jüst op „sitt“!HEE14.13 – Wat „sittst“ du hier in Sorgen?GRK3.3.287  – Hē „sitt“ un 

smȫȫkt!GRK5.1.048 – GOLDHÄHNCHEN: Dor „sitt“ ėn lüttjen Vogel, sō geel as Gold!GRK5.1.353 – Regen, Regen, druus, wi „sitt“ hier wârm in’t 

Huus!GRK5.1.038 –  Opstunns brėnnt dor oḃends Lampen, un summers „sitt“ dor Lüüd in’ Schadden!GRK3.3.188  – Prt: KINDERSTUHL AM 

ESSTISCH: Dat wēēr, as ik noch in ėn Korfstōhl an’ Disch sēēt|„seet“!GRK5.2.391 – FABEL: ›Wō hier nu ruut?‹, sä de Foss; dō sēēt|„seet“ hē 

in’e Fâll.GRK3.6.227 – Sē sēēt|„seet“ mi op’e Knēēn un ik strook ehr Gesicht!GRK5.1.040 – Ōma sēēt|„seet“ as ümmer achter de 

Gardien.BUR02.11 –  IN DER SCHULE: De Dümmsten wēērn mien Jungs je kuum, doch sēten|„seten“ süm|sēX04 sik dumm un 

krumm!GRK1.4.168G+ – Süm|SēX04 sēten|„seeten“ vör Döör op’e Bank!DES7.025 – Buurfru un Köökschen sēten|„seten“ um de Lamp tō 

spinnen!DLZ20051008SPA – Perf: Sōwat bi ėn hâlv’-Stunns Tiet „hett“ de Dokter dėnn an dat Krankenbett seten|„seten“!SHBH3.084  – Dor hett 

Mudder seten|„seten“ un sik ēērstmool verhoolt.RMD2.060  – Plqu: Op dėn doren Tėlgen, dor hârr|„harr“ de Heister op 

seten|„sęt‘n“!PVB04.44MYG – Prt+Plqu: AUF TANTE-MEIER: Un süm|sēX04 wussen âll, woneem dē nu sēēt|„seet“, dē eḃen noch hier seten 

hârr|„säten harr“.LAF11.089 – Pleo: Achter dėn sülvern Beker hârr|„hadd“ hē dō jüst seten hatt|„säten hatt“, as sien Herrschop no ėm 

schicken dä, um dėn Dokter!BCJ5.2.086 – Ludwig* „hett“ dor over gor niX20 mēhr seten hatt|„seten hatt“, hē wēēr al över ėn Stunn 

weǧ!BUR10.102 – Imp: „Sitt“ jüm man in’ Krōōğ, drinkt Groġ un speelt Koorten!GRK5.1.130) I.S.V. dasitzen /sich aufhalten (Prs: Du 

„sittst“ tō Huus un tellst dien Geld?MYJ1.189 – Prt: Dor sēēt sē nu mit de drēē lütten Gören in dat frėmme Land.PVB36.11STAC) I.S.V. 

Position einnehmen (Prt: WEIHNACHTSBAUM: Op de Spitz sēēt|„seet“ ėn hellen Stēērn!RNE.07 – Pa2|Prt: Wō bi ehr Popp de Bēēn mool 

seten|„sęten“ hârrn, dor sēten|„seeten“ nu blōōts noch Plünnstummels.LAF05.123) aussitzen stillsitzen Ruhe5 (ZUM SITZEN KOMMEN) 

Zeit3b WG. ėn hâlv’-Stunns Tiet 

µsitzen2 /unruhig sitzen (EIN ANDERER TERMIN WARTET | NACH LANGEM SITZEN) /hin und her rücken (AUF DEM STUHL) rückoorsenB77|HFM|-
oorssenB64b ü|u ['rük-o:a-sen, 'ruk-o:as-sen] (Prs: Wat rückoorst du dor rum? – Hē rückoorst|„rückaarst“.HFM.074) rücken1 springen2 

(nicht ruhig sitzen|sitzen können) zucken WG. tuckschullern 

µsitzen3 (IM GEFÄNGNIS) knackenB84; sittenB30a [i-ei-e:] [achter de tralies zittenNL] (Prs: Hē sitt achter de Trâllen. [tra:ln] – Hē sitt achter 

swēēdsche Gardinen.['śweid-sche] – Hē sitt in’t Schapp.DIM – Prt:  – Pa2: Hē hett mit uns tō Lock seten.PIT2.091); brummenB89 (Âll vēēr 

hârrn dōmools ēēn Nacht brummen musst.PIT2.091) Gitter einsperren4 absitzen 
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µsitzen4 /passen (VON KLEIDUNG; VON WERKZEUG AUF DEM STIEL; KNAPP, GUT, SCHLECHT) sittenB30a [i-ei-e:]  (Pleo: August* vertell, hē hârr ėn 

niede Brill kregen, dē „hett“ over niX20 richtig seten hatt|„seten hatt“!BUR14.083); passenB93 genau passen /sitzen wie angegossen 

sittenB30a as angoten (Prt: De Schōh sēten|„seten“ ehr as angoten|„as angaten“.MCG2.45 –) stramm sitzen drang sitten (De Büx 

sitt bannig drang. – De Schüffel mutt drang op’n Stööl sitten.); stramm sitten eng schlackerig 

µsitzen5 bleiben /Z.B. noch etwas sitzen bleiben (Z.B. IN DER GASTWIRTSCHAFT) noch ėn beten sitten blieḃenB32|Q09a ['bli:-

ben, bli:m] Tanz (sitzenbleiben beim Tanzen) sitzenbleiben (SCHULISCH, AUF WARE, BEIM TANZ) WG. backenblieḃen, behukenblieḃen, 

sittenblieḃen 

µsitzen Stolz1 (nicht auf sich sitzen lassen) 

µsitzenbleiben schulisch nicht versetzt werden backenblieḃenB32|Q09a [-bli:-ben, -bli:m] [i:/i-ei-e:] (Och, lütt’ Hein mağ 

niX20 mēhr leḃen, hē „is“ wedderX41a backenbleḃen|„backen bleven“.CDH1.70); sittenblieḃen  (Voder, vun dē, dē sittenbleḃen sünd, wēēr 

ik de Best!DLZ20040306LÜT); tōrüch no’n Sandbârğ (IM ERSTEN SCHULJAHR: Hē mutt tōrüch no’n Sandbârğ!WBSH4.0260 – HEUTE: Hē schull 

beter tōrüch no de Sandkist!) auf etwas|Ware sitzenbleiben /ETW. zurückbehalten /ETW. nicht loswerden /MIT ETW.hängen 

bleiben behukenblieḃen (Hē „blifft“ dormit „behuken“!WBSH1.0279); op wat sittenblieḃen Tanz (sitzenbleiben beim Tanzen) 

sitzen5 bleiben WG. (noch wat) sitten|besitten blieḃen kleben3 WG. backen blieḃen bleiben1 (hängenbleiben) WG. backenblieḃen 

sitzenbleiben (SCHULISCH) WG. backenblieḃen 
µsitzend machen (sitzend erledigen) schneidern WG. tōpassmoken 

µsitzenlassen /im Stich lassen /draufsetzen sittenlotenB34 [o:/ä(ö)-ei-o:]; in’ Steek loten  schwanger 

µSitzfläche (Stuhl, Sessel) Sitz2 
µSitzfleisch, kein Ausdauer WG. Utduur, kēēn Sittflēēsch 
µSitzgestänge (HÜHNER) Gestänge 
µSitzgestell Hühnerstall 

µSitzgruppe (SITZPLATZ, POLSTERGRUPPE) Sitz1 

µSitzkissen dat Sittküssen MZ -s 

µSitzkreis Kreis2 

µSitzplatz zum Sitzplatz bringen (NACH DEM TANZ: Hē hett ehr tō Platz brocht.) Platz1c 

µSitzplatz (PLATZ, ECKE) Platz1c Sitz1 

µSitzplatz (SITZECKE) Sitz1 

µSitzpolster Sitz2 

µSitzung [sit-inB|A] SittenP5 (W), MZ -s (Ēērst kott vör de „Sitten“ kunnen Düütschland un Frankriek süm|ehrX06 Striet 

bilėggen!RB20021025LEU – De Bundsroot för Nedderdüütsch hett sien letzte „Sitten“ in Swerin afhōlen.FGZ2007.37.05EHM – Mz: De „Sittens“ 

sünd för elkēēn open.VSH.ART17); VersammelnP5 (W), MZ -s umschreibend: (Wonēhr wüllt wi wedderX41a sitten? – Süm|SēX04 hebbt 

wedderX41a seten.) Krisensitzung KniepsittenP5  Sitzungstag Sittdağ  Bedrängnis WG. Kniep Glocke WG. Dischklock 


P5(Nachsilbe -ung) 

µSitzungstag Sittdağ (M) [-dach], MZ -dooğ [-do:ch]  
µSitzwaschbecken Bidet 

µSkagen &14 Skogen* („Skogen“KIR26.026); Schogen* (boḃen bi „Schagen“LAF10.077 – „Schagen“BCJ5.1.043) Skagerak 

Skogerak („Skogerrak“KIR03.019 – „Skagerrak“QUB015.04KIR) 

µSkala Skola (W), MZ -s (Dat Ēērdbevern hârr ėn Stârkde vun süss op’e Richterskola|„Richterskala“.RB20020204PPH) Spitze5 (AN DER 

SP. DER SKALA) 

µSkandal (MEHR I.S.V. Lärm) SchandoolRB20020201SHUC (M) [schan-'do:l], MZ -s (Wat schâll de „Schandåål“?CGN2B.28 – Bi’n 

Stootsanwâlt hebbt süm|sēX04 Wind kregen vun ėn Schandool mit Giftmüll.RB20020906SHUC – Hē mookt nix as Schandool un 

Schandudel.DIM) schlagen2 WG. Schandudel Jux WG. Schandudel 

µSkandinavien &15 Skandinoovjen|Skandinovien MZ- skandinavisch  skandinoovsch (Dortō kēēm dat 

Skandinoovsche.Y04.056SAJ) 

µSkat Kartenspiel6 WG. Skoot, Dubbelkopp, Schoopskopp, Swatten Pēter,… 
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µSkateboardB|A Tretbrett (Rollbrett) WG. Peddbrett, Rullbrett, Peddbōōrd, Rullbōōrd 
µSkelett Gebein Tod 
µSkepsis Zweifel WG. Twēēbedacht 
µskeptisch sein Zweifel (ZW., BEDENKEN HABEN) WG. op Sicht hėbben 
µSkihandschuh Handschuh 
µSkiausrüstung Ausrüstung 
µSkizze Schautafel (Verzeichnis, tabell. Übersicht) WG. Tofel, Ankoomstofel, Afgohnstofel 
µskizzieren aufzeichen WG. opmolen 

µSklave|-vin HERKÖMMLICH: Sloov (M), MZ SlovenQ09d ['ślo:-wen] (NICHT Sloḃen, DA DIE AUSSPRACHE NICHT ZU [ślo:m] TENDIERT; BEI FEHRS 

ABER Sloḃen! arbeiten8 WG. sloven) (De Buur is doch kēēn Sloov|„Slav“!GRK1.1.128 – CARSTEN NIEBUHR BEI SCHEICH HASSAN: Dō drēēp hē 

dor ėn Trina* ut Land Hodeln, dē wēēr dor Sloov|„Slav“!GRK1.2.285+ – Lēver dōōt as Knecht un Sloov|„Slav“!MYJ1.084 – Wi mööt ârbeiden 

as ėn Sloov.PIT2.048 – Hē mookt sik tō ėn Sloov|„Slaav“.JSJ.064 – „Slaav“FEJ,PIT,BFH,SHAK – „Slaw“BCJ – Mz: Ėn Sēērȫver hett sien Schipp 

kopert un ėm mit sien Lüüd as Sloven|„Slaven“ verkofft.GRK5.2.454 – Hē hett mit Minschen hannelt, mit Swatte ut Afriko, mit 

Sloven|„Slaben“!FEJ1.2.114 – „Slaven“SHAK); Skloov (M), MZ Skloven ['śklo:-wen] („Sklaven“FML) Sklavin Sloovsch|eP8 (W), MZ -

schen sklavisch sloovsch Slawe WG. Sloow 

µSklaverei SloverieQ09g ie|ēē (W) [-'ri:], MZ -rie’n (IM ZUCHTHAUS: In Rendsborğ seet ehrn ârmen Voder in de „Slawerie“!PIT1.055 – 

LEHRER IN BAUERNKNECHTSCHAFT: Persetter leevt dor bi de BuurnQ17 in de „Sclaverie“!PIT2.095)  

µSkorbut &47 /Mundfäule /Scharbock Skorbuut (M) [sko:a-'bu:t]; SchârrbuckWBSH4.0293 (M) ['scha:r-buk], MZ-; ScheerDIM-
18.JH.

 (M) [sche:a ODER AUCH schö:a] (VITAMIN-C-MANGEL-ERKRANKUNG, VOR ALLEM IN DER ALTEN SEGELSCHIFFFAHRT) Hahnenfuß (SCHARBOCKSKRAUT) WG. 

Schârrbuck Atelier 
µskurril amüsant 

µSlawe|-win Slawe Sloow (M) [ślo:f], MZ SlowenQ09d ['ślo:-wen] (AUF KEINEN FALL Sloḃen, DA DIE AUSSPRACHE NICHT ZU [ślo:m] 

TENDIERT!) Slawin Sloowsch|eP8 (W), MZ -schen slawisch sloowsch (SEHR UNGLÜCKLICH IST DIE LAUTLICHE ÜBEREINSTIMMUNG VON 

Sloow = Slawe UND DEM HERKÖMMLICHEN Sloov = Sklave. DESHALB IMMERHIN DIE UNTERSCHEIDUNG IN DER SCHREIBWEISE!) Sklave WG. Sloov 

µSlipB|A??? (AUFSCHLEPPE AM DEICH) Werft 

µSnack Redensart reden43 (Redefloskeln) 

µso1 sō (Dat Wullgras schient „so“ witt as Dunen!GRK5.1.021 – Dat Hoor „so“ swatt as Sott un Köhl!GRK5.1.183 – Hē drunk sien Wien, hē 

drunk sien Bēēr, kēēn Gasthuus, wō’t „so“ lustig wēēr!GRK3.3.043 – Tja, wėnn dat „so“ is!CGN2A.19 – Dat kunn di sō passen! – Ik will dat 

mool sō sėggen. – Dat kannst du sō niX20 sėggen! – Dat wēēr niX20 sō dull! – sō dōōn as wėnn – sō utsēhn as) so /derart(ig) /auf 

diese Weise /so gesehen [zodanigNL] sō ( „So“ hârr hē stunnenlang mit sien Gedanken tō dōōn!GRK5.2.325); sōdennig derart 

sōdennig  (Hē hau mi mit sien Fōōt „sodennig“ ēēn gēgen mien Enkel, datt dat man sō knacken dä.BRE03.065 – Sien Gedanken birssen 

sōdennig hėn un her, datt hē….HEE11.061 – Hē hârr sik „sodennig“ verfēērt, datt hē….LAF17.067 – Wōtō hebbt süm|sēX04 ėm tō’n Boos 

mookt, wėnn Fru A. ėm nu „sodennig“ lüttsnackt?QUZ2008.1.023MYH) auf diese Weise („Sodenni“ wuss hē ümmer bitieden, wō ėn 

Geschäft tō moken wēēr.DLZ19990102LÜT – Un „sodennig“ worr dat op’e Stroot lebennig!CDH1.48) so gesehen (Sōdennig is Wiehnachten 

ėn echtM3 Stück Leḃen.DLZ20001202LÜT) also WG. sōdennig ohnehin WG. sō al 

µso2 viel|-e [so viel|-e] sō veel (Sō hârrn wi Jungs noch „so vęl“ Tiet, jüst mool ünner de wârme Deek tō krupen!GRK3.5.281 – Du 

kannst „so vęl“ freten, datt de Buuk basst!PVB08.23MYG – Dor wēēr je „soveel“ Lârm in’e Hâll!RMD2.013 – „So vęl“ Ârbeiders hârr hier noch 

kēēnēēn op’n Dutten sēhn, as nu an Timmer- un Muurlüüd!GRK5.2.131) soviel soweit weit WG. sō wiet 

µso (DANN; I.S.V.WENN – DANN) dann2 WG. dėnn, sō wenn2-dann WG. wėnn…, dėnn|dėnnsō|sō 

µso etwasUGS (SO WAS ABER AUCH!) solches 
µso gesehen so 
µso mancher (SUBSTANTIVISCH, UNBESTIMMTES FÜRWORT) einige (mancher) WG. mėnnig ēēn, de ēēn ōder anner 
µso oft oft WG. sō veel Mool; sōveelmool 

µsobald (wie) (Satzverbinder|KONJUNKTION) [zodraNL] sōdro   (Sōdro|„Sodra“ du mit ėm in’ Snack kummst, frooğt hē di dat!BUR09.017 – 

Sōdro|„Sodra“ sē sēēt, nück sē uns tō!BUR05.062 – Sōdro|„Sodra“ Korl an Bōōrd wēēr, wēēr hē nüchtern as ėn Kâlv!LAF09.007); wėnn 
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(Geev mi Beschēēd|ÖllerALT, wėnn du dat tōrechthest!) bald (SO BALD WIE MÖGLICH; SO BALD NICHT) soviel (WIE) WG. sōveel (as) 
soweit (WIE) WG. sōwiet (as) 

µSocke Sock (M), MZ -en; Hâlfstrümp (M), MZ =EZ 
µSocke abfahren (SICH AUF DIE SOCKEN MACHEN) 

µSockel /Drempel Drempel (M) ['dräm-pel], MZ -s Mauersockel (ALS LAGER DES DACHSTUHLS, ÜBER DIE BALKENLAGE HINAUSGEHEND, ZUR 

VERGRÖßERUNG DES DACHRAUMS) (Dor worr ėn nieden Stâll mit ėn hōgen „Drempel“ un ėn Plattdoken op buut.Y66.031TSJ) 
µSockenschuss dumm2 verhalten 

µsodass /so dass datt (Hē hēēl dat Bōōk, datt|„dat“ jüst de Sünn dorop schien!GRK5.1.208 – Mėnnig ēēn kriǧǧt dėnn dėn Kuller, 

datt|„dat“ hē nu Gott un Welt verlacht.FEJ1.2.068); sōdatt  (DOMBRAND IN MELDORF 1866: Bi de lütte Handsprütt dor sēēt kēēn Druck achter, 

sōdatt|„so datt“ de hōge Tōōrn frieweǧ afbrėnnen kunn!BMG2.148) dass WG. datt damit2 

µSodbrennen &47 dat Sōōdbrėnnen ['sout-brin’], MZ- (Dokter, de Aptiet is dor, man dat Opstȫten un dat „Soodbrennen“, dat 

gefâllt mi niX20.KRM1.111) aufstoßen3 WG. opstȫten 

µSode Sōden|Sōōd (M|W) ['sou-den, soud], MZ Sōdens|Sōden (GRASSODEN BEIM GRÜPPENKLEIEN: Ēēn Sōden|„Soden“ no’n annern stēēk 

hē lōōs un sett ėm op de Kant.FEJ1.2.121 – RASEN-TORF: ėn glȫhnigen „Soden“HEE – Mz: GRASSODEN: De Lüüd wullen doch mool sēhn, wō de 

Sōdens|„Sodens“ för dėn nieden Diek groovt wēērn.GRK3.3.096 – Dor geiht dat um de Sōdens, dē dėn Diek fastmoken dōōt.GOE.083 – 

TORFSODEN: De Sōdens|„Sodens“ worrn in Ringeln opsett.SPA2.09 – „Sodens“DEH1.167 – „Soden“DEH1.167 – RASEN-TORF: ėn poor „Soden“ 

TörfLAF10.093 – RASEN-TORF: poor „Soden“HEE – TORFSODEN: de „Soden“ ringeln, umsetten, umringelnKAH) Grassode Grassōden|-sōōd 
(M|W) ; Heidsōden|-sōōd (M|W) (Mz: sō veel Stubbens un „Heidsoden“LAF11.087) Torfsode Törfsōden|-sōōd (M|W) (BEIDE HATTEN 

EINE BRENNENDE TORFSODE ZUR RETTUNG AUS SEENOT IN DER HAND. Süm|SēX04 smēten süm|ehrX06 Törfsōden|„Törfsod“ över Bōōrd, süm|sēX04 

bruken ėm (EZ! W!) nu niX20 mēhr.LAF11.081 – ėn ōlen Törfsōden|„Törfsoden“BRE03.069 – Dat sēhǧ ut as ėn Katt, wēēr over ėn 

Törfsōden|„Törfsoden“!HEP1.36 – Törfsōden|„Torfsood“KAH – Mz: poor „Törfsodens“TRP – Un ėn poor Törfsōdens|„Törfsoden“ glööst ünner’n 

Drēēfōōt.LAF11.081 – „Törfsoden“ un BrikettsBMG – Törfsōdens|„Torfsoden“FML,KAH) aus (Gras-, Torf-)Soden sōdenALT (BEVOR 

BRUNNENWÄNDE MIT FORMSTEINEN HOCHGEZOGEN WURDEN, WURDEN Törfsōden VERWENDET! - DER FIRST vun’t Dackhuus WAR VIELERORTS MIT ėn sōden Kapp 
ABGEDECKT!) 

µsoeben /gerade eben (ZEITLICH) [juistNL [öi]] jüst [schüs] (Ik stunn „jüst“ vör de Döör!GRK3.2.081 – Hē hârr ehr sėggen kunnt, datt sē 

opblȫht wēēr tō ėn Rōōs, dē „jüs“ ut dėn Knuppen brickt!GRK5.2.122 – Hest du jüst ›wi‹ seǧǧt?KRM2.05 – Ik heff dor „jüst“ wat över 

leest.DLZ20170324KLH); man jüst (Wi wēērn „man jüst“ dormit tō Ėnn, dō mussen wi gewâltig rennen!MAG8.032); eḃen ['e:-ben, e:m] (Hē 

frooğ de Huushōlersch, dē „ęben“ wedderX41a ut’e Köök kēēm!GRK5.2.195 – Blaue un witte Klinkers, mookt in Holland, sō blank as „ęben“ 

wuschen Tassen!GRK3.3.101 – Hē sēhǧ sō mȫȫd un gliekgüllig ut, as wėnn hē eḃen|„ęben“ ut’n Sloop kēēm.FEJ1.2.115 – Hē verstunn 

noch niX20, wat Ōma eḃen seǧǧt hârr.LAF20.060); man eḃen (Hē hârr dat noch man eḃen seǧǧt.PIT2.082 – Hē is „man ęben“ 

weǧ!PVB08.10MYG – Hē wēēr man eḃen buten.DLZ20010623LÜT); jüst eḃenHEE11.059 ['schüs 'e:m] (De Klock hârr „jüs eben“ vēēr 

sloon.LAF04.056); (man) ēērst eḃen ['eias 'e:m] (De Lōōts wēēr man ēērst eḃen vun Bōōrd.LAF20.036); (noch man) eḃen ēērst [''e:m 

eias] (De Levkōjenplanten wēērn „noch man ęben eerst“ sett!GRK5.2.331) gerade als jüst as (FABEL: Dat wēēr in’ Hârvst, „jüs as“ de 

Bōōkwēten blȫh.PVB08.32MYG – Dat pass je schȫȫn, „jüst as“ ik gohn wull, smēten süm|sēX04 mi ruut!WBSH4.0214) umschreibend: (Ich 

wollte gerade gehen. Ik stunn op’n Sprung|„stunn up’n Sprung“ ….HFM.165) knapp1 (kaum, gerade noch) WG. man eḃen, man eḃen 

mēhr,… eben2 mal direkt1 (unmittelbar) WG. jüst, eḃen,… genauso WG. jüst as 

µSofaAR>FR (GEPOLSTERTES SITZMÖBEL FÜR MEHRERE PERSONEN; COUCH MIT RÜCKEN- UND ARMLEHNEN) /KanapeeFR dat Kanapēē ['ka-na-pei], MZ -s; 

dat Sōfa ['sou-fa], MZ -s (Hē sēēt ünner’n Spēgel in’t „Sofa“.LAF08.035 – De hēle Gēgend sēhǧ hē in’ Spēgel över’t „Sofa“.GRK5.2.258 – 

Vun de doren Wombats heff ik ōōk wücke ut Kunstfell op mien „Sofo“ sitten.RMD2.048) Sofaecke Sōfaeck (W), MZ -en  Liege2 

(CouchB|A, ChaiselongueFR; Couchtisch) Sitz1 (Sitzgruppe, Sofaecke) WG. Pulstersittelsch 

µsofort gleich3 WG. gliek, fōōrts, op’e Steed,… 

µSoftwareB|A Programmmaterialit 

µsog. (sogenannt, so genannt) nennen1 WG. sō nȫȫmt 
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µsogar1 /gar gor [go:a] (Ik besöch Anna*, um mi Jack un Büx utflicken ōder gor|„gar“ nietmoken tō loten!GRK5.2.360 – De Lüüd nücken 

un rēpen sik tō un fullen sik „gor“ um’ Hâls.FEJ5.3.183); sōgor [sou-'go:a]  (In lütt’ Maria* stēēk sōgor|„sogar“ ėn Schelm!GRK3.3.136 – Hē 

hârr dat sōgor|„sogar“ beter as vele vun sienslieken!GRK5.2.270 –  Ik kunn sōgor|„sogaar“ mit mien Frünnen dat Heider Peermârkt 

besȫken!DEH1.141 – Tant’ Else* hett sik sōgor|„sogor“ noch ėn nieden Mantel kofft!RMD2.033 – Hē hack sik sōgor|„sogoor“ Löcker in’t Ies, 

datt hē man jo boden kunn!BUR01.34 –  In un um Âlversdörp hârrn süm|sēX04 sōgor|„sogor“ mool ėn ›Monârchenkȫnig‹!SPA3.133) (gor UND 

sōgor WERDEN ZUR UNTERSCHEIDUNG VON goor koken AUCH IN ABGESCHLOSSENER SILBE, AUCH BEI BETONUNG, NUR MIT EINEM o GESCHRIEBEN!) gar1 WG. 

goor gar2,3 WG. gor 

µsogar2 /selbst sülvst ['sülfs] („Süllst“ tō Tieden vun …GRK3.3.182 – Un „sülms“ wėnn …DLZ20170616KLH); sülḃen ['sül-ben, sülm] („Sülm“ 

Ebb un Flōōt hebbt süm|ehrX06 Ōōrsook.BUR09.072) gar2,3 selbst WG. sülḃen 

µsogleich gleich3 (ZEITLICH) 

µSohle (SCHUH-, TEICH-) Sohl (M), MZ -en (Dat Flēēsch smeckPrt, as wēēr dat de „Sohl“ vun dien Schōh.RMD2.058 – Mz: De Schōōster 

muss de Sohlen|„Sahln“ dicker moken.FEJ1.2.153 – De Sohlen|„Saaln“ hârrn nix döcht.LAF11.023) Brandsohle Binnensohl  
besohlen besohlenB55b (Dat tweie Schōhwârk wēēr noch tō „besohl’n“!MAG8.037)  Fußsohle 

µSohlenleder dat SohlenledderX41f dd|ll, MZ- 
µSohn Jung (M) [schung], MZ -s  (Un de Mann hârr ėn lütten „Jung“!GRK5.1.033 – Sien „Jung“ wēēr bi de Mariners.BRE10.007 – Dat is 

dien Jung, dien ēgen Jung?KIR26.024 – Mit dat Pack schull ehrn „Jung“ nix mit tō dōōn hėbben.LAF20.061 – De Gloser hârr söḃen grōte 

„Jungs“.GRK5.2.090 – De Dümmsten wēērn mien Jungs|„Jungens“ niX20!GRK1.4.168G+); Söhn (M) [sö:n], MZ -s  (Mien Ōl’ sien Söhn|„Sæn“, 

dē is niX20 dumm, vun’t Ârbeiden wârrt ēēn stief un krumm!GRK5.1.024 –  Wat hârr de „Söhn“ blōōts anstellt?RMD2.031 – MÄRCHEN: Dor is 

mool ėn BuurnQ17 weenX83, dē hett drēē Söhns|„Sæhns“ hatt.PVB23.014MYG – Noah hârr drēē Söhns.SHAK1.013) Königssohn 

Kȫniǧssöhn (MÄRCHEN: De Kȫniǧssöhn|„Königssæhn“ hett noch jüst sō veel Tiet, datt hē no ėn Bōōm ropklattern kann.PVB23.012MYG) 
Bauernsohn Stiefkind (Stiefsohn) Schwiegerkind (Schwiegersohn) 

µsolange /solang /für die Dauer /in der Zeit /während (Satzverbinder|KONJUNKTION) sōlang as  (Sōlang as dat titt, is dat ėn 

Tittlamm; achterher is dat ėn Lamm. – „So lang as“ ēēn strieden deit, kann ēēn ōōk recht kriegen.WBSH4.0050 – Sōlang as över mi snackt 

wârrt, hebbt annere Lüüd Freden. – Ēēn mutt dat Iesen smeden, sōlang as dat hitt is. – Hē is vör teihn niX20 bang, sōlang as hē allēēn is. 

– Dėn Groġ mutt ēēn drinken, sōlang as hē hitt is.); sōlang  („So lang“ ik leev, heff ik sōōn smucke Dēērn niX20 sēhn, sō smeetsch un 

slank!FEJ5.2.259 – Un sōlang|„so lang“ de Summer Blȫten bütt, hett dat Graff sien Kranz.FEJ5.3.233 – IM HAUPTSATZ: Sōlang blifft de Spōōr 

no Bremen vull spârrt.RB20020211PPH?) lang4 (lange) (REIN ZEITLICH) WG. lang, länger, … 

µsolar soloor Solarsatellit Soloorsatellit (M), MZ –en („Solårsatellit“QUZ2005.4.013STRG) 

µsolch /solcher|e|es||e /AUCH MZ!!! sōōnD6 [soun]  (so(lch) ein bisschen direkt, etwas sehr direkt Hilda is jümmer „so’n“ beten liektō.BUR06.073 

– Un dacht hârr hē, „son“ Keerl much hē weenX82!GRK5.2.085 – Hē wēēr ėn lütten griesen Keerl, verdrȫȫǧt un mit „so’n“ fludderigen 

Boort!GRK5.1.224 – „Son|So’n“ Novemberdağ is grulig!FEJ1.4.107|5.3.124 – Grēten* kummt as Lüttdēērn op „son“ grōten Hoff in’e 

Masch.KIR21.024 – Hē hârr al vēērmool „so’n“ Buddelbrēēf opfischt.KIR44.096 – Ėm düch, „son“ Stimm hârr hē noch niX20 hȫȫrt!GRK5.2.089 

– Wēēr niX20 Püttjer sien Hans* ōōk ümmer „so’n“ Wiessnuut weenX83?GRK5.1.070 – sōōn NeihnodelLAF20.062 – Op dat Schapp stunn 

„son“ snookschM3 Geschirr!GRK5.2.027 – Hē hârr „so’n“ wunnerliM3 Gesicht!GRK5.2.440 – sōōn lüttM3 Stück LandCDH1.46 – „Soon Schiet, 

so’n“!KIR42.073 – sōōn 30 Mann – Mz: Du lēve Gott, wat hebbt „son“ Jungs för Kneep!GRK5.1.204 – Dat wēēr dōmools wat Nies, al lang in 

„son“ Ȫȫr as Heid* un Meldörp*.GRK5.2.419 – De Hoddboor hett „so’n“ dünne Bēēn!GRK5.1.123 – In „so’n“ Soken verstunn Voder kēēn 

Spoos!KIR42.068 – Hē hârr sōōn kōle Fȫȫt hatt.LAF20.063 – Dat Geld för sōōn Schodens schâll utbetohlt wârrn.RB20020823SHUC); sōōn 
Slağ (Dat mağ „so’n Slag“ weenX82, smucke junge Bėngels!GRK5.2.250 – Sōōn Slağ Dēērns mağ ik gēērn!); wück|wücke (Man dat 

Dēērt hett hēēl annere Tähn, wücke|„wecke“ tō’n Nogen.RMD2.047); vun de (De doren Katten, dat wēērn dörgohns „von de“ grōten 

Geelbunten.LAF05.151) (BEI GROTH FINDET SICH 100FACH son UND NOCH HÄUFIGER so’n! DIE FORM solch IST HOCHDEUTSCH, DIE URALTE PLATTDEUTSCHE 

ENTSPRECHUNG WAR WOHL solk, BEI GROTH FINDET SICH 9MAL solk|e; DIESE FORM KLINGT IN wosück NACH; DIE HOCHDEUTSCHE FORM TRITT AUCH ALS as 

soches AUF, S.U.!) als solcher|e|es||e /an sich /im Allgemeinen /Z.B. ein(e) Mann|Frau|Kind||Arbeiter als solcher|e|es||e 

BZW. an sich BZW. im Allgemeinen wat … is, dē|dat …  (Wat de Senoot is, dē mutt nu in’e Gangen komen.RB20020125LEU – Wat 

Schrȫder* is, dē kann sik seker weenX82.RB20021022SHUC – Wat ėn richtigen Mann is, dē … – Wat sōōn Mann is, dē … – Wat ėn richtige 
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Fru is, dē … – Wat sōōn Fru is, dē … – Wat ėn richtigM3 Kind is, dat … – Wat sōōn Kind is, dat … – Wat richtige Ârbeiders sünd, dē … – 

Wat sōōn Ârbeiders sünd, dē …); an sik (de Mann an sik; de Fru an sik; dat Kind an sik; de Ârbeiders an sik); as soches|solchesHOD 

(de Mann as soches – de Fru as soches – dat Kind as soches – de Ârbeiders as soches) übrigens WG. Wat … betreffen selbst 

WG. wat … is, dē|dat … dies (BEI DIESEM|SOLCHEM WETTER) WG. bi âll dat Wedder Charakterzug WG. an sik hėbben 

µsolches /„so etwas“UGS /„so was“UGS sō wat ['sou wat]  (Wėnn di niX20 sō wat an! – Na, ist ja unglaublich! Na sō wat over 

ōōk!GKA5.044 – Dat is je ėn stârkM3 Stück, di sō wat|„so wat“ antōdreihen!BMG5.029 – Hârr uns sülḃen niX20 ōōk sō wat passēren 

kunnt?DLZ20011013LÜT – Datt Minschen sō wat|„so wat“ moken köönt!MAG8.021 – Dėnn sō wat|„sowat“ gifft dat niX20 alleH4 Johr.MAG8.009 – 

Du kėnnst sō wat|„sowat“ niX20!FEJ5.3.232 – Datt sō wat|„sowat“ uns’ Herrgott tōlett!FEJ1.2.114 – Mien Hȫhner dōōt sō wat niX20!PEE7.09 – 

Mien Kinner dōōt sō wat niX20!LAF20.061 – Sō wat heff ik mien Leevdağ noch niX20 sēhn!HEE11.063 – Jo, sō wat|„so watt“ heff ik mien 

Leḃen niX20 sēhn!GRK5.2.251 – Sien Ōl’ wēēr Strandlȫper, Bârger un sō wat|„un so wat“.GRK5.2.248 – Sō wat|„So wat“ dört doch niX20 

passēren!BMG1.095 – Dat kann over niX20 angohn, sō wat|„so wat“.SHWH2.023) ungefähr WG. sōwat bi ähnlich2 WG. sōwat as 

µSold &94 /Söldnerlohn /Soldatenlohn  Sold (M), MZ-  

µSoldat|in &94 Soldat Suldoot|dotenP1 (M), MZ Suldoten  (As ik „Suldaat“ wēēr, ….PIT2.241 – Hē is ōōk „Suldot“ weenX83, 

vör’n Krieǧ noch.BRE07.131 – Ėn würkligen „Soldaten“, niX20 ut Blie, hârr mėnnig ēēn noch niX20 sēhn!GRK5.2.042 – Buten regent dat, Jung, 

speel mit dien Suldoten!CDH1.65) Soldatin Suldootsch|eP8 (W), MZ -schen (De amerikoonsche „Suldaatsch“ Lynndie England is tō 

drēē Johr Kaschott verōōrdēēlt worrn.NDR20050928HAD) Infanterist SandhoosSPOTT (M), MZ -hosen Seesoldat Mariner (M), MZ 
-s (Sien Jung wēēr bi de „Mariners“.BRE10.007) Bleisoldat Bliesuldoot (Mēhr no vörn wēērn „Bliesuldoten“ opstellt!RNE.07) 

Nachschubsoldat /Trosssoldat /Trainsoldat (FRÜHER VOR ALLEM MIT DEN ARBEITSPFERDEN DES MILITÄRS BEFASST) Trainsuldoot 
soldatisch suldootsch („soldatsch“GRK5.2.043) Krieger sein (ARBEITEN ALS) WG. Hölpsmann, Buur, Suldoot spelen spielen1 

(ROLLE SPIELEN, ARBEITEN ALS) WG. Hölpsmann, Buur, Suldoot spelen Truppe (Nachschubtruppe) WG. Train 
µSoldatenknöpfe  Rainfarn [Tanacetum] (Gemeiner Rainfarn) [Tanacetum vulgare] WG. Wormkruut,… 
µsolidarisch (sich solidarisch verhalten) beistehen 
µSolidität Festigkeit WG. Steviǧkeit, Streviǧkeit 

µsollen1 schüllenB19|schölen [schö:n’] [a:/a/a:/ö:-u-u](Inf: schüllen: „schølen“ [ø = HAKEN-Ö]FLG26-HEE – Prs: ik schâll: Wat schâll 

ik?PIT2.072 – Wat schâll|„schall“ ik dor?LAF03.049 – „Scha’ck“BRI – ik „sall“BFH – du schasst [schas’]: Dat schasst du ōōk niX20!LAF20.063 – 

Das glaubt man nicht! Dor schasst’|„schallst“ di wunnern!DLZ20170602KLH – „schast“FLG26-HEE – „schaßt“HEE – hē|sē|dat schâll: Wat 

schâll|„schall“ hē in de Koot, dor is je nüms?LAF01.068 – Tō Bett schâll|„schall“ hē!LAF02.091 – hē „sall“BFH – Wat „schall“ dėnn dat!CDH1.34 

– wi|jümX01|sümX04 schüllt|schööt: Wat schüllt wi dėnn, ōl’ Wiehnachtsmann?CDH1.55 – wi „schöht“DAJ.07 – wat „schüllt“ wiBMG – 

Jüm|Ji|JuX01 „schüllt“ morgen Vadder stohn, âll beid!PVB23.022MYG); Prt: ik schull: – du schullst|schusst: – hē|sē|dat schull: Wie sollte er 
auch!? Wat „schull“ dat ōōk!BUR – wi|jümX01|sümX04 schullen: Wie sollten wir wohl!? Wat „schullen“ wi wull!BRE10.082 – Perf: 

heff|hest|hett|hebbt schullt: – ; Plqu: hârr|hârrst|hârr|hârrn schullt: „harrn“ wi no Huus „schullt“BUR) gehören2 (sich gehören, sich 

geziemen) WG. sik hȫren, sik schicken 

µsollen2 (Modalverb) schüllenB19|schölen [schö:n’] [a:/a/a:/ö:-u-u]  (Inf: schüllen: – Prs: ik schâll [scha:l]: Schâll|„Schall“ ik mi 

weǧsetten?BUR – Schâll ik ėn nietM3 Fatt anbreken? – ›Ik schâll|„sall“ ōōk ümmer ârbeiden‹, sä de Jung; dō schull|„sull“ hē de Döör 

tōmoken.HTG – du schasst [schas’]: Schasst|„Schast“ man sēhn!GRK – Schasst sēhn, wi krieġt dat âll ruut!PIT2.103 – Sien spietschM3 

Lachen vergeiht ėm noch mool, schasst|„scha’st“ man sēhn!FEJ1.2.163 – Du schasst|„schaßt“ di wunnern!LAF05.034 – Je, wat 

schasst|„schaßt“ moken?HEE – „Sallst“ maal sehnBFH – hē|sē|dat schâll: Un nüms schâll|„schall“ dat weten!GRK5.1.348 – Dat schâll|„schall“ 

Lüüd geḃen, dē hebbt wat gēgen Dubbelnooms.BMG3.056 – wi|jümX01|sümX04 schüllt|schööt: Voder drammt, wi „schüllt“ sik|unsX07a 

ielen!BMG1.073 – Wat schüllt|„schöt“ Voder un Mudder vun mi dėnken!KIR03.096 – Prt: ik schull: – du schullst|schusst: – hē|sē|dat schull: 

– ›Ik schâll|„sall“ ōōk ümmer ârbeiden‹, sä de Jung; dō schull|„sull“ hē de Döör tōmoken.HTG – Ōōk „schull“ sē Trina* veelmools 

grȫten!GRK5.2.175 – De Stohlmast, dē ėm hōlen „schull“, wēēr vun binnen verrust!NDR20060524NÖC – Âllns „schull“ smuck weenX82 tō’t 

Fest.DLZ20051008SPA – wi|jümX01|sümX04 schullen: Dat schullen|„schulln“ de annern niX20 weten.LAF08.069 – Prt-Kjtv: ik schull: UNGEDULDIGE 

KRABBENFRAU: Mien Dēērn, wėnn’k ümmer tȫḃen „schull“, …!GRK5.1.053 – du schullst|schusst: Schullst|„schust“ di wat schomen!PIT2.257 – 

Un dat schullst|„schußt“ du niX20 weten?FEJ5.3.293 – Schullst|„schußt“ di wat schomen!LAF09.083 – hē|sē|dat schull: In dėn smucken 
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Goorn tō Siet, dor wannert ėn glückligen Minschen, worum „schull“ hē’t niX20 weenX82?GRK5.2.081 – Wat wēērn de Knicks doch dull 

besneden, sōōn Rupserie, dē „schull“ niX20 weenX82!JSJ.051 – Perf-Ind: heff|hest|hett|hebbt … schullt: „Hett“ âllns sō weenX82 „schullt“BUR 

– Plqu-Kjtv: hârr|hârrst|hârr|hârrn … schullt: wėnn ik mi „harr“ tēken „schullt“GRK – Ik „harr“ ehr frogen „schullt“.FEJ1.3.227 – Du „harrst“ mi 

man slopen loten „schullt“.BUR – Dat „harr“ hē lēver loten „schullt“.LÜT – Dat „harr“ hē lēver niX20 moken „schullt“.SPA – Weǧbieten 

hârr|„harr“ sē de Ōōlsch „schullt“.BUR05.064 – wat dē wull „harr“ sėggen „schullt“GRK – wat „harr“ wârrn „schullt“GRK – hârrn|„hadden“ loten 

„sullt“BFH –) B06h WG. Perfektformen der Modalverben 
µsolide hochwertig WG. gediegen 
µsomit also 

µSommer SummerJGP.034 (M), MZ -s (Sō ėnn de „Summer“ in dėn grauen Hârvst!GRK3.3.149 – Dat wēēr je merrn in’ 

„Summer“!PIT2.109 – De „Summer“ schient in âll sien Pracht!MYJ1.177); Summertiet (W), MZ -tieden (Jetzt kommt der Sommer, es wird 
Sommer. Dat wârrt nu Summer|Summertiet!) Sommertag Summerdağ (M), MZ -dooğ (Mz: Sō sēēt sē hēle 

Summerdooğ|„Sommerdag’“ un flick un stück un triller sacht.GRK1.1.111) Adv: sommers /im Sommer summerdooğs  (Wėnn ēēn 

summerdooğs niX20 bang wēēr, dėnn wēēr dat ėn Spoos, op’e Au op Bēsenbült tō schippern!GOE.103 – In mien Loden hârr ik ümmer 

Blȫȫm, „sommerdaags“ un winterdooğs!SHBH4.373); summers (Wō nu „summers“ Wēten steiht, wēēr dōmools Wattenland un 

Woter!GRK3.3.091 – Opstunns brėnnt dor oḃends Lampen, un „summers“ sitt dor Lüüd in’ Schadden!GRK3.3.188); summertiets;  
summerdağ (Is je „Sommerdag“, de Elv is ruhig un blank!MRG3.02 – Summerdağ wēēr dat un dat wēēr ėn hitten Dağ!BRE10.033 – 

Summerdağ gēēv dat allerlei in’ Goorn tō bieten!PEE7.07 –  Wėnn „sommerdagg“ de hitte Tiet kēēm, dėnn kēēm ōōk dat 

Maschfēver!DEH2.009); dėn Summer över (Dėn Summer över kunnen de Gȫȫs an’ Sēēdiek grosen!DEH2.010) in diesem Sommer 

/diesen Sommer dissen Summer („Düssen Sommer“ hârr de Drōōssel twēēmool wat in’t Nest hatt!LAF17.103); vuntsummer (VON 

EINEM SCHLECHTEN HONIGSOMMER: Dat bringt vuntsummer nix in’e Wârken!WBSH5.0528) im anstehenden|künftigen Sommer tō 
SummerWBSH5.0077 Altweibersommer Mettjesummer letzten|-e|-es (LETZTEN SOMMER) Zeit3c (Zeitspanne) WG. x Minuten|x 

Stunnen|x Dooğ|x Weken; ėn hâlḃen Summer lang; johrenlang Winter Regenwurm WG. Mettje Wabe WG. Wârk Vergnügen WG. 

Summerfiduuz 
µSommerdeich Deich 
µSommerschlussverkauf Ausverkauf WG. Summerutverkōōp 

µSommersprossen SünnenplackenWBSHX
 (M), MZ -s; SünnenspattenDIM

 (W), MZ!; Sünnensprütten (M), MZ =EZ, MZ -s 

(Lēver ėn Dēērn mit „Sünnsprütten“ as ēēn, dē nix hett!LAF08.026 – Sē hârr sō veel „Sünnsprüttens“ op’e Ârms!LAF17.054); 

ScheetsprüttenJUX (M), MZ =EZ, MZ -s; ScheetplackenJUX (M), MZ -s Snack (ÜBER EINEN SONNENSPROSSIGEN: Hē is in Eidersteed 

weenX83 tō Scheetdöschen!) Kot1 Fleck2 WG. Placken, Spatt 

µSonder- /besonderer|-e|-es||-e Sünner-; extra Sonderabgabe Sünnerafgoov (W), MZ -goḃen [-af-go:-ben, -af-go:m] 

(Hȫgere Stüren ōder Sünnerafgoḃen wüllt süm|sēX04 niX20.RB20020819PPH) Sondersitzung extra Sitten (W), MZ -s (Dat is ėn „extra 

Sitten“.RB20060714LEU) Steuer2 Abfall (SONDERABFALL) 
µsonderbar seltsam WG. ēgen, snooksch, wunnerli, spoonsch, gediegen, snurrig, dwatsch, sunnerbor, afsünnerli, apârtig, drullig, 

appeldwatsch 
µsonderlich seltsam 

µSonderling /Eigenbrötler /eigenwilliger Mensch sünnern Kloos (In veel Lüüd Ōgen wēēr ik ėn sünnern Kloos|„sünnern 

Klas“.FEJ1.2.102 – „sündern Klas“GRK);  Knust (M), MZ Knüst (Hē wēēr ėn snookschen Knust.) Knorren WG. Knast eigensinnig WG. 

wedderig, krötig, bâllstürig,… 

µsondern /sondern nur sunnern|sünnern (Ârbeit wēēr för sien Ōlen niX20 as ėn Hööǧ, „sunnern“ as ėn Last!GRK5.2.264 – 

„sünnern“DLZ20170526KLH); man (Dat wēēr för ėm kēēn Vergnȫgen, man hatte Ârbeit. – Man niX20 sō grandessig, man ümmer 

sachtmȫdig!); EINFACHE PAUSE: (Dor wârrt kēēn Freter borenPa2, dē wârrt dor mookt!LAF08.048 – Sē fung dor ōōk niX20 sō gluupsch vun an, 

glei un slierig puul sē ėm dat bi.LAF17.061); nä, … (Ik gung niX20 tō Bett, nä, ik gung tō Krōōğ.WBSH4.0963 – Hē wēēr niX20 allēēn dumm, nä 

hē kēēm mi ōōk noch pampig.WBSH4.0963) aber sanftmütig (verträglich, freundlich, einfühlsam) WG. glei, glei un slierig, lurig, 

sachtmȫdig,… 
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µSonnabend /Samstag Sünnoḃend (M) ['sün-o:-bend, 'sün-o:mb], MZ -s  (VORHALTUNG: Du hârrst vun JuniX20 bet tō Mai dien Nöös 

an jēēdēēn „Sünnabnd“ twei!GRK5.1.252) Zss: Sonnabend- SünnoḃendsWBSH4.0958- ['sün-o:mbs-] Adv: sonnabends /am 

Sonnabend sünnoḃendsWBSH4.0958 ['sün-o:mbs]  (ZEITENWENDE: Wō blēḃen de grōten Hökerlodens, wō „sünnabends“ Buurn un 

Buurfruuns vör de Tōōnbank stunnen un lerdige Körv vullkoffen?GRK5.2.475 – Un „sünnabends“ stookt hē ruut no’n Butendiek!GRK5.2.226); 

(an|op) SünnoḃendQ09d Att: sonnabendlich sünnoḃendsch ['sün-o:mbsch] Wochentag(e) 

µSonne [sunB|A] Sünn (W), MZ -en (Hē hēēl dat Bōōk, datt jüst de „Sünn“ dorop schien!GRK5.1.208 – Hē much gēērn bereken, wo de 

„Sünn“ un de Moon löppt.GRK5.2.028 – Af un an schient ōōk de Sünn.RB20020208LEU – Sē sitt in’e prâlle „Sünn“.HFM.165 – VON DER 

TIEFSTEHENDEN SONNE, DIE AUS DER STUBE HERAUS UNTER DEM DACHÜBERSTAND ZU SEHEN IST: De Sünn sack an’ Heḃen dool ünner’n Ōken.DIM) 

Abendsonne Oḃendsünn (Vun’ Heḃen schien de Oḃendsünn|„Ovendsünn“.KCH1.05) Morgensonne Morgensünn 

(„Morgensünn“LAF11.115) Dachbodenwinkel Dämmerung Strahl WG. Sünnenstrohl Brille WG. Sünnenbrill sinken WG. sacken 

µSonnenaufgang Sünnenopgang|Sünnopgang (M), MZ -opgäng (eḃen vör „Sünnenopgang“MCG2.68 – Natuur bi 

„Sünnopgang“, dat lōhnt ėn Gang!JSJ.058) 

µSonnenbad dat Sünnenbacken|Sünnbacken, MZ-  

µsonnenbaden /sich sonnen sik sünnenB90  (Wolfgang Sieǧ* sien Siggi Sünnenschien is ėn Mann, dē sik sünnt|„sik sunnt“ in 

sien ēgen Sünnenschien.QUZ2008.1.016ADD); in de Sünn backenB84 (Prs: Wi „backt in de Sünn“ un oolt sik in’ Sand!BMG3.109) IN DER 

SONNE bräunen bruunbrėnnenB90 [brin’] (Inf: Süm|SēX04 lēgen op de Luftmatratz un lēten sik bruunbrėnnen|„brun brinnen“!KIR41.015 – 

Pa2-Adj: braungebrannte|gebräunte Menschen Dat wēērn stootsche, bruunbrėnnte|„brunbrennte“ Bōōtslüüd!HEE11.037) Eier WG. schieren 

anordnen3 WG. anornen 

µSonnenblume &22 [Helianthus]ZAR Sünnenblōōm|Sünnblōōm (M), MZ -blȫȫm 

µSonnenfinsternis Dunkelheit WG. Düüsternis, Moondüüsternis, Sünnendüüsternis,… 

µSonnenmilch Sünnenmelk|Sünnmelk (W), MZ- (SCHWINDENDE OZONSCHICHT: „Sünnenmelk“ hölpt dor niX20 veel, jüst sō wēnig Krēēm 

un Ȫȫl!BMG3.122) 
µSonnenöl Öl WG. Sünnenȫȫl 

µSonnenschein Sünnenschien|Sünnschien (M) ['sün-schi:n], MZ-  (De „Sünnschin“ speel op’n Fōōtborrn!GRK5.2.165 – In’ 

„Sünn’nschien“ prangt de Bȫken!MYJ8.2.023 – Dorachter drȫmenPrt Wischen in’ „Sünnschien“!FEJ5.3.226 – Dō flēēġt de Dören open un loot 

dėn „Sünnschien“ rin!ADH.62 – LÜGENGESCHICHTE: Bi uns hârrn wi noch mēhr „Sünnschien“ un Drȫȫǧde, un vör âlln Döst!BMG5.112) 

strahlen WG. braschen 
µSonnenschirm Schirm WG. Sünnenscheerm,… 

µSonnenseite  Sünnensiet|Sünnsiet (W), -sieden  
µSonnenstrahl Strahl WG. Sünnenstrohl 

µSonntag Sünndağ (M) ['sün-dach], MZ -dooğ, MZ -dogen (Allemann gungen vundooğ spazēren, dėnn dat wēēr 

„Sünndag“!GRK5.2.245 – Mz: VOM REICHEN: Hē hett in de Week söḃen Sünndooğ|„Sünndag“.FEJ1.2.116 – an ēēn vun de „Sünndaag“DEH – 

richtige „Sünndog’“QUB014.57KIR – Die Sonntage halten wir uns frei. De Sünndogen lootB34 wi frie! – an de Wohl-„Sünndogen“NÖC) am 

nächsten Sonntag annern Sünndağ (Ik bün „annern Sünndag“ al op’n Atlantik!FOG7.2.204) Zss: Sonntags- Sünndağ(s)- ['sün-

dach(s)-] (dat Sünndağshėmd – Ėn Kȫter rēēt ėm de Sünndağsbüxen|„Sünndogsbüxen“ twei!BRE03.059 – „Sünndagsbüx“WBSH4.0960 – 

„Sünndagsarbeid“WBSH4.0960 – „Sünndagsstaat“WBSH4.0961 – „Sünndagstüg“WBSH4.0961 – „Sünndagswedder“WBSH4.0961) Adv: sonntags 

/am Sonntag sünndooğsWBSH4.0960 ['sün-do:chs]  (Thies* ēēt sünndooğs|„sünndags“ af un an mit de Herrschop an’ Disch!GRK5.2.270 – 

NiX20 mool sünndooğs|„sünndags“ much hē utgohn!GRK5.2.025 – „Sünndaags“ worr fōōrts no de Kârktiet eten!OHH2.007 – 

Sünndooğs|„Sünndogs“ hinkt kēēn Peerd!BRE03.016 – ›Wėnn de Paster dat man niX20 süht‹, sä de Buur; dō gung hē 

sünndooğs|„sündogs“ tō Hau!HEP1.16); (an’|op’n|tō) Sünndağ  (Op’n Sünndağ lēēp hē mit Slips un Krogen langs dėn Diek!KIR44.027 – 

FRÜHER: „To Sünndag“ hȫȫrt witten Sand vör de Döör un wat Witts um dėn Hâls!BUR09.063) sonntagmorgens /sonntags morgens 

sünndağmorgens|sünndooğs morgens(Dor schōōt hē sünndağmorgens|„Sünndagsmorgens“ sien ēgen Brōder dōōt.GRK1.1.235) 

sonntagabends /sonntags abends sünndağoḃends|sünndooğs oḃends Att: sonntäglich sünndooğschWBSH4.0960 
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['sün-do:chsch] (M5 3.d: Dat’s de sünndooğsche|„sünndogsche“ Büx!HEE15.023 – „sünndogschen“ BüxGOE – 3.e: dat sünndooğsche 

Hėmd – dat sünndooğsche Tüüǧ – 4.a: Hein smitt sik in „sünndoogsch“M3 Tüüǧ.HEE02.085 – ėn „sünndaagsch“M3 KlēēdHDI03.038 – 4.b: 

Op dėn Stōhl vör sien Bett, dor lēēǧ sien sünndooğschM3|„sünndaagsch“ Tüüǧ.KRJ4.089 – Hē trock sien „sünndoogsch“M3 Tüüǧ 

an.HTG05.77 – 6.a: Hē worr kriedenwitt un kipp ut de sünndooğschen|„sünndogschen“ Schōh.HEE14.51 – de „sünndaagschen“ 

TüffelnPEF2.018) Besonsere Sonntage: Palmsonntag Pâlmsünndağ („Palmsünndag“LAF10.042) Wochentag(e) WG. Sünndağ, 

Sünndağs-, sünndooğs, sünndooğsch,… Tote (der|die) WG. Dōdensünndağ verschlucken WG. wat in dėn sünndooğschen Hâls kriegen 

als3 WG. för sünndooğs Nachmittag WG. Sünndağnomėddağ 
µSonntagsfahrer Fahrer WG. Juckelbüdel 

µSonntagskleidung Kleidung2 WG. Schapptüüǧ, Sünndağsstoot 

µSonntagsstaat Kleidung2 WG. Schapptüüǧ, Sünndağsstoot 

µsonst /ansonsten /anderenfalls /außerdem sunst [suns]DLZ20020305PGH  (HEIZEN! Grōōtvoder früst uns „sunst“ noch dōōt, ėm wârrt 

vör Küll de Nöös al rōōt!GRK5.1.059 – „Sunst“ sünd wi allerwärts in Drift, wō dat Eten un ōōk Drinken gifft!GRK1.2.285+ – Ėn blȫdige Nöös 

hoolt süm|sēX04 sik, „sunst“ nix!MAG8.248 – ›Drink man, Köster‹, sä de Buur, ›dat kummt „suns“ doch in’e Dranktünn‹!HEP1.12 – Sunst wēēr 

hē ümmer niX20 tō Bett tō kriegen.(LAF20.056) – Sunst seǧǧ ik dat dėn Wiehnachtsmann!CDH1.57 – Wi günnt sik|unsX07a „sunst“ je 

nix!BMG3.022 – Man „sunst“ dörs dat je kēēnēēn weten!BMG4.101); anners  („Anners“ gifft dat nix tō Wiehnachten!RNE.07 – Hē is … 

„anners“ ėn gōdenX50 Macker.CGN2A.16 – „Anners“ loot mi dėn Brēēf schrieḃen!GLH2.19 – „Anners“ geiht dat twei!BUR02.14 – „Anners“ kunn 

dat je niX20 angohn!BUR01.41 – „Anners“ wârrt dat nix.BUR02.54 – De Kȫnig hett „anners“ kēēn Kinner mēhr hatt, blōōts de ēēn 

Dochter.PVB23.090MYG – „anners“ wēēr hē sticktGRK5.2.033 – De Paster hett Schuld, kēēnēēn „anners“.BRE10.078); anns (Anns büst dor bâld 

mit tōrecht!HEE11.062 – Hē muss Plattdüütsch lēhren, „ans“ worr hē vun sien Schōōlmoten wat utlacht!QUZ2008.1.013ADD); sunsten (De 

Haien|Haifisch sliekert sik „sunsten“ in’ Hoḃen rin.RMD2.042 – (Dor wēēr dat „sunsten“ still as in ėn Biechtstōhl.GRK3.3.136) sonst nichts 

nix anners (Dat wârrt eten un nix anners!HEE11.055) sonst keiner anners kēēn (Du schasst dat Swien slachten un „anners 

keen“!BUR01.25) sonst wasUGS /irgendetwas anderes sunst wat (Un dėnn hârr sē noch ėn Stück Land för Kantüffeln un „sonst 

wat“.LAF17.109) außer3 WG. nix anners as weiterhin (ANSONSTEN) usw. WG. usw. = un sunst wat,… 

µsonst einerUGS irgend3 
µsonst niemand ausgerechnet 

µsonst wasUGS irgend4 

µsonst woherUGS irgend9 

µsonst wohinUGS irgend9 

µsonst woUGS irgend8 
µSorenbohm Pommern 

µSorge Kummer Haufen4 (MENGE SORGEN) 

µSorge (keine Sorge!) beruhigen Problem1 

µsorgen, sich /sich Sorgen machen /nachsinnen über sik um|mit quälenB55a u|ü  (Ik „quääl“ mi al wekenlang „mit“ de 

Sook!FEJ5.3.164); sik um bang wârrnB12 (Kēēn Ieḃen tōgang, „mi worr dat um“ de Ōōbstoorn „bang“!JSJ.059); Koppgedanken (um, 
vun) mokenB54a u|ü (Dat mook süm|ehrX05 Koppgedanken.HEE11.038);  zumeist: sich keine Sorgen machen /sich nicht 

beunruhigen sik ni um quälenB55a u|ü (Dor worr ik „mi nich um quälen“!BUR04.067 – Dor quääl di man niX20 um! – Quääl di man niX20 

um mi!BRE07.012); sik ėn kēēn Kopp vun|um mokenB54a um|üm (Dor will ik mi kēēnH5 Kopp vun moken.); kēēn Sorgen um 
mokenB54a u|ü ;  kēēn Koppwēh um mokenB54a u|ü (Dor mook di man kēēn Koppwēh um!); kēēn Koppgedanken (um, vun) 
mokenB54a u|ü (Dor will ik mi kēēnH5 Koppgedanken vun moken|„keen Koppgedanken von maken“.HFM.049); kēēn griese Hoor 
wassen lotenB34 [o:/ä(ö)-ei-o:] (Um de afsprungen Stücken Isolēērschuum loot|„loot“ süm|sēX04 sik bi de NASA „keen griese Hoor 

wassen“.NDR20060705NIP) kümmern2 

µsorgen bedienen5 (FÜR SICH SELBST SORGEN; NOCH FÜR SICH SELBST SORGEN KÖNNEN) 

µsorgen kümmern1 (SICH EINER SACHE ANNEHMEN) WG. sik kümmern, achteran ween, sorgen för 

µsorgen zusehen2 (ALLES NÖTIGE TUN) WG. tōkieken datt, sēhn datt 
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µsorgen liefern2 (BELIEFERN; SORGEN FÜR DIES UND DAS) WG. belevern, sorgen för 

µsorgen für bedienen1 (AUFWARTEN) WG. oppassen, bedēnen, besorgen 
µsorgen für ergeben WG. geḃen, afgeḃen, ruutkomen, ruutbroden, ruutsuren, no komen, dorvun wârrn, sik ruutstellen 

µsorgenvoll /angstvoll /bangeNID bang  ängstlich WG. bang,… 

µSorgfalt umschreibend: (geringe Sorgfalt MIT ANDERER LEUTE EIGENTUM Dat is licht tō, ut annere Lüüd süm|ehrX06 LedderX41f Rēēms 

snieden.) 

µsorgfältig genau1 WG. niep, nau, akkeroot, prick, niep un nau arbeiten7b,9a WG. püttjern nachlässig (unsorgfältig) WG. flusig, 

rusig, pulterig, slunterig, nuschig 
µSorte Art Kartoffelsorte Währung (Geldsorte) 

µsortieren /einzeln verlesen /auslesen ēēn bi ēēn (Ik heff de gōdenX50 Appeln ēēn bi ēēn manġ de slechten manġ-ut 

söchtB41.WBSHX) Eier WG. schieren anordnen3 WG. anornen 
µSösmenhusen Brunsbüttel WG. Sösmenhusen 

µSoße &43 [sauceFR] (KÜCHE) /Tunke [jusFR] Schü (W), MZ Schüüs (För ėn Dutten Lüüd wârrt ėn Dutten Schü|„Schüü“ 

bruukt!KRM1.147 – Mz: Buddels mit ėnkelde Schüüs|„Schüh“RMD2.058); Sōōs (W) [sous], MZ Sōsen ['sou-sen] (Sōōs IST VOR ALLEM DIE 

Bratensoße = Brodensōōs) Stippe /Tunke (BESONDERS AUSGELASSENER SPECK MIT ZWIEBELN)  dat Stüppersch ü|i r|l sch|s, MZ- (Geev 

mi man ėn beten Stüppersch dortō.); Zibbelstüppersch (Bütt mit schȫne Zibbelstippersch|„Zippelstippers“KIR03.046 – Un tō Mėddağ 

gēēv dat Bōōkwētenklüten un Zibbelstippersch|„Zipolnstippels“.SHBH4.041); Speckstüppersch („Speckstippersch“HEE11.094 – Maibutt mit 

Speckstippersch|„Speckstippels“ un Rōde Grütt, dat is ėn Eten!CGN2B.16); Hosenstüppersch („Hasenstippels“SHBH3.332); 

Oontenbrodenstüppersch („Aantenbraden-Stippels“SHBH3.327) weiße Soße witte Sōōs ['wit-te 'sous]; Judensōōs ['schu:-den-]; 

Jiets [schi:ts]  (ES IST EINE WEIßE TUNKE AUS MEHL, FETT, MILCH UND ZWIEBELN; WIRD GERN ZU PELLKARTOFFELN GEGESSEN.) Petersiliensoße 

Pētersillensōōs [pei-ta-'sil-len-sous] (WEIßE SOßE MIT PETERSILIE) Zwiebelsoße Zibbelsōōs (Kantüffeln mit „Zippelsoos“BRE10.114) 

Kapernsoße Kopernsōōs (WEIßE SOßE MIT KAPERN) Bratensoße Brodensōōs Vanillesoße Vanilljesōōs 

Pflaumensoße Plummsōōs Sirupsoße Siropsōōs Blaubeersoße BickbeinsōōsX71 („Bickbeinsooß“DLZ20100731SPA) 

Stachelbeersoße StickbeinsōōsX71 („Steekbeern-Sooß’“DLZ20170203KLH) Butter WG. Botterschü, Bottersōōs Fruchtsaftsoße 

WG. (sȫȫtsure) Saftsōōs eintauchen (einstippen) WG. stippen, stüppen sämig Pellkartoffeln (mit weißer Soße) Pellkartoffeln 

(mit Stippe) Nachsilbe -sel1 WG. -lsch|-rsch 

µSoßenkanne /SauciereFR Schüschöttel ö|ü (W) ['schü:-schöt-tel], MZ -n; Sōōsschöttel ö|ü (W) ['sous-schöt-tel], MZ -n (Vun 

sien West sprung ėn Knōōp af, liek in’e Sōōsschöttel rin.PIT2.058); Schügēter (M) ['schü:-gei-ta], MZ -s; Schüputt (M), MZ -pütt ; 

SchügussWBSHX (M), MZ -güss Topf3 WG. Gēter|Guss Schuss0 (ANMERKUNGEN ZU -uss!) 

µSoßenkoch &437 /SaucierFR Schükock (M), MZ -s Koch WG. Kock 

µSouffleurFR (SoufleuseFR) Bühne2 

µSouvenirFR Andenken 

µsoviel (ZUR RELATIVIERUNG VON AUSSAGEN) soviel ALLEINSTEHEND: sōveel (Dor goh ik niX20, „so vęl“ is seker!GRK1.2.324+ – De 

Stutenbäcker snack ümmerlōōs, „sovęl“ de grōten Körv un de lütte Piep dat tōlēten!GRK5.2.343) soviel (wie) sōveel (as) (Sōveel 

Rodio Bremen tō weten kregen hett, blifft dor niX20 veel över!RB20021015SHUC) I.S.V. nach dem, was (Sōveel as ik wēēt, is dat sō, as 

du seǧǧst.) I.S.V. in welchem Maße auch immer (Sōveel wi ōōk tōhōōpschropen köönt, dat wârrt liekers niX20 langen.) 

sowenig (wie) sōwēnig (as) (Sōwēnig as ik dorvun verstoh, hōōl ik beter dat Muul.) soweit (wie) WG. sōwiet (as) sobald (wie) 

(KONJ.) WG. sōdro so viel wie2a zusammen WG. op’n Dutt, tōhōōp, tōsomen,… 

µsoweit (wie) (ZUSAMMENSCHREIBUNG NUR ALS KONJUNKTION!) sōwiet (Satzverbinder|KONJUNKTION) soweit wie /I.S.V. nach dem, was 

BZW. in dem Maße wie sō as (Hē grēēp mit beide Hannen tō, „so as“ ik dat sēhn kunn.BUR01.10); sōwiēt as (Sōwiēt as ik wēēt, is hē 

wēǧfohrt. – Sōwiēt as ik dor wat tō sėggēn kann, gēiht ėm dat gōōtX50.) [soviel] ABER: weit WG. sō wiēt soviel (wie) WG. sōveel 

(as) sobald (wie) (KONJ.) WG. sōdro 
µsoweit taugen (NICHT SOWEIT HER MIT IHM) 
µsowenig (wie) soviel (wie) 
µsowieso ohnehin (ohnedies) 
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µsoziale Schranken Schichtung 

µSozialdemokrat|in Demokrat WG. Sotschooldemokroot, Sotschooldemokrootsch|e 

µSoziales /soziale Angelegenheiten Sotscholes [sot-'scho:-les], MZ- (Hē will niX20 hėbben, watt in’t Rebēēt „Sotschales“ de 

Soken beknappt wârrt!RB20030416KEG); Sotschoolsoken [sot-'scho:l-so:-ken], MZ! (Sē wēēr Senotersche för Gesundheit un 

„Sotschaalsaken“.RB20020121KEG) Senatorin WG. Sotschoolsenotersche 
µSozialnetz (soziales Netz) Netz (Sozialnetz) WG. Sotschoolnett 

µSozialordnung /Gesellschaftsordnung SotschoolornenP5 (W) [sot-'scho:l-orn’], MZ -s umschreibend: geiht um dat 

Tōhōōpleḃen vun’e Minschen … [-le:-ben, -le:m] (Dor is dat Tōhōōpleḃen vun de Minschen niX20 in’e Rēēǧ.(G&G.007,)) Ordnung (& 

VERORDNUNG & ABORDNUNG) WG. Ornen, Afornen, Verornen zusammen WG. op’n Dutt, tōhōōp, tōsomen,… Nachsilbe -ung (ORDNUNG) 

µSozialstaat Staat (Sozialstaat) WG. Sotschoolstoot 
µsozusagen gleichsam (gewissermaßen) WG. sōtōsėggen, op ėn Oort 
µSpachtel Spatel WG. Spōōn 

µSpalier dat Spolēēr, MZ -lēren Spalier stehen Spolēēr stohnB37 [o:/ai-u-o:] 

µSpalt Riss8 (RISS, SPALT|E, RITZ|E IN MAUERWERK, BRETTERWAND) WG. Spleet, Reet 

µSpalte /Kluft /Riss KluftALT (W), MZ -en Deichsel WG. Kluftdiessel Geschlecht (GESCHLECHTERVERBAND) WG. Kluft klug2 WG. 

klüftig Fleisch (RINDFLEISCH) WG. Kluft Riss (SPALTE) Türöffnung (SPALTWEIT OFFEN) Riss8 (RISS, SPALT|E, RITZ|E IN MAUERWERK, 

BRETTERWAND) WG. Spleet, Reet Fuge (SPALTE) {Deichsel Geschlecht Kleidung3 Oberschale Riss5} WG. Kluft 

µspalten1 (Z.B. VON BRENNHOLZ) klȫḃenB46a|Q09a ['kloi-ben, kloim] (Inf: „klöven“HFM.046 – Prs: Hē klȫȫvt|„klöövt“ Holt.HFM.046 – Prt: AM 

HIMMEL: Dor klȫȫv|„klöv“ ėn Blitz de swatte Bank.GRK1.1.209 – Abraham* klȫȫv|„klööv“ Holt för’t Brandoffer.SHAK1.026 – Inf-Sub: 

ARBEITSTEILUNG BEIM PFLASTERN: Ik heff dat Stēēnklȫḃen|„Steenklöben“ un hē hett dat Brüchen!WBSH2.0682);  opklȫḃenB46a  (Pleo: Hē „hett“ 

dėn Hund mit dėn Bessenstööl de hēle Snuut opklȫȫvt hatt|„opklövt hadd“!PVB23.020MYG – Das Brett ist gespalten|gerissen. Dat Brett is 

opklȫȫvt.); vunēēnklȫḃenB46a|vun’ēēnklȫḃen (No Hinrik* de Lȫȫv worrn de plattdüütschen Lannen 

vunēēnklȫȫvt|utėnēēnklȫȫvt.Y04.074PAF – Disse Ploons klȫȫḃt de Sellschop vunēēn|utėnanner.RB20031118KEG) zerteilen WG. dörklȫḃen 

auseinander WG. vunēēn, utėnēēn, utėnanner Steinpflaster (pflastern) WG. brüchen Auster WG. Ȫȫsterklȫver Axt WG. Klȫȫväx 

Steinmetz WG. Stēēnklȫver 

µspalten2 (Z.B. VON WEIDENRUTEN) /aufschlitzen /AUCH: spleißen (VON TAUWERK) /AUCH: abstreifen der Gänsefeder (TRENNEN VOM KIEL) 

splettenB95|DIM (De Stock is al ėn beten splett. – UNBRAUCHBAR ZUM SCHREIBEN: Mien StohlfedderX41e is splett.); splietenB32 [ie|i-ei-e:] (IN 

WÖHRDEN NUR NOCH ITRANSITIV!) (TRANSITIV: Hē splēēt|„spleet“ âllns, wat ėm ünner de Finger kēēm.BUR01.13); opsplietenB32 (De Backstēēn 

splēēt|„spleet“ in’e Merrn „op“.CGN7.079 – Tō sien Tiet worr mool de Ēēr opspleten|„opspleet“.SHAK1.017); spâltenB61b|HOD (Prt: Sē sēhǧ tō, 

as Detelf* mit sien schârpM3 Gornermess de jungen Stämm de Köpp afsnēēd|afsnēē’, dat Bork spâlt|„spalt“, Riesen vörsichtig insett un 

verkleev un verbunn.GRK5.2.036) zerteilen WG. dörklȫḃen spleißen WG. splieten Daune WG. SplettfedderX41e Spaten WG. Spletter 

Riss5 WG. spletten Erbse (GESPALTENE ERBSEN) WG. Splettârfen 
µspalten, sich gabeln, sich WG. twelen, sik goveln, (af)twiegen 

µSpan Spōōn (M) [śpoun], MZ Spȫȫn [śpoin] (Hē mookt Hȫȫd ut Spōōn|„Spon“.GRK5.1.143 – Mz: Ōōk flechtPrt sē Körv ut Wichel un 

Spȫȫn|„Spön“.GRK1.1.111 – In’t Wârkhuus hârr hē de Kinner lēhrt, ut Spȫȫn|„Spön“ Hȫȫd un Körf tō moken.GRK3.3.129 – BEIM TÖPFER: Dor 

wēēr de Lēhrjung, dē op ėn Ēēnbēēn huck un mit ėn krummM3 Schoovmess dėn Bârğ Püttjerēēr in dünne Spȫȫn|„Spön“ 

opsnēēd|opsnēē’!GRK5.2.348 – Süm|SēX04 lään ėm in’e Wârksteed op ėn Hümpel Spȫȫn|„Spöön“ un lēten ėm slopen!PEF2.033) 

Buchenspan Bȫkenspōōn Eichenspan Ēkenspōōn (De Ēkenspȫȫn|„Eekenspeun“ dörssen blōōts rȫkern!GOE.119) 

Hobelspan HövelspōōnQ09f (Dō nēhm sē ėn hittM3 Hōōfiesen in de Hand, as nēhm sē ėn Hövelspōōn|„Hæwelspon“ op!GRK3.5.287 – 

Mz: Hē füll ehr de Schört vull Hövelspȫȫn|„Hæwelspön“!GRK3.3.036 – „Höwelspön“LAF09.124) Kienspan Lüchtspōōn Sägespäne 

/Sägemehl dat Sogersch, MZ-; DIE KETTENSÄGE LIEFERT: Sooğspȫȫn, MZ! ['so:ch-śpoin] (Dor wēērn Sooğspȫȫn|„Sagspön“ lang dėn 

Weǧ streut!PVB23.023MYG); DIE KREISSÄGE LIEFERT: dat Sooğmehl, MZ- -en spalten WG. Lüchtspȫȫn Platte (Spanplatte) WG. 

Spȫȫnploot Nachsilbe -sel1 WG. -rsch 

µSpanferkel Ferkel (Spanferkel) WG. Lȫperswien Zitze (Spanferkel) WG. Speenfârken 
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µSpange  Spang (W), MZ -en (Mz: Ik sēh ėm noch in sien Knēēbüx, sülverne Spangen|„Spangn“ an de Siet.GRK1.1.041) 

Silberspange Sülverspang (Mz: In de Sünn blėnkern grōte Sülverspangen|„Sülwerspangn“ an de platten Schōh!GRK5.2.449) 

µSpanien &16 [SpanjeNL] Spoonjen ['śpo:n-schen] (Wi lesen vun dėn Lârm nerrn in de Törkie ōder günt boḃen in 

„Spanjen“.GRK5.2.042) Spanier [SpanjaardNL] Spoonjer (M) ['śpo:n-scha], MZ -s (STRAPAZEN: De Spoonjer|„Spanjer“ un Franzōōs 

wârrt mȫȫd, de Dään, dē humpelt op de Fȫȫt!GRK1.2.282+ – Mz: Dor wēērn Franzōsen, De Spoonjers|„Spanjers“ un Dänen!GRK1.2.281+ – 

De Spoonjers|De „Sponiers“ sünd ut de Fōōtbâll-WM.NDR20060628KCB) Spanierin [SpaanseNL] Spoonsch|eP8 (W), MZ -schen 

Spanisch (SPRACHE) [SpaansNL] Spoonsch (In alle Sproken worr dor snackt, Franzȫȫsch un Ėngelsch, Spoonsch|„Spansch“, 

Latien!GRK1.2.284+ – Sē schüddel dėn Kopp un frooğ dėnn op Spoonsch|„op spoonsch“.BMG3.029) spanisch [spaansNL] spoonsch  

(M5 2.b: Ut dat Bild ruut kēēm ėn stolten Mann in spoonschen|„spanschen“ Mantel un Krogen.GRK3.3.207 – Ōder is dat 

spoonschen|„spanschen“ Wind?GRK3.3.073 – Hē sä dat sō hȫȫfli as sōōn „spoonschen“ Grande.FOG7.2.198 – 3.a: De „spoonsche“ 

Krōōnprinz hett heiroodt.NDR20040522NIP?? – 3.d: Hē hârr ėn spoonsche|„spaansche“ Expeditschōōn mitmookt.MAP2.081 – 3.e: HANDSTOCK: 

Sien Dooğ niX20 ohn Handschen sēhgen wi dėn Barōōn, in’ linken Ârm dat spoonsche|„spansche“ Rōhr!GRK5.1.142 – 4.a: Wuss Gott, watt 

dor spoonschM3|„spansch“ Blōōt in ėm sēēt!GRK5.2.365) Baiser Katalanien 
µspanisch seltsam WG. ēgen, snooksch, wunnerli, spoonsch, gediegen, snurrig, dwatsch, sunnerbor, afsünnerli, apârtig, drullig, 

appeldwatsch 

µSpann (TEIL DES BALKENWERKS) Spann (M), MZ -en 
µSpann Fußrist (Fußrücken) WG. Spann 

µSpannbolzen Ackerwagen2 

µspannen /Z.B. SÄGEBLATT auf Spannung bringen; KLEIDUNG SPANNT)  spannenB90 (De Jack „spannt“ ėm över’n Buuk.MAG8.102) 
anspannen ausspannen 

µspannend Drama (DRAMATISCH) WG. dramootsch 

µSpanner Slieker (M), MZ -s (Hē is ėn bȫsen Slieker.) schleichen Liebhaber|in (FRAUENHELD) WG. Bruutmoker, Strieker, 

Verslieter; Schârpbüx; Teḃenjağd 

µspännig /-spännig -spännig ä|a zweispännig twēēspännig ä|a (HIER I.Ü.S.:  „tweespännig“ fohrenNDB057.096FML – Lēhrt 

ēērstmool, „2spännig“ tō fohren, datt de Peer niX20 mit jüm|juX02 dörgoht!BMG5.143) vierspännig vēērspännig ä|a (Dat wēēr ėn 

Freud, wėnn hē an hōge Festdogen „veerspännig“ vörfohr!DLZ20040918SPA) sechsspännig süssspännig ä|a („süssspannig“BMG3.088) 

µSpannriemen (DER FUß SPANNTE DEN ZU BEARBEITENDEN SCHUH M.H. DES SPANNRIEMENS AUF DEM KNIE FEST!) SpannrēēmWBSH4.0723
 (M), MZ -s 

(Hē smēēt dėn „Spannrehm“ un Schōōsterhomer an’e Kant un holp ehr.LAF17.110) 
µSpannsäge Säge2 

µSpannung SpannenP5 (W), MZ -s (Hē sitt vull Spannen op sien Hüker. – Nȫȫssen wēēr de Spannen ruut ut ėm.) gespannt 

sein /fiebern /mitfiebern fēvernB98|Q09g ['fei-wan] (Prt: Helk un Trien fēvern|„fevern“ vör Opregen op de velen Mannslüüd.KRJ4.011); 

mitfēvern (Bi de Fōōtbâll-WM hebbt vele Lüüd vör grōte Lienwänn, man ōōk in de Krȫȫǧ un bi privote Fiern 

mitfēvert|„mitfebert“.NDR20060612KCB) ungezwungen WG. licht un leifig, unschenant, frieweǧ leicht2 WG. licht un leifig neugierig WG. 

schâll mi mool verlangen,… Stimmung (Laune) WG. Luun, Muck, Nück; Fliep, Snuut, mulen P5(Nachsilbe -ung) 

µSpantNID, das /Schiffsrippe dat Kielspant, MZ -en ; dat Spant (Mz: De ēērsten Planken sünd an de Knēēssen, de Spanten, 

fastbult.GOE.197 – Grōōtvoder hârr ut de Kuff ehr Planken un „Spanten“ ėn Bank tōrechttimmert.LAF11.120) 
µSparbuch Sparkasse 

µSparbüchse /Spardose Spoorputt (M) ['śpo:a-put], MZ -pütt (De Gören hebbt süm|ehrX06 „Sparpütt“ tweihaut.LAF08.024); 

Spoordōōs (W) ['śpo:a-dous], MZ -dōsen; Spoorbüss (W), MZ -en (Dor, wō dat Hatt sitten schâll, dor drōōğ Henn* Kârk* ėn 

smeediesern „Spoorbüß“ mit ėn Slott vör!FEJ5.3.231 – „Spaarbüß“PIT2.170); Klöterbüss 

µsparen1 [to spareB|A] sporenB59a [śpo:an]  (Inf: Loot sik|unsX07a man jo sporen|„spaaren“, wō wi köönt!PIT2.264 – Hē hârr sik dat 

sporen|„sparn“ kunnt.FEJ1.2.168 – Hē hett an’t Eten „sporen“ wullt!BUR09.113 – Dē Ârbeit schâll hē sik man sporen|„sparn“!PVB23.009MYG – 

NiX20 osen, dorför „sporen“!JSJ.106 – Prs: Mit de kotten Ärmels, dat loot man sō, dat „spoort“ Linnentüüǧ!FEJ5.3.160 – Pssv:  SO WAR ES 

EINMAL: Ēērst wârrt spoort|„spoort“ un dėnn wârrt utgeḃen!BUR09.078 – De ōlen Kacheln an de Pielers vertellt uns, datt an gediegen 
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Materiool niX20 spoort worr|„sport worr“!DLZ20050924SPA); wat an’e Siet lėggenB43 ė|e [ling’, 'läg-gen] (Er hat etwas erspart. Hē hett wat 

an’e Siet leǧǧt.); op’e hōge Kant lėggen (URSPR. HANDELTE ES SICH WOHL UM EINEN BALKEN- ODER MAUERVORSPRUNG) (Inf: „op de hoge Kant 

leggen“HFM.044); achter|ünner de Ōken stekenB22 [e:/i-ei-e:] (Inf: Ōōk in de hatten Krieǧsjohren kunn hē noch ümmer wat „achter de 

Oken stęken“!FEJ1.4.136 – Perf: Hē hett orri wat ünner de Ōken steken!) ( Hē hett ėn beten op’e Hill stooktB54a|leǧǧt.) Reichtum 

Armut (GEIZ) Dachbodenwinkel WG. Ōken Dachboden WG. Hill befreien1 (ERSPAREN) ansparen WG. översporen, 

tōhōōpsporen einsparen zurücklegen (aufsparen) Wort WG. Wȫȫr sporen Vertrag WG. Buspoorverdrağ 

µsparen2 FINANZIELL kurztreten|kürzertreten kottpeddenB85 (Prs: Hē pedd sōōn beten kott|„tritt bet’n kort“.HFM.050) 

NOTWENDIGERWEISE sparen sporenB59a an âll Ecken un Ėnnen (Dor mutt an âll Ecken un Ėnn’|„an all Ecken un Enn“ spoort 

wârrn.HFM.118) UNVERNÜNFTIG sparen sporenB59a op’t verkēhrte Ėnn (Hē spoort op’t verkēhrte Ėnn|„up’t verkehrte Enn“.HFM.083) 
kürzertreten WG. kötterpedden 

µSpargel &22 [Asparagus officinalis] SpârsWBSH4.0717|SpoorsWBSH4.0717 (M) [śpa:rs, śpo:as], MZ -sen ['śpa:-sen]; Aspârs (M) ['as-

pa:s], MZ -sen ['as-pa:-sen]  („Asparsen“ mağ ik niX20, dat Tüüǧ versleiht nix!WBSH1.0500(DIM)); SpârgelHOD (M), MZ -s Gartenbeet WG. 

Spârsbleek,… 

µSparkZAR &22 /SpergelZAR [Spergula]ZAR AckersparkZAR|WBSH|KOP.106.1 /AckerspergelZAR /FeldsparkWBSH /SpörgelWBSH 

[Spergula arvensis]ZAR|GMH.226 (FUTTERKRAUT AUF SANDBODENWBSH4.0778) Jârk (M), MZ- („Jark“WBSH2.1026 – De „Jark“ hett dėn Bōōkwēten 

meist ünnerkregen!WBSH2.1026(DIM!)); Negenklēē (M), MZ- („Nęgenklee“WBSH3.0772) (WEITERE BEZEICHNUNGEN: Jârr|Jerr|JirrWBSH2.1026FF, 

SperkWBSH4.0741(LOK), SpörgelWBSH4.0778(LOK), HȫhnergrasWBSH2.0908(LOK), KnüttgrasWBSH3.0206(LOK), KnēēgrasWBSH3.0233(LOK), 

NegenknēēWBSH3.0772(LOK), TēētassenWBSH5.0028(NDIM![+1]) 

µSparkasse Spoorkass (W) ['śpo:a-kas], MZ -en  (Hē wuss niX20, watt hē nu lēver bi de „Spoorkass“ ōder bi Kōōpmann Schuldt* 

lēhren schull.BUR03.107) Sparkassenbuch /Sparbuch dat Spoorkassenbōōk, MZ -bȫker  („Spoorkassenbook“BUR09.068); dat 

Spoorbōōk 

µspärlich /kümmerlich kümmerli|-ge  (Ėn kümmerliM3|„kümmerlich“ Leḃen fȫhren frȫher de ›Monârchen‹, disse ›Kȫniǧs vun’e 

Landstroot‹!SPA3.132); spoorsoom ['śpo:a-so:m] (De Roğğ is man spoorsoom opgohn.DIM) 
µSparpolitik Politik WG. Spoorpolitik 
µSparren Dachsparren WG. Spoor 

µsparsam spoorsoom ['śpo:a-so:m]  (FrischM3 Brōōt lett sik niX20 „spaarsaam“ snieden.BUR09.062 – Süm|SēX04 verdēnenPrt dō ėn Bârğ 

Geld, man süm|sēX04 wēērn ōōk niX20 sō spoorsoom.PVB36.13STAC) sparsam (BIS ZUM GEIZ) /arbeitsam /jede Arbeit annehmend 

/sparsam durch Selbstversorgung /nichts umkommen lassend /MÖGLICHE TENDENZ IM ALTER: raffgierig nährig ['ne:-ri, -ge]  

(M5 5.: Dat sünd nährige|„nehrige“ Lüüd.HFM.061) (DER Nährige IST ÄUßERST SPARSAM UND ARBEITSAM, UM SICH DURCHZUSCHLAGEN, SICH ZU 
nähren; WENN DIE ÄUßEREN UMSTÄNDE SEIN VERHALTEN NICHT MEHR RECHTFERTIGEN, WIRD DER NÄHRIGE NICHT SELTEN ZUM HAMSTERER, DER SEHR AUF SEINEN 

VORTEIL BEDACHT IST. – DER NÄHRIGE KOMMT I.D.R. AUS BESCHEIDENEN VERHÄLTNISSEN, ER HATTE DIE SPARSAMKEIT ALS BITTER NÖTIG ERFAHREN UND 

ERLERNT.) sparsam (BIS ZUM GEIZ) /bescheiden /einfach /anspruchslos /MÖGLICHE TENDENZ IM ALTER: genügsam /nichts 

umkommen lassend /sich nicht viel gönnend [zuinigNL ['söi-]] sünig ['sü-ni, -ge] (›„Süni“, ümmer sünig!‹ sä de ōl’ Fru; dō hârr sē 

dat Bettloken tweisneden un flick dor de Footdȫker mit.HEP1.29 – Dat gung bi uns orri sünig tō.PEE7.12 – Dat is ėn sünigen Minschen. – Hē 

leevt sünig. – Dat sünd sünige Lüüd.) (DER Sünige IST ÄUßERST SPARSAM, OBWOHL ER ES NICHT NÖTIG HAT; SEINE SPARSAMKEIT WIRD EHER POSITIV 
GESEHEN; IM ALTER NEIGT DER SÜNIGE ZU UNANGEMESSEN SCHLECHTEM WOHNEN, KLEIDEN, ESSEN. - DER SÜNIGE KOMMT I.D.R. AUS BESSEREN VERHÄLTNISSEN, 

HAT ABER PERSÖNLICH KEINE NEIGUNG ZUM ÜPPIGEN, AUCH NICHT ZUR FREIGEBIGKEIT, IST ABER NICHT UNBEDINGT EIN GEIZKRAGEN.) einschränken (sich 

einschränken) geizig WG. knickerig, hattlievig,… anspruchslos üppig WG. riev Raffke nötigen WG. sünig verderben2 WG. 

verdârḃen, umkomen spärlich WG. spoorsoom 

µsparsam (EIN NAHRUNGSMITTEL, EIN BETRIEBSMITTEL KANN SPARSAM IM VERBRAUCH SEIN) gehaltvoll gehaltlos1 

µSparsamkeit Spoorsoomkeit ['śpo:a-so:m-kait] (W), MZ- (Beschēdenheit kēēm ut de Mōōd, ōōk „Spoorsomkeit“ un 

Fliet,….BMG5.042); Nähriǧkeit ['ne:-rich-kait] (W), MZ- (DRINGEND ERFORDERLICHE, HART FÜR DEN LEBENSUNTERHALT KÄMPFENDE SPARSAMKEIT; IM ALTER 

IST SIE OFT EIN NEGATIVER, NIEMAND ANDEREM ETWAS GÖNNENDER GEIZ); Süniǧkeit (W), MZ- (NICHT UNBEDINGT ERFORDERLICHE, STREBSAME SPARSAMKEIT; IM 

ALTER OFT UNANGEMESSENE, SICH SELBST NICHTS GÖNNENDE ANSPRUCHSLOSIGKEIT) sparsam WG. spoorsoom, nährig, sünig 
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µSparstrumpf (DAZU DIENTE FRÜHER: ) dat Bettstrōh, MZ- (Ik heff de twintig Doler, dē ik för ėn Sarġ tōrüchleǧǧt hârr, ut’ „Bettstroh“ 

ruuthoolt.LAF08.024) 

µSpaß1 /Spaß-Freude /Amüsement /Jux /Tollerei /Vergnügen (WENIGER I.S.V. SPÄßCHEN MACHEN ALS I.S.V. SPAß HABEN!) SpoosQ06 

(M), MZ-  (kleiner Martin, der Hase Lütt’ Matten, de Hoos, dē mook sik ėn „Spaß“,…!GRK5.1.088 – Hans-Ōhm, Spoos|„Spaß“ 

bisiet!GRK1.1.157 – Wat hebbt wi wedderX41a Spoos hatt! – Hē hett ėn Bârğ „Spaß“ hatt!DLZ20010310LÜT – Dat mookt ōōk veel mēhr 

Spoos!KIR42.068 – Hebbt jüm|ji|juX01 dor Spoos an hatt?HEE11.050); dat Pläsēēr [ple:-'seia], MZ- (Wi hebbt ėn Bârğ Pläsēēr hatt! – Ėn 

Bârğ Lüüd hebbt dor bannig veel Pläsēēr|„Pleseer“ an!QUZ2008.1.019LOF – „Pläseer“GRK,KCH – „Pleiseer“FEJ1.2.105); Hööǧ (W) [hö:ch], MZ 

Högen ['hö:-gen] (TIERREIM: ›Dat is ėn Hööǧ‹, seǧǧt de Sööǧ!WBSH2.0905); LustALT (W), MZ Lüsten (WENN EINER NACH HERZENSLUST FAULENZT: 

Wat ėn Lust; wėnn Lüüd dat sēhn kunnenB07, worrnB07 süm|sēX04 glȫḃen, datt dat luter Fuulheit wēērB07! – Du wēērst je wull „op dien 

beste Lust“!WBSH3.0533(DIM) – aus lauter Vergnügen tun Dat hett hē för Lust doon!);  Jux (M), MZ- (Hē lēēt de jungen Lüüd süm|ehrX06 

Kneep un „Jux“ utȫḃen ōder süm|ehrX06 Kräften probēren!GRK5.2.086 – Dat wēēr ėn grōten „Jux“, man hē hârr dat niX20 as „Jux“ 

mēēnt!MAP1.251 – VON DEN LOREN EINER ALTEN SCHMALSPURBAHN: Nu rüüschenPrt dor Minschen ut „Jux“ mit!RMD2.063); dat Pläsēēr [ple:-'seia], MZ-

;  Laube WG. Lusthuus Lust (keine Lust) WG. kēēn Lust|Smack Gelüste WG. Gelüsten freiwillige Rechenaufgabe WG. 

Lustexempel freuen (sich freuen) WG. sik högen Streich WG. Tööǧ, Undööǧ Lebensfreude Freude Vergnügen 

(Tanzvergnügen) Flug2 (Ausflug) WG. Lusttuur, Lustfohrt spaßen WG. Kneep utȫḃen,… 

µSpaß2 /Spaß haben /sich amüsieren /sich freuen /einen draufmachen sik amüsērenB59a [a-mü:-'seian] (Dē „sik“ op de 

Rēperbohn „amüseern“ will, dē schâll man düchtig Geld insteken!HTG04.80 – Dē Dağ för Dağ sien Ârbeit deit, un deit dat frōh un deit dat 

gēērn, dē dört sik ōōk mool amüsēren. – TIERREICH: In Nover sien lütten Diek amüsēērt|„amüseert sik“ de Pöġġ.BUR09.014); sik 
högenB47a (Du hast ja Spaß! Du hööǧst|„höögst di“ je „as’n Stint“, as ėn Spitzbōōv|„Spitzboof“.CGN1.070 – GELUNGENER ABEND: Wat „hebbt wi“ 

sik|„uns“X07a wedderX41a „höögt“ vunoḃend!CGN1.070) Trinkerdialog: (Hein, ik sēh di! … Dat hööǧt mi! … Ik suup di tō! … Dat dō!   

SCHLUCK, SCHLUCK   Ik heff di tōsopen! … Dor hest dėn Rechten dropen!CGN1.071) Vergnügen WG. Fiduuz vergnügen (SICH V.) WG. 

Fiduuz hėbben jauchzen Lärm3 Spuk2 

µSpaß3 /Späßchen /Scherz SpoosQ06 (M), MZ- (Hē wēēr lang kēēn Spoosmoker, wėnn hē ōōk af un an ėn Spoos moken dä.) 

spaßige Einlage wat tō’n Högen (ėn beten „wat to’n Högen“CGN1.070) zum|aus Spaß sagen för|ut Spoos sėggenB43 [sing’] 

(Ik sä dat sō „ut Spoß“ tō ėm.BRE03.108) als Spaß einstufen /für Spaß halten för Spoos nehmenB23 [e:/i-ei-o:] (Ik heff dat för 

Spoos nohmen.) als3 WG. för Spoos Ernst (E. WERDEN) WG. för recht gohn 
µSpaß machen (ES MACHT MIR SPAß…) erfreuen 

µspaßen /scherzen /Spaß machen /Späßchen machen Kneep mokenB54a; Kneep utȫḃen (Hē lēēt de jungen Lüüd 

süm|ehrX06 „Knęp“ un Jux „utöben“ ōder süm|ehrX06 Kräften probēren!GRK5.2.086); Spoos moken (Snack, du „maakst Spaaß“?PIT2.212); 

spoossenB66 ooss|osB60a ['śpo:s-sen; 'śpo:-sen] (Prs: Wėnn hē spoost|„spaaßt“, dėnn mutt ēēn lachen, ohn ėn bittern Bismack tō 

hėbben!FEJ5.41.134 – Prt: Blōōts de Ōl’ spoos|„spaß“ un wēēr hellsch’ kandidel.FEJ1.2.086); tünenB57a  zum Spaßen|Scherzen 

aufgelegt sein ēēn in’ Sinn hėbbenB11 (Vun dėn Hamborger wârrt seǧǧt, datt hē ümmer ēēn in’ Sinn hett|„ümmer enen in’n Sinn 

hett“.HTG04.07)  spinnen3 WG. tünen beabsichtigen2 WG. wat in’ Sinn hėbben 

µspaßig /scherzhaft /neckisch /humorvoll /schelmisch /schalkhaft spoossig ooss|os ['śpo:s-si, -ge; 'śpo:-si, -ge] (M5 1.a: 

Dat sēhǧ spoossig„spaaßi“ ut, as süm|sēX04 dor sō lēpen.PIT2.086 – „spooßig“KCH – „spoßig“HEE – „sposig“BMG – „spaasi“PIT – „spaßi“GRK – 

2.c: Dat sett hē in sien spoossigen|„spaßigen“ Tōōn hėntō.GRK5.2.464 – mien spoossigen|„spaßigen“ grōten VetterGRK – 3.d: op sien 

„spaßige“ WiesFEJ1.2.151 – op „spoßige“ OortHTG – 4.a: Sōōn plattdüütschM3 Wȫȫrbōōk is moolmit ėn spoossigM3|„spaßi“ 

Dings!GRK3.6.255 – mit ėn „spaßi“M3 GesichtGRK  – 5.: drēē „spaaßige“ GeschichtenPIT); schelmsch (M5 1.a: „schelmsch“ lachenPIT – 

wēēr sō „schelmsch“FEJ1.3.191 – „schelmsch“HEE – 2.a: vun dėn „schelmschen“ KukuukFEJ1.2.074 – 5.: „schelmsche“ ŌgenFEJ1.3.165 – mit 

„schelmsche“ ŌgenHEE – 6.c: sien „schelmschen“ ŌgenFEJ1.2.107); kneepsch („kneepsch“ tōplinktSHBH – „knäpsch“DRG); juxig 

(„juxig“MYJ); snooksch  Taille WG. Kneep, kneepsch 

µSpaßvogel /Spaßmacher /Witzbold /Eulenspiegel /Possenreißer /Luftikus /Faxenmacher /Hanswurst /Kasper 

/ClownB|A /BajazzoIT /ComedianB|A Kneepmoker (M), MZ -s („Knępmaker“GRK); Spijȫȫkmoker [śpi:-'schoik-] 
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(„Spijökenmoker“BMG5.033); SpoosmokerQ06 („Spaaßmaaker“ Till UlenspēgelMAP2.131 – „Spaßmaker“GRK); SpoosvogelQ06 (M), MZ- 

(Mz: „Spoßvogels“SPA); Ulenspēgel (M) ['u:ln-śpei-gel] (Hē is ėn rechten Ulenspēgel!SHBH4.073 – Hē is ėn Ulenspēgel|„Ulenspegel“.HTG); 

Hanswust (W|M) [hans-'wus], MZ -wüst (Wârrst di doch vun sōōn Hanswust|„Hanswuß“ nix sėggen loten!LAF04.067 – 

„Hanswust“FEJ1.3.108); Kasper (M) ['kas-pa], MZ -s (Mz: „Kaspers“FML); Pujatz (M) [pu-'schats], MZ -en („Beijatz“MYJ – 

„Püjatz“DLZ19990123LÜT); Spijȫkel (M) [śpi:-'schoi-kel], MZ -s; Luftikus (M), MZ -kussen (Dat is ėn richtigen „Luftikus“!CGN2A.40); 

Schelm (M), MZ -en [schälm’] (In lütt’ Maria* stēēk sōgor ėn „Schelm“!GRK3.3.136 – Du hest ėn „Schelm“ in’e Nack!GRK3.3.290); Pēter 

Lustig* (M) ['pei-ta 'lus-ti] (Hē wēēr sōōn „Peter Lusti“, lütt un rund, un hârr vör Kneep niX20 wassen kunnt!GRK5.1.252) Streich1 

(LUSTIGE FLAUSEN, IM KOPF) WG. Kneep, Jungskneep,… hohler Mensch WG. Windbüdel, Luftikus, Lichtfōōt, Holl-un-Boll, dōve Nööt 

µspät1|später|späterer|spätester [lateB|A] spät loot|lote (M5 1.a: Wo „loot“ is dat?HHMP20150919.04DIY&SHEP – HÄUFIGER ALS ADVERB: 

Dat wēēr loot|„lot“ an’ Oḃend!SPA2.132 – Ik wēēr morgens ėn beten loot|„lot“ ut dė Puuch komen!KIR21.014 – SELTENER ALS ADJEKTIV: 2.b: 

Dat wēēr in’ „laten“ Hârvst, um Allerhillgen ruut.GRK5.1.063 – 3.d: Hē groov bet in de lote|„late“ Nacht.GRK3.3.055 – 5.: lote Gäst – 6.a: de 

loten|„looten“ FofftigerjohrenDLZ20170526KLH) später /späterhin loter (In’e Masch kummt de Oorn ümmer ėn poor Weken loter|„later“ 

as op’e Gēēst.GRK5.2.432 – Ėn poor Johr „loter“ kummt Grēten* as Lüttdēērn op sōōn grōten Hoff in’e Masch.KIR21.024 – ēēn Johrhunnert 

loter|„laater“MAP2.107 – Wi verklickert süm|ehrX05 âllns „later“.CGN2B.24 – Dat wârrt je ümmer loter!); dēēp in’e Nacht (Süm|SēX04 sēten 

tōhōōp bet „deep inne Nacht“!GRK5.2.090) später (Ēērst loter|„loter“ hebbt wi ėn Telefōōn kregen.DLZ20170623KLH) am spätesten an 
lootsten (I.D.R. AUCH BEI ZWEIEN: Hugo kummt ümmer an lootsten.) der|die|das spätere|späteste de|dat lootste (I.D.R. AUCH BEI 

ZWEIEN: Dor koomt man twēē Fähren, hē is op’e lootste|letzte vun de beiden.) (weitere Beispiele: loot|„loot“ in de NachtRMD2.030 – TROST 

FÜR SPÄTZÜNDER: Beter „loter“ as gor niX20.MAG8.005 – Wat loter wârrt Wulken optrecken.RB20020906SHUC – Je loter de Oḃend, je smucker de 

Gäst. – An lootsten kēmen dē, dē ōōk as de ēērsten wedderX41a gungen.) Uhrzeit (Wie spät?) nachher (später) WG. nȫȫssen, 

loterhėn,… Zukunft3 (später einmal, einstmals) WG. mool, nochmool heilig WG. Allerhillgen 

µspät2 sehr spät op dėn letzten Drücker  zu spät tō loot (Beter tō frȫh as tō loot|„to lot“!KIR41.090 – Du büst ėn beten tō 

loot|„to loot“ komen!KRM1.058 – Beten tō loot is ōōk tō loot. – SCHERZHAFT ODER AUCH TODERNST: Ėn beten tō loot is veel tō loot|„Beten to laat is 

veel to laat“!HFM.192); över de Tiet (Wi sünd je al teihn Minuten över de Tiet.DLZ20010324LÜT) umschreibend: (Wer zu spät kommt, … 

Dėn letzten bitt de Hund!HFM.180) zu5a (zu spät) WG. tō … 

µSpatel /Holzspachtel /„Span“ SpōōnWBSH4.0773
 (M), MZ Spȫȫn Span WG. Spōōn 

µSpatelente Ente (Enten) 

µSpaten Spoden|Spoon (M) ['śpo:-den, śpo:n], MZ -s (ALTE ROLLENVERTEILUNG: Ėn Jung, dē mutt ėn Spoden|„Spaden“ hėbben, Bessen 

un Uul sünd för Dēērns un Fruunslüüd!GRK5.1.208 – NACH DEM KRIEG: Nu foten wi wedderX41a Plōōğstēērt ōder Spoden|„Spaden“ an, grēpen 

no Homer un Els, jē no uns Geschäft!GRK5.2.075 – De grōten Jungs kunnen al mit Schüffel un „Spoden“ hantēren.DLZ20051008SPA) 

Marschspaten (SCHMAL) Rüffel (M), MZ -s  (De smâlle Maschspoden|„Marschspad’n“ ōder „Rüffel“ wēēr dat Handwârkstüüǧ vun 

dėn Kleier.Y66.029TSJ) Torfspaten (MIT ZWEI SCHNEIDEN) Spletter (M), MZ -s Schneide WG. Spletter Messer2 stumpf2 WG. 

struuf spalten2 WG. spletten Waschbrett WG. Ruffel (W) 

µSpatenstich /Spatentiefe  dat Spitt, MZ =EZ, MZ Speet  (Ünner ėn „Spitt“ swatte Ēēr sēēt al de Sand.DLZ20051008SPA – Mit ėn Spitt 

geiht dat vunmėddağ lōōs mit dėn Bu vun’e Bundsstroot.RB20020813LEU – zwei Spatentiefen Tō twēē Spitt|Speet dēēp ōder twēēspittig 

Umgroḃen worr ōōk Rijōlen seǧǧt.) Spieß2 WG. Spitt pflügen WG. rijōlen 
µSpatentiefe Spatenstich 

µspäter einmal (einstmals) Zukunft3 WG. mool, nochmool 

µspäter noch (bei passender Gelegenheit) Zukunft3 WG. nochmool 
µSpätfolge Nachwirkung 

µSpatz &32 /Sperling (Haussperling, Feldsperling, …) [Passer] Lünk (M), MZ -en („Lünk“GRK,MYJ,BCJ – Mz: Dō pickenPrt de 

„Lünken“ âll in’t Kaff!GRK3.3.303 – ÜBER ENTEN: Süm|SēX04 kunnen flēgen as „Lünken“!GRK5.1.091 – Wi krieġt Flünken as de 

„Lünken“.CGN2B.09 – De Lünken kēmen glieks wedderX41a anflēgen.BRE07.063 – Gliektiedig mit de „Lünken“ kēēm de 

Muusplooğ!DLZ20060715SPA – „Lünken“LAF,HPW,CDH); LünschUGS (M), MZ -es (Wėnn du ėn Lünk|Lünsch mit’e Hand griepen wullt, muttst du 

ėm Solt op’n Stēērt streuen! – Dat is sō hitt, datt de Lünk|Lünsch op’n Tuun no Luft snappt.DIM); Lünn (M), MZ -en ( : Schoom di, 
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wėnn dat Glück kummt, dėnn räsonēērst un zackerēērst du as ėn Lünk|„Lünn“ in de Ârfen!FEJ5.3.222 – Mz: „Lünnen“ un KreihenFEJ); 

Dacklünk (EIGENTLICH „ROHRSPERLING“, ABER IM SPRACHBEWUSSTSEIN HEUTE EHER MIT Dach ALS MIT Schilfrohr ALS DACHEINDECKUNG 

ZUSAMMENGEBRACHT!WBSH1.0648); („Dacklünk“WBSH1.0648 – „Dacklünn“FEJ1.3.267 – Mz: MÄRCHEN: De Kȫnig will ėn beten „Dacklünken“ 

schēten.PVB23.010MYG); Spätzin Lünkenōōlsch|e (W) [-oulsch|e], MZ –en (Ēēn sōōn Lünkenōōlsch|„Lünkenolsch“ sitt op’e 

Dackrünn, hett de FeddernX41e oppluustert un plinkt mit de Ōgen.LAF05.170); Lünksch|eP8 (W), MZ -schen („Lünksche“MYJ – 

„Lünksch“LAF) HaussperlingKOT.094.2 [Passer domesticus] HuuslünkWBSH2.0963(DIM) (VOGELSTIMMEN: Hē kunn Plōōğstēērt un 

Huuslünk|„Huslünk“ verstohn!GRK5.1.037 – „Huuslünk“DIM-MDL – Mz: „Huslünken“GRK); HuuslünnWBSH2.0963(DIM)
 (M), MZ -en; 

HuuslüntjeWBSH2.0963(DIM) (M), MZ -s FeldsperlingKOT.094.3 [Passer montanus] FeldlünkWBSH2.0050; BōōmlünkWBSH1.0434 
µspazieren fahren fahren 

µspazieren /spazieren gehen /bummeln /flanieren spazērenB59a [śpa-'tseian] (Inf: Wi gungen dor sō spazēren|„spazeern“ un 

dammeln wat umher.GRK5.1.132 – Prs: In Schōḃen spazēērt|„spazeert“ de Sprēēn in’t Gras un sȫȫkt, as gēēv dat Pârlen.GRK3.3.094 – Prt: 

Ik stunn jüst vör de Döör, de Kreihen spazēren|„spazeern“ op’e Stroten,….GRK5.1.081); spazēren gohnB37 [o:/ai-u-o:] (Inf: Dat wēēr 

over mēhr Spazērengohn|„spazeern gan“ as Ârbeit.GRK5.2.030 – Prs: FABEL: ›Ik goh spazeren|„gah spazeern“‹, seǧǧt 

Swienegel.PVB08.33MYG – Prt: Allemann gungen|„gungn“ vundooğ spazēren|„spazeern“, dėnn dat wēēr Sünndağ!GRK5.2.245); no dat 
WedderX41d kiekenB32 

µSpazierfahrer Fahrer 
µSpaziergänger Fußgänger WG. Spazēērlȫper 

µSpazierstock /Handstock /Krückstock Handstock (M), MZ –stöck („Handstock“GRK5.1.020); Krückstock (Un dėnn drōht hē 

ėm mit sien „Krückstock“.PVB23.007MYG – Sē mool mit ehrn „Krückstock“ Kringeln in’ Sand.LAF17.073 – „Krückstöck“GRK3.3.190); 

Gōdendağstock ; Stock (Hē nēhm Hōōt un „Stock“ un humpel lōōs.FEJ5.3.232) Handstock aus Heckenrosenholz 

Hohnpōtenstock (Hē snēēd|snēē’ mi ėn Hohnpōtenstock|„Hahnpotenstock“ ut’n Tuun!GRK5.2.353) Handstock aus Dornenholz 

Dōōrnhandstock  („Dornhandstock“GRK5.2.051) Spazierstöckchen Juker (M) ['schu-ka], MZ -s (Dat wēēr ėm nōōğ, wėnn hē mit 

ėn „Juker“ in’e Hand um’e Heid spazēren gohn kunn.GRK5.2.265) kräftiger Wanderstock Stuker (M) ['schu-ka], MZ -s (AUF DEM LANDE 

WAR ES BEI MÄNNERN FRÜHER ÜBLICH, SICH MIT EINEM Stuker FORTZUBEWEGEN, OFT RECHT EILIG. NORMALERWEISE WURDE DER STUKER EIGENHÄNDIG AUS HASELNUSS 
GESCHNITTEN, MÖGLICHST MIT EINER VERDICKUNG, EINEM „KNAST“, AM OBEREN ENDE. DER STUKER WURDE UNTER DER VERDICKUNG GEFASST UND BEI JEDEM 

SCHRITT KRÄFTIG AUFGESETZT. BEIM VIEHTREIBEN WAR ER EIN STETS VERFÜGBARES HILFSMITTEL.) Knauf Griff Krücke Stock (Haselstock) 

WG. Hassel, Hasselnstock, Hasselnjuker 

µSpecht &32  Grünspecht HolthingstWBSH2.0874 (M), MZ -en  

µSpeck &42 Speck (M), MZ- (MARTJE FLOR: Süm|SēX04 frēten dėn „Speck“ ut dėn Rōōk un ut de Löök!GRK3.3.048 – ›„Speck“ ōder 

Swienflēēsch‹, sä de Köster, ›mi schâll dat egool weenX82‹!HEP1.12 – No’n Krieǧ worr ėn Teppich gēgen „Speck“ un Schinken 

tuuscht!MAG8.037 – utbroodten Speck – : Oort lett niX20 vun Oort un de „Speck“ niX20 vun de Swoort!BUR09.029) ungeräucherter 

Speck grȫnenM1 Speck [groin’ 'śpäk] Stück Speck Block Speck (M), MZ Blöck  ; Knacken Speck (M), MZ -s (ėn „Knacken 

Speck“FEJ1.2.101) Bauchspeck Buukspeck  Charakter WG. Speck Bauchfleisch WG. Speckstremel Soße (Stippe) WG. 

Speckstüppersch Suppe WG. Specksupp 

µSpeck Essen8 (Gericht) WG. Ârfensupp mit Speck Bohnen und Speck WG. Bōhnen un Speck Bohnen, Birnen und Speck WG. 
Bōhnen, Beern un Speck 

µSpecknuss Gebäck (Specknuss, Schmalznuss) WG. Smoltnööt Paranuss (Specknuss) [Bertholletia] WG. Specknööt 
µSpeckschwarte Schwarte 

µSpeckseite &42 (SCHWEIN) Specksiet (W), MZ -sieden ; dat Siedenstück, MZ -en Seite 
µSpeckwürfel Würfel WG. Wörpel, Kinkel 

µSpediteur &757 Speditȫȫr (M) [śpäd-di-'toia], MZ -s 

µSpeer /Spieß (ALS PLATTDT. WORT EIGENTLICH AUSGESTORBEN) Speer (M), MZ Speren (Hē schriǧǧt, as wėnn hē op ėn Speer stickt. – Ehr 

düch, dat wēērn „Speren“.BUR01.59) 

µSpeiche /Radspeiche /AUCH: Unterarmspeiche [spokeB|A] Spēēk (W) [śpeik], MZ Spēken  (Ėm gung dat as ėn ōōl Wogenrad, 

wėnn de „Speken“ möör wârrt!LAF04.066 – Hē fȫhl nochmool de „Speken“ vun dat Rad no!GRK5.2.448) Handspeiche (AM RUDER BZW. ALS 
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DREHHEBEL) Handspēēk  (Hē wies ēēn vun’e Ârbeitslüüd an, wō hē de „Handspeek“ insetten muss!GRK5.2.364) Ackerwagen2 Arm1 

anfassen2 WG. Spēken 

µSpeichel /Spucke dat Spiegersch rsch|lsch, MZ-; SēverQ09g (M) ['sei-wa], MZ- (De Tähndokter wēēr al ōōlt, hē bever un sien 

Sēver|„Seever“ lēēp ėm egoolweǧ no dėn Boort rin.KRM1.089 – BILDLICH: Dėnn löppt süm|ehrX05 de Sēver|„Seewer“ lanġs dėn Bort 

dool.LAF11.106) Kuckucksspeichel (DER SCHAUMZIKADE) dat Kukuuksspiegersch („Kukuksspiegelsch“WBSH3.0362(N-DIM)) seibern 

/sabbern (SPEICHEL BZW. ZERKAUTE NAHRUNG AUSFLIEßEN LASSEN) sēvernB98 ['sei-wan]  (Perf: FABEL: In’t Muul kannst du dat Schrieḃen niX20 

dregen, dėnn „hest“ du dat natt sēvert|„sewert“, ēhr du dor büst!PVB08.30MYG) speichelig /seiberig /sabbelig (SPEICHEL BZW. ZERKAUTE 

NAHRUNG AUSFLIEßEN LASSEND) sēverig ['sei-we-ri] (BERNHARDINERSCHNAUZE: sēverige|„seeverige“ SnuutKRM1.142) sich besabbern sik 

besēvern [be-'sei-wan] Erbrochenes WG. Brekelsch Nachsilbe -sel1 WG. -rsch|-lsch 
µSpeichellecker Schmeichler 

µSpeicher (ZUR LÄNGERFRISTIGEN LAGERUNG) Spieker (M), MZ -s  (Wēētst’ noch, ik hârr mi jüst mien Spieker|„Spiker“ buut un wi fieren 

Finsterbēēr!GRK5.1.146 – Op dėn doren „Spieker“ lieġt 100 Schēpel Ârfen!Y68.10MYG – Op’n „Spieker“ lēēǧ dat in gōdeX50 Tieden vull 

Kōōrn.Y66.035TSJ – De Putzen hebbt de Liek op dėn „Spieker“ vun ėn Huus funnen, bunnen un knevelt.RB20050128LEU –  

Spiekerdöör, -finster, -luuk, -trepp); dat Packhuus (IN TÖNNING)  Wasserspeicher Woterspieker (M), MZ –s 

(„Waterspieker“JSJ.073) Koog (SPEICHERKOOG) WG. Spiekerkōōğ 

µspeichern (Z.B. VON DATEN)  spiekernB98 

µspeichern (IM GEDÄCHTNIS) rechnen behalten2 WG. behōlen|sik mârken,… 

µspeien /spucken spiegenB32 [i:/i-ei-e:] BZW. spēēn  (Inf: Op mien Wōōrt, dor kannst’ op spiegen|„speen“!GLH2.25 – Prs: VOM WÜTENDEN: 

Hē spiǧǧt Gift un Gâll. – VOM SPUCKER: Hē „spiggt“ bi sik rum, dor kann ėn Muus versupen.BUR09.016 – Prt: De Barbēēr spēēǧ|„speeg“ Füür 

un Flammen!GRK5.2.518 – Dat Eten würǧ mi, ik rēēt dat Finster open un spēēǧ|„speeg“ âllns ruut.BUR05.011 – Pa1-Adj: feuerspeiend In 

Slēēswiǧ-Holstēēn hebbt wi kēēn füürspiegen|„füerspigen“ Bârgen.GRK5.2.042 – Pa2: Du kummst di vör, as hârr di ēēn in’t Gesicht 

spegen|„speet“.RMD2.053 – Imp: SCHERZHAFT BEIM SCHLICHTUNGSVERSUCH: Lēve Kinner, striedt sik|juX08 nich, spieġt|„spiegt“ sik|juX08 lēver in’t 

Gesich!WBSH4.0888(DIM)) ausspucken  utspiegen (Un mächtig „spiggt“ hē sietwârts „ut“.GRK5.1.125); queisternB98|DIM|DERB ['kwais-
tan] Schleim 

µSpeil /spitzer Stab /Stäbchen /Stachel /Hölzchen FÜRS WURSTENDE Prick (M), MZ -en; Prickel (M), MZ -n  Wurstspeil 

Wustprickel ['wus-prik-kel] (Nu kiek, stickt sik doch de verdreihte Jung mit „Wußpreckeln“ de Drachbannen an’e Büx fast!LAF03.131 – 

„Wustprökel“KIR29.64) Wurst mit einem Prickel verschließen (AUCH EINSTECHEN, UM DIE LUFT HERAUSZULASSEN) prickelnB97; 

vörprickeln; afprickeln 

µSpeise Essen6 und Trinken Nahrung 
µSpeisemöhre Möhre [Daucus] (Wilde Möhre, Speisemöhre, Gartenwurzel) WG. Plockwuddel, (Gele) Wuddel, Fōderwuddel 

µSpeisekammer &52 Spieskomer (W), MZ -n (Hest du mien Spieskomer|„Spieskamer“ plünnert?FEJ5.3.211 – Ruuğ un pulterig 

geiht dat dor tō, Rötten un Müüs hoolt ėm dat Eten ut de Spieskomer|„Spieskamer“.LAF05.147 – Kackerlatschen leeḃt gēērn wō dat sōōn 

beten wârm un fuchtig is, sōdennig ōōk in’e „Spieskomer“.RMD2.036) Töpfekammer Kammer 

µSpeisekarte &43 Spieskoort (W) [-ko:at], MZ -en (Hier is de Spieskoort|„Spieskaart“, sȫȫk wat ut!PIT2.247 – 

„Spieskoart“DLZ20170721KLH – Mz: In Austrooljen kannst’ ōōk Emu-Flēēsch op’e „Spieskoorten“ finnen.RMD2.047); Koort för Drȫȫǧ un 

Natt [droich un nat]; Koort för Drunk un Spies (Sett sik|juX08 dool un langt no Drunk un Spies|„Drunk un Spis’“!GRK1.2.327+) 
Gastwirtschaft WG. Spieslokool essen Essen Karte 

µspeisen essen1 nähren WG. spiesen 

µSpeiseröhre /Gurgel EINES GESCHLACHTETEN TIERES WēēsNDIM
 (W) [weis], MZ Wēsen ['wei-sen] (De Landroot beer ümmer sō, as wull 

hē ėm „de Wees“ ruutrieten.PEF2.029) VON EINEM SCHWEIN Knackbloos (W), MZ -blosen Gurgel WG. Göddel 

µspeiübel kreidebleich krank3 
µSpektakel (von etw.machen) Aufhebens (von etw. machen) WG. Weeswârk, Hölphōlen, Thēoter, Opstand, Hopphei, Bohä (vun moken) 

µSpekulant|in Spekulant Spėkelant (M), MZ -en Spekulantin Spėkelantsche (W), MZ -n [P7,8,M2 – WEITERE FORMEN!] 

Nachsilbe -ant Brille 
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µSpekulation Spėkelatschōōn (W) [śpik-ke-la-'tschoun], MZ -s  (Hē hârr al ėn lüttM3 Vermȫgen un hett mit 

Spėkelatschōōn|„Spikelatschoon“ noch mēhr Geld verdēēnt!FEJ5.42.434) 

µspekulieren /hinter etwas her sein /auf eine günstige Erwerbsgelegenheit warten spėkelērenB59a [śpik-ke-'leian] (Perf: 

Dor „heff“ ik al lang op spėkelēērt|„spiggeleert“.HFM.113) beabsichtigen2 
µSpelze Hülse WG. Sluuv, Kaff 

µSpende Spenn (W), MZ -en Affäre 

µspenden spennenB90 [śpän’]; geḃenB22|Q09a ['ge:-ben, ge:m] [e:/i-ei-e:]  ausgeben2 WG. friehōlen, ēēn utgeḃen, spendēren 

µSpendenaffäre Geschehen WG. Begeevnis, Vörfâll, Vörgang, Speelwârk, Spektokel, Lârm, Oprōhr, Hölphōlen, Geschriǧǧ, Affäär 

µSpendengeld dat Spennengeld, MZ -geller (Spennengeld lannt in swatte Kassen.GKA5.021 – Dat betohlt süm|sēX04 ut 

Spennengeller.RB20030627LEU)  

µspendieren ausgeben2 WG. friehōlen, ēēn utgeḃen, spendēren spenden WG. spennen, geḃen 

µSperberKOT.132.2 &32 [sperwerNL] [Accipiter nisus] lütten StȫȫtfâlkWBSH4.0873 (M) ['śtoit-fa:lk], MZ -en; SpârverQ09g|WBSH4.0625 

(M) ['śpa:r-wa], MZ -s 
µSperling Spatz 

µsperrangelweit offen offen1 (AUF) 

µSperre  ZUR ABSPERRUNG EINER CHAUSSEE SchussēēbuckALT (M) [schus-'sei-buk], MZ -bück (FOPPEREI: Nu hebbt’s ėm! Wokēēn? Dėn 

annern, dē de „Schusseeböck“ angnabbelt hett!WBSH2.0681) Straßensperrelement Strotenbuck; Afspârrbuck Polizeisperre 

SpârrWBH&H (W) [śpa:r], MZ -en [śpa:rn] Absperrung Werk3 WG. Spârrwârk sperren1 Gitter Gebiet2 (AUSGANGSSPERRE) 

µsperren1 /absperren spârrenB59c [śpa:rn]  (Pa2: In Istanbul „hebbt“ süm|sēX04 Stroten hėn no diplomootsche Gebüden 

spârrt|„sparrt“!NDR20031126NIP – De A1 no Hamborğ* blifft bet Mėddağ vull spârrt|„sparrt“.NDR20040929NIP); afspârrenB59c (Inf: (Süm|SēX04 

mussen de Bundsstroot 72 länger as för ėn twölf-Stunnens Tiet hēēl un dēēl afspârren|„afsparrn“!RB20030415LEU – Süm|SēX04 hebbt de 

Autobohn afspârren|„afsparrn“ musst!RB20020122SHUC) (DAS WORT spârren I.S.V. VON sperren IST DEM PLATTDEUTSCHEN NICHT FREMD; ES WURDE 

FRÜHER MEHR I.S.V. spreizen VERWENDET: Hē spârr open Muul un Ōhr un Ōōğ.CDH1.50 – ES WIRD JETZT AUCH FÜR absperren EINGESETZT. – DIE 

EIGENTLICHEN DITHMARSCHER WÖRTER FÜR öffnen|aufsperren, schließen|zusperren UND einsperren WAREN ABER WOHL pannen, oppannen, 

openpannen, tōpannen UND bepannen, inpannen.WBSH3.0959) Absperrung Sperre versperren einsperren öffnen1 

(aufsperren) WG. openpannen, oppannen, openspârren Zeit3b WG. ėn x-Stunnens Tiet 

µsperren2, sich /sich verweigern   sik dwassstellenB88 quer stören 

µsperrig spârrig ['śpa:-ri, -ge] (Hē grēēp mit beide Hannen no dat „sparrige“ Ding.BUR01.10) 
µSperrkraut Himmelsleiter (Jakobsleiter) [Polemonium] WG. Kaffeblōōm 
µSpersdick Windbergen WG. Speersdiek 

µSpezialanhänger Anhänger1 

µspicken (EINEN BRATEN) spickenB84 Gans WG. spickte Gōōs 
µSpicknadel Nadel WG. Spicknodel 

µSpiegel de|dat SpēgelJGP.027 (M|S) ['śpei-gel], MZ -s (Hē kēēk in dėn grōten Spēgel|„Spegel“ över’t Sōfa.GRK5.2.258 – Hē krēēǧ sik 

dėn lütten verspookten Spēgel|„Speegel“ her.LAF17.055 – De Nōōrdsēē wēēr blank as ėn Spēgel|„Speegel“.LAF08.065 – no dėn lütten 

„Speegel“ ropkiekenLAF03.076 – in’t „Speegel“ kiekenLAF – Mz: Spēgels wēērn dor, sō grōōt, datt sülvst Lang-Hinnerk* sik dorin vun Kopp 

bet tō Fȫten bekieken kunn.PIT2.028 – âll de „Speegels“KRM|REIS NO HH) Rasierspiegel Rasēērspēgel [ra-'seia-śpei-gel]; 

Barbēērspēgel („Balbeerspegel“GRK5.2.268) Frisierspiegel Klappspēgel Schiffsspiegel de|dat Spēgel  „DEN GANZEN TAG“ 

vor dem Spiegel stehen sik hėbben un dreihen (Un wat „hett un dreiht“ sē „sik“ vör’n Spēgel!WBSH2.0684) Rasierspiegel 

Scheibe WG. Spēgelschiev CD-Platte WG. Spēgelschiev 

µSpiegelei Ei2 WG. broodte Eier,… 

µspiegeln, sich (sik) spēgelnB96 ['śpei-geln] (Inf: De Sēē wēēr sō glatt, datt sik de Mȫḃen un Sēēswülken in ehr „spegeln“ 

dään!WBW.07 – Prs: In’t Woter spēgelt|„speegelt“ sik de Sünn!MAG8.050 – Prt: HEIDELANDSCHAFT: Un an de Kimming spēgel|„spegel“ de Luft, 
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as wēēr’t Woter!GRK5.1.227 – SENIL: De Ōōlsche kēēk mit blȫde Ōgen, wō niX20 Angst noch Freud „sik“ mēhr in spēgel|„spegel“!GRK3.3.153 

– Wėnn oḃends in de Schummertiet de Moon „sik“ in de Grȫḃen spēgel|„spegel“,…!BMG5.022) 

µSpiel dat Speel eel|illÄLTER, MZ Spelen (Hē wēēr de Anfȫhrer bi’t Speel|„Spill“.GRK5.2.264 – EINE WENDE IM SPIELABLAUF: Wonēhr hett 

dat Speel ėn Wėnn kregen?GKA5.042 – Mz: Musik un Spelen|„Spilln“ worrn dor mookt.GRK5.2.223 – In Athēēn hebbt güstern de 

Olympschen Summerspelen|„Summerspelen“ anfungen.NDR20040814HAD)  Hinspiel dat Hėnspeel  Rückspiel Trüchspeel  

Auswärtsspiel dat Butenspeel  Pokalspiel dat Pokoolspeel  Hörspiel dat Hȫȫrspeel (De vēēr Priesen hett hē 

jēēdēēn Mool för ėn „Hörspeel“ kregen!|QUZ2008.1.017ADD – Mz: Tōloten sünd ōōk kotte Hȫȫrspelen|„Hörspälen“.QUZ2008.1.091MYH) Spiel 

I.Ü.S. dat Speel eel|illÄLTER (Und dann ging das Ganze wieder von vorn los. Un dėnn gung dat „Spill“ vun vörn an.PVB36.13STAC) Regel 

(Spielregeln) Fußballspiel Pickpohlspiel Kartenspiel1 Hinkspiel Topfschlagen Kinderspiel(e) Gewinnspiele 

WG. Hēētwėckverdreihen 
µSpiel Kleinigkeit (Kinderspiel) 
µSpiel Hinspiel WG. op hėntō 
µSpiel Schauspiel Kasperletheater 
µSpiel gefährdet sein (auf dem Spiel stehen) WG. op’t Speel stohn 
µSpiel (aufs Spiel setzen) wagen WG. (sik) wogen, sik truen, riskēren,…, op’t Speel setten; nârms wat op reken 
µSpiel intrigieren WG. ünner ēēn Deek spelen 
µSpiel Glockenspiel 
µSpiel Kirchspiel 
µSpiel Nachspiel 
µSpiel verderben verderben WG. utschännen, in’ Tüffel schieten,… 
µSpielball  Ball 

µspielen1 spelenB55a spielen (Z.B. KINDER, TIERE, WIND, LICHTSCHEIN) (Inf: Oḃends kēmen de Novers, de jüngern mit uns tō 

„spęln“, de ōlen tō snacken!GRK5.1.215 – „Spęln“ dä sē wēnig as Kind, dat much ōl’ Mumme niX20 lieden!GRK5.1.073 – Prs: Lütt’ Heinri* 

speelt|„spęlt“ un sitt gēērn bi sien Ōpa!GRK5.1.208 – Bârfōte Jungs speelt|„spęlt“ vör de Döör!GRK5.1.139 – MÄRCHEN: Wücke junge Boren 

speelt|„spęlt“ bi ehr rum as sōōn junge Hunnen!PVB23.012MYG – Prt: De Sünnenschien speel|„spęl“ op’n Fōōtborrn!GRK5.2.165 – Hē hârr lütt’ 

Adam* al in’t Ōōğ, as dē noch mit Pietschen knâll ōder mit’n Flitzbogen speel|„spęl“!GRK5.2.521 – HAGELKÖRNER: De Hogeln danzen lusti vör 

de Hütt un spelen|„spęlen“ in’e Fēērn as witten Schuum!GRK5.1.201 – Wi Kinner spelen|„spęln“ in’t Gras un kēken de beiden Mamsellen 

achterno!GRK3.4.430 – An’e Deek spelen|„spęln“ wücke Flēgen!GRK5.2.259 – Pa2: Dor „hebbt“ mien Kinner speelt|„spęlt“, ēēn no’t 

anner!GRK5.1.215 – Imp: Mien Jung, goh hėn un speel|„spęl“!GRK5.1.337 – Jung, speel man mit’e Katt!CDH1.65) krank sein /„spielen“ 

(Hē speelt krank! – Hē hett al lang krank speelt!) verrückt spielen unklōōk spelenB55a (Süm|SēX04 hebbt dor danzt un unklōōk 

speelt|„unklok spęlt“.LAF08.028); sik tō’n Oop mokenB54a (TV-KRITIK: Dē sik an dullsten tō’n Oop mookt|„to’n Oop mokt“, kriǧǧt ėn 

Verdrağ!DLZ20111230KLH) um Geld spielen spelenB55a (Prs: Um Geld „spääl“ ik mien Dooğ niX20 wedderX41a!PIT2.262 – Pleo: 

Hârr|„Harr“ hē würkli speelt hatt|„speelt hatt“ in junge Johren un sien Vermȫgen verloren?DLZ20080809SPA) aufspielen opspelenB55a 

(Inf: zum Tanz Ik mutt ēērst noch drēē Dooğ bi ėn Hochtiet „opspelen“.MCG2.49 – Prs: zum Tanz Wėnn de Muskanten 

opspeelt|„opspęlt“,….FEJ1.2.164 – Prt: BEIM RINGREITEN: Wat danz Hans sien Schimmel, as de Muskanten ėn lütten Schottschen 

opspelen|„opspęln“.FEJ1.2.161 – Imp: Heraus damit! Heraus mit der Sprache! Speel op! – ZUM TANZ: Muskanten, nu speelt||„spęlt“ ēen 

„op“!FEJ1.2.164) passen /nicht spielen (BEIM KARTENSPIEL) (Ik speel niX20!) falschspielen /betrügen (Hē speelt fâlsch! – 

Süm|SēX04 speelt ünner ēēn Deek!) weiterspielen toben (lärmend spielen) WG. doḃen, doken|dooksen Spielkugel (mit 

Marmeln spielen) planschen (mit Wasser spielen) zündeln (mit Feuer spielen) sein4 (Rolle|Bauer|Soldat sein|„spielen“ 

WG. Buur|Rull spelen, Buur vörstellen|afgęḃen zusammen WG. op’n Dutt, tōhōōp, tōsomen,… unentschieden WG. liekop spelen 
verspielen WG. verspelen,…  

µspielen2 ein Stück spielen /Theater spielen /Rolle spielen /Instrument spielen /Musik machen spelen  (Prs: Dat duurt 

niX20 lang, sō speelt|„spęlt“ ėn Vigelien!GRK5.1.116 – De Kreih, dē speelt|„spęlt“ Fiedel!GRK5.1.089 – Musik vun Haydn* speelt|„speelt“ 

süm|sēX04 mit Hėngoov!QUZ2008.1.089HBC – Prt: Pēter* speel|„spęl“ de schȫȫnsten Pulkas!GRK5.1.107 – Un Persepter, dē speel|„spęl“ op’e 

Orgel!GRK5.1.080 – Sē speel|„spęl“ de Rull, as wēēr sē för ehr mookt!GRK5.1.109 – Pa2: De Natschonoolhymnen worrn speelt|„wöörn 



Peter Neuber, Wöhrner Wöör, Teil 3, L-Z, Niederdeutsches Wörterbuch aus Dithmarschen, Stand: 2019-01-01 

speelt“, mit Opstohn, versteiht sik!RMD2.096 – IMPROVISIERTE WALDBÜHNE: Dor schull danzt un wiss ōōk Komedi speelt wârrn|„spęlt 

warrn“!GRK5.2.433) spielen (LAUT SPIELPLAN) spelen (Dat Stück speelt|„speelt“ in’t Huus vun dėn Aftēker!QUZ2008.1.089HBC) Musik 

abspielen /„leiern“ nudelnB96 (De doren Musikstücken wârrt opstunns ümmer in’e Chârts „nudelt“!RMD2.027); (sik) afnudeln  
weiterspielen 

µspielen (DER KINDER) schmutzen WG. suddeln, insuddeln graben (im Sand spielen) WG. buddeln 

µspielen (Karten spielen) Kartenspiel1 WG. Koorten spelen, Koortenspelen, Koortenspeel, Speel Koorten, Speelkoort,… 

µspielen krank1 (krank spielen) 

µSpieler|in /Kartenspieler|in /Schauspieler|in Spieler Speler (M), MZ -s (Mz: De Spelers hebbt âll gōōtX50 speelt! – 

WedderX41a fummelt de Thēoter-Inspekschōōn dormanġ un bringt de „Speelers“ blōōts in Roosch!DÜE.085) Spielerin Spelersch|eP8 

(W), MZ -schen Nationalspieler  Natschonoolspeler Kartenspieler Koortenspeler (Du büst âll mien Dooğ ėn slechten 

„Kårtenspęler“ weenX83!LAF08.114) Mitspieler Mitspeler (Ēērst wēēr Willem* man de schüchtern Tōhȫrer, bâld over Hölpmoot un 

„Mitspęler“!GRK5.2.503) Schauspieler|in Fußballspieler|in WG. Fōōtbâllspeler,… Handballspieler|in WG. Handbâllspeler,… 

Spitze5 (Spitzenspieler|in) Kasperletheater (Puppenspieler) Leierkasten Ersatz- (Ersatzspieler, Auswechselspieler) 

WG. Uttuuschspeler, Utwesselspeler 
µSpielerei Kleinigkeit 

µSpielergebnis (BESCHREIBUNGSMÖGLICHKEITEN) Ergebnis2 WG. verlēren, winnen, liekop spelen,… 

µspielerisch as ėn Speelwârk eel|illÄLTER (Hē lēhr Reken un Schrieḃen un dat gung as ėn „Spillwark“.GRK5.2.263) Kleinigkeit 

µSpielkamerad Speelkamerood (M), MZ -roden (Ik mussPrt doch ōōk Odderood un mien „Spęlkamrad“ mool wedderX41a 

sēhn!GRK5.2.121 – Mz: De „Spęlkameraden“ kēmen un begrötten mi!GRK5.2.344 – UNTER MÄDCHEN: Süm|SēX04 wēērn „Spęlkamraden“ vun 

frȫh op un Moten tō Schōōl un tō Kârken!GRK3.3.208) Spielkameradschaft Speelkameroodschop (W), MZ -pen|-s  Kumpel 

WG. Moot Freund|in Nachsilbe -schaft 

µSpielkarte Karte Kartenspiel1 

µSpielklotz (AUS DEM BAUKASTEN) Speelblock (M), MZ -blöck; Holtklutz (M), MZ -klütz; Speelklutz Klotz1-3 

µSpielkugel /MarmelMHD = marmorne Spielkugel /MurmelNID [marbleB|A] Lȫper (M) ['loi-pa], MZ -s (KLEIN, FRÜHER AUS TON UND 

GLASIERT) (Ėn Lȫper|„Löper“, dat wēēr ėn Kugel.LAF05.045 – Mz: Ėn echten Jung is hē, Hannen in’e Tasch, de Taschen vull vun 

Lȫpers|„Löpers“!GRK3.3.099 – twintig „Löpers“LAF11.105) Glasmârmel â|u; Mârmel â|u (W) ['ma:r-mel, 'mur-mel] MZ -s (GROß, AUS GLAS, 

ZUMEIST BUNT) Bickel (W), MZ -n (HÖCHSTE KLASSE, Z.B. KUGELLAGERKUGEL)  Marmelbeutel Lȫperbüdel (M), MZ -s; Mârmelbüdel 

â|u m|d ['ma:r-mel-bü:-del, 'ma:l-del-bü:-del] (Lang pliert hē in sien „Mardelbüdel“.BÄH09.40) Marmel spielen lȫpernB98 r|lB96 (Ik kunn 

je ōōk mit Kaschi lȫpern|„leupern“ ōder Fōōtbâll spelen.KRM1.096); Lȫper spelenB55a;  (De Lȫpers worrn mit ėn Finger in de Lȫperkuhl 

rintrüddelt.) rollen 

µSpielmann Mann2 

µSpielmannszug &63 Speelmannstoğ (M) ['śpe:l-mans-toch], MZ -tööǧ [-tö:ch]; KnüppelkapellJUX (W), MZ -en (DER 

TROMMELN WEGEN, NICHT DER FLÖTEN!) ziehen3 WG. tēhn, Toğ, Toch 
µSpielmannszugmusik Trommelmusik 

µSpielplatz Platz2b 
µSpielregel Regel 
µSpielsachen Sache WG. Speelsoken Spielzeug WG. Speelsoken,… 

µSpielverderber|in &627 Spielverderber SpeelverdârverQ09g (M) ['śpe:l-fa-da:r-wa], MZ -s (Un wokēēn gor niX20 ēērst 

mitspeelt, dat is ėn „Speelverdarver“!BUR14.058); Speelutschänner ä|ė (M) ['śpe:l-u:t-schän-na, 'śpe:l-u:t-schin-na], MZ -s 

Spielverderberin Speelverdârversch|eP8; Speelutschännersch|e ä|ė (W), MZ -schen verleiden WG. utschännen 

µSpielzeug &61 dat Speeltüüǧ ['śpe:l-tü:ch], MZ -tügen [-tü:-gen] (Jüst as ėn „Speeltüüch“ sēhǧ dat ut.BRE10.059) 

µSpielzeugkreisel &61 (DER EINFACHE KREISEL MIT PEITSCHE) Küsel (M), MZ -s; Brummküsel   Brummkreisel („AUFZIEHBAR“) 

Brummküsel Kreisel 

µSpielzug Zug4 
µSpierentonne Boje 
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µSpieß1 (ALS WAFFE) Spēēt (M), MZ Spēten(AUF FISCHFANG: Süm|SēX04 gungen mit Nett, Spēēt|„Speet“ un Oolsteker in’t Woter.BMG6.131 

– I.Ü.S.: Süm|SēX04 hebbt gau dėn Spēēt|„Speet“ umdreiht.BMG2.150 – Mz: Uns’ Spēten|„Speten“ sünd spitz!HEE19.008) Pike (STOCK MIT 

EISENSPITZE) [pikeB|A]  (IN ALTER ZEIT WAFFE DES FUßVOLKS, AUCH BEWAFFNUNG DER NACHTWÄCHTER) Pēēk (W) [peik], MZ Pēken  (De „Peek“ in 

Hand wiest hē no’t Ōōsten, ›wüllt jüm|ji|juX01 mit?‹GRK1.2.281+ – Mz: De Groffsmitt hârr tō dōōn, bet de „Peken“ utsmeedt wēērn, wōvun 

jēēdēēn ēēn in’e Hand krēēǧ.GRK5.2.301) Spieß2 WG. Spitt Stachel (Spitze) WG. Pēēk 

µSpieß2 &52 &719 /Bratspieß /Räucherstange /Dengelspieß   dat Brootspitt, MZ -speet (Mėnnigmool worr ōōk ėn Lepel 

Botter in’t Füür ünner’t „Bratspitt“ smeten, datt de Broden krosser worr.GRK1.3.233 – De Husoren broden Fasonen, Gȫȫs un Oonten an’t 

„Spitt“ över’t Füür.SHBH4.075); dat Spitt, Speet Speer {dengeln Licht2 Räucherspieß Spatenstich Spießbraten} WG. 

Spitt 

µSpießbraten &43 (IM UNTERSCHIED ZUM SCHMORBRATEN) Spittbroden (M), MZ -s Spieß2 WG. Spitt  
µSpießgeselle Kumpel 

µSpinat &21 Spinoot (M), MZ-  (De Spinoot löppt ōōk al op!CDH1.46) 
µSpind Schrank 
µSpindelbaum Pfaffenhütchen 

µSpinne &37 Spinn (W), MZ -en  Giftspinne Giftspinn, MZ -enRMD2.049 (Mz: „Giftspinnen“ hebbt süm|sēX04 in dėn doren 

Natuurpârk niX20 utstellt.RMD2.049) 

µspinnen1 &55 (AM SPINNRAD) spinnenB31a [i-u-u] (Inf: MÄRCHEN: De Döchter wēērn flietig bi tō „spinnen“.MCG2.70 – Prs: Ėn drâlle Dēērn 

bün ik, krâllen Twēērn „spinn“ ik!GRK3.3.253 – KÖNIGSTOCHTER: Un „spinnt“ sē niX20, sō sitt sē dor un kėmmt ehr lange Siedenhoor!GRK3.3.299 

– WIEGENLIED: Dien Mudder „spinnt“ dat fiene Flass!MYG2.001 – Prt: Mōder sēēt in de Döns un „spunn“.FEJ1.2.144 – Sē sēēt un „spunn“ ōder 

neih.DEH1.206 – Plqu: De Flass, dėn sē spunnen hârr|„spunn harr“, wēēr as gele Sied.PIT1.013) Spinnrocken (HOLZSTAB AM SPINNRAD, UM 

DEN DIE ROHFASERN GEWICKELT WERDEN; BESONDERS BEIM FLACHSVERSPINNEN) /AUCH: Faserbündel am Rocken Wucken|Spinnwucken|Wuck 
(M), MZ Wucken (Dat Hoor full ehr bi’t Utkėmmen as Flass vun ėn „Wucken“ bet över dėn Rock achter hėndool!GRK5.2.355 – Stina-

Medder sēēt mit ėn langM3 Gesicht achter’n Spinnwucken|„Spinnwocken“.FEJ1.2.103 – Ėn vulle Spōōl is ėn 

Wucken|„Wocken“.DLZ20060114SPA – Wat wi wull hüüt noch wēēt vun dėn Wucken|„Wock“ un vun de Hēēd?BMG4.070 – „Wucken“FEJ1.2.316 

– „Wocken“TRP – Mz: ėn Rēēǧ vun „Wocken“DLZ20060114SPA – „Spinnwocken“FEJ1.2.109) Flachsrocken Flasswucken 

(„Flaßwocken“FEJ1.3.236); KunkelDIM (W), MZ -n („Kunkel“BCJ) Maifeuer Werg („Hede“) WG. Wârğ, Hēēd, Hēēddies,… 

selbstgemacht WG. ēgenspunnen 

µspinnen2 (UNABSICHTLICH, AUCH KRANK) /zusammenhanglos reden /dummes Zeug reden /abschweifend reden /fantasieren 

/irre reden /faseln /durcheinanderreden /Unsinn reden tüdelnB96 (Prs: Hē tüdelt doch! – Inf-Sub: Hōōl mit dat Tüdeln|„Tütern“ 

op!DLZ20030628LÜT); dumm Tüüǧ snackenB84 (Wat snackst du dor för dummM3 Tüüǧ?DLZ20030628LÜT); fantasērenB59a (Inf: STERBENDER: 

De Nacht dorop fung hē an tō fantasēren|„fantaseern“.FEJ1.2.171 – Prt: Vēēr Weken lēēǧ Juchen mit swoorM3 Nervenfēver un 

fantasēēr|„fanterseer“.LAF11.115) Schwätzer Geschwätz (dummes Geschwätz) Redensart (dumme Redensart) Kram 

(wertloser Kram) Streich2 WG. dumm Tüüǧ snacken reden1 (ALLERLEI FUNDSTELLEN) 

µspinnen3 (ZUM JUX) /dummes Zeug reden /fantasieren /maßlos übertreiben /ETW. weismachen /vormachen /vorspinnen 

/schwindeln /veräppeln tünenB57a  (Inf: Z.B. UNTER ALKOHOLEINFLUSS: Korl* fung an tō tünen.LAF20.040 – Prs: De gröttern Kinner plinken 

sik tō: ›Sē tüünt|„tühnt“ al wedderX41a!‹LAF17.074 – Du tüünst di wat tōrecht! – Plqu: Hē hârr dor wat tüünt vun slank un fett.DLZ20020119LÜT 

– Imp: Tüün|„Tün“ doch niX20!BRE03.109 – Och wat, „tüün“ man morgen mēhr!PIT2.253); wat vörtünenB57a (Imp: Nu tüün mi man nix 

vör!) ; ēēn opbinnenB31a [i-u-u]; fantasērenB59a (GROTHSCHE SELBSTIRONIE: Wat fantasēērt|„phantaseert“ un kēēn Verstand hett, as 

Riemers, ōder wat ėn Brand hett,…!GRK5.1.057) Schwätzer Geschwätz (dummes Geschwätz) WG. Tünerie… Redensart 

(dumme Redensart) Kram (wertloser Kram) Streich2 WG. dumm Tüüǧ snacken spaßen WG. tünen,… 

µSpinner /Schwätzer /Lügner Schwätzer (EINER, DER DUMMES ZEUG, QUATSCH REDET) Twēērnbüdel (M), MZ -s (Büst ėn ōlen 

Twēērnbüdel|„Tweernbüdel“!LAF09.099); Tüderbüdel r|l (M), MZ -s Lügner (EINER, DER LÜGENGESCHICHTEN, UNWAHRHEITEN ERZÄHLT, AUCH 

ABSICHTLICH) Tüünbüdel (M), MZ -s Kind3 WG. Tüdelbüdel reden1 (ALLERLEI FUNDSTELLEN) 
µSpinner Angel 
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µSpinnrad &55 dat Spinnrad ['śpin-rad], MZ -rööd ( Un sē lēēt wedderX41a dat Spinnrad snurren!PIT2.192 – Mz: Um dėn Disch rum 

sitt de Dēēnsten mit süm|ehrX06 Spinnrööd|„Spinnräd“ un treckt fiene Fodens!PIT2.002) 

µSpinnwebe &37 /Spinnengewebe /Spinnennetz dat Spinnwėbb ė|i bb|pp, MZ -en (In’t Snacken uult sē gau ėn 

Spinnwėbb|„Spinnwipp“ dool un wischt de Trâllen an de Huusdöörfinstern!GRK5.1.208 – Nu kummt de Möhl, dē utsüht as ėn 

Spinnwėbb|„Spinnwibb“.GRK1.2.024 – Un sē weev ėm ėn Keed, noch fiener as hârvsttiet ėn Spinnwėbb|„Spinnwipp“!GRK5.1.069 – 

„Spinnwebb“BMG3.141 – „Spinnwipp“MYJ,FEJ – „Spünnwübb“BRI – Mz: Süm|SēX04 stunnen manġ Spinnwėbben|„Spinnwippen“ un 

Flēgengerippen.GRK5.2.411 – „Spinnwebben“BMG3.140 – „Spinnwippen“MYJ – „Spinnwübben“MYJ – „Spinnwöbben“DEH1.176); dat Wėbb (Mz: 

Bi Ruuğriep sēht de Wėbben|„Webben“ meist sō ut as Spitzenknüppelie!BMG3.140); Spinnweev (W), MZ -weḃen [-we:-ben, -we:m] 

(„Spinnwęv“MYJ – „Spinnweev“SHLH – Mz: „Spinnwęben“LAF) Spinnwebendreck Spinnweḃenschiet (Lang nōōğ hârr de ōle Lood 

ünner Spinnweḃenschiet|„Spinnwębenschiet“ un tweie Säck drȫȫmt.LAF17.010) Spinnfaden Spinnfoden (M), MZ -s (Mz: 

Spinnfodens|„Spinnfadens“ leġġt sik över Koppel un Stoppel, wėnn de Summer uns verloten will.FEJ5.3.260) 

µSpion /Lauscher /Schnüffler /Neugieriger Spiōōn (M) [śpi-'oun], MZ -s, MZ Spiōnen (Dat’s ėn Spiōōn|„Spijon“!GRK5.1.034 – De 

Verkȫper wēēr ėn FBI-Spiōōn|„-Spijon“!RB20070509WEF – Mz: BND-Spiōnen|„-Spions“!RB20060227REG – Utlanns-Spiōnen|„-

Spionen“!RB20030707JÜH); Spȫȫrnöös (M), MZ -nösen ; ; Puttenkieker (M), MZ -s (Hē is ėn ōlen Puttenkieker|„Pottenkieker“!HFM.068 

– Man ēēn mağ sik niX20 sō gēērn in’ Putt kieken loten!); Kiek-um’e-Eck u|ü (M), MZ- (Hē is wiss sōōn „Kiek-üm-de Eck“!CGN2A.07); 

dat Luukōhr, MZ -en suchen2 WG. snuḃen… belauern (spionieren,…) WG. utsnüffeln, rumsnüffeln, nosnüffeln 

µSpionage Spionoosch (W), MZ- („Spionaj“GAO4.038); Aflurerie ie|ēē (W) [af-lue-'ri:], MZ -rie’n („Afluureree“RB20041201REG) 

Spionageflugzeug Spionoosch-Flēger (M), MZ -s (Mz: „Spionoge-Flegers“NDR20030128NIP) Spionageschiff dat 

Spionoosch-Schipp, MZ -Scheep („Spionagschipp“RB20061027REG) Lauschangriff /Abhörangelegenheit Afluursook (W), MZ 
-soken („Afluur“-Sook vör GerichtRB20041201REG) Wanze Wandluus (W), MZ -lüüs (Mz: „Wandlüüs“BMG3.146)  

µspitz spitz (M5 1.a: In’ Keller prȫȫvt sē de Melk vun güstern, mookt Fingern un Mund „spitz“ un tippt an de Lippen!GRK3.3.195 – 2.a: 

FRÜHER: Över de flacke Gēgend reckt de Heider Möhlen um dėn „spitzen“ dünnen Tōōrn süm|ehrX06 Krüzen gēgen dėn Heḃen!GRK5.2.325 

– 3.d: Hē krēēǧ de Sprütt mit de „spitze“ Nodel ruut!HEE17.025 – 5.: Ėn poor „spitze“ Geveln wēērn tō sēhn!FEJ5.3.226) I.Ü.S. sticheln 

/spitze Reden führen spitz weenB10|komenB35 (Hē kann bannig spitz weenX82. – Hē bruukt mi niX20 sō spitz komen!) spitzen1 

(spitz machen) necken WG. optrecken, brüden, stickeln 
µSpitzbart Bart 
µSpitzbube Dieb 

µSpitze1a /äußerste Spitze /höchster Punkt Spitz (W), MZ -en  (Geelmȫȫschen sēēt op ėn sōren Twieǧ, hēēl in’e 

„Spitz“.GRK5.1.034 – WEIHNACHTSBAUM: Op de „Spitz“ sēēt ėn hellen Stēērn!RNE.07 – Blōōts noch de Spitz vun’ Kârkentōōrn wēēr tō 

sēhn.LAF20.036 – Mz: Wo kēken de dicken Lielgenknuppens heruut un de brunen „Tulkenspitzen“!GRK5.2.029) (IN DER AKTUELLEN SPRACHE HAT 
Spitz SEINE HIESIGEN ERNSTHAFTEN KONKURRENTEN Topp|Dipp UND Tippel SO ZIEMLICH VERDRÄNGT. INTERESSIERTE KÖNNEN SICH UMSCHAUEN UNTER: 

Spitze2, Spitze3 Fingerspitze (Fingerkuppe) Flügel1 (Flügelspitze) Nase WG. Nösenspitz Schnabel 

(Schnabelspitze) Spitze5 WIRD ZUR LEKTÜRE EMPFOHLEN. - BEI Spitze1b, Spitze1c UND Spitze4 GEHT ES UM ANDERE BEDEUTUNGEN VON 

Spitze.) Stachel (Spitze) WG. Pēēk 

µSpitze1b /scharfe Spitze  Pēēk (W), MZ Pēken; Piek (M), MZ -en (Mit dėn „Piek“ vun dėn Scheerm klopp hē drēēmool gēgen de 

Muur.CGN7.079); Spitz (W), MZ -en I.Ü.S. Spitzen austeilen /sticheln Spitzen utdēlenB55a ['ut-deiln] (Mz: Hē dēēlt Spitzen ut.) 
spitz (spitze Reden führen) Stachel (Spitze) WG. Pēēk Schwert (Schwertspitze) WG. Ōōrt necken WG. optrecken, brüden, 

stickeln 

µSpitze1c &55 /Spitze an der Kleidung /geklöppelte Spitze dat Knüppelsch ü|i lsch|ls, MZ- („Knüppelsch ü|i 

lsch|ls“WBSH3.0231 – Mz: De jungen Nööt kēken ut de Sluuv as ėn Gesicht ut ėn grȫne Huuv mit Knüppelsch|„Spitzen“!GRK5.2.037); Spitz 

(W), MZ -en (Mz: Huuv mit „Spitzen“GRK5.2.037 – Wėnn sē de Ârms hōōchlüchen dä, dėnn fullen de „Spitzen“ no beide Sieden 

vunēēn!LAF17.088) Stiefelspitze StevelsnuutQ09f|WBSHX (W), [śnu:t], MZ- spitze Mütze TutenmützWBSHX (W), MZ -en Zacke 

(Zacken) Rüsche WG. Rüüsch Krause WG. Krüüs 



Peter Neuber, Wöhrner Wöör, Teil 3, L-Z, Niederdeutsches Wörterbuch aus Dithmarschen, Stand: 2019-01-01 

µSpitze2a /äußerste Spitze /höchster Punkt (BEI GEBÄUDEN, BEI SCHIFFEN, DRAUßEN) [top, -penNL] Topp (M), MZ -en  (De „Topp“ vun 

de niebute Möhl kēēk över dat Gerüst weǧ.GRK5.2.254 – Mz: De Toppen vun’e Bârgen kēmen wedderX41a tō sēhn.SHAK1.015) oben 

Ofenspitze WG. Tuppen {Ausrufe (Interjektionen) Frisur gelten4 Gipfel Greifknopf Sackzipfel 

Schiffsmast schwören Spitze2b,5} WG. Topp, Tapp 

µSpitze2b /äußerste Spitze /höchster Punkt (VOR ALLEM KOPFPUTZ) TappDIM
 (M), MZ -en (Hē|sē|dat hett ėn Tapp boḃenop.) 

Zapfen1 WG. Tappen Zapfen2 WG. Tuppen zapfen3 WG. tappen {Baumwipfel Federhaube Frisur Spitze2a} WG. Tapp, 

Topp 

µSpitze3 /äußerste Spitze /höchster Punkt Tippel (M), MZ -s  (Das muss von oben bis unten gestrichen werden. Dat mutt anstreken wârrn 

vun’ Tippel dool.DIM – vom Giebel bis zum Erdboden vun’ Tippel bet tō’n GrundDIM) Staketstabspitze (DER MAN FRÜHER HÄUFIG EINE ANDERE 

FARBE ALS DEM STAB SELBST GAB) (Witt wēērn de Stiepers, mit Grȫȫn op’n „Tippel“!GRK5.1.022) Punkt2 

µSpitze4 /geschürzter Mund /zur Spitze geformter Mund Pünt (W), MZ -en (DEN MUND ZUM KUSS ODER ZUM SPRECHEN|SINGEN SPITZEN: 

(Ik sēhǧ dėn Kanter, dėn Mund as tō’n Sprung sik „in de Pünt“ stellen.GRK5.2.471 – Ümmer hârr de Meister de Fiel in Gang un dėn Mund 

„in’n Pünt“ tō snacken.GRK3.3.186 – FEIN TUN: Sē treckt dat Muul sō in’e Pünt.) Ordnung2 WG. Pünt verrenkt WG. Pünt kräuseln3 WG. 

krüsen 

µSpitze5 /„Spitze“ sein /an der Spitze der Skala /obenan stehen boḃenanQ09d ['b:-ben-an, 'bo:m-an] (Wat „babenan“ steiht, 

is dat Beste!CGN1.018 – Hē is mit sien Kroom ümmer boḃenan. – Hē is boḃenan op’e List.) böverstQ09g r|l (Hē is de Böverste op’e 

List.) topp (WENN DAS PLATTDEUTSCHE WORT Topp (Spitze2a) NOCH MIT LEBEN ERFÜLLT WÄRE, KÖNNTEN DIE FOLGENDEN IM HOCHDEUTSCHEN ÜBLICHEN 

AUSDRÜCKE SELBSTBEWUSST ALS AUS DEM PLATTDEUTSCHEN KOMMEND GESPROCHEN UND VERSTANDEN WERDEN: Er ist top! Hē is topp! TopgirlB|A 

Toppdēērn ēē|ee TopstarB|A Toppstēērn ['top-śteian] TopmodelB|A Toppmodel toplessB|A toppnix ärmelloses Oberteil 

/TopB|A dat Topp Spitzenmanager /Topmanager Toppboos (M), MZ -bosen Spitzensportler Toppspōōrtler 

Spitzensportlerin Toppspōōrtlersch|eP8 Spitzenspieler Toppspeler Spitzenspielerin Toppspelersch|eP8  

oberer,… WG. böverst Spitze2a WG. Topp Anführer (Hauptperson) WG. Ēērst’ Mann an’e Sprütt Heuermakler WG. Hüürbosen 

Sportler WG. Toppspōōrtler 

µSpitze6 /Spitzengruppe /Führungsspitze (Z.B. FRAKTIONSSPITZE, FRAKTIONSFÜHRUNG) de BöverstenQ09g r|l, MZ! (Morgen schüllt de 

„Böversten“ vun de twēē Parteien bi un dėn Verdrağ över de Koalitschōōn ünnerschrieḃen.RB20021015SHUC – De „Böversten“ vun de 

Liberolen wüllt vun Möllemann ėn Verkloren.RB20030108KEG); Topplüüd, MZ! (De „Topplüüd“ vun de CDU hebbt dor güstern ›jo‹ tō 

seǧǧt.RB20031104LEU); Toppbosen, MZ!; Booslüüd, MZ! (De twēē Booslüüd|„Baaslüüd“ vun de Grȫnen, de Afornte worrn sünd, dörḃt 

sik niX20 um dat Leit vun de Partei bewârḃen.RB20030523LEU) Kirchenführung /Kirchenoberste de Kârkenböversten (Kunn 

weenX82 un de Kârkenböversten|„Karkenböbersten“ sünd dor noch gor niX20 över fullen.DLZ20170407KLH) oberer,… WG. böverst 

Spitze2a WG. Topp Führung WG. dat Leit, de Fȫhren Heuermakler WG. Hüürboos, -bosen Bühne2 WG. Speelboos, -bosen 

µSpitze (materielle Spitze, Stachel, USW.) Fingerspitze WG. Dipp Flügel1 (Flügelspitze) WG. Dipp Gipfel (Bergspitze) WG. 

Spitz, Topp Greifknopf (an Zuckerdose) WG. Tüdel, Knōōp, Topp Halm (Haarspitzen) WG. Spiel, MZ Spielen Kirchturm 

(Kirchturmspitze) WG. Spitz Pfeife (Pfeifenspitze, ENTSPR. Zigarettenspitze) WG. Piepenspitz Schiffsmast (Mastspitze) WG. Topp 

Schnabel (Schnabelspitze) WG. Dipp Schwert (Schwertspitze) WG. Ōōrt Spieß1 (Pike) WG. Pēēk Stachel (Spitze) WG. Pēēk 

Zeh|e (Zehenspitze) WG. Dipp 

µSpitze I.Ü.S. (EINEN PIK AUF JMD. HABEN) mögen4 (PIK) WG. ėn Piek op ēēn hėbben 
µSpitze herstellen klöppeln WG. knippeln 

µspitzen1 /anspitzen /spitz machen (HOLZ) anspitzenB81 (METALL) schârp mokenB54a (OHREN) spielenB55a (Studenten un 

dat Jungvolk in Stadt un Land spielenPrt|„spielen“ de Ōhren.FEJ5.3.157) 

µspitzen2 /sich auf etw. spitzen /sich gezielt auf etw. vorbereiten /erwarten /sich auf etw. einrichten|ausrichten /sich 

auf etw. einstellen sik spitzenB81 (Hē hett sik dor al op spitzt.); sik op wat richtenB71 ['ri-chen] (Pleo: Sien Mooğ hârr sik op|„harr 

sik up“ Bōōkwētenklüten „richt hatt“.LAF17.056) planen (sich wappnen) richten1 

µSpitzengruppe (Führungskräfte) Spitze6 WG. de Böversten, Topplüüd, Booslüüd 
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µSpitzenleistung beste Arbeit verrichten /sein Bestes geben sien Best dōōnB13 (Bi dit Schipp hett de Boos mool 

wedderX41a sien Best doon.Y04.066KIR) Qualität WG. Qualitēēt Arbeit8 

µSpitzenmanager Spitze5 

µSpitzenspieler|in Spitze5 

µSpitzensportler|in Spitze5 
µSpitzentreffen Begegnung WG. Toppdrepen 
µSpitzgiebel Giebel 
µSpitzhacke Kreuzhacke 
µSpitzmaschine anspitzen 
µSpitzmaus Maus 
µSpitzname Name 

µSpleenB|A Unart (Marotte, Schrulle) WG. Mack, Splien, Rappel,… 

µspleißen &71 (VON TAUWERK; ZWEI TAUENDEN WERDEN AUFGELÖST UND DANN MITEINANDER VERFLOCHTEN) /AUCH: spalten (Z.B. VON WEIDENRUTEN) /AUCH: 

reißen (Z.B. VON MESSINGGUSS) /aufschlitzen splissenB93|DIM; splietenB32 [i:/i-ei-e:] (Ėn nietkofften Mȫser is spleten|„is 

splęten“!GRK1.2.108) spalten2 WG. spletten Mörser 

µSplint /hölzerner|eiserner Vorsteckstift StickenMYJ4.122
 (M), MZ -s; dat Splitt (M), MZ -en zweischenkliger Stift 

(SCHENKEL VERBIEGBAR) /„echter“ Splint Splint (M), MZ -en (In de Merrn bummel de Ring, dē mit ėn „Splint“ in ėn iesern Bulten 

fastsēēt.FEJ1.2.161) Splitter WG. Splitt Ackerwagen2 WG. Vörsteker Stift2 WG. Pijökel 

µSpliss Riss6 (in Glas, Geschirr, Guss) 

µSplitter Splitter (M), MZ -n (Dē âll Schötteln slicken will, kriǧǧt tōletzt Splittern in’e Tung!DIM); Spleet (M), MZ Spleten  (Dat schâll 

lichter weenX82, dėn „Splęt“ in dėn annern sien Ōōğ tō sēhn as dėn Bâlken in sien ēgenM4a.WBSH4.0766) KLEINER, AUCH nützlicher 

Holzsplitter Splitt (M), MZ -en Splint WG. Splitt Riss WG. Spleet Granate WG. Splitter 

µsplittern splitternB99; splinternB99|ÄLTER 
µsplitternackt nackt (nackend) 

µSporn, der /MZ die Sporen (BEI HAHN UND REITER) Spoor (M) [śpo:a], MZ Sporen [śpo:an]  (Mz: Hē gēēv sien Ruun de 

Sporen|„Sparn“ un rēēd|rēē’ dorvun.GRK5.1.254 – BEERDIGUNG: Mit Steveln un „Sporen“ is hē tō Ēēr komen.FEJ5.3.233 – Hē kėttel sien 

Brunen mit de Sporen|„Sporn“ in de Siet.LAF03.069 – Kikeriki, du rōde Hohn, lēhn mi doch dien Sporen|„Spoor‘n“!PVB04.10MYG – Kikeriki, du 

rōde Hohn, treck mool an dien „Sporen“!MCG2.18) Rittersporn [Delphinium] & [Consolida] WG. Hackspoor, MZ -sporen 

µSport &62 Spōōrt (M) [śpouat], MZ- (De Speelregeln sünd liek in’ Spōōrt un in’e Politik, de ēēn winnt un de annere 

verlüst.(GKA5.042)) Spitze5 WG. Spōōrtler 
µSportarena Sportplatz WG. Spōōrtplatz, Arēna,… 

µSportler|in &627 Sportler Spōōrtler (M) ['śpouat-la], MZ -s (Mz: Bummelig 5000 „Sportlers“ ut de hēle Welt wârrt dor 

mitmoken.NDR20060617HAD) Sportlerin Spōōrtlersch|eP8 (W), MZ -schen Spitze5 WG. Toppspōōrtler 

µSportplatz &62 Spielplatz Speelplatz (M), MZ -plätz Fußballplatz Fōōtbâllplatz (Wi gau ruut ut’n Toğ un hėn no dėn 

„Foodballplatz“!BRE03.064) Stadion dat Stodion, MZ –di’en („Stådion“QUZ2005.4.013STRG) Arena Arēna (W), MZ -s, MZ -nen [a-

'rei-na] (De Stroten un Pârkplätz an de „Arena“ schüllt 6 Milljōnen Euro kosten!NDR20050210NIP) 

µSportstätte &62 Spōōrtsteed (W), MZ -steden (Mz: In de Hamborger Gesundheitsbehȫȫrd wüllt süm|sēX04 an lēēfsten, datt de 

„Spoortsteden“ un ōōk de stäädtschen Hüüs smȫȫkfrie wârrt!NDR20060626NÖC) Ort (Stätte) WG. Steed 

µSpott (I.S.V. SCHIMPF & SCHANDE)  Schimp (M), MZ- (Dē dėn Schoden hett, hett dėn Schimp optō. – Dat is ėn Schimp un Schann. – 

Süm|SēX04 hebbt ėm mit Schimp un Schann ut’ Land jooğt.) 

µspotten nȫkelnB96 ['noi-keln] Name WG. Nȫkelnoom 

µspöttisch höhnisch WG. spietsch, spöttsch, hȫhnsch,… 

µSprache Sprook (W), MZ Sproken (Vun’t süssteihnte Johrhunnert af worr Nedderdüütsch ümmer mēhr tō ėn Sprook|„Spraak“, dē 

man minn estemēērt wēēr.MAP2.173 – Plattdüütsch is ėn ōle Sprook|„Sprak“, man sē kann sik ōōk anpassen.DLZ19990116LÜT – Ėngelsch is 

ėn „Sprook“.BMG – de plattdüütsche „Språk“Y04.005BCC – „Sprak“GRK – „Spraak“BRI – „Sprok“SPA – „Sprook“HTG – Mz: In alle 
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Sproken|„Spraken“ klung dat dor.PVB36.10STAC – twölf „Sproken“SPA5.009 – „Sproken“KIR) Fremdsprache Frėmdsprook 

(„Frümdspraak“REG) Minderheitensprache /weniger gebrauchte Sprache minner bruukt’ Sprook (Mz: Bürō för „minner bruukt 

Spraken“MYH) Umgangssprache Ümgangssprook („Ümgangssprook“HTG) Ursprache Ōōrsprook Ōōr|Ur ['oua-śpro:k] (Mz: 

Schade hett de Bibel ut de Ōōrsproken|„Urspraken“ in lebennigM3 Platt översett.QUZ2008.1.092MYH) Zweitsprache Twēētsprook 

(„Tweetspraak“MYH) Zwiesprache (AUSSPRACHE MIT SICH SELBST ODER MIT IMAGINÄREM PARTNER) Twēēsprook („Tweesprook“BMG) mit der 

Sprache herauskommen müssen mit de Sprook ruutmötenB14 [-mö:n] [u/ö:-u-u] (Prt: De Jung muss|„müß“ je mit de Sprook 

ruut|„mit de Sprak rut“!PVB23.009MYG – Imp*: Nu man ruut mit de Sprook|„rut mit de Sprak“!FEJ1.3.322) Muttersprache Zeichen2 

(Zeichensprache) Buch WG. Sprooklēhrbōōk Unordnung WG. Sprokengebruus einmal3b (nicht mal) WG. ni mool fremd WG. 

frėmd 
µSprache (heraus mit der Sprache!) aufdecken 
µSprache (zur Sprache bringen) vorbringen 
µSprache (erneut zur Sprache bringen) aufwärmen (schlechtes aufwärmen) WG. opwârmen 
µSprachgelehrter Philologe 

µ-sprachig /-sprachlich zweisprachig twēēsprokig [-ki, -kige] („tweespraakig“MAP2.173) 
µSprachlehrbuch Sprache 

µsprachlos umschreibend: (De Börgermeister schüddkoppt un wēēt kēēn Wōōrt tō sėggen.PVB08.39MYG – De Fru wuss nix mēhr tō 

sėggen.SHBH3.344 – Wi wussen gor niX20, wat wi sėggen schullen.BRE03.064 – Hest du Wȫȫr!?BRE10.084) 

µSprachrohr (MIT ELEKTRISCHEM VERSTÄRKER) /Megaphon dat MeckerfōōnJUX, MZ -s 

µSprante IN BRUNSBÜTTEL Ableger4 

µSprayB|A einsprühen WG. insprütten 

µsprechen sprekenB24 [e:/i-ou-o:] (GEEIGNET FÜR ERNSTHAFTERE KOMMUNIKATIONCGN1.077; ZUMEIST EHER snackenB84!) (Inf: Hē wull Trina* 

ēgentli allēēn „spręken“!GRK5.2.230 – Sō kott no’n Krieǧ wēērn süm|sēX04 niX20 gōōtX50 op de Düütschen tō „spreken“!DLZ20070602SPA – 

Kannst du niX20 mool mit Voder „spręken“?FEJ1.4.095 – Prs: Du büst hier tō Huus, „sprickst“ de Sprook, övernehm dat!DLZ20040626SPA – 

Prt: Ehrn Ōhm sprōōk|„sprok“ man tobrokenM4a Platt!GRK5.1.150 – BÜHNE: Sē sprōōk|„sprok“ un speel de Rull, as wēēr sē för ehr 

mookt!GRK5.1.109 – Vun Düveken* sprōōk|„sprok“ sē âllns GōdeX50!GRK5.2.214 – Dō sprōōk Gott!SHAK1.009 – Man süm|sēX04 

sprōken|„sproken“ dor niX20 över!GRK5.2.105 – Süm|SēX04 sprōken|„sproken“ vun de Grōōtöllern in de ōle Heimot!SPA1.009 – Perf: Hē mutt 

dor ēēn dropen un sproken hėbben|„spraken hebbn“!GRK5.2.253 – Pssv: Dor worr|„war“ vun nix mehr sproken|„spraken“ as vun 

Theoter!GRK5.1.109 – In Preussen „hett“ de Ōl’ Fritz um de Kantüffeln ėn Machtwōōrt sproken|„sproken“!SPA3.154 – Imp: Ēērst wėnn …, 

dėnn spreek|„spręk“ dorvun!GRK3.3.155 – … dann sprich|ruf mich an! Wėnn du mi bruukst, dėnn spreek|„sprick“ op mi!GRK5.2.040) AUF ETW. 

zu sprechen kommen (op wat) tō snacken komenB35 [o:/u-ei-o:] (Hē stütt dat Kinn op sien Stockknōōp un kēēm|„keem“ op 

Landbu „to snacken“!GRK5.2.147) reden1 (ALLERLEI FUNDSTELLEN) besprechen WG. bespreken versprechen WG. verspreken 

verloben WG. verspreken vereinbaren WG. afspreken besuchen2 WG. vörspreken Sprichwort WG. Spreekwōōrt reden1,2,4 

(ALLERLEI FUNDSTELLEN) 

µsprechen knarren (KNARREND SPRECHEN) Silbe (IN SILBEN SPRECHEND) undeutlich1 (überstürzt sprechen) 

µsprechen (darüber sprechen) tratschen1 (weitersagen, weitererzählen, ausplaudern, ausposaunen) WG. (doröver) snacken,… 

µsprechen Meinung2 vertreten (davon sprechen) 

µSprecher|in /Berichterstatter|in (Ēēn, dē för’t Ministērium snackt, dē hett dat seǧǧt.RB20030716KEG) Sprecher Vermeller (M), 

MZ -s; Spreker (M), MZ -s (Dat hett ėn DGB-Spreker künnig mookt.RB20020123PPH – „Spräker“MYH – Mz: „Sprekers“MAP2.019THH); Snacker 
(M), MZ -s (Dat hett ėn US-Snacker künnig doon.RB20031110LÖM) Sprecherin Vermellersch|eP8 (W), MZ -schen; Sprekersch|eP8 

(Dat sä ėn „Sprekersche“ vun’t israēēlsche Militär.RB20040130LEU – As ėn „Sprekersche“ vermellt, wârrt Pēters* wat dortō 

sėggen.RB20020707JÜH – Wat de Fruunshüüs angeiht, will de fruunspolietsche „Sprekersch“ vun de GAL dėn Senoot niX20 sō recht 

glȫḃen.NDR20040730NIP – „Spräkersch“MYH); Snackersch|eP8 („Snackersche“LÖM) Klassensprecher Klassenspreker; 
Klassenopsēher („Klassenopseer“DEH) Plattsprecher|in Plattsnacker („Plattsnacker“PLP20100505); Plattsnackersch|e 

(„Plattsnackersch“PLP20100505) Regierungssprecher Regērensspreker („Regeerns-Spreeker“KOM) umschreibend: ēēn, dē för 
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… snackt (M|W) bekannt (bekannt machen) WG. künnig moken informieren1 WG. künnig moken Berichter (Zeitungsmensch) 

WG. Reporter,… Redner|in WG. Snacker|sch, Reedner|sch 
µSprecher Lautsprecher 

µSprechstube Spreekstuuv (W), MZ -stuḃenQ09d [-śtu:-ben, -śtu:m]  

µSprechstunde Spreekstunn (W), MZ -en [śtun’] (Hâlvig teihn hett de Dokter „Spreekstunn“.MAG8.015) Plauderstunde WG. 

Klöönstunn 

µSprechstundenhilfe &767 Helferin Hölpersch|eP8 (W), MZ -schen Helfer Hölper (M), MZ -s Hilfe 

Spreekstunnenhölp (W), MZ- 
µSprechtext Geplauder (SPRECHTEXT) 

µspreizen (spreizend) ausbreiten1 WG. sprēden, Sprēēd- Ableger4 
µspreizen reiten (mit gespreizten Beinen reiten) WG. splettbēēnt rieden 

µsprengen in’e Luft jogenB47b ['scho:-gen] (Süm|SēX04 mussen de Bomb ēērst weǧbringen un ehr dėnn in’e Luft jogen.RB20030603GOR)  

spalten2 WG. spletten Mörser 
µSprengstoff Kram WG. Sprengkroom 

µsprenkeln sprenkelnB97 (Sien Umhang wēēr mit Blōōtdrüppens „sprenkelt“.CGN7.136) gesprenkelt sprenkelig [-li, -ge] bunt 

(gefleckt) WG. bunt 

µSpreu /DIE ÄUßEREN, BEIM DRESCHEN ANFALLENDEN UND ALS FUTTER VERWERTBAREN GETREIDE-Spelzen /VOR ALLEM ALS Dreschabfall [chaffB|A] 

[kafNL] dat Kaff, MZ-(Dat Huus wēēr mool ėn Schuur för Streu un „Kaff“, ut Vörsicht wiet af vun de Möhl!GRK3.3.051 – Dō pickenPrt de 

Lünken âll in’t „Kaff“!GRK3.3.303) Haferspreu dat HoverkaffQ09g (Lütten Pēter* schull tō Bett, man hē verstēēk sik bi de 

Hackelschlood achter ėn Dutt Hoverkaff|„Haverkaff“.LAF01.009) Weizenspreu (NUR FÜR DIE PFERDE) dat Wētenkaff (MÜHSAMES 

GOLDSCHÜRFEN: Goldkōōrns funn ēēn an un af, as söch ēēn süm|ehrX05 ut Wetenkaff|„Wetenkaff“!GRK1.2.281+) Hülse Schale Abfall 

reich (wohlhabend) WG. Geld as Kaff|Schiet investieren WG. Kaff seien Vorhaben (aussichtsloses Vorhaben) WG. Flȫh in’t Kaff 

fangen 

µSpreukeller /Häckselkeller dat Kafflock, MZ -löcker; dat Hackelschlock sch|s 

µSprichwort dat Spreekwōōrt ee|ic [-wouat], MZ -wȫȫr [-woia]  (›De Kōōpmann is ėn Lōōpmann‹ hēēsX64 dat in ėn ōōlM3 

„Sprękwort“!GRK5.2.325 – WedderX41a ėn „Spreekwoort“!SHBH4.373 – „Spreekwoord“DLZ20170217KLH – „Sprickwort“GRK5.2.028 – Mz Hōōl op 

mit dien „Spreekwöör“!SHBH4.369 – „Spreekwöör“Y09B.012BZH – „Spreekwöör“DLZ20170217KLH) reden1 (ALLERLEI FUNDSTELLEN) 

µsprießen /ausschlagen /aufgehen /auflaufen  oplōpenB38 [ou/ö-ei-ou]  (Prs: De Spinoot löppt ōōk al op!CDH1.46 – Prt: De Ârfen 

lēpen op|„leepen up“!HEE16.064); opkomenB35 [o:/u-ei-o:] ; komenB35 (Prs: [ko:mp] Rätsel: TAUBEN BZW. ERBSEN: Koomt süm|sē, sō koomt 

süm|sēX04 niX20; koomt süm|sēX04 niX20, sō koomt süm|sē!WBSH1.0163); opwassenB20a [a-u-u] (Dōōrns un Diesseln schüllt för di 

opwassen!SHAK1.011); utsloon|-slogenB36 [o:/ai-ou-o:] (De StickbeinbüschX71 sloot al ut.MYJ4.002); sprētenB61a() (Blȫȫm un Krüder 

sprōten|„sproten“, ōōk Bōhnen un de Schōten.GRK3.3.025); pielenB55a (wō kēēn Grashâlm „piln“ kunnGRK) aufsprießen 

µSpriet /Rundholz (ZUM SEGELSPANNEN) [spritB|A] [sprietNL] dat Sprēēt [śpreit], MZ Sprēten ausbreiten1 WG. sprēden, Sprēēd- 

Bug1 WG. Bōōğspriet 

µspringen1 [to spring, to jumpB|A] springenB31a [i-u-u]  ( Prs: ZUM REITPFERD: „Spring“ ik bi Lēēfste rin, spring du no de Weid!GRK5.1.355 

– Un dō „springt“ sē op dat Steǧ, man dor steiht ėn Wulf in’ Weǧ!GRK5.1.168 – Tōletzt „springt“ dor sōōn grōten Lȫȫv op ėm 

tō!PVB23.021MYG – De Lurken singt, de Lammer „springt“.MYJ1.177 – Prt: Ik „sprung“ noch in’e Kinnerbüx, dō wēēr ik al ėn 

Dööǧnix!GRK5.1.023 – Dō „sprung“ ut jēēdēēn Wētensack ėn Keerl, ėn Mess in’e Hand!GRK5.1.170 – sē sung un „sprung“PIT – HEMMINGSTEDT 

1500: De BuurnQ17 sprungen|„sprungn“ bârfōōt mit Kluverstöck över de Grȫḃen!GRK5.1.175 – Perf: SUIZID: Düüvken Frēēs hett sik 

umbrocht, „is“ in’t Woter sprungen|„sprungn“!GRK5.2.241 – Plqu-Kjtv: SUIZID: Hē wēēr|„weer“ in’ Möhlendiek sprungen|„sprung’“.FEJ1.2.170 

– Imp: ZUM REITPFERD: Spring ik bi Lēēfste rin, „spring“ du no de Weid!GRK5.1.355); settenB95 (Hē sett över de Grȫȫv.DIM); jumpenB74 

['schum-pen] (Inf: Sē schull uns man niX20 över Bōōrd „jumpen“!RMD2.063 – KIRCHENGEMEINDE IN AUSTRALIEN UND GROßE SPRÜNGE MACHEN: Vun dėn 

Bidrağ kann de Gemēēn niX20 wiet vun „jumpen“.RMD2.030 – Prs: Hē „jumpt“ in sien Bōōt un schippert weǧ.KIR29.87 – Wi „jumpt“ nu gliek tō 
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dė süssten Dağ vun de Schöppen.MAP2.039 – Prt: Tōletzt „jump“ hē ruut ut de Kōōj.KIR03.060 – De Krieǧsknechten „jumpen“ röver no dat 

Pirotenschipp.MAP1.361) Schiffsbord WG. jumpen aufspringen hinausspringen vertreten2 (einspringen) 

µspringen2 /hin und her springen /I.Ü.S.: nicht ruhig sitzen können swipsenB76 Saum Zipfel2 WG. Swips, swipsen 

betrunken1 WG. Swips 
µspringen platzen (zerspringen) 

µSpringer|in &627 (LEICHTATHLETIK) Springer Springer (M), MZ -s Springerin Springersch|eP8 (W), MZ -schen 
µSpringflut Ebbe und Flutt 
µSpringform Form 
µSpringkraut Fleißiges Lieschen [Impatiens] (Rühr-mich-nicht-an) WG. Springkruut, Krüütjen rȫhr mi ni 
µSpringstab Stange (Sprungstab, Springstab, Springstange, Springstock) WG. Kluverstoken, Kluverstock, Kluver, Klōōtstock 
µSpringstange Stange (Sprungstab, Springstab, Springstange, Springstock) WG. Kluverstoken, Kluverstock, Kluver, Klōōtstock 
µSpringstock Stange (Sprungstab, Springstab, Springstange, Springstock) WG. Kluverstoken, Kluverstock, Kluver, Klōōtstock 
µSpringtanz Tanz 

µSpritze1 (DES ARZTES, DES GÄRTNERS, …) Sprütt (W), MZ -en (Hē krēēǧ de „Sprütt“ mit de spitze Nodel ruut.HEE17.025 – Ik heff de 

BuurnQ17 de „Sprütten“ in’e Gangen hōlen.GOE.221) spritzen /Spritze setzen sprüttenB95 

µSpritze2 DER FEUERWEHR Sprütt (W), MZ -en (Ėn Füürwehr ohn „Sprütt“, dē is tō gor nix nütt!BMG1.071) Handspritze Handsprütt 
(DOMBRAND IN MELDORF 1866: Bi de lütte „Handsprütt“ dor sēēt kēēn Druck achter, sōdatt de hōge Tōōrn frieweǧ afbrėnnen kunn!BMG2.148) 

AUCH: Spritzenfahrzeug Sprütt (De Füürwehr jooğ mit de Sprütt dör’t Dörp.BRE07.065) Strahlrohr dat Strohlrōhr|Sprüttrōhr, 
MZ -en (Mann am Strahlrohr Ēērst’ Mann an’e Sprütt) löschen mit Wasser sprüttenB95 Feuer WG. Sprütt löschen WG. löschen 

Strahl WG. strullen  

µSpritze3 /Spritzgerät /Schlauchdüse Sprütt (W), MZ -en (VOM VERPFLANZEN VON BÄUMEN: Dē worrn begoten mit „Sprütten“.GRK5.2.249) 

Wasserpistole Sprüttpistōōl (W) [pis-'toul], MZ -tōlen; Woterpistōōl Wassergewehr dat Sprüttgewehr, MZ -en; 

Woterflint (W), MZ -en Düse WG. Düüs 

µspritzen /(ES SPRITZT!) sprüttenB95  (Prs: Z.B. BEIM MOTORRADFAHREN: Dor bün ik vun af, dat sprütt je för|as unklōōk!HEE11.061 – Prt: Dat 

Woter pâlsch un „sprütt“!GRK3.4.428 – Ik bēēt güstern in sōōn schȫne dicke Knackwust, dō „sprütt“ mi dat Fett man sō um’t 

Muul!BRE07.121) aufspritzen WG. opsprütten Spritze1,2 WG. sprütten sprühen WG. sprütten 
µSpritzenhaus Feuerwehrgerätehaus WG. Sprüttenhuus 

µSpritzer Sprütt (M), MZ -en  (De „Sprütten“ un Pâlschen flēēġt süm|ehrX05 um de Ōhren!FEJ5.3.066) Dreckspritzer 

Schietsprütt Spritze1,2 WG. Sprütt Sommersprossen 
µSpritzmittel Mittel WG. Sprüttmiddel 

µspröde sprȫȫd|sprȫde [śproid, -de] (VON DER EUTERZITZE, WENN MELKFETT NÖTIG IST: Dėn Titt is sprȫȫd. [śproid]) Zitze (SAUGWARZE) WG. 

Titt, Speen 

µSpross Ableger5 Keim Ableger4 (Sprossen treiben) 

µSprosse &71 (QUERSTEG ZU LEITERHOLMEN, STUHLBEINEN,…) Treḃen ['tre:-ben, tre:m] (M), MZ =EZ, MZ -s Fenstersprosse 

Finstertrâll|Trâll (W) [tra:l], MZ -en [tra:ln] (Mz: Fenstergitter: „Finstertrallen“GRK3.3.100); Dwēērstock (M), MZ -stöck (Mz: Ēēn sēhǧ 

ehr veelmools achter ehr Strotendöör stohn un manġ de mischen Dwēērstöck|„Dweerstöck“ ut de Ruten kieken.GRK5.2.283) 

Leitersprosse (BEI STEIGLEITERN, LIEGENDEN LEITERN) Treḃen (DIE Treḃens WAREN AUCH SPROSSEN, DIE IN|AN STÄNDER BZW. GERÜSTBÄUME 

EINGEDÜBELT|ANGENAGELT WAREN!) (De Hasselpoġġ hett op ėn Treḃen|„op ’n Treem“ seten!DES7.011 – Mz: SCHARHÖRN, UNTERKUNFTSRAUM FÜR 

SCHIFFBRÜCHIGE: As ik de letzten Treḃens|„Trebens|Trębens“ tōfoten krēēǧ, stunn Hans-Pēter al boḃen vör de Luuk.LAF03.011|LAF06.18); 

Leddertreḃen ['lel-la-tre:-ben, -tre:m] („Leddertrem“MYG); Trâll (W) [tra:l], MZ -en (vun „Trall“ tō „Trall“FEJ); Stieper (M), MZ -s 

Stuhlsprosse Stōhltreḃen ['stoul-tre:-ben, -tre:m] (Mz: Binsenstuhl: Bēsenstōhl, an de hōge Löhn mit afdreihte „Treems“KRJ4.070) 

Tischbein-Quersteg Dischtreḃen ['disch-tre:-ben, -tre:m] Tisch WG. Treḃendisch Leiter WG. Hilltreḃen, Böhntreḃen 

Leiterwagen (& ZUG. Leiter) WG. Treḃenwooğ; Treḃenledder Gitter Stuhl WG. Treḃenstōhl Laufställchen (Gittersprosse) 

Dachboden Stab1 WG. Stieper 
µSprosse Sommersprossen 
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µSprössling Kind2 

µSprotteGMH.152 &35 /Breitling [Clupea sprattus] Sprott (W), MZ=EZ, MZ -en  (BEGRÜßUNG IN KIEL 1869 ZUR PHILOLOGENTAGUNG: Wi hebbt 

„Sprott“ un Panzerscheep, doch wēnig Wien un Bȫker!GRK1.2.326); Schârp, MZ =EZ (Wi hebbt ėn Kist vull Schârp.) (SPROTTEN SIND UNTER 

DEM BAUCH SCHARF!) Fisch2 

µSpruch [spreukNL]  Spröök (M), MZ =EZ  (Ėn Dramaturğ buut ümmer noch Snacks un „Spröök“ in’t Textbōōk, datt de Lüüd ōōk jo un 

jo lachen dōōt.DÜE.085 – BEI HARRY POTTER GEHT ES IMMER UM ZAUBERSPRÜCHE: EZ: De „Spröök“ hett niX20 ansloon!CGN7.115 – Dösigen „Spröök“, 

heff ėm vun Schorsch*!CGN7.117 – Mz: Ik heff ōōk al mool mit ėn poor slichte „Spröök“ ȫȫvt.CGN7.116 – Sē brabbel liesen âll de „Spröök“ 

vör sik her, dē sē butenkopps lēhrt hârr.CGN7.127) Zauberspruch [toverspreukNL] TöverspröökQ09g ö|ō (M), MZ =EZ (EZ: Op ėn 

Mool hȫȫrX65 hē sik dėn ēērsten Töverspröök|„Töverspröök“ schriegen!CGN7.192 – Mz: Lēhrbōōk för Töverspröök|„Töverspröök“CGN7.074) 

Bibelspruch Spröök (M), MZ =EZ (Sprüche Salomos Solomo* sien SpröökSHAK1.643); SpruchHOD (M), MZ Sprüch  

Sprüchebuch SpröökbōōkWBSHX 
µSprudel Brause 

µsprudeln1 /gießen /strullen strullenB88 (VON STRÖMENDEM REGEN UND OBERFLÄCHENWASSER: Dat gōōt un görgel, bruus un „strull“!LOB3.15) 
urinieren Strahl WG. strullen  

µsprudeln2 (BLASEN TREIBEND) gluckern /glucksen (GERÄUSCH!) kluckernB99  blubbern (SICHTBARE UND HÖRBARE BLASEN!) 

blubbernB99  (Prs: In’t Woter „blubbert“ dat, Blosen stieġt op.FMH.06 – Dat Mōōr blubbert.) brodeln 

µsprühen /spritzen [to sprayB|A] sprüttenB95 (VON KAKERLAKENBEKÄMPFUNG: Sē „sprütt“ jēēdēēnH3 Dağ un liekers koomt de Bēēster 

ümmer wedderX41a.RMD2.037)  einsprühen aufsprühen Regen WG. Sprȫhregen Dose WG. Sprȫhdōōs 
µSprühregen Regen WG. Druus, sprütten Regen 

µSprung (EINES MENSCHEN, TIERES) Sprung (M) [śprung, śprunk], MZ Sprüng (Ēēn kann âll sien Kraft tōhōōpnehmen as tō ėn 

Sprung|„Sprunk“ över ėn Grȫȫv!GRK5.2.186 – Hē mook ėn „Sprung“ no de Siet.DLZ20001111LÜT – Mz: Vör Wēhdooğ mook de Esel 

snooksche „Sprüng“.TSJ3.005 – Grōte „Sprüng“ kann jēēdēēn moken, mit ėn deeǧten Kluverstoken!BMG2.076 – „Sprüngn“GRK – 

„Sprüng’“FEJ1.2.160 – „Sprüng“EIR); SatzHOD (M), MZ Sätz   (SPRUNG VOM KUTSCHBOCK: Mit ēēn „Satz“ wēēr de Buur vun’ Buck.MAG8.032 – Dat 

Peerd mook ėn Satz, wō ik niX20 mit reken muss.) galoppieren WG. in’ Sprung fertig WG. op’n Sprung startklar WG. op’n Sprung 

Katzensprung setzen3 (Sprung|Satz machen) Ruck (plötzlicher Sprung) 

µSprung Riss5 (Sprung im Eis) Riss6 (Sprung in Glass, Geschirr, Guss) 

µSprungrahmen Bett2 
µSprungsehne Sehne 
µSprungstab Stange (Sprungstab, Springstab, Springstange, Springstock) WG. Kluverstoken, Kluverstock, Kluver, Klōōtstock 
µSpucke Speichel WG. Spiegersch 
µspucken speien WG. spiegen Speichel WG. Spiegersch Schleim (ekelhaft spucken) WG. queistern 
µSpucktüte Beutel WG. Spieǧpoos 

µSpuk1 Geisterglaube /Spukgeschichte Spȫkelkroom l|n (M) ['śpoi-kel-], MZ (!)  („Spökelkram“LAF – „Speukenkrom“KIR – 

„Spökkram“FML); Spȫkelie ie|ēē (W) [śpoi-ke-'li:], MZ -lie’n Spuk /Spukgestalt /Gespenst /Geist /Dämon Spȫȫk (M) [śpoik], 

MZ-  (De „Spöök“ hârr ėm dat Oolpöddern vergruult!MRG3.06 – De Spȫȫk vertrock sik as Nevel vör de Sünn.Y04.072PAF – Dor geiht ėn 

Spȫȫk um. – Ik sēhǧ ut as ėn Spȫȫk. – Süm|SēX04 glupenPrt mi an as ėn „Spök“!FEJ1.4.201 – ÂlsterspȫȫkCDH1.23); dat Spȫkelsch 

lsch|ls ['śpoi-kelsch], MZ=EZ (Ėn Spȫkelsch|„Spökelsch“ blifft niX20 würkli dōōt, in niede Kledoosch kickt dat wedderX41a in bi de 

Lebennigen!GRK3.5.298 – Dat is ōōk niX20 âll Spȫkelsch, wat in’e Dēērn ehr Komer geiht!); dat Spȫkel [śpoi-kel], MZ -s (Mz: Dor sünd 

Spȫkels|„Spöökels“, dē dreeġt süm|ehrX06 Köpp in de Hannen!MAP1.259) unheimlich (gruselig, gespenstisch, spukgestaltig) WG. 

spȫkig, spȫkelig, unhēēmli,… Erzählung2 WG. Vertellersch, Lüttgeschicht, Kottgeschischt; Spȫkelgeschicht Nachsilbe -sel1 WG. -

lsch Hellseher WG. Spȫkenkieker schäbig2 (spukgestaltig) WG. spȫkelig blicken WG. glupen 

µSpuk2 /Spaß Spȫȫk (M) [śpoik], MZ- (Un, bums, dō is de „Spöök“ vörbi!MAP1.259); Spijȫȫk (M), MZ- (Op ėn Moondağmorgen gung 

de Spijȫȫk|„Spijök“ lōōs.LAF17.065 – „Spijöök“FLG26.32HEE13 (KEIN HAKEN-Ö!) – „Spijöök“BFH09.012 (KEIN oe!)) 
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µspuken /herumspuken [at spøgeDK] spȫkenB54a  (Prs: Ehr Lücht spȫȫkt de düüstere Muur lang.CDH1.18); spȫkelnB96 l|rB98  (Prs: 

Dat spȫkelt|„spökelt“ dor!MCG2.53 – Perf: Spȫkelt|„Spökelt hett“ dat op’n Dunn allerwegens!DLZ20060401SPA); rumspȫkelnB96 l|rB98 (Perf: 

Dėnn schâll dor de Jungfru Maria* rumspȫkelt hėbben|„rümspökelt hebben“!DLZ20120727KLH)  
µspukhaft (spukgestaltig) unheimlich WG. spȫkelig, unhēēmli, (grulig) 

µSpule (SPINNRAD, NÄHMASCHINE, ELEKTRIK) Spōōl (W) [śpoul], MZ Spōlen (WIEGENLIED: Dien Mudder sitt in’ Rōsengoorn un spinnt ėn 

„Spol“ mit flässen Goorn!MYG2.001 – Sē kēēk meist gor niX20 vun de „Spool“ op.KIR42.059 – Schâll de Wullfoden drēē Droht dick ween, 

nimmt ēēn drēē Kluuns un lett süm|ehrX05 op de „Spool“ tōsomen lōpen.DLZ20060114SPA) 

µspülen spȫlenB55a [śpoiln] (Inf: dėn Strotenstuff ut de Kehl „spöln“FML – inwēken, koken, ruffeln, „spölen“, utwringenBRI – „speuln“KIR 

– „spöln“FEJ1.2.136 – Prt: ALT-BÜSUM: De Flōōt, dē kēēm un spȫȫl|„spöl“ un „spöl“, bet sē de Insel ünnerwȫhl!GRK5.1.155 – Inf-Sub: Op 

Tante-Meier dat Spȫlen niX20 vergeten!GKA5.073 – Pssv: „ward speult“MYH – över Bōōrd „speult wörr“MYH); [skylleDK] schölenB55a [schö:ln]  

(Inf: TOCHTER DER WASCHFRAU IM MÄRCHEN: Hier an’ Sēē wēēr dat bannig schȫȫn, Linnen tō „schæln“!PVB23.031MYG – Prt: ALT-BÜSUM: Dor blēēv 

kēēn Stēēn, dor blēēv kēēn Pohl, dat Woter schööl|„schæl“ dal âll hėndool!GRK5.1.155) anspülen ausspülen fortspülen WG. 

weǧspȫlen Toilette1,3 WG. Tante-Meier 

µSpülstein Spültisch (Spülstein, Spüle) WG. Opwasch, Handstēēn, Aflōōp, Götenlock,… Stein1,2 

µSpülstrich /Flutsaum (TREIBSEL-ABLAGERUNGSLINIE) Spȫȫlstreek (M), MZ -streken (Hē lēēp wieder langs dėn 

Spȫȫlstreek|„Spölstrek“ un mook sien Büüt.HEE18.009 – Süm|SēX04 schōḃen dėn Bâlken dėn Strand hōōch bet eḃen achter dėn 

Spȫȫlstreek|„Spöölstręk“.FLG26.10HEE13 – Bet an’ Spȫȫlstreek|„Spöölstreek“ lōōpt wi hėn un dėnn in dat Woter rin!BMG1.072 – Wat hē sik 

âllns ut dat Holt vun’ Spȫȫlstreek|„Spölstrek“ tōrechtklüter, dor is dat Ėnn vun weǧ.HEE16.083); Fēēkstreek (FINKENWERDER: Âllns, wat mit 

de Flōōt randrieḃen deit, dat hēēt bi uns „Feek“; un de dore Streek vun Fēēk op’n Diek, dat is de „Feekstrek“!KIR38.046) 

µSpültisch /Abwaschtisch (IN DER KÜCHE) Opwasch (W), MZ-; Wasch (Dat Geschirr stunn bi de „Wasch“.BUR02.32) Spüle 

/Ausguss /SpülsteinÄLTER (IN DER KÜCHE, WASCHKÜCHE) HandstēēnÄLTER (M), MZ -s; Utgööt (W), MZ -göten Ablauf Aflōōp (M) 

[-loup], MZ -lȫȫp [-loip]; GöötWBSHX (W), MZ Göten Ablauf nach draußen (DIE ALTE LÄNDLICHE, EBENERDIGE KÜCHE HATTE EINEN DIREKTEN 

ABLAUF DURCH DIE KÜCHENWAND!) dat Götenlock, MZ -löcker (Ėn poor Oonten snabbeln noch vör’t „Gætenlock“ rum.LAF03.103) Rinne 

(AUßEN ZUR ABLEITUNG DES KÜCHENABWASSERS) Götenrünn (W), MZ -en Abwäscherin WG. Opwaschersch Dachrinne WG. Gööt, Göten 

Ablauf (ZEITLICH) WG. Aflōōp 

µSpund Spundloch dat Spundlock, MZ -löcker (Wienfööt hebbt ėn Spundlock, wō wi dėn Wien dör aftappen dōōt. – Wėnn dat 

Mundlock niX20 wēēr, kunnen wi dat Spundlock mit Sied övertrecken.) Spundverschluss /Spund TappenDIM
 (M), MZ -s; Spund 

(M), MZ- zapfen3 WG. tappen 
µSpundwand Hafen 

µSpur1 /Geleis /HEUTIGE Fahrspur /AUCH Fußspur dat|de Spōōr (S|W) [śpoua], MZ Spōren, MZ Spȫȫr [śpoia]  (Nix blēēv dor as ėn 

„Spor“ in’t Sand!GRK5.1.157 – De Toğ mutt je ut’e Spōōr komen!PIT2.012 – Sōlang blifft de Spōōr no Bremen vull spârrt.RB20020211PPH? – 

Hē gung de „Spoor“ no dör’n Kruutgoorn.BUR01.36 – Mz: Sien „Spör“ op’e Vördeel nēhm ėn Dēērn fix mit dėn Feudel op!GRK5.1.331 – De 

Fohrweǧ hârr sōōn dēpe „Spör“!GRK5.2.019) Ameisenspur Mierēēmspōōr Fußspur Fōōtspōōr ['fout-śpoua] (Mz: Hē nēhm ōōk 

ėn Seev, datt hē dormit sien Fōōtspōren|„Fotspör“ mit Snēē besich!GRK5.2.368 – Hē söch blangen de Holtstopels no 

Fōōtspōren|„Footsporen“ in’ Snēē.BUR01.36 – „Footspooern“LAF10.046) Fußstapfen Fōōtstapp (W), MZ -en (Mz: Kiek mool, 

Fōōtstappen|„Footstappen“!CGN2B.20 – Dō worr hē Fōōtstappen|„Footstappen“ wies, dor wēēr ēēn langlōpen.BUR01.36 – De Söhn pedd in 

de Fōōtstappen|„Footstappen“ vun sien Voder.DLZ20050924SPA – „Footstappen“BMG) Ölspur Ȫȫlspōōr ['oil-śpoua] (Dėn Laster is op ėn 

„Ölspöör“ an’t Rutschen komen.RB20020213KEG) Wagenspur (WENIGER TIEF) Wogenspōōr|Spōōr  (Sēhǧ tō, datt du niX20 no de 

verkēhrte „Wagenspor“ rinkummst!LAF08.034 – BEI AUSGEFAHRENEN SPUREN AUF UNBEFESTIGTEN WEGEN: Du muttst Spōōr hōlen! – Mz: De Fohrweǧ 

hârr sōōn dēpe „Spör“!GRK5.2.019 – De „Wagensporen“ stunnen vull Woter!WIG.10) Wagengeleise/ sehr tiefe Wagenspuren 
Troosch (W), MZ Trojen ['tro:-schen]  (Bruukst blōōts ümmer de Troosch nogohn. – Mz: Noch süht ēēn in de sōre Heid dėn Fōōtpadd 

un de „Trajen“!GRK1.2.177) Weg2 WG. richtig Spōōr Gleis WG. Spōōr verwahrlosen WG. no de verkēhrte Spōōr rinkomen standhaft 

WG. in’t Spōōr blieḃen 
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µSpur2 /Prise /Quäntchen /ein wenig /ein bisschen Spier (M) [śpi:a], MZ -en  (Mi dünkt, ik schull dor noch ėn „Spier“ Zucker 

tōgeḃen!CGN2A.17) (DA Spier URSPRUNGLICH Spross, Spitze, Halm BEDEUTETE, VERWUNDERT NICHT, DASS SICH Spier VIELFACH MIT Spiel = Halm 

DECKT.) ohne eine Spur von … /ohne einen Hauch von … /ohne ein Quäntchen ohn ėn Spier (De Verēēn ›Quickborn‹ hârr 

sik „ahn een lütten Spier“ WedderstandX41c al in’ April un Mai 1933 gliekschâlten loten.QUZ2008.1.024MYH) keine Spur /gar nichts 

/überhaupt nichts /kein bisschen /kein Quäntchen ni ėn Spier (An’e Kantüffeln wēēr niX20 ėn Spier Solt.); kēēn Spier  (Dor 

blēēv kēēn Spier mēhr vun’e Schanz bestohn. – Ėn sōre Tiet, kēēn Spier Woter wiet un siet. – Dor is ōōk kēēn Spier Wind. – Sē dört 

kēēn Spier eten un nix drinken as Woter. – Dor geiht ōōk kēēn Spier verloren. – Ik fȫhl „keen Spier“ vun Bangiǧkeit.CGN2B.09 – Hē hett 

kēēn Spier vun Ēhrgefȫhl. – Bang bün ik kēēn Spier, man lōpen kann ik fix. – Hē schoomt sik kēēn Spier. – Dor heff ik kēēn Spier vun 

afweten|verstohn|hȫȫrt. – Du büst kēēn Spier beter!) bisschen etwas1  

µspüren1 /anmerken spȫrenB59a [śpoian]  (Prs: Wēēt Gott, ik spȫȫr|„spör“ dat!GRK1.2.348+ – Dor hett hē de Tung niX20 för, dat 

spȫȫr|„spöör“ ik.BUR09.036 – ECHO: Wi spȫȫrt|„spört“ ut de Fēērn dėn WedderklangX41c!GRK3.5.256 – Prt: FAHNENFLUCHT: Un dorbi kēēk hē 

rund umher, as spȫȫr|„spör“ hē Trummel un Gewehr!GRK3.3.055 – Pa2: Nix hârr|„harr“ sē hȫȫrt ōder spȫȫrt|„spört“!GRK3.3.215); 

anmârkenB54b (Ik mârk|„mark“ ehr dat „an“, sē wēēr mȫȫd.LAF11.021) ahnen wittern fühlen (spüren)1 WG. fȫhlen 

µspüren2 /einer Spur folgen (DER HUND FOLGT MIT DEM GERUCHSSINN EINER SPUR.) stȫvernB98|Q09g ['śtoi-wan] Hund (Spürhund) WG. 

Stȫver herausfinden 

µSpürhund Hund (Spürhund) WG. Stȫver spüren2 
µSpürsinn Riecher 
µsputen, sich beeilen 

µSt. Annen &14 St. Annen* [sünt-'an’] (De Ōlen mēnen, dat worr ėm gohn as Rekenmeister Hanssen* vun St. 

Annen|„Süntann“.GRK5.1.111 – „Santannen“GKA5.115) 

µSt. Margarethen &14 St. Magrēten* [sünt ma-'grei-ten] (De Kopp vun dėn Kârktōōrn schuult wiet över de siede Masch bet no 

Mârn un Magrēten|„Mogrethen“.HEE02.103) 

µSt. Michaelisdonn &14 St. Michel* [sünt 'mi-chel]; de Dunn (M)  (Lüüd um’ Dunn|„ummen Dunn“ wēērn veel Sand um’e Fȫȫt 

wėnnt, ōōk in’e Steveln.GRK5.2.235 – Sē kēēm „von’n Dunn“, vun St. Michaelisdonn.BRI06.110) Düne (Donn) 

µSt. Peter &14 St. Pēter* [sünt 'pei-ta] 

µStaack &13 Stoock|Stook [sto:k] Maack Wittmaack 

µStaat GEBIETSKÖRPERSCHAFT Stoot (M) [śto:t], MZ Stoten  (In Austrooljen gifft dat kēēn Kârkenstüren un de Kârk kriǧǧt ōōk kēēn 

Innohmen vun’ „Stoot“.RMD2.030) BEHÖRDE /ARBEITGEBER Fiskus (M), MZ- (Hē mussPrt sien Ârbeit bi’n Fiskus opgeḃen.HEE11.035) 

Freistaat Friestoot („Friestaat“BMG) Mitgliedsstaat Liddmotenstoot (Mz: „Lidmatenstaaten“LÖM) Sozialstaat 

Sotschoolstoot [sot-'scho:l-śto:t] (Is Jesaja de Voder vun’ Sotschoolstoot|„Sozioolstoot“?DIB.155 – „Sotschaalstaat“REG) Kleidung 

WG. Stoot Stoß WG. Stōōt Mitglied WG. Lidmotenstoot 
µStaat Bauernstaat 

µStaatenbund Bund4a 
µStaatenbürger Bürger|in WG. Stootsbörger, Stootsbörgersch|e 

µStaatsangehöriger /Landsmann  Landsmann Bürger|in WG. Stootsbörger, Stootsbörgersch|e 
µStaatsanwalt Gericht 
µStaatskanzlei Bundeskanzler|in 
µStaatspräsident Präsident|in WG. Stootspräsident 

µStab1 /Stock /(Holz-)Stange Stieper (M), MZ -s (STÄBE DES LATTENZAUNS: Witt wēērn de „Stipers“, mit Grȫȫn op’n Tippel!GRK5.1.022); 

StaffWBSHX (M), MZ StäävWBSHX [śte:f], MZ StoḃenWBSHX  [śtef, 'śto:-wen, 'śto:-ben, śto:m] („Staff“, MZ „Stêv, Stêven“WBHH4.0507) {Stab1 

Gitter Geländer (Stab) Zaunstab Leitersprosse2 Korsett Deichsel Schubkarre Stütze Pfosten Bett2 

(Pfosten) Lohdielentür2 (Pfosten)} WG. Stieper Stange (Stock) WG. Stoken, Stang, Stock Stab2 (Staffelholz) WG. Staff Stab3 

(Generalstab) WG. Generoolstaff 

µStab2 /Staffelholz Staff (M), MZ Stääv|Stoḃen [śte:f, 'śto:-wen, 'śto:-ben, śto:m] Fassdaube WG. Staff Buchstabe Fußofen 

µStab3 Generalstab Generoolstaff (M) [gän-ne-'ro:l-śtaf], MZ -stääv|-stoḃen [śte:f, 'śto:-wen, 'śto:-ben, śto:m] 
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µStab Stange WG. Stoken, Stang 
µStab Springstab (GRABENSPRUNG) WG. Stock, Stoken Stange 
µStab Speil (SPITZER STAB) WG. Prickel Stachel WG. Prick 
µStab Seezeichen (BESENBAKE) WG. Prick Stachel WG. Prick Stange 
µStab Stecken (SPITZER STAB) WG. Sticken 
µStab Geländer (Geländerstab) WG. Dock, Trâll, Stieper, Treḃen|Treem 
µStab Laufställchen (Gitterstab) WG. Trâll 
µstabil beständig (gleichbleibend) WG. bestännig 
µStabilität Festigkeit WG. Steviǧkeit, Streviǧkeit 

µStachel /Spitze /Pike [peakB|A] [piqueFR] Pēēk (W) [peik], MZ Pēken (Hē hârr ėn Handstock, ėn Wittdōōrn, mit nerrn ėn mischen 

„Peek“.GRK5.1.164); Prick (M), MZ -en; Prickel; Stickel (M), MZ -n (Mz: De doren Diesseln hebbt mēhr „Stickeln“ as Blȫȫm.BUB5.006) 
Helm (PICKELHAUBE) WG. Pēkelhuuv, Pickelhōōt Speil WG. Prickel Seezeichen (BESENBAKE) WG. Prick Messing (AUS M.) WG. 

mischen Spieß1 WG. Pēēk Pickel (PUSTEL) WG. Piek 
µStachelbeere Johannisbeere & Stachelbeere [Ribes] (Stachelbeere) [Ribes uva-crispa] WG. Stickbei,… 
µStachelbeersoße Soße 
µStacheldistel Distel 
µStacheldraht Draht 

µStade &14 Stood* [śto:d] (Unsen Diek wârrt as Rennstroot twischen „Stoo’“ un Âltno* bruukt!GOE.222 – Ėn düre Tass Tēē, S-Bohn no 

„Stood“ ruut kost 30 Milljōōn mēhr!NDR20060210NIP) Altona 
µStadion Sportplatz WG. Spōōrtplatz, Arēna,… 

µStadt [stad - stedenNL] Stadt (W), MZ Städer ['śte:-da] (Stadt-Städer ANALOG ZU Bad-Bäder, Graff-Gräver, GELEGENTLICH Dack-Däker) 

(Ōōlt Amsterdam*, de grōte „Stadt“, hebbt süm|sēX04 op Pohlen buut!GRK1.2.328+ – MICHELIMARKT IN BREDSTEDT: Dat wēēr ėn lustige „Stadt“ 

ut Linnen un Latten!GRK3.3.083 – „Stadd“BFH – Mz: Lot* wohn in’e Städer vun’e dore Gēgend.SHAK1.019 – Dat Geld is nu bi de Verwâlten 

vun de Städer ankomen.RB20020816LEU – Unse Mōdersprook verlüst vun Johr tō Johr an Reinheit, besunners in de „Städer“, over ōōk op’n 

Lann.FEJ5.41.186 – NiX20 blōōts „Städer“ un Dörper köönt sik bewârḃen, ōōk Bedrieḃen un Verēēns!QUZ2008.1.098MYH – 

„Städer“DEH,HAD,KCB,BUB,TRP,EIR – „Städer|Steder|Steden“BMG) (Stadt-Städer ANALOG ZU Bad-Bäder, Graff-Gräver) Hansestadt 

Hansestadt (Mz: „Hanse-Stääder“MAP1.361) in die Stadt tō Stadt (Süm|SēX04 sünd ōōk mool tō Stadt gohn.DLZ20010714LÜT) zur 

Stadt no de Stadt (Wi hârrn mit’ Auto gōōtX50 15 Minuten „no de Stadt“.RMD2.050) städtisch stäädtsch [śte:dsch] („stäädtschen“ 

BeamtenKCB) Altstadt Ōōltstadt (De Ōōltstadt|„Ooltstadt“ vun Hitzacker steiht ünner Woter.RB20060407LEU) Gebirgsstadt /Stadt 

in den Bergen Bârğstadt (W), MZ -städer („Bargstadt“RMD2.062) Großstadt Grōōtstadt (No, ōōk wedderX41a beten ut de 

Grōōtstadt|„Grootstadt“ tō Huus?BRE03.113 – „Grootstadt“DEH) Hansestadt Hansestadt Hauptstadt [hooftstadNL] Hȫȫftstadt 

Innenstadt /Zentrum Binnenstadt (Dat Woter flütt nu op de Binnenstadt tō.RB20020816LEU – De Petri-Kârk is de öllste vun de fief 

grōten Kârken in de „Binnenstadt“.BÖT.016 – „Binnenstadt“HTG04.34,KCB) Kleinstadt Lüttstadt (Bârdörp is recht sōōn kommōdige 

„Lüttstadt“ in de Grōōtstadt Hamborğ!HTG04.45 – „Lüttstadt“HTG,BUR,BUB) kleinstädtisch lüttstäädtsch [-śte:dsch] großstädtisch 

grōōtstäädtsch („grootstädtsch“DEH) Kreisstadt Kreisstadt|Krinkstadt (Westersteed, de Krinkstadt|„Kringstadt“ in’t 

Ammerland*RB20060519LEU) Vaterstadt Voderstadt („Voderstadt“BMG2.004,ROW) Reich (Reichsstadt) 

µStadtentwässerung (ALS INSTITUTION) dat Afwoterwârk, MZ -en (ALS VORGANG) dat Weǧfȫhren vun’t Afwoter, MZ- 

µStädter /Stadtbewohner Stadtminsch (M), MZ -lüüd  (Dėn gâlsterigen Everspeck krieġt jüm|ji|juX01 „Stadtlüd“ in’e Wust, dat mârkt 

jüm|ji|juX01 gor niX20!LAF17.030 – Söḃenmool um Kap Hōōrn*, dat kann hē ōōk blōōts de Stadtlüüd vertellen!BRE10.100) verdorben 

(ranzig) WG. gâlsterig 
µStadtmusikus Musiker (Musikant) 

µStadtreinigung (ALS INSTITUTION) Stäädtsche Schierhōlerie ie|ēē (W), MZ -rie’n Mobiler Mülldienst ([waste 

watcherB|A] = BEZEICHNUNG DES UM 2000 NEUEN, ABRUFBAREN KLEINMÜLL-DIENST IN HH!!! HH HETT VERGETEN, WATT PLATT ĖN WELTSPRÅÅK IS, TŌMINNST TŌ 

HUUS!) Schiet-schier-Dēēnst (M), MZ -en Frühjahrsputz  Vörjohrsputz (M), MZ- Klettenhaftung (ANMERKUNG!) entsorgen 

WG. afhōlen 
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µStadtteil Stadtdēēl (M) ['śtadt-deil], MZ -dēlen (Dat is ōōk niX20 in jēēdēēnH3 „Stadtdeel“ liek!RMD2.050 – Mz: ZWANGSRÄUMUNG: Wücke 

Stadtdēlen hebbt süm|sēX04 rüümt.RB20020816LEU) 

µStadtviertel Heide3 (KREISSTADT) WG. Eggen, MZ Eggens BZW. Eǧǧ, MZ Eggen;… 

µStaffage Ausrüstung2 

µStaffelholz Stab2 
µStag (das) Takelage WG. Staġ, Want,… 

µStahl &72 Stohl (M), MZ -s (Wēēr ōōk mien Hatt as „Stahl“ un Stēēn,…!GRK5.1.015 – Hē wēēr de Generool, man wiss kēēn Mann 

vun „Stahl“!GRK3.5.206 – Dat Kraftwârk schâll vör âlln de Alu- un „Stohl“-Wârken versorgen!NDR20050210NIP – Sien Wogenpeer worrn 

bewunnert, twēē Swatte, blank as „Stahl“!GRK3.3.112) stählern /aus Stahl stohlernME Wetzstahl 

µStahlfeder Feder (Stahlfeder, Sprungfeder) WG. Stohlfedder, Springfedder Bett2 WG. Springfeddern Schreibzeug 

µStahlkappe Kappe2 

µStahlseil iesernM4b Rēēp (M|S), MZ iesernM4b Rēpen (De dore Bohn is an ėn „iesern Reep“ anbunnen un fohrt ēēnmool vörwârts 

dool un tōrüchwârts wedderX41a hōōch.RMD2.063); Stohldroht (M), MZ -dröht (Ėn „Stohldroht“ lēēǧ an de Grund vun dėn Strōōm un 

lēēp an Rullen dör dėn Prohm, un jēēdēēn, dē mit över de Süderelv wull, muss mit trecken.GOE.019) Seil1 WG. Rēēp,… Fähre WG. 

Prohm, Stohldroht Draht WG. Droht 

µstaken stokenB54a (EIN BOOT VORWÄRTS STAKEN; GARBEN AUF- ODER ABSTAKEN; AUCH: NORDIC-WALKING-STÖCKE BETÄTIGEN) I.Ü.S.:(›De dore 

Ârvschop wüllt wi wull tō Böhn „stoken“‹, mēēn de Buur.HEP1.11) forken WG. forken, ropforken, opstoken, afstoken ernten1 WG. 

Afforker, Forklock 

µStaket (GARTENZAUN AUS LATTEN) Zaun2 (nicht lebend) WG. Stakett, Rėck 
µStaket-Lattenzaunpfahl Zaunpfahl 
µStaketstab Zaunstab 

µStaketstabspitze Spitze3 

µstaksen /stelzen /sich ungelenk|steifbeinig bewegen stokenB54a (Prs: Wėnn hē sünnoḃends no’n Butendiek 

ruutstookt|„herutstakt“, dėnn….GRK5.2.226) 

µstaksig /ungelenk staksend stokig [-ki, -ge] (M5 1.a: Hē wēēr lang, moger, knokig un stokig|„stakig“, ėn wunnerliM3 

Gestell.FEJ1.2.097 – 4.a: Vör kotten lēēp sē noch as langM3 un stokigM3|„staki“ Gerüst över’t Mârk!GRK5.2.251 – 6.a: de dünnen 

stokigen|„stakigen“ BēēnFEJ1.2.147) 

µStall1 Stâll [śta:l] (M), MZ -en  (Dat Peerd is hier tō Huus un söcht dėn „Stall“!GRK5.1.330 – PASTORENKUH: Tō Pingsten lēēǧ sē dōōt in’ 

Stâll.EGP(V018)); BōōsQ06 (W) [bous], MZ BōōssenWBSHX
 (EIGENTLICH NUR KUHSTALL, IN DITHMARSCHEN ABER AUCH Peerbōōs, …) (SCHWARZER 

HUMOR: ›Dėn Weǧ mööt wi âll‹, sä de ōl’ Fru; dō trock de Afdecker de Kōh ut de „Boos“.HEP1.05); Kohbōōs („Kohbos“GRK5.2.415) 

Pferdestall Peerstâll (M), MZ -en  („Peerstall“KRM1.075 – Mz: SCHAUFENSTER: „Peerstallen“ un Buurnhööf stunnen dor mit Tieren un 

Wogens!RNE.07) Schweinestall Swienstâll (M)  Ziegenstall Zegenstâll e|ē (M), MZ -en („Zęgenstall“FEJ1.3.254) 

Schuppen WG. Stâll Tür WG. Stâll(n)döör Kuhstalltür WG. Bōōsdöör {Boden2 Kuhstall Kuhstalltür Niedersachsenhaus 

Pferdestall} WG. Bōōs 

µStall2 DAZUGESTELLTER, DAZUGEBAUTER KLEINERER STALL: dat Huus, MZ Hüüs (Hȫhnerhuus); Hütt (W), MZ -en EINE BOX IM STALL: 

Koḃen ['ko:-ben, ko:m] (M), MZ =EZ, MZ -s (Kninkenkoḃen – Hȫhnerkoḃen – …) Schweinebox (IM SCHWEINE- ODER AUCH IM KUHSTALL) 

Swienkoḃen (M), MZ =EZ, -s  Boxengitter de Trâllen MZ! [tra:ln] Schuppen WG. Stâll Hütte (FREISTEHEND) Hühnerstall 

Gitter Futtergang Gänsestall WG. Gōōsstâll, Gōōskoḃen Verschlag1 (Hühnerbox) WG. Hȫhnerkoḃen 

µStall3 /VIEH IM HERBST in den Stall bringen (UND ANBINDEN) /VIEH in den Stall einstellen opstâllenB55c VIEH im Stall anbinden 

opbinnenB31a [i-u-u] (Wi mööt de Kȫh noch opbinnen. – Hest dien Kȫh al opbunnen?) anbinden WG. anbinnen, anbummeln, 

fastbinnen, antüllern, antüdern, anlaschen 
µStalllaterne Leuchte 

µStallteil EINES HAUSES (…, WENN SICH DER EINGANG BEIM WOHNTEIL BEFINDET!) dat Achterhuus, MZ -hüüs  Hinterhaus WG. Achterhuus 

Wohnteil WG. Vörhuus 

µStalltür Tür1 
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µStamm  Stamm (M), MZ Stämm, MZ Stamms („Stamm“LAF – I.Ü.S.: vun âll de düütschen „Stämm“GRK1.2.288 – Hē ârbeidPrt manġ 

doolbroken, knickte un verdreihte „Stämm“.BUR01.68) Baumstamm Bōōmstamm („Boomstamm“SPA – „Boomstamms“SPA) 

Birkenstamm Bârkenstamm („Barkenstämm“FEJ) Buchenstamm Bȫkenstamm (Ėn grȫȫn bemōōsten „Bökenstamm“ loodt 

mi tō’n Sitten in.MAG8.050) Eichenstamm Ēkenstamm (Mz: twēē „Ekenstämm“GRK1.1.250) Kiefernstamm Führenstamm 

(„Fuhrenstamm“BFH) GESÄGTER Stammabschnitt /AUCH: Baumscheibe /AUCH: Baumstumpf Trumm T|D (M), MZ -s (De ēēn sēēt 

op ėn „Trumm“, de anner op ėn umstülpten Ammer.GRK5.2.350 – „Drumm“FML – „Bäukendrumm“BCJ); Drummel (M), MZ -s 

Baumstumpf WG. Stubben Trümmer WG. Trumm 
µStammbaum Herkunft WG. Stammbōōm 
µstammeln stottern 
µstammen Herkunft 
µstämmig kräftig (stark, drahtig, rüstig) WG. stevig, deeǧt, , stämmig, strevig,… triebkräftig rüstig Strebe verwegen 

heftig WG. stevig fest2 (zugkräftig, reißfest, drahtig) WG. stevig, krâll Festigkeit WG. Steviǧkeit, Streviǧkeit triebkräftig WG. 

strevig 
µStammkapital Kapital 
µStammtisch Tisch 
µStammvater Vorfahr (NACHFAHR) Herkunft 
µStammzelle Zelle 

µStamper Glas5 (SORTEN) 

µstampfen1 (MIT DEN FÜßEN, MIT DEM STAMPFER) stampenB74 (Z.B. STAMPFEN VON KARTOFFELN, EINSTAMPFEN VON PFÄHLEN) (Inf: AUS EINEM REZEPT: 

Nu dėn Kōhl un de Kantüffeln tōhōōpschüdden un âllns „stampen“.Y17.2.039HÄE – Prt: De Peer „stampen“ mit ēēn Vörbēēn op’e 

Ēēr.VMRW2003H37S23BIH) stampfen (MIT EINEM STÖßEL|EINER STANGE) plümpernB99 (EISLOCH: Ik will in de anner’ Wook „plümpern“ un di de 

Fisch tōjogen!PVB08.26MYG) Brunnen WG. Sōōt, plümpern buttern WG. bottern, kârnen, plümpern Mörser WG. stȫten, stampen Mus 

WG. stampten Kōhl… 

µstampfen2 (SCHAUKELN EINES SCHIFFES IN FAHRTRICHTUNG) stampenB74 (Dat Bōōt stampt in’e Sēē.) 

µstampfen3 /aufstampfen /stapfen (MIT DEN FÜßEN; SCHWERER GANG) trampenB74 (Prs: Hē „trampt“ ut de Döör un geiht af.FEJ5.2.313 – 

Prt: De Dēērn „tramp“ ut Dullheit mit’e Fȫȫt, wēēn un schimp un schull.FEJ5.42.506 – Mâren* gung vörop un de Suldoten „trampen“ 

vergnȫȫǧt achterher.FEJ5.3.014); stampenB74  (Op kotte Bēēn „stampt“ dat Dēērt dör sien Geheeǧ, ümmer rundum.RMD2.047 – Poor 

inmummelte Lüüd „stampen“ mȫhsoom dör dėn Snēē.MAG8.028) stapfen1 (stiefeln) WG. stappen, steveln trampeln WG. truffen, 

klabastern abtreten1 (Z.B. SCHNEE) WG. afpedden, aftrampen 

µStampfer1 &52 Stamper (M), MZ -s; Stȫter (M) ['śtoi-ta], MZ -s Kartoffelstampfer Kantüffelstamper  Mörser 

(PISTILL) Mus WG. stampten Kōhl… 

µStampfer2 &717 BERUFFRÜHER (ARBEITER AM GERÄT) Stamper (M), MZ -s (Ėn fulen Insmieter un ėn flietigen „Stamper“, dat gifft ėn 

fasten Pohl.WBSH2.0152) einwerfen 
µStampfer buttern (STAMPFER IN DER STOßBUTTERKANNE) WG. Plümper 
µStampfer Ölmühle 
µStampfkartoffeln Mus 

µStand1 /Marktstand /Stellplatz /AUCH: Marktbude Stand (M), MZ Stänn (Ēērstmool sȫȫkt wi sik|unsX07a ėn Steed un dėnn buut wi 

uns’ Stand ōder uns’ Bōōd dorop. – Ėn Büx muss hē hėbben un söch nu in dėn grōten Loden dėn „Büxenstand“.BRE07.056) 

Wurststand Flēēschstand (Bi jēēdēēn „Fleeschstand“ blēḃen süm|sēX04 stohn.SHBH3.328); Wuststand (Ėn Kunnen an’ Wuststand 

wull sik jüst ėn Wust manġ de Kusen schuḃen.GKA5.028) Stellplatz (IM STALL) Stand (Achter in’ Stâll hârr de Bull sien 

„Stand“.LAF17.027 – In de lange Bōōs tō Nōōrn wēērn vēērtig Ossenstänn|„Ossenstände“.Y66.032TSJ) Notstand  Nōōtstand ['nout-

śtand] Platz3 (STELLPLATZ, STELLFLÄCHE) WG. Steed Platz3 (STANDGELD) WG. Steedgeld Bude WG. Schēētbōōd, Knackwustbōōd 

µStand2 Stand (M), MZ- (Hē smitt ut’n Stand 50 Mēter.) imstande sein instann weenB10 (Hē is instann un deit dat.) 
Boßelsport (Standboßeln) Streik WG. Utstand 

µStand (Wasserstand, Wasserstandsmessung) Pegel WG. Mool, Mârk, Woterstand 
µStand Schichtung (soziale) WG. Lüttmann, Riekmann, Stand,… 
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µStand Vorstand Zustand1 

µStand bekommen3 (IN DEN STAND VERSETZT WERDEN, ETW. ZU TUN) 
µStandboßeln Boßelsport 

µStänder Stänner ä|üDIM (M), MZ -s  (smōkige „Ständers“ un BâlkenGRK5.2.118) Fachwerk1,2 Lohdielentür2 
µStänder Wäscheständer WG. Tüüǧreck 
µStandesunterschied Schichtung 

µStandgeld Platz3 

µstandhaft /standfest /unverzagt /konsequent fast  (Dō holp ėm de hatte Kopp un de faste Will ōōk niX20 mēhr!HEE20.050); hatt 

(Hē is hatt bleḃen! – Dėnn gung dat hatt gēgen hatt!); tooğ un fast (De Kaiser hârr hellschen Respekt vör dėn togen un fasten 

Dithmarscher BuurnQ17!HEE20.050); stuur|sture  (Hē seǧǧt ›jo‹ tō ėn „stuure“ Politik op ėn faste un sekere Huushōlen!RB20020213KEG); 

stuur un fast (AUS DEUTSCHNATIONALEM SCHATZKÄSTCHEN: Stuur un fast steiht de düütsche Ēēk!BRE10.060 – VOLLER RESPEKT: Ōha, hē kann ōōk 

stuur weenX82!); stief (Hōōl di stief! – Hōōlt sik|juX08 stief!DLZ19990102LÜT – Hōōl de Ōhren stief!); wiss (Hōōl de Nack man stief un stoh 

wiss op’e Bēēn!BRE10.060) beharrlich /zielstrebig ni lockerlotenB34 [o:/ä(ö)-ei-o:] (Muttst niX20 lockerloten|„nich locker 

laten“!HFM.156) bei der Stange bleiben in’t Spōōr blieḃenB32|Q09a ['bli:-ben, bli:m] [i:/i-ei-e:]  (ERFOLG: Ehrn Söhn wēēr|„weer“ as 

ėn Wogenpeerd in’t Spōōr bleḃen|„int Spor blęben“ un hârr sien Kroom op’t Drȫge brocht!GRK5.2.214) standhalten steif stur 

sicher WG. wiss bestehen1 auf WG. stuur un stief  lebhaft (tapfer) WG. Hōōl di fuchtig! ansehen1 (SICH A.) WG. (sik) 

stief|liek|dēēp in’e Ōgen kieken anhalten3 schaffen7 {Frau1 (UNBEIRRBARE) rücksichtslos zäh (DURCHSETZUNGSWILLIG)} WG. Hoor 

op de Tähn verabschieden WG. Hōōl di fuchtig, stief, sund,…! 

µstandhalten /gegenhalten /parieren /durchhalten /nicht wanken und nicht weichen standhōlenB38 [houln] [ou/ö-ei-ou]  

(De Elv-Dieken hōōlt bettō dėn Druck stand!(RB20020822JÜH)); ni ünnerkriegen lotenB34 [o:/ä(ö)-ei-o:] (Prs: Dē lett sik niX20 

ünnerkriegen!HFM.093); parērenB59a [pa-'reian] (IGEL ZUM HASEN: Ik parēēr|„pareer“, wėnn wi in de Wett lōōpt, ik lōōp di vörbi!PVB08.33MYG) 

wehren1 WG. mȫten, gēgenangohn, de Tähn wiesen, krötig ween,… zurückschlagen machtlos schaffen7 

µständig immer WG. stüttig, ēwig,… Augenblick3 

µStandort Platz3 
µStandpauke Schelte (SCH. ANHÖREN) WG. Utschell, Flööǧ (kriegen), Rüffel, Vörhōlen, Afmohnen, Verwies, Reis|Schietreis moken, op’n 

Deckel|Utschell kriegen, Rüffel doolslucken 
µStandpauke halten zurechtweisen (ausschimpfen, rügen, tadeln, die Meinung geigen, …) WG. utschellen, utlümmeln, wat 

vörhōlen, Beschēēd sėggen, wat püüstern, op’n Putt setten, de Biecht verhȫren|verlesen, ünner de Nöös rieḃen 
µStanduhr Uhr 

µStange /Stab Stoken (M), MZ =EZ, MZ -s (Grēten*|Grete nēhm ėn Stoken|„Staken“ un slōōğ Hans* op’n Rüch.GRK3.3.258 – Hē hârr 

ėn langen Stoken|„Staken“ op de Nack.DEH1.192 – De Lienlȫper bruuk kēēn Stoken|„Staken“ för de Balanġs!QUB055.41MÄA – Ėn öllerM3 Wief 

schâll opduukt weenX83 hėbben, mit ėn Stoken|„Stoken“ in de Hand un ėn Plünnen doran!SPA2.017 – Mz: De Wien wasst an 

Stoken|„Staken“.GRK5.1.085 – Mit Stangen un Stoken|„Staken“ klattern süm|sēX04 op’n Doken.FEJ5.2.199 – Hē snitt ut ėn Hasselbusch 

drēē, vēēr Stoken|„Staken“ un Stütten.NDN057.098FML – De Lüüd söchen mit Stokens|„Stokens“ un Netten in’t Woter.DLZ20060401SPA); Stang 

(W), MZ -en (Mz: Wârrt dat för de Bōhnen Tiet, sett „Stangen“ dor de Goornerslüüd!BMG4.117 – Z.B. BEI EINER ACHTERBAHN: Vör di hest du 

„Stangen“, datt du bi de Fohrt niX20 ruutschēten kannst.RMD2.064 – Wėnn an’ Regenscheerm de „Stangen“ knickt, dėnn is dat 

Fusch!BMG2.090) Balancierstange (Z.B. AUF DEM HOCHSEIL) Balanġsenstang („Balangsenstang“HEE17.039) Bohnenstange 

Bōhnenstoken (M), MZ -s („Bohnstaken“GRK5.2.178 – Dō klopp dor ēēn mit ėn Bōhnenstoken|„Bohnenstaken“ bi ėm an’t 

Finster.LAF10.116 – Mz: „Bohnenstakens“LAF09.043 – „Bohnstakens“LAF04.100); Bōhnenschacht (M), MZ -schächt 
(„Bohnenschacht“FML2.34 – „Bohnschecht“GRK5.2.044); Bōhnenstang (W) ['boun’-śtang] („Bohnstang“GRK5.2.456 – 

„Bohnenstang“HEE21.071 – „Bohnenstang“BFH08.033) Brechstange Breekstang („Breekstang“BMG5.027); (MIT KNAUF): Knōōpstang 

Eisenstange Iesenstang (Hē nēhm ėn dicke „Iesenstang“ un bȫȫǧ ehr krumm.HEE20.072) Fahnenstange Flaggenstang 

(„Flaggenstang“LAF10.078); Fohnenstang („Fahnenstang“BUR04.026) Herdstange Hēērdstang (De Hēērdstang|„Heerdstang“ ut 

Mischen schull de Lüüd wohren, datt süm|sēX04 niX20 mit de Hand ōder mit süm|ehrX06 Tüüǧ an de hitte Hēērdploot rankēmen.KAH5.038) 

Holzstange Holtstang („Holtstang“BMG6.117) Hopfenstange Hoppenstoken („Hoppenstaken“WBSH2.0893); Hoppenstang 
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(„Hoppenstang“WBSH2.0893 – „Hoppenstang“MYJ8.2.129) Pödderstange (ZUM AALPÖDDERN) Pödderstang („Pödderstang“HEE16.085) 

Reckstange Reckstang („Reckstang“KAH5.038) Schürstange /Schürhaken Füürstang  Schleckstange /Lutscher 

/LolliB|A Slickstang; Siropstang (Mz: „Sirupstangen“HEE20.086) Sprungstab /Springstab /Springstange /Springstock  (Vör 

dėn langen Holtstoken is ėn kottM3 Brett dwass fastmookt. Dat dore wârrt in’e Merrn vun de Grȫȫv opsett un mit grōten Swung jumpt ēēn 

dėnn vun dat ēēn Ȫver no dat anner röver.DLZ20060722SPA) Kluverstoken (M), MZ =EZ, MZ -s (In ėn kotte Jack un mit ėn 

Kluverstoken|„Kluwerstaken“ sett hē an, deit ėn Satz un sweevt över de brēde Graff no anner Siet!GRK5.1.325 – Grōte Sprüng kann 

jēēdēēn moken, mit ėn deeǧten Kluverstoken|„Kluverstoken“!BMG2.076); KluverstockQ09gf r|l (M), MZ -stöck („Kluwerstock“GRK3.3.099 – 

„Kluwerstock“MYJ8.4.070 – Mz: Un bârfōōt sprungen de BuurnQ17 mit süm|ehrX06 Kluverstöck|„Kluwerstöck“ över de Grȫḃen.GRK5.1.175 – 

Wėnn openM4a Woter wēēr, worrn bi de Drievjağd ümmer de Kluverstöck|„Kluvelstöck“ mitnohmen, un dėnn gung dat dormit över de 

Grȫḃen.WÖH); ; Kluver (M), MZ -s (Hē bruuk kēēn „Kluwer“ un kēēn Steǧ.GRK5.1.183); Klōōtstock (M) ['klout-śtok]  („Klootstock“HPW.018) 

Stoßstange Stōōtstang („Stotstang“HEE15.120 – „Stootstang“DLZ19980307LÜT) Teppichstange Teppichstang|Peddichstang 

(„Teppichstang“BMG5.044); Teppichkloppstang („Teppichkloppstang“KAH5.117) Vogelstange (ZUR AUFNAHME DES VOGELS BEIM 

VOGELSCHIEßEN) Vogelstang („Vagelstang“LAF10.052) Stab1 WG. Stieper, Staff… Stock Gestänge (Bohnengestänge) WG. 

Bōhnenrėck 

µStange Spieß2 (Räucherstange) WG. Spitt 
µStange (bei der Stange bleiben) standhaft WG. in’t Spōōr blieḃen 

µStängel Stėngel (M) ['śtin-gel], MZ -s, MZ -n (De Rōōs lēēǧ mit ėn afbroken Stėngel|„Stengel“ op’e Finsterbank!LAF10.066 – Mz: 

LÖWENZAHN: Ünnerwegens hârrn süm|sēX04 gele Hunnenblȫȫm plückt un ut’e Stėngeln|„Stengeln“ ėn Keed mookt!GRK5.2.123 – Sē hârr ehr 

ünner Flassstėngels versteken!SHAK1.209) Blumenstängel Blōmenstėngel  Pflanzenstängel WG. Strunk Zigarette WG. 

Smȫȫkstėngel Schilfrohrhalm WG. Spiel, Stoppel Halm 
µStangen und Masten Takelage 
µStangenbohne Bohne 
µStangenzeichen Seezeichen 

µstänkern stėnkernB99 ['śtin-kan] (Mann, wat kunn de dore lütte Keerl doch stėnkern!DLZ20010630LÜT) KNEIFENDE ERGÄNZUNG ZU EINER 

INDIREKTEN, STÄNKERNDEN MEINUNGSÄUßERUNG (AUF DIE FRAGE „WAS WILLST DU DAMIT SAGEN?“ FOLGT DIE KNEIFENDE ANTWORT: Ik mēēn je man! – Ik „segg je 

nix“ …!GRK3.5.228 – Ik seǧǧ man blōōts|„segg man blot“ …!GRK3.5.228) Stänkerer Stėnkerbüdel (M) ['śtin-ka-bü:-del], MZ -s 
Stinker Zänker 

µStanze /Stanzeisen (Z.B. ZUM VORLOCHEN DER HUFEISEN) Stempel (M) ['śtäm-pel], MZ -s JMD. IN BESTIMMTER RICHTUNG bearbeiten 

(Z.B. DAMIT ER SICH NICHT VERQUATSCHT) /„impfen“ /„einnorden“ ēēn stempeln (Ik heff ėm stempelt.) Halm Stanze 

µStapel1 /aufgeschichteter Haufen /gestapelter Haufen Stopel (M), MZ -s, MZ -n (Ünner de Bȫȫm lēēǧ ėn Stopel|„Stapel“ 

Ellern un Bârken.GRK1.3.075 – ėn Stopel MuurstēēnHEE11.034 – Mz: Ȫȫlkōkenbriketts lēgen dor, in Stopeln|„Stapeln“ opschicht as 

Tēgelstēēn.GRK5.2.306 – Wi mussen Stopeln|„Stapeln“ moken vun de Breed.DLZ20010414LÜT ) (Stopeln SCHEINT FRÜHER DIE ÜBLICHERE MZ-FORM 

GEWESEN ZU SEIN.)  Holzstapel Holtstopel („Holtstapel“GRK5.2.083 – Hē söch blangen de Holtstopels|„Holtstapels“ no Fōōtspōren in’ 

Snēē.BUR01.36) Münzstapel Geldstopel („Geldstapel“LAF02.015 – Mz: „Geldstapels“LAF02.015); Dolerstopel (Mz: 

„Dalerstapels“LAF02.046) Strohstapel u.a. /Diemen (GRÖßERER HAUFEN|STAPEL, IM FREIEN GESCHICHTET, STROH, HEU, RAPS, TORF) Diem (M) 

[di:m’], MZ -s Strohdiemen Strōhdiem (Eschen stunnen dor, opputzt vun’ nōōrwesten Storm, ėn Strōhdiem|„Strohdiem“ kunn 

winters niX20 runner utsēhn.GRK3.3.090) Rapsdiemen Rappsootdiem (Vör ėn Johrer fief, dō lēēǧ ik mool in ėn 

Rappsootdiem|„Rappsaatdiemen“ un slēēp.LAF05.078) Torfstapel Törfstopel (Mz: „Törfstapels“LAF11.055)  Viehbestand 

(Tierbestand) WG. Vēēhstopel Heu2 WG. Diem Stapler WG. Govelstoopler 

µStapel2 (EIN SCHIFF LIEGT AUF STAPEL) Stopel (M), MZ- Stapellauf Stopellōōp (M) [-loup], MZ -lȫȫp [-loip] (Bi mėnnig 

Stopellōōp worr de Wârft openmookt.GOE.202) vom Stapel laufen vun’ Stopel lōpenB38 [ou/ö-ei-ou] (Inf: Ēgentli schull dat Schipp 

ēērst no ėn poor Dooğ „vun’n Stopel lopen“.NDR20060701CYH – Prs: Veel Lüüd nehmt Andēēl, wėnn ėn nietM3 Schipp vun’ Stopel 

löppt.GOE.203 – Kjtv: Leichter In’t Frȫhjohr lēēp|„löp“ dor ėn nieden Lüchter vun’ Stopel|„von’n Stapel“.LAF05.143); aflōpen (De dore Kutter 

is 1905 aflōpen.GOE.162) 
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µstapeln stopelnB96 (In’ Stâll stopeln sik|„stapeln sik“ frȫher de Briketts, lēgen de Köhlen.BUR02.18) Stapler WG. Govelstoopler 

µstapfen1 /stiefeln [stappenNL]  stappenB91 (Prt: Süm|SēX04 „stappen“ dör de düüstere Rōsenstroot.KRM2.27); stevelnB96|Q09f  (Prt: 

Hē stevel|„stęwel“ dör dėn dēpēn Sandwēǧ.LAF08.045 – Hinnerk stevel|„stevel“ dör dėn dēpen Snēē.LAF09.079) hinaufsteigen 

(hinaufstapfen) WG. ropstappen stampfen3 (stapfen) (MIT DEN FÜßEN) WG. trampen, stampen,… einsteigen WG. instappen trampeln 

WG. truffen, klabastern 

µstapfen2 (VOR ALLEM VON RINDERN, IN TIEFER UND NASSER KLEIERDE waten, ABER AUCH AUF STRAßENPFLASTER stapfen) knōjenB65b|DIM ['knou-

sch en] (Prt: Junġvēēh un Ossen knōjen|„knojen“ langs dē Stēēn!GRK1.2.033) 

µStapfen Spur1 (FUßSTAPFEN) 

µStapler Stoopler (M), MZ -s Gabelstapler Govelstoopler (Bi’t Utbreken hârr de Verbreker ėn „Gobelstopler“ tō Hölp 

nohmen.NDR20041117NÖC – „Gobelstoopler“-ÜnnernehmenNDR20050330KCB) stapeln WG. stopeln 

µStar1 &32 Sprēē (M) [śprei], MZ -n  (De Sprēē|„Spree“, dē is komen, singt lustig vun boḃen!GRK5.1.296 – Dor is de ēērste 

Sprēē|„Spree“!FEJ1.3.099 – De Kukuuk nēhm ėn grōten Stēēn un smēēt de|dėn lüttje|n Sprēē|„Spree“ an’t Bēēn.PVB04.11MYG – De 

fleutenPa1-Att Sprēē|„Spree“ sitt vör sien Kasten.JSJ.053 – Mz:  Op’ē böverstēn Tėlgēn vun’ē Bȫȫm sitt de Sprēēn|„Spreen“ un sloot mit de 

Flünkēn.BRE01.006 – In Schōḃen spazēērt de Sprēēn|„Spreen“ in’t Gras un sȫȫkt, as gēēv dat Pârlen.GRK3.3.094) Starenschwarm IM 

HERBST Drift (W) [drif], MZ -en (In’ Bōōm wēēr ėn Drift Sprēēn tōgangen.BRE07.012); Sprēēnschōōl (W), MZ -schōlen; 

Sprēēnswârm â|o (M), MZ -s Starenkasten Sprēēnkasten (M) ['kas-sen], MZ -s  Schar (TIERE, MENSCHEN - Gruppe, Trupp, 

Bande, Rudel, Herde, Rotte, Anzahl, „Schwung“, „Anzahl“) WG. Timp, Schōōv, Koppel, Drift, Plōōğ, Snōōr, Flock, Hümpel, Dutten, 

Grupp, Tropp, Schoor, Korōna, Gang, Rott 

µStar2 &47 (KRANKHEIT) grüner Star grȫnen Stoor (M) ['groi-nen śto:a], MZ- grauer Star grauen|griesen Stoor (M), MZ- 

µstark stârk [śta:rk] (M5 1.a: Friedrich* Holm* vertell sien Geschichten gēērn bi ėn Glas Groġ, ›orri „stark“ un niX20 tō sȫȫt‹!GRK5.2.318 

– 2.a: Mudder klammer sik an dėn „starken“ Söhn!RMD2.063 – 4.b: Anna* worr wies, wo blēēk un angrepen sien „stark“M3 Gesicht 

utsēhǧ!GRK5.2.386) stärker stârker (Lēēv un List sünd stârker|„starker“ as Gewâlt!GRK5.1.332 – Privote Vermiddlers schüllt 

stârker|„starker“ tō’n Toğ komen!RB20020214KOM – Wi mööt noch stârker wârrn!) am stärksten /stärker an stârksten (I.D.R. AUCH 

BEI ZWEIEN: An stârksten is Willi!) der|die|das stärkere|stärkste de|dat stârkste  (BEI ZWEIEN: Adam schull, as de stârkste vun de 

beiden|„de starkste von de beiden“, bi ėn Buur ėn Homel ut’n Stâll holen!FML8.52 – Hē wēēr de stârkste Mann in’t Dörp!PIT2.104 –) 

kräftig (stämmig, drahtig, rüstig) (KERL, OHRFEIGE) WG. stevig, deeǧt, , stämmig, strevig,… erheblich0-4 (Wörter des Grades) 

heftig stramm triebkräftig halbwüchsig (halbstark) ähnlich1 

µstark machen, sich einsetzen2 WG. sik för ēēn|wat in’e Bost smieten, sik stârk moken för 
µStarke Kuh (Färse) WG. Quie 

µStärke1 /I.S.V. Stärke EINES ERDBEBENS Stârkde (W), MZ -n (Dat Ēērdbevern hârr ėn „Starkde“ vun süss op’e 

Richterskola.RB20020204PPH); Kuroosch (W) [ku-'ro:sch], MZ-  Dicke1 (Stärke eines Brettes) Kraft1 Energie2 (unverwüstliche 

Gesundheit)  WG. Kalluun, Drift, Karmum, Damp 

µStärke2 /Wäschestärke /Stärkemehl /AUCH: Kraftmehl [zetmeelNL] dat Settmehl, MZ- 
µStärkekleister Kleister 

µstärken, sich (sik) stârkenB54b ['śta:r-ken]  (Inf: Um optōfrischen mool dat Hatt, tō „starken“ Kopp un Hand, ….GRK3.5.256 – Trina* 

kēēm al frȫh tōgang, sē muss ârbeiden un sik stârken|„sik stärken“.GRK5.2.239 – Prt: Sē trȫȫst ehr sō un stârk sik|„stärk sik“ sülḃen 

mit.GRK3.3.129) Stärkung StärkenP5 (W), MZ -s (Sē söch Trōōst un „Stärken“, wō sē dē finnen kunn.GRK5.2.141) 
µstärker überlegen 
µStarkes (Kräftiges) Schweres WG. Knövel 

µstarr /erstarrt stârr (Ehr Ōgen wēērn stârr|„starr“, as wėnn sē drȫȫm un slēēp.GRK1.1.111) steif WG. stief,… stur WG. stuur,… 

µstarren /starr blicken stârrenB59c  (Prs: Ėn Kopp stârrt|„starrt“ ut’ Finster.GRK1.1.106 – Prt: Hē stârr|„starr“ in Sēē no Bȫȫt un 

Scheep.GRK1.1.113) angaffen (anstarren) WG. angopen, anstârren 
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µStart /Einstand Instand (M), MZ -stänn  in Gang kommen (BEI STARTPROBLEMEN) tōgangenkomenB35|tōgangkomenB35 

[o:/u-ei-o:]  (Wiehnachtsmann kann mit sien SlerrnX79 niX20 tōgangenkomen.DLZ20001202LÜT – ›Ik kann dor niX20 mit „togang kamen“‹, sä 

de Düvel; dō schull hē beden.CGN1.077) abheben abfangen bewegen3 Werk2 (am Werke sein) WG. tōgangen ween 

µstarten /anlassen /anwerfen (EINEN MOTOR A.) anlotenB34 [o:/ä(ö)-ei-o:] (Hē „lett“ al mool dėn Motōōr „an“.RMD2.033); ansmietenB32 

[i:/i-ei-e:] (KOSTENLOS BENUTZEN: De doren Apparoten [elektrischen Grills] kannst du för nix „ansmieten“.RMD2.058); lōpen loten (Loot ėm 

doch mool lōpen!) laufen lassen abheben 

µStarthilfe geben helfen3 

µstartklar /bereit /parat [readyB|A] kloor ; rēdig ['rei-di, 'rai-di, -ge]  (Âllns kloor? – Âllns rēdig!); paroot [pa-'ro:t] (Hōōl di 

„prat“!LAF17.061) auf dem Sprung (Hē steiht|sitt op’n Sprung.) vorbereitet WG. rēdig,… griffbereit fertig WG. kloor 
bereitstehen WG. tōrechtstohn bereithalten, sich WG. sik paroothōlen WG. kloor, rēdig, paroot 

µStartseite /Eingangsseite /Leitseite /Portal /HomepageB|A (EINER INTERNETSTATION IM WWW) Hȫȫftpōōrt (W) ['hoift-pouat], MZ -

en (DIESER AUSDRUCK WÜRDE DIE ABKÜRZUNG hpB|A UNTERSTÜTZEN UND DEM ZUM ALTEN EISEN GEWORFENEN WORT Hȫȫft AKTUELLE HIGH-TEC-ARBEIT GEBEN!) 

(De Wȫhren*-Nettsteed hett natüürli ōōk ėn Besȫkerpōōrt, dat is de Hȫȫftpōōrt; dor backt ōōk de Adress www.woehrden.de op! – Wėnn 

ēēn ēnerworns op’e Welt op ėn Nettsteed uns’ Link finnt un anklickt, dėnn ritt hē bi uns de Wȫhren*-Hȫȫftpōōrt open un kann in de 

Wȫhren*-Nettsteed rumsnuḃen!); Ingangssiet (W), MZ -sieden (Achter de Ingangssiet sünd Geschichten un Lēder tō 

finnen.SHHB2007/8-VIII-???) Station [web-siteB|A] haupt2 WG. hȫȫft 

µStation StatschōōnGKA5.115
 (W) [śta-'tschoun], MZ -s  Raketenstation Rakētenstatschōōn [ra-'kei-ten-śta-'tschoun] 

Rettungsstation (der DLRG) Wachstatschōōn (Op Borkum het ėn Windbōōm de „Wach-Statschoon“ vun de DLRG vun’ Sockel 

reten.RB20040624KOM) Internetstation (IM WWW) /Internetresidenz [web-siteB|A] Nettsteed (W), MZ -steden (Die Adresse der 
Wöhrden-Residenz im Internet ist… De Adress vun’e Wȫhren*-Nettsteed is t.B. www.woehrden.de! – Ute Biemüller hett ėn Steed in’t 

Internett.SHHB2007/8-VIII-???); Wėbbsteed; Wėbbstatschōōn; Internettstatschōōn Gestüt WG. Hingststatschōōn Weltraum WG. 

Weltruumstatschōōn, Ruumstatschōōn Startseite (HOMEPAGEB|A) WG. Hȫȫftpōōrt,… wwwit WG. Wėbb 

µstationieren &94 (VOR ALLEM: TRUPPEN ST.)  statschonērenB59a [śta-tscho-'neian] (De libanēēssche Armēē fangt morgen an, 

Suldoten in Süüd-Libanon tō „statschoneeren“.RB20060816JÜH) 

µstatistisch statistsch (De Tâllen sünd vun dat „Statistsche“ Bundsamt.RB20041117LÖM) 
µstatt anstatt WG. stoots, statts 

µstattdessen dafür2 (stattdessen) WG. dorför 
µStätte Stelle WG. Steed, Placken Ort (Ortschaft) WG. Ōōrt, Steed 

µstattfinden geschehen1 (verlaufen, hergehen, erfolgen) WG. aflōpen, hergohn,… 
µstattlich ansehnlich WG. stootsch,… 

µStau (STAUUNG DURCH VERSTOPFUNG)  Stau (M), MZ -s (Bet Klock 10 kann dat Staus geḃen.NDR20040927HAD) einem Stau ausweichen 

/ein Hindernis umgehen butenumgohnB37 um|üm [o:/ai-u-o:] Stau auflösen (IM STRAßENVERKEHR) Stau oplȫsenB60a ['op-loi-

sen] Stau auflösen (Z.B. IN EINEM ABWASSERROHR) dat Rōhr friemokenB54a stauen Hindernis auflösen (sich auflösen) 

µStaub Stuff (M), MZ- („Stuff“ un Nevel stēgen op.GRK1.1.114 – Blaue un witte Klinkers, mookt in Holland, dor foot kēēn „Stuff“ op un 

kēēn Fuchtiǧkeit!GRK3.3.101 – Ehr anner Noversch lang gēērn mool gau bi Lēna no’t Eckbōōrd rop, watt dor ōōk Stuff|„Stoff“ 

lēēǧ.LAF11.117 – Dat Röödwârk vun’e Klock wēēr vull „Stuff“!SPA1.039 – Dat rums un de Heḃen wēēr vull Quâlm un Stuff|„Stoff!BUR07.15 – 

De Streusand, frȫher op’e Fōōtborrns, dē benēhm ōōk dėn „Stuff“!DLZ20051008SPA – Wichelkättjen sett süm|ehrnX06 Stuff|„Stoff“ frie.BMG – in 

„Stuff“ un QuâlmFEJ5.3.042 – „Stuff“BMG,SPA – „Stoff“MYJ,EIR) Feinstaub Fienstuff (De Verbrukerzentrool wohrschuut, datt wi in vele 

Hüüs tō veel Fienstuff|„Fienstoff“ hebbt!NDR20060628KCB) Blütenstaub /Pollen Blȫȫmstuff; Sootstuff (De Hummel kruppt bi de 

blaubunte Vörjohrsblōōm rin un ruut un driǧǧt an de Hoor dėn Sootstuff|„Samenstoff“ vun ēēn Blōōm no de anner’!GRK3.5.277); Pollen 

(M), MZ! (Nu sünd wedderX41a de „Pollen“ vun Bârken ünnerwegens.REG) Mehlstaub Mehlstuff („Mehlstuff“GRK1.1.019) 

Straßenstaub Strotenstuff („Stratenstoff“ ut de Kehl spȫlenFML) staubig /verstaubt stuffig binden WG. binnen 

aufnehmen2 WG. benehmen 
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µStaubbesen Mopp 

µstauben  (Staub absondern) /AUCH: stieben (ALS PARTIKEL aufwirbeln) /AUCH: stäuben (Staub auftragen) /AUCH: KORN von 

Staub reinigen stȫḃenB46a|Q09a ['śtoi-ben, śtoim] (NACH MENSINGWBSH4.0873 UND SASSWBSAJ2002 IST stȫḃenB46a STARK, NACH DEM HAMBURGER 

WÖRTERBUCH ABER SCHWACHWBHH4.0596, WAS EHER ZUTREFFEN DÜRFTE. BESONDERS IN DER BEDEUTUNG stieben, ABER AUCH IN DEN ZUSAMMENSETZUNGEN WIE Z.B. 

bestäuben=bestuḃen WIRD ALLERDINGS HÄUFIG AUF DIE STARKEN FORMEN VON stuḃenB39 ZUGEGRIFFEN!) (Inf: MÜLLERARBEIT: Ümmer wedderX41a 

stȫḃen|„stöben“, mohlen, sichten!GRK5.1.271)ausstauben utstȫḃenB46a (Prs: Hē stȫȫvt|stufftB39 mi de Stuuv vull! – De Säck 

stȫȫḃt|stuuḃtB39! – Prt: Ut dat Finster lang ėn Handuul ruut un stȫȫv|„stöv“ dėn kattunen Vörhang ut!GRK1.2.233 – Hē stȫȫv|stōōvB39 mi 

de Stuuv vull! – Kjtv: Ik klopp ėm de Jack ut, as stȫȫv|„stöv“ ik ėn Sack ut!GRK5.1.046 – Pa2: Wėnn dat in de Stuuv bi’t Aschutnehmen ėn 

beten stȫȫvt hârr|„stöövt harr“, dėnn feeǧ Mudder vörsichtig dėn Fōōtborrn vör’n Kacheloḃen wedderX41a schier.KAH5.034) Windfege 

(Staubmühle) WG. Stȫȫvmöhl abstauben|abstäuben WG. afstȫḃen stieben WG. stuḃen bestäuben WG. bestȫḃen|bestuḃen 
zerstäuben WG. verstȫḃen|bestuḃen 

µstäuben (von Staub reinigen) stauben WG. stȫḃen 
µstäuben (BEIM ROGGEN) dampfen 
µStaubkamm Kamm 
µStaublappen Staubtuch 
µStaubmühle Windfege 
µStaubpilz Pilz WG. Windpuffer, Pōvis 
µStaubregen Regen WG. Druus, sprütten Regen regnen (NIESELN) WG. drusen, druseln 

µStaubsauger &51 [stofzuigerNL] [støvsugerDK] Stuffsuger (M), MZ -s (Undichte „Stoffsugers“ mookt veel vun dėn Fienstuff in 

unse Behüsens!NDR20060628KCB); Stuffslucker (M), MZ -s; HuulbessenJUX|DLZ19990116LÜT
 (M), MZ -s(ALS VERTRETER: Man as hē mit 

sien „Hulbössen“ vun Huus tō Huus lēēp, dō krēēǧ hē wedderX41a Mōōt!HEE17.034) Handstaubsauger Handstuffsuger 

Bodenstaubsauger Rullstuffsuger Düse Bürste 

µStaubsaugerbeutel /Filtertüte &51 [stofopvangsakNL] Stuffsugerbüdel (M), MZ -s Staubsaugertüte Stuffsugertuut 
(W), MZ -tuten Tüte WG. Tuut 

µStaubsaugerbürste Bürsten1 

µStaubtuch &51 /Staublappen dat Stuffdōōk ['śtuf-douk], MZ -dȫker ['śtuf-doi-ka] 

µStaubzucker Zucker WG. Puderzucker,… 

µstauchen (Z.B. EINEN SACK AUFSTAUCHEN, EIN SCHMIEDESTÜCK STAUCHEN, …)  stukenB54a (BEIM UNTERSCHIEBEN EINES BRETTES: Dor wēēr 

ümmer wat in’ Weǧ, dor stuuk sik|„stuk sik“ wat.LAF17.069 – BEIM SCHREIBEN MIT DER STAHLFEDER: Âll nööslang „stuk de Fedder sik“ an 

fastdrȫȫǧten Flēgenschiet.LAF05.101 – Achter „stuken“ sik sien Hoor op’e West.LAF08.035 – Wück hârr hē bi’n Slafitten kregen un ünner 

Deck stuukt.PVB36.08STAC) verstauchen WG. verstuken hinten WG. achter, achtern 
µStaude Büschel (Staude) WG. Pull, Bult, Blōmenpull, Diesselpull, Heidpull, Kantüffelpull, Rhabârberpull,… 

µstauen (sich) (sik) stauenB50 (De Wind „staut sik“ an de utwuschen Steilküst.BUR01.07); opstauen (Merrn in Hamborğ „is“ de Âlster 

tō ėn grōten Sēē „opstaut“, tō de Butenâlster.HTG04.11) verstauen 

µstaunen wundern1,2 (sich wundern) unglaulich 
µStauwehr Wehr 

µStavenhagen &14 Stemhogen* [śtäm-'ho:-gen] (Ėn schȫnen Oḃend hebbt wi in’t Slott vun „Stemhogen“ hatt!QUZ2008.1.102RMD) 

µStechapfel &22 [Datura stramonium] DüvelsappelQ09f (M) ['dü:-wels-ap-pel], MZ -n (Wosück koomt wi bi „Düwelsappel“, vun 

Vogeln utseit?GRK3.3.135) 
µStechbecken Bettschüssel 

µStechbeitel &719 /Stecheisen (ZUM AUSSTEMMEN VON LÖCHERN IN BALKEN) Bētel (M) ['bei-tel], MZ -s (An de dore Bank op’n Diek hârr 

al mėnnig ēēn mit Homer un Bētel|„Betel“ un Frittbohr an rumklütert.LAF11.120); FÜR FEINERE HOLZARBEITEN: dat Steekiesen, MZ -s 

Hohlbeitel /Hohleisen (ZUM AUSSTEMMEN VON KEHLEN) Hollbētel (W) ['hol-bei-tel], MZ -s; dat Holliesen, MZ -s Hohlbeitel 

Hohleisen 

µStecheisen Stechbeitel Eisen2 (Stecheisen) 
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µstechen1 /stecken  stekenB22 [e:/i-ei-e:] stechen (Inf: Hē hârr sik vun ėn Slang an’ Hâls steken|„stęken“ loten!GRK5.2.357 – Prs: 

Wat „stickst“ mi sō, ik steek|„steek“ di wedderX41a!DLZ20061230SPA – RINGSTECHEN: Dor steekt|„stękt“ wi no’n Ring.FEJ1.2.064 – SCHERZHAFTE 

WETTERREGEL: Dat wârrt regen, de Flȫh steekt|„stękt“!WBSH2.0156 – Prt:  Buten wēēr dat hitt as in ėn Backoḃen, de Sünn stēēk|„steek“ un 

brėnn, de Luft wēēr lurig un brüttig!FEJ1.3.248 – Sien Boort stēēk|„stek“ ėm!LAF04.116 – Pa2: abgestochen wird Dat fung an tō schriegen as 

ėn Fârken, dat steken wârrt|„stäken ward“!PIT2.026 – Ėm hârrn|„harrn“ je wull de Weepsen steken|„steken“!BRE10.090 – Pa2-Adj: 

abgestochenes Hē pedd sik ėn schârpe Schöör in’ grōten Tōhn un blödd as ėn steken|„steken“ Swien!HEE15.053 – Imp: Gau, Jung, 

steek|„stick“ de Fork hier in de Ēēr!GRK5.1.198 – De BuurnQ17 schrēgen ›steekt|„stękt“ de Peer un schōōnt de Rieders‹!GRK5.1.175) 

stecken (Inf: Hē wull dat Geld in’e Tasch steken!PIT2.069 – Prs: Un dėnn steek ik mien Brēēf in’ Kasten!KIR38.007 – De Slötel 

„stickt“!CGN7.191 – Jokob* „stickt“ sien Piep in’e Tasch!LAF05.175 – De Hex „stickt“ ėm in’ Sack un geiht mit ėm af!DLZ20061230SPA – Prt: In 

lütt’ Maria* stēēk|„steek“ sōgor ėn Schelm!GRK3.3.136 – Hinnerk stēēk|„steek“ dėn Kopp in’t Küssen un stöhn.FEJ1.2.158 – Hē stēēk|„steek“ 

dėn Schinken in’ Büdel un hung ėm ünner dėn Bâlken!FOG7.1.311 – ALTE LOHDIELE: Ossen un Kȫh stöhnen an de Lōhdeel un glatte 

Peerköpp stēken|„steken“ de Nöös dör de Rȫpen!GRK5.2.236 – Perf: Ik „heff“ de Krawatt afbunnen un in de Tasch 

steken|„steken“.BUR16.48 – MÄRCHEN: Dumm’ Hans* „hett“ sik over noch Brōōt in’e Tasch steken|„stęken“!PVB23.015MYG – Plqu: De Gȫȫs 

hârrn dėn Snovel ünner ėn Flünk „stęken“!LAF08.052 – Pleo: HEUERNTE: För de Hitten hârr|„harr“ Otto* sien ōlen Panamahōōt in’ Rüchsack 

steken hatt|„steken hatt“, dėn hē mool in’e Heid kofft hârr!DLZ20081025SPA) Disteln stechen Diesseln steken [… śte:-ken] (Sē gung 

lōōs tō Diesseln steken|„to Disteln steken“.KRJ4.067) 

µstechen2 (BEIM SKAT) stekenB22() [e:/i-ei-e:()] (Kannst’ ėm steken?) überstechen (BEIM SKAT) översteken ['ö:-wa-śte:-ken] (Ik 

steek ėm över! – Ik kann ėm översteken!WBSH5.0326) 
µstechen (in See stechen) auslaufen (in See stechen) WG. utlōpen,… 

µstechend (VON SCHMERZ: Dat stickt hellsch in’e Bost! – Dat stickt dor hēēl hellsch binnen!) 

µStecher /Stecker Steker (M), MZ -s (E-STECKER: „Steker“ in de SteekdōōsEIR – STECHER FÜRS RINGREITEN: Hē snēēd|snēē’ sik ėn 

Steker|„Stęker“ ut ėn Stock.FEJ1.2.160 – „Steker“HTG06.007) Bananenstecker Banoonsteker („Banoonsteker“BMG) Banane WG. 

Banoon 
µStechfliege Fliege WG. Flēēǧ, Gnupp|Gnitt, Brummer, Scheetflēēǧ, Bröms, Blindflēēǧ 
µStechkarte Karte (Arbeitsnachweis) 
µStechtorf Torf 
µSteckbrief Brief (Steckbrief) WG. Steekbrēēf 

µSteckdose &51 Steekdōōs (W), MZ -en (Sōōn E-Rad-Akku muttst du je ümmer wedderX41a an de Steekdōōs|„Steekdoos“ 

oploden.DLZ20170505KLH – „Steekdoos“BMG,KCH,EIR – Mz: Vun Steekdōsen wuss hē wat af.BRI10.34) 

µStecken /spitzer Stab /Stock /Pflock /Hering /Erdnagel /Bolzen /Stift (ALSO VON GROß BIS KLEIN; VOR ALLEM AUCH EIN SPITZER HOLZ- 

ODER METALLSTAB ZUM DURCH-|VORSTECKEN!) Sticken (M), MZ=EZ, MZ -s  (I.Ü.S.: Hē sett tō rechter Tiet ėn „Sticken“ vör.GRK3.3.107 – Dėn 

„Sticken“ in de Hand, marschēērt hē ut de Stadt op’t Land.BMG2.054) Fahnenstock Fohnensticken („Fahnensticken“FML2.35) 

Holzstab Holtsticken (Mz: ZÜNDHOLZHERSTELLUNG: Voder hēēl de „Holtsticken“ in dėn hitten Swevel rin.MAP1.049SHBH) Räucherei 

Backstube Bleiche Erbsenstock Zündholz WG. Rietsticken, Swevelsticken Bleistift WG. Bliefedder, Bliesticken Stift1 WG. 

Stift,… Gartenbeet WG. Stickens Griffel WG. Rekensticken Überfall2 (Vorsteckbolzen) WG. Sticken, Döörsticken Zünglein (AN 

DER WAAGE) WG. Sticken 
µStecken (Dreck am Stecken haben) zuschulden kommen lassen WG. Schiet an de Hack hėbben 

µstecken stechen1 WG. steken 

µstecken (etwas jmd. stecken) informieren2 unterjubeln 

µstecken (Grenzen stecken) Grenze4 

µstecken bleiben versagen WG. ni wiederkönen,… 

µstecken hinter dahinterstecken bedeuten1 

µsteckenbleiben /stecken bleiben im Hals steckenbleiben I.Ü.S. in’e Kehl sittenblieḃenB32|Q09a ['bli:-ben, bli:m] [i:/i-

ei-e:] (Hē wull ehr basch anfohren, man de Wȫȫr blēḃen|„bleben“ ėm in de Kehl sitten|„in de Kehl sitten“.LAF11.114) 
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µSteckenpferd &62 (NICHT DAS HOBBY!) dat Huppelpeerd, MZ -peer (IRONIE ZUM PLATTDÜÜTSCH-DICHTER: Ik sett mi gliek op’t 

„Huppelpęrd“ mit plattdüütsch’ Tögel, Sodel in Stēērt.GRK1.2.294+); dat HüppepeerdWBSH2.0891|0971 ü|o, MZ -peer hüpfen WG. 

huppeln, hüppen 
µSteckenpferd Lust (Interesse haben) WG. Vermook, Lust, Smack hėbben 
µStecker Stecher (Stecker) WG. Steker 

µSteckkarteit Karte (ERGÄNZUNGSKARTE ZUR MUTTERPLATINE) 
µStecknadel Nadel WG. Steeknodel, Knōōpnodel ōō|ȫȫ 

µSteckrübeGOOG|ZAR /KohlrübeZAR &22 [Brassica napusWBSH rapifera]ZAR Steekrȫȫv („Stękröf“WBSH4.0831 – FABEL: Swienegel wull 

mool kieken, woans sien „Stękröben“ stunnen.PVB08.33MYG – In’t Öllernhuus ēten wi nix as Witten Kōhl un „Stekreuben“….KIR38.028 – 

Mudder snidd Steekrȫḃen in ârfengrōte Snippels.PEE7.08) Kohl (Brassica) WG. Kōhl,… Kohlrabi (Brassica oleracea gongylodes) WG. 

Karobi Raps (Brassica napus napus) WG. Rappsoot Beete & Rübe (Beta) WG. Rȫȫv, Rōde Bēēt, Fōderrȫȫv|Runkelrȫȫv, Zuckerrȫȫv 

Möhre [Daucus] WG. Geelwuddel, Wuddel ziehen6 (Rüben ziehen) verziehen2 (Rüben vereinzeln) 

µSteg1a /Steig /Weg Stieǧ (M) [śti:ch], MZ -en [-gen] (Vun ehr Goornpōōrt achter’t Huus gung ėn „Stieg“ no dėn Husenhoff.KRJ4.066) 

Gehweg3 WG. Stieǧ Bohle WG. Bohl, Klamp 

µSteg1b (Z.B. BEI EINEM KLEIDUNGSSTÜCK) Stieǧ (M) [śti:ch], MZ -en [-gen] Steg (BEIM SAITENINSTRUMENT, ÜBER DEN DIE SAITEN LAUFEN) dat 

Steǧ [śtäch], MZ Steeǧ; dat Steǧholt ['śtäch-holt], MZ -hölter  Gehweg3 WG. Stieǧ Bohle WG. Bohl, Klamp Stuhl WG. 

Treḃen|Treem Tisch WG. Treḃen|Treem 

µSteg2 ÜBER EINEN GRABEN (EINE BOHLE, EIN BRETT, DAS DIE BEIDEN UFER VERKLAMMERT; AUCH: BRETT AUF PFÄHLEN ZUM ÜBERSTEIGEN EINES ZAUNES, Z.B. 

NEBEN DEM HECKTOR) Klamp (W), MZ -en; dat Steǧ [śtäch], MZ Steeǧ [śte:ch] (Un dō springt sē op dat „Steg“, man dor steiht ėn Wulf in’ 

Weǧ!GRK5.1.168 – Hē bruuk kēēn Kluver un kēēn Steǧ|„Stegg“.GRK5.1.183 – Ik will mi nu moken op’n Weǧ, gau över Brüch un över 

Steǧ|„Stegg“!GLH2.24 – Mz: Wi tellt niX20 op de dēpen Weeǧ, niX20 Pütt un Pȫhl noch Grȫḃen un Steeǧ|„Stęg“!GRK5.1.251); dat 

Stegelsch, MZ=EZ  (In’t grȫne Gras, dor lēēp de Beek vörbi, un över’t Stegelsch|„Stęgelsch“ wēēr ēēn gliek in’t Holt.GRK5.1.204 – 

ZAUNTRITT:Hē springt, as wēēr’t ėn Stegelsch|„Stęgelsch“, över’t Heck un ritt in’ Greep ėn Slēētbōōm ut de Pōōrt.GRK1.1.165 – Mz: 

NEUIGKEIT: Dėn annern Oḃend löppt dat rund in’t Dörp, bi Sȫȫd un Stegelsch|„Stęgelsch“ stunnen süm|sēX04 still tō snacken!GRK5.1.066); 

Weǧ un Steǧ [wäch un śtäch], MZ Weeǧ un Steeǧ [we:ch un śte:ch] (Steǧ BZW. Steeǧ SIND KAUM MEHR IN GEBRAUCH, AUCH NICHT SYNONYM 

FÜR Weǧ|Stieǧ BZW. Weeǧ|Stiegen; Steǧ BZW. Steeǧ WERDEN JEDOCH IM REIM|ZUSAMMENSPIEL MIT Weǧ BZW. Weeǧ VERSTANDEN UND AKZEPTIERT: EZ: 

Friech* kėnn „Weg un Steg“ op Schritt un Tritt.GRK5.2.160 – Dō hēēl hē merrn op „Weg un Steg“ un flȫȫk un flick dėn Wooğ 

tōrecht!GRK3.3.054 – Ēēn Slick un Slamm wēēr in’e Masch frȫher „Weg un Steg“ in’ Hârvst!GRK3.3.041 – In’t Swienmōōr is „ni Weg noch 

Steg“, dor geiht dat wild hėndör!GRK5.1.178 – De Nōōrdōōst püüster dėn Snēē dör Knicks un över Wâllen, hē püüster un püüster, bet dor 

nüms mēhr „Weg un Steg“ funn.LAF10.043 – : Blinne Lüüd un mȫde Gedanken, dē finnt ōōk in’ Düüstern „Weg un Steg“.LAF11.084 – 

Hē kėnn de Dörper âll un wuss „Weg un Steg“ twüschen süm|ehrX05.HEE11.097 – „Weg un Steg“ wēēr niX20 mēhr tō kėnnen.SPA2.019 – Mz: 

As Landmeter wuss hē vun Weeǧ un Steeǧ|„Węg’ un Stęg’“, Woterlȫȫp un Strȫȫm Beschēēd!GRK5.2.051 – Ik sēhǧ|acht niX20 op Weeǧ 

un Steeǧ|„Węg un Stęg“, gung drieḃens wieder, ümmer wieder.FEJ1.3.227 –  De Lüüd kēmen anhüppen över Weeǧ un Steeǧ|„Weeg un 

Steeg“!BUR01.52) Geländer WG. Rėck Gestänge Bohle (Planke) WG. Bohl, Klamp Tritt3 WG. Stegel Klampe WG. Klamp, Poller 

Anlegebrücke WG. Anleǧǧklamp 

µSteg3 /Schwimmsteg /schwimmender Bootssteg /SchlengelDLZ20020121.12 (VERWANDT MIT SCHLENKERN, SCHLINGERN) Slėngel (M), 

MZ -s (In de beiden Kanools sünd „Slingels“, Anleǧǧsteden, för Spōōrtscheep.GOE.206); dat Slėngelsch sch|s, MZ -en 

Schlengelanlage  dat Slėngelsch sch|s Einfassung Schlagloch WG. slengig 

µStegreif (AUS DEM ST.) Augenblick2 

µStehaufmännchen &61 Springkeerl (M), MZ -s (Hē jump op as sōōn „Springkerl“.FOG7.2.200) 

µstehen1 [to standB|A] stohnB37 [o:/ai-u-o:] (Inf:  (Vör Lachen kunn de Wēērt niX20 „stan“, worr rōder as ėn Kuunschen Hohn!GRK5.1.252 

– Jüm|Ji|JuX01 schrieḃt mi, datt dat Kōōrn gōōtX50 „stan“ deit!GRK5.1.026 – Merrn in’e Stuuv blēēv sē „stån“.LAF08.115 – Prs: Ik stoh|„sta“ un 

wēēn.GRK5.1.018 – Bâld stoh|„ståh“ ik allēēn manġ luter Minschen, dē op mi rumhackt.LAF08.051 – IM MOOR: Du hȫȫrst de Rüüschen, wėnn 

du steihst|„steist“!GRK5.1.022 – Sō steiht|„steit“ hē dor an’t Finster, dat griese Hoor tō Bârğ!GRK5.1.327 – Slank un smeetsch „steiht“ sē dor 
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as ėn Mäden in de Rōsentiet!FEJ5.1.251 – De Buur „steiht“ vör de Grōōtdöör un luurt al op süm|ehrX05!PVB23.022MYG – De Hoff „steiht“ noch, 

is over umbuut worrn!Y66.032TSJ – Op Duḃenheid, dor is ėn Mōōr, dor stoht|„stat“ de Wicheln kohl un sōōr!GRK5.1.160 – Süm|SēX04 

stoht|„ståt“ âll drēē op’n Diek un sēht de Sünn in’t Woter sacken!LAF08.170 – Prt: Du stunnst an dėn grōten Pieler.LAF20.068 – Hōōch 

„stunn“ hē dor mit swatte Hoor!GRK3.3.020 – Op dat Schapp „stunn“ sōōn snookschM3 Geschirr!GRK5.2.027 – Dor „stunn“ af dėn Ēērsten 

Advent ėn grōten Dannenbōōm!RNE.07 – Vēērrōdenbârgen stunnen|„stunn“ um sien Gewees as de Tōōrns um de Wâllen vun 

Rendsborğ*.GRK5.2.115 – SCHAUFENSTER: Peerstâllen un Buurnhööf stunnen|„stunden“ dor mit Tieren un Wogens!RNE.07 –  Pa2: Wō ėn Bōōm 

stohn hett|„stån hett“, dor mutt wedderX41a ēēn hėn.LAF08.099 – Pleo: Vör de 1880er Johren „hett“ in Bârgensteed* noch kēēn Möhl stohn 

hatt|„stoh’n hatt“!DLZ20080719SPA – WASSERSTAND: In’t Johr 1894 „hett“ dat Woter mool wedderX41a hōōch stohn hatt|„stoh’n hatt“, dat Hōhner 

Fährrack wēēr al lang afschott!SPA3.112 – Imp: Stoh|„Stah“, ōder ik schēēt!FML2.21) Betrieb1 (Anwesen) WG. Gewees 

µstehen2 (IN EINER BESTIMMTEN HALTUNG, STELLUNG) stohnB37 [o:/ai-u-o:] (MIT IN DIE HÜFTEN GESTEMMTEN FÄUSTEN: Hē stunn dor vör mi as ėn 

Pissputt mit twēē Ōhren.); (VON MÜHLENFLÜGELN: De Ȫȫlmöhl „stunn in’e Scheeren“|in’e Schēren.GRK3.3.217 – Âll de Möhlen stunnen „in’ 

Scheern“.GRK5.1.275) Henkel WG. Ōhren Mühlenflügel WG. Schēēr 

µstehen3 /GUT BZW. SCHLECHT stehen um eine Sache (I.S.V. STAND DER DINGE) /GUT BZW. SCHLECHT bestellt sein um eine Sache 
stohnB37 (um) [o:/ai-u-o:] (Prs: Wo steiht dat|„steit’t“ um true Noverschop?GRK3.5.232 – Prt: As hē mi ankēēk, dō wuss hē al, wo dat 

stunn|„wo ’t stunn“.LAF11.016); op de Kipp stohnB37 [o:/ai-u-o:]; utsēhnB27 för|mit|um ['u:t-sein] [ei/ü:(ü)-ei-ei] (Sunst sēhǧ dat slimm 

för uns ut.PIT2.103) labil (auf der Kippe, schwankend) WG. kippelig, quabbig, op de Kipp, op’n hangen Hoor, in’ Sticken 

Ungewissheit Zustand1,2 WG. Tōstand, Verfoot,… 

µstehen4 bleiben|lassen /an seinem Ort bleiben|lassen /zurückbleiben|-lassen stehen bleiben /an seinem Ort 

bleiben /zurückbleiben /LÄNGER verharren (Z.B. DAS AUTO AN SEINEM PARKPLATZ) stohn blieḃenB32|Q09a ['bli:-ben, bli:m] [i:/i-ei-e:]  

(Prs: Ik „bliev stahn“ vör dėn Graffstēēn: Alma Söhl*!BUR06.090  – Perf: Vun dėn Stēērt „is“ blōōts sōōn lütten Stummel stohn 

bleḃen|„stahn blęben“!PVB08.26MYG) stehen lassen /an seinem Ort lassen /zurücklassen (Z.B. DAS AUTO AN SEINEM PARKPLATZ) 

stohn lotenB34 [o:/ä(ö)-ei-o:] (Du kannst dat Auto „stohn loten“.RMD2.056 – Stina lēēt|„leet“ ehr Stutenkiepen op’e Vördeel „stån“ un kēēm 

rin.LAF08.139) versagen (stecken bleiben) WG. ni wiederkönen 

µstehen5 und schauen Satzbau: stohn tō kieken (Was stehst du da und guckst|gaffst? Wat „steihst“ du dor „to 

kieken“?PVB23.096MYG) 
µstehen herumstehen 

µstehen zu halten7a,b zu 

µstehen (ZU SEINEM WORT) halten7b JMD. WG. hōlen 

µstehen (kleiden) Aussehen2 haben 
µstehen (darauf stehen, darauf geschrieben stehen, draufstehen) draufstehen WG. (dor) opstohn 

µstehenbleiben /zu laufen aufhören anhalten2 WG. stohnblieḃen,… 
µstehend senkrecht 

µStehlampe &51 Stohlamp (W), MZ -en 

µstehlen /klauen /mausen klauenB50  (Prt: : ›Leḃen un leḃen loten‹, sä de Dēēf; dō „klau“ hē vun teihn Schoop man 

negen.BUR05.068 – Pa2: „Hebbt“ süm|sēX04 di nu wat „klaut“ ōder niX20?BUR04.077 – Dē Swienhunnen, dē „hebbt“ mi mien Dannenbōōm 

„klaut“!RNE.74 – Pleo: De swatte Kninken-Ōōlsch, dē „heff“ ik „klaut hatt“, as sē noch lütt wēēr!BUR03.064 – Pa2-Adj: Ēēn vun de „klauten“ 

Geldschiens hett de Inbreker ėm in’e Hand drückt!BUR05.068); snappenB91 (Hē hett sik ėn Wust snappt.); musenB60a (Inf: Hē hööp, de 

Jung worr niX20 „musen“.GRK1.1.032  – Sōōn Fōhrmann glȫȫvt je, hē deit ėn gōōtX50|M3 Wârk, wėnn hē för sien Peer Hover „musen“ 

deit!FEJ5.3.199 – Prs: Ėn Katt, dē niX20 muust|„mus’t“, dē lettst du beter buten Huus!GRK5.1.086 – Plqu: Ik hârr|„harr“ ehr ėn Appel 

„muust“.FEJ5.3.162 – Inf-Sub: De Katt, dē lett „dat Musen“ niX20!BRE01.013); krumme, lange Finger mokenB54a; klemmenB89; 

stehlenB25 [e:-ou-o:] (Inf: Ik wēēr nüli in’t Holt un wull mi ėn Bōōm „stęhln“!PVB23.005MYG – Prs: Süm|SēX04 stehlt as de Roḃen. – Prt: 

›Leḃen un leḃen loten‹, sä de Dēēf; dō stōhl|„stohl“ hē vun teihn Schoop man negen.HEP1.19 – Pa2: Dėn Stock „hett“ hē dėn Swienhârder 

stohlen|„stahlen“!FEJ5.3.207 – ›Dat is niX20 för de Katt‹, sä de Dēēf; dō hârr|„harr“ hē ėn Schinken stohlen|„stohln“.HEP1.10); mopsenB76; 

stibitzenB81 (Wüllt wi ėn poor Kōken stibitzen?PEE7.13)  : Hein, geihst’ mit lang? („Hein, geihst mit lang“?HTG – De Zigârren 
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smeckt no „Hein, geihst’ mit lang“!BRE10.115) umschreibend: (WENN BESCHÄFTIGTE AUF DEN HÖFEN ERZEUGNISSE ODER FUTTERMITTEL FÜR DEN BEDARF 

DER EIGENEN FAMILIE ODER FÜR DIE VERWANDTSCHAFT ABZWEIGTEN, HIEß ES: Hē|sē „bringt dat achterut“.HFM.010) Stehlzwang begleiten WG. mit 

langgohn bestehlen WG. bemusen 

µStehlzwang &92 /Kleptomanie : (De Katt, dē lett dat Musen niX20.HFM.181 – Hē kann nix liggen loten.HFM.056 – Hē kann 

âllns bruken. – Hē lett nix liggen as Möhlenstēēn un glȫhnigM3 Iesen.) Veranlagung (Neigung, Trieb; WEITERE VERWEISE) 

µsteif /starr steif I.E.S. stief|stieve|stieḃen [śti:f, -we, -ben|śti:m] (M5 1.a: Mien Ōl’ sien Söhn, dē is niX20 dumm, vun’t Ârbeiden 

wârrt ēēn stief|„stif“ un krumm!GRK5.1.024 – Hōōl liek de Tung, hōōl stief|„stif“ de Ōhren!GRK5.1.266 – Hōōl di stief! – Dor bün ik veels tō 

stief tō!PIT2.129 – Hē is in’ Rüch al wat „stief“ worrn.BUR06.019 – „stiv“MYJ – „stiev“BFH – „stief“BMG – 2.b: Süm|SēX04 sēten dor mitünner bi ėn 

stieḃen|„stiwen“ Groġ un schârpM3 Koortenspeel.GRK5.2.496 – ėn „stieben“ NōōrwestLAF10.075 – ėn „stieven“ GroġBMG – 2.c: Dat verdanken 

wi sien stieḃen|„stiewen“ Kopp.DEH – 3.d: Du bȫȫǧst mien stieve|„stiwe“ Nack sō licht as Mōder mit ehrn Ârm!GRK5.1.015 – 4.a: Hē hârr ėn 

stiefM3 Bēēn mitbrocht!HEE11.035 – 5.: Dor sēēt Jehann* un speel mit stieve|„stiwe“ Fingern!GRK3.3.128 – 6.a: Hē stöhnt un treckt de 

stieḃen|„stiwen“ ōlen Bēēn dėnn achterno un âllnogrood tōhȫȫch!GRK5.1.205 – 6.c: sien stieḃen|„stieben“ FingernLAF11.075) steifer 

stieverQ09g (Hinnerk* wēēr wat stiever as Fritz, man ōōk jo niX20 flau.PIT2.104 – „stiwer“MYJ) steifste|r|s|n stiefst|e|n (M5 1.a: 

„stivst“MYJ – 2.d: dat stiefste|„stievste“ GnickFEJ1.3.019 – 6.a: „stiewsten“ Dithmarscher KöppDEH – de „stievsten“ BückBMG) MEHR I.S.V. 

starr stief (Ik kēēk ümmer „stief“ op de Rööd.BRE10.058) völlig steif stockstief steif gekocht stampendick (De Putt wēēr mit 

Gruḃen vull un stampendick!KIR42.050 – „stampendick“ kooktBAA) ansehen1 WG. stief,… stur WG. stuur,… taub WG. stock 

ansehen1 (sich|einander ansehen) WG. (sik) stief|liek|dēēp in’e Ōgen kieken Grog WG. stieḃen Groġ kühl1 (WIND) WG. schârp, 

frisch, risch, stief standhaft WG. fast, hatt, tooğ, stuur, stief, wiss; ni lockerloten; Hōōl di stief! 
µsteif (steif vor Kälte) klamm WG. klamm, verkloomt frieren WG. verfroren erstarren WG. verklomen 

µsteifer Mensch /unbeholfener Mensch /unzugänglicher Mensch stieḃen Buck (M) ['śti:-ben, śti:m], MZ stieve Bück 

['śti:-we] (de „stievsten Bück“BMG); holten Hinnerk (M) (Hē lēēt as „holten Hinnerk“.GRK1.1.033) 

µSteig Steg1a Gehweg2 Bahnsteig 
µSteigbügel Bügel (Steigbügel) 

µSteigbügelhalter Fundament2 

µSteigdrachen Drachen2 

µsteigen (Z.B. DIE LEITER HOCH; AUFS DACH; VOM STEIGFLUG EINER LERCHE; PREISE, BEITRÄGE) stiegenB32 [i:/i-ei-e:] (Inf:  Bi de Woterkuhl wull 

hē över’n Wâll stiegen!LAF08.056 – Prs: Du „stiggst“ op ėn lerdige Bēērkist,…!RMD2.046 – De Flōōt, dē „stiggt“!GRK5.1.175  – NACH DER 

WINTERSONNENWENDE: Dėnn geiht’t bârğan, de Sünn, dē „stiggt“!GRK3.5.254 – De Lurken singt, ēēn no de anner stieġt|„stigt“ süm|sēX04 in de 

Luft!GRK3.3.103 – De Priesen stieġt nu ümmer hȫger!DLZ20020413LÜT – Prt: Un smuck as ėn junge Bruut, sō stēēǧ|„steeg“ de Sünn ut’ 

Ōōsten ruut!GRK3.5.247 – Dat stēēǧ|„steeg“ mi tō Kopp!HFM.150 – Breken vull wēēr de Kârk, süm|sēX04 stēgen|„stegen“ op Stȫhl un op 

Banken!GRK5.1.080 – Perf: „is“ hē „stêgen“P&K.062 – Plqu: Hē wēēr|„weer“ mėnnimool in ėn grōten Bōōm stegen|„stęgen“!GRK5.2.395 – 

Pssv: De Rappsootpriesen wēērn|„weern“ sō stegen|„stęgen“!GRK5.2.253 – Inf-Sub: De Iesbârgen smölt un dat Mēēr is „an’t 

Stiegen“!BMG4.013);  no(’n) boḃen gohnB37 ['bo:-ben, bo:m] [o:/ai-u-o:] einsteigen hinaufsteigen umsteigen ansteigen 

(Z.B. BEITRÄGE) WG. hōōchgohn, no’n boḃen gohn, stiegen heben1 (Z.B. BEITRÄGE ANHEBEN) WG. ropsetten, anbören,… 

µsteigern, sich zulegen2 (nachheizen) WG. nobȫten ergänzen (verstärken) WG. tōlėggen eskalieren WG. lēger wârrn 

zunehmen WG. tōnehmen,… 
µSteigerung Verbesserung 

µsteil steilJGP.031 (M5 1.a: De Kanten vun de Sandkuhl wēērn hēēl „steil“!GRK5.2.023 – I.S.V. hochgewachsen: Hē wēēr ėn ōlen Mann, 

doch „steil“ un brēēt vun Schullern!GRK5.1.327 – 3.d: De „steile“ Trepp, dor krēgen süm|sēX04 ehr niX20 rop!LAF17.070 – 3.e: dat „steile“ 

Ȫver hėndoolGRK5.2.346 – 4.a: De Beek hârr ėn teemli „steil“M3 Ȫver!FEJ5.3.237); piel  (M5 1.a: Dėn jungen Mann stunnen de Hoor piel 

no’n boḃen!DLZ20020209LÜT – Hē richtPrt sik „piel“ op!BUR01.26 – de swatten Tȫhn „piel“ no’n boḃenKRM1.018) steiler pieler (Je mēhr ēēn 

de Katt strokelt, je pieler höllt sē dėn Stēērt!) aufrecht WG. pielop|piel op|piel hōōch, pilliek,… gerade1 WG. pilliek,… aufrichten2 
µSteilküste Küste 
µSteilrand der Geest Geest WG. Kleev 
µSteilvorlage Vorlage 
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µStein1 StēēnJGP.027
 (M) [śtein], MZ =EZ (ALT-BÜSUM: Dor blēēv kēēn Stēēn|„Steen“, dor blēēv kēēn Pohl, dat Woter schööl dat âll 

hėndool!GRK5.1.155 – Maria* hârr ėn Ârvstück vun ehr Mudder, bunt mit rōde Stēēn|„Steen“, as wullhėbben Fruuns dē dreeġt op Sylt un 

Fȫhr!GRK3.3.138 – Hē söch no ōle Stēēn|„Steen“ un Dinger rum, un sammel sik ėn Tünnssack vull vun Rümpelsch!GRK5.1.100) 

Baustein Bustēēn (Mz: ėn poor Bustēēn|„Bosteen“FMH.05) Eckstein /Radabweiser /Prellstein (ZUM SCHUTZ DER HÖLZERNEN STÄNDER; 

AUCH ZUM SCHUTZ VON HAUSECKEN) Afwieser (M), MZ -s; Prâllstēēn (M), ['pra:l-śtein], MZ -s ( : Hē wēēr bi Glück un Unglück 

gliekgüllig as ėn Prâllstēēn|„Prallsteen“!FEJ1.3.148); Eckstēēn  (Un tō’t Dörp hȫȫrX65 Obel as de Kȫter tō’n „Ecksteen“, dor wēēr nix sō 

hillig un rein, sē spēēǧ dorop, wėnn ehr dat mool in’ Weǧ stunn.FEJ1.2.134) Edelstein Eddelstēēn (Mz: Dat hier sünd 

Eddelstēēn|„Eddelsteen“!GLH2.24 – „Eddelsteen“MAP2.097 – Gold un „Eddelsteen“RMD) Grenzstein ScheelstēēnWBSH4.0308(DIM) 

Kopfstein Koppstēēn (Mz: Sē rutsch op de glatten Koppstēēn|„Koppsteen“ ut.LAF08.081 – Dō sēhǧ ik Fritz* Bōje* vör dėn Paster 

sien Huus op de Knēēn liggen un twischen de Koppstēēn|„Koppsteen“ jüden!HEE14.70) Mauerstein Muurstēēn uu|üü [mu:a-, mü:a-] 

(Mz: „Müersteen“HEE) Pflasterstein Ploosterstēēn (Mz: „Plostersteen“KLH); Brüchstēēn (Mz: „Brüchstene“MCG2.71) 

Schamottstein Schamottstēēn (Mz: „Schamottsteen“KAH) Feuerstein WG. Flintstēēn Glättstein WG. Gniedelstēēn Grabstein 

WG. Graffstēēn Granit WG. Graustēēn Klinker WG. Klinkerstēēn, hattbrėnnten Stēēn Mühlstein (Mahlstein) WG. Möhlenstēēn 

Sandstein WG. Sandstēēn Schleifstein WG. Sliepstēēn Schornstein WG. Schöstēēn Spültisch (Spülstein, Spüle) WG. Handstēēn 

Taufstein WG. Dȫȫpstēēn Ziegel WG. Rōōtstēēn, Gelen Stēēn, Tēgelstēēn, Backstēēn, Sōōdstēēn aus3 WG. stēnern 

µStein2 Anmerkungen ZUR Mehrzahl: IN ALLER REGEL FÜHRT Stein KEIN MZ-s: (MZ =EZ MuurstēēnHEE11.034, MZ =EZ Rōōtstēēn; MZ =EZ 

Tēgelstēēn; MZ =EZ Klinkerstēēn; MZ =EZ Backstēēn; MZ =EZ Flintstēēn; MZ =EZ Grandstēēn; MZ =EZ „Eddelsteen“GLH2.24); WENN ES SICH MEHR UM 

STEIN- BZW. STEINGUTPRODUKTE HANDELT, DANN IN ZUSAMMENSETZUNGEN AUCH MZ-s: (MZ Schöstēēns; MZ Sliepstēēns; MZ „Graffsteens“BUR05.051; MZ 

Handstēēns; MZ Prâllstēēns an’e Lōhdeeldöör; MZ Rünnstēēns; BULL IST RELATIV FREIGEBIG MIT DEM MZ-S; JEDENFALLS VERWENDET ER MZ -S, WENN ES SICH 

UM GANZ BESTIMMTE STEINE HANDELT: „Flintsteen“BUR01.43 – „Klinkersteens“BUR09.047 – „Graffsteens“BUR05.051 – „Trittsteens“BUR02.07 – Bi’t Brüchen 

vun’e Stroot hebbt wi Jungs uns’ ēgen Stēēns|„Steens“ mit in de Stroot sett!BUR05.107 – SO AUCH BRAAK: Ik wēēr manġ de „Steens“ vun’e 

Brandsteed an’t Wȫhlen!BRI03.094 – ANDERS KLAUS GROTH, MZ =EZ: Dor schullen twēē Möhlenstēēn|„Mælnsteen“ no de Heid ropbrocht 

wârrn!GRK5.2.270 – Junġvēēh un Ossen knōjenPrt langs de Stēēn|„Steen“!GRK3.3.076) 
µStein im Brett haben gelten2 

µStein behindern1 (Steine in den Weg legen) 

µsteinalt alt2 (uralt) WG. stēēnōōlt, ōōrōōlt 
µSteinbeere Brombeere & Himbeere [Rubus] (Felsen-Himbeere) [Rubus saxatilis] WG. Stēēnbei,… 

µSteinbrechZAR &22 [Saxifraga]GOOG|ZAR Mōōsblōōm (W) [-bloum], MZ -blȫȫm („Moosbloom“WBSH3.0673) (WEITERE BEZEICHNUNG: 

KievittsblōōmWBSH3.0111(LOK)[+5]) Knöllchen-SteinbrechZAR|GMH|KOP.120.2 /Körnchen-SteinbrechKOW.034L /Körner-

SteinbrechWBSH2.0507
 [Saxifraga granulata]GOOG|ZAR|GMH.027|KOP Mandelblōōm („Mandelbloom“WBSH3.0583(LOK)) (WEITERE BEZEICHNUNG: 

GrüttblōōmWBSH2.0507(LOK)[+6]) Rasen-SteinbrechZAR|WBSH /Rosenblütiger SteinbrechGMH
 [Saxifraga decipiens]WBSH > [Saxifraga 

rosaceaGMH.210 rosacea]GOOG|ZAR dat Stēēnkruut, MZ- („Steenkruut“WBSH4.0822(LOK)[+1]) JudenbartZAR|WBSH /Kriechender 

SteinbrechGOOG|ASK1
 [Saxifraga sarmentosa]WBSH > [Saxifraga stolonifera]GOOG|ZAR Grōten Judenboort (M) ['schu:-den-bo:at], MZ -en 

(„Judenbart, groten Judenbart“WBSH2.1062(+DIM)[+1]) Schattenliebender SteinbrechZAR /Schatten-SteinbrechKOW.076J 

/SteinbrechWBSH /PorzellanblümchenZAR
 [Saxifraga umbrosa]GOOG|ZAR Bōōkwētenblōōm ['bouk-wei-ten-bloum] 

(„Bookwetenbloom“WBSH1.0427(LOK)) (WEITERE BEZEICHNUNG: BevernodelWBSH1.0332(LOK)[+1], Nokelte JümferWBSH2.1056(LOK)[+1], Nokelte 

JungsWBSH2.1059(LOK), PozloonblōōmWBSH3.0971(LOK)) 

µSteinbrett &719 (FRÜHER GERÄT vun dėn Tōpleger ZUM STEINETRAGEN) dat StēēnbrettWBSHX, MZ -breed; StēēnböhrWBSHX (W) [-bö:a], 

MZ -en [-bö:an] Bauleute (HANDLANGER) Bahre WG. Böhr ö|o 

µSteinburg (KREIS) Stēēnborğ 
µSteindamm Damm 

µsteinern stēnernM4b  (MICHELIMARKT IN BREDSTEDT: Dor worr kookt un soden in de lustige Stadt ut Linnen un Latten hier in’t ōl’ 

„stenern“M4b Brēēdsteedt!GRK3.3.083) aus3 WG. stēnern 
µSteingabel Forke 
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µSteingut /Steinzeug (GLASIERTE KERAMIK) dat Putttüüǧ, MZ-; dat StēēntüüǧWBSHX; dat StēēngōōtX50, MZ- (Nōōrdüütsche 

„Steengoot“ AGRB20020823SHUC); ut Stēēn (IN DER GIEßEREI: Op ėn Rėck Bȫȫr lēgen gewâltige Schötteln, Scholen, Tellern, Krȫȫs un 

Beker „ut Steen“, ruuğ behaut, dat wēērn Forms tō’n Tinnguss!GRK5.2.507) Pfeife Schüssel Teller 

µSteinhaufen Haufen1-3 

µSteinklee &22 [Melilotus] EINZIGER FUND: StēēnklēverQ09g (M) ['śtein-klei-wa], MZ- ABER: AN DER GROTH’SCHEN FUNDSTELLE WIRD 

„Steenklewer“ MIT Wilde Wicken ÜBERSETZTGRK5.2.153, NICHT MIT Steinklee; WAS IST WIRKLICH GEMEINT? Wicken-ARTEN ODER EVTL. AUCH 

Hornklee ODER Schneckenklee?) Klee WG. Klēver, Klēverblōōm Hornklee [Lotus corniculatus] WG. Eierblōōm 

Luzerne|Schneckenklee WG. Luzern, Sneerklēver 
µSteinkohle Kohle 
µSteinmarder Marder 

µSteinmetz /Steinschläger /Steinhauer &717 StēēnklopperWBSHX (M), MZ -s (Hē is gōōtX50 tō’n „Steenklopper“!WBSHX(DIM) – 

„Steenklopper“LAF01.102); StēēnhauerWBSHX (M), MZ -s; StēēnklȫverQ09g|WBSHX (M), MZ -s spalten1 WG. klȫḃen 

µSteinpflaster /Straßenpflaster /Kopfsteinpflaster StēēnbrüchWBSHX
 (W) ['śtein-brüch], MZ -enJGP.079 (DER AUSDRUCK STAMMT AUS 

DER ZEIT, ALS NICHT DIE GANZE STRAßE, SONDERN NUR STREIFEN=„BRÜCKEN“ FÜR DEN FUßGÄNGER GEPFLASTERT WAREN, AM HAUS BZW. IN DER STRAßENMITTE.) 

(Mit Geprassel kēmen de Swatten de Stēēnbrüch|„Steenbrügg“ rop!GRK3.3.123 – De Wooğ rumpelt langs de slechte 

Stēēnbrüch|„Steenbrügg“.GRK5.2.116 – De Peer trampeln langs de Stēēnbrüch|„Steenbrügg“, datt dat grooster.GRK1.2.033 – De 

Stēēnbrüch|„Steenbrügg“ worr rōōt vun Blōōt!MYJ1.087); dat Stēēnplooster, MZ-  („Steenplaster“GRK5.2.264); dat 
Koppstēēnplooster (HANDWAGEN FRÜHER: De Rööd rummeln sȫ schȫȫn op dat „Koppsteenplooster“!BMG4.119); dat Plooster (dat 

knupperige PloosterBRE10.093) Hofpflaster Hoffploosterpflastern stēēnbrüchenB83|WBSHX; brüchen (ARBEITSTEILUNG: Ik heff 

dat Stēēnklȫḃen un hē hett dat „Brüggen“!WBSH2.0682); ploosternB98 herumlaufen WG. Plooster pedden Straßenbau WG. 

Stēēnbrücher, Brücher Stein1 WG. Ploosterstēēn 

µSteinschleppe Schleppe2 
µSteinschleuder Schleuder 

µSteinschmätzerKOT.072.1 &32 [Sanicola|Saxicola oenantheWBSHX > Oenanthe oenantheGMH.202] StēēnbäckerWBSHX (M), MZ =EZ 
(WEITERE BEZEICHNUNGEN NACH WBSH: Stēēnbicker i|ü, Stēēnpicker, Wâllkrüper, Wittstēērt) 

µSteinsetzer Straßenbau WG. Stēēnbrücher, Brücher 

µSteintopf Topf2 

µSteinwurf Wurf1 
µSteinzeug Steingut 
µStellage Gestänge 

µStelle /Platz /Fläche Steed (W), MZ Steden  (MÄRCHEN: Kloos* seǧǧt dėn BuurnQ17 de „Stęd“, wō hē de Sooğspȫȫn in’e Grȫȫv 

smeten hârr.PVB23.025MYG – VON DER KLEIDUNG: Dor wēēr kēēn „Städ“ an dėn ōlen Stackel, dē niX20 twei wēēr.LAF17.080 – BEIM APFEL: Dor 

wēēr ėn Blōōtplacken an de „Stät“, woneem hē afbeten hârr.LAF17.055 – De Appel hett ėn lēge „Stęd“!GRK5.1.067 – WUNDE STELLE: Ōma 

verbunn mi de blȫdige „Steed“ mit grōte Lēēv.SPA1.038 – De niede Samtrock vun verleden Johr hârr kohle „Stęden“!GRK5.1.112 – 

Tweischüürte „Städen“ worrn mit Melkfett insmeert.Y66.040TSJ – Dat hett de Stormflōōt an’ 3. Januor wiest, as de ōle Diek in’ 

Krüschonskōōğ an twēē „Steden“ brōōk!BMG5.053); Stell (W), MZ -en (REIM: NiX20 Katt noch Hund besöcht de „Stell“, as hȫȫchstens mool 

de Muurgesell!GRK5.1.137); Placken (M), MZ -s (Hē dreih sik op’n „Placken“ rum.MAG8.027); Platz, MZ Plätz; Fläch (W), MZ -en; dat 

Stück, MZ -en Arbeitsplatz WG. Brōōtsteed Arbeit2a (Arbeitsstelle) WG. Ârbeitssteed Ausbildungsstelle (Lehrstelle) WG. 

Utbillsteed, Lēhrsteed Badestelle WG. Boodsteed Bauernhof WG. Buursteed Baustelle WG. Busteed Bett2 WG. Bettsteed 

Brandstelle WG. Brandsteed Bruchstelle WG. Breeksteed Geschäftsstelle WG. Geschäftsteed Grab WG. Graffsteed 

Haltestelle WG. Tȫȫvsteed Hofplatz WG. Hoffsteed Lehrerstelle WG. Schōōlsteed Mangel1 (Stoßstelle) WG. Stöttsteed 

Mangel1 (schadhafte Stelle) WG. Steed, Stöttsteed, Muuk Poststelle WG. Poststeed Galgen (Richtstätte) WG. Richtsteed Rang 

(Position; Ort, Lage) WG. Positschoōn Schrubbplatz WG. Schrubbsteed Schwachstelle WG. lēge Steed, möre Steed Teich2 

(Tränke) WG. Bornsteed Tankstelle WG. Tanksteed Unfallstelle WG. Malȫȫrsteed Wendehammer WG. Wėnnsteed Werkstatt WG. 

Wârksteed Zulassung WG. Autotōlootsteed 
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µStelle gleich3 (AUF DER STELLE) WG. gliek, fōōrts, op’e Steed,… zuerst2 (AN ERSTER STELLE) WG. an ēērste Steed,… Fleck4 (Z.B. HERZ 

AN DER RICHTIGEN STELLE) WG. op’e rechte Steed stellenweise WG. stedenwies 

µStelle Fleck1,2,3 (STELLE) WG. Placken da3 sein (ZUR STELLE SEIN) WG. op’n Placken ween 

µStelle rühren2 (SICH VON DER STELLE R.) WG. sik rȫhren 

µstellen stellenB88 (Sōōn Ding kannst di as Souvenier op’t Schapp „stellen“.RMD2.047) hochkant stellen (Z.B. BRETTER AUF DIE 

SCHMALSEITE STELLEN) hōōchkant stellenB88 abstellen ausstellen bestellen hinstellen verfolgen WG. nostellen 
µStellenwechsel Arbeitsplatzwechsel 

µstellenweise stedenwies ['śte:-wi:s]DIM? („steedenwies“LAZ-STMH – „städenwis“BCJ – „steedwies“BMG – „stedenwies“KOM,SPA,BMG); hier 

un dor (Morgen gifft dat hier un dor noch Regen.RB20040223KEG) 

µStelle-Wittenwurth &14PLZ25795
 Stell-Wittenwuurt* ['śtäl-wit-ten-'wuat] OT Stelle Stell* („Stell“PDL20130625) Warft WG. 

Wuurt 

µStellfläche Platz3 
µStellingen Hamburg (OT Stellingen) WG. Stellen 

µStellmacher &717 (RAD- UND GESTELLBAUER!) RomokerÄLTER|Radmoker (M), MZ -s („Raamaker, ZU RAD“WBSH4.0024 – 

„Radmaker“FEJ – „Rahmaker“FML – „Ramaker“WBSH4.0034,HPW – „Roomoker“SPA); Stellmoker (M), MZ -s (Vun’e BuurnQ17 leḃenPrt frȫher 

Smitt, Soodler, „Stellmoker“, Wever un Möller op’n Dörpen.Y66.028TSJ – „Stellmaker“DEH,FML –Mz: „Stellmokers“BMG5.013) (Stellmoker HANSEN 

HATTE IN WÖHRDEN SEINE WERKSTATT IN DEM HAUS, IN DEM SPÄTER DIE FEUERWEHR UNTERGEBRACHT WAR, Grōte Stroot|Stēēndamm; ER WURDE ALLGEMEIN 

Romoker HANSEN GENANNT.) Ackerwagen2 WG. dat Stell Gestell WG. dat Stell 

µStellplatz Platz3 
µStellungnahme Ansage WG. Ansooğ 

µStellvertreter|in Stellvertreter Viezer (M) ['fi:-tsa], MZ -s; Viez (M) [fi:ts], MZ -en („Viez“ vun dėn 

RedakschōōnsboosCGN2A.02 – Un sō mookt süm|sēX04 ēēn vun sik tō’n Anfȫhrer un dėn annern tō’n „Viez“.QUZ2008.1.068BUB); 

Stellvertreder (M), MZ -s (BEIM DÄNISCHEN MILITÄR VOR 1864: Ik koff mi ėn „Stellverträder“.PIT2.241) Stellvertreterin Viezersch|eP8 

(W) ['fi:-tsasch], MZ -schen; Stellvertredersch|eP8 (W), MZ -schen (Sē wēēr sien Stellvertredersch.RB20021022SHUC) 

stellvertretend stellvertreden (Hē schâll stellvertredenPa1-Adj Vörsitter wârrn.RB20021022SHUC) Stellvertreter /Verwalter (IN DER 

LANDWIRTSCHAFT, LEDIG, MIT FAMILIENANSCHLUSS) Jungen Mann ['schun-gen 'man] Arbeiter1 Knecht (Arbeiter) WG. Viez Vieze- WG. 

Viez 

µStelze &62 (AUCH: SPIELGERÄT) [steltNL] Stelt (W), MZ -en 
µStemmeisen Meißel 

µstemmen  wehren1 WG. sik gēgen wat stemmen Halt2 (sich gegen etwas stemmen) 

µStempel Stempel (M) ['śtäm-pel], MZ -s Halm Stanze 
µStengel Stängel 

µstenografieren stenografērenB59a [śtä-no-gra-'feian] (Prt: VORLESUNGS-NACHARBEIT: Dēēlwies stenografēēr|„stenographeer“ ik ōōk, sō 

gung dat dėnn rasch vunsteden!DEH1.110) 

µSteppdecke Bett4 

µSteppe Stepp (W) [śtäp], MZ -en (Dat Flēēsch wēēr möör, as hârr dat bi Attila ünner’n Sodel legen, as hē mit sien Lüüd dör de 

„Stepp“ jogen dä.RMD2.015) 

µsterben1 /auf dem Sterbebett liegen /auf den Tod warten  op’t Letzt liggenB30b (Hē liǧǧt op’t Letzt.); tō Ėnn gohnB37 

[o:/ai-u-o:] (Ėm düch nu, dat gung tō Ėnn mit ėm.BRE10.043); ni mēhr lang mokenB54a (Voder wârrt dat „nich mehr lang 

maken“.BUR02.37); op’n Gleed weenB10|DIM (Dat is op’n Gleed mit ėm.); op’e Glipp stohnB37 umschreibend: (Hē mookt dat niX20 

mēhr lang|„maakt dat nich mehr lang“!HFM.154); (Ik mutt bâld dorvun|„mutt bald dervon“!GRK3.5.234); (Wėnn du Motōōrrad fohrst, muttst du 

teihn Johr ēhr tō Kuhl|„eher to Kuhl“, seǧǧ ik di!HEE11.061) lebensmüde Halt3 (verlieren) WG. glippen gleiten4 WG. op’e Glipp, op’n 

Gleed 

µsterben2 /zugrundegehenADR06 /AUCH: zu Grunde gehenADR06 /AUCH: zugrunde gehenADR06  dōōtblieḃenB32|Q09a ['dout-bli:-

ben, -bli:m] [i:/i-ei-e:] (Inf: Wėnn Schoop op’n Rüch lieġt un vun allēēn niX20 opstohn köönt, dėnn köönt süm|sēX04 doran 
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dōōtblieḃen|„dootblieven“.DLZ20170407KLH – Prs: FABEL: De Hoos fâllt um un blifft dōōt|„blifft dod“.PVB08.31MYG – Hier in de solten Luft blieḃt 

wi niX20 dōōt, wi drȫȫġt bi.(DLZ20010601LÜT) – Prt: Grōōtvoder Discher blēēv dōōt|„blev dot“.GRK1.1.052 – Vunmorgens blēēv|„bleev“ uns’ 

Grōōtmudder dōōt|„doot“.BUR09.023 – Dō blēēv|„bleev“ uns’ Paster dōōt|„dod“.LAF17.077  – Perf: Ōma Struve* „is“ vör ėn Vėddeljohrs Tiet 

dōōtbleḃen|„dootbleben“, dat Hatt wull niX20 mēhr!HTG07.041 – Un wėnn süm|sēX04 niX20 dōōtbleḃen sünd|„dod blęben sünd“, dėnn leeḃt 

süm|sēX04 noch!PVB23.014MYG – Muttst di wunnern, datt hē bi âll de Jachterie niX20 al lang dōōtbleḃen|„dootbleven is“!BUR03.112 – Nu „is“ hē 

dōōtbleḃen|„dootbleeven“.DLZ20170120KLH)); inslopenB34 [o:/ö-ei-o:] (Vun dē Tiet af an wēēr sē hėnwelkt un toletzt „inslåpen“.LAF01.025); 

dōōtgohnB37 [o:/ai-u-o:] (Ēēn Küken wēēr mi dōōtgohn.SHBH3.290); stârḃenB21b|Q09a ['śta:r-ben, śta:rm] [a:-o-o] (Inf:  Nä ōōk doch, de 

Minsch mutt ėn Bârğ beleḃen ōder frȫh stârḃen.HEE11.056 – Prs: Wėnn ėn Schōōlmeister stârvt|„starft“, lett hē wieder nix no as Kinner un 

Bȫker!WBSH1.0424 – Wat ėn gōōtX50|M3 Peerd is, dat stârvt|„starft“ in de Selen!PVB04.35MYG – Siedenspinners leeḃt man ėn poor Dooğ, 

süm|sēX04 poort sik, leġġt Eier un stârvt|„staarvt“ dėnn.GKH09.80 – Kjtv: De Dokters seġġt, hē muss no Huus, anners „storv“ hē.GRK5.2.180 – 

Prt: Pēter* Mōhr* „storv“ 1822.Y66.036TSJ  – Pa2:  Vör fief Johr „is“ hē storḃen|„storven“!BUR14.013 - FABEL: Un wėnn Swienegel un 

Swienegelsch niX20 „storben sünd“, dėnn leeḃt süm|sēX04 noch!PVB08.36MYG); ; de Ōgen slutenB39 [u:/u-ou-o:]  (De Möllersche hârr de 

Ōgen sloten|„de Ogen slåten“.LAF08.017 – Hē hett wiet weǧ vun sien Heimotdörp de Ōgen sloten|„de Ogen sloten“.DLZ20050924SPA); de 

Ōgen tōmokenB54a ['tou-mo:-ken] (Prt: Du mookst|„makst“ dien „Ogen to“, Jehann*, ik wârr süm|ehrX05 nie mēhr sēhn!GRK3.3.023); ; in’t 

Gras bietenB32 [i:/i-ei-e:]; sien|ehr letzte Stunn finnenB31a [i-u-u] (Pleo: BREITENBURG 1628: „Hett“ vėllicht ėn hōgen Odligen sien 

letzte Stunn dor „funnen hatt“?DLZ20090516SPA) sterben müssen in’t Gras bieten mötenB14 [mö:n] (Prt: Hē muss veel tō frȫh in’t 

Gras bieten.HFM.142); dor an glȫḃenQ09a mötenB14  ['gloi-ben 'mö:n, 'gloim 'mö:n] [u/ö:-u-u]  (Hē mutt dor bâld „an glöben“, hē is je al 

orri ōōlt!PVB08.41MYG) VOM BEIM VIEH OFT TÖTLICHEN AUSGANG EINES GEBÄRMUTTERVORFALLSWBSH5.0261(DIM) ÜBERTRAGEN: dat Lief utdōōnB13|DERB 

['u:t-doun] krėpērenB59a|DERB [krip-'peian] verreckenB84|DERB(Loot ėm man „verrecken“!BRI10.57) tot (gestorben sein) 

zudrücken aussterben gebären (Gebärmutter, Gebärmuttervorfall) WG. Lief, Kâlverhuus Zeit3b WG. ėn Vėddeljohrs Tiet 

µsterben3 /„damit durch sein“ (dor) mit lang weenB10|(dor) mitlang weenB10 (Dē is dor mit lang|„De is dor mit lang“!BRE03.099 – 

Sō bi Klock söḃen rum, dō wēēr|„weer“ Cile dor mit lang|„dar mit lank“.LAF11.016); afreisenB60a ['af-rai-sen] (Hē is afreist.DIM); 

afschrammenB89  (Perf: ['af-schra:mp] Hē is afschrammt.DIM ) 

µsterben4 nicht heimkehren AUS DEM KRIEG, VON DER SEEREISE /BES. vermisst sein ODER verschollen sein blieḃenB32|Q09a ['bli:-

ben, bli:m] [i:/i-ei-e:]  (Mien Brōder is in Russland bleḃen. – De Fischer blēēv op Sēē.) sterben6 WG. blieḃen,… 

µsterben5 /umkommen tō Dōōd komenB35 [o:/u-ei-o:]  (In Bremen sünd twēē Minschen dör swore Stormbȫen tō Dōōd 

komen.RB20020129LEU); umkomenRB20020129LEU u|ü ; um’t Leḃen komenB35 u|ü ['le:-ben, le:m] [o:/u-ei-o:] (Ehrn Mann kēēm|„keem“ bi 

ėn Gelağğ „um’t Leven“!SPA2.132) 

µsterben6 /umkommen (AUF SEE, IM KRIEG) /fallen blieḃenB32|Q09a ['bli:-ben, bli:m] [i:/i-ei-e:]  (AUF SEE: Dien Jan* is mit sien Bōōt 

bleḃen.BRE10.014) [sterben4 WG. blieḃen]; fâllenB20b [fa:ln] [a:-u-u] (Inf: KRIEG: As ėn Swien afsteken wârrn op’t Slachtfeld, dat is 

Fâllen|„Fallen“!QUZ2012.2.U1ANO – Prt: Dor „full“ sō mėnnig brove Jung!GRK5.1.196 – Hē „full“ in Frankriek.Y66.037TSJ – Pa2: Twēē vun sien 

Jungs wēērn vör Lüttich fullen|„fulln“.LAF08.032); behōlenB38 [be-'houln] [ou/ö-ei-ou] (Pa2: Sē „hett“ ėm behōlen|„beholen“, de 

Sēē!HEE19.090) gefallen bleḃen ['ble:-ben, ble:m] (AUF DEM EHRENMAL: Bleḃen in …) Gefallene, der|die /BES. der|die Kriegstote 

de Krieǧsdōde (M|W) ['kri:chs-dou-de], MZ -n [P7,M1,2 – WEITERE FORMEN!] (Ōōk op dėn Kârkhoff in Sydney gifft dat ėn Steed, wō an 

de „Kriegsdoden“ dacht wârrt.RMD4.110);  fullen|dōden Suldoot (M), MZ -doten (Fullen Suldoten gēēv dat dor nōōğ! – De dōden 

Suldoten worrn an Ōōrt un Steed inkleit.); de Fullen (M|W), MZ =EZ [P7,M1,2 – WEITERE FORMEN!]; (Fullen|Dōde gēēv dat dor nōōğ! – De 

Fullen|Dōden worrn an Ōōrt un Steed inkleit.); de Dōde (M|W) ['dou-de], MZ -n [P7,M1,2 – WEITERE FORMEN!] (Wōhėn de Ōgen ōōk 

recken, Dōde, Dōde, Dōde un Blōōt!GKA4.40); ėn|de GefâllenHOD (M|W) [ge-'fa:ln], MZ =EZ gefangen nehmen WG. ėn|de 

Fungen|Gefangen 

µsterben7 (INSCHRIFT IN LEER: Bis dass der Tod euch scheide: Bet ēēn dor niX20 mēhr is.) 

µsterben8 /versterben /wegsterbenUGS afleḃenB46a|Q09a ['af-le:-ben, -le:m] (Pa2-Att: De Klocken lüden, ėn ōl’ afleevten|„aflęvten“ 

Amtsdēner worr begroovt.GRK5.2.240); weǧstârḃenB21b|Q09a ['wäch-śta:r-ben, -śta:rm] [a:-o-o] (Perf: sünd weǧstorḃen|„sünd 
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wegstorven“DLZ20070303SPA); dėn Kopp doollėggen ė|e ['do:l-ling’, -läg-gen] (Inf: Wi köönt dėn Kopp|„den Kopp“ mool 

doollėggen|„dalleggn“, dėnn büst du allēēn.FEJ1.2.145) 
µSterbeversicherung Versicherung 

µStern Stēērn (M) [śteian], MZ -s, MZ =EZ (Op’e Pump wēēr ėn Stēērn|„Steern“ un boḃen an Gevel ėn Inschrift!GRK5.1.072 – Mz: Hē 

wuss Beschēēd vun Moon un Stēērn|„Steern“!GRK5.1.144 – De Moon, dē schient in’t Finster, de Stēērn|„Steern“, dē goht süm|ehrnX06 

Gang!GRK3.5.231 – Buten blėnkert de Stēērns|„Steerns“ dör de Bȫȫm!MYJ8.2.004 – De Heḃen grimmel un wimmel vun 

Stēērns|„Steerns“!FEJ1.4.188 – Boḃen uns blėnkernPrt de Stēērns|„Steerns“!LAF08.061 – „Steerns“GRK5.2.512,CDH,HEE,SPA,BMG,KIR – 

„Stierns“KIR) Milchstraße Melkstroot (W), MZ -stroten (Sē wies uns de Melkstroot|„Melkstraat“.LAF17.037) glänzen Seestern 

µSternmiereZAR &22 [StellariaZAR]  Vogel-SternmiereZAR|GMH /VogelmiereZAR|KOP.102.2 /HühnerdarmBRH67 [Stellaria 

media]GMH.225 Swârk|Hȫhnerswârk âr|âl (W)WBSH|(S)GRK ['hoi-na-śwa:rk], MZ -en (De Goorn is vull Unkruut, vull Brėnnnetteln, QuitzX47 

un Hȫhnerswârk|„Höhnerswark“!GRK5.1.231 – Ümmer wėnn ik de Vörsiet schier heff, dėnn kiekt achter’t Huus de Brėnnnetteln, de 

Hȫhnerswârk|Höhnerswalk“ un dat Krüüzkruut al wedderX41a ut de Ēēr.PED3.076) (WEITERE BEZEICHNUNGEN NACH WBSH: Hohnswârk, 

Hoddboorsblōōm[+4], Höhnerdârm, -kruut, -mier, -mierken, -sneer, -spârk, -swârm, -swârp, Hohnenswârm, VogelkruutWBSH5.0345(LOK)[+2 ?]) 

µSternschnuppe Stēērnsnupp (W), MZ -en (Ėn „Steernsnupp“ seil dėn Heḃen lang.BRE10.052) Lichtschnuppe WG. Ösel 

µSterz DER WINDMÜHLE (ER DIENT DAZU, DIE WINDMÜHLENFLÜGEL IN DEN WIND ZU STELLEN, WENN DIES NICHT DURCH EIN LUFTRAD GESCHIEHT; AN DER GERMANIA 

IN WÖHRDEN IST ER ZU SEHEN.) Stēērt (M) [śteiat], MZ -en (DER EIGENTLICHE Stēērt IST DER MITTLERE DER BALKEN, DIE ZUR DREHBAREN Kapp 

HOCHFÜHREN. DIE QUER DURCH DIE Kapp DER HOLLÄNDERMÜHLE GEHENDEN BALKEN HEIßEN de grōte Sprēēt [śpreit] UND de lütte Sprēēt, DIE STREBEN 

ZWISCHEN Stēērt UND Sprēten NENNT MAN Schoor [scho:a], MZ Schoren.) Luftrad Mühlenflügel Mühle ausbreiten1 WG. sprēden, 

Sprēēd- Pflug WG. Plōōğschoor Spriet WG. Sprēēt 
µSterz Pflugsterz 
µstetig (STETS) immer 

µSteuer1 /Steuerrad /Lenkrad dat Stüür|StüürradQ17, MZ -rööd (Ik settPrt mi glieks achter’t „Stüer“.RMD2.016 – ėn grōōtM3 

„Stüerrad“.FMH.15); dat Lenkrad, MZ -röödHEE11.066; Lenker (M), MZ -s (Dō settPrt hē sik achter’n Lenker.HEE11.066) Steuerung 

/Bedienung /Lenkung StürenP5 (W), MZ -s Fernsteuerung /Fernbedienung /Fernlenkung FēērnstürenP5 Bedienung2 

(FERNBEDIENUNG) WG. Bedēnen, Fēērnbedēnen Ruder (Steuerruder) 

µSteuer2 &91 /Abgabe /Last /Veranlagung /AUCH: staatliche Einnahmen Stüür (W), MZ StürenQ17  (Wėnn ėn Regēren dat 

Woter bet an’ Hâls steiht, dėnn brȫȫdt sē niede Stüren ut.(GKA5.018)); dat Stüürgeld, MZ -geller (De Hamborger Rekenhoff mellt dat 

Verosen vun „Stüergeller“.NDR20050210NIP – Lüüd dünkt, de Stadt hârr hier reinweǧ för dull „Stüergeller“ verjuucheit.RB20031219LEU); 

Afgoov (W), MZ -goḃenQ09d|Y04.076PAF ['af-go:-ben, -go:m]  (Hē verlangt ėn Afgoov för Bedrieḃen, dē kēēn junge Lüüd utbillen 

dōōt.RB20031118KEG – De Buurnschuld wēēr mool ėn Oort „Affgoov“ an de Gemēēn.DLZ20070203SPA); Last (W), MZ -en (Du kannst sōōn 

„Lasten“, as uns nu opleǧǧt wârrt, an besten dregen.FEJ5.3.194); Innohm (W), MZ -en (Dē Huushōōlploon is in Innohm un Utgoov 

uttōgliēkēn.VSH.ART50 – Innohmēn un Utgoḃen mööt in dėn Huushōōlploon instēllt wârrn.VSH.ART50) Biersteuer Bēērstüür (De 

Bēērstüür is dėnn ōōk niX20 wedderX41a diskutēērt worrn.DLZ19971129LÜT) Gewerbesteuer  Hundesteuer Hunnenstüür (In 

Bremen wârrt de „Hunnenstüür“ nu doch niX20 hȫgersett.RB20060712LÖM) Kirchensteuer Kârkenstüür (In Austrooljen gifft dat kēēn 

Kârkenstüren|„Karkenstüern“.RMD2.030) Kopfsteuer (DÄNENZEIT) Koppstüür Reichensteuer  Unternehmenssteuer 

Ünnernehmensstüür (Dat dä ōōk nȫdig, bi de Ünnernehmensstüren|„Ünnernehmensstüern“ wat notōbetern, mēēn hē.NDR20060713KCB) 

Windsteuer (VON DEN WINDMÜLLERN ZUR DÄNENZEIT?) Windtoll (W), MZ- Kurabgabe Kuurafgoov (Wėnn du bi uns an’e Küst dat 

Woter sēhn wullt, muttst du Intritt betohlen, Kuurtax, Kuurafgoḃen|„Kurafgoben“.RMD2.040) Land WG. Landsanlogen Kirchspiel WG. 

Kaspelsutgiften zuteilen (Z. VON LASTEN) Erklärung WG. Stüürverkloren Reform WG. Stüürreform Zoll Satz5 WG. Stüürsatt 

Sünner- WG. Sünnerafgoov Einnahme WG. Innohm nahme (-NAHME) WG. -nohm Besteuerung WG. Ünnernehmensbestüren 

µSteueraufkommen &91 dat Stüüropkomen, MZ- (Dat Stüüropkomen langt niX20, höllt mit de Utgoḃen niX20 Schritt!) 
µSteuerblatt Ruder 
µSteuererklärung Erklärung 
µSteuererleichterung Erleichterung 

µsteuerfrei stüürfrie (Op de Botterfohrten kunnen de Lüüd „stüüerfrie“ inkōpen.DLZ20120525KLH) 
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µSteuergesetzgebung Gesetzgebung 

µSteuermann &747 Mann an’t Rōōr (M), MZ- Ruder WG. Rōōr Schiffsbesatzung Mann2 

µsteuern /lenken stürenB59a|Q17 (Inf: Hē kunn dėn Wooğ niX20 mēhr „stüren“.CGN7.206 – „stüern“SHWH – Prt: Ik stüür|„stür“ de Lüüd no 

de Deel.FEJ1.3.216 – HAVARIE: Hē sēēt achter in’ Kohn un stüür|„stüer“ mit ėn Rēēm, datt hē de Sēēn niX20 dwass krēēǧ.LAF11.111 – Perf: 

„hett…stüürt“BÄH – Plqu: „harr…stürt“GRK – Pssv: Dat Schipp kann niX20 mēhr stüürt wârrn|„stüürt warrn“!MAP1.361); lenkenB75 (Plqu: 

„harr…lenkt“ un stüürtGRK); Stüür hōlenB38 [houln] [ou/ö-ei-ou] (Uns’ Herrgott mağ dor niX20 mēhr över weenX82, de Welt tō regēren un 

överâll Stüür tō hōlen|„Stür to holn“.FEJ1.2.115) manipulieren dreihen an [drain’] ; manipulērenB59a [ma-ni-pu-'leian] ablenken 

WG. aflenken hinlenken WG. hėnlenken umlenken WG. umlenken Steuer1 WG. Stüür Steuer1 (Steuerung) WG. Stüren 

Misserfolg WG. ni stüren 

µSteuerrad Ruder Steuer1 

µSteuersatz Satz5 WG. Stüürsatt 

µSteven &74 /Schiffssteven (SETZT DEN KIEL NACH VORN UND HINTEN FORT) SteḃenQ09d (M) ['śte:-ben, śte:m], MZ -s (WÜNSCHE BEI DER 

SCHIFFSTAUFE: Sünnenschien an Deck un Schuum vör’n Steḃen!Y04.070KIR) Bootssteven Bōōtssteḃen (Dor sēēt ėn Kreih op sien 

Bōōtssteḃen|„Bootssteben“ un lümp ėn Dösch ut.LAF10.056) 

µStich INS /Einstich Steek (M), MZ  Steken (Süm|EhrX05 gung dat as ėn „Steek“ dör’t Hatt.SHAK3.145) Bienenstich 

IeḃensteekX76 ['i:-ben-, 'ie:m-] Mückenstich MüggensteekWBSH3.0722 Wespenstich Weepsensteek wurmstichig WG. 

wormstekerig 
µStich Spatenstich WG. Spitt, MZ Speet 
µStich Butterportion WG. Klacks, Stōōs, Steek Botter 
µStich Knoten WG. Knütten, Slağ, Steek 
µStich (im Stich lassen) sitzenlassen WG. in’ Steek loten schwanger 

µStich (keinen Stich machen) erledigt2,3 WG. bēēt 

µStichbalken Querbalken2 WG. Steekbâlken 

µStichbraten &43 (GERICHT; AM SCHLACHTTAG GEGESSEN) Steekbroden (M), MZ -s (Dat Flēēsch rund um dėn Steek gēēv dėn 

Steekbroden.) Stichsuppe SteeksuppDIM
 (W), MZ -en (AUS DEM STICHFLEISCH GEKOCHTE SUPPE) 

µsticheln necken WG. optrecken, brüden, stickeln herausfordern 

µsticheln spitz Spitze1b 

µStichling &35 /Großer StichlingGMH.122 /Dreistachliger StichlingKOT.206.3
 [Gasterosteus aculeatus] Stickel (M), MZ -s 

(„Stickel“WBSH4.0843); Jökel (M) ['schö:-kel], MZ -s („Jökel“KRJ); Stökel, MZ =EZ; Stökelsch, MZ =EZ; Stickelbull(„Stickelbull“WBSH4.0843); 

Stickelsch; Stickelgrint (Un dat lēve Tittenkind, Tittenkind, Tittenkind kriǧǧt ėn Putt vull „Stickelgrint“, vun’ Herr Pastōōr sien 

Kōh!BMG1.080 – „Stickelgrindje“WBSH4.0843(SDIM) – „Stickelgrint“WBSH4.0843); Hunnenstackel (M), MZ -s („Hunnstackel“FEJ1.2.154) Fisch2 

µsticken stickenB84 ( Inf-Sub: dat „Sticken“ un dat NeihenGRK – „Sticken“ un NeihenGRK) 

µStickerei Stickerie ie|ēē (W), MZ -rie’n (Mz: „Stickerien“FML) 

µstieben /auseinander-, hoch-, wegstieben|-fliegenWBHH4.0649
 stuḃenB39|Q09a ['śtu:-ben, śtu:m] [u:/u-ou-o:]  (Prs: STAUBEN|STIEBEN 

EINER WINDHOSE: Süh an, de Wulk, dat is ėn Buddelstēērt, dor geiht’t al lōōs, süh, wo dat „stufft“ un dreiht!GRK5.1.199 – Sand 

stufft|stȫȫvtB46a! – Hē stufft|stȫȫvtB46a mi de Stuuv vull! – De Säck stuuḃt|stȫȫḃtB46a! – Prt: Wo stōōv|„stov“ de Kööksch ruut dör’n 

Goorn!GRK1.2.242 – Hē stōōv|stȫȫvB46a mi de Stuuv vull! – De Hȫhner stōḃen|„stoben“ över Gracht un Tuun!GRK3.3.146  – Kjtv: Dat worr 

wedderX41a ėn Wȫstenie wârrn, wėnn in’ Summer dat Sand stōōv|„stov“!GRK5.2.410) {eilen erlauben2 rennen stäuben 

stürmen2 fliehen} WG. stuḃen auseinanderstieben WG. vunēēnstuḃen verwehen stürmen2 stauben (stieben, stäuben) 

WG. stȫḃen bestäuben WG. bestȫḃen|bestuḃen zerstäuben WG. verstȫḃen|bestuḃen 

µStiefel &55 StevelQ09f (M) ['śte:-wel], MZ -n  (Ik hârr mi sülḃen dör’n Stevel|„Stęwel“ schoten!LAF05.159 – Mz: Hē gung in wichste 

„Stęweln“!GRK5.2.396 – Hē mookt „Stęweln“ dicht un flickt de Schōh!GRK3.3.050 – Hē hârr hōge blanke Steveln|„Stęweln“ an un ėn 

Riedpietsch in’e Hand.FEJ1.2.115 – Dē tweisten „Stęweln“ hett de Schōōster sülḃen!WBSH4.0840 – Vör de Kökendöör pedd hē sik dėn Snēē 

vun de Steveln|„Stęweln“.LAF05.034 – Frȫher drōōğ hē blankputzte „Steebeln“!RNE.84) Arbeitsstiefel /eingefetteter Stiefel 

Smeerstevel (Mz: Hier mağ ēēn je gor niX20 mit Smeersteveln|„Smęrstęweln“ roppedden!FEJ1.3.145); SmeerleddernX41f Stevel (Mz: 
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„Smęerlellern Stęweln“MYJ1.020); WichsleddernX41f Stevel (Mz: „Wixlellern Stęweln“MYJ1.020 – „Wichsleddern-Stęweln“LAF) 

Arbeitsstiefel Ârbeitsstevel (Mz: Süm|SēX04 trocken de schietigen Ârbeitssteveln sō wedderX41a an.PVB36.13STAC) Fußballstiefel 
Fōōtbâllstevel Lackstiefel Lackstevel (Mz: in Stēērtrock un „Lackstęweln“FEJ1.3.146); lackēērten Stevel (Mz: „Lackeerte 

Stęweln“MYJ1.020) Pelzstiefel Pelzstevel (Winterdooğs drōōğ hē Pelzsteveln.(DLZ19981205LÜT)) Reitstiefel Riedstevel 
Seestiefel Sēēstevel (Mz: „Seestęweln“LAF01.042 – „Seestebeln“QUB014.58KIR – „Seesteveln“SPA) Stulpenstiefel /hoher 

Schaftstiefel /Langschäfter (Z.B. Fischerstiefel) Krėmper ėWBSH3.0316|üWBSH3.0351(DIM) (M), MZ -s (Mz: Süm|SēX04 kēmen ut 

süm|ehrX06 Krempers|„Krempers“ meist dat hēle Johr niX20 ruut.LAF05.051); KrėmperstevelCDH1.70 ė|ü (Mz: „Kremperstęweln“GRK3.3.100 

– Hē steiht in sien „Krimperstebel“ hȫȫchsten teihn Mēter af mit sien Bagger.RMD2.033); de Langschäftigen (M), MZ! (Vēērtig Johr 

wēēr hē mit de Brēēftasch in de „Langschäftigen“ över Land schrökelt.LAF17.060) Stiefelknecht Sporn krempeln (HOCH-, UM-) 

säubern3 Wisch WG. Wisch Lederfett Schaft Spitze1c WG. Stevelsnuut 
µStiefelabsatz Absatz 

µStiefelbürste (ZUM POLIEREN) Bürsten1 
µStiefelfett Lederfett 

µStiefelknecht &55 (HILFSGERÄT ZUM STIEFELAUSZIEHEN) StevelknechtQ09f|WBSHX (M), MZ -en; Schōhknecht Stiefelschaftlasche 

Lasch (W), MZ -en Schuhanzieher Schōhantrecker (M), MZ -s Zieher WG. Trecker 

µstiefeln stapfen1 
µStiefelschaft Schaft 
µStiefelschaftlasche Stiefelknecht 

µStiefelspitze Spitze1c WG. Stevelsnuut 

µStiefeltern Stēēföllern, MZ! Stiefvater Stēēfvoder (M) ['śteif-fo:-da], MZ -s („Steefvader“FEJ1.2.132) Stiefmutter 

Stēēfmōder|-mudder (W), MZ -s (Nä, dat bȫse Wōōrt vun de „Steefmudder“ pass dor niX20!SHBH3.275) 

µStiefgeschwister Stiefbruder Stēēfbrōder (M) ['śteif-brou-da], MZ -brȫder Stiefschwester Stēēfsüster|-swester 

(W), MZ -n HalbhalbschwesterWBSH3.0014 Kohlsüster|-swester (Un sien ›Hâlf- ōder „Kahlsüster“‹ is sien ēhlige Ōōlsch!GRK5.2.108); 

µStiefkind dat Stēēfkind, MZ -kinner (Mit sien Stēēfkinner snack hē gor niX20.PVB36.13STAC) Stiefsohn Stēēfsöhn (M) ['śteif-

sö:n], MZ -s Stieftochter Stēēfdochter (W), MZ -döchter 
µStiefmütterchen  Veilchen & St. [Viola] (Stiefmütterchen) [Viola tricolor] WG. Gesichterblōōm, Grōōtmōderblōōm,… 

µStiege (20 STÜCK) Stieǧ (W) [śti:ch], MZ =EZ, MZ -en ['śti:-gen]  (Sē hârr al meist ėn „Stieg“ Appelsiens verputzt.PIT2.262 – Ik hârr al 7 

„Stieg“ feine Tungen op’n Dutt.FOG7.1.076) Halbstiege (10 STÜCK) hâlv’ Stieǧ|Hâlfstieǧ (W) [ha:lf 'śti:ch, 'ha:lf-śti:ch], MZ =EZ, -en 

(Dor will hē gēērn ėn Hâlfstieǧ|„halfsti“ Doler an wėnnen!PVB08.41MYG – Ik hârr gēērn noch ėn „half Stieg“ Johr fischt.FOG7.1.067) 
Dutzend(e) WG. Stiegen Hälfte (Hälfte eines Ganzen) WG. Hâlfstieǧ Dutzend (12 STÜCK) WG. Dutz Schock (3 STIEGEN, 60 

STÜCK) WG. Schock 
µStieglitz Finkenartige WG. Ieritsch, Steilitsch,… 

µStiel (Z.B. BEI AXT, BEIL, FORKE, HAMMER) Stööl (M) [śtö:l], MZ Stölen, MZ -s (Dō ritt sien Fru ėn Bessen vun’ Stööl|„Stæl“ un togelt 

ėm de Jack vull!PVB08.15MYG– Mistforkenstiel: Hinnerk nēhm sik ėn Mistfork, fōōl sien Hannen op’n Stööl|„Stæl“ un lä sien Kinn dor boḃen 

op.LAF08.033 – Mz: Schaufelstiele: Dat is noch datsülvige Iesen vun dōmools, blōōt anner Stööls|„Stäls“ sünd dor wull ankomen!DRG19.1.057) 

Besenstiel Bessenstööl (Hē langt dėn Hund ēēn mit dėn Bessenstööl|„Bessenstæl“!PVB23.020MYG – „Bessenstæl“FEJ1.3.139 – Man 

niX20 sō inbillsch, riddst’ op’n Bessenstööl|„Bössensteel“ un beerst, as wēērst’ du ėn Paradiesvogel!HEE15.062) Forkenstiel 

Forkenstööl (Ik hârr mit mien Forkenstööl| „Forkenstööl“ ėn spattlohm’ Hoos dōōthaut.MAG8.022) Harkenstiel Hârkenstööl 
(„Harkenstöhl“BMG3.055 – „Harkensteel“KAH5.081) Hammerstiel Homerstööl („Hamerstæl“GRK5.2.177 – „Hamerstęl“LAF01.102) 

Pfannenstiel Pannenstööl ['pan’-śtö:l] Pfeifenstiel Piepenstööl („Piepenstöhl“KRM1.057) Schaufelstiel Schüffelstööl 
(„Schüffelstäl“DEH2.195 – Mz: ėn poor „Schüffelstæln“FEJ1.3.217) Stock (Peitschenstock, Peitschenstiel) WG. Pietschenstock, 

Pietschenstööl Mörser (Stößel, Pistill) WG. Mȫser, Stȫter Mȫserstööl stumpf2 WG. struuf (SCHAUFELSTIEL) Harke (Stielgabel) WG. 

Hârkensprēēt Bootshaken (Eishaken) WG. Hokenstööl,… Henkel2 (Topfstiel) WG. Puttstēērt 
µStiel Paddel (Paddelstiel) 
µStiel Halm 
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µStielnetz Kescher WG. Ketscher 

µStieltopf &52 /Stielkochtopf /Stieltiegel /Stielkasserolle Stēērtputt u|o (M) ['śteiat-put], MZ -pütt  (Mz: Drēē lütte 

Stēērtpütt|„Steertpött“ mit Fett worrn över’n Disch verdēēlt.FEJ1.2.101); Dēgel (M) ['dei-gel], MZ -s; Kasserull (W) [kas-se-'rul], MZ -en  

Henkel2 (Topfstiel) WG. Puttstēērt 
µStier Bulle 

µStier bei den Hörnern packen drauflosgehen2 

µstieren sehen4a WG. stieren gaffen WG. gopen 

µStift1 Sticken (M), MZ -s ; Stift (M), MZ -en (DRÄNGT, AUS DEM HD. KOMMEND, Sticken ZURÜCK) Filzschreiber /Filzstift Filzstift; 

Filzer (M), MZ -s Lippenstift [lipstickB|A] Lippsticken; Rōōtsticken („Rotsticken“HEE); Lippenstift Malstift /Buntstift 

Buntsticken („Buntsticken“HEE – „bunte Sticken“HEE); Buntstift (Op ėn niet behövelt Brett tēēk hē mit ėn Rōōtstift|„Rotstift“ 

Figuren.GRK3.3.109); Moolsticken („Molsticken“HEE) Schreibstift Schrievsticken; Schrievstift; SchrieverQ09g (M), MZ -s 

Bleistift WG. Bliefedder, Bliesticken, Bliestift Zündholz (Streichholz) WG. Rietsticken, Swevelsticken Filz WG. Filt  Schreiber3 

(Schreibstift) WG. Schriever, Kugelschriever 

µStift2 /kleiner Stift Pijökel (M), MZ -s Splint (ZWEISCHENKLIG) Stecken 
µStift Kloster 

µstiften (Z.B. GELD STIFTEN, EINEN WANDERPOKAL STIFTEN; Z.B. EINE STIFTUNG GRÜNDEN BZW. INS LEBEN RUFEN) stiftenB72  (De Meldörper 

Kōōplüüd hârrn|„harrn“ gōdeX50 Priesen för de Verlōsen „stift“!BMG2.129) gründen 

µStiftung StiftenP5 (W), MZ -s (Hē will dat Huus an de „Stiften“ schėnken.RB20060815REG – De plattdüütsche Bōōkmess wârrt 

traditschonell in’t Huus vun de Carl-Toepfer-„Stiften“ afhōlen.FGZ2007.37.17THH – Süm|SēX04 wüllt ėn „Stiften“ grünnen.RB20020208LEU – Paul-

un-Mathilde-Bruhn-StiftenDLZ20010625, – Mz: „Stiftens“QUZ2012.1.056MYH) P5(Nachsilbe -ung) 

µStil Geschmack2 

µstill still  (M5 1.a: Wēētst’ noch, wo „still“ dat wēēr, Jehann*, dor rȫhr kēēn Blatt an’ Bōōm!GRK5.1.018 – Dor wēēr dat sunsten „still“ as 

in ėn Biechtstōhl!GRK3.3.136 – „Still“, un mook de Ōgen tō!GRK3.3.305 – Wees „still“, mien Jung, sō hȫȫr doch tō!MAG8.036 – De Jäger 

sliekert sik ran un de Hoos sitt ōōk „still“!PVB23.010MYG – 2.c: De Tiet, dē gung ehrn „stillen“ Gang!GRK3.3.109 – 3.a: An’ Heḃen seil de 

„stille“ Moon!GRK5.1.017 – 3.d: Mi sünd de Lüüd tō happig un tō hastig, mit „stille“ Ârbeit kummt kēēn Minsch mēhr dör!GRK5.1.212 – 3.e: IM 

KRIEG AUF POSTEN IN EINSAMER HEIDE: Bet an de graue Kimming, sō flack un wellig as dat „stille“ Haff!GRK5.1.227 – 4.b: Hē muss doran 

dėnken, datt hē sien Möhl, sien „still“M3 Geschäft verloten un opgeḃen schull!GRK5.2.053 – 5.: Un langs de stille Wisch mit „stille“ Kȫh 

druust un drȫȫmt de Möhlenbeek lang!GRK5.1.219 – 6.c: Sō wēēr sien Snack un sō wēērn sien „stillen“ Gedanken!GRK3.3.185) stiller 

stiller (Bilüttens worr dat wedderX41a „stiller“.MAG8.021) sehr still /sehr leise /lautlos /mäuschenstill /totenstill musenstill 
(Ēērst wēēr dat musenstill in’e Klass.DLZ20010623LÜT – Vunoḃend sēēt hē musenstill op Ōma ehrn Schōōt.LAF20.056); dōdenstill (Wēēr 

kēēn Minsch tō sēhn, âllns „dodenstill“!PEE1.07 – Rundum wēēr âllns „dodenstill“, niX20 mool ėn ōle Kreih lēēt sik sēhn un 

hȫren.FEJ5.3.124); ohn ėn Luut (Ohn ēēn Wōōrt un „ahn en Lut“ wēēr sē in Ohmacht fullen!GRK5.1.221 – De Sünnenschien speel „ahn 

en Lut“ op’n Fōōtborrn.GRK5.2.165) ruhig WG. geruhig leise WG. liesen,… schweigsam schüchtern2 (anmutig, fein, scheu, 

zart) WG. fēē 

µstillen stillenB88 (SPRUCH VON FRÜHER: Ėn Piep Tobak verdrifft de Grillen, man ėn Knuust Brōōt kann Hunger „stillen“!WBSH2.0481) 

Streich2 /wunderliche Flausen, im Kopf) WG. Grillen,… Brotende WG. Knuust 
µstillen saugen (saugen lassen) WG. titten, titten loten,… 

µstillhalten /nicht bewegen stillhōlenB38 ['śtil-houln] [ou/ö-ei-ou] (Z.B. DIE ANGEL: Du muttst over jo stillhōlen|„still holn“, sunst biet 

de Fisch niX20 an!PVB08.26MYG – Sē hēēl|„höl still“.LAF08.070) schweigen (Mund halten) WG. Snuut hōlen,… 

µstilllegen /außer Betrieb setzen stilllėggenB43 ė|e ['śtil-ling’, -läg-gen] (ENERGIESPARMAßNAHME: Dat Kȫhlschapp leġġt|„leggt“ wi 

slichtweǧ „still“!BMG5.127) 

µstillsitzen stillsittenB30a [i-ei-e:] (Hē hett niX20 stillsitten kunnt.LAF20.055) 
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µStillstand Stillstand (M), MZ- zum Stillstand bringen/ zum Halten, Stehen bringen /stoppen in’ Stillstand bringenB45 

(BEIM RINGREITEN: Jasper hârr ėn langen Stock, wō hē dėn Ring wedderX41a mit in’ Stillstand bringen|„in Stillstand bringen“ wull, wėnn dē 

mool hėn her bummeln dä.) Ruhe1-6 

µstillstehen stillstohnB37 [o:/ai-u-o:] (Prs: Dat gifft Rappelsnuten, bi dē dat Mundwârk niX20 stillsteiht|„still steiht“!DLZ19990123LÜT – Prt: 

De lütte krumme Gestâlt „stunn“ ėn lütten Stōōt „still“, dėnn worr sē mitmool lang as ėn vullwussen Fru!GRK5.2.335) 

µStimme Stimm (W) [śtim], MZ -en [śtim’] (Och, wat ėn fründlige „Stimm“!GRK3.3.208 – Hē hârr ėn „Stimm“ as ut ėn lerdige 

Bēērtünn!GRK5.2.064 – Sē schütt in’ Dutt vör ehr ēgen „Stimm“.KRJ4.065 – Sē sä dat mit ėn smiedige „Stimm“!GRK5.2.035 – fiene 

StimmPIT2.021 – fiene piepige „Stimm“PEF – borige StimmPIT2.039 – dēpe StimmPIT2.052 – holle StimmPIT2.066 – Hē hȫȫrX65 mit ėn Mool 

ėn Stimm achter sik!HEE11.058 – Mz: Sacht wēērn de Stimmen|„Stimm“ as in ėn Krankenstuuv!GRK3.3.136 – Hēēsch wēērn de 

Stimmen|„Stimm“, de Drievers rēpen luut!GRK3.3.076) Bärenstimme Borenstimm („Borenstimm“BFH) Bassstimme Bassstimm 

(Ėn Bassstimm|„Baßstimm“ tramp sik buten dėn Snēē af.GRK1.1.037) Frauenstimme Fruunsstimm (Dō hȫȫrX65 hē op’e Huusdeel 

ėn schüchtern Fruunsstimm|„Frunsstimm“ no Gēērt Wies* frogen!GRK5.2.112) Jungenstimme Jungsstimm (Mz: 

„Jungenstimm’“FLG26-HEE) Mädchenstimme Mädens-|Dēērnsstimm (Sē hârr ėn „Mädensstimm“ düütli snuckern hȫȫrt un ėn 

Mannsstimm, dē ehr tüsch un trȫȫst!GRK5.2.462) Männerstimme Mannsstimm (Sē hârr ėn Mädensstimm düütli snuckern hȫȫrt un 

ėn „Mannsstimm“, dē ehr tüsch un trȫȫst!GRK5.2.462 – „Mannsstimm“FEJ) Starenstimme Spēēnstimm („Spreen-Stimm“GRK) STIMME 

IN EINEM GREMIUM, IN EINER ABSTIMMUNG: Stimm (De Vullmacht hârr Sitt un „Stimm“ in’e Kaspelvertreden.Y66.034TSJ – 66000 Stimmen bruukt 

süm|sēX04.NDR20040823NIP) Stimmwerk dat Stimmwârk [-wa:rk], MZ -en („Stimmwark“FEJ) schleppend Laut 

µstimmen (INSTRUMENTE, TRAURIG) stimmenB89  (Prt: Dat wēēr’t, wat mi bȫȫs trurig „stimm“!JSJ.059) 
µstimmen zutreffen (richtig sein) WG. hėndrepen, tōdrepen 

µstimmen wahr2 sein 

µstimmen Ordnung3 (stimmig sein) Proportion (nicht stimmig) 

µStimmung /Laune Luun (W), MZ Lunen (Hē wēēr sō recht in de Luun|„Lun“, sik ėn Spoos tō moken un dubbelt lustig tō 

weenX82!GRK3.5.299 – Hē schien in gōdeX50 „Luun“ tō weenX82.MAG8.049 – Hē wēēr vunmorgens gōōtX50 bi Luun.LAF20.044 – 

beste|rechte|suursȫte|lustige|dösige „Luun“FEJ – mool mit gōdeX50, mool mit slechte „Luun“SPA) gute Stimmung haben gōdeX50 
Luun hėbbenB11 („hett … gode Luun“EIR); sien GōdenX50 hėbbenB11 (Prt: As hē mool ėn hēēl GōdenX50 hârr|„en ganz Goden 

harr“,….FML); in de Luun weenB10 (Prt: Hē wēēr in de Luun|„Lun“, sik recht ėn Spoos tō moken un dubbelt lustig tō weenX82!GRK3.5.299); 

op sien Jüst (Hē wēēr hellsch op sien Jüst un sung!PIT2.110 – „op sin Just“MYJ – sō recht „up sin Justement“FML); umschreibend: (WENN 

BEI EINEM ALTEN MENSCHEN GUTE STIMMUNG AUFKOMMT: „Nu geiht unsen Voder de Sünn op“!HFM.166) in Stimmung sein /aufgedreht sein /in 

Fahrt sein /in Schwung sein in Fohrt weenB10 (Prt: Dē wēēr di in de Fohrt|„weer Di in de Fahrt“!MYJ) in Stimmung kommen 

/in Fahrt kommen /in Schwung kommen in Fohrt komenB35 [o:/u-ei-o:] (Vör ėn Rieksdağswohl kunnen de Gemȫder ōōk mool in 

Fohrt komen|„in  de Faart kamen“.DEH2.017) in Stimmung bringen /Stimmung machen /Leben in die Bude bringen Leḃen in 

de Bōōd bringenB45 (Inf: Ik mutt hier wull mool ėn beten Leḃen in de Bōōd bringen|„Leven in de Bod bringen“, wat?HEE16.086) in 

Stimmung halten bi Luun hōlenB38 [houln] [ou/ö-ei-ou] (Inf: „bi Luun to holen“FEJ) Hochstimmung herrschen hōōch 

hergohnB37 [o:/ai-u-o:] (Prs: BEI EINEM FEST: Dor geiht dat hōōch her.) in weicher, verständnisvoller Stimmung sein in ėn 

wēke Luun (Sē wēēr in ėn wēke Luun|„in en weeke Lun“.FEJ1.4.096) nicht recht in Stimmung sein ni in beste|ni recht bi 
Luun (Mâren* wēēr niX20 jüst in beste „Luun“!FEJ5.3.111 – „nie recht bie Luun“SPA) gespannte Atmosphäre ni in’t Lōōt (Sē mârk, 

datt dor wat niX20 in’t Lōōt|„ni in’t Lot“ wēēr.LAF05.088) schlechte Laune (INTROVERTIERT) /schwankende Stimmung /AUCH: 

spinniger Anflug|Anfall Muck (M), MZ -en (Hē hett sien Mucken. – Mudder kėnnt Jan* sien Mucken.DLZ20030628LÜT); Nück (W), MZ 
-en (Mz: Du hest je Nücken.BRE10.028 – Moolmit hett de Motōōr sien Nücken.BRE10.085 – sien ēgen „Nücken“BMG) schlechte Laune 

haben /maulen /schmollen /AUCH: AUS SCHLECHTER LAUNE HERAUS das Gesicht verziehen /den Mund verziehen /beleidigt spielen 

mulenB55a|WBSHX (Prs: Hē „muult“ nu al vēērteihn Dooğ.FEJ1.2.146); ėn Snuut moken (Minsch, wat mookst du blōōts för ėn 

Snuut!BRE07.028); ėn Fliep hangen loten|moken|opsetten|trecken (Prs: Hē treckt ėn Fliep. – Sē „sett“ al glieks ėn Fliep op|„en 

Fliep op“.PVB23.093MYG – Prt: Paul* mook ėn Fliep as ėn Gēēstruun|„mak en Flip as en Geestrun“.GRK5.1.070 – Imp: Nu loot de Fliep man 

niX20 glieks hangen!); lunenB57a (Inf: Wat steihst du dor tō „lunen“?WBSHX); ni sien GōdenX50 hėbbenB11 (Prt: Pētrus hârr|„harr“ mool 
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wedderX41a niX20 sien GōdenX50|„nich sien Goden“.Y04.028STCG) Laune|Stimmung verderben Luun verdârḃenB21b|Q09a [fa-'da:r-

ben, -'da:rm] [a:-o-o] (Inf: „Luun verdarven“FEJ) keine Stimmung aufkommen nix opkomenB35 [o:/u-ei-o:] (Prt: BEI EINEM FEST: 

Dor kēēm nix op.) das Schmollen beenden utlunenB57a (Perf: Na, hest nu „utluunt“?WBSHX) Unart WG. Nück mürrisch 

(verdrießlich) WG. gnadderig, druus, verdrēētli, quârkig, gnatzig, gnegelig, quengelig, muffelig, wrantig, suurmuulsch, suursnutig Gesicht2 

Lippe WG. Fliep  launisch (misslaunig, eigensinnig, bockig) WG. luunsch, mucksch, muulsch, nücksch, wedderli, afsinns 

aufgeregt (sich leicht aufregend, launisch, gereizt) WG. kabarietsch ausgelassen (in freudiger Stimmung) WG. vergnȫȫǧt, 

kandidel, poppenlustig, ut’e Tüüt, ut Rand un Band, Ruten-ut, unklōōk, op’n Kēēs, wehlig Lebensabschnitte WG. Jüst 

µStimulus Antrieb WG. Driev, Fēver 

µstinken stinkenB31a [i-u-u]  (Prs: Hē stinkt as ėn Ilk. – Hē stinkt as Ilkenschiet. – Prt: Hē stunk ümmer sō no Kööm.LAF20.062 – Perf: 

Dat „hett stunken“, as wėnn du ėn ōōlM3 Dackhuus afbrėnnen deist.RNE.79 – In’t Middelöller „hett“ dat noch veel mēhr 

„stunken“.DLZ20020713LÜT – ) heftig stinken (VOR ALLEM NACH SCHWEFEL BZW. SCHWEFELWASSERSTOFF) stinken as de DüvelQ09f (Ēērdȫȫl 

„stinkt as de Düvel“!CGN2A.13) Iltis WG. Ilk pupen Geruch (GESTANK) 

µstinkend /stinkigUGS Pa1-Adj: stinken (KATERKADAVER: Smiet dėn ōlen „stinken“ Düvel ut’ Finster ruut!PVB08.10MYG); stinkerig [-ri, -ge] 

(stinkerige Benzinkutsch); 

µStinker Stinker (M), MZ -s; Stinkbüdel (M), MZ -s  (Jüm|Ji|JuX01 „Stinkbüdels“, jüm|ji|juX01!CGN2B.16) Iltis WG. Ilk stänkern WG. 

stėnkern, Stėnkerbüdel Toilette 

µStintGMH.152 &35 [Osmerus eperlanus] (KLEINER ESSBARER SEEFISCH) Stint (M), MZ -en (FISCHER: Hē gung no de Heid mit Kraut un 

„Stint“!GRK5.1.147) Fisch2 
µStippe Soße 
µstippen eintauchen WG. stippen,… 

µStirn [foreheadB|A] [voorhoofdNL] Vörkopp (M), MZ -köpp (Pârlen vun Swēēt stunnen ėm um Mund un 

Vörkopp|„Værkopp“.GRK5.1.231 – Ut lütt’ Bull sien „Vörkopp“ drōhen al lütte Hȫȫrn!FEJ5.2.209 – Hē foot sik an dėn „Vörkopp“, as wull hē 

sik besinnen.PIT2.253 – Hē schōōv sien Brill no’n „Vörkopp“ rop.LAF09.121 – Achter ehrn runnen „Vörkopp“ wohn ehr 

Dēērnsslauheit.KRJ4.037 – Ehr Hand strookt ėm över’n „Vörkopp“.HEE20.008 – „Vörkopp“BMG); Stēērn (W) [śteian], MZ -s  (Ik küss ehr 

Back un Nack, un Mund un Stēērn|„Steern“.GRK3.3.222 – Achter de hōge Stēērn|„Steern“ slēpen ehr Gedanken an Jōsef.KRJ4.067) 

Blesse /Stirnfleck (PFERD, RIND) Bless (W), MZ -en  (Dor wârrt kēēn Kōh Bless|„Bleß“ hēten ōder sē hett wat Witts vör’n 

Kopp!PVB04.36MYG – UNTER MENSCHEN: Kannst gliek ēēn vör de Bless kriegen! – Bi uns krieġt de Swien ėn Knuff vör de „Bless“ un….CGN2B.16) 

Stirnhöhle (EIGENTLICH HALSKRAUSE, AUCH LOCKIGER HAARANSATZ) Krüüs (W), MZ Krüsen ( : Tō veel Verstand un schârpen Semp, dē 

kribbelt in’e „Krüsen“!GRK5.1.343) auf der Stirn vör’n Kopp ( Dat steiht süm|ehrX05 niX20 ümmer „vör’n Kopp“ schreḃen.LAF08.042 – 

Ėm stunn de Swēēt „vör’n Kopp“.LAF08.044); vör de Pann (De Swēēt stunn ėm vör de Pann.) Kopf WG. Pann irre Falte2 WG. vör’n 

Kopp Schweiß WG. vör’n Kopp Krause WG. Krüüs Locke (Stirnkräusel) WG. Krüüs 

µStirnfalte Falte2 
µStirnfleck Blesse WG. Bless 

µstöbern suchen2 lesen (IN BÜCHERN) 

µstochern /schüren /nachschüren  stökernB98 ['śtö:-kan] (IM FEUER, MIT EINEM STOCK ODER MIT DER Füürstang) Z.B. MIT EINEM STOCK 

IN ETWAS herumstochern pēkenB54a ['pei-ken]; pōkenB54a ['pou-ken]; pōkernB98 ['pou-kan] (Sō pōker|„poker“ ik mit mien Stock in dėn 

Kroom rum!GRK3.5.301) Schürhaken   Füürhoken (M), MZ -s (Hē mit’n „Füerhoken“ achter de Katt un op ehr dool!BRE03.040) 

Feuerzange Füürtang (W), MZ -en (Sē grēēp in ehr Angst no de „Füürtang“.FEJ5.3.213) Schlitten WG. Pēēk, pēken Messer2 

WG. dat Pōōk 

µStock /Stab Stock (M), MZ Stöck|Stöcker  (Hē stüttPrt sik op sien „Stock“ un richtPrt sik op!GRK5.1.096 – Mit afschellte „Stöcker“ 

schropen den Jungs Hünnigresten ut de lerdigen Ieḃenkörv.GRK5.2.364); Schacht (M), MZ Schächt (MÄRCHEN: Jüm|Ji|JuX01 sünd dat 

wēērt, dat jüm|ji|juX01 âll wat mit’n „Schacht“ krieġt!PVB23.029MYG – Ėn langen „Schacht“ hârrn de Jungs an de Schuller, as wēēr dat ėn 

Gewehr mit ėn spitzM3 Banjonett!GRK5.1.096) langer dünner Stock SchachtstokenDIM
 (M), MZ -s) Haselstock /Haselgerte 

Hasselnstock ( Mz: Op’n Wâll wussen „Hasselnstöck“.GRK5.2.016); Hassel (M), MZ -n (Hē hârr sik ėn „Hassel“ sneden, dor wull hē sien 

Söhn dat Fell mit verneihen.PIT2.194); Hasselnjuker (M) [-schu-ka], MZ -s (Mz: Ēēn vun de „Hasselnjukers“ muss sien Voder ėm 
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snieden!GRK5.2.016); Hasselnwied (W), MZ -en („Hasselnwid“GRK5.2.177) Ladestock Loodstock („Laadstock“LAF10.059) 

Peitschenstock Pietschenstock („Pitschenstock“GRK5.2.252); Pietschenstööl (M), MZ -stölen (Hē wichs sien 

Pietschenstööl|„Pitschenstæl“.GRK5.2.252 – Mz: „Pietschenstäls“KSG3.035) Weidenstock Wichelnstock (Mz: 

„Wichelnstöcker“GRK3.3.105) Stecken (spitzer Stab) WG. Sticken Lohdielentür3 WG. Stockwârvel Angelstock WG. Angelstock 

Haselnuss WG. Hassel Knüppel WG. Knüppel Stiel (Peitschenstock, Peitschenstiel) WG. Pietschenstööl RohrstockWG. 

Rēētstock, Knüppel Spazierstock (Handstock, Krückstock) WG. Handstock, Gōdendağstock, Krückstock, Juker, Stuker Stange 

(Sprungstab, Springstab, Springstange, Springstock) WG. Kluverstoken, Kluverstock, Kluver, Klōōtstock Fenstersprosse WG. 

Dwēērstock, Finstertrâll Rute1,2 WG. Rōōd, MZ Rōden Stab1 WG. Stieper, Stoken 
µStock (I.S.V  Zollstock,…) Metermaß (Gliedermaßstab, Zollstock, Rutenstock) WG. Mētermoot, Tollstock, Mootstock, Rōdenstock 
µStock Anker WG. Stockanker 
µStock Schraubstock WG. Schruuvstock 
µStock Fenstersprosse WG. Trâll, Dwēērstock 
µStock Wurzelstock (Baumstumpf, Strunk) WG. Strunk, Stubben 
µStock Rebstock (Weinstock) WG. Reevstock, Wienstock 
µStock Bienenstock WG. Ieḃenstock 
µStock Stockwerk WG. Stockwârk, Stock 

µStock (VERDECKT AUSGELEGTE SPIELKARTEN) Stock (M), MZ Stöck Kapital WG. Hȫȫftstōhl, Hȫȫftstock 
µstockdunkel dunkel 

µstocken /ins Stocken geraten /aussetzen stockenB84  (Inf: De Tiet löppt, dat gifft kēēn Stillstand un kēēn „Stocken“!MYJ8.2.024 – 

Prs: Dō gung ehr dat sō as dat dėn Bōōkfink geiht in’t Frȫhjohr, dē mitünner „stockt“ un ēērst sik wunnert an sien ēgen Slağ!GRK3.3.136 – 

Prt: Sē fung mēhrmool an, dėnn „stock“ ehr de Oten!GRK5.2.106) festfahren WG. fastfohren, fastlōpen Gespräch1 (in der 

Unterhaltung stocken) 

µstockend /nicht zügig /nicht geschmeidig /unelastisch (BEIM LESEN, IN DER BEWEGUNG) stökerig Ök|öck  
µStockfleck Schimmel2 
µstockfleckig fleckig 

µstockig (stockfleckig werden) Schimmel2 
µStockleger Boßelsport 

µStockroseZAR &22 [Alcea]ZAR Gewöhnliche StockroseZAR|G&U /Chinesische StockroseZAR|G&U [Althaea rosea]WBSH|G&U > 

[Alcea rosea]GOOG|ZAR|G&U.176 Finsterrōōs (W) [-rous], MZ -rōsen [-rou-sen] („Finsterroos“WBSH2.0107(DIM!)); Stockrōōs 

(„Stockroos“WBSH4.0858) (WEITERE BEZEICHNUNG: WandrōōsWBSH5.0523(DIM!)) Malve [Malva] WG. Kēēsblōōm, Kattenkrâll,… 
µStockwedel Tellingstedt WG. Stockweddel 

µStockwerk /Etage /Stock Etoosch (W) [e-'to:sch], MZ -tojen [-'to:-schen]  (ēēn „Etosch“ hȫgerBRE03.096 – Wi wohnt in de vēērte 

„Etaasch“.BRI10.81 – De Fohrstōhl suust mit di af, söḃen „Etojen“.KIR34.124 – De Buwârken um de Binnenâlster hebbt söḃen, acht 

„Etooschen“!BÖT.023); dat Stockwârk ['śtok-wa:rk], MZ -en („Stockwark“WBSH4.0859F); Stock (M), MZ Stöck  

µStoff I.W.S. Material WG. Materiool, Stoff aus3a,b 
µStoffbesatz (GEFALTET) Rüsche 

µstöhnen /ächzen /jaulen /quietschen (HÄUFIG ODER GAR ÜBERWIEGEND I.S.V. GRUNDLOS STÖHNEN) stöhnenB57b (Inf: KRIEG: Hulen un 

Schriegen is dėnn meist noch ēhr uttōhōlen as dat dore „Stæhn“ un Wimmern!GRK5.2.071 – Prs: Hē stöhnt|„stęhnt“ un treckt de stieḃen 

ōlen Bēēn dėnn achterno!GRK5.1.205 – Hē stöhnt|„stöhnt“ mit vullen Buuk, dat is vundooğ sō Bruuk!BMG3.022 – Prt: H.V.ZUTPHEN 1524†: 

De Wächter stunn un nüül dėn Kopp un stöhn|„stæhn“: ›Herr Heinerich‹!GRK5.1.178 – Hē sä kēēn Dank, wėnn sē ėm vörsichtig Kopp un 

Küssen tōrechtschōōv, hē stöhn|„stæhn“ niX20 mool!GRK5.2.141 – Mėnnig ēēn süüfz un stöhn|„stæhn“!FEJ1.4.136 – Sē schōōt in’ Dutten un 

stöhn|„stöhn“!DES7.018 – ALTE LOHDIELE: Ossen un Kȫh stöhnen|„stæhn“ an de Lōhdeel un glatte Peerköpp stēken de Nöös dör de 

Rȫpen!GRK5.2.236 – Wi lēgen beid op’n Fōōtborrn un stöhnen lieker dull!BRE10.082 – Imp: Stöhn man düchtig, dat is de hâlve Ârbeit!); 

jankenB75 ['schan-ken]  (Inf: MÄRCHEN: Dō hȫȫrt hē ėn Minschen „janken“ un jammern!PVB23.033MYG – VON AUSGELEIERTEN, AUS HOLZ GEFÜGTEN 

FAHRZEUGEN BZW. VON PUMPEN: Hē hȫȫrX65 in’e Fēērn ėn Pump, dē in langsomen Slağ liesen „janken“ dä.GRK5.2.261 – Prs: Is dat de Foss, dē 

„jankt“ in’t Feld? Is dat ėn Hund, dē huult un bellt?GRK5.1.167 – Prt: Dat weih, datt de Pōōrt in de Angeln „jank“.GRK3.3.242 – Pa2: De Pump 
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vör dat Slott hârr|„harr“ förchterli „jankt“!GRK3.5.281) schmerzlich|weinerlich stöhnen /seufzen günsenB75 ['gün-sen] (Op de Böhr 

lēēǧ ēēn vun de Monârchen un „güns“.KRJ4.030) jaulig sein /quengelig sein /wehleidig sein (wėnn ēēn dat niX20 gōōtX50 hett – Hē 

jank de hēle Tiet al, dat wēēr niX20 mit antōsēhn.) quengeln (quengelig) quietschen WG. quietschen jammern wimmern 

klagen2 

µStöhner (DER IMMER KLAGT, VOR ALLEM ZU UNRECHT) /wehleidiger Mensch Stöhner (M), MZ -s ( : De „Støhners“ [ø = HAKEN-Ö] hebbt 

wull wat, wėnn de Grōōtprohlers man wat hebbt!WBSH2.0491); Jaulbüdel (M) ['schaul-bü:-del], MZ -s 
µStola Schal 

µStollen (ZAPFENFÖRMIGER TEIL DES HUFEISENS, STOLLEN UNTER SPORTSCHUHEN) StollDIM (M), MZ -en 
µStollen Gebäck WG. Klöḃen 

µStollen (STOLLENGANG; MILITÄR. STOLLENBAU) Gang2 WG. Bârğwârksstollen 

µstolpern /straucheln stülternB99  (Inf: BEIM VORLESEN AUS DER ZEITUNG: Dat gēēv dor Wȫȫr un Nooms, wō ōōk ėn hännige Tung över 

„stültern“ kunn!GRK5.2.299 – Prs:  Helk „stültert“ in’ Düüstern dör de Deel un dör de Stuuv.KRJ4.066 – Hē stültert över sien ēgenM4a Fȫȫt. – 

Prt: Hē „stülter“ över’n Drüssel.GRK5.2.015); pulternB99 (Pulter man niX20 op’e Nöös!DIM); snübbelnB97  (Inf: Hē kēēm in’t Snübbeln. – 

Prs: Du „snübbelst“ dümmli op dien ēgen Fȫȫt.GRK5.1.225 – Uns’ Herrgott sorğt noch ümmer för ėn wēken Fâllhōōt, wėnn ēēn mool 

„snübbelt“.GRK5.2.110 – Hē stültert|snübbelt över de Döörlöhn.) stolpernd stülterig [-ri, -ge] (Dat Lōpen, dat gung ēērst recht wat 

„stülteri“.Y66.040TSJ) Sturzhelm WG. Fâllhōōt Schwelle (Türschwelle) WG. Drüssel, Döörlöhn, Süll gebrechlich (ZUM STOLPERN 

NEIGEND) WG. snübbelig,… Gott WG. Herrgott hinfallen WG. hėnpultern 

µstolz /selbstbewusst /AUCH: /übertrieben selbstbewusst /hochmütig /arrogant /hoffärtig stuurÄLTER (M5 1.a: De doren 

BuurnQ17 wēērn âll hēēl „stuur un eernsthaftig“!PEF2.009 – Sien Fru sēēt „stolz un stuur“ dor!PEF2.075 – Hē muss sik ehr vörstellen, wo sē 

„stur un adrett“ vörbigung, ėn Poor Ōgen…!GRK5.2.091 – 2.c: Ehr schüchtern Stimm pass gor niX20 recht bi ehrn „sturen“ Gang, as sē 

›GōdenX50 Dağ‹ sä un wiedergung!GRK5.2.088 – 6.a: Dor schüddeln de „sturen“ BuurnQ17 blōōts dėn Kopp över!PEF2.010); stolt  (Wi sünd 

gēērn Hamborgers, un wi sünd ōōk sōōn beten „stolt“ op uns Hamborğ!HTG04.42 – Hē worr orri ėn beten „stolt“ op sien lütt’ Fru!BRE07.054 – 

Lütt beten „stolt“ wēēr ik op mien Gedanken.BRE07.145 – Hē is sō stolt, dē geiht man blōōts mit Hōōchs un Vuns um. – Hē süht niX20 jüst 

ut as sōōn stolten BuurnQ17.DLZ20010630LÜT – De Wikingers wēērn ėn „stolten“ Minschenslağ, dē dėn Dōōd in’t Ōōğ spēgen.CGN2B.09 – ėn 

stolte Dēērn) umschreibend: Nöös hōōch dregenB24 [e:/i-ou-o:] (Sē driǧǧt de Nöös hōōch.HFM.159 – Sē is hōōchnösig.); op’t 

hōge Peerd sittenB30a [i-ei-e:]  (De Maschbuur sēēt frȫher ėn beten op’t hōge Peerd un kēēk minnachten op dėn GēēstburenQ17 

dool.EDE.018); sik in’e Bost smietenB32 [i:/i-ei-e:] (Jo, sō sünd de Heiders, süm|sēX04 smiet sik fix in’e Bost!DLZ20010714LÜT); 

hōōchfohrig ohr|ârr (FABEL: Op sien Wies wēēr de Hoos ėn vörnehmen Herrn un grausoom hōōchfohrig|„hochfahrig“ dortō!PVB08.33MYG 

– Ehrn Voder is ēēn vun de Hōōchfohriǧsten|„Hochfarrigsten“ weenX83.WBSH2.0825) arrogant (ARROGANTER MENSCH) verächtlich WG. 

minnachten 

µStolz1 /Ehre /Selbstachtung /Selbstwertgefühl /Hochmut (EHER NOCH POSITIV) Stolt (M), MZ- (Ik will mi hier niX20 länger vun 

boḃen ankieken loten, ik heff ōōk mien „Stolt“!BRE10.036 – Dėn hēlen düütschen „Stolt“ hârr Mudder no Austrooljen mitbrocht!RMD2.062); 

Ēhr (W) [eia], MZ -en erhobenen Hauptes dėn Kopp hōōch hōlenB38 [houln] [ou/ö-ei-ou]  (Sē höllt dėn Kopp hōōch|„höllt den 

Kopp hoch“.HFM.151) Selbstwertgefühl haben sik wichtig weenB10 (Hē wēēr sik|„weer sick bannig wichtig“.HFM.018) nicht auf 

sich sitzen lassen  ni op sik sitten lotenB34 [o:/ä(ö)-ei-o:] (Dat dörvst du niX20 op di sitten loten!) 

µStolz2 /Hochmut /Eitelkeit /Arroganz /HoffartALT (EHER SCHON NEGATIV) Stolt (M), MZ- (MUTTERSPRACHE PLATT: WēērB07 ōōk mien Hatt 

as Stohl un Stēēn, du drēēvstB07 dėn „Stolt“ dor ruut!GRK5.1.015 – Dat fohr ehr bet in’t Blōōt un drēēv ehr „Stolt“ un âllns Slimme dör de 

Sēēl!GRK5.2.230); Övermōōt (M), MZ- (De Övermōōt|„Æwermot“ kummt vör’t Fâllen!GRK5.1.070); Hōōchmōōt (M), MZ- 

(Hōōchmōōt|„Hochmoot“ kummt vör dėn Fâll!DLZ20170519KLH – Vör dat Fâllen kummt de Hōōchmōōt|„Hoochmoot“!SHAK1.661); 

HōōchfohrtDIM|ALT (W), MZ-  von sich eingenommen (umschreibend: Sē höllt dėn Kopp bȫȫs hōōch|„höllt den Kopp 

hoch“.HFM.151 – Dat is ėm tō Kopp stegen|„to Kopp stegen“.BUR09.075) Sauberkeit WG. Hōōchfohrt arrogant (arroganter Mensch) 
stolz (hoffärtig) WG. hōōchfohrig 
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µStolz3 /zu wenig Stolz, Ehrgefühl, Selbstachtung /schlechte Selbstdarstellung, Eigenwerbung, Präsentation  

(MINDERWERTIGKEITSGEFÜHL: Dē nix hett un sik ōōk nix reekt, dē is twēēmool nix.); (SCHLECHTE EIGENWERBUNG: Verkaufe dich nicht zu billig! Dē sik för 

ėn Stuten verkofft, dē wârrt dor ōōk för ansēhn!HFM.179) gelten 
µstolzieren Fußköchel WG. op’e Knōren gohn 

µStop!B|A Halt! 
µStöpe Deichdurchfahrt 

µStopfen /Pfropfen /Stöpsel /Korken Proppen (M), MZ -s, MZ =EZ  (Du nēhmstPrt dėn Köömbuddel niX20 weǧ, nä, du nēhmstPrt dėn 

„Proppen“ af!LAF17.081 – Mz: Hē kunn „Proppens“ ut ėn Buddel trecken.GRK1.1.106 – Nȫȫs lēhr hē „Proppens“ snieden!GRK5.2.090) 

Papierpfropfen /Papierkügelchen Papierproppen  (Mit dat Puustrōhr kunn ik natte „Papierproppens“ gēgen de Wandtofel 

schēten!GRK5.2.453) Streich3 (Pennälerstreich) WG. Puustrōhr 

µstopfen stoppenB91   &55 Strümpfe stopfen Strümp stoppen  (Sē hârr dor gor niX20 gēgenanstoppen un -flicken 

kunnt!LAF20.034)  &91 Finanzlöcher stopfen Löcker stoppen (Mit dat Mēhr an Geld schüllt de Löcker bi de Krankenkassen 

„stoppt“ wârrn.RB20060703REG) Pfeife stopfen (sik) … stoppen (Prs: Sō „stopp“ ik noch ėn Brösel un humpel no mien 

Kösel!GRK5.1.128 – Hē „stoppt“ sik ėn Brösel un pafft in sien Kösel!GRK5.1.042 – Pa2: Hē hârr sik de Piep nochmool „stoppt“.LAF04.052) 

ausbessern verstopfen (abdichten) füllen1 WG. proppen, stoppen reparieren hineinstopfen anhalten2 WG. stoppen 
µstopfen (das Maul stopfen) Schweigen auferlegen WG. Muul tōkliestern 
µStopfgarn Garn 

µStopfnadel &55 Stoppnodel (W), MZ -n 

µStoppel &734 (Bartstoppel, Halmstiel nach dem Mähen) [stubbleB|A] Stoppel (W), MZ -n  (De Morgenwind gung wârm över 

de „Stoppeln“.PVB08.32MYG – De Meihmaschien lēēt blōōts de kotten „Stoppeln“ no.BUR01.09) (Scherzfrage: Wonēhr löppt de Hoos över de 

Stoppeln? Wėnn dat Kōōrn afmeiht is!) Schilfrohrstoppel DackstoppelX74 (M), MZ -n (SO HEIßT SOWOHL DAS NACH DEM SCHNEIDEN 
STEHENGEBLIEBENE HALMENDE (VGL. BARTSTOPPEL!) ALS AUCH DER FUß DES GEWONNENEN HALMS; SCHILFROHR WIRD NACH FROSTEINTRITT GESCHNITTEN, WEIL DIE 

Stoppeln DANN EINE HÖHERE STABILITÄT HABEN.) Stoppelfeld dat Stoppelfeld, MZ -feller; de Stoppeln MZ! (Sē is över „de Stoppeln“ 

gohn.LAF08.013) Halm (Bartstoppel) WG. Boortspiel Schilfrohrhalm ernten2 Bart Marschfieber 

µstoppen beidrehen anhalten2 
µStoppuhr Uhr 
µStöpsel Stopfen WG. Proppen 

µStörGMH.124 &35 [Acipenser sturio] Stöör (M) [śtö:a], MZ Stören [śtö:an]  (Süm|SēX04 hârrn nix fungen, niX20 mool ėn 

Stöör|„Stær“!GRK5.1.277 – Wi Minschen hebbt de Schuld, datt de Stöör|„Stör“ bi uns utstorḃen is!DLZ20050409SPA) Fisch2 

µStör &15 (FLUSS) Stöör (W) (›Itzhō‹, seǧǧt hē, ›an’e Stöör|„Stær“‹, seǧǧt hē, ›sitt de Novers‹, seǧǧt hē, ›vör de Döör‹, seǧǧt 

hē!GRK5.2.045 – Stöörkamp|„Stærkamp“ liǧǧt boḃenwârts vun Kellenhusen* an de Stöör|„Stær“.FEJ1.2.094) 

µStorch /Adebar &32 Hoddboor (M) ['hod-bo:a], MZ -boren [-bo:an] (Dat Wullgras schient sō rein as Snēē, dėn 

Hoddboor|„Hadbar“ reckt dat bet an’t Knēē!GRK5.1.021 – Boḃen op’t Huus bu Hoddboor|„Hadbar“ sien Nest.DES7.030 – „Hadbar“MYJ – 

„Hadbar|Haadboor“FEJ – „Hadbar“LAF – „Aadboor“KAH – Mz: Hē dach an Sprēēn un Hoddboren|„Hadbarn“ un ėn schȫȫnM3 wârmM3 

Frȫhjohr.GRK5.2.051 – „Hadbarn“FEJ1.3.252 – „Adbars“FML) (UNTERSCHIEDE VON ORT ZU ORT, Z.B.: Hoddboor IN WÖHRDEN, WESSELBUREN; 

Hobboor IN HEIDE, WESSELBUREN, WESSELN; Hoodboor IN HEIDE; Hattboor IN LUNDEN; Hobbot IN DELVE, ALBERSDORF!WBSH1.0046) (›Dat is man 

ėn Övergang‹, sä de „Aadboor“ tō dėn Poġġ; dō sluck hē ėm över.BUR09.071 – „Aadbaar“HPW – „Aadboor“JSJ.060 – „Obor“HEE – „Ebär“KIR) 

Störchin (Fru) Hoddboorsch|eP8 (W), MZ -schen (Fru „Adbarsch“MYJ) Nest (Storchennest) WG. Hoddboornest Paar 

(Storchenpaar) WG. Storkenpoor Übergang 

µStorchschnabel &22 /Gartengeranie [Geranium]GEH [géranosGR = Kranich] GroonjumWBSH3.0300(DIM) ['gro:n’-schum], MZ -

jenWBSH
 ['gro:n’-schen] ; HoddboorsnovelQ09f|WBSH1.0051(DIM!) (M), MZ -s (NACH WBSH WURDEN IN DITHMARSCHEN ALLE IM GARTEN ODER GELÄNDE 

WACHSENDEN Geranien Hoddboorsnovel GENANNT, DIE IN TÖPFEN GEZOGENEN Pelargonien DAGEGEN Swonenhâls!WBSH1.0051) (DIE Gartengeranie 

IST EINE PFLANZE MIT VIELEN ARTEN; DIE FRÜCHTE ÄHNELN LANGGESCHNÄBELTEN VOGELKÖPFEN!)  Pelargonie (Geranie der Gärtner, 

Balkongeranie) [Pelargonium] WG. Swonenhâls Reiherschnabel [Erodium] WG. Koppwēhkruut (Hoddboorsnovel, Swonenhâls) 
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µstören /in die Quere kommen /belästigen /querschießen /Mühe|Unbequemlichkeiten bereiten /etwas ausmachen 

stȫrenB59a [śtoian]  (Inf: Ōha, hē kunn ōōk netig un osig weenX82, kunn dėn Snack stȫren|„störn“ un sō recht mit Willen Stank 

moken!GRK5.2.133 - Hē lēēt sik reinut niX20 „stöörn“.MAG8.048 – Pa2: Wat kann ėm doran stȫȫrt hėbben?DLZ20010414LÜT – Stȫȫrt|„Steurt 

hett“, datt süm|sēX04 dor dat Singen anfungen.RMD2.022); ēēn an’e Fârv komenB35 [o:/u-ei-o:] (Süm|SēX04 dōōt di nix, wėnn du 

süm|ehrX05 niX20 „an de Farw kummst“!RMD2.049); dwēērschētenB28 ['dweia-schei-ten] [ei/ü-ou-o:] (Hē schütt quēēr.); wat|nix 

utmokenB54a  (Inf: IM KINO: Worr Sē dat wat utmoken, wėnn Sē ēēn wieder dörrückt|dörrückenX10?PVB36.10STAC – Prs: Wėnn jüm|juX02 dat 

nix „utmååkt“,…CGN2B.30 – Dat mookt|„maakt nix ut“!WBSH5.0278 – Bârğop? Mit sōōn E-Rad mookt di dat nix ut|„mokt di dat nix 

ut“!DLZ20170505KLH – Prt: Dat mook uns dōmools wieder nix ut.PVB36.10STAC – Dat mook|„mook“ süm|ehrX05 gor nix ut|„gornicks 

ut“.Y66.040TSJ); wat|nix moken (BEIM ABZÄHLEN: Kannst’ di gēērn mool vertellen, dat mookt nix|„dat makt nicks“!LAF17.105) behindern 

durcheinanderbringen WG. dörėnēēnbringen,… sperren2 (SICH SP.) WG. sik dwassstellen benutzen WG. ni bruken könen (LÄSTIG 

SEIN) schaden1 WG. schoodt nix querschießen kümmern2 WG. sik nix ut moken Unterschied unverträglich (zänkisch, 

streitsüchtig, unfreundlich) WG. kretelig, netig 
µstörrisch eigensinnig WG. wedderig, krötig, bâllstürig,… 

µstörrisches Kind Kind2 

µStörstelle (OHNE) glatt1 
µStörung (TECHNISCHE) Panne 

µStoß Stōōt (M), MZ Stȫȫt (Hē krēēǧ ōōk mool ėn Stōōt in de Ribben.PIT2.032 – Ėn lütten Stōōt|„Stot“ ōder Slağ an ėn slimme Steed 

brickt mėnnig ēēn Ârm un Bēēn.FEJ1.2.170 – Dat wēēr ėn Stōōt|„Stoot“, as beev de Ēēr.CDH1.26 – gēēv dat ėn „Stot“LAF – twēten „Stoot“BMG 

– „Stot“MYJ – Mz: „Stöt“GRK) Schubs /kurzer Stoß Schubs (M), MZ -en  (Ik gēēv ėm ėn „Schupps“, datt hē man sō in’e Eck 

rinflōōğ.BRE03.101) {Arbeit4d Augenblick1 (Stutz, Stōōt, Schubs) Augenblick2 (op ėn Stutz, Stōōt) Bö (Windstoß) WG. 

Windstōōt, Bȫ , Bȫen; bȫig Dauer klöppeln plötzlich (Stutz, Stōōt) Rockstoß (Stoßband) Schlag2 Weile1} WG. Stōōt 

µStoß (leichten Stoß versetzen) picken1 WG. picken 

µStoß Rockstoß 

µStoß Schlag2 
µStoß Butterportion WG. Klacks|Stōōs|Steek Botter 

µStoßaxt &719 (OHNE STIEL) Steekäx (W), MZ -en 
µStoßband Rockstoß|Stoßband WG. Stōōtband 
µStoßbutterfass buttern 

µStoßdämpfer (Z.B. WAGGON) Puffer (M), MZ -s (Wi sēten achter op de „Puffers“.BRE03.062) Kuchen (Napfkuchen) WG. Puffer 
Gewehr WG. Puffer 

µStößel Mörser 

µstoßen /prallen /rumsenUGS stȫtenB41 ['śtoi-ten]  (Inf: Dō kunnst dat hėbben, datt du in’t Holt op ėn Rȫver stȫten|„steuten“ 

dääst.KRM2.07 – Prs: Ik stȫȫt di. – Du suust egoolweǧ dör de Stroten un stöttst di niX20!KRM2.06 – Wėnn de Swien satt sünd, stȫȫt|„stöt“ 

süm|sēX04 dėn Troğ um!PVB04.39MYG – Un dėnn stȫȫt|„steut“ süm|sēX04 sik âll de Nöös.RMD2.047 – Prt:  Hē „stött“ mit’n Stock an Paul* sien 

Mütz.FEJ5.3.234 – Hē „stött“ in’t Hōōrn.FEJ5.3.219 – De Kârpen „stötten“ Büsch un Krüder tō Siet, wėnn süm|sēX04 dortwischen 

dörsegeln!GRK5.2.370 – Tō’n Glück „stötten“ süm|sēX04 jüst an Land!GRK5.2.019 – Pa2: „Heff“ mi dėn Kopp „stött“!FEJ5.3.288 – Hē mookt ėn 

Gesicht, as wėnn de Bull ėm stött hârr|„stött harr“.PVB04.36MYG – gestoßener Pfeffer stöttenPa2 Peper – gestoßener Zimt stöttenPa2 Kanēēl); 

prâllenB55c [pra:ln] (De Maschien schâll|„schall“ gēgen ėn Bârğ prâllt weenX83 hėbben|„prallt sien“.RB20020822JÜH); rumsenB74 (Un dėnn 

rums hē gēgen dėn Pohl.) schubsenNID /SCHNELL UND STOßWEISE schieben schuppenB91|schubsenB70  ausstoßen umstoßen 

zurückstoßen zustoßen abprallen anprallen schlagen2 abdrängen (zur Seite stoßen) schlagen2 (knuffen) WG. 

kėtteln 

µstoßen (beiseite stoßen) abschieben WG. afschuḃen, verstȫten, an de Kant stȫten, tō Siet stȫten, in de Eck stellen ablösen2 
µStoßgeschäft Andrang WG. Lōōp 
µStoßlitze herstellen klöppeln 
µStoßstange Stange WG. Stōōtstang 
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µStoßstelle Mangel1 

µstoßweise stōōtwies (De Wȫȫr kēmen ut ehr ruut as dat Woter ut ėn Buddel, dē ēēn op’n Kopp höllt, stōōt- un ruckwies|„stot- un 

ruckwies“!FEJ1.2.123 – Sē kunn de Wȫȫr man stōōtwies|„stootwies“ ruutbringen.SHBH3.129 – „stootwies“LAF10.091 – „stotwis“GRK); 

schubswies (Dat geiht schubswies|„schupswies“  as Swienpiss!WBSHX(DIM)) 

µStoßzeit ZEI (ZEIT HÖCHSTER GESCHÄFTIGKEIT, HÖCHSTEN ARBEITSANFALLS, IN DER MAN NATÜRLICH KEINE ZEIT HAT) hille Tiet (W), MZ hille Tieden  

(Nu kummt uns’ hille Tiet! – Ik heff kēēnH5 Tiet, wi hebbt jüst uns’ hille Tiet. – Dat wēēr ümmer ėn hille Tiet.DLZ20011222LÜT)Eile 

µstottern /stammeln [to stammerB|A] stomernB98 (Inf: ēērst stomern|„stamern“ un dėnn singenGRK5.2.487 – stomern|„stamern“ 

deitFEJ5.1.240 – „stamern“BFH – Prs: ETWAS FALSCHE ENTSCHULDIGUNG: ›Ō, ō, ik sä man sō‹, seǧǧt hē un stomert|„stamert“.PVB08.16MYG – De Fru 

kickt hēēl verboost achter ėm ran un stomert|„stomert“….HEE11.056 – BEIM LATERNELIED: Uns’ Lütte stomert|„stamert“ al mit dormanġ.CDH1.68 
– Prt: ik „stamer“FEJ – „stamer“ ikBÄH – stomer|„stomer“ ikHEE18.070 – stomer Hannis*|„stomer“HEE15.049 – „stamer“ hēFEJ1.2.140,KAH – ›Is 

dat, is dat wohr?‹, stomer|„stamer“ sē.CGN7.017 – stomern|„stamern“ âll drēēGRK5.2.476 – stomern|„stomern“ Hein* un Kloos*HEE20.081 – 

Perf: „hett…stamert“BUB2.025 – Pa1-Adv: stotternd: sä hē stomern|„stamern“GRK5.2.139 – Inf-Sub: in’t „Stamern“ komenBUB5.133); stülternB99 

un anstȫtenB41 ['an-śtoi-ten] (Nu stell sik ruut, datt sē würkli ėn beten „stülter un anstött“, wėnn ēēn ehr op’n Mund kēēk.GRK5.2.127); 

anhokenB54a (Prt: Sien Wȫȫr hoken|„haken“ ümmer „an“, wėnn süm|sēX04 ruutschullen.LAF17.014) Stotterer /Stammler 

Stomerbuck (M), MZ -bück („Stomerbuck“BMG3.059 – Mz: „Stamerbück“SHAK1.723); stomern Kloos (stotternder klaus: stomernPa1-

Adj|„stamern“ Hans*GRK5.2.182) stolpern WG. stültern laufen2b (ungenau laufen) WG. bottern 
µStövchen Fußofen 
µstowen dünsten (dämpfen, stowen) WG. stōḃen Bechamel WG. stōōvte Kantüffeln 

µStrafe1 &92 Stroof (W), MZ Strofen (Tō „Stroof“ schullen süm|sēX04 mit Wicheln afrüüscht wârrn.SPA2.094 – Es ist eine Strafe|Qual, mit 
ihm zu tanzen, zu spielen, … Dat is ėn Stroof, mit ėm tō danzen, Koorten tō spelen, … – „Strof“KIR) Jugendstrafe Junge-Lüüd-Stroof 

(„Junge-Lüüd-Straf“REG) Todesstrafe Dōdesstroof („Dodesstroof“NIP) Strafzettel Stroofzeddel (M), MZ -s (kēēn 

„Stroofzeddel“BMG) Verbrecher WG. Stroofdäder 

µStrafe2 &92 /Geldstrafe /Strafgeld /Bußgeld /Brüche Bröök (W), MZ Bröken  (Dat kost fief Doler Bröök. – „Bræk“GRK – 

„Broek“DEH – ėn lütte „Brök“FML – süsstig Mârk „Bröök“SPA – dat kost „Bröök“BMG); dat Buussgeld, MZ -geller („Buussgeld“CYH – Mz: 

„Buussgeller“CYH); dat Bröökgeld Strafe auferlegen (BESONDERS GELDSTRAFE) in Bröök nehmenB23 [e:/i-ei-o:]; tō Bröök 

settenB95 (De Börgermeister will ėm tō Bröök setten.); tō Bröök verdunnernB99 (Hē worr tō 50 Mârk Bröök verdunnert.) 

Geldstrafe absitzen Bröök sittenB30a [i-ei-e:] (Hē hett drēē Eḃenlied Bröök sitten musst.) Geldstrafe zahlen Bröök 

betohlenB55b (Inf: Wėnn dē dat tō weten krēēǧ, muss sē Bröök betohlen|„Bröök betalen“ betōhlen!KRJ4.067 – Hē mutt hunnert Mârk 

Bröök betohlen; hē is tō gau fohrt. – Toll un „Broek“ betohlenDEH); betohlen (Dat kost di dėn Lappen un du muttst fix wat 

„betohlen“!RMD2.061); brökenB54a (Hē schâll dorför bröken.) (DER INS HD. EINGEDRUNGENE BEGRIFF ›Brüche‹, EINGEPLÄTTET Brüch, WURDE 1877 
DURCH KGL.-PREUß. VERFÜGUNG WEGEN MANGELNDER JURISTISCHER PRÄZISION FÜR DEN BEHÖRDLICHEN GEBRAUCH VERBOTEN UND DURCH ›Geldstrafe‹ ERSETZT. 

DAMIT STARB ALLMÄHLICH AUCH Bröök.) Tag2 WG. Eḃenlied  

µStrafe3 &92 /Z.B. Quittung|Rechnung bekommen umschreibend: (De Foss kriǧǧt sien Reken|„Reken“ för âll de Gȫȫs, 

Hȫhner un Puten!BUR01.46 – Dėnn geiht mi dat an’ Krogen.HFM.153 – Wi krieġt wat op’e Nack.HFM.158) 

µstrafen &92 strofenB53 (Mit sōōn Lüüd hett uns’ Herrgott de Welt strooft|„straaft“.BUR09.028) ertappen (erwischen) WG. 

footkriegen,… bestrafen aufzwingen (auferlegen) WG. opdrücken, opbrummen auftrumpfen WG. optrufen 
µstraff prall WG. prâll stramm WG. stramm 
µStrafgefangener Gefängnis 

µStrafgeld Strafe2 

µStrafzettel Strafe1 Zettel 

µStrahl Strohl (M), MZ -en  (Ēēn sōōn dicken „Strohl“ vun dat Knackwustfett sprütt mien Voder merrn in’e Snuut rin.BRE07.121 – De 

Sünnenschien smēēt ėm ėn hellen „Strohl“ op’e Ōgen.BRE01.008 – Dorachter gifft dat noch düchtig Hogel, de witten „Strahlen“ goht dor 

dool.GRK5.1.205) Lichtstrahl Lichtstrohl Sonnenstrahl Sünnenstrohl|Sünnstrohl Wasserstrahl Woterstrohl; Strull 
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(M), MZ -en (›Ēērst drüppel dat man Strull för Strull, nu flütt dat rein bi ammervull‹.) Spritze2 (STRAHLROHR) {melken Spritze2 

sprudeln1 urinieren} WG. strullen 

µstrahlen strohlenB55b  (Prs: VOM GESICHT: Hē strohlt|„strahlt“ ehr ut dankbore Ōgen an!BUR06.052 – Prt: Hē „strahl“ över beide 

Backen!CGN7.077 – „strohl“HSE.067 – VOM HEIZSTRAHLER: Dē strohl man blōōts 1½ Mēter wiet!) strahlend hereinbrechen (VON 

SONNENSTRAHLEN) braschenB94 (De Sünn kēēm achter ėn griese Wulk ruut un „brasch“ dör de grōten Finstern no de Kârk rin.LAF08.153) 

lachen1 sandstrahlen WG. sandstrohlen fahren (PRESCHEN) WG. braschen hereinbrechen WG. braschen 
µstrahlen glänzen blank 
µStrahler Heizlüfter (Heizstrahler) 

µStrahlrohr Spritze2 
µSträhne Haarsträhne WG. Lupp,… 

µstramm /stark /rundlich /straff /knackig /„voll im Saft“ stramm (M5 1.a: De vēēr Mannslüüd trocken de Peerdeek sō 

„stramm“ as ėn Trummelfell.FEJ1.2.167 – Nikloos* hēēl dat Leit „stramm“: Prrrrr!LAF05.089 – Ik hârr de Grōōtschōōt man eḃen ēērst 

„stramm“, dō krēgen wi de ēērsten Brekers.LAF11.110 – 3.d: De Buur hârr ėn „stramme“ Kööksch.NDB057.084FML – De Prōōpst hârr ėn 

„stramm“M3 Gesicht.GRK3.4.431 – 5.: Süss Mann sēten an’e Rēēms, âll „stramme“ Jungs.LAF03.015 – 6.c: Wat wēēr sē smuck, de Dēērn, 

un gung, as hârr sē SpringfeddernX41e in ehr „strammen“ Bēēn.PIT1.007 – Dor wiest uns jüst ėn Iesprinzess ehr „strammen“ 

Woden.BMG3.009); drâll [dra:l] (M5 1.a: Kiek dē lütt’ Dēērn, is as dreiht, sō „drall“!MYJ8.4.103 – Smuck un drâll|„drall“ marschēren de 

Dēērns ruut.FEJ1.2.163 – Ōōstern wēēr sē dick un drâll.EGP(V018) – 3.d: Ėn drâlle|„dralle“ Dēērn bün ik, krâllen Twēērn spinn ik!GRK3.3.253 

– ėn junge „dralle“ DēērnPIT – „dralle“ DēērnBMG – 5.: Sē hârr sōōn drâlle|„dralle“ Ârms un Bēēn, as krellt un dreiht.GRK) (DER URSPR. WORTSINN 

IST „GEDREHT“, WIE EIN GEDREHTES WERKSTÜCK, POSITV!) etwas übergewichtig (ABER GESUND UND MUNTER) dick un drâll fest2 prall 

sitzen4 (stramm sitzen, VON KLEIDUNG) munter 

µstramm forsch2 (schneidig) 

µstrampeln /zappeln (MIT BEINEN|ARMEN IN LUFT|WASSER PADDELN) spaddelnB97 (Prt: Hē wehr sik, hē spaddel|„spattel“ mit Hannen un 

Fȫȫt.FEJ1.2.167 – De Brummer lēēǧ merrn op’n Disch op’n Rüch un spaddel|„spattel“ mit’e Bēēn.LAF17.081) bloßstrampeln, sich sik 
afspaddeln (De Lütt hett sik afspaddelt.DIM) abstrampeln, sich /sich abarbeiten /mit Armen und Beinen arbeiten /zappeln 

klauwârkenB54b paddeln 

µStrand /Strandabschnitt Strand (M), MZ Strannen, MZ Stränn (Ik sēhǧPrs man grau un düüster dėn Nevel op dėn 

„Strand“!GRK5.1.243 – KUTSCHE: Dō jogen süm|sēX04 langs dėn wieden „Strand“!GRK5.1.157 – Bi uns muttst du an’ „Strand“ Intritt betohlen, 

wėnn du dat Woter sēhn wullt.RMD2.040 – Hē meih dėnn ėn Stück lieklōpernPa1-Adv mit dėn „Strand“.BUR01.09) am Strand an’ Strand 

zum Strand (ZUM WASSER HIN) no’n Strand („Na’n Strand“ tōrüch!CGN2B.14) an den Strand (VOM WASSER AUS) tō Strand (De 

Wellenjuckels|Liefsörfers|Waggenrieders wüllt op ėn hōge Wağğ|Well „to Strand“ rieden.RMD2.042) weg vom Strand (ZUM WASSER) 

strandaf (De Seils füllen sik un „strandaf“ gung de Wind.GRK1.2.218) surfen2 WG. Juckel, Juckelsch Küste WG. Strand,… 

Badestrand WG. Boodstrand 
µStrandburg Burg 
µStranddistel Distel 

µstranden &74 /auf den Strand laufen /auf Grund laufen strannenB90 [śtran’] (Dat Schipp is strannt|„is strandt“.WBSHX) 
Strandgut 

µStrandgut &74  dat StrandgōōtX50, MZ-  (Un wat is mit âll dat „Strandgoot“?KIR29.93) Strandgut durchstöbern 

strannenB90 (Inf: Du löppst lēver bi Nacht un Nevel an’ Strand lanġ un wullt wat strannen|„stranden“!LAF09.084 – Plqu|Kjtv: Hē hârr|„harr“ 

mool ėn Bōōt strandt|„strand“, sä hē, dat hârr dor acht Weken an’ Diek legen.LAF03.104) Strandläufer (FRÜHER: MENSCH, DER BERUFSMÄßIG 

STRANDGUT EINSAMMELT, BIRGT) Strandlȫper (M), MZ -s (Sien Ōl’ wēēr „Strandlöper“, Bârger un sō wat weenX83!GRK5.2.248); 

StrannerWBSHX(SDIM) (M), MZ -s Berger (HEUTE: MENSCH, DER BERUFSMÄßIG SCHIFF UND LADUNG BIRGT) Bârger (M), MZ -s (De kenterte ENA-

2 wüllt de „Bargers“ vunvörmėddağ ėn Stück anlüchen un ėn Dēēl vun de bummelig 500000 Liter Swevelsüür ut de Tanks 

afpumpen.NDR20040630NIP) 

µStrandhafer &23 [Ammophila arenaria] BZW. Strandroggen [Elymus arenarius] SandhoverQ09g (M), MZ- 
µStrandkante Küste 
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µStrandkrabbe Krebs1 

µStrandläufer &32 [Calidris]  Sammelbezeichnung: Tüüt (M), MZ Tüten (NACH WBSH WERDEN VERSCH. STRANDLÄUFER- UND SCHNEPFENARTEN 

SO BENANNT, Z.B. Sandschnepfe, Wasserläufer UND Bekassine, JEDENFALLS AUCH DER Regenpfeifer, EVTL. AUCH DER Rotschenkel?) 

Regenpfeifer WG. Tüüt Strandgut WG. Strandlȫper 

µStrandräuberei &74 StrandrȫverieQ09g ie|ēē (W), MZ -rie’n 

µStrandrecht &74  dat Strandrecht Rechtsordnung 
µStrandroggen Strandhafer 

µStrang Strang (M), MZ Sträng Glocke1 (GLOCKENSTRANG) WG. Klockenstrang Kotelett (Kotelettstrang) (AUCH TABAKSTRANG????? 

DRG: STRANG HAVANNAH!) WG. Kabbenodenstrang Schweinefleisch WG. Mettstrang 
µStrang (WENN ALLE STRÄNGE REIßEN) nötig (notwendig) 

µStrapaze Strapooz (M), MZ -pozen (Mit Sand mussen frȫher de hellen Fōōtborrnbreed vör de „Stropozen“ vun dat Fōōttüüǧ 

schōōnt wârrn.DLZ20051008SPA) 

µstrapazieren &55 /ver-|aufschleißen runschenB75 (Hē runscht sien Tüüǧ ut Noht un Droht!DIM); afrunschenB75 (Hē mit sien 

afrunschten Schōh!); oprunschenB75 (Nehm di mēhr in Acht un runsch dien Tüüǧ niX20 sō op!); strapzērenB59a [śtrap-'tseian]  (Jung, 

wat strapzēērst du dien Schōh!) verschleißen1 Person, die ihre Kleidung stark strapaziert RunschmichelDIM Pferde 

strapazieren strapzērenB59a; bȫȫs rannehmenB23 [e:/i-ei-o:] verschleißen WG. -slieten schonen WG. ni strapzēren 

µStraße [streetB|A] [straatNL] Stroot (W), MZ Stroten (De Vullmacht hett ėn Appelgoorn un Rōsen an de Stroot|„Strat“!GRK5.1.295 – 

Kēēn Minsch wēēr op de Stroot|„Strot“!BRE03.118 – „Straat“HPW – Mz: De Westwind treckt kōōlt dör de Stroten|„Straten“.GRK3.3.084 – Du 

suust egoolweǧ dör de Stroten un stöttst di niX20!KRM2.06 – De „Stroten“ un Pârkplätz an de Arēna schüllt 6 Milljōnen Euro 

kosten!NDR20050210NIP) Asphaltstraße Teerstroot ['te:a-śtro:t] Ausfallstraße Utfâllstroot ['u:t-fa:l-śtro:t] (Mz: 

„Utfallstraten“ADW.036) Autostraße Autostroot („Autostroot“BMG) Bundesstraße Bundsstroot (Süm|SēX04 mussen de 

Bundsstroot|„Bundsstraat“ 72 länger as för ėn twölf-Stunnens Tiet hēēl un dēēl afspârren!RB20030415LEU – „Bunnsstraat“RB20020213KEG) 

Dorfstraße Dörpstroot („Dörpstrat“FEJ1.4.179) Einkaufsstraße Inkōōpsstroot (Mz: „Inkōōpstroten“BMG) holprige Straße 

knupperige|n Stroot|Weǧ („knopperigen Weg“LAF); KnupperstrootHEE11.054; KröpelstrootDIM kurvige Straße umschreibend: 

de Weǧ is bȫȫs krumm Landstraße /Landweg (NOCH UNGEPFLASTERT) Landweǧ („Landweg“LAF); Kleiweǧ („Kleiweg“LOW) 

Landstraße /Schotterstraße Grandstroot; AUCH: Grandschussēē („Grandschossee“BMG) Landstraße /ChausseeFR 

Landstroot (Sō fȫhr dėnn opmool ėn nieden Weǧ vun dėn Schieḃenwâll no de Meldörper Landstroot|„Landstrat“ ruut!GRK5.2.271 – Ik 

stunn dicht an’e Landstroot|„Landstraat“.FEJ5.3.233 – Dō süht hē dor an de Landstroot|„Landstrat“ ėn lütt’ Koot liggen!PVB23.006MYG – 

Wooğ an Wooğ fohrX66 de Landstroot|„Landstråt“ dool, dat wēēr Mârktdağ vundooğ.LAF08.067 – „Landstroot“BMG,SPA – Mz: smâlle 

„Landstraten“BUR); Schussēē (W) [schus-'sei], MZ -n [-'sein] (Hē lēēp langs de Schussēē|„Schussee“ tō Huus.BRE10.027 – Op de 

Schussēē|„Schossee“ wēēr dat schiere Glatties.BRI06.053 – Dōmools worr de Schussēē|„Schossee“ vun Meldörp* no Mârn* buut.DEH2.009 

– faste „Schossee“FEJ1.3.268,SPA – „Schussee“KIR – „Schooßee“FML – Mz: Schussēēn|„Schoßeen“ gifft dat hier je niX20.GRK5.2.252 – 

„Schosseen“DEH1.172) Pflasterstraße stēēnbrüchte Stroot; Ploosterstroot (Achter dat Dōōr wēēr ėn 

Ploosterstroot|„Plaasterstraat“.CGN7.079); StēēnstrootWBSHX ['śtein-śtro:t] schmale Straße /Gasse Twiet (W), MZ -en  Straße 

mit Bäumen /Allee Allēē (W) [al-'lei], MZ -n (Op’e Meldörper Landstroot süht ēēn ehr liggen, ėn lange Allēē|„Allee“ vun 

Linnenbȫȫm!GRK5.2.326) rau3 WG. knupperig Weg1 WG. Fohrweǧ,… Gehweg2 WG. Twiet Sackgasse WG. Sacktwiet 

Straßenbiegung haupt- (Hauptstraße) Baum1 WG. Schussēēbōōm Einbahnstraße knotig (VON GICHT) WG. knuppig 

Zeit3b WG. ėn x-Stunnens Tiet 
µStraße Wasserstraße 
µStraße Stern (MILCHSTRAßE) 

µStraßenbahn StrotenbohnCDH1.25
 (W), MZ -en (Ėn lütten Jung sitt dor allēēn in’e „Strotenbohn“, will no Ōma hėn.DÜE.076) 

Pferdebahn (IN DER ZEIT VOR DER ELEKTRIFIZIERUNG) Peerbohn (FLENSBURG: Vun de Grōte Stroot fohr hē mit de Peerbohn|„Peerbahn“ 

no’n Südermârkt dool.LAF11.101) 
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µStraßenbau Bauland erschließen opslutenB39 [u:/u-ou-o:] (Bet wi dat Land opsloten hebbt, vergeiht ōōk Tiet!) Straße 

erschließen Stroot utlėggenB43 ė|e ['u:t-ling’, -läg-gen] (Niede Stroten worrn dor utleǧǧt.PVB36.18STAC) Steinsetzer /Pflasterer 

&717 StēēnbrücherWBSHX (M), MZ -s; Brücher Chausseewärter &777 Schussēēbrücher (M), MZ -s Steinpflaster 

Lohn WG. Brücherlōhn 

µStraßenbeleuchtung dat Strotenlicht [lich], MZ- Laterne 
µStraßenbesen Besen 

µStraßenbiegung /Straßenkrümmung /Kurve weitere Kurve Bogen (M), MZ -s (De Stroot mookt dor ėn grōten Bogen. – 

Dooğlang hebbt wi um de Stadt ėn „Bogen“ sloon.MAG8.043) engere Kurve Bucht (W) [buch], MZ -en (Dat krēēǧ hē ruut: Wėnn 

Jokob* ›Kurve‹ sä, dėnn mēēn hē ėn „Bocht“.PEF2.018 – De Stroot hett dor ėn Bucht. – Dor hârr niX20 veel fehlt un dat Spannwârk wēēr bi 

de „Buch“ in de Grȫȫv rinjoġt.BRE07.079 –  Ik kēēm mit dat Motōōrrad in’t Swunken un kunn de „Buch“ niX20 mēhr kriegen.BRE10.079) 

scharfe Kurve /Knick Knick (M), MZ -en (De Stroot hârr ėn „Knick“, ēēn kunn niX20 sēhn, woneem dē afblēēv.CGN7.079) 

kurvenreiche Straße (De Weǧ is bȫȫs krumm.) Biegung Bucht 

µStraßenbrücke Brücke1 
µStraßendreck hineintragen WG. rinslepen 
µStraßenkreuzung Kreuzung 

µStraßenlärm Lärm1 
µStraßenlaterne Laterne Laternenmast 
µStraßensperrelement Sperre 
µStraßenverkehr Verkehr 
µStraßenwalze Walze (Straßenwalze) WG. Wülp, Strotenwülp 

µsträuben (HAARE, FELL; ZEICHEN VON ANGST) struppelnB97 (Prt: De Hund „struppel“ de Hoor un wies ėm de Tähn.DES7.012) zu Berge 

stehen (DER HAARE ALS ZEICHEN VON ANGST) tō Bârğ stohnB37 [o:/ai-u-o:] (Prt: KAKERLAKEN: No ėn Wekens Tiet muss ik mi de oprichten 

Hoor op de Ârms niX20 mēhr kėmmen, süm|sēX04 stunnen|„stünnen“ niX20 mēhr âll „to Barg“!RMD2.037) Zeit3b WG. ėn Wekens Tiet 

aufplustern (die Federn aufplustern) 
µsträuben widersetzen, sich (sich auflehnen, sich sträuben, rebellieren, trotzen, Sturm laufen) WG. sik opsetten, sik tō Streev 

setten,… 
µStrauch Busch 
µstraucheln stolpern 
µSträuchergarten Garten 

µStrauchwerk /Reisig /abgeschlagene Äste  Busch (M), MZ-; Reisig (GEBÜNDELT, VERWENDET BEIM DEICHBAU) /Buschwerk dat 
Buschwârk, MZ- (IMPROVISIERTE WALDBÜHNE IN BENNEWOHLD: Ėn Tropp Heiders hârrn dėn Platz eḃen mookt, hârrn Rōhbänk anleǧǧt un 

Buschwârk|„Buschwark“ umrum fastmookt!GRK5.2.433) Gebüsch /Gestrüpp (Z.B. BROMBEERGESTRÜPP) dat Buschwârk, MZ- 

(„Buschwaarks“GKH07.13); Krattbusch (M) (Dor knappt wat in’ „Krattbusch“, wat gifft dat ėn Schâll!GRK5.1.129) Reisig WG. Sprock, 

Sprockholt 

µStrauß  &29 StruussJGP.019 (LEHNWORT) (M), MZ Strüüss (ėn „Struß“ FeldblȫȫmGRK3.5.218 – Mz: Ik broch ehr nix as „Strüß“ un 

Blȫȫm.GRK5.1.150); StruuschWBSH
 (M), MZ -en, MZ Strüüsch|er („Strusch“MYJ – Mz: „Strüscher“MYJ) Blumenstrauß 

Blōmenstruusch ['bloum-śtru:sch] („Blomstrusch“MYJ,PAF5.11 – „Blomenstrusch“FEJ1.2.065,SPA) Sträußchen /kleiner Strauß ėn 

lütten Struusch (M), MZ lütte Strüüsch; (dat) Struuschen uu|üüWBSH4.0298 (S|M), MZ -s (Sō recht ėn „Strüschen“, dat schȫȫn 

rüükt!GRK1.2.164 – „en lütten Struschen“LAF – „een bunten Struschen“RMD – Mit ėn grōten „Struschen“ rōde Rōsen gung sē weǧ.HEE11.063 – 

„Strüüschen“BMG – Mz: „Struuschens ut Buxboom“MYH); dat Blōmenstruuschen (Sē lang ėm ėn lütten Blōmenstruuschen hėn.LAF08.056 

– „Blomenstruschen“HEE – Mz: „keen Kränz un Blomenstruschens“LAF) Rosensträußchen dat Rōsenstruuschen (Ez: 

„Rosenstruschen“HEE) Tannensträußchen dat Dannenstruuschen („Dannenstruschen“HEE) Duftsträußchen 

/Riechsträußchen (AUS WALDMEISTER ODER LAVENDEL, FÜR DEN WÄSCHESCHRANK) dat Rükelstruuschen („Rükelstruschen“HEE); dat 
RükelschWBSH4.0231(+DIMX), MZ -en; Rükelbusch (M), MZ -büsch(er) („Rükelbusch“MRG,HBC5.08); Rüükbusch (M), MZ -büsch 

(„Rükbusch“HDI); Rüker (M), MZ -s („Rüker“KIR) Spott: (StinkenPa1-Adj Lüüd bruukt rükenPa1-Adj Krüder.DIM) Grabstrauß WG. Bukett, 

Gesteek Vase 
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µStrebe /schräge Stütze /Querholz Streev (W), MZ StreḃenQ09d ['śtre:-ben, śtre:m] Windstrebe stemmen (SICH ST.) 

kräftig (stämmig, drahtig, rüstig) WG. stevig, deeǧt, , stämmig, strevig,… Festigkeit WG. Steviǧkeit, Streviǧkeit Fachwerk1,2 

Fenstersprosse WG. Dwēērstock, Finstertrâll 

µstreben1 /mit weit ausholenden Schritten gehen /eilig schreiten /AUCH: zusteuern streḃenB46a|Q09a ['śtre:-ben, śtre:m] (Prs:  

Wokēēn streevt door langs de Stroot?DIM – Prt: De Fruuns streḃen|„streeben“ ōōk mool dėn Kruuthoff lang.DES7.025); stürenB59a|Q17 (Prt: 

Dėnn stüren|„stüürn“ süm|sēX04 no dat Roggenfeld.BUR01.14) davoneilen 

µstreben2 /strebsam sein /auf etwas hinwirken /eifrig tätig sein /leisten streḃenB46a|Q09a ['śtre:-ben, śtre:m] (Inf: In Amēriko 

worr elkēēn|jēēdēēnH3, dē man ėn beten streḃen dä, in kotte Tiet ėn rieken Mann, worr vertellt.PVB36.05STAC – Prs: Dē ēhrli streevt|„stręvt“, 

dē reckt sien Mool!GRK1.2.197+ – Hē streevt|„stręvt“ bârğan, sik boḃen umtōsēhn.GRK1.2.282+ – Sē streevt för de Kinner. – Hē streevt 

blōōts för’n Hoff. – Pa2: Hârrn wi dat hild, dėnn hier, dėnn dor, as worr dor streevt|„stręvt“ för’t hēle Johr!MYJ1.072 – Er hat nur gelebt, um zu 
arbeiten. Hē hârr|„harr“ man leevt un streevt|„stręvt“!GRK5.1.339); strevig ween [-wi, -ge] schaffen6 (LEISTEN) WG. beschicken, 

berieten,… leisten1 WG. dregen, bören arbeiten4 (MIT NACHDRUCK A.) WG. wȫhlen, rinhauen, rangohn,… 
µStreben Ehrgeiz 

µstrebsam sein streben2 

µStrecke1 /Streckenabschnitt Ėnn (S|M), MZ -s (Wėnn de lange Wâll sik vun beide Ėnns ümmer nēger wassen deit, dat is de 

slimmste|dėn slimmsten|„de slimmste Enn“!GRK3.3.095 – Hē gung ėn Ėnn|„Enn“ langs dėn Weǧ no de Möhl.FEJ1.2.168 – Wi bringt di noch 

ėn lütten Ėnn lang! – Ėn lütt Ėnn wieder lang stunn ėn Nudelkastendreiher.BRE10.107 – op dat lange „Enn“BMG – ėn „Enn’“ gohnSPA); 

Stremel (M), MZ -s (Vun söḃenteihn bet söḃenuntachentig, dat is ėn langen Stremel|„Stręmel“!LAF05.173 – Sien Ōgen wēērn de Peer 

ümmer ėn hēlen Stremel|„Stremel“ vörut!LAF11.016 – Dat wēēr ėn langen Stremel|„Stremel“!LAF10.048 – IM GEBET: Hest du för mi dėnn 

niX20 ōōk sōōn lütten Stremel|„Stremel“ Glück över?LAF11.020); Tuur (W), MZ Turen  (ÜBER AUSTRALIEN: No’n Kârkhoff ruut is dat ėn hēēl 

lange „Tour“ dör de Stadt.RMD2.034); StreckHOD (W), MZ -en  (Wo mėnnig „Streck“ hârr hē al mit afmeten!GRK5.2.032 – 

Twēēdusendunvēēr schâll de Streck tōrecht weenX82.RB20020813LEU – Jo, dat sünd „Strecken“, schull ēēn dē lōpen, worr ēēn dat suur 

wârrn!GRK3.5.214) (DAS WORT Streck, MIT ALLEN ABLEITUNGEN WIE erstrecken USW., KAM ÜBER DIE GROßEN VERMESSUNGS- UND CHAUSSEEBAUMAßNAHMEN IN 

DIE PLATTDEUTSCHE SPRACHE.) Tour (Ausflug) WG. Tuur Streifen1 WG. Stremel Abschnitt (Z.B. DEICHABSCHNITT) WG. Afsnitt Weile1 

(ZEITABSCHNITT) WG. Stremel Rundgang WG. Umtuur 

µStrecke2 /Bahnstrecke  StreckHOD (W), MZ -en (Uns’ Toğ kunn niX20 op de „Streck“ no Hamborğ* rop.DLZ20010324LÜT) 

µStrecke3 /Jagdstrecke Streek (W), MZ Streken (Ik fang ōōk mool in ėn „Streek“ wieder nix as Stēēn un Ooskroom in de 

Kurr.FOG7.1.075 – FÜR DEN HELFER, WG. DER VERSICHERUNG: Sōōn Wrack is de beste „Streek“ för ėn Schipp, seǧǧt Voder.FOG7.1.171 – Ik kunn 

dat bet an’ Oḃend op ėn schȫne „Streck“ bringen.RMD2.038) 
µStrecke (KURZE) Katzensprung 

µstrecken1 /AUCH: von sich strecken /dehnen /recken (vun sik) reckenB84  (Prt: WINDHUND FELLOW: Dor lēēǧ un luur hē op de Deel, 

dėnn richt hē sik un „reck“ de Kehl!GRK1.2.322+ – Ik „reck“ dėn Hâls un kēēk no’n boḃen!SPA1.095 – De Paster süüfz liesen op un 

reck|„reck’“ sien ōlen krummen Rüch grood!SPA1.071 – Pa2: De Lokens mööt noch reckt wârrn, ēhr süm|sēX04 plätt wârrt!); utrecken (Prt: 

De Hȫhner „recken“ de Flünken „ut“.DES7.020); (vun sik) streckenB84  (Inf: Wėnn sōōn Wellenjuckel|Liefsörfer|Waggenrieder nu ruhig op 

sien Brett in’t Woter liǧǧt un de Bēēn vun sik „strecken“ deit,….RMD2.042 – Prs: Ėndli worr hē över de flacke Gēgend de Möhlen vun’e Heid 

wies, dē süm|ehrX06 Krüzen gēgen dėn Heḃen „streckt“!GRK5.2.325 – Prt: De Hund lick mi nochmool över de Hand un dėnn „streck“ hē âll 

Vēēr vun sik!LAF04.054) surfen2 WG. Juckel, Juckelsch 

µstrecken2, sich /sich strecken /sich dehnen /sich recken sik reckenB84  (Prs: De Drōōssel fleut sō nüüdli un ik „reck mi“ sō 

gemüütli, wo is dat wunnerschȫȫn!GRK5.1.128 – As ėn Hand „reckt“ sik de Fieffingerlinn tōhȫȫch!DLZ20040327SPA – Dat Gras, de Soot, de 

Blȫȫm dringt ut’e Ēēr un „reckt sik“ âll!GRK3.5.271 – Achter’n Eiderdiek „reckt sick“ de grōten Pöppeln tōhȫȫch!DLZ20040221SPA – Prt: Hē 

„reck“ un streck sik in sien Wandbett.LAF17.065 – Ut de glösenPa1-Adj Glōōt krōōp de Flamm, reck sik|„reck sick“, sprung op,…!HEE19.097); sik 

streckenB84 ; sik utreckenB84 (As hē „sik“ lang „utreck“, sēhǧ dat ut, as hung hē mit de Hannen an ėn Tau.GRK5.2.255) aalen (sich 

aalen) aufrichten2 (sich aufrichten) WG. sik steilen 
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µStreich1 /LUSTIGE Flausen (IM KOPF) /Einfälle /Ideen /Kniffe /Scherze /Witz Kneep (M), MZ=EZ, MZ Knepen  (Du lēve Gott, 

wat hebbt sōōn Jungs för Kneep|„Knęp“!GRK5.1.204 – Hē wēēr sōōn Pēter* Lustig, lütt un rund, un hârr vör Kneep|„vær Knęp“ niX20 

wassen kunnt!GRK5.1.252 – KLIPPSCHULE IN SCHALKHOLZ: Wi lēhren an meisten vunėnanner, dat hēēt de Kneep|„Knęp“, wō wi dėn Ōlen mit 

brüden kunnen!GRK5.2.453 – Hē hett dėn Kopp vull „Kneep“!HFM.047 – Hē hett Kneep vör!); Jungskneep; dat Schelmenstück, MZ -en; 

SchelmenkneepDIM; Kniff WG. Kneep Taille WG. Kneep Spaßvogel (Witzbold, Clown, Comedian) WG. Kneepmoker, 

Spijȫȫkmoker, Spoosvogel, Kasper, Pujatz,… spaßen WG. Kneep utȫḃen 

µStreich2 /WUNDERLICHE Flausen (IM KOPF) /Dummheiten /dumme Gedanken /Einfälle /wunderliche, verrückte, unnütze 

Ideen /Unfug /Unsinn /Allotria /Illusionen Schiet in’ Kopp (Hest ümmer Schiet in’ Kopp|„Schiet in’n Kopp“!LAF11.109 – Ik mârk, 

datt hē wedder Schiet in’ Kopp|„Schiet in’n Kopp“ hârr.LAF11.036 – Hē hett „Schiet“ in’ Kopp!HFM.049 – Hē hett ümmer ėn „Dutten Schiet“ in’ 

Kopp hatt.DLZ20030712LÜT); Kreihenschiet in’ Kopp (De Bėngel hett noch tō veel Kreihenschiet in’ Kopp.LAF20.033 – Du hest ümmer 

ēēn in’ Sinn hatt, ümmer „Kreihnschiet“ in’ Kopp, wēērst ümmer vergnȫȫǧt!LAF17.079); Toğ (M) [toch], MZ Tööǧ [tö:ch] (Dat is ėn 

eischen Toğ vun ėm! – MÜLLENTSORGUNG IN DER LANDSCHAFT: Wat schüllt sōōn „Töög“?JSJ.046 – Hē hett ümmer allerhand Tööǧ in’ Kopp!); dat 

Undööǧ ǧ|ǧd (S|W) ['un-dö:ch], MZ- (UNFUG|„UNTUGEND“) (Hē hett je ümmer Undööǧ in’ Kopp.GKA5.108 – „Undæg“GRK1.3.134 – „dat 

Undöög“PIT – Dööǧd un „Undög“HEE – „Undöög|Undöögd“MYH); Grappen, MZ!  (Wat sünd dat nu wedderX41a för Grappen!PIT2.105 – 

Kinner hârrn je mėnnigmool snooksche Grappen|„Grabben“ in’ Kopp!LAF17.031); – Grillen, MZ! (SPRUCH VON FRÜHER: Ėn Piep Tobak verdrifft 

de „Grillen“, man ėn Knuust Brōōt kann Hunger stillen!BUR09.062|WBSH2.0481); Flusen (Hē hett doch blōōts Flusen in’ Kopp!); dummM3 

Tüüǧ [tü:ch] (dummes Zeug im Kopf Hē hett dummM3 Tüüǧ [tü:ch] in’ Kopp.);  ümmer wat in’t Ōōğ GANZ HARMLOS: Schelm (M), MZ- 

(Lütt’ Kuhl in’t Kinn, lütt’ „Schelm“ in’ Sinn!GRK3.3.290) etwas aushecken /etw. anzetteln wat utbrȫdenB52 (Er schmiedet eine Idee, 

EVTL. NICHTS GUTES. Hē brȫȫdt wat ut.); (wat) utheckenB84 (Sē heck sik ümmer wat Nies ut.BRE10.067); (wat) uthäkelnB96 ['u:t-he:-keln]; 

(wat) anzeddelnB97; (wat) inrȫhrenB59b ['in-roian]; (wat) anrȫhren ['an-roian] Liebelei WG. Fisematenten spinnen2 Sinn WG. 

Sinn 

µStreich3 (spielen) (AUSGEHECKT IM KOPF UND AUSGEFÜHRT) /Unfug (machen) /Dummheiten (machen) /dummes Zeug 

(veranstalten) /losen Streich (ausführen) /Schabernack (anrichten) /Possen (reißen) /Schelmenstreich|e (spielen) 

/Untat(en) (vollbringen) Toğ (M) [toch], MZ Tööǧ [tö:ch] vörhėbbenB11|weenB10|mokenB54a|drieḃenB32|Q09a  ['föa-häb-ben, -him] 

['dri:-ben, dri:m] [i:/i-ei-e:] (Dat is ėn eischen Toğ vun ėm! – Nu koomt jüm|ji|juX01 bâld ut’e Schōōl un hebbt noch sōōn „Töch“ 

vör!BRE03.041 – De Wind duukt un smitt dat Roggenfeld, wâlkt dat dör un mookt âll sōōn „Töög“!BUR01.08 – Hē dach an sien 

„Studententög“!MYJ8.4.092); dumm’ Tööǧ MZ (Prt: Süm|SēX04 moken|„maken“ dor allerhand „dumm Tæg“!PVB23.100MYG); 

Hansbunkentööǧ, MZ („Hansbunkentæg“FEJ1.3.026); dummM3 Tüüǧ [tü:ch] (dummes Zeug machen Hest’ doch „keen dumm Tüg“ 

mookt!?PIT2.224 – Er hat viel „Scheiß gebaut“. Frȫher hârr hē in sien unklōken Schuren ōōk veel „dumm Tüüch maakt“!FEJ5.3.214); dat 

Undööǧ ǧ|ǧd (S|W) ['un-dö:ch], MZ- („UNTUGEND“)  (TELLINGSTEDT, EINE STADT IM VERGLEICH ZU ODDERADE: Un de Jungs wēērn in alle Künst 

un „Undæg“ veel wieder as op’n platten Lannen!GRK5.2.114 – Lütt’ Hansi sēēt op ėn Sanddutt un sunn op frische „Undög“!LAF03.092 – De 

Jungs mookt al „Undöög“ bi’t Slepen vun’e Strōhbunnen.RMD3.009 – Süm|SēX04 wēērn drēē ōle Knäst, hârrn teihn Johr studēērt un liekers 

nix as „Undög“ lēhrt.MYJ8.4.082 – An’ Ōōltjohrsoḃend worr frȫher veel Undööǧ mookt! – Dat Undööǧ vun de doren Kinner hett vun Klauen 

över Tweimoken bet tō Versehren vun Lüüd reckt!RB20020816LEU); SchovernackQ09g  (ut „Schavernack“BFH – ut „Schawernack“FML – 

„Schobernack“BMG – „Schovernack“BMG); SchovernackQ09g spelenB55a (Inf: Kunn hē doch Hans Rickels ėn Schovernack 

spelen|„Schawernack spęln“!FEJ1.2.160 – Perf: Noch no Johren „heff“ ik ėm ėn Schovernack speelt|„Schawernack spęlt“.FEJ1.2.080 – 

Plqu: UnwedderX hârr|„harr“ ehr ōōk ėn Schovernack speelt|„en Schawernack spęlt“.FEJ1.3.303); Spijȫȫk EZ;  Fisematenten (Du 

mookst mi kēēn „Fisematenten“!DLZ20090725SPA) Pennälerstreich: (PENNÄLERSTREICH: Ik verstunn mi besunners op dat Puustrōhr ut ėn 

FedderpōōsX41e, dor kunn ik natte Papierproppens mit gēgen de Wandtofel schēten, ohn dat Gesicht tō vertrecken!GRK5.2.453) Spuk2 

WG. Spijȫȫk 

µStreich4 aushecken|spielen|etw. anzetteln|etw. ausfressen|… (wat) anstellenB88;  wat utbrȫdenB52 (Er schmiedet eine Idee, 

EVTL. NICHTS GUTES. Hē brȫȫdt wat ut.); (wat) utfretenB22 [e:/i-ei-e:] (Nu vertell mi mool, wat „hest“ du dėnn utfreten|„utfreeten“?KRM1.150 – 

Hē hett wat utfreten. – Hebbt|HėbbenX10 Sē dėnn wat utfreten?(HEE11.056)); (wat) utheckenB84 (Sē heck sik ümmer wat Nies 
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ut.BRE10.067); (wat) uthäkelnB96 ['u:t-he:-keln]; (wat) anzeddelnB97; (wat) inrȫhrenB59b ['in-roian]; (wat) anrȫhren ['an-roian] 

begehen2 (Straftat begehen) WG. wat utfreten 

µStreichbrett (Streichblech) Pflug2 

µstreicheln I.S.V. streichen /schmusen /kosen /hätscheln (Z.B. VON KLEINKINDERN, Z.B. VON TIEREN)  eienB50 [aien]  (Kinner wüllt 

eit un strokelt wârrn.GKA5.011 – De Lütt ei sien Voder sien Boort. – Pack schlägt sich, Pack verträgt sich. Pack sleit sik, Pack „eit 

sik“!WBSH1.1030); strokelnB96 (Inf:  Du dörvst dėn Teddy ōōk „strokeln“.RMD2.046 – Prs: Mudder strokelt|„strakelt“ ehr över’t Hoor.BUR03.032 

– Prt: Kloos strokel|„strakel“ lütt’ Hinnerk dėn Kopp.FEJ1.2.140 –  Hein strokel sik över dėn dicken Buuk.DLZ20010630LÜT – Antjemedder 

strokel|„strakel“ ehr de Backen.PIT – Sē strokel|„strakel“ ėm över sien witten Lucken.FEJ5.3.181 – sē „strokel“ dėn LüttenSPA5.012 – Hē 

„stråkel“ mi över de Hand.LAF08.062 – Dorbi strokel|„strakel“ de Dokter ėm nochmool över de Back.GRK5.2.260); strokenB54a  (Prs: Ehr 

Hand strookt ėm över dėn Vörkopp.HEE20.008 – Prt: Sē sēēt mi op’e Knēēn un ik strook|„strak“ ehr Gesicht.GRK5.1.040 – Sē strook|„strak“ 

mit de flacke Hand dat wille Hoor ut’ Gesicht!GRK5.2.036 – Hē strook|„strok“ ehr gau mool över’t Hoor.HEE11.067); striekelnB96 (Wi „hebbt“ 

snutelt un „striekelt“, mēhr hett ēēn sik niX20 wooğt dōmools.BUR14.019) tätscheln kloppenB91 (De Peer hârrn dat verdēēnt, datt de 

Peerknecht süm|ehrX05 mool över de Nöös stroken un dėn Hâls „kloppen“ dä.Y66.040TSJ – Mien Peerd „klopp“ hē an’ Hâls, mi „klopp“ hē 

op’e Schuller.LAF03.067) zurückstreichen (HAAR) WG. tōrüchstroken küssen wiegen WG. deien drücken2 WG. knüdeln eggen 

WG. eien liebkosen 

µstreichen1  striekenB32 [i:/i-ei-e:] (Prs: Sē strickt dat Blatt Papier wedderX41a glatt. – Hē strickt sik|„strikt sik“ över dėn Mund, as 

strēēk hē ėn Snurrboort weǧ.GRK5.2.250 – Prt: Hē strēēk|„streek“ sien Snauzboort in de Hȫȫchd.BFH – „streek“ de Ecken glattLAF – Sē 

strēēk|„streek“ dat Hoor sik vun’e Stēērn tōrüch.GRK1.1.165 – Grēten strēēk|„streek“ sik över de Schört.FEJ1.2.123 – Sē strēēk|„streek“ över 

de Bettdeek.EIR – Süm strēken|„streken“ fōōrts tōsamen herum.GRK5.2.155 – Kjtv Hē strickt sik över dėn Mund, as strēēk|„streek“ hē ėn 

Snurrboort weǧ.GRK5.2.250 – Pa2: … wėnn ėn ōl’ Fiedel streken worr|„stręken war“.GRK5.2.084 – Lēhm un Törfbrie wârrt in’e Form streken.) 

anstreichen (Hē strickt de Wannen.) Ziegelei (IN DIE FORM streichen) Torf (TORFBREI IN DIE FORM streichen) wetzen (MIT DEM 

WETZSTAHL) WG. strieken, wetten herumtreiben (sich herumtreiben) kalken malen2 WG. anstrieken, strieken,… einstreichen 

Anstrich Schublade WG. Striekliest streicheln WG. stroken zurückstreichen (HAAR) WG. tōrüchstrieken, tōrüchstroken fließen 

WG. in strieken Strōōm Butterbrot WG. Botterbrōōt, (Botter) (op)smeren 

µstreichen2 (VON ZUSCHÜSSEN, SCHULDEN, ARBEITSPLÄTZEN) striekenB32 [i:/i-ei-e:] (Inf: De Allianz-Kunzēērn will in Düütschland knapp 7500 

Ârbeitsteden „strieken“.NDR20060622NÖC – De Senoot ploont, dėn Tōschuss tō strieken.RB20031211JÜH – Pa2: Süm|SēX04 hârrn ėm ėn hâlḃen 

Doler vun sien Schuld streken!PIT2.098 – No ėn Ploon vun SPD un CDU schâll dat Urlaubs- un Wiehnachtsgeld beknappt ōder sōgor 

streken wârrn|„streeken warrn“!RB20030618KEG); weǧstrieken (Hē strickt sik över dėn Mund, as strēēk|„streek“ hē ėn Snurrboort 

„weg“.GRK5.2.250 – De Allianz-Kunzēērn will in Hamborğ* bet tō 550 Steden „wegstrieken“.NDR20060623CYH) kürzen (einschränken, 

beschneiden) WG. kötten, beknappen, kappen, afknapsen 
µStreicher Landstreicher 
µStreichholz Zündholz (Streichholz) WG. Rietsticken, Swevelsticken 
µStreichholzschachtel Zündholz- 

µStreichmaß &719 (REIßZEUG) dat Striekmoot|Rietmoot, MZ -moten; dat Riettüüǧ, MZ- (Ėn ōl’ Gesell lēhr ėm wat tēken un 

dat „Rittüg“ bruken!GRK3.3.101 – Dat is ēēn vun dē mit „Rittüg“ un Oktanten!GRK3.3.094) anreißen 

µStreif (Silberstreif) Streifen1 

µStreife (Mitärstreife Polizeistreife) Striep (M), MZ -s  

µStreifen1, schmaler Stremel (M), MZ -s  (GARTEN: Dor is kēēn Placken, niX20 ēēn „Stręmel“ Land, dē niX20 besett is vun saftig grȫne 

Krüder!GRK5.1.325 – ėn Stremel Buukspeck – ėn Stremel Buukflēēsch [-fleisch] – ėn „Stręmel“ BoortLAF08.035); Striepen (M), MZ -s, MZ 

=EZ (ėn Striepen Papier – ėn langen „Striepen“ WatteBUR08.19 – Dat wēērn „Striepen“ vun’ Mullverband.BUR01.23 – 

GazastriepenRB20020819PPH)  Silberstreif (AM NÄCHTLICHEN HIMMEL) SülverstriepenQ09g|BRE10.052 in Streifen schneiden in 

Striepen(s) sniedenB32 Film (Filmstreifen) WG. Filmband Film WG. Filmstriepen Autobahn1 WG. Fohrstriepen {Ausschnitt 

Bauchfleisch (Bauchspeck) Haarsträhne Kapitel Strecke1 Streifen3,4 Zeit3a} WG. Stremel 
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µStreifen2 (IN GEWEBE) Striepen (M), MZ -s, MZ =EZ  (Dat Snuuvdōōk wēēr rōōt un hârr witte „Striepen“.BUR01.55)  Film WG. 

Filmstriepen Autobahn1 WG. Fohrstriepen 

µStreifen3 /Zeitspanne Stremel (M), MZ -s Streifen1 WG. Stremel 

µStreifen4 im Gelände Stremel (M), MZ -s (Eḃen boḃen dėn Diek kunn hē sōōn smâllen „Stręmel“ blėnkern sēhn, dat wēēr de 

Nōōrdsēē!LAF08.046); WORTURSPRUNG BEI ›RAHMEN‹: RehmDIM
 (M), MZ -en [re:m’] (Schoop un Schēper kraueln bi Flōōt mitünner op dėn 

hȫȫchsten Rehm|„Ręm“ tōhōpen, Hundknüll hēēt de Rehm|„Ręm“ noch op’e Koort.GRK3.3.091) Z.B. EIN SCHMALER LANDSTREIFEN AN DER 

SEITE EINES FELDES, EIN WIESENSTREIFEN AN DER SEITE EINES GEHÖLZES, EIN GEHÖLZSTREIFEN AN EINEM UFER, EIN UFERRANDSTREIFEN, EIN SOMMERWEG NEBEN 

DER FAHRBAHN Z.B. DER SCHMALE ERHÖHTE GRÜNSTREIFEN IN DER MITTE DES SPURENWEGES (De Fohrweǧ hârr sō dēpe Spōren, wėnn ēēn dorin gung, 

reck de Rehm|„Remel“ ēēn meist bet an’e Knēē.GRK5.2.019) IN KONSEQUENZ|ANALOGIE WÄRE DER Mittelstreifen ZWISCHEN DEN BETONSPUREN 

HEUTIGER WIRTSCHAFTSWEGE BZW. ZWISCHEN DEN FAHRBAHNEN DER AUTOBAHN DER Middelrehm  Längsbalken (Dachstuhl) WG. Rehm Streifen1 

WG. Stremel 

µStreifen5 im Gelände (OHNE ANLEHNUNG DES STREIFENS AN WALD ODER WASSER USW.) Geländestreifen Streek (M), MZ Streken 

(GELÄNDESTREIFEN HEIDE, ECHTER „LANDSTRICH“: Ėn smâllen Heilōhstreek|„Heilohstręk“ liǧǧt dor noch in’t Ruus twischen Gēēst un 

Mōōr.GRK5.2.137) Sandstreifen (IN ANSONSTEN FRUCHTBAREM LAND) SandstreekWBSHX Landstrich  Landstreek (M), MZ -streken 

(„Lannstreek“ vun’e syrsch-irooksche GrenzNDR20030326NÖC) natürlich (LANDSCHAFT naturbelassen) WG. in’t Ruus liggen 

Westerdeichstrich WG. Westerdiekstreek 

µStreifen6 am Himmel /heller Himmelsstreif Sünnenstreek (M), MZ -streken (I.Ü.S.: In ehr Leḃen dor wēēr ōōk mool ėn 

Sünnenstreek|„Sünnsträk“ mit manġ.LAF11.017) Glanz /Glimmer /Schimmer /Leuchten /schmaler Streifen Licht Gleem (M), 

MZ- [gleamB|A]  (De Moon gung in’t Westen ünner un lēēt ėn langen Gleem|„Glęm“ över Mōōr un Masch!GRK5.1.135 – Süh, de 

Gleem|„Glęm“ wârrt heller!GRK5.1.133 – Mit sōōn ulenspēgelschen Gleem|„Gleem“ in’t Ōōğ kickt hē di blōōts truschüllig 

an.QUZ2008.1.012ADD); Streem (M), MZ- (Du sühst dor ėn blanken Gleem, ėn sülvernM4b Streem|„Stręm“, dat is dat Haff!GRK5.1.132) 

glänzen /leuchten /glimmern glemenB56a (Prs: [gle:mp] De Kimming gleemt|„glęmt“!GRK1.2.093) Horizont WG. Kimming 

µstreifen berühren durchstreifen WG. strȫpen, afstrȫpen 
µStreifen Ausschnitt WG. Stremel 

µstreifenweise /strichweise (I.S.V. Streifen5) streekwies  (Streifenweise lag das Korn total flach. [WIRKLICH FLACH, ABER AUCH 

DANIEDER!] Streekwies lēēǧ dat Kōōrn hēēl verplatt.) liegen2 (daniederliegen) WG. verplattliggen 

µstreifig (VON EINER FRISCH GESTRICHENEN FLÄCHE) strekig [-ki, -ge] 
µStreifschuss Schuss 

µStreik [strikeB|A] Striek (M), MZ -s  (De Ârbeiders un Anstellten schüllt över ėn Striek afstimmen.RB20020418KOM); Streik (M), MZ -s;  

Utstand (M), MZ -stänn; [lawaaiNL = Lärm] dat Lavay, MZ -s  (De Ârbeitgevers verlangt, datt dat „Laway“ ophöllt.RB20030625KEG –  

De „Laways“ sünd schēēfgohn.RB20030710LÖM) Warnstreik  Lavay för Wohrschu (Dat hett Lavays för Wohrschu 

geḃen.RB20021218KEG); WOHL BESSER umschreibend: mit Striek|Lavay wohrschuenB50 ['wo:a-schu:n] (Dor worr för vundooğ mit 

Strieken|Lavayen wohrschuut.) 

µstreiken /Arbeit niederlegen [to strikeB|A]  streikenB54a|striekenB54a (Ik striek un hē striekt ōōk. – Bi de Bremer Norichten striekt 

süm|sēX04 vundooğ.RB20031211JÜH – Hē hett letztM3 Johr ōōk al mool striekt.); Ârbeit doollėggenB43 ė|e ['do:l-'ling’, -läg-gen]; Ârbeit ut 

de Hannen lėggenB43 ė|e (Bi twēē Firmen in Hannōver „hebbt“ de Lüüd vunmorgens de Ârbeit ut de Hannen leǧǧt|„de Arbeit uut de 

Hannen leggt“.RB20020402SHUC); [lawaaiNL = Lärm] lavayen(B51) (De Ârbeiders köönt vun’ süssten Maimoond an lavayen.RB20020423LEU – 

In’t Ōōsten lavayt de Ârbeiders vun de Metâllbedrieḃen.RB20030627LEU); Lavay mokenB54a (De Lüüd in de Metâll-Industrie wârrt wull 

Lavay moken.RB20020423LEU) niederlegen (EIN AMT) WG. doollėggen 

µStreit1 /Zank /Gezänk (NOCH HARMLOS) Kabbelie ie|ēē (W), MZ -lie’n (No de ēēn ōder anner pläsēērlige „Kabbelee“ koomt süm|sēX04 

ōōk richtig an, wō süm|sēX04 hėnwüllt.CGN2A.26); dat Gekabbel, MZ- (Mudder hett sik hööǧt an dat „Gekabbel“ vun de lütten 

Papagojen.RMD2.060); Striederie ie|ēē (W), MZ -rie’n (Op „Strideri“ loot ik mi niX20 in!HEP1.30)  

µStreit2 /Unfrieden /Auseinandersetzung (AUCH Z.B. KRIEGERISCH) Stank (M), MZ-  (Ōha, hē kunn ōōk netig un osig weenX82, kunn 

Lüüd quälen, as wull hē Lârm hėbben ōder sō recht mit Willen „Stank“ moken!GRK5.2.133 – Du wullt hier doch niX20 „Stank“ anfangen, 
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Nover?PIT2.236 – Hinnerk wēēr niX20 för „Stank“ un Lârm.LAF11.095 – Du hest di de Nöös begoten un nu mookst du „Stank“!PEF2.033); 

Striet (M), MZ-  ( Hē dach an Schimpwȫȫr un „Strit“, wat hē hȫȫrt hârr.GRK5.2.261 – IN MELDORF NACH 1945: Natüürli gēēv dat ōōk mool 

„Striet“ bi de velen Minschen op sōōn ėngen Ruum!BMG5.024 – Dormit hârr de „Strit“ ėn Ėnn.GRK5.1.248 – Süm|SēX04 hebbt mit âll Lüüd 

„Stried“.RMD2.009 – Loot doch jo kēēn Striet opkomen twischen mi un di!SHAK1.019) Tarifauseinandersetzung  Tarifstriet (M), MZ- 

(In dėn „Dokter-Tarif-Striet“ verlangt de Krankenhuusdokters düütli mēhr Geld in de Knipp un betere Umstänn bi de Ârbeit.RB20060814REG)  
ausweichen (umgehen, meiden, sich drücken, sich verdrücken,…) WG. utbȫgen,…, sik weǧschulen,… beilegen Wettstreit WG. 

Wettstriet unverträglich (zänkisch, streitsüchtig, unfreundlich) WG. kretelig, netig widerlich WG. wedderli, osig, ēēklig 

µStreit3 /STÄNDIGER Meinungsstreit dat Hickhack, MZ- (De Börgermeister will nu sülḃen „dat Hickhack“ um dat Glashuus op dėn 

Dōōmplatz in’e Rēēǧ kriegen.NDR20060619HAD) umschreibend: (BILD VON PFERDEN; ES BEHARKEN SICH PERSONEN, DIE SICH EIGENTLICH MÖGEN ODER 

AUCH SOLCHE, DIE SICH GAR NICHT MÖGEN.) (De beiden sünd ümmer glieks in de achtersten Hacken tōhōōp.HFM.143) Ketzer zusammen 

WG. op’n Dutt, tōhōōp, tōsomen,… 

µStreit4 /lauter Streit /Lärm /Krach /Geschrei /Auseinandersetzung /Aufsehen /Klamauk Lârm (M) [la:rm], MZ- (Ōha, hē 

kunn ōōk netig un osig weenX82, kunn dėn Snack stȫren, as wull hē Lârm|„Larm“ hėbben!GRK5.2.133 – Dat gēēv Lârm|„Larm“ twischen de 

Vēēhhârders vun Abraham* un Lot*.SHAK1.018 – Um’t Mien un um’t Dien kummt ümmer de meiste Lârm. – Över Kinner un Hȫhner kummt 

ümmer de meiste Lârm her.); Spektokel (M), MZ- (Vun dėn Spektokel köönt je DōdeP7 opwoken. – De „Spektokel“ gung wedderX41a 

lōōs.FOG7.2.205); Krach (M), MZ-; Krawâll (M) [kra-'wa:l], MZ -s (Opstunns is dor „Krawall“ in’e Gemēēn.RMD2.009); Krakēēl (M) [kra-

'keil], MZ- (Dat gēēv ėn grōten Krakēēl.KLW1.020); umschreibend: (Dor is de Putt twei.) (Jung, Jung, dō hogel dat|„hagel dat“ over 

Flintstēēn|„Flintsteen“!DEH1.073) Lärm1 drohen Freundschaft Geschehen (Geschehnis Gelächter WG. Spektokel (M) 

Geschehen (Aufsehen) WG. dat Spektokel unverträglich (zänkisch, streitsüchtig, unfreundlich) WG. kretelig, netig 

µStreit5 /Streit anfangen /in Streit geraten dat Strieden anfangenB20a [a-u-u] (Prs: Wėnn hē ėn Bēēr un ėn Kööm tō veel hett, 

dėnn „fangt“ hē „dat Strieden an“.BUR09.018); Lârm anfangenB20a (Inf: Du wullt wull Lârm|„Larm“ mit mi anfangen|„anfang’“!FEJ1.2.122); 

(sik) dat Vertȫȫrnen kriegenB32 [i:/i-ei-e:] ; sik dat Strieden kriegen (Süm|SēX04 krēgen sik „dat Strieden“.BRI10.09); sik dat 

Kloppen kriegen angreifen vergreifen (sich an jmd. vergreifen) erzürnen2 WG. sik vertȫȫrnen Konflikt (Zank, 

Zerwürfnis) WG. dat Vertȫȫrnen 

µStreit6 (HANDGREIFLICH) ēēn|sik tō Klēēd gohnB37 [o:/ai-u-o:] (Prt: Hē gung ėm|ehr tō Klēēd.HFM.149); ēēn|sik tō Kopp gohn 

(Fōōrts „gung“ hē ėm „to Kopp“.LAF17.031); ēēn|sik an’e Plünnen gohn (Fōōrts gungen süm|sēX04 sik an’e Plünnen.) 

umschreibend: (Süm|SēX04 wēērn tōletzt „in’t Geschirr“ mitėnanner.HFM.141) angreifen vergreifen (sich an jmd. vergreifen) 
µStreit Nachbarschaft (Nachbarschaftsstreit) 
µStreit schlichten schlichten Boßelsport 
µStreit Krieg 

µstreitbar strietbor  (Neocorus schrift över dat „strietbore“ Volk in Dithmarschen.DLZ20060708SPA) Nachsilbe -bar 

µstreiten1, sich /sich zanken (NOCH HARMLOS) sik kabbelnB97 (Dor „kabbelt sik“ poor Summergäst.CGN2B.30 – Paul* „kabbel sik“ noch 

ėn Stremel mit Kloos rum.FEJ5.3.117); krētelnB96 ē|e ['krei-teln]; sik bi|in de Hoor hėbbenB11 (Perf: VON EINEM WORTGEFECHT: Süm|SēX04 

„hebbt sik“ sik bȫȫs bi de Hoor hatt|„in de Haar hatt“.HFM.143); sik bi’n Kopp hėbben (De Snieder hârr sik mit sien Ōōlsch bi’n 

Kopp.BRE07.028); sik in de Kladden hėbben (Süm|SēX04 „hebbt sick in de Kladden“ bi de Frooğ, wat mit tōwannerte Lüüd passēren 

schâll, dē nix vun unse Sprook un Kultuur weten wüllt.RB20060714LEU); mit hėbbenB11 („Hest“ du wat „mit“ ėm „hatt“?WBSH2.0682) 
uneinig Boßelsport WG. Krēētler, krēteln Wortführer WG. Krēētler Rede WG. Krētelreed kritisch (querdenkend, querköpfig) 

WG. krētelig unverträglich WG. krētelig Kämpfer 

µstreiten2, sich /sich zanken (SCHON HEFTIGER) /sich anlegen MIT JMD. (sik) striedenB32 [i:/i-ei-e:] (Inf: Dō krieġt de beiden sik dat 

„Strieden“.PVB08.22MYG – Prs: BEI KÖRPERLICHER ARBEIT: Dėnn goht de Bēēn un Ârms süm|ehrnX06 ēgen Gang un de Gedanken still ėn annern, 

süm|sēX04 striedt|„strid sik“ niX20!GRK5.1.213 – Prt: ANSICHTEN: Mėnnig Kaspelvooğt strēēd|strēē|„stree sik“ mit sien Schrieverjung över 

Schiller sien Rȫvers!GRK5.2.079 – Doch strēēd|strēē|„stree“ hē niX20 un krēēǧ dėn Ōlen liekers rum!GRK5.2.079 – Pa2: Voder hârr|„harr“ sik 

mit dėn Smitt um ėn Vers streden|„stręden“, wō dē stunn in de Bibel.GRK5.2.205 – BEI GROTH AUCH SCHWACHE FORM: Wėnn wi sik|unsX07a in‘ 

Krōōğ streden hârrn|„stridt harrn“,….GRK5.2.044 – Dor worr|„war“ sik bannig um streden|„stridt“!GRK5.2.351 – Imp: SCHERZHAFT BEIM 

SCHLICHTUNGSVERSUCH: Lēve Kinner, striedt|„striet“ sik|juX08 nich, spieġt sik|juX08 lēver in’t Gesich!WBSH4.0888(DIM)); schimpenB74 (Dat wēēr 
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ėn Schimpen twischen de beiden!BRE07.028); (sik) schürenB59a (Lege dich mit dem nicht an! Dē sik an’ Esel „schüürt“, kriǧǧt Hoor vun 

ėm.BUR09.018); sik in’e Wull hėbbenB11|CGN2A.36 (De Parteien hârrn sik um dėn Putzen-Insatz gēgen de Schȫlers in’e 

Wull.NDR20030402NÖC – Wi „hebbt“ sik|„uns“ mit de doren „in de Wull“.CGN2A.36); sik in de Hoor kriegenB32 [i:/i-ei-e:] (Prs: Wėnn wi 

sik|„uns“X07a mool in de Hoor krieġt|„in de Hoor kriegt“ un ōōk anbölken dōōt, dat hȫȫrt dortō un mutt ween!QUZ2008.1.103RMD – Plqu: Hē 

hârr sik mit ėn Taxifohrer in’e Hoor kregen|„in de Hoor kregen“.NDR20060406NÖC); sik in’e Hoor liggenB30b [ling’] [i:/i-ei-e:] (Prt: Wi 

Dithmarschers lēgen sik|„legen uns“X07a eḃen vörher noch mit de Novers in’e Hoor|„innen Haarn“!GRK5.2.054 – Plqu: De beiden hârrn sik 

al mool in’e Hoor legen|„in de Haar lęgen“.LAF04.028); sik in’e Hoor hėbben (Prs: Frankriek un Düütschland hebbt sik in’e Hoor, geiht 

um Geld.RB20021015SHUC); sik bi de Plünnen hėbben (Prs: Mit de doren „hebbt wi sik“ mool wedderX41a „bi de Plünnen“.CGN2A.37); sik 
in’e KladdenRB20030716KEG hėbben erzürnen2 (sich mit jmd. erzürnen) WG. sik dat Vertȫȫrnen kriegen,… auseinandersetzen2 

(sich auseinandersetzen) WG. sik anlėggen mit 

µstreiten3a /um sein Recht streiten striedenB32 [i:/i-ei-e:] (Sōlang as ēēn strieden deit, kann ēēn ōōk recht kriegen.DIM) 

µstreiten3b, sich ÜBER|UM ETW. streiten /sich auseinandersetzen ÜBER|UM ETW. sik um wat striedenB32 u|ü [i:/i-ei-e:] (Wi wüllt 

sik|unsX07a dor doch niX20 lang um strieden.DIM) auseinandersetzen2 

µstreiten4, sich /sich wütend zanken /sich schimpfend beharken sik rokenB54a; zackerērenB59a [tsak-ke-'reian] (Inf: Hē wēēr 

ümmerlōōs an’t Schimpen un „Zackereren“.BUR09.013 – Prs: Hē wârrt dėnn füünsch, zackerēērt|„zackereert“ un schafutert.BUR09.018 – Prt: 

Dat zackerēēr un sauster dörėnanner.PVB36.07STAC) schimpfen3 

µstreiten5 /laut und lärmend streiten krakēlenB55a [kra-'keiln]; bullernB99 (Dat wēēr ėn Bullern twischen de beiden.BRE07.028) 
gewittern WG. bullern knattern (VON MOTOREN) WG. bullern 

µstreiten6 /in ständigem Streit miteinander leben as Hund un Katt leḃenB46a|Q09a ['le:-ben, le:m] (Dē leeḃt ōōk as Hund un 

Katt!BRE07.028) 
µStreithammel Ketzer I.Ü.S. Radaubruder WG. Lârmmoker Unruhestifter WG. Lârmmoker 
µStreitkräfte Truppe WG. Strietkräft 
µstreitsüchtig unverträglich keifen 
µStreitsüchtiger Ketzer I.Ü.S. Radaubruder WG. Lârmmoker Unruhestifter WG. Lârmmoker 

µstreng /unnachsichtig /scharf /„schäbig“ schârp [scha:rp] (As hârr hē sülḃen dat Geld tō verlēren, sō „scharp“ forsch hē Trina* 

ut!GRK5.2.230); schabbig [-bi, -ge] (VON EINEM POLIZISTEN, DER KEIN AUGE ZUDRÜCKT: De Schandârf is je gor tō „schabbig“!WBSHX – De 

Ünneroffzēēr wēēr ėn „schabbigen“ Keerl!WBSHX(DIM) – Dō övernēhm ėn schabbigen Kummandȫȫr de Kasern.(DLZ20010414LÜT)) 

streng|hart hatt (De Frost wēēr sō hatt|„hart“, datt dat Woter in de Rōhren frōōr!BMG5.024) ; streng (De Ōl’ is „streng“!GRK1.2.056 – 

„strengen“ AmtstōōnBFH); stramm (hârr süm|ehrX05 „stramm“ in’ TögelFEJ1.3.285 – hēēl ehr gor tō „stramm“MYJ) umschreibend: 

(UNNACHSICHTIG GEGENÜBER EINER TOCHTER: Du muttst ehr beten beter in’ Tögel hōlen|„beter in’n Tögel holln“!HFM.171) Krätze scheuern2 

bissig WG. schârp, beetsch, schabbig, fâlsch schäbig1 (falsch) WG. schävig, schääfsch Frost WG. schârp, hatt 
µstreng (nicht so streng) nachsichtig 
µstreng (strenger Geschmack, Geruch) verdorben 
µstreng genommen eigentlich 

µStress haben beschäftigt1 (sehr beschäftigt) geschäftig1 

µStress (sich Stress einhandeln) anrühren2 geschäftig1 

µstressig sein geschäftig1 

µStreu, die &73 Streu (W), MZ- (Ėn wittM3 Peerd mutt veel „Streu“ hėbben!PVB04.35MYG – Dat wēēr mool ėn Schuur för Affâll, „Streu“ 

un Kaff, ut Vörsicht wiet af vun de Möhl!GRK3.3.051); dat Streustrōh ['śtroi-śtrou] VOM VIEH VERSCHMÄHTES UND unter die Füße 

getretenes Stroh dat ȪȫrschDIM ȫȫ|ōō [oiasch, ouasch], MZ- frische Streu geben Strōh ünnersmietenB32 [i:/i-ei-e:] (Hē 

hârr|„harr“ de Tööt ėn Looğ Strōh ünnersmeten|„Stroh ünner smeten“.LAF17.099); instreuenB50 (De Peer wēērn ümmer mit frisch Strōh 

„instreut“.Y66.038TSJ) Nachsilbe -sel1 WG. -rsch wählerisch sein WG. ȫren 

µstreuen (SAND, STROH, FUTTER, MIST, ASCHE, GIFT) streuenB50|JGP.032 (Inf: STUBENREINIGUNG FRÜHER: Nu fehlt dor nix mēhr as Sand tō 

streuen|„strein“.GRK5.1.059 – Wėnn du ėn Lünsch mit’e Hand griepen wullt, muttst du ėm Solt op’n Stēērt streuen! – NiX20 ümmerlōōs Gift 

streuen|„streu’n“!JSJ.055 – Prs: Du streust|„streihst“ Pulver gēgen de doren Kackerlatschen!RMD2.038 –  Pa2: Dor wēērn|„weern“ 
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Sooğspȫȫn lang dėn Weǧ streut|„streit“!PVB23.023MYG – De Stroot wēēr ėn Iesbohn, vör uns Huus hârrn|„harrn“ wi al mēhrmool Asch 

„streut“!BMG5.027) Heu (Heu auseinanderstreuen) Fußboden WG. sandstreut, utstreuen Streu WG. instreuen Spatz WG. Lünk, 

Lünsch Mulde WG. Mull, Sandmull Flēēschmull Sand WG. Wittsand bestreuen WG. bestreuen 
µstreuen (Sand in die Augen streuen) vortäuschen WG. beren, sō dōōn as wėnn, vörschuḃen,… vorlügen WG. vörlēgen, wiesmoken, 

vörspelen gebärden WG. beren, sō dōōn as wėnn krank1 spinnen3 grübeln WG. simmelēren,… 

µStreuer Salz (Salzstreuer) Pfefferstreuer Miststreuer 
µStreuzucker Zucker 

µStrich /Linie Streek (M), MZ Streken  (Sē sēēt an’t Tēkenbrett un trock „Stręk“ an „Stręk“.GRK5.2.504 – Dat wēēr ėn „Stręk“ dör de 

Reken!WBSH4.0079 – De Streek dör dėn Riss is de Woterlien.GOE.167 – Mz: Mit wēnig grove „Stręken“ tēēk hē Grund- un Opriss 

hėn!GRK5.2.120 – Vun’t ›Swatte-Pēter‹-Speel hârr hē noch swatte Streken in’t Gesicht.PIT2.099 – Dat wēērn bunte Klecksen mit twēē 

swatte „Streeken“ merrn dör.KRM2.14) Eichstrich (BEIM BIERGLAS) Tappenstreek (M), MZ -streken (stark betrunken: „vull bet an’n 

Tappenstręk“WBSH5.0013(-DIM)) Pinselstrich Pinselstreek (De Moler mook noch ėn poor „Pinselstreken“.BRE10.040) Strichzieher 

Strekentrecker (M), MZ -s (FÜR DIE EINSAAT AUF GARTENLAND) Striche ziehen (FÜR DIE EINSAAT AUF GARTENLAND) Streken treckenB21c 

[ä-o-o] Linie1 (NOTENLINIE) WG. Nōtenstreek Spülstrich (Flutsaum) WG. Spȫȫlstreek, Fēēkstreek Streifen5 (LANDSTRICH) Zieher 

WG. Trecker 
µStrich (gegen den Strich gehen) einverstanden (nicht einverstanden) WG. ni no de Mütz akzeptieren (nicht akzeptieren) WG. 

opstȫten ungelegen (gegen den Strich gehen) WG. ni passen, ni mit ween,… zuwider WG. tōwedder(n) 
µStrich (GEGEN DEN STRICH BÜRSTEN) Fell WG. gēgen de Hoor bösten 
µStrich (GEGEN DEN STRICH HOBELN) hobeln WG. gēgen dėn Spōōn höveln 
µStrich (FLUTSTRICH, DER DIE LETZTE FLUHÖHE ANZEIGT) Ebbe WG. Fēēkstreek 

µStrich mähen1 (SENSENSTRICH) 
µStrich verhindern WG. Streek dör de Reken 
µStrich Schwarm WG. Streek Gȫȫs 
µStrich Zitze (SAUGWARZE) WG. Titt, Speen 
µStrich (unterm Strich) insgesamt WG. ünner’n Streek 
µstrichweise streifenweise WG. strekenwies 

µStrick [stringB|A]  StrėngX80 (M) [śtring], MZ -s Kälberstrick KâlverstrėngX80|Q09g (M) ['ka:l-wa-śtring], MZ -s Seil1 WG. 

Strėng,… Tau2 

µstricken &55 [to knitB|A] strichenB83  (Inf: SPRICHWORT FÜR ›Das ist viel Geld!‹: Dor mutt ėn ōle Fru lang för „strichen“!DLZ20170217KLH – 

Prt: Sien Mudder sēēt in’ grōten Löhnstōhl un „strich“.LAF08.035); knüttenB95 (TEILS ALS ETWAS HERABLASSEND EMPFUNDEN; EIGENTLICHE BEDEUTUNG: 

knoten) (Inf: Doch sēhǧ ik ehr mitünner sitten, an schȫne Oḃends still tō „knütten“!GRK5.1.148 – Mudder wēēr för dull „an’t 

Knütten“!KIR38.025 – Prs: Schȫȫn’ Anna*, „knüttst“ du fiene Strümp, dor fangst du âll de Fischers mit!GRK5.1.052)  selbstgemacht WG. 

ēgenknütt Masche (halbe Masche) WG. Masch, Splettmasch 
µStrickgarn Garn 

µStrickleiter &74 /Jakobsleiter /Schiffsaußentreppe dat Fâllrēēp ['fa:l-reip], MZ -rēpen (Sē wull niX20 lanġ dat 

Fâllrēēp|„Fallreep“ rop, sē wēēr bang.LAF03.021 – Timmi krabbelt dat Fâllrēēp|„Fallreep“ rop.FMH.12) Leiter WG. KnüttlēddērX41f Seil1 

WG. Rēēp,… 

µStrickmuster &55 zwei rechts zwei links (EINFACHSTES RIPPENMUSTER) twēē slicht, twēē kruus (Antje* hârr twēē Poor 

Strümp antrockēn, kruus un slicht|„Krus un Slich“.LAF17.083) rechts hin und verschränkt zurück (ETWAS FESTER, Z.B. FÜR DIE 

FERSEN) kruus un krēll schlicht WG. slicht Wirbel1 WG. krellen, Kreller 

µStricknadel &55 Strichwiēr (M), MZ -en (Sē tēll dē Maschēn op ehrn „Strichwier“!LAF08.059 – Sē lēēt ehrn „Strichwier“ 

fâllēn!LAF08.042 –  Kiek, wo|wat de „Strichwiern“ op un dool springt!LAF04.040); Knüttwiēr  (FÜR EIN HELLERES LEUCHTEN DER PETROLEUMLAMPE: 
Anngrēten* smuustert un puult mit dėn „Knüttwir“ in de Lamp!GRK5.1.069 – Hē hârr ehr ėn Korf ut Dutteln flecht un tō ehr „Knüttwirn“ ēēn 

ut Dackrēēt mookt!GRK5.2.379); Wiēr (ZUM ALLES-REPARIERER: De Fruunslüüd kēmen no ėm mit lohme Schēren un krumme 

„Wirn“!GRK5.2.125) Satz Stricknadeln (WIE MAN IHN KAUFT UND BRAUCHT, Z.B. 5 STÜCK ZUM SOCKENSTRICKEN) dat Wârk WierenDIM, MZ -en 
µStrickstrumpf Strumpf 
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µStrickzeug &55 (I.S.V. HANDARBEITSZEUG) /Strickstrumpf dat Knütttüüǧ ['knüt-tü:ch], MZ- („Knüttüg“GRK1.1.055 – „Knütttüg“MYJ); 

dat Strichtüüǧ; Strichstrümp (M), MZ =EZ  (Sē lēēt ehrn „Strichstrümp“ in’ Schōōt sacken.LAF08.036 – DEICHBRUCH DROHT: Anne* birst 

no’n binnen un klabastert mit „Strichstrump“ un Papierenkasten tō Böhn an!HEE15.088); KnütthoosALT Strickbeutel Strichbüdel 
(M), MZ -s (Loot dėn „Strichbüdel“ man hier liggen!PIT2.224); Strichpoos (W), MZ -posen Beutel (PLASTIKTÜTE) WG. Poos, Büdel 
handarbeiten WG. Twēērnbüdel 

µStriegel &739 /Pferdestriegel (ZUM AUFRAUHEN DES FELLS) Peerstriegel (M), MZ -s („Peerstriegel“LAF11.088) 

µStriegelbürste &739 /Kardätsche (HARTE ABER FEINE OVALE BÜRSTE, FRÜHER AUS PFERDEHAAR, ZUM REINIGEN UND GLATTSTREICHEN NACH DEM 

STRIEGELN) Kardäätsch (W), MZ -en 

µstriegeln &73 /kämmen & bürsten striegelnB96 (TIERE, BES. PFERDE MIT DER STRIEGELBÜRSTE, DER KARDÄTSCHE, BEHANDELN; AUCH MIT 

GESPREIZTEN FINGERN DIE HAARE AUS DEM GESICHT STREICHEN) (Prt: De Jung „striegel“ jüst dėn Foss.LAF08.031 - Sē „striegel“ ehr krusen Hoor ėn 

beten tōrüch.LAF17.024 – Pa2: Elkēēn Dağ worrn de Peer böst un „striegelt“.Y66.038TSJ) Haarsträhne WG. striegeln 

µStriemen (ERGEBNIS VON PRÜGEL)  Striem (M), MZ -en (Hē hârr dėn Achtersten vull blaue „Striem“.BRE10.121) 
µstrikt ablehnen Abneigung WG. dor ni no utkieken 

µStroh &73 dat StrōhJGP.029 [śtrou], MZ- ( (SAGE: Hier in dat Siel, wō’t Woter sickelt, funnen süm|sēX04 dat Kind, in „Stroh“ 

inwickelt!GRK5.1.255 – Still, un mook de Ōgen tō, lüttje Müüs, dē piept in’t „Stroh“!GRK3.3.305 – AUCH KRIEG: …liggen in’t Dörp op Hau un 

„Stroh“, mit natte Büxen un tweie Schōh!GRK3.3.067 – De Müüs russelt in dat „Stroh“!MYG2.002 – Dat Peerd hârr sik in’t wēke Strōh 

doolleǧǧt.BRE10.020 – VERWENDUNG IN ALTER ZEIT: De Knechten knütten Bannen ut „Stroh“ för de Oorn in’t tōkomen Johr.DLZ20051008SPA) 
Streu hinten WG. achter, achtern 

µStrohboden (LOCH ZUM STR.) ernten1 WG. Forklock 
µStrohdach Dacharten 
µStrohdachhaus Reetdachhaus WG. Dackhuus, Strōhdackhuus 
µStrohhalm Halm WG. Spiel Strōh Trinkhalm 
µStrohlader Lader (Strohlader) WG. Strōhloder 

µStrohpresse &739 Strōhpress (W) ['śtrou-präs], MZ -en (Strōhpressen gēēv dat bi de Döschmaschiens tōēērst noch 

niX20.Y66.031TSJ) Ballenpresse Bâllenpress ['ba:ln-präs] 

µStrohsack Bett3 
µStrohschober Erntespeicher WG. Vēērrōdenbârğ 

µStrohstapel Haufen4 

µStrohwisch &73 Strōhwisch (M) ['śtrou-wisch], MZ -en (De Schemel worr mit Sand un ėn „Strohwisch“ afreḃen.SPA1.036) (Z.B. 

AUCH ZUR GROBREINIGUNG DER STIEFEL) reinigen im feuchten Gras striekenB32 [i:/i-ei-e:] (Hē strickt sien Steveln in’t natte Gras rein.) 

säubern1,2,3 wischen 
µStrolch Flegel 

µStrom Strōōm (M) [śtroum], MZ Strȫȫm [śtroim] (In ėn „Strom“ lēpen ėm de Tronen ut de blēken Ōgen.GRK5.2.241 – MENSCHENSTROM: 

Dor wannerB99 ėn vergnȫȫǧten „Minschenstrom“.GRK5.2.267 – De Regen pâlscht in „Ström’“.GRK5.1.177) elektr. Strom (elektrischen) 
Strōōm  (Milljōnen Minschen hebbt kēēn Strōōm hatt.RB20040927REG – Strōōm vun de Windmöhlen wârrt in dat Strōōmnett 

inspiest.GKA5.017) Grenzstrom ScheelstrōōmDIM Windstrom Windstrōōm („Windstroom“ is ėn gōdeX50 Sook, schienbor ōōk 

begehrt!BMG2.042) Ebbe WG. Ebbstrōōm Wattstrom WG. Priel, Piep anschließen1 (EL. STROM) Strömung WG. Strōōm 
µstromauf aufwärts 

µStromausfall Ausfall1 

µströmen strȫmenB56a [śtroim’]  (Âllns strȫȫm dōmools no’t Westen tō, no Los Angeles.PVB36.16STAC) fließen 
µStromer Junge 

µstromern herumtreiben1 (SICH H.) 
µStromnetz Netz 

µStromschlag Schlag1 
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µStrömung Strōōm (M) [śtroum], MZ Strȫȫm [śtroim] (Hē muss gēgen dėn „Strom“ an.LAF04.012 – Dat gung nu mit’n 

„Strom“.LAF04.112 – De Bēsen mit süm|ehrX06 brēden Wuddeln kunn kēēn „Stroom“ u kēēn Sēēgang umrieten ōder afknicken.KIR38.034 – 

Wind un Ies un „Stroom“ gungen op de beiden Ēvers dool.LAF04.106) Strom WG. Strōōm Ebbe WG. Ebbstrōōm 
µStrömung Strom 

µStrophe Strōōph|Strōōf (W), MZ Strōphen|Strōfen (Blōōts ėn lütte Mēēsch fleutPrt dor ehr kotte Strōōph|„Strooph“ un fludder vun 

ēēn Tėlgen op dėn annern.BFH09.019 – In de vēērte Strōōph|„Stroph“ hēēt dat dor ›blēēvst‹.MAP1.155 – Mz: Dat markēērt dėn Afsluss vun 

de „Strophen“.MAP1.155) 

µStrübbel &14 Strübbel ['śtrüb-bel] 

µStrudel Wirbel2 WG. Küsel 

µStrumpf &55 Strümp|Strump (M), MZ Strümp (Dat wēēr wull ėn „Strümp“ för Hannes*.FEJ1.4.204 – Dėn ēēn grōten Tȫhn wēēr 

vör dör dėn „Strümp“ schoten.LAF17.067 – ėn lütten „Strümp“LAF – Mz: Un sē hârr niX20 mool hēle „Strümp“!GRK5.1.114 – Schȫȫn’ Anna, 

knüttst du blaue „Strümp“, dē knüttst du wull för mi?GRK5.1.051 – de lütten „Strümp“FEJ1.2.178 – Blaue „Strümp“ hârr sē an.DES7.022 – 

Söḃen Poor Strümp hârr sē ėm mitgeḃen.LAF20.033) Kniestrumpf Knēēstrümp (Hē hârr ėn Nachtmütz op un 

Knēēstrümp|„Kneestrümp“ an.GRK1.2.331+) Seidenstrumpf Siedenstrümp (Mz: „Siedenstrümp“BMG) Strickstrumpf 

Strickstrümp (ėn „Strickstrümp“FEJ) in Strümpfen /auf Strümpfen op Strümpsocken (Wi lēpen „op Strümpsocken“ in’t 

Huus.BRI03.169 – „Op Strümpsocken“ hârr sik ėn Märken rinsleken.BRE07.155 – „up Strümpsöck“LAF – „up Strümpsöcken|-socken“KIR); 

strümpsöck (Lütten Pēter* neih ut, „strümpsöck“ un blōōtkopp, un verstēēk sik op de Grōōtdeel.LAF01.009 – „strümpsöcken“KIR) 

Schimpf: Vullfreten Strümp, as du ēēn büst!DLZ20010630LÜT Socke vorn WG. vör, vörn sinken WG. sacken Sparstrumpf 

Strickzeug WG. Strichstrümp,… barfuß stopfen (Strümpfe stopfen) 

µStrumpfband dat Strümpenband, MZ -bannen, MZ -bänner (AM KORSETT, LEIBCHEN, AM STRUMPFHALTER; TEILS ELASTISCH, TEILS MIT 
LÖCHERN)  (Sē kann ehr „Strümpenband“ niX20 lōōskriegen, dat is vertüdert.LAF05.177 – Mz: Dėn annern Dağ funn ik nerrn an’e Pōōrt ēēn 

vun mien „Strümpenbänner“.LAF11.016) 
µStrumpfhalter Halter (Strumpfhalter) WG. Strümpenhōler 

µStrumpfhose StrümpenbüxRB20020201SHUC (W), MZ -en 
µStrumpfschaft Schaft 
µStrunk Wurzelstock (Baumstumpf, Strunk) WG. Strunk, Stubben 

µstruppig /zerzaust pudelruuğ (Un dormit sprung sē ut’e Puuch, dėn Kopp vull Dunen un „pudelrug“.MYJ1.072); fludderig [-ri, -ge] 

(Dat wēēr ėn lütten griesen Keerl, verdrȫȫǧt un mit sōōn „fludderigen“ Boort.GRK5.1.224) WEGEN DER MAUSER: schetterig [-ri, -ge] (De 

Hȫhner sēht schetterig ut.) WEGEN KRANKHEIT (DURCHFALL): schettelig [-li, -ge] (De Tieren sēht schettelig ut.) rau4 elend1,2 WG. 

schettelig, schetterig Frisur WG. pudelig, pudelruuğ, ruudpudelig, Struufkopp 

µStube /Zimmer /TÄGLICHE, HEIZBARE Wohnstube Stuuv (W), MZ StuḃenQ09d ['śtu:-ben, śtu:m] (Hett hē doch sōgor dėn Kȫnig hier tō 

Gast hatt, hier in disse Stuuv|„Stuv“!GRK5.1.328 – Süh sō, nu is de Stuuv|„Stuv“ al rein!GRK5.1.059 – Dat is dėn Börgermeister sien 

Stuuv|„Stuv“!PVB08.39MYG – De Opwohrer lücht süm|ehrX05 no de Stuuv|„Stuv“ rop.PIT2.262 – In’e Stuuv|„Stuv“ blangenan sēten de 

Fruunslüüd.LAF08.070 – „Stuv“PIT – „Stuuw“BRI,DEH – Mz: Grōōt wēērn de Stuḃen|„Stuben“ un utleǧǧt mit Panēēl!GRK3.3.101 – Ehr Behüsen 

hârr twēē Stuḃen|„Stuben“, Köök un Boodstuuv.RMD4.035 – De Fōōtborrns in de Stuḃen|„Stuven“ wēērn ut brēde Führenbreed 

leǧǧt.DLZ20051008SPA – Sē hârr boḃen op’n Böhn noch ėn Rēēǧ Stuḃen|„Stuben“.KRM1.065 – „Stuben“PIT,FEJ – „Stuven“DEH,BUR,RMD) ; Döns 

ns|rnschDIM (W), MZ -sen (SPINNEN UND ANDERE HÄUSLICHE ARBEITEN WURDEN IN DER Döns ERLEDIGT.) (In de Döns|„Dörnsch“ fehl natüürli niX20 de 

grōte Kacheloḃend mit mischen Stülper un Knȫȫp!GRK5.2.118 – Datt ēēn in de „Döns“ niX20 frōōr, dor wēēr de ›Bilegger‹ för dor!BMG5.081 

– In de Döns|„Dönns“ op dėn Eschenhoff wēēr dat lebennig worrn!HEE18.037 – Süm|SēX04 wēērn âll tōsomen in de Döns|„Dönsch“, de 

Wohnstuuv.SPA – no de „Döns“ rinFML – „Döns“LAF,BMG – „Dönz“BRM – „Dönsk“BCJ – Mz: „Dönßen“FML); Wohnstuuv (W), MZ -stuḃenQ09d [-

śtu:-ben, -śtu:m]  (Mudder un ik sēten in de Wohnstuuv|„Wahnstuuv“.BRI10.11 – Achter de Klock um de Eck lēēǧ de Achterdeel in 

Schummern, blangenan de Wohnstuuv|„Wohnstuv“!SPA3.028 – „Wahnstuuv“ un gōdeX50 StuuvKAH – „Wahnstuv“FEJ1.3.206 – 

„Wahnstuuv“BUR – „Waanstuuw“DEH1.205 – „Waanstuw“DEH1.167) Dachstube Dackstuuv („Dackstuv“LAF10.100) enges, dumpfes, 

schlechtes Gemach dat Kabuff [ka-'buf], MZ -s; Kabüüs (W) [ka-'bü:s], MZ -büsen (Hē gung in Dirk sien Kabüüs|„Kabbüs“, mēhr 
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Stâll as Stuuv.FEJ5.3.333) Esszimmer Eetstuuv („Eetstuuv“BUR) feuchtkalte Stube ėn kōōltM3 Lock Gästestube 

/Gästezimmer Gäststuuv; Besȫkerstuuv Giebelstube Gevelstuuv (De lütt’ Gevelstuuv|„Gęwelstuv“ wēēr as ėn Backoḃen sō 

wârm!FEJ1.4.164 – In de Gevelstuuv|„Gävelstuuv“ is Platz nōōğ!BFH07.047 – De Finstern vun de Gevelstuuv|„Gevelstuuv“ hârrn kēēn 

Iesblȫȫm!MAG8.028 – „Gęvelstuuv“FEJ); Franschspiesstuuv („Franschspiesstuuf“WNSH2.0217 – „Franzspieß-Stuv“HEE) Glockenstube 

Klockenstuuv (Hē hüür sik in’ Tōōrn de Klockentuuv|„Klockenstuv“, wō de Klocken süm|ehrX06 Tiktak slōōġt.GRK) „gute“ Stube 

/Stube für feierliche Anlässe /›Sommerstube DES DITHM. BAUERNHAUSES‹BAA /„Staats“-Stube (VIELFACH NICHT HEIZBAR) beste Stuuv  

(De Finstern vun de best’ Stuuv|„best Stuuv“ wēērn mit smucke Iesblȫȫm övertrocken.MAG8.028); gōdeX50 Stuuv (Mėnnigmool lōōpt de 

doren Kackerlatschen ōōk dör de gōdeX50 Stuuv|„gode Stuuv“!RMD2.036 – Wohnstuuv un „gode Stuuv“KAH); PēselJGP.027 ē|eWBSHX(DIM) (M) 

['pei-sel], MZ -s („Pisell“NEO1.165 – Hē hârr dėn Kȫnig ėn Frȫhstück geḃen, op’e Grōōtdeel un ōōk in dėn Pēsel|„Pesel“!GRK5.1.328 – De 

Bengels lachen, datt de Pēsel|„Pesel“ dröhn!GRK5.1.108 – „['pei-sel]“HWBA – „Pesel“BAA,BMG) HÄUFIG LAG DIE BESTE STUBE ERHÖHT ÜBER DEM 

MILCHKELLER: optreppte Stuuv (De Stuuv is „optreppt“!GRK5.1.331 – Dat wēēr ėn „optreppte“ Stuuv.GRK5.2.026); Hōōchstuuv 

Fernsehstube Fēērnsēhstuuv („Fernsehstuuv“BUR) hintere Stube Achterstuuv (Ik glȫȫv, hē is in de 

Achterstuuv|„Achterstuv“.MYJ8.4.085 – „Achterstuuv“BUR,SPA5.014 – „Achterstuv“FEJ1.3.145,LAF – Mz: „Achterstuben“LAF10.062) 

Kinderstube Kinnerstuuv („Kinnerstuuv“BUR) Krankenstube Krankenstuuv („Krankenstuuv“BUR) Leutestube (STUBE FÜR 

DIE MÄNNLICHEN „LEUTE“) Knechtenstuuv (De Sünnenschien schuul ōōk in de Knechtenstuuv|„Knechenstuv“.BRE01.008); Lüüdstuuv 

Raucherzimmer Smȫȫkstuuv („Smeukstuuv“HTG) Stube für die „Mädchen“ Dēērnsstuuv ēē|ee Schlafstube 

/Schlafzimmer SloopstuuvBRE10.068 (Mudder, wat schâll dėn doren frėmmen Keerl hier bi di in de „Sloopstuuv“?SPA3.136 – 

„Slapstuv“FEJ1.3.050 – „Slaapstuuv“BUR,HDI – „Slaapstuuw“DEH – Mz: „Slaapstuven“BUR) Schneiderstube Sniederstuuv 

(„Sniederstuv“LAF11.023) Studierstube (DES PASTORS) /Arbeitszimmer (DES LEHRERS) Studēērstuuv (Nu sēēt Paster Carōlus* 

oḃends in sien Studēērstuuv|„Studeerstuuv“.LAF17.070 – köhle lütte „Studeerstuuv“BFH); Ârbeitsstuuv („Arbeitsstuuv“BUR) Totenstube 

(IM KRANKENHAUS) Dōdenstuuv („Dodenstuuv“BUR) Vorderstube /Vorzimmer de vörste Stuuv; Vörstuuv („Værderstuv“GRK1.2.043 

– „Voerstuuw“DEH1.181 – Mz: Sē hârr oḃends noch de beiden Vörstuḃen|„Vörstuben“ ȫȫlt.BRE03.017) Wachstube (Z.B. EINES 

NACHTWÄCHTERS) Wachstuuv (Nachtwächters snackt jēden|jēēdēēnH3 Oḃend in süm|ehrX06 lütt’ Wachstuuv|„Wachtstuv“ dat Geschick vun 

dėn Ōōrt dör.GRK5.2.272) Kammer Backstube WG. Backstuuv Badezimmer WG. Boodstuuv Puppenstube WG. Poppenstuuv 

Haus2 WG. optreppt Huus Schankraum (Gaststube) WG. Gaststuuv Kuschelstube Wartezimmer WG. Tȫȫvstuuv 

Wechselstube Raum2 WG. Kabuff Kombüse Giebel (Frontispiz) WG. Franschspies warten WG. tȫḃen 
Niedersachsenhaus 

µStubendecke Decke2 WG. Deek, Böhn 
µStubenfliege Fliege WG. Flēēǧ, Gnupp|Gnitt, Brummer, Scheetflēēǧ, Bröms, Blindflēēǧ 

µStubenhocker in der Stube hocken achter’n Oḃen hukenB54a k|ckB84 ['o:-ben, o:mb] (Wat „huckst“ du hier „achtern 

Aven“?CGN2B.14) hocken WG. huken k|ck 

µStück dat Stück, MZ =EZ, MZ -en  (Uns Stück Land is dat Beste.DLZ20020316LÜT – Ik hârr för ehr ėn Ėnn Mettwust un ėn „Stück“ Kēēs 

in mien Rocktasch.LAF17.104 – Geev mi man twēē Stück Zucker! – MUSIKSTÜCK: Hē kunn blōōts dit ēēn Stück.LAF20.067 – VERLOSUNG: Dat 

beste „Stück“ wēēr ėn Fârdighuus!BMG2.129 – Mz: Nu is de swatte Wulkenbank tweibroken un de „Stücken“ flēēġt vunēēn.LAF05.013 – As 

sē wēēr in Stücken sneden, hett dat hēle Dörp wat kregen.EGP(V019) – Hē hett âllns in Stücken haut. – zum Schmunzeln: ›Hârr ik gor niX20 

dacht, datt ėn Putt ut sō veel ėnkelde „Stücken“ mookt is‹, sä de Mann; dō hârr hē ėm tweismeten.CGN1.105) Ausstellungsstück dat 
Utstellstück  Holzstück dat Holtstück („Holtstücken“GRK5.2.256) Metallstück dat Metâllstück (Hē langt vörsichtig tō dat 

Metâllstück|„Metallstück“.FMH.06) Papierstück dat Papierstück (Hē smitt „Papierstücken“ ut’n Kutschenslağ.GRK5.2.253) 

Theaterstück dat Stück|Thēoterstück (Hē hârr ōōk kēēn Bang, klass’sche „Stücken“ tō spelen.MAP1.241) großes Stück 

/Klotz /Kloben /Block /Klumpen Knacken (M), MZ -sin einem Stück in ēēns [in 'eins] (WATHOSE: Steveln un Büx in ēēns.) 

ganz1 (in einem Stück) Einheit WG. Stück Ende1c (Stück Wegs) haupt- (Hauptstück) Landfläche1 WG. Krōōğ, Slağ, 

Stück Land, Lappen, Bleek Möbel (Möbelstück) Mundstück Münze (Geldstück) Musikstück  Rückenstück WG. Rüchstück 

Schauspiel (Theaterstück) schmierig WG. smerig ungefähr einige Ende (STÜCK WURST) kaputt WG. in Stücken sloon 

Schnitte2 WG. smerige Stücken 
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µstückeln zusammensetzen 
µstückweise häppchenweise allmählich 

µStudent|in Student Student|enP1 (M), MZ -en (Fritz Reuter un ik, wi wēērn beid fule „Studenten“.BUR07.75) Studentin 

Studentsche (W), MZ -n [P7,8,M2 – WEITERE FORMEN!] Nachsilbe -ent 

µStudentenblumeZAR &22 /SammetblumeZAR /SamtblumeWBSH /TagetesZAR [Tagetes] StudentenblumeZAR BZW. Hohe 

StudentenblumeZAR [Tagetes patula BZW. Tagetes erecta]ZAR|SBS SamtasterWBSH(DIM) (W), MZ -n; JudennelkWBSH(DIM) (W), MZ -en 

(WEITERE BEZEICHNUNGEN NACH WBSH: Samtblōōm, Dōdenblōōm, Snieders Morgenrōōt) gefüllte StudentenblumeWBSH PepernöötWBSH (W), 
MZ =EZ 

µStudie Untersuchung WG. Ünnersȫken 

µStudienfach Fach2 

µstudieren (op wat) studērenB59a [śtu-'deian] (Inf:  Wi kunnen ėm „studeern“ loten!PVB08.36MYG – Prt:  Mommsen funn frȫh sien 

grōten Vermook an de Antiek un studēēr op|„studeer up“ Geschicht.QUZ2008.1.079MYH – Perf: Studēērt hett|„Studeert hett“ hē de Soken 

niX20!GRK3.5.298 – Plqu: Hē hârr|„harr“ Jura studēērt|„studeert“.MAP2.195– Pleo: An lēēfsten hârr|„harr“ hē wull op Philosophie studēērt 

hatt|„studeert hatt“!BUR10.038 – Inf-Sub: Hē wēēr bi’t „Studeern“, dat Danzen tō lēhren!GRK5.1.088) über den Büchern hocken bi de 

Bȫker sittenB30a [i-ei-e:] (Hē sēēt bi de Bȫker.HEE11.035) (Spott ÜBER EINEN EINGEBILDETEN AKADEMIKER: Hē is ėn Hōōchstudēērten, hē hett 

mit’n Moors ut’e Böhnluuk keken.) einstudieren 
µStudierstube (PASTORALE ST.) Stube 

µStufe Tritt (M), MZ =EZ, MZ Treed [tre:d, tre:] (In’e Stuuv gung dat noch ėn „Tritt“ dool.GRK5.2.088 – Mz: Vör an’e smâlle Kant gung dat 

vēēr Treed|„Tred“ dool.HEE11.064);  Stuuf (W), MZ =EZ, MZ Stufen (Hē kēēm dėnn twēē Stuuf hȫger in’e Stüür.LAF20.074 – Ik heff de 

letzte „Stuuf“ vun’e Trepp översēhn hatt.BUR14.028 – De Stufen wullen kēēn Ėnn nehmen.PIT2.081) Stufe /Schritt (I.Ü.S.) (Hē will de 

nēēǧsten Treed|„Trä“ vun’e Stüürreform vörtrecken.RB20020121KEG) vorn WG. vör, vörn Tritt (Treppchen) WG. Tritt, MZ Treed 

Leitersprosse1 WG. Treḃen|Treem 

µStuhl &51 (MIT RÜCKENLEHNE) Stōhl (M) [śtoul], MZ Stȫhl [śtoil] (Ik dėnn ut’n Stōhl|„Stohl“ hōōch!RMD2.038 – : Sett di dool, de 

Stōhl kummt glieks! – Mz: In’e Heid hârrn unse grōten Jungs Stȫhl|„Stöhl“ un Dischen tweisloon!GRK5.2.045 – : Sett sik|juX08 dool, 

de Stȫhl koomt glieks! – „Steuhl“ un DischenHTG) Binsenstuhl Bēsenstōhl („Besenstool“KRJ4.070) Korbstuhl (AM ESSTISCH, FÜR 

KINDER) Korfstōhl (Dat wēēr, as ik noch in ėn Korfstōhl|„Korfstohl“ an’ Disch sēēt!GRK5.2.391) Klappstuhl Klappstōhl (Mz: 

„Klappstöhl“BMG) Rohrstuhl Rōhrstōhl (Mz: Dat wēērn âll lichte Rōhrstȫhl|„Rohrstöhl“.GRK5.2.261) Sprossenstuhl Treḃenstōhl 
['tre:m-stoul] Lehnstuhl WG. Löhnstōhl, Ârmstōhl Sessel WG. Setel, Ōhrenstōhl Sitz3 (Sitzfläche) WG. Sitt (MZ. Seet) schaukeln2 

(Schaukelstuhl) Lehne (Rückenlehne) WG. Rüchlöhn Sprosse WG. Treḃen|Treem, Trâll, Stieper Binse & Simse Rüüsch, MZ. 

Rüüschen, Bēēs, MZ. Bēsen Schilf WG. Dack, Rēēt, Rōhr Rollstuhl 
µStuhl Dachdeckerstuhl 
µStuhl Webstuhl 
µStuhl verfehlen vorbeisetzen (sich vorbeisetzen, sich danebensetzen) 

µStuhlgang verrichten &53 /Darm entleeren /Notdurft verrichten /kacken /scheißenDERB schietenB32 [i:/i-ei-e:] (Uns 

Kängeru kannst du mit in jēēdēēnH3 Loden rinnehmen, „schitt“ nârms hėn.RMD2.044|JUX – AUS EINEM BENGELREIM: Wille Bumbei „schitt“ de 

Büx twei!BUR05.113 – Schändli wēēr dat, de Kōh schēēt|„scheet“ in’t Woter!HEP1.04 – AUS EINEM BENGELREIM: Süm|SēX04 sēten achter’n Wâll 

un schēten|„scheeten“.BRE07.125 – ›Âllns wat gōōtX50 rüken deit, kummt vun mi‹, sä de Aftēker; dō hârr|„harr“ hē in de Büx 

scheten|„scheten“.HEP1.04) (DAS WORT WIRD AUCH EHER ZWANGLOS VERWENDET, ALSO IN NICHT FÄKALER BEDEUTUNG, VOR ALLEM IN ZUSAMMENSETZUNGEN. DAZU SIND 

BEISPIELE A.A.O. ZU FINDEN, Z.B. klōōkschieten, schietenhild, USW.. HIER ABER NOCH DER ZWANGLOSE SATZ EINES EINFACHEN ALTEN MANNES AUS EINEM 

GESPRÄCH MIT KÖNIG CHRISTIAN VIII VON DÄNEMARK: Jo, Herr Kȫnig, dē lang leevt, wârrt ōōlt, un dē lang schitt, wârrt moorskōōlt!WBSH4.0344); 

afkötelnDIM|DERB (No, hest di orri afkötelt?WBSHX) urinieren müssen austreten2 geschmeidig Stuhlverstopfung koten 

(VON TIEREN) 
µStuhlkante Kante 

µStuhlkreis Kreis2 
µStuhllehne Lehne WG. Stōhllöhn 
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µStuhlsitz Sitz3 
µStuhlsprosse Sprosse 

µStuhlverstopfung &47 HattlieviǧkeitQ09h (W), MZ- hartleibig hattlievig [-wi, -ge] Geiz Stuhlgang geschmeidig 
µStuhlwagen Kutsche 
µStulle Schnitte 
µStülpe Feuerstülpe 

µstülpen (EIMER, TOPF, …) stülpenB73 (Prs: SEHNSUCHT WERDENDER SEELEUTE: Süm|EhrX06 Ōgen lėngt no’t Woter, un Nōōrwest un Sēēgang 

„stülpt“ süm|ehrX05 dėn Süüdwester op’n Kopp.LAF11.061 – Prt: Wėnn hē dėn Helm över de Ōhren „stülp“, dėnn sēhǧ dat rein ut, as wėnn 

dor ėn Dēērnsgesicht ünner ruutkēēk.LAF08.061 – Plqu: Cile hârr|„harr“ Bütten un Ammers op’t Puttrėck „stülpt“.LAF03.087 – Pssv: Achter, 

wō de Heḃen as sōōn grōte Kēēsklock över dėn Sünndağmorgen stülpt wēēr|„stülpt weer“, dor lēēǧ de Kȫniǧsdiek.LAF08.046) 
{Bienenkorb Deckel Feuerstülpe Partnerwahl überstülpen umstülpen Warmhalteglocke} WG. stülpen, Stülper 

µstumm stumm (Still un „stumm“ wēēr sē, de schȫne Johanna*, un schüchtern, meist mēhr as ēēn vun de annern!GRK5.2.420 – Hē 

snackt ōōk mool, doch meisttiets blifft hē „stumm“!MAG8.024) 

µStummel (RESTSTÜCK VON ETW.) Stummel (M) ['śtum-mel], MZ -s, MZ -n  (Mz: Ėn ōle Gârr vun Stümp un „Stummeln“ …GRK1.1.197) 

Lichtstummel Lichtstummel(Nu wēēr de letzte „Lichtstummel“ ōōk doolbrėnnt.LAF04.050); Tâlligstummel Pfeifenstummel 

Piepenstummel (Stutenbäcker hârr ümmer ėn lütten „Pipenstummel“ in’ Mund, wō bi jēēdēēn RōhsteedX52 Füür in mookt wârrn 

muss!GRK5.2.343) Stoffstummel (AN EINER STOFFPUPPE) Plünnenstummel (Wō bi ehr Popp de Bēēn mool seten hârrn, dor sēten nu 

blōōts noch Plünnenstummels|„Plünnstummels“.LAF05.123) Zigarrenstummel Zigârrenstummel stummelig /klein 

stummelig [-li, -ge] Zigarrenstummel Kind3 (KOSEWORTE) 
µStümper Flickschuster 

µstümpern arbeiten9b 

µstumpf1 /nicht scharf (VON EINER SCHNEIDE) stuuf|stuve  (1.a: Schleif-Schērenschleif is sülḃen wat stuuf|„stuf“.GRK1.1.106 – De 

Striedschōh sünd stuuf. – 3.d: Wat is dat ėn stuve Schēēr! – 4.a: Dat is ėn stuufM3 Mess.);  stump abschneiden abbrechen WG. 

stuuf afbreken 

µstumpf2 /nicht glatt /rau /ohne Glanz /nicht geölt|geschmiert (GEBRAUCHSRELEVANT!) struuf|struve (EISFLÄCHE: ėn Iesbohn is 

struuf, wėnn ēēn dor Sand opstreut hett. – TANZFLÄCHE: As dat op’n Lannen noch kēēn blanken Sool gēēv, wēērn de Soolbreed höllsch 

„struv“!DLZ20050430SPA – SPATEN: Ėn Spoden is tō Anfang struuf, wėnn du ėm lang niX20 bruukt hest, un hest ėm niX20 pleeǧt. – 

SCHAUFELSTIEL: De natte Schüffelstööl is struuf. – SPIELKARTEN: Ōle Koorten sünd struve Koorten. – WÄSCHE: Tüüǧ, dat noch wat klamm un 

niX20 hēēl drȫȫǧ is, fȫhlt sik ōōk struuf an, lett sik niX20 sō gōōtX50 antrecken.) glatt {Butt Eisbahn Frisur Fußboden 

gangbar glatt3 Haut (rau) Kartenspiel1 pelzig pflegen4 rau1 Seezeichen Silber Spaten Stiel 

unfreundlich (unnahbar) Wäsche2} WG. struuf 

µstumpf3 /glanzlos /matt (VON EINER OBERFLÄCHE, MEHR FÜRS AUGE) duff (Ėn Delenfōōtborrn schâll blank weenX82 un niX20 duff!) 

stumpf2 (FUßBODEN BZW. SILBER) stumpf4 (BLINDE SCHEIBEN) 

µstumpf4 /matt /blind [blindB|A] (VON EINER FENSTERSCHEIBE) duff (Ēēn vun de dubbelden Finstern is duff, dor is Fuchten rinkomen.); 

blind|blinne (blinne Finstern) stumpf3 (MATTE OBERFLÄCHE) glatt rau Tür 

µstumpf5 /dumpf /beklommen /benommen /matt (VON EINER PSYCH. VERFASSUNG, Z.B. BEI HOHEM FIEBER) dumpDIM d|st (Hē lēēǧ 

ünner ėn swore Bettdeek, dump|„stump“ un bet boḃenhėn vull vun Fēver.BUR01.14) bedrückt (MATT) WG. slurig,… Fieber 

µstumpf (GEFÜHL AUF DER ZUNGE) pelzig 
µstumpf abbrechen abbrechen WG. stuuf afbreken 

µStumpf Stump (M), MZ Stümp (Ik hööp, hē kriǧǧt dėn „Stump“ vun Tähn orntli ruut!BRE03.101 – Mz: Ėn ōle Gârr vun „Stümp“ un 

Stummeln …GRK1.1.197 – „Stümp un Stummeln“FEJ) Baumstumpf WG. Stubben Schilfrohrhalm (Halmstumpf) WG. Stoppel 

µStumpf und Stiel, mit mit Rupp un Stupp (Vör Hunger vertehren wi âllns „mit Rupp un Stupp“, ōōk de Groden vun dėn Fisch 

un de Swoorten vun dat Speck!GRK3.3.169) 

µStunde Stunn (W), MZ -en [śtun’]  (Dor fâllt wedderX41a Ünnerrichtsstunnen ut!GKA5.047 – Twēē „Stunnen“ hett dat wull duurt.BUR01.49 

– Dat gēēv ōōk „Stundn“, wō sē an tō klogen fung.LAF17.109) für|auf eine Stunde op ėn Stunn (Ik mutt noch op ėn Stunn an’ 
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Schrievdisch.) ungefähr|etwa drei Stunden [ungefähr] an’e drēē Stunnen (An’e drēē Stunnen hebbt wi wull söcht.); ėn 
Stunner drēē (Ėn Stunner drēē hebbt wi sachs söcht.) Entfernungsangaben: Stunn (W), MZ -en (Ėn „Stunn“ weeǧsaf drippt ēēn ėn 

grōten Buurhoff!GRK3.3.090 – Dat is noch ėn Stunn vun hiern! – Mz: Twēē „Stunn’“ kannst’ di rōhen, dėnn loot dėn Schimmel 

sodeln!GRK5.1.331 – Dat wēēr bummelig twēē „Stünnen“ Fohrtiet vun uns af!RMD2.061) Zeitspannen eine Stunde ėn Stunns Tiet 

(W) ['śtuns 'ti:t], MZ- (Hē hârr ēērst „’n Stunnstied“ slopen!BRE07.131) vor|nach einer Stunde vör|no ėn Stunns Tiet (W) ['śtuns 

'ti:t], MZ-  (Dat hett hē mi ēērst „vör ’n Stunnstied“ vertellt!SHBH4.070 – De Jungs kēmen „no ’n Stunns Tied“ wedderX41a!BRE07.112) 

vor|nach zwei Stunden vör|no ėn twēē-Stunnens TietWBSH5.0056 (W) ['twei-… 'ti:t] („No de Tweestünnentied“, dē ik al utreekt 

hârr, kēmen wi dor an!RMD2.062) halbe Stunde hâlv’ Stunn (W) [ha:lf 'śtun] MZ hâlve Stunnen (Ėn hâlv’ Stunn heff ik sachs luurt, 

dėnn kēēm sē.) vor|nach|in einer halben Stunde vör|no|in ėn hâlv’-Stunns Tiet (W) ['ha:lf-… 'ti:t] (Vör ėn „half Stünns Tied“ 

hett Bundskanzlersche Merkel* dėn amerikoonschen Präsidenten Bush* in Stralsund* begrött!RB20060713KOM – „Na’n Halvstunnstiet“ wēēr 

hē wedderX41a tōrüch!BUR02.57 – Dat fangt „in’n Halfstünnstiet“ an!RB20020121KEG); in ėn hâlv’ Stunn (Un „in en halv Stunn“ bün ik 

wedderX41a hier!PVB08.34MYG – Viertelstunde Vėddelstunn (W) [fid-del-'śtun] MZ -en  („All Viddelstunn“ dunner de ōōl Standklock 

lōōs.BUR02.10 – No ėn „Veddelstunn“ kēmen wi wedderX41a tōrüch.MAG8.031) vor|nach einer Viertelstunde vör|no ėn 
Vėddelstunns|vėddel-Stunns Tiet (W) ['fid-del-… 'ti:t]  regelmäßig (ALLE 3 STUNDEN,…) Zeit3b-e (Zeitspanne) WG. hâlv’-Stunns 

Tiet, fief Stunnen lang, Stunner teihn,… Jahr (WEITERE ZEITANGABEN) Aufeinanderfolge (STUNDE UM STUNDE) 

µStunde Plauderstunde Sprechstunde Unterricht (Unterrichtsstunde) Dämmerung WG. Schummerstunn Lesestunde WG. 

Leesstunn Nachhilfestunde WG. Nohölpstunn 

µstundenlang Zeit3c (Zeitspanne) WG. stunnenlang, nachtenlang, wekenlang, moondenlang, johrenlang 
µStundenzeiger Uhrzeiger 

µstupsen schlagen2 (knuffen) WG. kėtteln 

µstur (ZUMEIST IN NEGATIVEM WORTSINN) stuur|sture  (Goh mi af mit dėn doren sturen Buck!); stiefköppsch (Nä, wat sünd de annern 

doch „stiefköppsch“, hebbt ėn Kopp as ėn Bull, fehlt blōōts de Ring dör de Nöös!BUB5.032); stief|stieve|stieḃen [śti:f, -we, -ben|śti:m] 

(M5 1.a: Hē kickt mi stief un stuur an. – 2.b: Hē hett ėn stieḃen|„stieven“ Kopp.HFM.151); stēēnpüttigWBSHX(DIM) [-ti, -ge] 

umschreibend: (Wat hē niX20 will, dat will hē niX20!) (IM NEGATIVSTEN WORTSINN) vernagelt /geistig unbeweglich /von 

Ansichten|Vorsätzen nicht abbringbar vernogelt (Du büst je rein vernogelt|„vernagelt“!HFM.099); ēgen Kajissen (Ehrn Brōder 

hârr nu mool sien „egen Kajissen“, wēēr ėn Wrantkopp!FEJ1.4.097) eigensinnig WG. wedderig, krötig, bâllstürig,… bestehen1 auf WG. 

stuur un stief standhaft WG. fast, hatt, tooğ, stuur, stief, wiss; ni lockerloten  lebhaft (gesund) dumm1 Katechismus WG. 

Kajissen mürrischer Mensch WG. Wrantkopp,… 

µsturer Mensch (IM NEGATIVEN WORTSINN) Dickkopp (M), MZ -köpp  (Dat schâll blōōts ümmer no ehrn „Dickkopp“ gohn!BRE03.014) 

verschleißen3 (STURES VERHALTEN) 

µSturm /Orkan [stormB|A] Storm o|ö (M), MZ Störm (De „Storm“ huul um’t Huus un de Küll kēēm dör de dünnen 

Holtwannen.BUR03.116 – Dor fohrX66 kēēn Bus, de „Storm“ hârr âllns verweiht.MAG8.029 – Dat wēēr ümmer ėn Tēken vun opkomen „Storm“ 

un UnwedderX41d.SPA2.052 – De Storm|„Störm“ huul in de Tėlgen, rein spȫkig!FLG26.45HEE13 – „Storm“BMG – „Störm“KIR03.063,BMG – Mz: Ōōk 

in Neddersassen* hebbt de Störm veel Schoden anricht.RB20020711LÖM); Stormwind (M), MZ -winnen [-win’] (HASE & IGEL: Hool ēēn, 

hool twēē, hool drēē, un lōōs gung de Hoos as ėn „Stormwind“!PVB08.35MYG); dat Stormgebruus, MZ- (De Bȫȫm un Büsch rundum dat 

Huus, dē schuult vör Wind un „Stormgebruus“.JSJ.053); Orkoon(WBH&H)
 (M) [o:a-'ko:n], MZ -sWBH&H (De Storm worr tō ėn 

„Orkoon“.MAG8.214 – Bi sōōn Orkoon sünd annerswück al lang an’t Spiegen.(GKA5.063))  Wirbelsturm (GROß- UND KLEINRÄUMIG MIT 

SENKRECHTER DREHACHSE) Küselstorm (Sünndağ is över de Salomon-Eilanden in’ Pazifik ėn sworen „Küselstorm“ tōkēhrgohn.RB20030103LEU); 

WârvelstormQ09f (In Florida mööt sik de Minschen vör ėn grōten „Warvelstorm“ bârgen.RB20040813LEU) Großtrombe /Tornado 

/Windhose /Wasserhose (KLEINRÄUMIGER LUFTWIRBEL, VOM BODEN BIS ZUR WOLKENUNTERGRENZE) Buddelstēērt (M) [-śteiat], MZ -en (Süh an, 

de Wulk, dat is ėn „Buttelsteert“, dor geiht’t al lōōs, süh, wo dat stufft un dreiht!GRK5.1.199 – De „Buttelsteert“ is wat no’t Ōōsten gohn un 

hangt bi Hasteed as ėn Widdelbōōm.GRK1.1.153 – Un wat ėn Storm, as wēēr’t ėn „Buddelsteert“!MYJ1.038); Windbōōm (M), MZ -bȫȫm 

(In’t Emsland het ėn „Windboom“ ėn hēle Rēēǧ vun Bȫȫm utreten.RB20020801KOM – Op Borkum het ėn „Windboom“ de Wachstatschōōn 

vun de DLRG vun’ Sockel reten.RB20040624KOM – In Hoorborğ* un in de Masch- un Vēērlannen is de „Windboom“ bannig 
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tōkēhrgohn.NDR20060328NIP) Sturmseite Stormsiet (W), MZ -sieden (De Möhl stunn gēgen de „Stormsit“ no’t 

Nōōrwesten.GRK5.2.327) Wind WG. Küselwind Wirbel2 WG. Küsel Stärke (Windstärke) WG. Kuroosch Bö (Windstoß) WG. Bȫ , 

Bȫen; bȫig Kugel WG. Stormkugel Nacht WG. Stormnacht 
µSturm laufen widersetzen, sich (sich auflehnen, sich sträuben, rebellieren, trotzen, Sturm laufen) WG. sik opsetten, sik tō Streev 

setten,… 

µstürmen1 (WETTER) störmenB77 (Inf: Dat fung bâld hēēl dull an tō störmen.BRE10.096 – Prs: [śtöamp] Bōōsselt wârrt ōōk, wėnn dat 

buten huult un „störmt“ un weiht!Y66.111TSJ – Prt: Binnen wēēr’t sō still un wârm, wėnn’t buten störm|„storm“ un lârm.GRK1.1.113); 

tōkēhrgohnB37 [tou-'keia-go:n’ - o:/ai-u-o:] (Pa2: Sünndağ „is“ över de Salomon-Eilanden in’ Pazifik ėn sworen Küselstorm 

tōkēhrgohn|„tokehr gahn“.RB20030103LEU – In Hoorborğ* un in de Masch- un Vēērlannen „is“ de Windbōōm bannig tōkēhrgohn|„tokehr 

gohn“.NDR20060328NIP); hüsenB60a (Wat hüüst dat!); rosenB60a (Wėnn’t störmt un roost|„ras’t“, dėnn mellt sik dėn olen Sēēmann sien 

Gedächtnis!GRK5.2.496) wohnen WG. hüsen hausen WG. hüsen wüten (hausen) Behausung (Wohnung) WG. Hüsen 

µstürmen2 /stieben stuḃenB39|Q09a ['śtu:-ben, śtu:m] [u:/u-ou-o:] (De Lüüd stōḃen dor man sō in’e Huusdören rin.BRE10.086) 
stieben WG. stuḃen 

µstürmen3 (STÜRMISCH LAUFEN) störmenB77 (Prs: [hei,wi: śtöamp] De Jungen „störmt“ dor lang, luut un gau; de Ōlen kruupt sinnig un 

liesen dör de Dooğ!FLG26.37HEE13 – Pa2: [śtöamp] In Syri’en* un Libanon hebbt Minschen in Roosch däänsche Bottschoppen „störmt“ un 

ansteken!NDR20060206CYH) 
µstürmen (EILEN) rennen eilen (STIEBEN) 
µSturmflut Ebbe und Flut 
µSturmhut Eisenhut (BLAUER E.) 

µstürmisch störmsch  (De Wind weiht stârk bet „störmsch“.NDR20050210NIP – Sünndağ krieġt wi „störmschen“ Wind bi 4 

Grood.NDR20050210NIP); brusig (Dat wēēr ėn „brusigen“ Hârvstdağ, de Wind wȫhl in de Bȫȫm un Knicken.FEJ1.2.305) Bö (Windstoß) 

WG. Bȫ , Bȫen; bȫig aufbrausen WG. opbrusen Wind 
µstürmische Liebe Liebe 
µSturmseite Sturm 

µSturmvogel &32 [Fulmarus]  Tüüt (M), MZ Tüten (NACH WBSH AUCH VERSCH. STRANDLÄUFER- UND SCHNEPFENARTEN SO BENANNT) 

Regenpfeifer… WG. Tüüt 

µSturz Fall1 Absturz WG. afstörten,… 

µSturz (Türsturz) Lohdielentür2 

µstürzen1 /hinstürzen /fallen (dool)störtenB77  (Prt: HASE & IGEL: Merrn op de Koppel „stört“ hē dool|„dal“!PVB08.35MYG – Dō 

störten|„störrten“ de lütten Gören mit Geschriǧǧ ut’e Döör, as wēēr ėn wildM3 Dēērt süm|ehrX05 op’e Hacken!GRK5.2.241 – Perf: Ik bün 

stört.); koppheistergohnB37 [o:/ai-u-o:] ( : Meister un Prēēster goht|„gaht“ ōōk mool „koppheister“.BMG1.101); 

koppheisterschētenB28 [ei/ü-ou-o:]  (Jüm|Ji|JuX01 schēēt nochmool koppheister|„koppeister“ mit jüm|juunX03 Jogen!BRE10.077 – De 

beiden sünd mit dat niede Motōōrrad koppheisterschoten.BRE10.077) kopfüber WG. koppheister Pleite WG. koppheister Purzelbaum 
Elster 

µstürzen2 /hereinstürzen /herausstürzen /eilen störtenB77 (Prt: Unverwohrens „stört“ de Jäger op’t Feld un schōōt!BUR01.12 – 

Âlltōhōpen „störten“ de Kinner in’e Schōōlklass rin!BRE10.110 – Dō störten|„störrten“ de lütten Gören mit Geschriǧǧ ut’e Döör!GRK5.2.241 – 

Plqu: Dat Blōōt wēēr|„weer“ ėm ut dėn Mund stört|„störrt“.FEJ1.2.170) Träne WG. störten 

µstürzen3 /(sich) stürzen AUF ETW.|JMD. sik OP WAT|EEN störtenB77  (Prt: Dormit stört||„störrt“ hē op ėm lōōs.FEJ1.2.166 – De 

Oosvogeln störten sik op de dōden Dēērten!SHAK1.020) Träne WG. störten 
µSturzhelm Helm 
µSturzkarre Kippkarre 

µSturzsee Welle1 (Sturzsee) WG. Störtsēē, Sēē 

µSturzwelle Welle1 (Sturzwelle) WG. Breker 

µStute /weibliches Tier /Muttertier  Tööt (W), MZ Töten (Ik bün wehlig as ėn Tööt|„Tæt“ mit’ Leit ünner’n Stēērt!GRK5.1.130 – 

„Tæt“FEJ1.2.166,LAF01.076 – Mz: Dor goht de Töten|„Tæten“ mit de jungen Fohlen!GRK3.3.077 – De beiden Töten|„Tæten“ kēmen mit 

süm|ehrX06 Fohlen no’t Dōōrlock ran.LAF08.055 – FEINER UNTERSCHIED ZWISCHEN Fohlen UND Fōlen: De ēnen kriǧǧt de Tööt|„Tööt“, de annern 
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krieġt wi Ōlen!BMG4.053); Fohlentööt („Falentöt“LAF11.018); Stuut (W) [śtu:t], MZ Stuten (Dor wēērn ōōk ėn Dēēl „Stuten“ manġ, dē 

kēmen no’n Hingst un krēgen Fohlen.Y66.038TSJ) ausgelassen WG. wehlig Seil1 WG. Leit,… Pferd 

µStütze (UNTERSTÜTZUNG VORLÄUFIGER ART, ALS STÄNDER, STANGE, LATTE, Z.B. ZUM OFFENHALTEN EINER LUKE, EINES DECKELS) Stütten (M), MZ -s; 

Stieper (M), MZ -s; Stoken (M), MZ -s; Stütt (W), MZ -en (ėn „Stütt“, wō sümX04 sik an hōlen kööntFEJ1.3.036) Stab1 WG. Stieper 

Wäschestütze Strebe (SCHRÄGE STÜTZE) Halt1 Anschluss 

µStützeUGS Unterstützung 

µstützen, (sich) (sik) stüttenB95 (Inf: muss „sik stütten“FML – tō „stötten“DEH1.193 – Prs: Ik „stütt mi“ op mien Scheerm.PIT2.273 – Hē 

stütt dėn Kopp in’e Hannen. – Sē „stütt“ ehr Ellbogens op’e Knēēn.LAF08.050 – Ėn Dank an âll, dē uns hölpt un „stütt“!FGZ2007.37.03EHM – 

Prt: Hē „stütt“ dat Kinn op sien Stockknōōp un kēēm op Landbu tō snacken!GRK5.2.147 – Hē „stütt sik“ op sien Stock un richt sik 

op!GRK5.1.096 – Sē „stütt“ dėn Kopp op de Knēēn.FEJ1.2.145 – Sē „stütt sik“ mit beide Hannen op ehrn Stock.FEJ1.2.148 – Perf: „hett … 

stütt“BRI) abstützen afstütten aufstützen opstütten  unterstützen WG. ünnerstütten fördern2 WG. ünnerstütten helfen 

WG. ünnerstütten 
µstutzen beschneiden WG. knippen Baumkrone WG. pullen, utpullen 
µSubstanz Kapital 
µsubtrahieren (abziehen) rechnen WG. aftrecken 

µSuche Sȫȫk (W), MZ- gesucht werden  tō Sȫȫk ween (Sō kunn dat komen, datt sē tō Sȫȫk wēēr|„to Sök weer“.FEJ1.4.202) 

µsuchen1 /kramen /wühlen /durchwühlen [to seekB|A] sȫkenB41 ['soi-ken]  (Inf: Hē muss allēēn dėn Weǧ sȫken|„söken“, wėnn dat 

ēēn gēēv!GRK5.2.039 – Süm|SēX04 verlēten de Heimot, um sik ėn annere, niede tō sȫken|„söken“!GRK5.2.336 – Hē biester rum, um sien Fru 

tō sȫken|„söken“!FEJ1.4.203 – MÄRCHEN: Wō hē sȫken|„söken“ schâll, wēēt hē niX20!PVB23.011MYG – De Rangers mööt lōōs un 

sȫken|„seuken“!RMD2.057 – „seuken“GKH02.52 – Prs: Mien Jung, di sȫȫk ik je jüst!BRE07.068 – Hē „söcht“ sik wull ėn rieke Bruut?GRK3.3.063 

– Dat Peerd is hier tō Huus un „söcht“ dėn Stâll!GRK5.1.330 – In Schōḃen spazēērt de Sprēēn in’t Gras un sȫȫkt|„sökt“, as gēēv dat 

Pârlen!GRK3.3.094 – 50000 junge Minschen sȫȫkt|„söökt“ no ėn Lēhrsteed!RB20060711GOR – Prt:  Ik „söch“ un funn ėndli de 

Schussēē!GRK3.5.301 – Hē söch|„soch“ blangen de Holtstopels no Fōōtspōren in’ Snēē!BUR01.36 – Süm|SēX04 „söchen“ un funnen dėn 

grōten Fohrweǧ un kēmen hēēl un lebennig an!GRK5.2.386 – De Lüüd „söchen“ mit Stokens un Netten in’t Woter!DLZ20060401SPA – 

„söchen“DAJ.05  – Perf: Dō „heff“ ik mi ėn Job „söcht“!BUR04.091 – Ik „heff“ mi ėn Platz söcht|„socht“!BUR14.055 – Plqu: Sē hârr|„harr“ ėm 

„söcht“ op’t frie’e Feld!GRK3.3.071 – Imp: Fru, sȫȫk|„sök“ mi ut dėn Kuffer mien drēēklȫȫrtM3 Band!GRK1.2.014+ – Sȫȫk|„seuk“ du mool ėn 

Steeknodelkopp in’t Strōh!KRM1.132 – Pssv: Nu wârrt in’t hēle Land söcht!GKA5.044) ETW. intensiver suchen nosȫken ['no:-soi-ken] 

(Mool hett doch wohrhaftig ēēn achter’t Huus nosöcht|„nosocht“.RMD2.045); kromenB56a (Prt: De Brēēfdreger kroom|„krom“ in sien Tasch 

rum|„rüm“.BRE01.015 – Pa2: [kro:mp] Nu wârrt de ōlen Ploons ut’e Schuuv kroomt!NDR20030103NIP); (dör)grabbelnB97 (Jochen* söcht un 

söcht un „grabbelt un grabbelt“ in sien Posttasch.LAF04.082 – Hē grabbel âll sien Jackentaschen dör.KIR42.070); (rum)wȫhlenB55b u|ü 

['rum-woiln] (Sē hârr vergeevs in ehr Handtasch rumwȫhlt.HDI02.094); (rum)fummelnB97 u|ü (Hē fummel noch ümmer in de Tasch 

rum.PIT2.232) zusammensuchen tōhōōpgrabbeln (Hē wēēr dorbi, sien Tüüǧ „tosomtograppeln“.MAG8.043) absuchen 
stochern tasten (grabbeln) fingern WG. fummeln Schublade  WG. Schuuv, MZ. Schuḃen zusammen WG. op’n Dutt, tōhōōp, 

tōsomen,… 

µsuchen2 /ÜBERALL herumsuchen /IN ALTEN BÜCHERN schmökern /IN ALTEN SACHEN schnökern /IN ILLUSTRIERTEN BZW. IM SPERRMÜLL 

stöbern /IN DER KÜCHE schnüffeln rumsȫkenB41 ['rum-soi-ken] (Hē „söch“ no ōle Stēēn un Dinger „rum“, un sammel sik ėn Tünnssack 

vull vun Rümpelsch!GRK5.1.100); snuḃenB39|Q09a ['śnu:-ben, śnu:m] [u:/u-ou-o:]; rumsnuḃen u|ü (Hē snufft op’n Böhn rum.); 

smȫkernB98 ['śmoi-kan]; stȫvernB98|Q09g ['rum-śtoi-wan] ; rumstȫvern u|ü; snökernB98  (DIE DREI WÖRTER SCHMÖKERN, SCHNÖKERN UND 

STÖBERN HABEN AUS DEM PLATTDEUTSCHEN BZW. AUCH AUS DER NORDD. JÄGERSPRACHE EINGANG IN DIE ALLTÄGLICHE NORDDEUTSCHE SPRACHE GEFUNDEN!) lesen 

WG. smȫkern surfenit WG. snökern 

µsuchen3 sich nach etwas umsehen sik no wat umkiekenB32 u|ü [i:/i-ei-e:] (Inf: Wi wüllt sik|„uns“X07a ėn beten in’e Masch 

„umkieken“.Y66.028TSJ – Ik wârr mi no ėn schȫne Spōōrthâll umkieken|„ümkieken“.DLZ20170609KLH – Prt: Hē kēēk sik no|„keek sik na“ ėn 

Pârkplatz „um“.BUR04.057); sik no wat umsēhnB27 [ö:-wa-'sein] [ei/ü:(ü)-ei-ei] (MÄRCHEN: Hē will sik no|„sik na“ ėn Dutt Lōōf 

umsēhn|„ümsehn“, wō hē de Nacht över in slopen kann.PVB23.015MYG); sik umdōōnB13 u|ü (Dörv ik mi op’e Hoffsteed ėn beten 
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umdōōn?) sich nach Arbeit umsehen sik umkieken u|ü (In Amēriko muss ēēn sik dōmools düchtig umkieken, wėnn hē tō wat 

komen wull.PVB36.06STAC); sik umdōōnB13 u|ü (Sē hârr sik al fix no ėn Steed umdoon.) fahnden (GEHÖRT ETHYMOLOGISCH ZU finden = 

finnen) fohnenB57b informieren3 WG. sik umkieken umlegen (SCHÜRZE U.) WG. umdōōn 

µsuchen4 gesucht werden /zur Suche ausstehen tō Sȫȫk weenB10 weiterhin gesucht werden /weiterhin zur Suche 

ausstehen tō Sȫȫk blieḃenB32|Q09a ['bli:-ben, bli:m] [i:/i-ei-e:] (Prt: Hē blēēv tō Sȫȫk|„bleev to Söök“.KRJ4.066) 
µSucher Fahnder WG. Fohnder 
µsuchen (ruhelos nach einer Lösung suchen) ruhelos 
µsuchen untersuchen 
µsuchen lungern hingehören WG. dor nix tō sȫken hėbben 
µSuchmeldung|-anzeige Anzeige WG. Sȫȫkmellen,… 

µSucht /Krankheit Sucht (W), MZ -en (Mz: De SuchtenWBSH4.1013 plooġt mi.) Schwindsucht /Auszehrung Swindsucht; 
Uttehren (W), MZ=EZ  (Nu wēēr sē wedderX41a dor, hârr ōōk sieden Klēder un Gold, over de „Uttehrn“!GRK5.2.446 – Ehr Mōder is an de 

„Uttęhrn“ storḃen!FEJ1.4.040 – De Dokter sä, hē stunn dor niX20 för in, datt Fritz* niX20 de „Uttęhrn“ krēēǧ!PIT1.065) Eifersucht 

IeversüükQ09g Raffgier Raffsucht Tuberkulose (Schwindsucht) Sehnsucht WG. Lėngen 

µsüchtig gierig1 

µSüd /Süden, der [het zuidenNL] Süüd (Nōōrd un „Süüd|Süd“, de Welt is wiet, Ōōst un West, tō Huus is best!BMG5.009|GRK5.2.081); 

dat|de Süden (S|M) im|nach|vun Süden im Süden /südlich (VON) tō Süden|tō’t Süden (Sō wiet ik kieken kunn tō|„to“ 

Ōōsten, Süden un „Westen“, âllns Wischen, un tō Nōōrn Plōōğland.FEJ1.2.074 – Tō Süden|„To Süden“ vun de Heider Kârk steiht ōōk 

sōōn Stēēn!DLZ20040814SPA – De Wisch lēēǧ tō Süden|„to Süden“ an dėn Goorn!FEJ5.3.237 – Tō Süden|„To Süden“ vun’t Holt lēēp de 

Kârkenweǧ!LAF08.045 – Hē wohnt tō Süden vun’e Kârk!WBSH5.0077 – De Hoff lēēǧ tō Süden dat Dörp!WBSH5.0077 – to Süden“ vun’t 

HuusDEH1.205 – to’t Süden“ vun’ MârktSPA – to Süden“BRI); in’t|in’ Süden (Dit Johr wēērn süm|sēX04 hēēl in’t Süden in’ Urlaub! – Hōōch 

„in’t Süden“ stunn de Moon!FEJ5.3.172 – „int Süden“NEO1.215 – „int Süden“GRK – „in’t Süden“LAF – „in’t Süden“ vunSPA – „in’n Süden“BMG) 

nach|gegen Süden /südwärts no’t Süden no’t|no’n (BEI ALLEN HIMMELSRICHTUNGEN ZUSAMMEN VERWENDET GROTH no’t GEGEN no’n 40:7!) 

(Wendel is glieks mit sien Fru no’t Süden|„na’t Süden“ trocken!GRK5.2.109 – De plattdüütsche Sprook ehr Schēēd lēēǧ frȫher mēhr no’t 

Süden|„na’t Süden“ as hüüttōdooğs.Y04.005BCC – Hē wies mit sien Handstock vun’t Nōōrn bet no’t Süden|„nat Süden“!GRK5.2.247 – Hē 

mook Anstâlten, no’t Süden|„na’t Süden“ tō komen!FEJ5.3.168 – Hē drōht no’t Süden|„na’t Süden“, hē winkt no’t Nōōrn!FEJ5.5.361 – „na’t 

Süden“ un op Meldörp* tōGRK5.2.246 – De Vogeln flēēġt no’t Süden|„na’t Süden“.FEJ1.2.032 – Hē steiht op’n Bârğ un wiest no’t Süden|„na’t 

Süden“ hėndool.LAF09.090 – De Wind dreiht no’t Süden! – „na’t Süden“MYJ – „nat|nan Süden“GRK); no’t Süden tō (Hans*-Ōhm hârr ėn 

stârken Hannel mit Botter no’t Süden tō|„na’t Süden to“!GRK5.2.362 – Dat Gewidder treckt sik no’t Süden tō|„na’t Süden to“!WBSH5.0075 – 

„na’t Süden to“FEJ1.3.101 – „na Süden to“BRI); no’t Süden hėn [Nord]; süüdwârts von Süden /aus Süden vun’t Süden 
(her) (De Hȫȫchden treckt vun’t Süden|„vunt Süden“ no’t Nōōrn dör hēēl Dithmarschen!GRK5.2.117 – Dat Dröhnen vun’t Süden her|„vun’t 

Süden hęr“ worr no un no ėn Dunnern!GRK5.2.434 – De Wind kēēm vun’t Süden!); ut’ Süden südlicher|e|es /Süd- süden (De 

Wind dreiht op „Süden-Richt“!RB20020430LEU – De Wind weiht stevig vun de „süden“ Kant!RB20040106GOR – Dat wârrt 14 Grood bi „Süden 

Wind“!RB20021022SHUC); Süder- BZW. Süüd- (De Büsumer hârrn dor dėn „Süderdiek“ opsmeten!SPA2.013 – Süderdörp – 

Süderdithmarschen – „Süderdeel“BMG – Dėn doren Swamm hebbt süm|sēX04 an’ Süüdpōōl|„Süüdpool“ ut de Sēē rophoolt!RB20021022SHUC – 

In „Süüddüütschland“ wēēr ėn osigen Storm in’e Gangen!RB20030103LEU – In „Süüdkorea“ hett dat ėn Anslağ op ėn U-Bohn 

geḃen!RB20030218SHUC) Nord Ost West gut1 WG. tō Huus is best Nordwest Südwest 

µSüdamerika Amerika WG. Süüdamēriko 

µSudan &16 Sudoon* („Sudån“QUZ2005.4.013STRG)  
µSüddeutscher Deutschland 

µsudeln schmieren2 schmutzen (beschmutzen) WG. snuddeln, besnuddeln,… 

µSüderdeich &14PLZ25764
 Süderdiek* [sü:a-'di:k](„Süderdiek“PDL20130625 – De Fruuns in Nōōrdiek un Süderdiek|„Süerdiek“ fischen 

ōōk Kraut, wėnn süm|sēX04 ârm wēērn.KRJ4.067) 
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µSüderdorf &14PLZ25782
 Süderdörp* ['sü:a-döap] OT Lüdersbüttel Lüdersbüttel* ['lü:-das-büt-tel] („Lüdersbüttel“DEH1.089) 

OT Schelrade Schelrood* („Schelra“DEH1.179) Schelrader Schelroder (M|W), MZ=EZ (De Schelroder|„Schelrader“ nēhmen 

ėm.DEH1.179) 

µSüderhastedt &14PLZ25727
 Süderhasteed [sü:a-'ha-śte:d] („Suderharstede“NEO1.265 – Man wō koomt süm|sēX04 dėnn her, vun 

„Süderhastęd“, vun Linnern* ōder  Pohlhuud*?GRK3.3.193 – „Hastedt“PDL20130625|BEI GROTH WIRD ›Hastęd‹ NUR FÜR ›Nōōrhasteed‹ 

VERWENDET!) STRAßE|OT Neuhof Niehoff* („Niehoff“PDL20151104) Nordhastedt WG. Hasteed Ort1 WG. Steed 

µSüderheistedt &14PLZ25779
 Süderheisteed* [sü:a-'hai-śte:d] („Süderheis???“PDL20130625) OT Aukrug Aukrōōğ* ['au-'krouch] 

(„Aukrog“GRK5.2.308) OT Hägen Högen* ['hö:-gen] (ENTSPRECHEND DER AUCH MÖGLICHEN LAUTUNG IN jährig = jöhrig! BEI GROTH FINDET MAN SCHON 

MAL „Gläs’“GRK5.2.292 STATT „Glæs“GRK5.2.103, „dægli“GRK5.2.108 STATT „dägli“GRK5.2.270! – DER IM NÖRDLICHEN DITHMARSCHEN VERBREITETE NAME 

WÄTJE WIRD DORT PLATTDEUTSCH ['wö:t-je] GESPROCHEN!) („Högen“NEO1.561(ANHANG!) – Ik schull ėn Peerd ut Högen|„Hægen“ afholen un no 

Flensborğ* rieden.GRK5.2.017 – „Högen“PDL20130625) Ort1 WG. Steed 

µSüderholm Heide3 WG. Süderholm 
µSüderrade Osterrade WG. Süderrōōd 

µSüdosten, der dat Süüdōōsten [sü:d-'ous-sen] südöstlich  süüdōōsten [sü:d-'ous-sen] im Südosten /südöstlich 

gelegen tō Süüdōōsten; in’t Süüdōōsten nach|gegen Südosten no’t Süüdōōsten (hėn|tō) (IDSTEDT, 25. JULI: De 

drüdde Brigood lēēǧ „na’t Südosten“, in un bi ėn Dörp Güldenholm un dor hėntō|„hinto“.GRK5.2.065) von Südosten /aus Südosten 

vun’t Süüdōōsten Südost (STURM)  Süüdōōst (M) ['sü:d-'oust], MZ- Nord Ost Süd West Nordwest 

µsüdwärts Nachsilbe -wärts1 

µSüderwöhrden &14 Süderwȫhren* [sü:a-'woian] (FRÜHERER NAME DER GEMEINDE WÖHRDEN; SÜDLICHE HÄLFTE DES POLITISCHEN KIRCHSPIELS 

WÖHRDEN VON VOR 1559) Warft WG. Wȫhren 

µSüdwest /Südwesten, der Süüdwest; dat Süüdwesten [sü:d-'wäs-sen] südwestlich süüdwesten  [sü:d-'wäs-sen] (Bet 23 

Grood kann dat wârm wârrn, bi süüdwesten Wind.RB20020906SHUC – Dat geiht ėn flauen „südwesten“ Wind.NDR20060623CYH) im 

Südwesten /südwestlich gelegen tō Süüdwesten; in’t Süüdwesten nach|gegen Südwesten no’t Süüdwesten 

(hėn|tō); no’t Süüdwesten hėn  von Südwesten /aus Südwesten vun’t Süüdwesten Südwest (STURM)  Süüdwest 
(M) ['sü:d-'wäst], MZ- Nord Ost Süd West Nordwest 

µSüdwind Süd 

µSuhle Teich2 WG. Kuhl, Putt,Woterlock, Bornsteed, Sohl, Dümpel 

µsuhlen /im Schmutz wühlen sik söhlenB55b  (Dor blifft ümmer wat an ēēn hangen, wėnn ēēn sik mit sōōn Minsch „sæln“ 

deit!FEJ1.4.251 – De Sööǧ söhlt sik.); in’e Mutt wülternB99; wȫhlenB55b besudeln WG. söhlen 

µSüllrand Boot1 

µSülze &42 (VOM SCHWEIN) dat Wittsuur ODER de Sült (W) ODER dat Sültflēēsch (ALLE GUTEN RESTFLEISCHSTÜCKE, Z.B. AUCH DAS Iesbēēn 

(vun’t Vörbēēn), WERDEN GERN IN ESSIG GEKOCHT UND DANN GELIERT. - FÜR DIE GELIERBRÜHE EIGNETE SICH Knüssel BESONDERS GUT, WEIL DIESER VIEL 

Knorpel = Gnusch ENTHÄLT.) Schweinsfuß 
µSumme Betrag 

µsummen summenB89 (Prs: [hei,wi: sump] Dat „summt“ vun fēērn, vėllicht de Wȫhrner* Klocken?GRK5.1.335 – : I.Ü.S.: Wat jung 

is, dat „summt“, wat ōōlt is, dat brummt!BUR09.041 – Prt: Schien niX20 de Fleier as Gold op’n Tōōrn, wėnn oḃends de Beedklock 

„summ“?GRK5.1.284 – Wo lustig summen|„summ“ de ēērsten IeḃenX76 un sungen de Lurken un Ieritschen!GRK5.2.029); sumsenB74  (Prt: 

De IeḃenX76 „summsen“ in dėn Bōōkwēten!PVB08.32MYG) 

µSumpf Sump (M), MZ Sümp  (De Mōōrkuhl is ėn swatten „Sump“, dor fleut de Unken holl un dump!GRK5.1.189) Schlamm 

(Morast) WG. Mutt 

µSumpfbinseGRK3.4-GLOSS.|ZAR  &22 [Eleocharis]GOOG|ZAR Gewöhnliche SumpfbinseKOP.362.1 /Gewöhnliche SumpfsimseZAR 

/Gemeine SumpfriedGMH [Scirpus palustris]GOOG|GRK3.4|3.2-GLOSS > [Eleocharis palustris]GOOG|ZAR|GMH.105|KOP Duttel (W), MZ -n (FAST NUR 

IN DER MZ) (Mz: Sien Kopp wēēr al achter dėn Sōōm vun DackX74 un „Dutteln“ verswunnen!GRK5.2.379 – Hē hârr ehr ėn lütten Korf ut 

„Dutteln“ flecht!GRK5.2.379) Binse & Simse [Scirpus & Juncus] WG. Rüüsch, Bēēs, Toterblōōm, Flȫhkruut,… Blumenbinse 
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(Wasserviole, Wasserliesch) [Butomus] WG. Woterliesch,… Hainsimse [Luzula] WG. Hosenblōōm, Hosenhoor,… Seebinse 

(Teichsimse) [Schoenoplectus] WG. Bubbel, Bubbelbēēs 
µSumpfdistel Distel 

µSumpfdotterblume &22 [Caltha palustris] KōhblōōmWBSH3.0241(LOK)[+3]
 (W) ['kou-bloum], MZ -blȫȫm ['kou-bloim] 

BotterblōōmWBSH1.0461[+5] 
µSumpfeinblatt Herzblatt 
µSumpfgras Lieschgras (Eiesen-Lieschgras) WG. Lēēschgras 

µSumpfheide Heide1 (Erika, Glocken-, Sumpf-, Edelheide) [Erica tetralix] WG. Krukenblōōm, Klockenheid,… 
µSumpfland Bruch1 
µSumpfporst Gagel 
µSumpf-Schwertlilie Schwertlilie [Iris] (Gelbe|Blaue Schwertlilie) WG. Lēēschblōōm, Schiefblōōm, Gele|Blaue Hoddboorsblōōm 

µSünde Sünn (W), MZ -en  (MÄNNERTRAUM: ›Dō Gewâlt‹, sä de Dēērn, ›dėnn dō ik kēēn „Sünn“!‹HEP1.41 – Mz: De Lüüd vun Sōdom* 

wēērn vull Sünnen.SHAK1.019 – Reinke is wedderX41a an’t Biechten un gifft noch veel mēhr „Sünnen“ tō.MAP2.115) Bausünde Busünn 

µSünder|in Sünder Sünner (M), MZ -s (Hē wēēr ėn ârgen „Sünner“!GRK5.1.258 – Dor stoht wi nu as ârme „Sünners“.BRI10.69) 

Sünderin Sünnersch|eP8 (W), MZ -schen Scheiterhaufen WG. Sünnerhupen Seele 

µsündig sünnig (Hillige Mudder Maria, beed för uns „sünnige“ Minschen!GLH2.27) 

µsündigen sünnigenB48 (Sünniǧt heff ik niX20.DLZ19981224LÜT) 

µSupermannB|A Kerl 

µSupervisorB|A Kontrolleur 

µSuppe /Brühe &43 (GERICHT) Supp (W), MZ -en (Süm|SēX04 langen beid in dėn Putt un ēten süm|ehrX06 „Supp“.GRK5.2.073 – Dor 

gēēv dat ēēn Liter „Supp“ för twēē Groschen!LAF08.023 – Wėnn ik wat niX20 afkann, dėnn sünd dat Flēgen in de „Supp“!CGN2A.28 – I.Ü.S.: 

Dat is ėn „Supp“, dē mi niX20 smecken deit!GLH2.20 – „Supp“BRI – Mz: Op’e Spieskoort stoht ēērst „de Suppen“!PIT2.247); Lepelkost (W), 
MZ- („Lepelkost“BMG) Aalsuppe Oolsupp  (Wėnn wi in’t Fēērnsēhn ›Wi in Hamborğ‹ sēht, dėnn kummt bi uns Oolsupp|„Aalsupp“ un 

Âlsterwoter op’n Disch!BMG5.128 – Bestell di mool ėn Oolsupp|„Oolsupp“ ōder ėn Iesbēēn!HTG04.07) Biersuppe Bēērsupp ['beia-sup] 

(ENTENSCHMAUS: „Beersupp“ mit AppelnGRK5.1.091) Bohnensuppe Bōhnensupp ['boun’-sup]  („Bohnsupp“MYJ) Erbsensuppe 

Ârfensupp ['a:r-fen-sup] (Hē schull man gau rinkomen un ėn Teller Ârfensupp|„Arfensupp“ miteten!LAF11.025 – ›Morgen 

Ârfensupp|„Arfensupp“‹, lees hē vun dėn Zeddel.BUR14.029 – „Arfensupp“SHWH,BMG) Fischsuppe Fischsupp (Hē sēēt dor mit sien 

tweie Büx vör ėn Teller „Fischsupp“.LAF02.087) Fliederbeersuppe Flēderbeinsupp  („Fleederbeernsupp“LAF04.085 – 

„Flederbeernsupp“DLZ20070127SPA)  Frische Suppe (GEMÜSESUPPE MIT GRIEß-KLÖßEN) Frische Supp (MIT GRIEß-KLÜTEN) (Ik mutt mool 

wedderX41a „frische Supp“ koken, mit Kōhlrobi un Burrie un rōde Wuddeln op ėn Stück Flēēsch ut de Schuller.BRI10.14 – Sē hârr „frische 

Supp“ för söḃen Mann tō Füür.BRE03.015 – „frische Supp mit bunte Klüten“HEE – „frische Supp“DEH) Hagebuttensuppe 

Hohnpōtensupp (W), MZ -en („Hahnpotensupp“WBSH2.0365) Hühnersuppe /AUCH: Hühnerbrühe Hȫhnersupp (W) ['hoi-na-sup], 

MZ -en (Morgen schull Hans* bi ehr Hȫhnersupp|„Höhnersupp“ eten.LAF04.033) Kartoffelsuppe Kantüffelsupp Kohlsuppe 

Kōhlsupp (MÄRCHEN: De Muus full in de hitte Kōhlsupp|„Kohlsupp“ rin!PVB23.026MYG – In mien Kōhlsupp|„Kohlsupp“ swumm ėn dōde 

Flēēǧ, igitt!BUR07.52) Krebssuppe Kreefsupp (Sē hârr ėn Kreefsupp|„Kreefsupp“ tō sik nohmen!KÖH1.28 – „Kreeftsupp“BMG) 

Linsensuppe Linsensupp („Linsensupp“BMG) Milchsuppe Melksupp (Igittigitt, ėn Brummer in de „Melksupp“!CGN2A.20) 

Ochsenschwanzsuppe Ossenstēērtsupp (Anfangen deit de Kegeloḃend mit ėn Ossenstēērtsupp|„Ossensteertsupp“ ōder mit 

Lütt un Lütt!BÄH09.35) Reissuppe Riessupp („Riessupp“HEE) Sagosuppe Sagosupp; SCHERZNAME: Poggenkullersupp 
(„Poggenkullersupp“BMG) Saure Suppe Suur Supp („Suursupp“DEH) Specksuppe Specksupp („Specksupp“LAF02.124) 

Weinsuppe Wiensupp („Winsupp“FEJ1.2.086 – „Wiensupp“HSE.066,DEH) Stichbraten (Stichsuppe) WG. Steeksupp Essen8 

(Gericht) WG. Ârfensupp mit Speck Heckenrose [Rosa canina] WG. Hohnpōtenbusch,… Schnaps WG. Lütt un Lütt 

µSuppe versalzen verderben1 WG. utschännen, in’ Tüffel schieten,… 

µSuppe einbrocken anrühren2 
µSuppengrün Gemüse (Suppenkraut) WG. Suppenkruut, Suppengrȫȫn, Grȫȫnkroom, Grȫȫnwârk 
µSuppenkelle Kelle 



Peter Neuber, Wöhrner Wöör, Teil 3, L-Z, Niederdeutsches Wörterbuch aus Dithmarschen, Stand: 2019-01-01 

µSuppenkraut Gemüse (Suppengrün) WG. Suppenkruut, Suppengrȫȫn, Grȫȫnkroom, Grȫȫnwârk 

µSuppenschüssel Suppenschöttel ö|ü (W), MZ -n; dat Suppenfatt, MZ -fööt; Suppenkumm (W), MZ -en 

µSuppenterrine Schüssel2 (Suppenterrine) WG. Suppentrien 

µSurfbrett surfen2 

µsurfen1 [to surfB|A] (IN DEUTSCHEN GEWÄSSERN: SEGELN MIT DEM SURFBRETT) /windsurfen (VERSUCHSWEISE WIRD AUCH PLATTDEUTSCHER WORTSCHATZ 

NUTZBAR GEMACHT.) sörfen; windsörfenB77; brettseilenB55a ['brät-sailn] Wind-Surfbrett dat Sörfbrett, MZ -breed; dat Seilbrett 

Mast Mast (M), MZ -en Segel dat Seil, MZ -s Windsurfer Windsörfer (M), MZ -s; Brettseiler (M), MZ -s 

Windsurferin Windsörfersch|eP8 (W), MZ -schen; Brettseilersch|eP8 (W), MZ -schen 

µsurfen2 [to surfB|A] (Z.B. AN AUSTRALIENS KÜSTE: SURFEN OHNE SEGEL, NUR MIT DEM BRETT) /wellenreiten /„welleneiern“ (VERSUCHSWEISE 

WIRD AUCH PLATTDEUTSCHER WORTSCHATZ NUTZBAR GEMACHT.) sörfen; brettsörfenB77; wellenjuckeln; juckeln; brettjuckeln; 

wachenjuckeln (…und dann eiern sie schon da draußen rum. Ēērst spaddelt de doren Wellenjuckels|Liefsörfers|Waggenrieders ėn beten dör 

de hōgen Waggen|Bülgen no buten, un dėnn juckelt|„riedt“ süm|ehrX05 al dor buten.RMD2.041) Surfbrett dat Juckelbrett, MZ -breed; 

dat Sörfbrett Wellenreiter [bodysurferB|A] Sörfer (M), MZ -s; Liefsörfer (M), MZ -s; Wellenjuckel (M), MZ -s; Juckel; 
Waggenrieder (M), MZ -s Wellenreiterin Sörfersch|eP8 (W), MZ -schen; Liefsörfersch|eP8; Juckelsch|eP8 (W), MZ -

schen; Wellenjuckelsch|eP8; Waggenriedersch|eP8 (W), MZ -schen Surfanzug Sörfantoğ (M), MZ -antööǧ; 

Juckelantoğ Welle1 WG. Wağğ schaukeln1 (WACKELN, EIERN, WELLENREITEN) WG. juckeln ziehen3 WG. tēhn, Toğ, Toch 

µsurfenit [to surfB|A] (in’t Internett) /mit allem verfügbaren Geschick im Internet schnökern /mit Vergnügen im Internet 

schnüffeln nettsnökernB98 ['nät-śnö-kan] (HIER WIRD EINE RESERVE AUS PLATTDEUTSCHEM SPRACHRAUM NUTZBAR GEMACHT, ANSTATT NUR ENGLISCHEN 

IMPORT ZU ÜBERNEHMEN.) (Hē snökert mool wedderX41a in’t Nett. – Sē is op Snökertuur in’t Nett.); snökern; nettsörfenB77; sörfenB77 (Hē 

sörft mool wedderX41a. – Sē is op Sörftuur.) Internet-Surferit Nett-Snöker (M), MZ -s; Nett-Sörfer (M), MZ -s; SnökerbüdelJUX 

(M), MZ -s Internet-Surferinit Nett-Snökersch|eP8 (W), MZ -schen; Nett-Sörfersch|eP8; dat SnökerlieschenJUX, MZ -s 

Internetit wwwit suchen2 WG. snökern 

µsüß1 [sweetB|A] sȫȫt|sȫte [soit, 'soi-te] (M5 1.a: Bi de Dischers in’e Wârksteed, dor rüük dat sō ēgen „söt“ no kookten 

Liem!GRK3.3.108 – Friedrich* Holm* vertell sien Geschichten gēērn bi ėn Glas Groġ, ›orri stârk un niX20 tō „seut“‹!GRK5.2.318 – 

„seut“FOG7.2.273 – 2.a: SIRUPNASCHEN: De Muus hett dor nix vun hatt, vun dėn sȫten|„seuten“ Kroom.GKH02.53 –  3.d: Ōle Katten un Koters 

mööġt ōōk noch „söte“ Melk!BUR09.053 – 5.: Dat gēēv dor Appelbȫȫm vun jēēdēēn Oort un ōōk „söte“ Fiegenbeern!GRK3.3.077) süßer 

sȫter (Wat hest du för Puusbacken, noch „söter“ as Twēēbacken!GRK5.1.019) 

µsüß2 (VON KINDERN, MÄDCHEN, FRAUEN, LIEDERN,…) sȫȫt|sȫte [soit, 'soi-te] ( M5 5.: Uns’ schȫne Musik vun Rēperbohn un „seute“ 

Dēērns kēēm tō kott!RMD2.028); lecker (zum Reinbeißen ėn leckere Dēērn) 

µsüß3 schlafen sȫȫt slopenB34 [o:/ö-ei-o:] (AN DER WIEGE: Eija, sloop sȫȫt|„slap söt“, ik wēēǧ di mit mien Fȫȫt!MYG2.003) 

µsüßen /süß machen /versüßen sȫȫt mokenB54a  (Inf: Mit dėn Sirop wullen wi alle mȫȫǧligen Soken sȫȫt moken|„seut 

moken“.GKH02.51) 

µSüßes (ETWAS SÜßES) etwas2 

µSüßigkeiten /Leckerei /Nascherei /Naschwerk /Naschkram Snuppkroom upp|ōōp (M) ['śnup-kro:m, 'śnoup-kro:m], MZ- 

(In dėn doren Snuppkroom|„Snoopkraam“ kunn ik mi rinsetten.CGN7.015 – „Snoopkraam“BRM,MYH – „Snoopkroom“BMG); Snabbelkroom, 

MZ- („Snabbelkraam“BMG – „Snoopkrom“HEE); Sȫȫtkroom, MZ- (Anner Lüüt haut sik Sȫȫtkroom|„Söötkrom“ rin un leġġt niX20 

tō.DLZ20170915KLH) naschen WG. snabbeln, snuppen, slickern Leckermaul WG. Leckertähn, Snupper naschhaft WG. leckerfritzig 
Leckerbissen WG. leckern Kroom Bonbon WG. Buntje 

µSüßigkeiten essen lecken1 
µSüßkirsche Kirsche 

µsüßsauer sȫȫtsuur|-sure ['soit-sua] 

µSymbol Zeichen1 
µSympathie verspielen unbeliebt 
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µsympathisch finden mögen2 (JMD.|ETWAS M.) Hand3 WG. liggen 
µSymptom Vorbote 

µSynagoge Synagōōğ(Y17.2.020KÖK)
 (W) [sün-na-'gouch], MZ -gōgen (Dat is ėn Anslağ weenX83 gēgen de dore 

Synagōōğ.RB20020415LEU) 
µSynthetikmaterial Kunststoff 
µSyringenstrauch Flieder 

µSyrien &16 Syri’en* syrisch syrsch (De US-Regēren wohrschuut dat „syrsche“ Militäär in Libanon.RB20050216JÜH) 
µSyringenstrauch Flieder [Syringa] WG. Sirēēn, Kanēēlblōōm, Blaue|Witte Wieren… 

µSystem dat Systēēm [süs-'teim], MZ -s (Ârbeiders un Anstellte schüllt no datsülvige Systēēm betohlt wârrn.RB20020214KOM) Datei 

(Datensystem) Dotensystēēm Kartei (Kartensystem) [kaartsysteemNL] dat Koortensystēēm Frühwarnsystem 

Frȫhalârmsystēēm Währungssystem Geldsystēēm Warnsystem Alârmsystēēm Währung (Währungssystem) WG. 

Geldsystēēm warnen WG. wohrschuen 

µSzene (I.S.V. MILIEU) Szeen (W), MZ-  
µSzene (REAL!) Auftritt 

T 

µTabak &93 [tobaccoB|A] Tobak|Tabak (M) [to-'bak, 'tab-bak], MZ- (De Buurfruuns koffen de Körv vull an Kaffe un Zucker, Ries, 

„Tabak“ un anner’ Woor!GRK5.2.475 – Frȫher kēēm ēēn bi ėn Piep Tobak|„Pip Tobak“ ümmer mool op dėn ōlen Snack ›vun stârke 

Lüüd‹!GRK3.5.285 – In’ Onibus worr düchtig smȫȫkt, gōdenX50 un slechten „Toback“.DEH1.052 – REIM: Wück, dē smȫȫkt ėn Piep „Toback“, 

mookt manġdör ėn lütten Snack.CDH1.11 – SPRUCH VON FRÜHER: Ėn Piep „Tobak“ verdrifft de Grillen, man ėn Knuust Brōōt kann Hunger 

stillen!BUR09.062|WBSH2.0481 – De glȫhnige „Tobak“ hârr ėm meist de West ansėngelt.KRM1.076); MIT ANKLINGENDER KRITIK: dat 

Düvelskruut, MZ- („Tobak“, Tobak hēēt dat „Dübelskruut“!HTG05.87); dat Schiet, MZ- (Ōh Mann, smeckt „dat Schiet“ schȫȫn!HTG16.25) 

grober Tabak Knaster (M), MZ -s (Tō’n Dank kēmen jēēdēēn Wiehnachten twēē Buddel Burgunder, twēē Pund „Knaster“ un 

hunnert Zigârren bi ėm an.LAF04.045) krauser Tabak Krüllsnitt (M), MZ- Zigarette Zigarre rauchen2 scharf2 („KRÄFTIGER 

TABAK“) WG. schârpen Tobak [to-'bak] schnupfen (Schnupftabak) WG. Snuuvtobak Streich2 WG. Grappen, Grillen,… 

µTabak kauen priemen WG. prüntjern 
µTabak schnupfen schnupfen WG. prüüschen 

µTabaksbeutel Tobaksbüdel (M) [to-'baks-bü:-del], MZ -s; Tabaksbüdel|Tabbaksbüdel ['tab-baks-bü:-del] (Hē mook ėn 

Muulwârk as ėn Tabaksbüdel|„Tabaksbüdel“, dē opentrocken wârrt.FEJ1.2.161 – Un de Ōōl lä ėn „Tabaksbüdel“ vör ėm hėn.PVB15.40LAF) 
Tüte WG. Tobakstuut 

µTabakspfeife Pfeife WG. Piep, Brösel, Knösel 
µTabelle Liste Schautafel (Verzeichnis, tabellarische Übersicht) WG. Tofel, Ankoomstofel, Afgohnstofel, Bōōkstobēērtofel 

µTableauFR (ÖSTERREICH) Schautafel (Verzeichnis, tabell. Übersicht) WG. Tofel, Ankoomstofel, Afgohnstofel, Bōōkstobēērtofel 

µTablett dat TēēbrettDES7.008 ['tei-brät], MZ -breed (Dat „Theebrett“ wēēr mit goldrannte Tassen besett.DES7.008 – Blangenbi stunnen 

op ėn fein lackēērtM3 „Teebrett“ de Tassen mit Rōhm- un Zuckerputt.SPA1.012) 
µTablette Pille 

µTachometer /Geschwindigkeitsmesser Tachometer (M), MZ -s; Fohrtmeter (M), MZ -s; Fohrtklock (W), MZ -en (Dō hârr 

ik orri wat op’e Klock!) Blutdruck (Blutdruckmessgerät) 

µtackern heften3 
µTadel Schelte WG. Utschell, Flööǧ (kriegen), Rüffel, Vörhōlen, Afmohnen, Verwies, Reis|Schietreis moken, op’n Deckel|Utschell kriegen, 

Rüffel doolslucken Lob 
µtadeln zurechtweisen (ausschimpfen, rügen, tadeln, die Meinung geigen, …) WG. utschellen, utlümmeln, wat vörhōlen, Beschēēd 

sėggen, wat püüstern, op’n Putt setten, de Biecht verhȫren|verlesen, ünner de Nöös rieḃen schelten lachen6 WG. lastern 

µtadelnswert elend4 

µTafel (I.S.V. SCHREIB-, WAND-, KAFFEE-, SCHOKOLADENTAFEL) Tofel (W), MZ -n (Mz: Anner’ndooğs broch hē uns drēē „Tofeln“ 

Schokolood.BMG2.118) Wandtafel Wandtofel (De Schōōlmeister schrēēv jüst wat an de „Wandtofel“.BRE03.042 – Mit dat Puustrōhr 
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kunn ik natte Papierproppens gēgen de „Wandtafel“ schēten!GRK5.2.453); Tofel (Ik kunn dėn Lēhrer sien Schrift an de „Tofel“ niX20 

lesen.BMG2.126) Schiefertafel Schiefertofel  (Bōōkstoḃen mool hē an de Wandtofel un de Kinner molen dē op süm|ehrX06 

„Schiefertofel“ af.SPA3.087); Tofel (Frȫher hârrn de Schȫlers ėn „Tofel“, wō ėn natten Swamm un ėn drȫgen Lappen 

anbummelnPrt.KIR42.081 – Mz: Hē sēhǧ de Lütten süm|ehrX06 „Tafeln“ no.GRK5.2.022); Rekentofel („Rękentafel“GRK5.2.250); 

RekenstēēnURALT (M) Tisch Querbalken1 (Namenstafeln im Kuhstall) Griffel WG. Rekensticken Schwamm WG. Swamm 

Schautafel (Verzeichnis, Info-Übersicht) WG. Tofel, Ankoomstofel, Afgohnstofel, Bōōkstobēērtofel 

µTafeltuch Lappen1 (Tafellappen,Wandtafeltuch) WG. Wischdōōk 
µTäfelung Wandbekleidung (+ Deckenbekleidung, Täfelung, Panele) WG. Tofelwârk, Panēēl, Tapēēt, … Tapete WG. Tapēēt 

µTag1 Dağ (M) [dach], MZ Dooğ|Dogen [do:ch] (De „Dag“, dē graut in’t Ōōsten!GRK5.1.287 – Dėn doren „Dag“ hebbt de Lüüd vör de 

Kass Slang stohn.BMG2.243 – „Dach“DAJ.05 – Mz: Trina* krēēǧ ėm in de nēēǧsten „Dag’“ gor niX20 tō sēhn!GRK5.2.220 – De Weǧ wēēr tō 

wiet in slechtM3 WedderX41d un kotte „Dag’“!GRK5.2.461 – Dat wēēr sō vēērteihn „Dåg“ vör Wiehnachten!LAF08.025 – Twēē „Doog“ no dat 

S-Bohn-Malȫȫr fohrt de S1 wedderX41a!NDR20060630NIP – twēē „Dog“ loterHEE15.034 – Ik kunn acht „Dog“ niX20 sitten!BRE03.067 – Süm|SēX04 

wēērn doch al vēērteihn „Dog“ weǧ.KIR03.024 – Drēē Kellners versöchen an sōōn Dooğ|„so’n Doog“, de Wünsch vun de Summergäst 

notōkomen.SPA3.108 – twēē „Dooch“DAJ.10 – No wücke Dogen|„Dagen“ frooğ hē mool no.GRK5.2.513 – In dē „Dagen“ kēēm wedderX41a 

Inquartēren, twintig Mann!FEJ5.3.120) den ganzen Tag dėn hēlen Dağ („den heeln Dag“GRK5.2.028) hell Alltag Werktag 

Zeit3b-e (Zeitspanne) WG. acht-Dooğs Tiet, fief Dooğ lang, Doger söben,… regelmäßig (Tag für Tag, tagaus tagein) täglich 

tagsüber hell (HELLLICHTER TAG, MITTEN AM TAG) nächst1b (FOLGEMORGEN, FOLGETAG, FOLGETAGE, DIESER TAGE) Zeit3b-d 

(Zeitspanne) WG. vör|no|in|för ėn 3|8|14-Dooğs Tiet, ēēn Dağ|twēē Dooğ lang,… in3 WG. in drēē Dooğ,… kürzlich (DIESER TAGE) 

einmal2a (eines Tages, zurücklieged) WG. dėn ēēn Dağ, mool, moolēēns Zukunft3 (NOCH EINMAL, EINES TAGES) WG. mool, nochmool 

früh (sehr früh, bei Tagesanbruch) WG. bi Dağwârrn; bi|vör Dağ un Dau Morgen1 Vormittag Mittag Nachmittag Abend 

Nacht heute gestern (vorgestern) morgen (übermorgen) Vergangenheit Zukunft Wochentag|e grüßen 

(begrüßen) WG. Gōden Dağ 

µTag2 /Tag & Nacht /voller 24-Stundentag dat Eḃenlied ['e:-ben-li:d, 'e:m-li:d, 'oim-li:dDIM], MZ =EZ  (Er hat drei Tage eine Geldstrafe 

abgesessen. Hē hett drēē Eḃenlied Bröök sitten musst. – Ik bün twēē Eḃenlied|„Ebenliet“ niX20 ut mien Tüüǧ ruutkomen.LAF11.014 – Hē lēēt 

sik Tiet, drēē vulle „Ębenlid“.MYJ1.112 – Dē Dağ un Nacht tōsomenknütt, dē hett niep un nau ēēn „Ebenlitt“!BMG2.076) rund um die Uhr 

ēēnmool um’e Klock un tō jēde Tiet um|üm (In de doren Lodens kunnst du „eenmol üm de Klock un to jeede Tied“ 

inkōpen.RMD2.051) {Zeit3d (Zeitspanne) Leiche rahmen Strafe2 (Eḃenlied) letzten|-e|-es } WG. Eḃenlied, lieden, verleden 

µTag3 /-tag Lohntag Lōhndağ (M), MZ -dooğ|-dogen (Hett hē vundooğ „Lohndag“?EIR1.197) April (Apriltag) WG. Aprildağ, -

dogen Badetag WG. Booddağ Geburtstag WG. Bōōrtsdağ,… Sommer (Sommertag) WG. Summerdağ, -dooğ Herbst (Herbsttag) 

WG. Hârvstdağ, -dogen Jahrmarkt (Jahrmarktstag) WG. Johrmârktsdogen Landtag WG. Landdağ,… Kreis3 (Kreistag) WG. Kreisdağ 

µTage- Dağ-|Dooğ- Tagebuch dat Dağbōōk (M) ['dach-bouk], MZ -bȫker [-boi-ka] (LAUTUNG SICHER [a]: AUCH IM MÜNDLICHEN 

VORTRAG: Ik krieǧ mi dat „Dagbook“ vun mien Mudder her un lees.BUR15.010 – LAUTUNG SICHER [o:]: Ik schriev kēēn „Daagbook“ över dat, wat 

ik mool seǧǧt heff.EIR1.016 – Sē hett ėn „Doogbook“ kregen.BMG3.084 – LAUTUNG NICHT GANZ SICHER: „Dagbook“QUZ2009.1.060MYH – 

„Daagbeuker“QUZ2006.2.048MYH) Arbeit2a,b WG. Dağwârk Tagelöhner WG. Dağlȫhner Zeitung (Tageblatt) WG. Dooğblatt 

µTag- und Nachtgleiche Dağ- un Nachtglieke (W), MZ -n (HEIDNISCHER URSPRUNG DES OSTERFESTES: Vör Ōōstern sünd de Dooğ sō 

lang as de Nachten, un sō hebbt wi tō’n 21. März de „Dag- un Nachtglieke“, in ōle Tieden ėn Grund tō fieren, wō de Minschen doch bi 

Troonfunzeln sitten mussen.DLZ20050326SPA) Karwoche 

µTagelöhner (ZUMEIST VERHEIRATET UND WOHNTE IM DORF) Dağlȫhner (M) ['dach-loi-na], MZ -s (De Dağlȫhner|„Daglöhner“ un de 

Knechten sünd âll op’n Böhn.RMD3.009 – „Daglöhner“SPA2.054 – „Dagleuhner“KIR21.061 – „Dagleuhner“KRM1.154 – Mz: In frȫhere Tieden 

leḃen op’n Dörpen BuurnQ17 un Dağlȫhners|„Daglöhners“, Knechten un Dēērns vun dat, wat anbuut un oornt worr.Y66.028TSJ – 

„Daglöhners“FML2.42 – „Daglöhners“DLZ20051126SPA – Wat, Dağlȫhners|„Dagleuhners“ hier in dat feine Café, an’ hellichten Dağ?RNE.83) 

Tagelöhnerfrau Dağlȫhnerfru (W), MZ -fruuns(„Daglöhnerfruu“SPA5.015) als Tagelöhner arbeiten dağlȫhnernB98 

arbeiten1 Arbeiter1b Arbeitslohn (Tagelohn) WG. Dağlōhn 

µtagen1 /hell werden /dämmern (MORGENS) Dağ wârrnB12 ['dach wa:rn] (Dat wârrt al Dağ.); dogenB47b|DIM (Dat dooğt al.) 
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µtagen2 (I.S.V. TAGUNG) dogenB47b|DIM (Hüüt is de Bundsdağ an’t Dogen.RB20020123PPH) 

µTagesdecke Bett4 
µTagesanbruch früh (sehr früh, bei Tagesanbruch) WG. bi Dağwârrn; bi|vör Dağ un Dau 

µTageslicht dat Dooğslicht ['do:chs-lich], MZ-  (No wücke Dooğ kēēm hē wedderX41a an’t „Dagslicht“.GRK5.2.272)ans Tageslicht 

vör’n Dağ [fö:an 'dach] (Wat ėn Nârrenkroom, man vör’n Dağ|„vör’n Dag“ dormit!FEJ5.3.293) Licht1 ausgraben (ans Tageslicht 

bringen) 

µTageszeit Zeit5 WG. Dooğstiet grüßen WG. de Dooğstiet bēden 
µTagetes Studentenblume WG. Samtaster, Judennelk 

µTagewerk (Tagesarbeit) Arbeit2a,b WG. Dağwârk 

µtäglich /jeden Tag /alle Tage /tagein tagaus âll DooğWBSH1.0653 (Hē hârr wat an sik, wat ēēn niX20 „all Dag’“ süht.GRK5.2.260 – Dat 

worr ehr Ōgen niX20 „all Dåg“ boden.LAF08.111); jēden Dağ ['schei-den dach]; dağut dağin („dagut, dagin“SPA5.009); dääǧli|-ge 

ää|öö|aWBSH1.0655 ['de:ch-li, -ge, 'dö:ch-li, 'dach-li]  (M5|M4c 1.a: ÜBER DAS DICHTEN: Sō för dääǧli|„so vær dægli“ is’t kēēn Kunst, doch för 

wat Rechts hȫȫrt mēhr as Dunst!GRK1.2.345 – „dägli“ hėn un herGRK1.4.157 – 2.a: in dėn „dägligen“ HuustōōnGRK1.3.327 – 3.a: de 

„dägli“M4c AnblickGRK1.2.102 – 3.d: Grōōtmōder ehr „dægli“M4c BesȫȫkGRK1.3.176 – 3.e: Geduld, Genȫȫǧsomkeit un frȫhligen Mōōt, dē 

sünd sō veel wēērt as dat dääǧlige|„dägliche“ Brōōt!DES7.016 – dat dääǧli(ge)|„dægli“M4c BrōōtGRK1.3.100 – dat dääǧli(ge)|„dägli“M4c 

BrōōtGRK1.1.164 – Sand, Solt un Mehl, dat sünd drēē Dēēl, dē frȫher âll nȫdig wēērn för’t dääǧligeM4 Leḃen|„to’t däglig 

Leven“!DLZ20051008SPA – 4.a: Uns smeck uns dääǧli|„dägli“M3 Roggenbrōōt!GRK3.5.232) tagtäglich dağdääǧli|-ge ää|öö|a (M5|M4c 

1.a: „dagdäglich“FEJ1.3.097 – „dagdääglich“BMG – 6.a: de dağdääǧligen|„dagdääglichen“ SorgenEIR); vun Dağ tō Dağ (Ik beter mi vun 

Dağ tō Dağ|„von Dag to Dag“.FEJ1.3.251) zweimal… täglich twēēmool an’ Dağ (Vör fofftig Johr kēēm de Postbüdel noch 

twēēmool an’ Dağ.DLZ20040918LÜT – „twe mal den Dag“FEJ1.3.306) Tag 

µtagsüber /den Tag über /am Tag /während des Tages /bei Tage dooğsWBSH1.0651 [do:chs] ( Dē ehr „Daags“ ârbeiden sēhǧ, 

worr wies, worum sē kēēn witten Hannen hârr.PIT2.003 – „Dågs“ de Hannen bruken un oḃends fōlen, Herr Paster!LAF08.155 –  Nachts heff 

ik Tähnwēh, dooğs geiht dat. – ÜBER EINEN FRISCHEN EHEMANN: Hē is je rein tō beduren, dooğs|„Daags“ maracht hē as ėn Peerd un nu nachts 

noch as ėn Hingst.WBSH1.0651); dooğsöverWBSHX|dağöverWBSHX ['do:chs-ö:-wa, 'dach-ö:-wa] ( Mudder hârr nu âllns doon, datt wi 

„daagsöver“ ėn wârme Stuuv hârrn.KAH5.035 – „Dågs æwer“ kann Mudder bi uns in’t Huus mit weenX82!LAF08.138 – „daagsöver“MAP1.357 – 

Dooğsöver fehlt mi nix.); dėn Dağ över  (Dat is „den Dag æwer“ hēēl wârm weenX83! VB23.006MYG – Dat wēēr „den Dag öber“ bȫȫs 

wârm weenX83.BRE03.106); över Dağ („Över Dag“ is de Heḃen vull vun Wulken!RB20021022SHUC – „Över Dag“ treckt Wulken 

op!NDR20060621NÖC); bi DooğWBSH1.0651  (Disse beiden Hannen, dē hebbt schinnert „bi Daag“ un bi Nacht!LAF17.017 – Nä, dat is bi Nacht 

noch slechter as „bi Dåg“.LAF08.036 – Süm|SēX04 kunnen „bi Daag“ nix sēhn.PIT2.084 – Dat süht „bi Dag’“ sō fründli ut.GRK5.1.161 – „Bi 

Daag“ hârr ik dor kēēn Tiet tō.SHBH4.060); an’ Dağ; in’ Dağ  Tag und Nacht  ünner Nacht un Dağ (Ėm wēēr tōmōōt as ēēn vun de 

ōlen Peer, dē in de Stampmöhl „ünner Nach un Dag“ de Maschiens drēḃen.GRK5.2.265) 

µtagträumen1 /GROßE Erfolge leichtgläubig erträumen Rosinen in’ Sack hėbbenB11 (Hē „hett“ grōte „Rosinen in’n 

Sack“.HFM.164) 

µtagträumen2 /dösen /vor sich hinträumen dösenB60a  (Prt: SCHULE: Dat gung op Mėddağ tō, wi dösen|„dösen“ vör uns 

hėn.BUR06.009(CD11.1)); spinnenB31a [i-u-u] (Prt: De Katten sēten an’ Wâll in de Sünn, spunnen|„spunn’“ un knēpen mit de 

Ōgen.FEJ1.2.133); ni dor weenB10; weǧ ween [wäch we:n] 

µTagung Dağfohrt (W), MZ -en (Bevensen-Tagung „Bäämsen-Dagfohrt“MAP1.137) 

µTagwerk (Tagesarbeit) Arbeit2a,b WG. Dağwârk 

µTaille &55 Kneep (W), MZ =EZ (In de „Kneep“, dor wēēr sē sō slank!DES7.022 – Sē wēēr sō smuck un fien un mit ėn Kneep|„Knep“ as 

de slankste Hârfendēērn!PVK1859.45MYJ – Ēēn, twēē, drēē hârr hē ehr dėn Ârm um de Kneep|„Knäp“ leǧǧt un trock mit ehr af.BFH08.032 – 

Sē hârr ėn Schuut ümmer fast um de smâlle „Kneep“ bunnen.MCG1.45 – Wespentaille Sē hett ėn Kneep as ėn Weeps!); Tâlje (W) ['ta:l-

sche], MZ -n schlank in der Taille sein /eine Wespentaille haben /tailliert sein kneepsch weenB10 (Hē wēēr 

kneepsch|„knębsch“ um’ Lief as ėn Jümfer!GRK5.2.484 – Wat wēēr’t ėn Dēērn, sō kneepsch|„knępsch“ un rank!MYJ1.074 – um’ Lief sō 
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„knębsch“ as ėn PietschenstockGRK – Kiek de lütt’ Dēērn, kēēn Weeps is sō kneepsch|„knepsch“!MYJ8.4.104) Flausen WG. Kneep 
Kniff WG. Kneep Erfahrung WG. Kneep spaßig WG. spoossig, kneepsch 

µTakelage &74 Tauwerk des Segelschiffs /Takelung Tokeloosch (W) [to:-ke-'lo:sch], MZ -lojen [to:-ke-'lo:-schen]; dat 

Tokeltüüǧ ['to:-kel-tü:ch], MZ- Stag, das /Tau zur Mastversteifung VORN UND HINTEN (VOR ALLEM TAU VOM MAST ZUM BUGSPRIET) dat 

Staġ [śtak], MZ -s; dat Vörstaġ [-śtak], dat Achterstaġ [-śtak], MZ -staġs [-śtaks]; LEITERARTIGE HALTETAUE SEITLICH: Wanten (S), 

MZ!  (Hē grippt mit beide Hannen in de Wanten.LAF20.070 – Nu geiht’ lōōs, brüll de Nōōrwest un grēēp in’e „Wanten“.LAF04.106) Tau am 

Segelbaum Schōōt (W) [schout], MZ Schōten betakeln /mit Takelage ausstatten tokelnB96 (Jachten wēērn frȫher tōmeist 

as Annerthâlfmaster mit Grōōtseil un Besoon tokelt|„tokelt“.GOE.163) Gaffel /Stange für das trapezförmige Gaffelsegel Gaffel 
(W), MZ -n (Dat Schippsvolk singt, de „Gaffel“ gnârrt!HEE19.016) Klau /Gaffelklau /Klaue (METALLMANSCHETTE|KLAMMER UM DEN MAST ZUR 

BEFESTIGUNG DER GAFFEL) Klau (W), MZ -en (Hē schull för Voder bi’n Smitt de „Klau“ för süm|ehrX06 nietM3 Grōōtseil holen.LAF10.034) 

Segelstange /Rah /Rundholz für das Rahsegel Roh (W) [ro:], MZ -en [ro:n’] Masten und Stangen I.D.R. dat 

Rundholt, MZ -hölter Schiffsmast WG. Grōōtmast… Segel1 WG. Besoon,… Spriet WG. Sprēēt Bug1 WG. Bōōğ, Bōōğspriet 

Gabel2 WG. Tweel, Gaffel Brunnen3 WG. Gaffelbōōm kreuzen1 (über Stag gehen, wenden gegen den Wind) WG. över Staġ gohn 

µTakt Takt (M), MZ -en  (FRÜHER BEIM FLEGELDRESCHEN: Ut de Schüün dor klappert wekenlang de Döschers no dėn „Takt“!GRK3.3.149 – In de 

Rossmöhl gung Vör- un Noslağ, as de Peer, ümmer in’ „Takt“!GRK5.2.272 – Jan* mookt tō dėn „Takt“ dėn nȫdigen Lârm!GRK3.3.084 – Bi’t 

Danzen schull hē niX20 ut’n „Takt“ komen!LAF08.122 – Hē wüpp mit de Tȫhn in’ „Takt“ mit.GKH01.64) Stundentakt  Stunnentakt 
Dreschflegel WG. Twēēslağ, Drēēslağ 

µTal dat Dool, MZ -s, MZ Dolen (ünnen in ėn „Dool“JAJ2.15 – Süm|SēX04 kēmen in dat Dool Siddim, wō dat Soltmeer is.SHAK1.019 – Mz: 

BIBLISCHE SCHÖPFUNGSGESCHICHTE: De „Daals“ un Bârgen wēērn al dor!LOB3.14 – De Landschop mit de velen Bârgen un Dolen|„Daalen“ un 

brēden Strȫȫm is fruchtbor.MAP2.095) Wellental Vertiefung WG. Lunk, Dēēpde, Fleng, Gool, Slunk, Piep 

µTalar Taloor (M), MZ -s (sien „Talor“JAJ2.20 – „Talår“QUZ2005.4.013STRG) Zubehör zum Ornat (AMTSTRACHT MIT OBER- UND UNTERHABIT UND 

HALSKRAUSE IN HH UND HL): Unterhabit /Summar Summar (in’ „Summar“ mit ėn RadkrogenFEJ1.3.077) Halskrause 

/WagenradJUX /MühlsteinkragenJUX /DuttenkragenJUX Radkrogen (in’ Summar mit ėn „Radkragen“FEJ1.3.077); 

KâlverkruusJUX (EIGENTLICH ENTWÖHNUNGSUTENSIL FÜR KÄLBER) (De Paster drōōğ sien Kâlverkruus|„Kalverkruus“ blōōts in de Kârk, un niX20 

tō Huus.BMG5.081) 

µTalent dat Talent, MZ -en  (Wat wēēt ik, wat in di för „Talenten“ steekt!BUR06.112 – Wi sünd niX20 sō veel Lüüd, man hebbt veel Multi-

„Talenten“!QUZ2008.1.103RMD) 

µTaler Doler, MZ =EZ, MZ -s ( (Ėn „Daler“, dē niX20 gellt un ėn Hund, dē niX20 bellt, dē lettst du beter buten Huus!GRK5.1.086 – 

VERKAUFSGEWINN: Dėn lēḃen, langen Dağ blōōts teihn Pund Appeln umsett un ēēn schetterigen „Doler“ bütert!HEE17.010 – Mz: Wi hebbt 

dusend „Daler“ verdēēnt!GRK5.2.253 – Dat schâll ėm op ėn poor „Daler“ niX20 ankomen!PVB08.41MYG – Un ik heff ōōk mien twintig „Dåler“ ut’ 

Bettstrōh ruuthoolt.LAF08.024 – Dē twēē „Daler“ utgifft, ēhr hē ēēn verdēēnt hett, is ėn Nârr.BUR09.078 – Dat kost 8 Doler. – Hē kunn sō veel 

„Dalers“ opdrieḃen, datt hē de Zech betohl.GRK5.2.269 – Dien Mudder ehr „Dålers“ hebbt dien Voder sien Gelddutt noch grötter 

mookt.LAF08.026) Speziestaler Spēētschendoler, MZ -s (GLOCKENGIEßER: Hē hârr dat Sülver niX20 schōōnt un ėn „Speetschen Daler“ 

mit insmölt!GRK3.3.186 – Wat  quääl hē sik um de „Speetschdalers“, dē hē hȫden dä!FEJ1.4.136); Spēētschen (M), MZ =EZ  (ėn 

„Speetschen“GRK5.2.304 – Mz: Hē kēēk no’t Gesicht op’e „Speetschen“!GRK5.1.080) 

µTalg /Rinderfett (AUSGELASSENES FETT, AUCH VOM SCHAF) Tâllig (M) ['ta:-li], MZ- (VERWENDET 1ZUM EINFETTEN RAUER ARBEITSHÄNDE, AUCH DES 

SCHRITTS GEGEN Bickoors = Hautwolf, 2ZU BELEUCHTUNGSZWECKEN, 3ALS NAHRUNGSMITTEL)  (Schandârm hârr sik ėn Bickoors lōpen, dä sik fōōrts 

ėn Pund „Tallich“ kōpen.EGP(V055)) Schmalz Fett WG. Tâlligdōōs Gesäß WG. Bickoors Aufgebratenes WG. Opbroosch 

µTalgboden Tâlligborrn (M) ['ta:-li-born], MZ -s (TALG WAR BEGEHRT; KLEINE LEUTE HATTEN KEINEN TALG, DA SIE KEINE KUH SCHLACHTEN 

KONNTEN. DER TALG WURDE AUSGELASSEN UND ERSTARRTE IN EINER SCHÜSSEL. DURCH UMSTÜLPEN BEKAM MAN DEN TALGBODEN. VERKAUFTE MAN EINE KUH AN DEN 

SCHLACHTER, SO HANDELTE MAN AUS, datt dat ēēn Tâlligborrn optōgēēv.) Boden1 WG. Borrn 

µTalglicht Licht2 
µTamtam (VON ETW. MACHEN) Aufhebens (VON ETWAS MACHEN) WG. Weeswârk, Hölphōlen, Thēoter, Opstand, Hopphei, Bohä (vun moken) 
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µTand Kram (Krimskram, Krempel, Plunder, Trödel) WG. Kroom, Lütt-|Klacker-|Klöter-|Hȫhner-|Schiet-|Snurrkroom, Schiet un Kanēēl, 

Backbeermōōs,…  
µTang Alge WG. Dang,… 
µtangieren berühren 
µtangieren (INTERESSEN BERÜHREN) betreffen WG. angohn, anlangen, bedrepen, gellen 

µTanker Tanker (M), MZ -s 

µTankstelle Tanksteed (W), MZ –steden (HANDY: Ik bün jüst an’e Tanksteed|„Tanksteed“ un heff vēēr Autos vör mi.DLZ20170210KLH – 

Mz: „Tanksteeden“DLZ20120405KLH) 

µTanne &21 /(Tannenbaum) [Abiës]GEH /VOR ALLEM: WeißtanneKOP.034.1 [Abiës alba]GMH.018 Dann (W), MZ -en [dan’]  (De Möhl 

duuk sik ünner de hōge „Dann“!FEJ5.3.226 – Ünner de dichten „Dann“ kunn ēēn niX20 dörkieken!GRK5.2.329 – Achter hōge „Dann“ kēmen 

witte Wulken ruutkrupen!LAF08.045); Dannenbōōm (M), MZ -bȫȫm  (Dor stunn af dėn Ēērsten Advent ėn grōten „Dannenboom“!RNE.07 

– „Dannbom“FEJ1.2.142 – „Dannboom“LAF02.062 – Mz: „Dannbȫm“LAF01.106) Tannenzapfen Dannenappel (M), MZ -n Tannen-

|Fichtengehölz dat Dannenholt Kiefer1 WG. Kienappel Weihnachtsbaum WG. Dannenbōōm, Wiehnachtsbōōm Fichte Wald 

(Tannengehölz) WG. Dannen,… 
µTante Onkel 

µTanz [danceB|A] Danz (M), MZ Dänz (Dat wēēr ehr as no ėn „Danz“, wō ēēn de Musik niX20 ut’n Kopp lōōswârrn kann!GRK5.2.161 – Ik 

heff ehr gōōtX50 kėnnt un mėnnig „Danz“ mit ehr mookt.GRK3.4.178 – Vunoḃend mookt wi „Danz“ op de Deel!CGN2B.07 – Mz: Un glieks is 

dor Musik, Polkas un „Dänz“ vun Strauß un Lanner.GRK5.1.049 – „Dänz“MYH) Hüpfer /Springtanz (VORLÄUFER DES SCHOTTISCH) Hopser 
(M), MZ -s (MELKMÄDCHENPAUSE: Un jēēdēēn smitt ehr Dracht glieks af, dėnn pedd süm|sēX04 ēērst ėn „Hopsa“ af!GRK5.1.049) Königstanz 

(VOGELSCHIEßEN ETC.) Kȫniǧsdanz („Königsdanz“LAF10.063) Schottisch (RHEINLÄNDER-, POLKAÄHNLICH) ėn Schottschen (M), MZ- (BEIM 

RINGREITEN: Wat danz Hans sien Schimmel, as de Muskanten ėn lütten „Schottschen“ opspelen!FEJ1.2.161) beim Tanzen|Tanz bi 
Danz (rēten sik um ehr „bi Danz“GRK) zum Tanzen|Tanz tō Danz (in ėn wittM3 Klēēd „to Danz“GRK – Sē mutt tō Danz|„to 

Danz“!CDH1.40) auffordern zum Tanz : (Darf ich bitten!? Dörv ik beden?!DLZ20020112LÜT –  Soll ich dich erlösen? Schâll ik di dėn 

Block afnehmen?!URALT) sitzenbleiben beim Tanz /Mauerblümchen „spielen“ : (VON EINEM DEN GANZEN ABEND NICHT 

AUFGEFORDERTEN MÄDCHEN SAGTE MAN: Nüms hett ehr dėn Block afnohmen.URALT – Sē hett dėn Block behōlen.URALT – Sē is dėn Block niX20 

lōōsworrn.URALT – Sē hett Block seten.DIM – Sē hett de Bank anhōlen musstDIM.) Ehrentanz 
µTanz aufführen protestieren (aufbegehren, sich empören, aufmucken, den Hals aufreißen,…) WG. protestēren, opbegehren, 

opmucken, Putz moken; PROTEST-SNACKS 

µTanzboden /Tanzfläche Danzböhn (M), MZ -s (De Knechten danzt dor dull un vull, as wėnn de Danzböhn breken schull.CDH1.40); 

Danzdeel (W), MZ -delen (Nu kēēm de Danzgrupp vun’e kathōōlsche Gemēēn op’e „Danzdeel“.RMD2.028) Boden2 WG. Böhn 
Fußboden Saal Tanzlokal WG. Danzhâll 

µtanzen /sich leicht ÜBER DIE BRETTER bewegen danzenB75 ['dans-sen]  (Inf: Wėnn hē man blōōts noch ėn beten „danzen“ 

lēhr!GRK5.1.112 – Prs: Hē „danzt“ mit ehr, as wēēr hē dull!GRK5.1.316 – Och nä, disse Wâlzer, dē „danzt“ sik sō nett!CDH1.39 – 

Wiedewiedewitt, dor „danzt“ de Poppen!GRK5.1.140 – Prt: Dat Jungvolk „danz“ de hēle Nacht.GRK5.1.316 – Dat Unkruut drēēv Ranken un 

Flēērlingen „danzen“!GRK1.2.232+ – Pa2: Sē hârr|„harr“ ōōk oḃends as ėn Vogel „danzt“!GRK5.1.115 – IMPROVISIERTE WALDBÜHNE: Dor schull 

„danzt“ un speelt wârrn|„warrn“!GRK5.2.433 – Inf-Sub: HASE: Hē wēēr bi’t Studēren, dat „Danzen“ tō lēhren!GRK5.1.088) tanzen 

/schunkeln /AUCH: sich tanzend „wiegen“ schunkelnB97 ein Tänzchen machen ēēn (Hopser) afpeddenB85 (Inf: Loot’sX07b 

ēērstmool ēēn afpedden! – Hē schull mit sien Metta* dėn Ēhrendanz „affpetten“.LAF17.087 – Prs: MELKMÄDCHENPAUSE: Un jēēdēēn smitt ehr 

Dracht glieks af, dėnn pedd|„pett“ süm|sēX04 ēērst ėn Hopser „af“!GRK5.1.049) tanzen /wirbeln (Hē danz orri mit ėn Kreller.DIM) flink 

auf den Füßen (Dėnn gung dat ümmer Hacken un Tȫhn!) Tanz aufs Parkett legen / Tanz „hinlegen“ ėn Danz 

langneihenB51 ['lank-naien] (Prt: Un nu neihen|„neihn“ süm|sēX04 dor ėn Drēētritt|„enen Dreetritt lank“, de hârr sik kėmmt un 

wuschen.LAF17.092) Besonderheiten beim Tanzen achterutwichsenB80 (Af un an wichs|„wicks“ hē achterut|„achterrut“ un neih 

mit’e Hack op’n Sool, datt dat man sō knacken dä, dat schull ėm man ēērst ēēn nomoken!LAF17.092) tanzen und feiern 
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hoppheienB50 (Sē hett de hâlve Nacht hoppheit.DIM) Haus2 (Tanzhaus) WG. Danzhuus gehen1 WG. schunkeln Wirbel1 WG. 

krellen, Kreller schwenken WG. swunken Pferd2 WG. achterutwichsen hineintanzen WG. rindanzen 

µTanzen (zum Tanzen gehen) Leben2 

µTänzer|in Tänzer Danzer a|ä (M), MZ -s (Du wēērst dōmools ümmer de beste „Dänzer“.PIT2.050 – Hē is ėn bosigen 

„Dänzer“.BUB5.010 – „Danzer“WBHH – „Dänzer“DLZ20081101SPA,MYH – Mz: Nu kēmen de Singers un „Danzers“.MCG2.66 – Hē wēēr bang, datt de 

„Dänzers“ ut’n Takt koomt.LAF08.122 – „Dänzers“PIT) Tänzerin Danzersch|eP8 a|ä (W), MZ –schen (Mz: „Danzerschen“BMG); 

Danzdēērn (W), MZ –s (IN DER TANZSTUNDE: „Danzdeern“BMG – Mz: IN DER TANZSTUNDE: „Danzdeerns“BMG); Danzbruut (W), MZ -brüüd, MZ -

bruten (IN DER TANZSTUNDE: „Danzbruut“BMG) Revuetänzerin /HupfdohleSALOPP Danzmuus (W), MZ -müüs (In’t grōte Thēoter hēēt 

de „Danz-Müüs“ op Hōōch ›Hupf-Dohlen‹.DÜE.086) Sänger|in Tanzmeister Seilakrobat (Seiltänzer) WG. Liendanzer 
µTanzfläche Tanzboden 
µTanzlokal Lokal WG. Lokool, Spieslokool, Danzlokool, Danzsool, Danzhâll 

µTanzmeisterALT Danzmeister (M) [-mais-ta], MZ -s (Hē wēēr vun Profeschōōn „Danzmeister“ un Muskant.LAF08.054 – Hē wēēr tō 

glieker Tiet „Danzmeister“.GRK5.2.267) 

µTanzschritte BEIM WALZER Walzer 

µTanzvergnügen /Tanzfest /Ball /Festball Danz (M), MZ Dänz (Wull sē tō „Danz“, hârr hē dat in’t Krüüz.BUR09.053); Danz un 
Gelağğ („Danz un Gelagg“ hârrn de jungen Lüüd för sik allēēn!GRK5.2.483 – „Danz un Gelagg“ hârr sē ōōk al frȫher besöcht 

hatt!GRK5.2.168 – Hē gung niX20 tō „Danz un Gelagg“!GRK5.2.279 – Sē hârr op dat letzt’ Gelağğ|„Gelag“ ēēn Danz afsluuts niX20 danzen 

kunnt.FEJ1.2.153); Bâll (M) [ba:l], MZ -en, MZ BällWBH&H|WBGOH1997  (Will dien Fru niX20 mit tō Bâll?BRE07.032 – „GUT GEMEINTER“ RAT VON 

FRÜHER: Sȫȫk di ėn Fru in’ Stâll un niX20 op’n „Ball“!BUR09.046 – De Schippers kunnen in RōhX52 süm|ehrnX06 „Schipperball“ 

fieren!DLZ20081115SPA – Dat wēēr wat anners as de Bâllen vun de Fischers!GOE.072); dat Danzfest, MZ -en (Is ėn Hümpel Ârbeit, sōōn 

„Danzfest“.RMD2.025); Dörpsbâll (Vun twölf Mannslüüd schull ik ėn Jackvull hėbben, wiel datt ik ēēn vun süm|ehrX05 op’n „Dörpsball“ de 

Bruut utspannt hârr!BRI04.35) Vergnügen Festlichkeit WG. Köst, Gelağğ,… Maskerade WG. Maskenbâll 

µTapete Tapēēt (W) [tap-'peit], MZ Tapēten (Sōōn „Tapeet“, dē mutt ēēn mit Kunstverstand utsȫken.BUR03.106 – De „Tapeten“ mutt 

ēēn af un an mool wesseln!SHBH3.278) Tapetenrolle Tapētenrull (W), MZ -en (Sē backt Tapēten an’e Wand, de „Roll“ tō fief 

Mârk.LAF17.064) Wandbekleidung (+ Deckenbekleidung, Täfelung, Panele) WG. Tofelwârk, Panēēl 

µtapezieren tapzērenB59a [tap-'tseian] (Un nu geihst du bi, dien Tante-Meier tō „tapzeren“?SHBH4.316) 

µtapfer mutig WG. driest, bosig, keerlshaftig Mut WG. Mōōt, Kuroosch 
µtapferer Mensch mutiger Mensch 
µtäppisch ungeschickt (unbeholfen, täppisch, tapsig, dumm, beschränkt) WG. tüffelig, tapsig,… 
µtapsen (TAPPEN; IN DIE FALLE T.) Falle 
µtapsig ungeschickt (unbeholfen, täppisch, dumm, beschränkt) WG. tüffelig, tapsig,… seltsam (unbeholfen) WG. appeldwatsch 

µTarif /Z.B. Lohntarif  Tarif (M), MZ -rifen f|ḃ [ta-'ri:-fen, ta-'ri:-ben; Schrogen (M), MZ =EZ (IN DITHMARSCHEN SIND DIE WÖRTER Schrooğ 

UND Schrogen HEUTE UNBEKANNT, OBWOHL SIE AUCH HIER FRÜHER VERWENDUNG FANDEN [Gitter Gerüst Bock]. INTERESSANT IST Tarif = Schrogen 
ABER DENNOCH, UND ZWAR ALS BEISPIEL FÜR AUS EIGENEM WORTBESTAND SCHÖPFENDE SPRACHE: EIN TARIF IST IMMER EIN TARIFGEFÜGE, DESSEN ORDNUNG SICH MIT 

DER ORDNUNG IM Backblechregal = Schrogen VERGLEICHEN LIEßE! - IN DITHMARSCHEN HÄTTE MAN ANALOG Tarif = Sticken EINSETZEN KÖNNEN!) 

Tarifrunde Lōhnrunn (W), MZ -en (De Lōhnrunn schâll sō minn blieḃen, as dat man jichens geiht.RB20020125LEU) Regal 

(BACKBLECHE) WG. Schrogen, Sticken Räucherspieß WG. Sticken Streit2 WG. Tarifstriet Abschluss WG. Tarifafsluss Verhandlung 

WG. Lōhnverhanneln dazubekommen WG. tōkriegen Partner WG. Tarifpârtner 

µTasche Tasch (W), MZ -en (De Dokter krēēǧ ut ėn leddernX41f „Tasch“ sien Messen ruut!GRK3.5.239 – Sē krēēǧ ėn Appel ut de 

„Tasch“ un bēēt af!LAF11.121 – Jokob* stickt sien Piep in’e „Tasch“.LAF05.175 –„Dasch“BUR,QUZ2008.1.082DEC – Mz: Sōōn Keerl de „Taschen“ 

vulltōsteken, unmȫȫǧli!FEJ1.2.115) Brusttasche Bossentasch (Hē hett je ümmer ėn Troondōōk in’e „Bossentasch“!GRK1.2.341+ – 

„Bosttasch“BFH,FML) innere Brusttasche Fick|Bostfick (W), MZ-? (Hē hârr de „Fick“ vull Geld!DEH1.148 – „Fick“BCJ – „Bostfick“BFH) 

Einkaufstasche /Einholtasche Inkōōptasch (Mz: „Inkooptaschen“BMG); Inhooltasch („Inhaaltasch“EIR) Geheimtasche 
Gehēēmtasch (Sē trock ėn Snuuvdōōk ut ehr Gehēēmtasch|„Geheemtasch“.BUR01.55) Manteltasche Manteltasch („Mantel-
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Dasch“QUZ-DEC) Reisetasche Reistasch ['rais-tasch] (Stina* lä âllns tōrecht för sien „Reistasch“, Jack un Büx, Krogen un Slips, 

Strümp un Pampuuschen.LAF17.061 – „Reistasch“DEH) Rocktasche Rocktasch („Rocktasch“FML) Umhängetasche Hangeltasch 

(„Hangeltasch“MYG) Wamstasche Kullertasch („Kullertasch“FEJ1.2.123) Werkzeugtasche Wârktüüǧtasch 

(„Warktüchtasch“KRM|REIS NO HH) Hosentasche WG. Büxentasch,… Weste (Westentasche) WG. Westentasch Kühltasche WG. 

Kȫhltasch Posttasche (Brieftasche) WG. Brēēftasch Sattel (Satteltasche) WG. Sodeltasch Patrone (Patronentasche) WG. 

Patrōnentasch übertreffen (in die Tasche stecken) WG. in’ Sack steken Rock2 (Männerrock) WG. Rock Jacke (Wams, Koller) 

WG. Kuller 
µTäschelkraut Hellerkraut [Thlaspi] WG. Pėnnkruut,… Felberich (Gilbweiderich, Pfennigkraut) [Lysimachia] WG. Christiblōōtblōōm, 

Beeksling 

µTaschenkrebs Krebs1 WG. Krabbel 

µTaschenmesser Messer1 

µTaschentuch dat Snuuvdōōk [-douk], MZ -dȫker [-doi-ka] (Dat Snuuvdōōk|„Snuuvdook“ wēēr rōōt as ėn Tēgelstēēn.BUR01.55 – 

„Snuvdok“FEJ1.3.197 – „Snufdook“KIR – „Snuuvdook“PEE – „Snuufdook“BMG); dat Snuppdōōk (Ik binn di mien Snuppdōōk|„Snuppdok“ 

um.MYJ8.4.084); dat Taschendōōk (Hē wink al mit Hōōt un Taschendōōk|„Taschendok“.FEJ1.3.139 – dat rōōtbunte „Taschendook“EIR – 

„Daschendook“BÄH – Mz: Stina* lä âllns tōrecht för sien Reistasch, ōōk Taschendȫker|„Taschendöker“ un Pampuuschen.LAF17.061 – ōle 

„Taschendöker“BMG); dat Troondōōk (Hē hett je ümmer ėn Troondōōk|„Thrandok“ in’e Bossentasch!GRK1.2.341+); dat Snattendōōk 

(„Snattendook“BMG) Lappen1 WG. Lappen (AUCH WG. Swȫlapp) 
µTaschenuhr Uhr 

µTassePE>AR>RM Tass (W), MZ -en (Süm|SēX04 sēten bi süm|ehrX06 Handârbeit un drunken ėn „Tass“ Tēē!GRK5.2.215 – Hē drunk ėn 

Tass|„Taß“ Kaffe.FEJ1.2.167 – In’t Schapp stunn ėn grōte Tass|„Taß“ mit ėn gollenM4a Rand.LAF08.034 – Nu wüllt wi ēērst ėn Tass|„Tass’“ 

Kaffe koken!DES7.024 – „Tass“ KaffeBFH,KAH – Mz: Hē schōōv op dėn brunen Disch „Tassen“ un Rōhmguss tōrüch!GRK5.2.120 – Teihn 

„Tassen“ Kaffe hett hē drunken!DES7.024) Untertasse Ünnertass (Hē lēēt Wassdruppens op ėn Ünnertass|„Ünnertaß“ 

fâllen.BRI03.027 – „Ünnertass“KAH); Ünnerteller e|ö (M), MZ =EZ, MZ -n, MZ -s Obertasse /Tassenkopf BövertassQ09g; [cupB|A] 

dat Köppen, MZ -s (OHNE HENKEL, OBERTASSE, TASSE, ZU KoppWBSHX)(Dat wēēr Mōōd, watt de ōlen Lüüd ohn Tähn dėn Twēēback ōder 

Kringel in dat Köppen|„in den ›Köppen‹“ mit hitten Kaffe stippen.DLZ20050416SPA); dat Köppersch, MZ =EZ; (EHER: Muck, Bütt) 

Krankentasse /Schnabeltasse SnoveltassQ09f Becher WG. Muck, Bütt Henkel1 WG. Ōhr, Ȫȫsch Reinfall WG. schȫȫn’ Tass 

Tēē 

µTastatur Tastatuur (W), MZ- („Tastatuur“DLZ20110902KLH) 

µTaste /Z.B. EINER TASTATUR, EINES KEYBOARDB|A [keyB|A] Knōōp (M) [-knoup], MZ -knȫȫp [-knoip]; TastHOD (W), MZ -en 

Wechseltaste WG. Schiftknōōp 

µtasten /fingern /grabbeln tastenB78 ['tas-sen] (Goh hėn un tast de Hȫhner un vergeet dėn Hohn niX20!); fȫhlenB55b (HAUSGEIST: 

Oḃends kummt dat ut de Stuuv un fȫhlt|„föhlt“ herum bi jēēdēēn Döör!GRK5.1.161); fummelnB97; grabbelnB97  wühlen1 fühlen1 

WG. fȫhlen befühlen WG. befȫhlen, befummeln, begrabbeln, bekniepen 

µTat Doot (W), MZ Doten  (SELBSTMORD: Dor wēēr kēēn Hölp, dor wēēr kēēn Root, dō dään süm|sēX04 beid de gresige „Dad“!GRK5.1.320 – 

ÜBER DEN ALTEN FRITZ: Wat grōte „Daden“ sünd, dat kėnn de Ōl’, hē wēēr ėn Held!GRK1.2.288+ – DIE ÄHNLICHKEIT MIT de Dōde, MZ de Dōden 

VERFÜHRT ZUR ÜBERNAHME DER HD. LAUTUNG: Toot (W), MZ Toten); dat Wârk [wa:rk], MZ -en (In ėn ōle Krönk is opschreḃen, watt sien Fru dat 

grulige „Wark“ ploont hârr!SPA2.132 – Ėn gōōdM3|gōdeM33 „Wark“ wârrt niX20 vergeten!ADD7.047) umschreibend: (von den großen Taten 
unserer Vorfahren wat uns’ Vörfohren âllns beleevt hebbt) ehren (Taten und Untaten) Streich3 WG. Toğ|Tööǧ, dumm’ Tööǧ, 

Hansbunkentööǧ, dumm Tüüǧ, Undööǧ, Schovernack, Spijȫȫk, Fisematenten Streich4 WG. wat anstellen, wat utbrȫden, utfreten, wat 

uthecken|uthäkeln, wat anzeddeln, wat inrȫhren, wat anrȫhren begehen2 (STRAFTAT BEGEHEN) WG. wat utfreten erwischen (auf frischer 

Tat) übermütig WG. överdodig Anschlag2 WG. Doot Verbrechen WG. Stroofdoot Mordanschlag (Attentat) WG. Attentot 

µTatar|in Toter (M), MZ -n (de „Tatern“, Moskowiter, TörkenNEO1.040) Tatarin Totersch|eP8 (W), MZ -schen Zigeuner WG. 

Toter 
µtatenlos untätig 
µTäter Anschlag (Täter) WG. Däder Mordanschlag (Attentat) WG. Attentäter Verbrecher WG. Stroofdäder 
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µtätig (eifrig tätig sein) streben2 

µtätig werden handeln3 
µtätigen verwirklichen 

µTätigkeit aufgeben1 
µTätigkeitswort Verb (Zeitwort, Tätigkeitswort, Tun-|Tuwort, Verb|Verbum) WG. Tietwōōrt 

µTatkraft Energie2 (UNVERWÜSTLICHE GESUNDHEIT)  WG. Kalluun, Drift, Karmum, Damp 
µtatkräftig fleißig WG. flietig, ieverig, drievig, strevig, driftig, … 
µTatsache Faktum (FAKT) feststehen WG. faststohn 
µTatsache (VORSPIEGELN FALSCHER TATSACHEN) vortäuschen WG. beren, sō dōōn as wėnn, vörschuḃen,… vorlügen WG. vörlēgen, 

wiesmoken, vörspelen gebärden WG. beren, sō dōōn as wėnn krank1 spinnen3 grübeln WG. simmelēren,… 

µtatsächlich /wahrhaftig /wahrheitsgemäß /wirklich /im Ernst /ernsthaft richtig [-ti, -ge] (Un „richtig“ kēēm ōōk sē in 

Snacken un Lachen dorher.GRK5.2.271 – Sō kēēm hē richtig|„richti“ dėnn op ėn stillen Morgen bi ėm an.GRK5.2.035 – Wi hebbt richtig 

wedderX41a nogeḃen musst!PIT2.106 – De junge Schēper fangt ōōk „richtig“ dėn gollenM4a Appel!Y68.10MYG); würkli|-ge (M5|M4c 1.a: 

Dat schient mi „würkli“ gēgen frȫher kohl!GRK5.1.102 – Hē kunn sik würkli för Geld sēhn loten!DLZ20010407LÜT – De Öllern hebbt anrōpen, 

watt dat ōōk würkli|„würklich“ stimmen dä!RMD2.052 – Blōōts wėnn ēēn „würkli“ löppt, dėnn tellt de Schreedteller wieder.DLZ20170728KLH – 

2.b: Ėn „würkligen“ Suldoten, niX20 ut Blie, hârr mėnnig ēēn noch niX20 sēhn!GRK5.2.042); wohr|-e [wo:a, 'wo:a-re] (M5 2.b: Grēwe* wēēr 

ėn wohren|„wahren“ Bedrēger!GRK5.2.108 - 3.d: MÜHLE: De Kapp sēēt op dat Gebüüd as ėn wohre|„wahre“ Huuv!GRK5.2.327 – Mit ėn 

wohre|„wahre“ Hööǧ hȫȫrX65 Trina* dėn lustigen ōlen Mann tō!GRK5.2.211); wohrhaftig [wo:a-'raf-di, -ge] (Dat’s wohrhaftig|„wahrafti“ ėn 

smucke Dēērn!PIT – RINGREITEN: Hē hett dėn Ring wohrhaftig|„w’raftig“ kregen!FEJ1.2.164 – Ik heff dat wohrhaftig|„worraffdig“ gōōtX50 

mēēnt.BRE03.015 – Dat hârr ik wohrhaftig|„waraffdig“ noch niX20 sēhn!LAF17.028 – Dat hârr ik wohrhaftig|„wohrhaftig“ niX20 dacht!TSJ3.006 – 

Wohrhaftig|„Wohraftig“ steiht dat in dat dore Heft!QUZ2008.1.023MYH – „wohrhaftig“FEJ,BMG); wohrhaftigengotts („wohrhaftigengotts“HTG); 

in Wohrheit ['wo:a-hait] (In „In Wohrheit“ hett dat dat Dubbelde kost.NDR20050210NIP – „in Waarheit“DEH); wiss un wohr (Wiss un wohr, 

Buur, dat is Gold!CDH1.35); wiss un wohrhaftig („wiß un wohrhaftig“HEE) wirklich WG. richtig, würkli richtig3 WG. rein überhaupt6 

WG. würkli 
µtätscheln streicheln WG. kloppen 
µTatterich Zittern 
µTatze Pfote 

µTau1 [dewB|A] (FEUCHTIGKEIT, Z.B. SCHWITZWASSER AM ERDBODEN) DauJGP.031
 (M), MZ- (Wo|Wat funkelt de „Dau“ op de Spitzen vun’t 

Gras.DES7.020 – RASENBLEICHE: Sünn, „Dau“ un Regen blēken dat Linnen snēēwitt!DLZ20050723SPA – as ėn Rōsenknuppen in dėn blanken 

„Dau“FEJ1.2.144); Morgendau („Morgendau“GRK1.1.121); Dook (M), MZ- („Dak un Dau“GRK – „Dau un Dak“GRK – „Daak un Dau“MÄJ6.010) 

früh am Tag WG. in|bi|vör Dau un Dağ|Dook Nebel WG. Dook Gang1 WG. Daustrieker Niederschlag WG. Fuchten, Dau un Regen 

Tropfen WG. Daudruppen 

µTau2  /Spanntau /Seil /Strick dat TauJGP.032, MZ -en  (Mit ėn grōōtM3 „Tau“ bunn hē dėn Hund fast.BRE07.101 – „Tau“HEE20.044 – Mz: 

Storm un WedderX41d speel in de „Tauen“.GRK3.5.227 – Wi lēgen mit’n Kutter in’ Hoḃen un wullen jüst de Tauen lōōssmieten.KIR29.93 – 

„Tauen“FLG26.28HEE13) Fangtau /Sicherungsleine dat Fangtau (Dat „Fangtau“ hârr al mēhrmool knackt un dampt.GRK5.2.257 – Mz: 

„Fangtaun“ wēērn wiethėn utspannt un mit alle Gewâlt fastmookt.GRK5.2.254) Tauwerk dat Tauwârk, MZ- (De Bōōm wēēr anbunnen 

mit „Tauwark“ un Wieren.GRK5.2.249 – Achter an Deck sitt Hein* op ėn Dutt Tauwârk.LAF20.071) (DAS PLATTDEUTSCHE WORT Tau HATTE um 

Wöhrden herum VORNEHMLICH DIE BEDEUTUNG Bindfaden, Schnur; AUS ANDEREN DIALEKTEN UND VOM SCHIFFSWESEN HER KAM DIE BEDEUTUNG dickes 

Tau HINZU.) Seil1 WG. Tau,… Tau3 WG. Tampen Takelage WG. Staġ, Want,… Haufen1 WG. Dutt hinten WG. achter, achtern 

Takelage (TAU ZUR MASTVERSTEIFUNG, TAU AM SEGELBAUM) Fuder (Fuhre) WG. Achterrēēp Knebel (MIT SCHLITZ UND KNEBEL) 

hochziehen (MITTELS TAU ETW. HERANZIEHEN, HINAUF- ODER HOCHZIEHEN) 

µTau3 &74 /Schiffstau /Trosse Tampen (M), MZ -s  (ALS TAUENDE IN DER CHRISTLICHEN SEEFAHRT AUCH REICHLICH ZUM PRÜGELN VERWENDET) (De 

Käpten muss gau mool no vörn, dor wēēr ėn „Tampen“ niX20 kloor.KRM1.101) Stahltau TrossCDH1.11 (W), MZ -en ; dat Tau, MZ -en 

(Dėnn smiet wi de Tauen lōōs.KIR03.007) Tau2 WG. Tau 
µTau Mehltau 

µTau schießen lassen ablassen2 WG. fieren,… 
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µtaub /schwerhörig [deafB|A] [doofNL] swoorhȫrig ['śwo:a-hoi-ri, -ge]  („Swoorheuri“KRM2.15(TITEL)); hatthȫrig; (Hē hett Watt in’e 

Ōhren.); dōōfJGP.029|dōve|dōvenQ09e [douf, 'dou-we, 'dou-wen] (AUF KEINEN FALL dōḃen, DA DIE AUSSPRACHE NICHT ZU [doum] TENDIERT!)  

(dōōf IST DAS ALTE PLATTDEUTSCHE WORT FÜR taub, ES IST NICHT DAS HOCHDEUTSCHE doof!!!) (De ōl’ „dowe“ Kusien worr no ehrn Voder trecken, 

dē passen gōōtX50 tōsomen!GRK5.2.444 – Wėnn dėn dōven|„de dowe“ Köster sien Dochter niX20 wēēr!GRK5.1.304) völlig taub 

stockdōōf I.Ü.S. taube Nuss dōve Nööt ['dou-we 'nö:t] (Hē is sō holl as ėn dōve Nööt.) schüchtern steif WG. stock 

verhalten2 WG. hatttähnig Elbe WG. Dōve Elv,… µTaube &32 [doveB|A] [doveNL] Taube Duuv (W) [du:f], MZ DuḃenQ09d 

['du-ben, du:m]  (Un hârr mien Hanne Flünken an, sō flōōğ sē as ėn „Duv“!GRK5.1.029 – För ehr Nest leǧǧt de wille „Duv“ blōōts ėn poor 

Tėlgens hėn, verdwass un verdwēēr!PVB08.28MYG – Blinne Duuv finnt ōōk ėn Ârf!WBSH1.0163 – Mz: Wi hârrn Land un Kȫh, Hȫhner, Oonten 

un „Duben“!GRK3.4.433 – Twēē junge „Duben“ kēken nieschierig ut’n Slağ ruut!LAF08.052) Täuber [dofferNL] Düffer üff|üv (M), MZ -s 

(Kiek, wat de „Düwer“ sien FeddernX41e oppluustert un sik smuck mookt!LAF03.124)  Ringeltaube /Waldtaube [Columba palumbus] 

(MIT WEIßEM FLECK AN BEIDEN HALSSEITEN) Holtduuv (W), MZ -duḃen (ėn „Holtduv“GRK5.1.228 – „Holtduben“GRK3.3.084) Lachtaube 

[Streptopelia risoria/roseogrisea] Lacherduuv („Lacherduv“GRK1.1.150) Türkentaube [Streptopelia decaocto] (KLEINER ALS DIE 

RINGELTAUBE; MIT SCHWARZEM NACKENBAND) Törkenduuv Haubentaube Prüker (M), MZ -s (Mėnnigmool fung de Hööv ėm al ėn smucken 

„Prüker“ weǧ!GRK5.1.101); Tapperduuv (Ėn „Tapperduv“ un ėn „Prüker“ is twēē un twēē ēnerlei!GRK5.1.085 – Duuv mit ėn Tüll|Düdel op’n 

Kopp) weitere Taubenarten bei Groth: Krüüzmȫȫv („Krüzmöv“GRK5.2.214) Dōdenpoop („Dodenpap“GRK5.2.214) 

Hōōchstēērt („Hochsteert“GRK5.1.342) Kropperduuv („Kropperduv“GRK5.1.342) Federhaube WG. Tapp Haartolle WG. Tüll 

Greifknopf WG. Düdel Perücke WG. Prüük Federhaube WG. Tapp Diminutive (Verkleinerungen, Koseformen) 

WG. Düveken 
µtaube Nuss Nuss hohler Mensch WG. Windbüdel, Luftikus, Lichtfōōt, Holl-un-Boll, dōve Nööt 

µTaubenschlag Duḃenslağ (M) [-ślach] ['du:-ben-, 'du:m-], MZ -slääǧ [-śle:ch]  (Op’n „Dubenslag“ sēten drēē Duḃen un moken 

sik smuck.LAF08.052) Zugang /Falltür dat Schott, MZ -en (Schotten dicht!) Verschlag2 Sielbauwerk (Fallschieber) WG. 

Schott, MZ -en 

µTaubnessel &22 [Lamium]GOOG|ZAR|WBSH GEH (FRÜHER GEHÖRTEN DIE BLÜTEN DER TAUBNESSELN BEI DEN KINDERN ZU DEN BELIEBTEN SÜßE-SPENDERN, 
WAREN DESHALB NEBEN ANDEREN EINFACH Suuğblȫȫm! ) Dennett|Dennettel (W), MZ -en|-n („Dennett|Dennettel“WBSH1.0711(+DIM)) (WEITERE 

BEZEICHNUNG: DannennettelWBSH1.0676(LOK)[+2]) Weiße TaubnesselZAR [Lamium album]GOOG|ZAR|GMH.231|WBSH Grōte Dōōfnettel (W), 
MZ -n („grote Doofnettel“WBSH1.0765); Witte Suuğnettel („witte Suugnettel“WBSH4.0933(+SDIM)) (WEITERE BEZEICHNUNGEN: 

HummelnettelWBSH2.0927(LOK), SȫȫtsugerWBSH4.0715(LOK), Witte SuuğblōōmWBSH4.0933[+2]|Suuf-(DIM), SuuğtittWBSH4.0933(+SDIM)[+2]) Rote 

TaubnesselZAR|KOP.248.3 [Lamium purpureumGOOG|GMH.231|WBSH purpureum]ZAR Lütte Dōōfnettel („lütte Doofnettel“WBSH1.0765); Rōde 
Suuğnettel („rode Suugnettel“WBSH4.0933(+SDIM)) (WEITERE BEZEICHNUNGEN: KattenblōōmWBSH3.0076(LOK), Rōde SuuğblōōmWBSH4.0933[+2]|Suuf-
(DIM), SuuğtittWBSH4.0933(+SDIM)[+2]) GoldnesselGMH /Echte|Gewöhnliche GoldnesselZAR [Galeobdolon luteumGOOG|WBSH 

galeobdolon]GOOG|GMH.231|ZAR Gele Dōōfnettel; Gele Suuğnettel („gęle Suugnettel“WBSH4.0933) (WEITERE BEZEICHNUNG: 

ZuckertittWBSH5.0762(DIM)[+1]) Brennnessel [Urtica] WG. Brėnnnettel,… Hohlzahn (Bunter Hohlzahn) [Galeopsis speciosa] WG. Gele 

Dannennettel,… 
µTauchboot U-Boot 

µtauchen /untertauchen dükernB98 (Inf: BEIM BADEN: Kannst du ōōk dükern? – Prs: De Oonten dükert an’e Grund. – Inf-Sub: Ėn 

Ünnersēēbōōt is je niX20 blōōts för’t Dükern|„to’n Dükern“ dor.FMH.09) niederdrücken (IM WASSER) eintauchen WG. dükern, dippen 

abtauchen untertauchen auftauchen1 niedertauchen (untertauchen) 
µTauchente Ente WG. Dükeroont 

µTaucher1 &627 /Sport-, Berufstaucher Düker (M), MZ -s (Hē wēēr Düker bi’n Strōōm- un Hoḃenbu.GKA5.046 – Dat Achterschipp 

hebbt de „Dükers“ in Stücken sneden.KIR38.015) U-Boot Sielbauwerk 

µTaucher2 &32 /Seetaucher [Gavia] Düker (M), MZ -s (Wi schōten no ėn „Düker“ un grēpen no ėn Regenpieper!GRK5.1.133 – Ik 

bün op Trischen insett un schâll oppassen, datt de MȫḃenQ09d un „Dükers“ un âll de Vogeln niX20 opjooğt wârrt.KIR29.93) 

Rothalstaucher [Podiceps grisegena]WIKI Rōōthâlsdüker („Rothalsdüker“JSJ.058) Taucherenten Haubentaucher 
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µtauen1 (WENN TAU|SCHWITZWASSER, SICH AUF DEN PFLANZEN ABSETZT) dauenB50|JGP.032|daudenB52|DIM (Dat is gōōtX50 för’t Gras, wėnn’t 

nachtöver dauen|dauden deit.) schneien WG. snien|snieden schneiden auftauen 

µtauen2 /schmelzen (EIS- UND SCHNEESCHMELZE) dauenB50|daudenB52|DIM  (De ēērste Snēē wēēr fullen un wedderX41a an’t Dauen|„ant 

Daun“.GRK3.5.299 – An sonnenbeschienenen Stellen taut es. Dat daut för de Sünn. – De Snēē is weǧdaut.); liedenB52|DIM (Dat liedt.DIM – Dat 

wēēr ēērst no Mėddağ sō wiet, datt âll dat Witte wedderX41a weǧliedt|„weglied“ wēēr.KIR42.235)  schneien WG. snieden schneiden 

Tauwetter 

µTauende Ende1a (Ketten-, Kriegsende …) WG. Keedėnn, Krieǧsėnn 

µTaufe Dȫȫp (W) [doip], MZ Dȫpen (Ik heff dacht, ik kunn de „Däupen“ op Düütsch afhanneln.RMD2.018); Kinddȫȫp|Kindsdȫȫp 

(„Kinddöp“FEJ1.3.047) Stein WG. Dȫȫpstēēn Schein2 WG. Dȫȫpschien 

µtaufen dȫpenB41 ['doi-pen] ( Perf: Hē hett dat Kind döfft.GRK1.2.311 – Süm|SēX04 hebbt sōgor ėn Slachthoff op sien Noom 

„döfft“.BUR01.18 – Pssv: ›Slichtweǧ Jan*‹, sä de Buur, as sien Jung „döfft“ wârrn schull, ›hē schâll doch man achter’n Plōōğ‹!HEP1.08) 

nennen1 

µTaufgelage dat Kindbēēr|Kinnelbēēr ['kinds-beia], MZ-(„Kindelbeer“DEH1.202 – „Kinnelbeer“BMG4.125 – „Kinnelbeer“LAF) Geburt 

(Besuch) 
µTaufkessel Kessel WG. Dȫȫpketel 
µTaufname Name 

µTaufstein /Taufbecken Dȫȫpstēēn (W) ['doip-śtein], MZ -s  

µTaugen, das /Wert /Eignung /Nutzen /Zweck [nutNL] Dööǧ ǧ|ǧd (W) [dö:ch], MZ- ( Dat ōōl Supen hett kēēnH5 Dööǧ. – Die Kuh 

ist nicht viel wert. In de Kōh sitt kēēnH5 Dööǧ in. – HEUTE: De Kōh döcht nix.) Tugend gedeihen WG. diegen, Deeǧ hėbben, brusen  

µtaugen /wert sein /gut sein FÜR|GEGEN /zu gebrauchen sein /einsetzbar sein /sich eignen /geeignet sein dögenB40  (Inf: Mit 

de dore flusige Dēērn worr dat sien Dooğ nix dögen, mēēn sien Voder.GKA5.046 – wat as Souvenir „dögen“ kunnLÜT – „dögen“ dä datSPA – 

Prs: FABEL VON FUCHS UN REIHER: Dat Flēgen is gōōtX50, man dat Doolsetten, dat „döcht“ niX20!PVB08.18MYG – Hē döcht niX20.WBSHX – De Dokter 

döcht|„döggt“ nix.BUR09.055 – De beste Krankheit döcht|„döggt“ nix.BCJ,HTG –  Dē mi veracht, döcht sülḃen niX20 veel! – Taugt nur zum … 

Hē döcht man tō’t Swienmȫten!WBSHX – Dien ōlen Koorten, dē dööġt|„dægt“ nix!FEJ1.2.148 –  FRÜHERER SCHWIEGERELTERN: Lustige 
Mädchen taugen nichts. KreihenPa1-Adj Hȫhner un fleutenPa1-Adj Dēērns dööġt|„dögt“ nix.GAO4.045 - Prt:  Mien ›Hōōch‹ döch|„dögg“ niX20 för mien 

literoorschM3 Schrieḃen!FGZ2007.37.06EHM –  „döchen“ âll nixLAF – Frȫher döchen süm|sēX04 nix, nu dööġt süm|sēX04 wat.„harr“ nix 

„döcht“FEJ – De Sohlen hârrn|„harrn“ nix „döcht“.LAF11.023); tō bruken weenB10 ; wat hėbbenB11 (Dat „hett doch wat“!CGN2A.23) 

nicht mehr taugen /nicht mehr zu gebrauchen sein ni mēhr tō bruken weenB10 (Büst niX20 mēhr tō bruken.BRE10.023) 

nicht so sehr viel taugen /MIT JMD.|ETW. nicht soweit her sein /unzulänglich sein /weniger gut sein /„danach“ sein ni 
sō dull weenB10 (Mit de Qualitēēt vun’e Politikers wēēr dat man niX20 sō dull.GKA5.048); dorno weenB10 [do:a-'no: we:n]  (Das ist auch 

„danach“! Süm|SēX04 wēērn gau dormit dör, man dat is ōōk dorno! – Das wird auch „danach“! Dat wârrt ōōk dorno!Y04.099ERO) HÄUFIGE 

ZUSATZ- : (Hē döcht nix, kannst’ vergeten! – …kannst’ di in’e Hoor smeren!) Qualität WG. Qualitēēt gegen5 (ETW. TAUGEN G.) 

WG. gēgen, för 
µTaugenichts Schlitzohr WG. Slēēf, Slüngel, Dööǧnix Herumtreiber WG. Slȫpendriever 
µtaumelig schwindlig 

µtaumelnhin und her taumeln dammelnB97 (Hē „dammel“ hėn un her un full mitünner över sien ēgen Fȫȫt.Y66.040TSJ) 

taumelnd schlendern duselnB96 (Hē dusel no’n buten.DIM) aus der Richtung geraten (VON EINEM GESCHOSS, VON DER BOßELKUGEL) 

bleiernB98 [blaian] außen kommen2a (angeschlendert kommen) WG. andrȫteln komen 

µtaumelnd VOM GEHEN: dammeli|-ge (VON EINEM GESCHOSS, VON DER BOßELKUGEL) bleierig ['blaie-ri, -ge] ungeschickt WG. tüffelig, 

tapsig, tâlterig, dammeli wirr5 WG. dammeli 

µTausch Tuusch (M), MZ- (Ut de Tuuschzentrool worr loter dat Café „Tuusch“.BUR06.098) Austausch Rollentausch 

µtäuschen verwirren1 betrügen irren (sich täuschen) 
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µtauschen tuuschenB65a (Inf: Ik much niX20 mit di tuuschen|„tuschen“!MYJ1.189 – Man tuuschen|„tuschen“ deit sē niX20 mit 

uns!LAF11.081 – In de Hungerjohren no’n Krieǧ gēēv dat bi de Buurn in de Masch un op de Gēēst allerhand tō „tuuschen“.BMG4.118 –Prs: 

Dor is niX20 ēēn manġ, mit dē ik tuusch|„tusch“!LAF08.072 – Perf: H. Thies un M. Ēhlers* „hebbt“ süm|ehrX06 Plätz in’ Vörstand 

„tuuscht“!QUZ2008.1.095MYH – Süm|SēX04 „hebbt tuuscht“.MAP1.357 – Kjtv: In dissen Momanġ hârr|„harr“ ik niX20 tuuscht|„tuscht“ mit dėn 

Kaiser!LAF03.033); bütenB61a|DIM|ALT BZW. küütbüten „schlicht um schlicht“ tauschen (Z.B. LAND FLÄCHENGLEICH TAUSCHEN) /ohne 

Gewinn verkaufen|abgeben liek um liek tuuschenB65a um|üm; Schicht um SchichtWBSH4.0328 afgeḃenB22|Q09a u|ü ['af-ge:-

ben, -ge:m] [e:/i-ei-e:] (DIE AUSDRUCKSWEISE schlicht um schlicht IST MÖGLICHERWEISE DURCH UNKENNTNIS AUS Schicht um Schicht ENTSTANDEN; 

schichten BEDEUTETE wechseln|tauschen. [abwechseln WG. Schicht um Schicht wechseln1 WG. schichten, schiften]) 

eintauschen intuuschenB65a (Inf: Kunnst’ mi för dėn ōlen togen Hohn ėn jungen intuuschen|„intuschen“, Detelt!FEJ5.3.261 – Perf: 

No’n Krieǧ „hebbt“ de Lüüd Smuck un Zigaretten gēgen Kantüffeln un Flēēsch „intuuscht“.BMG5.023); rantuuschenB65a (Inf: 

„rantuschen“NDB057.018FML – Ik „heff“ mi güstern ėn swatten Hohn rantuuscht|„rantuscht“.HEE11.039) umtauschen umtuuschenB65a 

(Perf: Ik „heff“ ėn hâlḃen Dağ söcht un umtuuscht|„ümtusch“ un wedderX41a utsöcht.LAF11.102 – Pssv: Hier wârrt|„ward“ niX20 

umtuuscht|„ümtuuscht“, Juchen!FEJ5.3.261) Beute WG. büten Mahllohn nehmen WG. tuuschen schlicht WG. slicht wechseln2 

(DEVISEN) 
µtauschen austauschen (sich austauschen) WG. sik uttuuschen 
µtäuschen (sich täuschen) irren 
µtausend (Tausende) Grundzahlen 

µTausendfüßer &37 (UNTERSTAMM DER GLIEDERFÜßER) dat Dusendbēēn, MZ =EZ  (RUMPELKAMMER: Dat wēēr sōōn lütt’ Kabüüs ünner’n 

Ōken, mit Weverknecht un Spinnwėbb, mit „Dusendbeen“ un Dōdenhomer,…!GRK5.1.137) 
µTausendschön Gänseblümchen [Bellis perennis] WG. Mârtjen, Mârtjenblōōm, Mârdelblōōm; Dusendschȫȫn,… 
µTautropfen Tropfen 
µTauwerk (Segelschiff) Takelage 
µTauwerklagerraum Kabelgatt 

µTauwetter dat DauwedderX41d [dau-'wol-la] (Schasst sēhn, dat wârrt „Dauwedder“!PIT2.271) 

µtaxieren (GEWICHT) schätzen1 

µTeamB|A Mannschaft WG. Mannschop Schar (TIERE, MENSCHEN - Gruppe, Trupp, Bande, Rudel, Herde, Rotte, Anzahl, 

„Schwung“, „Anzahl“) WG.G Timp, Schōōv, Koppel, Drift, Plōōğ, Snōōr, Flock, Hümpel, Dutten, Grupp, Tropp, Schoor, Korōna, Gang, Rott 

Besatzung WG. Kru, de Lüüd, Besatten 

µTeam (GUTES TEAM BILDEN) befreundet sein Arbeiter1b 
µTeamgeist Mannschaftsgeist WG. fuul Ei 

µTechnik [technicsB|A] [techniekNL] [teknikDK] Teknik tek|tech (W), MZ -en Techniker  Tekniker tek|tech (M), MZ -s 

Technikerin Tekniksch|eP8 tek|tech (W), MZ -schen; Teknikersch|eP8 tek|tech (W), MZ -schen technisch teknisch|e 
tek|tech (Ut Bremen sünd 34 Facklüüd vun’t Teknische Hölpswârk no’t Wendland fohrt.RB20020819PPH) 

µTechnisches Hilfswerk Organisation (KÖRPERSCHAFT) WG. Teknisch Hölpswârk 

µTeddybär [teddy bearB|A] Plüüschboor (M) [-bo:a], MZ -boren [-bo:an]; Plüüschi (M), MZ -ies; Teddyboor (M) ['täd-di-bo:a], 

MZ -boren [-bo:an]; Teddy (M), MZ -s (Du dörvst dėn „Teddy“ ōōk strokeln.RMD2.046) Bär 

µTee &29 Tēē (M) [tei], MZ- (Süm|SēX04 sēten bi süm|ehrX06 Handârbeit un drunken ėn Tass „Tee“!GRK5.2.215 – Frooğ Antje*, watt sē 

„Tee“ un Kaffe hett, sunst goh bi’n Kromer vör un bring wat mit!GRK3.3.100); Tēēkruut, MZ- (Dē hârr sōōn grōte blickern Tēēdōōs hatt, 

over man wēnig „Krut“ dorin!GRK5.2.125) Teesorte Tēē (M) [tei], MZ -s Kamillentee Kamellentēē (Frȫher wēēr in jēēdēēn 

Huushōlen Medizin paroot as Rizinus, Bâlderjoon, Levertroon, „Kamellentee“, etigsure Tōōnēēr un annere Middel.BMG6.150) Kamille 
µTeedose Dose WG. Tēēdōōs 
µTeegebäck Gebäck 

µTeekanne Tēēputt (M) ['tei-put], MZ -pütt; Tēēkann (W), MZ -en ['tei-kan’] Topf1 

µTeekessel Kessel WG. Tēēketel 
µTeelöffel Löffel 

µTeepunsch Tēēpunsch (M) ['tei-punsch], MZ- Alkohol 
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µTeer /Pech dat Pick, MZ- (GOTT: Du schasst de Ârch mit Pick överteren!SHAK1.014 – EMPFEHLUNG GEGEN UNGEDULD: Hē schull man ėn beten 

„Pick“ ünner’n Stēērt nehmen!KRJ4.047); Teer (M) [te:a], MZ-  (FÜR DIE PEITSCHENSCHNUR: ėn beten „Tęr“FEJ1.2.178 – „Teer“LAF – „Pick“ un 

FüürSPA) Schusterpech (sō toog as „Schosterpick“GRK1.1.189 – „Schoosterpick“BMG) Snacks (ÄHNLICH „WIE PECH UND SCHWEFEL…“: 

(Dat höllt fast as Pick an’e Fingern|„Pick anne Fingern“!GRK5.2.106 – ›Jēēdēēn no sien Mööǧ‹, sä de Düvel; dō frēēt hē Törf mit 

„Ter“.HEP1.13) Teerfass („Picktünn“FLG26-HEE); dat Teerfatt ['te:a-fat], MZ -fööt; Teertünn (W) ['te:a-tün], MZ –sWBSHX (ėn 

„Tęrtonn“FEJ1.4.167 – Mz: „Teertünns“SPA) Teerpappe Teerpapp ['te:a-pap], MZ- (För’n Regen lēēǧ „Teerpapp“ över de 

Stopels.BUR01.34) Fackel (Pechfackel) Pechfaden (Schusterzwirn) WG. Pickdroht Freundschaft kalfatern (MIT PECH UND 

WERG) kleben Pflaster Farbe (schwarz) WG. pickswatt, pickenswatt Fass Quast WG. Teerquast Sense (Sensenstrich) WG. 

Teerstreek Geschmack WG. Mööǧ 

µteeren /mit Teer anstreichen terenB59a e|ē [te:an]  (Inf: de Lėnken „thęern“GRK1.1.211 – Prs: Ik teer|„tęr“ mien Holtwârk an’t Huus 

alle Johr.FEJ1.2.270 – De Buur moolt niX20, teert|„tęrt“ hȫȫchstens mool sien Plank.FEJ1.4.157 – Prt: Wi lēgen op de Rēēd un teren|„teern“ 

de Scheep.FOG7.2.206 – Pssv: Dat Holtwârk wēēr teert|„weer tęrt“.FEJ1.3.317 – Âllns wēēr teert un smeert|„teert un smęrt“.LAF) 

überteeren överteren ['ö:-wa-te:an] (GOTT: Du schasst de Ârch mit Pick överteren.SHAK1.014) 
µTeewagen Servierwagen 

µTeich1 [poolB|A] [poelNL] Diek (M), MZ -en (Oonten in’ Diek|„Dik“, wat för ėn Musik!GRK1.1.062 – Tellingsteed, mit ėn Kârk un ėn 

Diek|„Dik“, wēēr as ėn Stadt gēgen Odderood mit man fief Buurn!GRK5.2.114 – Besinn di doch, as wi dō Puustrōhren moken ut RēētX74, 

wat in dėn Diek|„Dik“ wuss, dicht an’ Hoḃen!GRK3.3.173 – No’t Nōōrn tō stunn de Möhl un blėnker de brēde „Diek“!FEJ5.3.226 – Hē smitt 

dat Geld no dėn „Diek“ rin!PVB08.11MYG – auf dem Teich; Oonten in’ Diek|„in Dik“, wat för ’n Musik!GRK5.1.090 – Mz: Op de „Dieken“ ut 

Spēgelglas swummen twēē witte Swoons.SPA1.013); (›Pfuhl‹) Pōhl (M) [poul], MZ Pȫhl [poil], MZ Pōhlen (Jokob* wohnPrt bi dėn 

Pōhl|„Pohl“ in dat lüttje Huus.GRK5.1.101 – Süm|SēX04 snacken vun de Mittlannsche Sēē, as wēēr’t de Pōhl|„de Pol“ achter 

Stoberdörp*!GRK5.2.496 – ÜBER DEN MICHIGAN-SEE: lütten Pōhl|„Pool“PVB36.14STAC – de „Pool“BMG – Mz: SCHLITTSCHUH: Ik hârr mi op ēēn vun 

unse lütten Pütt un Pȫhl|„Pöl“ inȫȫvt un mi de Bēēn stump lōpen.GRK5.2.367 – SCHLITTSCHUH: Dat wēēr  ėn Ies dor buten, niX20 

tōschannenschüürt un –schurrt as bi de Heid op’e Pȫhl|„Pöl“!GRK5.2.369) Dorfteich Dörpsdiek (Bi’n „Dörpsdiek“ bemött ėm Grēten* 

Tiessen*.LAF03.109) Fischteich Fischdiek (Dat Gebüüd wēēr in ėn bȫsen Tōstand, op’n Spieker stunn Woter as in ėn 

„Fischdiek“.Y66.035TSJ – „Fischdik“FEJ1.3.235 – Mz: Rund um de drēē grötteren „Fischdieken“ stunnen wunnerbore ōle Eschen.SPA2.125 – 

Dor liǧǧt Hollenborn mit âll de „Fischdieken“.SPA) Karpfenteich Kârpendiek p|ḃ (Dor lēēǧ ėn Mergelkuhl, wō hē sik licht ėn 

Kârpendiek|„Karpendiek“ ut moken loten kunn.NDB057.083FML) Mühlenteich Möhlendiek (Ik wull Striedschōh lōpen op’n 

„Mælndik“.GRK5.2.367 – Hē wēēr in’ Möhlendiek|„Mælndik“ sprungen.FEJ1.2.170 – „Mælendik“GRK1.1.181); Möhlenpōhl (Süh dor, in’t 

DackX74 an’ Möhlenpōhl|„Mælenpohl“, wat sitt dor op ėn Poggenstōhl?GRK5.1.249) Pfütze WG. Woterpōhl, Pütt un Pȫhl Wasserloch 

WG. Putt, MZ Pütt Deicharbeiten WG. Putt, MZ Pütt Meer (Ozean) WG. Pōhl Feuerlöschteich WG. Sprüttendiek, Nōōtpōhl, 

Ōōstenpōhl Deich WG. Diek 

µTeich2 AUF EINER WEIDE, IN DER FELDMARK /Wasserkuhle /Tränke Bornsteed o|ö (W), MZ -steden  (De dore grōte Mergelkuhl wēēr tō 

ėn Bornsteed|„Bornschstęd“ inricht.GRK5.2.240); Kuhl (W), MZ -en; Bornkuhl o|ö; Woterkuhl ; dat Woterlock, MZ -löcker (Dō 

wēēr sē no sōōn dēēpM3 Woterlock|„Waterlock“ rinsackt.LAF10.018 – Mz: Nu stunn ik hier boḃen, de Prōōbstie lēēǧ mi tō Fȫten, un ik kėnn 

âll de Dörper un Woterlöcker|„Waterlöcker“.LAF09.116); Putt (M), MZ Pütt; Pōhl (M) [poul], MZ Pȫhl [poil], MZ Pōhlen  (EISLAUF AM 

DEICH: Jo, dat wēēr Ies, dor wēēr nix tōschüürt un tōschurrt as bi de Heid op’e Pöhl|„Pöl“!GRK5.2.369) flaches Wasserloch (MIT 

BINSEN UMSTANDEN) /Dorftränke /Tümpel /Teich (›Suhle‹) Sohl|SollWBSH4.0682 (W) [so:l], MZ -en  (Wat wēēr dat schȫȫn, röversēhn 

över de Sohl|„Sol“ in’t RēētX74, mit de Gȫȫs un Oonten!GRK3.3.212 – Dat Dörp hârr ėn Sohl|„Sol“ op ēēn Ėnn, wō oḃends de Peer tō 

Dränk dreḃen worrn.GRK5.2.499) tiefes Wasserloch (VOR ALLEM ÜBERWACHSEN, WORÜBER MAN SCHAUKELND|DÜMPELND GEHT) /Tümpel|Teich im 

Moor /AUCH: Sumpf Dümpel (M), MZ -s (Dat witte Wullgras steiht dor rund, dor is ėn Dümpel|„Dæpel“ sünner Grund!GRK5.1.160 – Mz: 

ēēn vun de Dümpels|„Dæpels“GRK5.2.266) Teich1 WG. Pōhl, MZ Pȫhl Pfütze WG. Pōhl, MZ Pȫhl Quelle WG. Bornsteed Wehle 

Deicharbeiten WG. Putt, püttwies Vertiefung WG. Lunk, Dēēpde, Fleng, Gool, Slunk, Piep tränken WG. bornen o|ö Trog 

(Trogtränke) WG. Borntroğ o|ö, Kâlvertroğ schaukeln5 WG. döpeln Weide1 WG. Sohlwichel Moor suhlen WG. söhlen Loch2 WG. 

Wook, Woterlock 
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µTeich (›Großer Teich‹) Meer 
µTeichbinse Binse 
µTeichkolben Rohrkolben [Typha] WG. Kattküül, Lütte Dunnerküül,… 

µTeichroseZAR|WBSH &22 /DummelZAR [Nuphar]GOOG|ZAR Aublōōm (W), MZ -blȫȫm (WIE Nymphaea!) („Aubloom“WBSH1.0187(LOK)); 

Woterrōōs (W) ['wo:-ta-rous], MZ -rōsen [-rou-sen] (WIE Nymphaea!) („Waterroos“WBSH5.0546) (WEITERE BEZEICHNUNGEN: 

AupoppenWBSH1.0018(LOK), SēērōōsWBSH4.0447(LOK)) Gelbe TeichroseZAR /MummelZAR [Nuphar lutea]GOOG|ZAR Gele Aublōōm („gęle 

Aubloom“WBSH1.0187(LOK)); Gele Diekrōōs („Diekroos“WBSH1.0725(LOK) [FÄLSCHLICH DORT Nymphaea]) (WEITERE BEZEICHNUNGEN: 

KruukWBSH3.0345(LOK), Mümmel|-kenWBSH3.0723(LOK), PlümperWBSH3.1077, Pümmel|-kenWBSH3.1165(LOK), PumpelkenWBSH3.1165(LOK) , 

SchrobbenblöödWBSH4.0412(LOK), Gele SēērōōsWBSH4.0447(LOK)) Seerose (Wasserrose, Lotosblume) [Nymphaea] WG. Aublōōm, 

Woterrōōs, Wotertulp, Mōōrtulp,… 

µTeig &41 Dēēǧ (M) [deich], MZ- (MÄRCHEN: Fru, wat rookst du dėn „Deeg“ ut dėn Backtroğ?PVB23.029MYG – Bäcker Tiz pleǧǧ ehr tō 

löḃen mit de Wȫȫr: ›Ėn Dēērn as ut „Deeg“ wültert‹!GRK5.2.438) Brotteig Brōōtdēēǧ ['brout-] Kuchenteig Kōkendēēǧ ['kou-

ken-]  Sauerteig Suurdēēǧ (Neuankömmling: Ėn nieden AnkomenPa1 in ėn lütten Ōōrt is as ėn „Suerdeeg“ in ėn Backeltroğ!GRK5.2.102 

– BACKTAG FRÜHER: Nu kēmen „Suurdeeg“ un Solt tō dat Mehl un âllns worr mit kokenhittM3 Woter övergoten!DLZ20050416SPA) Klößeteig 

Klütendēēǧ (Sē kann niX20 mool richtigen „Klütendeeg“ anrȫhren!PEE1.08) 
µTeigfigur Figur WG. Dēēǧpopp, Lēhmmann 

µTeigrolle &52 /Nudelrolle /Nudelholz dat Rullholt, MZ -hölter; Kōkenrull (W) ['kou-ken-rul], MZ -en Wäschemangel WG. 

Rullholt 

µTeigtasche &41 (Z.B. RAVIOLI) Dēēǧtasch (W) ['deich-tasch], MZ -en 

µTeil de|dat Dēēl [deil] (M|S), MZ=EZ, MZ DēlenWBH&H|WBGOH1997[deiln]  (Um MartiniX20 worr ėn „Deel“ vun’t fette Vēēh no’t Itzehōer 

Ossenmârkt dreḃen!GRK5.2.474 – Wi mööt Tyge* ėn „Deel“ vun de Last afnehmen!FEJ5.3.325 – Dat is in dėn indschen Dēēl vun 

Kaschmir.RB20020122SHUC – Ik heff mi mien Dēēl dorbi dacht!DLZ20040424LÜT – Mz: Sand, Solt un Mehl, dat sünd drēē Dēēl|„dree Deel“, dē 

frȫher âll nȫdig wēērn för’t dääǧlige Leḃen.DLZ20051008SPA – Hē mutt Dēlen vun’t Musēum dichtmoken.RB20020212LEU – Över grōte „Delen“ 

vun Düütschland is güstern Oḃend ėn UnwedderX41d weǧtrocken!NDR20060708NIP – de Dēlen|„Deelen“MAP1.223)  Landesteil 

Landsdēēl (M) (Vörstellt wârrt de slēēswiǧsche „Landsdeel“.QUZ2008.1.097MYH) Pflichtteil dat Plichtdēēl (›Dat löppt för uns op dat 

„Plichdeel“ op ruut‹, hett sē snuckert.BUR08.54) argumentieren WG. Ēēn Dēēl is je dorbi! teilweise Nachteil Vorteil Oberteil 

Stadtteil Pflicht WG. Plicht 
µTeil Ausschnitt (Teil eines Ganzen) dazugehören (angehören; AUCH: üblich sein) WG. tōhȫren 
µTeil Ersatz- (Ersatzteil) WG. Uttuuschdēēl, Utwesseldēēl 

µteilen /aufteilen dēlenB55a [deiln]  (Inf: Hē hett je ėn Tick, de Tâll op’n Tacho mutt sik ümmer dör drēē „delen“ loten!BUR14.050 – Prs: 

… dėnn dēēlt|„deelt“ wi.CGN2B.20 – Pa2: Ik heff mien letzt Stück Brōōt mit em dēēlt|„deelt“.LAF04.054 – Dōmools wēēr|„weer“ Düütschland 

noch dēēlt|„deelt“, un de Besetters hârrn noch mittōbestimmen!BMG3.011); umschreibend: Drank dünn moken (WARNUNG: Veel Swien 

„maakt dėn Drank dünn“.CGN2A.21); för twēē langen (ERMUTIGUNG: Supp, dē för ēēn langt, langt ōōk för twēē|„langt ok för twee“.CGN2B.28) 
rechnen unterteilen 

µteilhaben Anteil2 
µTeilhaber Partner (Kompagnon, Teilhaber) WG. Kumpanjon, Kunsōōrt,… 

µteilig /-teilig /x-teilig -dēlig ['dei-li, -ge] elfteilig ölḃendēlig ['öl-ben-, 'ölm-] („ölbendelig“BMG3.088) 

µTeilnahme (Trauer) Anteil3 Beileid 

µteilnehmen /miterleben /mitmachen dēēlnehmenB23 [e:/i-ei-o:]; mitmokenB54a  (Inf: Bummelig 5000 Spōōrtlers ut de hēle 

Welt wârrt dor „mitmaken“!NDR20060617HAD – Süm|SēX04 moken âllns mit, wat ohn Geld mittōmoken|„mittomoken“ wēēr!KIR42.069 – Prt: 

Süm|SēX04 moken|„moken“ âllns „mit“, wat ohn Geld mittōmoken wēēr!KIR42.069 – Pa2: Wėnn du ēēnmool dissen Schōhplattler 

mitmookt|„mitmookt hest“, dėnn wēētst du ōōk, wo leifig ēēn weenX82 mutt!RMD2.028) dazugehören (angehören; AUCH: üblich sein) 

WG. tōhȫren lebhaft (lebendig) WG. leifig beteiligen 

µTeilnehmer|in Teilnehmer Dēēlnehmer (M) ['deil-ne:-ma], MZ -s Teilnehmerin Dēēlnehmersch|eP8 (W) ['deil-ne:-ma-

sche], MZ -schen 
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µTeilstück Detail (Einzelheit) WG. dat ėnkelde Dēēl 

µteilweise /zum Teil dēēlwies ['deil-wi:s]  (Sien Hannen wēērn verschunnen, as verbrėnnt, dēēlwies|„deelwis“ ohn Huut.GRK5.2.259 – 

VORLESUNGS-NACHARBEIT: Un dēēlwies|„deelwies“ stenografēēr ik ōōk, sō gung dat dėnn rasch vunsteden!DEH1.110 – Veel Kunnen hebbt de 

hōgen Opslääǧ bi de Gas-Priesen dēēlwies|„deelwies“ bet vundooğ niX20 betohlt!RB20060324LEU – „deelwiis“DEH2.019 – 

„deelwies“FEJ1.2.167,MAP2.019THH,HAD); dēēls („deels“LAZ-STMH,DEH); tō ėn Dēēl (De Muren sünd al tō ėn Dēēl|„to’n Deel“ versackt un 

infullen!GRK5.2.451 – De Bârgen sünd tō ėn Dēēl|„to ’n Deel“ afdükert in Dies un Dook.RMD2.059 – Hüüt is dat tō ėn Dēēl fründli, tō ėn Dēēl 

gifft dat Wulken.RB20020822JÜH) zum größten Teil /weitgehend tō’n gröttsten Dēēl (De Musik wēēr tō’n gröttsten Dēēl|„to’n 

gröttsten Deel“ vun de dore Tiet.RMD2.027); wietgohns(Pa1-Adv) (Israēēlsche Rakēten hebbt vunnacht dat palästinenssche 

Butenministērium wietgohns|„wietgahns“ tōnichtmookt.RB20060713KOM) durchweg (gänzlich, ausnahmslos,…) WG. dörgohns 

µTelefon /Fernsprecher Telefōōn ['täl-le-foun], MZ -s (As ik no Schōōl kēēm, hârrn wi noch kēēn Telefōōn|„Telefon“.DLZ20170623KLH 

– Hüüt hebbt wi âll twēē, drēē Telefōōns|„Telefons“, man snacken dōōt wi niX20 mitėnanner!DLZ20110826KLH); WiedensnackerWBSH5.0623 
(M), MZ -s; KlöönkastenWBSH3.0178

 (M) [-kas-sen], MZ -s (Ik much ėm niX20 missen, mien Klöönkasten|„Klönkasten“!HEE16.060 – Hē 

geiht an’ Klöönkasten un loodt sien Frünnen in.KIR29.78 – De Klöönkasten rötert.DLZ19990116LÜT); dat Telebim, MZ -s (Hē wunnerwârkt, 

datt dat „Telebim“ niX20 pingeln will.DÜE.085); RöterkastenJUX; SnackkastenNEU [-kas-sen] Mobiltelefon /HandyB|A  

Taschensnacker (M), MZ -s; Ackersnacker (URSPRÜNGLICH Feldtelefon IM LANDSERJARGON) (Dien Boos, dē kann di je op’n 

„Ackersnacker“ anrōpen!DLZ20170210KLH – Mz:  Mit de „Ackerschnackers“ muttst dėnn för’t Oploden âll twēē Dooğ an de 

Steekdōōs!DLZ20111230KLH); dat Klööndings, MZ -en anrufen Zentrale WG. Telefōōnzentrool gewandt WG. hännig 
µTelefonanruf (Telefonat) Anruf 
µtelefonieren anrufen 
µTelefonleitung Kabel 

µTeller Teller e|ö (M), MZ =EZ, MZ -n, MZ -s  (Hē hârr sien Eten al op dėn „Teller“, Grȫȫnkōhl!BUR04.075 – In dat Oḃenrȫhr kunn ėn 

Teller|„Töller“ mit Appeln stohn, dat gēēv de schȫȫnsten Brootappeln tō’n Oḃend!KAH5.036 – Mz: De beiden Köökschen setten al de 

holten „Tellern“ op’n Disch!OHH2.007 – De Dischen wēērn vullpackt mit „Tellers“ un Tassen!BUR05.024) weißer Teller (AUCH ZUR ZIERDE 

AUFGESTELLT) kâlken Teller ['ka:l-ken] Seifenteller 

µTellerbord Bord (Tellerbord, Tellerregal) WG. Tellerbōōrd, Tellerrėck 

µTellingstedt &14PLZ25782
 Terrnsteed|Tellingsteed* ['te:an-śte:d, …] („Tellingstęd“, mit sien Kârk un Möhlendiek, dor lēēǧ dat ōl’ 

Nest lang hėn, an beide Ėnns op in Hȫȫchde!GRK5.2.342 – „Terrnstedt“SPA2.050 – „Terrnstedt“PDL20130625) OT Oesterborstel 

Ȫȫsterbossel* ['ois-ta-'bos-sel] („Oesterborstel“DEH1.181 – „Oisterbossel“PDL20151104) OT Rederstall Rēderstâll* ['reia-śta:l] OT 

Stockwedel (oder zu Süderdorf???) Stockweddel* („Stockweddel“PDL20151104) Tellingstedter Terrnsteder|Tellingsteder 

(as de „Tellingstęder“ säänGRK1.4.008) Tellingstedter (ADJ.) Terrnsteder|Tellingsteder (sien „Tellingstęder“ WischenGRK1.3.135) 

tellingstedtisch (ADJ.) tellingsteedsch (VON HEIDE KOMMEND: Op’e anner’ Siet vun’ Boorsbeek* worr’t âllns „tellingstędsch“, düch 

ēēn!GRK5.2.243) Ort1 WG. Steed 

µTelse &11 /Mathilde (ANMERKUNG: TELSCHE=MATHILDEGRK1.1.186) Telsche*  (Hans Schander, höörst du doch, wat dien „Telsche“* 

sprōōk!GRK1.1.186) Lisa WG. Lisa Elisabeth WG. Elsbe 
µtemperamentvoll  ausgelassen WG. vergnȫȫǧt, kandidel, poppenlustig, ut’e Tüüt, ut Rand un Band, Ruten-ut, unklōōk, op’n Kēēs, wehlig 
µTemperament Übermut WG. Wehl,… Charakter WG. Natuur, Wesen, Roos 
µTemperatur Grad 
µTenne Dreschtenne Lohdiele (DRESCHTENNE) 
µTennis Tischtennis 

µTensbüttel-Röst &14PLZ25767
 Tensbüttel-Röst ['täns-büt-tel - röst] („Indeßbuttel“NEO1.262 – „Rostie“NEO1.262) 

µTeppich &51 Teppich (M), MZ -en (Âllns lēēǧ vull vun „Teppichen“, ēēn över dėn annern.BUR04.101 – Wi bruukt niede 

Teppichen.HDI02.089); PeddichJUX (M), MZ -en (Hē liǧǧt in’ Löhnstōhl un dat Blatt ėm tō Fȫten op’n Peddich.HEE18.036) Brücke3 

treten WG. pedden 
µTeppich (UNTER DEN TEPPICH KEHREN) totschweigen 

µTeppichbürste Bürsten1 
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µTeppichklopfer &51 /Kleidungsklopfer Tüüǧklopper (M), MZ -s („Tüügklopper“BRI – WEITER AUFGABE DES TEPPICHKLOPFERS: Wēēr 

mool ėn Jackvull nȫdig, stunn de Tüüǧklopper|„Tüchklopper“ al rēdig.BMG4.071); Teppichklopper (M), MZ -s („Teppichklopper“BMG4.023) 

Wäsche2 WG. Tüüǧ 

µTermin Termin (M) , MZ -en 
µterminlich schwierig Angelegenheit 
µTerrarium Aquarium 

µTerrasse Terrass (W) [tär-'ras], MZ -en (Is dat buten wârm, sitt ik op de „Terrass“.BUR14.007) 

µTerrine Schüssel2 

µTerror Terror (M) ['tär-ro:a], MZ- Terroranschlag Terroranslağ (M), MZ -slääǧ (Dor wēēr ėn Terroranslağ op ėn jüüdsche 

Siedeln in Westjordanland.RB20020207PPH) Anschlag2 

µTerrorist|in  Terrorist Terrorist|enP1 (M), MZ -en (De Putzen hebbt ėm ünner Wind, datt hē ėn Terroristen is.RB20021022SHUC) 

Terroristin Terrormokersch|eP8 (W) [-mo:-kasch], MZ -schen; TerroristscheP8 (W), MZ -n terroristisch terroristsch 

(Süm|SēX04 wüllt gēgen de „terroristschen“ Elementen vörgohn.RB20020220JÜH) 

µTestament dat Testament, MZ -en (Sōdro wi de Hochtiet achter sik|unsX07a hebbt, wârrt „Testament“ mookt.LAF08.059) 

Empfehlung: (ENTSCHEIDE ZU LEBZEITEN, DENN: Dē dōōt is, dē lett sien Kieken!HFM.185) Bibel (neues|altes Testament) 
µtesten probieren 

µteuer /kostspielig [dearB|A] düür|düre  (De Goldsmitt bött un bött ėn Füür, hē mook ėn Ring vun Gold sō „dür“!GRK5.1.310 – In de 

Stadt wēēr ėm dat tō düür!PIT2.096 – ėn „düren“ BrēēfSHBH4.053); op’n Geldbüdel hōlenB38 [ou/ö-ei-ou]  (Dat höllt op’n Geldbüdel.); 

in’ Büdel rietenB32 [i:/i-ei-e:] (Dat „ritt“ dull „in’n Büdel“.CGN1.032) teurer dürer  (Ik hööp, wi finnt dor noch manġdör, wat nu billiger 

ōder dürer is ōder wârrt!DLZ20010728LÜT) teurer werden  mēhr tō kosten komenB35 [o:/u-ei-o:] Reinfall WG. ėn düür’ Tass Tēē 

µTeufel DüvelJGP.030 (M) ['dü:-wel], MZ -s, MZ dat Düvelsvolk, MZ dat DüvelspackQ09f  (SCHIFFSZIMMERER: Ēēn allēēn stüürt kēēn 

Nōōt, man tōhōōp sloot wi dėn „Düvel“ dōōt!WIH.09 – Wat hett de Düvel lacht!CDH1.35 – Nu wârr ik vun’ Düvel|„Düwel“ betohlt!GLH2.24 – Hē 

hârr Pockenoren in’t Gesicht, as hârr de Düvel|„Düwel“ dor Ârfen op döscht.GRK5.2.263 – Hē fohrX66 gau as de Düvel|„Dübel“.RMD2.016 – 

Mz: Sē wēēr wücke Stunnen vun söḃen Düvels|„Düwels“ fastbunnen.GLH2.28 – „Düwelsvolk“GLH2.19 – Ik mutt mi verkōpen an dat 

Düvelspack|„Düwelspack“!GLH2.16) teuflisch düvelsch (Düvel, geev mi dien Wōōrt, op dien düvelsche|„düwelsche“ Oort!GLH2.20) 
durchhecheln stinken (NACH SCHWEFEL BZW. SCHWEFELWASSERSTOFF) WG. stinken as de Düvel 

µTeufel Putzteufel 
µTeufelschmiere Brombeere & Himbeere [Rubus] (Kratz-|Ackerbeere) [Rubus caesius] WG. Blackbei…, Düvelsbei,… 

µTeufelswerk dat DüvelswârkQ09f [-wa:rk], MZ -en  Werk1 WG. Wârk 

µTeufelszeug  Gift (Teufelszeug) WG. Schiet 

µText Text (M), MZ -en (Mz: De plattdüütschen „Texten“ sünd no de glieken Prinzipien schreḃen.MAP2.021 – Sien „Texten“ wârrt niX20 

druckt!QUZ2008.1.017ADD) Sachtext Text vun Soken un Moken („Texten vun Saaken un Maaken“MAP1.041) Bühne1,2 
Schauspiel (Theaterstück) Kasperletheater Geplauder (Sprechtext) 

µTextilgeschäft Geschäft2 WG. Tüüǧloden,… 

µTextilkaufhaus Geschäft2 WG. Kledooschenhuus 

µTextilkaufmann|-frau /Tuchhändler|in Textilverkäufer Plünnenhöker (M), MZ -s (Hans „Plünnenhöker“ fung an tō 

vertellen.HEE16.086 – Mz: Watt unse „Plünnhökers“ dėnn gor niX20 doran dėnken dōōt, datt dat ōōk dicke Minschen gifft?BRE07.050); 

[cottonB|A] KattuunrieterJUX (M) [kat-'tu:n-ri:-ta], MZ -s  (Uns hârr ēēn vörsnackt, de „Kattunrieter“ Lass worr Flēgen 

opkōpen.BRE03.043) Textilverkäuferin Plünnenhökersch|eP8|CDH1.13 (W) ['plün’-hö:-kasch], MZ -schen Reißer WG. Rieter 

µThalingburen Nordermeldorf WG. Tâllenburen 

µTheater dat Thēoter [tei-'o:-ta] JGP.018, MZ -s, MZ -hüüs (MZ FÜR DIE HÄUSER|BAUTEN)  (IMPROVISIERTE WALDBÜHNE: Dat sēhǧ ut as ėn 

„Theater“!GRK5.2.433 – Hē much sō gēērn no’t „Theater“ gohn.BUR04.094 – Mēhr as twölf Johr heff ik mit Ivo „Theoter“ op Platt 

mookt.BUR11.19 – Bi de dore Diskuschōōn gung dat um de „Theoters“ in Düütschland.KIR37.026 – De ōlen „Theoterhüs“ schullen wi man 

lēver umrieten!KIR37.026) Bühne1,2 Schauspiel (Theaterstück) Kasperletheater 
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µTheater (von etwas machen) Aufhebens (von etwas machen) WG. Weeswârk, Hölphōlen, Thēoter, Opstand, Hopphei, Bohä (vun 

moken) 
µTheaterkasse Kasse 
µTheatersaal Saal 
µTheke Ladentisch Schanktisch 

µThema dat Thēma ['tei-ma], MZ -s (Loot unsX07b dat „Thema“ man lēver fâllen loten!BUR05.029 – Mz: De Lēēv wēēr ēēn vun’e 

wichtiǧsten Thēmas|„Hauptthemas“.GRK5.2.288); Snack (M), MZ -s (Frȫher kēēm ēēn bi ėn Piep Tobak ümmer mool op dėn „Snack“ 

›vun stârke Lüüd‹!GRK3.5.285 – Welches Thema habt ihr beim Wickel? Wat hebbt jüm|ji|juX01 för ėn Snack vör? – Woneem hebbt jüm|ji|juX01 

vun snackt? – Die Themen gehen aus, das Thema nutzt ab. De Snack slitt ut. verschleißen) Thema anschneiden ansniedenB32 [i:/i-

ei-e:]  Thema wechseln umschreibend: (Un nu „snackt wi vun wat anners“!CGN2B.17 – Wüllt mool ėn anner Fatt ansteken!WBSH1.0144) 

vorbei3 (AM THEMA VORBEI) unterhalten2 (EIN THEMA NICHT LOSLASSEN KÖNNEN) 

µTheologe|-gin /Gottesgelehrter|-te Theologe Theolōōğ (M) [teio-'louch], MZ -lōgen [teio-'lou-gen]  Theologin 

Theolōōğsch|eP8 (W), MZ -schen 
µTheoretiker Besserwisser 

µtheoretisieren klug7 (klugreden; sich ›gebildet‹ ausdrücken) WG. klōōkschieten; op Klōōk 

µThermometer dat Thermometer [tär-mo-'me:-ta], MZ -s (Schood, datt wi nu kēēn Thermometer hebbt!KIR42.236)  

µThron Thrōōn [troun], MZ -s, MZ -ōnen (Wōtō hebbt süm|sēX04 ėm as Ēhrenspeelboos op’n Thrōōn|„Throon“ sett?QUZ2008.1.023MYH) 

Musikerpodest Muskantenthrōōn (Op’n Muskantenthrōōn|„Muskantenthron“ stimm Juchen sien Vigelien.LAF10.063) Bühne1 WG. 

Bühn 

µThronfolger|in Thronfolger Thrōōnfolger (M) ['troun-fol-ga], MZ -s; NēēǧstkȫnigWIW (M) ['neichst-koi-ni], MZ –s 

Thronfolgerin Thrōōnfolgersch|eP8 (W) ['troun-fol-ga-sche], MZ -schen; Nēēǧstkȫniǧsch|e (W) ['neichst-koi-nich-sche], 

MZ -schen 
µThymian Quendel [Thymus] WG. Thymian, Rōōsmarien-Bettstrōh,… 

µticken klopfen2 WG. kloppen, sloon, bubbern, puckern, ticken 

µTicketB|A Karte 
µTiebensee (OT VON Neuenkirchen) Neuenkirchen WG. Tieḃensēē 

µtief [deepB|A] dēēpJGP.027|dēpe [deip, -pe] (M5 1.a: Wi snacken, wo de Himmel hōōch un wo de Sōōt wull „deep“!GRK5.1.017 – 

Süm|SēX04 sēten tōhōōp bet „deep“ in’e Nacht!GRK5.2.090 – Mien Brȫder slēpen noch „deep“.MAG8.020 – Beide Hannen hârr hē „deep“ in’e 

Büxentaschen.LAF03.084 – Düüster un „deep“ hangt de Wulken.PEE1.05 – 2.a:  Un vörwârts geiht dat langs dėn „depen“ Weǧ!GRK5.1.334 – 

Hinnerk stevel dör dėn dēpen|„deepen“ Snēē.LAF09.079 – 3.d: Ehr „depe“ Stimm worr noch dēper!GRK5.2.379 – Mit sien „deepe“ 

Bass’stimm wēēr hē in âll de Johren Wiehnachtsmann in uns’ Stroot weenX83!BUR08.11 – 4.a:  Sē sä dat mit Koppschütteln un „deep“M3 

Nodėnken, as snack sē tō sik sülḃen!GRK5.2.380 – 5.: Wat wēēr’t ėn ōōltM3 Gesicht, mit „depe“ Fōlen un mit blaue Ōgen!GRK5.1.200 – 6.a: 

De Ōle mit de „depen“ Krökeln|Runzeln dau richtig op vun âll ehr Kluckern!GRK5.1.095) tiefer dēper ['dei-pa] (Hē treckt de Nachtmütz 

„deper“ un sett sik ünner’n Linnenbōōm!GRK5.1.094 – Âll de Krökeln worrn „deper“, as jüst dat Licht op’e Back schien!GRK5.1.071 – 

VERPUFFUNG IM HAUS: Dėn Doken kēēm sōōn lütt beten hōōch un sack wedderX41a tōrüch, over „deper“.BUR01.39) tiefer /am tiefsten an 
dēēpsten  (I.D.R. AUCH BEI ZWEIEN: Max sack an dēēpsten.) der|die|das tiefere|tiefste de|dat dēēpste (in’ „deepsten“ 

FredenJSJ.042 –I.D.R. AUCH BEI ZWEIEN: Der vordere Brunnen ist der tiefere von beiden. Wi hebbt twēē Sȫȫd, de vörste is de dēēpste|„deepste“ 

vun de beiden!) niedrig WG. siet 

µtief (SICH FEST|GERADE|TIEF IN DIE AUGEN BLICKEN) ansehen1 (SICH A.) WG. (sik) stief|liek|dēēp in’e Ōgen kieken 

µTief1, das (WASSERRINNE ZWISCHEN DEN WATTFLÄCHEN) /Untiefe dat Dēēp, MZ DēpenWBSHX KlippeNID (Sandbank, Untiefe) WG. Reff (MZ. 

Reḃen), Klipp 

µTief2, das /meteorologisches Tief dat Dēēp, MZ -s (Frȫher hârrn de Dēēps ümmer Nooms vun Fruunslüüd hatt.) 

µTiefbau Bau3 

µTiefe Dēēpde|Dēēpt (W) ['deip-te], MZ -den (Ik kēēk dör sōōn Schâlllock in’e Dēēpde|„Deepde“.BRE10.058 – Dat Sarġ wēēr jüst in’e 

Dēēpde verswunnen.GKA5.087 – Dat wēēr ėn Afgrund vun bummelig 400 Mēter Dēēpde|„Deepte“.RMD2.062 – Herr Kȫnig, de dore Demant-
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Bârğ, dē hett ėn Stunns Tiet in de Hȫȫchde, ėn Stunn in de Brēde un ėn Stunn in de Dēēpde|„Deepde“!SHBH4.282) Bergwerk WG. 

Dēēpde Wassertiefe WG. Woterdēēpde Vertiefung WG. Lunk, Dēēpde, Fleng, Gool, Slunk, Piep Zeit3b WG. ėn Stunns Tiet 
µtiefer unten 
µTieflader Lader (Tieflader) WG. Deēploder 
µtiefpflügen pflügen 
µTiefsee Meer WG. dēpe Sēē 
µtiefsinnig nachdenklich 

µTiegel Stieltopf WG. Stēērtputt,… Henkel2 WG. Puttstēērt 

µTielen &14PLZ24803 (AMT KROPP-STAPELHOLM) Tielen STRAßE|OT Pahlhorn Pohlhōōrn 

µTielenhemme &14PLZ25794
 Tielenhėmm* [ti:ln-'him] (An dē Steed, woneem de Tielenau in de Eider mündt, in „de Tielenhemm“, 

dor hebbt de Holstēner Grofen um 1300 rum de ›Tileborğ‹ buut hatt.SPA2.048 – „Tielenhemm“PDL20130625) HISTORISCHER PLATZ: 

Tielenburg Tielenborğ (W) (As dat Land vun de „Tielenborg“ opdēēlt worr, krēgen de Hėnnsteder dėn gröttsten Pârt, an’e tachentig 

Hektor.SPA2.050 – „Tielenborg“PDL20130625) 

µTier1 LANDWIRTSCHAFTSNAH UND um Wöhrden herum AUCH SONST IN DER REGEL [dierNL] VOR ALLEM Nutztier /ABER AUCH: Haustier dat Tier 

[ti:a], MZ -en [ti:an] (Hē pietsch un strokel, âllns holp nix, dat „Tier“ stunn still.GRK5.2.018 – Dat Tier kėnn ik, dat is ėn Kamēēl!PIT2.146 – 

Mz: Katten, dat sünd de „Tiern“ för ōle Fruuns!GRK3.5.277 – SCHAUFENSTER: Peerstâllen un Buurnhööf stunnen dor mit „Tieren“ un 

Wogens!RNE.07 –  De ârmen Tieren mussen in de Küll stohn un krēgen nix tō freten!PIT2.057) unbeholfenes kleines Tier /Tier von 

schlechtem Aussehen /AUCH fremdartiges Tier /BEI GRK NUR ALS ›SCHIMPFWORT‹GRK5.1.393 dat Dēērt [deiat], MZ -en (ein Grauen 
erregendes Tier: Hē hârr ėn griesen Pudel mit an Bōōrd, ėn gruligM3 „Deert“!GRK3.3.167 – Mz: Pelzen vun willen „Deerten“NEO1.151 – VON 

PFERDEN: Mit de wild worrn „Deerten“ gung dat man langsoom!GRK5.2.070) kümmerliches Tier /BES. Tier, das zum Notschlachter 

muss Puler l|d (M), MZ -s (De „Pulers“ schüllt dor manġut!WBSH3.1134(+DIM)) Schlachter (Notschlachter) Partie Tiere schälen 

WG. pulen Schäler WG. Krautpuler 

µTier2 LANDWIRTSCHAFTSFERNER UND IN DER LITERATUR DIE REGEL [dierNL] Nutztier DER LANDWIRTSCHAFT  dat TierHOD [ti:a], MZ -en [ti:an] (Ēēn 

no’n annern kēmen de „Tiern“ ut’n Stâll ruut!LAF03.084) Haustier (NICHT LANDWIRTSCHAFTLICHES HAUSTIER) dat Huusdēērt ['hu:s-deiat], MZ 

-en (›De Römmers* hebbt in Sydney Kängeruus as „Huusdeerten“ hōlen!‹, tüünt hē.RMD2.044) Tier ALLGEMEIN /AUCH fremdländisches 

Tier /Wildtier /Zootier dat Dēērt [deiat], MZ -en  (An Umwelt wârrt niX20 dacht, Plant un „Deert“ veracht!JSJ.085 – Dō störten Gören 

ut’e Döör, as wēēr ėn wildM3 „Deert“ süm|ehrX05 op’e Hacken!GRK5.2.241 – NACHTTIER: Dat dore „Deert“ is ēēn, wat ēērst in’e Nacht aktiv 

wârrt.RMD2.047 – Mz: VON ZOO-FREUNDEN „TIERE IM KIELER HAFEN“: Nu schickt jüm|ji|juX01 mi ėn Bōōk vull „Deerten“, de Köpp mit Hȫȫrn, mit 

lange Stēērten!GRK1.2.201 – NATUR: Bedrēēġt niX20 Planten un „Deerten“, kümmert sik um de Umwelt!JSJ.092 – Oosvogeln un anner 

„Deerten“ schullen sik um de Dōden kümmern.SPA2.022 – PARADIES: De Slang wēēr plietscher as âll de annern Dēērten.SHAK1.011 – 

Vespucci bericht ōōk vun Dēērten|„Deerten“ un Planten.MAP2.095); dat TierHOD [ti:a], MZ -en [ti:an] (BIENEN: Süm|SēX04 vertellen uns vun 

de wunnerligen lütten „Tiern“ un süm|ehrX06 wunnerliM3 Leḃen.GRK5.2.364 – In’ nēēǧsten Hoḃen, wat för Hüüs, wat för Minschen, wat för 

„Tiern“ schull dat dor tō sēhn geḃen?KIR26.061); dat Bēēst [beis], MZ -er (Ik heff mit wücke „Beester“ tō dōōn, as mit Oonten un Gȫȫs, 

ōōk mit Sprotten un Ȫȫsters af un an!GRK1.2.201) (URSPR. IST Dēērt DAS WORT FÜR Tier. ÜBERREGIONAL UND LITERARISCH WIRD ES AUCH SO 

VERWENDET. – DAS WORT Bēēst IST um Wöhrden herum HEUTE DAS WORT FÜR Rind, EZ WIE MZ! IN EINEM GEWISSEN ABSTAND VON DER LANDWIRTSCHAFT 

UND LITERARISCH WIRD ES AUCH I.S.V. Biest, Biester VERWENDET!)Kriechtier dat Kruupdēērt  Meerestier dat Sēēdēērt  

Urwelttier dat Ōōrweltdēērt Wundertier dat Wunnerdēērt Biest1 WG. Bēēst Schnabeltier Beuteltier Getier 

(KRIECHEND; GEWÜRM) WG. Kruuptüüǧ, Gewörms Ungeziefer WG. lütt Vēēhtüüǧ Biest2 (Scheusal, Miststück, Untier, Ungeheuer, 

Ungetüm, Monstrum, Monster) WG. Oos, Undēērt, Ungedȫȫm, Bēēst, ōōl Dēērt 

µTierarzt|-ärztin Tierarzt Vēēhdokter (M), MZ -s (Mien Voder wēēr as Vēēhdokter|„Veehdokter“ bi veel Lüüd 

belēēvt.FEJ1.2.099 – Ēēn vun sien Frünnen is de Vēēhdokter|„Veehdokter“.QUZ2008.1.089HBC – „Veehdokter“BRM) Tierärztin 
Vēēhdoktersch|eP8 (W), MZ -schen („Veehdoktersch“QUZ-MYH) 

µTierbestand Viehbestand 
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µTiereltern de Ōlen, MZ! [P7,8,M1,2 – WEITERE FORMEN!] Tiermutter /Muttertier  de Ōōlsch|e (W), MZ -schen [P7,8,M2 – 

WEITERE FORMEN!] (Twēē lütte Fârken spelen mit de „Olsch“ ehrn Stēērt.LAF17.028) Weibchen /das „Sie-chen“ dat WiefenWBSH2.0722, 

MZ -s (Dat sünd je luter Bück, dat schullen „Wiefens“ weenX82!BRE07.153); dat SēkenWBSH2.0722 ['sei-ken], MZ =EZ; DARAUS: Sēēk (W) 

[seik], MZ Sēken (Rätsel: Wo hēēt dat Sēken vun’ Papagoi? Mamagoi!DIM); (Sēken IST BEI VÖGELN UND KLEINTIEREN, Sēēk JEDENFALLS BEI 

KANINCHEN NOCH ÜBLICH.) Tiervater de Ōl’ (M), MZ Ōlen [P7,M1 – WEITERE FORMEN!] Männchen /das „Er-chen“  Buck (M), MZ 
Bück (Dat sünd je luter „Bück“, gor kēēn Wiefens!BRE07.153); dat HēkenWBSH2.0722 ['hei-ken], MZ =EZ; DARAUS: Hēēk (M) [heik], MZ 

Hēken (Rätsel: Wo hēēt dat Hēken bi de Kninken? Buck!) Kaninchen (Muttertier) WG. Sēēk, Zipp, Jitt Schaf (Muttertier) WG. Jitt 

Pferd (Muttertier) WG. Tööt Rind (Muttertier) WG. Kōh Ziege (Muttertier) WG. Jitt Bachstelze WG. Wüppersche 
µTierfang (FÜR DEN TIERFANG) Schlinge 
µTierhaus Hütte 
µTierhaut Haut Fell 

µtierisch bēēstig [-ti, -ge]  

µTierkadaver abdecken1 
µTierkörperverwerter Abdecker 

µTierkrankheiten (Sein Vieh ist krank. Hē is in’t LiedenB32 mit sien Vēēhwârk.DIM) sich verfangen verfangenB20a [a-u-u] 

(AUFBLÄHEN DURCH HASTIGE NAHRUNGSAUFNAHME) Windbauch (RINDERKRANKHEIT) Trummelsüük (W), MZ- Pferdekrankheiten 

µTierpark /Zoo  Dēērtenpârk (M), MZ -s; Zoolōōğschen Goorn (M), MZ -s  (Af un an goht wi ōōk mool no’n Zoolōōğschen 

Goorn|„Zolooschen Goorn“, kiekt sik de LȫḃenQ09d an!BRE03.059) 
µTierwärter Pfleger 

µTiger &31 Tiger (M), MZ -s (Mz: „Tigers“ GRK5.2.407 – Ōōk twēē LȫḃenQ09d un twēē „Tigers“ mussen mit rin no de Ârch!KIR21.022) 

µTinte /„Schwärze“ [blackB|A] [blækDK] Dint|Dinte (W), MZ -en (Dat Schrieḃen mit FedderX41e un „Dinte“, dat gung in’e twēte Klass 

lōōs.KRM1.012); dat BlackALT, MZ-  (Hē lēēt sik Papier un Black geḃen un fung an tō schrieḃen.PIT2.031 – Dat hölpPrt ėm nix, hē mussPrt 

„Black“ un Pōsenstööl hersȫken.FOG7.1.305) (black WAR FRÜHER, MND, DAS PLATTDEUTSCHE WORT FÜR schwarz; DIE UM 450 AUSGEWANDERTEN ANGEL-

SACHSEN HABEN DAS WORT BEWAHRT, SO AUCH DIE DÄNEN. VOR 100 JAHREN LEBTE DAS WORT um Wöhrden herum NOCH IN EINIGEN ANWENDUNGEN.) 

Tintenfass  dat Blackfatt, MZ -fööt (Jung, krieǧ mi mool dat „Blackfatt“ un ėn niede FedderX41e her!GRK3.5.226); Blackputt (M), MZ 

-pütt (Wėnn de Sprēēn in dėn FlēderbeinbuschX71 tōgangen weenX83 sünd, dėnn sēhǧ de Bank dor ünner mėnnigmool ut, as wėnn dor 

ēēn ėn „Blackputt“ umstött hârr.LAF11.121); dat Dintenfatt  (Dėnn lang mi mool her ėn „Dintenfatt“, FedderX41e un 

Pergamentenblatt!GLH2.21) „Tinte & Feder“ Blackfatt un PōsenDIM Federkasten Blacklood (W), MZ -loden (HOLZKASTEN FÜR 

ALLE SCHREIBUTENSILIEN WIE FEDERN, TINTE, STREUSANDBÜCHSE) rote Tinte dat rōde Black rußen WG. blacken Fleck2 (Tintenfleck, 

Tintenklecks) WG. Blackplacken Federkiel WG. Fedderpōōs, Pōsenstööl Topf1 
µTintenfass Tinte WG. Blackfatt, Blackputt, Dintenfatt 

µTintenkleckser Schreiberling Schreiber2 (VIELSCHREIBER) 
µTipp (Tipp geben) Hinweis 
µtippeln trippeln WG. trippeln 

µtippen tickenB84 (Ik bün ēērst wook worrn, as de Schandârm mi op’e Schuller ticken dä.KIR29.72); tippenB91 (Prs: In’ Keller prȫȫvt sē 

de Melk vun güstern, mookt Fingern un Mund spitz un „tippt“ an de Lippen!GRK3.3.195 – Prt: Hē „tipp“ mit dėn Wiesfinger op ėn lütte Pârl, 

dē in sien Buuknovel sēēt!BUR06.031) klopfen2 WG. ticken anstoßen2 (BERÜHREN) WG. anticken 

µTippseUGS Schreibkraft WG. Tipps,… 
µtirilieren zwitschern 

µTisch &51 Disch (M), MZ -en (Thies* ēēt sünndooğs af un an mit de Herrschop an’ „Disch“!GRK5.2.270 – Hē dach an Mudder ehr lütte 

rȫkerige Stuuv mit ėn bruunM3 Wassdōōk över’n „Disch“!GRK5.2.261 – Ik heff in’t Strandhotel ėn „Disch“ reservēren loten!BUR10.026 – Mz: 

In’e Heid hârrn unse grōten Jungs Stȫhl un „Dischen“ tweisloon!GRK5.2.045 – ZELTFEST: Süm|SēX04 hebbt binnen „Dischen“ un Banken 

opstellt!HEE19.075 – Dat gifft man vēēr „Dischen“ in de Gaststuuv!BUR14.007 – mutt de Stȫhl un „Dischen“ opstellenHTG – „Dischen“FML) 

Ausziehtisch Uttreckerdisch („Uttreckerdisch“SPA) Biertisch Bēērdisch (an’ „Beerdisch“BRI) Büchertisch Bȫkerdisch 

(„Beukerdisch“MYH) Gartentisch Goorndisch (Mz: Jan*, wisch de Goorndischen drȫȫǧ!CDH1.48) Herrentisch Herrendisch (an’ 
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„Herr’ndisch“ etenPIT) Klapptisch Klappdisch (Un de „Klappdisch“ wēēr sō blank!DES7.008 – Op dėn „Klappdisch“ lēēǧ ėn blau-witt-

karēērte Deek.BUR01.53 – „Klappdisch“GRK,LAF) Schneidertisch Sniederdisch (Hē huckt dėn hēlen Dağ op dėn „Sniederdisch“, de 

Bēēn överkrüüz vör sik!HEE11.060 – De Snieder is meist drēē Weken niX20 vun sien „Sniederdisch“ dool weenX83!LAF08.011) 

Stammtisch StammdischDLZ20010714LÜT Sprossentisch Treḃendisch ['tre:m-disch] Schreibtisch WG. Schrievdisch 

Küchentisch WG. Kökendisch Beistelltisch WG. Bistelldisch Nachttisch WG. Nachtdisch Ladentisch WG. Tresen, Tōōnbank, 

Lodendisch Schanktisch WG. Thēēk, Tōōnbank, Schėnkdisch vermessen (Messtisch) WG. Meetdisch Liege2 (Couchtisch) WG. 

Kautschdisch Nachtisch (Dessert) WG. Nodisch Sprosse (Leiter-, Stul-, Tischsprosse) WG. Treḃen, Trâll, Stieper 

µTisch decken abdecken1 abwischen säubern2 (Krümel mit der Hand vom Tisch schieben) 

µTisch (auf den Tisch hauen) Meinung3 

µTisch Kreis2 (Runder Tisch) 

µTisch erledigen1 (vom Tisch bekommen) 
µTisch reservieren WG. Disch reservēren (loten) 
µTisch überlisten (über’n Tisch ziehen) 
µTisch wegfallen (unter den Tisch fallen) 
µTischbein Bein (Tischbein) WG. Dischbēēn 

µTischbesen &51 Dischfeger (M), MZ -s 

µTischdecke &51 /Tischtuch Dischdeek (W), MZ -deken (Sien Strümp wēērn sō rein as ėn Dischdeek|„Dischdęk“.GRK1.1.041 – 

„Dischdęk“FEJ1.3.215 – snēēwitte „Dischdeek“EIR); dat Dischdōōk [-douk], MZ -dȫker [-doi-ka]  (Grēten* hârr ėn lütten Disch mit ėn 

reinM3 wittM3 Dischdōōk|„Dischdok“ deckt!GRK5.2.292 – „Dischdook“BMG – Mz: Kinner mööt niX20 wittwuschen un glattmangelt wârrn, sünd 

kēēn Bettlokens un kēēn Dischdȫker|„Dischdöker“!BUR09.034 – „Papierdischdeuker“GKH01.09); (ETWAS GRÖßER) dat Dischloken, MZ -s 

(Mettwust un Leverwust un Kēēs op ėn wittM3 Dischloken|„Dischlaken“, leevst du over riev!FEJ5.3.287 – Hē hârr âll de Melk ut dėn Lepel 

op dat Dischloken schüdd.PIT2.201 – Op’n Disch lēēǧ ėn ēgenweevtM3 „Dischloken“!SPA2.104); Loken (Mâren* sprēēd mit flinke Hannen 

ėn slōhwitt „Laken“ över dėn Disch.FEJ5.3.292) Decke1 
µTischgegenüber, das Gegenüber 
µTischglocke Glocke WG. Dischklock 
µTischläufer Läufer WG. Lȫper 

µTischler &717 Discher (M), MZ -s (Hē hârr ėn Klüterwârksteed as ėn „Discher“.GRK1.1.041 – De „Discher“ klüter de ēērste Wēēǧ 

tōrecht un sorğ nȫȫssen för Disch un Stōhl un Bett.LAF11.013 – „Discher“MYJ,FML,DEH – Mz: Bi de „Dischers“ in’e Wârksteed, dor rüük dat sō 

ēgen sȫȫt no kookten Liem!GRK3.3.108); Dischersmann (M), MZ -lüüd (Mien Voder is ėn „Dischersmann“.GAR1.09); 

KnastenstȫterJUX|DLZ19990116LÜT
 (M) [-śtoi-ta], MZ -sY04.066KIR; HoltwormJUX

 (M), MZ -wörms tischlern dischernB99; ETWAS 

RESPEKTLOS: klüternB98  Knorren WG. Knast 

µTischlerei &718 Discherie ie|ēē (W) [di-sche-'ri:], MZ -rie’n; Discherwârksteed (W), MZ -steden 

(Discherwârksteed|„Discherwarkstäd“LAF09.122) 
µTischlerleim Leim 

µTischordnung (Vis-à-vis is beter as dicht bi!) 

µTischtennis &62 dat Dischtennis, MZ- 
µTitan (ALTGRIECHISCHE GÖTTER (M), MOND DES SATURN (M), CHEMISCHES ELEMENT (S)) Titoon (M|S), MZ -s, MZ -tonen, MZ- (ELEMENT) 

(„Titån“QUZ2005.4.013STRG) 

µTitel Titel (M), MZ -s (Ėn hēēl ōle Bedüden vun dėn „Titel“ ›Pontifex Maximus‹ is ›Böversten Brüchenbuer‹!DLZ20130316KLH – Mz: Ut de 

hōgen Titels mookt dē, dē kēēn hebbt, sik tōmeist nix ut.KIR29.69 – HAMBURGER: „Titels“ un Ordens gellt ėm nix.HTG04.07) 

µtoastenB|A rösten grillen 

µToasterB|A Brotröster 

µtoben (IN POSITIVEM WIE NEGATIVEM SINNE, VON ERWACHSENEN, KINDERN UND VIEH) /lärmen /lärmend spielen /umhertollen /rumoren 

/herumalbern /unruhig sein (BEIM VIEH) doḃenB46a|Q09a ['do:-ben, do:m] (Inf: Sē is happig op Danz un DoḃenDIM. – Prs: De Kinner 

dooḃt un jachtertB99 langs de Stroot. – De Peer|Kȫh|Swien dooḃtDIM.) (NATÜRLICH VERDRÄNGT DAS HOCHDEUTSCHE toben DAS NIEDERDEUTSCHE 



Peter Neuber, Wöhrner Wöör, Teil 3, L-Z, Niederdeutsches Wörterbuch aus Dithmarschen, Stand: 2019-01-01 

doḃen ODER HAT ES BEREITS VÖLLIG AUSGEMERZT!); rumdoḃenB46a|Q09a (Prs: Hē doovt mit de Dēērns rum. – Prt: Mėnnig ēēn, dē dōmools hier 

mit rumdoov|„herumdav“, sēēt loter ruhig bi uns Ōlen.GRK1.1.162 – Wo|Wat doḃen|„daben“ süm|sēX04 dōmools op’t Mârkt 

rum|„herum“!GRK5.2.264); dokenB54a|DIM|dooksenB63b  (Inf: VOM MEERUNGEHEUER: Hȫȫr, de Hungerige Wulf is an’t Doken|„Doken“!MRG3.02 –  

IM KRUG: Süm|SēX04 wēērn al mächtig an’t Doken in’ Krōōğ.DIM – Prs: Hē dookt, as wėnn ėm de Koot allēēn tōhȫren dä. – VON 

KINDERN|JUNGTIEREN: De Kinner|Kâlver dookt dor rum. – VON DEN MIETERN ÜBER UNS: Süm|SēX04 dookst al wedderX41a rum dor boḃen. – Prt: VOM 

MEERUNGEHEUER: De Hungerige Wulf dook|„dook“ drēē Dooğ!MRG3.02 – MIT DEN KINDERN: Sē dook mit’e Kinner rum.PIT2.003 – Pa2: VON 

KINDERN|JUNGTIEREN: Nu hebbt jüm|ji|juX01 sachs lang nōōğ dookt.); rumdoken|rumdooksen u|ü ; sik afdoken|afdooksen (VON 

KINDERN: Nu hebbt jüm|ji|juX01 sik|juX08 wull dull nōōğ afdookst.DIM-WBSH1.0062); tōkēhrgohnB37 [tou-'keia-go:n’ - o:/ai-u-o:]  (AUCH I.S.V. 

SCHARFER KRITIK: In Nie York sünd süm|sēX04 güstern düchtig gēgen Israēl tōkēhrgohn|„tokehrgahn“.RB20020213KEG); Ruten-ut spelenB55a 

(Dor „speelt“ süm|sēX04 Ruten-ut|„Ruten ut“.HFM.075) Kartenspiel2 WG. Ruten-ut spelen schaukeln3c,4 (AUF DEN MÖBELN TOBEN) WG. 

hüüschern, wüppeln austoben WG. utrosen lärmen WG. ramentern,… zittern|beben WG. ramentern,… wüten WG. (wrantig) 

tōkēhrgohn 

µToberei AUF DEN MÖBELN, STÜHLEN /„Herumturnen“ /Herumtoben|-schaukeln|-wackeln|-wippen Hüüscherie (W), MZ- (Nu loot 

doch de ōle|ōl’ Hüüscherie op de Stȫhl no!) schaukeln3a WG. hüüschern elend4 WG. ōōl 

µTobsuchtsanfall Wut1 

µTochter Dochter ['doch-ta], MZ Döchter ['döch-ta]  (Sē is dėn Schōōlmeister sien „Dochder“ ut Ēēsch!GRK5.2.194 – Dat is dėn 

Brēēfdreger sien „Dochder“!BRE03.109 – Twēē vun uns’ „Döchter“ wēērn al vun Düütschland mitkomen!RMD2.060 – Hē hârr drēē „Döchder“ 

un drēēhunnert Schoop!GRK3.3.113); Dēērn ēē|ee (W) [de:an], MZ -s (Wi wēērn tō Huus drēē Dēērns!BRI10.36) Bauerntochter WG. 

Buurdochter Stiefkind (Stieftochter) WG. Stēēfdochter Schwiegerkind (Schwiegertochter) WG. Swiegerdochter 

µTod Dōōd (M) [dout], MZ-  (Ehr Gedanken gungen wieder as „Dod“ un Graff.GRK5.2.141 – De dore Fru sēhǧ sō witt ut as de 

„Dot“!PIT1.003 – Dat is sō wiss as de „Doot“!BUR05.084 – De Wikingers wēērn ėn stolten Minschenslağ, dē dėn „Doot“ in’t Ōōğ 

spēgen.CGN2B.09 – Ik verfēēr mi niX20 slecht, un as ik opkieken dä, dō stunn de „Dod“ vör mi!PVB23.005MYG – ›Ik speel de Vigelien‹, seǧǧt 

de Dōōd.CDH1.33 – Ik will mi doch niX20 dėn „Dod“ holen.BRE03.077) Tod als Person /Sensenmann Jan KlapperbēēnJUX [-bein]; 

Knokenkeerl (M), MZ -s Skelett /Gerippe dat Geripp, MZ -en Angst haben (Todesangst) Gebein (Gerippe) sterben1 

(auf den Tod warten) Geige WG. Vigelien Tote (der|die) WG. de Dōde 
µTodesangst Angst 
µTodesanzeige Anzeige WG. Dōdenanzeiǧ,… 
µTodesursache Ursache (Todesursache) WG. Dōōdsōōrsook 
µTödienwisch Neuenkirchen WG. Tȫ’enwisch 

µToilette1 &53 /Abort /FRÜHER DRAUßEN Herzhäuschen dat lütt’ Huus, MZ de lütten Hüüs (›Dat kummt!‹, sä de Buur; dō hârr 

hē drēē Dooğ op’t „lütt Hus“ seten.HEP1.34); dat Schiethuus, MZ -hüüs (Malȫȫr in’e Büx is nix dorgēgen, hē full mit’ hēle „Schiethus“ 

um!HEP1.35 – ›Dat rüükt hier no Minschen‹, sä de Foss; dō kēēm hē in’t „Schiethuus“.ASH.38); dat Klō [klou], MZ Klōōs; dat 

Plumpsklō (No dat „Plumsklo“ worr ümmer ėn smâllen Gang dör dėn Snēē frieschüffelt.MAG8.028); dat Tante-Meier, MZ -s  (Un wėnn 

Ōma nu tōfällig no’n Stâll op Tante-Meier|„Tante Meier“ gohn schull?BUR14.019 – Wo lang wullt du dor noch op uns Tante-Meier|„Tante 

Meier“ sitten?BRE10.101 – Sē wēēr jüst bi un back Tapēten an’e Wand vun ehr „Tante-Meier“.LAF17.064 – Hinnerk hârr ümmer Schiet in’ 

Kopp un hârr nu sien Wieb ėn Tante-Meier|„Tante Meier“ tō Wiehnachten schėnkt.LAF11.089 – Mz: De Dören vun de beiden Tante-

Meiers|„Tantemeiers“ hârrn buten ėn Greep un binnen ėn iesern Hoken!KAH5.024 – Tante-Meiers stunnen veelmools niX20 wietaf vun’ 

Mistputt; achter hârrn süm|sēX04 ėn Luuk; dor worr dėn holten Troğ mit ėn langen Hoken ruuttrocken un no’n Misten ropsleept.) hinten 

WG. achter, achtern 

µToilette2 &53 /FRÜHER IM HAUS ODER SEPARAT Toilettensitz (ÜBER DEM EIMER) Kufferstōhl [-śtoul], MZ -stȫhl [-śtoil] (Ėn Kufferstōhl 

hârrn dē, dē krank un bettliggern wēērn.GOE.118); Schietstōhl Toiletteneimer Goldammer (M), MZ -s ; (Tō dėn Scheetammer 

worr Goldammer seǧǧt! – : Dat passt as de Moors|„Moors“ op’n Ammer.CGN2B.31) Toiletteneimer leeren und reinigen 

Goldammer ȫsenB60a ['oi-sen] Kot1 WG. Scheet Rhabarber WG. Goldammer ȫsen schmieren2 WG. osen Nachttopf 

schöpfen2 (grundreinigen) WG. ȫsen 
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µToilette3 &53 /WC HEUTE dat Klō [klou], MZ Klōōs ; dat Tante-MeierRMD2.037, MZ -s (Un nu geihst du bi, dien Tante-Meier|„Tante 

Meyer“ tō tapzēren?SHBH4.316 – Süm|EhrX05 düch, dat beste Middel gēgen Kackerlatschen wēēr: brēēt kloppen, opwischen un rin no 

Tante-Meier|„Tant Meier“.RMD2.037) Gästetoilette dat Gästklō Toilettenbrille (Klapp-)Brill (W), MZ –en; Schiethuusbrill 
(„Schiethuusbrill“DLZ20170106KLH) Bidet Gast WG. Gäststuuv 

µToilette4 &53 /WEITERES /Abort /Latrine /Örtchen Gang|Weg zur Latrine StinkbüdelsgangJUX (M), MZ -gäng 
Stuhlgang verrichten 

µToilettenbecken &53 /Toilettenschüssel Klōschöttel ö|ü (W) ['klou-], MZ -n 

µToiletten-„Notruf“ /„Besetzt!“.(Hōōl stopp, hier is besett!(DLZ20020309LÜT)) 

µToilettenbürste Bürsten2 
µToilettenschüssel Toilettenbecken 

µToilettensitz Toilette2 
µToleranz Freundlichkeit (Gutmütigkeit, Liebenswürdigkeit, Warmherzigkeit, Duldsamkeit, Toleranz, Güte, Herzensgüte, 

Sanftmut, Empathie, Verständnis, Einfühlungsvermögen WG. Fründlichkeit, Gōōtmȫdiǧkeit, Gōōtheit, Liedsoomkeit 

µtoll dull|dulle (Dat is je ėn dulle Geschicht.) erstklassig zweitklassig (nicht so toll) aufgeregt erheblich1 (Wörter des 

Grades) 

µTollbeere Nachtschattenbeere WG. Dullbei, swatte Giftbei 
µTolle Haartolle 
µTolleisen Brennschere 

µTollerei Spaß1 
µtollkühn mutig (tollkühn, übermütig) WG. wooğhâlsig,… 
µTollpatsch ungeschickter Mensch WG. Tüffelachtteihn,… 

µtollpatschig ungeschickt dumm1 
µTollwut Seuche WG. Dullsüük 
µTölpel (Trampel) ungeschickter Mensch WG. Tüffelachtteihn,… 

µTon1 /Töpfererde /Mergel /Blausand Puttēēr|Püttjerēēr (W) ['put-eia, 'püt-scha-eia], MZ-  (Jack un Büx hârr ik mit reine 

„Püttjereer“ runjenēērt!GRK5.2.360); Blausand (M|S) [blau-'sand], MZ- (Hē fung an, sien Land mit „Blausand“ tō verbetern!Y66.029TSJ); 

Tōōn (M) [toun], (MZ -s) Lehm WG. Lēhm, Püttjerēēr mergeln 

µTon2 (DER LAUT) /AUCH: Umgangston Tōōn (M) [toun], MZ Tȫȫn [toin]  (NiX20 wohr, Jehann*, dat wēēr ėn Tōōn|„Ton“!GRK5.1.018 – 

ALTE PFORTE: De Pōōrt hârr noch dėnsülvigen Tōōn|„Ton“, as ėn Stück vun ėn lustige Melodie, wėnn sē opentrocken worr!GRK5.2.329 – De 

ēēn Tōōn|„Ton“ vun sien Harmōnika wēēr twei, ümmer wėnn hē swiegen schull, dėnn schrēēǧ hē an’ dullsten.LAF02.057 – Hē sä kēēn 

Tōōn|„Toon“!BUR01.24 – NACH 1864: De Direkter wēēr natüürli ėn Preus mit ėn foorschen Tōōn|„Toon“!DEH1.106 – Mz: Bi de hōgen 

Tȫȫn|„Tön“ tȫȫv hē ümmer af, bet dat wedderX41a bârğdool gung!LAF17.084) Piepton Pieptōōn Unteroffizierston 

Ünneroffzēērstōōn in singendem Ton reden tauelnB97 („taueln“WBSH5.0020); tauelig snackenB84 (dröhnig, „tauli“ un 

tösigGRK5.1.079) Laut tönen, übertönen langweilig reden (dröhnend, eintönig sprechen) WG. dröhnig snacken langweilig 

reden (schleppend, langsam sprechen) WG. tösig snacken 
µTonbräter Rom (Römertopf) 

µTondern &14 (ORT IN NORDSCHLESWIG|DK) Tunnern ['tun-nan] 

µtönen tȫnenB57a [toin’] (Prs: wėnn dat tȫȫnt|„tönt“ vun Bârgen bet tō’t MēērGRK) übertönen övertȫnenB57a (Prt: de Storm 

övertȫȫn|„övertöön“GRK5.2.308) 

µTonerde, Essigsaure /Aluminiumacetat Etigsure Tōōnēēr (W) (Frȫher wēēr in jēēdēēn Huushōlen Medizin paroot as 

Rizinus, Bâlderjoon, Levertroon, Kamellentēē, „etigsure Tooneerd“ un annere Middel.BMG6.150) 
µTonfigur Figur WG. Dēēǧpopp, Lēhmmann 
µTonmalerei Malerei WG. Tōōnmolerie 

µTonne (Maßeinheit FÜR MASSE, GEWICHT) Tünn ü|u (W), MZ =EZ (ZULETZT RUND 200 PFUND) (De Borger Flott, dat wēērn Bȫȫt vun 20 bet 30 

„Tünn“.DLZ20081115SPA) Fass (Tonne) WG. Tünn Regentonne 

µTonnenhof &74 (SEEZEICHEN BEHERBERGENDER HOF) Tünnenhoff (M), MZ -hööf Fass WG. Tünn Hof 
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µTonnenleger &74 (SEEZEICHEN AUSSETZENDES SCHIFF) Tünnenlėgger ė|e (M) ['tün’-linga, -läg-ga], MZ -s  Bakensetzer (BAKEN 

AUSSETZENDE PERSON) Bokensetter (M), MZ -s  Fass WG. Tünn Ableger1 WG. Aflėgger… 

µTönning &14 Tünn* [tün’]  (Hē wēēr Buur un wohn op ėn Maschhoff nēēǧ bi „Tünn“.GRK3.5.286 – Dat Schipp schull mit Rapskōken 

vun „Tünn“ no Ėngeland afgohn.GRK5.2.293 – „Tönn“GRK5.2.308 – „Tönning“GRK5.2.289 – Sō is dat komen, datt de Ossendriften över de ōlen 

Ossenweeǧ ōōk dör Dithmarschen dreḃen worrn, no de Hoḃens „Tünn“ un Wedel.DLZ20050611SPA) 
µTonpfeife Tabakspfeife 
µTonrohr (TONRÖHRE) Rohr WG. Tōōnrōhr, Tōōnrȫhr Entwässerungsrinne 

µTontopf Topf2 
µTonträger Träger WG. Tōōndreger 

µtop sein Spitze5 

µTopf0 /Anmerkung ZU Putt (Topf1-4) (DER TÖPFER püttjert, FERTIGT Pütt; ER MUSS ABER AUCH pütten, UM SEIN ROHMATERIAL, DIE Puttēēr, ZU 

GEWINNEN. DAS Pütten, DAS AUSHEBEN VON LÖCHERN, SCHLÄGT DIE BRÜCKE ZU DEN MERGELGRUBEN, Pütt, UND ZUR MISTKUHLE, DEM Mistput. – SICHER GEHÖRT 

HIERHER AUCH DIE RHEINISCHE BEZEICHNUNG FÜR KOHLENZECHE, Pütt.) Wasserloch Deicharbeiten mergeln Raummaß1,5 WG. Putt 

µTopf1 /TEILS: Krug /ZUMEIST ZYLINDRISCH, AUCH BAUCHIG; ZUMEIST AUS TON|STEINZEUG; AUCH „PÖTTE“ WIE TINTENFASS, ZUCKERNAPF, TEEKANNE) 

[potB|A] Putt (M), MZ Pütt (›Gott hölp uns ârme Dörteihn‹, sä de Püttjer; dō full hē mit twölf „Pütt“ vun’ Böhn.HEP1.06) SPEZ. 

Schwarzsauertopf Swattsuurputt für Küche und Tisch: Bowle (Bowlentopf) WG. Bowlenputt Kochtopf WG. Kookputt, Gropen 
Marmeladentopf WG. Mârmelodenputt Senf (Enftopf) WG. Sempputt Sirup (Siruptopf) WG. Siropsputt Zuckernapf WG. 

Zuckerputt mit Griff und Gießer: Milchtopf WG. Melkputt Sahnekännchen WG. Rōhmputt Teekanne WG. Tēēputt zum Trinken: 

Trinkgefäß1 WG. Putt zum Braten: Rom (Römertopf, Tonbräter) WG. Rȫmerputt Brauchtum: Silvesterbrauch WG. 

Rummelputt weitere Verwendungen: Tinte (Tintenfass) WG. Blackputt Blumentopf WG. Blōmenputt Glück2 (Glückstopf) WG. 

Glücksputt Los (Losetopf) WG. Lōōsputt Ziertopf (Übertopf) WG. Överputt Nachttopf WG. Pissputt, Nachtputt zum Kochen: 

Kochtopf1,2 (VOR ALLEM METALLENE TÖPFE) WG. Gropen, Ketel 

µTopf2 /Tontopf /irdenes Gefäß /Steintopf /Kruke /Vorratstopf Kruuk (W), MZ Kruken  (FEIERABEND: De Mōōrlüüd goht, 

süm|ehrX06 Körv un „Kruken“ lerdig, in mȫden Schritt tō Huus!GRK5.1.094 – Bi Bombenalârm huken wi in dėn Keller manġ Weckglöös un 

de „brunen Kruken“ mit dat Inleǧǧte.BUR05.105); Stēēnputt (M), MZ -pütt (Dat gifft ėn grōten „Steenputt“ mit sure Fisch!OHH2.005); 

brunen Putt (M), MZ brune Pütt (ZYLINDRISCHES ODER BAUCHIGES, I.D.R. DUNKELBRAUNES STEINGUT-VORRATSGEFÄß; MEISTENS MIT 2 KLEINEN HENKELN 

(dat Ōhr [oua], MZ Ȫhr [oia]; ZUM HALTBAREN AUFBEWAHREN VON sure Ribben in Jėllēē, Swattsuur, UN MEHR) SPEZ. Buttertopf Botterkruuk 

(In’ Keller prȫȫvt sē de Melk vun güstern, kickt in Pütt un Setten un rüükt „de Botterkruk“ no!GRK3.3.195)  einsäuern Wärmflasche 

WG. Wârmkruuk 

µTopf3 /Krug /Kanne /Kännchen (MIT GRIFF UND GIEßER) Gēter (M) ['gei-ta], MZ -s; GussHOD (M), MZ Güss Sahnekännchen WG. 

Rōhmgēter, Rōhmguss Soßenkanne WG. Schügēter, Schüguss Wasserkaraffe WG. Wotergēter, Woterguss 

µTopf4 /-topf (EIN MENSCH; ÄHNLICH HD. Sauertopf) schlecht Gelaunter Gnegelputt (M), MZ -pütt Schmuser Smuusputt 

unruhig Geschäftiger|Beschäftigter Rüsterputt mürrisch (verdrießlich) WG. gnadderig, druus, verdrēētli, quârkig, gnatzig, 

gnegelig, quengelig, muffelig, wrantig, suurmuulsch, suursnutig grillen (rösten) WG. rüstern schmeicheln1 WG. gnegelig 

µTopfbügel Seil2 
µTopfdeckel Deckel 
µTöpfe und Pfannen Hausrat 

µTöpfekammer Gropenkomer (W), MZ -n Speisekammer Kammer 

µTöpfer &717 Püttjer (M) ['püt-scha], MZ -s (›Gott hölp uns ârme Dörteihn‹, sä de „Püttjer“; dō full hē mit twölf Pütt vun’ Böhn!HEP1.06 

– Dėn „Püttjer“ hebbt süm|sēX04 dėn rechten Duum afschoten!FEJ5.3.221 – bi dėn „Püttjer“GRK1.1.075 – „Pütscher“KRM1.150 – Mz: UNGESUNDE 

TÖPFERARBEIT: Dorvun kēēm dat, datt sō wēnig’ „Püttjers“ ōōlt worrn!GRK5.2.360)  töpfern püttjernB99 Tätigkeiten IM EINZELNEN: Pütt 
dreihenB51, henkelnB97, snutenB61a {arbeiten7b arbeiten9a} WG. püttjern 

µTöpferei &718 Püttjerie ie|ēē (W) [püt-sche-'ri:], MZ -rie’n (Bi slechtM3 WedderX41d wēēr ik wiss in’e „Püttjeri“!GRK5.2.348 – Dat 

quâlm dor je gewâltig, dat kēēm vun de velen „Püttjerien“, dē dor ›brėnnen‹!GRK5.2.342) Ziegelei WG. brėnnen 

µTöpfergrütze &43 (GERICHT)(GERSTENGRÜTZE, IN WASSER GEKOCHT, MIT ROSINEN; DAZU MILCH) Püttjergrütt (W), MZ- 
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µTöpferscheibe &719 Püttjerschiev (W), MZ -schieḃen [-schi:-ben, -schi:m]  (BEIM TANZ: Süm|SēX04 dreihen sik as ėn 

Püttjerschiev|„Püttjerschiv“.GRK1.1.194); Dreihschiev (Dėn Püttjer sien Dreihschiev|„Dreischiv“ besteiht ut twēē holten Tellern an ėn 

Stang, dē liekop steiht, ėn lüttje Schiev boḃen, ėn grōte ünnen.GRK5.2.347); Schiev (De Schiev|„Schiv“ worr mit dėn nokelten Fōōt stoppt, 

as ėn Wogenrad, wō ēēn in’e Spēken foot!GRK5.2.347) 
µTöpferware Ware WG. Püttjerwoor 

µTopfgucker Puttenkieker (M), MZ -s ; Kiek-in’e-Köök (M), MZ- (Hē is sōōn richtigen „Kiek-in-de-Köök“!CGN1.073) 
µTopfkuchen Kuchen 

µTopflappen &529 Puttlappen (M), MZ -s, MZ =EZ (Wėnn de Oḃen richtig hitt wēēr, muss ēēn ėn „Puttlappen“ nehmen, sunst 

verbrėnn ēēn sik an de Döör de Fingern!KAH5.037 – Mz: Hest du de „Puttlappens“ sülḃen knütt?KIR3.012); AnpackerWBSH1.0137 (M), MZ -

s; Anfoter (M), MZ -s 
µTopfreck Schrubbplatz WG. Puttreck 
µTopfscherbe Scherbe 

µTopfschlagen &61 dat Puttsloon, MZ-; no’n Putt sloon|slogenB36|WBSH3.1153 

µTopfstiel Henkel2 WG. Puttstēērt 

µTopmanager Spitze5 

µTor1 [doorB|A] (Z.B. ZUM GEHÖFT)  dat Dōōr [doua], MZ Dȫȫr [doia] (Nu wârrt uns dat „Door“ vör de Nöös tōmookt!PIT2.080 – Hē mook 

uns dat „Dor“ open.GRK3.5.235 – ALS VERTRETER: Man as hē mit sien Huulbessens vun Huus tō Huus lēēp un an Döör un „Dor“ klopp, dō 

krēēǧ hē wedderX41a Mōōt!HEE17.034) Fabriktor Fabrikdōōr (Ut dat Fabrikdōōr|„Fabrikdoor“ drängelt dat ruut, no Huus!CDH6.083) 
Scheunentor WG. Grōōtdöör, Schüündöör Fußballtor WG. Fōōtbâlldōōr Schleuse (SCHLEUSENTOR) WG. Slüüs Sielbauwerk 

(SIELTOR) WG. Slüüs Hamburg WG. Millerndōōr Bogen (TORBOGEN) 

µTor2 zur Weide /Zugang zur Weide /AUCH: Hoftor dat Hecklock, MZ -löcker; dat Dōōrlock (De beiden Töten stellenPrt sik vör’t 

Dōōrlock|„Doorlock“ hėn.LAF08.055 – HOFTOR: „Doorlock“FEJ1.2.147 – Mz: „Dorlöcker“FEJ1.3.271,FML9.092); dat SchüttDIM|URALT 

Weidetor I.S.V. TORFLÜGEL Heckdōōr (Twēē vun sien lütten Dēērns kladdern bârfōōt över’t Heckdōōr|„Heckdoor“.LAF09.111 – Hē hett 

al Dōōr|„Dor“ un Slēētbōōm open.GRK1.1.021 – Mz: Frȫher worrn de Dȫȫr veelmools över Winter rinhoolt.) Torpfahl Heckpohl (M), 

MZ –en, MZ –s (MELKMÄDCHEN: Ehr Dracht un Ammer sett sē dool un hangt ehrn Hōōt op’n Heckpohl|„Heckenpahl“!GRK5.1.048 – 

„Heckpaal“DEH – Mz: „Heckpahls“BRI) Schlagbaum Slağbōōm|Schüttbōōm (M), MZ -bȫȫm (De beiden gungen no de Huuskoppel 

dool un lään sik över’n „Slagboom“.LAF08.055 – Süm|SēX04 wēērn dör ėn smâllM3 Redder an ėn „Slagboom“ komen.FEJ5.3.111) 

Querholz Slēētbōōm (Hē hett al Dōōr un Slēētbōōm|„Sleetbom“ open.GRK1.1.021 – Hē springt, as wēēr’t ėn Stegelsch, över’t Heck 

un ritt in’ Greep ėn Slēētbōōm|„Sleetbom“ ut de Pōōrt.GRK1.1.165) Pfosten: DER SCHLAGBAUM IST DER EINFACHSTE VERSCHLUSS DES TORLOCHS, ER 

IST AM Achterpohl DREHBAR ANGESCHLAGEN; EIN Vörpohl IST NICHT NÖTIG. Tor /Gittertor: DAS NORMALE TOR, DAS MIT ZWEI Hėngen UND Duums 

AM Achterpohl ANGESCHLAGEN IST UND AUF DEM OFT GABELFÖRMIGEN Vörpohl AUFLIEGT, HEIßT SCHLICHT dat Heck, MZ -en  (Hē springt, as wēēr’t ėn 

Stegelsch, över’t „Heck“ un ritt in’ Greep ėn Slēētbōōm ut de Pōōrt.GRK1.1.165 – Hē sitt un smȫȫkt op’t Heck|„opt Heck“ bi’n 

Wâll.GRK1.1.020 – ÜBER DEN VIEHZÜCHTER DER MARSCH: Wat deit hē dėnn, hē steiht an’t Heck un kickt no de Bēēster!EDE.018 – „Hecken“ för de 

DōōrlöckerFML9.092 – De Hecken stoht âll open!); ABER AUCH DIE AUSDRÜCKE dat Heckdōōr [-doua] BZW. dat Dōōr [doua], MZ Dȫȫr [doia] 

WERDEN VERWENDET. DAS Heck IST VON SEINER URSPRUNGSBEDEUTUNG HER EIN LATTENGESTELL AUS DEM TRAGENDEN Heckbōōm, ZWEI ODER DREI SENKRECHTEN 

KRÄFTIGEN Homerstücken, WAAGRECHTEN LATTEN, DEN SchēdenWBSH4.0302(DIM)|Heckschēden|DwassschēdenWBSH2.0691 UND SENKRECHTEN LATTEN, 

DEN Bēēn. [Mühlenflügel Gitter] DAS Sleepheck IST MITTELS DORN AUF EINEM Heckpohl = Achterpohl DREHBAR ANGESCHLAGEN; ZUM 

ÖFFNEN MUSS DAS VORDERE Homerstück GETRAGEN, DAS Heck GESCHLEPPT WERDEN. BEIM Swungheck DREHT SICH DER Heckbōōm AUF EINEM 

Heckpohl = Achterpohl UND RAGT ALS Heckswang ÜBER DEN Heckpohl HINAUS; DER Heckswang BILDET DAS GEGENGEWICHT ZUM Heck, IST VERDICKT 

ODER STEINBESCHWERT. Brunnen3 Säule WG. Dōōrsüül Auffahrt WG. Opfohrt, Tōfohrt, Drift, Dammlock, Anbârğ 

µTor Narr dumm2 (sich wie ein Tor benehmen) benehmen, sich (sich betragen, sich aufführen) WG. sik hėbben, sik 

bedregen, sik opfȫhren, sik schicken 
µTorbogen Bogen 

µTorf Törf (M), MZ-  (›Jēēdēēn no sien Mööǧ‹, sä de Düvel; dō frēēt hē „Törf“ mit Teer.HEP1.13) Schältorf Schooltörf (ABGESCHÄLTER 

HEIDERASEN; VON GERINGEM HEIZWERT) (mit Heid un „Schaltörf“ ėn Füür anmokenGRK5.2.372) Stechtorf Groovtörf|Steektörf|witten Törf 
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(Dissen Törf worr mit Snieder un Törfsteker steken.) (AUS MOORBREI) „gebackener“ Torf Backtörf, swatten Törf (TORF VON HÖCHSTEM 
HEIZWERT; DER TORFBREI WURDE IN SCHWERSTARBEIT M.H. EINES Törfketschers AUS DEM MOORLOCH HERAUSGEHOLT, DANN IN DIE BACKFORM GESTRICHEN, 
AUSGEQUETSCHT UND GEFORMT!) Geräte zur Herstellung von Torfziegeln aus Moorbrei (VOR ALLEM SEIT DEN 30ER JAHREN VON DER FA. KÖSTER, LOHE) 

Backmaschien ['bak-ma-schi:n], MZ -s (EIN BAGGER); Mōōsmaschien ['mous-ma-schi:n] (EIN VON EINEM PFERD GEZOGENES HILFSGERÄT ZUM 

VERMUSEN DES AUS DEM MOORLOCH GEHOBENEN TORFMATERIALS) Torfziegel aus Torfmus herstellen backenB84  Torfbrei in die Form 

streichen striekenB32 [i:/i-ei-e:] offene Torfscheuer dat|de Törfchuur (S|M) [-schua], MZ -schurenQ17, MZ -s [-schuan, -
schuas] Scheuer Sode WG. ėn Törfsōden  abstechen WG. afkuhlen anfertigen (PRODUZIEREN; ANDERE PRODUKTIONSMETHODEN) 

µTorfarbeiter &729 (AUCH BEIM EINSATZ ZUR ENTWÄSSERUNG) Mōōrlüüd ['moua-lü:d], MZ! (FEIERABEND: De „Moorlüd“ goht in mȫden 

Schritt un krumme Knēēn tō Huus!GRK5.1.094) Torfgräber TörfgroverQ09g (M) [-gro:-wa], MZ -s (De „Törfgrovers“ trocken mit 

Achtersnieder, Törfschüffel un Spēētspoon tō Mōōr an.DLZ20081115SPA) Torfarbeiter /Torfstreicher Törfstrieker (M), MZ -s 

Arbeitsgeräte der Torfgräber: Achtersnieder; Törfschüffel; Spēētspoon|-spoden Goldgräber WG. Goldgrover 

Totengräber WG. Kuhlengrover, -kleier 
µTorfmoor Moor 
µTorfmull Mull 
µTorfsode Sode 
µTorfspaten Spaten 

µtöricht benehmen dumm2 verhalten 

µTornister (VOR ALLEM AUCH MILITÄRISCH) /Ranzen (VOR ALLEM AUCH SCHULISCH) Tornüster (M), MZ -s (mit Pickelhuuv, Sovel un 

„Tornüster“MYJ8.4.178); Bȫkerranzen (M), MZ -s (Mit dėn „Bökerranzen“ op’n Rüch gung sē no’t Prēēsterhuus.GRK5.2.251) Sack 

(Rucksack, Quersack) WG. Felliesen, Rüchsack, Dwēērsack,… 

µTorpfahl Tor2 (Weidetor) 
µTorsäule Säule WG. Dōōrsüül 

µTorte &41 Tōōrt (W) [touat], MZ -en Apfeltorte Appeltōōrt  (Op Wiehnachtenoḃend „Appeltart“, dat is noch sō no ōle 

Oort!DES7.057) Sandtorte SandtōōrtWBSHX; Sandkōōk|-kōken (M) [-kou-ken], MZ -kōken CremetorteFR /KremtorteFR 

Schichttōōrt ['schich-touat] Kirschtorte KassbeintōōrtX71 ['kas-bain-touat] (Ōder wullt du di lēver ėn echt ›Schwarzwälder‹ 

KassbeintōōrtX71|„Kirschtoort“ tō Lief hauen?RMD2.056) Schnitte2 (Kremschnitte) WG. smerigen Kōken 

µTortenboden &41 Tōōrtenborrn (M) ['toua-ten-born], MZ -s Talgboden Boden1 WG. Borrn 
µTortenform Form 
µTortenheber Tortenmesser 

µTortenmesser &52 dat Tōōrtenmess, MZ -en (DAS SCHNEIDEN UND AUFGEBEN WIRD IN DITHMARSCHEN HEUTE NOCH MIT EINEM BREITEREN 

Tortenmesser ERLEDIGT.) Tortenheber TōōrtenschuverQ09g (M), MZ -s Kelle WG. Suppenslēēf Vorlegegabel WG. 

Flēēschgovel 

µTortenplatte &52 Tōōrtenploot (W), MZ -ploten 
µTortenteller Tortenplatte 

µtot dōōtJGP.029|dōde [dout, 'dou-de]  (M5 1.a: ›Sē is dōōt|„dot“?‹, frooğ de Brēde wieder.GRK5.2.195 – Sien Brēēfkasten is 

proppenvull, is de Ōl’ womȫȫǧli dōōt|„doot“?BUR06.011 – Tō Pingsten lēēǧ sē dōōt in’ Stâll.EGP(V018) – 2.b: De Flōōt hârr ėn 

dōden|„doden“ Sēēhund an’ Strand spȫȫlt.LAF17.067 – 3.d: in de dōde|„dode“ HeidFEJ1.2.147 – ėn dōde|„dode“ MuusDEH – 4.a: De 

Schinner hett mool ėn dōōt|„dod“M3 Peerd afhoolt.PVB08.14MYG)  verstorben /›selig‹ selig (M5 2.c: dē loter mien 

seligen|selig’|„sęlige“ Mann wēērGRK5.1.076 – Dat hârr ehrn seligen|selig’|„sęli“ Voder al seǧǧt.GRK5.2.196 – 3.d: mien selige|selig’|„sęli“ 

FruGRK5.1.215) halbtot hâlf dōōt (Hâlf dōōt kēmen süm|sēX04 ėndli tō Huus an.BRE07.084) scheintot schiendōōt  mausetot 

musendōōt (VOR GROTH, REUTER,…: Dat Plattdüütsch, dat wēēr reinweǧ „musedot“!GRK1.2.290) gestorben sein /nicht mehr leben 

dormit tō Ėnn weenB10 (Hē is dormit tō Ėnn.); dormit dör ween;;um’e Eck weenDERB u|ü (…, dėnn wēēr|„weer“ ik al lang „üm de 

Eck“!LAF08.047); weǧ vun’t Finster ween (Dėnn wēērn wi „weg vun’t Finster“ weenX83!RMD2.019) totsagen /für tot erklären 

dōōtsėggenB43 (Ēēnmool hârrn|„harrn“ süm|sēX04 ehr al dōōtseǧǧt|„dod seggt“.LAF17.022) wie2b (WIE TOT) WG. för dōōt 

µtotal ganz1,2 vollständig 
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µtotbeißen töten WG. dōōtmoken|-sloon|-hauen|-schēten|-steken|-bieten, afmurksen, mōōrden, an’e Siet|um’e Eck bringen, umbringen, 

umlėggen, ophangen, Kopp kötter moken 

µTote, der|die (MÄNNLICHE|WEIBLICHE LEICHE) de Dōde (M|W) ['dou-de], MZ -n [P7,M1,2 – WEITERE FORMEN!]  (bestimmt: Wat geiht uns de 

Dōde un de Dōdenwooğ an!BRE07.115 – (NACH DER SCHLACHT: De Rōōk, dē is vertrocken, de Dōden|„Doden“ sünd bekleit!GRK3.5.207 – 

Süm|SēX04 drōgen süm|ehrX06 Dōden|„Doden“ weǧ.SPA2.022 – ›Ēēn mutt dat Geld vun’e Lebennigen nehmen‹, sä de Afkoot, ›vun’e 

Dōden|„Doden“ is nix tō holen‹.HEP1.40 – Gottloff, ünner de Dōden|„Doden“ wēēr hē niX20!FEJ5.3.209 – unbestimmt: Dat gēēv ėn Lârm, 

dor hârr ėn Dōden|„’n Doden“ vun opwoken kunnt.LAF01.117 – Dor hârr niX20 veel fehlt, dėnn hârr dat ėn Dōden geḃen.BRE07.100 – Mz: 

Dōde|„Dode“ wârrt besēhn, wėnn süm|sēX04 inklēēdt sünd!FEJ5.2.255– Vele Dōde|„Doode“ gēēv dat.MAP1.363 – In Sri Lanka* tellt 

süm|sēX04 al 25000 Dōde|„Dode“!RB20041231REG) Totensonntag Dōdensünndağ (M), MZ -dooğ [-do:ch]  sterben6 WG. 

Krieǧsdōde Schein2 WG. Dōdenschien Tod WG. Dōōd Leiche Versicherung WG. Dōdenkass 

µtöten /umbringen /umlegen /ermorden /abmurksen dōōtmokenB54a [dout] (Inf: Hē, dē kunn kēēn Flēēǧ 

dōōtmoken|„dotmak’n“!QUB014.18GAO – Hē wull annern Dağ op Jağd gohn un ėn Boor dōōtmoken|„doot moken“.TSJ3.005 – Perf: US-

Ēēnheiten hebbt güstern de Saddam-Söhns dōōtmookt.RB20030723KEG – Imp: Mook dat Oos dōōt!BRE10.072 – Pa2: „doodmaakt“MYH – Pssv: 

„dootmaakt worrn“REG – Inf-Sub: MÄRCHEN, GEPLANTER MORD: Man dat Dōōtmoken|„Dodmaken“ schōōv hē ümmer wedderX41a op!PVB23.033MYG 

– Pa2-Adj: dōōtmookte|„dodmakte“ DēērnKOM);; mōōrdenB64d  (Minschen dōōtmoken is mōōrden|„Moorden“!QUZ2012.2.U1ANO); an’e Siet 
bringenB45  (Inf: MÄRCHEN: Wėnn’t mool sō passen dä, wull hē dėn Jung an de Siet bringen|„an de Sied bringen“!PVB23.033MYG – Sē hârr 

besloten, ėm „an de Siet“ tō „bringen“.CGN7.063); um’e Eck bringenB45 u|ü (Prs: Wat sünd dat för Minschen, de Lüüd „um de Eck 

bringt“?BUR09.028 – Pleo: KRIMI: Dėnk mool no, kann hē Fritz* niX20 al lang um de Eck brocht hatt hėbben|„um de Eck brocht hatt hemm“, 

un is dėnn ēērst lōōsgohn?BRI02.019); bikantbringenB45 (Pa2: bikantbrocht|„bikant bröcht“MYH); umbringenB45 u|ü (Inf: Hē 

ârbeid|ârbei’ as ėn Peerd un wēēr tooğ as ėn Rēēm un niX20 umtōbringen|„umtobringn“.GRK5.2.090 – Plqu: „harr“ ėn Minschen 

„umbrocht“PIT – Hē hârr|„harr“ sien Landsmann „umbrocht“.BMG4.105 – Pssv: De hillige Valentin* „is“ al in’t Johr 306 umbrocht 

worrn|„umbröcht worrn“!DLZ20040327LÜT); umlėggenB43 u|ü ė|e ['um-ling’, -läg-gen] (De Heen, dē bi’t Eierlėggen niX20 mitkummt, dē wârrt 

„›umleggt‹“, worr süm|ehrX05 vertellt.KIR38.032); dat Gnick umdreihenB51 (Inf: Ik much ehr dat Gnick umdreihen|„dat Gnick 

ümdreihen“!FEJ1.3.062 – Prt: Dō „dreih“ de Bäcker ėm dat Gnick um|„dat Gnick üm“.FML8.50); afstekenB22()|steken [e:/i-ei-e:()] (Swien 

afsteken|„affstäken“ is slachten!QUZ2012.2.U1ANO); afmurksenB77 (Perf: Othello* hett sien Ōōlsch afmurkst|„af murkst“!LKG.10 – Kjtv: Dat 

sēhǧ sō ut, as wėnn hē ēēn afmurkst hârr|„afmurkst hadd“.BFH08.018); massakrērenB59a [mas-sa-'kreian] (Plqu: Süm|SēX04 hârrn|„harrn“ 

dormanġhaut as manġ Rȫḃen un âllns massakrēērt|„massakreert“.GRK5.2.319); Kopp kötter mokenB54a („Kopp kötter maken“REG); 

dȫdenB52 ['doi-den, doin] (Un dėnn kēēm ėn Noricht, dē dėn lütten Lârm dȫden|„döden“ dä un âllns vergeten lēēt.FEJ1.4.157) 

erschießen dōōtschētenB28 [ei/ü-ou-o:] (Inf: Hē wull sik dōōtschēten|„sik dod scheeten“.FEJ1.3.194 – „doodscheten“BFH – 

„dotscheeten“ROW – „dottoscheeten“TRP – Prs: Un Wulf* Jäger „schütt“ dėn Schipper dōōt|„dot“!GRK5.1.317 – Ik kėnn süm|ehrX05, dor „schütt“ 

ēēn dėn annern dōōt|„dot“!GRK5.2.443 – Perf: De Stadtwach „hett“ ėm dōōtschoten|„dootschoten“.BMG2.116 – Süm|SēX04 hebbt fief Mann 

dōōtschoten.RB20020122SHUC – Pssv: Wēēr sē niX20 bang, vun Dēēpflēgers dōōtschoten tō wârrn|„dootschoten to warrn“?BMG2.110)  

erschlagen /totschlagen dōōthauenB50 (Prs: WIKINGER-WOHLGEFÜHL: Du lēhrst süm|ehrX05 kėnnen, ēhr du süm|ehrX05 

„doothaust“!CGN2B.16 – Perf: Hebbt|„Hefft“ süm|sēX04 sik dor nu âlltōhōōp dōōthaut|„dothaut“?FOG7.2.201); dōōtsloon|-slogenB36 ['dout-

ślo:n] [o:/ai-ou-o:] (Inf: Du dörvst niX20 „dootslahn“!SHBH4.203 – Kjtv: Süm|SēX04 hârrn sik sunst wull dōōtsloon.PVB36.07STAC – Pssv: Wi 

snackenPrt vun dėn ârmen Postiljōōn, dē in’t Holt överfullen un dōōtsloon worr|„dot slagen weer“.GRK5.2.041 – Milljōnen Juden sünd in 

Düütschland un rundumtō ünner Hitler dōōtsloon worrn.Y17.2.020KÖK – Imp: HEMMINGSTEDT 1500: De BuurnQ17 schrēgen: ›Nu schōōnt de 

Peer un sloot|„slat“ de Rieders dōōt|„dot“‹!GRK5.1.175) erstechen dōōtstekenB22() [e:/i-ei-e:()] (Inf: Kloos* kummt mit de Fork 

anlōpen un will de Prückel „dodstęken“.PVB23.022MYG – Prs: De beiden vertellt vun’t Schuspeel, datt de Bedrēger sik dōōtstickt|„sik dot 

stickt“ un no  Höll fohrt.GRK5.1.075) aufhängen (sich) ophangenB20a [a-u-u](Prt: Absalom wēēr ėn Dööǧnix vun Söhn, dē sik tōletzt 

„ophung“ an sien ēgen Hoor.FEJ1.2.107); hangenB20a [a-u-u] (Inf: „WETTE“: Ik will mi „hangen“ loten, wėnn …!GRK3.5.300) köpfen 

köppenB91  (Pssv: Op dėn Grasbrōōk „sünd“ Störtebeker un sien Sēērȫvers dėnn „köppt worrn“.MAP1.365) totbeißen dōōtbietenB32 

[i:/i-ei-e:] (Prs: MÄRCHEN, WOLF: Dėnn „biet“ ik di dōōt|„dod“!PVB23.030MYG – Prt: Lütt’ Matten gēēv Pōōt, de Foss bēēt ėm dōōt|„beet em 

dot“!GRK5.1.089 – Pa2: Mien Koter „hett“ sō mėnnig Muus dōōtbeten|„dod bęten“!PVB08.08MYG) hängen1 Mord WG. Mōōrd 
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µTotenfrau Dōdenfru (W) ['dou-den-fru:], MZ -fruuns  (De Dōdenfru kēēm tō’n Ansėggen, wėnn ēēn dōōtbleḃen wēēr.) 

Leichenwagen1 WG. Dōdenfru 

µTotengräber &777 Kuhlenkleier (M) [-klaia], MZ -s; KuhlengroverQ09g o|ö (M) [-gro:-wa], MZ -s („Kulengrawer“MFK1.181 – 

KANNTEN SICH MITEINANDER AUS: Süm|SēX04 wussen mitėnanner Beschēēd as Köster un Kuhlengrover|„Kulngrawer“!GRK5.2.413 – Goh no 

Kellenhusen un seǧǧ dėn Kuhlengrover|„Kuhlngrawer“, dat Ēērdriek is froren, hē kriǧǧt hatte Ârbeit!FEJ1.3.307 – FABEL: De 

Kuhlengrover|„Kulngræwer“ hett ėm beluurt, as hē sien Hund tō Ēēr broch!PVB08.41MYG) Gruft Goldgräber WG. Goldgrover 

Torfarbeiter WG. Törfgrover Klei WG. Klei, kleien,…  

µTotenhammer &37 [Anobium pertinaxGRK1.1.101] (KLEINER BRAUNER KÄFER, DESSEN MADE MIT DER STIRN IM HOLZWERK KLOPFT) 

Dōdenhomer (M) ['dou-den-ho:-ma], MZ -s (RUMPELKAMMER: De „Dodenhamer“ kloppt in’ Bâlken,….GRK5.1.137) (Anobium punctatum 

VERURSACHT EIN SCHABENDES GERÄUSCH!) 

µTotenkopf Dōdenkopp (M) ['dou-den-kop], MZ -köpp  (Hē sēhǧ ėn „Dodenkopp“ ringrinsen in’t Finster.FEJ5.3.231) 

µTotenzimmer (Z.B. IM KRANKENHAUS) Dōdenstuuv (W), MZ -stuḃen [-śtu:-ben, -śtu:m]  

µTote, der|die Tote (DER|DIE T.) 

µtotlaufen, sich /IM LAUFE DER ZEIT UND SCHLIEßLICH TOTAL an Wirkung|Kraft verlieren /versanden I.Ü.S. sik dōōtlōpenB38 [ou/ö-

ei-ou] ['dout-] (An de Westersiet lēpen sik|„lepen sik“ de Bülgen dōōt|„doot“.WBW.07) 

µtotsagen aufgeben2 tot 

µTotschlag &92 Dōōtslağ (M) ['dout-ślach], MZ -slääǧ [-śle:ch] (Wėnn de Dēērn dėn doren Juchen krēēǧ, dėnn gēēv dat wiss 

noch Mōōrd un Dōōtslağ|„Dootslag“.LAF11.116 – Dat wēērn tōmeist Geschichten vun Mōōrd un Dōōtslağ|„Dootslag“.MAP1.241 – Thōōr* 

hööǧt sik an Mōōrd un Dōōtslağ|„Dootslag“.CGN2B.09) Mord 

µtotschlagen töten WG. dōōtmoken|-sloon|-hauen|-schēten|-steken|-bieten, afmurksen, mōōrden, an’e Siet|um’e Eck bringen, umbringen, 

umlėggen, ophangen, Kopp kötter moken 

µtotschlagen (ZEIT T.) verschwenden3 

µtotschweigen /unter den Teppich kehren dōōtswiegenB32 ['dout-] [i:/i-ei-e:]  (Mit Geld lett sik veel „dodswiegen“.LAF08.029) 

µtotweinen, sich sik dōōtwēnenB57a ['dout-wein’] (Man tō, vertell, man recht sōōn Stück ut de Muuskist, sōōn Dööntje as dat vun 

de Dēērn, dē sik dōōtwēēn|„sik dot ween“!GRK5.1.070) 

µTour /Ausflug Tuur (W), MZ Turen (Hē lēēt sik dat niX20 nehmen, nochmool sōōn Tuur|„Tour“ tō moken.GRK5.2.234 – Hē wēēr as 

Wiehnachtsmann op Tuur.DLZ19981212LÜT – Wullt du in Austrooljen Emuus in frie’e Wildbohn bemȫten, hest du ėn wiede Tuur|„Tour“ vör 

di.RMD2.047 – Wēēr disse „Tuur“ man ēērst tō Ėnn!CDH1.25 – Vör Dau un Dağ gliek ruut op Tuur|„Tour“!JSJ.083 – Mz: BUTTERFAHRTEN: Tōmeist 

sünd öllere Lüüd op disse Turen|„Tuurn“ mitfohrt!DLZ20120525KLH); Utfohrt (W) ['u:t-fo:at], MZ -en (De „Utfahrt“ schull niX20 dat 

Kârkengohn stȫren, süm|sēX04 wullen tōvör ēērst de Frȫhprediǧt hȫren.DES7.022 – AUSFAHRT MIT DEM KINDERWAGEN: Mien Öllern hebbt mi 

loterhėn vertellt, datt ik bi disse „Utfohrt“ tō’n Glück ansnâllt wēēr.BMG4.038);  Utfluch (M) [-fluch], MZ -en; Reis (W) [rais], MZ -en; Törn 

ö|öö (M) [töan, tö:an], MZ -s (An dėn Âlsteranlėgger goht ōōk de „Törns“ över de Binnenâlster un de Kanools lōōs.BÖT.025) Autotour 

Autotuur (Op wücke Dēērten stöttst du in Austrooljen blōōts, wėnn du ėn „Autotour“ dör’t Land moken deist!RMD2.048) Butterfahrt 

Bottertuur (Bi de Botterturen|„Boddertuurn“ gung dat vun Kappeln ōder Eckernfȫȫr ut no Sonnerborğ.DLZ20120525KLH) Dampferfahrt 

Dampertuur  Fußwanderung Fōōttuur  Pfingstausflug Pingsttuur („Pingsttour“KÖH2.13) Vergnügungsfahrt Lusttuur 

(Hans* hârr sien Fru dat al lang versproken, süm|sēX04 wullen tōhōpen ėn „Lusttour“ moken.DES7.018) Wanderfahrt Wannertuur 

(Mėnnigmool is dat niX20 ohn Gefohr, wėnn du di tō sōōn „Wannertour“ dör dėn austroolschen Busch opmoken deist!RMD2.049) Flug1,2 
Strecke WG. Tuur Rundgang WG. Umtuur 

µTour Anfall 
µTour, auf Touren bringen anspornen (anregen, motivieren) WG. Anstōōt geḃen, motivēren, anfüren aufhetzen (aufwiegeln, 

fanatisieren) WG. ophissen 

µTrab1 (VOM PFERD) Droov (M) [dro:f], MZ- (De beiden Brunen trocken in’ ėn lütten Droov|„Drav“ mit dėn Wooğ no de Heid af.GRK5.2.244 

– In vullen Droov|„Draav“ gung dat mit de Kutsch dör’t Dörp.PIT2.008 – De Hund lēēp tō Huus in ėn lütten Droov|„Draf“.DES7.013); Draff 

(M), MZ-  (Hē sett sien Peerd in „Draff“.FEJ5.1.196 – Ēērst rēēd|rēē’ hē in’ „Draff“, dėnn in’ Galopp.LAF05.117 – Pferdehändler Op’n 
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Peermârkt muss dat Peerd in’ „Draff“ an dėn Rosskamm|Rosskämmer vörbilōpen.DLZ20060617SPA) Zuckeltrab (LANGSAMER, STARK 

DURCHSCHÜTTELNDER TRAB) Schuckeldraff aff|oov (M), MZ-  (MENSCH: in’ „Zuckeldraaf“ lōpenLAF11.101) Rennbahn WG. Droverbohn 

µTrab2 (VOM MENSCHEN, AUCH I.Ü.S.) Droov (M) [dro:f], MZ- (EIGENTLICH DIE GANGART EINES PFERDES; ABER SEHR VIEL I.Ü.S. VERWENDET.) (Un 

Nover löppt ōōk al in’ Droov|„in Drav“!GRK5.1.199 – Heinri kēēm süm|ehrX05 al in vullen Droov|„Draav“ in de Mȫȫt.PIT2.016 – Ik lēēp in’ 

Droov|„Draaf“ achter dat Fōhrwârk an.DEH1.142 – Ik krabbel dėn Diek rop un lōōp in’ Droov|„Drow“ no Huus.KIR29.09 – Ik lēēp in’ 

Droov|„Drov“ dör dėn Regen.HEE14.85 – Op ėn Mool kēmen uns ėn poor Mann in’ Droov|„Droof“ in de Mȫȫt.RNE.80 – Ehr Schōōlârbeit 

mookt sē in’ Droov|„Droov“, de Dēērn.BMG3.090 – Dat gung âll in’ Droov|„in Drow“!KRM1.104); Draff (M), MZ- (Marieken nēhm ehr 

Schrubbers un lēēp hâlf in’ „Draff“, um dėn Ōlen man gau ut’e Sicht tō komen.FEJ5.3.174 – WEIHNACHTSMANN: De Tiet lang knapp för’t 

Sackutpacken, dėnn muss hē ōōk al in’ „Draff“ wieder.BUR08.18 – In unse Tiet geiht âllns in’ „Draff“.BMG4.044 – WEIHNACHTSMANN: Daǧ ut, Dağ 

in plooğt hē sik af, vun Morr’n bet Oḃend geiht’ in’ „Draff“.SPA1.087) traben3 WG. in’ Droov lōpen laufen1 gehen1 erledigen2 (IM 

TRAB ERLEDIGEN) anspornen (anregen, motivieren) WG. Anstōōt geḃen, motivēren, anfüren antreiben1 (zur Eile antreiben, drängen) 

WG. andrieḃen, op’n Droov bringen, inbȫten, Hacken moken 

µtraben1 droḃenB46a|Q09a ['dro:-ben, dro:m] (Prt: Hē droov|„drav“ an mi vörbi.LAF11.017 – De Schoop un Lammer bölken trurig un 

droḃen|„draben“ vöröver.GRK3.3.076 – Pa2: Hē hett droovt. [dro:ft]) scharf traben (reiten; AUCH I.Ü.S.) rabackernB99 (De lütten 

Gören „rabackert“ as unklōōk dėn Gang op un dool.CGN7.121) laufen1 WG. in’ Droov lōpen 

µtraben2 /dahintraben (WENIGER ZU PFERDE ALS VIELMEHR AUF DEM WAGEN MIT DEM TRABENDEN PFERD DAVOR) androḃenB46a|Q09a ['an-dro:-ben, -

dro:m] (Wō dat eḃen is, dor loot man ėn beten androḃen!) laufen1 WG. in’ Droov lōpen {fahren (HOLPERIG) traben4 (JOGGEN)} WG. 

schuckeln 

µtraben3 (AUF DEN MENSCHEN ÜBERTRAGEN) /laufen  droḃenB46a|Q09a ['dro:-ben, dro:m]; in’ Droov lōpenB38 oov|aff [ou/ö-ei-ou] (De 

Krȫger lēēp meist in’ Droov|„in’n Drov“ vun’ ēēn Disch no’n annern.HEE20.025 – De Kōōmann löppt „in Draaw“.BRI06.103 – Un dėnn lōōpt wi 

beid in’ Droov no Huus.KIR42.237) 

µtraben4 (AUF DEN MENSCHEN ÜBERTRAGEN) /im Zuckeltrab laufen /joggenB|A [to joggB|A] schuckelnB97; droḃenB46a|Q09a ['dro:-ben, 

dro:m] Jogger Schuckler (M), MZ -s (De dore Schuckler hârr mi in’ Düüstern meist ünner de Fȫȫt kregen.); DroverQ09g (M), MZ -s 

Joggerin Schucklersch|eP8 (W), MZ -schen (De dore Schucklersch heff ik in’ Düüstern meist niX20 sēhn kunnt.); Droversch|eP8 

(W), MZ -schen Jogginganzug Schuckelantoğ (M), MZ -antööǧ; Droverantoğ traben2 (FAHREN, ZUCKELN & JOGGEN) WG. 

schuckeln ziehen3 WG. tēhn, Toğ, Toch 

µTracht (BES. KLEIDUNG) Dracht (W) [drach], MZ -en (Musik, Danzen un Optreed in ōle „Drachten“ kēmen hėntō.QUZ2008.1.021MYH) 

{Hosenträger Last1,2 Schulterjoch} WG. Dracht Schelte WG. Dracht Utschell 

µTracht Prügel Prügel2 

µträchtig drächtig (De Kōh is „drächtig“ in’ süssten Moond.SHBH3.343) trächtig sein /tragend sein dregenB24 [e:/i-ou-o:]  

decken deckenB84 ( : RÄTSELFRAGE: Worum mööt niede Hüüs buut wârrn? RÄTSELANTWORT: De ōlen köönt wull niet „deckt“ wârrn, 

man dē junġt je niX20!SHBH3.266) unfruchtbar schwanger 

µTradition TraditschōōnY04.057SAJ
 (W) [tra-di-'tschoun], MZ -s  (Wat wârrt niX20 al fiert hüüttōdooğs, „Traditschoon“ stickt dor niX20 

ümmer achter!BUR14.057) traditionell traditschonell (De plattdüütsche Bōōkmess wârrt „traditschonell“ in’t Huus vun de Carl-

Toepfer-Stiften afhōlen.FGZ2007.37.17THH) 

µTragbahre Böhr|DreeǧböhrWBSHX ö|o (W) ['dre:ch-böa], MZ -en [-böan] (FÜR ZWEI TRAGENDE PERSONEN; FRÜHER AUCH ZUM TRAGEN VON HEU, 

STROH, TORF, ZIEGELSTEINEN, BROT, KRANKEN, TOTEN; HEUTE: TRAGBAHRE FÜR KRANKE) Schulterjoch Trage Bahre (LEICHENBAHRE) 

µTragbügel Seil2 Fußofen 

µträge /bequem trooğ|troge [tro:ch, 'tro:-ge]  (M5 1.a: REIM: Dat Woter siepert grȫȫn un „trag’“ un kummt bi Broken* ēērst 

tōdooğ!GRK5.1.160 – Tō Fȫten dreih sik „trag’“ de Hȫder* Wotermöhl un de Beek krōōp langsoom de Eider tō!GRK5.2.450 – Wėnn 

süm|ehrX06 Söhns niX20 sō „trag“ un fuul wēērn!GRK5.2.264 – REIM: In alle Dēlen sunst sō „trag“, ėn annern Keerl is hē vundooğ!MYJ1.072 – 

Ünner’n Diek krōōp langsoom un „tråg“ ėn Spannwârk lang!LAF08.065 – 2.b: Ėn „tragen“ Strōōm vun Minschen wültert sik um de 

Kârk!GRK3.3.080); nüsselig [-li, -ge]; (Er ist träge. Hē lett sik niX20 hissen un niX20 locken.); kommōōd (Hē is ümmer sō kommōōd un lett 
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sik oppassen.) träger troger (Wėnn de Ruun mool „trager“ lēēp, sō knâll hē mit de Pietsch!GRK5.1.254) arbeiten6 bedienen3 

(SICH BEDIENEN LASSEN) 

µTrage /Traggestell Drooğ (W) [dro:ch], MZ Drogen ['dro:-gen] (FÜR EINE PERSON, ZUM TRAGEN VON LASTEN AUF DEM RÜCKEN, ZUMEIST AUS NUR 
EINEM SENKRECHTEN UND EINEM WAAGRECHTEN BRETT BESTEHEND; DAMIT WURDEN BROTE, STEINE, BRIKETT GETRAGEN, ABER AUCH GARBEN USW.) Schulterjoch 
Tragbahre Bahre 

µtragen dregenB24 [e:/i-ou-o:] (Inf: Süm|SēX04 hârrn an süm|ehrX06 ēgen Last tō „dręgen“!GRK5.1.066 – Ō jo, du lüttje Buurdēērn, wo 

gēērn worr ik di mitnehmen un „dręgn“ op de Hannen!GRK5.1.289 – Âll, wat ėn Flint „dręgen“ kunn, muss mit in dėn Krieǧ!FEJ1.4.007 – 

Tōletzt kunn hē dėn Sack niX20 mēhr „dręgen“!PVB23.025MYG – Dat is ėn slechtM3 Schoop, dat sien Wull niX20 dregen|„drägen“ 

kann!PVB04.38MYG – Prs: Annamaria* hēēt ik, ėn Strōhhōōt, dėn dreeǧ|„dręg“ ik!GRK3.3.254 – Ik dreeǧ|„dręg“ di!FEJ1.2.043 – De Sneierluus, 

dē „driggt“ ehr Huus!GRK5.1.307 – Drēēs* is sō grōōt as Voder, hē „driggt“ mi ümmer op’e Schuller!FEJ5.3.493  – Maria* hârr ėn Ârvstück 

vun ehr Mudder, an sülvern Keden grōte Knȫȫp mit rōde Stēēn, as wullhėbben Fruuns dē dreeġt|„dręgt“ op Sylt un Fȫhr!GRK3.3.138 –  

Prt: Ėn Kranz drōōğst|„droogst“ du doch ōōk tō Hochtiet, Mudder?MYJ7.11 – De Mann drōōğ|„drog“ ėn Sack op sien Rüch!GRK3.3.251 – Dat 

Geld drōōğ hē in ėn Büdel op’n blōten Lief.PVB36.11STAC – Ut Schovernack drōgen|„drogen“ süm|sēX04 ėn Buwooğ stückwies no’n boḃen 

op de Schüün.FEJ5.3.123 –  Perf: Telsche is mien Mȫhm ween un „hett“ mi mėnnig Dağ op’n Ârm drogen|„dragen“.GRK5.2.147 – Plqu: 

ABFÄLLIG: Womėnnigmool hârr|„harr“ dē wull ėn tweien Kopp ōder ėn nattM3 Fell tō Huus drogen|„dragen“!GRK5.2.196 – Süm|SēX04 

hârrn|„harrn“ ėm in dat Lusthuus drogen|„dragen“!GRK5.2.257 – Imp: Koom, dreeǧ|„dręg“ mi de doren Säck mool weǧ!FEJ1.2.150 – Pssv: 

Mâren* worr|„woor“ no de Sloopstuuv drogen|„dragen“.FEJ5.3.390) Last tragen  (Inf: Hâlf mussPrt hē ehr dregen|„dręgen“.GRK5.2.267 – 

Wi schullen ēēn Brett mit twēē Mann dregen.DLZ20010414LÜT – Prt: Süm|SēX04 drōgen|„drogen“ Ōma no de annere Stuuv un packen ehr dor 

tō Bett.LAF08.131 – Süm|SēX04 drōgen|„drogen“ dėn Esel op süm|ehrX06 Schullern tō Mârkt.TSJ3.007) tragen HÄUFIG IN ÜBERTRAGENER 

BEDEUTUNG: (Mien Schuld is grötter, as ik dregen kann.SHAK1.012 – Dē veel dregen will, mutt brēde Schullern hėbben. – Hē driǧǧt dėn 

Mantel no’n Wind. – Dat kann de Buursteed niX20 dregen.) schwer tragen /sich abschleppen slepenB58a (Drēē grōte Bund 

Ârfenbusch kunn ēēn man eḃen slepen!KIR42.157 – Hē kann sien twēēhunnert Pund slepen. – Hē sleept sik lēver dōōt, as datt hē 

twēēmool löppt.); puckelnB97 (Hē puckelt dat âllns allēēn tōhōōp. – Hē puckelt sik dor ēēn af!) Spott (ZU LEUTEN, DIE EINE SCHWERE LAST 

TRAGEN: „Verliere nicht das Gleichgewicht!“ Hōōl de Tung liek!) zusammen WG. op’n Dutt, tōhōōp, tōsomen,… 

µtragen fruchtbar sein WG. tōdregen 

µtragen heben2 

µtragen leisten1 
µtragen anhaben (Kleidung tragen) WG. dregen, anhėbben,… 
µtragen nachtragen 

µTräger Dreger (M), MZ -s Preisträger Priesdreger (De Medizin-„Nobelpriesdreger“ Günter Blobel kummt ōōk tō dat Festmohl 

in’t Roothuus.NDR20050225NIP – Bi dėn Nobelpries för Bȫker wēēr de letzte düütsche „Priesdrääger“ 1999 Günter Grass.RB20041007JÜH – Wi 

grolēērt âll fief „Priesdrägers“ vun de NDR-Akschōōn ›Vertell doch mool‹!NDR20040524HAD???) Sargträger Sarġdreger; Dreger  (Mz: 

Ik sēh de Dregers|„Drägers“ noch un jēēdēēn Sârġ.GRK1.1.161 – In ehr Testament steiht schreḃen, de doren süss „Drägers“ schüllt ehr 

in’t Graff doolloten.SHBH3.285) Tonträger  Tōōndreger Postbote WG. Postboot, Postbüdel, Brēēfdreger Seil1 WG. Rēēp,… 
µTräger Hosenträger WG. Drachbannen 
µTraggestell Trage 
µTragholz Schulterjoch WG. Dracht, Hâlsjück|Hâlsjüük 
µtragisch grauenhaft (schrecklich, fürchterlich) WG. grulig, schurig, schudrig, unhēēmli 

µTragseilbahn Bahn4 

µTragwulst (AUS VERDREHTEM TUCH; DIE „MÄDCHEN“ BENUTZTEN IHN ZUM TRAGEN VON EIMERN AUF DEM KOPF.) Wründel (M), MZ -s (ARTIST, 

GLIEDERRENKER: Hē krēēǧ sien Kind tōfoten un hung dat as ėn „Wründel“ um’e Nack.GRK1.1.087); WârvelQ09fg|DIM l|r (M) ['wa:r-wel], MZ -n 
Türriegel Wirbel Schulterjoch 

µTrailerB|A Anhänger1 WG. Treiler 

µtrainieren  trainērenB59a [tre:-'neian] drillen WG. bimsen 

µTraktor Schlepper2 WG. Trecker, Sleper 
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µträllern zwitschern WG. trillen, trillern, trillilēren, quinkelēren 

µtrampeln /poltern /mit schwerem, DRÖHNENDEM Schritt (ZUMAL MIT HOLZPANTOFFELN) gehen truffenB86  (Klock süss wook hē op vun 

dat „Truffen“ vun holten Tüffeln.PIT2.268);  trampelnB96 (Prt: De Peer „trampeln“ langs de Stēēnbrüch, datt dat grooster.GRK1.2.033) 

knallend (AUF STEINPFLASTER) laufen (ZUMAL VON PFERDEN) /AUCH ALLG. polternd laufen klabasternB99 [kla-'bas-tan](Prs: DEICHBRUCH 

DROHT: Anne* birst no’n binnen un „klabastert“ mit dėn Papierenkasten tō Böhn an!HEE15.088); EHER HOCHDEUTSCH (PFERDE): (Mit „Geprassel“ 

kēmen de Swatten de Stēēnbrüch rop, Füür flōōğ süm|ehrX05 um de Hōōf!GRK3.3.123) knallen WG. knâllen stapfen1 (STIEFELN) WG. 

stappen, steveln stampfen3 (stapfen) (MIT DEN FÜßEN) WG. trampen, stampen,… 

µTrampelpfad (DURCH FRISCHEN SCHNEE) Gehweg2 WG. Padd 

µTrampelpfad (ÜBERLAND) Gehweg2 WG. Kattenstieǧ, Koterstieǧ, Richtstieǧ 

µTran &31 &42 Troon (M), MZ-  Lebertran Levertroon (Frȫher wēēr in jēēdēēn Huushōlen Medizin paroot as Rizinus, 

Bâlderjoon, „Levertraan“, Kamellentēē, etigsure Tōōnēēr un annere Middel.BMG6.150 – Hē schull ėn Lepel „Lęwertrån“ 

innehmen.LAF08.086) Tranlampe 

µTräne Troon (W), MZ Tronen [tro:n’], MZ -s (Herr Paster wisch ėn Troon|„Tran“ ut beide Ōgen!GRK5.1.122 – Sē beer sō, as wisch sē 

sik ėn Troon|„Trån“ ut’ Ōōğ.LAF08.039 – Mz: Mi lōōpt je gliek de Tronen|„Tran“ hėndool!GRK5.1.016 – Un in de blauen Ōgen stoht de 

Tronen|„Tran’n“!GRK5.1.229 – Mit Tronen|„Trånen“ in’e Ōgen hârr hē de Pōōrt achter sik tōmookt.LAF08.104 – Süm|EhrX05 lōōpt de 

Tronen|„Tranen“ langs de Backen.BUR09.065 – „Tranen“FEJ,FML – „Tran’“FML – „Tronen“KIR – Dor lōōpt ēēn de hellen Troons de Backen 

dool.BRI10.59) weinen wischen 

µtränen tronenB57a (Prs: SCHWÄRMEN: Wėnn hier de Himmel daut, de Ōgen troont|„thrant“: Glück!GRK1.2.277+ – Plqu: Vun dėn schârpen 

ōōsten Wind hârrn ehr de Ōgen troont|„trånt“.LAF08.141) 

µtränig tronig (Sē plink Grēten mit ehr ēēn tronigM3|„tranig“ Ōōğ an.FEJ1.2.128) 
µTrank (BITTER, KÖSTLICH, HEILEND) Getränk Trunk 

µTränke Teich2 WG. Kuhl, Putt,Woterlock, Bornsteed, Sohl, Dümpel Trogtränke WG. Borntroğ o|ö, Kâlvertroğ 
µTränkeimer Eimer WG. Bornammer o|ö 

µtränken (KÄLBER) (Kâlver) bornenB77 o|ö  (Inf: An mien Tiet as Plōōğjung dach ik, as ik de Peer „borrn“ dä!GRK3.3.203 – Pa2: Sē hârr 

de Kâlver noch „börnt“ in’ Stâll.DES7.018 – De Kȫh mussen fōdertX46 un „börnt“ un mist wârrn.DEH2.011); anbornenB77 o|ö  (FABEL: Dėn 

Oss hett hē al as Kâlf anbornt|„anbörnt“!PVB08.36MYG) aufziehen Eimer WG. Bornammer o|ö Trog WG. Borntroğ o|ö Teich2 WG. 

Bornsteed o|ö 

µTranlampe /Tranfunzel (AUS DER ZEIT VOR DER PETROLEUMLAMPE) Troonfunzel (W), MZ -n  (De ōl’ „Tronfunsel“ fangt an tō 

blacken!BRE07.035 – För ėn „Traanfunzel“ kannst du ōōk Ēērdȫȫl bruken!CGN2A.13 – In de langen düüstern Winters hebbt frȫher blōōts dat 

open Hēērdfüür ōder Troonfunzeln|„Tronfunzeln“ ėn beten Licht afgeben.DLZ20041120SPA); Troonpüüster (M), MZ -s (BEI DEM ALTEN 

Troonpüüster WAR DER DOCHT AUS BINSENMARK: Op ėn Teller worr Troon goten un ėn Dunt ut dėn Perk vun Bēsen rinleǧǧt.) Docht WG. 

Dunt Mark WG. Perk Binse WG. Bēsen gehaltvoll Lampenfenster Lampenhaus 

µTransplantation Transplantatschōōn (W), MZ -s 
µtransportieren befördern 
µtransportieren (AUF DEM WASSER TR.) schippern WG. schippern 
µTrara (VON ETW. MACHEN) Aufhebens (VON ETWAS MACHEN) WG. Weeswârk, Hölphōlen, Thēoter, Opstand, Hopphei, Bohä (vun moken) 

µTratsch1 /normales Gerede Snack (M), MZ -s (Schâll je man ümmer wat snackt wârrn! – Aus Tratsch entsteht neuer Tratsch. Vun 

Snack kummt Snack.); Klöönkroom (M), MZ- (Süm|SēX04 hârrn tō veel mit sik sülḃen tō dōōn, um sik ōōk noch um 

Klöönkroom|„Klænkram“ tō kümmern.FEJ1.2.138) – (Wer auf Brautschau ist bzw. fremdgeht, braucht sich nicht auch noch um das Gerede zu sorgen. 
Dē frie’en deit, bruukt för dėn Snack niX20 sorgen.) Geplauder 

µTratsch2 /Klatsch (ALS VORGANG) /üble Nachrede /Schluderei Lüüdsnack (M), MZ –s (Wat in Dithmarschen „Lüüdsnack“ is, dat 

hēēt in Krėmp „Sluderee“!BMG4.046); Sluderie ie|ēē (W), MZ -rie’n (Dat is „Sluderi“, wieder nix!BRI02.032 – De „Sluderee“ gung dör’t 

Dörp.BRE03.021 – HârrstB07 du mi âllns vertellt, mussB07 ik mi um „Sluderie“ un Snack niX20 kümmern!Y17.2.037BRI); Snack (M), MZ -s 
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(Dor hârr ēēn ėn osigen Snack in’e Gangen brocht.LAF20.062) Geschwätz Klatschmaul (Klatschtante) WG. Sludertasch, -wief, -

büdel ergeben WG. Snack afgeḃen 

µTratsch3 /Klatsch (ALS PRODUKT) /Tratschinformation Sluderkroom (M), MZ-; Snack (M), MZ -s (Dor gēēv dat mool ėn Snack 

an’ Diek över Guste.LAF20.062 – Över dat Frēēsche Huus gung allerlei „Snack“ um.GRK5.2.231) Geschwätz 

µtratschen1 (NORMAL) /weitersagen /weitererzählen /nicht schweigen können /ausplaudern /ETW. verraten /ausposaunen 

/verbreiten /darüber sprechen (doröver) snackenB84 (Inf: De Lüüd schullen ōōk je man wat tō „snacken“ hėbben.LAF08.068 – Prs: 

Dō, wat du wullt, de Lüüd „snackt“ doch!HFM.186 – Imp: Snack dor niX20 över|„Snack dar ni öwer“!LAF11.111 – Pssv Schâll je man ümmer 

wat snackt wârrn! – Sōlang as över mi snackt wârrt, hebbt annere Lüüd Freden.); plappernB99 (Wėnn süm|sēX04 man niX20 

plappert!PIT2.104); utplappern (Hē mutt âllns utplappern.PIT2.106); nosėggenB43 [-sing’] (Süm|SēX04 wullen nix nosėggen.PIT2.092); 

wiedervertellenB88 (Schasst dat over niX20 wiedervertellen!); weddersėggenX41a (Man jo nix weddersėggen|„wedder 

seggn“!BRE03.112); ni dichthōlen könenB15 (Hē kann niX20 dichthōlen.PIT2.106 – Dialog: Kannst’ ōōk dichthōlen? Jo, as ėn Seev! – Hē 

is sō dicht as ėn Putt mit ėn Lock in. – Sōōn Fruunsminsch höllt dicht|„hollt dicht“ as ėn Sootseev!FEJ5.3.225); nix bi sik behōlen 
könen (Hē kann nix bi sik behōlen.PIT2.107); ni swiegen könenB15 (Jo, sē kann swiegen, ōha, man blōōt sōlang, bet sē ünner Lüüd 

kummt.); utpackenB84 (Man nu hârr hē in sien dunen Kopp utpackt un hârr in’ Krōōğ wat vertellt.LAF20.062); utsludernB98 (Hē hett âllns 

utsludert.); husērenB59a (Berta* husēēr|„huseer“ mit ehr Klütengeschicht.PEE1.08);  an’e grōte Klock hangenB20a [a-u-u] (OFT AUS 

SCHADENFREUDE: Sē hangt dat glieks an’e grōte Klock.HFM.045); dėn Mund vörbi snackenB84 (Er sagt mehr als er sollte. Hē snackt dėn Mund 

vörbi.HFM.059) schweigen Klatschmaul (Klatschtante) WG. Sludertasch, -wief, -büdel reden1 (ALLERLEI FUNDSTELLEN) 

µtratschen2 /klatschen /reden ÜBER JMD. /ÜBER ANDERE herziehen /sich aufhalten ÜBER sludernB98 (Inf: Telse|Telsche* kann niX20 

leḃen, wėnn sē niX20 „sludern“ kann!BUR09.026 – Prs: Kummt ēēn tō di mit Sluderie, dē sludert nȫȫss’ ōōk över di! – Prt: De doren Fruuns 

„sludern“ unnasch dor op dool.PEE1.07 – Pa2: Vun mi wârrt veel „sludert“!SHBH4.077);  kēēn gōōtX50|M3 Hoor an ēēn lotenB34 [o:/ä(ö)-

ei-o:] (Hē|sē lett an süm|ehrX05 kēēn gōōtX50|M3 Hoor.HFM.143) aburteilen|„aburteilend“ herziehen afsprekenB24 [e:/i-ou-o:] (Dat 

gifft Lüüd, dē billt sik in, datt süm|sēX04 över anner’ Lüüd „afspręken“ köönt!GRK5.2.254) Tratscheinleitung: (Wēētst du al, wat Tille* 

annerletzt över di vertellt hett?BUR09.026) verdächtigen ereifern ÜBER JMD. WG. sik ophōlen över ēēn lachen6 (ÜBER JMD. L.) WG. 

spektokeln durchhecheln Ruf durcheinander WG. saustern reden1 (ALLERLEI FUNDSTELLEN) 

µTraube &29 Druuv (W), MZ DruḃenQ09d|MYJ4.100 ['dru:-ben, dru:m] (PFLANZE: Boḃen no’t Finster rop rankt sik ėn „Druv“!GRK5.1.354 – 

FRUCHT: Gleichmäßig|einheitlich|ähnlich die Kinder, wie Trauben an einem Stängel, nicht unterscheidbar, …: Ēēntâll doch as „Druben“ an ėn Stėngel, 

niX20 uttōkėnnen,…!GRK3.3.120 – „Druuf, MZ Druben|Druwen“WBSH1.0881) Weintraube Nase WG. Druuv 

µtrauen (EIN PAAR TR.) truenB50 [tru:en, tru:n] (Inf: Süm|SēX04 goht vör’t Altoor, sik „truen“ tō loten.PIT2.273 – De Prēēster mutt 

süm|ehrX05 „tru’n“.DES7.015 – Plqu: As Paster hârr|„hârr“ hē dor âllns truut|„tru’t“ un döfft un kunfermēērt!GRK3.5.242 – ) 
µtrauen vertrauen WG. vertruen, truen, över’n Weǧ truen,… 
µtrauen, sich wagen WG. (sik) wogen, sik truen, sik tōtruen, riskēren, dorop ankomen loten, op’t Speel setten; nârms wat op reken 

µTrauer /Wehmut Truur (W) [trua], MZ- (Manġ Rōōk un Dunst un Lârm sünd süm|sēX04 tō Huus, un sünner Truur.CDH1.62); Wēhmōōt 

(W) ['wei-mout], MZ- („Wehmot“ mookPrt ehr swiegen.GRK3.3.136) Jahr1b WG. Truurjohr 

µTrauerfeier Truurfier (W) ['trua-fia], MZ -n (Sē krēēǧ ėn fein’ „Truerfier“ un ėn Gräffnis blangen Henning* Hansen*.HBC5.20 – 

„Truuerfier“RB20020122SHUC) 

µTrauergemeinde TruurgemēēnGKA5.087
 (W) ['trua-ge-mein], MZ -gemēnen 

µTrauerkleidung swattM3 Tüüǧ, MZ- (In Austrooljen koomt süm|sēX04 ōōk niX20 in „swartM3 Tüüch“ tō de Truurfier.RMD2.033) 

Wäsche2 WG. Tüüǧ 

µtrauern /nachweinen trurenB59a|Q17 [truan]  (Ik truur niX20 um ėm. – De Kȫnig truurt|„trurt“ lang um sien Dochter.PVB23.010MYG) 
Beileid 

µTrauerrede Rede WG. Liekenreed, Truurreed 

µTrauerspiel Last3 

µTrauerzug TruurtoğQ17 (M), MZ -tööǧ Beerdigung Leichenzug ziehen3 WG. tēhn, Toğ, Toch 

µTraufe (VOM REGEN IN DIE TRAUFE) verschlechtern (SICH V.) WG. vun’ Regen ünner de Leck 
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µträufeln lecken2 

µTraum [dreamB|A] [droomNL] DrōōmJGP.029 [droum] (M), MZ DrȫȫmJGP.029 [droim]  (As wēēr hē ut ėn „Drom“ opwookt, sō kēēk hē 

umher!GRK5.2.111 – Lüttje Vogeln piept in’ „Drom“!GRK5.1.028 – Sē hârr ėn osigen „Drom“ hatt vunnacht!LAF17.019 – De Dēērn, dē is ėn 

„Droom“!MAG8.018 – Dat Dörp lēēǧ dēēp in’ „Droom“!FEJ5.3.219 – In ehr buntsten „Dröm“ hârr sē sik dat niX20 smucker utmolen 

kunnt!HEE18.040) Frühlingstraum /Frühjahrstraum Vörjohrsdrōōm  Wachtraum woken Drōōm (as ėn „waken 

Drom“GRK3.3.105) Albtraum WG. Nachtmohr,… 

µträumen [to dreamB|A] drȫmenB56a [droim’]  (Inf: Dėnn sitt wi tō „drömn“.MYJ8.2.004 – Prs: [hei,wi: droimp] Un du drȫȫmst|„dreumst“ 

sō swoor, mien Söhn?KRM2.45 – Un langs de stille Wisch mit stille Kȫh druust un drȫȫmt|„drömt“ de Möhlenbeek lang!GRK5.1.219 – Hē 

drȫȫmt sik in ėn annere Welt.CDH1.66 – Prt: Dėnn sēēt hē dor, hârr de Ōgen tō un drȫȫm|„drööm“ sik in de Musik rin.BUR05.091 – hē 

„dreum“DAJ.09 – Dorachter drȫmen|„drömen“ Wischen un KōōrnfelderX48 in’ Sünnenschien!FEJ1.4.194 – Plqu: [droimp] Wo mėnnig Mool 

hârr|„harr“ hē vun de Nōōrdsēē drȫȫmt|„drömt“!LAF03.027) erwarten tagträumen Halbschlaf grübeln 

µtraurig trurig [-ri, -ge]  (De Luft is sō lurig, dat Lēēd is sō „truri“!GRK5.1.241 – Ik bün sō still trurig, „trurig“ un dėnk an ehr un 

wēēn.MYJ8.2.012 – De Schoop un Lammer bölken „truri“ un droḃen vöröver.GRK1.2.033 – NACH DEM BÄUMEFÄLLEN: „Trurig“ süht de Landschop 

ut, opmool is dat hier kohl!JSJ.097) todtraurig trurig bet op’n DōōdRMD2.011 (Mudder wēēr „trurig bet op den Dood“.RMD2.011) 
vornüberbeugen WG. nülen, nüül hangen|sitten… bedrückt (matt) WG. slurig,… 

µtraurig machen betrüben WG. bedrȫḃen 

µTrauriges (ETWAS TR.) etwas2 

µTraurigkeit Truriǧkeit (W), MZ- (Dor gēēv dat veel Lēēd un „Trurigkeit“.RMD2.068) 

µTreber (MALZRÜCKSTAND BEIM BIERBRAUEN, BELIEBTES FUTTER) Sei (M), MZ- (IM KINDERREIM: De Bruer gifft ehr „Sei“ för de Sööǧ.PVB08.07MYG) 
Brauer WG. Bruer 

µTreff Begegnung 

µtreffen1 /AUCH I.Ü.S. treffen drepenB23 e|oB23a [e:/i-ei-o: - o:/ö-ou-o:]GRK3.2.394  (Inf: Hē kunn niX20 mool de Schiev drepen. – Prs: 

NISS PUK SCHIEßT MIT ERBSEN: Nu süh, hē pliert un „drippt“ niX20 slecht!GRK3.3.031 – BLITZ: Süm|SēX04 stoht niX20 ünner’n Bōōm, süm|sēX04 

mēēnt, dat „drippt“ süm|ehrX05.GRK5.1.204 –Hē drippt ümmer bitō. – WAS HABEN LIEBE UND LIST GEMEINSAM? Lēēv un List sünd stârker as 

Gewâlt, süm|sēX04 dreept|„drępt“ un rōōḃt ėn selig’ Ōgenplink!GRK5.1.332 – Prt: Wokēēn dat drēēp|drōōp|„drop“, dėn drēēp|drōōp|„drop“ 

dat!GRK5.2.041 – Dō hȫȫrX65 uns Volk sien Mōdersprook, dat drēēp|drōōp|„drop“ sien Hatt as Dau un Dook!GRK1.2.298+ – Wat wi niX20 

drēpen|drōpen|„dropen“, wēēr de Buck!GRK3.5.236 – Hē wuss sien Wȫȫr tō setten, datt süm|sēX04 drēpen|drōpen|„dropen“!GRK3.3.116 – 

Pa2:  Dat Unglück „hett“ ėm dropen|„drapen“ as ėn UnwedderX41d.GRK5.1.338 – De Jäger hârr schoten, man hârr|„hârr“ dėn Boor niX20 

dropen|„drapen“.TSJ3.005 – De Jung hârr|„hârr“ no dėn Hund smeten, man sien Mudder dropen|„dropen“!HEP1.29) antreffen WG. 

andrepen, drepen begegnen1,2 WG. (sik) bemȫten, (sik) drepen, (sik) begēgen 

µtreffen2 /zutiefst treffen /im Innersten treffen herankommen AN JMD. /JMD. emotional|mental erreichen  an’t Moger 

komenB35 [o:/u-ei-o:] (Prs: [hei kump, wi: ko:mp] Nu kummt hē ėm an’t Moger.WBSH3.0569) nahegehen /ZUTIEFST getroffen|betroffen 

sein /IM INNERSTEN erschüttert sein an’t Binnerste gohnB37 [o:/ai-u-o:] (De dore Brēēf „geiht“ mi „an’t Binnerste“!GLH2.20); an’t 

Moger gohnB37 (Dat geiht mi an’t Moger.WBSH3.0569) Kiefer1 (KERNHOLZ) WG. dat Moger zusetzen (jmd. zusetzen, die Meinung 

sagen, Zunder geben) WG. op ēēn doolgohn, ēēn tōsetten, in’e Mangel nehmen, ēēn inböten; ēēn schinnern 

µtreffen, sich (AUF JMD. TREFFEN) begegnen1,2 
µTreffen Begegnung WG. dat Drepen 

µTreffer Dreper (M), MZ -s ; Doppeltreffer /doppelter Glückstreffer Dubbeldreper (Dat schâll Lüüd geḃen, dē hebbt wat 

gēgen ėn Dubbelkinn, over nix gēgen ėn „Dubbeldreper“ in’t Lotto!BMG3.056) 
µTreibeis Eis WG. Drievies 

µtreiben1 (ETW. TR.) /antreiben [to driveB|A] drieḃenB32|Q09a ['dri:-ben, dri:m] [i:/i-ei-e:]JGP.027 (Inf: Spitz mussPrt de Schoop op’n Dutt 

„drieben“.LAF03.098 – Prs: Veelmools „drifft“ ėm dat ut’ Huus ruut.GRK3.3.063 – Prt: MUTTERSPRACHE PLATT: Wēēr ōōk mien Hatt as Stohl un 

Stēēn, du drēēvst|„drevst“ dėn Stolt dor ruut!GRK5.1.015 – Dat fohr ehr bet in’t Blōōt un drēēv|„drev“ ehr Stolt un âllns Slimme dör de 

Sēēl!GRK5.2.230 – Süm|SēX04 drēḃen|„dreben“ drēē Dooğ un drēē Nachten in Storm un Sēēgang.LAF10.077 – De Knechten 
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drēḃen|„dreven“ de Tieren ut’n Stâll.SPA1.038 – Ėn öllerhaftigen Mann un ėn lütten Jung drēḃen|„dreeben“ ėn Esel vör sik her tō 

Mârkt!TSJ3.006 – Perf: De Schēper „hett“ sien Schoop tō Weid dreḃen|„dręben“.PVB04.29MYG – Pssv: Um MartiniX20 worr|„war“ ėn Dēēl vun’t 

fette Vēēh no’t Itzehōer Ossenmârkt dreḃen|„dręben“!GRK5.2.474); mȫtenB41 [oi/ö-ö-ö] (Wi mööt de Tieren mȫten; dat bedüüdt, wi mööt 

oppassen, datt süm|sēX04 op’e Stroot blieḃt.) entlangjagen jagen1 hetzen WG. hissen scheuchen Treiber1 

µtreiben2 /getrieben werden drieḃenB32|Q09a ['dri:-ben, dri:m] [i:/i-ei-e:] (Prs: Alleḃen drifft de Kutter mit’n Ebbstrōōm no Sēē 

tō!LAF20.069 – DEICHBRUCH: Dėnn drieḃt|„drievt“ süm|sēX04 no’n buten un danzt op de Bülgen dorlang!FLG26.30HEE13 – Prt: Dor drēēv|„dreef“ 

ėn Fohrtüüǧ, ohn Seils, un hâlf an’ Mast hōōch, dor weih de Nōōtflaġġ!KIR03.064 – De Snēē drēēv|„dreev“ um’t Huus un de Küll kēēm dör 

de dünnen Holtwannen!BUR03.116 – TRUPPEN: De Dänen drēḃen|„dreben“ vun Flensborğ* dool no’t Süden!FEJ1.4.320) 

µtreiben3 /es mit jmd.|etwas treiben drieḃenB32|Q09a ['dri:-ben, dri:m] [i:/i-ei-e:] (Prs: Süm|SēX04 drieḃt|„drievt“ dat mit de Lēēv as 

dull.KCH – Prt: Stuten-Stina drēēv|„dreev“ mit ėm ümmer allerhand Spoos.FEJ1.2.178) 
µtreiben wachsen (aufschießen) WG. wassen, drieḃen, opschēten,… 

µtreiben Keil (Keil hineintreiben) Treiber2 

µTreiben (Getriebe) Betrieb3 
µTreiben Schneetreiben 

µTreiber1 /antreibender Mensch DrieverQ09g (M), MZ -s (Hēēsch wēērn de Stimmen, de „Driwers“ rēpen luut!GRK3.3.076) 
treiben1 

µTreiber2 (GERÄT ZUM TREIBEN, GLÄTTEN) Driev (W), MZ DrieḃenQ09d ['dri:-ben, dri:m]; DrieverQ09g (M), MZ -s Reettreiber 

/Treibbrett dat Drievholt, MZ -hölterSTMH03.028; DackdrievX74 (W) BZW. DackdrieverX74 (Dat Rēēt|DackX74 wârrt mit de Dackdriev 

ōder mit dėn Dackdriever slicht!) Dielentreiber (DER DIELENLEHM, LEHMSCHLAG, WIRD DAMIT WOCHENLANG FESTGETRIEBEN.) Deeldriever 

(„Däldriver“STMH12.19 – De Deel worr frȫher mit de Deeldriev ōder mit dėn Deeldriever slicht ōder dreḃen.) schlicht WG. slicht 

treiben3 
µTreibgut Treibsel 

µTreibhaus &73 /Gewächshaus dat Drievhuus, MZ -hüüs (In’ Regenwōōld löppst du as in ėn fuchtigM3 grȫȫnM3 

„Drievhuus“.RMD2.064 – De „Drievhüüs“ sünd bi uns grötter.RMD2.062) 

µTreibjagd Drievjağd (W) ['dri:f-schach], MZ -en (Op dat Feld bi dėn Hackstruck* is ēērst|jüst „Drievjagd“ weenX83!FEJ5.2.199) 

Schüsseltreiben dat SchötteldrieḃenQ09c ö|ü [-dri:-ben, -dri:m], MZ -s  Springstab 

µTreibnetz Fischfanggerät 
µTreibriemen Riemen 

µTreibsel /Treibgut  dat DrieverschQ09g r|l sch|s, MZ- 
µtreideln &74 /ein Schiff von Land aus ziehen|schleppen (IN ALTER ZEIT) treilenB55a ['trai-eln] Anhänger1 WG. Treiler 

µtrennen1 (trėnnen WAR FRÜHER WENIG ÜBLICH; HÄUFIGER WAREN NEBEN schēden WORTBILDUNGEN MIT vunēēn, utėnēēn, utėnanner); 

schēdenB52 ['schei-den]; vunēēnschēdenB52|vun’ēēnschēden (Inf: Ėn Firmament schâll as ėn Wand de Wotermassen 

vunēēnschēden|„vun’een scheeden“!SHAK1.009 – Prt: Un Gott schēēd|„scheed“ Licht un Düüsternis vunēēn|„vun’een“.SHAK1.009); 

vunēēnrietenB32|vun’ēēnrieten [fun-'ein-ri:-ten] [i:/i-ei-e:] (VON STREITHÄHNEN) (De Voders krēgen süm|ehrX06 Söhns bi’n Krogen un rēten 

süm|ehrX05 vunēēn.PIT2.073); utėnēēnkriegenB32|ut’n-ēēnkriegen [u:t’n-'ein-kri:-gen] [i:/i-ei-e:]  (VON GELEIMTEN BRETTERN: De Liem höllt 

sō gōōtX50, datt de Breed gor niX20 wedderX41a utėnēēntōkriegen sünd.); utėnannerhōlenB38|ut’n-annerhōlen [u:t’n-'an-na-houln] 

[ou/ö-ei-ou] (Ēēn kann beter ėn Sack vull Flȫh utėnannerhōlen as twēē Lüüd, dē frie’en wüllt.); afkoppelnB97 ; trėnnenB90 [trin’] 

eine Ehe trennen /scheiden schēdenB52 ['schei-den]  (Pa2: Hē wēēr|„weer“ noch gor niX20 schēēdt|„scheedt“, dō kēēm hē al mit ėn 

frische Fru.BUR14.054 – Süm|SēX04 sünd nu wedderX41a schēēdt|„scheed“.WBSHX(WIW)) chemisch|physikalisch trennen schēdenB52 

['schei-den] Scheidewasser (SALZ- UND SALPETERSÄURE ZUR TRENNUNG VON SILBER UND GOLD) dat ScheelwoterWBSH4.0308; dat 

SchēēdwoterWBSHX ['scheid-]; dat SchēdelwoterWBSHX(DIM) ['schei-del-] Schichtung (SOZIALE SCH.) auseinander WG. vunēēn, 

utėnēēn, utėnanner Grenze aufschneiden WG. optrėnnen auftrennen (VON NÄHTEN) WG. törnen, optörnen 

µtrennen2, sich /getrennt weitergehen vunēēngohnB37|vun’ēēngohn [o:/ai-u-o:] [fun-'ein-go:n]  (Klock negen gungen süm|sēX04 

vunēēn.PIT2.007 – Bi de Dammbrüch gungen süm|sēX04 ohn veel Smuuskroom vunēēn.LAF20.043 – No dat Voderunser gungen|„gung’“ 
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süm|sēX04 âll „voneen“.LAF08.135);  sik lōōsmokenB54a vun; sik vun … afsettenB95 (Sō hett sik ēēn Brōder vun dėn annern 

afsett.SHAK1.019) sich scheiden lassen sik schēden lotenB34 [o:/ä(ö)-ei-o:] (Prs: Ik loot mi schēden vun di!BRE10.075 – Wėnn dat 

mien Fru tō weten kriǧǧt, lett sē sik vun mi schēden.PIT2.086 – Imp: Hinnerk*, loot di schēden|„laat di scheden“, nix höllt op 

ēwig!BUR09.054) sich ernsthaft|entgültig getrennt haben wedderX41a utėnēēn weenB10|wedder ut’n-ēēn ween (Da haben sie 

sich wieder getrennt. Dō sünd süm|sēX04 wedderX41a utėnēēn|„uteneen“.BUR09.053) sich trennen /auseinandergehen (NACH EINER 

SPORTLICHEN BEGEGNUNG) ; sik trėnnenB90 vun (Sē kunn sik ümmer vun de ōlen Tieren niX20 „trenn“.LAF17.031) einander (AUSEINANDER) 

auseinander WG. vunēēn, utėnēēn, utėnanner auseinandergehen auseinanderlaufen WG. vunēēnlōpen aufgeben1 (SICH VON 

ETW. TRENNEN) WG. över Bōōrd smieten,… fortmüssen WG. afschölen 
µtrennen abgewöhnen WG. aflēhren, afwėnnen, afloten, afkomen, afwüllen, afschölen,… 

µTrennewurth &14 Trennwuurt* [trän’-'wuat] Warft WG. Wuurt 
µTrenngestänge Gestänge 
µTrense Zaum 

µTreppe Trepp (W), MZ -en (In’e Fingern ėn Rōhmguss stiǧǧt sē de „Trepp“ rop!GRK3.3.195 – Hē kēēm de stēnern Trepp 

ropstiegen.BRE07.028 – Op ėn Mool hȫȫrX65 sē wat de „Trepp“ ropkomen.LAF08.111 – Ik bün de „Trepp“ hōōch no’t Telefōōn 

kropen!BUR14.028 – „Tripp“WIW – „Tröpp“RMD – Mz: Süm|SēX04 worrn twēē Treppen ropfȫhrt no de Stuuv.PIT2.028) Treppchen Tritt (M), 

MZ Treed Bodentreppe /Dachbodentreppe Böhntrepp (Elsbe* hȫȫrX65 Hinnerk* de Böhntrepp|„Bæntrepp“ doolkomen.LAF08.130 

– „Böntrepp“HEE15.059) Steintreppe Stēēntrepp („Steentrepp“FEJ1.2.173) Wendeltreppe Swungtrepp Geländer Tritt2,3 

(Malertritt, Küchentritt) WG. Tritt, MZ Treed Stufe WG. Tritt, MZ Treed Dachboden WG. Böhn 

µTreppenhaus dat Treppenhuus, MZ -hüüs   (Binnen in’t Huus wēēr ėn wietleftigM3 un schȫȫnM3 Treppenhuus.GOE.081) 
Gehäuse 

µTretbrett /Rollbrett SkateboardB|A dat Peddbrett ['pät-brät], MZ -breed ['pät-bre:’]; dat Rullbrett; dat Peddbōōrd ['pät-

bouat], MZ –bȫȫr ['pät-boia]; dat Rullbōōrd LongboardB|A dat Langbrett, MZ -breed; dat Langbōōrd [-bouat], MZ –bȫȫr [-
boia] 

µTreteimer Mülleimer 

µtreten1 peddenB85  (Inf: Wokēēn dor langswull, mussPrt dör dicken Schiet „pedden“.DLZ20031206LÜT – Hârrst ėm man gliek vör de 

Scheen pedden|„petten“ musst!KIR03.013 – AUS ÄRGER: Ik kunnB07 mi hüüt noch in’ Moors pedden|„petten“!MAG8.005 – Heu heruntertreten wō 

hē Hau „padden“ däFEJ1.2.170 – barfuß Plattfische fangen Bütt pedden – auf Straßenpflaster laufen Plooster pedden – in’e Pedolen pedden – 

Prs: Peddst|„Pettst“ du mi, pedd|„pett“ ik di wedderX41a.PIT2.032 – De Hettmann nimmt dat, leest dat, smitt dat an de Ēēr un pedd|„pett“ 

mit dėn Fōōt dorop!GRK3.5.290 – Un dō „pedd“ hē opmool för Gewâlt op de Brems!HTG03.014 – Katten „pedd“ hē op dėn Stēērt!BMG – 

„Radfahrer“ Süm|SēX04 pedd no nerrn.GKA5.049 – Prt: trat Heu herunter Hē klatter no’n Böhn rop un pedd|„padd“ Hau.FEJ1.2.170 – Hē pedd 

ümmer dėn Bloosbâlǧ för de Orgel.DLZ20011020LÜT – Hē gung um de Maschien rum, „pedd“ ehr mool hier, mool dor.BUR01.10 – „pedd“ op 

sien BremsBMG – Sē pedd ėm mit’n Fōōt.CDH1.74 – De Jungs hēlen de Ârms umhȫȫch un pedden|„petten“ hōōchbēēntig dör dat 

Slangkruut un sēhgen nix as Sünndrang ōder Snoken.GRK5.1.205 – Perf: op sien Brems „pedd hett“BMG – Plqu: ›Is niX20 âllns Botter, wat de 

Kōh gifft‹, sä de Dēērn; dō hârr|„harr“ sē in Kōhschiet pedd|„pett“.HEP1.20 – Imp: Pedd mi niX20 op de Liekdȫȫrn!WBSH3.0950 – Pedd doch 

mool gēgen de Döör, datt sē tōklinken deit!SHBH4.077); tredenB22b [e:/(i)-e:-e:] (Inf: Se stell sik vör, wat âllns twischen twēē „tręden“ kunn, 

dē sik sō lēēf hârrn.GRK5.2.204 – Prs: Dō tridd|„tritt“ sien junge Fru vör Döör un fiechelt ėm um’t Kinn.GRK3.5.229 – Prt: AN SIMSON WG. 

PAULSKIRCHE 1848: Dō treedst|„trędst“ du an’t Pult un nēhmst dien Klock tō Hand!GRK1.2.307+ – Man Pēter* treed|tree’|„trę“ ehr in’ 

Weǧ.GRK5.2.187 – Hē richt sik op un treed|tree’|„trę“ ėn Schritt tōrüch.GRK5.1.220 – Hē treed|tree’|„tręd“ in un stunn as ėn Bōōm in’e 

Stuuv.GRK5.1.070 – Hē treed|tree’|„treed“ ruut ut’e Döör.DES7.020 – Bi ėm treed|tree’|„trä“ ėn Ėngel in’e Döör.FEJ1.4.189 – De Söhn 

treed|tree’|„tree“ in de Fōōtstappen vun sien Voder.DLZ20050924SPA –  As süm|sēX04 in de Wârksteed treden|„tręden“, sēēt dor de ōl’ 

Blickensläger op ėn Drēēfōōt.GRK5.2.510 – Pa2: Anner Stiegen gungen in dat Telt niX20 rin as dat Padd, wat dor in’t Gras treden 

wēēr|„tręden weer“.GRK5.2.267 – Imp: De Dören op un treedt|„trędt“ man in!GRK3.3.072) zutreten auftreten vertreten (BEINE) 

herumlaufen WG. Plooster pedden Tritt- Gehweg3 WG. Stieǧ Teppich WG. Peddich Schienbein WG. Scheen(bēēn) 
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µtreten2 austreten /ausschlagen (PFERD) utsloon|utslogenB36 [o:/ai-ou-o:] (De Peer wēērn nu recht wat kėtteliger un 

slōgen|„slogen“ al mool „ut“.Y66.040TSJ); sloon|slogen (De ōlen Peer gnappen un slōgen|„slogen“ no dėn jungen Snösel.Y66.038TSJ); 

achterutwichsenB80 (Inf: „achterut wixen“LAF – Prt: De Krack wichs achterut.BRE07.080 [übermütig WG. utwichsen]); kielenB55a (Dat 

Peerd kielt achterut.); achterutsloon|-slogenB36 [ach-ta-'ru:t-…] [o:/ai-ou-o:] (Prt: RINGREITEN: De ēēn krēēǧ dėn Ring, bi dėn annern 

speel vėllicht sien Peerd unklōōk un slōōğ achterut|„slog achterut“.FEJ1.2.163 – Dat Volk wēēr bucksch as ėn Esel un slōōğ 

achterut.GKA5.044) treten (DES ORGELBALGS IN FRÜHEREN ZEITEN) peddenB85  

µtreten3 (VOM HAHN, ERPEL) peddenB85 (›Loot dat wârrn, wat dat wârrt‹, sä de Woort un pedd|„pett“.HEP1.36); tredenB52  (Prs: De Hohn 

treedt al wedderX41a ėn Heen. – Pa2: De Hohn hett de Heen treedt.) Hahnentritt Hohnentritt (M), MZ -treed [-tre:] 
µtreten (MIT FÜßEN TRETEN) unterdrücken WG. ünnerdükern, ünnerbottern,… 

µTretroller &62 Peddruller (M) ['pät-rul-la], MZ -s treten1 Tritt1 Rollschuh 

µtreu /beständig /loyal truJGP.030|true  (M5 1.a: Un fehlt mi dat an Geld un GōōtX50, ik heff ėn lēve Fru un in mien Hatten mien 

Gesang un beide blieḃt mi „tru“!GRK3.5.250 – 2.b: Wat ėn „truen“ Nover wēēr, dat wuss ēēn ōōk as Jung!GRK3.5.232 – Dō sēhǧ sē, wat ėn 

truen|„tru“ Fründ is!GRK5.2.229 – Hē wēēr ėn ōlen „truen“ Fründ vun ehr!LAF04.038 – 3.d: Wo steiht dat um „true“ Noverschop?GRK3.5.232 –  


M3 4.a: Lütt’ Kuhl in’t Kinn, lütt’ Schelm in’ Sinn, „tru“ lüttM3 Hatt binnen in!GRK3.3.290) umschreibend: sich FÜR JMD. in Stücke 

reißen lassen sik för ēēn in Stücken hauen lotenB34 [o:/ä(ö)-ei-o:] (Süm|SēX04 loot|„loot sik“ för di, wėnn’t nȫdig is, „in Stücken 

haun“!RNE.75) 
µtreudoof einfältig WG. truschüllig, tutig 

µTreue Tru (W), MZ- 
µtreue Seele einfältiger Mensch WG. Truschuld 
µtreuherzig einfältig WG. truschüllig, tutig 
µtreuherziger Mensch einfältiger Mensch WG. Truschuld 
µTreuherzigkeit Einfalt 

µTribüne Tribüün (W), MZ -s (Vun Hârvst an wârrt de Süüdtribüün|„Südtribüün“ vun’t FC-St.Pauli-Stadion umbuut!NDR20060714CYH) 

µTrichter [trechterNL] Trechter e|i (M) ['träch-ta], MZ -s Kaffeetrichter Kaffetrechter ( : Ach du meine Güte! Och du 

gerechter „Kaffetrechter“!FOG7.2.201) Korntrichter Schüddrump (M) ['schüt-rump], MZ -en Mühlstein (Korntrichter) WG. 

Schüddrump 

µTrick /Dreh /Kniff /Trick /Bogen /Masche [kneepjeNL] Kneep (M), MZ =EZ (EZ: Trick Seǧǧ mool, Asterix*, köönt wi de Wikingers 

niX20 mit ėn Kneep|„Kneep“ an Land locken?CGN2B.14 – Mz: Mit âll sien juristischen „Kneep“ kunn hē dor över Johren ėn P vörsetten, datt 

hē utlevert worr.NDR20021031CYH) Kenntnis Sachkenntnis Können Streich1 (LUSTIGE FLAUSEN, IM KOPF) WG. Kneep, 

Jungskneep,… Erfahrung1 WG. Kneep,…  Kniff (IN DER KLEIDUNG) WG. Kneep Taille WG. Kneep 

µTrieb Ableger4 („GEILER“ TRIEB NACH DEM BAUMSCHNITT) Ableger5 (Z.B. BEI STAUDEN) 
µTrieb Veranlagung 
µTriebkraft Antrieb WG. Driev, Fēver 

µtriebkräftig /stark strevigQ09h [-wi, -ge] (Dat junge Sootkōōrn wēēr tōēērst hēēl levig un „stręwig|strębig“, nȫȫssen over süük 

dat!WBSH4.0879(DIM)) rüstig kräftig WG. stevig, strevig streben 

µtriezen quälen1 WG. pieren, piesacken, triezen, traktēren, kujonēren, maltretēren, tribbelēren, târren,… 

µTriller Kreller (M), MZ -s (De Lurk singt ėn Kreller.DIM); Triller (M), MZ -s (LEIERKASTEN: Doch merrn in’ „Triller“ fleut dat, dat kēēm vun 

buten!GRK5.1.324) Wirbel1 WG. krellen, Kreller 
µtrillern zwitschern WG. trillen, trillern, trillilēren, quinkelēren 

µTrink- Trinkflasche Drinkbuddel (W|M), MZ =EZ, MZ -s, MZ -n Trinkgefäß1 (TRINKBECHER) Getränke- WG. Drunkbuddel, 

Gedränkenkoort 

µtrinken1 [to drinkB|A] drinkenB31a [i-u-u] (Inf: Dor sēten süm|sēX04 lustig tō „drinken“.GRK3.5.287 – Prs: Hē itt sien Botterbrōōt un 

„drinkt“ sien Glas Bēēr.GRK3.6.257 – Dē 100 Johr Woter „drinkt“, wârrt ōōk ōōlt.HTG – MZ: Wi swiert mool rum un „drinkt“ mool 

dör!GRK5.1.247 – Prt: Bi jēēdēēn Achtendēēl no Möhl „drunkst“ du mit Möller veel tō veel!GRK5.1.252 – Hē „drunk“ sien Wien, hē drunk sien 

Bēēr, kēēn Gasthuus, wō’t sō lustig wēēr!GRK3.3.043– Hē „drunk“ ėn Tass Kaffe.FEJ1.2.167 – Hē lach un „drunk“ noch poor Groġ in’ 
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Krōōğ.DLZ20040313SPA – Süm|SēX04 sēten bi süm|ehrX06 Handârbeit un „drunken“ ėn Tass Tēē!GRK5.2.215 – Dorop stötten süm|sēX04 âll an 

un „drunken“!GRK5.2.103 – Perf: Dėnn „hebbt“ wi ėn Bēēr mitėnanner „drunken“.BUR14.059 – Plqu: Hē hârr|„harr“ ėn beten 

„drunken“.GRK5.2.103 – As Maren* ehrn Kaffe „drunken“ hârr, mook sē de Bedden tōrecht.FEJ5.3.237 – MZ: Wücke hârrn|„harrn“ al tō veel 

„drunken“!GRK5.2.057 – Pleo: MÄRCHEN: Hē „hett“ ēērsten Kaffe „drunken hatt“, un dor is ėn beten bi spillt!WIW4.1.058 – Sōōn schȫȫnM3 

Woter „heff“ ik mien Dooğ noch niX20 „drunken hatt“!SHBH4.151 – Imp: Eet, wat goor is, „drink“, wat kloor is, un snack, wat wohr is!HTG – MZ: 

Sitt jüm|ji|juX01 man in’ Krōōğ, „drinkt“ Groġ un speelt Koorten!GRK5.1.130 – Pssv: Dor worr|„war“ veel Punsch bi „drunken“.GRK3.5.299) 
ertrinken 

µtrinken2 von Alkohol drinkenB31a [i-u-u] (Pleo: Hē „hett“ wull ėn Lütten tō veel „drunken hatt“!KIR36.030 – Hē mağ sik je ōōk 

opspeelt hėbben, ōder „hett“ ėn Glas tō veel „drunken hatt“!BRI03.160) genüsslich trinken süffelnB97 (Hē süffelt sik wat weǧ.) 

einen heben  sik ēēn kriegenB32 [i:/i-ei-e:] (IN DIE EIGENE RUNDE GESPROCHEN: Loot sik|unsX07a man ēērst ēēn kriegen! – NACH AUßEN 

GESPROCHEN: Loot uns man ēērst ēēn kriegen!); sik ėn Lütten kōpenB42 (In’ Krōōğ koff hē sik ėn Lütten.BRE07.085); sik ēēn 

drinkenB31a [i-u-u] (Dėnn drinkt jüm|ji|juX01 sik|juX08 vörher ēēn|„drinkt jüm sik vörher een“?BUR04.050) saufen /(einen) kippenUGS 

/„wegtrinken“ supenB39 [u:/u-ou-o:]  (Prs: Hē hett ėn Klȫȫr as Bottermelk un „suppt“ di as ėn Ėlk!GRK5.1.125 – Worum „suppt“ de 

Keerl?BUR14.009 – De Mannslüüd „suupt“ un gröölt.MAP1.251); sik ēēn ansupenB39 (Prs: Verdammi, ik suup mi ēēn an|„sup mi een an“, 

vör luter Freud!FEJ1.2.164 – Süm|SēX04 suupt sik ēēn an|„suupt sick een an“.LEU); ēēn fotenB61a (Pleo: De „hett“ güstern over fix een foot 

hatt|„eenen faat hatt“!CGN1.048); de Kehl smerenB59a [śme:an]; wat dör de Kehl jogenB47b ['scho:-gen]; wat weǧknackenB84 (Hē 

knackt di wat weǧ, ōha!); ēēn|wat weǧneihenB51 (Neih ėm weǧ!); Stuff utspȫlenB55a (NACH STAUBIGER ARBEIT: Wüllt man ēērstmool 

dėn Stuff utspȫlen!); (RUNDEN-KOMMANDO: NiX20 lang um snacken, Kopp in’ Nacken!) sich totsaufen sik dōōtsupen  (Hüüt „suupt sik“ 

je al de Kinner „doot“!BUR14.029 – Hē hett sik dōōtsopen|„sik dootsopen“, 72 Johr is hē worrn!BUR14.029) Alkohol1 zechen WG. 

(dör|rum)swieren, dörbrusen betrinken (SICH B.) Trinkerei WG. Superie 

µtrinken3 /saufen (VIEL TRINKEN; DANN VOR ALLEM VOM VIEH, VON HUND UND KATZE) supenB39 [u:/u-ou-o:]JGP.029  (Prs: Dat Peerd fritt niX20 un 

„suppt“ niX20!SHBH4.083 – MENSCH: Du suppst|„suupst“ je nett, wėnn dat nix kosten deit!PEF2.033 –  Prt: Hē ēēt un drunk niX20 mēhr, hē frēēt 

un sōōp|„sop“!MYJ8.4.096); supen as ėn Teek (WIE EINE ZECKE) (Prs: Dat Dēērt suppt as ėn Teek|„supt as enTęk“!FEJ1.2.079); 

slappenB91 (Prs: De Katt „slappt“ ehr Melk ut.LAF11.082 – Prt: De Hund kēhr sik an nix mēhr un „slapp“ un slapp.DES7.025); utslappen 

(Prt: De Katt „slapp“ âllns ut!PVB04.35MYG – Plqu: De Katt hârr|„harr“ ehr nu ōōk noch de Melk „utslappt“.LAF04.102) die Sahne oben 

abtrinken /I.Ü.S. das Beste vorwegnehmen dėn Rōhm vun’e Melk afslappenB91 unehelich WG. afslappen schlürfen WG. 

slubbern 
µTrinker Alkoholiker 

µTrinkerdialog: Spaß2 

µTrinkermonolog: (ZUM EIGENEN KÖRPER)  (Wohr di, lüttje Lever, dor kummt noch ėn Gutsch! – Hööǧ|Wohr di, Hâlslock, dor 

kummt noch ėn Flööǧ|„Flaag“!CGN1.051) Guss 

µTrinkerei Superie ie|ēē (W), MZ -rie’n (De verdreihte „Superi“!LAF05.122) 
µtrinkfest fest WG. drunkfast 
µTrinkfest Festlichkeit WG. Fest, Köst, Bēēr, Hööǧ, Gelağğ, Juuchei,… 

µTrinkgefäß1 /zylindrisches Gefäß /Trinkbecher (NORMALERWEISE MIT DECKEL) Putt (M), MZ Pütt Topf1 Glas2 Becher WG. 

Beker, Bütt, Muck,… Schüssel3 WG. Kumm 

µTrinkgefäß2 /Krug /Humpen /Krause (AUS STEINGUT ODER ZINN; I.D.R. MIT SCHLAGDECKEL; ETWA 1 LITER, ½ Kann) [krusDK] Krōōs 

(M) [krous], MZ Krȫȫs [krois]  (Un drinkt süm|sēX04 niX20 mēhr ut Krōōs|„Kros“ un Beker, süm|sēX04 stoht bi’t Wienglas ōōk süm|ehrnX06 

Mann!GRK1.2.190+ – Mz: IN DER GIEßEREI: Op ėn Rėck Bȫȫr lēgen gewâltige Schötteln, Scholen, Tellern, Krȫȫs|„Krös’“ un Beker ut Stēēn, 

ruuğ behaut, dat wēērn Forms tō’n Tinnguss!GRK5.2.507) Zinnkrug TinnkrōōsWBSHX Bierkrug BēērkrōōsY04.077PAF Deckel 

[lidB|A] dat LiddURALT, MZ Leed (Dē dat Letzte ut’e Kann drinken will, dėn fâllt dat Lidd op’e Nöös.1880) Becher WG. Beker, Bütt, 

Muck,… Schüssel3 WG. Kumm Raummaß2 WG. Krōōs Augenlid WG. Ōgenlidd Trinkgefäß3 WG. Kann 

µTrinkgefäß3 /Kanne /großer Humpen Kann (W), MZ -en (ETWA 2 LITER, 2 Krōōs) Raummaß3 WG. Kann Trinkgefäß2 WG. 

Krōōs Becher WG. Beker, Bütt, Muck,… 
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µTrinkgeld dat Drinkgeld (W), MZ -geller  (Dor worr ik gēērn ėn Drinkgeld för utgeḃen.PIT2.071) 

µTrinkhalm /Schilfrohrhalm Dackspiel (M), MZ -en (Frȫher worr de Swiensbloos mit ėn Dackspiel opbloost.); DackstöölWBSHX 

(M), MZ -en (VERWENDUNG ALS PFEIL FÜR DEN FLITZBOGEN, ALS HALM ZUM AUFPUSTEN DER SCHWEINSBLASE) Schilf WG. Dack, Rēēt, Rōhr Strohhalm 
µTripmadam  Mauerpfeffer [Sedum] (Fetthenne,…) WG. Fettbuuk, Stevelsmeer, Trippmadam, Jehannsslötel, Jehannslōōf 

µtrippeln /in kleinen Schritten treten|laufen trippelnB97 (Prt: De Kreih „trippel“ heran.DES7.012) Trippelschritt  trippelig 

µTritt1 /Fußtritt Pedd (M), MZ =EZ, MZ -en (Pedd in’ MoorsGKA5.056 – Hē hett ōōk drēē Pedd afkregen. – De Pedden vun ėm vergitt hē 

sien Dooğ niX20.) Tritt (Z.B. IM SCHNEE)  Tritt (M), MZ Treed [tre:] (Helk ehr Treed|Tree’|„Treed“ sünd niX20 tō hȫren.KRJ4.065 – De 

Treed|Tree’|„Träd’“ kēmen de Trepp rop.HEE14.62 – Ik hȫȫrX65 de Treed|Tree’|„Treed“ in’ Snēē.SPA1.037 – Bi’t Danzen tellt hē stuur sien 

Treed|Tree’|„Treed“.BUB5.009 – mit grōte, faste „Trä’“HEE18.043) Schritt WG. Schritt, Schreed; Stappen 

µTritt2 /Küchentritt /Treppchen Tritt (M), MZ Treed [tre:]  (Ēēn vun’e Dēērns stunn boḃen „op’n Tritt“.BRE07.053 – Stina* wēēr al bi 

un stunn boḃen op’n „Tritt“.LAF17.066) Stufe WG. Tritt, MZ Treed Treppe (TREPPCHEN) WG. Tritt, MZ Treed Trittleiter (MALERTRITT) 

µTritt Steg2 (TRITT ZUM ÜBERSTEIGEN EINES ZAUNES) WG. Stegel Schwelle (TRITT) Stufe WG. Tritt, MZ Treed 

µTritt3 (ZUM ÜBERSTEIGEN EINES ZAUNES) /Treppchen Tritt (M), MZ Treed [tre:]; dat Stegel (M), MZ -s Steg2 WG. Klamp, Steǧ, Stegel 

Schwelle (TRITT) Stufe WG. Tritt, MZ Treed 
µTritt Auftritt Eintritt 

µTritt treten3 (HAHNENTRITT) 

µTrittbrett dat Trittbrett, MZ -breed (Hē swung sik op ėn „Trittbrett“ vun’e Meihmaschien.BUR01.10 – „op’n“ TrittbrettBUR01.10) 
Fahrer WG. Trittbrettfohrer 

µTrittleiter /Malertritt TrittledderX41f (W), MZ -n; Tritt (M), MZ Treed [tre:] Tritt2 WG. Tritt, MZ Treed 

µtrocken1 /dürr /verdörrend /verdorrend /verdorrt /ausgedörrt /abgestorben [dryB|A] [droogNL] drȫȫǧ|drȫge [droich, 'droi-

ge]  (M5 1.a: HERBST: Nu sünd al âll de Koppeln sō kohl un drȫȫǧ|„dröög“ un gries!FEJ5.5.381 – De Sȫȫd wēērn drȫȫǧ|„drög“, kēēn 

Woter wiet un siet!HEE19.098 – Dat Flēēsch lett|schient wat drȫȫǧ|„dreug“!RMD2.047 – Op’e Wuurt sitt wi hōōch un drȫȫǧ! – VOM ESSEN: Dat 

Eten is drȫȫǧ, dat will niX20 recht rutschen! – An wücke Dooğ wēēr’t hitt un mėnnig Wisch wēēr drȫȫǧ|„dröög“.JSJ.102 – „dreug“FOG7.1.069 

– „dreug“ un kȫhligGKH03.63 – 2.b:  Frȫher, bi’t Schrieḃen mit Griffel op’e Tofel, dō hârrn de Kinner dor ėn natten Swamm un ėn 

drȫgen|„dreugen“ Lappen an bummeln.KRM1.012 – 3.d: „dreuge“ LuftRMD2.059 – 4.a: MORGENDLICHES ANHEIZEN: Mudder hârr Papier 

tōhōpenknullt un boḃen op dat Papier ėn Handvull drȫȫǧ|„dröög“M3 Buschholt opkregen!KAH5.032 – drȫȫǧM3 WedderX41d|„dreuch 

Woller“VMRW2003H37S23BIH); sōōr|sōre ['soua, 'sou-re]  (M5 1.a: Op Duḃenheid, dor is ėn Mōōr, dor stoht de Wicheln kohl un 

sōōr|„sor“!GRK5.1.160 – In’t Mōōr is âllns bruun un wild un sōōr|„sor“!GRK5.1.183 – 2.b: Geelmȫȫschen sēēt op ėn sōren|„soren“ Twieǧ, 

hēēl in’e Spitz!GRK5.1.034 – 6.a: Hē snēēd de sōren|„soren“ Twiegen ut de Rōsenbüsch!GRK5.2.029); verdrȫȫǧt [fa-'droicht]; versōōrt 

(In’t Frȫhjohr sitt de Drōōssel ümmer dor boḃen op dėn versōōrten|„versoerten“ Tėlgen un singt.LAF17.103) knochentrocken 

knokendrȫȫǧ (De Swamm wēēr knokendrȫȫǧ|„knokendreug“ un hatt as ėn Stēēn!KIR42.081) im Trockenen in’ Drȫgen Wind 

WG. sōren Wind Baumwipfel WG. tappsōōr  vertrocknen WG. versōren Getrocknetes WG. Drȫgelsch klamm (nicht ganz trocken) 

WG. klamm Pommern (Sōrenbōōm) 

µtrocken2 /nüchtern /ausgenüchtert (NACH EINEM ALKOHOLRAUSCH)  drȫȫǧ (Wėnn hē dėnn „dröög“ is, kummt hē wedderX41a an bi sien 

Fru.BUR09.049)  

µtrocken3 stehen (VON TRÄCHTIGEN KÜHEN, DIE EINIGE ZEIT VOR DEM KALBEN KEINE MILCH GEBEN) drȫȫǧ stohnB37 [o:/ai-u-o:] (De dore Kōh 

steiht drȫȫǧ.) unfruchtbar WG. feer, güst 

µtrocken (nicht ganz trocken) nass1 klamm 
µtrocken werden antrocknen 

µTrockenheit Drȫȫǧde (W) ['droich-de], MZ Drȫgen ['droi-gen] (Dat Gras versōōrt op’n Stämmel bi disse „Drögde“ un 

Wârms!GRK3.3.190 – De Tung hangt ėm vör „Drögde“ ut’n Hâls!GRK5.2.464 – LÜGENGESCHICHTE: Bi uns hârrn wi noch mēhr Sünnenschien un 

„Dröögde“, un vör âlln Döst!BMG5.112 – Dat wasst niX20, för de Drȫȫǧde|Drȫgen!) wegen2 WG. för 
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µtrockenlegen (KLEINKIND, SUMPF,…) drȫȫǧlėggenB43 ė|e ['droich-ling’, -läg-gen] das Trockenlegen /Trockenlegung dat 

Drȫȫǧlėggen, MZ- (De Klooğ geiht gēgen „dat Dröögleggen“ vun Land bi de Ōle Süderelv.NDR20050212HAD) Trockenlegung 

DrȫȫǧlėggenP5 (W), MZ -s 

µtrocknen drȫgenB47a ['droi-gen] (Inf: De Fōōtborrns worrn fein witt schüürt un dėnn no’t „Drögen“ mit Sand bestreut.DLZ20051008SPA – 

Perf: Över’t Hēērdfüür „hebbt“ süm|sēX04 dat Tüüǧ drȫȫǧt|„dröögt“!SHBH4.075 – Guano is nix anners as drȫȫǧten|„drögten“ 

Vogelmist.Y66.029TSJ) Wäschetrocknen, das &54 dat Tüüǧdrȫgen ['tü:ch-droi-gen], MZ- abtrocknen antrocknen 

austrocknen eintrocknen WG. bidrȫgen auseinandertrocknen vertrocknen Getrocknetes WG. Drȫgelsch 

µTrockner Drȫger (M) ['droi-ga], MZ -s; WindmaschienJUX (W), MZ -s; Drȫȫǧpüüster (M), MZ -s; Püüster Wäschetrockner 

TüüǧdrȫgerWBMV2 Händetrockner (elektischer) [handendrogerNL] Hannendrȫger; Hannenpüüster Wäsche2 WG. Tüüǧ 

µTroddel Anhängsel1 WG. Bummel, Düdel, Klunker, Quast, Troddel 
µTrödel Kram (Krimskram, Krempel, Plunder, Trödel) WG. Kroom, Lütt-|Klacker-|Klöter-|Hȫhner-|Schiet-|Snurrkroom, Schiet un Kanēēl, 

Backbeermōōs,…  

µTrödelei arbeiten7a 

µTrödelheini arbeiten7a 

µtrödelig (ZU LANGSAM) arbeiten7a langsam (trödelig) WG. nüsselig, nölig 

µtrödeln langsam arbeiten6,7a (NEGATIV) schlendern kommen2a (angeschlendert kommen) WG. andrȫteln komen 

µTrog Troğ (M) [troch], MZ Trööǧ [trö:ch] (Wėnn de Swien satt sünd, stȫȫt süm|sēX04 dėn „Trogg“ um!PVB04.39MYG – Hier un dor 

snüffel ėn Swien in’ „Trog“ rum.LAF17.027 – I.Ü.S. altes Schiff: Verleden Hârvst hett hē mit dėn ōlen „Trog“ op’t Riff seten.LAF03.031 – Mz: 

TRUPPE AUF SOMMERLICHEM GEWALTMARSCH: Doch kēēm dor ėn Sōōt, fōōrts Woter in’e Trööǧ|„Træg“ un de Köpp in’t Woter!GRK5.1.226) 

Schweinetrog Swienstroğ (Hinnerk* sēēt op ėn „Swienstrogg“ un smȫȫk.LAF08.052) Kälbertrog KâlvertroğQ09g ['ka:l-wa-

troch] Tränktrog /Trogtränke Borntroğ o|ö  Schleiftrog (DES SCHLEIFSTEINS) Slieptroğ Schleifstein WG. Sliepstēēn 

Backtrog WG. Backtroğ Erbanlagen WG. Swienstroğ Bottich WG. Bâlje, Bütt Wanne WG. Wann Zuber1 WG. Töver Zuber2 

WG. Tubben Krippe (FUTTERTROG) WG. Krüff Mörteltrog WG. Kâlkkassen tränken WG. bornen o|ö Teich2 (TRÄNKE) WG. Bornsteed o|ö 
µtrollen, sich entfernen (sich) WG. sik weǧscheren 

µTrommel &63 Trummel (W), MZ -n, MZ -s (Dō kēēm Groof Gēērt* mit „Trummel“ un mit Fohn!GRK5.1.171 – De „Trummel“ schâllPrt 

uns dump in’t Ōhr.GRK3.5.211 – Klarinett un Fiedel, „Trummel un Trumpett“, dē speelt, as gollB07 dat hüüt de Wett.CDH1.40 – mit „Trummel“ 

un PiepenFML – „Trummel“MYJ,SHBH – Mz: „Trummeln“ un Trumpēten gungen un dröhnen!GRK5.2.060 – „Trummels“MÄJ6.029) Große 

Trommel /Basstrommel Bumstrummel („Bummstrommel“BAA – Mz: JAHRMARKT: „Bumstrummeln“FML) Fell (Trommelfell) WG. 

Trummelfell 
µTrommel Waschmaschine 

µTrommelmusik &63 /Spielmannszugmusik KnüppelmusikJUX (W), MZ- 

µTrommelschlägel &63 Knüppel (M), MZ -s 

µTrommelwirbel &63 WârvelQ09fg l|r (M) ['wa:r-wel], MZ -n Türriegel Tragwulst 

µTrommler|in &637 Trommler  KnüppelmuskantMILIT (M) [-mus-'kant], MZ -en Trommlerin Knüppelmuskantsche 

(W), MZ -n [P7,8,M2 – WEITERE FORMEN!] Nachsilbe -ant 

µTrompete &63 Trumpēēt u|o ēēt|ett (W) ['trum-'peit], MZ -en (MICHAELISMARKT IN BREDSTEDT: Wat is’t ėn Lust, in Stuff un Getȫȫs, mit 

Peer un Minschen, mit Trumpēēt|„Trumpet“ un Trummel, mit Gerüch, Geschriǧǧ, Geballer!GRK3.3.079 – Klarinett un Fiedel, Trummel un 

Trumpēēt|„Trumpett“, dē speelt, as goll dat hüüt de Wett.CDH1.40 – Hē kēēm över’n Sool un hârr sien Trumpēēt|„Trompett“ ünner’n 

Ârm.LAF17.084 – Ēēn bloos de Trumpēēt|„Trumpett“, de anner dat Hōōrn.FEJ5.5.376 – Mz: Trummeln un Trumpēten|„Trumpeten“ gungen 

un dröhnen!GRK5.2.060 – Vun ēnerwegens her wēēr Musik tō hȫren, Bloosmusik, Trumpēten|„Trumpeten“!HEE19.077) 
µtrompeten tuten 

µTrompeter|in &637 Trompeter Trumpēter u|o ēt|ett (M) [trum-'pei-ta], MZ -s  (Hē sēhǧ dėn „Trumpeter“, dē op ėn 

Schimmel vörutrēēd.GRK5.2.262 – Twēē „Trumpeters“, dē bloost mit Macht.CDH1.67) Trompeterin Trumpētersch|eP8 (W), MZ -

schen [P7,8,M2 – WEITERE FORMEN!] 
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µtröpfchenweise häppchenweise 

µtröpfeln tropfen lecken2 

µTropfen [dropB|A] [druppelNL] Tropfen Druppen u|ü|i|o|o (M), MZ -s (SCHWEIß: Ēēn Druppen|„Drüppen“ Muurmannsswēēt kost 

ėn Doler. – Hē hett ümmer ėn Druppen|„Drippen“ Gâll in’t Blōōt.GRK1.2.341+ – Dat wēēr ėn Druppen|„Droppen“ op ėn hitten 

Stēēn.FEJ5.3.157 – kēēn Druppen|„Drapen“ BlōōtGRK1.1.085 – ėn „Drippen“ Gâll in’t BlōōtGRK – „Druppen“HEE,BFH – „Drüppen“FMH,MYJ,EIR – 

„Dropen“SPA – „Drippel“GRK – Mz: Hē schull noch no de Aftēēk in’e Heid un Druppens|„Drapens“ holen!GRK5.2.097 – Ut dėn Dōōrnbusch 

fullen de blanken Druppens|„Drapens“ as ut ėn Gēter!GRK5.2.240 – REGEN: Dor koomt je al grōte „Druppens“.BRE03.118 – Dėn Anklooğten 

wârrt vörsmeten, hē schâll „Druppens“ ōder Pillen as Wunnermiddel gēgen Kreev verkofft hėbben.RB20050801REG – De letzten Blööd 

fullen as Druppens|„Drapens“ tō Ēēr.LAF08.240 – „Drüppen“BMG,MYJ – „Drüppens“EIR,MYJ – „Druppen|Drupp’n“PIT,FML,HEE – „Dropen“HEE – 

„Droppens“FEJ1.4.107 – „Dropens“KCB) Tropfen /Tröpfchen Drüppel (M), MZ -sPIT2.069; DrüppÄLTER (M), MZ -en  (Mz: Mit poor 

Drüppen Ȫȫl wēēr dat Gnârren doch weǧ weenX83!DLZ20030802LÜT) Arzneitropfen Hâlsdruppen u|ü|i|o|o Lecktropfen (AN DER 

NASE) Nöösdrüppel (Ėn Nöösdrüppel|„Näsdrübbel“ frōōr an de Nöös fast.PIT2.006 – „Näsdrüppel“LAF – „Neesdrüppel“BRI – Mz: 

„Näsdrüppels“LAF) Magentropfen Mogendruppen u|ü|i|o|o (Mz: „Mogendrüppens“BMG) Regentropfen Regendruppen 

u|ü|i|o|o (Mz: „Regendrüppens“EIR) Schweißtropfen Swēētdruppen u|ü|i|o|o („Sweetdripp“GRK1.1.195 – „Sweetdroppen“FEJ – 

„Sweetdrüppen“EIR,BFH – Mz: „Sweetdrüppen“BFH) Tautropfen [dauwdruppelNL] Daudruppen u|ü|i|o|o (In sien Buuknovel sēēt ėn 

lütte Pârl, dē schemer as ėn „Daudruppen“.BUR06.031 – Mz: TAU: De Wisch wischt sik an’ Morgen de Daudruppens|„Daudrüppens“ ut’e 

Ōgen.LAF08.024 – „Daudroppens“FEJ1.2.077 – „Daudrubbens|-druppens“LAF) Wassertropfen Woterdruppen u|ü|i|o|o (Mz: 

„Waterdrippens“GRK) tropfenweise druppenwies (stückwies un „dropenwies“FEJ1.2.131 – „druppenwies“FEJ1.3.064 – 

„drüppenwies“EIR – „druppwis’“REF2.4.013) 

µtropfen [to drop|dripB|A] drippenB91  (BEI REGEN: Dor „drippt“ nu Twieǧ un Blatt.GRK3.3.232) tröpfeln drüppelnB97 ü|i  (Prs: BEIM 

AUFTAUEN DER EINGLASIGEN FENSTERSCHEIBEN: Dat drüppelt|„drippelt“ op’e Finsterbank.GRK1.1.029 – Blie drüppelt|„drippelt“ hitt dör Schild un 

Helm!GRK5.1.171 – Vun’e Bȫȫm „drüppelt“ di dat op dien Kledoosch.RMD2.064 – BEIM SCHNAPS: Ah, ėn Ėngel drüppelt op mien Tung!BRI10.56 

– Prt: Dō drüppel|„drippel“ as ėn Regenschuur dat smöltenPa1-Adj Blie hėndool.GRK5.1.171 – Plqu: DER HAHN: Dat Hünken wēēr niX20 dicht 

weenX83 un hârr|„harr“ ümmer sōōn beten „drüppelt“.LAF11.118) regnen (tröpfeln) WG. drüppeln,… lecken2 (tropfen, tröpfeln) WG. 

lecken 

µTrosse Tau3 

µTrost /Zuspruch Trōōst (M) [troust], MZ-  Preis1 WG. Trōōstpries 

µtrösten (sich) /Trost spenden (sik) trȫȫstenB67 ['trois-sen]  (Inf: De Novers koomt tō trȫȫsten|„trösten“ un snackt ėn hattliM3 

Wōōrt.GRK5.1.361 – Mudder hârr tō dōōn, ehr tō trȫȫsten|„trösten“ un tō begȫȫschen, man dat verslōōğ niX20 veel.FEJ1.3.259 – Sien Fru 

will ėm trȫȫsten|„trösten“.BUR09.055 – Prs: Wėnn de Novers trȫȫst|„tröst“ un wēēnt, sliek ik mi trurig weǧ!GRK5.1.361 – Prt: Dat holp wēnig, 

datt Detelf* ehr trȫȫst|„tröst“, hē kunn blōōts still tōhȫren!GRK5.2.427 – ›Dat is âll as dat is!‹ trȫȫst sik|„tröst sik“ de ōl’ 

Vullmacht!GRK5.2.041 – Perf: Süm|SēX04 „hebbt“ uns trȫȫst|„trööst“.RMD2.054) ÜBERMÄßIG (AUCH: MIT GROßEM GETUE) trösten swȫlappenB91 

['śwoi-lap-pen] (Prt: ÜBERMÄßIGES TRÖSTEN UND HOCHLOBEN EINES KINDES: Âll swȫlappen|„swölappen“ un pööschen süm|sēX04 bi ėm 

rum.LAF17.054) beruhigen schmeicheln2 WG. swȫlappen Jammerlappen WG. Swȫlapp schwärmen2 (AUCH MIT GETUE) WG. 

swȫgen, beswȫgen 

µTröster Trȫȫster (M) ['trois-ta], MZ -s („Trööster“MAP1.023) 

µtröstlich trȫȫstli|-ge ['troist-li] (Wat is dat doch ēēnmool trȫȫstli|„tröstlich“, wėnn du mi sō fein vörlesen deist.BUR09.057) 

µTrostlosigkeit Trōōstlōsiǧkeit (W), MZ -en (Over dėnn kēēm de Trōōstlōsiǧkeit|„Troostlosigkeit“.KRJ4.068) 

µTrostpreis Preis1 WG. Trōōstpries 

µTrostworte (Dor wârrt ōōk Root för di!HFM.071); (NACH SCHWERER KRANKHEIT; QUASI FÜR DEN LEBENSREST: Leevst ōōk noch gēērn ėn beten 

mit!HFM.054) AUCH: Trost für sich selbst (Wer weiß, wofür es gut war. Wokēēn|kēēn wēēt, wō dat gōōtX50 för wēēr. [wofür]); (Es hätte 

alles noch schlimmer kommen können. Dat hârr âll noch lēger komen kunnt!) Trost (ABWIEGELND) (Wat Schiet! – Ah Schiet!HFM.077) Trost 

(SPÖTTISCH ABWIEGELND) (Noch ist kein Handlungsbedarf. Dor kann noch mēhr liggen!HFM.056) 
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µtrotten (schwerfällig gehen) wanken (mühsam, unsicher, unbeholfen, wie ein Krüppel gehen) WG. wanken, schrökeln, schuckeln, 

trappen 
µTrotz /Widersetzlichkeit /Widerwillen /innerer Widerstand WeddersinnX41c (M) ['wol-la-WÖH, AUCH: 'wäl-la-], MZ- 

Widerstreben widersetzen, sich (sich auflehnen, sich sträuben, rebellieren, trotzen, Sturm laufen) WG. sik opsetten, sik tō 

Streev setten,… überdrüssig sein WG. recken, langen, dickhėbben, över wârrn, Nöös vull hėbben,… 
µtrotz allem tun wagen WG. (sik) wogen, sik truen, riskēren,…, op’t Speel setten; nârms wat op reken 
µtrotz trotzdem 

µtrotzdem|doch — obwohl — trotz trotzdem /dennoch /doch /jedoch /hingegen /(immerhin) /(allerdings) liekers  (und 
trotzdem…Dat is hüüt puustig un kōōlt, un „liekers“ lutscht süm|sēX04 Ies!JSJ.039 – Trotz allem…nichts verstanden: Man begrepen heff ik 

„liekers“ nix!KRM1.021 – MANIEREN BEI TISCH: Muul as ėn Kōh un „liekers“ bitō!PVB04.36MYG – Trotzdem hatten wir… Knapp ēēn Stunn wēērn wi 

man lōpen, „liekers“ hârrn wi wedderX41a Hunger.MAG8.034 – Liekers köönt wi hier boḃen sō gōōtX50 sēhn as dor nerrn.PIT2.081 – Dat 

kannst’ di ümmer wedderX41a ankieken, hest’ „liekers“ noch niX20 âllns sēhn!CGN2A.25 – Aber dumm blieb es trotzdem. Man dumm blēēv dat 

dore Kâlv „liekers“.LAF17.021 – …trotzdem …. Gēērn heff ik ėm „liekas“!DLZ20120210KLH – TROTZ DREIMALIGEN RUFENS: …trotzdem ist er nicht 
gekommen. Ik heff ėm drēēmool rōpen, liekers is hē niX20 komen.); doch (Ik wēēr je niX20 bȫȫs, over sä „doch“ kēēn Wōōrt!GRK5.1.294 – 

Zugetraut hatte er Oma das trotzdem nicht. Tōglȫȫvt hârr hē Ōma dat doch niX20.LAF20.056 – Und trotzdem beschlich ihn schon damals die Angst. Un 

„doch“ kēēm ėm al dōmools de Angst.GRK5.2.264 – …, der hat immerhin geübt. Un dē dat niX20 richtig mookt, dē hett doch ȫȫvt!CDH1.67); 

dochen (Un „dochen“, dat kēēm anners!SPA2.021) obwohl /obgleich /wenngleich /gleichwohl /gleichviel /(trotzdem)  

liekveel (Süh, ik heff dat wooğt un heff snackt mit mien Gott, liekveel ik man Stuff un Asch bün.SHAK1.023); liekers  (…, obwohl es auf 
Feierabend zuging. Hē fleut niX20 un sung niX20, „liekers“ dat op Fieroḃend tōgung.BUR01.09 – …, obwohl ich noch Zeit gehabt hätte. Dorum bün 

ik vunoḃend noch lōōsbüxt, „likers“ ik je noch Tiet hatt hârr.BFH02.018 – Dorum bün ik vunoḃend noch lōōsbüxt, liekers ik je noch Tiet hatt 

hârr.BFH02.018 – TROTZ DREIMALIGEN RUFENS: …, obwohl ich ihn dreimal gerufen habe. Hē is niX20 komen, liekers ik ėm drēēmool rōpen heff. – TROTZ 

GROßER HILFE: Obwohl wir große Hilfe hatten,… Liekers wi grōte Hölp hârrn….); schōōns(t) [schouns(t)] (Snacken lēhrt hett hē op 

Hōōchdüütsch, „schoons“ beide Öllern süm|ehrX06 Wuddeln in Plattdüütschland hârrn.QUZ2008.1.013ADD); ofschōōnst  (Ofschōōnst de 

Huushōlen in’e Kniep komen wēēr,….RB20020212LEU – …, ofschōōnst Mudder uns doch hârr lōpen sēhn.PEE7.14) (GELEGENTLICH FINDET SICH 
ALS KONJUNKTION liekers datt; ES TRITT AN DIE SEITE VON ohn datt = ohne, bet datt = bis (dass), ēhr datt = bevor, indem datt = indem, 

nodem datt, nu datt = nachdem, siet datt = seit, stoots datt = anstatt, vör datt = bevor, worum datt = warum UND wiel datt = weil. 

IM HOCHDEUTSCHEN FINDEN SICH ENTSPRECHUNGEN: anstatt dassALT = stoots datt, bis dassALT = bet datt, dadurch dass (indem, weil) = 

dordör datt, ohne dass = ohn datt, sodass (so dass) = (sōdatt); liekers datt: (De Düütsche Bank will weltwiet 6400 Ârbeitssteden 

verswinnen loten, „liekers dat“ de Gewinnen in’e Miljârden goht.NDR20050204KCB – Un „liekers dat“ dat glatt wēēr, gung âllns glatt mit dėn 

Verkēhr in de Stadt.NDR20051125KCB) trotz (trotz LÄSST SICH IN DIESER KÜRZE NICHT ÜBERSETZEN, ETWAS LÄNGER MITTELS liekers (S.O.!)) IM 

NACHGESETZTEM HAUPTSATZ: und dabei … un dorbi … (Hē wēēr lustig un lebennig as ėn Schōōljung. „Un dorbie“ wēēr hē sülḃen al 

verheiroodt un vēērmool Voder.HEE15.019 – Hē beer rein, as wėnn hē ehr vundooğ tō’n ēērsten Mool tō sēhn krēēǧ, „un dorbie“ wēērn 

süm|sēX04 al tōsomen no Schōōl gohn.HEE14.60) über doch WG. doch anstatt bevor1 bis2 indem nachdem ohne 

seit warum2 weil1 
µtrotzen widersetzen, sich (sich auflehnen, sich sträuben, rebellieren, trotzen, Sturm laufen) WG. sik opsetten, sik tō Streev 

setten,… 

µtrotzig /schwierig wedderliX41c|-ge BZW. wedderigX41c ['wol-la-WÖH, AUCH: 'wäl-la-] widerspenstig WG. wedderli, wollerli 

eigensinnig WG. wedderig, krötig, bâllstürig,… widersetzlich WG. opsternootsch 

µTrotzkopf (KIND) Krööt (W), MZ Kröten (Sē vertell mi, wat dissen lütten Hohn för ėn Stankmoker un „Kröt“ wēēr.LAF17.031) 
Dickkopf 

µtrübe WETTER: trübe, feucht, ABER warm mullerig [-ri, -ge] (11. NOV.: Dat wēēr ėn mullerig|„mulleri“M3 WedderX41d, gēgen 

MartiniX20 un sō, de Kreihen spazērenPrt op’e Stroten.GRK5.1.081) WASSER: trübe ABER lauwarm lummerig [-ri, -ge] (Wō dat Woter siet 
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un „lummerig“ wēēr, wȫhlen de Pöġġ in dėn Kuller rum ōder kēken Kopp an Kopp no’n Heḃen.FEJ1.2.149 – „lummerig“ wârm bi sōwat 20 

GroodREG – „lummerig“BMG) warm (lauwarm) WG. lurig, lurigwârm, luwârm, handwârm dunstig lau (milde, AUCH friedvoll) WG. lurig,… 
µtrübe Luft Dunst 

µtrudeln rollen1 

µtrügen drēgenB28 [ei/ü-ou-o:] (De Schien drüǧǧt. [drücht] – Ōgenmoot drüǧǧt. – Mēnen drüǧǧt.KRM2.05 – Dat Oḃendrōōt „drüggt“ 

niX20, dat WedderX41d wârrt gōōtX50.DES7.019) 

µTruhe /Kommode /Lade (U.A. MIT GEWÖLBTEM DECKEL, VOR ALLEM ZUR UNTERBRINGUNG DER KLEIDUNG; FRÜHER AUCH ZUR AUFBEWAHRUNG DER 

„PAPIERE“ VERWENDET, AUCH DER GEMEINDEPAPIERE UND -DOKUMENTE)) Lood (W), MZ Loden (GEWEHR UND SCHLESWIG-HOLSTEIN-BAND: In de „Lad“ bi 

dėn Puffer lēēǧ ōōk dat drēēklȫȫrte Band!GRK5.2.075 – Sē lä vörher dat Neihtüüǧ in de Lood|„Lad“.FEJ1.2.177 – REISETRUHE: Mien 

Lood|„Lad“ wēēr al packt för de Afreis.FEJ1.2.106 – Rünner mit de ōle Lood|„Laad“, no de Stuuv!LAF17.010 – Op’n Wooğ stunn achter in’t 

Strōh ėn lütte Lood|„Låd“.LAF08.065 – Ēērst verkrōōp ik mi in de ōle Lood.BRE07.034); Drooğkist|Droo’kist (W), MZ -en 

(„Draakist|Draagkist“WBSH – „Drakist“DEH – „Drahkist“FML); Drooğkasten|Droo’kasten (M), MZ -s („Drakasten“BCJ); Kuffer (M), MZ -s, MZ 
-n (Fru, sȫȫk mi ut dėn „Kuffer“ mien drēēklȫȫrtM3 Band!GRK1.2.014+ – Dat Wintertüüǧ lēēǧ summerdooğs in ėn Kuffer. – Mz: Hē kėnn op 

jēden|jēēdēēnH3 Buurhoff rum de Munstern un wuss de Elen Linnentüüǧ in’e „Kuffern“.GRK1.2.075 – „Kuffers“GRK) VERSCHLIEßBAR, OFT ALS 

KORB: Slottkuffer; Bauerntruhe Buurlood|Buurnlood (1. TRUHE ZUR AUFBEWAHRUNG DER GEMEINDEPAPIEREFEJ1.2.345, 2. VERSAMMLUNG DER 

GEMEINDEVERTRETERFEJ1.2.345) (Dėn annern Dağ worr bi de Buurlood|„Burlad“ mi de Lōhn utbetohlt.FEJ1.2.108 – „Buurnlood“ as 

FōderkistX46,SPA) Truhe mit Stütze (FÜR DEN DECKEL) Stüttlood Zusatzbehälter /Geheimfach (IN DER TRUHE, FÜR GELD, 

WERTSACHEN, SCHMUCK) Bilood (W), MZ -loden ( : Sē wēēr sō smuck, as wēēr sē jüst ut de Bilood|„Bilaad“ nohmen.DES7.022 – 

„Bilaad“FEJ,FML) Kiste Häckselkiste (Futterkiste) WG. Hackelschlood Kommode WG. Kommōōd Verlust2 (SNACK) Wäsche2 

WG. Tüüǧ 

µTrümmer Trumm (M), MZ -s (NACH GLOSSAR Trümmer VON GERÜST UND BALKENWERK: Hē wēēr manġ âll de „Trumms“ un Stubbens 

koppheistergohn.GRK5.2.256) Stamm (Baumstamm, Stammabschnitt, Baumscheibe) WG. Trumm Baumstumpf WG. Stubben 

kaputt (in Trümmern) WG. in Dutt,… 

µTrümmerbruch Bruch2 WG. Bröök, BruchHOD 

µTrumpf Kartenspiel3 WG. Truuf 

µTrunk /Trank Drunk (M), MZ DrünkWBH&H (Süm|SēX04 wünschen Glück un âllns GōdeX50 un beden um ėn lüttjen wârmen 

„Drunk“!GRK5.1.117 – Dat is ėn „Drunk“ för Mooğ un Lever!GRK3.5.227) Schlaftrunk AfseilerUGS ['af-sai-la] (Un dėnn hebbt wi dėn 

Afseiler drunken!DLZ19980530LÜT) Getränk Kaffee WG. Eidrunk 
µTrunkelbeere Heidelbeere [Vaccinium] (& Preiselbeere, & Rauschbeere, & Moosbeere) WG. Drunkelbei,… 
µTrunkenbold Alkoholiker 

µTrunkenheit /Rausch /Brand Brand (M), MZ Bränn (GROTHSCHE SELBSTIRONIE: Wat fantasēērt un kēēn Verstand hett, as Riemers, 

ōder wat ėn „Brand“ hett,…!GRK5.1.057 – Noah worr dėnn je woken vun sien „Brand“.SHAK1.016 – Hē hârr ėn huushōgen „Brand“.LAF17.082); 

Dunas (M), MZ- (Wat ėn „Dunas“, wunnerbor!CGN2A.17); Duuntje (M) ['du:nt-sche], MZ -s (Hē kēēm mit sōōn richtigen Duuntje tō 

Huus.DLZ20010217LÜT); Hoorbüdel (M) ['ho:a-bü:-del], MZ -s Alkohol1 

µTrupp Mannschaft WG. Mannschop Schar (TIERE, MENSCHEN - Gruppe, Trupp, Bande, Rudel, Herde, Rotte, Anzahl, „Schwung“, 

„Anzahl“) WG. Timp, Schōōv, Koppel, Drift, Plōōğ, Snōōr, Flock, Hümpel, Dutten, Grupp, Tropp, Schoor, Korōna, Gang, Rott Besatzung WG. 

Kru, de Lüüd, Besatten 

µTruppe(n) /Streitmacht /Streitkräfte   Strietkraft (W) [-kraf], MZ -kräftRB20030401LEU Heer dat Hēēr [heia], MZ Hēren [heian]  

(De ›Swatte Gârr‹ wēēr dat gröttste „Heer“ vun Landsknechten in de dōmolige Tiet!BMG4.072 – Pichol* wēēr de Böverste vun Abimelech* 

sien Hēēr!SHAK1.026) Armee Armēē (W) [ar-'mei], MZ Armēēn  (De israeelsche „Armee“ is in de palästinensch verwâlte Stadt 

Nablus* inmarschēērt!RB20020211PPH?) Versorgungstruppe (VERPFLEGUNG, MUNITION) /Nachschubeinheit /Tross /TrainFR Train 

(M) [trein], MZ- (Claudius* wēēr nu achtteihn un schull sik in Rendsborğ friewillig bi dėn „Train“ mellen.PEF2.071 – Tōēērst wēēr ik bi’n 

„Train“ achter de Front.BRI03.069 – Treckpeer wēērn nȫdig för „Train“ un Kanōōns.Y66.041TSJ) 
µTruthahn (TRUTHENNE) Pute (PUTEN) 
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µTube Tuuv (W), MZ TuḃenQ09d ['tu:-ben, tu:m] (In’e Büxentasch hârr hē ümmer ėn lütte Tuuv Âllnsklever.DLZ19981024LÜT – Ik hârr 

ümmer ėn „Tuuv“ mit Klever in de Tasch!BÄH09.64) 

µTuberkulose &47 /Schwindsucht Tuberkulōōs (W), MZ-; Swind (W), MZ-; Swindsucht (W) [-such], MZ- ( : Dor 

ârgerst di je de Swindsucht bi an’ Hâls!); Lungensüük (W), MZ-; UttehrenDIM
 (W), MZ- 

µTuch1 (ALS MATERIAL) dat Loken, MZ- (Hē hârr noch kēēnH5 annern Antoğ hatt as vun Linnen; „Laken“ wēēr ėm ėn beten swulstig.DIM 

– Dat Loken is al wat schetterig!)  elend1,2 WG. schettelig, schetterig Leinen WG. Linnen 

µTuch2 &55 (ALS KLEIDUNGSSTÜCK) [doekNL [u:]] de|dat Dōōk (M|S) [douk], MZ Dȫker ['doi-ka] („Dook“ um’ Kopp bunnenLAF – I.Ü.S. 

ėn rōōtM3 Dōōk|„rood Dook“ för de NazisBMG – Mz:  IM WINTER: mit Handschen an un „Döker“ umGRK1.1.029 – „Döker“FEJ1.3.219,LAF,BMG – 

„Deuker“HTG) schetterigM3|schetteligM3 Dōōk (I.S.V. ALT UND FADENSCHEINIG: Mien ōōlM3 schetterigM3 Dōōk kann ik doch niX20 

umbinnen! – WENN MEHR „VERFLUCHTER, SCHMUTZIGER, VERDAMMTER DRECKLAPPEN“ ZUM AUSDRUCK GEBRACHT WERDEN SOLL, DANN: ōōlM3 schetteligM3 Dōōk) 

Halstuch (ZUM KNOTEN) Hâlsdōōk (Dat swattsieden „Halsdook“ hēēl ėm dėn Toch ut’e Nack.LAF03.108); Knüttdōōk (FÜR DIE 

SCHÖNHEIT: Hē hârr ėn swattsieden Knüttdōōk|„Knüttdook“ um’ Hâls bunnen.LAF08.035 – ZUM TRANSPORTIEREN: Bi dėn hōgen Snēē stēgen de 

Jungs in de Steveln, de nieden Schōh un drȫge Strümp bunnen süm|sēX04 in ėn Knüttdōōk|„Knüttdook“.LAF10.043 – ZUM TRANSPORTIEREN: 

Grēten kēēm an’ Strand mit ėn Knüttdōōk|„Knüttdook“ ünner’n Ârm.LAF09.023) Kopftuch Koppdōōk  (Dat frōōr Pickelstēēn, ik hârr 

grōte Fuusthandschen an un ėn Koppdōōk|„Koppdok“ um de Ōhren!GRK5.2.366 – AUS DEM HAUS: Sē bunn al ehr Koppdōōk|„Koppdok“ um 

un ehr ōl’ dääǧlige Schört af.GRK5.2.255);  Namentuch (ÜBUNGSTUCH BEIM STICKEN) Noomdōōk (Mz: „Namdöker“FML) Schultertuch 

/Umschlagetuch Schullerdōōk („Schullerdook“HEE); Umslogerdōōk U|Ü („Umslagerdok“MYJ) Wolltuch Wulldōōk (ėn ōōltM3 

„Wulldook“KAH) Badetuch WG. Booddōōk Handtuch WG. Handdōōk Leichentuch WG. Liekendōōk, Liekenloken Schüsseltuch WG. 

Footdōōk, Schötteldōōk Staubtuch WG. Stuffdōōk Taschentuch WG. Snuuvdōōk, Taschendōōk Tischdecke (Tischtuch) WG. 

Dischdeek Wachs (Wachstuch) WG. Wassdōōk Sieb2 (Milchsieb, Seidentuch) WG. sieden Dōōk elend1,2 WG. schettelig, 

schetterig Tuch1 WG. Loken Klumpen (gefrorene Erdklumpen) WG. Pickelstēēn 

µTuch3 Lappen1 (Tafellappen,Wandtafeltuch) WG. Wischdōōk 
µTuchballen Ballen WG. Bolten 
µTuchhändler Textilkaufmann (Tuchhändler, Textilverkäufer) WG. Plünnenhöker, Kattuunrieter,… 
µTuchkante Webkante (Egge) WG. Eǧǧ 

µtüchtig düchtig [-ti, -ge] (M5 1.a: Mien Mudder wēēr bi’t Koken över de Moten düchtig.HDI02.080 – Dē is „düchtig“.SHBH – Hē wēēr 

„düchtig“ in de Ârbeit.DLZ20081101SPA – för „düchti“ gollDEH – 2.b: Verstand, Klōōkheit, ėn vernünftigM4c Bereken, dat is dat, wat ēēn sȫken 

deit an ėn „düchtigen“ Geschäftsmann!FEJ5.3.166 – 5.: ėn Huus mit flietige, „düchtige“ LüüdFEJ1.2.179 – „düchtige“ LüüdBRI – Düchtige 

Lüüd sünd dünn seit.HFM.030 – Ârfen sünd düchtige Dinger…); fix  (Fixe Keerls|„Fixe Kęrls“ wēērn dat, as ėn Held gung de jüngste, Paul, 

ünner ėn vulle Flēēschmull, dē ėn gewȫhnligen Minschen dooldrückt hârr!GRK5.2.479 – Dē „fix“ itt, kann ōōk „fix“ ârbeiden.CGN1.044) 

tüchtig /stark /tapfer deeǧt  (Dat Slēēswiger Kōōltblōōt wēēr ėn „däägt“M3 Ârbeitspeerd op’n Buurnhoff un Treckpeerd för de 

Fōhrlüüd.Y66.042TSJ – Bi ėn „däägte“ Hauerie seǧǧt hē niX20 ›nä‹.CGN2B.04 – Dor is veel Kaff seit worrn in’e verleden Johren un ruutkomen 

is ėn deeǧte Portschōōn Middelmoot.GKA5.019) erheblich0 (Wörter des Grades) (TÜCHTIG I.S.V. SEHR) forsch2 gewandt 

investieren WG. Kaff seien letzten|-e|-es WG. verleden 
µtüchtiger Mensch Meister WG. Boos 

µtückisch /unberechenbar tücksch  schlecht5 lauernd Hund 
µTüftler Bastler 

µTugend Dööǧd (W) [dö:cht], MZ Dööǧden (Tōrüchhōlern Oort is ėn Dööǧd|„Döögt“!GKA5.037 – Jung sein heißt unbändig sein! Jööǧd 

hett kēēnH5 Dööǧd! – MIT DEM GLEICHEN SPRUCH BEKLAGEN SICH DIE ÄLTEREN AUCH ÜBER DIE HEUTIGE JUGEND: Sō is de Jugend, ėn Jööǧd ohn 

Dööǧd|„Dægd“!GRK5.2.196 – DIE NOCH ÄLTEREN, WEISEREN DENKEN NOSTALGISCH AN DIE EIGENE JUGEND: Kēēn Dööǧd|„Dægd“ as in’e 

Jööǧd!GRK1.3.217 – „Dægt“ un DootGRK – Mz: Hē hett Dööǧden|„Döögten“, dē ik bi mi niX20 funnen heff.GKA5.076) Mannestugend 

Mannsdööǧd („Mannsdæcht“GRK1.3.202) Jugend Taugen (das Taugen) 

µTülle Gießer2 Ausflussrohr Gießkanne (Gießkannentülle) 
µTüllgardine Gardine 
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µTulpe &22 TulpHEUTE (W), MZ -en; TulkWBSH5.0178(+DIMX) (W), MZ -en  (Du blȫhst je rein, as wēērst’ ėn „Tulck“!MYJ1.012 – Wo kēken 

de dicken Lielgenknuppens heruut un de brunen „Tulkenspitzen“!GRK5.2.029) 
µtum Nachsilbe -tum 
µTümmler Delfin 

µTümpel Teich2 WG. Kuhl, Putt,Woterlock, Bornsteed, Sohl, Dümpel 

µTumult Aufregung2 (EINER MENGE) 

µtun1 /handeln /antun (BÖSES) tun /machen /handeln /tätigen  dōōnB13 [doun] [ou/ai-e:-o:]  (Inf: dōōn: HONIGERNTE:  Dor hârrn 

vele Hannen bi tō dōōn|„don“, Manns un Fruuns!GRK5.2.364 – Tō dōōn|„don“ wēēr för ėn Kunstflicker ümmer wat!GRK5.2.417 – Sō hârr hē 

stunnenlang mit sien Gedanken tō dōōn|„don“!GRK5.2.325 – Wat wullt du dėnn dōōn|„don“?FEJ1.2.177 – Wat kunn ēēn dōōn|„dohn“, wat 

schull ēēn dōōn|„dohn“?Y66.035TSJ – Sōōn beten wat is je noch tō dōōn|„dohn“!DLZ20170602KLH – Dat Geld is mien, ik kann dormit 

dōōn|„doon“, wat ik will!FEJ5.3.166 – Prs: ik dō: Ik dō|„do“ dat ōōk niX20 wedderX41a!CGN2B.23 – du deist: Grōōtmōder, worum „deist“ du 

dat?GRK1.2.031+ – Du sittst hier un deist|„deihst“ nix?PIT – Dor „deist“ du dien Voder wēh mit!FEJ1.2.145 – hē|sē|dat deit: Un wat hē 

deit|„deiht“, dat deit|„deiht“ hē gēērn!LOB2.26 – De April deit, wat hē will.DLZ20010414LÜT – wi|jümX01|sümX04 dōōt: Dat Russeln in’t Strōh, dat 

dōōt|„dot“ de lütten Müüs!MYG2.002 – Wat dē niX20 wüllt, dat dōōt süm|sēX04 niX20!PIT2.071 – Prt: ik dä: du dääst: hē|sē|dat dä: Hē dä|„dę“ 

kēēn Minschen wat!GRK5.2.440 – TRÖSTEN: Dat dä|„dę“ sē mėnnigmool mit wēnig Wȫȫr un Winken!GRK5.2.222 – Sien Fru dä dat over 

niX20!DLZ20010217LÜT – wi|jümX01|sümX04 dään: ›Koom, wi wüllt no Huus!‹, un dat dään|„dęn“ wi!GRK5.2.372 –  Dat dään|„dęn“ süm|sēX04 

dėnn.FEJ1.2.163 – De schârpen Messkeden dään|„deen“ süm|ehrX06 Wârk!BUR01.12 – Kraut fischen dään|„deen“ de Fruuns in Nōōrdiek un 

in Süderdiek ōōk, wėnn süm|sēX04 ârm wēērn.KRJ4.067 – Konj: Hē hett nȫȫss’ in’t Dörp vertellt, dat dä|„dee“ hē niX20 wedderX41a.KRJ4.067 

– Perf: Dēērn, wat „hest“ du doon|„dan“?PVB23.029MYG – Dat „hett“ Mōder ümmer doon|„dan“!FEJ1.2.171 – Wat „hett“ dat Tier di 

doon|„dan“?PVB23.022MYG – wi|jümX01|sümX04: Um un bi 100 Wetenschopslüüd hebbt op dėn Iesbreker meten un doon!RB20021015SHUC – 

Pleo: Sien Pleeǧmudder hett ėm boodt un reinM3 Tüüǧ antrocken, dat „hett“ sē sien Dooğ noch niX20 doon hatt|„doon hatt“!RNH1.068 – 

Imp: Dō|„Do“ nüms ėn Lēēd un leev in Freden!MYJ1.026 – Man tō, dō|„do“ dat man!LAF05.169 – Dō|„Do“ mi dėn Gefâllen!BUR09.047 – Dō dat 

niX20!PIT2.082 – Dō|„Do“, wat du wullt, de Lüüd snackt doch!HFM.186– Pssv: De Oorn is doon|„is dan“, dat Kōōrn is binnen!GRK1.2.336 – Inf-

Sub: Sėggen un Dōōn|„Doon“ schullenB07 tōhōōppassen!BUR09.025 – Dėnken un „Doon“FEJ) tun /antun (BÖSES) dōōn  (Inf: Nüms 

kann di wat dōōn|„doun“!GAR1.03 – Prs: Di deit kēēn Minsch wat!PIT2.267 – Pleo: Ik heff|„heww“ Herr Professern gor nix doon hatt|„dan 

hatt“!BCJ5.1.149 – Imp: Dōōt|„Doot“ mi nix!CGN2B.19); andōōn (Wat hest du uns dor andoon!SHAK1.025 – Hē kann dat niX20 gōōtX50 af, 

wėnn ēēn grȫne Bȫȫm wat „andeit“.CGN2B.23) nicht tun /nicht tun wollen wat schietenB32 (Ik „schiet di wat“!SHBH4.348 – IN DER 

SCHULE WURDE STRAFARBEIT ANGEKÜNDIGT: Wi schiet dėn Schōōlmeister wat, wi wēēt uns’ Lex!) machen WG. moken unterlassen (nicht 

tun) abweisen (ablehnen) WG. wat schieten beimischen (würzen, veredeln) WG. andōōn, tōgeḃen antun2 (sich etwas antun) 

zusammen WG. op’n Dutt, tōhōōp, tōsomen,… 

µtun2 (IN PLATT ALS Modalverb) dōōnB13 [doun] [ou/ai-e:-o:] (IN HAUPTSÄTZEN ZUR VERSTÄRKUNG DER AUSSAGE: Prs: ik dō: Ōh doch, mitfreten dō 

ik!BRE07.105 – Weten dō|„doh“ ik dat jüst niX20, man dėnken kann ik mi dat!LAF – hē|sē|dat deit: Grienen mēēnst du, nä, grienen 

deit|„deiht“ sē niX20!LAF03.127 – Hē „deit“ Hackelsch snieden!WIH.15 – wi|jümX01|sümX04 dōōt: Beleḃen dōōt wi dat noch, âll beid!KIR29.89 

– Prt: hē|sē|dat dä: Madam wēēr tō Huus bleḃen, wat dē wull för uns koken dä|„dę“?GRK3.5.295 – Sėggen dä|„dę“ sē nix mēhr!FEJ1.4.096 

– wi|jümX01|sümX04 dään: Könen dään|„dęn“ süm|sēX04 ōōk niX20 veel!GRK5.2.202  – VOR ALLEM IN NEBENSÄTZEN:  Prs: ik dō: Dat ârgert mi 

ümmer, wėnn ik doran dėnken dō!PIT2.212 – du deist: Wėnn du ėn Klēvervēēr finnen deist, dėnn hest du Glück!KIR03.029 – hē|sē|dat 

deit: Jo, Herr, ik heff mi hattli freut, as wull ėn Kind tō Johrmârkt „deit“!GRK1.2.348+ – Jüm|Ji|JuX01 schrieḃt mi, datt jüm|juunX03 

Schōōlmeister de Jungs sloon „deit“!GRK5.1.026 – Mudder Griepsch ehr Huusklock wēēr noch ēēn, wō ēēn an trecken deit!BRE07.106 – Prt: 

hē|sē|dat dä: As sē opwoken dä|„dę“, dō schien ehr de Sünn in de Komer!GRK3.3.215 – Wat wuss ik dorvun, wat dat bedüden 

dä|„dę“!GRK5.2.478 – Hē hēēl de Mütz vör de Ōgen, as wėnn hē beden dä|„deh“.LAF11.104 - Wi hebbt sik|unsX07a freut, as Mudder uns 

besȫken „dä“!RMD2.060 – wi|jümX01|sümX04 dään: Voder hârr ōōk Drievhüüs, dē veel beter utsēhn dään|„dän“ as de doren!RMD2.062 – De 

Bohnhoff grimmel un wimmel vun Suldoten, dē mit de Bohn ankomen dään|„dęn“ ōder afgungen!FEJ1.4.097  – Kjtv: ENTWARNUNG: Dat is ōōk 

niX20 sō slimm, wėnn ēēn dat dore eten dä|„deh“.DLZ20170811KLH – ANSTATT NUR ZU ARBEITEN: Ōpa sō gōōtX50 as Voder, lesen dään|„dęn“ 

süm|sēX04 ōōk gēērn!GRK3.4.434) 
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µtun beschäftigt1 sein (zu haben sein) WG. tō kriegen hėbben erledigen1 (abarbeiten) WG. tō kriegen hėbben 
µtun befasst sein (zu tun haben MIT; Berührung haben MIT) WG. mit tō kriegen hėbben,… 
µtun (dran tun) beheben WG. wat an dōōn 
µtun betreffen (zu tun|schaffen haben MIT ETW.) zusammenhängen MIT ETW. WG. mit tō kriegen hėbben 
µtun mitmischen (zu tun haben MIT ETW.; die Finger im Spiel haben) 

µtun schaffen8 (zu tun|schaffen haben MIT JMD.) WG. tō kriegen hėbben mit,… 

µtun zusehen2 (alles tun, was nötig ist) 

µtun (sich starkmachen für) einsetzen2  

µtun pflegen5,6 (zu tun pflegen) 

µtun wagen (trotz allem tun) WG. nârms wat op reken 
µtun (so tun als ob) vortäuschen WG. beren, sō dōōn as wėnn, vörschuḃen,… vorlügen WG. vörlēgen, wiesmoken, vörspelen 

gebärden WG. beren, sō dōōn as wėnn krank1 spinnen3 grübeln WG. simmelēren,… 

µtun dürfen dürfen1-3 

µtun mögen (nicht tun mögen) mögen3 
µtun unschuldig (nichts damit zu tun haben) WG. nix mit tō kriegen hėbben 

µtun dazwischen2 heraus sein (nichts mehr damit zu tun haben) 

µtun ignorieren2 (nichts damit zu tun haben wollen) 

µtun lassen anordnen2 

µtun (doch nicht tun können) gehören2 (sich gehören, sich geziemen) WG. sik hȫren, sik schicken, ni dōōn könen 

µtun (sich tun) geschehen1 WG. sik dōōn, sik afspelen,… 

µTun (das Tun) Arbeit1 WG. dat Dōōn, … 
µtünchen (weißen von Wänden) kalken 
µTunke Soße 

µTunnel Tunnel (M), MZ -s  (De Hamborger Senoot will dėn ōlen Elvtunnel wedderX41a op Schick bringen.NDR20040920NÖC) 

Tunnelgang Tunnelgang (M), MZ -gäng (Dat Dēērt kann sien „Tunnelgang“ slichtweǧ dichtmoken.RMD2.047) 
µTunwort Verb (Zeitwort, Tätigkeitswort, Tun-|Tuwort, Verb|Verbum) WG. Tietwōōrt 

µTür1 [doorB|A] Döör (W) [dö:a], MZ Dören [dö:an] (Dō störten de lütten Gören mit Geschriǧǧ ut’e Döör|„Dær“!GRK5.2.241 – De 

Döör|„Dör“ is afsloten!PVB23.012MYG – De Döör wēēr tō.BRE07.100 – Sē mook lies de Döör|„Dær“ achter sik tō.LAF03.104 – „Dær“MYJ – 

„Doer“DEH1.145,BFH – „Döör“MYH – „Dör“HPW – Mz: Ėn Flēērling husch an’e openM4a Dören|„Dærn“ vörbi!GRK5.2.259 – Buten huul de Wind un 

rēēt an Dören|„Dærn“ un Finstern.LAF01.058 – Dō flēēġt de Dören|„Dœren“ open un loot dėn Sünnenschien rin!ADH.62 – „Döörn“MYH) 
[Türöffnung] alphabetisch: Boden-, Flügel-, Haus-, Hinter-, Keller-, Kirchen-, Küchen-, Ofen-, quergeteilte -, Saal-, 

Schein-, Schiebe-, Schuppen-, Seiten-, Stall- (Schafstall-, Kuhstall-), Vorder-, Zimmertür Bodentür Böhndöör 

(„Böhndöör“KAH) Flügeltür /I.S.V. zweiflügelige Tür Dubbeldöör; Flögeldöör („Flögeldær“GRK – „Flœgeldör“BCJ – Mz: 

„Flügeldærn“GRK); Twisseldöör Haustür /Außentür /Eingangstür /Straßentür Huusdöör (FABEL: Swienegel mook de 

Huusdöör|„Husdær“ achter sik tō.PVB08.33MYG – De Huusdöör|„Huusdær“ wēēr tōsloten.LAF08.052 – „Husdær“GRK); Butendöör (Ik hȫȫrX65 

noch de Butendöör|„Butendöör“ gohn.SPA1.037 – Achter in’ Stâll, nēēǧ an’e Butendöör|„Butendör“, dor hârr de Bull sien Stand.LAF17.027); 

Strotendöör (Sē snackt mit Noversch in’e Strotendöör|„Stratendær“.GRK1.1.154); Ingangsdöör („Ingangsdöör“EIR) Hintertür 

AchterdöörBRE10.071 („Achterdær“FEJ1.3.193,LAF11.039 – „Achterdör“PIT) Kellertür Kellerdöör (FABEL: No ėn lütte Tiet geiht de 

Kellerdöör|„Kellerdær“, de Buur kickt no’n Keller rin!PVB08.24MYG – „Kellerdær“FEJ1.2.044) Kirchentür Kârkendöör 

(„Karkendær“GRK1.1.241 – Ik slōōt de Kârkendöör op.BRE10.057) Küchentür Kökendöör (Op ėn Mool sēhǧ hē Hans*-Ōhm ut’e 

Kökendöör|„Kækendær“ komen.LAF08.058) Ofentür Oḃendöör; Backoḃendöör („Backobendör“KIR) quergeteilte Tür (FRÜHER 

ZUMEIST DIE Bōōsdöör ZWECKS LÜFTUNG, ABER AUCH DIE Kȫterdöör IN DER Lōhdelendöör ZUM RAUCHABZUG UND AUCH DIE Kökendöör ZUM ABZIEHEN VON 

RAUCH UND DAMPF) /HEUTE EMPFUNDEN ALS Plaudertür broken DöörDIM (Dor löhn hē op sien broken Döör|„braken Dær“.GRK3.3.063); hâlve 

Döör (Hē kēēk ėn beten ut’e hâlve Döör. – De Heen hett op’e hâlve Döör seten.WBSH2.0740);  KlööndöörHEUTE („Klöndör“HEE); 

KlöönsnackdöörHEUTE Saaltür Sooldöör Sool-|Solen- (De vēēr Fruuns stēken bi de Sooldöör|„Saaldör“ de Köpp tōhōōp un 
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grienen.LAF17.085 – Op’n Sool wēēr noch nix lōōs, af un an kēēk dor mool ēēn no de Sooldöör|„Saalndör“ rin.LAF17.083) Scheintür 

blinne Döör Schiebetür Schuuvdöör; Döör tō’n SchuḃenQ09d|RMD2.017 ['schu:-ben, schu:m] (De Ingangsdöör wēēr ėn Döör tō’n 

Schuḃen|„Döör to’n Schuben“.RMD2.017) Schuppentür Schuppendöör Seitentür (NEBENTÜR; FRÜHER AUS DER KÜCHE HINAUS ZUM 

SCHRUBBPLATZ) Blangendöör (W), MZ -dören  (Hē gung ut de Blangendöör|„Blangdör“ un tüffel no’n Strand dool.LAF10.028 – 

„Blangdær“FEJ1.2.103,LAF – „Blangdör“FML – „Blangendöör“LAZSTMH – „Blangendör“HEE); Siedendöör (As ėn Vogel flüǧǧt sē ut de 

Siedendöör|„Sidendær“.GRK1.1.239 – CHEF: Hē gung ümmer, wėnn hē hier wat ordent un dor wat tōrechtstellt, gau wedderX41a ut de 

Siedendöör|„Sidendær“ ruut!GRK5.2.307 – „Siedendöör“EIR) Stalltür /Kuhstalltür /Schafstalltür Stâlldöör („Stallndær“LAF – 

„Stalldöör“BMG); ZUMEIST QUERGETEILTE KUHSTALLTÜR: BōōsdöörQ06 (Nu kēēm ōōk Vetter vun’t Mârkt un Voder kēēk ut de 

Bōōsdöör|„Bosdær“!GRK3.3.196 – knârr de „Boosdör“PIT); NIEDRIGE SCHAFSTALLTÜR: Schoopstâlldöör („Schapstalldær“FEJ1.2.133); ZUM 

MISTHAUFEN: Mistdöör ['mis-dö:a] Vordertür Vördöör („Vördöör“BMG) Zimmertür /Stubentür StuḃendöörQ09d ['śtu:-ben-, 'śtu:m-

] („Stubendær“LAF11.040,GRK – „Stubndær“GRK1.1.037 – „Stubendör“LAF10.103,PIT,FML); ÄLTER: Dönssendöör („Dönßendör“FML); ZUR 

›STAATSSTUBE‹: Pēseldöör („Peseldær“GRK) Lohdielentür1-3 (MIT ALLEM ZUBEHÖR) WG. Grōōtdöör, Böverdöör, Boḃendöör, Ünnerdöör, 

Nerrndöör, hâlve Döör, Kȫterdöör Scheunentor WG. Grōōtdöör, Schüündöör doppelt WG. Dubbel, Twissel Flügel2 (Türflügel) 

Niedersachsenhaus 

µTür2 Tür aus, Tür ein /rein und raus Döör ut, Döör in (Sō gung dat „Dær ut, Dær in“.LAF08.019) vor der|die Tür vör Döör 

(Hē slârrt „vær Dær“ un sett sik ünner’n Linnenbōōm!GRK5.1.094 – De Fruuns, dē sēten „vör Dör“ op’e Bank.DES7.025) Tür ins Schloss 

werfen de Döör achter sik tōsmietenB32 ['tou-] [i:/i-ei-e:] (Sē worr füürrōōt un smēēt|„smeet“ de Döör achter sik tō|„to“!FEJ1.4.193) 

Türöffnung WG. Döörlock Tor1 Pforte aushaken Flügel2 (Fensterflügel) 
µTür hinausstellen (vor die Klassentür schicken) 
µTür einrennen bestürmen 
µTür und Tor öffnen Vorschubleistung 

µTürangel /Fensterangel /Scharnier Seltener WERDEN UNTER Hėng (W) [hing], MZ -en [hing’] DIE BÄNDER (MIT ÖSE) AUF DEM 

TÜRBLATT|FENSTERFLÜGEL VERSTANDEN; DIE GEGENSTÜCKE DAZU, DIE DORNEN|DAUMEN AM PFOSTEN|RAHMEN HEIßEN DANN Tuppen (M), MZ -s. Häufiger 

DIENT DAS WORT Hėng (W) [hing], MZ -en [hing’] JEDOCH ALS SAMMELBEGRIFF FÜR DIE ZUSAMMENGEHÖRENDEN BESCHLÄGE AN BEWEGLICHEM 

TÜRBLATT|FENSTERFLÜGEL UND FESTEM|R PFOSTEN|RAHMEN|ZARGE. EIN Hėng BESTEHT HIER AUS DuumPPT
 (M), MZ -s AN DER ZARGE UND ȪȫschPPT 

(W) [oisch], MZ -en ['oi-schen] AM BLATT|FLÜGEL. Oder auch: Aufsatzband dat Opsettband, MZ -bannenDIM, -bänner (ZWEI 

METALLENE PLATTEN, DIE EINE MIT Duum, DIE ANDERE MIT Ȫȫsch, BEIDE MIT SCHRAUBLÖCHERN, tō’n Opsetten) Oder auch: Scharnier dat 

Scharnēēr [schar-'neia], MZ -s (AUS ZWEI GELENKPLATTEN MIT VERBINDUNGSSTIFT UND SCHRAUBLÖCHERN, tō’n Opsetten) Oder auch: Klavierband 

dat Klavierband [kla-'wi:a-band], MZ -bannenDIM, -bänner (AUS ZWEI GELENKBLECHSTREIFEN MIT VERBINDUNGSSTIFT UND SCHRAUBLÖCHERN) Oder 

auch: Türband dat Band, MZ Bänner; dat Döörband Oder auch BEI GROßER LÄNGE: dat Langband MIT Ȫȫsch; DAS GEGENSTÜCK 

DAZU: Bandhaken Duum (M), MZ -s ODER AUCH: Fischband /Aufsatzband (KLEINER ALS BAND UND DAUMEN); ÖSENTEIL „Lappen“ 

Lappen (M), MZ -s, =EZ; DAUMENTEIL „Lappen mit Dorn“ Dōōrn (M) [douan], MZ -s Beschlag Ackerwagen2 (Beschlag) 

Lappen1 WG. Lappen Zapfen2 WG. Tuppen  
µTürdrücker Türöffner 

µTürflügel Lohdielentür3 
µTürglocke (ALTER ART) Klingel 

µTürkei &16 Törkie ö|ü [töa-'ki:] (Wi lesen vun dėn Lârm nerrn in de „Türki“ ōder günt boḃen in Spoonjen.GRK5.2.041 – Börgermeister 

Ōle vun Beust* geiht för twēē Dooğ op Reisen no de „Törkei“.NDR20060630NIP) Türke Törk (M), MZ -en ö|ü (IN ZURÜCKLIEGENDEN 

JAHRHUNDERTEN: De Düütschen, dē strieden mussen mit dėn „Türk“ un strieden mit dėn Dään,….GRK1.2.279+ – Opstunns hebbt de Törken 

dat Leit in Afghanistan.RB20021011LEU) Türkin Törksch|eP8 (W), MZ -schen ö|ü türkisch törksch ö|ü (Ploont is, datt vun Beust 

sik mit dėn „törkschen“ Butenminister drepen deit.NDR20060630NIP – Witten Kandis un „törkschen“ Hünnig gifft dat an de dore Konditerbōōd 

tō kōpen.WIH.12) 
µTürkenbundlilie Lilie 
µTürklingel Klingel 
µTürklinke Türöffner 
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µTurm [torenNL] Tōōrn (M) [touan], MZ -s (MELDORFER DOM: Um dėn Tōōrn|„Torn“ verspookt dat Gerüst, ēhr süm|sēX04 tō’t Utbetern 

koomt!GRK5.2.116 – Pohlen* liǧǧt achter de Hȫȫchden, vun Tellingsteed süht ēēn blōōts dėn Tōōrn|„Torn“, Schâlkholt verstickt sik in’e 

Dēēpde!GRK5.2.450 – FRÜHER: Över de flacke Gēgend reckt de Heider Möhlen um dėn spitzen dünnen Tōōrn|„Torn“ süm|ehrX06 Krüzen 

gēgen dėn Heḃen!GRK5.2.325 – Schien niX20 de Fleier as Gold op’n Tōōrn|„Torn“, wėnn oḃends de Beedklock summ?GRK5.1.284 – Hē 

pedd de Treppen rop, ümmer rundum in dėn hōgen Tōōrn|„Toorn“.BRE10.012 – DOMBRAND IN MELDORF 1866: Bi de lütte Handsprütt dor sēēt 

kēēn Druck achter, sōdatt de hōge Tōōrn|„Toorn“ frieweǧ afbrėnnen kunn!BMG2.148 – ėn „Toorn“FEJ1.2.063 – „Thoorn“MYJ – „Toorn“SHBH – 

Mz: Süm|SēX04 stēgen in’e Kapp un tellen âll de Tōōrns|„Torns“ in Dithmarschen.GRK5.2.024 – De Vēērrōdenbârgen stunnen um sien 

Gewees as de Tōōrns|„Torns“ um Rendsborğ*.GRK5.2.115 – De Mannslüüd trocken brune Tōōrns|„Toorns“ ut Törfsōden hōōch.BUR01.21 – 

Süm|SēX04 kunnen Rendsborğ* sēhn mit sien hōgen Tōōrns|„Toorns“.FEJ5.3.111 – „Toorns“HTG04.06 – „Torns“HEE) Bergfried 

/Hauptturm EINER BURG /DonjonFR Bârğfreed (M), MZ? (Dor stunn ėn ōlen Bârğfreed| „Bargfräd“ bi ėn ōōlM3 Slott.BFH09.072) 

Kirchturm (Glockenturm, Uhrenturm) WG. Kârktōōrn, Klockentōōrn Leuchtturm Erker WG. Ârkner Betrieb1 (Anwesen) WG. 

Gewees 
µTurmfalke Falke 

µTüröffner1 /Türdrücker & Türklinke  (BEI ÄLTEREN TÜREN) Pink & Klink (BEI ÄLTEREN STALLTÜREN: AUF DER DRUCKSEITE DER TÜR BEFINDEN 

SICH DER Anfoter (M), MZ -s ODER Anfootbögel (M), MZ -s FÜR DIE VIER FINGER, DARÜBER DIE Döörpink (W), MZ -en ODER DER Duumdrücker (M), 

MZ -s. AUF DER ZUGSEITE DER TÜR BEFINDET SICH DIE Döörklink (W), MZ -en; M.H. DER Döörpink HEBT MAN AUF DER ANDEREN TÜRSEITE DIE Döörklink 

AUS EINEM VERRIEGELNDEN HAKEN IN DER WAND.) Türriegel1,2 einrasten WG. tōklinken 

µTüröffner2 /Türklinke /Türdreher /Türdrücker (BEI NEUEREN TÜREN) Döörklink (W), MZ -en („Dærklink“GRK3.3.186); Klink (Koom 

an de Kökendöör, koom an de „Klink“!GRK5.1.354 – Junge, wo hârr sē de „Klink“ gau foot.BRE03.098 – Buten is wat, un dėnn geiht ōōk al de 

Klink.BRE10.062); Döördreiher (M) ['dö:a-draia], MZ -s; Dreiher (Dėnn knârr de Döör, ėn Bassstimm tramp sik dėn Snēē af un grabbel 

no’n „Dreier“.GRK5.1.070); Döördrücker (M), MZ =EZ, -s  (Hē hârr dėn „Dærndrücker“ in’e Hand.LAF08.124 – 

„Döördrücker“DLZ20120518KLH); Drücker (Hē schull an dėn „Drücker“ foten, dėn hârrn wi mit Schiet insmeert.MAG8.033 – Dat wēēr ėn ōōl 

Huus mit ėn lütte Döör un ėn blanken afgrepen „Drücker“.GRK3.3.187) Türriegel1,2 

µTüröffnung /Tür dat Döörlock, MZ -löcker (Âll de Noverslüüd krōpen vör’t „Dörlock“.BRE03.106 – Op ėn Mool stunn Jan* dor in’t 

„Döörlock“.BRE07.058 – Hē steiht in’t „Dörnlock“ un grient.KIR29.63 – Ōma stunn mit natte Ōgen in’t Döörlock.LAF20.060) Öffnung auf 

Mannsbreite Döörspann (W) ['dö:a-śpan], MZ- (Rätsel: Wokēēn is niX20 buten un niX20 binnen? Dē in’e Döörspann steiht!) 

Öffnung auf einen Spalt in’e Knirr  (VON DER TÜR, DIE SPALTWEIT OFFEN STEHT, DIE NICHT EINGEKLINKT IST, SONDERN NOCH KNARRT: De Döör 

stunn in’e Knirr|„inne Knirr“ un Noversch kēēk vun achtern dör dėn Reet.GRK5.1.208 – De Döör is knirropen.) (Knirr IST EINE ABLAUTFORM ZU 

Knârr.) Türrahmen WG. Döörrohm 

µTürrahmen /Zarge Döörrohm|-rohmen (M), MZ -s  (Ez: „Döörrahmen“KAH5.131 – REIM: Kloos-Hermann* in uns’|unsen „Döörrohm“ 

stunn, hârr op’n Ârm de beiden Hunnen.MAG8.013) Lohdielentür WG. Döörgericht Türöffnung WG. Döörlock,… Lohdielentür2 

Rahmen 

µTürriegel1 /Drehriegel /Fensterriegel /Wirbel /Knebel (ZUM SCHLIEßEN VON FENSTERN, TÜREN, LUKEN, KISTENDECKELN) EINFACHSTE 

AUSFÜHRUNG, ZUMEIST FLACHER HOLZKLOTZ MIT MITTIGEM LOCH ZUM ANSCHRAUBEN: WârvelQ09fg l|r (M) ['wa:r-wel], MZ -n  (Hinnerk nogel dėn 

Wârvel|„Warwel“ sō hōōch an, datt de lütte Schietebum dor niX20 roplangen kunn.LAF11.095); Döörwârvel ANSPRUCHSVOLLERE AUSFÜHRUNG, 

FRÜHER HÄUFIG BEI DEN WANDBETTEN VERWENDET: Döördreiher (M) ['-draia], MZ -s Tragwulst WG. Wârvel Trommelwirbel WG. Wârvel 

Türöffner1,2 

µTürriegel2 /Schieberiegel /Verschluss (AUS HOLZ ODER EISEN; ZUM SCHLIEßEN VON TÜREN) WârvelQ09fg l|r (M) ['wa:r-wel], MZ -n (Ik 

schōōv dėn Wârvel tōrüch.PEE7.13); dat Schott, MZ -en (Schotten dicht!); dat SchuuvWBSAJ2002, MZ SchuḃenQ09d ['schu:-ben, 

'schu:m] verriegeln Schieber Fachwerk2 (Riegel) Gerüst2 (Riegel) Lohdielentür3 Überfall2 Sielbauwerk 

(Fallschieber) WG. Schott, MZ -en 

µTürschild Schild1 WG. Döörschild 

µTürschloss Schloss1 
µTürschwelle Schwelle (Türschwelle) WG. Drüssel, Döörlöhn, Süll 

µTürsturz Lohdielentür2 
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µTürverschluss Überfall2 

µTuschFR &63 Tusch (M), MZ -s (De Kapell speel ėn Tusch.DLZ20020119LÜT) 

µTusche Farbe2 

µtuscheln /AUCH ETW. im Verborgenen aushandeln kungelnB97; tuschelnB97 u|ü (Inf: Wat hebbt jüm|ji|juX01 dor tō 

tuscheln?SHBH4.077 – Dō hebbt de Lüüd in de Stadt dat „Tuscheln“ anfungen.BUR06.109 – Prs:  De Kinner tuschelt noch in’t Bett.CDH1.57 – 

Prt: Hē tuschel mit ehr. – Marieken strokel ėm över sien griesen Kopp un „tuschel“ ėm wat in’t Ōhr.FEJ5.1.135 –  Pa2: Wėnn Lüüd 

vörbigohn sünd, hebbt süm|sēX04 „tuschelt“, ›dor wohnt de ōl’ Mattens*‹!BUR05.090)  flüstern1 WG. tuscheln,… 

µtuschen malen1 

µTüte Tuut (W), MZ Tuten  (Hē wēēr vergnȫȫǧt, wėnn hē wat tō gnappern holen dörs, un lä de Tuut|„Tut“ vör Düveken* hėn!GRK5.2.217 

– De Fischfru stoppt ėm ėn grōte Tuut|„Tut“ vull.HEE11.054 – KATZENFUTTER: Ik mook för mien Koter sōōn Dōōs ōder „Tuut“ 

open.DLZ20120210KLH – Mz: Hē wies no dėn Lodendisch, dē vullpackt wēēr mit Buddeln un „Tuten“ un Dōsen.HEE15.107 – In’e hille Tiet 

krēēǧ hē sien Gören in de Schōōl dorbi, ėm Ârfen in „Tuten“ tō tellen!GRK5.2.423 – „Tuten“DLZ20170616KLH) Lohntüte Lōhntuut  

Tabakstüte Tobakstuut  [to-'baks-tu:t] (Mz: „Tobakstuten“GRK5.2.318)  Papier1 (Tütenpapier) WG. Tutenpapier Kaufmann WG. 

Tutendreiher Beutel Beutel (Plastiktüte) WG. Poos, Büdel {Filter (Filtertuch) Ohrfeige2 Staubsaugerbeutel 

verkehren2} WG. Tuut, Tuten 

µtuten /blasen /dudeln /trompeten /schmettern  tutenB61a (Inf: De Fischēver dreih ēērst bi, as de Damper ėn poor Mool „tuten“ 

dä.BRE01.020 – Prt: Mėnnigmool tuut|„tut“ dor ėn Damper in Sēē.LAF08.015); lōōstuten (Mit ėn Mool kann dat Tōōnband luut 

lōōstuten|„loostuten“.RMD2.033) Tuterei /Blaserei Tuterie ie|ēē (W) [tu-te-'ri:], MZ -rie’n blasen WG. blosen Horn2 

µTuwort Verb (Zeitwort, Tätigkeitswort, Tun-|Tuwort, Verb|Verbum) WG. Tietwōōrt 
µTyp Charakter WG. Natuur, Wesen, Roos 
µTyphus Fleckfieber 

U 

µÜbel dat Övel, MZ=EZ, MZ -s (Ez: Dat Slimmste is, datt ik dat „Oevel“, dėn Knecht, heiroden schâll!BFH02.032 – Dat gröttste „Övel“ over 

wēēr, datt de Lüüd ümmer sō schabbig tō ehr wēērn.EIR2.018 – Dat is wieder niX20 vun „Övel“!BMG2.080 – Mz: As för’n Dōōd kēēn Kruut 

wussen is, sō för mėnnig „annere Æwel“ ōōk niX20.GRK5.2.041) 

µübel övel  (M5 1.a: Dat gefull ehr niX20 övel|„æwel“, mool sō allēēn tō ween.GRK5.2.190 – Dat wēēr doch sō övel|„æwel“ niX20, dach hē 

bi sik sülḃen.FEJ1.2.160 – 4.a: Över sien Tung kēēm kēēn „öwel“M3 Wōōrt!FML9.077) etwas2 WG. wat Övels 

µübel (I.S.V. gar nicht so übel) schlecht1c WG. gor ni sō bitō 

µübel (übel werden) krank3 

µübel behandeln /Schindluder M. JMD. treiben Schindluder spelenB55a mit … (Perf: Un hē hett noch „Schindluder mit“ 

süm|ehrX05 speelt|„speelt“!FML8.43) verächtlich (behandeln) WG. minnachten 
µübel nehmen (verübeln) übelnehmen 
µübellaunig launisch (misslaunig, eigensinnig, bockig) WG. luunsch, mucksch, muulsch, nücksch, wedderli, afsinns aufgeregt (sich 

leicht aufregend, launisch, gereizt) WG. kabarietsch 

µübelnehmen /AUCH: übel nehmen /verübeln /verdenken /anlasten /ankreiden /krummnehmenUGS /einschnappen 

/einrasten /anrechnen /nachtragen /nicht verzeihen (können) dat (ni) verdėnkenB45 [fa-'din-ken] (Inf: Wokēēn wull süm|ehrX05 

dat ōōk verdėnken|„dat ok verdenken“, wėnn süm|sēX04 mitdachen un mitsnacken?GRK5.2.251 – Fru Hook, „dat“ kann ik Sē niX20 

„verdenken“!BFH04.035 – Sōdennig kann ēēn de Buurn „dat“ niX20 „verdenken“, wėnn …!BUR09.127 – Ârgert heff ik mi, ’kēēn kann mi „dat 

verdenken“?DLZ20010324LÜT – Nu stell hē sik op de Achterbēēn, wat ėm niX20 „to verdenken weer“!DLZ20060527SPA); dor (ni) in 
verdėnkenB45 [fa-'din-ken] (Inf: „Dor“ kann ik dien Fru niX20 „in verdenken“!BRI12.078 – Jokob kunn ik „dor“ niX20 „in verdenken“, datt hē 

de Nacht lang mook!HEE17.008 – Nu kunn ėm „dor“ kēēnēēn „in verdenken“, watt ėm de sure Ârbeit in’t Mōōr niX20 tōseǧǧt hett!SPA3.117); 

(ēēn wat) nēēǧnehmenB23 [e:/i-ei-o:] (Dat hett hē mi nēēǧnohmen.); för övelQ09f nehmen BZW. övelnehmen (Inf: ’kēēn will ehr’t 

„æwelnęhm“?GRK3.4.437 – Du musst mi dat niX20 „æwel nęhm“!FEJ1.3.170 – Prs: Hē „nimmt“ mi dat „öwel“ un driǧǧt mi dat no!NDB057.060FML 

– Perf: Dat „hett“ hē mi bȫȫs övelnohmen|„oevelnahmen“!BFH03.021 – Imp: Nehm|„Nehm“ mi ’t „ni öwel“ un niX20 krumm!PVB29.07HNH – Nu 
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nehmt|„nehmt“ mi dat niX20 „œwel“!BCJ5.1.189 – Och, nehmen|„nehmen“ S’ niX20 „öwel“, ik heff mi vergrepen!FML8.26 – Un nu 

nehmt|nehmenX10|„nehmen“ Sē dat blōōts niX20 för övel|„nich for öbel“!DRG05.055); för ungōōtX50 nehmen (Inf: Dat muttst du ėm niX20 för 

ungōōtX50 nehmen|„vör ungut nehmen“!PIT2.145 – Imp: Och, nehmt|nehmenX10|„nehmen“ Sē mi dat niX20 för ungōōtX50|„nich for 

ungood“!DRG05.055); (ēēn wat) krummnehmenB23 [e:/i-ei-o:] (Inf: Muttst dat niX20 krummnehmen|„krumm nehmen“!HFM.154 – Imp: 

Nehm|„Nehm“ mi ’t niX20 övel un „ni krumm“!PVB29.07HNH); (ēēn wat) ankriedenB52; (ēēn wat) tō Last lėggenB43|RB20030415LEU ė|e [… 

ling’, … 'läg-gen]; (ēēn wat) tōrekenB54a (IM VATERUNSER: Wi wüllt de annern ōōk niX20 tōreken|„toreeken“, wat süm|sēX04 uns andoon 

hebbt.GLH2.27); (ēēn wat) nodregenB24 [e:/i-ou-o:] (Inf: Ik bün övertüüǧt, datt hē di nix nodregen|„nadregen“ wârrt!EIR2.145 – Prs: Hē 

nimmt mi dat övel un „driggt“ mi dat wiss no|„nah“!NDB057.060FML – Prt: Hē drōōğ|„drog“ ėm dat no|„na“!PIT1.148 – Perf: Dat vun de Klock un 

dėn grōten Wieser, dat hett sē ėm niX20 nodrogen.LAF20.060 – Un sē „hett“ mi dat Inbreken in ehr Privootleḃen niX20 

nodrogen|„nodrogen“!BMG5.036); (ēēn wat) op’t Brōōt smerenB59a [śme:an]; (ēēn wat) ni vergetenB22 (Dat vergitt hē di niX20 sō licht! 

– De doren Fruuns hârrn mool wat OsigesP6 över ehr un ehrn Jung seǧǧt, dat vergēēt sē süm|ehrX05 niX20.LAF20.061) anrechnen 

(PUNKTE A.) WG. anreken kränken (VERLETZEN) 

µübelnehmerisch empfindlich1 (dünnhäutig, mimosenhaft, nachtragend) WG. nēēǧnehmsch, övelnehmsch, nodreeǧsch, kėttelig 

missverstehen WG. in’t verkēhrte Hâlslock kriegen beschuldigen WG. in’e Schōh schuḃen vorwerfen2 WG. vörsmieten, vörhōlen, 

ankrieden, tō Last lėggen kränken (VERLETZEN) 

µüben1 (sik) ȫḃenB46a|Q09a ['oi-ben, oim]  (Inf: Dat gēēv tō dōōn un tō „öben“!GRK5.2.173 – Dor mutt hē lang an „öwen“!BRI06.102 – 

MELKEN: Bi unse ōle Amanda-Kōh kunn op jēēdēēn Siet ēēn sitten tō strippen ȫḃen|„ööven“, sē slōōğ niX20.HSE.046 – Süm|SēX04 mussen 

mēhr „öven“!BUR04.070 – „euben“KIR27.090 – „euven“QUZ2010.4.099MYH – Prs Nix för ungōōtX50, Herr Paster, ik „ööv“!BUR03.115 – Un nu 

„öövst“ du dat!BUR10.077 – de Katastrōphenschutz „öövt“NDR20040925KCB – Wi ȫȫḃt|„öövt“ hüüt dat richtige Waschen!BUR06.065 – Dėnn 

krieġt de Lüüd de Bōōsseln ruut un ȫȫḃt|„öövt“ mit süm|ehrnX06 Verēēn.BMG3.027 – Prt: HEUBODEN: Hē ȫȫv sik|„öv sik“ in de Kunst, âll de 

Löcker vulltōproppen.GRK5.2.116 – Hē ȫȫv sik|„öv sik“ in’t Ringsteken.FEJ1.2.160 – Natüürli ȫḃen|„öben“ wi Jungs sik|„uns“X07a 

mit!GRK5.2.482 – Un Kunststücken „ööven“ wi!HSE.058 – Sünndooğs pedden süm|sēX04 ėn Danz af un ȫḃen|„öben“ hier „sik“ de 

Lēder.GRK5.1.070 – Perf: Ik „heff“ Hanteln stemmt un Klimmtööǧ „öövt“!BUR06.025 – Un dē dat niX20 richtig mookt, dē hett doch 

ȫȫvt!CDH1.67 - Dō „hebbt“ wi dat „öövt“!BUR06.057 – Pleo: „Hest“ dien Stück niX20 ȫȫvt|„öövt hatt“, hett de Lēhrer schimpt?BUR03.011 – Imp: 

Un nu „ööv“ man schȫȫn!BUR05.022 – Inf-Sub: Sē wēēr mit Fritz an’t „Öven“.BUR06.013 – Dat „Öven“, Schōōlmeister, is Sē ehr 

Opgoov!BUR04.070); dörȫḃenB46a|Q09a (Inf: Sē muss nōōtwennig dat niede Andante nochmool „dörchöven“.NDB057.093FML) Übung dat 

ȪḃenQ09c ['oi-ben, oim], MZ- (Dat wēēr ėn Ârbeit, dē „Öven“ nȫdig hârr!DLZ20051008SPA) einstudieren 

µüben2, sich /durch Übung besser werden sik ȫḃenB46a|Q09a ['oi-ben, oim] (RUDERN BEI HOHEM WELLENGANG: Over dat ȫȫvt sik|„euvt 

sik“ je âllns, un no ėn Stunns Tiet gung dat man sō eḃenweǧ!HTG05.39) Zeit3b WG. ėn Stunns Tiet 

µüber1 överQ09g|JGP.026 ['ö:-wa] (VORWORT VON APRIL 1852: „æwer“GRK1853.XII – De Oḃendschien speel „æwer“ sien bruunM3 mogerM3 

Gesicht mit de truen Ōgen!GRK5.2.163 – Sē hârr dėn Brēēf „över“ Woterdamp hōlen!BUR02.28 – Sē snack mit süm|ehrX05 „över“ 

Poggenstȫhl!BUR01.21 – De Bōōkfinken slōgen „æwer“ uns!GRK5.2.356); över dėn|över’n|över ėn(Ik gung nu „över“ dėn Hoff!BUR02.47 

– De Swülken jogen as ėn Schadden dicht „æwer“ dėn Grund!FEJ1.4.031 – De Musik geiht över’n|„övern“ Kopphȫrer in’e 

Ōhren!BUR05.096); över de|över ėn (Hē sēēt in’ Löhnstōhl un sien Enkel kēēk ėm „æwer“ de Schuller!GRK5.1.208 – Ėndli worr hē „æwer“ 

de flacke Gēgend de Möhlen vun’e Heid wies!GRK5.2.325 – De dore brongsen Lȫȫv wēēr boḃen|„öwer“ de Huusdöör in de Muur inloten 

weenX83!BRI03.094); över dat|över’t|över ėn (De Utsicht geiht wiet över’t|„æwert“ Land, süm|sēX04 kunnen Pohlen an de Eider* 

sēhn!GRK5.2.159 – FABEL: De Foss is mool in’ Winter över’t|„æwer‘t“ Ies lōpen!PVB08.25MYG); över de|över (Teerpapp lēēǧ boḃen|„över“ 

de Stopels!BUR01.34) darüber 

µüber2 vun (Wie denkst du über das Wetter? Wat mēēnst du vun’t WedderX41d?) darüber Land2 WG. över Land 

µüber3 (ZEITLICH) /(vor|in|nach) mehr als vör|in|no mēhr as (Dat ēērste Iesschapp gēēv dat al „vör mehr as“ hunnert 

Johren!BMG2.084) viel1 (viel – mehr – am meisten) WG. mēhr (as),… 
µüber oberhalb (ÜBER) WG. boḃen 
µüber … hinweg hinweg 
µüber dem|der|dem||denen worüber 
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µüber den|die|das||die worüber 

µüber behaltenUGS übrig3 behalten 

µüber und über ganz2 (G. UND GAR) WG. överher 

µüberall [overal, allerwegenNL] allerwegen(s)  (Allerwegen wēērn Lüchten, datt ēēn niX20 verbiestern kunn!PIT2.051 – Überall müssen 

auch Nachteile in Kauf genommen werden. Dor is allerwegens wat bi! – Dor is allerwegens ėn Hoken bi! – Süm|SēX04 sȫȫkt no, wō hē 

„allerwęgens“ weenX83 is!PVB23.008MYG – „Allerwęgens“ lēēǧ un stunn wat rum!LAF08.019 – Un „allerwęgens“ drēēp ēēn Lüüd!GRK5.2.425 – 

Allerwegens is wat anners tō bedėnken!KIR42.083 – Süm|SēX04 kėnnen ėm dor allerwegens!PIT2.173 – Dor hebbt 300 Ünnernehmens bi 

mitmookt, vun allerwegens her!RB20020906SHUC – In’t Hōōchdüütsche hebbt sik allerwegens|„allerwegens“ ėngelsche Utdrück 

insleken.BMG4.062); allerwärts|allerwârts  (Hē hârr de Ōgen „allerwärts“!GRK5.2.036 – Sē hööp, dat gēēv „allerwärts“ gōdeX50 

Lüüd!GRK5.2.101 – „Allerwärts“ dēnen un „allerwärts“ verdēnen!GRK5.2.301 – „Allerwärts“ gungen süm|sēX04 mit ėm hėn!KIR42.031);  an alle 
Ecken un Kanten (In Los Angeles worr an alle Ecken un Kanten buut!PVB36.18STAC – VON LÄSTIGEN FLIEGEN AM GANZEN KÖRPER: Loot du di 

man „an alle Ecken un Kanten“ küssen!RMD2.058); wō ēēn geiht un steiht ; överâllHFM.179 (WBSH: „NICHT VOLKSTÜMLICH“; BEI REUTER 

DURCHGEHEND I.S.V. ÜBERHAUPT!) (Överâll lōōpt süm|sēX04 rum!DLZ20010407LÜT – Hē sēhǧ je wull „överall“ Kninken!BUR01.11 – Utverschoomte 

gifft dat „överall“!BUR04.058 – Un wēēt mool ēēn niX20, wat hē wählen schâll, dėnn mookt hē slicht sien Krüzen „överall“!BMG1.015) von 

überall vun wiet un siet  (Süm|SēX04 kēmen âll, „vun wit un sit“!MYJ1.112) überall gleichzeitig ümmer achter un vör weenB10 

(Sē is ümmer achter un vör!) weit2 und breit WG. wiet un siet hinten WG. achter, achtern vorn WG. vör, vörn schleichen2 WG. 

snekeln herum (UMHER) WG. överâll überhaupt WG. överâll ganz2 (G. UND GAR) WG. överher Nachsilbe -wärts1-3 

µüberanstrengen (SICH Ü.) arbeiten8 
µüberanstrengt ermattet 

µüberantworten /überlassen /übertragen /übergeben /ausliefern (Z.B. VON PAPIEREN) /aushändigen /abgeben (FÜHRUNG) 

överdregenB24 [ö:-wa-'…] [e:/i-ou-o:] ; övergeḃenB22|Q09a [-ge:-ben, -ge:m] [e:/i-ei-e:] [ö:-wa-'ge:m] (Hē övergifft dat Papier an dėn 

Bundskanzler.RB20020816LEU); överlotenB34 [ö:-wa-'…] [o:/ä(ö)-ei-o:]; dat Leit ut’e Hand geḃen; in de Hand geḃen (De Vörstand 

hârr|„harr“ ėm de Kass al vörlȫpig in de Hand geḃen|„in de Hand geven“.FGZ2007.37.17THH) Seil1 WG. Leit,… übergehen1 

überlassen ausliefern (A. VON MENSCHEN) WG. utlevern, övergeḃen liefern1 WG. levern, aflevern, utlevern übernehmen1,3 

überschreiben 

µüberarbeiten (ETW. Ü.) ändern1 WG. ännern, överârbeiden,… 

µüberaus erheblich2 WG. tō un tō,… (Wörter des Grades) 

µÜberbleibsel Rest1 

µÜberbleibsel EINES ARBEITSPENSUMS Rest2 
µÜberblick|Übersicht behalten|verlieren  zurechtfinden WG. manġdörfinnen verwechseln WG. manġdörkomen 
µüberbieten übertreffen 

|µüberblicken /übersehen (MIT DEN AUGEN ÜBERSTREICHEN) afstrokenB54a (Vun dit Finster ut kunnst du de hēle Landstroot mit dien 

Ōgen „affstraken“.LAF17.079); översēhnB27 [ö:-wa-'sein] [ei/ü:(ü)-ei-ei] (Inf: Vun dor wēēr in disse flacke Gēgend âllns tō 

översēhn|„æwersehn“.GRK5.2.247 – überschaubar Wat ik lēhrt hârr, dat wēēr licht tō översēhn|„æwersehn“.FEJ1.2.104 – Vun’e 

Gaststuḃendöör ut kunn Ōpa âllns översēhn|„översehn“.KRM1.079)  ZEITLICH überblicken afsēhn (Dat köönt wi noch niX20 afsēhn. – 

Hē kunn dor kēēn seker Ėnn vun „afsehn“.GRK5.2.402) 

µüberbringen Botengang (DURCH BOTEN) vermitteln2 (NACHRICHT) 

µüberbrücken (überbrücken von Zeit) verschwenden3 
µÜberbrückungszeit Übergangszeit 
µüberdauern überstehen 

µüberdecken (Z.B. EINEN PLATZ) (De Kastanjenbōōm vör Döör överdeck|„æwerdeck“ dėn Hoffplatz un dėn Sōōt!GRK5.1.237) 

abdecken1,2 WG. afdecken; afrümen, afschötteln 

µüberdenken /sich etwas einfallen lassen dör’n Kopp gohn lotenB34 [o:/ä(ö)-ei-o:] (Ik will mi de Sook mool dör’n Kopp gohn 

loten.PIT2.106); dör’n Bregen gohn loten (Dat loot|„laat“|lotenX10 Sē sik man „dör den Bregen gahn“!CGN1.029); bedėnkenB45 [be-'din-

ken] (Mėnnig ēēn gefull dat niX20, dē dat nȫȫssen „bedach“ un dėnn ōōk utsprōōk.GRK5.2.254); sik besinnenB31a [be-'sin’] [i-u-u] (Inf-
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Sub: : Besinnen is dat Beste bi’n Minschen!HFM.182 – Pleo: Hē hârr|„hadd“ sik al in dėn Dokter sien Stuuv „besunnen hatt“, wat hē 

föddernX43b schull!BCJ5.2.075) neu überdenken (Wi mööt dat mool vun’t anner Ėnn anfangen.) begutachten (überdenken) WG. 

begriesmulen bedenken WG. bedėnken grübeln WG. dör’n Kopp gohn 

µüberdies überhaupt3 
µüberdrehen schrauben 

µüberdreht unvernünftig1 
Abneigung (Abscheu) WG. Afschu  

µüberdrüssig sein (VON EINER SACHE|PERSON GESAGT) /ETW. leid sein /ETW. satthaben /überhaben /genug haben /reichen 

/langen /als unerträglich empfinden reckenB84 (Dat reckt mi nu bilüttens mit di.); langenB75 (Es reicht! Dat langt! – Un mit di langt 

mi dat ōōk! – Mit di langt mi dat nu! – Dō „hett“ Sabine dat „langt“.BUR09.047); lēēd weenB10 [leid we:n] (Dat bün ik nu lēēd. = Dor heff ik 

nu nōōğ vun.); suur weenB10 (Ik bün’t Leḃen suur.DIM); satthėbben|satt ween (Ik „heff“ de Fruunslüüd „satt“, satt bet boḃen 

hėn.LAF10.072 – Süm|SēX04 hârrn dat Lōpen an dėn langen Strand satt.DLZ20011006LÜT – Hē hârr ėndli de Lōperie satt.PIT2.173 – Ik bün satt 

dorvun.HFM.076); dickhėbbenB11  (Ik heff dat nu dick. – Ik heff nu de Faxen dick.); över wârrnB12 ['ö:-wa…] (Dat wârrt|„ward“ dėn Mann 

över|„æwer“!PVB08.14MYG – Mi wârrt dat över.HFM.065); tō bunt wârrn (Nu wârrt mi dat„to bunt“!SHBH3.318 – Dō „is“ Lisa dat „to bunt 

worrn“.BUR06.020); tō dull wârrnB12 (Dėnn worr ehr dat je wull tō dull.DLZ20020119LÜT); tō veel wârrnB12 (Mool worr|„wor“ ėm dat dėnn 

over tō veel|„toveel“.DLZ20030712LÜT); de Snuut vullhėbbenB11 (Ėn poor Urlaubers hârrn|„harrn…de Snut…vull“ vun de 

Windrööd.DLZ20120601KLH); de Nöös vullhėbbenB11  (Vun de Fohrerie hârr|„harr“ hē de Nöös vull|„de Näs vull“.HEE11.062); bet hier 
gohnB37 [o:/ai-u-o:] (MIT DER FLACHEN HAND IN GESICHTSHÖHE: Dat geiht mi bet hier.HFM.034); ut’n Hâls hangenB20a [a-u-u] (Dat hung ėm al 

ut’n Hâls.BRE10.069); schier mit ween (Dor bün ik mit schier! NORMALERWEISE NICHT SO NEGATIV!) Widerwillen genug1 angewidert 

mögen2 WG. wat överhėbben för 
µÜbereifer (MIT Ü. BETREIBEN) Eifer 
µübereilt plump 
µübereinander einander 
µübereinanderschlagen (ARME, BEINE) verschränken WG. verkrüüz tōhōōplėggen 

µübereinkommen vereinbaren2 
µÜbereinkommen (ÜBEREINKUNFT) Vereinbarung WG. Afsprook, Afmoken 

µübereinstimmend gleich1 parallel vereinbar WG. överēēns 

µüberempfindlich empfindlich1 (DÜNNHÄUTIG, MIMOSENHAFT, NACHTRAGEND) WG. nēēǧnehmsch, nodreeǧsch, kėttelig 

µüberessen (überfressenDERB) essen3 

µüberfahren överfohrenB59b ['ö:-wa-fo:an]  (Wi hebbt ōōk noch ėn Hund „öberfohrt“.BRE10.086); över wat röverfohren (Was hast du 
überfahren? Wō büst du röverfohrt?) 

µüberfahren unterdrücken WG. ünnerdükern, ünnerbottern,… 

µÜberfahrt (Z.B. SCHIFFSÜBERFAHRT) Överfohrt (W) ['ö:-wa-fo:at], MZ -en (Hütigendooğs bruukt süm|sēX04 süss Dooğ för de 

Överfohrt.PVB36.06STAC) 

µÜberfall1 (Z.B. KRIEGERISCH) Överfâll (M) ['ö:-wa-fa:l], MZ -fäll  (Sē sä niX20, wō de Överfâll passēērt is.RB20030714JÜH – De 

Hannelsscheep schullen sik beter schulen könen gēgen ėn „Ööverfall“ vun Sēērȫvers.MAP2.033) Raubüberfall Einfall1 WG. Infâll 

µÜberfall2 /Türverschluss /Türriegel /AUCH: Buchverschluss Överfâll (M) ['ö:-wa-fa:l], MZ -fällWBH&H|WBGOH1997  (DER Överfâll IST 

I.D.R. EIN EISERNES Band mit Schlitz, DAS MITTELS GELENK AM TÜRBLATT BEWEGLICH BEFESTIGT IST; ER „FÄLLT“ över ėn Kramp ODER över ėn Ōōg 

(ODER ėn Ōhr), DIE|DAS FEST IM PFOSTEN SITZT; EIN PFLOCK, STÖCKCHEN, VORSTECKBOLZEN, ėn Döörsticken, Sticken, ZUMEIST an ėn Keed ODER an 

ėn Tau, VERBINDET Kramp|Ōōğ|Ōhr UND Överfâll. DER STICKEN VERJÜNGT SICH NACH UNTEN KEILFÖRMIG, kielsch.WBSH1.0793) (Hē foot de Döör, kēēn 

Slott, niX20 mool ėn Överfâll|„Æwerfall“!GRK3.3.169); Sticken (M), MZ=EZ, MZ -s (De „Sticken“ vör de Döör is weǧ, Jehann is lang no Huus 

komen.KRJ4.066) 

µüberfallen /herfallen über överfâllenB20b [ö:-wa-'fa:ln] [a:-u-u] (Prs: Ik bün ėn Maschkind, ik kėnn dat Lėngen no de Masch, dat 

uns âll mittō överfâllt|„æwerfallt“, man ik kann dat för annere niX20 beschrieḃen un düütli moken!GRK3.4.429 – Prt: Bi Nacht un Nevel 

överfull|„överfull“ hē de Scheep in’ Hamborger Hoḃen!SPA2.130  – Pa2: Wi snackenPrt vun dėn ârmen Postiljōōn, dē in’t Holt överfullen 
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worr|„æwerfulln weer“.GRK5.2.041 – Ėn 82-jöhrige Rentnersche „is“ in Bremervȫȫr överfullen worrn|„överfullen worrn“.RB20021016KEG); 

herfâllen över 
µüberfallen (JMD. Ü.) verfolgen auflauern 
µüberfließenverschütten überfluten 

µÜberfluss /AUCH: Wohlstand Överflōōt (M) ['ö:-wa-flout], MZ- (Manġ âll dėn „Æwerflot“ sēēt Nikloos* in sien Dackhuus.GRK5.2.115 

– Pârks gifft dat in amerikoonsche Städer in „Æwerfloot“.PVB36.14STAC) aus dem Vollen leben sō vun boḃen dool ['bo:-ben, bo:m] 

(Wėnn, dėnn geiht dat man ümmer „so von baben daal“.CGN1.018) reich (WOHLHABEND) üppig Schuss0 (ANMERKUNGEN ZU -uss!) 

überfluten WG. överflȫden 

µüberflüssig /überzählig /im Weg stehend /unnötig sein /„über“ sein över ween (Prs: Er ist da jetzt überflüssig. Hē is dor nu 

över.HFM.065 – Prt: Sien Brōder hârr dėn Hoff kregen un hē wēēr över|„weer över“.MCG2.53); bitō weenB10 (Ich bin hier wohl überflüssig. Ik 

bün hier sachs bitō. daneben I.Ü.S. WG. bitō); ; överleidigDIM
 ['ö:-wa-lai-di, -ge]  (Gallenstēēn sünd „överleidig“ un ōōk Tähnstēēn 

deit niX20 nȫdig!BMG1.035 – Wat hē dor vertellt, kėnnt âll Lüüd, un dat is sōdennig „överleidig“!GKA5.095 – ein unbesetzter Stuhl ėn överleidigen 

StōhlDIM – De Regērens in Bund un Land verkünnt grōōtmuulsch, datt „överleidige“ Anwiesens un Bestimmens ruutsmeten wârrn 

schüllt!GKA5.093); umschreibend: dat foffte Rad an’ Wogen weenX82HFM.163; (Snack ZU ÜBERFLÜSSIGER WOHLTAT: Dat is je Bäckerkinner Stuten 

geḃen!HFM.170) behindern1 (im Weg stehen) reichlich WG. överleidig, riekli üppig WG. riev übertrieben WG. riekli,… 

µüberflüssiges Zeugs Kram (Krimskram, Krempel, Plunder, Trödel) WG. Kroom, Lütt-|Klacker-|Klöter-|Hȫhner-|Schiet-|Snurrkroom, 

Schiet un Kanēēl, Backbeermōōs,…  

µüberfluten /überschwemmen /überspülen  överspȫlenB55a [ö:-wa-'śpoiln] (Dō worrn âll de hōgen Bârgen överspȫȫlt.SHAK1.014 

– Dat dore Land wēēr vun’e Nōōrdsēē överspȫȫlt|„överspölt“.Y66.028TSJ); överflȫdenB52 [ö:-wa-'floi-den]; överswülternB99; 

överswemmenB89|HOD  umschreibend: blanklōpenB38 [ou/ö-ei-ou] (De Wischen lēpen blank|„lepen blank“.DLZ20061021SPA) 
absaufen fortspülen WG. weǧspȫlen 

µÜberflutung1 /Wassersnot /Überschwemmung (ALS VORGANG)  Wotersnōōt (W) ['wo:-tas-nout], MZ -nȫȫt ['wo:-tas-noit] ; dat 

Överspȫlen, MZ-; dat Överflȫden, MZ-; (WENN MAN VON MEHREREN ÜBERFLUTUNGSEREIGNISSEN REDEN WILL) Överspȫlen (W), MZ -s; 

Överflȫden (W), MZ -s (Bi lēge Överflȫdens worrn Hand- un Spanndēēnsten insett.((LAZ20010323STMH))); ÖverswemmenHOD (W), 

MZ -s  (De stârke Regen hett för Överswömmen sorgt.RB20020718KOM) P5(Nachsilbe -ung) 

µÜberflutung2 /Überschwemmung (ALS FLÄCHE) Wotersflōōt (W) ['wo:-tas-flout], MZ- ; dat överspȫȫlte Land; MIT WASSER 

GEFÜLLTE SENKE: Fleng (W), MZ -en; GROßE PFÜTZE: Woterpōhl (M) [-poul], MZ -en Vertiefung WG. Lunk, Dēēpde, Fleng, Gool, Slunk, 

Piep Pfütze 

µüberfordern överföddernX43b|B99 ö|e [ö:-wa-'föl-lan]  

µüberfressenDERB (überfressen) essen3 

µüberfrieren (Z.B. ÜBERFRIERENDE NÄSSE AUF STRAßEN) överfrērenB28 [ei/ü-ou-o:] (Prt: De Stroot wēēr ėn Iesbohn, Woter kēēm nolōpen 

un frōōr över|„froor över“!BMG5.027) 

µüberführen (EINER TAT Ü.) footkriegenB32 [i:/i-ei-e:] (Dėn wüllt wi wull „faatkriegen“!CGN1.046) überlisten 

µüberfüllt voll1 

µÜbergang (VON HELL ZU DUNKEL) ÖvergangBRI03.007
 (M) ['ö:-wa-gang], MZ -gäng  (›Dat is man ėn „Övergang“‹, sä de Hoddboor tō 

dėn Poġġ; dō sluck hē ėm över.BUR09.071) Bahnübergang Bohnövergang herunterschlucken Präsident WG. 

Övergangspräsident Regierung WG. Övergangsregēren Hilfe WG. Övergangshölp Zeit WG. Övergang(stiet) vorübergehend WG. 

övergangswies,… Veränderung WG. Verännern, Umswung 
µübergangen sein benachteiligt 
µübergangen werden leer ausgehen WG. dat Nokieken hėbben,… 

µÜbergangszeit /Überbrückung Övergang (M) ['ö:-wa-gang], MZ -gäng; Övergangstiet (W), MZ -tieden für eine 

Übergangszeit /kommissarisch för’n|tō’n Övergang   
µÜbergardine Gardine 
µübergeben überantworten 
µübergeben, sich erbrechen WG. spiegen 
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µübergeben eines Preises verleihen2 WG. utdōōn 

µübergehen1 (IN EINEN ANDEREN ZUSTAND, IN EINE NEUE PHASE, IN ANDERE HÄNDE) övergohnB37 ['ö:-wa-go:n] [o:/ai-u-o:] (Perf: Hüüt is de 

Hoff in frėmme Hand övergohn|„övergohn“.Y66.037TSJ – Plqu|Kjtv: Dat worr seǧǧt, dat Leḃen ünner de doren jungen Lüüd wēēr|„weer“ no 

un no in ėn Juucheien övergohn|„æwergan“.GRK5.2.231) überantworten 

µübergehen2 (JMD Ü.) /JMD. umgehen /über seinen (Z.B.) Kopf hinweg handeln /AUCH: selbstherrlich entscheiden /aus 

der Hand nehmen  (OHNE DEN BETROFFENEN ZU FRAGEN) an ēēn vörbiârbeidenB52 [fö:a-'bi:-a:r-bai-den, -a:r-bai’n] (De Bundsanstâlt beert 

sō, as hârr de Regēren an ehr vörbiârbeidt.RB20020910SHUC); ēēn wat boḃen’ Kopp nehmenB23 ['bo:-ben, bo:m] [e:/i-ei-o:] (Süm|SēX04 

hebbt ėm dat boḃen’ Kopp nohmen.) auslassen1 (ÜBERSCHLAGEN) benachteiligen WG. tōrüchsetten 

µübergeschnappt überspannt unvernünftig1 
µÜbergewicht Gleichgewicht 
µübergewichtig (ETWAS Ü.) stramm 
µübergießen verschütten WG. spillen, verspillen, överspillen begießen WG. övergēten 

µüberhaben (Z.B. ALS REST) överhėbbenB11 ['ö:-wa-him]  (Mēēnst du dat, wat de Bundsbank överhatt hett?RB20020823SHUC) übrig3 

(ÜBRIG BEHALTEN) WG. nobehōlen 

µüberhandnehmen /stark anwachsen /sich stark vermehren /stark zunehmen böverhandnehmenB23 [-ne:m’] [e:/i-ei-o:] 
(Prs: „Öwerhand nehmt“FML – „nehmt“ de Schullen „Böverhand“BMG) zunehmen (sich steigern, anwachsen; AUCH: nicht …) WG. (ni) 

tōnehmen, tōlėggen, mēhr wârrn, ansetten,… eskalieren WG. lēger wârrn 

µüberhaupt1 (ADV., I.S.V.: und überhaupt /schier /insgesamt gesehen; VIELFACH KLINGT überall BZW. vor allem MIT!) un âll 
(Heinri drōht un gröölt un schriǧǧt, as goll’t sien ēgen Leben, un âll|„un all“, as wēēr in Roosch hē.GRK1.1.165 – Ehr kēēm dat sō vör, as 

wėnn Hans* „æwerall“ niX20 recht fix un bi’t Wōōrt wēēr.GRK5.2.182 – Dat wēēr „æwerall“ bi slechte Weeǧ kēēn Pläsēērritt.GRK5.2.506 – 

EIDERSTEDT: Un „œwerall“ wēēt hē, de annern vör sien Wooğ tō spannen!HIT.009 – Ik dach al, du kēēmst „œwerall“ niX20 mēhr tō ėn 

Fru.HIT.013 – Vun’t Dēnen much hē „œwerall“ nix mēhr hȫren!HIT.065 – MECKLENBURG:  Wėnn hē „äwerall“|„æwerall“ noch wat vun Bedüden 

sėggen wull, dėnn man tō!REF4.2.045|REF5.052 – Wat dor „äwerall“|„æwerall“ afmookt worrn is, wēēt ik niX20!REF4.2.081|REF5.097); överâll 
[ö:-wa-'a:l] (DITHMARSCHEN: Wat geiht di dat „öwerall“ an?PIT2.094 – Ehr kēēm dat sō vör, as wėnn Hans* „æwerall“ niX20 recht fix un bi’t 

Wōōrt wēēr.GRK5.2.182 – Dat wēēr „æwerall“ bi slechte Weeǧ kēēn Pläsēērritt.GRK5.2.506 – EIDERSTEDT: Un „œwerall“ wēēt hē, de annern 

vör sien Wooğ tō spannen!HIT.009 – Ik dach al, du kēēmst „œwerall“ niX20 mēhr tō ėn Fru.HIT.013 – Vun’t Dēnen much hē „œwerall“ nix 

mēhr hȫren!HIT.065 – MECKLENBURG:  Wėnn hē „äwerall“|„æwerall“ noch wat vun Bedüden sėggen wull, dėnn man tō!REF4.2.045|REF5.052 – 

Wat dor „äwerall“|„æwerall“ afmookt worrn is, wēēt ik niX20!REF4.2.081|REF5.097); överhȫȫftDIM [ö:-wa-'hoift]  (Ik heff för mien Ossen 

överhȫȫft niX20 veel Geld kregen!WBSH3.0932); vör âlln überall WG. överâll, allerwegens insgesamt WG. âllns in âlln Durchschnitt 

µüberhaupt2 nicht /keinesfalls /überhaupt kein /ganz und gar nicht (VIELFACH KLINGT lange nicht BZW. längst nicht MIT!)  

lang ni (DITHMARSCHEN: Du frooğst, watt dat ėn Plumm is; lang niX20!PIT2.113 – Sē is „lang ni“ mēhr ėn Kind.GRK5.1.061 – De Kopp sēēt op 

ėn slanken Lief, dē „lang ni“ utwussen wēēr.GRK5.2.264 – Dat mutt „lang nich“ wohr weenX82!BUR04.049 – Dat dä hē nu je lang niX20, 

nä!HEE20.060 – Dat is lang niX20 verkēhrt!HEE16.100 – ELMSHORN: Ik sä ehr „lang ni“, wat ik hârr.BRE10.096 – Dat vertell ik di lang 

niX20!BRE03.198 – Mien Fru lett mi „lang ni“ allēēn tō Bâll, is veel tō bang.BRE07.032 – (GLÜCKSTADT): Swien sünd „lang ni“ sō dumm, as vele 

Lüüd mēēnt.LAF17.029 – SH: Süm|SēX04 sään, sō wat worrn süm|sēX04 lang niX20 annehmen.DEH2.015 – Hē is lang niX20 dumm.WBSH3.0406); 

hēēl ni (Man dor kummt dat „heel nich“ op an.Y74.085EWC); dėn hēlen Dağ ni; würkli ni schon überhaupt nicht al lang ni (Hē 

hârr dat niX20 mit de Suldoten, un mit de Preussen „all lang ni“.Y66.041TSJ) überhaupt nichts /ganz und gar nichts lang nix (Dat 

wēēr je lang nix Lüttjes, sōōn Reis!HEE16.016) ganz und gar kein lang kēēn (Dat wēērn lang kēēn slechte Schoop, dē hē 

hârr!HEE18.048)lang5 (schon lange|längst nicht|nicht mehr|nichts mehr) WG. al lang, al lang ni, al lang ni|nix mēhr, (noch) lang ni 

lang6 (lange nicht, längst nicht, bei weitem nicht) WG. lang ni ganz3 (ganz und gar nicht) WG. rein gor ni… ganz4 (ganz und 

gar kein) WG. rein nix, rein gor nix…, rein kēēn 

µüberhaupt3 /und überhaupt /überdies /abgesehen davon /übrigens /und dann un dėnn … (Un dėnn|„un överhaupt“, wōtō 

lēhrst du dat âllns, du wēētst dat doch sō-un-sō!CGN7.249 – um Haaresbreite Un dėnn|„un överhaupt“, süm|sēX04 hebbt di al veelmools um 

ėn hangenPa1-Adj Hoor bi de Büx kregen!CGN7.230 – … un dėnn noch in’t Öller!); man … (Man|„un överhaupt“, wōtō lēhrst du dat âllns, du 
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wēētst dat doch sō-un-sō!CGN7.249 – Man|„un överhaupt“, süm|sēX04 hebbt di al veelmools um ėn hangenPa1-Adj Hoor bi de Büx 

kregen!CGN7.230) aber WG. man 

µüberhaupt4 /nur (noch) /auch nur man (noch) (Morgen will ik mi dat dore kōpen, wosück hēēt dat man noch?HEE16.026); ōōk 
man (Ik mēēn je ōōk man blōōts!HEE16.023) nur WG. man 

µüberhaupt5 /eigentlich ēgentli (In wat för ėn Welt leeḃt wi ēgentli?DLZ20011013LÜT); würkli (Glȫȫvst du würkli, watt sē noch op di 

hȫȫrt?HEE20.027); överâll [ö:-wa-'a:l] (Wat geiht di dat „un öwerall“ an?PIT2.094) eigentlich2 WG. ēgentli,… 

µüberhaupt6 /tatsächlich würkli (Is dat dėnn nu âllns würkli|„würklich“ wohr?HEE17.022); richtig [-di]; wohrhaftig [wo:a-'raf-di] 
tatsächlich (IM ERNST) WG. richtig, würkli, wohrhaftig 

µüberhaupt nicht (Ü. KEIN) Spur2 (ÜBERHAUPT NICHTS, Ü. KEIN) WG. kēēn Spier 

µüberheben (sich finanziell verheben) übernehmen2 (SICH Ü.) 

µüberheblich mastig („GEMÄSTET“) ; övermastig („ÜBERTAKELT“)  einbilden2 

µüberhitzen överbȫtenB41 [ö:-wa-'boi-ten]  heizen (einheizen) WG. bȫten, inbȫten 

µüberholen (IM STRAßENVERKEHR) [inhalen en voorbijgaanNL] ēēn vörbilōpenB38 [ou/ö-ei-ou]  (IGEL ZUM HASEN: Wėnn wi in de Wett 

lōōpt, ik lōōp di vörbi|„lop di vörbi“!PVB08.33MYG – Sē lēēp ėm meist vörbi, sō gau wēēr sē.KIR42.030); ēēn vörbifohrenB59b ['-fo:an]; ēēn 

vörbitreckenB21c [ä-o-o] (Mit unsen Motōōr kunnen wi an de Seilers vörbitrecken|„vubi trecken“.GOE.259); ēēn vörbijogenB47b (Âll 

jooġt süm|sēX04 di vörbi un grient veniensch.HEE11.061); överholenB55a  (Sē sett tō’n Överholen an.DLZ19981107LÜT – dat 

„Överhalen“JSJ.048) überholt haben vörbi ween schlecht4 WG. veniensch überlegen WG. vörbi ween herüberholen WG. 

överholen 
µüberholen reparieren 
µüberholen lassen vorlassen 
µüberholt veraltet 

µüberhören /ÜBER ETW. hinweghören /ETW. „gehörlich“ nicht bemerken överweǧhȫrenB44 (Hüüt schâll ēēn dor 

„överweghören“.BUR09.015); överhȫrenB44 (Dat wēēr niX20 tō överhȫren|„överheurn“, wodenniX20 hē de Luft dör de Tähn insugen 

dä.KRM2.41) 
µüberklug altklug WG. nöösklōōk eingebildet WG. negenklōōk überspannt WG. överspȫȫnsch dünkelhaft 

µüberkochen1 överbrusenB60a (De Putt bruust över.); överkokenB54a; överhėnkoken (Dat kook noch ümmer överhėn.KIR42.049) 
überlaufen brausen2 Wetter2 

µüberkochen2 (I.Ü.S.) /vor Wut platzen överkokenB54a (Lütte Pütt kookt|„kookt“ licht över|„över“.BUR09.076 – Stina*, dē kook 

niX20 blōōts, sē „kaak“ meist „öwer“.LAF17.069) kochen2 

µüberkommen (einen überkommen) geschehen4 (gepackt werden von) WG. dat … kriegen 

µüberlassen  /AUCH: delegieren överlotenB34 [o:/ä(ö)-ei-o:]  (Das bestimme ich! Dat överloot|överlotenX10|„överlaten“ Sē man 

mi!BUR09.075 – Âllns annere överlēēt sē de Dēēnsten.HEE20.050 – De Hoffârbeit hârr hē sien Fru un de Dēēnsten „överlaten“.OHH2.006) 

µüberlassen herausgeben1 überantworten 

µüberlaufen (AUS EINEM TOPF, FASS,…) överlōpenB38 [ou/ö-ei-ou] (›Wėnn’t man niX20 överlöppt|„æwerlöppt“‹, sä de Müǧǧ; dō spēēǧ 

sē in de Ōōstsēē.PVB04.28MYG); överhėngohnB37 [o:/ai-u-o:] (Nu gung âllns överhėn.KIR42.049) überkochen1 

µüberleben överleḃenB46a|Q09a [ö:-wa-'le:-ben, -'le:m]   (Inf: Dor wârrt ōōk vun snackt, datt sōōn Oort Dēērten ėn Atōōmkrieǧ 

„öberleben“ köönt.RMD2.039 – Prs: De Keerl hârr 5,19 Promill Spriet, dat överleeḃt|„öberleevt“ niX20 âll.NDR20060708NIP – Pa2: Bi veel 

Minschen, dē dat Ēērdbevern överleevt|„överleevt“ hebbt, is de Hölp no mēhr as ēēn Week noch niX20 ankomen.RB20051017REG) 

µüberlegen sein /stärker sein /weiter sein ēēn (wiet) över weenB10  (Prs: Hē is mi över! – Wi sünd jüm|juX02 wiet 

över|„ober“!FOG7.1.074 – KÖNIG IM MÄRCHEN: Mien Dochter will afsluuts ėn Keerl hėbben, dē ehr bi’t Bâllspelen „över is“.MCG2.60 – Prt: In 

Fixiǧkeit wēērn|„weern“ wi de Buurjungs över|„æwer“, wėnn ōōk niX20 in Knööv!GRK5.2.477); ēēn (wiet) vörbi weenB10 (Wi sünd 

jüm|juX02 doch wiet, „wiet vörbi“!FOG7.1.074); ēēn överkönenB15 (Ik kann ėm licht över.); gēgen ēēn ni ankönen (Gēgen ėm kann ik 

niX20 an.); ēēn in’e Tasch stekenB22() [e:/i-ei-e:()] (Hē stickt mi doch in’e Westentasch!) durchsetzen WG. Böverhand, Boḃenhand, 

Böverwoter, Boḃenwoter…, dörsetten, över ween,… 
µüberlegen (überlegen und nachdrücklich auftreten|fordern) auftrumpfen 
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µüberlegen nachdenken 
µüberlegt langsam (überlegt vorgehen) durchdacht (wohl überlegt) 

µÜberlegung ÖverlėggenP5 (W), MZ -s  (Schreḃen hebbt wi no SASS … un ōōk no uns ēgen Överlėggen|„Ööverleggen“.MAP2.021) 


P5(Nachsilbe -ung) 

µüberliefern överlevernB98|Q09g [ö:-wa-'le:-wan] (Pssv: De Geschichten worrn|„worr’n“ vun ēēn Johrhunnert no’t anner 

överlevert|„överlevert“.DLZ20060401SPA) überliefert sein överlevert weenB10 (Prs: Twēē Bȫker sünd vun ėm 

överlevert|„överlevert“.Y66.034TSJ); op uns komen weenB10 (Vun dat Originool „is“ bloōts de ēērste Strōōph op uns komen|„op uns 

kaamen“.MAP2.075) Überlieferung  ÖverlevernP5 (W), MZ -s (Dör mündlige Överlevern wēēt wi dat.) P5(Nachsilbe -ung) 

µüberlisten /übertölpeln /reinlegen /über den Tisch ziehen överdüvelnB96|Q09f [ö:-wa-'dü:-weln] (FABEL: De Schüttreiher „hett“ 

mool dėn Foss överdüvelt|„æwerdüwelt“.PVB08.17MYG); (Hē hett ėm över’n|dör’n Tuun trocken.) beim Spiel reinlegen afliemenB56a 

(Pa2: ['af-li:mp] Ōha, wat hebbt wi ėm güstern afliemt!DIM) überreden überführen überraschen 

µÜbermacht Övermacht (W) ['ö:-wa-macht], MZ-  (De Fiend hârr de „Æwermach“.MYJ1.128 – De Minschen hârrn dat opgeḃen, sik 

gēgen de „Övermacht“ tō wehren.MAG8.028) 
µÜbermacht (einer Übermacht ausgesetzt sein) erdrücken WG. ünnerplȫgen… 

µübermächtig (übermächtig werden in jemand) geschehen4 

µübermäßig  erheblich3 (Wörter des Grades) 

µübermitteln (Nachricht übermitteln) bestellen3 informieren2 
µübermorgen morgen 

µÜbermut /Draufgängertum (GEPAART MIT KRAFT: EINE HÄUFIGE URSACHE VON RAUBEINIGKEITEN, LEIDER AUCH VON GEWALTSAMKEITEN BEI JUNGEN LEUTENHFM) 

Övermōōt (M), MZ-  (In’e fetten Johren plooğ dat hēle Land de „Æwermot“!GRK5.2.092 – Süm|SēX04 drȫmen âll in’ „Æwermoth“ vun Sieǧ 

un grōte Büüt!MYJ1.111 – Vör luter Övermōōt hârr ik no achtern utwichsen kunnt, as junge Fohlen dat dōōt!BRI03.229 – Dat wēēr Övermōōt 

vun dėn jungen Meister!BRI06.257) Wohlsein /Wohlbefinden /Behagen /Munterkeit /Lebensfreude /Übermut /Feuer 

/Ausgelassenheit /Temperament /Feuer /überschäumende Kraft /„gute Tage“ /herrliches, üppiges Leben WehlDIM 

(W|M), MZ-  (vor Übermut: De Jungs wēēt vör Wehl|„vær Węl“ niX20, wat süm|sēX04 opstellt!GRK5.1.071 – De Peer strecken sik vör 

Wehl|„Węl“!GRK3.3.193 – OFENVERGLEICH: Sōōn Bilegger ut iesern Tofeln hett mēhr Wehl|„Węl“, dē puust doch anners ut de Kapp as ėn 

Oḃen ut Tēgelstēēn.FEJ1.2.105 – ZUM KIND: Speel, speel, du wēētst je dien Wehl|„Wël“ niX20 tō loten!GAR1.11); WehldooğDIM
 ['we:l-do:ch] 

MZ  (vor Übermut: Dat Peerd springt vör Wehldooğ|„vær Węldag’“!GRK1.2.347+) Stolz2 WG. Övermōōt Seil1 WG. Leit, Strėng,… 

Lebensfreude Wohlsein Pferdeleine WG. dat Leit ünner’n Stēērt Wohlsein WG. Wullgefâllen 

µübermütig /ausgelassen /unbändig /ungebärdig /ungestüm /wild /unbeherrscht övermȫdig [-di, -ge]  (De BuurnQ17 

wēērn ėm tō stolt un „æwermödig“!FEJ1.3.112); kattwehligWBSH3.0076(DIM) [-li, -ge]; överdodig [-di, -ge]  (De Jööǧd is 

överdodig|„æwerdadi“, de Rü kummt achterop!GRK3.3.158); ruuğ|ruge [ru:ch, 'ru-ge] (De ruuğsten|„rugsten“ Fohlen wârrt de besten 

Peer!ASH.31) übermütig sein|werden /„sticht der Hafer“ umschreibend: /über die Stränge schlagen över’n Strėng 
hauenB50 (Er haut über die Schnur. Mannslüüd haut mėnnigmool över’n StrėngX80|„över de Strängen“, wėnn…!DLZ20001007LÜT); /über den 

Schwengel schlagen över’n|ut’n Swėngel sloon|slogenB36 [o:/ai-ou-o:] (Inf: Hē mutt mool „ut’n Swingel slan“.FEJ1.3.025 – Prs: 

Slooğ ik|„Sla’k“ mool „ut’n Swengel“, ik koom wedderX41a in’t Spōōr!GRK5.1.130 – Hē sleit över’n Swėngel!HFM.166 – Prt: Hē slōōğ|„slog“ 

ōōk mool ut’n Swėngel|„uten Swengel“!GRK1.2.272); /URSPRÜNGLICH: WENN PFERDE der Hafer sticht (VOM WIRKSTOFF AVENIN) stekenB22() vun’ 

Hover [e:/i-ei-e:()]  (Inf: Ēnerwegens mutt ėm je de Hover steken|„mutt em jo de Hoover steeken“!KRM1.058 – Prs: De Dēērn, dē „stickt de 

Hover“!HEE18.010 – Prt: Wėnn Ōpa sien Peer de Hover steken dä|„de Hoover steeken dee“, dėnn gungen süm|sēX04 ōōk mool mit ėm 

dör!KRM1.021); stekenB22() vun de FettfeddernX41e|Fettdunen  (Prs: Mitünner steekt di de Fettdunen|„stękt di de Fettdun“!GRK5.1.071 

– Prt: Ėm stēken de FettfeddernX41e!HFM.033); dat Leit ünner’n Stēērt hėbbenB11|kriegenB32  (Prs: Mich sticht der Hafer. Ik bün 

wehlig as ėn Tööt mit dat Leit ünner’n Stēērt|„węli as’n Tæt mit’t Leid ünnern Steert“!GRK5.1.130 – Prt: Wėnn Ōpa sien Peer dat Leit 

ünner’n Stēērt hârrn|„dat Leit ünnern Steert harrn“, dėnn gungen süm|sēX04 ōōk mool mit ėm dör!KRM1.021 – Ihn stach der Hafer. Hē hârr je 

wull dat Leit ünner’n Stēērt! – Sie stach der Hafer. Dėnn krēgen süm|sēX04 je dat Leit ünner’n Stēērt!) verwegen (sein) 
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/draufgängerisch (sein) Held spelenB55a (Ēēn mutt je niX20 „Held spelen“!RMD2.057) lebhaft WG. fuchtig, leifig ausgelassen WG. 

vergnȫȫǧt, kandidel, wehlig verwegen (forsch, stämmig) WG. briemsch albern1 verrückt1 lachen4 (übermütig lachen, 

kichern) Mut Übermut unvorsichtig Tat 

µübermütiger Mensch MÄNNLICH: Unband (M), MZ-  WEIBLICH: (sōōn) (wille|n) Hummel (W|M), MZ -s (Dō wēēr sē noch 

recht „son willn Hummel“, nu wârrt sē al wat sinniger!LAF17.026)  unvorsichtiger Mensch Kind2 übermütiger Mensch WG. 

Hummel, Unband 

µübernachten (Ü. IM FREIEN) Natur1 

µÜbernahme  Övernohm (W), MZ -en (De Akschonäärs mööt noch ›jo‹ tō de „Övernahm“ sėggen!RB20040426REG) Angebot WG. 

Övernehmbott nahme WG. -nohm 

µübernehmen1 (ETW.) (AUCH: VERANTWORTUNG Ü.) övernehmenB23 [e:/i-ei-o:]  (Inf:  Twēē Facklüüd schüllt Schuppenhauer sien Amt 

„övernehmen“.RB20030314LEU – Dat mutt afsnackt wârrn, wokēēn de Koorten „öbernehmen“ deit un verkofft dē in’ Vörut.RMD2.024 – Dē 

Opgoov will ik övernehmenGKA5.041 un dor ōōk grood för stohn. – Prs: [hei ö:-wa-'nimp, wi: ö:-wa-'ne:mp] Frank Thannhäuser* 

övernimmt|„övernimmt“ dat Thēoter an’ Holstenwâll!NDR20040820NÖC – Prodi* övernimmt|„övernimmt“ nu in Rōōm* de 

Regēren!RB20060502GOR – Prt: Dō övernēhm ėn schabbigen Kummandȫȫr de Kasern.DLZ20010414LÜT – Süm|SēX04 

övernēhmen|„öbernehmen“ dōmools de Hüüs.RMD2.051 – Pa2: Mien Fru hârr mi ōōk fein wat vertellt, hârr ik dissen Boontje 

övernohmen|„öbernohmen“.RMD4.020) überantworten überlassen angehen1 (BEARBEITUNG ÜBERNEHMEN) 

µübernehmen2, sich /sich (VOR ALLEM FINANZIELL) überheben sik överbörenB59a (Hē hett sik överböört.HFM.064); umschreibend: 

( : Übernimm dich nicht! Tō ėn grōte Büx hȫȫrt ōōk ėn grōten Moors tō!BUR09.079) leisten machtlos sein 

µübernehmen3 (ETW.) /die Nachfolge antreten (AUCH Z.B. ALS HOFBESITZER) övernehmenB23 [e:/i-ei-o:]  (Pa2: Reimer* hârr dėn 

Hoff mit âllns wat dor leevt un hung un stunn övernohmen|„æwernahmen“.LAF08.069 – Dat Krankenhuus Eilbeek* wârrt vun de Schȫȫn*-

Kliniken övernohmen|„övernohmen“.NDR20060622NÖC); anfotenB61a (Inf: Sien Voder wēēr dōōtbleḃen un hē muss de Steed 

anfoten|„anfaten“!GRK5.2.365 – Prt: Ik wēēr ėn Dummboort, as ik Voder sien Gewees anfoot|„anfaat“!FEJ5.3.231 – Pa2: Süm|SēX04 wullen 

weten, watt de Buur, dē süm|ehrX06 Steed anfoot hârr, watt dē noch dorop sēēt.PVB36.12STAC) überschreiben Betrieb1 (Anwesen) 

WG. Gewees 

µüberprüfen /kontrollieren kuntrullērenB59a [-'leian] (De Senoot will dat „kuntrulleern“ loten.NDR20060626NÖC – Ik heff dat ėn poor 

Mool kuntrullēērt.(DLZ20010317LÜT)); kunterlērenB59a [-'leian] (De Udels  hebbt um un bi dusend Fohrers vun Lastwogens 

„kunterleert“.RB20021025LEU) nachrechnen norekenB54a (Inf: Schâll ik mool „nareken“, watt sik dat ōōk lōhnt hett?HTG01.35 – Prt: Un ik 

reek no|„ręk na“, alsō fofftigdusend?GRK5.2.253 – Hē reek no|„ręk na“, wo veel Weken dat noch duren kunn.GRK5.2.264) fühlend 

überprüfen nofȫhlenB55b ['no:-foiln] (Hē fȫhl|„föhl“ nochmool de Spēken vun dat Rad no|„na“.GRK5.2.448) probieren rechnen 

Milchkontrolle prüfen (Prüfung abhalten) nachsehen WG. nokieken 

µÜberprüfung Besuch3 Revision 
µüberqueren hinübergehen hinüberfahren WG. överweǧbrusen hinwegziehen WG. överweǧtrecken 

µüberragen /hinwegragen (ÜBER JMD.|ETW. H.) /hinwegsehen /hinwegschauen över ēēn|wat överhėnkiekenB32 (Das Haus 

überragte einen Birnbaum. Över dat Huus hârr achter ėn BeerbōōmQ17 boḃen överhėnkeken|„æwer hin kęken“.GRK1.3.187) 

µüberragend außergewöhnlich WG. as man ēēn|wat; över de Moten; büterweelsch 

µüberraschen  verblüffen verblixenB80 ; [verbazenNL] verbosenB60a  übertölpeln /überrumpeln överdüvelnB96|Q09g  
überlisten WG. överdüveln dazukommen WG. dor övertō komen überrascht WG. verboost  

µüberraschend /unerwartet /unverhofft /unversehens /unvorbereitet /unvermutet /plötzlich /ohne Veranlassung (OHNE 

ERKENNBARE URSACHE) [unawareB|A] unverwohrens(Pa1-Adv) ['un-fa-wo:ans]  (Kummt dor „unverwohr’ns“ mool Besȫȫk, bruukst du sachs dien 

Krüderbleek!BMG4.122 – plötzlich „Unverwohrens“ krēēǧ hē dat Gewehr hōōch un schōōt!BUR01.12 – überraschenderweise Man „unverwohrens“ 

kriǧǧt hē dat in’e Gangen!BUR01.08 – plötzlich Ėm hârr „unverwohrens“ sōōn Lėngen no Marseille footkregen!BUB5.091); unvermōdens(Pa1-

Adv) ['un-fa-mou-dens]  („Unvermodens“ wēēr de Hoken ut de Deek ruutreten.BUB5.011); op eḃenslichtALT ['e:-ben-, 'e:m-] (Op eḃenslicht 

frooğ sē mi.HFM.078 – Op eḃenslicht krēēǧ sē mi bi’n Ârm foot.HFM.078 – Dat Peerd dä op eḃenslicht ėn Satz.DIM) plötzlich WG. batsch, 

mit ėn Mool, op ėn Mool, op ėn Stōōt|Stutz schlicht WG. slicht  
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µüberrascht /verwundert /verdutzt /verblüfft /erstaunt /nicht erwartet [verbaasdNL] verwunnert  (Meister un Gesell dreihen 

sik „verwunnert“ um.FEJ5.3.220 – Maren* wēēr „verwunnert“, sōōn kȫhlige stille Eck tō finnen.FEJ5.3.238); sik dor ni vör wohrt 

hėbbenB11 (Das habe ich nicht beachtet, also auch nicht erwartet. Dor heff ik mi niX20 vör wohrt.(HFM.101)) sprachlos /erstaunt /verdutzt 

/irritiert verblixt ; [verbaasdNL] verboost (Ik wēēr rein verboost|„verbaast“, verschrocken.FEJ1.2.078 – De Fru kickt hēēl 

verboost|„verbost“ achter ėm ran un stomert.HEE11.056 – Bi de Frooğ no sien Bēēn kēēk hē hēēl verboost an sik dool.DLZ19981212LÜT – De 

Kellner kēēk „verboost“ op.RNE.82 – Ik kēēk ėm verboost an.BRE10.053); verdattert (Hē wēēr nu doch ėn beten „verdattert“.BRE10.105); as 

begoten (Disse Loden hett nu sloten, un de Kunnen stoht dor „as begoten“!BMG4.020) umschreibend: (ZU TRUMP: Wėnn de Dorste wat 

seǧǧt, dėnn fâllt ēēn je âllns ut’ Gesicht|„fallt een je allns ut’ Gesich“!DLZ20170113KLH) freudig überrascht baff (ween) (De Lütt wēēr 

ēērst baff.DLZ20020406LÜT – Ik wēēr rein baff un kunn gor niX20 snacken.KIR42.082); platt (ween) (Ik bün platt.HFM.067 – Dor büst’ wull 

„platt“, wat?BRE10.079 – Ėn Bild hett hē moolt, ik bün „platt“ weenX83!BRE10.042) umschreibend:   : kiekenB32 [i:/i-ei-e:] as de 

Gȫȫs, wėnn’t dunnert (Süm|SēX04 „kiekt as de Göös, wenn’t dunnert“.CGN1.063); Gluupōgen mokenB54a (Dō hebbt süm|sēX04 

Gluupōgen mookt!) platzen (VOR ÜBERRASCHUNG „PLATZEN“) wundern1 WG. sik wunnern  bestürzt (AUFGEREGT VOR ÜBERRASCHUNG, 

UNANGENEHM ÜBERRASCHT) WG. bestört, bedeppert erwarten (NICHT E.) WG. ni mit reekt hėbben 

µÜberraschung1 /Verwunderung  umschreibend: AUSDRUCKSWEISEN DER ÜBERRASCHUNG, DER VERWUNDERUNG, DES ERSTAUNENS, DER 

ENTRÜSTUNG; I.S.V. Das ist ja eine Überraschung! /Da habe ich ja gar nicht mit gerechnet! ni mit reekt!  (Dor hârr je kēēnēēn mit reekt!); 

schȫȫn’ Tass Tēē (Dat wēēr je ėn schȫȫn’ Tass Tēē, dor hârr ik nu gor niX20 mit reekt!); vor Überraschung verstummen: dėn Swieǧstill 

kriegenB32 [i:/i-ei-e:] (Hans* „kriggt“ rein „den Swiegstill“, as hē dat süht!PVB23.016MYG);   üble Überraschung düre Tass Tēē (Ėn 

„düre Tass Tee“, S-Bohn no Stood ruut kost 30 Milljōōn mēhr!NDR20060210NIP) AUSDRUCKSWEISEN DER ÜBERRASCHUNG, DER VERWUNDERUNG, DES 

ERSTAUNENS, DER ENTRÜSTUNG; I.S.V. Das sag’ ich dir! /Das hältst du kaum für möglich! /Das war vielleicht! vėllicht (Dor hett hē sik vėllicht ėn 

Krück anlacht.); nu lücht ėn swattM3 Kâlf…! (Jo, nu lücht doch ėn swattM3 Kâlf in’ Düüstern!DIM); dat sünd mool Tööǧ…! (Dat 

sünd mool Tööǧ vun’e Sööǧ; schull Fârken smieten un smitt Swien!DIM); dat is|sünd|wēēr|wēērn di (vėllicht)…! (De beiden, dat sünd 

di vėllicht sōōn Tapsen! – „Dat weur di“ ėn Hümpel Akten!RMD2.009); Nu wârrt krupen! (Ja, „nu ward’t krupen“!WBSH3.0343) Reinfall 

µÜberraschung2 /„Erstaunen“ /„Verwunderung“ /„das Staunen“ [verbazing, verbaasdheidNL] Verwunderung (DIE MAN 

ERLEBT) /das Wundern dat VerwunnernP5, MZ- (Dat gēēv ėn Verwunnern, as ik bi mien Verwandten 

ankēēm!PVB36.12STAC)Überraschung (DIE MAN BEREITET) umschreibend: wat (mitbrocht) hėbben (Ik heff wat för di; roo’ mool, wat ik 

hier heff! – Mit ›Ik heff wat för di‹ un sō, dor hett hē sien Dooğ niX20 mit spoort.); ÖverdüvelnP5|Q09g (W), MZ -s (Wi wüllt mool ėn 

Överdüveln för ėm utklamüüstern!); Verboostheit (W), MZ -en; VerbosenP5 (W), MZ -s; ÖverraschenP5|HOD (W), MZ -s  (Dat is ėn 

„Överraschen“!RB20040702LEU – „Öberraschen“ bi Mōōrliek!NDR20060320NIP – Hē hett för mi mėnnigmool ėn „Överraschen“ paroot.CGN7.325 – 

De Lēēv sorğt doch ümmer wedderX41a för „Öberraschen“!QUZ2008.1.081DEC – Freud un „Överraschen“ sünd grōōt weenX83!DLZ20061014SPA) 

Aufsehen (allgemeine Überraschung) WG. Opsēhn Schlag5 WG. Doolslağ P5(Nachsilbe -ung) 

µÜberraschung (allgemeine Überraschung) Beachtung (allgemeine, öffentliche Beachtung) WG. Opsēhn… Geschehen WG. 

Begeevnis, Vörfâll, Vörgang, Speelwârk, Spektokel, Lârm, Oprōhr, Hölphōlen, Geschriǧǧ, Affäär 

µüberreden (DURCH REDEGEWANDTHEIT) /beschwatzen /AUCH übertölpeln  besnackenB84 (Hē lēēt sik besnacken un sä ›jo‹.PIT2.005); 

besabbelnB97 (Hē tuckschuller blōōts un mēēn, sien Frisȫȫs hârr ėm „besabbelt“.BUB5.013); överdüvelnB96|Q09g; (Dō lēēt hē sik 

överdüveln.KIR42.069); dumm un dösig snacken ( Hē hett mi dumm un dösig snackt.HFM.118); rammdösig snacken (Rein 

„rammdösig“ hârrn süm|sēX04 ėm „snackt“.LAF03.046); um un dumm snacken um|üm (Hē snackt ėm um un dumm.); rumsnacken 
u|ü (Hē hett di rumsnackt.HFM.075); ėn Flōh in’t Ōhr settenB95 (Hē hett ėm ėn Flōh in’t Ōhr settB95.) durch Überreden zum 

Mitkommen bewegen /BZW. „rumkriegen“ mitsnackenB84; weǧsnackenB84 (Pssv: Tōletzt worr|„war“ Hans-Juchen, dē ōōk duun 

wēēr, vun Kloos „wegsnackt“.FEJ1.2.166); mitkriegenB32 [i:/i-ei-e:] (›Nä, nä‹, sä hē un wēēr ōōk niX20 mittōkriegen|„ni 

mittokriegen“.BRE10.105) vortäuschen WG. beren, sō dōōn as wėnn, vörschuḃen,… vorlügen WG. vörlēgen, wiesmoken, vörspelen 

gebärden WG. beren, sō dōōn as wėnn krank1 spinnen3 grübeln WG. simmelēren,… einnorden überlisten einlassen 

(überreden zu Zugeständnissen) überzeugen abbringen (abbringen von etwas) reden1 (ALLERLEI FUNDSTELLEN) 

anstellen5 WG. Dor wēēr nix mit ėm optōstellen Kindesentführer WG. Mitsnacker 
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µüberreichen /hinreichen /darreichen hėnlangenB75 (Prs: SO LÖSCHTE MAN FRÜHER AUF DEM LANDE DEN DURST: De Jung geiht mit ėm no 

dėn Woterammer un „langt“ ėm dėn Slēēf hėn|„hen“!PVB23.006MYG – Prt: Sē lang ėm ėn lütten Blōmenstruuschen hėn.LAF08.056) 
hinlangen (ausgreifen) hinhalten 

µüberreichlich reichlich 
µÜbersättigung /Überdruss Abneigung (Widerwille, Abscheu, Überdruss) WG. nix mit in’ Sinn, Afschu, Överdruss 
µüberschäumende Kraft Übermut,… WG. Övermōōt, Wehl, Wehldooğ 

µüberschlafen /beschlafen (BIS ZUM NÄCHSTEN TAG ÜBERDENKEN; EINE NACHT BIS ZUR ENTSCHEIDUNG VERSTREICHEN LASSEN) (wat) beslopenB34 
[o:/ö-ei-o:]  (Ik mutt mi de Sook ēērstmool beslopen!PIT2.106); dorop slopen (Hē wull „dar“ ēērstmool „up slapen“.LAF05.103 – Loot 

unsX07b dor|„dar“ nu man ēērstmool „up slapen“!LAF17.018); doröver slopen; (wat) överslopenHOD (Dat muttst du ēērstmool 

överslopen!) beruhigen 

µüberschlagen auslassen1 übergehen2 (AUS DER HAND NEHMEN) 

µüberschnappen översnappenB91 VON EINEM TÜRSCHLOSS: (Dat Slott snappt över.) VON EINEM MENSCHEN: (Du muttst dor blōōts 

niX20 bi översnappen!LAF20.074) durchdrehen verrückt3 werden 

µüberschreiben (EIGENTUM) tōschrieḃenB32|Q09a ['tou-schri:-ben, -schri:m] [i:/i-ei-e:] (Loot mi dėn Hoff „toschrieben“!LAF08.039 – 

Friedağ wârrt di de Hoff tōschreḃen|„toschręben“!LAF08.058); verschrieḃenB32 (Ik loot di âllns verschrieḃen|„verschrieb’n“, dėnn büst du 

Herr vun Huus un Kluus un mi hȫȫrt nix mēhr.FEJ1.2.125); överschrieḃenB32 übernehmen3 überantworten bestellen1 (WARE) 

WG. sik wat verschrieḃen 

µüberschreiten /über … hinweggehen över … weǧgohnB37 [o:/ai-u-o:] (De Elv is nu över dat Mool vun negen Mēter 

weǧgohn.RB20020816LEU)  

µÜberschrift Överschrift (W), MZ -en (De dore Överschrift wiest di de Bedüden vun de Fabrik, um dē dat geiht.GKA5.025 – 

Överschrift|„Ööverschrift“MAP2.031 – Mz: Överschriften|„Överschriften“BMG4.144) 

µÜberschuss Gewinn1 

µüberschwappen överschülpernB99|DIM planschen Melkeimer WG. Bricken schwappen WG. schülpern 
µüberschwemmen überfluten absaufen WG. afsupen 

µÜberschwemmung Überflutung1,2 WG. Wotersnōōt, Överspȫlen,… 

µÜbersee (AUS, NACH, VON Ü.) Översēē  
µübersehen (nicht bemerken) bemerken vergessen 
µübersehen überblicken (IM BLICK HABEN; AUCH ZEITLICH) 

µübersetzen1 (IN EINE ANDERE SPRACHE) översettenB95 (Inf: Ōōk in Platt geiht dat gōōt, wėnn ēēn sō gōōt „översetten“ kann as F. H. 

Schaefer.MAP1.163 – Prs: Op de anner Siet „översett“ hē Utdrück ut sien Platt in’t Hōōchdüütsche.MAP2.175 – Perf: Gernentz „hett“ dėn 

›Reinke‹ 1987 in’t Nie-Hōōchdüütsche översett|„ööversett“.MAP2.107 – Pa2: Översett|„Öbersett“ hēēt dat ….RMD2.053); överdregenB24 [ö:-

wa-'…] [e:/i-ou-o:] (in’e plattdüütsche Sprōōk överdrōgen|„överdragen“ vunFMH.01); rövertreckenB21c das Übersetzen dat 

ÖversettenP5, MZ- (Dat Översetten in’t Hōōchdüütsche is meisttiets ōōk gor niX20 sō swoor.DLZ20020112LÜT) ins Plattdeutsche 

übersetzen plattmokenB54a|JUX („Plattmaakt“ is dat vun….CGN2A.02) 

µübersetzen2 (ÜBER EIN GEWÄSSER) översettenB95  (Inf: Dat wēēr jüst Schullentiet, as hē mi mit sien Bōōt över de Elv setten 

dä.BRE10.085 – Plqu: Sō um 450 rum hârrn|„harrn“ de Angeln un Sassen no Ėngland översett|„översett“.MAP2.045); röverschippernB99; 

ranschippern (ANS FLACHE UFER Z.B.) (Mien Jung kann di eḃen ranschippern.KIR29.95) hinüberwollen (Z.B. MIT EINER FÄHRE) WG. 

röverwüllen Fähre WG. Fähr, Prohm 

µÜbersetzer|in Übersetzer Översetter (M), MZ –s (Dat Kapitel teihn hett de „Översetter“ dortōdoon.MAP2.097 – Mz: vun drēē 

„Översetters“MAP1.147) Übersetzerin Översettersch (W), MZ -en 

µÜbersetzung (ERGEBNIS DES ÜBERSETZENS) ÖversettenP5 (W), MZ -s, MZ=EZ  (Goethe hârr al in junge Johren dėn ›Reinke‹ in de 

Översetten|„Ööversetten“ vun Gottsched kėnnenlēhrt.MAP2.105 – Sō gōōtX50, as de Dichter dat sülḃen mookt hett, kriǧǧt dat kēēn 

Översetten|„Öbersetten“ hėn!RIA2-VORW – Översetten|„Översetten“MAP1.015 – Mz: disse beiden Översettens|„Översetten“MAP1.155) 

Übersetzungsbüro dat Översettbürō [ö:-wa-'sät-bü:-'rou], MZ -s P5(Nachsilbe -ung) 

µÜbersicht (tabellarische Ü.) Schautafel (Verzeichnis) WG. Tofel, Ankoomstofel, Afgohnstofel 
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µüberspannt /überklug /abgehoben /übergeschnappt /eingebildet /geziert /hochmütig /wichtigtuend /hochnäsig 

/arrogant /hochfahrend överspȫȫnsch ['ö:-wa-śpoinsch]  (M5 1.a: Plattdeutsche Äußerungen sind nicht arrogant: Ēēn Dēēl sünd 

süm|sēX04 niX20, sünd niX20 „överspönsch“!Y74.131ANH – 2.b: „överspeunschen“ KroomKRM1.058); överspannt (Dē is ėn beten 

„överspannt“.HFM.065); översnappt  arrogant (arroganter Mensch) wirr6 WG. dördreiht, dörknâllt,… angeberisch WG. 

grōōtsnutig, grōōtmuulsch klug7 (klugreden; sich ›gebildet‹ ausdrücken) WG. klōōkschieten; op Klōōk 
µÜberspanntheit Unart WG. Mack, Splien,… 
µüberspülen überfluten 

µüberstanden krank7,8 (DAS SCHLIMMSTE IST ÜBERSTANDEN, ODER NOCH NICHT) 

µüberstechen (Ü. BEIM SKAT) stechen2 

µüberstehen /hinter sich bringen /überdauern överstohnB37  (Op Sēē hârr sē dėn gröttsten Storm un Bülgenslağ 

„överstahn“.SHBH3.382 – Du wârrst dat wiss âllns gōōtX50 „överstahn“!BUR04.060) überstanden /hinter sich haben /ausgestanden 

haben achter sik hėbbenB11 (Süm|SēX04 mussenPrt ünnerschrieḃen, as wi dat âllns „achter“ sik|„uns“X07a hârrn|„harrn“.RMD2.020) 
ertragen (DURCHSTEHEN) 

µüberstimmen överstimmenB89 (Pa2: [ö:-wa-'śtimp] De beiden worrn in’e Versammeln överstimmt.PIT2.097) 

µüberstülpen (JMD. ETW.; Z.B. ZUM WARMHALTEN) stülpenB73 över wat (De Stülp|Stülper wârrt över dėn IeḃenswârmX76 stülpt, dē as 

ėn Kluus an’ Bōōm sitt. – Hē hârr|„harr“ ėn grōte Kist över dat Lock „stülpt“.LAF17.085 – Hēēl achter wēēr de Heḃen as ėn Kēēsklock 

över|„æwer“ dėn Sünndağmorgen „stülpt“.LAF08.046); ēēn wat överstülpen stülpen WG. stülpen, Stülper hinten WG. achter, achtern 

Knäuel1 WG. Kluus, Kluun, Knuul 

µÜberstunden Zeit3a WG. Schuffârbeit 

µüberstürzen (sich) /übereilen /übers Knie brechen sik överstörtenB77 (Âllns överstört sik|„överstört sick“, ēēn Buwârk no’t 

annere wull wassen!DLZ20050924SPA) 

µüberstürzt /kopflos /hastig /schnellschnell /Hals über Kopf störtlōōs ['śtöat-lous] (BEIM ESSEN: Man niX20 sō störtlōōs! – 

Jüm|Ji|JuX01 mööt niX20 sō „störtlos“ vörwârts fohren!DES7.016); gaugau (Bi ėm muss ümmer âllns gaugau gohn.);  undeutlich1 

(ÜBERSTÜRZT SPRECHEN) vorbereitet (ZÜGIG) WG. rēdig 
µüberteeren teeren WG. överteren 
µübertölpeln überlisten überreden 
µübertönen tönen 
µÜbertopf Ziertopf (ÜBERTOPF) 

µübertragen (sich) (Z.B. EINER FERNSEHSENDUNG) (sik) överdregenB24 [ö:-wa-'dre:-gen] [e:/i-ou-o:] überantworten anstecken 

WG. ansteken 

µÜbertragung dat Överdregen, MZ- (In wücke Städer muss „dat Överdregen“ vun de Fōōtbâll-WM op Grōōtbild-Lienwannen 

ünnerbroken wârrn.NDR20060617HAD) P5(Nachsilbe -ung) 

µübertreffen /übertrumpfen /überbieten /überflügeln /ausstechen /abservieren /abfertigen /ausschalten /in den 

Schatten stellen /in die Tasche stecken /seinesgleichen suchen överdrepenB23 e|oB23a [e:/i-ei-o: - o:/ö-ou-o:]GRK3.2.394 (Prs: 

sich selbst ü.: In grōte Gefohr överdreept|„överdrept“ de Minschen sik mitünner sülḃen an Mōōt.SPA2.011); utstekenB22() [e:/i-ei-e:()] (Prs: 

Ik will sēhn, wo Hinnerk de annern âll „utstickt“.FEJ1.2.162 – Hē hett kritisēērt, datt de Schōōlkinner mit süm|ehrX06 Kledoosch ēēn dėn 

annern utsteekt|„utstekt“.RB20030717KOM – Kjtv: „harr“ dėn annern gēērn bi ehr „utstek’n“PIT); in’ Sack steken (Du stēēkstPrt|„steekst“ 

mėnnig ēēn „in’n Sack“, dē op’e hōge Schōōl weenX83 wēēr.LAF17.079) EIN ERGEBNIS überbieten (MODERN:) toppenB91  

umschreibend:  (Seinesgleichen musst du suchen! Dor muttst du no sȫken!); (Nichts geht über frische Luft! Dor geiht nix över frische Luft!) 

Können Spitze5 WG. Topp, topp 

µübertreiben1 (IM TUN|HANDELN) överdrieḃenB32|Q09a [-dri:-ben, -dri:m] [i:/i-ei-e:]  (Inf: „överdrieben“KRM|REIS NO HH – Prs: Du 

överdriffst sōōn beten. – Pssv: Dat kann ōōk överdreḃen wârrn.DLZ20010414LÜT); tō dull drieḃen (Hē drifft dat tō dull!); sik 

umbringenB45 u|ü (Hē bringt sik rein um bi de Ârbeit.); över’n Swėngel sloon|slogenB36|över’n StrėngX80 hauenB50 (Hē muss 
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ümmer över’n Swėngel sloon.PIT2.096) Warnungen VOR ÜBERTREIBUNG: (Driev dat niX20 tō dull! – Bring di man niX20 um!) Seil1 WG. 

Strėng,… 

µübertreiben2 (IN WORTEN) /aufbauschen /hochspielen överdrieḃenB32|Q09a [-dri:-ben, -dri:m] [i:/i-ei-e:] (Perf: Hē hett 

överdreḃen|„hett ööverdreeven“!MAP2.133 – Pssv: Wėnn dat sō seǧǧt wârrt, dėnn is dat doch wull överdreḃen|„överdreben“!Y66.108TSJ); tō 

wiet gohnB37 (Nu „geihst“ du mi over „to wied“!BRE03.013); dat niX20 tō dull mokenB54a (BEI EINER GARDINENPREDIGT: ›Nu mook dat niX20 

sō dull|„nich so dull“‹, gnârr Willem*.BUR03.088 – EVTL. MIT BESCHULDIGUNG: Mook kēēnH5 Geschichten!HFM.141! – Nu mook man niX20 gliek 

wedderX41a ut ėn Puup ėn Dunnerslağ|„ut ’n Furz ’n Dünnerslag“!HEP1.24); (Dat wârrt ümmer slimmer mookt, as dat is.) spinnen3 

(maßlos übertreiben) 

µÜbertreibung dat ÖverdrieḃenQ09c [-dri:-ben, -dri:m], MZ- (Hē ümmer mit sien Överdrieḃen!); ÖverdrieḃenP5 (W), MZ -s (Dat is 

ėn deeǧte Överdrieḃen!SHHB2007/8-VIII-???) Verwilderung WG. Utwuss P5(Nachsilbe -ung) 

µübertrieben /überzogen happig ['hap-pi] (Dat is ėn beten happig.); tō dull (Dat is je nu doch tō dull!); riekli (Twēē Pund Gruḃen 

wēēr sachs ėn beten „rieklich“ för drēē Mann!KIR02.096); övertrocken (De Arbeitgevers mēēnt, dat wēēr totool övertrocken|„totool 

övertrocken“, wėnn nu Lüüd op de Stroot goht.NDR20060420NÖC) reichlich WG. riekli,… üppig WG. riev 
µübertrumpfen übertreffen 

µübervoll (ÜBERVOLLER MUND) kauen3,4 
µübervorteilen betrügen 
µÜberwacher Kontrolleur 

µüberwältigt sein wirr2 im Kopf 

µüberwechseln ZUR ANDEREN SCHULE hinüberwechseln röverwesselnB97 (De Grundschōōl hett anroodt, datt sien Söhn no’t 

Gymnosium röverwesselt.RB20020906SHUC) konvertieren överwesselnB97 (In de twēte Generatschōōn sünd de Lüüd no Ėngelsch 

överwesselt|„öberwesselt“.RMD2.019) 

µüberwinden /verwinden /verkraften /begreifen /fertigwerden MIT EINEM SCHICKSALSSCHLAG BZW. MIT EINEM SCHLECHTEN GEWISSEN /ÜBER 

ETWAS hinwegkommen /ETWAS verarbeiten /SICH WIEDER aufrappeln /über SEINEN Schatten springen (dor) överhėnkomenB35 

[o:/u-ei-o:]  (Tōletzt kēēm|„keem“ ik ōōk dor överhėn|„dar öwerhen“.LAF11.020); överwinnenB31a [i-u-u]  (Inf: Mit Geduld kannst du âllns 

överwinnen|„öwerwind’n“.DES7.016 – KRANKHEIT: Hē hett wull wat ünner sik hatt, wat hē niX20 „överwinnen“ kunn.KRJ4.065)); (dor) 

överhėnmötenB14 [mö:n] [u/ö:-u-u] (Hē mutt dor ēērstmool överhėn.); dorför tōrechtkomenB35 [o:/u-ei-o:] (Ik kann dor niX20 för 

tōrechtkomen.HFM.088) ETW. verwunden haben över wat överhėn weenB10 (›Sē hârr ėn gōdenX50 Moors‹, grien de Ōl’, man dor 

wēēr hē je „överhin“.BUR10.074) ertragen2 (verwinden) schaffen6 (bewältigen) bezwingen damit1b WG. för tōrechtkomen 

wegen2 WG. för tōrechtkomen 
µüberwinden schwächen WG. möörmoken, möörkriegen 
µüberzählig („ÜBER“) überflüssig 

µÜberzeit Weile1 WG. Schufftiet 

µüberzeugen övertügenB47a  (Inf: Hē kann mit sien slichte Utdruckswies beter „övertüügen“.MAP1.157 – Plqu: Dat hett duurt, bet wi 

Ōma övertüüǧt|„öbertüügt“ hârrn.RMD2.065) Überzeugung ÖvertügenP5 (W), MZ -s (Merkel mēēnt, de Reformen sünd de Lüüd niX20 

mit „Övertügen“ verkloort worrn.RB20040920REG – No süm|ehrX06 „Övertügen“ wârrt dat minner.RB20020821LÖM) P5(Nachsilbe -ung) 

abbringen von etw. (ÜBERZEUGUNGSVERSUCH, -ARBEIT) 

µüberzeugt sik stief vermōden weenB10 (Wi wēērn sik stief vermōden|„weern uns stief vermoden“,….LAF17.034); övertüüǧt 

µüberziehen (MIT EINEM ÜBERZUG) övertreckenB21c (De Finstern wēērn mit smucke Iesblȫȫm övertrocken|„övertrocken“.MAG8.028) 

µüberziehen (EINS Ü.) schlagen2 
µüberzogen übertrieben WG. happig, tō dull, riekli, totool övertrocken 

µÜberzug ÖvertoğY04.079PAF
 (M) ['ö:-wa-toch], MZ -tööǧ ['ö:-wa-tö:ch] (FABEL: ›Dat is je man ėn „Æwertog“!‹ sä de Foss; dō worr ėm 

dat Fell över de Ōhren trocken.GRK3.6.227) ziehen3 WG. tēhn, Toğ, Toch 

µüblich sein|werden bekannt /gebräuchlich /häufig zu sehen normool weenB10 (Over sō is dat „normol“, süm|sēX04 snackt 

Ėngelsch.RMD2.019); Mōōd ween  (Dat is hier sō Mōōd!PIT2.013 – Dōmools wēēr|„weer“ sō wat niX20 Mōōd|„nich Mood“.BUR09.054); 

Bruuk ween (Bet tō’n ēērsten Weltkrieǧ wēēr|„weer dat Bruuk“ in Wesselburen*, datt sik tō Oorntied Lüüd op ėn Minschenmârkt 
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versammeln un sik bi de BuurnQ17 vermēden!SPA3.132); begäng ween (Sō wēēr dat „begäng“ in’t Dörp.HEE11.031 – Begäng is ėn 

Woterstand vun um un bi twēē Mēter.RB20020816LEU); dat hėbbenB11 (Sē rēēp mit wēnig Oten, as sōōn Lüüd „dat hebbt“.GRK5.2.252) 

nun einmal so üblich sein ēēnmool sō Mōōd ween (Dat wēēr ēēnmool sō Mōōd in Hamborğ*.PIT2.087) in Mode kommen 

/üblich werden Mōōd wârrnB12 (as dat Mōōd worr|„Mod war“ dōmoolsGRK5.2.269) unüblich ni|kēēn Mōōd ween (Dat „is keen 

Mood ween“ dōmools.DLZ20061021SPA) normal WG. normool Mode außergewöhnlich Einrichtung5 entstehen WG. opkomen 

Brauch WG. Bruuk, Mōōd verhalten1 (SICH V.) WG. sik verhōlen 
µüblicherweise (normalerweise) gewöhnlich WG. för gewȫhnli,… 

µU-Boot /Unterseeboot /Tauchboot dat Ü-Bōōt, MZ -bȫȫd [-boid] (De „U-Bööd“ schullen dat nu rieten!PVB11.16BLH); dat 

Ünnersēēbōōt  (Ėn Ünnersēēbōōt|„Ünnerseeboot“ is je niX20 blōōts för’t Dükern dor!FMH.09); Düker (M), MZ -s; dat Dükerbōōt ['dü:-
ka-bout]Haubentaucher Taucher Sielbauwerk 

µübrig1 (sein) över (ween) (De Schülgen, dē „öwer“ sünd, kannst’ man behōlen!PIT2.120 – Dē över sünd, koomt no hier!); no 
(ween) (Dor „is“ man blōōts noch ėn kümmerligen Rest vun frȫher no|„no“!SPA2.086) umschreibend: (Und wo sind die übrigen? Un wō sünd 

de annern?) übrig6 sein (noch nötig sein) 

µübrig2 haben /überhabenUGS överhėbbenB11  (Hest noch wat över?); nohėbbenB11 ['no:-him] (Wullt du noch ėn Appelsina, ik 

heff noch twēē „naa“.PIT2.243) überhaben WG. överhėbben Apfelsine Abneigung (nichts übrighaben für) WG. nix in’ Sinn hėbben 

för 

µübrig3 behalten /überbehaltenUGS nobehōlenB38 ['no:-be-houln] [ou/ö-ei-ou] (Hebbt jüm|ji|juX01 wat nobehōlen? ANTWORT: Dėn 

lütten Ėnn dor! ODER Dat beten Kleikroom dor.) überhaben WG. överhėbben Klei WG. Klei, kleien,… Ende 

µübrig4 bleiben /überbleibenUGS noblieḃenB32|Q09a ['no:-bli:-ben, -bli:m] [i:/i-ei-e:] ( Prt: De Kunkurskosten wēērn sō hōōch, datt 

nix mēhr noblēēv|„nobleev“.Y66.035TSJ – Perf: Vun mien Kinner „is“ man Krüschan nobleḃen|„nablębn“.GRK1.1.162 – Dor „is“ nix 

nobleḃen|„nobleben“.BRE03.016); överblieḃen (Prt: Blōōts Noah blēēv över.SHAK1.015 – Vun de rōde Sōōs blēēv ėn Dutten 

över.DLZ20001125LÜT – Pa2: De Monârchen kēmen frȫher ōōk foken op’n Hoff un frogen an, watt noch wat vun Mėddağ 

överbleḃen|„överbleven“ wēēr.Y66.038TSJ) Brot-Rest WG. Knuvel Rest1 Nachwirkung WG. noblieḃen Lösung2 (AUSWEG; AUCH: 

KEIN ANDERER AUSWEG) WG. överblieḃen 

µübrig5 lassen nolotenB34 [o:/ä(ö)-ei-o:] (Nu frēētPrt dat Füür, wat de Flōōt „noloten“ hârr.SPA2.051); överloten (Hebbt süm|sēX04 di 

nix överloten?) wählerisch (Rest lassen) hinterlassen WG. noloten 

µübrig6 sein (AN BEGONNENER ARBEIT) /noch nötig sein (ZU TUN) fehlenB55b (STUBENREINIGUNG FRÜHER: Nu fehlt dor nix|„fęhlt der nix“ mēhr 

as Sand tō streuen.GRK5.1.059) wählerisch (Rest lassen) hinterlassen WG. noloten übrig1 sein 

µübrigens /überhaupt /im Übrigen /außerdem övrigens („Æwrigens“ fohren de Frachtwogens ut’e Heid no Brunsbüttel hier 

dör!GRK5.2.199 – „Æwrigens“, dat wēērn smucke junge Bėngels!GRK5.2.250 – Dat wēēr „æwrigens“ ėn lustigen Keerl!GRK5.2.235) 

beliebte Einleitungen ZU BELIEBIGER AUSFÜHRUNG: Un dėnn … (Un dėnn, wi wēēt dat je âll, datt… – Un dėnn, du hest dat je sülḃen 

sēhn…); Wat … (Wat de beiden Wiever blangenan wēērn, dē mēnen….LAF20.062 – Wat ik noch sėggen wull….) solch (SOLCHER|-E|-

ES||-E) WG. Wat ėn richtigen Mann is, dē… ganz4 überhaupt3 
µÜbung üben WG. Ȫḃen 

µUfer /AUCH: Grabenkante /AUCH: Abhang [oever, wallNL] dat|de ȪverQ09g (S|M) ['oi-wa], MZ -n, MZ -s (VORWORT VON APRIL 1852: 

„Öhwer“GRK1853.XII – Hier kunn ēēn gōōtX50 mit ėn Angelschächt an’t Ȫver|„Öwer“ sitten.GRK5.2.432 – De dore Beek hârr ėn teemli steilM3 

Ȫver|„Öwer“.FEJ1.4.204 – Flensborğ*, ik sēhǧ di dor noch liggen an’t hōge Ȫver|„Öwer“!LAF20.094 – Ik smiet dėn Heek hōōch op’t 

Ȫver|„Euber“ un rin no’t Kōōrn!KIR31.035 – De Prohm hung an ėn Stohldroht, dē an de Grund vun Ȫver|„Euber“ tō „Euber“ liggen 

dä.GOE.019 – Dat Ies vun dėn Möhlendiek hēēl nu je wull un de Jungs hârrn sik vun’t Ȫver|„von den Äuwer“ dool no dėn Pōhl rop ėn grōte 

Glitsch mookt.BCJ5.2.203 – „Över“SHAKPGH,EIR,HPW,STMH – „Öwer“MYJ,FEJ,SHAK – Mz: De Ȫvern|„Övern“ wēērn witt vun Ies.BUR01.58 – Op Haïti 

hett dat twēē Dooğ grulig dull regent un wücke Woterlȫȫp sünd över de Ȫvers|„Övers“ gohn!RB20040920REG – „Övern“PGH); [walNL] Wâll 

(M) [wa:l], MZ -en [wa:ln] (De besten Stüürlüüd stoht an’e Wâll.WBSH5.0518(DIM)); Kant (W), MZ -en (…am ganzen Elbufer: Süm|SēX04 

kėnnenPrt ėm an’e hēle „Elvkant“.FEJ5.3.185 – Grabenufer: „Greufkant“SAZ20130210DAJ) Elbufer Elvȫver („Elwöwer“BRI) Fletenufer 
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Flētenȫver („Fleetenöver“HEE) Kanalufer Kanoolȫver (Hē hett mėnnigmool an’t Kanoolȫver|„Konolöver“ stohn un över’t blanke 

Woter keken.HEE20.051) gestufte Böschung dat Lattenȫver Ufer /Uferlinie (DER ELBSTRAND WIRD WIE DER MEERESSTRAND EMPFUNDEN!) 

Strand (M), MZ Strannen (Bi Blanknääs steiht sien Mudder an’ Strand un winkt mit de Schört.LAF20.071) Berme (HORIZONTALER ABSATZ 

IN EINER DEICH- ODER GRABENBÖSCHUNG) Bermel er|ör el|er (W) ['bär-mel], MZ -s Deich Grabenkante WG. Ȫver Küste (HOHES UFER) 

WG. Wâll,… Fähre WG. Ȫver, Stohldroht, Prohm 
µUferschwalbe Schwalbe 

µUferstraße IM HAFEN /Anlegeplatz für Schiffe  Kai (M), MZ -s KIEL: Översēēkai KIEL: Skandinoovjenkai [skan-di-'no:w-
schen-kai] 

µUhr [clockB|A] Klock (W), MZ -en  (Ėn „Klock“, dē niX20 geiht, ėn Putt, dē niX20 steiht, …, dē lettst du beter buten Huus!GRK1.1.059 – 

KUCKUCKSUHR: Un slōōğ de „Klock“, sō rēēp ėn holten Kukuuk!GRK3.3.109 – Sē kēēk ümmer mool no de „Klock“ un mool no buten.FOG7.2.200 

– Wi hârrn ümmer de Klock in’t Ōōğ.PEE7.07 – Geiht de „Klock“ an’e Kârkenwand, ….GRK1.1.228 – Mz: Vunnacht Klock drēē wârrt de 

Klocken wedderX41a um ēēn Stunn tōrüchstellt.NDR20031025HAD?) Armbanduhr Ârmbandklock (Hē hârr nu sien ēērst’ 

„Armbandklock“, vun Ōpa ârvt.BUR01.72) Kirchturmsuhr Kârktōōrnklock Sanduhr /Stundenglas dat Stunnenglas, MZ -

glöös („Stunnenglas“HEE); Sandklock  Sonnenuhr Sünnklock („Sünnklocks“HTG) Standuhr &51 /Hausuhr Lȫdenklock 

['loi-den-klok]; Standklock (Wēēr nix tō hȫren as de ōle „Standklock“, âll Vėddelstunn dunner sē lōōs.BUR02.10)Stoppuhr 

Stoppklock Taschenuhr Taschenklock (Thimsen trock sien „Daschenklock“ un sien Ōgen lēpen mit dėn 

Sekunnenwieser.BUR01.45) Wanduhr &51 /Hausuhr Wandklock (De ōl’ „Wandklock“ fung an tō rötern un sä tō ölḃen an.FEJ5.3.290 

– Sē kēēk no de bunte „Wandklock“, ’neem de Sünn op lēēǧ!HEE19.088); Huusklock (IM BEISPIEL EINE WANDUHR!: Mitmool fangt de 

Huusklock|„Husklock“ an tō rasseln un sleit in drange Slääǧ de Mėddağsstunn.GRK5.1.324) Gehäuse der Standuhr (DANN AUCH 

BEZEICHNUNG DER STANDUHR SELBST!) Klockenhuus  auf die Uhr schauen no de Klock kiekenB32 [i:/i-ei-e:] (Hinnerk* kēēk|„keek na 

de Klock“, fief Minuten vör teihn!LAF04.118) Kirchturm WG. Kârktōōrn, Kârkenklock,… Wecker WG. Weckklock ticken Lot (Gang- 

und Schlaggewicht) nachgehen (nachgehen einer Uhr) 

µUhr (rund um die Uhr) Tag2 WG. ēēnmool um’e Klock un tō jēde Tiet 

µUhrgehäuse &51 (WANDUHR|STANDUHR) dat Klockenhuus, MZ -hüüs (Dat wēēr sō still in’e Stuuv, datt ēēn dėn Parpendikel in’t 

„Klockenhuus“ hėn un her sloon hȫren kunn.FEJ5.3.193 – AUCH IM KIRCHTURM: Ik gung rop in’t grōte „Klockenhuus“, wō de Rööd liekweǧ 

süm|ehrnX06 Gang gohn dään, tick-tack.BRE10.057); dat KlockenfōderX46 (In’t „Klockenfoder“ stevel de lange Parpendikel.LAF08.034) 
Gehäuse Kirchturmuhr 

µUhrmacher &7 Klockensmitt (M), MZ -smeed; KlockendokterBRE10.057 (M), MZ -s; KlockenschōōsterJUX (M) [-schous-

ta], MZ -s (Mz: „Klockenschoosters“LAF11.100);  

µUhrpendel /Perpendikel (M|S) (perpendiculumLA = Senkblei) Parpendikel (M|S) d|t [par-pen-'di-kel], MZ -s (Ēēn höllt dat 

Parpendikel an.CDH1.58) 

µUhrschlag schlagen1b (Uhrschlag= Klockenslağ) (ZEITANSAGE VON TURMSUHR, STANDUHR, KUCKUCKSUHR) WG. Klock ēēn sloon, tō hâlvig fief 

ansėggen 

µUhrzeiger Wieser (M), MZ -s  (De Klock an de Wand hârr blōōts ēēn „Wieser“ un niX20 ēēn Tâll.CGN8.038 – Mz: In’t Klockenhuus 

mookt dat tick-tack un de beiden „Wiesers“ mööt mit.BRE10.057) Stundenzeiger de Lütte Wieser; Hȫȫftwieser Minutenzeiger 

de Grōte Wieser (De grōte Wieser wēēr al Johr un Dağ ėn beten lōōs.LAF20.058); Blangenwieser Sekundenzeiger 

Sekunnenwieser (Thimsen trock sien Taschenklock un sien Ōgen lēpen mit dėn „Sekunnenwieser“.BUR01.45) Zifferblatt dat 
WieserblattWBSHX, MZ -blööd [-blat, -blö:d] (Boḃen dat Wieserblatt|„Wiserblatt“ klappt ėn Döör op, ėn Mann springt ruut un mookt ėn 

dēpen Dēner!GRK5.1.324 – „Wieserblatt“CDH) haupt- WG. hȫȫft- neben WG. blangen 

µUhrzeit Klockentiet (W), MZ -tieden („Klockentied“SPA) FRAGE BEZÜGLICH Uhrzeit: weten wüllenB17, wat de Klock is [wö:n] (Wie 
spät ist es? Wat’s de Klock?|„Wats de Klock“?GRK1.1.208 – Wat is de Klock?WBSH1.0777 – Hē wull weten, „wat de Klock weer“.LAF04.016 – 

„Wat de Klock is“, kann ik di sėggen!FEJ1.2.122 – „wat de Klock is“BMG); weten wüllenB17, wat de Klock (sloon) hett  (Wie spät ist es? 

Wat hett de Klock?HEE11.095) AUSKUNFT BEZÜGLICH Uhrzeit:  (De Klock is man ēērst söḃen.PIT2.010) NENNUNG VON Uhrzeiten: : eins /1 Uhr 

[one o’clockB|A] Klock ēēn [klok 'ein]  (Koom du um Merrnnacht, koom du Klock ēēn|„Klock een“!GRK1.1.259 – …eins schlug … Nu wēēr 
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dat ėn annern Jung, dē de Klock optrock un beier, wėnn de Klock ēēn|„een“ slōōğ!GRK5.2.488); zwei /2 Uhr [two o’clockB|A] Klock 

twēē [klok 'twei] (…um zwei … morgens Klock twēē|„Klock twee“LAF11.018); drei /3 Uhr Klock drēē (…vor drei … Vör Klock drēē wēēr 

an’t Eten niX20 tō dėnken.PIT2.029); vier /4 Uhr Klock vēēr [klok 'feia] (Fierli wēērn süm|sēX04 uttrocken, dėn twēten Pingstdağ, „Klock 

veer“.GRK5.2.267); fünf /5 Uhr  Klock fief (…vor fünf … Süm|SēX04 wēērn bitieden vör Klock fief ut Huus gohn.PIT2.080 – „üm Klock 

fief“JSJ.057); sechs /6 Uhr Klock süss (…um sechs … vunoḃend Klock süssBRE10.096); sieben /7 Uhr Klock söḃenQ09d ['sö:-ben, 

sö:m] (…um acht … Klock söḃen schullen süm|sēX04 al wieder mit de Bohn.PIT2.023); acht /8 Uhr Klock acht (…um acht … Klock acht 

gungen süm|sēX04 al no Bett.PIT2.089); neun /9 Uhr Klock negen (…um neun … Klock negen|„Klock nęgen“ kriǧǧst’ 

Beschēēd!GRK1.1.245 – Klock negen gungen süm|sēX04 vunēēn.PIT2.007 – Un negen sleiht de Klock|„nëgen slait de Klokk“.GAR1.05); zehn 

/10 Uhr Klock teihn [klok 'tain]  (Kommt um zehn … Dėnn koomt man „Klock teihn“ no’n Bohnhoff!BUR05.114); elf /11 Uhr Klock 

ölḃen ['öl-ben, ölm] (Vunoḃend geiht dat Klock ölḃen|„klock ölbn“ lōōs!GRK5.2.253); zwölf /12 Uhr Klock twölf (Es ist zwölf. De Klock 

hett twölf sloon, „twölf is de Klock“!FEJ5.3.219 – Koomt|KomenX10 Sē man „Klock twölf“!BUR14.029; 19 Uhr Klock negenteihn (Jēēdēēn 

Dingsdağ „Klock 19“ geiht hē tō Turnen för Ōle Herrn.BUR14.058) halb ein/… Uhr Klock hâlvigQ09h … (De Bohnhoffsklock wēēr 

hâlvig twölf|„halvi twölf“.KRM1.058 – Um halb zwölf … Klock hâlvig twölf is Mėddağ.HEE20.050 – Annern Morgen, „halbig“ fief, gung dat al 

lōōs.KIR03.036 – Hâlvig söḃen|„halvi söben“ fohr hē lōōs.KRM1.128 – „Üm halvi“ teihn hett de Dokter Spreekstunn.MAG8.015) x Minuten 

vor y x Minuten vör y (Hinnerk* kēēk no de Klock, „fief Minuten vör“ teihn.LAF04.118) etwa x Uhr /gegen x Uhr /rund x Uhr 

/kurz vor x Uhr / annähernd x Uhr hėntō (Hėntō Klock drēē|„Hinto Klock dre“ worr hē stiller.FEJ1.2.171 – Oḃends hėntō Klock 

süss|„hento Klock söß“, dō kēēk ik mool wedderX41a bi ėm in.LAF17.051 – Hėntō Klock twölf|„Hen to Klock twölf“ drēpen sik âll wedderX41a 

in’ Krōōğ.LAF08.069); (sō) hėn no (Klock) acht („so hen na“ MerrnnachtBFH – „so hen na“ Klock süssBFH – „so hen na“ fiefBFH – „hen na“ 

Klock twölfBFH); sō bi (Klock) acht (ut)   (Man sō bi teihn ut|„so bi tein ut“, dō kunn hē de Ōgen niX20 mēhr open holen.LAF11.091 – Dat 

wēēr wull sō bi Klock acht an’ Oḃend.KLW1.016); gēgen (Klock) vēēr („gegen Klock veer“LAF01.063)  kurz vor x Uhr /annähernd x 

Uhr umschreibend: op … (tō) gohn (De Klock „gung al op een“, as de beiden vun’ Bârğ hėndoolstēgen.LAF08.050) vorgehen DER 

UHR vörut ween (De grōte Wieser wēēr|„weer“ ümmer ėn Stremel vörut|„vörut“!LAF09.103) ungefähr WG. sō bi um3 WG. sō bi Klock … 

Ende3b WG. hėntō Utgang anschlagen (DER UHR) WG. ansėggen tō (hâlvig negen) Tag2 (RUND UM DIE UHR) WG. ēēnmool um’e Klock 

un tō jēde Tiet 

µUkraine &16 Ukrain (W), MZ-  
µUlk Jux 

µUlme  &21 /die Rüster [Ulmus] [olm, iepNL] [elmDK] Rüster (M), MZ -n (Ėn grōten „Rüster“ bedeck mit dicke Blööd un Twiegen 

dat rȫkerige Smeedschuur.GRK3.4.391 – Mz: Dat Graff lēēǧ ünner hōge „Rüstern“.GRK3.3.155 – „Rüstern“BCJ,TAR); Ieper (W), MZ -n 

(BENANNT NACH YPER IN FLANDERNWBSH2.0979) (Dat dore Huus is dat, woneem de hōge Ieper steiht.HEE11.057 – Mz: ėn Kluus vun „Ipern“ un 

hōge EschenMYJ); Iepernbōōm (M), MZ -bȫȫm (Hē sett sik op ėn tweiM3 Wogenrad ünner dėn grōten 

Iepernbōōm|„Ipernbom“.GRK5.2.448 – „Ypernboom“CDH2.072 – Mz: Vun’t Klōōster glinstert noch ėn Licht geel dör de 

Iepernbȫȫm|„Ipernböm“.GRK5.1.177) Ulmengehölz dat Elmholt, MZ -hölter (Dat Westergeheeǧ reckt meist bet an’e Schussēē, 

links süht ēēn noch dat Pöppel- un „Elmholt“.GRK5.2.065) Ulmenholz /Rüsterholz  dat Rüsterholt; dat Iepernholt aus Ulme 

iepern (Süm|SēX04 hebbt ėn iepern Disch.) Pflug2 WG. dat Rüster 

µum1 um u|ü ; EZ: um dėn, um de, um dat, MZ: um de; EZ: um’, um’e, um’ t, MZ: um’e darum 

µum2 räumlich um u|ü (Un „um“ dėn Kruuthoff hârr hē ėn hōgen Wâll!GRK5.1.101 – Vēērrōdenbârgen stunnen „um“ sien 

Gewees!GRK5.2.115 – Platz um sik – witt um’e Nöös – Dōōk um’e Schullern – um’e Eck – Bogen um wat moken – Kreihen seilen „um“ de 

Bȫȫm.BUR04.111) Betrieb1 (Anwesen) WG. Gewees 

µum3 zeitlich um u|ü (um disse Tiet – um de Tiet) IM Jahreslauf/JAHRESZEIT: (sō) bi … rum u|ü (Sō bi|„So bi“ JohanniX20 

rum|„rüm“!LAF11.018 – sō bi Pingsten rum); um un bi u|ü (um un bi PingstenWBSH4.0427); um … ruut um|üm (Dat wēēr in’ loten Hârvst, 

„um“ Allerhillgen ruut|„rut“.GRK5.1.063) IM Tageslauf/UHRZEIT: um …tō u|ü (um fief tōWBSH5.0075); gēgen…tō (gēgen Mėddağ 

tōWBSH5.0075); op…tō (De Klock geiht op negen tō.WBSH5.0075); (sō) bi…rum u|ü (sō bi|„so bi“ Klock vēēr rum|„rüm“LAF11.015 – sō bi 



Peter Neuber, Wöhrner Wöör, Teil 3, L-Z, Niederdeutsches Wörterbuch aus Dithmarschen, Stand: 2019-01-01 

Klock ölḃen rumLAF20.044); gēgen (Hē hett seǧǧt, datt hē „gegen“ ölḃen ümmer mool vörkēēk.FOG7.2.201) ungefähr WG. um un bi… 
Uhrzeit WG. hentō… 

µum4 Verschiedenes: um u|ü ( um null Grood – ėn Jammer um – um wat beden – gohn um – sik dreihen um) 

µum5 mich /um meinetwillen /meinetwegen /… um mich /um meinetwillen /meinetwegen Um mi wēērB07 dat niX20 

schood. U|Ü um dich /um deinetwillen /deinetwegen Dat is âllns um di. u|ü  für mich wegen4 

µum6 …willen (UM SEINER ZÄHNE WILLEN; WEIL ER UM SEINE ZÄHNE FÜRCHTET; WEGEN SEINER ZÄHNE) wegen4 

µum7 zu /um zu (KAUFEN, GEBEN, LEBEN,…) (DAS PLATTDEUTSCHE KANNTE WOHL URSPRÜNGLICH KEIN WORT FÜR DIESES um zu, ES LÖST SOLCHE 

SITUATIONEN SEHR UNTERSCHIEDLICH, AUCH SCHON SEIT GROTH UND FEHRS MITTELS um tō, SIEHE PUNKT F!):   
A) MIT un  (Ik heff niX20 veel un geḃen di. – Hē hett Tiet nōōğ hatt un moken dat tōrecht. – Hē mutt dėn Kopp ėn beten intrecken un 

gohn dör de siede Döör. – Hē hârr lēver Lust un dōōn gor nix. – Ik bün Sinns un fohren hėn. – Ik schaff dat niX20 un rett mi op’n 

Bârğ.SHAK1.024) (WBSH MELDET DIE MEISTEN DIESER BEISPIELE AUS DER LANDSCHAFT ANGELN!)  
B) NEUER HAUPTSATZ (Sē gung ruut un wull mool no dėn Hund kieken. – Sē hârr|„harr“ noch de Knööv „un kunn“ ünner uns sitten.BUR05.072) 
dass WG. un   
C) STATT um zu NUR tō  (Beide Jungs sēten bi mien Fru tō klönen.PIT2.103 – Tō Fastloḃend wēērn âll Lüüd utgohn tō fieren|„to 

fiern“.PVB04.19MYG – De Jungs nēhmen süm|ehrnX06 Rēēp un gungen lōōs tō Holt sammeln|„to Holtsammeln“.LAF10.009 – Arbeitsstelle Sē 

nēhm Steden an tō waschen|„to waschen“.KRJ4.067 – Dat wēēr Mėddağ, dō sēten|„seten“ wi tō Pannkōken eten|„to Pannkoken 

eten“.BUR09.038 – Schule schwänzen De Jungs gungen lōōs tō schulen lōpen|„to Schuulnlopen“.DLZ20090627SPA – Sē wēēr|„weer“ in’ 

Goorn tō planten|„to planten“.BUR05.044 – Sē „sitt“ jüst tō frȫhstücken|„to Fröhstücken“ in de Köök.BUR04.017 – Buurfru un Köökschen sēten 

um de Lamp „to“ spinnen.DLZ20051008SPA – Süm|SēX04 gungen no de grōte Deel „to“ döschen.SPA1.036 – Süm|SēX04 sēten in’e Eck tō 

snuteln. – Dor wēēr jüst siedM3 Woter un wi hebbt lang bruukt, an de Woterkant tō|„, an de Woterkant to“ komen.BMG4.054) 

[kommen2b zu3] und WG. tō  
D) um zu ENTFÄLLT TOTAL (Hē gēēv mi de Hand un gung wedderX41a sitten|„un gung wedder sitten“.BUR05.098) 
E) LÖSUNG MITTELS datt I.S.V. damit  (Ik verkōōp dat, datt ik ėn beten Geld krieǧ.)  
F) HD. LÖSUNG MITTELS um tō u|ü (VON LAU UND BULL KEINE BEISPIELE, WOHL ABER VON GROTH UND FEHRS!)  (Ik besöch Anna*, „um“ mi Jack un Büx 

utflicken ōder gor nietmoken „to“ loten!GRK5.2.360 – Sē wēēr mit Pēter* herlōpen, „um“ Blȫȫm un BickbeinX71 tō plücken.GRK5.2.137 – Büst 

du ēgens komen, „üm“ mi dat „to“ vertellen?FEJ5.3.171 – Hē biester rum, „üm“ sien Fru „to“ sȫken.FEJ5.3.237) zum Melken eigens 

(extra) WG. ēgens 
µum … herum herum 
µum den|die|das||die worum 

µum seinUGS Ende3a WG. to Ėnn ween, um ween,… 
µumarmen (DEN ARM UM JMD. LEGEN) umfassen 

µumbauen umbudenB52|WÖH um|üm; umbuenB50 um|üm (Inf: Möhlen lēten sik „umbuden“, ēēn kunn Mehl stoots Ȫȫl 

moken!GRK5.2.326 – Pa2:  De Hoff steiht noch, „is“ over umbuut worrn|„umbuht worn“!Y66.032TSJ – Vun Hârvst an wârrt|„ward“ de 

Süüdtribüün vun’t FC-St.Pauli-Stadion umbuut|„ümboot“.NDR20060714CYH) 

µumbiegen /krümmen umbȫgenB47a() u|ü (Dat Dings sēhǧ ut as ėn Wust, ēēnmool umbȫȫǧt|„umbögt“.GRK5.2.268) biegen1,2 

(BEUGEN) 
µUmbindelatz Latz WG. Buuschen, Schörtenbuuschen, Slackerbuuschen, Sēverbuuschen,… 

µumbinden umbinnenB31a u|ü (Inf: Hē hârr sik mool mit ėn Nogel in’t Bēēn ratscht, Ōma muss ėm dor ėn Plünd 

umbinnen|„ümbindn“.LAF17.054 – Plqu: Un ėn Krogen un ėn Slips hârrn|„harrn“ de Muskanten nu ōōk umbunnen|„umbundn“.LAF09.027) 
Verband WG. Plünd 

µUmbindeserviette Latz WG. Buuschen, Schörtenbuuschen, Slackerbuuschen, Sēverbuuschen,… 

µumblättern umblödernB98 u|ü blättern 

µumblicken, sich /sich umsehen sik umsēhnB27 ['um-sein] [ei/ü:(ü)-ei-ei] (Inf: Hē streevt bârğan, sik boḃen 

umtōsēhn|„umtosehn“.GRK1.2.282+); sik umkiekenB32 u|ü [i:/i-ei-e:]  (Prt: Sē kēēk sik um|„keek sik üm“, watt dor ōōk ēēn 

kēēm!LAF08.027 – Âll kēken sik um|„keeken sik üm“.FEJ1.2.167 – Pleo: FABEL: Dō hârr|„hadd“ de lēēv’ Gott sik nochmool umkeken 
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hatt|„ümkäken hatt“!BCJ5.2.184); utkieken no  (Nu ēērst, nu kēken|„keken“ de Minschen no|„na“ ehr „ut“!HBC5.20) ranhalten 

suchen3 
µumbringen töten WG. dōōtmoken|-sloon|-hauen|-schēten|-steken|-bieten, afmurksen, mōōrden, an’e Siet|um’e Eck bringen, umbringen, 

umlėggen, ophangen, Kopp kötter moken 

µumdenken /umlernen umlēhrenB59b ['um-leian] („Ümlehrn“ kannst du wull niX20 mēhr!GRK1.3.293) lehren lernen 

µumdrehen (umwenden) wenden1,2,3 
µumerziehen erziehen 

µumfahren /I.S.V. umstürzen umfohrenB59b (FUßGÄNGERSORGEN: Hüüt fohrt|„fohrt“ de Lüüd ēēn glattweǧ „um“!BMG4.032); 

umneihenB51 u|ü ['um-naien] (Hē hett ehr umneiht!); umrennenB90 e|ö ['um-rän’, -rön’] („Hebbt“ jüm|ji|juX01 mit jüm|juunX03 Motōōrrad 

dėn Paster dėnn umrennt|„ümrennt“?BRE10.078) umrennen WG. umlōpen, umrennen 

µUmfahrungAT Umgehung 

µumfallen /kippen /umschlagen /umkippen (PASSIV!) umfâllenB20b ['um-fa:ln] [a:-u-u] (Prs: FABEL: De Hoos fâllt um|„fallt um“ un 

blifft dōōt.PVB08.31MYG – Pa2: Hē sett sik op ėn ōlen umfullen|„ümfulln“ Bōōmstamm.PVB23.015MYG); kippenB91 (Pass op, du kippst!); 

umkippen u|ü  (Un dėnn is de Laster umkippt.); umstörtenB77 u|ü (Güstern Oḃend is ėn 59-jöhrigen Mann tō Dōōd komen, dor is ėn 

Kroon umstört|„ümstörrt“!NDR20060516CYH – Bi dėn Orkoon „sünd“ in Bremen in ėn poor-Minutens Tiet söḃen Bȫȫm 

umstört|„ümstött“!RB20050121LEU);  kenternB99  (De Süürtanker ENA-2 wēēr Moondağ-Oḃend mit ėn Containerschipp tōhōōprumst un 

„kentert“.NDR20040630NIP) umstoßen WG. umkippen,… First WG. Kipp Zeit3b WG. ėn x-Minutens Tiet 

µumfassen /umarmen /den Arm um jmd. legen /AUCH ZUR UMSCHREIBUNG VON umringen, einkreisen, umzingeln umfotenB61a u|ü  
(AN EINE VERLETZTE: Nu foot|„faat“ uns man mool um|„üm“!LAF17.069 – DIE GELIEBTE: Hē foot ehr um.CDH1.39) 

µumfassen enthalten1 

µUmfrage Umfrooğ U|Ü (W) ['um-fro:ch], MZ -frogen ['um-fro:-gen] (Ėn Telefōōn-„Ümfraag“ tō Plattsnacken in Nōōrdüütschland 

hett niede Tâllen levert.FGZ2007.37.05EHM – Konjunktuur-„Ümfroog“NDR20060627KCB) Umfragewert /Umfrageergebnis Umfrooğwēērt 
U|Ü (M) [-weiat], MZ -en (De Umfrooğwēērten sacken|gungen in’ Keller.GKA5.044) sinken WG. sacken Nachfrage Wert 

µUmgang /das Umgehen /das Händeln dat Umgohn U|Ü, MZ- (Dē sünd dat Umgohn mit swatte Kassen wėnnt.GKA5.041)  

µUmgang (GESELLIGKEIT) Gesellschaft1 WG. Sellschop hėbben 

µUmgang verkehren1 absagen (UMGANG MIT JMD. ABBRECHEN) 
µumgänglich sanftmütig (verträglich, freundlich, einfühlsam) WG. glei, glei un slierig, lurig, sachtmȫdig,… unverträglich 

µUmgebung /Umgegend /Umfeld Umgēgend U|Ü (W) ['um-gei-gend], MZ-  (Beten Lienȫȫl worr sloon, wat vun de Molers un 

Anstriekers in de Heid un „Umgegend“ ut de Fabrik afhoolt worr!GRK5.2.306) Heide3 WG. in de Heid 

µumgehen übergehen2 

µumgehen mit behandeln1,2 WG. umgohn mit, behanneln 
µUmgehen, das Umgang 

µUmgehung /Umgehungsstraße /UmfahrungAT UmfohrenP5 U|Ü (W), MZ -s (Wȫhren* hett an’ Ėnn de Umfohren kregen, mit 

ėn Rundēēl för’t Affohren no Wȫhren*, Büsum, Wesselburen un no de Heid*.); UmgohnP5 U|Ü (W), MZ -s Verkehrskreisel WG. 

Rundēēl P5(Nachsilbe -ung) 

µumgekehrt anners (Watt du ēērst eten deist un dėnn lōōslöppst ōder anners, dat is ēēndōōn.WBSH1.0136); annersum|annersrum 

u|ü ['an-nas-um, 'an-nas-rum] (Dor wârrt översett ut dat Nedderdüütsche in’t Hōōchdüütsche un ōōk „annersrüm“.MAP1.279 – 

„annersrum“BMG,SHWH – „annersum“BMG – „annersüm“Y04.005BCC) homosexuell 

µumgetrieben werden (GEDANKLICH) beschäftigt2 WG. tōgangen…, tōgang ween 

µumgraben /Z.B.: Garten umgraben umgroḃenB46a ['um-gro:-ben, -gro:m]  graben WG. groḃen, buddeln eingraben WG. 

groovtPa2 
µumhaben (KLEIDUNG,…) anhaben WG. an-, um-, ünnerhėbben 
µUmhang  Schulterumhang 
µumher herum 
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µumherblicken /herumblicken umherkiekenB32 [i:/i-ei-e:] (As wēēr hē ut ėn Drōōm opwookt, sō kēēk|„keek“ hē 

umher|„umhęr“!GRK5.2.111) 

µumherirren /herumirren (rum)biesternB98 u|ü (Prs: MÄRCHEN: Hē „biestert“ lang in’t Holt rum|„herüm“!PVB23.012MYG – Hē biestert 

umher|„biestert ümher“ as de Kreihen in’ Snēē!PVB04.41MYG – Prt: hē „biester … rüm“HEE15.063 – „rümbiester“HEE15.067 – Sē biester in’e 

Wȫȫst rum.SHAK1.026) sich verirren /sich verlaufen sik verlōpenB38 [ou/ö-ei-ou] 
µumherlaufen herumlaufen 
µumherrennen (UNRUHIG U.) rennen WG. heespesen,… 

µumhersausen /herumsausen /herumfliegen rumbirssenB64b|rumbirsenB77 ['rum-birs-sen, 'rum-bir-sen]WBSH1.0359 (Prs: An’ 

Voderdağ birst|„birrst“ de Promill-Bazillen man sō in de Luft rum|„rüm“!HEE15.022); rumrüüschenB65a (Prt: URLAUBSPLANUNG: Hē worr de 

Landkoort wies, woneem ik mit ėn Kugelschriever op rumrüüsch|„rümrüsch“!HEE15.093) 

µumherschleppen rumslepenB58a  schleppen1,2 WG. slepen,… schleifen1 (schleppen) WG. slepen 
µumhertollen toben WG. doḃen, doken|dooksen, tōkēhrgohn 

µumherziehen rumtreckenB21c [ä-o-o] (SH-LIED 1864: Dō „treckt“ wi de Stroten „rum“ un singt ut luden Hâls!GRK3.3.173) 

µumhören, sich informieren3 

µUmhüllung Schale3 

µumkehren wenden1,2,3 

µumkippen wenden1 umfallen Ohnmacht1,2 
µUmkleideraum Garderobe 

µumknicken /HÄUFIG EINHERGEHEND: verstauchen (DURCH DRUCK) /verrenken (DURCH ZUG) /verknacksenUGS umgnickelnB97 u|ü (Hē 

is sō umgnickelt, datt ėm de Enkel ut’ Lidd sprungen is.); vergnickelnB97 (Sē full un „vergnickel“ dėn Fōōt!GRK5.2.267); (sik) 
verknacksenB80 (Pa2: Mien Gastgever hârr|„harr sik“ dėn Fōōt „verknackst“!BMG4.055); vun’e Knōren schētenB28 [knouan] [ei/ü-ou-

o:] (MIT NACHHALTIG DICKEM KNÖCHEL: Sē is vun’e Knōren schoten.) Knöchel WG. Knōren knicken2 verrenken WG. verwricke(l)n 

µumkommen sterben5 

µumkommen (NICHTS UMKOMMEN LASSEN) sparsam WG. spoorsoom, nährig, sünig verderben2 WG. verdârḃen, umkomen 
µumkrempeln krempeln (HOCH-, UM-) 

µumkrempeln (ETW. U.) ändern1 WG. ännern, överârbeiden,… 

µumladen umlodenB52 u|ü  (In Dannenbârğ* wârrt|„warrd“ de Atōōmschiettünns vun dėn Castor-Toğ op Dēēploders 

umloodt|„ümladt“!RB20051121REG) 

µUmlauf (IN U. SETZEN) entwickeln1 WG. vöranbringen, opbringen utklamüüstern,… 
µUmlauf (in U. befinden) umlaufen (kursieren) WG. rundlōpen 

µumlaufen /in Umlauf befinden /zirkulieren /kursieren (Z.B. VON GERÜCHTEN) rundlōpenB38 [ou/ö-ei-ou] (NEUIGKEIT: Dėn annern 

Oḃend „löppt“ dat „rund“ in’t Dörp, bi Sȫȫd un Stegelsch stunnen süm|sēX04 still tō snacken!GRK5.1.066) 

µumlaufen umrennen (RENNEND UMWERFEN) WG. umlōpen 

µumlegen, sich (EIN TUCH, EINE SCHÜRZE) (sik) umdōōnB13 u|ü (Sē dä sik dėn Ploten um.) suchen3 WG. sik umdōōn 
µumlegen töten WG. dōōtmoken|-sloon|-hauen|-schēten|-steken|-bieten, afmurksen, mōōrden, an’e Siet|um’e Eck bringen, umbringen, 

umlėggen, ophangen, Kopp kötter moken 

µumlenken umlenkenB75 u|ü (Dėn Verkēhr hebbt de Putzen dör de Stadt umlenkt.RB20031119GOR) 

µUmlenkrolle Aufzug1 Fuhre WG. Trüütsch 
µumlernen umdėnken WG. umlēhren 

µumrechnen umrekenB54a u|ü umgerechnet umreekt u|ü (De doren Nobelpriesen bringt umreekt mēhr as 1 Milljōōn Euro!) 

µumrennen /umlaufen /laufend|rennend umwerfen umrennenB90 e|ö ['um-rän’, -rön’] (De Lütten „hebbt“ dor doch vör ėn 

Hâlfjohrs Tiet sōōn schȫne, grōte Voos umrennt|„ümrönnt“!HTG02.80); umlōpenB38 [ou/ö-ei-ou] (Hē lēēp|„leep“ de Kööksche 

„um“.GRK1.2.243+) umfahren WG. umneihen, umrennen suchen3 WG. sik umdōōn Zeit3b WG. ėn Hâlfjohrs Tiet 
µumringen umfassen 

µumrühren rühren1 WG. (um)rȫhren 
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µumsatteln umsodelnB96 u|ü (I.Ü.S.: Hē hett op Lēhrer umsodelt.) 

µUmsatz  Umsatz U|Ü (M), MZ -sätz  

µumsäumen umneihenB51 u|ü ['um-naien] Saum WG. Sōōm, MZ Sȫȫm versäumen WG. versümen 

µumschalten umschâltenB61b|HOD u|ü ['um-scha:l-ten] 

µumschauen, sich informieren3 WG. sik umkieken 

µUmschlag (Z.B. BUCHUMSCHLAG) Umslağ(LAF20.066)
 U|Ü (M) [-ślach], MZ -slääǧ [-śle:ch] (Ik sēhǧ dėn Stempel op dėn 

Umslağ.HDI02.075 – De Umslağ|„Ümslag“ is överpöönt mit ėn Lack, dē de Umwelt nix deit.CGN2A.02 – Mz: ›Ratsch‹ worrn de beiden 

„Umslääg“ opreten.DLZ20040814LÜT) Briefumschlag  
µumschlagen umfallen 

µUmschlagtuch /Brusttuch dat Umslooğdōōk U|Ü ['um-ślo:ch-douk], MZ -dȫker (Vör’n Sool sēten vēēr ōle Fruuns mit 

„Ümslaagdöker“ um.LAF17.083); dat BostdōōkALT Tuch2 Schal 
µumschließen einfassen WG. umsluten 

µumschreiben umschrieḃenB32|Q09a u|ü ['um-schri:-ben, -schri:m] [i:/i-ei-e:] (Wėnn ik kēēn Wōōrt heff, dat passt, mutt ik mi anners 

verwȫren, mutt de Sook umschrieḃen.) das Umschreiben dat UmschrieḃenQ09c U|Ü, MZ- (Wėnn di de Wöör fehlt, is dat 

Umschrieḃen dat, wat di noch blifft. – Mit Umschrieḃen kannst’ ėn Bârğ verkloren.) Umschreibung UmschrieḃenP5 U|Ü (W), MZ -

s (Mit Umschrieḃens kannst’ ėn Bârğ verkloren.) 
µumschubsen umstoßen 

µUmschweife (OHNE U.) einfach1a (ADV.) kurzerhand direkt2 
µUmschwung Veränderung WG. Verännern, Umswung 

µumsehen suchen3 (sich nach etwas umsehen) 
µumsehen, sich umblicken (sich umblicken) 
µumseitig Rückseite 

µumsetzen1 (DEN VOLLEN SACK BEIM MAHLEN IN DER MÜHLE U.) umsettenB95 u|ü 

µumsetzen2, sich (EINEN PLATZWECHSEL VORNEHMEN) (sik) umsettenB95 u|ü (Ik mi sōdennig wedderX41a umsett|„ümsett“…RMD2.016) 

µumsetzen3 (EIN VORHABEN, EIN GESETZ U.) umsettenB95 u|ü  (De Reform wârrt sō umsett, as dat ploont wēēr.RB20030424KOM); no 
komenB35 [o:/u-ei-o:] (Prs: [kump] Dor kummt nix no!) Vorhaben anwenden (A. VON GESETZEN) verwirklichen WG. umsetten,… 

ausführen (Auftrag umsetzen) WG. moken un dōōn 

µumsetzen4 (IM HANDEL) umsettenB95 u|ü  (Pa2: VERKAUFSGEWINN: Dėn leḃen, langen Dağ blōōts teihn Pund Appeln umsett|„ümsett’“ un 

man ēēn schetterigen Doler bütert!HEE17.010) 
µumsetzungsfähig können2b,c 
µUmsicht Besinnung (Bedacht) WG. Besinnen 

µumso /desto /…, umso … sōveel  (Umso besser! Desto besser! Sōveel beter|„So veel beter“!HEE11.014 – Umso mehr! Desto mehr! Och wat! 

Du kannst ėn anner Mool sōveel|„so vęl“ mēhr eten!FEJ1.2.122 – Umso mehr! Desto mehr! Blōōts twēē Kȫh stunnen noch in’ Stâll, Katten 

hârrn süm|sēX04 „sovęl“ mēhr!LAF05.151); …, sō (… as …) (RUMMELPUTT: …, umso besser schmecken sie. Sünd süm|sēX04 ėn beten fett, sō 

netter as süm|sēX04 smeckt.) je … desto 
µumsonst vergeblich WG. vergeevs,… kostenlos WG. umsunst Arbeitslohn 
µumsonst (nicht umsonst) zufällig (nicht zufällig) WG. ni umsunst 

µumsorgen pflegen2 WG. pööschen, bepüttjern, betüdern, kluckern; pööschern bemuttern bedienen1 (UMSORGT SEIN) 

µumspringen /drehen (VOM WIND) umspringenB31a um|rum [i-u-u] (De Wind sprung rum|„sprung rüm“ no’t Ōōsten un ėn hatten 

Frost sett in!FEJ5.3.338) 

µumspringen mit behandeln1,2 WG. umgohn mit, behanneln 

µUmstand /Gegebenheit /Ausgangslage /Sachlage /Faktor /Bedingungen (GÜNSTIG|UNGÜNSTIG) Umstand U|Ü (M), MZ -stänn 

(Dor is je noch ėn annern Umstand. – De Umstänn sünd günstig. – De „Umstänn“ sünd gēgen mi.Y17.2.036BRI) Verhältnisse 
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/Gegebenheiten /Umstände Umstänn U|Ü (Für dortige Verhältnisse… För de doren „Ümstänn“ wēērn de Ambulanzen un Redders 

gau dor.RB20020204PPH) Aufhebens (Umstände) 

µUmstände1 /ohne viel Umstände (ZU MACHEN) ohn veel Umstänn U|Ü (Sē hârr ōōk gor kēēn „Umstänn“ mookt mit Mâllheit un 

Nesėggen.GRK5.2.439 – Ohn veel „Ümstänn“ sett sē utėnanner, wat ehr ut’ Huus dreḃen hârr.FEJ5.3.236) Aufhebens (UMSTÄNDE) 

einfach1a (ADV.) (OHNE GROßE UMSTÄNDE) 

µUmstände2 machen /unnötigen Aufwand betreiben Fisematenten mokenB54a [fi:-se-ma-'tän-ten] MZ! (ZUR GASTGEBERIN: 

Nu mook blōōts kēēnH5 Fisematenten, wi goht je glieks wedderX41a!HFM.115) VOM CHEF, DER NICHT VIEL FEDERLESENS MACHT: (Hē mook niX20 

veel Fisematenten, frooğ niX20 veel no bi sien Lüüd); Ackewârs Fisimatenten kümmern1,2 Aufhebens WG. Weeswârk, Opstand, 

Thēoter, Hölphōlen 

µUmstände Ärger (Ä. BEREITEN) Bewandtnis haben (BESONDERE UMSTÄNDE) WG. sien Bewėnnen hėbben Problem2 (UMSTÄNDE ZU 

BEWÄLTIGEN HABEN) 
µUmstände (ANDERE U.) schwanger 

µUmstände (sich den Umständen anpassen) einrichten2 (sich; AUCH: sich beschränken) WG. sik inrichten 

µumständlich umständli|-ge (Sien Utdruckswies is mėnnigmool ėn beten wat umständli|„ümständlich“ un swoorfȫtig.MAP2.197)  
ungeschickt 

µumsteigen umstiegenB32 [i:/i-ei-e:] u|ü (Ik hârr ėn Zeddel, wō opstunn, wėnn ik in Hamborğ* umstiegen dä.DLZ20010324LÜT) 

µumstellen umstellenB88 u|ü (Wi stellt uns Geld nu op Euro um. – Öllere Lüüd hebbt al mēhrmool beleevt, datt dat Geld umstellt 

worr.) 

µUmstellung UmstellenP5 u|ü (W), MZ -s Währung WG. Geldumstellen P5(Nachsilbe -ung) 

µumstimmen (DAZU BRINGEN, VON ETW. ABZULASSEN; ÜBERZEUGUNGSARBEIT, -VERSUCH)  ausreden2 WG. utsnacken, ut’n Kopp snacken, (ni) 

besnacken loten, afbringen 

µumstoßen /umwerfen /umschubsen umstȫtenB41 u|ü ['um-śtoi-ten] (Prt: SPIEL: De Sniederjung sēēt op’n Disch un neih, de 

Rȫver kēēm rin un „stött“ dėn Disch „um“.GRK5.1.107 – Pa2: De Nachtwächter hârr in’t Huus ėn Ramenten hȫȫrt, as worr|„woor“ dor wat 

„umstött“!FEJ5.2.314 – Hē hârr|„harr“ al twēē Glas Groġ umstött|„ümstött“.LAF17.083 – Pleo: Dien Voder „hett“ mool mit dėn Käpten 

tōsomen op’n Pingstmârkt ėn hēle Kōkenbōōd umstött hatt|„ümstött hatt“, un dor is nix no komen!BCJ5.1.139); umschubsenB70 u|ü (Uns 

tammM3 Kängeru „schubst“ in’ Loden ōōk kēēn Buddels um|„üm“.RMD2.044|JUX);  kippenB91 (Hē kippt dat Bōōt!CDH1.43); umstörtenB77 

µumstritten  umstreden(B32) [um-'śtre:-den] [i:/i-ei-e:] 

µumstülpen umstülpen u|ü (Hans* „stülp“ de Tass „um“.DES7.024 – Dē sēēt op ėn Drēēbēēn, dē op ėn Trumm un dē op ėn 

umstülpten|„ümstülpten“ Ammer.GRK5.2.350 – Op ėn umstülpten|„ümstülpten“ Woterammer stunn ėn Hohn un kreih.LAF17.030 – ėn „stülpte“ 

PekeltünnHEE15.062); stülpenB73 (Ich habe einfach kein Glück! Wėnn dat Glück regen deit, sünd mien Schötteln stülpt!) stülpen WG. 

stülpen, Stülper Trümmer (AUCH: Baumscheibe) WG. Trumm 
µumstürzen umfallen WG. umstörten umstoßen WG. umkippen 

µumtaufen  umdȫpenB41 u|ü ['um-doi-pen] 

µumtauschen tauschen (umtauschen) WG. umtuuschen 
µumtriebig fleißig WG. flietig, ieverig, drievig, strevig, driftig, … 

µumwandeln umwannelnB97 u|ü (Wosück wannelt sik biolōōğschM3 Materiool ut’e Nōōrdsēē in’t Wattenmēēr um?RB20030722GOR); 

umstrichenB83 u|ü  
µumwechseln wechseln1 

µUmweg Umweǧ U|Ü (M), MZ -weeǧ (Dėnn mutt ik dėn „Umweg“ sachs afpedden.WBSH1.0077) umschreibend: ut’e Kēhr (Das ist mir 

ein zu großer Umweg. Dat is mi tō wiet ut’e Kēhr.) abschreiten WG. afpedden 

µUmwelt Umwelt U|Ü (W), MZ- (Dor hett de Umwelt|„Ümwelt“ ünner tō lieden.RB20020122SHUC – De Umslağ is överpöönt mit ėn Lack, dē 

de „Ümwelt“ nix deit.CGN2A.02); umschreibend: (Hē kann dat niX20 gōōtX50 af, wėnn ēēn grȫne Bȫȫm wat andeit.CGN2B.23) 

µUmweltschutz Umweltschuul|-schuur Um|Üm (M), MZ- („Schuul för de Ümwelt“RB20020415LEU); Umweltbistand U|Ü (M), MZ- 
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µUmweltschützer|in Umweltschützer Umweltaktivist Um|Üm (M), MZ -en; Umweltschuler Um|Üm (M), MZ -s; 

Umweltbistoher U|Ü (M), MZ -s Umweltschützerin UmweltaktivistscheP8 Um|Üm (W), MZ -n; Umweltschulersch|eP8 

Um|Üm (W), MZ -schen; Umweltbistohersch|eP8 U|Ü (W), MZ -schen 

µumwenden (umdrehen) wenden1,2,3 

µumwerfen (BÄUME, FUDER, …) umsmietenB32 u|ü [i:/i-ei-e:]  (Hē smēēt|„smeet“ ėn Wooğ vull Kōhlköpp „um“.HEP1.22) 
µumwerfen umstoßen 

µumziehen1 /die Wohnung wechseln [flytteDK] umtreckenB21c u|ü [ä-o-o] (Inf: Hinnerk wull umtrecken|„ümtrecken“.FEJ1.2.146); 

rövertreckenB21c (De Möller trock röver|„trock ræwer“ no’t Holstēēn.GRK5.1.079); flüttenB95 (flütten WAR EINMAL IN GANZ SCHLESWIG, AUCH IN 

DITHMARSCHEN, GELÄUFIG.WBSHX)(Inf: Wėnn de Flōōt bet an’e Muur stiǧǧt, mööt süm|sēX04 de Wēēǧ op’n Böhn „flütten“!GRK5.2.143 – Prs: 

KAPITELÜBERSCHRIFT: Wi „flütt“.GRK3.3.032 – Pssv: Hüüt wârrt flütt|„ward flütt“.BMG – Tō Frȫhjohrstiet worr|„war“ nu „flütt“.GRK3.3.033 – Inf-Sub: 

NACH DER HOCHZEIT: Nu geiht dat an dat lēve „Flütten“, de Ōlen loot jüm|ji|juX01 in dėn Kasten sitten!DES7.015 – ÜBER JUNGVÖGEL Z.B. IM EFEU: 

Dat wēēr ėn Singen un Flēgen un „Flütten“.DES7.020) Umzug WG. Umtoğ 

µumziehen2, sich /sich umkleiden (sik) umtreckenB21c u|ü [ä-o-o] (Pleo: MÄRCHEN: Dō „hett“ Fritz* „sik“ over al umtrocken 

hatt|„ümtrocken hatt“ un is wedderX41a Kȫnig ween!WIW4.1.251); umklēdenB52 (Pleo: MÄRCHEN: Dat is de Kȫnig ween, dē „hett sik“ 

umklēēdt hatt|„ümkleed’t hatt“!WIW3.1.31) anziehen4 ausziehen 
µumzingeln umfassen 

µUmzug (WOHNUNGSWECHSEL)  Umtoğ U|Ü (M) ['um-toch], MZ -tööǧ ['um-tö:ch]  (De „Umtog“ vun ēēn Hoff no’n annern goll niX20 as 

Ârbeitstiet!SPA3.132) umziehen1 WG. flütten, umtrecken ziehen3 WG. tēhn, Toğ, Toch 

µUmzug (Straßenumzug) Zug2 WG. Umtoğ 
µunabänderlich sein feststehen WG. faststohn,… 
µunabhängig  Kommando haben 
µunabweisbar Schicksal 
µunabwendbar Schicksal 
µUnachtsamkeit Versehen 
µUnannehmlichkeiten bereiten stören 

µunangemessen UNANGEMESSENE ESSENSPORTION: ( : Dat is för twēē tō wēnig un för ēēn tō veel!) UNANGEMESSENE AUSDRUCKSWEISE: 

(MISSBILLIGENDER : Dor krēēǧ hē dat ōōk mit seǧǧt, man ….) unvernünftig1 unangenehm (unerwünscht, lästig) WG. leidig 

µunangenehm /unerwünscht /lästig /bedauerlich /leidig leidig ['lai-di, -ge]  ( : De Gōōs is ėn leidigen Vogel, för twēē tō 

wēnig, man för ēēn tō veel.) unangenehme Angelegenheit, lästige Situation LÄSTIGE ANGELEGENHEIT leidige Sook ['lai-di, -ge] 

(Dat is ėn leidige Sook mit ėm. – Hē hârr sō veel tō kriegen mit dat leidige Jogen achter dėn Zaster ran.HEE16.072) AUS DER LÄSTIGEN 

SITUATION BEFREIEN! in’ suren Appel bietenB32 [i:/i-ei-e:] (Hē mutt je wull in dėn suren Appel bieten|„in’n suern Apel bieten“.HFM.129) 

bedauerlich WG. beduurli peinlich unbequem (unangenehm) WG. unkommōdig 
µunangenehmer Mensch Widerling 

µUnannehmlichkeit Lōperie ie|ēē (W) [lou-pe-'ri:], MZ -rie’n (Dor schasst du kēēnH5 Lōperie vun hėbben!) Schererei 

µunansehnlich elend2 schäbig2 verbleichen 

µunanständig unanstännig („unanstännig“BMG) 
µUnanständiges (Unanständigkeit) Schweinerei 

µUnart (BES. NEGATIVE EIGENSCHAFT; AUCH HARMLOSE SONDERART) /Marotte /Schrulle /Überspanntheit /Fimmel /Tick /SpleenB|A Splien 

(M), MZ -s  (Wi hebbt je âll ėn lütten „Splin“.BRE03.108); Mack (W), MZ -en; Nück (W), MZ -en (Sien Humpelbēēn hârr de „Nück“, ėm bi 

slechtM3 WedderX41d tō piesacken.FEJ1.2.085 – Mz: De Foss, dē dōōt is, lett sin „Nücken“.GRK1.1.188); Rappel (M), MZ -s (De hēle Masch 

hârr dėn „Rappel“; un as de slechten Tieden kēmen, dō schōten süm|sēX04 âll vun Huus un Hoff raf!GRK5.2.092 – EHEMANN KLAGT: Ehrn 

nietsten „Rappel“ is, sē verlangt, ik schâll mien Gefȫhlen ruutloten!SIW4.080); Fimmel (M), MZ -s (Süm|SēX04 krieġt dėnn sōōn lütten 

„Fimmel“.BRE03.110); Unoort (W), MZ -en; Tick (M), MZ -s (De Tähndokter is ėn verstännigen Mann, man ėn lütten „Tick“ hett ōōk 

hē!BUR14.050) Stimmung (Laune) WG. Nück 
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µunartig1 /ungezogen /unerzogen /verzogen (MEHR AUF KINDER ANGEWENDET) eisch [aisch]  (Du büst eisch! – Wees niX20 sō eisch! – 

Sē is wedderX41a eisch weenX83. – Hē is ėn hēlen eischen Jung! – KLEINKIND ZUR MUTTER: „Moder eisch eisch“!GAR1.10) (eisch = 

böse|ungezogen|unartig! Lēve Dēērn ODER eische Dēērn, gōdenX50 Jung ODER eischen Jung, ALSO gut erzogen ODER unartig, DAS 

WAREN DIE HAUPTKRITERIEN IN DER ERZIEHUNG BIS IN DIE 50ER JAHRE DES VORIGEN JAHRHUNDERTS. DANN KAM ALL DAS, WAS BIS DAHIN ALS eisch = 
ungezogen|unartig GALT, ABER AUCH DIE ART UND WEISE, WIE ES GEAHNDET WURDE [PRÜGEL] UND DAS ERGEBNIS, WOHIN EINE SOLCHE ERZIEHUNG FÜHREN 

KONNTE [KADAVERGEHORSAM], IN DER BRD AUF DEN PRÜFSTAND UND FIEL DURCH. DIE VERUNSICHERUNG IN DER ERZIEHUNG WIRKT BIS HEUTE NACH UND WURDE NICHT 

DURCH EINE NEUE ELTERN-SICHERHEIT ERSETZT. BIS HEUTE HAT SICH EIN ALLGEMEINES BEWUSSTSEIN, DASS ELTERLICHE ERZIEHUNG, IM WOHLVERSTANDENEN SINNE, 

NÖTIG IST, NICHT WIRKLICH WIEDER EINGESTELLT. DIES SPIEGELT SICH DARIN WIDER, DASS DIE WÖRTER ungezogen|unartig UND eisch ERSATZLOS AUS DEM 
SPRACHGEBRAUCH GESTRICHEN WURDEN; DER SACHVERHALT DES NICHT-ERZOGEN-SEINS WURDE AUS UNSEREM LEBEN BZW. BEWUSSTSEIN GESTRICHEN. - DER KONSUM 

REGELT’S.) {Hund kess Mädchen (ungezogen) Schicksalsschlag erheblich0,3,4 (Wörter des Grades)} WG. eisch 

Streich3 WG. Toğ|Tööǧ, dumm’ Tööǧ, Hansbunkentööǧ, dumm Tüüǧ, Undööǧ, Schovernack, Spijȫȫk, Fisematenten Streich4 WG. wat 

anstellen, wat utbrȫden, utfreten, wat uthecken|uthäkeln, wat anzeddeln, wat inrȫhren, wat anrȫhren 

µunartig2 /ungezogen /ungehörig /unbrauchbar /unverschämt|gierig /schlecht unoordig ['un-o:a-di, -ge] („Unari“ wēērn 

süm|sēX04 âll, de Jungkeerls.GRK5.2.223); (MEHR AUF ERWACHSENE ANGEWENDET; DIE BEDEUTUNGSSKALA GING BIS unordentlich, eklig, säuisch) 

unnasch|unnârschDIM (M5 1.a: Wat wēērn de Minschen „unnasch“!PVB36.07STAC – De doren Fruuns sludern „unnasch“ dor op 

dool.PEE1.07 – Hē hett ēēn över’n Döst nohmen un nu is hē unnasch. – Goh dor niX20 sō unnasch mit um! – 2.b: Nä, wat ėn „unnaschen“ 

Minschen! GRK5.2.196 – Dō sēhǧ ėn grōten unnaschen|„unnarschen“ Jung dėn Hasselpoġġ.DES7.011 – 4.a: Hē is mit nix tōfreden, is 

mucksch un gnegelig, is vertrocken as ėn „unnasch“M3 Göör, dat lōōsblârrt, wėnn’t niX20 gliek sien Willen kriegen deit.FEJ5.3.467) 

µunauffällig /wahllos /zufällig /unbemerkt quantswies  (Sē hârr mool sō „quanswies“ dör dat lütte Kiekfinster no de Stuuv 

rinkeken.LAF03.103)  heimlich WG. hēēmli,… nebenbei (nebenher, beiläufig) WG. blangenbi, blangenan, bilȫpig zufällig (bei 

Gelegenheit) WG. biweeǧlangs, tōfällig 

µunaufgeräumt unordentlich1 
µunaufhaltsam zusehends 

µunaufrichtig falsch2 
µunausgebacken klitschig 

µunausgegoren jung2 WG. grȫȫn, hâlvbackt, kruus, Grȫȫnsnovel, Snösel,… 

µunausstehlich aufsässig grob3 
µunausweichliches Risiko Risiko 
µunbändig übermütig WG. övermȫdig, (katt)wehlig, överdodig, ruuğ, Held spelen 
µunbedacht unvorsichtig 
µunbedarfter Mensch einfältiger Mensch WG. Truschuld 

µunbedenklich (Dat kannst du driest dōōn!) mutig 
µunbedeutend unwichtig WG. nixhaftig, nixig bagatellisieren (ALS UNBEDEUTEND HINSTELLEN) WG. lüttsnacken 

µunbedingt /durchaus /absolut /auf jeden Fall /dringend  man jo (Süm|SēX04 sungen dat Lēēd ümmer wedderX41a, datt Mudder 

dat „man jo“ hȫȫrX65!BRE07.157 – Hē hack sik sogor Löcker in’t Ies, datt hē „man jo“ boden kunn.BUR01.34 – Man jo dėn Verdrağ afsluten! 

– Man jo verhanneln! – Man jo ėn beten tȫḃen!); doch jo (Sē plink ėm tō, hē schull doch jo stillswiegen.PIT2.102); dörut [dö:a-'u:t] (Hē 

wull „dærchut“ ėn  hėbben.GRK5.2.134 – Mutt sē ėm „dörchut“ heiroden?FEJ5.1.149); mit alle Gewâlt [ge-'wa:lt]; nȫdig ['noi-di]   

(Morgen mööt wi nȫdig no Meldörp*.); op jēēdēēnH3 Fâll (Süm|SēX04 wüllt ėm op jēēdēēn Fâll kriegen.NDR20030410NIP – Tȫḃen mööt 

süm|sēX04 „op jeden Fall“!BUR01.39 (BULL VERWENDET „op jeden Fall“ IN SEINEN ERSTEN 3 BÜCHERN 7MAL, DANN NICHT MEHR.); afsluuts [af-'ślu:ts]  

(Süm|SēX04 wüllt dat „afsluuts“ ruutkriegen.CGN2B.09 – Wi koffen niX20 wat, wėnn dat niX20 „afsluuts“ nȫdig wēēr.DEH2.010 – Hē wull afsluuts 

umkēhren.HFM.109); patuu  (Stüren wârrt in dat dore Land man sō veel introcken, as dat patuu nȫdig deit.KLW1.031);  nicht gerade 

/nicht unbedingt /eigentlich nicht /keineswegs ni jüst|jüst ni  (Beter as sunst wēēr dissen Winter je ōōk niX20 jüst!DLZ20010127LÜT 

– Dėnn kēēm de Franzōsentiet, dē ōōk „ni jüst“ beter wēēr.Y66.034TSJ) ganz2 (VÖLLIG) jedenfalls (NUR JA) WG. man jo, ook jo, för 

Gewâlt frieren WG. för Gewâlt ohnehin nachdrücklich WG. dōōn mögen, weten wüllen notgedrungen WG. nȫdig nötig WG. nȫdig 

µunbedingt Not2 (WENN ES UNBEDINGT SEIN MUSS) WG. tō Nōōt 

µunbedingt ausgerechnet WG. jüst ik 
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µunbefangen ungezwungen WG. licht un leifig, unschenant, frieweǧ 
µunbefriedigender Zustand Missstand 
µunbefugt befugt (BEFUGNIS, UNBEFUGT) wegnehmen (UNBEFUGT ANRÜHREN, BENUTZEN) 
µunbegreiflich unfassbar 

µunbehelligt lassen Ruhe3 

µunbeherrscht1  unbeherrscht|außer sich handeln /ausrasten /verrücktspielen tōkēhrgohnB37 [o:/ai-u-o:]  (Wat gung 

hē tōkēhr!HFM.148); verrücktspelenB55a (De Minschen „speelt“ je nu bâld âll „verrückt“!JSJ.027) beherrschen (SICH B.) WG. sik 

bârgen, tōhōōprieten,… Gelassenheit WG. Kēhr-di-an-nix, lieken Mōōt übermütig WG. övermȫdig, kattwehlig, överdodig, ruuğ, Held 

spelen ausgelassen WG. ut’e Tüüt ween wüten WG. tōkēhrgohn, tōgang ween 

µunbeherrscht2 reden /vorlaut umschreibend: (Sē seǧǧt âllns, wat ehr in’ Mund kummt.HFM.079); sik de Snuut 

verbrėnnenB90 brodeln sprudeln reden1 (ALLERLEI FUNDSTELLEN) 
µunbeholfen ungeschickt (unbeholfen, täppisch, tapsig, dumm, beschränkt) WG. tüffelig, tapsig,… schreiben (unbeholfen 

schreiben) 
µunbeholfener Mensch steifer Mensch 
µunbeirrt nachdrücklich WG. dat dōōn mögen, dat weten wüllen fleißig WG. flietig, ieverig, drievig, strevig, driftig, … zäh 

µunbekannt /nicht geklärt (ALLES UNBEKANNTE IST ZUNÄCHST „NOCH“ UNBEKANNT!) (noch) ni wetenB26b [ei-u-e:/u] (Wat achter de Döör in 

de Cheops-Pyramied liǧǧt, dat „weet nüms“.RB20020917SHUC – Watt dat dorbi Dōde geḃen hett, wēēt ēēn noch niX20.NDR20030411NIP – 

Wosück dat tō dat Malȫȫr komen is, wēēt süm|sēX04 noch niX20|„weet se noch nich“.RB20040723GOR); (noch) ni ruut weenB10 (Wat dat för 

ėn Kroom wēēr, is noch niX20 ruut|„is noch nich ruut“.RB20020122SHUC – Worum de Woterflēger güstern doolkēēm, is noch niX20 ruut|„is noch 

nich rut“.NDR20060703NÖC); (noch) ni kėnnenB90 (Wat ēēn niX20 kėnnt|„ni kennt“, dat schull ēēn niX20 verdammen.GRK5.1.102) 

Unbekannte, der|die umschreibend: wück, dē süm|sē niX20 kėnnen dōōtRB20030627LEU bekannt 
µunbekannt Anzeige (Anzeige gegen unbekannt) WG. Anschünnen|Mellen gēgen kėnn-ik-ni,… 
µunbelebt einsam 

µunbeliebt /sich unbeliebt machen /es mit jmd. verderben /Sympathie verspielen /Gunst verscherzen /in Misskredit 

geraten verspielt haben /verschissenDERB haben (BEI JMD.) /es verdorben haben (MIT JMD.) /untendurch sein (BEI 

JMD.)niX20 belēēvt („weer“ hē „ni beleevt“FEJ1.3.271); unbelēēvt („unbeleewt“DEH1.184); utbackt hėbbenB11 (Bi mi hett hē 

utbackt.HFM.095); verspeelt hėbben (Hē hett bi sien Chef verspeelt.); ni mēhr no utkiekenB32 [i:/i-ei-e:] (Jeder weitere 
Annäherungsversuch seinerseits ist zwecklos! Dor kiek ik niX20 mēhr no ut!HFM.096); ünnerdör weenB10  (Dē is bi mi ünnerdör!) mögen4 

angesehen 

µunbeliebt mögen4 
µunbemerkt unauffällig WG. quantswies 

µunbequem /unangenehm unkommōdig („unkommodige Frogen“DLZ20120106KLH) unangenehm (lästig, bedauerlich, leidig) 

WG. leidig,… 
µunbequem fahren fahren 
µUnbequemlichkeit bereiten stören 
µunberührt naturbelassen 
µunbeschädigt heil 

µunbesonnen unvorsichtig wirr1 im Kopf 
µUnbesonnenheit Unvorsichtigkeit 
µunbesorgt! beruhigen 

µunbeständig arbeiten5 
µunbestreitbar (UNBESTRITTEN, UNSTREITIG) bestimmt (sicher, fraglos, zweifellos, natürlich) WG. wiss, förwiss,… 

µunbeteiligt außen WG. butenvör,… unschuldig WG. butenvör Ruhe3 (AUßENVORUGS LASSEN) 

µunbeweglich sein /nicht mehr rüstig sein /ans Haus gefesselt sein ni mēhr ruutkönenB15 ['ru:t-kö:n] [ö:/a-u-u] (Wo 

foken lä sē ōle Lüüd, dē „nich mehr rut kunnen“, ėn Rükelbusch vör’t Finster!HBC5.20) mutig 
µunbeweglich (GEISTIG) stur begriffsstutzig WG. düttig 
µunbewohnt einsam 
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µunbewusst bewusst WG. gor ni mool kloor 

µUnbill (VOR U. BEWAHREN) schützen1a 

µunbrauchbar nützen2 (NÜTZLICH) 

µunbrauchbar machen verderben1 WG. utschännen, in’ Tüffel schieten,… zerstören (UNBRAUCHBAR MACHEN) WG. twei-|tōschannen-

|tōnichtmoken, (ver-)runjenēren,… 
µunbrauchbar werden kaputtgehen (schadhaft| zerstört werden) WG. twei-|tōschannen-|in’ Moors|tō’n Düvel|in’e Grütt gohn, tōnicht 

wârrn 
µunbrauchbare Sachen Kram (Krimskram, Krempel, Plunder, Trödel) WG. Kroom, Lütt-|Klacker-|Klöter-|Hȫhner-|Schiet-|Snurrkroom, 

Schiet un Kanēēl, Backbeermōōs,…  

µund1 un Satzbau mit tō:  (Wėnn sē dat wuss, datt wi hier stoht „to“ kieken!GRK5.1.220 – Dėnn sitt wi „to“ snacken, dėnn sitt wi „to“ 

drȫmen.MYJ8.2.004) zu3 WG. tō BZW. un 

µund2 Satzbau mit un: wäre besser, wenn|dass wēēr|dä beter un… (Dat wēēr sach „beter un“ süm|sēX04 lētenB07 sik dor mool 

sēhn.LAF17.072 – Ēēn mit slechte Ōgen dä ōōk „bęter, un“ hē blēēv buten.LAF04.088) möglich, dass es… Mağ ween un … (Mağ weenX82 

un dat gifft ėn Gewidder.RB20030715GOR) zu3 WG. tō BZW. un 
µund ob ob 
µund so weiter usw. 

µundankbar undankbor (Sōōn verlogen un „undankbor“ Dēērt!BFH02.049) umschreibend: (Nu smiet süm|sēX04 mit Stēēn!HFM.168) 

µundeutlich1 reden /überstürzt sprechen /schlecht artikulieren blubbern blubbernB99; ruutblubbern nuscheln 

(DIE ZÄHNE NICHT ÖFFNEND) nuschelnB97; nuschig snackenB84 ['nu-schi] lallen lâllenB55c [la:ln] reden1 (ALLERLEI FUNDSTELLEN) 

murmeln 

µundeutlich2 sprechender Mensch /überstürzt sprechender M. /schlecht Artikulierender (MÄNNLICH!!!) 

Blubberboort (M) [-bo:at], MZ -en; Blubberbüdel (M), MZ -s 

µundicht (durchlässig, leck) leck (undicht, durchlässig) WG. leck leck (leckschlagen) WG. lecksloon lecken2 (Leck) 

µundiplomatisch die Meinung äußern direkt2 sein 
µundurchdringlich dicht 
µundurchlässig dicht 

µundurchsichtig Angelegenheit klar1 

µuneben  rau2 (HAUT) rau3 (HOLPERIG) 
µUnebenheit Höcker 

µunehelich /außerehelich /Snacks der Vergangenheit unehelich gebären aflėggenB43 ė|e ['af-ling’, -läg-gen] (Sē „hett 

afleggt“.SHZ.035 – De Dēērn hett dat Lütt tō Huus blōōts afleǧǧt un is wedderX41a tōrüch no ehr Ârbeitssteed.) AUS UNEHELICHER ODER 

AUßEREHELICHER BEZIEHUNG GEBORENES, „uneheliches Kind“: (Dat is ėn beslopenPa2 Kind.(HFM.019)); Vergeet-mi-niJUX (M) VOR ALLEM IN 

DIE EHE mitgebrachtes Kind (DAS MIT DEN ANDEREN KINDERN GEDULDET „MITLÄUFT“) Bilȫper (M) ['bi:-loi-pa], MZ -s (Büst du seker, Mudder, 

datt ik niX20 ōōk sōōn „Bilöper“ bün?LAF08.042 – Dat sünd „Bilöpers“ un tō dat Slağ hȫȫrt jüm|juunX03 Jung ōōk tō!LAF08.042) 

außerehelich gezeugtes Kind (DAS MAN U. A. ALS SOLCHES AM AUSSEHEN ZU ERKENNEN GLAUBT) Aflėgger ė|e (M) ['af-linga, -läg-ga], MZ -s 

(Dat’s wiss ėn „Aflegger“ vun den rōden Willy!SHZ.034) unehelich|außerehelich schwanger: (beslopen DēērnALT – Hē hett ėn 

Dēērn beslopen.(HFM.019) – Sē hett sik beslopen loten.(HFM.019)) (NOCH DERBER: Sē hett sik berummeln loten.) eine Schwangere 

heiraten: (Hē hett de Dēērn mit vulle Frucht heiroodt.) ÜBER EINE nicht mehr jungfräuliche Frau: (EINE SOLCHE DARF AUF KEINEN FALL 

DURCH EHRBARE HEIRAT IN DER KIRCHLICHEN SITZORDNUNG NACH VORNE RÜCKEN: Dēērns, dē sik niX20 schickt, hȫȫrt op’e letzte Bank in’e Kârk!LAF08.041 

– Ėn Dēērn, dē dėn Rōhm vun’e Melk afslappt, dē mutt afrȫhmte Melk drinken!LAF08.041) vergewaltigen aufsuchen2 WG. beslopen 

Sahne WG. Rōhm rahmen (abrahmen) WG. afrȫhmen trinken3 WG. afslappen begatten WG. berummeln Ableger1-5 WG. Bilȫper 

µunehrlich falsch2 

µuneinig /uneins sein  striedigDIM [-di, -ge] (Wi hebbt noch kēēn striedigM3 Wōōrt hatt.DIM) sich nicht einigen können /in 

Unfrieden leben ni op ēēn Stück komenB35 [o:/u-ei-o:] (Prs: [wi: ko:mp] Wi beid koomt niX20 op ēēn Stück!HFM.086 – Prt: Hē hett 
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bâld mârkt, datt hē mit dėn Landroot niX20 op ēēn Stück kēēm|„nie op een Stück keem“!DLZ20101023SPA); dor ni um ēnig u|ü (Süm|SēX04 

köönt sik dor niX20 um ēnig|„dor nich um enig“ wârrn.BUR06.032) absprechen einigen streiten1-5 
µunelastisch stockend WG. stökerig 

µunempfindlich empfindlich1 
µunentbehrlich entbehren WG. ni tō missen 

µunentschieden sein op de Kipp stohnB37 [o:/ai-u-o:]; op de Glipp stohn  labil (auf der Kippe, schwankend) WG. 

kippelig, quabbig, op de Kipp, op’n hangen Hoor, in’ Sticken umfallen WG. kippen Halt3 verlieren WG. glippen 

µunentschieden spielen Ergebnis2 WG. liekop spelen, verlēren, winnen,… 
µunentschlossen zögernd WG. tögerig 

µunerfahren /unschuldig umschreibend: (Hē wēēt je noch gor niX20, datt dat twēē Slağ Minschen gifft.); (Hē wēēr noch niX20 hēēl 

drȫȫǧ achter de Ōhren.) einfältig WG. truschüllig, tutig jung2 WG. grȫȫn, Grȫȫnsnovel, Wiessnuut, Snösel 

µunerfreulich elend4 

µunergiebig gehaltlos1 
µunergründbar Schicksal 
µunerhört schrecklich (unerhört) WG. grausoom, förchterli, unhēēmli,… 
µunerlaubt Erlaubnis WG. ohn Verlȫȫf 

µunerledigt (ARBEIT) Rest2 erledigen1 (unerledigt lassen) WG. liggenloten 

µunerreichbar niX20 tō recken ( : Hōōl di an’ Tuun, de Himmel is doch niX20 tō recken|„nich to recken“!GRK1.1.039) erlangen 

(erreichen) WG. recken, bikomen 
µunerschrocken mutig WG. driest, bosig, keerlshaftig Mut WG. Mōōt, Kuroosch 
µunerträglich empfinden überdrüssig sein WG. recken, langen, dickhėbben, över wârrn, Nöös vull hėbben,… 
µunerwartet plötzlich überraschend 

µunerwünscht aufkreuzen kommen3 

µunerzogen unartig1 

µunfachmännisch arbeiten9b 

µUnfall dat Malȫȫr [ma-'loia], MZ -s  (Bi dat „Mallör“ sünd bi dėn Laster âll Assen afreten.RB20020130KEG);  Unfâll (M) ['un-fa:l], MZ 

Unfäll  einen Unfall haben ėn Malȫȫr hėbbenB11 (Sē hett op’n Trüchweǧ ėn Malȫȫr hatt.) verunglücken tō Malȫȫr 

komenB35 [ma-'loia] [o:/u-ei-o:]  (Pa2: Sē is verledenM4a Middeweken mit ehrn Wooğ tō Malȫȫr komen.RB20020122SHUC – Imp: [ko:m! 

ko:mp!] Un koom niX20 tō Malȫȫr!);  malȫrenB59a [ma-'loian] (Di kann nix „malören“!FMH.22 – Op’e Bundsstroot 6 is vunmorgens ėn 

Laster malȫȫrt|„mallört“.RB20020213KEG) verunglückt malȫȫrtPa2 (Ple2: LANGES AUFBAHREN DER VORNEHMEN: Sō „sünd“ twēē Brȫder vun de 

Asseborğ an’ 9. Aug. 1696 malȫȫrt weenX83|„verunglückt ween“ un sünd an’ 2. Dez. ēērst bisett worrn!DLZ20070915SPA – Pa2-Adj: Achterno 

is noch ėn PKW op dėn malȫȫrten|„mallörten“ Laster opjooğt!RB20020130KEG) Auffahrunfall Opfohrmalȫȫr Unglück1 WG. Malȫȫr 

Unglück2 (PECH) WG. Malȫȫr hėbben, malȫren Katastrophe WG. Malȫȫr auffahren WG. opfohren, opjogen 

µUnfallstelle Malȫȫrsteed [ma-'loia-śte:(d)], MZ -steden (Süm|SēX04 hebbt de Malȫȫrsteed rundum inschüümt.); Steed vun’t 

Malȫȫr (Süm|SēX04 hebbt an’e „Stee vun’t Mallör“ Schuum umrumpuust.RB20020213KEG) 

µunfassbar /unverständlich /unbegreiflich (BEI UNGEWÖHNLICHEN ANLÄSSEN)  umschreibend: (Dor steiht mi de Verstand still.HFM.172); 

(Büst’ niX20 klōōk?HFM.046) 
µUnflat Schweinerei 
µunflexibel (GEISTIG) stur begriffsstutzig WG. düttig 

µunfrei /gebunden umschreibend: Knüppel an’t Bēēn (ÜBER NEU-VERHEIRATETE: Nu hett hē|sē je ōōk ėn Knüppel an’t Bēēn.) 

µunfreundlich /unverbindlich /unnahbar (MENSCH)  struuf|struve (Ėn Minsch kann struuf weenX82.) unverträglich dumm3 

kommen (unverbindlich behandeln) forsch1 kurzerhand (unverbindlich) glatt3 (AALGLATT) WG. glei stumpf2 WG. struuf 

µunfreundlich forsch1 
µUnfrieden (in Unfrieden leben) uneinig 
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µunfruchtbar /nicht trächtig VON PFERD UND SCHWEIN: güst (Die Stute|Sau ist nicht trächtig geworden. De Tööt|Sööǧ is güst bleḃen.) 

VON EINER KUH: feer (Die Kuh ist nicht trächtig geworden. De Kōh is feer bleḃen.) Kuh WG. Feerkōh trocken3 WG. drȫȫǧ stohn 

µUnfug (machen) Streich3 WG. Toğ|Tööǧ, dumm’ Tööǧ, Hansbunkentööǧ, dumm Tüüǧ, Undööǧ, Schovernack, Spijȫȫk, Fisematenten 

Streich4 WG. wat anstellen, wat utbrȫden, utfreten, wat uthecken|uthäkeln, wat anzeddeln, wat inrȫhren, wat anrȫhren 

µungar roh jung2 WG. grȫȫn, hâlvbackt, kruus, Grȫȫnsnovel, Snösel,… 
µungebärdig übermütig WG. övermȫdig, kattwehlig, överdodig, ruuğ, Held spelen 

µungebildet ( : Hē süht dat grōte A för ėn StickbeinbuschX71 an.WBSH1.0001(DIM)) 

µungebremst  ohn Hōōlstopp ungebremst WG. ohn Hōōlstopp 

µungebührliches Verhalten beenden fügen1 (SICH F.) 

µUngeduld Ungedüür ; Ungeduld; wēnig|kēēn Duld; wēnig|kēēn Düür Geduld (Ausdauer) WG. Utduur, Sittflēēsch Atem 

WG. Puust platzen2 (mit der Geduld am Ende) 

µungeduldig ungedüllig  (De Föss in’ Stâll worrn „ungedülli“!GRK3.3.076 – Jasper worr meist „ungedüllig“.FEJ1.2.163 – Kathrin frooğ 

„ungedüllig“.FEJ1.3.313) ungeduldig sein /unruhig sein /keine Ausdauer haben /kein Sitzfleisch haben kēēn 
Sittflēēsch|sitten Flēēsch hėbbenB11  (Prs: Hē wiest, datt hē kēēn Sittflēēsch|„keen Sittfleesch“ hett!BMG5.153 – Kjtv: De Lüüd sään, 

de Dörpschōōster hârr niX20 recht sitten Flēēsch|„harr ni recht sitten Fleesch“; hē schull man ėn beten Pick ünner’n Stēērt 

nehmen.KRJ4.047) umschreibend: (Sien Gedüür reckt blōōts vun Klock twölf bet Mėddağ|„von Klock twölf bit Middag“.CGN1.075) 

nervös1 WG. jiddelig, kopplōōs, nervȫȫs,… platzen2 (ungeduldig) Esszwang (BEI TISCH) geduldig WG. gedüllig 

µungeeignet sein /nicht passen ni gohnB37 [o:/ai-u-o:] (Dissen Proppen geiht niX20. – Dor geiht dat niX20 mit.); ni passenB93 

(Dissen Slötel passt niX20.); ni hėbbenB11 för (Ik kann’t niX20 ruutsmecken, ik „heff“ dor de Tung niX20 för|„nich för“!BUR09.036); nix 
weenB10 för (Man dat „is nix för“|för ėn ›Old Lady‹.RMD2.065) völlig ungeeignet sein /überhaupt nicht passen passen as ėn 
Knüppel op’n Kopp (AUCH FÜR ALLERBESTES PASSEN VERWENDET!) funktionieren3 

µungefähr /annähernd /(in) etwa /cirka bummelig (Dat linke Bēēn wēēr „bummelig“ um de Hälft kötter!BUR01.14 – Hē plant sik in 

ėn anner’ Eck hėn, „bummelig“ 100 Mēter vun mi af!RMD2.021 – Ik wēēr sō bummelig|„bummeli“ fief ōder süss Johr ōōlt.KRM1.011 – no 

„bummeli“ foffteihn MinutenDLZ20170714KLH); (sō) um un bi um|üm (De Noverskinner wēērn „um un bi“ vun ehr Öller.GRK5.2.214 – 

TEMPERATUR: Sō um un bi|„So üm un bi“ söḃen Grood hebbt wi morgen.RB20020122SHUC – Dat Fest bringt sō um un bi|„so üm un bi“ 150 Lüüd 

bi’ėnanner.RMD2.024 – ›Um un bi|„Um un bi“ ėn hâlf Johr hebbt|hėbbenX10 Sē noch tō leḃen‹, mēēn de Dokter.BUR02.36 – Dat is sō um un bi 

Klock twölf.HFM.092 – Dat is wull sō um un bi|„so üm un bi“ vēērtig Johr her.LAF11.097); sō bi (Kloos* worr sō bi|„so bie“ tachentig 

ōōlt.DLZ20040911SPA – De Stelloosch wēēr sō bi annerthâlf Fōōt hōōch.KLW1.018 – Dat wēēr wull sō bi Klock acht an’ Oḃend.KLW1.016); sō 

(Ėn Jung, dē sō|„so“ twölf ōder dörteihn Johr jung is, hett dor Lümmeltuten kōpen wullt.DLZ20170616KLH); sō um (de) u|ü (Bi’t Bōōsseln 

bōōsselt twēē Mannschoppen gēgenanner, sō um de|„so um de“ dörtig Mann op jēēdēēn Siet.Y66.110TSJ); sōwat (bi) (Ik wies op mien 

Grasangel, ėn lütt smuck Bleek|Blėck, sōwat|„sowat“ fief tō teihn Mēter!HEE14.71 – Sōwat|„Sowat“ 200 Mediziners vun dėn Marborger 

Bund wüllt in de bremerhoḃensche Binnenstadt op’e Stroot gohn.RB20060703REG – Bi sōwat 25 Grood weiht de Wind man 

slapp.RB20020911KEG – Sōwat bi|„Sowat bi“ 120 Wogens mit Snēēplȫȫǧ sünd bi de Generool-Prōōv in’ Insatz.NDR20051022KCB – Ėn hâlv’-

Stunns Tiet hett de Dokter dėnn sōwat|„sowat“ an dat Krankenbett seten!SHBH3.084); (sō) an de Kant (ėn) („an de Kant en“ dörtig 

Morgen LandPIT – „an de Kant en“ veertig JohrFEJ1.2.159 – „an de Kant en“ dörtig Johr ōōltDEH – „an’e Kant“ tachentig Johr ōōltFEJ1.3.238); 

op’n Slump („op’n Slump“SKP); um u|ü, ZUMEIST um’e u|ü [um de] (Hē wēēr ėn Mann um’e vēērtigBRI03.007); an, ZUMEIST an’e [an 
de] („an de“ twintig JohrGRK3.5.234 – An twintig|„An twinti“ Iesenbohnen lēpen in de dore Stadt tōhōōp.PVB36.14STAC); sōōn (Sōōn|„So’n“ 

1000 Putzen hebbt güstern Oḃend op de Stroten kuntrullēērt.NDR20050826NIP); sōōn rund (sōōn rund Dutz LüüdHEE11.050); sōōn … vun 

(Sien Söhn is sōōn Lütten vun söḃen, acht Johr.DLZ20010317LÜT); sō drēē, vēēr (Sō drēē, vēēr|„So dree, veer“ vun de doren 

Kackerlatschen heff ik bi ēēn Insatz platt haut.RMD2.038); wat bi (Bi dat Schēten sünd „wat bi“ ēēnhunnert Minschen tō Schoden 

komen!RB20020723LEU – De Schoden liǧǧt tōminnst „wat bi“ vēērhunnertdusend Euro.RB20020816LEU – In ėn Hâlfjohrs Tiet kunnen süm|sēX04 

bi ›Chanse 50 plus‹ „wat bi“ fofftig Lüüd in Ârbeit ünnerbringen!RB20060609LEU); sō bi … rum u|ü (Sō bi|„So bi“ Klock ēēn rum|„rüm“ 

wēērn wi wedderX41a tōrüch.LAF08.062); sō bi … ut (… war es geboren. Sō bi|„So bi“ Merrnnacht „ut“ wēēr dat Fohl dor.LAF17.100); ;; 
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stückerwat  (In Wieb ehrn Kotenhoff stunnen stückerwat|„’n stückerwat“ twintig Plummenbȫȫm.LAF04.089); (sō|ėn) Stücker (Sō 

Stücker 30|„So Stücker 30“ Lüüd wēērn mitkomen.RMD2.022 – Ėn Stücker süss|„’n Stücker söß“ smȫken noch.RMD2.022 – Ėn Stücker 

süss|„En Stücker söß“ Gören hebbt süm|sēX04!FEJ5.3.162); (ėn|sōōn) Johrer (Ėn Johrer teihn is dat wiss weenX83. – Ik wēēr sōōn Jung 

vun ėn Johrer söḃen, acht|„’n Jahrer söben-acht“.LAF17.034 – No ėn Johrer teihn|„’n Jahrer tein“ worr dat anners.LAF01.069 – ėn Johrer 

dörtig, vēērtig|„en Jahrer dörtig, veertig“ wullGRK3.5.252 – Dat is ėn stevigen Bėngel vun sōōn Johrer|„so’n Jahrer“ twölf ōōlt.RMD3.009 – Wi 

wēērn wull sōōn Johrer twölf|„son Johrer twölf“.BRE03.043) [Jahr];  (ėn) Weker (Ėn Weker drēē wēēr dat wiss. – Sē wēēr vör ėn Weker 

vēēr mool no de Koortenlėggersch weenX83.LAF20.064) [Woche]; (ėn) Stunner (Ėn Stunner teihn is dat wiss weenX83. – No ėn 

Stunner teihn kēēm sē wedderX41a an Land.) [Stunde] fast WG. umpass,… bis WG. hėn tō einige WG. stückerwat um3 WG. um 

un bi,… schätzen2 WG. slumpen urinieren WG. Gemieger Pfund WG. Punner zusammen WG. op’n Dutt, tōhōōp, tōsomen,… 

ähnlich2 WG. sōwat as solches WG. sō wat Zeit3b WG. ėn hâlv’-Stunns|Hâlfjohrs Tiet 
µungefähr (nicht von ungefähr) zufällig (nicht zufällig) WG. ni umsunst 
µungefährlich gefährlich 

µungefragt (jemand ungefragt etwas aus der Hand nehmen) übergehen2 
µungehemmt ungezwungen WG. licht un leifig, unschenant, frieweǧ 

µUngeheuer Biest2 (Scheusal, Miststück, Untier, Ungeheuer, Ungetüm, Monstrum, Monster) WG. Oos, Undēērt, Ungedȫȫm, Bēēst, 

ōōl Dēērt 
µungeheuer außergewöhnlich WG. as man ēēn|wat; över de Moten; büterweelsch 
µungekämmt Frisur WG. pudelig, pudelruuğ, ruudpudelig, Struufkopp 
µungekocht roh 

µungelegen kommen /zur Unzeit kommen /nicht passen /gegen den Strich gehen /zuwider sein /missfallen ni 

gohnB37 [o:/ai-u-o:] (Man vundooğ geiht dat niX20|„geiht dat ni“, ik mutt hier op’n Kroom passen!KRM1.070); ni in dėn Kroom 

passenB93|HFM.153; ni passen  (Dat „pass“ dėn Minister gor niX20.RB20020204PPH – Mi „passt“ dat ōōk niX20.CGN2B.15); gēgen dėn 
Streek gohnB37 [o:/ai-u-o:] (Dat geiht mi gēgen dėn Streek.); ni mit weenB10 (Dat is mi niX20 mit. – Dat is mi gor niX20 mit, dat dore.); 

( : Âllns tō sien Tiet; wėnn ik schiet, kann ik kēēnH5 Grütt rȫhren!) akzeptieren (NICHT A.) WG. opstȫten kommen4 (ZUR UNZEIT 

K.) gelegen zuwider WG. tōwedder(n) Fell WG. gēgen de Hoor bösten hobeln WG. gēgen dėn Spōōn höveln 

µungehörig schlecht3 WG. Hannen un Fȫȫt an wârmen… 

µungelogen wahr1 

µungenau nachlässig (unordentlich) WG. rusig, flusig, pulterig, slunterig, nuschig laufen2b (ungenau laufen) 

µungeniertFR ungezwungen WG. licht un leifig, unschenant, frieweǧ 

µungeordnete Menge Haufen5 
µungeräucherter Speck Speck 

µungesalzenes Schweinefleisch frisch2 

µungeschickt /unbeholfen /tapsig /täppisch unbeholfen /umständlich /tollpatschig tapsig [-si, -ge]  (Stell di doch niX20 

sō „tappsig“ an; nä, wėnn jüm|ji|juX01 Mannslüüd mool ėn Handrecken dōōn schüllt!LAF17.066); unbehölpsch (Wat sē sä, wēēr sachs 

wat „unbehölpsch“ un groffdrohtig.FEJ1.2.099); döösbârtelig ârt|att (M) ['dö:s-bad-de-li];  tâlterig [-ri, -ge] (Hē is wat 

tâlterig.DLZ20020302LÜT); dammeli|-ge  dumm /beschränkt tüffelig [-li, -ge] ( : Hē hett twēē linke Hannen.) seltsam 

(unbeholfen) WG. appeldwatsch dumm1 arbeiten7a WG. tâlterig taumelnd WG. dammeli wirr5 WG. dammeli plump WG. gluupsch 

Näharbeit (ungeschickte Näharbeit) schneidern WG. … prünen… anstellen7 (sich geschickt|ungeschickt anstellen) WG. sik 

anstellen 

µungeschickter Mensch /Tölpel /Trampel /Tollpatsch /Schussel /Stolperer Taps (M), MZ -en  (Hē is ėn grōten Taps, will 

ik di sėggen! – Ik bün niX20 bang vör de doren „Tappsen“!GRK5.1.247); Tüffelachtteihn (M), MZ -s; Döösbârtel ârt|att (M) ['dö:s-

bad-del], MZ -s (Wat sünd wi doch för Döösbârtels!PIT2.080); Fâll-in-Brie ( : Dat is ēēn, dē stültert över’n Drüssel un brickt sik 

dėn Duum in’ Moors af.DIM) ungeschickter Arbeiter /langsamer Mensch Püttjerbüdel (M) ['püt-scha-bü:-del], MZ -s (Hē is di 

sōōn Püttjerbüdel.) Bauerntölpel /Bauerntrampel Buurndrȫmel (M), MZ -s (Mz: …, as de Buurndrȫmels|„Buuerndröömel“ dat 
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dōōt.MAP1.175) dumm1 behindern2 {arbeiten7b,9a Arbeiter2 Ofensetzer Töpfer} WG. Püttjerbüdel dumm1 

behindern2 behindert einfältiger Mensch Dummkopf 

µungeschminkt reden direkt2 sein 
µungestört sein ruhen 
µungestüm übermütig WG. övermȫdig, kattwehlig, överdodig, ruuğ, ruuğbannig, Held spelen 
µUngetier Getier 

µUngetüm /Riesengebilde /Brummer /Koloss /Monstrum /Kaventsmann dat Undēērt ['un-deiat], MZ –en (De Oḃen, ėn 

Undēērt|„Undeert“ an Grött, wēēr ėn Bilegger.FEJ1.2.105) Biest2 (Scheusal, Miststück, Untier, Ungeheuer, Ungetüm, Monstrum, 

Monster) WG. Oos, Undēērt, Ungedȫȫm, Bēēst, ōōl Dēērt 

µUngewissheit stehen um eine Sache /aussehen um eine Angelegenheit (UNGEWISS, GUT, SCHLECHT) /auf der 

Kippe|Rutsche stehen op de Kipp stohnB37 [o:/ai-u-o:]; op de Glipp stohn Halt3 verlieren WG. glippen umfallen WG. kippen 

labil (auf der Kippe, schwankend) WG. kippelig, quabbig, op de Kipp, op’n hangen Hoor, in’ Sticken 
µungewöhnlich seltsam WG. ēgen, snooksch, wunnerli, spoonsch, gediegen, snurrig, dwatsch, sunnerbor, afsünnerli, apârtig, drullig, 

appeldwatsch 

µungewohnt ungewōhntHOD ['un-ge-wount] 

µUngeziefer lüttM3 Vēēhtüüǧ ['fei-tü:ch] (S), MZ- (Süm|SēX04 köönt sik vör dat lütte Vēēhtüüǧ niX20 bârgen.); Sellschop (W), MZ -

pen|-s (Hē hett Sellschop.) Laus Floh Getier Zecke 

µungezogen unartig1,2 eigensinnig WG. wedderig, krötig, bâllstürig,… 
µungezogenes Mädchen Mädchen 

µungezwungen /entspannt /locker /zwanglos /lässig /ungehemmt /unbefangen /hemmungslos /gelöst /burschikos 

/ungeniertFR /hemdsärmelig /natürlich /formlos licht un leifig; unschenant (Möller hârr ėm „unschenant“ luut frooğt, watt hē 

de Musik niX20 lieden much.BUR05.040 – Mit Ōgen un Ōhren bi uns op’n Disch, dat is doch meist ėn beten „unschenant“!BUR14.048); 

frieweǧ (Du kannst di „freeweg“ amüsēren!GLH2.25) leicht2 WG. licht un leifig gespannt sein WG. fēvern, mitfēvern neugierig WG. 

schâll mi mool verlangen,… Stimmung (Laune) WG. Luun, Muck, Nück; Fliep, Snuut, mulen launisch (misslaunig, eigensinnig, 

bockig) WG. luunsch, mucksch, muulsch, nücksch, wedderli, afsinns aufgeregt (sich leicht aufregend, launisch, gereizt) WG. 

kabarietsch peinlich WG. schenēērli, schenant, pienli 
µungläubig gläubig 

µunglaublich1 (NAHE DER GRUNDBEDEUTUNG) /unwahrscheinlich unglaublich /erstaunlich wunnerwârksch (Blōōts ėn Spiōōn 

kummt an dat Rezept för dissen „wunnerwarkschen“ Töversluck ran!CGN2A.07) umschreibend:  Dor is dat Ėnn vun weǧ! (Wat 

Jungs âllns sō in de Taschen hebbt, dor is je rein dat Ėnn vun weǧ!HDI02.092 – Wat hē sik âllns sō ut Holt tōrechtklüter, dor wēēr dat Ėnn 

vun weǧ|„dor wär dat End vun weg“.HEE16.083 – Wat Jungs âllns sō in de Taschen hebbt, dor is je rein dat Ėnn vun weǧ!HDI02.092 – „dor 

is dat Enn von weg“HTG06.010);  protestieren WG. Dor is je dat Ėnn vun weǧ! unglaublich2 (ZUR UNTERSTREICHUNG VOR ALLEM NEGATIVER 

EIGENSCHAFTEN, SACHVERHALTE, VORGÄNGE) WG. sōwat vun …, dor is dat Ėnn vun weǧ seltsam WG. ēgen, snooksch, wunnerli, spoonsch, 

gediegen, snurrig, dwatsch, sunnerbor, afsünnerli, apârtig, drullig, appeldwatsch verrückt1 WG. dwatsch, appeldwatsch,… 

µunglaublich2 (ZUR UNTERSTREICHUNG VOR ALLEM NEGATIVER EIGENSCHAFTEN, SACHVERHALTE, VORGÄNGE) /außerordentlich /unwahrscheinlich 

/ungeheuer /unwahrscheinlich /unwahrscheinlich  sōwat vun …! (De Morool vun’e Suldoten is „sowat vun“ in’ Moors!CGN2A.07 

– De Assessor is je „sowat vun“ opig un oolglatt, man wō de Lēēv hėnfâllt!QUZ2008.1.087HBC); Dor is dat Ėnn vun weǧ! (Wat Jungs 

âllns sō in de Taschen hebbt, dor is je rein dat Ėnn vun weǧ!HDI02.092) außergewöhnlich (ZUR UNTERSTREICHUNG VOR ALLEM POSITIVER 

EIGENSCHAFTEN, SACHVERHALTE, VORGÄNGE) WG. as man ēēn, as man wat,… ähnlich2 WG. sōwat vun (Z.B. Dokter) 

µUnglück1 /Missgeschick /Pech /Malheur dat Malȫȫr [ma-'loia], MZ -s (Ėn schȫne Noricht wull sē ėm bringen, datt de ârme 

Jung mool de tweien Hannen un dat Malȫȫr|„Maleur“ vergēēt!GRK5.2.275 – Hē hârr dat Malȫȫr|„Malör“ komen sēhn!FEJ1.3.043 – För 

Malȫȫr|„Malleur“ kann kēēnēēn!HEE18.018 – Hē muss dėnken, dor wēēr ėn Malȫȫr|„Moleur“ passeert.KRM1.110 – De Fohrer vun dėn Laster 

hett vun dat Malȫȫr|„Malöör“ nix mitkregen, seǧǧt hē!NDR20021128NIP – Dat Malȫȫr|„Mallöör“ is, sē kann de drüdden Tähn niX20 

af!BUR05.064 – ėn grōōtM3 „Malöör“BMG – lüttM3 „Malöör“PEE – ėn bȫȫsM3 „Malör“FEJ1.3.248 – „Malöör“PPH,KOM,NÖC,BUR,SPA – „Moleur“KRM1.014 

– „Malleur“DAJ.07 – Mz: För|Vun dėn Snēēfâll hett dat op’e nōōrdüütschen Stroten ėn Bârğ Malȫȫrs|„Malöörs“ geḃen!RB20030103LEU – För 
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wücke bȫse Malȫȫrs|„Malöörs“ mussPrt güstern de dore Formel-Ēēn-Jachterie um dėn Grōten Pries vun Brunsilgen* afbroken 

wârrn!NDR20030407CYH – De Hamborger Putzen seġġt, bet nu hârr dat kēēn dulle Malȫȫrs|„Malöörs“ un ōōk kēēn lange Staus för|vun dat 

Glatties geḃen!NDR20060301HAD – : Wėnn dat Malȫȫr|„Mallör“ dat sō will, dėnn fâllt de Minsch op’n Rüch un brickt sik liekers de 

Nöös!HEE15.070 – Wėnn’t Malȫȫr|„Mallöhr“ dat will, brickst’ di dėn Finger in’e Nöös af!ASH.19); Schietreis (W) ['schi:t-rais], MZ -en [-rai-

sen] (Och du lēve Tiet, dat is di over sōōn „Schietreis“!BRE03.066); dat Unglück, MZ -en  (Hē lēēp mit woken Ōgen rin in’t 

„Unglück“.GRK5.1.114 – Hē hârr söḃenteihn Handwârken un achtteihn „Unglücken“.GRK5.2.214) Unterlassung Unfall WG. Malȫȫr, 

malȫren 

µUnglück2 haben Pech haben Malȫȫr hėbbenB11 [ma-'loia him] (Mağ over je weenX82, hē hett Malȫȫr hatt|„hett Mallöör hatt“ 

un sitt ēnerwegens in’ Verkēhr fast.BUR04.044 – : „Wat ’n Malöör“!NDR20050216KCB);  malȫrenB59a [ma-'loian] (Un dėnn malȫȫr dat. – 

Kann di „maleuren“ un du lettst dėn Kroom fâllen.RMD2.034 – BEI LUFTALARM: Mudder stülp uns Kaffewârmers över de Köpp, för dėn Fâll dor 

schull wat „mallören“.BUR05.105); ėn Schietreis mokenB54a (Jung, wat hett hē ėn Schietreis mookt!) geschehen2,3 WG. malȫren 

Schaden3 nehmen misslingen WG. Malȫȫr hėbben,… Beziehungskiste WG. Malȫȫr hėbben Unfall WG. Malȫȫr Unfall 

(verunglücken) WG. malȫren, ėn Malȫȫr hėbben 

µUnglück3 /Verhängnis /Verderben /Unheil dat VerdârḃenQ09c [fa-'da:r-ben, -'da:rm]  (Un dat schull noch knüppeldick komen.)  

verderben2 WG. verdârḃen, umkomen 
µunhandlich handlich WG. vullhannig 

µunheimlich /gruselig /schauerlich /schaurig /beklemmend /gespenstisch /gespensterhaft /geisterhaft /spukhaft 

/spukgestaltig /dämonisch spȫkig [śpoi-ki, -ge] (De Storm huul in de Tėlgen, rein „spökig“!FLG26.45HEE13); spȫkelig [śpoi-ke-li, -ge] 

; unhēēmli|-ge  (Kloos* sien Stimm schâll „unheemli“ manġ dėn Storm hėndör.GRK5.2.385 – Ėm worr doch meist sōōn beten unhēēmli 

tōmōōt.BRE10.103); gruselig (Loter wârrt dat dėnn hēēl „gruuselig“.MAP1.259) Spuk1 (Spukgestalt, Gespenst) WG. Spȫkelkroom, 

Spȫkelie, Spȫȫk, Spȫkelsch, Spȫkel Erzählung2 WG. Vertellersch, Lüttgeschicht, Kottgeschischt; Spȫkelgeschicht spuken WG. spȫken, 

spȫkeln schäbig2 (SPUKGESTALTIG) WG. spȫkelig grauenhaft (schrecklich, fürchterlich) WG. grulig, schurig, schudrig, unhēēmli 

schrecklich (unerhört) WG. grausoom, förchterli, unhēēmli,… 
µunheimlich zumute sein (grausen /gruseln) schaudern WG. schuddern, gruen, gresen un grusen, sik grulen, kōōlt överlōpen 

µunhöflich behandeln dumm3 

µUniform Kleidung3 (UNIFORMHAFTE KL.) 
µUniformgürtel Gürtel 

µUnion /Zusammenschluss /Vereinigung Uniōōn (W) [u-ni-'oun], MZ -s Europa2 WG. Europääsche Uniōōn Währung 

(WÄHRUNGSUNION) WG. Gelduniōōn Vereinigte Staaten WG. Uniōōn vun Stoten in Amēriko, USA 

µUniversität /Hochschule Universitēēt (W) [-'teit], MZ -tēten [-'tei-ten] ; HōōchschōōlNEUER (W) ['houch-schoul], MZ -

schōlen (118 junge Lüüd sünd nu mit süm|ehrX06 Utbillen an de „Hoochschool“ för de Verwâlten dör.RB20021001SHUC); Hōge SchōōlALT 

['hou-ge schoul] (De Krȫger kunn mėnnig ēēn in’ Sack steken, de op’e „hoge Schol“ dēēp no de Bȫker rinkeken hârr!LAF17.079) Schule 

µUnke &34* Tieflandunke /Rotbauchige Unke [Bombina bombina] Unk (W), MZ -en (In Duḃenheid, dor is ėn Lunk, doch 

schriǧǧt dor nu niX20 Poġġ noch „Unk“!GRK5.1.160 – De Mōōrkuhl is ėn swatten Sump, dor fleut de „Unken“ holl un dump!GRK5.1.189) 
Frosch WG. Poġġ Kröte WG. Prückel 

µunklar Angelegenheit 

µunkompliziert einfach1b (ATTRIBUT) 

µunkonzentriert (Ik heff de Gedanken niX20 op’n Dutt.HFM.136 – Worum hârrn süm|sēX04 süm|ehrX06 Gedanken „ni op’n 

Dudd’n“?KRM|BESTIE) Konzentrationsschwäche (IM ALTER) (Ēēn is sō kott vun Gedanken.HFM.035) Gedanke nervös1 WG. 

jiddelig, kopplōōs, nervȫȫs,… Haufen5 WG. Dutt, Dutten zusammen WG. op’n Dutt, tōhōōp, tōsomen,… nachlässig 

(unkonzentriert) WG. flusig,… 

µUnkraut &29 /Wildkraut /wildwachsende Pflanzendat Kruut, MZ Krüder (gedeihen prächtig Un „Krut“ un Unkruut hebbt dor 

Deeǧ un Tier!GRK5.1.325 – Loot wassen dat „Kruut“, dat süht doch gōōt ut!JSJ.056 – Mz: Dor is kēēn Placken, niX20 ēēn Stremel Land, dē 

niX20 besett is vun saftig grȫne „Krüder“!GRK5.1.325); dat Unkruut  (Dat „Unkrut“ drēēv Ranken un Flēērlingen danzen!GRK1.2.232+ – Dō 
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fung al dat „Unkrut“ an tō wassen!GRK5.2.029 – De Goorn is vull „Unkrut“, vull Brėnnnetteln, QuitzX47 un Hȫhnerswârk!GRK5.1.231 – De 

Wuddeln vun dat „Unkrut“, vun QuitzX47 un Netteln, kann ēēn bet ünner Âllmanns Weǧ un Novers Mieten folgen!GRK3.3.135); dat 

Wildkruut ;(ABWERTENDER NOCH ALS „Unkraut“:) Ooskroom (M), MZ- (Greiskraut /Kreuzkraut: ›Stolten Hinnerk‹ mağ sē nu patuu niX20 

lieden, „Ooskrom, dat“!HEE15.087) Unkrautstößel für die Gartenwege (UM DAS UNKRAUT ZU LÖSEN) Stieger (M), MZ -s; 

Stiegenstȫter (M), MZ -s jäten (VON UNKRAUT BEFREIEN) Getier WG. Ooskroom 
µunlängst kürzlich 
µunleserlich schreiben schreiben 
µunlustig bedrückt (MATT) WG. slurig,… 

µunmissverständlich klar2 (klar und eindeutig) WG. klipp un kloor 

µunmittelbar direkt1 gleich3 WG. gliek, fōōrts, op’e Steed,… 
µunmöglich möglich 

µUnmut /Entsetzen (Mi stunnen de Hoor tō Bârğ.HFM.130 [o:/ai-u-o:]) (UNMUT ABWIEGELNDE : Egal! Och wat! („Ach wat“, mookt 

mi doch Spoos!CGN2A.28) – Ach wat! („Ach wat“! Goh mi af mit de jungen Lüüd hüüttōdooğs!BRI02.099) – Wat Schiet! – Ah 
Schiet!HFM.077) 

µUnmut vortragen Meinung3 
µunnachsichtig streng (scharf, unnachsichtig, gemein, schäbig) WG. schabbig 
µunnahbar kurzerhand (unverbindlich) 
µunnahbarer Mensch unfreundlicher Mensch 
µunnötig sein überflüssig 
µunnötiges Zeugs Kram (Krimskram, Krempel, Plunder, Trödel) WG. Kroom, Lütt-|Klacker-|Klöter-|Hȫhner-|Schiet-|Snurrkroom, Schiet 

un Kanēēl, Backbeermōōs,…  

µunnütz nützen2 (NÜTZLICH SEIN) 
µUNO Nation WG. Verēēnte Natschōōns 

µunordentlich1 /unaufgeräumt /lotterig /schlampig (I.S.V. LOTTERIGES ANWESEN, UNSAUBERE ARBEIT) bunt (Dat sēhǧ hier „bunt“ ut 

achter de Kârkhoffsmuur, Krüzen un Stēēn, Iesengitter un Kantstēēn.LAF10.016); ruuğ|ruge [ru:ch, 'ru-ge]  (Dat is ėn rugen Dutten bi ėm. 

– De Hōōt wēēr ėn beten „rug“.DES7.022 – Rundumtō süht dat dor recht „rug“ ut.Y66.037TSJ); ; [rommeligNL] rummelig [-li, -ge] (Dat is âll 

sōōn beten „rummelig“ un twei.RMD2.069 – Ik kēēm in sōōn rummeligen Krōōğ rin.KIR29.75); pulterig [-ri, -ge]  (Kiek di man niX20 sō veel 

um, dat süht hier ėn beten „polterig“ ut.LAF03.030 – Ruuğ|„Rug un polterig“ lēēǧ âllns in’e Stuuv rum.LAF01.019 – Ruuğ|„Rug un polterig“ 

geiht dat dor tō, Rötten un Müüs hoolt ėm dat Eten ut de Spieskomer.LAF05.147); biesterig [-ri, -ge] (Bi’t Huus rum sēhǧ dat ruuğ un 

biesterig|„rug un bisterig“ ut.LAF01.029); dörėnanner|dör’n-anner; ünner un över (Dat geiht hier âll ünner un över.) Unordnung 

unordentlicher Mensch nachlässig WG. flusig, slunterig, pulterig, rusig, nuschig,… verschroben WG. ruuğ rau4 (struppig) WG. 

ruuğ geschehen1 (wild zugehen) WG. ruuğ hergohn gewittern WG. rummelig Haus1 (Bruchbude) WG. ōle Rȫȫp, Rummelkasten 

µunordentlich2 /unsauber (UNANGENEHM) /lotterig (BESONDERS BEZÜGLICH KLEIDUNG UND KÖRPERPFLEGE) /schlampig slutterig [-ri, -ge] (Hē 

löppt nu ümmer sō slutterig rum.) nachlässig WG. flusig, slunterig, pulterig, rusig, nuschig,… Unordnung WG. Slutterie 

unordentlicher Mensch WG. Slutter- unordentlicher Mensch (unordentlich angezogene Frau) WG. Slunt,… rau4 (STRUPPIG) WG. 

ruuğ schlackerig (schlotterig) WG. slanterig, slatterig unsauber1 WG. snuddelig nachlässig WG. slunterig, nuschig schäbig2 WG. 

schävig, kladderig, spȫkelig nass1 (durchnässt, strähnig) WG. kladderig 

µunordentlich arbeiten9b WG. fuschen, murksen, kleien, suddeln, verbrüddeln 

µunordentlicher Mensch /Lotterheini /unsauber Arbeitender /Unzuverlässiger Ruuğlitz (M) ['ru:ch-lits], MZ -en; 

Slutterbüdel (M), MZ -s; Sluttermoors (M) [-mo:as], MZ- unordentlich angezogene Frau /Schlampe dat ōl’ SluntDIM, MZ -

en; dat ōl’ Slutterlieschen [-li:-schen], MZ -s überlanger Mensch 

µUnordnung /Gewirr /Durcheinander /Lotterkram Kuddelmuddel (M), MZ- (Dat wēēr wiss âll in ēēn „Kuddelmuddel“ 

vunēēnlōpen, hârr niX20 Thies* sik ōōk hier dormanġmischt!GRK5.2.300 – Dormit is de Ploon in ėn Kuddelmuddel komen!RB20030716KEG); 

Himphamp (M), MZ- (Dat wēēr je ėn „Himphamp“ as ėn Diesen Hēēd!GRK5.1.119 – Dat hârr ik bi dėn „Himphamp“ meist 

vergeten.CGN2A.47 – Dat is âll ēēn Himphamp.); Sneerkroom (M), MZ- (Du krēēǧst dėn „Snerrkram“ wedderX41a vunēēn!LAF17.081 – 
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Süm|EhrnX06 Bedriev is de reine „Snęrkraam“, kēēnēēn wēēt, wat dėn annern tōhȫȫrt!WBSHX(DIM)); Slutterie ie|ēē (W), MZ -rie’n; 

bunten Kroom (M), MZ-; rugen Kroom (Wat is dėnn dat hier, dat is hier je ėn „rugen Kram“, nä un doch!RMD3.050); dat 

Dörėnanner|Dör’n-anner ['dö:an-an-na], MZ-  (De Ēēr wēēr dō ėn wȫȫstM3 Dörėnanner.SHAK1.009 – Dat wēēr hier âllns Natuur, Wōōld 

un Dörėnanner|„Döreenanner“.RMD2.061 – Snēē bringt grōōtM3 Dörėnanner|„Dörnanner“ in’ Verkēhr.RB20040129KEG – Gresig, de doren 

hâlvbackten Sätz, de krusen Gedanken, âll dat Dörėnanner|„Dörenanner“ in unsen Dööts!QUZ2008.1.013ADD); Kruut un RȫḃenQ09d ['roi-

ben, roim] (Nä, sō ruuğ un rein gor niX20 ėn beten pleeǧt süht sōōn Kârkhoff doch ut as „Kruut un Reuben“!RMD4.109 – As „Kruut un Röven“ 

süht dat bi di ut!BUR09.012); Djungel ['dschun-gel] (StüürdjungelGKA5.093); Tōstand (M), MZ Tōstänn (Ėn Tōstand is dat hier, hōōl op! – 

Tōstänn sünd dat dor, goh mi af!); rugen Dutten (M), MZ- (VON EINEM UNORDENTLICHEN ANWESEN: ėn rugen Dutten); ut’e Rēēǧ (in Unordnung 

gebracht ut’e Rēēǧ brocht); vermurkst (in Unordnung gebracht, verdorben Hē hett âllns vermurkst.); Sprachengewirr dat 

Sprokengebruus, MZ- (Süm|SēX04 snackenPrt Düütsch in âll dat „Sprokengebruus“.RMD2.016) ordentlich1,2 unordentlich1,2 

Lumpen Verwirrung WG. Verworr, Himphamp Angelegenheit WG. Sneerkroom Welt1 WG. bunte Welt 
µunorigineller Mensch einfältiger Mensch 

µunpässlich krank2 
µunpünktlich pünktlich WG. ni tō Tieden rechtzeitig 

µUnrat Unroot (M), MZ- 
µUnrecht (Böses) Leid schaden2 (UNRECHT ZUFÜGEN) entschädigen WG. gōōtmoken 

µunregierbar (VON MENSCH, TIER, FAHRZEUG) (Hē is ut’ Stüür lōpenB38.HFM.170) 

µunreif jung2 WG. grȫȫn, hâlvbackt, kruus, Grȫȫnsnovel, Snösel,… 

µUnruhe /Aufregung UnrōhX52 ōh|auh|uh (W) ['un-rou], MZ- (Sē vertell vun ehr „Unroh“!FGZ2007.37.09EHM – Je dichter dat Fest 

kēēm, je grötter worr de „Unruh“!SPA1.038); Unrust u|a (W) ['un-rus], MZ-  (Dor worr lustig drunken un eten un WedderX41d un „Unrust“ 

vergeten!GRK5.2.436) in Unruhe sein /auf Kohlen sitzen op Füür sittenB30a [i-ei-e:] (Al twēē Stunnen sitt wi hier op Füür un 

tȫȫḃt op di!) Aufregung1 Verwirrung WG. Verworr 

µUnruhe (EINER MENGE) Aufregung2 

µUnruhestifter Lârmmoker (M) ['la:rm-mo:-ka], MZ -s  Radaubruder (KRACHMACHER) WG. Lârmmoker 

µunruhig (leicht erregt, voreilig, aufgeregt) nervös1 WG. jiddelig, hibbelig, kribbelig,… 

µunruhig werden krupen wârrnB12 (Nu wârrt mi dat krupen. – Dėnn over worr ėm dat doch krupen.DLZ20010217LÜT – Wėnn ik an 

dėn doren Pillendreiher dėnk, dėnn wârrt mi dat nu noch krupen.HEE11.065); över wârrnB12 (Nu wârrt mi dat över.) 

µunruhig sitzen (U. LIEGEN) rücken1 sitzen2 liegen2 WG. sik hėn un her smieten 

µunruhig bewegen geschäftig1 rennen WG. heespesen,… bestürzt WG. verheespeest wirr1 WG. verheespeest 
µunruhig sein (VON VIEH) toben WG. doḃen, doken|dooksen, tōkēhrgohn 

µunruhiger Mensch (KANN NICHT STILLSITZEN) Jiddelmoors (M) ['schid-del-mo:as], MZ -sen; Quickstēērt (M) ['kwik-śteiat], MZ -

en (Dat wēēr ėn öllerhaften lütten „Quicksteert“ vun Keerl mit wille Ōgen!GRK5.2.100); Wüppstēērt (BESONDERS VOM KIND) Bachstelze 

schaukeln4b WG. Wüppstēērt 

µuns persönliches Fürwort uns (Dor goht de Töten mit de jungen Fohlen, dē âll „uns“ kėnnt!GRK3.3.077) reflexiv sik|unsX07a (Wi 

kröpelt sik|„uns“X07a sō dör mit unse lütten Geschäften!GRK5.2.248 – Wi günnt „sik“|unsX07a sunst je nix!BMG3.022 – Mit Rock un Rull un 

Hula-Hopp, sō hēlen wi „sik“|unsX07a in Swung!BMG2.024 – Ohn Utnohm richt wi „sik“|unsX07a doch âll tōmeist no anner’ Lüüd!BMG2.018) 

TEIL B, µ+K 

µunsachgemäß handhaben (U. H. VON WERKZEUG,…) quälen2 WG. gniedeln d|v|g|r 

µunsauber1 leicht verschmutzt /unordentlich (VON KÖRPER UND KLEIDUNG) snuddelig [-li, -ge] (M5 1.a: De Smittdēērn wēēr 

jung un ōōk recht smuck, man wat snuddelig|„snuttelig“.MCG2.45 – Hest di snuddelig mookt! – 3.d: ėn ōl’ „schnuttelige“ JümferGRK3.3.235 – 

MUND, NASE: snuddelige Snuut); smuddelig unsauber /grau grimmelig [-li, -ge] unsauber /schmierig smerig ['śme:a-ri, -ge] 

unsauberer Mensch dat Puttfârken, MZ -s (Wėnn ēēn niX20 sō rentli is, dėnn wârrt hē „Puttfarken“ schimpt.DLZ20041113LÜT) 
schmutzen (beschmutzen) WG. snuddeln, besnuddeln,… unordentlich2 (unsauber) WG. slutterig Seife 

µunsauber2 essen kleckernB99; slabbernB99 schlürfen WG. slubbern 



Peter Neuber, Wöhrner Wöör, Teil 3, L-Z, Niederdeutsches Wörterbuch aus Dithmarschen, Stand: 2019-01-01 

µunsauber3 (CHARAKTERLICH) smerig [-ri, -ge] 

µunsauber arbeiten9b unordentlicher Mensch (unsauber arbeitender Mensch) schreiben (unsauber schreiben) 

µunschädlich machen (jemand unschädlich machen) herankommen4 WG. ēēn bikomen 
µunschlüssig zögernd WG. tögerig 

µunschlüssiger /entschlussloser /unzuverlässiger Mensch (Dat is sōōn Hėn-un-Her.HFM.121) 

µUnschuld  Unschuld (W), MZ-  

µunschuldig unschüllig [-li, -ge] (M5|M4c 4.a: MÄRCHEN: De Kȫnig will ėn beten Dacklünken schēten, ėn „unschüllig“M3 Vergnȫgen, 

dünkt ėm!PVB23.010MYG) Schuld von sich weisen (Dafür kann ich nicht. Dor kann ik nix|niX20 för.) nichts damit zu tun haben 

/„fein raus“ sein butenvör weenB10 (Dafür kann ich nicht. Wi sünd butenvör.); nix mit wat tō kriegen hėbbenB11 (Wi hebbt dor nix 

mit tō kriegen. – Hē seǧǧt, hē hârr|„harr“ niX20 dōōpt un mit de Sook „nix to kriegen“.NDR20060701CYH); dor nix manġ hėbbenB11 (Gut, 
dass mich das nichts angeht! ›Gottloff, datt ik dor nix manġ heff|„dor nicks mank heff“‹, sä de Schōōlmeister; dō prügeln sik sien 

Jungs.HEP1.10); nix dortō könenB15 [… kö:n] [ö:/a-u-u]  außen WG. butenvör,… Ruhe3 (AUßENVORUGS LASSEN) tun-tun-tun 

(KOMPLIZIERTE VERWEISE) WG. tō kriegen hėbben,… 
µunschuldig unerfahren 

µUnschuldslamm nüchtern Kâlf (Hē is ėn driesten Keerl, hē kickt ut de Ōgen as ėn „nöchtern Kalv“ un is in Wohrheit ėn Bēēst 

vun Bull!SHBH4.078) 

µunser|unsere|unser||unsere besitzanzeigendes Fürwort unsen|uns’ (unsen|uns’ Söhn – op unsen|uns’|„unsen“ AtlasRMD2.013 

– för unsen|uns’|„unsen“ HoffLAF17.018); unse|uns’ (unse|uns’ Grōōtmudder – unse|uns’ Dochter – unse|uns’ Süster|Swester – unse|uns’ 

Nosche); uns (uns Kind – MÄRCHEN: Dat Holt un âllns umrum is uns|„uns‘“ Land!PVB23.022MYG); unse|uns’ (In’e Heid hârrn „unse“ grōten 

Jungs Stȫhl un Dischen tweisloon!GRK5.2.045 – Wi kröpelt sik|unsX07a sō dör mit „unse“ lütten Geschäften!GRK5.2.248 – Nu koomt 

unse|uns’|„uns“ Kinner an de Rēēǧ!GRK5.1.060 – unse|uns’ Novers) 

µunsicher /riskant /gewagt /abenteuerlich unseker  (De Liekedēler moken de hēle Nōōrdsēē unseker|„unseeker“!MAP1.359); 

wackelig|wacklig ['wak-ke-li] (Sōōn Nârr bün ik niX20, datt ik âll mien Geld an Lüüd utlēhn, dē „wacklig“ sünd!FEJ5.3.165); riskant; 

eḃentüürsch|eḃentüürli|-ge ['e:-ben-tüasch, 'e:m-] (Sē kēēm op allerlei „ęmtürsche“ Gedanken.FEJ1.4.155 – De Fohrt wēēr je sōōn 

beten eḃentüürli!); umschreibend: (Dor fohrt sülvst de Toters|Zigeuners in’ Droov dör!) wackelig (gebrechlich, gliederweich, 

unsicher, baufällig) WG. leedwēēk|sch, wackelig, wrackelig Abenteuer (abenteuerlich, romantisch) WG. eḃentüürli 
µunsichtbar (SICH U. MACHEN) fliehen WG. sik dünnmoken,… 

µUnsinn /verlogenes Geschwätz /unsinniges Handeln /Blödsinn /Quatsch /Faxen BES. dummes Gefasel /unwahres 

Gequatsche dat Fiselfosel, MZ- ; Blȫȫdsinn (M), MZ-  (Wat schâll de „Bleudsinn“?KRM1.047) BES. unwahres Gequatsche 

Tüünkroom (M), MZ- (Dor worr allerhand schreḃen, wēēr ōōk ėn Bârğ Tüünkroom manġ!KIR42.019 – Dat hē mit ėn Anwâlt gēgen sien 

ēgen Verēēn vörgeiht, is je over „Tühnkraam“!BUR14.058 – Un dėnn fung sē wedderX41a mit sōōn appeldwatschen „Tüünkroom“ 

an.KRM1.062 – Tüünkroom, dat!GKA5.076) BES. dummes Handeln /Quatsch /Blödsinn /dummes Zeug /Faxen Tüdelkroom 

del|ter (M), MZ- („Tüdelkroom“HTG – „Tüterkrom“BÄH); dummM3 Tüüǧ [tü:ch] (Âll dat anner wēēr nix as dummM3 Tüüǧ!PIT2.084 – Och, 

wat dummM3 Tüüǧ|„dumm Tüg“!PIT – Mook kēēn dummM3 Tüüǧ|„dumm Tüch“!FEJ1.2.148 – Wat schâll sōōn dummM3 

Tüüǧ|„Dummtüch“?BRE07.121 – De Jungs hârrn dummM3 Tüüǧ|„Dummtüüch“ in’ Kopp.KRM1.007 – „dumm Tüüch“HAD,KAH,EIR – „dumm 

Tüüg“BFH – „dumm Tügg“DEH); Nârrenkroom (M), MZ- (STAMMTISCH: Nârrenkroom|„Narrenkraam“, sien Geld in Holt un Stēēn tō 

steken!FEJ5.2.067 – „Narrenkraam“FLG26-HEE,DEH – „Narr’nkram“PIT – „Narrenkroom“BMG – „Narrenkrom“FOG,HEE); Hȫhnerkroom (M), MZ- 

(Um sōōn Hȫhnerkroom wullt du di ōōk noch kümmern?GKA5.106 – mütterliche Empfehlung von früher: No Geld muttst du kieken, mien 

Söhn, âll dat annere, dat is Hȫhnerkroom|„Höhnerkram“!LAF08.037); Blȫȫdsinn (M), MZ- („Blödsinn“GRK); Openkroom (Openkroom is 

dat!BRE10.068 – „Openkrom“HEE); Quatsch (M), MZ-; dwatschen Kroom; Twēērnkroom (luter „Tweernkram“LAF11.031 – 

„Tweernkraam“HPW – „Tweernkroom“BMG); Faxen, MZ! (vull Witzen un „Faxen“GRK – vull vun Kneep un luter dulle „Faxen“GRK) dummes 

Handeln BES. VON FRAUEN IM MÄNNERURTEIL  Wieverkroom (M), MZ- (Ėn Lien tō trecken un doran aftōstēken, dat hēēl hē för 

Wieverkroom|„Wiwerkram“, gōōtX50 tō’t Ârfenplanten.FEJ1.2.121) Interjektion: Snack! DummM3 Tüch!…  : (dünnes Geschwätz! 
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Dat is ėn Snack as ėn Stück Supp. – Geschwätz ohne Logik! Dat is ėn Stück „Snack“ as ėn Buddel vull Pannkōken un ėn Liter 

Mettwust.CGN1.031) Streich2 (WUNDERLICHE Flausen, IM KOPF) WG. dumm Tüüǧ, Undööǧ, Kreihenschiet, Grappen, Grillen,… Tratsch 

quasseln2 spinnen2 schüchtern Geschwätz Redensart (dumme Redensart) 

µunsinnig /lächerlich /absurd /blödsinnig /dümmlich /geistlos /hirnrissig /idiotisch /schwachsinnig dwatsch  

(dwatschen Kroom; dwatsche Geschicht); blȫȫdsinnig (Dackdecker, dėn „bleudsinnigen“ Job schasst man an’ Nogel hangen!KRM2.35); 

afsurd  lachhaft (lächerlich) WG. lachhaftig verrückt1 WG. dwatsch, appeldwatsch,… Arbeit6 (unsinnige Arbeit) 

µunsolide schwach2 
µunsorgfältig nachlässig (unordentlich) WG. rusig, flusig, pulterig, slunterig, nuschig 

µunsympathischer Mensch Mann von schlechtem Charakter Schinner (M), MZ -s (Nä, goh mi af, dat is ėn Schinner!) 

(ES FEHLT HIER DER OFFENSICHTLICHE BEZUG ZU schinnern (zusetzen) ODER schinnern [Schinder WG. Leute schinden]; WOHL DIREKT VOM 

Schinner (Abdecker) HER ÜBERKOMMEN, DER IN SCHLECHTEM RUF STAND; VGL. Lōōtgēter, Schērenslieper, FAHRENDES VOLK) alte, DEM 

SPRECHER unsympathische, Frau Schattēēk (W) [schat-'teik], MZ -tēken; ōle Schattēēk 

µuntadelig (Hē lett sik nix tōschullenkomen.HFM.168) schuldig 

µUntat|en (vollbringen) Streich3 WG. Toğ|Tööǧ, dumm‘ Tööǧ, Hansbunkentööǧ, dumm Tüüǧ, Undööǧ, Schovernack, Spijȫȫk, Fisematenten 

Streich4 WG. wat anstellen, wat utbrȫden, utfreten, wat uthecken|uthäkeln, wat anzeddeln, wat inrȫhren, wat anrȫhren 

µuntätig /tatenlos (Leǧǧ de Hannen niX20 in’ Schōōt!HFM.167 – Vun nix kummt nix!HFM.191) arbeiten6 
µuntauglich taugen 

µunten unten ünnen (Hē wohnt ünnen. – De Lüüd in’ Sool „ünnen“ gefull jüst dat.BUR01.81 – In ėn Ruff wēēr ik ünnen, ut’n 

Bōōm!BRE07.062 – Mien ōlen Franzȫȫschlēhrer liǧǧt wiet „ünnen“ op’n Kârkhoff.BMG5.101); nerrnJGP.034
 (AUS nedden)  (Hē kēēm gau un 

nieschierig „nerrn“ ut de Döör.GRK5.2.086 – Wi lesen vun dėn Lârm „nerrn“ in de Törkie.GRK5.2.041 – FABEL: Du stellst di hier „nerrn“ in de 

Fōōr hėn un röppst: ›Ik bün al hier‹!PVB08.34MYG – Dor nerrn in Afriko is dat bȫȫs wârm.DLZ19981107LÜT – „Nerrn“ wēērn Beststuuv un 

Sloopkomer.MAG8.028 – De Bibel seǧǧt de Minschen, wat süm|sēX04 dōōn un loten schüllt hier „nerrn“ op de Ēēr.BUR06.025 – Hier in 

Hamborğ* is de verkēhrte Welt, wat bi uns boḃen is, dat is hier nerrn!PIT2.081); ünner  von unten vun nerrn (Uns Drinkwoter 

kummt vun nerrn ut’n Grund.) von unten bis (nach) oben vun nerrn bet|no boḃenQ09d ['bo:-ben, bo:m] (Sē tell de Knȫȫp an 

sien Rock, „von nerrn na båben“.LAF08.066 – Sē suǧǧtB39 ehr Huus vun nerrn bet boḃen.); vun ünnern bet no boḃen (IN DER 

GESELLSCHAFT: Dat gärt un wȫhlt „vun ünnern bet na baben“.GRK5.1.211) nach unten no nerrn (Wi wüllt no nerrn doolfohren.SHAK1.017 – 

VON EINER UNTERSCHRIFT: Teemli wiet „na nerrn“, dor hârr Hans* sien Noom hėnsett.LAF17.010 – VON EINEM KUHHORN: Dat Hōōrn wēēr hēēl 

krumm „na nerrn“ wussen.LAF17.025); no’n nerrnWBSH1.0193(DIM)  (Goht man lēver no’n nerrn!(HEE11.043) – Er zählte bei der Rangfolge nach 

unten nicht mit. Hē rangēēr „na’n nerrn“ niX20 mit.GRK5.2.415); no ünnen  (Banghaftig kēēk Mudder „no ünnen“.RMD2.063); no’n ünnern 

(Jung, kiek niX20 „na’n ünnern“, kiek no’n boḃen!GRK5.2.296) weiter unten wieder ünnen; beten sieder weiter nach unten 

/tiefer (ėn) beten (wat) sieder (Schâll ik di de Deek in’e Stuuv „en beten wat sieder“ trecken?BUR06.116) 
µunten (weiter unten) abwärts WG. wieder dool 
µuntendurch sein (BEI JMD. U. S.) unbeliebt WG. ünnerdör ween 

µunter ünner (Hē steiht „ünner“ Stress.BUR05.068) unter dem|den|einem|einen (M) ünner dėn|ünner’n|ünner ėn (Dėn grōten 

brunen Jağdhund funn hē „ünnern“ Kacheloḃen!GRK5.2.354 – Dannentėlgen bȫgenPrt sik „ünner’n“ Snēē!BUR01.74 – Ünner ėn Bōōm wasst 

niX20 veel! – ünner ėn Küssen) unter der|die|einer|eine (W) ünner de|ünner’e|ünner ėn (KNOLLEN ALS KLOß-ERSATZ: Wėnn no 

JohanniX20 de Kantüffeln tōriept, sō wasst de Klümp „ünner de“ Ēēr!GRK5.2.030 – De Speck sitt ünner de Swoort. – Dat wēēr ōōk dat Best, 

sē kēēm gau „ünner“ de Ēēr.BUR02.26) unter dem|das|einem|ein (S) ünner dat, ünner’t|ünner ėn (Jüst ünner’t linke Knēē hett 

hē ēēn afkregen! – Hē schull „ünner’t“ Mess!BUR04.059) unter den|die| Mz: ünner de (Un „ünner“ de dichten Dannen kunn ēēn niX20 

dörkieken!GRK5.2.329 – De Sand gnirsch „ünner“ de Wogenrööd!GRK5.2.433 – De Tiet, dē löppt ēēn „ünner“ de Fingern weǧ!BUR03.005 – Hē 

krēēǧ Grund „ünner“ de Fȫȫt!BUR01.10 – ünner Bȫȫm) darunter durchkriechen /untendurch kriechen ünnerdör krupenB39 

[u:/u-ou-o:]  (Prs: Süm|SēX04 kruupt ünnerdör.KLW1.040) darunter durchlaufen /untendurch laufen ünnerdör lōpenB38 [ou/ö-ei-

ou] (Inf: „ünnerdör lopen“SPA) darunter durchreiten /untendurch reiten ünnerdör riedenB32 [i:/i-ei-e:] (Imp: MZ: Nu riedt|„ried“ 
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mool ēēn no’n annern ünnerdör|„ünner dör“!FEJ1.2.163) unterhalb (PRÄPOSITION, NUR MIT GENITIV) nerrn (unterhalb des Feldes De 

Kreihen schēsen no annere Bȫȫm röver, „nerrn“ dat Feld.BUR04.111) drunter ünner (EVTL, I.S.V. drunter Feuer gemacht werden: Op’e 

Drēēfȫȫt stunnen de Tēēketels mit Woter tōrecht, dor schull blōōts noch „ünner“ bött wârrn!GRK5.2.433) unbeliebt WG. ünnerdör ween 

abwärts (unterhalb) WG. wieder dool, nerrn 

µunter anderem  ünner annernRB20020214KOM (Ünner annern gifft dat veel tō sēhn.RB20020822JÜH) 
µunter dem|der|dem||denen worunter 
µunter den|die|das||die worunter 
µunter mehreren zwischen mitten (INMITTEN) 

µuntereinander einander regeln2 WG. ünner sik 

µunterer|untere|unteres … /unterster …   de|dat ünnerste (I.D.R. AUCH BEI ZWEIEN: Die untere von den beiden Wohnungen… De 

ünnerste vun de beiden Kârken is smucker. – De Flammen slōgen al ut’ Fėnster in’e ünnerste Etoosch.RB20020906SHUC – In de ünnersten 

Klassen kēēm ümmer de Märkentante.DLZ20010714LÜT); de|dat neddersteALT (ÄLTERE MITBÜRGER HABEN DAS WORT VON IHREN ELTERN NOCH IM 

OHR.) darunter Behausung WG. Hüsen wenden2 (DAS UNTERSTE ZUOBERST KEHREN) 
µunter- nieder- 

µUnterarm Arm1 
µUnterarmspeiche Speiche 

µUnterbett Bett3 
µunterbinden verhindern (ETW. V.) 

µunterbrechen  ünnerbrekenB24 [e:/i-ou-o:] (De Vörsitter ünnerbrōōk an disse Steed.GKA5.039); ėn Stōōt ophōlenB38 ['op-houln] 

[ou/ö-ei-ou] (Bides „höllt“ hē „een Stoot op“.MAG8.025) Stoß WG. Stōōt 
µUnterbrechung Pause immer (ohne Unterbrechung) 
µunterbreiten (etwas darlegen, vorstellen) darlegen WG. vörstellen,… 

µunterbringen ünnerbringenB45 (ARBEITSLOSE, FLÜCHTLINGE,…) (Inf: Hē kunn dat Woter vörēērst niX20 „ünnerbringen“.LOB3.14 – In 

ėn Hâlfjohrs Tiet kunnen süm|sēX04 bi ›Chanse 50 plus‹ wat bi fofftig Lüüd in Ârbeit „ünnerbringen“!RB20060609LEU – Pa2: In dat Huus „is“ 

ōōk ėn Dēēl vun dat amerikoonsche Kunsuloot mit ünnerbrocht|„ünnerbröcht“!RB20020122SHUC – De Kompanie wēēr|„weer“ op ėn grōten 

BuurnhoffQ17 ünnerbrocht weenX83|„ünnerbröcht west“X83.DLZ20010414LÜT); ünnerkriegenB32 [i:/i-ei-e:] (Prs: Mēhr as twintig Lüüd „kriggt“ 

hē in de Gaststuuv niX20 „ünner“.BUR14.007) bergen (sicher unterbringen) WG. bârgen beschlagen (beschlagen werden) WG. 

Hōōfiesens ünnerkriegen bezwingen WG. ünnerkriegen 

µunterdessen während Zeit3b WG. ėn Hâlfjohrs Tiet 

µunterdrücken (JMD U.) /überfahren /mit Füßen treten /unter Wasser drücken ünnerdükernB98; ünnerbotternB99; ünner 

de Fȫȫt peddenB85; ünner de Fȫȫt kriegenB32 [i:/i-ei-e:] unterdrückt werden ünnerdükert wârrnB12 ; ünner de Fȫȫt 

komenB35 [o:/u-ei-o:]  niederdrücken (MEHR SPIELERISCH) WG. dükern, ünnerdükern,… niederhalten demütigen 

µunterdrücken verkneifen WG. sik verkniepen 

µUnterfangen /Unternehmen (MIT UNSICHEREM AUSGANG) /AUCH Firma dat Geschäft, MZ -en (Demokratie, dat is ėn swoorM3|„swor 

Geschäft“, kann ik di sėggen.DLZ19971129LÜT); dat Ünnernehmen, MZ -s, MZ =EZ (Wat is ut dat „Ünnernehmen“ ruutbroodt?SPA2.130 – 

Mz: Firmen „Ünnernehms“DLZ20170113KLH) Angelegenheit WG. Sook, knifflige Sook Aufgabe WG. Opgoov 

µUnterfutter Fundament2 

µUntergang (EINES SCHIFFES) Ünnergang (M), MZ -gäng (Sien Kameroden sünd bi dėn Ünnergang verdrunken.DLZ19981219LÜT – 

„Ünnergang“FEJ1.2.153) Sonnenuntergang Sünnenünnergang|Sünn- („Sünnünnergang|Sünnenünergang“SPA) 

Weltuntergang Weltünnergang („Weltünnergang“SPA) 

µuntergehen ünnergohnB37 [o:/ai-u-o:]  (Inf: Wi mööt wat dōōn, wėnn uns Platt niX20 „ünnergahn“ schâll.DLZ20010310LÜT – Prs: De 

dore Quâll mookt di lohm, du „geihst ünner“, büst weǧ.RMD2.042); vergohnB37 [o:/ai-u-o:] (Dat wēēr ėn WedderX41d, as wėnn de Welt 

vergohn|„vergahn“ schull.LAF11.110) SONNE|MOND: ünnergohn  (Inf: De Sünn wull jüst ünnergohn.SHAK1.020 – Prt: De Moon „gung“ in’t 

Westen „ünner“ un lēēt ėn langen Gleem över Mōōr un Masch bet an’e Sēē hėndool!GRK5.2.135); tō Bett gohn ertrinken 

µUntergestell Bock2 Gerüst1 
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µuntergliedern unterteilen 

µuntergraben /unterwühlen ünnerwȫhlenB55b ['ün-na-woiln] (ALT-BÜSUM: De Flōōt, dē kēēm un spȫȫl un spȫȫl, bet sē de Insel 

ünnerwȫhl|„ünnerwöhl“.GRK5.1.155) 

µUntergrund Ünnergrund (M), MZ -grünn (I.Ü.S.:  Wo möör is doch de „Ünnergrund“, dē unse sotschole Ornen dregen 

schâll!QUZ2008.1.016ADD) 
µunterhaken (sich unterhaken) einhaken2 
µunterhaben (KLEIDUNG,…) anhaben WG. an-, um-, ünnerhėbben 
µunterhalb abwärts (unterhalb) WG. wieder dool unter (unterhalb) WG. nerrn 

µUnterhalt /Unterhaltszahlung /Alimente  AlimentenWBMV2|P3 (S), MZ!; Ünnerhōlen (W), MZ- (Hē verdēēnt sien Ünnerhōlen 

allēēn.); Ünnerhōōlt (M) ['ün-na-hoult], MZ -den  Unterstützung WG. Ünnerstütten Unterhaltung (Wege-Unterhaltung) WG. dat 

Ünnerhōlen Gespräch1 (Unterhaltung) WG. Snack, Klöönsnack Unterholz WG. dat Ünnerholt Anschluss haben WG. Anhōlen 

hėbben Haushalt3 WG. Huushōlen 

µunterhalten1, sich /Gedanken austauschen /sich austauschen sik wat vertellenB88 (Hē „vertell sik wat“ mit de 

Lüüd.MAG8.051); snackenB84 (Inf: Loot’sX07b ėn Mundvull snacken! – Morgen köönt wi dor wieder över „snacken“.LAF17.018 – Prs: Ik 

snack vun dit un dat un du sittst op mien Schōōt.CDH1.58 – Pa2: Datt nüms wat hȫȫrX65, worr hēēl liesen „snackt“.MAG8.020 – Dor is 

allerhand „snackt“ worrn in’t Dörp.LAF08.028);  sik uttuuschenB65a; sik ünnerhōlenB38 [ün-na-houln] [ou/ö-ei-ou]  (Inf: In Plattdüütsch 

kannst di schȫȫn „ünnerholn“.DLZ20010310LÜT – Prt: Süm|SēX04 ünnerhēlen|„ünnerhelen sik“ hâlfluut.RNE.84) reden1 (ALLERLEI 

FUNDSTELLEN) plaudern (sich behaglich unterhalten) WG. klönen Geschlechtliches (sich über Geschlechtliches unterhalten) 

µunterhalten2 /sich festplaudern /ein Thema nicht loslassen können /sich lange unterhalten sik fastsnackenB84 (Ik 

heff mi fastsnackt.HFM.032); sik verklönenB57a plaudern WG. klönen reden2 

µunterhalten4 /pflegen (Z.B. WEGE) ünnerhōlenB38 [ün-na-'houln] [ou/ö-ei-ou]  (Dat Dings wieder ünnerhōlen, dat kost tō 

veel.RB20020208LEU) Unterhaltung (Z.B. Wege-Unterhaltung) 

µunterhaltsam /kurzweilig kottwielig [-li, -ge] (Ōōk dat niede Bōōk is licht tō lesen un „kortwielig“.MAP2.017THH) 
µUnterhaltszahlung Unterhalt 

µUnterhaltung /das Unterhalten (Z.B. VON WEGEN) dat ÜnnerhōlenP5 [ün-na-'houln], MZ-; Pleeǧ (W) [ple:ch], MZ- Gespräch1 

Plauderei Unterhalt Aufwand WG. Weeǧkosten 
µUnterhaltung (leichte Unterhaltung) Plauderei Vergnügen WG. de Ünnerhōlen 

µUnterhaltung Gespräch1 

µUnterhemd (FÜR MÄNNER) dat Ünnerhėmd ['ün-na-himb], MZ -en; dat NedderhėmdALT 
µunterhöhlt hohl 

µUnterholz /Gestrüpp /Gesträuch /Gehölu /busch  dat Struuk, MZ- (in’t „›Stuk‹“GRK3.4.430); dat Kratt (S|M)|Krattbusch (M), 

MZ-  (In’ „Krattbusch“ manġ de Bȫken in’ Schadden liggen un smȫken,…!GRK5.1.128); dat Ünnerholt, MZ- Busch Strauchwerk 
Seezeichen WG. Struuk Unterhalt WG. Ünnerhōlen 

µUnterhose (FÜR MÄNNER ODER FRAUEN) Ünnerbüx (W), MZ -en  (Ik hârr ėn Lock in de „Ünnerbüx“.LAF11.102 – Hē wull ėn „Ünnerbüx“ för 

sien Fru kōpen.BRE07.049 – Mz: Mien Vedder schrēēv, de „Ünnerbüxen“ kunn hē niX20 bruken.DLZ20031129LÜT – : Nur die Ruhe! 

KōōltM3 Blōōt un warme „Ünnerbüxen“!BMG5.032) lange Unterhose lange Elli (W), MZ -s (UNTERSTRÜMPFE|-HOSEN DER ALTEN DITHMARSCHER 

NACH NEOCORUS: NedderhosenALT, MZ!) 
µunterirdisch irdisch 

µunterjubeln (EINE INFORMATION|EIN GERÜCHT) /JMD. ETW. RECHT AUFDRINGLICH beibringen /JMD. etwas stecken ēēn wat bipulenB55a 

['bi:-pu:ln] zuschieben2 

µunterkriechen /unterschlüpfen (SCHUTZ SUCHEN) ünnerkrupenB39  (Inf: An’ Sünndağmorgen mussen wi ōōk mool ėn Stōōt bi uns’ 

Mudder „ünnerkrupen“!LAF17.030 – Un wo dat suust, dat sünd al Hogelkōōrns, wo dē dor danzt! Kruup ünner|„Krup ünner“, man 

tō!GRK5.1.199) Stoß WG. Stōōt 
µunterkriegen (HUFEISEN) unterbekommen 
µUnterkunft (VERPFLEGUNG UND U.) Entlohnung 
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µUnterkunft Behausung Herberge Quartier WG. Quartēēr, Loschie, Nacht-, Wohn-, Winter- 

µUnterlage Ünnerlooğ (W) ['ün-na-lo:ch], MZ -logen (De dore Möhlenstēēn, de Lȫper, dē löppt op ėn annern as platte 

„Ünnerlag’“.GRK5.2.271) 
µUnterlage Fußboden 
µUnterlass (ohn’ Unterlass) immer 

µunterlassen (ETW. U.) /ETW. sein lassen|seinlassen /sich VON ETW. abwenden /ETW. nicht machen /ETW. nicht tun 

nolotenB34 [o:/ä(ö)-ei-o:] (Inf: Wullt du Slēēf dat mool noloten|„na laten“!PIT – Dat schâll hē man noloten|„nalaten“!PVB23.009MYG – Hē 

kunn dat Smȫken niX20 noloten|„nålåten“.LAF08.058 – Dat hârr ik noloten|„nalaten“ schullt.LAF17.075 – Verdreihte Gören, wüllt jüm|ji|juX01 dat 

Lârmmoken mool „noloten“!FOG7.1.199 – Jüm|Ji|JuX01 köönt dat glȫḃen, jüm|ji|juX01 köönt dat ōōk noloten|„nalaten“, overs wohr is dat.BMG – 

Prs: Dō „lett“ hē dat no|„na“ un….PVB23.022MYG – Prt: wi dat dėnn doch niX20 nolēten|„naleeten“LAF10.110 – Kjtv: Wėnn du dat Gruveln doch 

nolēētst|„naleetst“!FEJ1.2.145 – Imp-Ez: Mōder, loot|„lat“ dat Knütten lēver no|„na“!MYJ – Minsch, loot dat doch no|„laat dat doch 

naa“!PIT2.212 – Dien Stickeln loot|„lat“ man no|„na“!FEJ1.3.280 – Loot|„Lat“ dien Blârren no|„na“!LAF04.108 – „Lat dat na“, Kassen, loot dat 

no!LAF03.095 – Dat loot no|„laat na“!BUR – Loot dat no|„Lot dat no“!DLZ20061230SPA – Loot dat no, ik kann dat niX20 af! – Imp-Mz: Loot dat 

no|„Lat dat na“!GRK1.1.151); ünnerlotenB34 („ünnerloten“BMG); lotenB34 (Inf: DAS BEUTEMACHEN: Süm|SēX04 köönt un köönt dat niX20 

loten|„laten“.FLG26-HEE – kunn ik dat Lachen niX20 „laten“DEH – ēērstmool „loten“KCH – Hē kunn dat Fischen niX20 „loten“!SPA3.135) lassen1 

(sein lassen, seinlassen) WG. loten hinterlassen WG. noloten 

µUnterlassung /Unterlassungssünde (De Sōōt wârrt tōmookt, wėnn dat Kind rinfullen is.HFM.191) 
µUnterleib Leib1 Rumpf 

µunterlegen ünnerlėggenB43 ė|e ['ün-na-ling’, -läg-gen] (Dor hölp ōōk kēēn Deek wat, dē „ünnerleggt“ worr.Y66.040TSJ) 
µuntermischen einschmuggeln 

µunternehmen (ETW. U.) /ETW. aufstellen /ETW. auf die Beine stellen /ETW. veranstalten opstellenB88  (Wėnn dien Mudder di in 

Austrooljen besöcht, muttst du ōōk wat mit ehr „opstellen“.RMD2.061); ünnernehmenB23 [e:/i-ei-o:] anstellen4 aufstellen2 

verziehen3 WG. opstellen mit 
µunternehmen daransetzen (alles daransetzen) 
µunternehmen (etwas unternehmen) wirtschaften 

µunternehmen (VERSUCHSWEISE U.) anstellen5 

µUnternehmen /Unternehmung /Betrieb  dat Ünnernehmen, MZ -s, MZ =EZ (Dat wēēr op dėn Pârkploots vun ėn 

Busünnernehmen.RB20020816LEU – Bi Ünnernehmens vun dat Land mööt blōōts de Innohmen un Utgoḃen in dėn Huushōōlploon instellt 

wârrn.VSH.ART50 – Dor hebbt 300 „Ünnernehmens“ bi mitmookt.RB20020906SHUC) Betrieb2 Unterfangen WG. swoor Geschäft 

µUnternehmer Ünnernehmer (M), MZ -s (Dėn doren Ünnernehmer, dat is ėn Fackmann för’t Internett.RB20020122SHUC – In’t 

Amtsgericht hett ėn Prozess gēgen twēē Ünnernehmers anfungen.RB20020918JÜH) 

µunternehmerisch /agil /geschäftig /rührig ünnernehmenPa1-Adj (ein unternehmender…: De junge Bumeister wēēr ėn 

„ünnernęhmen“ jungen Minschen.GRK5.2.257) fleißig WG. flietig, ieverig, drievig, strevig, driftig, … flink WG. krâll 

µUnternehmung /Aktion Sook (W), MZ Soken (Wi mussen mit uns’ Ōma je niX20 de hattsten „Soken“ opstellen.RMD2.061) 
Angelegenheit Sache 

µUnternehmungslust Zuversicht (Lebensmut, Optimismus) WG. Tōversicht, Tōtruun, Leḃensmōōt,… 
µunternehmungslustig kess (KECK) WG. keit, eisch mutig WG. driest 
µUnteroffizier Offizier (Unteroffizier) WG. Ünneroffzēēr,… 

µunterordnen, sich /abhängig sein /nicht anerkannt sein  nix|ni veel tō mellen hėbbenB11 (Hē hett tō Huus niX20 veel tō 

mellen.); ünner’n Tüffel stohnB37 [o:/ai-u-o:] (Hē steiht ünner’n Tüffel.); no sien|ehr Piepen danzenB75 ['dans-sen] (Du schasst no 

ehr Piepen danzen.HFM.162) führen selbständig unwichtig 

µUnterricht Ünnerricht (M) ['ün-na-rich], MZ- (Dėnn kēēm de ēērste Ünnerricht in de Fohrschōōl.HDI02.095 – De Senotersch mēēn, 

sē bruukB07 dat Geld för ėn betern „Ünnerricht“.NDR20050209NIP) Sachunterricht Ünnerricht vun Soken un Moken („vun Saaken 

un Maaken“MAP1.041) Unterrichtsstunde  Ünnerrichtsstunn (W), MZ -en (Dor schullenB07 ėn Bârğ Ünnerrichtsstunnen utfâllen, 
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worr seǧǧt.GKA5.047) Unterrichtsausfall Ünnerrichtsutfâll (M), MZ -fäll (In Neddersassen worrB07 dat kēēn Ünnerrichtsutfâll 

geḃen, sä de Ministersch.GKA5.047) Ausfall1 (UNTERRICHTSAUSFALL) Text (Sachtext) WG. Text vun Soken un Moken 

µunterrichten (SCHULISCH) ünnerrichtenB71 [ün-na-'ri-chen] (Sē hârr recht ėn annere Oort tō ünnerrichten.HDI03.022) 

µunterrichten informieren1 WG. ünnerrichten,… anvertrauen (sich anvertrauen) 

µUnterrichtsfach Fach2 

µUnterrock (FÜR FRAUEN) Ünnerrock (M), MZ -röck (Wat de Nachtwächters anhârrn, wēēr in’ Düüstern swoor tō sėggen, sēhǧ 

mȫȫǧli ėn „Ünnerrock“ liek.GRK5.2.297 – Spitz, bellst blōōts dėn „Ünnerrock“ an, mēēnst, âllns is ėn Mann, wat ėn Büx anhett?FEJ5.3.227 – 

Sē wēēr in „Ünnerrock“ un Nachtjack.LAF17.013); dat Ünnerdēēl ['ün-na-deil], MZ -dēlen; Pie (M|W), MZ-   Garderobe 

µUntersatz  ÜnnersatzMIX (M), MZ -sätz 
µUnterschaar Hellschen-Heringsand-Unterschaar WG. Ünnerschoor 

µUnterschale &42 (FLEISCH VOM RIND) Ünnerschool (W), MZ -scholen 

µunterschätzen tō licht nehmenB23 [e:/i-ei-o:]  

µunterscheiden1, sich IM LEBENSALTER: sik schelenB55a (Süm|SēX04 scheelt sik um twēē Johr.) einen Unterschied 

ausmachen /ETW. bewirken /sich lohnen wat schelenB55a (Prs: Dat scheelt wat. – Dat scheelt nix. – Prt: Dat scheel wat. – Dat 

scheel nix. – Pa2: Dat hett wat scheelt. – Dat hett nix scheelt.); wat dōōnB13 (Wat sōōn beten Sünnenschien doch deit.CDH1.49) 
bewirken sättigen WG. versloon 

µunterscheiden2 (können) /auseinanderhalten (können)  ünnerschēdenB52 [ün-na-'schei-den] (Süm|SēX04 wullen sik 

vunėnanner „ünnerscheden“.BUR01.08 – Hē kann Mien un Dien niX20 ünnerschēden.); afkėnnenB90 (Hē muss tōgeḃen, datt hē man eḃen 

ėn Hârf vun ėn Muultrummel „afkenn’“ kunn.GRK3.5.282) 

µunterscheiden3 /differenzieren zu differenzierender Denkleistung oder Ausdrucksweise fähig klüftigDIM u|ü 

[-ti, -ge] (Hē hett ėn klüftigen Kopp.) Aufforderung zu differenzierterer, mehr differenzierender Aussage (Dat kannst du sō 

niX20 sėggen!) klug2 WG. klüftig gleichmachen (über einen Kamm scheren) 

µUnterschenkel Ünnerschenkel (M), MZ -s Bein WG. Schunk 

µunterschieben ünnerschuḃenB39|Q09a [-schu:-ben, -schu:m] [u:/u-ou-o:] (Hē wull ehr ėn Brett achter „ünner schuben“.LAF17.069) 
hinten WG. achter, achtern 

µUnterschied /Differenz ÜnnerschēēdGKA5.038
 (M), MZ -schēden (Hē fȫhl düütli, dor wēēr kēēn 

Ünnerschēēd|„Ünnerscheed“!GRK5.2.264 – Adam* hēēsX64 bi âll’ Lüüd de ›junge Adam‹, tō’n Ünnerschēēd|„Ünnerscheed“ vun sien 

Voder!GRK5.2.493 – Wō is dor de Ünnerschēēd?DLZ20040904LÜT – Dat is over doch ėn Ünnerschēēd|„Ünnerscheed“, Truurfier un Truurfier 

dor!RMD2.033 – Dat gifft je ėn lütten Ünnerschēēd|„Ünnerscheed“ twischen Fruuns- un Mannslüüd!DLZ20170721KLH); Scheel (M|W), MZ -
schelen (WENN EIN UNTERSCHIED ZWISCHEN ANGEBOTSBETRAG UND NACHFRAGEBETRAG BESTEHT: Wi wüllt dėn Scheel rieten.DIM – WENN AUS DEM HANDEL NICHTS 

WURDE: Süm|SēX04 hârrn sik je man dėn Scheel rieten kunnt.DIM); Verscheel (M), MZ -schelen  (Für den Marschbauern fällt das nicht ins 
Gewicht: Un kummt ėn Johr un is’t mool slecht, sōōn Maschbuur mookt dat kēēn Verscheel|„Verschęl“.GRK3.3.032 – 300 GEGEN 30000 

KÄMPFER: Wokēēn dach, datt bi sōōn Verscheel|„Verschęl“ ėn Sieǧ noch mȫȫǧli wēēr!MYJ1.113 – Das ist ein gewaltiger Unterschied: Dat mookt 

ėn grōten Verscheel.Y04.073PAF – Liekers, sōōn „Verscheel“ is dor ōōk wedderX41a niX20!BUB5.015) Altersunterschied Ünnerschēēd 
no’t Öller (De Ünnerschēēd no’t Öller|„Ünnerscheed na’t Öller“ reck jüst ut, datt hē noch as ėn Oort Speelkameroden gellen 

kunn.GRK5.2.405) einen Unterschied ausmachen /ETW. helfend bewirken /reagieren /ansprechen wat schelenB55a (Dat 

scheelt al wat [al ėn beten] [al ėn Bârğ] [al orri wat].); utmokenB54a (Ōha, dat mookt wat ut!); ansloon|-slogenB36 [o:/ai-ou-o:] (Dat 

sleit an.); wat bringenB45 (Dat broch wat. – Dat hett wat brocht.); hölpenB33 [ö-o-o] (Dat hölpt.) : (Dat is wat anners. – Dat is al 

ėn annern Snack.) keinen Unterschied ausmachen [It skills notB|A] :  (Dat mookt dėn Kōhl ōōk ni fett!HFM.149 – Dat is âll 

ēēn Kēēs!) lohnen stören Schichtung (Tandesunterschied) Meinung WG. Verscheel bewirken1 (Unterschied 

ausmachen) unterscheiden1 (Unterschied ausmachen) Kontrast WG. Kuntrast volontieren WG. Ünnerschēēd 

kėnnenlēhren|lēhren 
µUnterschied (im Unterschied dazu) dagegen 
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µunterschiedlich /verschieden ünnerschēēdli|-ge ['ün-na-scheid-li]; verschēden [fa-'schei-den]  (Sō wēēr dat 

„verscheden“!SPA3.133 – De Parteien dėnkt dor drēēmool verschēden över.RB20020823SHUC – FELDMARK IN DER MARSCH: Jēēdēēn Krōōğ hett ėn 

„verschedene“ Tâll vun Stücken.Y66.029TSJ) Verschiedenes /Unterschiedliches dit un dat (Vundooğ wüllt Merkel un Bush över 

„dit un dat“ ut de Weltpolitik rootsloon.NDR20060713KCB) beurteilen1 (UNTERSCHIEDLICH B.) WG. sō ōder sō sēhn 
µunterschiedslos durchweg 

µunterschlagen Smu mokenB54a betrügen 
µunterschlagen (Hufeisen) unterbekommen 
µUnterschlupf (Unterkunft) Behausung Herberge Quartier WG. Quartēēr, Loschie, Nacht-, Wohn-, Winter- 
µunterschlüpfen unterkriechen 
µunterschnallen schnallen 

µunterschreiben ünnerschrieḃenB32|Q09a [-'schri:-ben, -'schri:m] [i:/i-ei-e:] (Morgen schüllt de Böversten vun’e twēē Parteien bi un 

ünnerschrieḃen.RB20021015SHUC) 

µUnterschrift Ünnerschrift (W), MZ -en (Süm|SēX04 sammelt „Ünnerschriften“ gēgen dėn Verkōōp vun de 

Woterwârken.NDR20040823NIP) umschreibend: (Teemli wiet no nerrn, dor hârr Hans* sien Noom|„sinen Namen“ hėnsett.LAF17.010) 
µUnterseeboot U-Boot 

µUntersetzbock Bock2 
µuntersetzt vierschrötig WG. vēērkantig 

µunterspülen ünnerspȫlenB55a [ün-na-'śpoiln] (Ėn Tōfohrt no’n Floğhoḃen is ünnerspȫȫlt worrn.NDR20030409NIP) 

µUnterstand Ünnerstand (M), MZ -stänn (Süm|SēX04 hârrn Glück mit ėn „Ünnerstand“ bi ėn Kino.KRM|REIS NO HH) Scheuer 

(offener Unterstand) Bienenunterstand Melkunterstand Wagenremise (Maschinenunterstand) 

µUnterste (das Unterste zuoberst kehren) wenden2 
µunterstehen (sich unterstehen) anmaßen, sich (sich herausnehemen, sich erlauben, sich erdreisten) WG. sik ruutnehmen 
µunterstreichen betonen 

µunterstützen /helfen [ondersteunenNL] ünnerstüttenB95  (Hē hett de Verēēns mit ėn Geldsprütt ünnerstütt.GKA5.087); ünner de 

Ârms griepenB32 [i:/i-ei-e:] (Dat Hamborger Spennenparlament hett besloten, 24 sotschole Projekten mit Geld „ünner de Arms to 

griepen“.NDR20060328NIP – No de Mēnen vun de EU „grippt“ de Bundsregēren de düütschen Speditȫȫrs tō dull „ünner de 

Arms“.RB20030808GOR); Stütt geḃenB22|Q09a ['ge:-ben, ge:m] [e:/i-ei-e:] helfen WG. hölpen,… fördern2 (VOR ALLEM FINANZIELL auf die 

Beine helfen) WG. vöranhölpen, ünner de Ârms griepen, op’e Bēēn hölpen, wiederhölpen zukommen lassen WG. tōsteken,… stützen 

zuschießen Vorschubleistung 

µUnterstützung /StützeUGS (VOR ALLEM FINANZIELL) /Finanzhilfe Bihölp (W), MZ-; ÜnnerstüttenP5 (W), MZ -s (Süm|SēX04 hârrn 

nu ėn beten „Ünnerstütten“ kregen.GRK5.2.099 – Schrȫder* kann mit de „Ünnerstütten“ vun de SPD reken.NDR20030211KCB);  dat 

Hölpsgeld, MZ -geller;  Stütt (W), MZ -en (Dormit kunnenB07 de Ünnernehmens ut’n Middelstand Stütt kriegen.RB20020121KEG); Sprütt 

(W), MZ -en; Geldsprütt (Hē hett de Verēēns mit ėn Geldsprütt ünnerstütt.GKA5.087 – Wichtig wēēr, de Gemēnen ėn „Geldsprütt“ tō 

geḃen.RB20020121KEG) Arbeitslosenunterstützung ÂrbeitslōsenstüttGKA5.037 (W); Ârbeitslōsenhölp (W) Beistand WG. tō 

Hölp, Bihölp, Bistand, Wind vun achtern Kind1 WG. Kinnergeld Eltern WG. Öllerngeld Unterhalt (Alimente) fördern2 (FÖRDERUNG) 


P5(Nachsilbe -ung) 

µuntersuchen ünnersȫkenB41 [ün-na-'soi-ken]  (Inf: Hē will sien Hoor ünnersȫken loten.RB20020208LEU – „ünnerseuken“GKH01.52 –  

Perf: Hē „hett“ dat ėn beten „ünnersöcht“.MAP1.157 – Pssv: Dor mussen dōmools âll no Krankheiten ünnersöcht wârrn.PVB36.09STAC); 

nokiekenB32 [i:/i-ei-e:] (Opstunns dään süm|sēX04 nokieken|„nakieken“, wosück dat tō moken wēēr, vertell hē.RB20020213KEG) eine 

Angelegenheit verfolgen /einer Sache nachgehen  ėn Sook nogohnB37 [o:/ai-u-o:]; achterher weenB10 (Pa2: Buurvooğt, 

Paster un Schandârm, âll „sünd“ süm|sēX04 dor achterher weenX83|„achterher wähn“.LAF17.076); VERKÜRZT: achter ween (Dor sünd wi 

achter!SHBH4.199) analysieren /Analysen machen analysērenB59a; Analysen mokenB54a das Untersuchen dat 

ÜnnersȫkenP5, MZ- verfolgen WG. achteran ween, nostellen, op Spōōr hėbben,… wahrnehmen nachdenken 

µUntersuchung /Analyse /Studie ÜnnersȫkenP5 (W) [ün-na-'soi-ken], MZ -s, MZ =EZ  (De Pullzei stell ėn 

Ünnersȫken|„Ünnersöken“ an.KRJ4.066 – Wat is bi de Ünnersȫken|„Ünnersöken“ ruutkomen?RB20051117KOM – Bi de PISA-
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Ünnersȫken|„Ünnersöken“ wēērn süm|sēX04 blōōts op Platz ēēnuntwintig komen!RB20030408LEU – Mz: Utschuss för 

„Ünnersökens“VSH.ART18) Schuluntersuchung SchōōlünnersȫkenP5 („Schoolunnersöken“RB20041122REG); Billens-Ünnersȫken 

(Dor is veel över de PISA-„Billens-Ünnersöken“ snackt worrn.RB20020916KEG) P5(Nachsilbe -ung) Hausdurchsuchung 

Ausschuss WG. Ünnersȫkensutschuss 
µUntertasse Tasse 

µuntertauchen (ETW.|JMD.|SELBST BEIM BADEN|KOCHEN) dükernB98 (Hē dükert ėm in’e Grȫȫv, datt hē klatschennatt worr.(DIM)); 

ünnerdükern (BEIM BADEN: Hē dükert ėm ünner. – BEIM KOCHEN: Sē dükert de Wust mit’n Slēēf ünner. – MÄRCHEN: Dō „dükert“ de Fisch 

„ünner“!PVB23.013MYG – EISGANG: De Iesblöck drängeln, „dükern ünner“, kēmen wedderX41a hōōch un krōpen ēēn över’n annern 

weǧ.LAF04.106) schöpfen1 eintauchen tauchen nieder- 
µUnterteil Sarg (SARGUNTERTEIL) 

µunterteilen /abteilen /teilen /einteilen /untergliedern afdēlenB55a ['af-deiln] (Anners as in Austrooljen hest du bi uns an’ Strand 

de Körv un de Borgen un de afdēēlten|„afdeelten“ Placken.RMD2.040)  

µUnterwäsche dat Ünnertüüǧ, MZ- (Mit sien „Ünnertüüch“ wēēr dat man klöterig bestellt.FEJ5.3.159) 

µunterwegs1 ünnerwegens  (LÖWENZAHN: „Ünnerwęgens“ hârrn süm|sēX04 gele Hunnenblȫȫm plückt un ut’e Stėngeln ėn Keed 

mookt!GRK5.2.123 – MÄRCHEN: „Ünnerwęgens“ kummt de Jung dör ėn Holt!PVB23.033MYG – Mien Fru is „ünnerwegens“!SHBH4.120 – Vēēr 

Moonden sünd süm|sēX04 ünnerwegens weenX83!RB20021015SHUC – ZU GROTHS JUNGSPARADIES: auf den Füßen|auf Achse|in Bewegung|… Vun’e 

Heid no Tellingsteed muss ēēn dör twēē Dörper „ünnerwęgens“, dör twēē Hölter, dör Bėnnwōōld* un Nōōrwōōld*!GRK5.2.243 – 

„ünnerwêgens“P&K.034) Nachsilbe -wärts2 

µunterwegs2 sein /auf Achse sein op’e Striek   (De jungen Lüüd sünd ümmer op’e Striek.); op’e Flitsch; op’e Strümp (Hē 

is ümmer op’e Strümp.) ; op’e Padden (Lüttje Matten, sō flink „op’e Padden“?GRK5.1.088)  bewegen2 Weg (Pfad) WG. Padd 

Pfote WG. op’e Padden 
µUnterweisung Instruktion WG. Instrukschōōn 

µunterwerfen, sich aufgeben3 
µunterwühlen untergraben WG. ünnerwȫhlen 

µunterwürfig sein schmeicheln2 

µunterzeichnen ünnertēkenB54a  

µUntiefe Tief1 KlippeNID (Sandbank, Untiefe) WG. Reff (MZ. Reḃen), Klipp 

µUntier Biest2 (Scheusal, Miststück, Untier, Ungeheuer, Ungetüm, Monstrum, Monster) WG. Oos, Undēērt, Ungedȫȫm, Bēēst, ōōl 

Dēērt 

µuntüchtig sein können2d Könner WG. Stümper 
µunüberlegt unvorsichtig 
µUnüberlegtheit Unvorsichtigkeit 
µunübertroffen außergewöhnlich WG. as man ēēn|wat; över de Moten; büterweelsch 
µunumstößlich sein feststehen WG. faststohn,… 

µunumwunden direkt2 
µununterbrochen immer fließen (ununterbrochen fließen) Aufeinanderfolge (regelmäßig) 
µunverbindlich kurzerhand (unverbindlich) 
µunverbindlicher Mensch unfreundlicher Mensch 

µunverblümt sprechen direkt2 sein 

µunverdient  Glück2,3 (unverdientes Glück) WG. Sott hėbben,… 
µunverfälscht rein 
µunvergleichlich außergewöhnlich WG. as man ēēn|wat; över de Moten; büterweelsch 
µUnverhältnismäßigkeit Verhältnismäßigkeit 
µunverhofft überraschend WG. unverwohrens,… 
µunvermeidbares Risiko Risiko 
µunvermischt rein|unvermischt WG. schier, rein 

µunvermittelt die Meinung äußern direkt2 sein 
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µunvermutet überraschend WG. unverwohrens, unvermōdens,… 

µunvernünftig1 /verrückt /übergeschnappt /überdreht /unangemessen /maßlos /nicht normal  unklōōk weenB10  

(Spott: FRAGE: Bün ik niX20 bannig klōōk? ANTWORT: Jo, meisttō [al mēhr] unklōōk!); verdreihtB51|Pa2 (Wat fâllt di in, „verdreihte“ Dēērn, 

du!BRE01.016 – „Verdreihte“ Gören, wüllt jüm|ji|juX01 dat Lârmmoken mool noloten!FOG7.1.199 – Dich soll einer verstehen! Du büst ėn hēēl 

verdreihten Keerl.HFM.098); ni klōōk weenB10 („Büst du ni klook“, hest du dėn Verstand verloren?PVB08.34MYG – Büst’ niX20 

klōōk?HFM.046); ni gōōtX50 hėbbenB11 (Hebbt jüm|ji|juX01 dat niX20 gōōtX50?HEE11.043) verdreht1 (verschroben, nicht ganz einfach, 

verdammt, verflucht, verrückt, wirr) (VON PERSONEN, EINER ANGELEGENHEIT, EINER SACHLAGE) WG. verdreiht (DORT VIELE BEISPIELE) Verrückter 

(unvernünftiger Mensch, Idiot) 

µunvernünftig2 /widersinnig (Dat is unklōken Kroom.HFM.153) schlimm1b WG. dull 

µunverschämt pampig [-pi, -ge] (Hē gēēv mi ėn pampige Antwōōrt. – Hē is mi pampig komen.); utverschoomt (De Keerl is ėn 

„utverschaamten“ Windbüdel!PIT2.221) unartig2 (unverschämt gierig) fordern (unverschämt fordern) 

µunverschämter Mensch /der|die Unverschämte de Utverschoomte (M|W), MZ -n [P7,M1,2 – WEITERE FORMEN!] (No jo, mi 

schâll dat ēēndōōn weenX82, Utverschoomte|„Utverschamte“ gifft dat allerwärts.BUR04.058) jung2 WG. Grȫȫnsnovel, Wiessnuut, Snösel,… 

µUnverschämtheit Utverschoomtheit (W), MZ -en (De doren Ploons sünd ėn Utverschoomtheit!RB20031118KEG) 
µunversehens überraschend WG. unverwohrens, unvermōdens, unversēhns… 
µunversehrt heil 
µunversöhnlich feindselig 
µUnverstand Verstand 

µunverstanden (EIN KIND, DIE JUGEND, EIN ALTER MENSCH FÜHLT SICH U.) (Süm|SēX04 wēēt niX20, wō mi|uns de Schōh drückt!HFM.167) 
Verständnis 

µunverständlich unfassbar 

µunverträglich /zänkisch /kratzbürstig /streitsüchtig /auf Krawall gebürstet /nicht umgänglich /unfreundlich op Striet 

ut (De doren Hooligans wēērn „op Striet ut“.NDR20060621NÖC); krētelig ē|e ['krei-te-li, -ge] (Ēēn kunn wull verstohn, datt de Schippslüüd 

krētelig dorbi worrn un dormanġ schimpen|flȫken.PVB36.07STAC); netig [-ti, -ge] (Sōōn Snieder is netig|„nęti“, dē mutt de Lever moolmit 

schropen, wėnn ėm ėn Luus doröver lōpen is!GRK5.2.210 – Mool kēēm Juchen-Groffsmitt krötig op ėm tō, dē Stankmoker, as ümmer duun 

un netig|„nęti“!GRK5.1.105 – Ōha, hē kunn ōōk netig|„nęti“ un osig weenX82, kunn Lüüd quälen un sō recht mit Willen Stank 

moken!GRK5.2.133); kēēn Umgohn U|Ü (Kott vör’n Wiehnachtenoḃend wēēr „keen Ümgahn“ mit de Kinner, wēērn rein ut’e 

Tüüt.LAF17.034) Boßelsport WG. Krēētler, krēteln Wortführer WG. Krēētler Rede (BEIM HAHNBIER) WG. Krētelreed streiten1 WG. 

krēteln kritisch (querdenkend, querköpfig) WG. krētelig keifen (keifend) Laus (verlaust) WG. netig widerlich WG. osig, ēēklig,… 

feindselig sanftmütig (verträglich, freundlich, einfühlsam) WG. glei, glei un slierig, lurig, sachtmȫdig,… Osigs 
µunverzagt standhaft WG. fast, hatt, tooğ, stuur, stief, wiss; ni lockerloten zuversichtlich WG. stârkmȫdig 
µunverzichtbar entbehren WG. ni tō missen 
µunverzollt (am Zoll vorbei) Schmuggel (Schleichhandel) 

µunverzüglich hinsausen (U. ANRUFEN, FAXEN, MAILEN) regeln4 
µunvollkommen halb 

µunvollständig  stückhaftig [-ti, -ge] halb 

µunvorbereitet (Wėnn dat Glück regen schull, hett hē kēēn Glas!) vorbereitet Glück5,6 überraschend 

µunvorsichtig /unüberlegt /unbedacht /unbesonnen /fahrlässig /leichtfertig /leichtsinnig /unbekümmert sorğlōōs|-

lōse ;  lichtfȫȫtsch (Ik mutt tōgeḃen, datt hē ėn beten „lichtföötsch“ is.CGN7.019); lichtflünkig [-ki, -ge] („lichtflünki“GRK5.2.183); 

lichtfârdig [-di, -ge]   – Af un an is hē ōōk wat lichtfârdig|„lichtfardig“ weenX83.MAP2.133 – Ik will nu ōōk niX20 lichtfârdig wat sėggen.); ni 

sinnig nōōğ; unvörsichtig [-ti, -ge] (tō gau un „unværsichtig“ lōpenGRK5.2.267) unzuverlässig winnig [-ni, -ge] (Ėn winnigen 

Keerl is hē. – Hē is ēēn vun dat winnige Slağ.) Vorsicht (VORSICHTIG) ausgelassen übermütig hohler Mensch WG. Windbüdel, 

Luftikus, Lichtfōōt, Holl-un-Boll, dōve Nööt plump 

µunvorsichtiger Mensch /leichtfertiger Mensch /FilouFR winnigen Keerl (M), MZ winnige Keerls; Lichtflünk (M), MZ 

-en („Lichtflünk“GRK5.2.225); Filu (M) [fi:-'lu:], MZ -s leichtes Mädchen Flunk (M), MZ -en übermütiger Mensch 
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µUnvorsichtigkeit /Leichtsinn /unsinnige Risikobereitschaft /Leichtfertigkeit /Unüberlegtheit /Unbesonnenheit  

umschreibend: (Der Krug geht solange zum Brunnen … De Putt geiht no’n Sōōt, bet hē brickt!); (Ihn juckt das Fell. Ėm jööktB54a dat 

Fell.HFM.137) Übermut,… WG. Övermōōt, Wehl, Wehldooğ 

µunwahr wahr1 Erlebnis (unwahre Geschichten) Unsinn (unwahres Gequatsche) 
µunwahrscheinlich bestimmt (sicher, fraglos, zweifellos, natürlich) WG. wiss, förwiss,… unglaublich kaum 
µUnwesen treiben wüten 

µUnwetter Wetter1 WG. Unwedder 

µunwichtig /nicht so wichtig /unbedeutend /bedeutungslos nixhaftig [-ti, -ge](Wat nix mit Mathematik, Geschicht un 

Schȫȫnschrieḃen tō dōōn hârr, wēēr ėm tō nixhaftig|„niksaftig“.DEH1.155); nixig ['nik-si, -ge] (De Welt un dat Leḃen sünd sō „nixig“, un 

doch sō schȫȫn.GRK1.2.150 – Friech* kēēm slecht weǧ bi ėm, hē wēēr ėm tō „nixi“.GRK5.2.233) umschreibend: (Dat hett nix tō bedüden! 

– Dat speelt kēēn Rull. – Dat speelt kēēn grōte Rull. – Dat tellt niX20|„Dat tellt nich“.RMD2.069 – niX20 sō wichtig [-ti, -ge] – Darauf kommt es 
nun auch nicht mehr an! Dat fâllt nu ōōk niX20 mēhr in’t Gewicht!) einerlei wichtig unterordnen erdrücken WG. ünnerplȫgen, 

ünnerplȫȫǧt wârrn schmecken1 WG. nixhaftig smecken, ni no ėm un ni no ehr smecken 
µunwiderruflich sein feststehen WG. faststohn,… 
µunwillig widerspenstig 

µunwohl krank3 elend1 (UNWOHL UND JÄMMERLICH FÜHLEN) 

µUnzeit (ZUR U.) ungelegen kommen4 zur Unzeit 

µunzerteilt ganz1 
µunzufrieden mürrisch (verdrießlich) WG. gnadderig, druus, verdrēētli, quârkig, gnatzig, gnegelig, quengelig, muffelig, wrantig, 

suurmuulsch, suursnutig verrückt3 werden 
µunzugänglich kurzerhand (unverbindlich) 
µunzulänglich sein taugen 
µunzusammenhängend häppchenweise 

µunzuverlässig arbeiten5 
µunzuverlässig unschlüssig 
µunzuverlässiger Mensch unordentlicher Mensch 
µUnzuverlässigkeit Verlass 

µunzweideutig reden direkt2 sein 

µüppig /verschwenderisch /über seine Verhältnisse leben riev|rieve [ri:f, -we|-be]  (M5 1.a: Mettwust un Leverwust un Kēēs 

op ėn wittM3 Dischloken, leevst du over „riev“!FEJ5.3.287 – Vundooğ goht wi „riev“ um mit Sēēp un Woter, hebbt dorum mit unsen Swēēt 

niX20 sō veel Last, as frȫher de Lüüd.BUB5.024 – Man niX20 tō „riev“ mit de Botter!FEJ5.3.117 – Bottermelksupp eet wi ōōk gēērn, man dat is 

sō riev an Zucker! – KANN NICHT WIRTSCHAFTEN: Sē is riev.HFM.073 – 2.b: Dat is ėn rieḃen Huusstand! – 3.d: Dat is ėn rieve Huushōlen!); 

umschreibend: (Du ittst de Eier, ēhr de Heen süm|ehrX05 leǧǧt hett. – Ēēn schâll kēēnH5 Heen slachten, dē gollenM4a Eier leǧǧt. – Dieses 

Leben im Überfluss wird sich noch rächen! Loot du di man Tiet, dor wârrt de Uul noch no schriegen!HFM.092) verschwenderisch 

umgehen mit Geld|Worten /mit Geld|Worten um sich werfen (man sō mit …) um sik smietenB32 [i:/i-ei-e:] (GELD: Dat wēērn 

vėllicht Tâllen, mit dē hē dor um sik smeten hett|„um sick smeeten hett“!DLZ20170901KLH) nicht so verschwenderisch ni sō riev 
mit wat umgohnB37|HFM.073 u|ü [o:/ai-u-o:]; ėn Knōōp op’n Büdel settenB95 (Ik heff ėm „’n Knoop op’n Büdel sett“.CGN1.032) 

reichlich WG. riekli,… übertrieben WG. riekli,… satt2 (REICHLICH) WG. Flēēsch satt sparsam hochtrabend forsch2 

verschlingen2 WG. riev 

µur- ōōr-|ur- [oua-] alt2 (URALT) WG. stēēnōōlt, ōōrōōlt 

µUran (CHEMISCHES ELEMENT) dat Uroon, MZ- („Urån“QUZ2005.4.013STRG) 
µurbar machen roden WG. afrümen,… 
µUrboden Kompost 
µUreinwohner Einwohner 
µUrheber dahinterstecken 
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µUrin /Seiche /Harn [pisNL] dat Woter, MZ-; Mieǧ (W), MZ- (Hunnenmieǧ|„Hunnmieg“ WBSHX); Piss (W), MZ- (AUS EINER SCHIMPFREDE: 

Jüm|JuunX03 Lüüd mööt doch süm|ehrX06 ēgen „Piß“ supen!SHAK1.726 – Dat geiht schubswies as „Swienpiß“!WBSH4.0429(DIM)) 

brennender Harn sniedenPa1-Adj Woter 
µurinieren /Wasser lassen /pinkeln miegenB32 [i:/i-ei-e:] (miegen GALT IM WBSH NOCH ALS DERBER IM VERGLEICH ZU pissen, DESHALB FRÜHER 

EHER VERWENDET FÜR DAS TIERISCHE URINIEREN!); (Prs: Dat Peerd miǧǧt. [mich] – Kninken mieġt. [mi:k] – Prt: BEI NIEDRIGWASSER: ›Âll Bott hölpt!‹, 

sä de Müǧǧ; dō mēēǧ|„meeg“ sē in’e Elv.HEP1.43 – Pa2: Mool hârr de Foss sien Fru in’ Tēēketel megen|„megen“.HEP1.15 – In’e Büx 

„hebbt“ süm|sēX04 megen|„męgen“!WBSH4.0037 – zum Schmunzeln: DER LEHRER SPRICHT ZUM PLATTDEUTSCHEN ERSTKLÄSSLER ALTER ZEITEN: „HANS, SAGE 

EINEN SATZ MIT mir UND mich!“ HANS: „Ik stell mir am Baum un mieg.“); sik verlichternB99 (Ik hârr mi verlichtert.KLW1.021); Woter lotenB34 

[o:/ä(ö)-ei-o:]; Woter lōōswârrnB12; pissenB93|DERB (Snack ZU BAUERNEINFALT: ›Kummt âllns wedderX41a‹, sä de Buur; dō piss|„piß“ hē 

bârğop.HEP1.09 – ›Nu gifft dat Hōōchwoter‹, sä de Müǧǧ; dō hârr sē in’e Nōōrdsēē pisst.DLZ20030719LÜT); pinkelnB97 (WENIGER DERB, BES. 

BEI KINDERN); de Kantüffeln afgētenB28|WBSH1.0067 [ei/ü-ou-o:]; BEI BABYS: strullenB88 (EIN MALER LIEß DEM SCHÜTZEN ABRAHAM DURCH EINEN 

KLEINEN ENGEL DAS PULVER AUF DER PFANNE EINNÄSSEN: Hē „strullt“ ėm Woter op’e Pann, nu loot ėm schēten, wėnn hē kann!EDE.015) 

umschreibend: (Ik mutt|goh mool för lütte Jungs|Dēērns.) Bett vollmachen dat Bett vullmiegen (Klock negen hârr ik dat Bett 

vullmegen|„vull megen“.WBSH3.0166) Pinkelportion dat Gemieǧ [ge-'mi:ch], MZ -en (zum Schmunzeln: EINE FRAU ANTWORTET DEM 

NACHTTOPF-Höker AUF DIE FRAGE NACH DEM GEWÜNSCHTEN FASSUNGSVERMÖGEN DES TOPFES: Ah, ungefähr für 6 Geschäfte! Ah, Gemieger süss!WBSH2.0350) 

ungefähr müssen austreten2 bepinkeln Strahl WG. strullen einnässen (sich einnässen) WG. sik bemiegen ungefähr 

µUrkunde Ōōrkunn (W), MZ -en 

µUrlaub /Ferien UrlaubHOD (M), MZ- (De Jungs wēērn annerletzt mool op „Urlaub“ bi Huus weenX83!HEE11.037 – Ėn „Urlaub“ ohn 

Woter kann ik mi niX20 vörstellen!HTG03.083); Feerjen ['fe:a-schen], MZ!  (De Bomben wēērn jüst dor hōōchgohn, wō de Lüüd gēērn 

süm|ehrX06 „Feerjen“ verleḃen dōōt.RB20021015SHUC) Urlaub nehmen /freinehmen (sik) frienehmenB23 [e:/i-ei-o:] (Slichtweǧ „free 

nehmen“ un weǧ in’e Bârgen!RMD2.055 – WETTERBERICHT: De Sünn hett sik vundooğ frienohmen.NDR20031119NIP?) Urlaub geben 

/beurlauben SCHERZHAFT: vun de Lien lotenB34 [o:/ä(ö)-ei-o:] (Mudder hârr|„harr“ mi mool kott „vun de Lien loten“|loten, datt ik no de 

Heid fohren kunn!RNE.83) 

µUrlauber UrlauberHOD (M), MZ -s (Mz: Op dėn Flēgerhoḃen Köln-Bonn sünd twēē Flēgers mit versēhrte „Urlaubers“ ut Thailand 

lannt.RB20041231REG – Ėn poor „Urlaubers“ sünd afreist.DLZ20120601KLH); Summergast (M), MZ -gäst (Ik frooğ ėm no sien 

Summergäst.KIR41.013); Boodgast (Hē is dummer as ėn „Baadgast“!WBSH1.0214 – „Baadgast“MAP2.127 – Mz: Wi vermēēdt an 

Boodgäst.KIR41.013 – Hē wunner sik, datt de „Badgäst“ tō Anfang âll sō pēverig utsēhn.LAF02.044 – Süm|SēX04 wohrschuut de „Boodgäst“ 

vör|för de Haien|Haifisch.RMD2.043 – Sē hârr gēgen annere „Boodgäst“ zackerēērt un schafutert.NDR20060711CYH) 

µUrsache [oorzaakNL] Ōōrsook (W) ['oua-so:k], MZ -soken (Un jēēdēēn hett Ōōrsook|„Orsak“, blēēk tō wârrn!GRK5.2.231– Wi hebbt 

Ōōrsook|„Orsak“ tō klogen.HAC.032 – Âllns in’t Leḃen hett sien Grünn un sien Ōōrsook|„Oorsaak“!BUR09.072 – Hē hēēl veel vun sien Söhn 

un hârr ōōk Ōōrsook|„Oorsaak“ dortō!PIT2.003 – „Orsaak“FLG21.07FEJ – „Oorsaak“PIT,HPW – „Oorsook“KCH – Mz: vele „Orsaken“NEO1.139 – âll 

de „Oorsaken“QUZ2010.1.012ADD)  Todesursache (TRIEBFEDER VIELER KRIMIS) Dōōdsōōrsook umschreibend: (De Dōōd will ėn 

Ōōrsook hėbben.HFM.185) dafür herrühren (Ursache haben) WG. komen vun dahinterstecken Grund3 WG. Grund, MZ Grünn 

Todesursache Dankerwiderung WG. Dor ni för! 
µursächlich zusammenhängen (in ursächlichem Zusammenhang stehen) dahinterstecken 
µUrsprung haben (herstammen von) herrühren WG. komen vun dahinterstecken 

µUrteil dat Ōōrdēēl Ōōr|Ur ['oua-deil], MZ -dēlen  (Ėn „Oordeel“ gifft dat noch niX20.NDR20031120NIP?) Vorurteil Vörōōrdēēl 
µUrteil beurteilen2a (einschätzen einer Lage) WG. Befinnen 

µurteilen ōōrdēlenB55a ōōr|ur ['oua-deiln] (Ōōrdēēl niX20 över annere Lüüd!) beurteilen1b verurteilen 

µurteilend (sicher urteilend) klug4 

µurteilend (verurteilend) tratschen2 
µUSA Vereinigte Staaten 

µUsambaraveilchen &22 [African VioletB|A]ZAR [Saintpaulia]GOOG|ZAR Afriko-Vijōōl (De hēle Kant vun de Bühn langs stunnen 

„Ofriko-Vijolen“!RMD2.029) Veilchen & Stiefmütterchen [Viola] WG. Vijōōl; Gesichterblōōm, Grōōtmudderblōōm,… 
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µUserB|A|it Anwender WG. Bruker 

µusw. /etc. /und so weiter /und mehr usw. = un sunst wat (Hē hârr noch ėn grōten Goorn, ōōk ėn Stück Land för Kantüffeln un 

sunst wat|„un sonst wat“.LAF17.109); uâsw. = un âll sō wat (ENTWARNUNG: Nu dörḃt wi wedder Gurken un âll sō wat|„un all sowat“ 

eten!DLZ20110617KLH); un sō (Hē kēēk in’e Schappen un Kommōden un sō|„un so“.DLZ20020119LÜT); uwwi. = un wat wēēt ik; uwna. = 
un wat ni âll (Nu sitt dor boḃen bi Pētrus âll de ōlen Fischers un Schippers tōhōōp un snackt över Schietreisen, hōgen Sēēgang un wat 

niX20 âll|„un wat ni all“.LAF11.112 – Klēder wârrt dor anboden, Büxen, Hėmden un wat niX20 âll| „un wat ni all“.DLZ20031213LÜT – Dor gēēv dat 

Lampenȫȫl, Sēēp un wat niX20 âll.DLZ20011124LÜT); un âll (Hōōchdüütsch kunn sē un âll|„un all“.GRK1.1.042); un wat noch âllns  (Wat 

mutt ēēn niX20 âllns in de Schōōl lēhren, Lesen, Reken, Schrieḃen, Biologie, Ēērdkunn, un wat noch âllns| „un wat noch 

allens“!BUR06.053); usnw. = un sunst noch wat (Dat is tō schȫȫn, mool ėn Tiet ohn Telefōōn, ohn Terminen „un sunst noch 

wat“.DLZ20040221LÜT); uwnm. = un wat noch mēhr (Ēmil* is âllns weenX83, wat ēēn bi uns wârrn kann, Börgermeister, Vörsitter bi de 

Singers un bi de Jägers, Ēhrenbörger, un wat noch mēhr| „un wat noch mehr“!BUR05.038); uwsna. = un wat sunst ni âll („un wat 

sunsten ni all“BRE10.067); uwnsna. = un wat ni sunst noch âll (Feerjen, vēēr Weken angeln, lang slopen un wat niX20 sunst noch 

âll|„un wat ni sonst noch all“!LAF20.092); un sō bet tō („un so bet to“LAF11.090) bisher WG. bettō, bet hertō 

V    sē, I 

µVagabund Herumtreiber WG. Vogelbunt, Slȫpendriever, Rumstrieker… 

µvage  
µVagina Scham2 

µVanille Vanillje (W) [wa-'nil-sche] 
µVanillesoße Soße 
µVariation Abwechslung WG. Wessel, Afwesseln, Variatschōōn 

µVase Voos (W) [wo:s], MZ Vosen (De Lütten hebbt dor doch vör ėn Hâlfjohrs Tiet sōōn schȫne, grōte „Vos’“ umrėnnt!HTG02.80 – sieht 

aus wie… De dore Swamm lett as ėn „Vaas’“!RB20021022SHUC – „Vaas“BUR,LÜT,KAH – Ik schull mi man lēver süm|ehrX06 „Vasen“ 

ansēhn!BUR05.023) Blumenvase Blȫȫmvoos|Blōmenvoos (W) (Un blangentō stunn ėn „Blomenvas“ ut Glas!LAF20.058 – 

„Blomenvosen“BMG3.120) Zeit3b WG. ėn Hâlfjohrs Tiet 

µVater VoderX11 od|add (M) ['fo:-da], MZ -s, MZ -n  (Ez: Sien „Vader“ nȫȫm ėm Otto*!GRK1.2.272+ – Wėnn blōōt ēēn Mund ›mien 

„Vader“‹ seǧǧt, sō klingt mi’t as ėn Beed!GRK5.1.016 – „Vader“PIT,SPA,HPW – Mien „Voder“ hett ėm in sien Kinnertiet noch kėnnt un foken 

vun ėm vertellt!Y66.096TSJ – Hē schull blōōts sien „Voder“ un Mōder no’t Huus rinloten!DLZ20061230SPA – „Voder“ stunn mit den Putzbüdel 

an’e Eck vun’e Sprēētstroot tō klönen.KRM1.033 – „Voder“HSE.067 – Hē worr bi uns in’t Huus „Vooder“ Achmer* nȫȫmt!GOE.241 – „Vatter“ 

nēhm blōōts noch gau Geld ut’ Schapp!GRK3.3.123 – Sloop, Kindken, sloop, dien „Vadder“ hȫȫdt de Schoop!MYG2.002 – 

„Vadder|Valler|Voder“BMG – „Vadder“BUR,HTG – „Voter“HEE – Mz: Süm|EhrX06 „Vaders“ wullen sik gēērn wedderX41a verdregen!PIT2.077 – Dat 

mööt „Voders“ un Lēhrers afkönen!BMG4.100 – Âll vēēr, „Vadern“ un Söhns, hârrn dōmools ēēn Nacht op’e Wach brummen 

musst!PIT2.091); Ōl’|Ōlen (M) [oul], MZ Ōlen (Mien „Ol“ sien Söhn, dē is niX20 dumm, vun’t Ârbeiden wârrt ēēn stief un 

krumm!GRK5.1.024 – Ik sēhǧ noch, wo mien „Ol“ dėn Kopp schüddel!GRK5.2.407 – ›Dat is je ėn gediegen Frooğ!‹ seǧǧt „de 

Ool“.DLZ19981107LÜT – Vun de verspeelten hunnert Mârk wuss „de Ool“ noch nix af!PIT2.196 – Ârbeit wēēr för sien „Olen“ niX20 as ėn Hööǧ, 

man as ėn Last!GRK5.2.264 – Vör dėn sien Ōlen|„den sin Oln“ nehm ik dėn Hōōt af!BRE03.113 – De Dēērn hârr nix, dat wēēr dėn „Oln“ 

tōwedderX41c!MYJ8.4.051 – bi sien „Ol’n“SPA) Schwiegereltern (-VATER) Stiefeltern (-VATER) Tiereltern (-VATER) Eltern 

(Pflegeeltern) WG. Pleeǧöllern,… 

µVaterhaus Haus2 (Vaterhaus) WG. Voderhuus 

µVaterland dat Voderland, MZ -lannen, MZ -länner (Mien „Vaderland“, mien Mōdersprook, ….GRK3.5.261) 
µVaterstadt Stadt (Vaterstadt) WG. Voderstadt 

µVatertag Voderdağ (M), MZ -dooğ (An’ „Voterdag“ birst de Promill-Bazillen man sō in de Luft rum!HEE15.022 – „Voderdag“BMG4.125) 
µVaterunser Gebet Bitte 
µVegetarier Esser (Vegetarier) WG. Grȫȫnfreter 
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µVegetation Pflanzenwelt WG. dat Grȫȫn,… 

µVeilchen & Stiefmütterchen &22 [Viola]ZAR VERSCHIEDENE VeilchenGOOG
 [Viola …]ZAR Viōōl|Vijōōl [fi-'schoul] (W), MZ 

Viōlen|Vijōlen [fi-'schouln] (Kott no Ōōstern wēēr’t grȫȫn vun Gras, blau vun Viōlen|„Violen“ un witt vun Mârtjen!GRK3.3.141 – 

„Viooln“MAP1.267 – „Viol’n“DLZ20080322SPA); dat Veigel, MZ -s (de ēērsten „Veigels“KAH5.062) Wildes StiefmütterchenZAR [Viola 

tricolor]GOOG|ZAR|WBSH Gesichterblōōm (W), MZ -blȫȫm („Gesichterbloom“WBSH2.0360(+DIM)) (WEITERE BEZEICHNUNGEN: 

GrōōtmōdersblōōmWBSH2.0490(+DIM), „Grootmoderbloom“BEH.056, KievittsblōōmWBSH3.0111(DIM!)[+5], KreihenblōōmWBSH3.0313(LOK), 

KreihenfȫȫtjenWBSH3.0313(LOK)[+4], StēēfmudderWBSH4.0816(+DIM), „Steefmoders“MÄA07B.11, SwülkenblōōmWBSH4.1017(LOK), 

VogelblōōmWBSH5.0345(+DIM)) Garten-StiefmütterchenZAR [Viola x wittrockianaGOOG (AUS altaica x lutea x tricolor tricolor)]ZAR 

Grōōtmudderblōōm; dat Stēēfmütterchen, MZ -s („Steefmütterchen“GRK3.5.277) Nachtviole Geige Usambaraveilchen 

[Saintpaulia] WG. Afriko-Vijōōl 
µVentilator Gebläse 

µVenushügel Scham2 

µverabreden vereinbaren1 

µverabreichen /eins verpassen /einen Denkzettel verpassen /einen Hieb versetzen (HIER VOR ALLEM NICHT KÖRPERLICH!) ēēn 

ēēn|wat bipulenB55a ['bi:-pu:ln]; ēēn ēēn|wat pulenB55a (SIE RÜCKT MIT EINER INFORMATION HERAUS: Dō „heff“ ik ėm „een puult“, un dat hett 

seten!BUR02.73 – SIE HATTE IHN WOCHENLANG ARGUMENTATIV UNTER DER FUCHTEL; NUN HAT ER PASSEND REAGIERT: Over ik „heff“ ehr nu ēēn puult|„een 

puult“!BUR04.086); ēēn ēēn|wat verpassenB93 (De Yawl hett niX20 blōōts ēēn Mast, süm|sēX04 „hebbt“ ehr annerthâlf „verpasst“!BMG1.058) 

eins verpasst bekommen ēēn|wat verpasst kriegenB32 [i:/i-ei-e:] (Dō krēēǧ|„kreeg“ hē vun ehr ėn Kinnhoken 

„verpasst“!BMG2.137); ėn Wischer kriegenB32 (Datt hē mool ėn Wischer krēēǧ|„kreeg“, dat finnt jēēdēēn in de Rēēǧ!BMG2.053) 

schlagen3 WG. ēēn neihen, ēēn pulen schaden2 WG. anschieten,… Lehre erteilen (belehren) WG. ēēn bipulen 
µverabreichen (MEDIZIN V.) eingeben WG. ingeḃen 

µverabschieden, sich sik verafschēdenB52 [fa-'af-schei-den] ; tschüüs|Tschüüs|adjüüsÄLTER sėggenB43 [sing’]  (Inf: De Pudel 

stunn op’t Achterdeck un blaff süm|ehrX05 no, hē wull süm|ehrX05 ›tschüüs‹ sėggen|„Adjüs seggn“.LAF02.109 – De Börgers köönt 

›tschüüs‹|„atschüß“ an’ Sarġ sėggen|„seggen“.RB20020121KEG – Prt: Ēērst no ėn Stunns Tiet „sä“ ik ehr ›tschüüs‹|„Tschüüs“.BMG4.035 – 

Mōder hârr natte Ōgen, as sē mi ›tschüüs‹ sä|„Adjüs sä“.LAF11.098) Auf Wiedersehen! Ade! Adios! Tschüs! 

Tschüüs|AdjüüsÄLTER! (Tō’n Afschēēd seġġt de Plattdüütschen allerwärts ›tschüüs‹|„Tschüüß“, no dat franzȫȫs’sche ›adieu‹|à 

dieu|mit Gott.BMG6.159 – Dėnn seǧǧ ik: ›Tschüüs‹|„Tschüüs“ ōōk!BMG6.093 – Adjüüs|Adjüs“, Mōder, adjüüs|„Adjüs“!LAF03.026); Hōōl di …! 

BZW. Hōōlt sik …!  (›„Hool di“‹, sä ik un gung.BUR14.026 – „Hold sick“!DLZ20110924KLH); Hōōl di gōōtX50! („Hol di god, Reimer!“LAF08.048 

– „Hol di god“!FOG7.1.073); Hōōl di sund! (Hōōl di sund|„Hool di sund“, Line!LAF11.041); Hōōl di fuchtig! (Fiete, hōōl di fuchtig|„holl di 

fuchtig“!EIR1.075); Hōōl di stief! (Hōōl di stief|„Holl di stief“, Fiete!EIR1.075 – Mz: Hōōlt sik|juX08 stief|„Holt jüm stief“!DLZ19990102LÜT); 

Mook dat!; Koom mool wedderX41a lang!; Spreek wedderX41a vör!; Kiek wedderX41a in! ['ki:k wo:a 'in] („Kiek mol wedderX41a 

in“!BRE07.096); Bet annermool!; Bet anner Mool!  Austausch von Abschiedshöflichkeiten: Hōōl di! … Mēēn’t jüstsō! („Hol di, 

Greten! … Meen’t jüst so!“HEE11.018; LETZTERES BEDEUTET Gleichfalls! Ebenso!: Ik mēēn dat jüstsō! [mein’t schüs sou]) Abschieds-Weisheit: 

(Ēēn schâll gohn, wėnn dat an schȫȫnsten is.CGN2B.29) lebhaft WG. Hōōl di …! Abschied WG. Tschüüs,… Mal2 WG. anner Mool 

einmal2c WG. annermool 

µverachten /geringachten /geringschätzen minnachtenB71 ['min-nachen] (Dē mi minnachten deit, döcht sülḃen niX20 

veel.(GKA5.046) – Verflȫȫkt, dē Voder un Mudder minnachten deit.SHAK1.199); nix rekenB54a (Dat is ėn ēgensinnigen Racker, dē op’t Geld 

nix reekt|„nix rękt“ un op de Ēhr gor nix!GRK5.2.225) umschreibend: (Ik loot ėm links liggen.HFM.155 – Dėn heff ik niX20 op’e List.HFM.155) 
verächtlich WG. minnachten 

µverächtlich /geringschätzig /herablassend /abfällig /abwertend /von oben herab /anmaßend /eingebildet /hochmütig 

/arrogant /respektlos minnachtenPa1-Adf|Adv ten|tig ['min-na-chen] (M5 1.a: „minnachten“WBSH –„Minnachten“ worr de ōle Schōōl de 

›Lēhrschōōl‹ nȫȫmt.DEH2.071 – Sē behannelt mi sōōn beten minnachten|„minnachti|g“.HFM.059 – Hē hett mi minnachten|„minnachti“ 

behannelt.BRI02.083 – Sē kēēk ėm minnachten|„minnachtig“ an.BUR01.64 – Hē kēēk ėm wat „minnachten“ an.HEE11.040 – Süm|SēX04 lachen 

âll „minnachten“.HEE20.025 – „minachen“SHBH – „minachend“LAF – „minachti“LÜT – „minnachtig“ de Snuut vertreckenHTG – 3.d: süm|ehrX06 
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„minnachtig“M4c MēnenMAP1.013KAH – 4.a: Hē schüttkopp un trock ėn minnachten|„minnachtig“M3,M4c Muul.BUR01.81 – „minnachtig“M3,M4c 

GrienenHDI); vun boḃen (dool) ['bo:-ben, bo:m] (Hē is ümmer sō „von baben daal“.CGN1.018); ni op’e List hėbbenB11 [him] (De hett 

kēēnH5 Minschen op’e List.); hōōchmȫdig ['hou-moi-di, -ge] sich abfällig|verächtlich äußern /sich (ABFÄLLIG) entrüsten /sich 

(ABFÄLLIG) empören sik ophōlenB38 över ['op-houln] [ou/ö-ei-ou] (Hōōl du di|„Hool di“ man niX20 över anner’ Lüüd „op“, du hest 

sülḃen nōōğ tō krupen!WBSH3.0343) anmaßend WG. grandessig demütig respektieren arrogant (ARROGANTER MENSCH) 

{behandeln1 stolz1 verachten wenig} WG. minnachten 

µVerachtung Minnachtiǧkeit (W), MZ- (In ehr Ōgen lēēǧ âllns binnen, Roosch, Wōōt, „Minnachtigkeit“ un Hōōchmōōt, âllns 

tōgliek.BUR01.65 – Hōōchmōōt un „Minnachtigkeit“EIR); Minnachten (W), MZ- (Hōōchmōōt un „Minnachten“DEH1.187) 

µveraltet /angestaubt /überholt  tō Johren komenPa2 (De doren Utdrück sünd al orri tō Johren komen.GKA5.042); dor is de Tiet 

överweǧgohnPa2 (Dat gifft Snacks, över|„över“ dē is de Tiet överweǧgohn|„weggahn“.BUR09.048) 

µverändern, sich (sik) verännernB99 (Inf: Hē wull wat „verännern“.Y66.034TSJ – Airbus will dėn Middelstreckenflēger nochmool 

„verännern“.NDR20060710NIP – Prt: De Wien behēēl sien Smack, sien Ruuch veränner sik niX20.SHAK1.803 – Perf: Sē hârr sik|„harr sik“ bȫȫs 

verännert|„verennert“.SHAK1.803) nicht verändern /beibehalten umschreibend: sō blieḃenB32|Q09a ['bli:-ben, bli:m] [i:/i-ei-e:] (Hē 

will wat dorför dōōn, datt dat sō blifft, as dat is.RB20020208LEU) Veränderung dat Verännern, MZ- (Dat Kōōphuus hett in meist 

hunnert Johr wat an „Verännern“ hėnnehmen musst!DLZ20050924SPA); VerännernP5 (W), MZ -s („Verännern“RB20020909PPH – Mz: No twintig 

Johr kannst de Verännerns niX20 översēhn.) abändern ändern P5(Nachsilbe -ung) 

µVeränderung /Wandel /Wechsel /Umschwung /Übergang dat Verännern, MZ- (Dat Kōōphuus hett in meist hunnert Johr 

wat an „Verännern“ hėnnehmen musst!DLZ20050924SPA); VerännernP5|RB20020909PPH (W), MZ -s (No twintig Johr kannst de Verännerns 

niX20 översēhn.); Wannel (M), MZ -s (jüst sōōn „Wannel“MAP1.401); Umswung (M), MZ -swüng (Dat is ėn „Umswung“ in ēēn 

Minschenöller!GRK1.2.290+) Klimawandel Klimawannel (Trump glȫȫvt je niX20 an dėn „Klimawannel“.DLZ20170707KLH) abändern 

ändern Übergang WG. Övergang, Övergangs- Wechsel WG. Wessel, -wessel P5(Nachsilbe -ung) 

µveranlagt sein ähnlich veranlagt sein WG. ni ut de Rēēǧ danzen 

µVeranlagung /Neigung /Trieb /Zwangshandlung /AUCH: Gewohnheit /Angewohnheit  Mōōd (W) [moud], MZ Mōden 

(FABEL: Swienegel hârr de slechte Mōōd|„Mod“, drunk hē tō veel, sō prohl hē grōōt!GRK5.1.246); GewōhnheitHOD (W) [ge-'woun-hait], MZ 

-en (Hē hēēl ėn lange Reed, as dat sien Gewōhnheit|„Gewohnheit“ wēēr.FEJ5.3.166) umschreibend: (Hē will dat gor niX20, man dor 

drifft ėm wat.) Charakter WG. Natuur, Wesen, Roos Brandstiftung Esszwang Putzzwang Stehlzwang Zwang Hand3 

(der Neigung entgegenkommen) WG. liggen Brauch WG. Mōōd,… 

µVeranlagung Steuer2 

µveranlassen /bewegen /dazu bringen dortō bringenB45 (De Nazis „hebbt“ ėm dortō brocht|„dorto brocht“, ut dėn Verēēn 

uttōtreden.BMG5.067) lassen 

µVeranlassung Grund3 überraschend (OHNE VERANLASSUNG) 

µveranstalten /abhalten /ausrichten  afhōlenB38 ['af-houln] [ou/ö-ei-ou]  (De plattdüütsche Bōōkmess wârrt traditschonell in’t 

Huus vun de Carl-Toepfer-Stiften afhōlen|„afhollen“.FGZ2007.37.17THH – De evangeelsche un de kathōōlsche Kârk wârrt tōhōōp ėn 

Gottsdēēnst afhōlen|„afhollen“.RB20020911KEG – Ėn grōōtM3 Volksfest wârrt afhōlen.PVB36.15STAC); utrichtenB71 (Perf: Sien Fru „hett“ ėn 

Wiehnachtskaffestunn „utricht“.BUR14.038 – Plqu: De Dēērns in’t Dörp hârrn|„harrn“ ehr ėn schȫne Hochtiet „utricht“.KRJ4.040); 

dörfȫhrenB59b ['dö:a-foian]; dörtreckenB21c [ä-o-o]; optrecken; veranstâltenB61b|HOD [fa-'an-śta:l-ten] ausrichten schaffen2 

WG. utrichten machtlos WG. utrichten anstellen4,5 WG. opstellen, anstellen unternehmen (ETW. U.) WG. opstellen 

µVeranstalter /Ausrichter Veranstâlter (M), MZ -s (De Veranstâlters reekt met mēhr as hunnertdusend Besȫkers.RB20020724KOM); 

Utrichter (M), MZ -s (Utrichter wēēr de Spōōrtverēēn.) P5(Nachsilbe -ung) 

µVeranstaltung /Ausrichtung /Klamauk /EventB|A VeranstâltenP5 (W), MZ -s (Hē sä dat bi ėn „Veranstalten“ in 

Bremen!RB20020125LEU – De Grȫnen hebbt de „Veranstalten“ kritisēērt!RB20020502KOM – Mz: „Veranstaltens“QUZ2010.4.102MYH); UtrichtenP5 

(W), MZ -s (Vuntjohr wēērn dor fief gröttere Utrichtens in’ Pârk.); dat Spektokel, MZ -s (Dat 40. Bremer Süss-Dooğ-Rėnnen geiht lōōs, 

süm|sēX04 reekt mit 125-dusend Minschen, dē dat „Spektakel“ besȫȫkt.RB20040108JÜH – För de Schina-Dooğ tōkomen September sünd ėn 
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hēle Rēēǧ an „Spektokels“ ploont.NDR20060712HAD) Auslaufveranstaltung dat Utlōōpspektokel (Langs de Elv stunnen 

Teihndusende un hebbt sik dat Utlōōpspektokel|„Utloopspektokel“ vun de ›Queen Mary 2‹ ankeken.NDR20050802CYH) 

Laufveranstaltung dat Lōōpspektokel (Bummelig ėn hâlf Milljōōn Minschen hebbt sik güstern dat grōte „Loopspektokel“, dėn 

Hamborğ*-Marathon, ankeken.NDR20060424CYH) Segelveranstaltung dat Seilspektokel (Bi dat gröttste „Seil-Spektokel“ reekt 

süm|sēX04 vuntjohr mit 3,5 Milljōōn Besȫkers.NDR20060617HAD) Geschehen WG. Spektokel Vergnügen WG. Summerfiduuz 

µverantworten (ETWAS V.) /verantwortlich sein /sich verantworten /einstehen für /geradestehen für verantwōrenB59a [fa-

'ant-wouan] (Inf: Dor mööt sik de Inbrekers för verantwōren.RB20020826PPH); instohnB37 för (Inf: Wat ēēn tōlett, dor mutt ēēn ōōk „för 

instahn“!BUR09.027 – De Öllern schüllt nu för dat instohn, wat süm|ehrX06 Kinner mookt hebbt.RB20020816LEU – Prs: De Boos is dē, dē dorför 

insteiht!Y04.066KIR – Kjtv: De Dokter sä, hē „stunn“ dor niX20 „för in“, datt Fritz* niX20 de Uttehren krēēǧ!PIT1.065); groodstohn för (Inf: 

Dor mutt ik grood för stohn|„graad för stahn“.HFM.037 – Dor mutt hē för groodstohn.HDI02.072 – Prs: Slopen hett hē, dor stoh ik jüm för 

grood|„da stah ik jüm vör“!DES7.028); dėn Kopp hėnhōlenB38 för (Inf: De beiden mööt dorför vun hüüt op an vör’t Gericht „den Kopp 

hinholen“!RB20030819GOR);  för wat opkomenB35 [o:/u-ei-o:] (Inf: Hē muss allēēn för dėn Schoden opkomen!KLW1.050)  sülḃen 

utetenB22 [e:/i-ei-e:] (Ēēn mutt sülḃen uteten|„sülven uteten“, wat ēēn sik inbrockt hett!KRJ4.066) nicht verantwortlich sein /nicht 

beteiligt sein /keine „Aktien“ drin haben nix mit an’ Hōōt hėbbenB11 (Dat ēērste Johr hârr ik dormit „noch nix an’n 

Hoot“!RMD2.025); nix dorför könenB15 BZW. för nix wat könenB15 (Sollte es wirklich so sein, dass wir für nichts mehr „dafür können“? Schull dat 

würkli sō weenX82, datt wi för nix wat mēhr köönt|„för nix wat mehr köönt“?BUR09.019) Schuld2 WG. dor wat ōder nix för könen 

aufkommen (A. EINER FRAGE) WG. opkomen 

µverantwortlich (V. MACHEN, GEMACHT WERDEN) Schuld3,4 

µVerantwortung  VerantwōrenP5 (W) [fa-'ant-wouan], MZ- (De Senoot schâll de Klimapolitik mit „Verantworden“ 

bedrieḃen.RB20020821LÖM) Verantwortung übernehmen /sich seiner Verantwortung stellen ėn Opgoov övernehmenB23 

[e:/i-ei-o:] (Ik will de Opgoov övernehmenGKA5.041 un dor ōōk grood för stohn.); op’n Puckel nehmen (Dat nehm ik op mien Puckel!); 

dėn Puckel hėnhōlenB38 ['hin-houln] [ou/ö-ei-ou] (Hē schâll dorför ōōk dėn Puckel hėnhōlen.RB20030714JÜH); op sien|ehr Kapp 

nehmen (Dat mutt nu de Root för Sekerheit op sien Kapp nehmen.RB20020913LEU); op mien Reken (Verhau ėm op mien Reken, kriǧǧst 

dat vun mi wedderX41a!WBSH4.0079(DIM)); instohnB37 för [o:/ai-u-o:] (Ōōk Erfinners un Klamüüsterers mööt för|„för“ süm|ehrnX06 Kroom 

instohn|„instohn“ un de Lüüd wohrschuen!BMG5.144); sik stellenB88 (Ōver Helk „stell sik“!KRJ4.066) JMD. (gerichtlich) zur 

Verantwortung|Rechenschaft ziehen /belangen  ēēn vör’t Brett kriegenB32 [i:/i-ei-e:]  („Kriggst“ du Telse|Telsche* over för ehr 

Sludern mool „vör’t Brett“, dėnn will sē âllns niX20 wohr hėbben.BUR09.026) sich verantworten müssen /angeklagt sein vör’t 
Brett stohnB37 [o:/ai-u-o:]  (Ėn Mann ut Bremen steiht in Stood för Dubbelmōōrd vör’t Brett.RB20040920REG);  sich aus der 

Verantwortung stehlen sik dünn mokenB54a (Perf: Hē hett sik dünn mookt.HFM.136) Vorladung übernehmen1 bekennen1 

Anführer WG. Boos vornehmen2 (sich jemand vornehmen, zur Verantwortung ziehen, zur Rede stellen) WG. sik vörknȫpen, bi 

de Büx|Flünken|Ōhren, bi’n Moors|Wickel kriegen|hėbben 

µverarbeiten1 /ETW. „verdauen“ /AN ETW. zu knabbernNID haben /MIT ETW. fertigwerden knusenB60a (Dor hett hē an tō knusen.) 

überwinden1 

µverarbeiten2 (Z.B. VON NAHRUNGSMITTELN, VON DATEN) verârbeidenB52 [fa-'a:r-bai-den, -'a:r-bai’n]  Verarbeitung dat 

Verârbeiden, MZ- (Dat Verârbeiden vun Eten un Drinken steiht in’ Middelpunkt vun ėn Utstellen in Bremen.RB20020214KOM) Datenit 

WG. dat Dotenverârbeiden 

µverarbeiten3 /verbauen verârbeidenB52 [fa-'a:r-bai-den, -'a:r-bai’n]; verklüternB98 (Prs: Wat dorvun „verklüter“ ik, wat kummt 

winterdağ no’n Oḃen rin.HEE18.009 – Perf: De Schöstēēn hett ümmer wat tō smȫkern hatt, man mėnnig gōōtM3 Stück Pohl un Plank „hett“ 

hē ōōk in Huus un Goorn „verklütert“.HEE20.058) heimwerken (werkeln, basteln) WG. (rum-, tōrecht-)klütern, püssel,… 
µverarbeitet ermattet (verausgabt) 

µverärgert verstimmt wütend1,2 WG. ârgerli, in’e Fohrt, böös, splitterig, splitterndull, fuchtig, giftig, sprüttengiftig, vergrėtzt, vergrėllt, 

füünsch, dull, grantig, wretig, krötig, gnadderig, gnatzig, gâllig,… mürrisch (verdrießlich) WG. gnadderig, druus, verdrēētli, quârkig, gnatzig, 

gnegelig, quengelig, muffelig, wrantig, suurmuulsch, suursnutig 

µverarschenDERB narren 
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µverarzten behandeln2 
µverausgabt ermattet 

µVerb /Verbum /Zeitwort /Tätigkeitswort /Tunwort /Tuwort dat Tietwōōrt [-wouat], MZ -wȫȫr [-woia] (Mz: „Tiedwör“HAC.033) 

µVerband1 (Verbund VON VEREINEN, INSTITUTIONEN, USW.) VerbandWBSH
 (M), MZ -bannenDIM, MZ -bänn (Mz: Dortō hebbt de Verbänn 

vun’e Behinnerten oprōpen.RB20020507SHUC – „Verbännen“LEU) Familienverband Famielnverband (Mz: 

„Famielenverbannen“PGH2.014) Umweltverband Umweltverband U|Ü (Mz: „Ümweltverbänn“NIP) historisch Kommüün (W) 

[kom-'mü:n], MZ -s Abwasserverband Afwoterkommüün („Entwöterungskommün“Y66.034TSJ) Ortsteilverband 

Eggenkommüün (Mz: „Eggenkommüns“GRK5.2.210) Schulverband Schōōlkommüün („Scholkommün“Y66.034TSJ) 

Sozialverband Ârmenkommüün („Armenkommün“Y66.034TSJ) Wegeverband Weeǧkommüün („Weegkommün“Y66.034TSJ) 
Deichverband Gemeinde & Gemeindepolitik Einband 

µVerband2 /Wundverband VerbandWBSH
 (M), MZ -bannenDIM, MZ -bänn (Mz: inmummelt in „Verbännen“BMG) IN EINFACHSTER FORM: 

Plünd (M), MZ Plünnen  (Wėnn dat slimm is, dėnn mutt dor ėn „Plünd“ um!WBSH3.1077(DIM) – Hē hârr sik mool mit ėn Nogel in’t Bēēn 

ratscht, Ōma muss ėm dor ėn „Plunt“ umbinnen.LAF17.054 – Hē hârr sik mool in’ Finger sneden, dō muss dor ėn „Plunt“ rum.LAF17.054 – 

Um dien Pōten sitt ėn „Plünn’“.GAR1.04) Lumpen WG. Plünd 

µverbergen, sich verstecken1,2 heimlich (verborgen) WG. hēēmli 

µverbergen bedeuten1 (DIE BEDEUTUNG IST NICHT OFFENSICHTLICH) 

µverbessern (ETW.) /bessern /aufbessern /aufmöbeln /herrichten /aufbereiten (ETWA VON POLSTERMÖBELN) /veredeln 

verbeternB98 (Vun 1950 an gēēv dat bi Tura sōgor Lēhrgäng för Feldhandbâll, dat Speel tō „verbetern“!BMG5.039 – Hē fung an, sien Land 

mit Blausand tō „verbetern“!Y66.029TSJ); betern; beter mokenB54a; opstōḃenB46a|Q09a ['op-śtou-ben, -śtoum]; opmȫbelnB96 ['op-

moi-beln] (Dat Blatt schrifft, de opmȫbelte|„opmöbelte“ Topp-Flēger vun Airbus schâll vun 2009 af an utlevert wârrn.NDR20060710NIP); wat 

würdiger mokenB54a; tōrechtmoken  (August-Monârch* hârr|„harr“ sik in’t Holt ėn Höhl tōrechtmookt|„torecht mookt“!SPA3.132) 
dünsten WG. stōḃen Bechamel beimischen (würzen, veredeln) WG. andōōn, tōgeḃen wieder aufbereiten WG. wedder 

opstōḃen bewirken1 (SITUATION VERBESSERN) nachbessern WG. nobetern 

µVerbesserung /Steigerung annern Snack (Dat wēēr natüürli ėn annern Snack.KIR42.017) 
µVerbeugung Diener WG. Kattenpuckel 

µverbeulen verbulenB55a|WBSH1.0606 verbeult verbuult; bulig ['bu:-li, -ge] 

µverbieten verbēdenB28 [ei/ü-ou-o:] (Inf: Wat, du wullt mi dat Spiegen verbēden?PIT2.042 – Pa2: Dat hârrn süm|sēX04 bi uns al lang 

verboden|„verboden“!RMD2.063 – Sloon is verboden, weddersloonX41a niX20! – Pleo: DURCHLAUCHT IM ROLLSTUHL: Hârr|„Hadd“ hē sien 

Herrschop man dat vele Bēēr an’ Ovend verboden hatt|„verbaden hatt“!BCJ5.2.055 – Ik heff vör de Huusdöör tȫȫvt, ehr Mudder „hett“ mi 

dat Huus verboden hatt|„verboden hatt“!BUR15.083 – Imp: Voder, verbēēd|verbēē’|„verbee“ ėm dat!BRE07.117) Verbotsformel: (›Dor will 

ik nix vun weten!‹|„Daar will ik nix von weten!“HFM.103) erlauben einverstanden (nicht einverstanden) 

µverbinden1 (EINER VERLETZUNG) verbinnenB31a (Prt: Sē sēhǧ tō, as Detelf* mit sien schârpM3 Gornermess de jungen Stämm de Köpp 

afsnēēd|afsnēē’, dat Bork spâlt, Riesen vörsichtig insett un verkleev un „verbunn“.GRK5.2.036); ; bebünnelnB97 (verbunden Hē hârr|„hârr“ 

noch beide Hannen bebünnelt|„bebündelt“ in Linnentüüǧ.GRK5.2.271); bandaschērenB59a [ban-da-'scheian] (Pa2: Sien Tant’ wēēr op de 

Nöös fullen, hârr|„harr“ nu dat hēle Gesicht bandaschēērt|„bandascheert“!BMG4.102) Leinen WG. Linnen 

µverbinden2 (VERKNÜPFEN) tōhōōpknüttenB95 (Hē schull sien polietsche Tōkumst man lēver niX20 mit de doren Reformploons 

tōhōōpknütten.RB20030416KEG) vernetzen WG. verknütten, verbandseln 

µVerbindung (Z.B. FLUGVERBINDUNG)  Verbinnen (W), MZ -s 
µverbinden (sich mit jmd. verbinden) verbünden 

µverbitten, sich sik verbedenB52 (Dat much ik mi doch „verbäden“!PIT2.245) 
µverbittert verwirrt 
µverblassen verbleichen 

µverbleichen /verblassen (Z.B. VON EINEM FOTO, VON EINER URKUNDE) verschētenB28 [ei/ü-ou-o:]  (Dat verschütt sō dull! – Dat is al 

bȫȫs verschoten!) vergilben vergelenB55a  verblichen /ausgewaschen (VON EINEM ANSTRICH, VON FARBE) /farblos 
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/unansehnlich schetterig [-ri, -ge]  (Dat süht âll al wat schetterig ut.) (SOLL EHER schmutzig ZUM AUSDRUCK GEBRACHT WERDEN, DANN: 

schettelig) elend1,2 WG. schettelig, schetterig 
µverblichen verbleichen 
µverblüfft überrascht WG. verwunnert, verboost, verdattert,… verwirrt 

µverbluten verblȫdenB41 [fa-'bloi-den] (Inf: „verblöden“ mussenSPA2.058 – Kjtv: Wėnn hē hier sitten blēēv, dėnn verblödd|„verblött“ 

hē.LAF11.114 – Perf: „is verblött“LAF05.020); afblȫdenB41 (Prs: Bi’t Boortschropen sniddst du di af un an sō dösig in’t Fell, datt du meist 

afblöddst|„afblöttst“.HEE12.23) 

µverborgen verleihen1 (geben) WG. lēhnen, utlēhnen, pumpen, borgen heimlich WG. hēēmli’ Reet 

µVerbot [verbod, -enNL] dat Verbott, MZ -enWBH&H, -boden (Dat „Verbott“ gellt vunaf September.RB20040903LEU – In Seoul snackt 

süm|sēX04 wedderX41a över dat „Verbott“, datt mit Woolfang Geld verdēēnt wârrt.RB20050620REG) Hausverbot (Hē dört mi niX20 över’n 

Drüssel komen.) Lokalverbot dat Lokoolverbott (Hē hett nu „Lokaalverbott“.BUR14.009) Schreibverbot dat Schrievverbott 
(Wücke hebbt „Schrievverbott“ kregen.Y74.042WAH) Angebot WG. Anbott, Bott Schuss0 (ANMERKUNGEN ZU -bott!) 

µVerbrauch /Verzehr /Konsum /Ausgaben /Zehrung Verbruuk (M), MZ- (Spritverbrauch: de „Verbruuk“DLZ20170526KLH); 

TehrenP5 (W)WBSHX [te:an], MZ- (Er lebt besser als mancher Bauer. Hē hett ėn betere Tehren as mėnnig Buur. – Er arbeitet dort für freie Kost. Hē 

ârbeidt dor för frie’e Tehren. – Dort nimmt er ein und gibt auch aus. Hē hett dor sien Nähren un Tehren. – Die Ausgaben sollten sich nach den 

Einnahmen richten. Ēēn mutt de Tehren no de Nähren stellen.DIM) Verzehr /Wegzehrung Vertehr (M), MZ- (Hē krēēǧ ėn dicken 

Knuvel Smoltbrōōt as Vertehr|„Vertehr“ mit op’n Weǧ!SPA3.132) Nahrung WG. Nähren, Nohren P5(Nachsilbe -ung) 

µverbrauchen /aufbrauchen /leer machen /alle machenUGS verbrukenB54a; âllmoken ['a:l-mo:-ken] (Dėn Kööm kann ik allēēn 

„all“ moken!CGN1.012 – Du kannst dat Flēēsch âllmoken! – Er hat alles aufgegessen. Hē hett âllmookt.) verschleißen1,2,3 kosten1 

(HARTER WINTER VERBRAUCHT FEUERUNG.) verschlingen2 (KÄLTE VERBRAUCHT FEUERUNG.) verschwenden1 WG. verosen, verkleien, verbâllern, 

verjuucheien, verbringen, versupen,… 

µVerbraucher|in Verbraucher Verbruker (M), MZ -s  Verbraucherin Verbrukersch|eP8 (W), MZ -schen  Zentrale 

WG. Verbrukerzentrool Schutz WG. Verbrukerbistand 

µVerbraucherministerium dat Bundsministērium för Nähren un Tehren, MZ -s Verbraucherminister 

Bundsminister f. N. & T. (M), MZ -s Verbraucherministerin Bundsministersch|eP8 f. N. & T. (W), MZ -schen 

Nahrung2 WG. Nähren Verbrauch WG. Tehren 

µverbraucht alt3 

µverbraucht alle4 

µVerbrechen /Vergehen dat Verbreken, MZ -s  (Süm|SēX04 bangt noch ümmer um dat Leḃen vun dėn Jung, dē wull Tüüǧ vun dat 

„Verbreken“ wēēr.RB20041022LEU – In vele düütsche Grōōtstäder sünd de „Verbrekens“ 2001 mēhr worrn.RB20020402SHUC); dat Vergohn, 
MZ -s ; Stroofdoot (W), MZ -doten begehen2 (STRAFTAT BEGEHEN) WG. wat utfreten Tat WG. Doot 

µVerbrecher Verbreker (M), MZ -s  (âll uns’ Verbrekers|„Verbreker“RMD2.067 – Süm|SēX04 hârrn ėm un sien Kameroden behannelt, 

as wēērn süm|sēX04 „Verbrękers“.FEJ1.4.192) Straftäter Stroofdäder (M) ['śtro:f-de:-da], MZ -s Straftäterin 

Stroofdädersch|eP8 (W) ['śtro:f-de:-dasch], MZ -schen  Anschlag (Täter) WG. Däder Gefängnis (Strafgefangener) WG. Knacki 

µverbreiten verbrēdenB52 [fa-'brei-den] (Kanēēl gifft ėn duftigen Ruuch vun sik un Myrrhe verbrēēdt Duft.SHAK2.082) 

µverbrennen1 /ETW. mit Sauerstoff stofflich umsetzen opbrėnnenB90 (Inf: Nȫȫssen wull hē de Liek opbrėnnen.RB20030325LEU – 

Prt: Hē brėnn|„brenn“ ėm op|„op“, dėn Stock.GRK1.1.125 – Pa2: Süm|SēX04 hebbt âll uns Ȫȫl opbrėnnt|„opbrennt“.CGN2A.33 – Mēhr as 

210000 ha Wōōlden un Büsch sünd opbrėnnt.RB20031029LEU – In Quârnsteed* is Füür weenX83, âllns opbrėnnt|„opbrennt“!FEJ5.3.159); 

verbrėnnenB90 (Inf: Wėnn du dōōtbliffst, dėnn muchst du di an lēēfsten „verbrinnen“ loten?KIR28.81 – Pa2: De Resten ut’e 

Produkschōōn hebbt süm|sēX04 verbrėnnt.RB20020906SHUC – BEIM HUFSCHMIED: Dat rüük dor sengelig no verbrėnnte|„verbrennte“ 

Hōḃen!GRK5.2.447) brennen2 WG. brėnnen, sėngeln, fluschen, smölen, blucken, glȫhen, kokeln, swelen, glösen, glööstern abbrennen 

WG. afbrėnnen, doolbrėnnen verheizen WG. bȫten, opbȫten, verbȫten 



Peter Neuber, Wöhrner Wöör, Teil 3, L-Z, Niederdeutsches Wörterbuch aus Dithmarschen, Stand: 2019-01-01 

µverbrennen2, sich brėnnenB90 (An de Fodens vun sōōn Quâll brėnnst|„brinnst“ du di de Finger.RMD2.041); verbrėnnenB90 (Prt: Ik 

rutsch mit dėn Ârm an de Kant vun de hitte Hēērdploot, datt ik mi „orig“ verbrėnn!KAH5.038 – Pa2: Sien Hannen wēērn verschunnen, as 

verbrėnnt|„verbrennt“, dēēlwies ohn Huut.GRK5.2.259) 

µverbrennen (FINGER|MUND) schaden4 

µverbringen /verleben /zubringen /wohnen verbringenB45 (Süm|EhrnX06 Leḃensoḃend hebbt süm|sēX04 bi süm|ehrX06 Dochter 

„verbrocht“.DLZ20050924SPA); tōbringenB45; verleḃenB46a|Q09a [fa-'le:-ben, -'le:m] (Inf: De Bomben wēērn jüst dor hōōchgohn, wō de Lüüd 

gēērn süm|ehrX06 Feerjen verleḃen dōōt.RB20021015SHUC – Pa2: Sē hârr ehr jungen Johren in’e Heid verleevt.DLZ20010303LÜT) verlieben 

WG. verlēḃen 

µverbummeln verlieren1 WG. verlēren, lōōswârrn, versusen,… 

µVerbund Bund4a WG. Bund, Verbund Verband1 

µverbünden, sich /sich MIT JMD. verbinden /sich zusammentun sik tōhōōpdōōnB13 [ou/ai-e:-o:] (Süm|SēX04 hebbt sik 

tōhōōpdoon.SHAK1.019); sik verbünnenB90 Verbündete|r de Verbünnte (M|W), MZ -n [P7,M1,2 – WEITERE FORMEN!] (Dat wēēr bettō 

de swoorste Anslağ op Verbünnte in’ Irook.RB20031113JÜH) zusammen WG. op’n Dutt, tōhōōp, tōsomen,… 
µverbinden (SICH MIT JMD.) verbünden 
µverbunden sein mit Begleiterscheinung WG. wat bi ween, wat mit vermookt ween,… 
µverbunden befreundet (FREUNDSCHAFTL. VERBUNDEN SEIN|BLEIBEN) 

µverbürgen, sich /garantieren gōōt för sėggenB43 [sing’] (Dor kann ik „god för seggen“.FOG7.1.076); Börǧ för sėggen ['böach 

sing’] (Börǧ sėggen wull hē dor niX20 för.LAF20.063); för groodstohnB37 [o:/ai-u-o:] (Dor kann ik niX20 för groodstohn.); Börǧ för stohn 

(Kēēn Minsch stunn Börǧ dorför, datt hē niX20 mool över Nacht utknēēp.PIT2.099) bürgen 

µVerdacht Verdacht (M), MZ-  beobachten WG. op’n Kieker Zweifel (Bedenken haben) WG. op Sicht hėbben misstrauen 
beschuldigen (anzeigen, verleumden) verraten (ausplaudern) tratschen beunruhigt (Verdacht schöpfen) 

µverdächtigen /in Verdacht haben  /Verdacht äußern  (NICHT UNBEDINGT I.S.V. MELDEN|DENUNZIEREN) ēēn ünner Wind 
hėbbenB11 (De Putzen hebbt ėm ünner Wind, datt hē dor de Hannen mit in’t Speel hatt hett.RB20021015SHUC) beobachten WG. op’n 

Kieker Zweifel (Bedenken) haben WG. op Sicht hėbben misstrauen beschuldigen (anzeigen, verleumden) verraten 

(ausplaudern) tratschen beunruhigt (Verdacht schöpfen) 

µverdammt erheblich2 schlecht4 (Wörter des Grades) (DREIST) WG. verdreiht 

µVerdammt! Schimpf1 WG. Dammi nochmool!,… 

µverdampfen verdampenB74 (Blauen Dies un Dook liǧǧt över de ›Blauen Bârgen‹ tō Westen vun Sydney, wėnn de Sünn op de 

Eukalyptus-Blööd schient un dat Ȫȫl „verdampen“ deit.RMD2.055) 

µverdauen /vertragen verdauenB50|JGP.032; sacken lotenB34 [o:/ä(ö)-ei-o:] (Loot dat Eten man ēērst ėn beten sacken, ēhr du 

wedderX41a an’e Ârbeit geihst!); verknusenB60a (Inf: Jan* Nikloos* much gēērn broodte Ripp, wėnn hē dat man ēērst wedderX41a 

„verknusen“ kunn!GRK5.2.148 – Hē kunn teemli wat „verknusen“, man wat tō veel wēēr, wēēr tō veel!LAF11.056) ertragen5 (aushalten) 

WG. verknusen Gesundheit (Gute Verdauung!) sinken WG. sacken 
µverdauen (ETW., I.Ü.S.) verarbeiten 
µverdaulich (schwer verdaulich) gehaltvoll 

µVerdauungsapparat dat Liefwârk, MZ -en (Ōhauaha, hē govelēēr, un mook sien „Livwark“ alle Ēhr!MYJ8.4.096) Leib WG. Lief 

Werk WG. Wârk 

µverdecken verdeckenB84  (Prt: Appel- un BeerbȫȫmQ17 „verdecken“ âllns.FEJ5.3.237) 

µVerden &14 Veern* [fe:an] (In de Stadt „Veern“ wârrt opstunns wedderX41a Hēērn un Stuten an dat Volk verdēēlt, ėn Bruuk, dē op 

dėn ōlen Sēērȫver Kloos Störtebeker tōrüchgeiht.RB20060327REG) 
µverdenken übelnehmen WG. verdėnken, nēēǧnehmen, övelnehmen, för ungōōt nehmen, krummnehmen, tō Last lėggen, tōreken, 

nodregen, op’t Brōōt smeren, ēēn wat ni vergeten 

µverderben1 verunstalten /entwerten /unbrauchbar machen /zerstören /verschandeln /verhunzen /vermasseln 

/versauen schännenB90 ä|ė ['schän’, 'schin’] (Langer Faden … Langen Droht schännt|„schändt“ de Noht.WBSH1.0834); utschännenB90 

ä|ė ['u:t-schän’, 'u:t-schin’]  (Inf: Ēēn fuulM3 Ei kann dėn hēlen Pannkōken „utschännen“!DLZ20040417LÜT – Prs: MÄNNER- : Ėn beten 
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Buuk schännt dėn Keerl niX20 ut! – Kjtv: ›Schood, sē is drēētittig worrn, un dat „schänn“ ėn Kōh je ümmer „ut“‹, mēēn sē.LAF17.023 – Prt: 

Vör fehlen ehr twēē Tähn, dat „schänn“ ehr sōōn beten „ut“.LAF17.092 – Pa2:  Helmut Schmidt* mēēnt, datt de Hamborger Binnenstadt vun 

dat ploonte Glasgebüüd op dėn Dōōmplatz utschännt|„uutschändt“ wârrt.NDR20060629HAD – Nu „is“ de hēle Jack 

utschännt|„utschändt“!HEE11.051 – DURCH FALSCHE BEHANDLUNG VERDERBEN: Hē hett de Dēērn utschännt! – Hē hett dat Peerd utschännt. – Imp: 

Schännt uns niX20 de Priesen ut!); verdârḃenB21b|Q09a [fa-'da:r-ben, -'da:rm] [a:-o-o] (Inf: Ik heff mi al verkȫhlt, dor is nix mēhr tō 

verdârḃen|„verdarbn“!FEJ1.2.171 – FABEL: Ik mutt jüm|juunX03 Woter „verdarben“!TSJ3.109 – Prs: Süm|SēX04 speelt verrückt un 

verdârḃt|„verdarvt“ süm|ehrX06 Glück!JSJ.062 – Pa2: Hē hett dat Peerd hēēl „verdorben“.BRE07.082); verschannelnB97 (Krieǧ mool ēēn, 

dē tō nachtslopenM4a Tiet dien Huus „verschannelt“!BUB5.148 – Ansprütt hebbt süm|sēX04 dat, un ik sitt dor nu mit mien „verschannelt“M3 

Huus!BUB5.148); vermasselnB97  (De Döösbârtels „vermasselt“ noch âllns.CGN2A.14 – Hē hett mi dėn Kroom „vermasselt“.WBSH5.0408) 
verleiden (SPAß AN ETW. VERLEIDEN) /vergällen /vermiesen /schlecht machen /schlechtreden /verunglimpfen /AUCH: Spiel 

verderben /„ausschänden“ /Suppe versalzen /AUCH: einbüßen (AN WERT, SCHÖNHEIT,…) utschännen ä|ė ['u:t-schän’, 'u:t-schin’] 

(Prs: Du schännst mi dat hēle Fest ut.); in’ Tüffel schietenB32 [i:/i-ei-e:] (Hē hett ėm in’ Tüffel scheten.DIM); Semp op’n Titt 

smerenB59a  (SENF AUF DEN SCHNULLER: Tȫȫv, di will ik „Semp op’n Titt smęrn“!FEJ1.4.178); verdârḃenB21b (De Flēgen dörḃt di niX20 dėn 

Spoos an’t Lōpen ōder Sitten „verdarben“!RMD2.058) gute Laune verderben de Pētersill verhogelnB96  (Nu is di wull de Pētersill 

verhogelt|„Petersill verhogelt“, wat?BRE01.019) Spielverderber abgewöhnen WG. aflēhren, afwėnnen, afloten, afkomen, afwüllen, 

afschölen,… Zitze (Saugwarze) WG. Titt, Speen beschuldigen (anzeigen, verleumden) WG. anschünnen verdorben (ranzig) 

vorn WG. vör, vörn zerstören (unbrauchbar machen) WG. twei-|tōschannen-|tōnichtmoken, (ver-)runjenēren,… 

µverderben2 /schlecht werden verdârḃenB21b|Q09a [fa-'da:r-ben, -'da:rm] [a:-o-o] (Nedderdüütsche Wȫȫr köönt niX20 

verdârḃen.CDH1.07 – Jümji|juX01 hebbt mi de beiden jungen Peer „verdorben“!BRE10.092); vergammelnB97|WBSHX verderben 

/ungenutzt bleiben /umkommen umkomenB35 u|ü [o:/u-ei-o:] (Vun’t FōderX46 dörsPrt nix umkomen un ünner de Fȫȫt pedd 

wârrn.DEH2.011 – Mudder much je ōōk nix umkomen loten.HDI02.078) Schimmel1,2 WG. vermucheln, verspoken Beziehung 

(VERSCHLECHTERN) 
µverderben unbeliebt (ES MIT JMD. VERDERBEN) 

µVerderben Unglück3 WG. Verdârḃen,… 
µVerderber Spielverderber 
µverdeutlichen darlegen WG. beschrieḃen, vörstellen,… erklären (verdeutlichen) klarstellen (verdeutlichen, die Augen öffnen, 

vor Augen halten) 

µverdienen verdēnenB57a [fa-'dein’]  (Inf: Dien Voder mutt sien Geld sō suur verdēnen un du verkleist dat!HEE11.050 – Prs: Dor 

verdēēnt|„verdeent“ hē ėn Bârğ Geld bi.BRE10.095 –– Prt: ›Mârs Semp‹ verdēēn|„verdeen“ sik mit Semp de Botter op’t Brōōt.KRJ4.052 – 

Perf: FRÜHER: ›Dē twēē Doler utgifft, ēhr hē ēēn verdēēnt hett|„verdeent hett“, is ėn Nârr‹, sä Ōma ümmer.BUR09.078 – Plqu: Hē hârr|„harr“ 

veel Geld verdēēnt|„verdeent“!GRK5.2.407 – Pssv: In Flensborğ* worr|„woor“ gōōtX50 verdēēnt|„verdeent“, over ōōk gōōtX50 leevt!FEJ5.2.167 

– Pleo: hättest verdient Jo, Wieschen*, dėnn hârrst|„harrst“ du in teihndusend Johr 360-dusend Mârk verdēēnt hatt|„verdeent hatt“!KIR33.104 

); ėn Groschen ruutsloon|-slogenB36 [-ślo:n] [o:/ai-ou-o:] (Ōōk de Dağlȫhners hârrn ėn Mōōrbüüt, wō süm|sēX04 ėn Groschen 

ruutsloon|„een Groschen ’rutslogen“ kunnen.DLZ20081115SPA) verdient haben verdēēnt hėbbenB11 (Prt: Hē hârr|„harr“ dat ēgentli 

beter verdēēnt|„verdeent“.BRE01.009 – Perf: HINRICHTUNG: De Groof hârr ėn Dēner, dē no sien Mēnen dat verdēēnt hatt hett|„verdeent hatt 

hett“, geköpft zu werden!DLZ20070908SPA) hinzuverdienen (nebenher verdienen) Glück2 WG. in’ Slump verdēnen mitverdienen WG. 

mitverdēnen 

µVerdiener Verdēner (M) ['fa-dei-na], MZ -s Großverdiener  Grōōtverdēner Geringverdiener  Ringverdēner gering 

WG. ring, minn 

µVerdienst /Arbeitsverdienst /Auskommen Verdēēnst (M), MZ -en (Süm|SēX04 hârrn’t niX20 suur bi de Ârbeit un doch ėn sekern 

„Verdeenst“!GRK5.2.272 – De Verdēēnst worr ümmer wēniger.KIR42.017 – De BuurnQ17 söchen sik de Lüüd ut, dē süm|sēX04 bruken 

kunnen, un hanneln um dėn „Verdeenst“!SPA3.132 – Vėllicht hârr Kästner* sik dat Stück wat schârper wünscht, för de Diskuschōōn um de 

„Managerverdeensten“.QUZ2008.1.082DEC); dat UtkomenRMD2.070, MZ-  (Vele söchen sik in’e Stadt süm|ehrX06 „Utkomen“.Y66.030TSJ – De 

Lüüd kunnen ēnerwegens süm|ehrX06 ēgen „Utkomen“ opbuden.RMD2.070); sien sekerM3 Brōōt hėbbenB11 (Hē hett sien Brōōt.HFM.133); 



Peter Neuber, Wöhrner Wöör, Teil 3, L-Z, Niederdeutsches Wörterbuch aus Dithmarschen, Stand: 2019-01-01 

Nohren (W) [no:an] (BEDEUTET WENIGER Nahrungsmittel ALS VIELMEHR Auskommen!) (Wi hebbt uns’ Nohren un Tehren|„uns Nahrn un 

Tęhrn“.DIM-WBSH3.0745 ['no:an un 'te:an]) Doppelverdienst Dubbelverdēēnst (Dat schâll Lüüd geḃen, dē hebbt wat gēgen 

Dubbelnooms, over nix gēgen „Dubbelverdeenst“!BMG3.056) Zuverdienst dat Tōbrōōt, MZ- (Hē hett ėn beten um’e Hannen un ėn 

lüttM3 Tōbrōōt optō.) zurechtkommen1 Arbeitslohn Gewinn1 Hungerlohn Nahrung1,2 WG. Nähren, Nohren Brotbelag 

WG. Tōbrōōt Nachsilbe  -ung (Nahrung) WG. Nähren, Nohren 

µVerdienst Werk1 (das Verdienst) 
µverdient (schwer verdient) beschwerlich WG. suur verdēēnt 

µverdientes Glück Glück6 Glück2,3 (unverdientes Glück) WG. Sott hėbben,… 

µverdingen, sich /sich gegen Lohn zu Arbeit verpflichten sik vermēdenB52 [fa-'mei-den] (Hē kēēm vun Ârf un wull sik dor 

„vermeden“.GRK5.1.063 – In Wesselburen wēēr dat bet tō’n ēērsten Weltkrieǧ Bruuk, datt sik tō Oorntied Lüüd op ėn Minschenmârkt 

versammeln un sik bi de BuurnQ17 „vermeden“ wullen!SPA3.132); sik verhürenB59a|Q17  (Dē „sik“ för ėn Hund verhüürt|„verhürt“, mutt 

Knoken freten!PVB04.36MYG) Heuermakler WG. Hüürboos Erfde WG. Ârf 

µverdorben /ranzig /streng (IM GESCHMACK, GERUCH)  gammelig (Dat Flēēsch is gammelig.); gâlsterig ['ga:l-ste-ri] (Wi mööt de 

Botter nu eten, sunst wârrt dē uns noch „galsterig“!PVB08.22MYG – Dat smeckt sō gâlsterig. – Ik frooğ ehr, watt de Speck vun sōōn ōlen 

Ever niX20 „galsterig“ wēēr.LAF17.030) verderben1 

µverdörrend trocken1 

µverdorrt trocken1 

µverdrängen  abschieben WG. afschuḃen, verstȫten, an de Kant stȫten, tō Siet stȫten, in de Eck stellen ablösen2 
µverdrecken vernachlässigen 

µverdrehen1 /etwas verdrehen verdreihenB51  (Prs: Dėn Kaspelvooğt sien Fru „verdreiht“ blōōts de Ōgen in’ Kopp.LAF09.096 – Prt: 

De Kōh snōōv un stöhn un „verdreih“ de Ōgen in’ Kopp.FEJ5.1.214 – De Hund „verdreih“ de Ōgen in’ Kopp un jaul.LAF03.027 – De Kȫh 

rēten an de Keden un verdreihen|„verdreihn“ de Ōgen in’ Kopp.LAF08.143) verdreht (ETWAS HAT SICH VERDREHT) verdreiht (M5 1.a: 

Dat Slott vun’t Brōōtschapp is „verdreiht“, sō veel hē ōōk wrickelt un tuckst, de Döör blifft tō.FEJ5.1.213 – 4.a: Hē bȫȫǧ un klopp ōōk ėn 

„verdreiht“M3 Slott wedderX41a tōrecht.FEJ5.42.331) verdreht1,2 I.Ü.S. WG. verdreiht, dwatsch, splienig 

µverdrehen2 /sich verdrehen (EIN BAND, EINE PFLANZE VERDREHT SICH) sik (ver)krellenB88 (De Mais „krellt sik“, wėnn hē tō wēnig 

Woter kriǧǧt, sett dėnn kēēn Frucht mēhr an.) verdreht (EIN BAND HAT SICH VERDREHT) verkrellt Wirbel1 WG. krellen, Kreller 

verdreht1,2 I.Ü.S. WG. verdreiht, dwatsch, splienig 

µverdrehen (den Kopf verdrehen) Liebelei2 (Kopf verdrehen) WG. dėn Kopp verdreihen 

µverdrehen (den Kopf verdrehen I.S.V. Kopfwäsche) wirr4 WG. Kopp verkielen 
µverdrehen (Körperglieder verdrehen) verrenken WG. verwricken, verwrickeln umknicken WG. umgnickeln, vergnickeln,… 
µverdrehen (Worte verdrehen) verfälschen 

µverdreht1 (I.Ü.S.: VON PERSONEN, EINER ANGELEGENHEIT, EINER SACHLAGE) /wirr /verschroben /nicht ganz einfach /nicht ganz 

schier /verwünscht /verdammt /verflucht verdreiht (M5 1.a: De hēle Welt, dē löppt „verdreiht“!BMG2.094 – Wunnerli wēēr hē, 

„verdreiht“ un plietsch.GRK1.2.080 – De Paster dach, mağ ween, de ōl’ Mann „is verdreiht“, un datt hē dorum meist jēēdēēn Dağ in de 

Kapell sēēt.BUR03.115 – „Verdreiht“, wat ėn Lârm!BRE07.064 – Verdammt noch mal! „Verdreiht noch mol“, hett dē over Hoor op de 

Tähn!BRE07.055 – 2.b: Du büst ėn hēēl „verdreihten“ Keerl!HFM.098 – „Verdreihten“ Schiet!BRE03.060 – 3.a: De „verdreihte“ Fisch is ėm 

afhaut.BMG5.114 – 3.c: Verdammter Bengel, ich werde dir… „Verdreihte“ Jung, ik will di hölpen!LAF11.094 – verdammter Kerl Au, du „verdreihte“ 

Keerl, du!BRE10.075 – verfluchter Brummer Bliev mi vun’t Lief, „verdreihte“ Brummer!CGN2A.09 – 3.d: knifflige Nu is dat mit uns’ Mōdersprook 

ėn hēēl „verdreihte“, dwatsche Sook!GRK1.2.347 – verschrobene Hē hârr ėn hēēl „verdreihte“, dwatsche Sprook!GRK5.1.102 – De „verdreihte“ 

Superie!LAF05.122 – unvernünftiges Mädchen Wat fâllt di in, „verdreihte“ Dēērn, du!BRE01.016  – 3.e: Dat „verdreihte“ Jungspack!LAF04.102 – 

dat „verdreihte“ AutoSHWH1.102 – 5.: verdammte Gören „Verdreihte“ Gören, wüllt jüm|ji|juX01 dat Lârmmoken mool noloten!FOG7.1.199 – 6.a: De 

ōlen „verdreihten“ Knȫȫp!KIR34.126) !!! verdreiht IST AUCH EINSETZBAR BEI: klug3 Schimpf1 schlecht4 unvernünftig1 

verrückt1,2 wirr1 (DORT JEWEILS NUR 1 BEISPIEL) !!! närrisch seltsam WG. ēgen, snooksch, wunnerli, spoonsch, gediegen, snurrig, 

dwatsch, sunnerbor, afsünnerli, apârtig, drullig, appeldwatsch verdrehen1,2 (körperlich verdreht) WG. verdreiht, verkrellt 
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µverdreht2 (I.Ü.S.: ANGELEGENHEIT, SACHLAGE, PERSON) /verschroben /abgehoben /besessen (VON EINER IDEE) /nicht ganz richtig 

/nicht ganz schier /überspannt /spleenig [spleenB|A] dwatsch ; splienig  (ėn „splienigen“ BuurKRM|BESTIE) närrisch seltsam 

WG. ēgen, snooksch, wunnerli, spoonsch, gediegen, snurrig, dwatsch, sunnerbor, afsünnerli, apârtig, drullig, appeldwatsch verrückt irre1 

wirr überspannt WG. överspȫȫnsch verächtlich WG. minnachten dünkelhaft verschroben verdrehen1,2 (körperlich 

verdreht) WG. verdreiht, verkrellt 

µVerdrehung in einem Tau Wirbel3 

µverdrießen /sich ärgern /verdrießlich werden /verzweifeln /„verrückt werden“ verdrētenB28 [fa-'drei-ten] [ei/ü-ou-o:] (Inf: 

Bi de dore Ârbeit kannst bi verdrēten! – Wi lēten sik|unsX07a niX20 verdrēten!PEE7.13 – De Wohrheit wüllt jüm|ji|juX01 weten? Man Wohrheit 

kann „verdreten“!BMG2.073 – Loot regen, loot gēten, dat schâll mi niX20 „verdreten“!WBSH3.0243 – Prs: Dat „verdrütt“ mi.FEJ1.3.030 – Ōōk 

wėnn di dat mittō „verdrütt“, dat is mool sō: De Welt is lütt!BMG5.117 – Prt: Dat verdrōōt|„verdroot“ ehr, datt sē sō veel verroodt 

hârr.FEJ5.3.111 – Trina* verdrōōt|„verdrot“ dat, datt de jungen BuurnQ17 sik niX20 um ehr kümmern.GRK5.2.193 – Wo mi dat 

verdrōōt|„verdrot“!PVB08.27MYG) 
µverdrießlich mürrisch (verdrießlich) WG. gnadderig, druus, verdrēētli, quârkig, gnatzig, gnegelig, quengelig, muffelig, wrantig, 

suurmuulsch, suursnutig 
µverdrücken verzehren 
µverdrücken, sich fliehen WG. sik dünnmoken,… ausweichen (umgehen, meiden, sich drücken, sich verdrücken,…) WG. 

utbȫgen,…, sik weǧschulen,… 
µVerdruss Ärger WG. Verdrēēt, Ârger 

µverduften lassen (JMD V. L.) abweisen3 

µverdunkeln (Z.B. GEGEN LUFTANGRIFFE) verdüüsternB98  (No’n Krieǧ mussen wi niX20 mēhr „verdüstern“, dorför gēēv dat Kinner, dē 

in’e Stuḃen frōren!MAG8.037) 

µverdünnisieren, sich verschwinden1 (AUCH: sich verlieren) WG. weǧkomen, verswinnen, verschüttgohn, ut Sicht komen,… 
µverdunsten abtrocknen WG. afdrȫgen wegtrocknen WG. weǧdrȫgen 
µverdutzt überrascht WG. verwunnert, verboost, verdattert,… verwirrt 
µveredeln (Z.B. AUCH WÜRZEN) beimischen (würzen, veredeln) WG. andōōn, tōgeḃen verbessern WG. verbetern, betern, beter moken, 

opmȫbeln, opstōḃen, tōrechtmoken, wat würdiger moken 

µverehren mögen2 (JMD.|ETWAS M.) achten4 (wertschätzen) WG. achten, hōōchhōlen, estemēren 
µverehrt angesehen (A. SEIN) WG. achtbor,… 

µVerein Verēēn (M), MZ -s (Kassenwârt vun dėn Verēēn|„Vereen“BMG2.138 – Mz: Op’n Sool fiert mėnnigmool ōōk „Vereens“ ut’e 

Stadt.PEF2.103 – Nu kēmen de Gäst ut de annern Verēēns tō Wōōrt.HDI02.069 – Speeldelen un Verēēns|„Vereens“BMG4.009) 

Gesangverein g|gs Gesangverēēn ng|ngs (Hē wēēr ōōk Vörsitter vun dėn „Gesangsvereen“ un vun de Jägers.BUR05.038) 

Kleingartenverein Lüttgoornerverēēn Segelclub /Segelklub Seilklub fördern2 (Förderverein) WG. Frünnenverēēn 

Vorstand Gesellschaft1 Schütze (SCHÜTZENVEREIN) WG. Schüttenverēēn Mitglied (Vereinsmitglied) WG. Vereensliddmoot,… 

µvereinbar sein överēēns weenB10 [ö:-wa-'eins] (De Richters hebbt seǧǧt, dat dore Recht wēēr överēēns|„övereen“ mit dat 

Grundgesett.RB20020130KEG) einig WG. överēēns 

µvereinbaren1 /absprechen /verabreden /vertraglich regeln /AUCH: abkarten  afsnackenB84 (Prt: Wi snacken sik|unsX07a 

dōmools af, wi wullen mool no de Bârgen rop.PVB36.17STAC – Perf: Dat hebbt de beiden sō afsnackt.RB20020906SHUC – Pssv: Mit dat Fest 

mutt dat âllns överleǧǧt un „afsnackt“ wârrn.RMD2.024 – Pa2-Att: abgekartete Angelegenheit Dat is afsnackten Kroom|„afsnackten 

Kraam“.HFM.153); afsprekenB24 [e:/i-ou-o:]  (Pa2: Fief Fruunslüüd stellen sik bi ehr in, as hârrn|„harrn“ süm|sēX04 sik 

afsproken|„afspraken“.FEJ5.3.291);  (sik) afmokenB54a  (Inf: Ik mutt dat schriftli „afmoken“!FOG7.1.305 – Pa2:  Dat wēēr dien Vörslağ, un 

afmookt is „afmaakt“!CGN2B.24 – Afmookt!BRE10.097 – Pleo: MÄRCHEN: De Foss un de Wulf, dē „hebbt sik“ mool afmookt hatt|„afmąkt hatt“, 

datt süm|sēX04 tōsomenhōlen wüllt!WIW3.2.32 – Wi „hebbt“ afmookt hatt|„afmaakt hatt“, wi wullen ēēn dėn annern besȫken!BUR12.070 – 

Pa2-Adj:  Dat wēēr jüst tō de afmookte Tiet.SHAK1.025)  aushandeln WG. utmoken,… entscheiden1 WG. utmoken,… regeln2 

einigen reden1 (ALLERLEI FUNDSTELLEN) 
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µvereinbaren2 /Vertrag schließen /übereinkommen överēēnskomenB35 ēēns|ēēn [ö:-wa-'ein(s)-ko:m’] [o:/u-ei-o:]  (Prs: 

[ko:mp] Dat süht sō ut, as wėnn de Uniōōnspartei’en bi süm|ehrnX06 Striet um de Gesundheitsreform överēēnskoomt|„övereens 

kaamt“.RB20041019GOR – Pa2: Wat dat Geld för de Buerie angeiht, „sünd“ süm|sēX04 bi dat Toppdrepen in Brüssel överēēnskomen|„övereen 

kamen“.RB20021025LEU – Boḃentō „sünd“ süm|sēX04 överēēnskomen|„övereenkamen“, nu mussKjtv fōōrts ėn Hölpsprogramm 

her?RB20020823SHUC – In’ Weltsekerheitsroot „sünd“ süm|sēX04 överēēnskomen|„öbereenkomen“, dat iroonsche Atōōm-Programm schâll 

op’n Disch.NDR20060131KCB – Schrȫder un de Oppositschōōn wēērn|„weern“ överēēnskomen|„övereens kamen“, de Ünnernehmens 

schullen wēniger Stüren betohlen.RB20050405GOR);  afmokenB54a einig WG. överēēnskomen 

µVereinbarung /Abmachung /Absprache /Übereinkommen /Übereinkunft [overeenkomstNL] Afsprook (W), MZ -sproken 

(Wat de Grundschōlen anlangt, gifft dat manġ Bremen un Neddersassen bet hertō kēēn „Afspraak“.RB20040615LEU); dat 
Överēēnkomen, MZ- (In dėn NATO-Root hett dat ōōk güstern kēēn „Öbereenkomen“ geḃen.NDR20030213KCB); VerēēnborenP5 (W), MZ 

-s (Glos* hett de „Vereenbaren“ as niX20 tō bruken betēēkt.RB20060705KOM – Ėn Spreker vun de Doktersgewârkschop sä, ėn „Vereenbaren“ 

mit de Ârbeitgevers kunn angohn.RB20060816JÜH); AfmokenP5 (W), MZ -s Zahlungsvereinbarung P5(Nachsilbe -ung) 

Abschluss WG. Tarifafsluss 

µvereinigen /sich vereinen (sik) tōhōōpdōōnB13 [tou-'houp-doun] [ou/ai-e:-o:]; (sik) tōhōōpslutenB39 [tou-'houp-] [u:/u-ou-o:]; 

(sik) verbinnenB31a [i-u-u]; (sik) verēnenB57a [fa-'ein’]; (sik) verēnigenB48|HOD [fa-'ei-ni-gen] zusammen WG. op’n Dutt, tōhōōp, 

tōsomen,… Nation WG. Verēēnte Natschōōns 

µVereinigte Staaten von Amerika /USA Verēniǧde Stoten MZ!; VS MZ!; USA (Uniōōn vun’e Stoten in Amēriko EZ!); 

Stoten (M), MZ! (Ōl’ Nover snackt vun de rieken „Staten“, vun Pannkōken eten vun de Stroten!GRK5.1.140 – Hē wēēr al mēhr as twintig 

Johr dor in „de Stoten“.KIR38.030) Union WG. Uniōōn 
µvereinnahmen aneignen 
µVereinsmitglied Mitglied Verein 
µVereinte Nationen Nation WG. Verēēnte Natschōōns 

µvereinzeln verziehen2 (RÜBEN V.) 
µvereinzelt gelegentlich WG. af un an,…  

µvereiteln verderben1 zerstören (unbrauchbar machen) WG. twei-|tōschannen-|tōnichtmoken, (ver-)runjenēren,… 
µvererben erben WG. ârḃen, beârḃen, verârḃen, vermoken Erbe WG. Ârḃen, Ârv, Ârvschop, Ârvdēēl, Ârvstück 

µVerfahren dat Verfohren, MZ -s  (Hē kann di vertellen, woans dat mit dat Verfohren wiedergohn schâll.RB20020211PPH?) 

Eilverfahren dat Ielverfohren (Dat Hamborger Verwâltensgericht hett in ėn „Iel-Verfohren“ ōōrdēēlt.NDR20050218KCB) 
µverfahrene Situation Lage2 

µVerfall /Niedergang dat Vergohn, MZ- (Dat Grōōtwârrn un dat „Vergahn“ vun….CGN7.117) Aufstieg 

µverfallen verfâllenB20b [fa-'fa:ln] [a:-u-u]  (Twēē ōle Rummelkastens vun Hüüs hest du al un lettst süm|ehrX05 

verfâllen|„verfallen“.FEJ5.3.165 –  De Mōōshex wēēr ėn Wief, dat in de Hölter rumstrieken dä un in „verfullen“ Köhlerhütten slēēp.SPA1.041) 

µverfälschen /WORTE verdrehen /WAHRHEIT entstellen Wȫȫr umdreihenB51 u|ü (Prs: Hē dreiht ēēn de Wȫȫr in’ Mund um.HFM.157);   

wenden1,2 herumdrehen WG. rumdreihen 

µverfangen verschlingen3 (Z.B. WOLLE) 

µverfangen, sich verschlingen4 (sich in Schnüren verschlingen) 
µverfangen, sich Tierkrankheiten 

µverfassen (Z.B. EIN SCHRIFTSTÜCK) verfotenB61a 

µVerfassung (EINES STAATES) VerfotenP5 (W), MZ -s („Verfåten“VHH.TITEL – Süm|SēX04 verhannelt över de „Verfaten“ vun de 

EU.RB20031212LEU – Süss Bundslänner sēht dat as Breken vun de „Verfaten“ an.RB20021023KEG) Bundesverfassung 

BundsverfotenP5  Landesverfassung LandsverfotenP5 Bundesamt für den Verfassungsschutz dat 
Bundsverfotenamt verfassen P5(Nachsilbe -ung) Gericht WG. Verfoten(s)gericht Gesetz WG. Gesett 

µVerfassung (GESUNDHEITLICHE V.) Zustand2 

µverfaulen faulen WG. rötten, verrötten 

µverfehlen (EINEN ANLAUFPUNKT V.) vorbeilaufen2 (AN ETWAS V.) 
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µverfeuern verheizen WG. bȫten, opbȫten, verbȫten 

µverfilzt /klebrig (DURCH UNSAUBERKEIT) kladderig [-ri, -ge] nass1 (durchnässt, strähnig) WG. kladderig Kot4 Kitt2 

µverfinstern dunkeln (eindunkeln, dunkel werden) WG. tōdüüstern 

µverfliegen verwehen 

µverflixt (gewitzt) klug3 WG. verdreiht 

µVerflixt! Schimpf1 WG. Verdreiht nochmool!,… 

µverfluchen fluchen WG. verflȫken,… 

µverflucht (verflixt) schlecht4 (dreist) WG. verdreiht 

µverfolgen /im Nacken sitzen /hinterher sein (KÖRPERLICH) achteran weenB10[ach-ta-'an we:n]  ; op de Hacken sittenB30a [i-ei-

e:]  (KEINE RUHE LASSEN: Hē sitt mi ümmer op’e Hacken.); op de Hacken ween  (Hē ridd, as wēēr|„weer“ de Dōōd ėm op’e Hacken|„oppe 

Hacken“.GRK1.1.243 – De Fiend „weer“ süm|ehrX05 „up de Hacken“.LAF04.042) heimlich folgen /JMD. nachstellen /JMD. überfallen 

ēēn nostellenB88; ēēn op de Hacken sliekenB32 [i:/i-ei-e:] (Ümmer ōōk trüchwârts mutt ēēn kieken, ēēn|„Een“ kunn je wat „op’e 

Hacken sliken“!GRK5.1.254) mit den Augen verfolgen ni ut’ Ōōğ lotenB34 [o:/ä(ö)-ei-o:]  gedanklich verfolgen in’ Kopp 

hėbbenB11 (Kjtv: Süm|SēX04 hârrn|„harrn“ blōōts süm|ehrX06 ēgen Intressen „in Kopp“, mēēn hē.RB20020701PPH?); wat op Spōōr 
hėbben  nachdrücklich WG. dōōn mögen, weten wüllen untersuchen (EINE ANGELEGENHEIT VERFOLGEN) WG. ünnersȫken, ėn Sook 

nogohn,… folgen (verfolgen) WG. folgen 
µverfolgen fahren 
µVerfolger abschütteln abschütteln 

µverformen /krümmen /biegen /beugen bȫgenB47a(B29c) ['boi-gen]; wat krumm mokenB54a biegen1,2 (beugen) 
µverfressen Esszwang 
µverfroren frieren WG. verfroren 

µverfügbar griffbereit2 (G. HABEN) 

µverfügen verfȫgenB47a [fa-'foi-gen] 

µVerfügung VerfȫgenP5 (W), MZ -s (Hē stell twēē Spannwârk tō Verfȫgen.LAZ20010323STMH) griffbereit2 (G. HABEN) 


P5(Nachsilbe -ung) 

µverführen /verleiten verfȫhrenB59b [fa-'foian] (De Düvel „verföhrt“ ėm, mool tō smȫken.MAG8.030); verleidenB52 (Inf: Dor mutt ėm 

mool ėn Düvel „verleiden“, datt hē in’e Lotterie sett, un dat Unglück mutt dor rinsloon!GRK5.2.343 –  Pa2: De ōl’ Magot* hârr|„harr“ ehr 

„verleidt“, mit sien Komedijanten mittōtrecken.GRK5.2.445) an sich binden an’ Rocksōōm knüttenB95 (Mathilde* wull, as’t schien, 

sik âll Mannslüüd „ann Rocksom knütten“!GRK5.2.172) 

µverführerisch verfȫhrsch 

µVerführung VerfȫhrenP5 (W), MZ -s P5(Nachsilbe -ung) Versuchung 

µvergällen verderben1 WG. utschännen, in’ Tüffel schieten,… 
µvergangen zurückliegen WG. wat her ween 
µvergangene (Z.B. VERGANGENE WOCHE) letzten|-e|-es 

µVergangenheit [verleden tijdNL] verleden Tiet (Hē dach an’e verleden un an’e tōkomen Tiet.); vergohn Tiet ; âll de Tiet (Âll 

de Tiet hârrn Spoonjen un Portugal dat niX20 tōloten.RB20021119SHUC); aflōpenB38 Tiet (Hē wull wēniger an’e aflōpen un mēhr an’e 

tōkomen Tiet dėnken.); ōle Tiet BZW. MZ ōle Tieden (Hē dach an’e ōlen Tieden un an’e nieden, dē dor roptrocken. – Mien Gedanken 

lēpen tōrüch in ōle Tieden.GOE.151); ōle Dooğ MZ! (Ōl’ Nover snackt „ut ole Dag’“, vun Amsterdam, vun de rieken Stoten,…!GRK5.1.140) 

umschreibend: (Hē dach an âll dat, wat achter ėm lēēǧ un wat dor noch op ėm luur.LAF08.065) letzten|-e|-es (GEEIGNETE 

VEGANGENHEITS-ADJEKTIVE) Leben1 WG. Vörleḃen letzten|-e|-es WG. verleden 

µvergänglich vorbei2 

µvergeben vergeḃenB22|Q09a [fa-'ge:-ben, -ge:m] [e:/i-ei-e:]  (Wėnn Gott Sēlen will, mutt hē dėn Sünner „vergeven“!BUR09.049 – 

Vergeev|„Vergêv“ un vergeet!P&K.073) 
 

µvergeben (SICH ETW.|NICHTS V.) erniedrigen (SICH E.) WG. Tacken ut de Krōōn fâllen 
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µvergeblich /vergebens /zwecklos för nix (Söḃen Euro heff ik för Porto betohlt, un âllns „för niks“!DLZ20031129LÜT); för nix un 

wedderX41a nix (Kēēn Fieroḃend, kēēn Sünndağ, un doch âllns „för nicks un wedder nicks“!LAF17.009); vergeevs (De jüngste Dochter 

söch ik vergeevs|„vergęvs“.FEJ1.2.096 – Sē hârr vergeevs in ehr Handtasch rumwȫhlt.HDI02.094 – De Flēger hett vergeevs versöcht, op 

den Flēgerhoḃen tō lannen.RB20020415LEU – Hein Thies un sien Moten hebbt 1992 „vergeevs“ för ėn ēgen Schōōlfack ›Nedderdüütsch‹ 

streden.FGZ2007.37.05EHM – „vergeevs“BMG,BUB,SHBH – „vergeefs“SHBH – „vergäävs“MYH – „vergevs“FML); umsunst u|ü  (Ik bün dor weenX83, 

man umsunst. – „Umsünst“ is de Dōōd un dē kost dat Leḃen!ASH.33); dat holp nix (Hē wull ēērst niX20 sō recht, over „dat holp nicks“, 

ran muss hē.LAF17.091); dat bringt nix (Man dat hett nix brocht!) alle Mühe umsonst (Hē kann sik man begroḃen loten) 
kostenlos WG. umsunst Grund WG. umsunst für WG. för umsunst abmühen (SICH VERGEBLICH A.) WG. sik aftieren 

µvergegenwärtigen, sich vorstellen3 (SICH V.) 
µVergehen Verbrechen WG. Verbreken, Vergohn, Stroofdoot 

µvergehen1 (REIN ZEITLICH) /verstreichen /vorbeigehen /vorübergehen /dahingehen /darüber hingehen vergohnB37 [o:/ai-

u-o:] ; hėngohnB37 [o:/ai-u-o:] (De Summer „gung hen“.LAF05.102); (dor) överhėngohn (Ēēn Week gung|„güng“ dor meist wull 

„överhin“!MAG8.039 – Ēēn Johr wēēr dor överhėngohn|„doröver hingohn“.Y66.035TSJ); (dor) överweǧgohn (Ėn hēlen Nomėddağ gung dor 

överweǧ|„gung doröver weg“.DLZ20051008SPA); lōpenB38 [ou/ö-ei-ou] (Die Zeit läuft. De Tiet löppt gau.); vöranlōpen (Die Zeit verging schnell. 

Jēēdēēn wuss wat, vertell dat un de Tiet de „leep gau vöran“.DLZ20040214LÜT); verlōpen (So vergingen Jahre. Sō verlēpen|„verlepen“ 

Johren.GRK5.2.033) vorbeigehen (vorübergehen) Ende3a (verstrichen) WG. to Ėnn ween, um ween,… 

µvergehen2 (BIOLOGISCH) vergohnB37 [o:/ai-u-o:]  (Inf: Kēēn Blōōm sō schȫȫn, sē mutt „vergan“.GRK3.3.181 – Prs: Wėnn du dėn hieren 

Text leest hest, „vergeiht“ dat Papyrus vun allēēn.CGN2A.09) 

µvergelten /heimzahlen /rächen  wedderkriegenB32|X41a [i:/i-ei-e:] (Wėnn ik grōōt bün, „kriggst“ du dat âllns 

„wedder“X41a!CGN1.068); weddergeḃenB22|X41a|Q09a [-ge:-ben, -ge:m] [e:/i-ei-e:] (Tȫȫv, dat geev ik di mool wedderX41a!); 

wedderdrepenX41a|B23 e|oB23a [e:/i-ei-o: - o:/ö-ou-o:] (Prs: Tȫȫv, ik dreep di mool wedderX41a!); tōrüchbetohlenB55b (De Israēlis 

hebbt künnig mookt, datt süm|sēX04 för de Anslääǧ tōrüchbetohlen wullen.RB20020718KOM); vergellenB21c [ä-o-o] Vergeltung /Rache 

dat VergellenP5, MZ- (De israēēlsche Armēē hett tō’n Vergellen angrepen.RB20020220JÜH) vergießen (Blut vergießen, Rache 

nehmen) 

µvergessen /AUCH: übersehen vergetenB22 [e:/i-ei-e:]  (Inf:  Ik wârr dat mien Dooğ niX20 „vergęten“!GRK5.1.225 – Bi sō veel Nies tō 

dōōn un sō veel Nies tō hȫren kunn Trina* dat Ōle ėn beten verlēren, sē bruuk dat je niX20 tō „vergęten“!GRK5.2.208 – Ik kann ėm niX20 

„vergęten“!PVB08.08MYG – „vergêten“P&K.029 – Prs: Dat vergeet|„vergęt“ ik niX20, sō ōōlt ik wârr!GRK3.3.165 – De Kōh „vergitt“, datt sē ėn Kâlf 

weenX83 is!PVB04.36MYG  – Sōōn Dağ „vergitt“ ēēn niX20!LAF08.042 – Prt: – Vör luter Wēhdooğ vergēēt|„vergeet“ dat Peerd dat 

Utsloon.Y66.040TSJ – UNFALL UND SCHAULUST: Wēnige kunnen wat hölpen, de meisten vergēten|„vergeten“, datt dat kēēn Schuspeel 

wēēr!GRK5.2.256 – Kjtv: Ėn schȫne Noricht wull sē ėm bringen, datt de ârme Jung mool de tweien Hannen un dat Malȫȫr 

vergēēt|„vergeet“!GRK5.2.275 – Pa2: Hē hârr de Zigârr in’ Mund „vergeten“.MAG8.031 – „vergêten“P&K.058 – Pleo: Ehrn Tōstand? Dėn 

hârr|„harr“ sē je hēēl vergeten hatt|„vergęten hatt“!FEJ1.4.299 – Un de Köster hett dor mool de Kârkendöör niX20 tōsloten, dat „hett“ hē 

slicht vergeten hatt|„vergeten hatt“!BRI07.50 – De junge Kellner „hett“ dėn ōlen Herr wull vergeten hatt|„vergeten hatt“!BUR12.024 – Sien 

Tuur no de Masch „hett“ FehrsFEJ niX20 vergeten hatt|„vergeten hatt“, hē schrifft…!DLZ20060902SPA – Imp: Überseht keinen! Tellt süm|ehrX05 

âll, vergeet mi kēēn!CDH1.56 – Vergeet|„Vergęt“ mi niX20!GRK3.3.108– Vergeev un „vergêt“!P&K.073 – Pssv: Dat „is“ hüüt al hâlf 

vergeten|„vergeeten“!MAP1.239); lōōswârrnB12 (Ehr blaue Ōgen, hē kunn süm|ehrX05 niX20 „los warrn“!GRK5.2.091); översēhnB27 [ö:-wa-

'sein] [ei/ü:(ü)-ei-ei] (Ik heff mi dėn Fōōt broken, „heff“ de letzte Stuuf vun’e Trepp översēhn hatt|„översehn hatt“.BUR14.028); vun wat 

afkomenB35 [o:/u-ei-o:] (Düvel, dor bün ik hēēl vun afkomen!) total vergessen /verschwitzen (EINEN AUFTRAG, EINE 

ZUSAGE|VERPFLICHTUNG) utswētenB61a (Perf: Ik „heff“ dat utswēēt|„utschweet“.HFM.098 – Pleo: Hē hârr|„hadd“ dat rein utswēēt hatt|„utsweit’t 

hatt“!BCJ5.2.163) Kommentar ZU MÖGLICHERWEISE „ABSICHTLICHEM VERGESSEN“: (No, is je doch wull âllns Schiet un Lögen weenX83!) 
Gedächtnis aufwärts (PFERD SPRICHT) 

µvergesslich Gedächtnis WG. vergeterig, vergetern,… 

µvergeuden verschwenden2 
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µvergewaltigen  anfotenB61a (Hē hett ėn Dēērn anfoot!); Gewâlt andōōnB13 ['an-doun] (Hē hett de Dēērn Gewâlt andoon!) 
Versuchung 

µvergießen vergētenB28 [ei/ü-ou-o:]  (BIBLISCHE RACHE: Wokēēn Minschenblōōt vergütt, dėn sien Blōōt schâll vun Minschen vergoten 

wârrn!SHAK1.015) 

µvergiften (sich) (sik) vergiftenB72  

µVergiftung Vergiften (W), MZ -s  
µvergilben verbleichen WG. vergelen,… 

µVergissmeinnicht &22 [Myosotis]GEH Vergeet-mi-niWBSH5.0384 (W), MZ -s Sumpf-VergissmeinnichtGMH|KOP [Forget-me-

notB|A] [Moeras-vergeet-mij-nietjeNL]D&P [Myosotis palustris]GMH.098 Sump-Vergeet-mi-ni 

µVergleich Vergliek (M), MZ -en  (Ėn Rēh is för de dore Dēērn nu ėn slechten „Verglik“!GRK5.2.251 – Bi’n internatschonolen Vergliek 

sünd süm|sēX04 gōōtX50 weǧkomen.NDR20030409NIP) (VOR GERICHT) Vergliek (M), MZ -enWBGOH1997 (Ėn mogern Vergliek is beter as ėn 

fetten Prozess.) 
µVergleich (im Vergleich zu) dagegen (gegen) 

µvergleichen vergliekenB32 [i:/i-ei-e:] (Prs: Wėnn wi disse beiden Översetten „vergliekt“ mit dat Originool,…MAP1.155 – Perf: Mudder 

hett âllns mit Düütschland vergleken|„vergleken“.RMD2.062) 

µvergleichbar (NICHTS Vergleichbares) ähnlich1 WG. liek, siensglieken|sienslieken,… 
µverglichen dagegen (verglichen mit, im Vergleich mit) WG. dorgēgen, gēgen 

µverglühen verglȫhenB51 [fa-'gloin] (In dat Johr 2003 wēēr de Ruumfähr Columbia|Duuv* no teknische Maleschen in de Luft 

verglȫht|„vergloit“.RB20060703REG) brennen2 WG. noglȫhen,… 

µvergnügen, sich sik vergnȫgenB47a (Inf: Op de Botterfohrten kunnen de Lüüd sik|„sick“ för wēnigM3 Geld 

„vergneugen“.DLZ20120525KLH); Fiduuz hėbbenB11 (In dėn Bremer ›Space Pârk‹ schüllt de Lüüd inkōpen, man ōōk süm|ehrnX06 „Fiduuz 

hebben“.RB20031219LEU) ausgelassen WG. vergnȫȫǧt Spaß1,2 

µVergnügen dat Vergnȫgen [fa-'gnoi-gen], MZ-  (Gott heff ėm selig, op Ēērn hârr hē wēnig Vergnȫgen|„Vergnögen“!GRK5.1.080 – 

MÄRCHEN: De Kȫnig will ėn beten Dacklünken schēten, ėn unschülligM3 Vergnȫgen|„Vergnögen“, dünkt ėm!PVB23.010MYG – De Tiet is mien 

gröttst Vergnȫgen|„Vergnögen“, nu ik ut de Ârbeit bün!BUR14.009 – Mi geiht dat um’t Vergnȫgen|„Vergnögen“ un nu kann ik in Riekdōōm 

swȫgen!GLH2.24 – Du hest dor doch ōōk Vergnȫgen|„Vergnögen“ vun hatt!PIT2.258); Fiduuz (M), MZ- (Lüüd schüllt dor „Fiduuz“ 

hėbbenRB20031219LEU) Sommervergnügen (Z.B.) Summerfiduuz Tanzvergnügen /Ringelpiez mit Anfassen 

Köökschendağ (M), MZ -dooğ („Köökschendag“CGN1.080); dat Köökschengriepen, MZ- (BEIDE AUSDRÜCKE GALTEN FRÜHER DEM 

TANZVERGNÜGEN DER HAUSGEHILFINNEN AN DEREN FREIEM MITTWOCH!) Unterhaltung (DIE Z.B. EINEM PUBLIKUM GEBOTEN WIRD) Ünnerhōlen (W), MZ 

-s kein Vergnügen kēēn Vergnȫgen (Nä, mit de doren Flēgen, dat is „keen Vergneugen“!RMD4.074) Tanzvergnügen Spaß1 

(Jux, Vergnügen) WG. Spoos, Pläsēēr,… Festlichkeit WG. Fest, Köst, Bēēr, Hööǧ, Gelağğ, Juuchei,… Spaß1,2 Freude (›reines‹ 

Vergnügen) WG. Hööǧ,… Künstler WG. Ünnerhōōlkünstler Veranstaltung WG. Spektokel,… 
µVergnügen haben an… Lust (Interesse haben an …) WG. Vermook, Lust, Smack hėbben 
µvergnügt ausgelassen WG. vergnȫȫǧt, kandidel, poppenlustig, ut’e Tüüt, ut Rand un Band, Ruten-ut, unklōōk, op’n Kēēs, wehlig froh 

(fröhlich, heiter, erfreut, vergnügt, glücklich) WG. frōh, blied, frȫhli, glückli lebhaft (munter) lustig 
µVergnügungsfahrt Tour WG. Lusttuur 
µVergnügungspark Park WG. Fiduuzpârk 

µvergnügungssüchtig gierig1 
µvergolden Gold 

µvergraben (ETW.) /begraben (Z.B. EIN TIER)  vergroḃenB46a|Q09a [fa-'gro:-ben, -gro:m]; verkleienB50 [fa-'klain] (Hans* hârr de 

Köpp un de Lümp vun de Fisch op’n Missen „verkleit“.OHH2.007); bekleien  Klei WG. Klei, kleien,…  

µvergraulen (ANSCHLUSS-SUCHENDE V.) /hinausekeln (GÄSTE H.) weǧgrulenB55a; vergrulenB55a (Perf: Willem II. „hett“ je bâld dėn 

olen Bismarck* „vergruult“ un bisietschoḃen!BMG5.060 – Plqu: De Spȫȫk hârr ėm dat Oolpöddern vergruult|„vergrult“!MRG3.06) 
abschütteln 



Peter Neuber, Wöhrner Wöör, Teil 3, L-Z, Niederdeutsches Wörterbuch aus Dithmarschen, Stand: 2019-01-01 

µvergreifen (SICH AN JMD. V.) vergriepenB32 [i:/i-ei-e:]  (Ik hârr mi niX20 an dėn Bōōm „vergriepen“ dörvt!KIR26.095 – An mien nieden 

Knecht „vergriep“ ik mi niX20, dē brickt mi de Knoken!RMD3.014) wegnehmen (SICH AN EIGENTUM VERGREIFEN) 
µvergrößern ausbauen WG. utbuden, vergröttern,… 

µvergüten /entschädigen (Z.B. BEIM ZERBRECHEN EINER VERLOBUNG) vergȫdenB52 ȫ|ü entschädigen 

µverhaften fassen1 (ERGREIFEN) WG. packen, tō foten kriegen|footkriegen,… 

µverhaken, sich (V. DES KAMMS IM LANGEN HAAR) (sik) verhokenB54a (De Kamm hârr sik|„harr sik“ in’e langen Hoor 

verhookt|„verhaakt“.BUR09.034 – De Bōōm vun’t Seilschipp hârr sik verhookt.RB20020819PPH) ėn Hoker hėbbenB11 (Z.B. FANGNETZ AM 

MEERESGRUND) (Wi hebbt ėn Hoker hatt.) 

µVerhalten  dat Verhōlen [fa-'houln], MZ- (Ik goh vun mien ēgen „Verholen“ ut!FGZ2007.37.09EHM – Mit sien Verhōlen köönt wi sō niX20 

inverstohn weenX82.) angenehmes Verhalten WG. Liedsoomkeit dumm2 verhalten (sich dumm verhalten) WG. sik dōren 

µverhalten1, sich EIN SACHVERHALT: sik verhōlenB38 [fa-'houln] [ou/ö-ei-ou] (Sō as du mēēnst, verhöllt sik de Kroom niX20! – Kott 

vör dėn ēērsten Weltkrieǧ kēēm no Wesselburen dat Ârbeitsamt un vermiddel nu de Ârbeit, sō as sik|„sick“ dat ōōk in Mârn un Wilster 

verhēēl|„verheel“!SPA3.132) MENSCH, TIER: sich verhalten /sich aufführen sik hėbbenB11 (Lüüd, dē Tieren hebbt, dē wēēt, 

wodennig de Tieren leeḃt un „sik hebbt“.PVB04.03MYG); sik geḃenB22|Q09a ['ge:-ben, ge:m] [e:/i-ei-e:] (Sō as ik mi geḃen hârr, mussen 

süm|sēX04 glȫḃen, datt ik ėn verdreeǧligen Keerl wēēr.KLW1.020); sik verhōlen dumm2 verhalten (sich dumm verhalten) WG. sik 

dōren gegenüber2 WG. ween gēgen benehmen, sich (sich betragen, sich aufführen) WG. sik hėbben, sik bedregen, sik opfȫhren, 

sik schicken erholen (sich erholen) WG. sik verholen üblich WG. Mōōd ween, Bruuk ween 

µverhalten2 (ADJ.) /scheu /zurückhaltend /bedächtig hatttähnig [-ni, -ge] (ER VERHÄLT SICH EHER LANGSAM UND DEFENSIV, WENN ES UM 
SEINE ZUSTIMMUNG GEHT. MAN MUSS IHM DAS „JA“ AUS DEN ZÄHNEN ZIEHEN.) taub WG. hatthȫrig 

µverhaltensgestört haltlos 
µVerhältnis aufdecken (KLARE VERHÄLTNISSE SCHAFFEN) 
µVerhältnis üppig (ÜBER SEINE VERHÄLTNISSE LEBEN) 

µVerhältnis haben Liebelei1 
µVerhältnisse (DORTIGE V.) Umstand (UMSTÄNDE) 

µVerhältnismäßigkeit VERZEIHLICHE Unverhältnismäßigkeit Snack (EVTL. ERNST, EVT. IRONISCH): Ēērste Nōōt mutt wehrt 
wârrn (Ēērst’ Nōōt mutt wehrt wârrn|„Eerst Noot mutt wehrt warrn“!HFM.187) Erste Hilfe 

µverhandeln verhannelnB97  (De SPD un de Grȫnen verhannelt över de Koalitschōōn.RB20021015SHUC – Disse Fâll worr güstern vör 

Gericht „verhannelt“.NDR20050209NIP); snackenB84 (Dor loot’sX07b man niX20 lang över snacken!) 

µVerhandlung (VERTAGS-, GERICHTS-)  dat Verhanneln, MZ-;  VerhannelnP5|RB20020123PPH (W), MZ -s Tarifverhandlung 

Lōhnverhanneln(RB20020214KOM) Krisenverhandlung Kniepverhanneln Bedrängnis WG. Kniep,…  
µverhängen zuhängen 
µverhangen (BEWÖLKUNG) Regendrohung 

µVerhängnis Unglück3 WG. Verdârḃen,… 
µverharmlosen bagatellisieren WG. lüttsnacken 

µverhaspeln verwirren2 
µverhaspeln verirren (SICH IN DER AUFREGUNG VERSPRECHEN) WG. sik verrappeln 

µverhätscheln verziehen3 (verzärteln) WG. vertrecken, bepööschern, rumpööschen, verwȫhnen, opstellen mit 

µverhätschelt schwächlich1 
µVerhau (AUCH DRAHTVERHAU) Pferch WG. Hock, Hȫhnerhock 

µverheddern (VERHEDDERT SEIN) verschlingen4 (SICH V.) verwirren2 

µverheimlichen /verschweigen ünner de Deek hōlenB38 [houln] [ou/ö-ei-ou]  (De Oppositschōōn smitt dėn Hamborger Senoot 

vör, süm|sēX04 worrn dat, wat bi de Jööǧdhölp verkēhrt lōpen deit, „ünner de Deek holen“.NDR20060711CYH) 

µverheiraten (AUCH verheiratet) heiraten1,2 
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µverheizen /verbrennen /verfeuern /als Heizmaterial verwenden bȫtenB41 ['boi-ten] (De Törf wârmt al bi’t Groḃen, un winters 

bȫȫt|„bööt“ wi ėm in’ Oḃen.WIH.66); opbȫtenB41 ['op-boi-ten] (MÄRCHEN, BACKHAUS: Wėnn du de doren drēēhunnert Fȫhr Holt in drēē 

Stunnen „opböten“ kannst, schasst du de Kȫniǧsdochter hėbben!PVB23.099MYG); verbȫtenB41 [fa-'boi-ten]  heizen WG. bȫten 

µverherrlichen preisen WG. priesen 

µverhexen  vertövernB98|Q09g ö|ō [-'tö:-wan] (Sē kēēm sik vör as in ėn vertöverte|„vertowerde“ Welt.GRK5.2.512); bannenB90 

(fluchen zaubern 

µverhindern (ETWAS V.) /abwenden /unterbinden /einen Riegel vorschieben /hintertreiben /konterkarieren mȫtenB41 

[oi/ö-ö-ö] (PROMETHEUS KLAUT DAS FEUER: Zeus* kunn’t niX20 „möten“, süm|sēX04 fungen an, mit Köhl tō bȫten!GRK3.5.263 – Wosück de 

Brēētsiet, wosück de Kugeln „möten“?MYJ4.028);  afwėnnenB90 (Inf: Dat lēēt sik niX20 „afwenn’“.GRK5.2.268 – De Besatten kunnen dat jüst 

noch „afwennen“, datt dat Schipp mit ėn Gasförderplattform tōhōpenrums.RB20070112LEU – De drēē Politikers hebbt dat niX20 

tōrechtkregen, dėn Krieǧ aftōwėnnen.RB20030411GOR); wehrenB59b [we:an] (Wat hölpt dat, ik kann’t niX20 „węhrn“!MYJ1.154); afwehren (De 

Israēlis wüllt „afwehren“, datt de Hisbollah de twēē fungen Suldoten no’t Butenland bringt.RB20060714LEU); strannen lotenB34 [o:/ä(ö)-ei-

o:] (De Uniōōn will dat Gesett in’ Bundsroot strannen loten.NDR20030214NIP); ni tōloten; ėn Hōōlstopp vörsettenB95 (Dat Gericht hett 

dor ėn Hōōlstopp vörsett.RB20040920REG); ėn ›P‹ vörsettenB95  (Wi schüllt dor ėn ›P‹ vörsetten|„’n P vörsetten“.CGN2A.20 – Mit âll sien 

juristischen Kneep kunn hē dor över Johren ėn ›P‹ vörsetten|„’n P vör setten“, datt hē utlevert worr.NDR20021031CYH – Vör twēē Johr hett dat 

Bundsverfotengericht dor noch ėn ›P‹ vörsett|„een ›P‹ vörsett“, de NPD tō verbēden.RB20050131REG); ėn Sticken vörsettenB95 ; 

anschietenB32 [i:/i-ei-e:] (Dėn wârr ik anschieten!) sich querlegen /sich in den Weg stellen sik verdwasslėggenB43 ė|e [fa-

'dwas-ling’, -läg-gen] (De Uniōōn will sik in’ Bundsroot verdwasslėggen.RB20021119SHUC); sik in’ Weǧ stellenB88; in’ Weǧ stohnB37 

[o:/ai-u-o:] (Ēēn Afornten hârr mit sien Stimm in’ Weǧ stohn.RB20030219SHUC); in Wegen liggenB30b ['ling’] [i:/i-ei-e:] (Sē hett dor niX20 

ruutkomen kunnt, de Stēēn hett ehr in Wegen legen|„in’n Węgen lęg‘n“.PVB08.19MYG) durchkreuzen ėn Streek dör de Reken 
mokenB54a  (Prs: De Dōōd mookt ėn Streek dör de Reken.BRE10.016 – Imp: Vergiss es, das Geld bekommst du nicht mehr! Mook ėn Streek dör 

de Reken!HFM.169)  : Kommt nicht in Frage! (Dėn wârr ik wat! – Dėn wârr ik wat schieten! – Dor wârrt nix ut, op kēēn Fâll 

niX20!PIT2.105 – Dor kummt nix no!) schaden2 WG. anschieten,… aufhalten1 WG. mȫten, ophōlen,… abwehren WG. af-|opmȫten, 

mȫten, afwehren planen WG. Vörpohl sloon wehren1 WG. mȫten, … blockieren WG. blockēren ungebremst WG. ohn Hōōlstopp 

µverhöhnen lachen5 

µVerhör dat Verhȫȫr [fa-'hoia], MZ -hȫren [fa-'hoian](De Mann hârr dat bi’t „Verhöör“ bi de Pullzei al âll tōgeḃen!NDR20060421KCB) 
Vorladung (zum Verhör müssen) 

µverhören zurechtweisen (ins Gewissen reden) WG. Biecht verhōlen|verhȫren|verlesen 

µverhungern verhungernB99 (Inf: Mēēnst du, datt hē hier „verhungern“ dä?FEJ1.2.115 – Ik mutt nu wull „verhungern“!PVB23.015MYG – 

Prt: Ik muss liggen un dörs man sō veel eten, datt ik niX20 „verhunger“!FEJ5.42.528 – Pa2: Dor is noch kēēn Kööksch an’ Füürhēērd 

„verhungert“!CGN1.080); versmachtenB71 [fa-'śma-chen]  (Inf: „versmachten“LÖM) verhungern lassen verhungern lotenB34 

[o:/ä(ö)-ei-o:] (Plqu: „verhunge latenrn“FEJ) 

µverhunzen verderben1 WG. utschännen, in’ Tüffel schieten,… 

µverhüten Sicherheit (SCHADEN VERHÜTEN) WG. verhȫden verkehren2 WG. verhȫden 

µverirren, sich biestergohnB37 [o:/ai-u-o:] (Hē kunn niX20 biestergohn|„biester gahn“, de Bȫȫm wiesen ėm dėn Weǧ!FEJ5.2.045); 

(sik) verbiesternB98 (Un hē „verbiestert“ wedderX41a in dat Holt.PVB23.017MYG – Hē wēēr dėn Weǧ tōrüchgohn un dorbi 

verbiestert.PIT2.087) sich sprachlich verrennen sik verrappelnB97 (Hē hârr sik doch man blōōts verrappelt!KIR42.049) 
umherirren 

µverjagen verjogenB47b [fa-'scho:-gen] (Pa2: VON EINEM KRIEGSGESCHEHEN AUF SEE: Twēē Dampers wēērn verjooğt|„verjaagt“!FEJ5.3.183 – 

Pleo: De Knechen hârrn|„harrn“ sümX05 jümmer mit de Pietsch verjooğt|„verjaagt hatt“!BUR10.107) vertreiben1 

µverjubeln verschwenden1 WG. verosen, verkleien, verbâllern, verjuucheien, verbringen, versupen,… 

µverkalkt alt2 

µverkalkulieren Fehler2 begehen 
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µVerkauf Verkōōp (M) [fa-'koup], MZ -kȫȫp [fa-'koip] (Hē schull dėn Verkōōp vun Âlkohōōl in sien Loden ėn Ėnn 

moken.DLZ20010721LÜT – Süm|SēX04 sammelt Ünnerschriften gēgen dėn „Verkoop“ vun de Woterwârken.NDR20040823NIP) 

Straßenverkauf Utrōōp (W) ['u:t-roup], MZ- (Ik heff dat in’ „Utroop“ billig kofft.DÜE.080) Ausverkauf (Schlussverkauf) WG. 

Utverkōōp 

µverkaufen1 verkōpenB42  (Inf:  Hē wull annern Dağ ėn Boor dōōtmoken un dėn sien Fell verkōpen|„verkopen“.TSJ3.005 –  Prt: Sien 

Voder gung mit ėm no ėn Bōōkbinner, dē ōōk Bȫker „verkoff“ un för Geld utlēhn!PIT1.022 – Hē wōōğ Mehl af un verkoff|„verköff“ 

Brōōt.FEJ1.2.151 –  ›Wat weenX82 mutt, mutt weenX82‹, sä de Buur; dō „verkoff“ hē ėn Oss un koff sik ėn Prüük.HEP1.06  – Sē un de Kinner 

plücken Kamellen un „verkoffen“ dē in de Aftēēk.KRJ4.067 – Perf: Hē hett ōōk foken junge Peer „verkofft“!Y66.040TSJ – Pssv:  Sien Fabrik 

wârrt verkofft|„warrt verkofft“!BUR09.071); verhökernB98 (De DēvenQ09d hebbt dat âll in’t Internett verhökert.NDR20030411NIP – Dien beten 

BickbeinmōōsX71|Backbeernmōōs „verhökert“ wi ünnerwegens!CGN2A.19) verkaufen /abtreten aflotenB34 [o:/ä(ö)-ei-o:] (Prs: För 

teihn Doler „lett“ hē dat wull niX20 „af“.FEJ1.2.114) verkaufen /losschlagen /verschleudern /verramschen  verkloppenB91 (Inf: 

Wi wüllt âllns „verkloppen“.CGN2A.22 – Prt: Ik „verklopp“ Huus un Loden un trock hierher.FEJ1.3.144) Kram (Kleinkram) WG. 

Backbeernmōōs|Bickbeinmōōs 

µverkaufen2, sich /GUT|SCHLECHT verkäuflich sein sik verkōpenB42 (Sōōn nüüdlige Dēērten verkōōpt|„verkäupt“ sik je 

allerbest.RMD2.044) 
µverkaufen tauschen (OHNE GEWINN VERÄUßERN) 
µverkaufen abschaffen (Z.B. TIERE A.) 

µVerkäufer|in Verkäufer Verkȫper (M) [fa-'koi-pa], MZ -s  (Hē gēēv dėn Verkȫper dėn Rest vun’e Wust tōrüch!GKA5.028 – 

„Verkeuper“KRM|REIS NO HH – Fischers un Stintenverkȫpers|„Stintenverköpers“ sään, süm|sēX04 hȫrenX65 ünner de Sēē bi Büsum* mitünner 

de Klocken!GRK3.3.186) Verkäuferin Verkȫpersch|eP8 (W) [fa-'koi-pasch], MZ -schen (Sien „Verköpersch“, Fru Tartmann, bringt mi 

ėn Glas Woter!BUR14.042 – De „Verköpersch“ stunn an’e Kass!NDR20030214NIP – In Paris hebbt verklēēdte junge Lüüd in ėn Inkōōp-Zenter 

de „Verköperschen“ angrepen!RB20051103KOM) Kaufmannsgehilfe|-fin Schiff3 (alter Pott) WG. Sēlenverkȫper 

µverkäuflich (GUT|SCHLECHT VERKÄUFLICH SEIN) verkaufen2 (SICH V.) 

µVerkehr Verkēhr (M) [fa-'keia], MZ -en [fa-'keian], MZ -sstrȫȫm  (De Verkēhr löppt nu wedderX41a glatt.NDR20030410NIP – De 

Verkēhren|Verkēhrsstrȫȫm sünd nu opdēēlt; blōōts de Verkēhr no Meldörp* geiht ōōk tōkomen Tiet dör’t Dörp.) 

Begegnungsverkehr Mȫȫtverkēhr ['moit-fa-keia]; bemȫtenPa1-Adj Verkēhr Luftverkehr /Flugverkehr Luftverkēhr 

Schienenverkehr /Zugverkehr Schienenverkēhr; Toğverkēhr Straßenverkehr /Autoverkehr Strotenverkēhr 

begegnen WG. bemȫten Begegnung WG. Mȫȫt Verkehrskreisel (Kreisverkehr) WG. Rundēēl 
µVerkehr mit jmd. abbrechen absagen 

µverkehren1 /in Verkehr stehen /Umgang haben /Kontakt pflegen /zusammenkommen /sich REGELM. treffen /ein- und 

ausgehen dor komenB35 [o:/u-ei-o:] (Plqu: Dē dor|„der“ lang nōōğ komen wēēr|„kam weer“, krēēǧ ėn ēgen Oort, de Welt 

antōsēhn.GRK5.2.272) 

µverkehren2 /miteinander schlafen /Geschlechtsverkehr haben /koitieren /den Beischlaf ausführen hüüschernB98 
(EIN ZÄRTLICHES WORT, DAS AUCH „AUF DER SEILSCHAUKEL IN DEN 7. HIMMEL SCHWINGEN“ BEDEUTEN KANN ODER „IN DEN KISSEN TOBEN“ ODER „IN DEN ARMEN 

WIEGEN“.); sik bannig lēēf hėbbenB11; mit ėm|ehr tō Bett gohnB37 [o:/ai-u-o:]; mit ėm|ehr slopen; tōhōōp slopenB34; 

mitėnanner frie’enB50|mit’n-anner frie’en (Mit de ēēn Dēērn „hett“ hē ėn beten schârp „friet hatt“!BUR04.107); umschreibend: mit 
vēēr Ōgen ut’ Bett kiekenB32 [i:/i-ei-e:] (Loot’sX07b doch mool „mit veer Ogen ut dat Bett kieken“!CGN1.073); sik mit ēēn inlotenB34 

[o:/ä(ö)-ei-o:] (Hē hârr sik noch niX20 mit ehr inloten.SHAK1.025); juckelnB97 (VOM UNTÜCHTIGEN LIEBHABER: Hē juckelt sik ēēn af.); 

kandidelnALTONA-1800; bislopen; SELBSTVERSTÄNDLICH GIBT ES FÜR DEN HARTEN SEX AUCH ALTBEKANNTE AUSDRÜCKE, DERB, ZOTIG, FRÜHER BEVORZUGT IN DER 

MÄNNERSPRACHE. TROTZ ZUNEHMENDER ENTTABUISIERUNG BLEIBEN SIE HÄSSLICH: füternB98|DERB; fickenB84|DERB; behüppenWBSH1.0279; ETC. 

Beischlaf BisloopWBSH4.0362
 (M), MZ- („Bislaap“WBSH1.0362) Beischläfer Bisläper ä|o|ö (M), MZ -s Beischläferin 

Bisläpersch|eP8 (W), MZ -schen („Bislapersch“WBSH1.0362) verhüten verhȫdenB52 [fa-'hoi-den] Kondom /Präservativ 

Hüüscherbüdel (M), MZ -s; Kondōōm (M) [kon-'doum], MZ -s; FüterbüdelDERB; LümmeltuutDERB (W), MZ -tuten (Ėn Jung, dē sō 
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twölf ōder dörteihn Johr jung is, hett dor „Lümmeltuten“ kōpen wullt.DLZ20170616KLH) Liebelei liebkosen  schaukeln3a WG. 

hüüschern schaukeln1 (wackeln, eiern, wellenreiten) WG. juckeln Tüte WG. Tuut zusammen WG. op’n Dutt, tōhōōp, tōsomen,… 

µVerkehrskreisel /Kreisverkehr dat Rundēēl [run-'deil], MZ -dēlen (AUFGEFASST ALS Rundteil)  (Hē gung ōōk würkli rop no dat 

„Rundeel“, dor hârrn süm|sēX04 bi dėn Fârver süm|ehrX06 Quartēēr!GRK5.1.110); dat Verkēhrsrundēēl; dat Wȫhrner Rundēēl (De 

Wȫhrners hebbt an’ Ėnn süm|ehrX06 Umfohren kregen, mit ėn Rundēēl för’t Affohren no Wȫhren*, Büsum, Wesselburen un no de Heid*.) 
(WAR DAS „Rondeel“ IN KIEL, AN DEM DIE ALTE LÜBECKER STRAßE, DIE HAMBURGER CHAUSSEE UND DER KÖNIGSWEG ZUSAMMENLAUFEN, EHEMALS AUCH EINE ART 

KREISVERKEHR?) Wendehammer Hofplatz2 (Rondell) WG. Rundēēl Umgehung WG. Umfohren wenden1 

µVerkehrsschild, das Schild1 

µVerkehrszeichen dat Verkēhrstēken, MZ =EZ, -s 

µverkehrt daneben2 falsch1 quer 

µverkehrt machen falsch1 WG. verkēhrt moken 

µverkeilen /befestigen (Z.B. DAS SENSENBLATT MIT KEILEN AM SENSENBAUM B.) kielenB55a anbringen (befestigen) WG. ranmoken, 

rankriegen, ranbinnen, fastmoken, fastklemmen, rannogeln, ranpeken, rankleḃen, ranbummeln, rantüllern 
µverklagen anklagen (VOR GERICHT A.) 

µverkleben verkleḃenB46a [fa-'kle:-ben, -'kle:m] (Prt: Sē sēhǧ tō, as Detelf* mit sien schârpM3 Gornermess de jungen Stämm de Köpp 

afsnēēd|afsnēē’, dat Bork spâlt, Riesen vörsichtig insett un verkleev|„verklev“ un verbunn.GRK5.2.036) kleben1,2 WG. peken, backen, 

kleḃen aufkleben einkleben leimen WG. liemen,… Leim (KLEBER)  

µverkleiden, sich (sik) verklēdenB52 [fa-'klei-den] (Jüm|Ji|JuX01 hebbt sik verklēēdt!BRI10.78) arm WG. pulterig 

µverkleinern /kleiner machen lütter mokenB54a (Hē meih ēēn Runn no de anner un hârr|„harr“ dat Vēērkant al recht wat lütter 

mookt|„lütter maakt“.BUR01.09) Diminutive (VERKLEINERUNGSFORMEN, KOSEFORMEN) WG. Kindken, … 

µverklemmt begriffsstutzig WG. düttig 

µverknacksenUGS umknicken (verknacksen) WG. umgnickeln, verknacksen 

µverkneifen, sich /unterdrücken sik verkniepenB32 [i:/i-ei-e:] (kunn sik niX20 „verkniepen“KRM|BESTIE) 

µverknöchert alt2 
µverknüpft sein Begleiterscheinung (DAMIT VERBUNDEN SEIN) WG. wat bi ween, wat mit vermookt ween,… 
µverkommen verwahrlosen vernachlässigen (verkommem lassen) 

µverkraften ertragen2 (Schläge|Schelte schlucken, wegstecken) WG. sik affinnen, dregen, sik rinfreten,… überwinden1 

schaffen5 (VOR ALLEM FINANZIELL SCH.) 

µverkriechen, sich sik verkrupenB39 [u:/u-ou-o:]  (Inf: Dat hett doch hier nōōğ Ecken, wō wi sik|unsX07a „verkrupen“ köönt.RMD2.021 

– Prt: KRIEG: Wi verkrōpen sik|unsX07a|„verkropen uns“ in ėn Kōōrnfeld!HEE19.050 – Pa2: Ik heff mi achter de Maschien 

verkropen|„verkropen“.MAG8.099 – Pleo: Dō „hett“ sē sik in de Eck verkropen hatt|„verkropen hatt“ un hett weǧkeken!BUR06.071 – EINSIEDLER: 

De ›Stēēnoḃenkeerl‹ „hett“ sik in ėn grōōtM3 Hünengraff, dėn ›Stēēnoḃen‹, verkropen hatt|„verkropen hatt“!DLZ20091002SPA) 
µverkrüppelt behindert 
µverkühlen, sich erkälten (SICH E.) 

µverkümmern vermickernB99|DIM ; verkümmernB99 (Hē worrB07 „verkümmern“, sä hē.BUR09.045) versauern /geistig|seelisch 

verkümmern /nörgelig|quengelig werden vergnegelnB96 (Ohn de Lēēv vergnegelt|„vergnegelt“ dat Hatt!BUR09.053 – Ümmer wēēr 

hē opsternootsch, ümmer vergnegelt|„vergnägelt“ un vergrėllt.LAF17.031); verquienenB57a (… stēēk sik de Blōōm an de Bost, un dor 

muss sē versōren un verquienen|„verquinen“!BFH09.022)  vertrocknen /verdorren versōrenB59a [fa-'souan]  (Dat kann passēren, datt 

ėn Minschenhatt versōōrt|„versoert“ un vergnegelt.LAF17.016) widersetzlich WG. opsternootsch trocken1 WG. sōōr vertrocknen WG. 

verdrȫgen, versōren quengeln (quengelig) 

µverkümmert (VOR ALLEM VON PFLANZEN) vergnegelt ; vermickert ; verkümmert vertrocknet versōōrt  trocken1 WG. sōōr 

vertrocknen WG. verdrȫgen, versōren quengeln (quengelig) alt2 behindert 

µverkünden /(öffentlich) erklären /verlautbaren /mitteilen weten lotenB34 [o:/ä(ö)-ei-o:] (Süm|SēX04 hebbt weten 

loten.RB20020207PPH); wat künnig mokenB54a ['kün-ni] (Dat Landgericht will hüüt dat Ōōrdēēl künnig moken.RB20030325LEU); wat künnig 

dōōnB13 [-doun]  (Op de Truppensteller-Kunferenz in Nie York wârrt de Bundsregēren vunoḃend ehr Bott „künnig doon“.RB20060817REG – 
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Dat hett de Regēren künnig doon|„künnig daan“.RB20020213KEG); verkünnenB90  (De Regēren verkünnt dat sō!GKA5.093); verklorenB59a 

[fa-'klo:an] (De Boos vun’t Thēoter hett offitschell verkloort, datt dat Musikstück koppheistergohn is.RB20020125LEU – Dat hett hē verkloort, 

nodem hē mit Bush snacken dä.RB20020208LEU) Regierung informieren1 WG. künnig moken klarstellen bekannt (bekannt 

machen) WG. künnig moken vorausagen 

µverkuppeln umschreibend: (Hē is noch tō hėbben, schâll ik mool liesen vörfȫhlen?FEJ1.4.193)  

µverladen verlodenB52  (Inf: Wi wüllt âllns op ėn Schipp „verloden“.RMD2.067 – Pssv: Hest du vergeten, datt vundooğ de Bēēst 

verloodt|„verlood“ wârrt?KRM1.057 – Inf-Sub:  De Hoḃen dēēnt tō mēhr as tō’n Verloden|„Verladen“!GRK1.2.202) 

µVerlag Verlağ (M) [fa-'lach], MZ VerlogenP2,3 (De Verlogen wüllt Geld insporen.RB20031211JÜH) („ECHT STARKE“ MÖGLICHKEIT DER MZ-

BILDUNG: MZ Verlooğ, WIE Dooğ; „ECHT SCHWACHE“ MÖGLICHKEIT: MZ Verlaggen); BōōkschōōsterieJUX ie|ēē (W) [bouk-schous-te-'ri:], MZ 

-rie’n („Bookschoosteree“CGN2A.01) Verleger Verlėgger ė|e (M) [fa-'linga, -'läg-ga], MZ -s (Hamborğ* ēhrt vundooğ dėn „Verlegger“ 

G. Bucerius.NDR20060519KCB – Mz: De „Verleggers“ wēērn hēēl tōfreden mit de Bōōkmess!QUZ2008.1.097HBC) Verlegerin 

Verlėggersch|eP8 ė|e (W) [fa-'lingasch, -'läg-gasch], MZ -schen (M) (Mit dorbi is de „Verleggersch“ F. Springer.NDR20050301NÖC) Q16 

(gg-SCHREIBWEISE) 
µverlangen fordern quengeln (etw. haben wollen) 
µverlangen nach sehnen (sich s.) schmachten (schm. nach) 

µVerlangen  Appetit Hunger  

µverlangen (ES VERLANGT Z.B. VIEL GELD.) kosten1 verschlingen2 
µverlangen können zustehen WG. tōstohn 

µverlängern  verlängernB99 (Pleo: De Preussen hârrn|„harrn“ för dat Kanōnenbōōt de Slüsenkomern „verlängert 

hatt“!DLZ20080607SPA); wiederlōpen lotenB34 [o:/ä(ö)-ei-o:] (Klinsmann wârrt sien Verdrağ bi’n DFB niX20 „wieder lopen 

laten“.RB20060712LÖM) 

µVerlängerung  VerlängernP5 (W), MZ -s 

µVerlass /Zuverlässigkeit Verloot (M) [fa-'lo:t], MZ- (Op de Tōseggersche vör in’ Kasten mutt Verloot|„Verlaat“ weenX82!DÜE.086 – 

Dor wēēr op süm|ehrX05 in de Week ōōk „Verloot“ op!SPA3.130 – „Verlaat“FEJ,SHAK,BMG) kein Verlass /Unzuverlässigkeit (kēēn) 
Verloot (Op dėn is kēēn Verloot|„Verlaat“!HFM.099 – Op nix is mēhr Verloot|„Verlaat“!MCG2.44 – kēēn „Verlat“MÄJ5A.082); : (Mit ėm 

kannst niX20 rekenB54a. – Tōsėggen un Hōlen is twēēerlei. – Dē nix versprickt, bruukt nix hōlen.) Beteuerung: (Dor kannst du Gift op 

nehmen, man niX20 tō veel!) HÄUFIGE ZUSATZ- : (Dor is kēēn Verloot op, kannst’ vergeten!) bestimmt (sicher, fraglos, 

zweifellos, natürlich) WG. wiss, förwiss,… Stimmung (Laune; kein Verlass, weil launisch) 

µverlassen1 verlotenB34 [o:/ä(ö)-ei-o:] (Inf: Wat, wullt’ mi verloten|„verlaten“?GRK5.2.110 – Hē hârr ehr beden mucht, sē schull ėm 

niX20 „verlaten“!GRK3.3.149 – Bush* hett Saddam Hussein* opföddertX43b, hē schull dat Land in ėn 24-Stunnens Tiet 

verloten|„verlaten“!RB20030318LEU – Prs: Worum „verlett“ hē dat Öllernhuus?FEJ1.2.145 – Prt: Ēērst nu fȫhl hē sō recht, wat hē 

verlēēt|„verleet“ an sien Möller un sien ōōl‘ Kloossen*!GRK5.2.056 – Süm|SēX04 verlēten|„verleten“ de Heimot, um sik ėn annere, niede tō 

sȫken.GRK5.2.336 – Pa2: NACH DEM KRIEG: Nu foten wi wedderX41a dėn Plōōğstēērt an, dėn wi verloten hârrn|„verlaten harrn“!GRK5.2.075 – De 

Frünnen hârrn|„harrn“ ehr verloten|„verlaten“, bet op wēnige ōle!GRK5.2.097 – Pleo: Dat Lėngen no sien ōōlM3 Heimotdörp Bârgensteed* 

„hett“ Johann Brüdt* sien Dooğ niX20 verloten hatt|„verloten hatt“!DLZ20080412SPA – Pa2-Adj: Dat muss ėn ârm’ verloten|„verlaten“ Weetfru 

weenX82, dē niX20 de nȫdigen Dukoten hett!GRK5.2.075) hinausgehen WG. ruutgohn, ut dėn Sool lōpen,… Zeit3b WG. ėn x-Stunnens 

Tiet 

µverlassen2, sich /I.S.V. sich AUF ETW.|JMD. verlassen können sik (op|tō) verloten (könenB15) (Inf: Hē kunn „sik“ op ėm 

„verlaten“ un ėm âllns anvertruen!GRK5.2.026 – Op de Verwandtschop kann ēēn „sik“ niX20 ümmer „verlaten“.BUR09.068 - Op ėm kannst di 

verloten. – Dor kannst di niX20 op verloten. – Kinner wüllt sik verloten könen.GKA5.011 –  Prs: Dor verloot|„verlaat“ ik mi hēēl un dēēl op 

jüm|juX02!CGN2B.05 – Imp: Dor verloot di op!BRE10.095); op|mit reken könen (Deist du mi dat âllns verspreken, dėnn „kannst du op mi 

reeken“!GLH2.22 – Mit ėm kannst reken.); dorop afkönen (Dor kannst’ op af!|„daar kannst up af“!HFM.011|„Dor kannst’ up 

af“!BFH09.027|„Dor kannst up af“!HEE18.062|„… dor kannst op af“!BÄH10.050); wiss bi weenB10 (Dor kannst di wiss bi weenX82.); beleḃen 

schölenB19|schüllen [be-'le:-ben|-'le:m schö:n] [a:/a/a:/ö:-u-u] (BEET: Tōkomen Johr plant ik dat hēle Bleek|Blėck vull, dat schasst’ 
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beleḃen|„schaßt beleven“!HEE16.065) verlässlich /zuverlässig seker (Hē hârr sekere|„sękere“ Lüüd bi sien lüttM3 

Gewees?GRK5.2.320) sicher WG. seker hinauslaufen auf Betrieb1 (Anwesen) WG. Gewees 

µverlässlich sein seker (Hē hârr sekere|„sękere“ Lüüd bi sien lüttM3 Gewees?GRK5.2.320) umschreibend: op’n Posten stohnB37 

[o:/ai-u-o:]  (Dē Dağ för Dağ sien Ârbeit deit un ümmer op sien Posten steiht|„op’n Posten steiht“, dē dört sik ōōk mool 

amüsēren…!CGN2A.20); mit ēēn dör dick un dünn gohnB37 [o:/ai-u-o:] (Mit ėm kannst dör dick un dünn gohn.) sicher WG. seker 

Betrieb1 (Anwesen) WG. Gewees wachen (Wache stehen) WG. Posten stohn 
µverlassen sein  öde WG. wȫȫst liggen, Wȫȫstenie 
µVerlauf (IM LAUFE DER ZEIT) während 
µverlaufen hinauslaufen 
µverlaufen, sich umherirren 

µverlaufen (VERANSTALTUNGSVERLAUF) geschehen1 
µverlaust Laus WG. netig 
µverlautbaren (öffentlich erklären, mitteilen) verkünden WG. künnig dōōn, künnig moken,… 
µverleben verbringen WG. tōbringen,… 

µverlegen (FIRMENSITZ, TRUPPEN) verlėggenB43 ė|e [fa-'ling’, -'läg-gen]  (Libanon hett anfungen, Truppen no’t Süden vun’t Land tō 

„verleggen“.RB20060817REG) 

µverlegen (verräumen) verlieren1 WG. verlēren, lōōswârrn, versusen,… 
µverlegen schüchtern WG. blȫȫd,… bedrückt (matt) WG. slurig,… 
µVerlegenheit Bedrängnis WG. Kniep durchsetzen (sich aus einer Verlegenheit befreien) 
µVerleger Verlag WG. Verlėgger 

µverleihen1 /ausleihen /borgen /verborgen (geben) [to loanB|A] lēhnenB57b (Prs: Wi lēhnt sik|unsX07a wat. – Prt: RÄUMLICHKEITEN FÜR 

EINEN BÄCKERSTART: Novers lēhnen|„lehn’“ ėm ėn Ploots op ėn Johr, wō hē ėn Oḃen opsett; Tēēǧlers borgen ėm Stēēn, ėn Möller dat Mehl 

op ėn Vörschuss.GRK3.3.200 – Kjtv: Lüüd sään, Pēter Kunrod* lēhn|„lehn“ de doren Thēotermokers Geld!GRK5.1.112); utlēhnen  (Inf: Ik 

schâll nix an frėmme Lüüd „utlehnen“!DÜE.076 – Prs: Sōōn Nârr bün ik niX20, datt ik âll mien Geld an wackelige Lüüd 

utlēhn|„utlehn“!FEJ1.4.143 – Prt: Sien Voder gung mit ėm no ėn Bōōkbinner, dē ōōk Bȫker verkoff un för Geld utlēhn|„utlehn“!PIT1.022); 

pumpenB74 („Pumpst“ du uns würkli nix mēhr?BRI10.56); borgenB77 (Prt: RÄUMLICHKEITEN FÜR EINEN BÄCKERSTART: Novers lēhnen ėm ėn 

Ploots op ėn Johr, wō hē ėn Oḃen opsett; Tēēǧlers „borgen“ ėm Stēēn, ėn Möller dat Mehl op ėn Vörschuss.GRK3.3.200) retten WG. 

bârgen entleihen (nehmen) WG. lēhnen, pumpen,… 

µverleihen2 (V. EINES ORDENS) /übergeben (Ü. EINES PREISES) utdōōnB13  

µverleiden verderben1 WG. utschännen, in’ Tüffel schieten,… 

µverlernen verlēhrenB59b [fa-'leian]  (Man dat Lachen hârr sē niX20 „verlehrt“!SHBH3.283) lernen lehren 
µverlesen vorlesen 
µverlesen sortieren (einzeln verlesen) 

µverletzen, sich (sik) opsloon|-slogenB36 (Pa2: Mėnnig ēēn „hett sik“ ōōk an de Stēēn de Knēē opsloon|„opsloon“!BMG4.080 – Pa2-

Adj: Ėn opsloon|„opsloon“ Knēē, dat wēēr niX20 slimm, dat krēēǧ, wėnn’t nȫdig wēēr, ėn Plooster!BMG5.022); (sik) verknacksenB80 (Pa2: 

Michael Ballack* „hett sik“ dėn Fōōt „verknackst“!NDR20060527NIP) aufschlagen1 (sich) WG. sik opsloon umknicken WG. umgnickeln, 

vergnickeln, verknacksen,… 

µverletzen verwunden WG. versehren zutreten2 Schmerz zufügen WG. wēhdōōn zurichten (übel zurichten: JMD.|ETW. DURCH 

VERLETZUNG, MISSHANDLUNG, RANDALE in einen üblen Zustand versetzen) WG. ēēn|wat vörhatt hėbben 
µverletzen kränken WG. wēhdōōn Schmerz zufügen WG. wēhdōōn 
µverletzend die Meinung sagen zusetzen (jmd. zusetzen, die Meinung sagen, Zunder geben) WG. op ēēn doolgohn, ēēn tōsetten, 

in’e Mangel nehmen, ēēn inböten; ēēn schinnern 
µverletzt (verletzt werden) verwundet werden WG. versehrt,… 
µverleumden beschuldigen verunglimpfen (schlechtmachen, herziehen über, in den Dreck ziehen) WG. mit Schiet smieten 

µverlieben, sich sik verkiekenB32 [i:/i-ei-e:] (Inf: Hē schull „sik“ man niX20 in ėn glattM3 Gesicht „verkiken“, dor wēēr ėm nix mit 

dēēnt!GRK5.2.099 – Perf: Hē „hett sik“ in Lēne* verkeken|„verkeken“!QUZ2008.1.087HBC – Plqu: Wi hârrn sik|unsX07a âll in ehr verkeken. – 
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Pleo: Dō „hett“ hē sik fōōrts in Metta* verkeken hatt|„verkeken hatt“!BUR12.117); (sik) verknâllenB55c [fa-'kna:ln] (De Scheff wēēr 

verknâllt.NDR20031120NIP?); sik verlēḃenB46a|Q09a [fa-'lei-ben, -'leim]  (Ēēn kann doröver lachen, wėnn ėn Buurmäden sik in ėn Kȫnig 

verlēēvt|„verleeft“, oder….GRK5.2.262) sich mit Erfolg verlieben /zueinanderfinden sik kriegenB32 [i:/i-ei-e:] (Inf: Loot de Kinner 

„sik kriegen“, man tō, Antje.PIT1.070 – Prt: Liese wull nu anner Bȫker lesen, sōōn, wō sik twēē krēgen|„sik … kregen“.LAF10.041 – Perf: Un 

süm|sēX04 hebbt sik kregen|„hefft sik kregen“ ōder ōōk niX20.LAF10.038 – Fut: Dē wârrt sik wull kriegen.) lieben (verliebt sein) 

vernarrt WG. vernârrt Liebelei2 (AUCH: VERLIEBT MACHEN) antun1 (ES IHR|IHM ANGETAN HABEN) knallen WG. knâllen 
µVerliebte lieben 

µverlieren1 (EVTL. BEI FEHLENDER ACHTSAMKEIT) verlērenB28 [fa-'leian] [ei/ü-ou-o:] (Inf: As hârr hē sülḃen dat Geld tō „verleern“, sō schârp 

forsch hē Trina* ut!GRK5.2.230 – Un dat, ohn Tiet tō „verleern“!GRK5.2.320 – Bi sō veel Nies tō dōōn un sō veel Nies tō hȫren kunn Trina* 

dat Ōle ėn beten „verleern“, vergeten bruuk sē dat je niX20!GRK5.2.208 – Prs: Du „verlüst“ Tiet.BRI – du „verleerst“BUR – Af un an ėn witten 

Wiespohl, datt ēēn dėn Weǧ niX20 „verlüst“!GRK5.2.315 – ZAUBER-RITUAL: Dat „verlüst“ ōōk sien Kraft, wėnn jēēdēēn dat wēēt.FEJ1.2.298 – 

MZ: Regenwülpen treckt mit Fleuten över ehr weǧ, sō luut, datt süm|sēX04 jo kēēn verlēērt|„verleert“ op dėn gefährligen Weǧ!GRK5.2.511 – 

Prt: Ik verlōōr|„verlor“ dat Besinnen.GRK3.5.301 – BEIM KARTENSPIEL: Hē mook ėn bannigM3 Spektokel un Weeswârk, hē verlōōr|„verlor“ 

ümmer.GRK5.2.175 – RINGREITEN: De ēēn krēēǧ dėn Ring, de anner verlōōr|„verlor“ vėllicht de Mütz.FEJ1.2.163 – Perf: MÄRCHEN: Dō wârrt de 

Kȫnig hēēl krank, datt hē âll sien Döchter verloren|„verlarn hett“!PVB23.011MYG – „hebbt“ d Humōōr niX20 „verloorn“BMG – Plqu: Hē söch wat 

un kunn dat niX20 finnen un wuss doch, wō hē dat verloren hârr|„verlarn harr“!GRK5.1.081 – Sien Mütz hârr|„harr“ hē al 

verloren|„verlarn“.FEJ1.2.167 – Sien Mōder hârr hē frȫh verloren|„verlaren“.LAF04.027 – „harrn … verlarn“FEJ – Pleo: MÄRCHEN: Dat 

Hōōfiesen, wat hē funnen hett, dat „hett“ dat dore Peerd verloren hatt|„verląrn hatt“!WIW3.3.84 – Du, „hest“ du niX20 nüli mool dien 

Gēētkann för de Blȫȫm verloren hatt|„verlorn hat“?DLZ20000325LÜT – Imp: Witen*, de Tähn sitt noch fast, over verlēēr|„verleer“ dien Hatt 

niX20!GRK5.2.487 – Pssv: De Pōōrt is sō hōōch un de Slötel verloren|„verlarn“!GRK3.3.292 – Ik hârr|„harr“ mien Mütz verloren hatt|„verlorn 

hatt“ bi’t Utstiegen un hârr dē ēērst wedderX41a sȫken musst!KIR26.049 – Pa2-Adj: Dor wârrt veel vun dat verloren|„verloren“ Paradies 

snackt!BMG4.016); wat lōōswârrnB12 ['lous-wa:rn]  (Mien Geld will ik dor niX20 bi lōōswaârn.) verloren haben /los sein lōōs 

weenB10 (Hē betohlt di kēēn Tinsen un dien Kaptool büst’|„büst“ ōōk lōōs|„loos“!FEJ5.3.163) verbummeln /verlegen /verräumen 

/verschlampen verlēren (Geev ėm dat man niX20, hē verlüst âllns!) – versusenB60a (Wō heff ik blōōts dėn Brēēf 

„versuust“?SHBH4.322); verbummelnB97 Verlust erleiden /zusetzen tōsettenB95 (Ik heff bi dėn Hannel recht sōōn beten tōsett.DIM 

– Hē hârr|„harr“ sien Schipp verloren un sien Loden tōsett|„tosett“.GRK1.1.250) verschwinden1 (AUCH: sich verlieren) WG. weǧkomen, 

verswinnen, verschüttgohn, ut Sicht komen,… zubezahlen (zusetzen) WG. tōbetohlen betrügen (betrogen sein) zusetzen (jmd. 

zusetzen, die Meinung sagen, Zunder geben) WG. op ēēn doolgohn, ēēn tōsetten, in’e Mangel nehmen, ēēn inböten; ēēn schinnern 

µverlieren2 (OHNE EIGENES DAZUTUN) /verlorengehen /AUCH: verloren gehen /umkommen /verlustig gehen /zusetzen 

/loswerden /abhanden kommen /verschüttgehen /verschwinden /hoppsgehen verlorengohn|verloren gohnB37 [o:/ai-u-o:] 

(Hē is mit dat Sörfbrett tōhōōplascht, watt dat niX20 jēēdēēnH3 Mool verlorengeiht|„verloren geiht“.RMD2.042); heidigohnB37 [o:/ai-u-o:] 

[hai-'di-] (Dor is allerhand bi heidigohn! – Dor is mi mien Bruut bi heidigohn.); fleuten gohnB37|BRI03.007 ['floi-ten go:n] [o:/ai-u-o:]  

(Prs: Wat du niX20 opschrieḃen deist, „geiht fleuten“!KRM1.007 – Prt: Ōōk dat letzte Schoop „gung fleuten“.MYJ8.4.086 – Perf: Dor is mien 

Land bi fleuten gohn. – Bi de Uniōōn is ēēn Punkt fleuten gohn!RB20020913LEU); in|dör de Wicken gohnB37  (Hē is dör de Wicken gohn. 

– Ėn poor Hȫhner gungen dorbi in’e Wicken!BRE10.093); överstüürgohnQ17  (SCHIFFFAHRT: Dat Schipp is överstüürgohn.) 

verschwinden1 (AUCH: sich verlieren) WG. weǧkomen, verswinnen, verschüttgohn, ut Sicht komen,… rückwärts WG. överstüür weg 

WG. heidi, futsch 

µverlieren3 (SPIEL, PROZESS, WAHL V.) vergeigen/ in den Sand setzen /den Kürzeren ziehen verlērenB28 [fa-'leian] [ei/ü-ou-o:] 

(Inf: Hē hârr niX20 veel tō „verleern“!GRK5.2.480 – Pa2: Schiet dat! Verloren|„Verloren“!HEE16.085 – Berlusconi* „hett“ de Wohl 

verloren|„verloren“!NDR20060412CYH); verspelenB55a;  lōōswârrnB12; verlorengohn|verloren gohnB37 [o:/ai-u-o:] verloren haben 

(VOR ALLEM BEIM KARTENSPIEL) bēēt weenB10 Ergebnis2 (VOR ALLEM VON FUßBALLBEGEGNUNGEN) WG. verlēren, 0 tō 3 infangen, op’e Mütz kriegen,… 

ausplündern (Spielverluste) verloren geben verlieren2 (verloren gehen) knapp3 (KNAPP VERLIEREN) verspielen WG. 

verspelen abmagern WG. verspelen 

µverlieren4 (HEMMUNG, HALTUNG) verlērenB28 [fa-'leian] [ei/ü-ou-o:]; heidigohnB37 [o:/ai-u-o:] [hai-'di-]; verlorengohn|verloren gohn 
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µverlieren (verlustig gehen) Verlust3 WG. lōōswârrn,… 
µverlieren AN WIRKUNG|KRAFT totlaufen (sich) WG. sik dōōtlōpen 

µverlieren verschwinden1 (AUCH: sich verlieren) WG. weǧkomen, verswinnen, verschüttgohn, ut Sicht komen, sik verlēren,… 
µverlieren befugt (unbefugt) WG. dor nix verloren hėbben 
µverlieren (GEWICHT V.) abmagern WG. verspelen 

µverlieren reden41 (Faden verlieren) 
µVerlies Loch (Kellerloch) WG. Kellerlock 

µverloben, sich sik versprekenB24 [e:/i-ou-o:]  (Pa2: Süm|SēX04 hebbt sik versproken! – Hē hett sik jüst mit ėn annere Dēērn 

versproken!HEE11.058 – Ple2: Wēēr|„Weer“ sē mit dėn ōlen Franzen* versproken weenX83|„versproken ween“? Is veel snackt 

worrn!DLZ20080809SPA); sik ēnig wârrnB12 ['ei-ni] (Süm|SēX04 sünd sik ēnig worrn.); besloon|-slogenB36 (De beiden sünd besloon. – 

hebbt sik besloon loten.)  reden1 (ALLERLEI FUNDSTELLEN) {beschlagen Schmied} WG. besloon 
µVerlobter|-te Brautleute 

µVerlobung dat VerlȫȫfnisDIM, MZ -sen (Hē krēēǧ de Noricht, as hē jüst an dat Verlȫȫfnis|„Verlöfnis“ vun sien Frünnen 

tōrüchdach.GRK5.2.293 – Wi fiert Verlȫȫfnis|„Verlöfnis“!HEE11.080) Erlaubnis WG. Verlȫȫf Vollmacht (Ermächtigung) WG. Verlȫȫf 

Nachsilbe -nis 
µVerlockung Anreiz Versuchung 

µverlogen falsch2 
µverlogenes Geschwätz Unsinn 

µverloren geben /abschreiben /aufgeben /Abstand nehmen /verzichten umschreibend: (Vergiss es, das Geld bekommst du 

nicht mehr! Dat kannst du man mit swatte Kried in’ Schöstēēn schrieḃen|„kannst man in’n Schossteen schrieven“!HFM.168 – Dat muttst du 

di ut’n Kopp sloon! – Dat slo di man ut’n Sinn! – Mook ėn Streek dör de Reken|„maak ’n Streek dörch de Reken“!HFM.169) aufgeben 

(beenden) einlenken (nachgeben) Kreide Sinn WG. Sinn 

µverloren gehen verlieren2 (verlorengehen) WG. heidigohn, in de Wicken gohn,… 
µverloren haben lungern hingehören (was hier|dort verloren haben?) 

µverlorengehen verlieren2 (verlorengehen) WG. heidigohn, in de Wicken gohn,… verschwinden1 (AUCH: sich verlieren) WG. 

weǧkomen, verswinnen, verschüttgohn, ut Sicht komen,… 
µverlottert verwahrlosen 

µVerlust1 /Schwund Verlust (M), MZ -en; Schoden (M), MZ -s; Swund (M), MZ- umschreibend: (Mit Swund muttst du reken! 

– Hē hett ėn orrigen Slağ mitkregen.) Schaden schaden2 (schädigen) Risiko Schuss0 (ANMERKUNGEN ZU -lust!) verlieren1 

(Verlust erleiden, zusetzen) WG. tōsetten 

µVerlust2  : WOHLFEILER SNACK FÜR JEDEN VERLUST, SO AUCH FÜR DEN VERLUST DER PLATTDEUTSCHEN SPRACHE: (Wō wat weenX83 is, kummt 

wat wedderX41a!HFM.191 – Jammern hilft nicht! „Wat weg is, is weg“!HFM.191 – Wäre kein großer Verlust! Dor wēērB07 dat niX20 schood um! – 

SCHMERZHAFTER VERLUST BEIM KARTENSPIEL: Bleibt in der Familie! Dat geiht ut’e Lood in’e Bilood!) Truhe WG. Lood, Bilood 

µvermasseln verderben1 WG. utschännen, in’ Tüffel schieten,… 
µvermehren ergänzen WG. tōlėggen 

µvermehren, sich (sik) vermēhrenB59b (Prt: De Minschen vermēhren sik över dėn Ēērdborrn hėn.SHAK1.013) 
µvermeiden ausweichen (umgehen, meiden, sich drücken, sich verdrücken,…) WG. utbȫgen,…, sik weǧschulen,… 
µvermengen, sich mischen 

µvermessen vermetenB22 [e:/i-ei-e:] (Dėn Kieker hârrn süm|sēX04 tō’t „Vermęten“ ümmer mit!GRK5.2.030 – Hē hârr mit ėm tōhōōp de 

Mielau „vermęten“ un afsteken!GRK5.2.031) Landmesser /Geometer Landmeter (M), MZ -s („Landmęter“wull hē niX20 wârrn, 

Kantüffelland kunnen de ōlen Wiever sik mit de Eel „utmęten“!GRK5.2.365 –  – As „Landmęter“ wuss hē vun Woterlȫȫp un Strȫȫm 

Beschēēd!GRK5.2.051 – Mz: „Landmęters“GRK5.2.168); Landvermeter (SAGENGESTALT AUS DITHMARSCHENS GESCHICHTE) 

(„Landvermęter“GRK5.1.255) Messtisch Meetdisch (M), MZ -en („Mętdisch“GRK5.2.030) Messstange Mârkstock (M), MZ -

stöck|-stöcker („Markstöcker“GRK5.2.030) zusammen WG. op’n Dutt, tōhōōp, tōsomen,… 

µvermiesen verderben1 WG. utschännen, in’ Tüffel schieten,… 
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µvermieten verhürenB59a|Q17 [fa-'hü:an]; vermēdenB52 [fa-'mei-den] (Inf-Sub: Bi niede Spōōrt-Arēnas is dat begäng, datt dē dēēlwies 

över dat „Vermeden“ vun Lōgen finanzēērt wârrt.NDR20050513KCB – Prs: Süm|SēX04 vermēēdt an Summergäst!  – Pa2:  – Pleo: De beiden 

lütten Stuḃen „heff“ ik veelmools an Summergäst vermēēdt hatt|„vermeed’t hatt“!HEE21.052) verdingen (SICH V.; SICH GEGEN LOHN ZUR 

ARBEIT VERPFLICHTEN) WG. sik vermēden, sik verhüren 
µvermischen, sich mischen durcheinanderlaufen WG. manġėnannerdörlōpen 
µvermischt mit gemischt WG. dörėnēēn bunt WG. bunt rein (unvermischt) WG. schier, rein 

µvermissen missenB93 (De Amerikoners hebbt seǧǧt, datt süm|sēX04 12 Suldoten missen dōōt.NDR20030324HAD); wies wârrnB93, datt 

wat fehlen deit entbehren WG. missen 

µvermisst sterben4 

µVermisstenanzeige|-meldung Anzeige WG. Sȫȫkmellen,… 
µvermitteln1 (ZWISCHEN PERSONEN) vermiddelnB97 (Hē will versȫken, dor tō „vermiddeln“.RB20020213KEG – Kott vör dėn ēērsten Weltkrieǧ 

kēēm no Wesselburen dat Ârbeitsamt un „vermiddel“ nu de Ârbeit, sō ōōk in Mârn un Wilster!SPA3.132) 

µvermitteln2 /übermitteln (EINER NACHRICHT) /überbringen /(SCHONEND) beibringen bibringenB45 (Inf: Ik hârr tō dōōn, de beiden 

bitōbringen|„bitobringn“, datt süm|sēX04 mi mit süm|ehrX06 Geschėnk ėn Freud mookt hârrn.FEJ1.2.109); bipulenB55a   (Sē hett ėm dat 

sachten „bipuult“!BUR04.051 – mit einem Höchstmaß an Freundlichkeit Glei un slierig „puul“ sē ėm dat „bi“!LAF17.061) sanftmütig 

(verträglich, freundlich, einfühlsam) WG. glei, glei un slierig, lurig, sachtmȫdig,… 

µvermitteln (Arbeit vermitteln) Arbeit2a haben 
µvermitteln (Eindruck vermitteln) Eindruck 

µVermittler|in /Mittelsmann|frau /Makler|in Vermittler /Mittelsmann /Makler Middelsmann (M), MZ -s, -lüüd (Sō gau 

köönt jüm|juunX03 „Middelsmanns“ süm|ehrX06 Wârv|Opdrağ bi’n Lēḃen Gott niX20 utrichten!TSJ3.046); Määkler (M) ää|oo, MZ -sWBH&H (Ik 

krēēǧ dėn „Mäkler“ foot!GRK5.1.330 – Dat wēērn tōmeist „Mäklers“,dē bi Jan Nikloos* inkēken!GRK5.2.119); Vermiddler (M), 

MZ -s(RB20020214KOM) Vermittlerin /Mittelsfrau /Maklerin Middelsfru (W), MZ -fruuns; Määklersch|eP8 (W) ää|oo, MZ -schen; 

Vermiddlersch|eP8 (W), MZ -schen makeln mäkelnB96|DIM ä|o gerne makelnd mäkelmȫdigDIM
 ['me:-kel-moi-di, -ge] 

µVermittler Heiratsvermittler 
µvermögen können WG. vermögen,… 
µVermögen (I.S.V. FÄHIGKEITEN) Können WG. Könen, Vermööǧ 
µVermögen (I.S.V. BESITZ) Kapital WG. Vermȫgen,… (DER ZUSAMMENHANG ZU vermögen IST VERLORENGEGANGEN!) 

µvermuten /ahnen /annehmen /denken /EINER SACHE|SITUATION bewusst|gewärtig sein|werden /AUF ETWAS gefasst sein|werden 

(sik) mōdenPa1-Adv weenB10,X82  (Prs: Ik bün mōden|„bün moden“, hē is sōwat as ėn Afkoot weenX83.HEE15.086 – , FÜR WOHLSTAND: 

Büst du mōden|„Büst du moden“, ik hârr mi an de Sööǧ schüürt?HEE15.106 – Hē „is“ wull mōden|„moden“, ik bün …HEE15.073 – Prt: Nä 

ōōk doch, ik wēēr mōden|„wär moden“, ik hârr âllns tōmookt, wat tōtōmoken geiht!HEE15.110 – Ik wēēt al, du wēērst mōden|„weerst 

moden“, de Strandvooğt sēhǧ un hȫȫrX65 nix, wat?FLG26.20HEE – „moon weer“DEH1.164 – ehr wi „moon weern“DEH – Hinnerk wēēr 

mōden|„weer moont“, Urlaub, dat wēēr Tiet achter Trâllen!KRMJJJJMMTT›REIS NO HH‹ – wi „weern moont“KRM1.012 – wi „weern 

moont“KRM1.012 – Perf: Süh mool, dat „büst“ wull niX20 mōden weenX83|„modn węn“!MYJ3.005 – Plqu: Dōmools wēēr sē mōden 

weenX83|„weer se moden węn“, datt de Klang vun wiet, wiet achter komen dä.FLG26.35HEE – Dat wēērn|„weern“ süm|sēX04 sik|„sick“ niX20 

mōden weenX83|„modn węn“.MYJ4.055 – „weer … moonwän“DEH1.149); (sik) vermōdenPa1-Adv weenB10,X82 (Inf: Du kunnst vermōden 

weenX82|„vermoden ween“, süm|sēX04 wullen dat hēle Huus op’n Kopp stellen.BRI06.027 – Prs: Ik heff dor mēhr mit tō kriegen, as du 

vermōden büst|„vermoden büst“.BRI12.055 – Glieks „sünd sik“ de Schandârms vermōden|„vermoden“, datt Bedruğğ in’t Speel 

is.QUZ2007.2.013MYH – Ōōk wėnn Sē dat niX20 vermōden sünd|„vermoden sünd“, ik kann kēēn Blōōt sēhn.BUR01.25 – Prt: Dat wēēr|„węr“ 

ik (mi) niX20 vermōden|„(mi) ni vermoden“!WBSH5.0410 – Vun Nele wēēr|„weer“ ik dat niX20 vermōden|„vermoden“, man hē ….BRI06.051 – 

De dore Mann wēēr wieder weǧ, as ik vermōden wēēr|„vermoden weer“.BUR02.53 – Ēhr ik mi|„mi“ dat vermōden wēēr|„vermoden weer“, 

pedd mien Fohrlēhrer op de Brems.BMG5.051 – Wō kummst du her, di wēērn|„weern wi“ gor „ni vermoden“.LAF05.031 – Perf: Dat dore 

hârr mi doch dēper dropen, as ik dat vermōden weenX83 bün|„vermoden ween bün“.BRI03.090 – Un dat „büst“ du di niX20 vermōden 

weenX83|„vermoden ween“?BRI08.20 – Plqu: Dat wēēr|„weer“ ik nu niX20 vermōden weenX83|„vermoden ween“ vun di, Hannes!BRI02.020 
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– Mien Ōm reagēēr hēēl anners, as ik „mi“ dat vermōden weenX83 wēēr|„vermoden ween weer“.BUR02.13 – Sien Fru wēēr|„weer“ ėm 

ēērst dėn annern Dağ vermōden weenX83|„vermoden ween“.BRI03.150); (sik) vermōdenB52|B57a [fa-'mou-den, fa-'moun] (Inf: Hē kunn 

sik|„sick“ nix Lēges vun süm|ehrX05 vermōden|„vermoden“.BRI02.144 – Wėnn hē sik|„sick“ allēēn vermōden|„vermoden“ dä, dėnn 

….BRI06.104 – Wi dörbt sachs vermōden|„vermooden“, datt ….MAP2.055 – Datt süm|sēX04 sik an de Verornen hōlen hebbt, is tō 

vermōden|„vermoden“.BMG4.079 – Prs: BEI VERMUTETER SCHWANGERSCHAFT: Ik vermōōd dor wat [fa-'mou, fa-'moun]. – Un Mücken steekt ėm, wō 

hē „sik“ dat niX20 vermōōdt|„vermood“.BMG3.150 – wi vermōōdt [fa-'moud] – Prt: woneem sē vermōōd|„vermoont“, wat tō finnenKRM1.047 – 

wi vermōden – Perf: wi hebbt vermōōdt – Plqu: Dat hârr ik niX20 vermōōdt.); sik versēhnB27 [fa-'sein] [ei/ü:(ü)-ei-ei] ; annehmenB23 

[e:/i-ei-o:]  (Dat is niX20 antōnehmen!GOE.085); in’t Gefȫhl hėbben [int ge-'foil him] (Wi „hebbt“ dat sō „in’t Gefeuhl“,….RMD2.010) 

ahnen WG. swonen, ohnen erwarten WG. mit reken wohl glauben2 
µvermutlich wahrscheinlich (mutmaßlich) WG. wohrschienli, vermōden,… bestimmt (sicher, fraglos, zweifellos, natürlich) WG. 

wiss, förwiss,… 

µVermutung /Annahme /Ahnung /Meinung (BEZÜGLICH GEHEIMER GEGNERISCHER PLANUNG) VermōdenP5 (W), MZ -s; Giss|en (W), MZ -
en  („Giss, MZ Gissen“WBSH2.0383 – Süm|SēX04 moolt dėn Düvel an de Wand un prohlt noch mit süm|ehrX06 „Giss“!BMG1.014); OhnenP5|PEE 

(W), MZ -s umschreibend: (Dor is wat in’ Busch!); (De brȫȫdtB52 wedderX41a wat ut!) ahnen WG. swonen, ohnen 


P5(Nachsilbe -ung) 

µvernachlässigen /verkommen lassen  verloddernB99; verkomen lotenB34 [o:/ä(ö)-ei-o:] verdrecken umschreibend: 

(Hē verkummt in Luus un Schorf!) [Schorf Laus] vernachlässigt verloddert; verkomen  sich vernachlässigen nix 

op sik hōlenB38 [houln] [ou/ö-ei-ou] (Sē höllt nix op sik.); op sik nuschig weenB10 (Hē is op sik nuschig, dat kannst meist rüken.) 
nachlässig erdrücken WG. ünnerplȫgen, ünnerplȫȫǧt wârrn Hautausschlag WG. Schorf, Utslağ 

µvernagelt stur dumm1 

µvernarrt sein (IN ETWAS, IN JMD.) vernârrt weenB10 [fa-'na:rt] ( Hē wēēr al ümmer in di „vernarrt“.LAF03.080); ėn Nârren an wat 

freten hėbbenB11  (Hē hett ėn Nârren an ehr freten.); ėn Nârr weenB10 (Hē is ėn Peernârr.) mögen lieben 
µverneigen, sich bücken 

µvernetzen verknüttenB95; verbandselnB97 (Süm|SēX04 ünnersȫȫkt nu, watt disse Lüüd mit dē doren „verbandselt“ sünd, dē 

verleden Johr in London in Tööǧ un Bussen bombt hebbt.RB20060814REG) Netz WG. Nett verbinden2 WG. tōhōōpknütten 

µvernichten (vernichtet werden) zerstören (unbrauchbar machen) WG. twei-|tōschannen-|tōnichtmoken, (ver-)runjenēren,… 

verderben1 aufreiben (vernichten, beseitigen) 
µvernichtet werden kaputtgehen (schadhaft|unbrauchbar|zerstört werden) WG. twei-|tōschannen-|in’ Moors|tō’n Düvel|in’e Grütt gohn, 

tōnicht wârrn kaputt WG. twei, in’ Moors, tōschannen,… 
µVernichtung Zerstörung 
µverniedlichen bagatellisieren WG. lüttsnacken 
µVernunft Verstand 
µVernunft annehmen raten (sich raten lassen) WG. sik besėggen loten 

µvernünftig klug1a,b 

µveröffentlichen herausgeben2 herauskommen3 

µverordnen verornenB77|HOD [fa-'orn’]  (Dėn Stoot schâll dat kēēn Geld kosten, man vun boḃen verornt|„verorndt“ wârrn kann dat 

ōōk niX20.RB20060713KOM) verschreiben 

µVerordnung VerornenP5 (W) [fa-'orn’], MZ -s (Datt süm|sēX04 sik an de „Verornen“ hōlen hebbt, is tō vermōden.BMG4.079) 

Ausbildungsverordnung UtbillverornenP5 („Utbildungsverordnung“GKA5.076) Notverordnung NōōtverornenP5 (Mz: 

„Nootverornen“BMG) P5(Nachsilbe -ung) 

µverpachten verhürenB59a|Q17|ÄLTER [fa-'hü:an] (Pa2: ELPERSBÜTTEL: Ėn Glück wēēr’t, datt dat bi uns veel Mēēnten gēēv, dē verhüürt 

worrn|„verhürt worrn“!DEH2.008); verpachtenB71|NEUER [fa-'pa-chen]  (Pleo: MÄRCHEN: Nu hett dor ėn Möhl tō dėn Hoff tōhȫȫrt, dē „hett“ de 

Fru Gräfsche „verpacht hatt“!WIW4.1.019) vermieten WG. vermēden, verhüren verdingen (SICH V.; SICH GEGEN LOHN ZUR ARBEIT 

VERPFLICHTEN) WG. sik vermēden, sik verhüren Allmende WG. Mēēnt, Mēēntland 

µverpacken  inwickelnB97 
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µVerpackung /Verpackungsmaterial Inwickeloosch (W), MZ -lojen (De Inwickeloosch|„Inwickelosch’“ vun Klaritzen un 

Sâlmies danz lustig no de Goorns rin.HEE17.084) 
µverpassen versäumen 

µverpassen (EINS V., EINEN DENKZETTEL V.) schlagen3 WG. ēēn verpassen verabreichen (eins|Denkzettel verpassen) WG. ēēn 

(bi)pulen, Wischer… 
µverpetzen beschuldigen 
µverpfeifen beschuldigen 

µVerpflegung Provijant (M), MZ-  Entlohnung WG. Kost un Loschie frie 

µverpflichten, sich sik fastlėggenB43 ė|e ['fas-'ling’, -läg-gen]  (Pleo: Mike* hârr dėn jungen Lēhrer ōōk wull gēērn nohmen, over dē 

hârr|„harr“ sik je al in Dithmarschen „fastleggt hatt“!DEH1.006); sik verplichtenB71 [fa-'pli-chen] 

µVerpflichtung VerplichtenP5 (W), MZ -s P5(Nachsilbe -ung) 

µverpfuschen arbeiten9b 

µverplanen (Z.B. FINANZMITTEL)  verplonenB57a 

µverplappern /versehentlich ausplaudern verplappernB99 (Nu „hett“ hē sik doch „verplappert“!PVB23.009MYG) 

µverplaudern /Zeit durch Plauderei vertun|vergeuden  versnackenB84 (Süm|SēX04 hârrn ėn Bârğ Tied „versnackt“.HEE17.084) 

µverplempern verschwenden1 WG. verosen, verkleien, verbâllern, verjuucheien, verbringen, versupen,… 

µverprassen verschwenden1 WG. verosen, verkleien, verbâllern, verjuucheien, verbringen, versupen,… 

µverprügeln Prügel3 austeilen 

µverprügelt werden Prügel4 
µverpusten verschnaufen WG. verpuusten 

µverqualmen rauchen1 
µverquer quer 

µverramschen verkaufen1 
µverrannt verwirrt 

µverraten1 /petzen nosėggenB43  (Inf: Jüm|Ji|JuX01 dörḃt nix nosėggen!BRE10.116 – Prs: Pass op, sē seǧǧt dat âllns no! – Prt: Hē sä 

dat niX20 no|„sä’t ni na“!GRK3.3.031 – Süm|EhrX05 kunn hē dat gēērn vertellen, süm|sēX04 sään nix no.LAF20.063 – Pa2: Hē hett âllns 

noseǧǧt. – Imp: Ünnerstoh di un seǧǧ wat no!); vertellenB88 (Hē wull uns niX20 „vertelln“, wō de schȫne Bōōm stunn.MAG8.035 – Hē hett 

âllns vertellt, wat hē hȫȫrt un sēhn hârr.LAF20.063); verrodenB52  (Inf: Wat krieǧ ik, wėnn ik nix verroden dō?PEE7.14 – Prs: Ik 

verrood|verroo’|„verra’“ di niX20!GRK3.3.054 – Pa2: Dat mutt ēēn verroodt|„verrad“ hėbben!DLZ20040214LÜT – Sunst hârr hē sik wiss fōōrts 

verroodt|„verraadt“!PIT2.208 – Dat dört niX20 verroodt|„verraadt“ wârrn!QUZ2008.1.088HBC) tratschen1 (NORMAL TR., NICHT BESONDERS 

BÖSARTIG) erzählen (berichten) Verdacht beschuldigen (anzeigen, verleumden) schweigen WG. stillswiegen, Muul hōlen, 

dichthōlen,… 

µverraten2, sich /EIN GEHEIMNIS preisgeben sik verrodenB52 (Prs: (An de Ōhren kėnnt wi Esels, mit de Snuut verroodt sik|„verrood 

sik“ Snösels!BMG3.144) 

µverraten und verkauft verratzt  (Wėnn du dat deist, büst du „verratzt“.WBSH5.0417 – Ohn dat Ȫȫl sünd wi „verratzt“.CGN2A.19) 
µverräuchert rauchig 

µverräumen (verlegen) verlieren1 WG. verlēren, lōōswârrn, versusen,… 
µverrechnen (sich verrechnen) irren 

µverreisen verreisenB60a [fa-'rai-sen] (Hē wēēr de Tiet jüst verreist.WBSH5.0056) herausmüssen (verreisen müssen) WG. ruutmöten 

µverrenken /verdrehen  verwrickenB84|WBSHX(DIM); verwrickelnB97(Hē hett sik dėn Fōōt|Finger „verwrickelt“.WBSHX) umknicken 

WG. umgnickeln, vergnickeln,… 

µverrenkt /ausgerenkt (De Ârm is mi hēēl ut’e Pünt.DIM – Dat wēēr drēēmool ut’e Pünt.DIM) Gelenk WG. ut’ Lidd Ordnung2 WG. 

Pünt 
µverrennen, sich verirren (SICH SPRACHLICH V.) WG. sik verrappeln 
µverrichten (MÜHSAM V.) durchschlagen 
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µverriegeln /abriegeln /zusperren afriegelnB96 (Pleo: Süm|SēX04 hârrn|„harrn“ de hēle Stadt „afriegelt hatt“, un âll mussen 

puusten!BUR02.63) MITTELS Türriegel = Schott: schottenB95; tōschotten  (De Döör worr achter ėm tōschott.PIT2.086); 

dichtschotten (Hē schott âll de Dören dicht.SHBH3.337) MITTELS Türriegel = Wârvel: tōwârvelnB96|Q09f (PETRUS IM HIMMEL: Mien 

Ėngels, wârvelt|„warbelt“ de Döör tō|„to“!FOG7.1.073); afwârveln  Türriegel 
µVerriegelungsschieber Schieber 

µverringern1 minner mokenB54a (Süm|SēX04 wüllt dėn Lârm vun’ Verkēhr orri wat minner moken.RB20020813LEU);  Tâll … 
doolsettenB95 aufhalten1 WG. mȫten, ophōlen,… senken WG. doolsetten,… 

µverringern2, sich minner wârrnB12 [wa:rn] (No süm|ehrX06 Övertügen wârrt dat minner mit dėn CO2-Utstōōt.RB20020821LÖM) 
abmagern WG. wēniger wârrn 

µverrosten rosten WG. rusten, inrusten, verrusten 
µverrotten faulen WG. rotten, verrotten 

µverrückt1 /albern /ausgelassen /übermütig mâll [ma:l] (Sō mâll as ėn jungen Hund. – Sōōn mâlle Dēērn! – sōōn mâllM3 Göör – 

De Jungs sünd je wull mâll!PIT2.102 – Dē sünd „mall“, de Rȫmers!CGN2A.33); dwatsch  (Hē wēēr wull „dwatsch“ un schull ėm man ut de 

Ōgen!PVB08.41MYG – Hē mookt mi rein jiddelig mit sien „dwatsche“ Sabbelie.CGN2A.16); appeldwatsch  („Appeldwatsche“ Wȫȫr, wokēēn 

wēēt, wat dor ümmer achterstickt!CGN2B.09 – appeldwatschen Keerl – appeldwatschen Kroom, wat hē vertellt – Hē snackt appeldwatsch.); 

âlvernHOD|Q09g (âlvernM4b Trien*) närrisch WG. nârrsch albern spielen1 (verrückt spielen) WG. unklōōk spelen, sik tō’n Oop 

moken lachen (albern lachen) Kontrolle (außer Kontrolle) WG. mâll verdreht1 (verschroben, nicht ganz einfach, verdammt, 

verflucht, verrückt, wirr) (VON PERSONEN, EINER ANGELEGENHEIT, EINER SACHLAGE) WG. verdreiht (DORT VIELE BEISPIELE) Seil1 WG. Strėng,… 

µverrückt2 /nicht ganz richtig /bescheuertUGS mâll [ma:l] (Büst du mâll? – Hinnerk mēēn, sē wēēr je wull „mall“.LAF11.091 – Is dē 

dėnn „mall“?CGN2B.06 – Dē wēēr „mall“!BRE03.107); dull (Hē danzt mit ehr, as wēēr hē „dull“!GRK5.1.316); dwatsch ; rammdösig 

[-si, -ge] (Büst du „rammdæsig“?FEJ1.4.141 – Hē wēēr je wull „rammdösig“ worrn.BRE10.104); dwâllerig [-ri, -ge] (Nēēls is „dwallerig“, 

Jochen*, hȫȫr niX20 op ėm!FEJ5.3.288); : sien Fief ni (mēhr) hėbben (Wēēr hē duun ōder hârr hē „sien Fief ni mehr“?LAF05.117 

– Hē hett sien gesunnen Fief niX20 mēhr|„hett sien gesunden fief nich mehr“!FOG7.1.308 – Mi düch, hē hârr sien Fief niX20 mēhr op’n 

Dutt!BRE10.091); wull ni âll hėbben  (Dē „hett“ süm|ehrX05 „wull nich mehr all“!CGN2A.20); Rötten op’n Böhn hėbben  (Du hest je wull 

„Rotten op’n Böhn“!CGN1.023); ėn Schruuv lōōs hėbben (Tō dat Amt hȫȫrX65 ēēn, dē ėn lütt beten ėn Schruuv lōōs hârr|„en Schruv 

los harr“!GRK5.2.295); ēēn an’e Rȫȫv hėbben (De hett ēēn an’e Rȫȫv!); ėn lütten Dackschoden hėbben („lütten 

Dackschoden“KRM|BESTIE) verdrehen1 irre1 wirr6 im Kopf lose (locker) WG. lōōs verdreht1 (verschroben, nicht ganz 

einfach, verdammt, verflucht, verrückt, wirr) (VON PERSONEN, EINER ANGELEGENHEIT, EINER SACHLAGE) WG. verdreiht (DORT VIELE BEISPIELE) 

µverrückt3 werden /durchdrehen /überschnappen /BES.: quengelig & unzufrieden werden sellig wârrnB12 (Hier kannst 

je sellig bi wârrn!); dördreihenB51 (Prs: Ik dreih hier nochmool dör! – Sē dreiht je wull dör! – Pa2: De beiden wēērn nu je wull hēēl un 

dēēl dördreiht!BRE07.084 – Ple2: Dat deit ėm lēēd, datt hē güstern Oḃend sō dördreiht ween wēēr|„dördreit ween weer“!BRI02.045); 

dörlōpenB38 [ou/ö-ei-ou] (Is hē würkli dörlōpen|„dörchloopen“?FOG7.1.308); tōveel kriegenB32 [i:/i-ei-e:] (Wēētst wat, ik krieǧ hier 

nochmool tō veel!); översnappenB91 (Hē is je wull hēēl översnappt.) durchdrehen überschnappen verdrießen (verdrießlich 

werden) WG. verdrēten mürrisch (verdrießlich) WG. gnadderig, druus, verdrēētli, quârkig, gnatzig, gnegelig, quengelig, muffelig, wrantig, 

suurmuulsch, suursnutig launisch (misslaunig, eigensinnig, bockig) WG. luunsch, mucksch, muulsch, nücksch, wedderli, afsinns 

aufgeregt (sich leicht aufregend, launisch, gereizt) WG. kabarietsch quengeln (quengelig) 

µverrückt (verrückte Person, Angelegenheit) verdreht1,2 WG. verdreiht, dwatsch 

µverrückt unvernünftig1 (abgehoben, eingebildet) 

µverrückt schlimm1b (verrückte Zeitläufte|Zeitläufe) 

µverrückt nach gierig1 gierig2 (wollüstig) WG. willern 

µverrückt machen aufregen2 (sich verrücktmachen) Liebelei2 (andere verrücktmachen) 

µverrückt (immer verrückter) Welt1 WG. ümmer bunter 

µverrückt (wie verrückt) erheblich3 (Wörter des Grades) 

µVerrückter /Idiot /unvernünftiger Mensch Mâllbüdel (M) ['ma:l-], MZ -s (Kiek mool, de „Mallbüdels“ wedderX41a!CGN2A.21); 

Knâllkopp (M) ['kna:l-kop], MZ -köpp (Wat fâllt di in, du „Knallkopp“?CGN2B.06) unvernünftig1 
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µverrücktspielen unbeherrscht1 WG. tōkēhrgohn, verrücktspelen 

µverrutschen verrutschenB79 (Sien Slips wēēr|„weer“ ėm al wedderX41a verrutscht|„verrutsch“!LAF17.093) 
µVers Reimgedicht 

µversagen /stecken bleiben /stehen bleiben /nicht weiterkommen /nicht weiterkönnen ni wiederkönenB15 [ö:/a-u-u]  

(BÜRGERMEISTERREDE: De Lēhrer muss ėm tōsėggen, wėnn hē „ni wiederkunn“.HEE11.088); steken blieḃenB32|Q09a ['bli:-ben, -bli:m] [i:/i-ei-

e:] (Prt: blēēv steken|„bleef steken“BRI) 

µversalzen (SUPPE V.) verderben1 WG. utschännen, in’ Tüffel schieten,… 

µversammeln, sich sik versammelnB97 (Prt: Süm|SēX04 „versammeln sik“ gēērn in de grōte Schüün.GRK5.2.272); 

tōhōōpkomenB35 [o:/u-ei-o:] (Prs: [ko:mp] Allerwegens op’e Welt koomt vundooğ Minschen tōhōōp!RB20020911KEG) 

µVersammlung VersammelnP5 (W), MZ -s (De gröttste „Versammeln“ wârrt dat vundooğ in Niejork geḃen.RB20020911KEG – Ik mutt 

no ėn Versammeln. – Wonēhr hebbt jüm|ji|juX01 Versammeln? – Hē hett dėn Andrağ nu in de „Versammeln“ stellt.BRI10.33 – Ik schâll op 

ėn „Versammeln“ snacken.HEE11.043 – De „Versammeln“ is afseǧǧt.WBSH1.0084 – Wi hârrn „Versammeln“ hatt.SHBH) 

Betriebsversammlung BedrievsversammelnP5 ie|ēē („Bedreevsversammeln“RB20040929JÜH – „Bedreevs-

Versammeln“NDR20051219KCB) Bauernversammlung BuurnversammelnP5 („Buernversammeln“HEE) Generalversammlung 

GeneroolversammelnP5 („Generoolversammeln“BMG2.138) Jahresversammlung /Jahreshauptversammlung 

JohrsversammelnP5 („Johrsversammeln“RB20040831LEU,QUZ2005.3.101MYH,QUZ2009.2.001RMD) Mitgliederversammlung 

MotenversammelnP5 (Dank an de Moten, dē uns op de „Matenversammeln“ wählt hebbt!FGZ2007.37.03EHM) Ratsversammlung 

RootsversammelnP5 („Raatsversammeln“BMG1.121) Vollversammlung VullversammelnP5 („Vullversammeln“QUZ2007.3+4.093MYH)  

Gesellschaft1 P5(Nachsilbe -ung) Begegnung WG. Drepen, Johrsdrepen 
µversanden festfahren (sich festfahren) 
µversanden I.Ü.S. totlaufen (sich) WG. sik dōōtlōpen 

µversauenUGS verderben1 WG. utschännen, in’ Tüffel schieten,… 
µversauern verkümmern 

µversaufen verschwenden1 WG. verosen, verkleien, verbâllern, verjuucheien, verbringen, versupen,… 

µversäumen /verpassen /auslassen (wat) versümenB56a|JGP.030 (Prt: De Schōōlmeister versüüm|„versüm“ sien Ünnerricht, worr 

klooğt.GRK5.2.422 – Pa2: [fa-'sü:mp] Ōōk hē lēēp langs de Linnallēē um’t Mârkt, sunst hârr|„harr“ hē wat versüümt|„versümt“!GRK5.2.425); 

(wat) verpassenB93; (wat) ut de Nöös gohnB37 [o:/ai-u-o:] (Kjtv: Hē wēēr bang, ėm gung wat ut de Nöös|„gung wat ut de 

Näs“.LAF11.092); (wat) ut de Nöös gohn lotenB34 [o:/ä(ö)-ei-o:]  Zeit (ungenutzt) verstreichen lassen Tiet versümenB56a 

Liebelei1 WG. nix anbrėnnen loten,… entgehen günstige Gelegenheit (keine Zeit versäumen) WG. günstig bikomen,…  

µVersäumnis ärgern2 (SICH ÜBER VERSÄUMNISSE Ä.) 

µverschaffen, sich /sich beschaffen /sich besorgen kriegenB32 [i:/i-ei-e:] (Kann hē de Wârms niX20 kriegen, wėnn hē löppt?) 

µverschämt schüchtern1 (SCHAMHAFT) WG. blȫȫd, tōrüchhōlern, schenant, schenēērhaftig, schoomhaftig, schoombüdelig,… 

µverschandeln verderben1 WG. utschännen, in’ Tüffel schieten,… 
µverschärfen eskalieren 

µverscharren /unter die Erdoberfläche schaffen /oberflächlich begraben ünnerkleienB50 (De Hund hett sien Knoken 

ünnerkleit. – Restmüll worr frȫher ünnerkleit.); ünnerbuddelnB97 

µverschenken verschėnkenB75 [fa-'schin-ken]  (Inf: Veel heff ik niX20 tō verschėnken|„verschenken“.LAF04.032 – Man de annern 

hârrn sülḃen niX20 veel tō verschėnken.PVB36.12STAC – Wi hebbt ėn Swien tō verschėnken|„verschinken“!DLZ20170721KLH) 
µverscherzen (GUNST V.) unbeliebt 
µverschicken wegschicken WG. weǧschicken 

µverschieben verschuḃenB39|Q09a [fa-'schu:-ben, -'schu:m] [u:/u-ou-o:]  (De Regēren ploont, de Stüürreform tō 

verschuḃen!RB20020822JÜH) 

µverschiebbare Arbeit Arbeit7b 

µVerschiebung VerschuḃenP5 (W), MZ -s Lautverschiebung LuutverschuḃenP5 (de twēte, hōōchdüütsche 

„Luutverschuuben“MAP1.379) P5(Nachsilbe -ung) 
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µverschieden unterschiedlich 
µVerschiedenes unterschiedlich WG. dit un dat 

µverschiffen verschepenB58a [fa-'sche:-pen] (In’ Summer schull ėn grōte Drift Bēēst verscheept|„verscheep“ wârrn!SPA2.130) 

µverschimmeln Schimmel1,2 

µverschissenDERB haben unbeliebt 

µverschlafen /die Zeit verschlafen de Tiet verslopenB34 (Hē hett de Tiet verslopen|„verslapen“, hett sik noch gor niX20 

wuschen.LAF04.081 – Hē hârr de Tiet verslopen.DLZ20010623LÜT) schlafen1 
µverschlafen sein müde 

µVerschlag1 /Box im Kuhstall (FÜR KÄLBER, SCHWEINE) BoxWBSH1.0616
 (W), MZ -en; BuchtWBSH1.0616 (W), MZ -en; KoḃenQ09d ['ko:-

ben, ko:m], MZ =EZ, MZ -s Kälberbox KâlverbuchtQ09g Schweinebox Swienskoḃen Hühnerbox Hȫhnerkoḃen (In’ 

Hȫhnerkoḃen|„Höhnerkabn“ worr dat nu ōōk luut.DES7.020 – Süm|SēX04 hârrn ėn Hȫhnerkoḃen|„Höhnerkoven“ tōrechtklütert, mit Utlōōp 

un Wiem un âllns.HEE11.037 – Wi gungen âlltōhōōp in’ „Höhnerkob’n“.MAG8.039) Abseite WG. Afsiet zusammen WG. op’n Dutt, tōhōōp, 

tōsomen,… 

µVerschlag2 /Bretterverschlag /Schlag (Z.B. AUF DEM DACHBODEN) Verslağ (M) [fa-'ślach], MZ -slääǧ [fa-'śle:ch] ; Slağ (M) 

[ślach], MZ Slääǧ [śle:ch] Taubenschlag DuḃenslağQ09d ['du:-ben-, 'du:m-] Abseite WG. Afsiet Pferch (Verschlag AUF DER 

WEIDE) 
µverschlagen warm (handwarm) 

µverschlagen klug6 (gerissen) 

µverschlagen falsch2 

µverschlechtern, sich (Z. B. BEIM WECHSEL DES ARBEITSPLATZES) /sich schlechter stellen /vom Regen in die Traufe geraten 

vun’ Regen ünner de Leck komenB35 [o:/u-ei-o:] (För’t ēērst kēēm hē „vun Regen ünner de Leck“.DLZ20070519SPA) 

Dachüberstand WG. Leck, Öös 

µVerschleiß Versleet (M), MZ- 
µverschleißen1 (VON MATERIAL) /auftragen /verbrauchen /abnutzen /verschlissen sein slietenB32 [i:/i-ei-e:] (Inf: VERRINGERN BEIM 

TRENNEN DURCHMISCHTER ERBSEN UND LINSEN: Hē sammelt un sammelt, dat will over niX20 „slieten“.Y68.11MYG – Prs: Wat „slitt“ de Stoot för ėn 

Hümpel Geld!BMG2.011 – Ēgenmookt Linnen slitt niX20. – FruunssnackJUX: Kleien un Meihen is doch nix as Knicken un Dreihen, man 

Bettopmoken un Tēēketelkoken, dat „slitt“ Knoken!HEE15.073 – Perf: Un „hebbt“ de Johrn de Lüüd ōōk sleten|„sleten“, de Schōōltiet hebbt 

süm|sēX04 niX20 vergeten.BMG4.143 – Pssv: Ōh Mann, wėnn ik dien Schōh bekiek, dē „sünd“ sō sleten|„sleten“, sō antik!BMG1.079); 

dörslieten (Inf: ZWEIFEL AM ›RITT‹ VON BRIEFEN AUF DEN NEUEN TELEGRAFENDRÄHTEN: De Brēēv|Brēven mööt je op sōōn Wieren-Reis 

„dörslieten“!PIT2.219); verslieten (Inf: Mudder Drēēsen mēēn, sō wēērn de Drēēsens âll, mussen sō mit „verslieten“.LAF10.040 – Prs: In’ 

Backoḃen höllst du dat Eten hitt? Bedėnk, wat dat för Strōōm „verslitt“!BMG5.127 – Hē verslitt veel Tüüǧ|Schōhtüüǧ. – Dat verslitt gau! – 

Pa2: Veel niede Wȫȫr „hebbt sik“ gau versleten|„versleten“, güstern in Swung, man vundooğ al vergeten.BMG2.021 – Âllns wēēr|„wür“ ōōlt 

un versleten|„versleten“, de Seils wēērn gries un möör.KIR42.092 – Ehrn brēden Mund stunn ümmer open as ėn ōl’ versleten|„verslęten“ 

Wievertasch.FEJ1.4.189 – „verslêten“P&K.058 – Wėnn de Schōh versleten sünd, dėnn danzt wi op’e Strümp! – Dat is gau versleten! – 

toreten un versleten); opslieten (Prs: FrischM3 Brōōt un lüttM3 Geld slitt gau op! – De Jungs sliet ōōk gor tō veel Tüüǧ op!DIM – Pssv: De 

ōle Fohn vun’ Gesang-Verēēn is opsleten|„is opsleten“.QUZ2012.2.060DEC) verschlissen sein op weenB10 (De ōle Peerkrüff|Buur is 

op|„is up“!FML8.29 – De Seils wēērn möör un de Netten wēērn op|„weern up“!LAF10.031) auftragen2 WG. opslepen ausschlagen WG. 

utslieten missgestaltet (hässlich) WG. wanschopen alt3 strapazieren WG. …runschen, strapzēren Liebhaber|in (Frauenheld) 

WG. Bruutmoker, Strieker, Verslieter; Schârpbüx; Teḃenjağd Gesprächsstoff Wäsche2 WG. Tüüǧ selbstgemacht WG. ēgenmookt 

µverschleißen2 (V. DES KÖRPERS) /verbrauchen /abnutzen opslietenB32 [i:/i-ei-e:] (Prs: Mi „slitt“ hē „op“ un stellt mi dėnn in’e 

Eck!GRK5.1.332 – Dat slitt op’e Knoken. – Pa2:  Er ist alt und verbraucht. Hē is opsleten.); sloon|slogenB36 op [o:/ai-ou-o:] (Dat sleit op’e 

Knoken.); hōlenB38 op [houln] [ou/ö-ei-ou]  (Dat höllt op’e Knoken.) missgestaltet (hässlich) WG. wanschopen Arbeit4c 

angestrengt alt3 
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µverschleißen3 /verwenden /„verbrauchen“ /AUCH BEZÜGL. Menschen: JMD. akzeptieren BZW. JMD. nehmen wie jmd. ist 

verslietenB32 [i:/i-ei-e:] (Inf:  Hē mussPrt sō „verslieten“.LAF17.080 –  Pssv: Tscha, mook wat dorbi, de Minsch mutt sō versleten 

wârrn|„versleten warrn“, as hē is.DLZ20010714LÜT – Hē mutt sō versleten wârrn, as hē is.HFM.099) Liebhaber|in (Frauenheld) WG. 

Bruutmoker, Strieker, Verslieter; Schârpbüx; Teḃenjağd 

µverschleißend (leicht verschleißend) sleetsch 
µVerschleißstreifen Rockstoß 
µverschleppen wegschleppen WG. weǧslepen entführen WG. verslepen|weǧslepen 

µverschleudern verkaufen1 

µverschließen abschließen1 WG. afsluten, tōsluten, dichtmoken, tōmoken, tōpannen, tōspârren, versluten, verrammeln, tōwârveln, 

tōschotten 

µverschließen (RÜDE V.) zutreten1 

µverschließen (WURST MIT EINEM SPEIL V.) Speil 

µverschließen, sich schließen2 (SICH SCHL.) 

µverschlingen1 /herunterschlingen  verslingenB31a [i-u-u] (De Sööǧ hârr al de hâlve Heen „verslung’n“.MAG8.039 – De Tiet hett 

ōōk de ōle Brüch „verslung’n“.MAG8.040) verwickeln essen2 WG. weǧneihen,… 

µverschlingen2 /verbrauchen /beanspruchen /erfordern /verlangen riev weenB10 (Bottermelksupp eet wi ōōk gēērn, man dē 

is sō riev an Zucker.) üppig WG. riev 

µverschlingen3 /verfangen /verstricken /verwirren verbrüddelnB97 (VON WOLLE: Pass op, du verbrüddelst mi âllns! – I.Ü.S. VON 

RECHTSSACHEN: Wō âllns verbrüddelt wēēr|„verbruttelt weer“, dor krēēǧst du dėn Sneerkroom wedderX41a vunēēn!LAF17.081); versnerenB59a 

[fa-'śne:an] (VON WOLLE: Du hest mi dat Goorn versneert. – Versneerte Wull utėnēēntōpulen, dat is ėn bȫsen Puulkroom.) Schnur2 

verwickeln (ing Widersprüche verwickeln) Schlinge WG. doolsneren verschlingen4 WG. versneren arbeiten9b (VERPFUSCHEN) 

WG. verbrüddeln 

µverschlingen4, sich (UND DADURCH ZU FALL KOMMEN) /sich verfangen /sich verheddern sik versnerenB59a [fa-'śne:an] (Prs: De 

Tieren versneert sik meist in dat hōge Gras. – De Fisch versneert sik in’e Maschen vun’t Nett. – Hē versneert|„versnirrt“ un vertüdert „sik“ 

in’ Nöötbusch.PVB08.05MYG – Plqu: In sōōn grōten BrumbeinbuschX71, dor hârr|„harr“ hē „sik“ in versneert|„versnert“.LAF17.113 – Ehrn 

Bruutsleier hârr sik in ėn Slȫhdōōrn versneert|„versnęrt“.LAF08.028); sik fangenB20a [a-u-u] (Süm|SēX04 mööt sik fangen in Sling un 

Sneer!SHBH4.067) Falle WG. Sling un Sneer verwirren2 WG. sik vertüdern verwickeln, sich WG. (sik) vertissen 
µVerschlingung Darmverschlingung 
µverschlossen sein zu (geschlossen) WG. tōschott geheim 

µVerschlossenheit verschlossen sein (POKER FACE) sik nix anmârken lotenB34 [o:/ä(ö)-ei-o:] sich bedeckt halten sik 

ni in de Koorten kieken lotenB34 (Prs: Hē lett sik niX20 in de Koorten kieken.HFM.147) erzählen Offenheit 

µverschlucken  översluckenB84 ck|k (Inf: Tō wücke Tieden begehr de Sēē wild op, as wull sē dat Land „överslucken“!WBW.07 – Prt: 

De Damper wēēr blōōts noch ėn lütten Punkt un dėnn „sluck“ ėm de grōte Sēē över!BRE10.051); in’ sünndooğschen|verkēhrten Hâls 
kriegenB32 [i:/i-ei-e:] (Ik heff wat in’ sünndooğschen Hâls kregen!); versluckenB84 ck|k herunterschlucken WG. överslucken 

schwanger WG. Mehlbüdel verslucken 

µVerschluss /Schließer Sluter (M), MZ -s  Schraubverschluss Türriegel2 Überfall2 (TÜRVERSCHLUSS) Klettenhaftung 

(Klettverschluss) WG. Klievsluter, Op- un Tōkliever, Kliever Reißverschluss WG. Rietsluter, Op- un Tōrieter, Rieter Rollverschluss WG. 

Rullsluter 

µverschmähen versmodenB52 [fa-'śmo:n]  
µverschmähtes Stroh Streu WG. Ȫȫrsch 

µverschmitztes Lächeln Lächeln Auge2 WG. plietsche Ōgen 

µverschmoren versmōrenB59a [fa-'śmouan] (Bi dėn Brand sünd Signoolkovels versmōōrt.NDR20031119NIP?) schmoren 

brennen2 WG. smölen,… 

µverschmutzt schmutzen unsauber1 nass1 
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µverschnaufen /verpusten verpuustenB67 [fa-'pu:s-sen]  (Inf: In âll dat Gedriev merrn in de Stadt kannst’ di ōōk „verpuusten“, 

Muskanten tōhȫren,….HTG04.37 – Prt: De Toğ hēēl dor ėn Stōōt un verpuust sik mool.PVB36.17STAC) Stoß WG. Stōōt 

µverschollen sterben4 

µverschonen weǧblieḃenB32|Q09a ['wäch-bli:-ben, -bli:m] [i:/i-ei-e:] (Imp: Bliev mi weǧ|„Bliv mi weg“ mit dat Huus!GRK3.3.200); 

verschōnenB57a [fa-'schoun’] fernbleiben WG. weǧblieḃen 

µverschorfen (V. EINER WUNDE) Schorf 

µverschränken /ARME|BEINE kreuzen /ARME|BEINE übereinanderschlagen verkrüüz tōhōōplėggenB43 ė|e (Prs: Hē „leggt“ de 

Ârms verkrüüz tōhōōp|„værkrüz tohop“.GRK5.1.184); ünnersloon|-slogenB36 [-ślo:n] [o:/ai-ou-o:] (Plqu: FABEL: De Swienegel stunn vör 

de Döör, hârr|„harr“ de Ârms ünnersloon|„ünnerslagen“.PVB08.32MYG) verschränkt /übereinandergeschlagen verkrüüz (Dor sēēt 

de Ōl’ an’ Oḃen, de Bēēn verkrüüz|„værkrüz“.GRK5.1.208) 

µverschreiben1 /verordnen (DURCH DEN ARZT) wat opschrieḃenB32|Q09a ['op-schri:-ben, -schri:m] [i:/i-ei-e:] 

µverschreiben2, sich EINER SACHE v. /sich EINER SACHE widmen /sich EINER SACHE hingeben /EINER SACHE verfallen verfâllenB20b 

op [fa-'fa:ln] [a:-u-u] (Doch nu „verfull“ hē hitzig op de Bȫker.GRK5.1.100) 

µverschroben /plump /grobschlächtig knullig [-li, -ge] (Wi sünd wat drullig un gor tō „knulli“!GRK5.1.057); ruuğ|ruge [ru:ch, 'ru-

ge]  verrückt4 (VERSCHROBEN) Knolle WG. Knull 

µverschroben verrückt4 sein 

µverschulden, sich /Schulden machen  sik verschullenB88; sik Schullen oplodenB52 schulden (JMD. ETW. SCH.) WG. ēēn 

wat schullen 

µverschuldet (Hē hett wat op’e Nack|„hett wat up de Nack“.HFM.158) hochverschuldet nix as Schuld un Schiet! (VON EINEM NUR 

ÄUßERLICH WOHLHABENDEN ANWESEN: Âllns „Schuld un Schiet“!LAF17.009 – Nix as „Schuld un Schiet“!HFM.126 – Hē is mit Schullen un Schiet hier 

weǧtrocken.DIM) 
µverschuldet sein (V. S. DURCH) abhängen 

µverschütten /überfließen (MILCH, KORN) spillenB88|DIM  (Wo gehobelt wird, da fallen Späne. Wō wat is, dor spillt wat.DIM – Sō veel 

Soltkōōrns du spillst, sō veel Stunnen schasst du vör de Himmelsdöör stohn!DIM); verspillenB88 (MÄRCHEN: Sē schüdd Trien* ėn 

Füürschüffel Sooğspȫȫn in’ Schōōt un sä: ›Nehm dē mit tō Huus, „verspill“ over kēēn!‹PVB23.024MYG) verschüttet werden /verloren 

gehen tō Spill gohnB37 [o:/ai-u-o:]  (BEI ZITTRIGER HAND: Dat Hâlve „gung“ ünnerwegens tō Spill|„to Spill“.FEJ1.2.165) übergießen 

/vorbeigießen /weggießen (MILCH, KORN) överspillenDIM; weǧgētenB28 [ei/ü-ou-o:] (Du „güttst“ je dat Hâlve 

„weg“.FEJ1.2.165)überschwappen 

µverschüttet werden verschütt wârrnB12  verschüttet sein verschütt weenB10 (Ple2: Hē wēēr verschütt ween|„weer 

verschütt ween“, un dat ėn poor Mool!BRI03.081) 
µverschweigen verheimlichen WG. ünner de Deek hōlen 

µverschwenden1 (IM GROßEN) /durchbringen /GELD rausschmeißen /verjubeln /verprassen /verplempern /versaufen (VON 

HAUS & HOF) ; verdōōnB13; dörbringenB45 (Inf: Wi Minschen hebbt dat veelmoals hild, âllns dörtōbringen|„dærtobringn“ an’ 

Sünndağmorgen, wat Weken kost an Swēēt un Sorgen.GRK1.1.203 – Pleo: MÄRCHEN: Nu „hebbt“ süm|sēX04 de Sülver- un Goldklumpens al 

âll dörbrocht hatt|„hendør bröcht hatt“, un süm|ehrnX06 Mooğ hett wedderX41a gnurrt!WIW4.1.246 [ø = HAKEN-Ö]); verbringenB45; Geld 
verkleienB50  (Inf: Fruunshannen köönt ünner Umstänn an ēēn Dağ mēhr verkleien|„verklein“, as du in ėn hēēlM3 Johr verdēnen 

deist!FEJ1.2.117 – Prs: Dien Voder mutt sien Geld sō suur verdēnen un du verkleist dat!HEE11.050); verbâllernB98 (Vun dat, wat hē in’t 

Johr „verballert“, dor kunn gēērn ėn Fru mit ėn hâlf Dutz Gören vun leḃen!GRK5.2.196); verjuucheienB50 [schu:-'chaien] (Lüüd dünkt, de 

Stadt hârr hier reinweǧ för dull Stüürgeller verjuucheit|„verjuuchheit“.RB20031219LEU); verosenB60a (Inf: „verasen“JSJ.054 – Pssv: Op de 

Stroten wârrt|„warrt“ bȫȫs roost un mit groten Lârm Benzin veroost|„veraast“.JSJ.062 – Inf-Sub: De Hamborger Rekenhoff mellt „Verosen“ 

vun Stüürgeller.NDR20050210NIP); versupenB39 [u:/u-ou-o:] (Prs: Wat sünd dat blōōts för Lüüd, dē Huus un Hoff „versuupt“?BUR09.028 – 

Pleo: Opletzt „hett“ hē sien lütt’ Koot versopen hatt|„versapen hatt“!BUR04.107); verbringenB45 (Prs: Er bringt|trinkt sich um|von Haus und 
Hof. Hē „verbringt Huus un Hoff“.HFM.122); Geld ruutsmietenB32 [i:/i-ei-e:] (Sē smitt dat Geld tō’t Finster ruut|„smitt dat Geld to’n 
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Fenster ruut“.HFM.138); mit Geld smietenB32 (Sē „smitt mit Geld“.HFM.140); sik drinkenB31a vun [i-u-u] (Hē drinkt sik vun Huus un 

Hoff.) mit vollen Händen för dull (Lüüd dünkt, de Stadt hârr hier reinweǧ „för dull“ Stüürgeller verjuucheit.RB20031219LEU) üppig 

WG. riev Klei WG. Klei, kleien,… 

µverschwenden2 (AUCH IN GERINGEREM MAßSTAB) /vergeuden /„asen“ osenB60a (NiX20 „asen“, dorför sporen!JSJ.106); rumosen u|ü 
(Oos dor niX20 sō mit rum!) üppig WG. riev schöpfen2 (GRUNDREINIGEN) WG. ȫsen schmieren2 WG. osen, rumosen 

µverschwenden3 /Zeit vergeuden /Zeit vertrödeln /Zeit totschlagen /Zeit herumbringen /Zeit überbrücken Tiet 
verbummelnB97; Tiet vertüdelnB96 l|rB98 (Mit Snacken kannst ėn Bârğ Tiet vertüdeln.); Tiet vertrödelnB96 (Mit Ârbeit wârrt|„ward“ 

de meiste Tiet vertrödelt|„vertrödelt“!BRE03.109) üppig WG. riev verwirren2 vertreiben3 WG. Tiet verdrieḃen Zeitvertreib WG. 

Tietverdriev 
µverschwenderisch üppig WG. riev 
µverschwenderisch umgehen (MIT GELD, WORTEN,…) üppig (um sich werfen mit) WG. riev; um sik smieten mit 
µverschwiegen schweigsam 

µverschwinden1 /EINFACH I.S.V. nicht mehr da sein, sich optisch auflösen /verlorengehen /abhanden kommen 

weǧkomenB35 [o:/u-ei-o:] (Dor sünd Plastikgerippen weǧkomen!NDR20030411NIP – De Holtpopp vun’ Verkēhrsünnerricht is 

weǧkomen!NDR20031029NÖC?); verswinnenB31a [i-u-u]  (Inf: Hē sēhǧ ehr in de Ȫȫsterstroot „verswinn“!GRK5.2.478  – Prs: Hier fȫhrt de 

Padd bet dool no’t Mōōr, in Mutt un Mōōs „verswinnt“ de Spōōr!GRK3.3.044 – Wat schoodt dat, wėnn dat Plattdüütsche 

verswinnt|„verswindt“?GRK3.6.249 – De Dağ fangt mit veel Wulken an, man dē „verswinnt“ nȫȫssen!NDR20060628KCB  – Prt: Voder verswunn 

wedderX41a in’e Möhl!PEE7.14 – Dėnn verswunnen|„verswunn“ süm|sēX04 achter dėn Tuun un manġ de Bȫȫm!GRK5.2.250 – Perf:  Bi’n 

Dümpel „is“ de Spōōr verswunnen|„verswunn“!GRK3.3.043 – Plqu: Mėnnig ēēn Hünengraff wēēr|„weer“ ut dat Dithmarscher Land al 

verswunnen|„verswunn“!GRK5.2.030 – Sien beste Heen wēēr verswunnen|„verswunn“!MAG8.038 – Ple2: As de jungen Lüüd utwussen 

wēērn, „sünd“ süm|sēX04 verswunnen weenX83|„verswunnen ween“, wull no Amēriko!DLZ20080809SPA); von der Bildfläche 

verschwinden verschüttgohn|verschütt gohnB37 [o:/ai-u-o:]  (Vele schȫne Wȫȫr sünd al verschüttgohn.GKA5.110 – Ōpa, wi dachen 

al, du wēērst verschüttgohn!DLZ20010324LÜT – Dē Jüngst’, Gēsa*, is al lang verschüttgohn|„verschütt gahn.BUR02.28) (URSPR. BEDEUTUNG: 
JEMANDEM IST VIEH VERSCHWUNDEN; ES IST WOHL AUSGEBROCHEN UND IRGENDWO ZUR SCHADENSBEGLEICHUNG IN PFANDHAFT GENOMMEN WORDEN, UND DAZU IN EINEN 

Schüttkoḃen ['schüt-ko:m’] ODER HINTER EINEN Schüttbōōm GESPERRT WORDEN. DER Schüttpohl|„Schüttpol“BRE01.011 IST EIN GATTER AUS 2 PFÄHLEN 

MIT LÖCHERN, IN DIE QUERLATTEN EINGELEGT WERDEN. IN ADR06 WIRD verschüttgehen = verhaftet werden DER GAUNERSPRACHE ZUGERECHNET, MIT 

HERLEITUNG AUS DEM HEBRÄISCHEN: schuthHB = festsetzen. verschüttgohn HAT JEDENFALLS AUCH DIE BEDEUTUNG VON verhaftet werden, UND MENSCHEN 

SIND GEMEINT. DIESE VERWENDUNG ERSCHEINT HEUTE BESONDERS MAKABER, WENN MAN AN DIE NAZI->SCHUTZHAFT< UND AN DAS UNERKLÄRLICHE >VERSCHWINDEN< VON 

REGIMEGEGNERN U.A. IN CHILE UNTER GENERAL PINOCHET DENKT!) aus dem Auge verlieren verswinnenB31a [i-u-u] (Prt: Un de beiden 

verswunnen|„verswunn“ Ârm in Ârm in de Siedenpōōrt.GRK5.2.257); sik verlērenB28 [fa-'leian] [ei/ü-ou-o:] (Prs: Sō steiht hē dor an’t 

Finster, kickt langs dėn grauen Weǧ, dē bâld in Dunst un Nevel „sik verlüst“!GRK5.1.327 – Plqu: De luden Stimmen hârrn sik 

verloren|„harrn sik verlarn“!GRK5.2.490); ut Sicht komenB35 [o:/u-ei-o:] (Prs: [hei kump, wi: ko:mp] Datt uns dat niX20 ut’ Sicht kummt! – 

Prt: Hē kēēm mi ut’ Sicht.); ut Sicht seilenB55a [sailn] (Pass op, süm|sēX04 seilt di ut Sicht!KIR44.007) (Z.B. VON EINER GASWOLKE, EINEM 

SPUK) sich verziehen /sich auflösen /„sich verdünnisieren“ (sik) vertreckenB21c [ä-o-o] (Prt: De Damp „vertrock sik“, nix mēhr 

tō sēhn.GRK1.2.270 – De Spȫȫk vertrock sik as Nevel vör de Sünn.Y04.072PAF – Pssv: PULVERRAUCH: De Rōōk, dē „is vertrocken“, de Dōden 

sünd bekleit!GRK3.5.207) weg (VERSCHWUNDEN) bleiben2 (WOHIN VERSCHWINDEN) WG. afblieḃen aussterben fliehen WG. utneihen, 

weǧlōpen, afhulen, utbösten, utbüxen, afstuḃen,… benutzen (außer Gebrauch geraten) WG. afkomen ween, in’e Grabbel komen 

verlieren3 einsperren3 Schranke Melkunterstand WG. Schüttkoḃen Verlust3 erleiden abweisen3 WG. Treck af!,… 

Ausdrucksweise WG. Seǧǧwies Hecke WG. Tuun verlieren2 (verlorengehen) WG. heidigohn, in de Wicken gohn,… Teich2 WG. 

Dümpel 

µverschwinden2 /abziehen /sich zurückziehen /sich absetzen /sich davonmachen /abhauen /ausrücken aftreckenB21c 

[ä-o-o] (Prs: Nu „treck“ ik af|„aff“.FML – Prt: De Fienden nēhmen âllns un trocken dėnn af.SHAK1.019); sik tōrüchtreckenB21c [ä-o-o] (Prt: 

Obel „trock sik“ mit Gnurren un Brummen tōrüch|„trügg“.FEJ1.2.135); afdampenB74; afschuḃenB39|Q09a ['af-schu:-ben, -schu:m] [u:/u-ou-

o:] (Inf: VOM ERFOLGLOSEN LIEBHABER: Hē hârr ümmer wedderX41a sō afschuḃen musst.LAF20.062 – „afschuben“DEH – Prs: Wi schuuḃt|„schuuvt“ 

nu „af“.BUR – Prt: As ėn Hund ohn Stēērt schōōv|„schöv“ hē af|„aff“.FML – Pssv: mit ėn langM3 Gesicht afschoḃen wēēr|„afschab’n 
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wehr“PIT); afhauenB50 (Inf: In’ Summer sühst du tō, datt du ut Sydney „afhauen“ kannst.RMD2.055 – Prs: „Haut“ jüm|ji|juX01 wedderX41a 

„af“?CGN2B.31 – Dėnn mutt veel Lârm mookt wârrn, bet de Haien|Haifisch „afhaut“.RMD2.043 – Perf: „bün“ ik „afhaut“KCH – Hē grēēp sik Geld 

ut’e Kass un is afhaut.NDR20030214NIP – „is…afhaut“MYH); utrückenB84 (Inf: wull „utrücken“FEJ1.3.230); sik dorvunmokenB54a (Inf: „sik 

dorvun moken“ däänDLZ20111231SHWH – Prt: „moken sik dorvun“DLZ20111231SHWH); sik dünnmokenB54a (Plqu: „sik dünn’ makt harr“FML); sik 
ut’n Stuff mokenB54a (Inf: wull „ut’n Stoff mokenFML – wull „sik utn Stuff mokenSAZ20130519DAJ – Prs: süm|sēX04 „makt sik ut’n Stoff“FML – 

Perf: Hē hett sik ut’n Stuff mookt|„hett sick ut’n Stoff maakt“.HFM.169 – Plqu: „harr sik ut’n Stuff makt“FEJ1.3.096 – „harrn sik ut den Stoff 

makt“FML – Imp: „maak di…ut’n Stoff“BMG); sik (in de Wicken) verdrückenB84 (Inf: „sik in de Wicken verdrücken“BMG – „stillswiegens 

verdrücken“BMG); sik verkrȫmelnB96 ['kroi-meln] (Prt: „verkrömeln sik“ wückeFML – Plqu: De Buck hârr sik|„harr sick“ in’e Büsch 

verkrȫmelt|„verkreumelt“.KRM1.119); ruutstriekenB32 [i:/i-ei-e:]  (Prt: „strēēk“ sē ut’ Huus ruut|„rut“GRK); afsusenB60a (Störtebeker kunn nu 

ōōk niX20 beter afsusen|„afsuusen“ as ėn Katt, dē dėn Stēērt in de Muusfâll kregen hett.MAP1.361); afswümmenB89 (Pssv: „weer 

afswömmt“DEH1.144); weǧswümmenB89 (Perf: Beide Tüffeln „sünd“ je wull „wegswümmt“.FEJ1.3.023) fliehen WG. sik dünnmoken,… 

ausweichen (umgehen, meiden, sich drücken, sich verdrücken,…) WG. utbȫgen,…, sik weǧschulen,… wegkönnen verwehen 

(verfliegen) davoneilen WG. afspēken Arbeit8 (oberflächlich-schnelle Erledigung) schwimmen WG. swümmenB31a, swümmenB89 

µverschwinden3 (AUFFORDERUNG ZUM VERSCHWINDEN; I.S.V. Aus dem Weg! Hau ab!) sik weǧwohrenB59b ['wäch-wo:an] (Loot mi tōēērst, 

du, wohr di weǧ|„wahr di weg“, du!LAF04.106); sik vertreckenB21c [ä-o-o] (Vertreck di!); sik packenB84  weg WG. Weǧ mit di! 

schützen2 (sich schützen, Schutz suchen, ausweichen, sich in Sicherheit bringen) WG. sik schuren, sik weǧwohren 

µverschwinden4 MIT ETWAS durchbrennen mit afgohnB37 [o:/ai-u-o:]; mit över’n Diek gohnB37 (ÜBER DEN DEICH, AUCH WENN DER 

ATLANTIK GEMEINT IST) (Prs: Sē geiht dormit över’n Diek|„geiht daar mit övern Diek“.HFM.134 – Perf: AUCH WENN EINER SICH ZU VIEL VOM ERBE 

ANGEEIGNET HAT, wėnn hē dormit över’n Diek gohn is|„övern Diek gahn is“.HFM.135 – Mit dėn Ool is de Katt mit över’n Diek gohn|„mit öbern 

Diek gohn“!KIR38.012); mit över de Klütt gohnB37 (Hē „gung“ mit dėn Geldputt „över de Klütt“.TSJ3.035) MIT JMD. durchbrennen 

mit dör de Lappen gohnB37 (Mien Fru „gung“ mit ēēn „dör de Lappen“.FEJ5.3.231) 

µverschwinden5 lassen verswinnen lotenB34 [o:/ä(ö)-ei-o:] (Hē wull dat Plattdüütsche je niX20 in de Muuskist „verswinnen 

laten“!QUZ2008.1.013ADD) Mottenkiste WG. Muuskist 
µverschwitzen vergessen 
µverschwunden weg 
µversehen, sich irren 
µversehen, sich (bewusst werden) vermuten 
µVersehen (Unachtsamkeit) Irrtum WG. Versēhn 

µversengen (AUCH OHNE FLAMME VERBRENNEN) [to singeB|A] versėngelnB97 [fa-'sin-geln] (MÄRCHEN: De Kȫnig glȫȫvt je, süm|sēX04 „sünd“ âll 

versėngelt|„versengelt“ bi sōōn Füür!PVB23.100MYG) Heu4 WG. sėngen, sėngeln dorren (trocken werden, verdorren) WG. sprockeln 

µversenken (SCHIFFE V.) op Grund settenB95 (De Scheep schüllt tweiklȫȫvt un „op Grund sett“ wârrn!CGN2A.40) 

µversetzen1 (BERUFLICH V.) versettenB95 (Süm|SēX04 hârrn ėm no Brüssel „versett“.RMD2.018) 

µversetzen2 (SCHULISCH V.) versetzt werden röverkomenB35 [o:/u-ei-o:] (Ėn Trummel krēēǧ hē un ’n Schēētgewehr, wėnn hē 

röverkomen wēēr|„röverkamen weer“!CDH1.70 – Na, Jung, büst’ mit röverkomen?DLZ20040306LÜT) sitzenbleiben (SCHULISCH S.) WG. 

backenblieḃen,… herüberkommen WG. röverkomen 
µversetzen (EINS VERSETZEN, ARGUMENTATIV, NICHT KÖRPERLICH) verabreichen WG. ēēn pulen 

µversichern1 (V. GEGEN SCHADEN, VERLUST USW.) versekernB98; ėn Versekern afslutenB39 [u:/u-ou-o:] 

µversichern2, sich /sich Gewissheit verschaffen sik versekernB98 (Wülk kēmen noch nēger ran, sik tō versekern|„sik to 

versękern“, datt Johanna* dat würkli sülḃen wēēr.GRK5.2.437) 
µversichern beteuern WG. versekern,… 

µVersicherung1 Gill (W), MZ -en (VERSICHERUNGEN WAREN FRÜHER VEREINE AUF GEGENSEITIGKEIT: Wi grünnen ėn Kōhgill|„Kogill“ för de 

Lüüd, dē man wēnig Kȫh hârrn.DEH2.011) Feuerversicherung Brandgill;  Sterbeversicherung Dōdengill („Dodengill“BMG5.080) 

Kass (W), MZ -en Feuerversicherung Brandkass („Brandkass“KAH5.021); Füürkass („Füerkass’“REF2.4.012) 

Krankenkasse Krankenkass („Krankenkass“RB20021011LEU – Mz: „Krankenkassen“RB20021011LEU – gesetzliche Krankenversicherungen: 
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„Krankenkassen, de dat vun’t Gesett her gifft“RB20021030KEG) Sterbeversicherung Dōdenkass (Hē sammel Geld in för de 

„Dodenkass“!GRK5.2.396) VersekernP5 (W), MZ -s (De doren Lüüd schüllt sik ėn ēgen „Versekern“ sȫken.RB20030704LEU) 

Arbeitslosenversicherung ÂrbeitslōsenversekernP5 („Arbeidslosenversekern“RB20050302KOM – „Arbeitslosenversekern“BMG4.023) 

Bürgerversicherung BörgerversekernP5 („Börgerversekern“RB20040817LEU – „Börgerverseekern“RB20031118KEG) 

Feuerversicherung FüürversekernP5 Krankenversicherung /Krankenkasse Krankenversekern (De Bidrääǧ för de 

„Krankenversekern“ schüllt ringer wârrn.RB20030822LEU – „Krankenversekern“BMG5.106) Lebensversicherung LeḃensversekernP5 

(„Lebensversekern“RB20031013JÜH) Pflegeversicherung PleeǧversekernP5 („Pleegverseekern“RB20030611KEG – „Versekern för de 

Pleeg“RB20041001LEU) Rentenversicherung RentenversekernP5 („Rentenversekern“RB20040109LEU) Zusatzversicherung 

BoḃentōversekernP5 („Versekern babanto“RB20041001LEU); TōsatzversekernP5 („Tosatzverseekern“RB20030623JÜH)  


P5(Nachsilbe -ung) 

µVersicherung2 Versprechen WG. Verspreken, Gelȫȫfnis 
µversiegeln (die Lippen versiegeln) Schweigen auferlegen WG. Muul tōkliestern 
µversiert bewandert (kompetent) WG. weltplietsch 

µversilbern sülvern mokenB54a (Hē lȫȫdt un smeedt, bȫȫǧt Ȫȫsch un Hoken, kann mischen Keden „sülwern maken“!GRK5.1.143) 
Silber (silbern) WG. sülvern 

µversinken1 weǧsackenB84 (Plqu: As hē nȫȫssen sülḃen hârr ropwullt op’t Flott, dō wēēr|„weer“ hē mit de Hannen vun’ Bâlken 

afglippt, ünner’t Flott komen un „wegsackt“.LAF10.024); versackenB84  (Suutje „versackt“ de Sârġ vör dien Ōgen.RMD2.034 – Wi sünd meist 

in’e Ēēr „versackt“.RMD2.053) einsinken WG. rinsacken brüten2 (in dumpfes Brüten versinken) sinken WG. sacken 

µversinken2 /(BEIM FEIERN) nicht den Absprung finden versackenB84 sinken WG. sacken 

µversöhnen, sich vertragen1 (sich vertragen) 

µversohlen Prügel3 

µversorgen (FAMILIE, TIERE, WUNDE, LEICHNAM V.) versorgenB77 mit Nahrung versorgen Brōōt geḃenB22|Q09a ['ge:-ben, ge:m] 

[e:/i-ei-e:] zusätzliche Person im Haushalt versorgen mit dörslepenB58a (Dē sleept wi mit dör!) mit Arbeit versorgen 

Ârbeit geḃen beschaffen heranschleppen liefern2 (versorgen mit) bedienen5 (sich allein versorgen, Z. B. AM BÜFET) 
Leiche (Leiche versorgen) 

µVersorger Versorger (M), MZ -s Stromversorger Strōōmversorger 

µversorgt /Schäfchen im Trockenen hōōch un drȫȫǧ sittenB30a [i-ei-e:] (Hē sitt hōōch un drȫȫǧ.DIM); ünner Dack un Fack  

(Âll wēērn süm|sēX04 „ünner Dack un Fack“, as dat UnwedderX41d richtig lōōsbrōōk.GRK5.2.435 – ›Is doch gōōtX50, wėnn ēēn ünner Dack 

un Fack is‹, sä de Foss; dō hârr hē sik in ėn Gōōsstâll sleken.WBSH1.0646 – AUF WANDERSCHAFT: Un nu tschüüs, mien Jung, ik mutt sēhn, datt 

ik „ünner Dack un Fack“ koom.HPW.080 – wârm sitten ünner anner Lüüd süm|ehrX06 „Dack un Fack“BCJ5.2.195) Rente Pension 

planen (genug vorgesorgt haben) WG. utsorğt hėbben 

µVersorgung dat Versorgen, MZ- ; VersorgenP5 (W), MZ -s (Dor geiht dat um Inkomens ut Dēēnst un „Versorgen“.VSH.ART41) 

Stromversorgung StrōōmversorgenP5 (W) („Stromversorgen“RB20070628JÜH) Wasserversorgung WoterversorgenP5 (W) 

(„Waterversorgen“KAH5.042) umschreibend: tō bieten un tō breken (Wi hebbt meist nix mēhr „to bieten un to breken“!CGN2A.27); tō 
bieten un tō brėnnen (De Liekedēler holpen de Lüüd in Stockholm, datt dē wat „to bieten un to brennen“ hârrn.MAP1.355) Rente 

(Altersversorgung) WG. Versorgen Bedienung1 Nahrung (Grundversorgung) P5(Nachsilbe -ung) 

µverspeisen verspiesenB60a  (Prt: FABEL: De Foss sett sik in’ Schadden un verspies|„Verspis’“ dėn lütt’ Matten!GRK5.1.089) 

µversperren verspârrenB59c [fa-'śpa:rn] (De Appelbōōm „versparrt“ mi de Sicht no Nover sien Dochter!MAG8.018) sperren1 

µversperren (Z.B. DIE SICHT V.) abschirmen WG. afscheermen 

µverspielen verspelenB55a  (Sien Söhn hett hunnert Mârk „verspäält“!PIT2.195); Bankrott spelenB55a|mokenB54a (Hē hett Bankrott 

speelt! – Hē hett Bankrott mookt!); bēēt weenB10 (Er hat das Spiel verloren. Hē is bēēt.); in’ Buddel weenB10 (Hē is in’ Buddel.);  

spielen1 verraten und verkauft 
µverspielen (SYMPATHIE V.) unbeliebt 
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µversprechen1 /zusagen /zusichern /zusprechen tōsėggenB43 ['tou-sing’]  (Inf: Ōder hârr ik ėm dat lēver niX20 „toseggen“ 

schullt?BUR04.022 – Prs: MÄRCHEN: Dat „seggt“ hē sien Döchter dėnn ōōk tō|„to“!PVB23.030MYG – Un wėnn wi di dat toseġġt|„toseggt“?CGN2A.19 

['tou-säk] – Perf: Wat ik tōseǧǧt heff|„toseggt heff“, dat will ik hōlen!GRK5.1.114 – De Bundsregēren hett dat Geld tōseǧǧt!RB20020816LEU –  

Plqu: In’e Hand hârr|„harr“ hē ehr dat tōseǧǧt|„toseggt“!BRE01.012 ['tou-säch] – Pleo: Dō hârr|„hadd“ sien Herr ėm dat tōseǧǧt 

hatt|„tauseggt hatt“ un hârr noch dėnsülvigen Dağ …!BCJ5.2.042 – ENTTÄUSCHUNG: Hē hârr|„harr“ ehr dat doch fast tōseǧǧt hatt|„toseggt 

hatt“!KIR03.024 – Hē hârr Silke Rōde* um dėn ēērsten Danz frooğt, un sē „hett“ ėm dėn tōseǧǧt hatt|„toseggt hatt“!DLZ20070203SPA); 

versprekenB24 [e:/i-ou-o:] (Inf: Dat mööt jüm|ji|juX01 mi verspreken!BRE07.036 – Deist du mi dat âllns verspreken|„verspreeken“, dėnn 

kannst du op mi reken!GLH2.22 – Prs:  Dē nix versprickt, bruukt nix hōlen. –  Perf: No, heff ik tō veel versproken|„verspraken“?CGN2A.22 – 

Plqu: Süm|SēX04 hârrn dat de Fruunslüüd versproken, sik afnehmen tō loten.PIT2.088 - De dore Finanzjunglȫȫr hârr de Lüüd mēhr Tinsen 

as bi de Haspa „versproken“.NDR20021031CYH – Imp: Verspreek niX20 tō veel!); tōsekernB98 (Dat worr tōsekert, de Nodēlen 

uttōglieken.RB20030821JÜH)  : (Dat geiht lōōs!) geloben reden1 (ALLERLEI FUNDSTELLEN) 

µversprechen2, sich /I.S.V. sich verraten sik versnackenB84 (Meist hârr hē sik versnackt.PIT2.093) verirren (SICH IN DER 

AUFREGUNG SPRACHLICH VERHASPELN) WG. sik verrappeln 
µversprechen erhoffen (sich etwas versprechen von) 

µVersprechen /Zusage /Versicherung /Ehrenwort /Gelübde /Gelöbnis /Schwur dat Verspreken, MZ -s (Ik will nix as dat 

„Verspręken“, mi kott Beschēēd tō geḃen.FEJ1.4.124 – Hē hēēl ėm för, hē hârr ėn „Verspreeken“ broken!RB20020826PPH – Dat „Verspreken“ 

hett hē broken un dat Schicksol nēhm sien Lōōp!SPA2.127 – As ik dor ėndli tō kēēm, mien „Verspreken“ intōlȫsen, dō leev sē niX20 

mēhr!BMG4.035); dat Lȫȫfnis|Gelȫȫfnis, MZ –sen (Jokob lä ėn Lȫȫfnis|„Gelöövnis“ af.SHAK1.035 – Mz: Wi wüllt förwiss uns 

Lȫȫfnissen|„Gelöövnissen“ hōlen!SHAK1.035) Taufgelübde /Taufgelöbnis dat Dȫȫp(ge)lȫȫfnis („Dööp-Löövnis“MAP2.049) 

Zusage WG. Tōsooğ /Ehrenwort  Schwur WG. Swōōr Verlobung WG. Verlȫȫfnis Vollmacht (Ermächtigung) WG. Verlȫȫf 

µVerstand /Vernunft /Klugheit /Weisheit Sinn (M), MZ -s (Dat mutt âllns Sinn un Verstand hėbben!); Verstand (M), MZ- 

(ANERKENNEND ZUM ERWACHSENEN FREUND: Jo, mien gōdeX50 Jung, veel is mȫȫǧli mit „Verstand“ un Kraft!GRK3.5.216 – GROTHSCHE SELBSTIRONIE: Wat 

fantasēērt un kēēn „Verstand“ hett, as Riemers, ōder wat ėn Brand hett,…!GRK5.1.057 – Herr Paster, schull Anton* wull sien „Verstand“ 

wedderfinnen?FEJ5.1.155 – Dor hȫȫrt „Verstand“ tō!BUR09.070 – Hē hett mēhr Glück as Verstand! – De Verstand kummt mit de Johren! – 

: Tō veel „Verstand“ un schârpen Semp, dē kribbelt in’e Krüsen!GRK5.1.343); Grips (M), MZ-  (Hē hett Grips.); Plie (M), MZ- (Ik 

wuss, datt hē niX20 veel „Plie“ hett, man för sō dösig heff ik ėm niX20 hōlen!PIT2.204 – Hē hett Plie. – RAFFINIERT BZW. DURCHTRIEBEN: De 

beiden Schrievers loot sik Vertellens mit dubbelden Borrn un veel Plie infâllen.G&G.007, – Dat is niX20 mēhr de Buerie mit Fliet un Knööv 

un Mȫhǧ, mit Lēēv un „Plie“, dat’s kōle Industrie!JSJ.051); Klōōkheit (W) ['klouk-hait]; : (Hē kann mēhr as Brōōt eten.) zu 

Verstand kommen tō Verstand komenB35 [o:/u-ei-o:] (Ik heff doch weten, datt du „to Verstand kümmst“|kummst!CGN2B.24) 

Unverstand  : (De Minsch hett fief Sinns, man bi ėm is ēēn över’n Mistputt lōpen!WBSH4.0496(DIM) – De Minsch wârrt tō frȫh 

ōōlt un tō loot klōōk!GKA5.036 – Hē hett sik vun Sinn un Verstand sopen.)  wirr Berechnung WG. Verstand, Klōōkheit klug1 

(VERNÜNFTIG) Locke (Stirnkräusel) WG. Krüsen 
µVerstand besinnen (ZU VERSTAND KOMMEN) 
µVerstand Kunstverständnis 
µVerstand palavern (OHNE SINN & VERSTAND DAHERPALAVERN) 
µVerstand Besinnung (BESINNUNGSLOS) 

µverstanden haben heraushaben2 

µverständig informiert klug1a,b 

µverständlich klar2 
µverständlich machen erklären erläutern 

µVerständnis /das Einsehen dat Insēhn ['in-sein], MZ- (Hē hett ėn Insēhn hatt.); Liedsoomkeit (W), MZ- (Veelmools fehlt wull 

dat Bestreḃen, sik in „Liedsoomkeit“ tō ȫḃen!BMG4.092) Nachsicht /verzeihendes Verständnis /Toleranz Nosicht (W), MZ -en 

kein Verständnis kēēn Nosicht; dorin kēēn Spoos verstohnB37 (In sōōn Soken, dor verstunn sien Voder kēēn 

Spoos!KIR42.068); : (BEZGL. JUGEND De Kōh vergitt, datt sē ėn Kâlf weenX83 is.HFM.181) Freundlichkeit (Gutmütigkeit, 

Liebenswürdigkeit, Warmherzigkeit, Duldsamkeit, Toleranz, Güte, Herzensgüte, Sanftmut, Empathie, Verständnis, 
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Einfühlungsvermögen WG. Fründlichkeit, Gōōtmȫdiǧkeit, Gōōtheit, Liedsoomkeit verstehen unverstanden angenehm WG. 
liedsoom,… 

µVerständnis Kunstverständnis 

µverständnisvoll (sein) /nachsichtig /nicht so streng /menschlich /fünf gerade sein lassen /nicht so genau nehmen 

fief grood ween lotenB34 [o:/ä(ö)-ei-o:] (Prs: Hē lett fief grood ween|„lett fief graad ween“!HFM.142); ni över’t Hatt bringenB45 (Inf: Ik 

kann dat niX20 över’t Hatt bringen|„nich över’t Hart bringen“!HFM.144); mit sik snacken lotenB34 [o:/ä(ö)-ei-o:] (Prs: Hē lett mit sik 

snacken.); ėn Ōōğ tōdrückenB84 (Inf: „en Oog todrücken“HFM.161 – Prs: Hē drückt ōōk mool ėn Ōōğ tō!) streng 
µverstärken ergänzen WG. tōlėggen 

µverstauchen verstukenB54a  (Ik hârr mi ōōk dėn Duum „verstuken“ kunnt!SHBH4.288) stauchen (EINEN SACK, EIN SCHMIEDESTÜCK) 

WG. stuken umknicken (verknacksen) WG. umgnickeln, verknacksen 

µverstauen weǧpackenB84; IM SCHIFF: stauenB50; verstauen (Sē hööǧ sik un verstau ehrn Kuffer.HEE11.066) 

µVersteck dat Versteek, MZ -steken  (Kēēn „Verstęk“ wēēr ehr tō hēēmli.GRK5.2.502) 
µVersteck (Aufbewahrungsort) verwahren WG. Verwohren, Verwohr 

µverstecken1 (ETW. V.) /beiseiteschaffen /aus dem Weg räumen /verbergen (Z.B. VOR KONTROLLEN) wat afkantbringenB45 

(Inf: „afkant bringen“HFM.010 – Perf: Dat „heff“ ik afkantbrocht|„afkant bröcht“.HFM.010); verstekenB22() [e:/i-ei-e:()] (Inf: Dat mutt ēēn 

smuck „verstęken“!GRK1.2.294 –  – Prs: Hē „verstickt“ dat Wēnen, wėnn hē sik de Tronen afwischt!GRK3.6.287 – Süh op de Goorns, dē 

unse Hüüs versteekt|„verstękt“!GRK1.2.196 – Prt: Hē verstēēk|„versteek“ un verbârğ dat, as wēēr dat swatte Kunst!GRK3.5.288 – Pa2: Pleo: 

KRIMI: Jo, de Klock „hett“ hē hier versteken hatt|„versteken hatt“!BRI02.038 – RESERVEN-FREUDE: „Hest“ dėn Buddel versteken hatt|„versteken 

hatt“?SHBH4.289 – IRONIE: ›DunnerwedderX41d‹, hett August* lacht, ›dien Plie un Klōōk „hest“ du bet hertō gōōtX50 versteken 

hatt|„versteken hatt“!‹BUR14.039 – Ple2: Dat Gold, wō hē no söcht hârr, dat wēēr|„weer“ in de Muur vun dėn Sōōt versteken 

weenX83|„versteken ween“!DLZ20050402SPA – Pssv:  Dor weer|„weer“ wat versteken|„verstęken“, verborgen, wat Dağslicht schuen 

muss!GRK5.2.285 – De Goorn lēēǧ versteken|„verstęken“ achter ėn hōge Plank!GRK3.4.430 – „Verstęken“ manġ Eschen, dor steiht ėn lüttM3 

Huus!GRK5.1.344 –  Pa2-Adj: versteckt ein Verriegelungsschieber: In dėn Kasten wēēr achter ėn versteken|„verstęken“ Schuver, wō ēēn ėn 

FedderX41e drücken muss.GRK5.2.156 – Imp: Versteek|„Verstęk“ dat vör sien bȫsen Ōgen!GRK1.2.031); verbârgenB21a|WBSHX [fa-'ba:r-gen] 

[a:-a:-o] (Inf: Nix kann ēēn vör dissen Bėngel „verbargen“!GRK5.2.340 – Prt: Hē verstēēk un verbârğ|„verbarg“ dat, as wēēr dat wat 

Slimms.GRK3.5.288 – Pssv: De Katt, dē sēēt in’ Nettelbusch „verborgen“!GRK3.3.287) Seite („ZUR SEITE“|„BEISEITE“) WG. tōsiet,… 

veruntreuen WG. bikantbringen 

µverstecken2, sich /sich verbergen sik verstekenB22() [e:/i-ei-e:()] (Prs: Ik versteek|„versteek“ mi dor in’ Busch!CGN2B.16 – 

Pohlen|Pahlen liǧǧt achter de Hȫȫchden, vun Tellingsteed|Tellingstedt süht ēēn blōōts dėn Tōōrn, Schâlkholt|Schalkholz „verstickt sik“ 

in’e Dēēpde!GRK5.2.450 – Prt: Ėn lüttM3 Dackhuus verstēēk sik|„versteek sik“ achter ėn Koppel Bȫȫm.GRK5.2.083 – Dėnn rassel dat 

Gebüüd, datt Kranke un Swacke „sik“ ünner de Bettdeek verstēken|„versteken“!GRK5.2.272 – Perf: „hest“ di „verstêken“P&K.019 – Plqu: De 

Jungs hârren sik ünner de Banken versteken!PIT2.043 – Huus un Schüün hârrn sik achter de hōgen Eschen 

versteken|„verstęken“!LAF08.045 – Hē hârr sik versteken!DLZ20010623LÜT – Pleo: Hennig Wulfen* muss flüchten; hē hett sik|„hett sick“ in’t 

Dack versteken hatt|„versteken hatt“, kēēnēēn wuss ėm tō finnen!DLZ20090516SPA – Pssv: Versteken|„Verstęken“ manġ Eschen, dor steiht 

ėn lüttM3 Huus!GRK5.1.344); sik duckenB84 ck|k (Hē duukt sik achter dėn Tuun.) auftauchen 

µverstehen1 /ÜBERWIEGEND akustisch erfassen [verstaanNL] verstohnB37 [o:/ai-u-o:] (Inf: Dat wēēr niX20 tō „verstån“, wat se 

sä.LAF08.137 – Dor kunnst’ kēēn Wōōrt verstohn!PEE7.14 – snacken un „verståhn“QUZ2005.4.013STRG –  Plqu: Fiete nückkopp flau, hē 

hârr|„harr“ âllns verstohn|„verstahn“.BUR01.75) 

µverstehen2 /ÜBERWIEGEND begreifen, einsehen, erkennen, SICH ÜBER ETWAS klarwerden [begrijpenNL] verstohnB37 [o:/ai-u-o:] (Inf: 

Sē hârr ėm al ėn poor Mool tō verstohn|„verstån“ geḃen, datt sē niX20 no ėm utkēēk.LAF08.110 – Verstohn|„Verstahn“ kann ēēn dat Leḃen 

blōōts trüchwârts!BUR14.005 – Over dat is tō „verstohn“, dat dore.RMD2.027 – Ik kann dat niX20 „verstohn“, datt Minschen sō wat moken 

köönt.MAG8.021 – Prs: Nu verstoh|„verstah“ ik dat!PVB23.007MYG – Ik verstoh|„verstah“ de Welt niX20 mēhr!BUR14.029 – Ohn mi, „versteihst“ 

du!HEE16.034 – Dor „versteihst“ du nix vun!BUR14.045 – „versteihst“ mi?FML – Mėnnigmool versteiht ēēn de Welt niX20 mēhr!DLZ20010414LÜT – 

wi „verstaht“BUR – Dat is ēēndōōn, watt süm|sēX04 wat vun’e Sook verstoht ōder niX20!(GKA5.037) – Prt: Hē wuss recht gōōtX50, wo wēnig hē 
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vun Land- un Goornbu „verstunn“!GRK5.2.040 – Wücke verstunnen|„verstundn“ Stina* niX20 un wullen ehr sachs ōōk niX20 

verstohn|„verstån“!LAF08.080 – Perf: Grēten, wėnn du dien lōōsM3 Muulwârk niX20 in’ Tögel hōlen kannst, dėnn stopp ik di dat, hest’|„hest“ 

mi verstohn|„verstahn“?LAF03.094 – Hē hett niX20 verstohn, um wat dat gung.DLZ20011117LÜT – Plqu: Jule* hârr dėn Paster sien Wȫȫr over 

niX20 verstohn|„verstån“.LAF08.090 – Pssv: Hē fȫhl sō dēēp, dat wârrt verstohn|„ward verstån“!GRK5.1.016); begriepenB32 [i:/i-ei-e:] (Inf: Ik 

kann dat niX20 begriepen|„begripen“ un niX20 foten!GRK5.1.067 – Nu kunn sē dat ōōk begriepen|„begriep’n“.PIT1.067 – Dat kunn hē niX20 

begriepen!BRE07.041 – Prs: Minsch, dat „begriep“ ik niX20!PIT2.257 – Dat „begriep“ ik hüüt dissen Dağ noch niX20.LAF17.085 – „begriep“ ėm 

niBUR – hē|sē|dat: „begrippt“BMG,KCH – wi|jümX01|sümX04: Nu „begriept“ dat âll Lüüd!MAP2.097 – Prt: De hōge Gast begrēēp|„begreep“ dėnn 

ōōk, wō de Kellner ėm hėnlōōtsen dä.SPA3.045 – Dat wēērn sien besten Frünnen, dē dat niX20 begrēpen|„begrepen“, dē vun Gefohr un vun 

Geweten snacken.GRK1.2.087 – Perf: Man begrepen heff ik|„begreepen he’ck“ liekers nix!KRM1.021 – Pleo: Dat „hett“ sien Mudder wull niX20 

recht begrepen hatt|„begrepen hatt“!BUR15.052) ; (mit wat) mitkomenB35 [o:/u-ei-o:] (Prs: „kummst“ du niX20 mēhr „mit“BMG); (ēēn wat) 

opgohnB37 [o:/ai-u-o:] (Prs: Das begreift wohl jeder. Dat „geiht“ wull jēēdēēn „op“BMG); klickernB99 (Nu hett dat bi ėm klickert.); 

klōōkkriegenB32 [i:/i-ei-e:] (Inf: Ik kann dat niX20 klōōkkriegen|„klook kriegen“.HFM.046 – niX20 „klok to krigen“FEJ1.3.137 – kunn dat gor 

niX20 mēhr „kloog kriegen“DLZ20111224SHWH – Perf: „heff“ ik „klookkregen“BMG – Hē „hett“ dat ünner’t Leḃen doch noch klōōkkregen|„klook 

kregen“.BUR09.054 – Plqu: dat „klook kregen harr“BMG); wat klōōk wârrnB12 [wa:rn] (Dat wârr ik mien Dooğ niX20 klōōk!); (dor) klōōk ut 

wârrnB12|dor…ut klōōk wârrnB12 (Prs: Dor wârr|„Dor warr“ ik niX20 ut klōōk|„ut klook“.KCH – Prt: Kloos worr|„war“ dor niX20 mēhr „ut 

klook“.LAF05.102 – Imp: Das versteh’ einer! Dor wârr nu ēēn ut klōōk|„warr nu een ut klook“!LAF03.124); ut klōōk wârrn könenB15 (Prs: Ik 

kann dor niX20 klōōk ut wârrn.HEE11.052); (dor) achterstiegenB32 [i:/i-ei-e:] (Perf: Bi ›Facebook‹, dor „bün“ ik noch niX20 sō richtig 

achterstegen|„achtersteegen“!DLZ20120316KLH); (dor) achterkomenB35 (Prs: Nu koom|„kam“ ik dor|„dar“ ēērst „achter“.MÄJ6.011); kloor 
wârrnB12 (Manġ Novers ut Ōōstpreussen … „is“ dōmools mėnnig ēēn vun uns kloor worrn|„kloor worrn“, wat wi Düütschen 1945 verloren 

hebbt!BMG5.034) Verstanden!? Alles klar? Beschēēd wetenB26b [ei-u-e:/u] (Wēētst Beschēēd!HEE11.036) verstanden haben 

kloor weenB10 (Mi is dat kloor! – Dat is mi kloor!); kloorhėbbenB11 (Ik krēēǧ ėn rōden Kopp, as ik kloorhârr|„kloor harr“, wat mēēnt 

wēēr.RMD2.054); klōōkkregen hėbbenB11 (Inf: Wėnn hē sik dat man recht bekeken hârr, dėnn wull hē dat ōōk klōōkkregen hėbben|„klok 

kręgen hebbn“.FEJ1.2.177); wat vun’e Sook foot hėbbenB11 (Dat is ēēn, dē „hett wat von de Saak faat“.CGN1.046) begreifbar an 
fief Finger aftellenB88 (Inf: Dat kannst’ di an de fief Finger aftellen|„afftelln“.HFM.138) nicht verstehen können ni foten könenB15 

(Inf: Ik „kann“ dat „ni“ begriepen un niX20 „faten“!GRK5.1.067) einsehen Einsehen wissen2 Bescheid5 wissen Verständnis 

missverstehen WG. in’t verkēhrte Hâlslock kriegen unverstanden unfassbar herausfinden durchschauen folgen 

(folgen können) übelnehmen (nicht verstehen, kein Verständnis haben) WG. verdėnken, nēēǧnehmen, övelnehmen, för ungōōt 

nehmen, krummnehmen, tō Last lėggen, tōreken, nodregen, op’t Brōōt smeren, ēēn wat ni vergeten 

µverstehen3 /(ALLMÄHLICH, AUF UMWEGEN) beginnen zu verstehen  : gohn hȫrenB44 (Prs: Ik hȫȫr di gohn|„hör di 

gahn“.HFM.034); opgohnB37 vun ėn Tâlliglicht [o:/ai-u-o:] (ETWAS DÄMMERN: Mi geiht ėn Tâlliglicht op!) 

µverstehen können2c (ETW. VON EINER SACHE verstehen) 

µverstehen, sich befreundet sein 
µverstehen, sich selbstverständlich (Versteht sich!) nämlich WG. dat hēēt 
µverstehend informiert 
µVersteifungslatte Windstrebe 

µVersteigerung /Auktion Aukschōōn (W) [auk-'schoun, ak-'schoun], MZ –s („Aukschoon“BMG – „Aukschon“MYJ – „Okschon“FML – 

Mz: „Aukschons“GRK3.3.184 – Messen un Goveln hett hē op Aukschōōns|„Aukschoons“ in Hamborğ opkofft.DLZ20060729SPA); Bōōl|Bōlen 

(W) [boul], MZ Bōlen (Ehr Speeltüüǧ worr op’e „Bolen“ verkofft, sōveel sē ōōk wēēn.GRK5.2.097 – Hest wat kofft op’e Bōlen?DIM – Dat 

wârrt op openM4a Bōlen verkofft.DIM) Versteigerung abhalten bōlenB55a|DIM [bouln]; Aukschōōn afhōlenB38 ['af-houln] [ou/ö-ei-

ou] ersteigern bōlenB55a|DIM (Er hat es ersteigert. Hē hett dat op’e Aukschōōn bōōlt.DIM) versteigern verbōlenB55a  (Dat Huus 

wēēr|„weer“ verkofft, de Huusrēēdschop verbōōlt|„verbol’t“.GRK3.3.134) versteigert werden ünner’n Homer komenB35 [o:/u-ei-o:] 

(Sō kēēm|„keem“ mien nette Slachterie ünner’n Homer|„ünner’n Hamer“!FEJ5.3.231 – Mėnnig Buurhoff kēēm ünner’n Homer|„keem 

ünnern Homer“.Y66.034TSJ) Versteigerer /Auktionator Aukschonoter (M), MZ -s [auk-scho-'no:-ta] (Ik wēēr as Schriever bi ėn 
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„Aukschonoter“.KIR42.104); BōōlsmannDIM|BōlenmannDIM
 (M), MZ -lüüd Auktionatorin Aukschonotersch|eP8 (W), MZ -

schen Halle WG. Fischaukschōōnshâll 

µversteinert (I.Ü.S.) stēnern ['śtei-nan] (POESIE: Stēnern kickt Buur Kârsten* ruut.CDH1.37); as in Stēēn uthaut (Sien Gesicht wēēr 

„as in Steen uthaut“.FEJ1.4.247) 

µversterben sterben8 WG. weǧstârḃen 

µversteuern (Z.B. GEWINN) verstürenB59a|Q17 [fa-'śtü:an] (Wat Leḃensversekerns afsmieten dōōt, dat schâll verstüürt 

wârrn.(GKA5.027)) Versicherung 

µverstimmt /verärgert /gereizt /reizbar (Ėm „steiht de Kopp ni“.HFM.048) ärgerlich WG. ârgerliwütend1,2 WG. ârgerli, in’e Fohrt, 

böös, splitterig, … 

µverstopfen /abdichten zustopfen /dichtmachen dichtstoppenB91 (De Borns worrn dichtstoppt.SHAK1.015); dichtmokenB54a 

(Hē hett ėn Swien un ėn Kōh, mookt|„makt“ Steveln „dicht“ un flickt de Schōh!GRK3.3.050); verstoppen  (De Rōhm op de smerigen 

Stücken verstopp uns de Nööslöcker.PEE7.13); dichtproppenB91 abdichten afdichtenB71 ['af-di-chen]; dichtmokenB54a 

kalfatern stopfen füllen1 dicht (UNDURCHLÄSSIG) dicht (D. HALTEN) WG. dicht hōlen lecken2 (DURCHLÄSSIG) anhalten2 WG. 

stoppen ausbessern WG. flicken,… Dichtung2 zuhalten WG. dichthōlen schweigen WG. dichthōlen tratschen1 WG. dichthōlen 

µverstopft zu4 

µVerstopfung VerstoppenP5 (W), MZ -s Stuhlverstopfung P5(Nachsilbe -ung) 

µverstört (NICHT: SENIL!) zerfahren 

µverstört irre2 

µverstoßen1 /abweisen /fortschicken /den Laufpass geben /vor die Tür setzen verstȫtenB41 [fa-'śtoi-ten]; dėn Lōōppass 

geḃenB22|Q09a ['ge:-ben, ge:m] [e:/i-ei-e:] abschieben WG. afschuḃen, verstȫten, an de Kant stȫten, tō Siet stȫten, in de Eck stellen 

ablösen2 

µverstoßen2 werden /abgewiesen werden /fortgeschickt werden /den Laufpass bekommen /vor die Tür gesetzt 

werden dėn Lōōppass kriegenB32 [i:/i-ei-e:]  (Perf: Sē „hett“ ehrn Lōōppass kregen|„Loppaß kręgen“.FEJ1.2.124) 

µverstoßen3 (GEGEN GESETZE) verstȫtenB41 [fa-'śtoi-ten] 

µverstreichen vergehen1 (verstreichen von Zeit) WG. lōpen Ende3a (verstrichen) WG. to Ėnn ween, um ween,… versäumen 

(Zeit ungenutzt verstreichen lassen) 

µverstreuen verstreuenB50 (Hē schull nosēhn, datt dat Quastgras niX20 âll de Soot verstreu|„verstrei“.GRK5.2.153 – Dat schȫne Eten 

wēēr kōōlt worrn un stunn verstreut|„verstreit“ in de Köök.FEJ1.3.032) verschütten WG. spillen, verspillen 

µverstrichen (m seinUGS) Ende3a WG. to Ėnn ween, um ween,… 

µverstricken, sich verschlingen4 (Z.B. IN SCHNÜREN V.) 

µVersuch1 Versȫȫk (M) [fa-'soik], MZ -sȫkenWBH&H|WBGOH1997 (IGEL ZUM HASEN: Dat kummt op ėn „Versök“ an!PVB08.33MYG) 

µVersuch2 /ein letzter Vorstoß /eine letzte Anstrengung  umschreibend: (UM FREMDES VORGEHEN ZU DURCHKREUZEN, UM DIE WAHRE 

SACHLAGE ZU ERHELLEN, UM DIE EIGENE POSITION UNWIDERLEGLICH ZU BEGRÜNDEN) (Spring ėm dormit vör de Fȫȫt!HFM.139) verhindern 

µversuchen /probieren (sik) versȫkenB41 [fa-'soi-ken] (Inf: Ik mutt dat nochmool versȫken|„versöken“!PIT2.262 – SCHATZSUCHE: 

Süm|SēX04 wullen dat versȫken|„versöken“ un dėn Riekdōōm utgroḃen!DLZ20050910SPA – Versȫken|„verseuken“ köönt wi dat je 

mool!KRM1.124 – Wullt du dat mool versȫken|„verseuken“?GKH02.27 – Prs: „versöchst“BMG1.033 – Hē „versöcht“ mit alle Gewâlt, egoolweǧ 

Hōōch tō snacken.MAP2.175 – Dē Puust nōōğ för’t Blosen hett, „versöcht sik“ op de Klarinett!BMG3.117 – wi versȫȫkt|„versöökt“MAP1.015 – 

Prt: De Füürwehrlüüd versöchen|„versochen“ tō redden, wat tō redden wēēr.BUR07.12 – De ›beteren Lüüd‹ „versöchen“ veelmools, 

hōōchdüütsch tō snacken.MAP2.193 – Perf: Ik heff|„hev“ dat „versöcht“.FEJ1.2.165 – Ik „heff“ dat mool „versöcht“.DLZ20170728KLH – Plqu: Bi 

dėn Tähn hârr|„harr“ sē dat mit kōōltM3 un ōōk mit hittM3 Woter „versöcht“.BRE03.095 – Imp: Nu versȫȫk|„versöök“ dien Glück!HFM.141 – 

Versȫȫkt|„Verseukt“ dat man mool!KIR38.014); tōkiekenB32 (Ik wull ēērstmool tōkieken, watt ik niX20 as Schippstimmermann fohren 

kunn.PVB36.06STAC)  : (Leǧǧ de Hannen niX20 in’ Schōōt!HFM.167) anstellen6 (versuchsweise anstellen) WG. anstellen 
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µversuchsweise reden Snack vorweg (ALS EINLEITUNG, EHER SELBSTBEWUSST): (Loot mi dat mool sō sėggen…! ['lo: mi dat mo:l 'sou 

'sing’…] – Ik will dat mool sō sėggen….); Snack hinterher (ALS NACHSCHUB, EHER WENIGER SELBSTBEWUSST): (Seǧǧ ik mool sō! ['säch ik mo:l sou.]) 

reden1 (ALLERLEI FUNDSTELLEN) 

µversuchsweise angehen (v. in Angriff nehmen) angehen1 WG. op afwüllen 

µVersuchung /Verlockung  (Männerrechtfertigung: Wėnn dat Hau dat Peerd achteranlöppt, will dat ōōk freten wârrn!); 

(Männertraum: ›Dwing mi‹, sä de Dēērn, ›dėnn dō ik kēēnH5 Sünn!‹) Verführung Problem1 vergewaltigen 

µverteidigen1 sik tō Wehr settenB95; sik wehrenB59b; afwehren; gēgenangohnB37 [o:/ai-u-o:] (De Senotersch „güng 

gegenan“, sē bruuk dat Geld!NDR20050209NIP – Süm|SēX04 sünd dor gēgenangohn!PIT2.097); verdėffendērenB59a [-'deian]  (Blair* 

verdėffendēērt dėn Krieǧ in’ Irook.RB20030718LEU – Sē hârr nōōğ tō dōōn, ėm tō „verdiffendeern“.GRK5.2.185 – Die wird sich schon wehren! De 

Dēērn is snutig, dē will sik wull „verdiffendęren“.DIM-WBSH4.0667);  verdēdigenB48HOD [fa-'dei-di-gen] redegewandt schützen 

wehren dagegenwirken1 WG. gēgenangohn 

µverteidigen2 (VOR GERICHT) ėn Sook övernehmenB23 [e:/i-ei-o:]; ēēn vertredenB22b [e:/(i)-e:-e:] (Prs: Afkoot Hârder* vertridd mi 

vör Gericht. – Prt: Letzt Mool vertreed|vertree’ hē mi ōōk. – Pa2: Hē hett mi al mool vertreden.); bistohnB37 [o:/ai-u-o:] (Hē steiht ėm vör 

Gericht bi. – Ik loot mi vun Afkoot Hinrichs* bistohn.); tōsietstohn (Hē steiht ėm tōsiet.); tō Hölp hėbbenB11 (Ik heff Afkoot Kippel* tō 

Hölp.); verdėffendērenB59a [-'deian] (Dat is de Afkoot, dē ėm verdėffendēērt.RB20030325LEU); verdēdigenB48HOD [fa-'dei-di-gen]; : 

(Hē wârrt sien Sook sachs dörboxen, dörbringen.); (Hē wârrt mi sachs ruuthauen.) wehren beistehen (HELFEN) WG. tōsietstohn 

Seite („ZUR SEITE“|„BEISEITE“) WG. tōsiet,… 
µVerteidiger Rechtsanwalt WG. Afkoot 

µVerteidigung (AUCH VOR GERICHT) dat VerdēdigenHOD [fa-'dei-di-gen], MZ-; dat Afwehren, MZ-; Afwehr (W), MZ-; Gēgenwehr 
(W), MZ- 

µVerteidigungsminister|in Verteidigungsminister Wehrminister, (M), MZ -s; Afwehrminister, (M), MZ -s; 

Verdėffendēērsminister(RB20020819PPH); Minister för Verdėffendēren(RB20020125LEU) Verteidigungsministerin 

Wehrministersch|eP8 (W), MZ -schen; Afwehrministersch|eP8 Verteidigungsministerium dat Wehrministērium, MZ -s 

(Ēēn vun de vēēr Kopermaschiens hett sik op dat amerikoonsche Wehrministērium doolstört un sik dor dörwȫhlt.); dat 
Afwehrministērium 

µverteilen (sik) verdēlenB55a [fa-'deiln]  (Inf: UNWETTER: Süm|SēX04 mēnen, dat worr „sik“ noch „verdeeln“!GRK5.1.275 – De Sand wēēr 

licht anfucht, schull sik niX20 tō dünn op dė Fōōtborrnbreed „verdeel’n“.DLZ20051008SPA – Prt: Hē verdēēl|„verdeel“ ōōk de lütten 

Bȫker.GRK5.2.284 – Plqu: De Kȫnig hârr|„harr“ gēērn ėn Handvull Backwârk manġ de Kinner verdēēlt|„verdeelt“.GRK5.2.048 – Pssv:  Drēē 

lütte Stēērtpütt mit Fett worrn|„warn“ över’n Disch verdēēlt|„verdeelt“.FEJ1.2.101 – No dat Grȫḃenkleien wēēr|„weer“ de Kleiwâll verdēēlt 

worrn|„verdeelt worn“.Y66.029TSJ – Inf-Sub: Hē wēēr vergnȫȫǧt, wėnn hē wat tō gnappern holen dörs, un lä de Tuut vör Düveken för’t 

Verdēlen|„ton Verdeeln“ hėn!GRK5.2.217) 
µverteilen, sich auseinanderlaufen 
µVerteiler Schnaps 

µverteufelt verdüveltQ09f (âll de „verdüüwelten“ LüüdMAP2.103)  erheblich0,2 (Wörter des Grades) 

µVertiefung /Senke /Lunke Lunk (W), MZ -en  BESONDERS: Bodenvertiefung /Senkung /Senke /Mulde /Niederung /Tal 

Lunk (W), MZ -en (In Duḃenheid, dor is ėn „Lunk“, doch schriǧǧt dor nu niX20 Poġġ noch Unk!GRK5.1.160 – Hē söch jēden|jēēdēēnH3 

Bârğ un jēde|jēēdēēnH3 „Lunk“ af.FEJ5.3.226); dat Lock, MZ Löcker (De Minschen mookt nu âllns eḃen, süm|sēX04 fohrt de Bârgen af 

un de „Löcker“ tō!GRK5.1.101); GoolDIM (W), MZ Golen (NATÜRLICHE, LANGGESTRECKTE RILLENFÖRMIGE BODENVERTIEFUNG IN DER FELDMARK; ANDERS ALS 

DIE KUHLE NORMALERWEISE OHNE WASSER: Dor treckt sik sōōn Gool lang!DIM); Dēēpde|Dēēpt (W) ['deip-te], MZ -den|Dēpen (Pohlen liǧǧt 

achter de Hȫȫchden, vun Tellingsteed süht ēēn blōōts dėn Tōōrn, Schâlkholt verstickt sik in’e Dēēpde|„Deepde“!GRK5.2.450 – Mz: TRUPPEN: 

Op’e Landstroot wēērn süm|sēX04 tō sēhn, vun Nōōrwōōld bet dool no de Dēēpden|„Depen“!GRK5.1.081); Fleng (W), MZ -en; Slunk (W), 
MZ -en; Piep (W), MZ -en (KÜNSTLICHE, LANGGEZOGENE BODENVERTIEFUNG ZUR ENTWÄSSERUNG DER ANLIEGENDEN STÜCKE DES ACKER- ODER GRÜNLANDS: De 

Piepen mussen frȫher mit’n Spoden kleit wârrn!) Grund1 WG. Grund, Borrn Land5 WG. Land, Grund Kuhle Wasserloch 

Rinne2 WG. Gool Tiefe WG. Dēēpde Klei WG. Klei, kleien,… Beule (Geländeerhöhung) WG. Buul 
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µVertrag /Abkommen /Kontrakt Verdrağ (M) [fa-'drach], MZ Verdrääǧ [fa-'dre:ch] (Sō kēēm dat tō ėn „Verdrag“, in’t Huus wēēr 

wedderX41a Freden.FEJ1.2.104 – Klinsmann wârrt sien „Verdrag“ bi’n DFB niX20 wiederlōpen loten.RB20060712LÖM – TV-KRITIK: Dē sik an 

dullsten tō’n Oop moken deit, kriǧǧt ėn „Verdrach“!DLZ20111230KLH – Mz: Börgermeister Scherf* un Ministerpräsident Gabriel* wârrt in ėn 

drēē-Stunnens Tiet de „Verdrääg“ ünnerschrieḃen!RB20030124LEU – „Verdrääg“VHH.ART43,REG); dat Afkomen, MZ =EZ (Dat „Afkamen“ is 

1997 in Kyoto uthannelt worrn.RB20050216JÜH – De USA wüllt mit âll de Stoten ėnkelde Afkomens sluten.RB20020718KOM); Kuntrakt (M), MZ 

-en  (De beiden settenPrt dėn „Kuntrakt“ dėnn op.FOG7.1.305 – Hȫgere Gewâlt brickt âll de „Kuntrakten“ op de Welt.FOG7.1.312) 

Pachtvertrag Hüürverdrağ (Hē kann sik ut dėn Hüürverdrağ niX20 wedderX41a friekōpen.RB20020503SHUC) Bausparvertrag  

Buspoorverdrağ vereinbaren2 (VERTRAG SCHLIEßEN) Werkstatt WG. Verdrağswârksteed abschließen2 (VERTRAGSABSCHLUSS) 

Zeit3b WG. ėn x-Stunnens Tiet 

µvertragen1, sich /sich versöhnen /sich aussöhnen  sik verdregenB24 [e:/i-ou-o:]   (Inf: Dē kunnen „sik“ niX20 „verdręgen“, 

süm|sēX04 hârrn al mool ėn langen Prozess hatt!GRK5.2.366 – Wi wüllt sik|unsX07a man verdregen, Voder!SHBH4.058 – Sē mēēn, süm|sēX04 

mussen sik wedderX41a „verdręgen“.FEJ1.4.203 – Du schullst di mit ehr man wedderX41a „verdręgen“!LAF08.046 – Prs:  – Prt: Jan 

Nikloos|Jan Niklas verdrōōğ sik|„verdrog sik“ mit jēēdēēn.GRK5.2.114 – De lütte Nis Puuk in de Möhl verdrōōğ|„verdroog“ sik recht gōōtX50 

mit dėn Möller!DLZ20060401SPA – Hē much ėm dat anvertruut hėbben, as süm|sēX04 „sik“ noch verdrōgen|„verdrogen“.GRK5.2.376 – Sien 

Mudder un Fru verdrōgen sik|„verdrogen sik“ niX20.BUR02.31 – Hans* un Grēten* vertȫȫrnen sik, gungen tō Bett un verdrōgen 

sik.WBSH1.0324 – Perf:  De Fans hebbt op dat Hilligengeistfeld fiert un sik gōōtX50 verdrogen|„verdrogen“.NDR20060615NIP – Inf-Sub: AUS DEM 

ERFAHRUNGSSCHATZ VON PAAREN: Sik vertȫȫrnen döcht nix, man nȫȫssen dat Verdregen is je sō schȫȫn!); wedder gōōt weenB10 (Nu wees 

wedderX41a gōōtX50|„wä wedder good“!BRE03.059) befreundet sein (sich vertragen) auskommen miteinander dulden 

feindselig (unversöhnlich) 

µvertragen2 /ertragen können (FROST, ANSTRENGUNG, GERÄUSCHE, GERÜCHE, WAHRHEIT, NAHRUNG,…) (wat) verdregenB24 [e:/i-ou-o:] (Inf: 

Jüm|Ji|JuX01 köönt niX20 mool ėn Glas Bēēr verdregen|„verdrägen“!PIT2.024 – Dat Fett kannst du niX20 verdregen|„verdręgen“!FEJ1.2.136 – 

Brune Kōken kann hē niX20 verdregen|„verdreegen“!DES7.057 – „verdrägen“BFH – „verdregen“KAH – „verdreg’n“PIT – Prs: MZ „verdräägt“MYH); 

wat afkönenB15  (Prs: Ik „kann“ teemli „wat aff“, man dor sēhǧ dat ut!LAF17.051 – Kann hē dat ōōk af? – Ōh, hē kann dat af! – VOM 

TRINKEN: Hē kann ėn Stevel af! – Perf: Hē hett de Autofohrt niX20 afkunnt.DLZ20040424LÜT) nicht vertragen können /nicht ertragen 

können wat ni afkönenB15B (Prs: Loot dat no, ik kann dat niX20 af|„kann dat nich af“.HFM.011 – Ik „kann“ de solten Luft hier niX20 sō 

„af“.CGN2B.16 – De Dokter „kann dat nich af“, wėnn ēēn sik sülḃen lēēddeit.BUR14.033 – Perf: De Rappsoot hett orri ēēn mitkregen, dat hett 

sē niX20 afkunnt.); ni verknusen könenB15 (Hē „kann“ dat „nich verknusen“, wėnn hē niX20 winnen deit.CGN2B.11); ni hėbben 
könenB15 (Prs: Ik bün niX20 bang, doch „kann“ ik dat ōōk niX20 hėbben|„ni hebbn“, wėnn bi ėn Gewidder lacht un schrachelt 

wârrt.GRK5.1.203) abbekommen4 WG. mitkriegen verdauen WG. verknusen 
µverträglich sanftmütig (freundlich, einfühlsam) WG. glei, glei un slierig, lurig, sachtmȫdig,… unverträglich 

µvertrauen /Vertrauen haben /jmd. trauen vertruenB50 u|ō; truenB50 (Pleo: Vėllicht „hett“ de Bârlter Schōōlmeister dėn nieden 

preuss’schen Stoot niX20 sō truut hatt|„trut hatt“!DLZ20081129SPA – Imp: „Tru“ ēēn de doren Mannslüüd!HEE11.038); över’n Weǧ truen (Wi 

köönt ėm niX20 „över’n Weg troon“.CGN2A.19); sik op ēēn|wat verlotenB34 [o:/ä(ö)-ei-o:] umschreibend: dögenB40 (Ihm ist nicht zu 
trauen. Hē döcht niX20.WBSHX) vertraut vertruutPa2 uu|ōō (Mien Mōdersprook, wo klingst du schȫȫn, wo büst du mi „vertrut“!GRK5.1.015 

– Sē grippt dat Seil, dat is ehr „vertruut“.CDH1.42) vertrauter werden /sich näherkommen sik nēgerkomenB35 [o:/u-ei-o:] 

wagen (sich wagen, sich trauen) WG. sik wogen, sik truen,… trauen (EIN PAAR) WG. truen zutrauen WG. tōtruen nähern3 (SICH 

N.) WG. nēger komen 

µVertrauen /Zutrauen /Vertraulichkeit dat Vertruun uu|ōō, MZ-  („im Vertrauen“ „in’t Vertruun“GKA5.041) dat Tōtruun uu|ōō, 

MZ- Un „Totrun“ hett ēēn licht, wėnn ėn Minschen ēēn gefâllt!GRK5.2.159) Urvertrauen dat Ōōrvertruun uu|ōō anvertrauen WG. 

in’t Vertruun trecken Zuversicht WG. Tōversicht, Tōtruun, Leḃensmōōt,… 

µvertraulich  vertruli|-ge u|ō 

µVertrauen (kein rechtes Vertrauen) fürchten2 misstrauen 
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µverträumt /geistig abwesend drȫmerig ['droi-me-ri, -ri-ge] (M5 1.a: Ik wēēr dōmools noch wat dummerig un 

drȫmerig|„drömerig“.FEJ1.2.098 – Lang hârr hē drȫmerig|„drömerig“ slopen, de ōle Grull, nu wook hē op.FEJ1.4.135 – 3.e: Ėn Sünnenstrohl 

sprung ut dat drȫmerige|„drömerige“ Ōōğ.FEJ1.4.095); verdrȫȫmt [fa-'droimt] wirr (geistesabwesend) 
µvertraut vertrauen 
µVertreib Zeitvertreib 

µvertreiben1 /verjagen /wegjagen /davonjagen /in die Flucht jagen weǧjogenB47b ['wäch-scho:-gen] (Inf: Süm|SēX04 schullen 

man dėn Kȫter weǧjogen!BRE10.107 – Prt: Juchen jooğ|„jog“ de Jungs „weg“.FEJ1.2.163); verdrieḃenB32|Q09a [fa-'dri:-ben, -'dri:m] [i:/i-ei-

e:] (Inf: MÄRCHEN: De Strotenlogerers wull de Kaiser verdrieḃen|„verdrieben“!PVB23.032MYG – Bi slechtM3 WedderX41d wēēr ik wiss in’e 

Püttjerie un lēēt mi dor ōōk niX20 verdrieḃen|„verdriben“!GRK5.2.348 – Snack ZUM TRINKEN HEIßER GETRÄNKE IM SOMMER: Ēēn Hitten mutt de 

anner’ verdrieḃen! – Prs: Ėn Piep Tobak „verdrifft“ de Grillen.WBSH2.0481 – Prt: hē verdrēēv|„verdrew“ ėmGRK5.2.508 – Pssv: De Schoop un 

de Sēēhunnen „sünd“ dor verdreḃen|„verdręben“.GRK3.3.095); över de Klütt jogen  : ›ScheerB59a di weǧ!‹ Klumpen WG. 

Klutt, Klütt Streich2 WG. Grappen, Grillen,… 

µvertreiben2 vertrieben werden verdreḃen wârrnB12|Q09a [fa-'dre:-ben, -'dre:m] (Was sind Flüchtlinge bzw. Vertriebene? um 
Haaresbreite Süm|SēX04 sünd op ėn hangen Hoor noch vör de russ’sche Front utneiht ōder sünd loter ut süm|ehrX06 Heimot verdreḃen 

worrn.) Flüchtling FlüchtlingHOD (M), MZ -en (Bi de „Flüchtlingen“ un bi dē ut süm|ehrX06 Heimot verdreḃen Lüüd heff ik no’n Krieǧ 

mitkregen, wat Heimot bedüüdt un wosück dat is, wėnn ēēn sien Heimot verlüst!BMG5.009); Emigrant (M), MZ -en (Dor kēēm ōōk ėn 

„Emigranten“ in sien Huus, ėn Flüchtigen ut Hamborğ* ōder wiederher.GRK5.2.301); de Flüchtige (M|W), MZ -n [P7,M1,2 – WEITERE 

FORMEN!] (Bi ėm kēmen manġ de „Flüchtigen“ ōōk anner Lüüd, as dē Franzȫȫsch snacken.GRK5.2.305); Utneiher (M), MZ -s 

Flüchtlingsfrau FlüchtlingsfruHOD (W), MZ -fruuns; Utneihersch|eP8 (W), MZ -schen Vertriebene, der|die de 

verdreḃen Mann|Fru, MZ verdreḃen Lüüd; de utwieste Mann|Fru, MZ utwiesten Lüüd; Verdreḃen (M|W), MZ =EZ 

[P7,M1,2 – WEITERE FORMEN!] (DIE „BESSEREN“ PLATTDEUTSCHEN AUSDRÜCKE Utneiher UND Utneihersch WERDEN VERMUTLICH VON BETROFFENEN ALS SEHR 

DESPEKTIERLICH EMPFUNDEN; DER AUTOR SELBST HATTE GLÜCK UND GEHÖRTE ALS KIND ZUR GRUPPE DER Utneihers. SEINE FRAU HATTE WENIGER GLÜCK UND 

GEHÖRTE ALS KIND ZUR GRUPPE DER verdreḃen|utwiesten Lüüd.) 

µvertreiben3 (DIE ZEIT V.) verdrieḃenB32|Q09a [fa-'dri:-ben, -'dri:m] [i:/i-ei-e:] (De Knechten verdrēḃen sik|„verdreven sick“ de Tiet 

mit Snitzen vun Lepels un Slēfen.DLZ20051008SPA) verschwenden3 WG. Tiet vertüdeln Zeitvertreib WG. Tietverdriev 

µvertretbar sein Ordnung3 

µvertreten1 (DIE BEINE V.) verpeddenB85  (Is je schȫȫn, wėnn du di de Bēēn ėn beten „verpedden“ kannst.RMD2.013) 

µvertreten2 (JMD. V.) /eine Aufgabe übernehmen /aushelfen /einspringen /in die Bresche springen uthölpenB33 [ö-o-o] 

(Sē hölpt gēērn mool ut.GKA5.044); inspringenB31a [i-u-u]  (Prt: Mien Nover sprung in un broch mi mit sien Auto no’n 

Bohnhoff.DLZ20010324LÜT); in de Bucht springen (Inf: Dor wēēr kēēn, dē „in de Bucht springen“ kunn.RMD3.009  – Prs: Ik spring mool 

in’e Bucht!HFM.133 – Prt: Dō „sprung“ de Paster in de Bucht|„in de Bocht“, hē wull för Matten Kruus* opkomen!FEJ5.1.261); vertredenB22b 

[e:/(i)-e:-e:]  (Inf: Hē mussPrt dėn Grōōtknecht „vertręden“.FEJ1.4.183 – Prs: Ik vertreed|vertree’ di! – Hē vertridd mi. – Wi vertreedt 

süm|ehrX05. – Pa1: vertreden – Prt: Wi vertreden jüm|juX02 dōmools. – Pa2: Wi hebbt jüm|juX02 dōmools vertreden. – Imp: Vertreed mi man 

morgen!) Stellvertreter WG. stellvertreden Vörsitter,… 

µVertreter|in Vertreter VertrederHOD (Öllern- un Schōōlmeister-Vertreders hebbt disse Akschōōns 

besloten.RB20031120KOM)fliegender, ambulanter Händler KiepenkeerlALT (M), MZ -s; PaddenhökerWBSH3.0951 (M), MZ -s 

Handelsvertreter /Vertreter HannelsvertrederHOD (M), MZ -s Handlungsreisender reisenPa1-Adj KōōpmannY04.021WGE
 (M) 

['koup-], MZ -lüüd Vertreterin Vertredersch|eP8 (W), MZ -schen Kaufmann1,2 WG. Höker, Kromer, Kōōpmann|-fru reisen 

Reisender Pfote WG. Padden 
µVertreter (schöner Vertreter) Kerl 

µVertretung VertredenP5 (W), MZ -s (De USA hebbt süm|ehrX06 „Vertreden“ in Jakarta dichtmookt.RB20020910SHUC) 

Arbeitnehmervertretung Ârbeitnehmervertreden („Arbeitnehmervertreten“RB20040929JÜH) Landesvertretung 

Lannsvertreden (Dat düütsche Utwannerhuus in Bremerhoḃen stellt sik vunoḃend in Berlin in de Bremer „Lannsvertreden“ 
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vör.RB20050616KOM – „Lannesvertreten“RB20030217JÜH) Auslandsvertretung Butenlannsvertreden|Utlands- 
(„Utlandsvertreten“RB20050420LÖM) P5(Nachsilbe -ung) Botschaft2 WG. Bottschop, Vertreden 

µvertrieben werden vertreiben2 

µVertriebener vertreiben2 

µvertrinken /versaufen versupenB39 [u:/u-ou-o:] (Süm|SēX04 versuupt dat je doch!KIR42.069 – Hinnerk* dağlȫhner un 

versōōp|„versöp“ âllns, wėnn de Week um wēēr!LAF17.050) ertränken WG. versupen ertrinken WG. versupen 

µvertrocknen verdrȫgenB47a [fa-'droi-gen] (Inf: De Sprant is sōōr un will verdrȫgen|„verdrögen“.FEJ1.2.139 – För mi köönt de Appeln 

an’e Bȫȫm verdrȫgen!BRE07.069 – „verdreugen“KIR); versōrenB59a [fa-'souan]  (Prs: Dat Gras versōōrt|„versort“ op’n Stämmel bi disse 

Drȫȫǧde un Wârms!GRK3.3.190 – Perf: Dor is kēēn rōde Blōōm, süm|sēX04 sünd âll versōōrt|„versort“!GRK5.1.321) vertrocknet 

verdrȫȫǧt (M5 1.a: Hē wēēr ėn lütten griesen Keerl: „Verdrögt“ un mit sōōn fludderigen Boort!GRK5.1.224 – 2.b: Stutenbäcker wēēr ėn 

lütten vergnȫȫǧten un „verdrögten“ Mann!GRK5.2.343 – 5.: Merrn in’ Fōōtstieǧ speel ėn lütten Windküsel mit ėn poor „verdrögte“ 

Blööd!LAF03.079); versōōrt (M5 2.a: In’t Frȫhjohr sitt de Drōōssel ümmer dor boḃen op dėn versōōrten|„versoerten“ Tėlgen un 

singt!LAF17.103) verkümmern WG. versōren,… dorren WG. sprockeln versengen WG. versėngeln 

µvertrödeln (Zeit vertrödeln) verschwenden3 

µvertrösten vertrȫȫstenB67 [fa-'trois-sen] (ALS VERTRETER: Man as hē vun sien Huulbessens hier mool ēēn verkoff un dor op tōkomen 

Moond vertrȫȫst worr|„vertröst wörr“, dō krēēǧ hē wedderX41a Mōōt!HEE17.034) 
µvertun, sich Fehler2 begehen falsch1 (AM FALSCHEN ORT) WG. verkēhrt ween 
µverübeln übelnehmen WG. verdėnken, nēēǧnehmen, övelnehmen, för ungōōt nehmen, krummnehmen, tō Last lėggen, tōreken, nodregen, 

op’t Brōōt smeren, ēēn wat ni vergeten 

µverunglimpfen /schlechtmachen /über … herziehen /verleumden /in den Dreck ziehen mit Schiet smietenB32 [i:/i-ei-

e:] (Dat is de dorste Verēēn, wō süm|sēX04 sik ēēn dėn annern mit Schiet smieten dōōt|„sick … mit Schiet smieten doht“!DLZ20120420KLH) 
µverunglücken Unfall 
µverunsichern ängstigen 

µverunstalten verderben1 WG. utschännen, in’ Tüffel schieten,… 

µveruntreuen /beiseiteschaffen bikantbringen (Ėm wârrt vörsmeten, watt hē mit huuswiesM3 Weten wat för sik bikantbrocht 

hett.RB20020122SHUC) Seite („ZUR SEITE“|„BEISEITE“) WG. tōsiet,… verstecken1 WG. afkantbringen,… 

µverursachen auslösen WG. utlȫsen dahinterstecken bewirken2 WG. fȫhren tō, bringen 
µVerursacher Auslöser WG. Utlȫser 
µverursacht (V. SEIN DURCH) abhängen dahinterstecken herrühren von WG. komen vun 

µverurteilen (Z.B. GERICHTLICH) verōōrdēlenB55a [fa-'oua-deiln] (De UN-Sekerheitsroot hett dėn Anslağ op de Golle Moschēē in’t 

irooksche Samarra schârp verōōrdēēlt|„veroordeelt“.RB20060223KOM – De dore Mann hett Kinner anfoot un is dorför 

verōōrdēēlt|„veroordeelt“.NDR20050429NIP); verknackenB84 (De junge Keerl wēēr al mēhrmool „verknackt“ worrn.NDR20060701CYH)  
µverurteilend tratschen2 

µverwachsenInf (PFLANZE , TIER) /nicht normal wachsen /verkrüppeln verwassenB20a [a-u-u] verwachsenPa2 /nicht 

normal gewachsen /verkrüppelt /krüppelhaft /krüppelig /verkümmert verwussenPa2; kröpelig [-li, -ge] (De Vogel sēēt op ėn 

„krøpeligen“ Führen!WBSH2.0261 [ø = HAKEN-Ö]); verkröpelt  behindert WG. verwussen,… Behinderte|r WG. Stukel, Kröpel 
gebrechlich WG. schrökelig, kröpelig, snübbelig, tâllfȫtig, wrackspēkig bedauernswerter Mensch WG. Stackel,… 

µverwahren /SORGFÄLTIG UND SICHER aufbewahren /in Verwahrung nehmen wohrenB59b [wo:an]  (Er verwahre, er möge verwahren… 

De Meister wohr|„wohr“ de Ünnerlogen, dē koomt uns mȫȫǧli nochmool tōpass!GLH2.24);  verwohrenB59b [fa-'wo:an] (Inf: Dō dat niX20, 

loot ehr de Neihnodels sülḃen „verwaarn“!PIT2.258 – Prt: Du verwohrst|„verwohrst“ dėn Appel in’t Hau!FEJ5.3.223); opwohrenB59b ['op-

wo:an]  Verwahrung (ALS HANDLUNG) VerwohrenP5 (W), MZ- (Dat Bild, dat hett sē mi in „Verwohren“ geḃen!FEJ5.3.065) 

Verwahrungsort /Aufbewahrungsort /Aufbewahrung (I.S.V. GEPÄCKAUFBEWAHRUNG) dat Verwohr, MZ- (Hē hârr dorför ėn 

sekerM3 „Verwohr“ achter in dat Ēkenschapp funnen.BCJ5.2.265) bewahren1 P5(Nachsilbe -ung) 
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µverwahrlosen /herunterkommen /verkommen /auf die falsche Bahn geraten /abrutschen /vor die Hunde gehen 

vun’e Bēēn komenB35 [o:/u-ei-o:] (Ik kēēm tōletzt meist hēēl vun’e Bēēn.HEE11.063);  op’e schēve Bohn komen (Ėm hett de Spriet 

op’e schēve Bohn brocht.HEE11.048); no’t verkēhrte Spōōr rinkomen (Sēh tō, datt du niX20 no de verkēhrte 

Wogenspōōr|„Wagenspor“ rinkummst!LAF08.034); verkomen (De Noversch mēēnt, ik verkoom|„verkaam“.BUR14.061 – De Hoff verkummt, 

wėnn de Ōlen niX20 afgeḃen dōōt!SHBH4.059)  verwahrlost /heruntergekommen /verkommen /verlottert /abgerutscht /„weit 

gekommen“ rünnerkomenPa2 (Hē beschrēēv ėn rünnerkomen|„rünnerkom’n“ Buurnhoff.Y66.034TSJ); wiet nōōğ komenPa2 (Wėnn du 

di op dėn verlettst, dėnn büst du wiet nōōğ komen!) 
µVerwahrung (Verwahrungsort) verwahren WG. Verwohren, Verwohr 

µverwalten verwâltenB61b|HOD [fa-'wa:l-ten] (Inf: Hē wēēr ėn würdigen Vullmacht, dē sien Amt mit Anstand „verwalten“ dä!GRK5.2.294 

– Prt: Sē hârr ėn grōōtM3 Gewees vun ehrn Voder ârvt, wō sē nu op sēēt un dat verwâlt|„verwalt“!GRK5.2.283 – Perf: Hē „hett“ sien Amt tru 

verwâlt|„verwalt“!GRK5.2.057 – Pa2-Att: De israēēlsche Armēē is in de palästinensch verwâlte|„verwalte“ Stadt Nablus* 

inmarschēērt!RB20020211PPH?) das Verwalten dat Verwâlten, MZ- 
µVerwalter Verwâlter (M) [fa-'wa:l-ta], MZ -s (De „Verwalter“ sorğ dorför, datt ümmer wat an Kapp un Rōden tō flicken ōder 

antōstrieken wēēr.GRK5.2.310) Stellvertreter 

µVerwaltung /Behörde Verwaltung (I.S.V. Verwaltungsapparat & Verwaltungsgeschehen; LETZTERES ÜBERLAPPT MIT das 

Verwalten) VerwâltenP5 (W) [fa-'wa:l-ten], MZ -s, =EZ (118 junge Lüüd sünd nu mit süm|ehrX06 Utbillen an de Hōōchschōōl för „de 

Verwalten“ dör.RB20021001SHUC – Dat Geld is bi de „Verwalten“ ankomen.RB20020816LEU – Mz: Dat gellt för âll de Verwâltens|„Verwalten“ un 

âll de Bedrieḃen vun’t Land.RB20031031LEU) Behörde (I.S.V. Verwaltungsapparat; ÜBERLAPPT MIT Amt|Schreiberei)  Behȫȫrd (W) 

[be-'hoiad], MZ -en  (Drēēdusend Minschen hebbt süm|sēX04 in Sekerheit brocht, hett de „Behöörd“ vermellt.RB20030718LEU – Dat hebbt de 

„Behöörden“ fast tōseǧǧt.RB20020215SHUC) Amtsverwaltung AmtsverwâltenP5 Arbeitsverwaltung /Bundesagentur für 

Arbeit Bundsagentuur för Ârbeit (Dat sä ėn Sprekersch vun de „Bundesagentur för Arbeit“.RB20040803GOR), MZ-; 

ÂrbeitsverwâltenP5 („Arbeitsverwalten“RB20020219SHUC) Gemeindeverwaltung GemēēnverwâltenP5 Kreisverwaltung 

/Landratsamt [bureau van de LandratNL] KrinkverwâltenP5; Amt vun dėn Landroot; Landrootsamt Selbstverwaltung 

SülvsverwâltenP5 („Sülfsverwalten“PGH2)  Amt WG. Schrieverie Weltraum WG. US-Ruumfohrtamt Angestellte (DER|DIE A.) WG. de 

Verwâltensanstellte P5(Nachsilbe -ung) 

µverwandeln (sik) verwannelnB97 (Sē hârr sik|„harr sik“ gor tō wunnerschȫȫn verwannelt|„verwandelt“, de Dēērn, wat wēēr sē still 

un fēē!GRK5.1.067 – De Smitt drȫȫm, hē worr in ėn Ambult „verwannelt“.BUR01.61) 

µverwandt verwandt (Ik will doch lēver glȫḃen, datt ik mit Ėngeln „verwandt“ bün as mit Open!GRK3.5.276 – „verwandt“ 

wēērFEJ1.3.097 – „verwandt“ ween wēērDEH1.3.152) weitläufig verwandt wietleftig verwandt (De Dēērn wēēr wietleftig|„wiflöftig“ 

mit ėm „verwandt“!FEJ1.3.043); drēēmool um’e Eck verwandt u|ü Z.B.: entfernter Vetter Swippvedder; wietleftigen 
Vedder (ėn „witlöftigen“ VetterGRK5.2.114); entfernter Schwager Swippswoger Z.B. Vetter /AUCH: Grōōtbrōder, MZ -brȫder 

(Schwagers Vettersohn: Hē is mien Swoger sien „Grootbroderjung“.BUR01.08) 

µVerwandte, der|die /der|die Angehörige de Verwandte (M|W), MZ -n [P7,M1,2 – WEITERE FORMEN!] (Ehr Dochter worr an ėn 

„Verwandten“ verheiroodt!GRK5.2.122 – Nä, sōōn „Verwandte“ finnst du niX20, un disse hēēt Marie*!GRK3.3.224 – Mz: „Verwandte“ wēērn dor 

niX20.GRK5.2.320 – AUSNAHME, AUSRUTSCHER ODER EZ? Sunnerborerwies wēēr de Famieln ohn „Verwandten“.GRK5.2.334 – Dat gēēv ėn 

Verwunnern, as ik bi mien Verwandten ankēēm.PVB36.12STAC) Vorfahr (NACHFAHR) 

µVerwandtschaft /Nähe /Freundeskreis Verwandtschop (W), MZ -pen|-s  (de „Verwandschop“ un de Fründschop fullen her 

över de Muskanten…FEJ1.2.327 – de „Verwandtschop“ vun Ėngelsch un NedderdüütschMAP1.029 – Snack VON FRÜHER: Ėn Swien in’ Stâll is 

beter as ėn grōōt’ „Verwandtschop“.BUR09.068 – Z.B. Verwandtschaft aus erster Ehe Hē is „Verwandtschop“ ut frȫhere Tieden.RMD2.047); 

FründschopALT|WBSHX (W), MZ -pen|-s  (FAMILIENSTREIT: Veel „Fründschop“ un kēēn Lârm in’t Huus, dat Kruut is roor in jēēdēēn 

Land!GRK5.1.086 – Hē wēēr wietleftig vun Mumme* sien „Fründschop“.GRK5.1.079 – de Verwandtschop un de „Fründschop“ fullen her över 

de Muskanten…FEJ1.2.327 – Wō süm|ehrX06 „Fründschap“, wō Kloos*-Ōhm wohn, dor gung jüst vöröver de Iesenbohn.DES7.018 – Hē is 

vun mien Fründschop.WBSHX – Ik bün noch Fründschop vun ėm.WBSHX – Er heiratet eine Cousine. Hē friet ēēn ut sien Fründschop.WBSHX – Dat 
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blifft in’e Fründschop.WBSHX) ZUM AUSDRÜCKEN VON VERWANDTSCHAFTSVERHÄLTNISSEN: (Hē is de Voder tō dat Kind.WBSH5.0076 – Hē is ėn Unkel tō 

mi.WBSH5.0076 – Hē is ėn Vedder an ėm. – Sē is ėn Süster|Swester vun ehr. – Mi full mien Mann sien Grōōtvoder vun Mudder ehr Siet 

in.GOE.151) Freundschaft WG. Fründschop Nachsilbe -schaft weitläufig (WEITLÄUFIG VERWANDT; GROßRÄUMIG; WEITSCHWEIFIG) WG. 

wietleftig, rümig, twēē lang twēē brēēt 
µverweben, sich durcheinanderlaufen WG. manġėnannerdörlōpen 

µverwechseln /durcheinanderbringen verwesselnB97 (Pa2: Wat ėn Tōfâll, jüst vundooğ „heff“ ik de Brillen „verwesselt“ un heff 

de ōle op!BUR02.52 – Pleo: Hē hârr|„harr“ dat Blatt wull mit de New-York-Times „verwesselt hatt“, lach hē!BUR05.093); manġdörkomenB35 

[o:/u-ei-o:] (Hōōl op, ik koom dor hēēl un dēēl manġdör!) durcheinanderbringen WG. dörėnēēnbringen zurechtfinden WG. 

manġdörfinnen 

µverwegen /draufgängerisch /forsch /stämmig verwogen (Dorbi kēēm ik op ėn verwogen|„verwagen“ Infâll.FEJ1.2.104); 

briemsch  übermütig WG. övermȫdig, kattwehlig, överdodig, ruuğ, Held spelen 

µverwehen /verfliegen /auseinanderstieben stuḃen|verstuḃenB39|Q09a [fa-'śtu:-ben, -'śtu:m] [u:/u-ou-o:] (Plqu: Weǧ wēēr hē, 

weǧ as verweiht, Gott wuss, neemtō hē stoḃen|„stabn“ ōder flogen wēēr|„weer“.GRK5.1.078 – Vun dėn Drōōm wēēr âllns 

verstoḃen|„verstaben“.FEJ5.3.210) verwehen /zuwehen (Z.B. DURCH SCHNEE) verweihen (Plqu: De Storm, dē hârr|„harr“ de Blȫȫm 

„verweiht“.GRK5.1.234 – Dor fohrX66 kēēn Bus, de Storm hârr âllns „verweiht“.MAG8.029) wehen auseinanderstieben WG. vunēēn-, 

utėnēēn-, utėnannerstuḃen 

µverwehren (Z.B. AUCH EINEN WUNSCH) abweisen2 WG. afslogen|afsloon,… verweigern 
µVerwehung Schneewehe (Schnee-) 

µverweigern /verwehren /sich widersetzen  afsloon|-slogenB36 [o:/ai-ou-o:]; sik op’e Achterbēēn settenB95|stellenB88 

(Prt: De Motōōr wull niX20 mēhr, „sett sik op de Achterbeen“.BRE10.089 – Nu „stell“ hē „sick op de Achterbeen“, wat ėm niX20 tō verdėnken 

wēēr!DLZ20060527SPA) sperren2 (SICH SP.) WG. sik dwassstellen widersetzen, sich (sich auflehnen, sich sträuben, rebellieren, 

trotzen, Sturm laufen) WG. sik opsetten, sik tō Streev setten,… 

µVerweigerung (Befehlsverweigerung) tun1 (nicht tun) WG. wat schieten abweisen3 WG. wat schieten 
µverweilen weilen 

µverweint verwēēnt (M5 1.a: Mine* sēhǧ wedderX41a „verweent“ ut, sē wisch sik de Ōgen!GRK5.2.106 – 5.: Hē sēhǧ ünner ehr Dōōk 

poor „verweente“ Ōgen!GRK5.2.095) Farbe1 WG. rōōt wēēnte Ōgen 

µVerweis AUF ETW. /Verweisit /LinkB|A (VERWEISE ERLAUBEN ES Z.B., SICH MITTELS MAUSKLICK ETWA IM WWWit ZU BEWEGEN.) dat Link, MZ -en 

Gelenk (Glied) WG. Lėnk, Lidd Glied (Kettenglied) WG. Lėnk, Kedenlėnk wwwit WG. www 
µVerweis Schelte WG. Utschell, Flööǧ (kriegen), Rüffel, Vörhōlen, Afmohnen, Verwies, Reis|Schietreis moken, op’n Deckel|Utschell kriegen, 

Rüffel doolslucken 

µverwenden /Geld auf etwas verwenden Geld doran wėnnenB90 (Ik mussPrt dōmools mien suur tōhōōpspoortM3 Geld doran 

wėnnen.PVB36.06STAC) benutzen verschleißen3 zusammen WG. op’n Dutt, tōhōōp, tōsomen,… 
µverwelken welken WG. welken, verwelken 
µverwerten benutzen 
µverwesen faulen WG. rötten, verrötten 

µverwickeln, sich /sich in Widersprüche verwickeln /sich verwirren sik vertüdelnB96; sik vertissenB93 (Prt: Âll dat lēēp as 

ėn Kluun vör Trina* tōsomen un „vertiss sik“ vör ehr Gedanken.GRK5.2.184 – Plqu: Hē hârr kofft un verkofft, wooğt un wedderX41a wooğt, 

hârr sik|„harr sik“ hier „vertisst“ un dor överielt!GRK5.1.338 – Hē hârr dat over niX20 tō Ėnn brocht, hârr|„harr“ dat ēhr noch slimmer mookt 

un mēhr „vertisst“!GRK5.2.309 – Pssv: In sōōn Ēēnsoomkeit „is“ ėn jung’ Minschensēēl as verstrickt un „vertisst“ in ēēn Gedanken, in Lēēv 

ōder Hass!GRK5.2.520 – Pa2-Att: WURZELGEWIRR BEIM ABTRAGEN EINES KNICKS: Bewunnert worrn de „vertissten“ Wuddeln in dėn Wâll.GRK5.2.128); 

sik versnerenB59a (Nu versneert hē sik!) sich in Widersprüchen zu Fall bringen sik doolsneren ['do:l-śne:an] (Hē sneert sik 

dool!) Schlinge WG. doolsneren verschlingen3,4 WG. versneren 
µverwickelt Angelegenheit 

µVerwilderung /Wucherung /Auswuchs Utwuss (M), MZ -wüss (ZUR VERWILDERUNG VON MUNDARTEN: Un ōōk sunst gifft dat dor noch 

„Utwüss“!GAR2.003) Übertreibung WG. dat|de Överdrieḃen 

µverwinden ertragen2 (Schläge|Schelte schlucken, wegstecken) WG. sik affinnen, dregen, sik rinfreten,… überwinden1 
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µVerwirbelung (V. IM TAUWERK) Wirbel3 

µverwirklichen /realisieren /inszenieren /einrichten /arrangieren /organisieren /erledigen /tätigen /ausführen 

/durchführen /abwickeln /durchziehen /erfüllen /zustandebringenADR06 /AUCH: zu Stande bringenADR06 /AUCH: zustande 

bringenADR06 /leisten /schaukelnUGS tōstannbringenB45 (Tōletzt broch|„bröch“ sē dat „tostann“.FEJ1.3.033); tōstannkriegenB32 

[i:/i-ei-e:] ; umsettenB95 u|ü (Jürgensen wēēr de Ploner un Bachmann „sett“ dat „um“!DLZ20050924SPA); wohrmokenB54a (Ėndli kunn sē 

dat wohrmoken, wō sē al Johren op tȫȫvt hârr.GKA5.044); afwickelnB97 (Bremen will in Schina dorför wârḃen, datt tōkümstige Auto-

Importen över de breemschen Hoḃens „afwickelt“ wârrt.RB20060713KOM); dōōn lotenB34 [o:/ä(ö)-ei-o:] BZW. moken loten (Dat lett sik 

sachs dōōn! – Dat lett sik wull moken!) ankurbeln arbeiten aufführen bewältigen bewerkstelligen umsetzen3 WG. 

umsetten handhaben können veranstalten 

µverwirren1 (JMD.) /täuschen Sand in’e Ōgen streuenB50  (Dē wüllt ēēn blōōts „Sand in de Ogen streun“!BRE03.097)   es jmd. 

zu bunt treiben ēēn dat tō bunt mokenB54a (De Kreih mook|„mak“ dėn Hund „dat“ gor „to bunt“.DES7.012) jmd. um und dumm 

reden ēēn umsnackenB84 (Süm|SēX04 snacken|„ręden“ de ōl’ Fru meist „um“ mit gōdeX50 un slechte Infäll!GRK3.6.255) betrügen 
irren (sich täuschen) durcheinanderbringen WG. dörėnēēnbringen,… 

µverwirren2, sich /sich verheddern /sich verhaspeln (sik) vertüdernB98 r|lB96 (Hē versneert un „vertüdert sik“ in’ 

Nöötbusch.PVB08.05MYG – Sē kann ehr Strümpenband niX20 lōōskriegen, dat is „vertüdert“.LAF05.177); verbiesternB98 (Timmi is 

verbiestert|„is verbiestert“.FMH.21) von|in Garn (Die Angelschnur hat sich… Dat SimmALT hett sik vertüdert.DIM) Z.B. AUCH IN EINER 

REDE: (hēēl) in’ Tüdel komenB35 [o:/u-ei-o:]; sik rein vertüdern r|l verwirrt|verheddert sein in’ Tüdel weenB10; tüdelig 

weenB10 (EVTL. NUR FÜR DIE PHASE DER VERHEDDERUNG! [wirr]) verschlingen4 WG. sik versneren verwickeln (sich) WG. sik vertissen 

wütend WG. Tüller verschwenden3 WG. vertüdeln verschlingen3 durcheinandergeraten WG. dörėnēēnkomen,… 

µverwirrt benommen (Z.B. AUCH UNTER EINFLUSS VON ALKOHOL ODER ALS FOLGE EINES FAUSTSCHLAGS) benüsselt (In Austrooljen, sō mēēnt 

de meisten Minschen, dor sitt Koalas in de Bȫȫm un kiekt ėn beten benüsselt|„benüßt“ in’e Luft!RMD2.044|JUX); blȫȫd|blȫde (M5 1.a: 

Hē sēhǧ ünner ehr Dōōk verwēēnte Ōgen schüchtern no ėm opsēhn, datt ėm anners|„blöd“ um’t Hatt worr!GRK5.2.095) senil /verrannt 

/DANN EVTL. AUCH: verbittert blȫȫd|blȫde (M5 5.: De Ōle böör dėn Rüch ėn beten ut dėn Löhnstōhl un kēēk mit „blöde“ Ōgen ruut ut’ 

Finster!GRK5.1.216 – De Ōōlsche kēēk mit „blöde“ Ōgen, wō niX20 Angst noch Freud sik mēhr in spēgel!GRK3.3.153 – 6.c: De ōle Fru kēēm 

an dėn Dokter sien Ârm ut de Döör ruut un söch mit ehr „blöden“ Ōgen no Trina*!GRK5.2.224); verbiestert  (Kunrod wēēr „verbistert“ un 

verboost.GRK5.1.118) überrascht WG. verwunnert, verboost, verdattert,… schwindlig WG. benüsselt bestürzt WG. bestört, bedēppērt 

irre2 wirr1 im Kopfdumm1 WG. blȫȫd,… schüchtern WG. blȫȫd,… 

µVerwirrung /Verwirrspiel /Wirrwarr /Unruhe Himphamp (M), MZ-; Verworr (M), MZ- P5(Nachsilbe -ung) 

Unordnung (Durcheinander) WG. Himphamp,… Halbschlaf (Schwindel, Verwirrung) WG. Dusel 

µverwischt verwischt halbverwischt /halb verwischt hâlfverwischt|hâlf verwischt („halfverwischte“ NoomsGRK3.3.118) 

µverwöhnen pflegen2 WG. pööschen, bepüttjern, betüdern, kluckern; pööschern verziehen3 (verzärteln) WG. vertrecken, bepööschern, 

rumpööschen, verwȫhnen, opstellen mit 

µverworren (NOCH V.) jung2 WG. grȫȫn, hâlvbackt, kruus, Grȫȫnsnovel, Snösel,… 

µverwunden /verletzen verwunnenB90  (Süm|SēX04 hebbt achtteihn Lüüd verwunnt.(RB20020211PPH?)); versehrenB59b [fa-'se:an] 

(Dat Undööǧ vun’e Kinner hett bet tō’t Versehren vun anner’ Lüüd reckt!RB20020816LEU – Bi dat Füür hett sik nüms|kēēnēēn bi 

versehrt.RB20020315LEU) verwundet werden Verwundete zurichten (übel zurichten: JMD.|ETW. DURCH VERLETZUNG, MISSHANDLUNG, 

RANDALE in einen üblen Zustand versetzen) WG. ēēn|wat vörhatt hėbben 

µverwundert überrascht WG. verwunnert, verboost, verdattert,… wundern2 (SICH VERWUNDERT FRAGEN) verwirrt 

µverwundet werden /verletzt werden /sich verletzen  wat afkriegenB32 [i:/i-ei-e:] (Fief Minschen sünd bi dėn Anslağ 

dōōtbleḃen un ēēnuntwintig hebbt wat afkregen.RB20020122SHUC – schwer verletzt: Ēēnundörtig hebbt bȫȫs wat afkregen.RB20020701PPH?); wat 

kriegenB32 (Hē trock de Steveln ut, um tō sēhn, watt de Fōōt wat kregen hârr|„wat kręgen harr“.GRK5.2.256);   (an’t Lief) tō Schoden 
komenB35 [o:/u-ei-o:] (Bi dat Schēten sünd wat bi ēēnhunnert Minschen tō Schoden komen.RB20020723LEU – Bi dėn Anslağ sünd 40 Lüüd 

an’t Lief tō Schoden komen.RB20020718KOM – schwer verletzt: Bi dat Malȫȫr wēēr hē swoor an’t Lief tō Schoden komen.(RB20020702JÜH?)); 
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Schoden an’t Lief liedenB32 (Twēē Minschen hebbt Schoden an’t Lief lieden musst.RB20021015SHUC); verwunnt wârrnB12 [wa:rn] (Hē 

wēēr|„weer“ op’n Dōōd „verwunnt“.FEJ1.3.242);  (an’t Lief) versehrt wârrn [fa-'se:at wa:rn] (Sē is sō swoor versehrt worrn, watt sē dat 

niX20 överleevt hett.RB20020121KEG) verwundet /verletzt verwunnt (Twēē verwunnte|„verwundte“ Ridderslüüd worrn fungen.SPA2.022);  

lädēērt;  versehrt (Op dėn Flēgerhoḃen Köln-Bonn sünd twēē Flēgers mit „versehrte“ Urlaubers ut Thailand lannt.RB20041231REG) WIR 

KENNEN VERSEHRTENSPORTHOD! IM ND WAR DIESES WORT NICHT UNBEKANNT: Schmerz|Wunde = Sehr; Herzschmerz = HattensehrDIM; 

Kopfausschlag|Grind = KoppsehrDIM; schmerzhaft = sehr|sehrig (Er hat den Kopf voller Ausschlag. Hē hett ėn sehren Kopp.DIM – Er hat 
eine Wunde. Hē hett ėn sehre Steed.DIM; Scherz: Im bunten Mehlbeutel müssen viele Rosinen stecken. Ėn Möödbüdel mutt ėn recht sehren Kopp 

hėbben.DIM); schmerzen|Schmerz zufügen = sehrenB59b (Du darfst das Kind nicht verletzen. Du dörvst dat Kind niX20 sehren.DIM) 

abbekommen4 (FROST A.) WG. wat afkriegen leiden1 (ERLEIDEN; VERLETZUNG E.) WG. lieden 

µVerwunderung Überraschung1,2 

µVerwundete, der|die /BES. der|die Kriegsverwundete de verwunnte Suldoot|-sche (M|W), MZ de verwunnten 
Suldoten|-dootschen (Süm|SēX04 hebbt in Lazaretten bi „verwunnte Suldaten“ speelt.QUZ2008.1.026MYH); de Verwunnte (M|W), MZ -n; 

de Versehrte [fa-'se:a-te] (Vunnacht hett dat dor Dōde un Versehrte geḃen.RB20020412LEU); de Blessēērte  (Ünner de Dōden wēēr hē 

niX20, un ünner de „Blesseerten“ stunn ōōk niX20 sien Noom.FEJ1.4.179) [P7,M1,2 – WEITERE FORMEN FÜR ALLE DREI WÖRTER!] verwunden 

WG. versehren 

µVerwundung VerwunnenP5 (W), MZ -s P5(Nachsilbe -ung) 

µverwünschen fluchen WG. verflȫken,… 

µverwüsten verwȫȫstenB67 [fa-'wois-sen]  (Prt: Gündsiet de Elv hüüs Napōleon*, verwȫȫst|„Verwöst“ dat Land.GRK3.3.052 – Perf: In 

Tēheran* hebbt Demonstranten de däänsche Bottschop „verwööst“.NDR20060207CYH) 

µVerwüstung VerwȫȫstenP5 (W), MZ -s P5(Nachsilbe -ung) 

µverzagt bedrückt (matt) WG. slurig,… 
µverzählen zählen 

µverzärteln verziehen3 (verzärteln) WG. vertrecken, bepööschern, rumpööschen, verwȫhnen, opstellen mit 
µverzärtelt (JUNGE|MÄDCHEN)  schwächlicher Mensch 

µverzärtelt schwächlich1 

µverzaubern antun1 (ES JMD. A.) verhexen 

µverzaubern (für sich einnehmen; LIEBE,…) antun1 WG. andōōn 
µVerzehr Verbrauch WG. Verbruuk, Tehren, Vertehr 

µverzehren vertehrenB59b [fa-'te:an]  (Inf: Hē mussPrt doch ōōk wat „vertähren“!WIG.11 – Prt: Wi vertehren de Kōken.PEE7.13 – Dō 

vertehren süm ēērstmool ėn poor Appeln.BRE07.068 – Dor sēten ōōk wücke in’ Krōōğ, dē „vertęrn“ gor nix.LAF08.070 – Plqu: Mitünner 

hârr|„harr“ de Afkoot bi ėm ėn Happen un ėn Sluck vertehrt|„vertęhrt“.GRK3.6.254); verdrückenB84  (Prt: Ēēn no’n annern verdrücken wi 

de smerigen Kōken.PEE7.13) essen1-5 aufessen (ganz verzehren) WG. âllmoken,… 
µverzeichnen aufschreiben 
µVerzeichnis Schautafel (Verzeichnis, tabell. Übersicht) WG. Tofel, Ankoomstofel, Afgohnstofel 
µverzeihen entschuldigen (nicht verzeihen) WG. nosēhn,… nachtragen (nicht verzeihen) 
µVerzeihung! entschuldigen 

µverzetteln, sich /SICH um alles kümmern /nicht delegieren können (Um sōōn Hȫhnerkroom wullt du di ōōk noch 

kümmern?GKA5.106) [Unsinn (QUATSCH) WG. Hȫhnerkroom] 

µverzichten AUF ETW. /ETW. abschreiben /ETW. aufgeben /ETW. hergeben /SICH VON ETW. trennen afschrieḃenB32|Q09a ['af-schri:-

ben, -schri:m] [i:/i-ei-e:] (Mėnnig FöddernX43b kunn hē afschrieḃen.); in’ Schöstēēn schrieḃen (De Banken schüllt Födderns vun 

Milljōnen in’ Schöstēēn schrieḃen!RB20041116KOM); in’ Wind schrieḃen; wat hergeḃenB22|Q09a ['he:a-ge:-ben, -ge:m] [e:/i-ei-e:]; wat 

opgeḃen (Ik geev|„geew“ gēērn âllns „op“, wėnn…!GLH2.22); wat lōpen lotenB34 [o:/ä(ö)-ei-o:]; wat verlōpenB38 [ou/ö-ei-ou]|ALT 

(Thēoter un Kunzēērt worr ik gēērn „verlopen“!WBSH5.0404) verzichten auf /sich trennen von (TIERE|N, SACHEN) weǧlotenB34 

[o:/ä(ö)-ei-o:] Tähnpasta weǧloten|„wechloten“? Lēver niX20!DLZ20170901KLH); aflotenB34 vun [o:/ä(ö)-ei-o:] auf ein Amt verzichten 
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vun dat Amt lotenB34 [o:/ä(ö)-ei-o:] (Hē schâll beter vun sien Amt loten.RB20030704LEU) AUF ETW. verzichten müssen wat missen 

mötenB14 [mö:n] [u/ö:-u-u] (nicht) verzichten können ni afloten könenB15 vun (nicht) verzichten wollen wat (ni) 

missen wüllenB17 [wö:n] (Wokēēn „wull“ tō de Hauoorn Peer un Lüüd in’e Wēērtschop „missen“?FEJ5.3.193 – De ōle Klock mağ ik niX20 

missen!DLZ20010601LÜT) verloren geben einlenken (NACHGEBEN) entbehren herausgeben1 
µverzichten (AUF EIN ÜBEL) abgewöhnen WG. aflēhren, afwėnnen, afloten, afkomen, afwüllen, afschölen,… 

µverziehen1 (Z.B. DEN MUND, DAS GESICHT) treckenB21c [ä-o-o] (Prt: Hē „trock“ ėn kruse Nöös.CGN7.082); vertrecken  (Inf: Mit dat 

Puustrōhr kunn ik Papierproppens gēgen de Wandtofel schēten, ohn dat Gesicht tō „vertrecken“!GRK5.2.453 – Prt: Hē „vertrock“ kēēn Fōōl 

in sien ruhigM3 Gesicht!GRK5.2.513 – Hē vertrock kēēn Mien.PIT2.089) Stimmung (Laune) WG. Fliep hangen loten|moken|opsetten|trecken 

Gesicht2 WG. schēve Snuut|schēēf Muul trecken Streich3 (Pennälerstreich) WG. Puustrōhr 

µverziehen2 /vereinzeln (Z.B. VON RÜBEN) Rȫḃen luckenB84 ['roi:-ben, roim]; vertreckenB21c 1. Schritt hacken (MIT DER HACKE 

IN DIE REIHEN LÜCKEN REIßEN): dörhauenB50; dörsloon|-slogenB36 [o:/ai-ou-o:] 2. Schritt zupfen (MIT DER HAND IM NOCH VORHANDENEN 

Pull ALLE PFLANZEN BIS AUF DIE STÄRKSTE AUSZUPFEN): Rȫḃen luckenB84; aftrecken NACH DEM 2. WELTKRIEG SAGTE MAN AUCH 

entnazifizērenB59a [änt-na-tsi-fi-'tseian], I.S.V.: DIE KLEINEN RISS MAN AUS, DIE GROßEN LIEß MAN STEHEN.) (VON VÖGELN ALS GARTENSCHÄDLINGEN: 

Frȫhjohrs „luckt“ süm|sēX04 Antje* ehr Ârfen.GRK3.3.189)  

µverziehen3 /verzärteln /verhätscheln /verwöhnen vertreckenB21c [ä-o-o] (Prs: De Jung is lēver bi sien Ōpa, süm|sēX04 sloopt 

tōhōpen un goht tōsomen tō Feld; ›de Ōl’ „vertreckt“ ėm‹!GRK5.1.208 – Kjtv: Kloos hârr ehr al veelmools seǧǧt, sē „vertrock“ dėn 

Jung.FEJ1.2.146 – Perf: Mudder hett ėm vertrocken. – Pssv: Hē is mit nix tōfreden, is mucksch un gnegelig, „is vertrocken“ as ėn 

unnaschM3 Göör, dat lōōsblârrt, wėnn’t niX20 gliek sien Willen kriegen deit.FEJ5.3.467); pööschenB65a ['pö:-schen]; bepööschernB98 

['pö:-schan] (Mudder bepööschert ehr Göör.); rumpööschenB65a u|ü (Mudder pööscht bi ehr rum, wō sē ankomen kann. – Hē pööscht 

mit dat Göör rum.); verpüttjernB99; verwȫhnenB57b (Inf: De Sünn schâll uns vundooğ 14 Stunnen lang „verwöhnen“.NDR20060714CYH – 

Prs: De Sünn „verwöhnt“ uns bet tō 5 Stunnen lang.NDR20040705NÖC – Pssv: Mit veel Sünn un ėn poor Wulken wârrt wi hüüt 

„verwöhnt“.NDR20030327NÖC) an- und aufstellen /rummachenUGS und -tun /herumhühnernUGS (HIER: MIT EINEM KIND) 

opstellenB88 (Dor worr|„war“ tō veel opstellt|„upstellt“ mit dėn Jung!LAF17.053) pflegen2 WG. pööschen, bepüttjern, betüdern, kluckern; 

pööschern aufziehen2 WG. grōōtpööschen aufstellen2 unternehmen Erziehung WG. Kinnerstuuv, Optrecken, Grōōtmoken, 

Tocht 

µverziehen, (sich) verschwinden1 WG. (sik) vertrecken 
µverziert bunt 

µverzogen unartig1 

µverzogenes Dämchen Frau1 
µverzögern bremsen 
µverzögern hinausschieben 

µverzollen vertollenB88 (Dor wēēr niX20 veel tō vertollen.PVB36.09STAC) 

µverzweifeln dėn Kopp hangen lotenB34 [o:/ä(ö)-ei-o:] (Dē noblieḃt, dē dörḃt dėn „Kopp ni hangn laten“.LAF08.024); 

vertwiefelnB96 [fa-'twi:-feln] verzweifelt sein ni in- un utwetenB26b [ei-u-e:/u] (Sē wēēt niX20 in un niX20 ut|„weet nich in un nich 

uut“.RB20020823SHUC) verdrießen (verdrießlich werden, verzweifeln) WG. verdrēten 
µverzweifelt bedrückt (MATT) WG. slurig, desperoot,… 

µVerzweiflung VertwiefelnP5 (W), MZ- (Du kunnst uns’ Herrgott anrōpen un beden, datt niX20 „Vertwifeln“ di an’t Hatt foot!GRK5.2.242 

– In Angst un „Vertwifeln“ hebbt wi sik|unsX07a dat ümmer wedderX41a frooğt.Y04.071PAF); umschreibend: (Wēētst noch de Dēērn, dē sik 

dōōtwēēn|„sik dot ween“, un dėn Keerl, dē mit blȫdige Tronen|„mit blödige Tran“ noch ėn Brēēf schrēēv?GRK5.1.070) 


P5(Nachsilbe -ung) 

µverzweigen gabeln, sich WG. twelen, sik goveln, vertwiegen, (af)twiegen 

µverzweigt Ableger4 
µVesperzeit Nachmittagsimbiss 
µVetter Cousin 
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µVieh dat VēēhJGP.028 [fei], MZ- (BAUER: Jehann* muss mit de Frėmmen ruut, dat „Veh“ tō wiesen, de Soot, de Brook!GRK3.3.146 – Um 

MartiniX20 worr ėn Dēēl vun’t fette „Veh“ no’t Itzehōer* Ossenmârkt dreḃen!GRK5.2.474 – Süm|SēX04 levern dōmools dat „Veeh“ no de 

Slachthüüs in Chicago*!PVB36.14STAC – Hē kėnn wat vun „Veeh“!RMD2.080); dat Vēēhtüüǧ ['fei-tü:ch], MZ- (Gott mook dat Vēēhtüüǧ un 

dat Wild in’e Feldmârk.SHAK1.009); dat Vēēhwârk ['fei-wa:rk], MZ- (De Buur is dat sō wėnnt bi sien „Veehwark“!PVB08.39MYG – Dorachter 

löppt vėllicht noch Vēēhwârk.KIR29.71) Kleinvieh dat Lüttvēēh (Abraham* krēēǧ „Lüttveeh“, Bēēst un Esels.SHAK1.018) Jungvieh 

de Jitten  Stall3 (VIEH IN DEN STALL BRINGEN UND ANBINDEN) Ungeziefer WG. lütt Vēēhtüüǧ Rampe (Viehrampe) WG. Vēēhramp 

Getier (kriechendes Getier; Gewürm) WG. Kruuptüüǧ, Gewörms Kinderschar (Kroppzeug) WG. Kruuptüüǧ Waage WG. 

Vēēhschool Tierarzt WG. Vēēhdokter 

µVieh Biest1,2 

µViehbestand /Tierbestand dat VēēhwârkDIM ['fei-wa:rk], MZ- (Sein Vieh ist krank. Hē is in’t LiedenB32 mit sien Vēēhwârk.DIM); ; de 

Tieren MZ; Vēēhstopel (M), MZ -s  (Hē hârr mi sien „Veehstapel“ wiest.LAF17.097) Zucht WG. Vēēhtocht Stapel WG. Stopel 
µViehmarkt Markt 

µViehweide Weide2 
µViehzucht Landwirtschaft Zucht 

µviel1 – mehr – am meisten viel veelJGP.025 (Veel|„Vęl“ Döst un gōōtX50|M3 Drinken passt gōōtX50 tōsomen!GRK5.1.086 – Dat gēēv 

ėn grōten Lârm un veel|„vęl“ Geschriǧǧ!GRK3.3.152 – hēēl „vęl“ Reken, Schrieḃen un LesenFEJ1.2.105 – „vääl“ BifâllMYH – „väl“BFH – 

„vęl“MYJ4.125VOK) viele veel|veleH2 (Twoors sünd bi Brēēdsteed niX20 veel|„vęl“ Bȫȫm, dor is kēēn Holt,…!GRK3.3.077 – Bi de Fischerie 

sünd „veel“ Scheep op Sēē bleḃen!GOE.162 – „Veel“ vun de Dōden wēērn op’e Flucht weenX83!RB20020129LEU – Dat hett „veel“ Lüüd 

wunnert!BUR01.18 – Man „veel“ Lüüd wârrt sėggen, ›wat hett dat mit Dithmarschen tō dōōn‹!DLZ20050924SPA – TRAUERZUG: De Toğ geiht 

langsoom; dat sünd veel|vele|„vęle“ Wogens!GRK5.1.337 – Dat Land is hüüttōdooğs för veel|vele|„veele“ Dörpslüüd niX20 mēhr 

wichtig!Y66.028TSJ – över „vęl“ minschlige DingenGRK – in „väle“ DēlenDEH1.186 – „veel“ JohrenBUR – „veele“ WulkenKCB – „väl“BFH) vieler 

veel|veleH2 (In veel|„vęl“ Lüüd Ōgen wēēr ik ėn sünnern Kloos.FEJ1.2.102) vielen veel|veleH2 (In veel|„vęl“ Stücken wēēr ik ėn 

Dummerjohn.FEJ1.2.102 – de „välen“MYH) mehr mēhr (as) [meia] (Still un stumm wēēr sē, de schȫne Johanna*, un schüchtern, meist 

mēhr|„mehr“ as ēēn vun de annern!GRK5.2.420 – Süm|SēX04 schimpen op de Preussen, meist mēhr|„meer“ as op de Dänen!DEH1.024 – Hē 

krēēǧ mēhr|„mehr“ Bifâll as Eduard!BUR01.76 – Süm|SēX04 hebbt noch poor Stadtdēlen mēhr rüümt!RB20020816LEU – Dō hebbt de Lüüd 

wedderX41a mēhr|„mehr“ in’ Goorn fiert!BMG4.125); wieder (Mehr … nicht  „Wieder“ hett hē nix hatt!LAF05.153 – „Wieder“ hebbt wi nix 

beleevt!RMD2.063) mehr /am meisten an meisten (KLIPPSCHULE IN SCHALKHOLZ: Wi lēhren an meisten|„am meisten“ vunėnanner, dat 

hēēt de Kneep, wō wi dėn Ōlen mit brüden kunnen!GRK5.2.453 – RASENBLEICHE: Över Nacht broch dat Blēken an meisten|„am 

meisten“!DLZ20050723SPA – I.D.R. AUCH BEI ZWEIEN: Der Kleinere hat mehr getan. De Lütte hett an meisten doon! – Dē hârr an meisten tō 

sėggen!BRI03.140); an’ mēhrsten („an’n mehrsten“KCB); op’t meiste („op’t meiste“KAH) der|die|das||die meiste||meisten de 
meiste|n|dat meist|e ['mais-…] (M5 3.e: Jēēdēēn wull dat meist’|„dat meist“ tō sėggen hebben!FOG7.2.205 – In ėn lütte Week wēēr 

dat „meiste“ Woter aflōpen!Y66.093TSJ – 4.b: Hē verdēēn sien meist|„sin meist“M5 Geld mit dėn Hannel över de Eider.GRK5.2.373 – 6.a: 

UNFALL UND SCHAULUST: Wēnige kunnen wat hölpen, „de meisten“ kēken un smȫken!GRK5.2.256 – De meisten Lüüd worrn dorvun nix 

wies!BRI03.063 – In Meldörp* kėnnt di je ōōk „de meisten“ Lüüd!PIT2.272); de mēhrste|n|dat mēhrst|e („de meerste“ TietPEE – „dat 

mehrst“ vergetenBUR – De meisten|„de Mehrsten“ vun disse Speekwȫȫr sünd teemli ōōlt.DLZ20170217KLH – „de meersten“DEH – „de 

mehrsten“BUR,KCH) (weitere Beispiele: noch mehr Hē hett mi noch mēhr vertellt!BRI03.051 – Mehr davon! Mēhr vun dat Slağ!Y04.067KIR) 

unglaublich viel tōveel (Dat mookt ėm tōveel Spoos, dat Snuḃen!CDH1.46) viel zu veels tō (Hē hârr veels tō|„vęls to“ veel mit 

ėm tō snacken!GRK5.2.078 – Ōpa mēēn, dat kēēm noch veels tō|„vęls to“ frȫh!GRK5.1.236 – För’t Döschen is hē veels tō flȫdig.PIT2.097 – 

Hē wēēr doch noch veels tō|„veels to“ jung för de Dinger.DLZ20170616KLH); veel tō (Is mi veel tō düür.DLZ19981024LÜT) so2 viel WG. sō 

veel zu5a (zu viel) reichlich (zu viel) zu5b (allzu|nicht allzu) suchen2 WG. snuḃen wenig (nicht viel) so viel über3 

(ZEITLICH) WG. vör|in|no mēhr as  

µviel2 veelP6 Vieles veel (ANERKENNEND ZUM ERWACHSENEN FREUND: Jo, mien gōdeX50 Jung, veel|vęl“ is mȫȫǧli mit Verstand un 

Kraft!GRK3.5.216); VelesP6 (Dat wēēr je âll gōōt gohnX50, mit Gott sien Hölp gung veel|Veles|„vęles“!GRK5.2.221 – Süm|SēX04 sään, datt 

süm|sēX04 Veles|„vęles“ in Wien* ōder Kōpenhogen niX20 beter sēhn hârrn!GRK5.2.419 – Veles is al lang ut’e Mōōd!DLZ20030802LÜT) viel 
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Gutes veel GōdesX50|GōōdsX50|GōōsX50 [gu:s] (Dor worr niX20 veel Gōōds|„vęl Guds“ över ėm munkelt!GRK5.2.100 – „väl 

Gudes“PIT1.069 – „väl Godes“ doonDEH1.205) viel Helles veel Hellns („vęl Hellns“FLG26.33HEE13) viel Herrliches veel Herrlichs 

(„vęl Heerlichs“GRK1.2.034) viel Nasses|Nässe veel Natts (niX20 „veel Natts“KAH) viel Neues veel Nies|Niedes [wat 'ni:s]  (Bi sō 

veel Nies|„vęl Nies“ tō dōōn un sō veel Nies|„vęl Nies“ tō hȫren kunn Trina* dat Ōle ėn beten verlēren!GRK5.2.208) viel Schlechtes 

veel Slechts („väl Slechs“PIT1.005); ėn Bârğ Lēges (Dor wēēr ėn Bârğ Lēges|„’n barg Leges“ op’e Ēēr!SHAK1.013) viel Schönes 

veel Smucks (Dat gifft hier sō veel Smucks|„vęl Smucks“ un Nies!GRK5.1.139); veel Schȫȫns („väl Schöns“DEH1.102) viel Süßes 

veel Sȫȫts („vęl Söts“FEJ1.4.227) viel Wahres veel Wohrs (Man „veel Wohrs“ wēēr dor niX20 an!RB20020917SHUC) viel Weißes 

veel Witts etwas2 WG. wat Ōōls,… mehr2 WG. mēhr Grȫȫns,… nichts2 WG. nix Beters,… 

µviel3|viele|vieles (UNBEST. STÜCKZAHL) /eine GANZE Menge /allerhand /allerlei /„Masse“ ėn (hēlen) Bârğ [ba:rch]   1. ėn Bârğ 

IST NICHT SUBJEKT: (sehr viel Hē hârr ėn grōten Bârğ lēhrt!PIT2.097 – viel Hē hett dor ėn Bârğ|„en Barg“ vun hōlen!BUR06.009(CD11.1) – viel 
In’e Schōōl hârrn wi je ėn Bârğ|„’n Barg“ notōholen!BRI03.196 – viel De Minsch mutt ėn Bârğ|„en barg“ beleḃen ōder frȫh stârḃen.HEE – viel 
Zeit Mit Ârbeit kannst du ėn Bârğ|„en Barg“ Tiet vertüdeln!BMG – viele Geschenke Sē hârr ėn Bârğ|„en Barg“ Geschėnken kregen!BUR03.042 – 

viele Aufträge Süm|SēX04 krēgen ėn Bârğ Opdrääǧ mit!PIT2.109 – viele Fragen Dat gēēv ėn Bârğ|„geev ’n barg“ Frogen!GOE.146 – viele Arten 

Dat gēēv ėn Bârğ|„geev ’n barg“ Oorten vun Kohns!GOE.211) 2. ėn Bârğ … IST SUBJEKT UND DAS VERB STEHT MEISTENS IN DER MZ: (viele Barsche 
Dor sünd ėn Bârğ Boors|„sünd en Barg Bars“ un Heek un Ool in dėn Diek!FEJ1.2.149 – viele Jungen Dor sünd vun de Jungs ėn Bârğ|„sünd 

van de Jungs ’n barg“ bi de Fischerie gohn!GOE.052 – Sō wēērn|„weern“ meist in jēēdēēn Huus ėn Bârğ Lüüd|„en barg Lüd“ tō 

Besȫȫk.DEH1.169 – viele Reste Dor blieḃt|„blievt“ ümmer ėn Bârǧ Resten|„’n Barg Resten“ no!HDI02.078 – viele Aufpasser Dor stoht ėn Bârğ 

Oppassers|„stoht en Barg Oppassers“ mit ėn Flint in’e Hannen!BUR01.20 – viele Rinder Op’t Ossenmârkt wēērn ėn ggrōten Bârğ schȫne 

Bēēst|„weern … en Barg … Beest“!PIT2.200 – viele Frauenrollen In dat Stück, dor wēērn ėn Bârğ Fruunsrullen|„weern ’n Barg Fruunsrullen“ 

in!BRI03.166 – viele Gastwirte Dor wēērn ünner de Krȫgers ėn Bârğ Düütsche|„weern ’n barg Dütsche“!PVB36.11STAC – viele Leute Ik kann mi 

besinnen, watt dor ėn Bârğ Lüüd stunnen|„’n barg Lüü’ stünn’n“!GOE.025) 3. ėn Bârğ … IST SUBJEKT UND DAS VERB STEHT GELEGENTLICH AUCH IN 

DER EZ (BEI PIT HÄUFIG): (viel Lauferei Dat is ėn Bârğ|„’n Barg“ Lōperie!RMD2.025 – allerhand Privilegien Dor kēēm ėn Bârğ Privilēgen|„keem 

en Barg Privilegen“ tōsomen!GRK5.2.047 – viele Jungen Ėn Bârğ Jungs lēēp|„En Barg Jungs leep“ op süm|ehrX05 tō!PIT2.013) [Haufen3 

WG. Bârğ einige WG. ėn Dēēl]) ėn Dutten  (viel fragen Kinner köönt ėn „Dutten“ frogen!DLZ19961207LÜT – viel Gerede ėn „Dutten“ 

SnackerieDLZ19980926LÜT – viel Vun de Vanilljesōōs blēēv wedderX41a ėn „Dutten“ no.DLZ20001125LÜT – viel Odje hett je ōōk wedderX41a ėn 

„Dutten“ tō quârken.DLZ20001125LÜT – viele Leute, viel Soße För ėn Dutten|„Duddn“ Lüüd wârrt ėn Dutten|„Duddn“ Schü bruukt!KRM1.147 – viele 
Hechte ėn Dutten Heken in’ Beek – viele Kinder ėn Dutten Gören in’t Huus – viele Freunde ėn „Dutten“ FrünnenRNE.75 – viele Waggons ėn 

„Duddn“ WaggonsKRM1.068 – viele Dummheiten ėn „Dutten“ DummheitenDLZ19961018LÜT
 [Haufen1,5 WG. Dutt, Dutten]); ėn Rēēǧ (W) 

[reich], MZ- 1. ėn Rēēǧ IST NICHT SUBJEKT: (viele Jung, dē hett over ėn Rēēǧ Tieren! – vielen Dat Lēēd hett ėn hēle Rēēǧ Lüüd 

gefullen.Y04.099ERO) 2. ėn Rēēǧ … IST SUBJEKT UND DAS VERB STEHT ZUMEIST IN DER MZ: (Dör dat Ünnerspȫlen sünd ėn Rēēǧ Pielers 

verrutscht.NDR20030409NIP – Lieköver dat Woter stoht ėn Rēēǧ grōte Hüüs.PIT2.272) 3. ėn Rēēǧ … IST SUBJEKT UND DAS VERB STEHT EVTL. 

AUCH IN DER EZ: (Ėn Rēēǧ|„Reeg“ Linnenbȫȫm löhnen dicht an’t Finster as ėn grȫne Gordien!GRK5.2.118); fix wat (viel Sien Kameroden in 

de Bedden blangenan krēgen fix wat tō eten, datt süm|sēX04 wedderX41a op’e Bēēn kēmen.DLZ20001125LÜT); swatt vun (Hier is dat je 

„swatt vun“ Rȫmers!CGN2A.41); wat ni âll (viel Wat hebbt süm|sēX04 uns frȫher niX20 âll vörsnackt.DLZ20001202LÜT [usw. WG. wat ni âll]); 

allerhand (Hē bruuk tō sien Projekten ümmer „allerhand“ Hölp!GRK5.2.416 – Süm|SēX04 mokenPrt dor „allerhand“ dumm’ 

Tööǧ.PVB23.100MYG – Hē hett „allerhand“ opstellt un wēēr dėnn mēhrmools in’t Kaschott inspârrt.MAP1.163 – Hē hârr allerhand lütten Kroom 

antōbēden.DLZ20011124LÜT – Dat gēēv nu „allerhand“ tō dōōn.LAF08.060 – Allerhand venienschen Schiet hebbt süm|sēX04 dor 

verbrėnnt.RB20020906SHUC – „allerhand“ TietHDI – „allerhand“ BuschwârkSHBH – „allerhand“DEH,BRW); [allerleiNL] allerleiJGP.030 (Ōōk wuss dor 

„allerlei“ wunnerliM3 Mōōs!GRK5.2.023 – FRÜHER: Op’n Dörpen gifft dat „allerlei“ Tietverdriev för de Winteroḃends!GRK5.2.215 – „allerlei“ 

NōōtFEJ – „allerlei“ SchȫȫnsDEH2.020 – Mz: Hē funn over niX20 de Wohrheit, ēhr „allerlei“ Twiefel, dē niX20 tō lȫsen wēērn!GRK5.2.278 – 



Peter Neuber, Wöhrner Wöör, Teil 3, L-Z, Niederdeutsches Wörterbuch aus Dithmarschen, Stand: 2019-01-01 

„allerlei“ snooksche LüüdDEH); masse („masse“ InformatschōōnsMYH); ėn Koppel (viele ėn Koppel Kinner); ėn hēle Handvull 

mancher /so mancher /I.S.V. viele [manyB|A] (so) mėnnigJGP.034 ['min-ni] (GANZ GEWISS LIEGT EINE VERWANDTSCHAFT ZU [manyB|A] 

VOR; ABER EBENSO SICHER STEHT HINTER mėnnig I.D.R. DIE EINZAHL!!! – AUS DER REIHE TANZEN EIGENTLICH NUR MZ-WÖRTER WIE Lüüd UND Öllern, SO 

Z.B. AUCH BEI BMG; ABER BEI BMG FINDEN SICH AUSNAHMSWEISE AUCH „mennig hoge Brüchen“, „mennig Johrn“ und „mennig lieke Wöör“! AUSNAHMEN 

BESTÄTIGEN DIE REGEL!) (NeO: viele Jahre [so manches liebe Jahr] sō mėnnig lēve JohrEz|„so mannig leve Jar“NEO – GrK: viele Söhne [so mancher 
brave Sohn] Dor full sō mėnnig brove JungEz|„so menni … Jung“!GRK5.1.196 – vor vielen Jahren [vor so manchem Jahr] Hē schrēēv ėm vör 

mėnnig JohrEz|„mennig Jahr“.GRK3.5.259 – nach vielen Jahre [nach so manchem Jahr] Hōōch stunn hē dor mit swatte Hoor, ik sēhǧ ėm noch no 

mėnnig JohrEz|„menni Jahr“!GRK3.3.020 – viele Tage [so manchen Tag] Telsche is mien Mȫhm ween un hett mi mėnnig DağEz|„menni Dag“ op’n 

Ârm drogen.GRK5.2.147 – viele Baumstämme [so mancher Baumstamm] Un mėnnig StammEz|„menni Stamm“ is tēēktPa2 mit ėn Noom.GRK3.5.259 

– viele reiche Bauern [so manchen reichen Bauern] Wi kėnnt mėnnig rieke BuurEz|„menni rike Bur“, dē in’t Ârmenhuus in Wȫhren* storḃen 

is.GRK5.2.262 – wie viele Herren Wo mėnnig feine HerrEz|„mennig feine Herr“ hett lacht!GRK1.2.298 – an vielen Inseln [an so mancher Insel] Wi 

seilenPrt an mėnnig InselEz|„menni Insel“ vörbi.GRK3.5.240 – viele Kinder [so manches Kind] Op Mudders Ârm wēēn mėnnig KindEz|„menni 

Kind“.GRK3.5.264 – viele Tänze [so manchen Tanz] Ik heff ehr gōōtX50 kėnnt un mėnnig DanzEz|„menni Danz“ mit ehr mookt!GRK5.2.195 – PiT: 

viele Wirte [so mancher Wirt] Dat gēēv dor mėnnig WēērtEz|„männi Weert“ mit schēve Bēēn.PIT2.173 – Wie viele Frauen … [Und so manche 
Frau …] Wo mėnnig lütte FruEz …|„Wa männi lütt Fru …“PIT2.068 – viele Väter [so mancher Vater] mėnnig VoderEz|„männi Vader“PIT – FeJ: 

viele Lehrer [so mancher Lehrer] mėnnig SchōōlmeisterEz|„mennich Scholmeister“FEJ1.2.104 – viele Frauen [so manche Frau] beter as mėnnig 

FruEz|„mennich Fru“FEJ1.3.271 – viele Bäuerinnen [so manche Bäuerin] mėnnig BuurfruEz|„mennig Buurfru“FEJ – viele Male [so manches Mal] sō 

mėnnig MoolEz|„so mennichmal“FEJ1.3.237 – MyG: viele Mäuse [so manche Maus] Mien Koter hett sō mėnnig MuusEz|„so mennig Mus“ 

dōōtbeten!PVB08.08MYG – LaF: viele Mädchen [so manches Mädchen] Sō mėnnig DēērnEz|„mennig Deern“ wēēr ėm bemött in âll de 

Johren.LAF08.049 – vielen Mädchen [so manchem Mädchen] Mėnnig DēērnEz|„Mennig Deern“ hett hē dėn Kopp verdreiht.LAF11.035 – in vielen 
Häusern [in so manchem Haus] In mėnnig HuusEz|„mennig Huus“ is Geld as Schiet, man tōfreden sünd de Lüüd liekers niX20!LAF11.086 – viele 
Flöten [so manche Flöte] Sien Hans*-Ōhm hârr ėm mėnnig FleutEz|„mennig Fleut“ ut’n Knick sneden.LAF08.053 – viele Frauen [so manche Frau] 

Mėnnig FruEz|„Mennig Fru“ hârr nu sachs wēēnt!LAF17.013 – viele Hocken [so manche Hocke] Mėnnig HockEz|„Mennig Hock“ is vull vun 

Diesseln un Netteln.LAF17.105 – viele Jahre und Tage [schon manches Jahr und manchen Tag] Dor hârrn de lütten Blȫȫm al mėnnig JohrEz un 

DağEz |„mennig Jahr un Dag“ in’t Bōōk legen.LAF11.020 – BfH: viele scharfe Worte [so manches scharfe Wort] mėnnig schârpM3 WōōrtEz|„mennig 

scharp Woord“BFH – DeH: viele Pfeifen [so manche Pfeife] mėnnig PiepEz|„menni Piep“DEH – HeE: viele Pfunde [so manches Pfund] Ik krēēǧ noch 

mėnnig PundEz|„männig Pund“ gōdeX50 Botter vun ėm.HEE11.046 – auf vielen Höfen [auf so manchem Hof] op mėnnig HoffEz|„up männich 

Hoff“HEE – viele Häuser [so manches Haus] mėnnig HuusEz|„männich Hus“HEE – BmG: viele Nachmittage [so manchen Nachmittag] Dor hebbt wi 

mėnnig NomėddağEz|„mennig Nomeddag“ tōbrocht.BMG4.118 – viele Bühnen [so manche Bühne] Mėnnig SpeeldeelEz|„Mennig Speeldeel“ un 

Thēoter höllt sik jüst noch över Woter.BMG2.020 – viele Feste [so manches Fest] Mien Ōpa hett mėnnig FestEz|„mennig Fest“ in de ›Ditmarsia‹ 

mitmookt.BMG5.060 – SpA: viele Schiffe [so manches Schiff] Un mėnnig SchippEz|„männig Schipp“ seil no Holland mit Wēten!SPA3.037 – viele 
Aststellen [so manche Aststelle] Un dor wēēr mėnnig KnastEz|„männig Knast“ in’t Holt vun de brēden Führenbreed!DLZ20051008SPA – viele Mütter 
[so manche Mutter] sō mėnnig MudderEz|„so männig Mudder“SPA – viele Nächte [so manche Nacht] mėnnig hâlve NachtEz|„männig halve 

Nacht“SPA – JsJ: viele Wiesen [so manche Wiese] An wücke Dooğ wēēr’t hitt un mėnnig WischEz|„männig Wisch“ wēēr drȫȫǧ.JSJ.102 – TsJ: viele 

alte Bauern [so mancher alte Bauer] Un mėnnig ōle BuurEz|„männi ole Buer“ wēēr konservativ.Y66.030TSJ – viele Bauernhöfe [so mancher 
Bauernhof] Un mėnnig BuurhoffEz|„männi Buerhof“ kēēm ünner’n Homer.Y66.034TSJ – viele Boßler [so mancher Boßler] Un mėnnig 

BōōslerEz|„männi Boßler“ schickt sien Bōōssel mit ėn luuthâls Grölen op’e Reis.Y66.110TSJ – viele Angelegenheiten [so manche Angelegenheit] Un 

mėnnig SookEz|„männi Sok“ wēēr ohn sien Kritik noch lēger utfullen.Y66.036TSJ) einige (mancher) WG. mėnnig ēēn, de ēēn ōder anner 

(BEIDE: SUBSTANTIVISCH, UNBESTIMMTES FÜRWORT), mėnnigēēn (UNBESTIMMTES ZAHLWORT) Schar (TIERE, MENSCHEN - Gruppe, Trupp, Bande, 
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Rudel, Herde, Rotte, Anzahl, „Schwung“, „Anzahl“) WG. Timp, Schōōv, Koppel, Drift, Plōōğ, Snōōr, Flock, Hümpel, Dutten, Grupp, Tropp, 

Schoor, Korōna, Gang, Rott Dutzend(e) WG. Stiegen zusammen WG. op’n Dutt, tōhōōp, tōsomen, … haufenweise WG. bârgenwies, 

dickseit, schōḃenwies,… 

µviel zu viel1 

µVieles viel2 

µVielfache das Doppelte dat Dubbelde doppelt fach einmal 
µvielfach oft WG. veelmools,… mehrfach WG. mēhrmool,… 

µVielfalt Veelfōōlt (W), MZ- (Dat dünkt mi niX20, datt Platt mēhr Fârv, Utdruck, „Veelfoolt“ ōder Sinn hett!FGZ2007.37.08EHM) 
µvielfarbig bunt 
µVielfraß Esszwang WG. Freetsack,… 

µvielleicht /möglicherweise /womöglich /eventuell /etwa vėllicht  (Ik sēhǧ ėm dör dat Glasfinster, „vellicht“ wēēr de Minsch 

indruusselt?GRK3.5.300 – Dat summt vun fēērn, „vellicht“ de Wȫhrner* Klocken?GRK5.1.335 – Wulpert* kēēk man eḃen mool in, „vellicht“ 

hârr hē man wēnig Tiet!GRK5.2.152 – Tō Wiehnachten gēēv dat „villicht“ ōōk mool Oontenbroden!KAH5.036 – Dat is „villicht“ de Grund, datt 

wi hier wat vörsichtiger sünd.RMD2.034); an’ Ėnn (Dat kunnB07 ėm an’ Ėnn niX20 passen. – Hebbt jüm|ji|juX01 ėm an’ Ėnn|„amend“ 

sēhn?HEE11.049 – Dor hârr sik wat fastklemmt, an’ Ėnn|„amend“ ėn hēlen Tėlgen.BUR01.10); mȫȫǧli ȫȫ|öö ['moich-li] (BEI DEN ÄLTEREN 

AUTOREN [ö:], HEUTE  [oi]; DER ZUSAMMENHANG ZU vermögen IST VERLORENGEGANGEN!)(„Mægli“, ēēn kriǧǧt ėn Dracht Schell, dē ârger is as ėn 

Dracht Slääǧ!GRK5.2.295 – De Rappsootpriesen wēērn „mægli“ sō stegen.GRK5.2.253 – Hē wēēr „mægli“ verdrunken.GRK5.2.405 – Hē hett 

dat mȫȫǧli gor niX20 doon!WBSH3.0681 – Hē löppt dor mȫȫǧli noch ümmer rum.WBSH3.0681); womȫȫǧli ȫȫ|öö [wo:-'moich-li]  (Sien 

Brēēfkasten is proppenvull, is de Ōl’ „womööglich“ dōōt?BUR06.011); mȫȫǧligerwies  („meuglicherwies“FOG7.2.181) schließlich zuletzt, 

zu guter letzt) wohl WG. wull, sachs Verwunderung|AUSDRUCKSWEISEN DER VERWUNDERUNG (AUCH WG. vėllicht) 

µvielmals oft WG. veelmools,… mehrfach WG. mēhrmool,… erheblich0-4 (Wörter des Grades) WG. veelmools,… 

µvielmehr lieb2 (gern, eher, vielmehr, mehr, im Gegenteil) WG. lēver, ēhr, beter (as) 
µvielsagend hintergründig WG. achtersinnig 
µVielschreiber Schreiberling 
µvier Grundzahlen 

µViereck (ZUMEIST RECHTECKIG ODER GAR QUADRATISCH) /Rechteck /Quadrat Vēērkant (W|S) ['feia-kant], MZ -en (Hē hett ėn Bogen Papier in 

ėn Vēērkant tōhōōpleǧǧt.DIM); dat Vēēreck ['feia-äk], MZ -en Fach (IM BAUERNHAUS) Ordnung WG. Vēērkant zusammen WG. op’n 

Dutt, tōhōōp, tōsomen,… 
µviereckig (ZUMEIST RECHTECKIG) eckig WG. drēē-, vēēr-, fiefkantig 
µvierfach fach WG. vēērfack 
µvierkantig rauswerfen hinauswerfen 

µVierlande &14 (OT VON HAMBURG) Vēērlannen [feia-'lan-nen], MZ! (In „Veerlannen“ is de Kârkhoff ėn Smuckstück för dat hēle 

Dörp.RMD4.108 – In Hoorborğ* un in de Masch- un „Veerlannen“ is de Windbōōm bannig tōkēhrgohn.NDR20060328NIP) 
µviermal einmal4 
µvierschrötig plump (ungeschickt, vierschrötig,…) WG. plump, gluupsch 

µvierseitig (VOM KÖRPERBAU) /untersetzt vēērkantig; ünnersett (Hē wēēr ėn stevigen, ünnersetten|„ünnersette“ Jung.OHH2.006) 
gedrungener Mensch WG. lütten Proppen kräftig WG. stevig 

µvierspännig spännig (-spännig) WG. twēēspännig ä|a, vēērspännig ä|a, süssspännig ä|a 
µvierte (DER ERSTE, ZWEITE, DRITTE,…) Ordnungszahlen 
µViertel Bruchzahl 

µVierteljahr Jahr1a Zeit3b-c (Zeitspanne) WG. ėn Vėddeljohrs|vėddel-Johrs Tiet, ėn Vėddeljohr lang 

µViertelkubikrute Raummaß5 

µViertelstunde Stunde Zeit3b-c (Zeitspanne) WG. ėn Vėddelstunns|vėddel-Stunns Tiet, ėn Vėddelstunn lang 

µViertelstunde lang Zeit3b-c (Zeitspanne) WG. ėn Vėddelstunns|vėddel-Stunns Tiet, ėn Vėddelstunn lang 
µvierzehn Grundzahlen 
µvierzehnte (der erste, zweite, dritte,…) Ordnungszahlen 
µvierzig Grundzahlen 
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µVikariat dat Vikarioot, MZ- („Vikariåt“QUZ2005.4.013STRG) 

µviolett (lila) Farbe1 (EIGENSCHAFT) 
µVioline Geige 

µVIPB|A Person WG. HWL 
µvirtuell reell 
µVision Einbildung (Vision) WG. Inbillen, Vischōōn 

µVisitation (visitieren) Besuch3 
µVitamin B Beziehung(en) 
µVitt Helse WG. Vitt 

µVize- Viez- (Viezbörgermeister|sche; Viezkanzler|sche; Viezvörsitter|sche)  
µVlies Wolle (Wollschicht) WG. Flēēt Fell WG. Fell,… 

µVogel VogelJGP.025 (M), MZ -n, MZ -s  (GOLDHÄHNCHEN: Dor sitt ėn lüttjen Vogel|„Vagel“, sō geel as Gold!GRK5.1.353 – Mz: Dor singt wi 

Vogeln|„Vageln“ âlltōhōōp, wi Vogeln âlltōmool!GRK5.1.297 – De Vogeln|„Vageln“ singt, dat Holt is grȫȫn!MYJ1.061 – Dat wēēr nüüdli tō 

hȫren, dor sēten de Vogeln|„Vageln“ tō quinkelēren!DES7.020 – „Vagels“DES7.016) Jungvogel Jungvogel  Wasservogel 

Wotervogel Singvogel Singvogel (Hē kėnnt kēēn annern Singvogel as de Katt.) Wasservogel Wotervogel 
(„Watervageln“GRK1.2.277) Zugvogel Treckvogel  Piepmatz Piepmatz („Piepmatz“JSJ.053)Schnabel (GREIF, GREIFVOGEL) 

Küken (JUNGVOGEL) WG. Küken, Pietje,… zusammen WG. op’n Dutt, tōhōōp, tōsomen,… 
µVogel Spaßvogel WG. Spoosvogel(s) 
µVogel-Sternmiere Sternmiere WG. Swârk, Hȫhnerswârk 
µVogelbauer Käfig 
µVogelbeere Eberesche,… [Sorbus] WG. Appeldōōrn, Vogelbeinbōōm, Drōōsselbeinbōōm, Quitschbeinbōōm, Quitschenbōōm,… 

µVogelflügel Flügel1 
µVogelkäfig Käfig 
µVogelklaue Klaue 

µVogelknöterichZAR &22 [Polygonum]GOOG|ZAR Acker-VogelknöterichZAR /Aufrechter VogelknöterichZAR /Breitblättriger 

Acker-VogelknöterichZAR /Verschiedenblättriger VogelknöterichZAR /Vogel-KnöterichWBSH|KOP.218.5|GMH
 [Polygonum 

aviculareGOOG|WBSH|GMH.224 aviculare]ZAR dat Swienkruut, MZ- („Swien-|Swienskruut“WBSH4.1006(+DIM)); dat Swiengras, MZ- („Swien-

|Swiensgras“WBSH4.1005(+DIM)) (WEITERE BEZEICHNUNGEN: Unverdreen,…WBSH5.0250(LOK), UnvertrittWBSH5.0250(+DIM), 

VogelkruutWBSH5.0344(LOK)[+2], VogeltrittWBSH5.0345(LOK), WierWBSH5.0638(LOK)) Knöterich [Persicaria] (Wasser-, Wasserpfeffer-, 

Ampfer-, Floh-) WG. Rōde Quitz|Queek, de Bittern, Krent, Swattkârrn Flügelknöterich [Fallopia] (Acker-|Winden-, Hecken-) WG. 

Drēēkant, Suurkruut 
µVogelmiere Sternmiere WG. Swârk, Hȫhnerswârk 

µVogelscheuche Strōhkeerl (M), MZ -s;  Strōhpopp (W), MZ -en; VogelbangmokerDIM (M), MZ -s; Vogelschreck (M), MZ 
-en (Sien Mütz kunn hē beter op ėn „Vagelschreck“ setten!Y17.2.123LÜK); Vogelschüüch üü|uu (W), MZ -en  (Hē sēhǧ meist ėn 

„Vagelschüüch“ liek!MAG8.103) GEHÄSSIGER Snack ÜBER EINEN MENSCHEN: in’e Ârfen stellenB88 (Dē süht ut, dėn|dē kannst an besten „in’e 

Arfen stellen“!CGN1.013) scheuchen WG. schuuchen 

µVogelschießen dat Vogelschēten ['fo:-gel-schei-ten], MZ =EZ (Jung, is bâld „Vogelscheeten“!DLZ19990109LÜT – Hē hett bi’t 

Vogelschēten knapp bitōschoten!DLZ20020112LÜT – „Vagelscheten“ un PuttsloonDEH1.199 – „Vagelscheeten“LAF – „Vogelscheten“BMG) 
µVogelschwarm Schwarm 
µVogel-Sternmiere Sternmiere WG. Swârk, Hȫhnerswârk 

µVogelweide Heide3 (Heider Straßen) WG. Vogelwisch 

µVogt /Vorsteher Vooğt (M) [fo:cht], MZ Vööǧt [fö:cht] („Vagt“BCJ,FML) Vögtin /Frau des Vogts Vööǧtsch|eP8 (W) [fö:chtsch], 

MZ -schen (›Du, Voder‹, seǧǧt ōl’ „Vægsch“,…MÄJ2.247) Holzvogt /Waldvogt Holtvooğt („Holtvagt“FML) Kirchspielsvogt 

Kaspelvooğt („Kaspelvagt“GRK5.2.396,FEJ1.3.216 – „Kaspelvogt“ NissenDLZ20100703SPA – „Kaspelvoogt“ DührssenSPA(GRK-VORTRAG) – Mz: 

drēē „Kaspelvögde“SPA3.048) Landvogt Landvooğt („Landvagt“GRK5.2.396) Bauernschaft 

(Bauernschaftsvorsteher,Gemeindevorsteher) WG. Buurvooğt, Vullmacht; Buurvooğtsch(e), Buurvööǧtsch, Vullmachtsch(e) Kirchspiel 

(Kirchspielsvorsteher) WG. Kaspelvooğt 
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µVogtei /Gemeindebüro Vööǧdie (W) [fö:ch-'di:], MZ -die’n („Vagdi“BCJ) Kirchspielsvogtei Kaspelvööǧdie 

(„Kaspelvægdi“GRK5.2.342) Landvogtei Landvööǧdie („Landvægdi“GRK5.2.342) Kirchspiel (Amt des Kirchspielsvorstehers) WG. 

Kaspelvööǧdie 

µVokabel Vokovel (W), MZ -s (Mz: „Vokabels“MYH) 
µVoliere Pferch WG. Hȫhnerhock 

µVolk /Bevölkerung dat Volk, MZ- 
µVolk Leute1 (einfaches Volk) WG. Lüüd 

µVolk Arbeiter1b WG. Lüüd, Volk (=MANNSCHAFT) 

µVolk Jugend2 (junges Volk) WG. junge Lüüd, Anwass (= NACHWUCHS), jung Gelağğ (= JUNGE FEIERGESELLSCHAFT) 
µVolk Kinderschar (Kindervolk) WG. Görenvolk, Lüttvolk, Tokeltüüǧ, Kruuptüüǧ 

µVolk Leute1 (Wahlvolk) WG. Volk 
µVolk Pack (Gemeines Volk) WG. Pack, Tüüǧs,… 
µVolk Nation (Volk, Völker) WG. Volk, MZ Völker 
µVolk (Hühnervolk,…) Huhn WG. Hȫhnervolk 

µVolksbegehren  Volksföddern dd|ll (W), MZ -s; Volksingoov (W), MZ -ingoḃenQ09d [-in-go:-ben, -in-go:m]  
µVolksfest Festlichkeit WG. Fest, Köst, Bēēr, Hööǧ, Gelağğ, Juuchei,… 

µVolksmenge Minschheit (W), MZ- (Minsch, wat ėn Minschheit! – EIN ALTER, SCHWERHÖRIGER MANN KLAGT ÜBER ZU VIEL BESUCH: Dat wēēr 

âllns niX20 sō slimm, man blōōt mit de ēwige „Minschheit“!GRK3.3.215) umschreibend: (De Bohnhoff „grimmel un wimmel“ vun 

Lüüd!FEJ5.3.112) wimmeln WG. grimmeln un wimmeln 
µvolkstümlich angesehen sein 

µVolkswirtschaft Wirtschaft1 

µvoll1 /gefüllt [fullB|A] voll vull  (M5 1.a: Regen, Regen, rull, bet âll de Grȫḃen „vull“!GRK5.1.039 – De Bohn wēēr vull un ruusch 

af.RMD2.064 – 2.a: ėn Oss in „vullen“ LōōpGRK5.1.065 – 2.b: ėn „vullen“ AchtendēēlsputtGRK5.1.145 – 3.a: de „vulle“ MogenGRK5.1.271 – 3.d: 

ėn „vulle“ FlēēschmullGRK5.2.479 – 3.e: bi’t „vulle“ FattGRK5.2.321 – 5.: mit „vulle“ Seils|SegelnGRK3.3.093 – 6.a: Keller mit de „vullen“ 

SettenGRK3.3.112) gehäuft voll ophüpelt vull (De Putt is ophüpelt vull.) gestrichen voll /übervoll /brechend voll /überfüllt 

/zum Überlaufen voll bet boḃen vull ['bo:-ben, bo:m] (Sē hârr ehrn Sack bet boḃen hėn vull|„bet baben hen voll“.LAF17.035); 

streken vull(Pa2)  (De Putt wēēr streken vull!KIR42.050 – Jüm|Ji|JuX01 lōōpt, as hârrnB07 jüm|ji|juX01 de Büxen streken vull.PEE7.13); 

proppenvull  (Mien Brēēfkasten is „proppenvull“.BUR06.011 – De grōte Sool worr proppenvull.BRE07.036 – „proppenvull“HEE,BRI – 

„pruppenvull“MYJ,WIW – „proppenvoll“FEJ,LAF); breken vullPa1|tō’n Breken vull  (Breken vull|„Bręken vull“ wēēr de Kârk, süm|sēX04 stēgen 

op Stȫhl un op Banken.GRK5.1.080 – Wiehnachtenoḃend, dėnn is de Kârk ümmer breken vull|„brękenvoll“.LAF04.055 – De Bohn wēēr 

„brekenvull“.KIR26.074 – „bräkenvull“MYH – „bręken vull“WIW – „to’n Breken vull“CDH); stampen vull (De Krōōğ is stampen vull.GKA4.35 – 

„stampenvull“BMG); ünner un över vull (De Tass is ünner un över vull.WBSH3.0925(DIM)) häufeln WG. hüpeln Maß1 WG. streken vull 

Portion AUCH WG. ėn Ammer vull;… 

µvoll2 /erfüllt (ZUR BESCHREIBUNG DER GEMÜTSVERFASSUNG) buckDIM|buuk  (AUS EINER HOFFNUNGSVOLLEN PHASE DER SCHLESW.-HOLST. BEFREIUNGSKÄMPFE 

IM 19. JAHRH.: De Frieheit gung op as ėn junge Soot, un de Hatten worrn „buuk“ vun Stolt un Höpen.FEJ5.3.210) (DAS WORT buck|buuk HAT 

MIT Buuk ZU TUN UND DRÜCKTE KÖRPERLICH AUS, WAS HEUTE EHER MIT proppenvull, drâll, BZW. stramm AUSGEDRÜCKT WIRD. – BEI GROTH FINDEN SICH 

ANWENDUNGEN, DIE EINE BEDEUTUNGSVERSCHIEBUNG ERKENNEN LASSEN, DAS HERZ WIRD NICHT MEHR ›VOLL‹, SONDERN ›SCHWER‹!) schwer2 WG. buck 

eifersüchtig WG. bucksch eigensinnig WG. wedderig, krötig, bâllstürig, bucksch,… 

µvoll3 im Einsatz för vull an’t|in’t|bi’t  (Hē funn ėm „vær vull“ in’t Püsseln.GRK5.2.125) 
µvoll gießen vollgießen eingießen WG. vullgēten 
µvoll kaufen vollkaufen WG. vullkōpen 

µvoll laufen füllen2 (volllaufen, sich füllen) WG. vulllōpen 

µvoll machen vollmachen füllen1 

µvoll stopfen vollmachen (vollstopfen) füllen1 
µVollbart Bart 
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µvoller /voll mit /voll von vull (GrK: Süm|SēX04 kēmen tō Wogen, mit grōte Säck „vull“ Kōōrn!GRK5.1.169 – TIERE IM KIELER HAFEN: Nu 

schickt jüm|ji|juX01 mi ėn Bōōk „vull“ Dēērten, de Köpp mit Hȫȫrn, mit lange Stēērten!GRK1.2.201 – Dat rasselt as ėn Bund „vull“ 

Slötels!GRK5.1.048 – Ēēn vun de Döchter blȫh dor bâld heruut, Maria*, as brōōk ėn Rōōs op an ėn Busch „vull“ Knuppens!GRK3.3.120 – De 

Bȫȫm hangt „vul“ Riep!GRK5.1.129 – ėn Poos „vull“ KaffebōhnenGRK5.2.319 – Sack un Taschen „vull“ NiesGRK5.2.174 – PiT: Hē schrēēǧ un 

bölk „vull“ Angst.PIT2.152 – KiR: dat Woter „vull“ SeilsKIR03.015 – de Büx „vull“ SlickKIR03.030 – de Hand „vull“ TrüüvKIR03.094 – De Welt 

„vull“ Lust un LeḃenKIR03.022 – BrE: grōte Waschschöttel „vull“ WoterBRE07.131 – ėn hâlve Kruuk „vull“ ieskōōlt WoterBRE07.134 – ėn grōte 

Tuut „vull“ KrintenBRE10.010 – ėn Teller „vull“ SuppBRE07.013 – dėn Moors „vull“ blaue StriemenBRE10.121 – de Bōōd „vull“ BesȫȫkBRE07.031 

– RmD: De Strand wēēr schietig un „vull“ Dang.RMD2.040 – BuR: Hē drōōğ ėn poor Ârms „vull“ Holt in’t Huus.BUR01.33 – De Heḃen wēēr 

„vull“ Quâlm un Stuff.BUR07.15 – De Lütte kēēk mi „vull“ Vertruun an.BUR05.025); âllns ēēn … ; vull vun ( De Eschen wēērn „vull vun“ 

Heisters, dē dor in Schōḃen nest un schrachelt!GRK3.3.098 – Hē söch no ōle Stēēn un Dinger rum, un sammel sik ėn Tünnssack „vull vun“ 

Rümpelsch!GRK5.1.100 – Dō wēēr de hēle Gēēst noch „vull vun“ Ēken!GRK5.1.204 – De Kufferruum wēēr „vull vun“ Bȫker!BUR03.117 – Ehr 

Hatt is „vull vun“ Lēēv!BUR03.041 – De Stroten sünd „vull vun“ Geschichten!BUR04.005 – Ēken un Bȫken sünd „vull vun“ Frücht, de 

Kattēkers un Hegers leeḃt niX20 slecht!JSJ.052) ganz2 (G. UND GAR) WG. överher 

µVollerwiek &14 Vullerwiek* (Welt* un „Vullerwik“* sünd twēē Dörper in Eidersteed*!GRK3.6.263) 

µVollgas Vollgas geben Vullgas geḃenB22|Q09a ['ge:-ben, ge:m] [e:/i-ei-e:] (Un ik Schoopskopp gēēv ōōk noch Vullgas!BRE10.079) 
µvollgießen eingießen WG. vullgēten 

µvöllig ganz1 ganz2 (ganz und gar) WG. överher 

µvollkaufen /Z.B. DEN KORB vollkaufen vullkōpenB42 ['ful-kou-pen] (ZEITENWENDE: Wō blēḃen de grōten Hökerlodens, wō sünnoḃends 

Buurn un Buurfruuns vör de Tōōnbank stunnen un lerdige Körv vullkoffen|„vull koffen“ an Kaffe un Zucker, …?GRK5.2.475) 

µvollkommen /vorbildlich /mustergültig /einwandfrei /makellos /fehlerlos /fehlerfrei /ideal /perfekt vullkomen (Ik sēhǧ 

no ėm rop as no ėn Meister, hē wēēr mi op ėn Oort vullkomen|„vollkam“.FEJ1.2.108) 

µvollladen /beladen vulllodenB52 (SCHMUGGEL: Dor worrn|„warn“ bi düüster’ Nacht Wogens vullloodt|„vull lad“!GRK5.2.304) laden WG. 

loden 

µvolllaufen füllen2 (sich füllen) WG. vulllōpen 

µvollmachen (vollstopfen) füllen1 

µVollmacht /Ermächtigung /Auftrag Vullmacht (W) [-macht], MZ -en  (Ik bün in Trischen insett, hier is mien Vullmacht.KIR29.93) 

Einzugsvollmacht /Einzugsermächtigung /Abbuchungsauftrag  Intreckverlȫȫf (M) [fa-'loif], MZ -lȫḃenQ09d [-loi:-ben, -

loi:m]; Intoğsverlȫȫf; Erlaubnis WG. Verlȫȫf Auftrag1 WG. Intreck-, Intoğopdrağ Bauernschaft WG. Vullmacht ziehen3 WG. 

tēhn, Toğ, Toch 
µvollnehmen respektieren (für voll nehmen) 
µvoll nehmen respektieren (FÜR VOLL NEHMEN) 
µvoll mit (VOLL VON) voller WG. vull 
µVollmond Mond 

µvollpacken /AUCH: voll packen /füllen /zuräumen vullpackenB84 (Prs: Du winkst dien Kängeru ran un „packst“ dėn Büdel 

„vull“!RMD2.044|JUX – Pa2: SCHMUGGEL: De Wogens worrn|„warn“ ielig „vullpackt“, un weǧ gung dat!GRK5.2.308 – Süm|SēX04 hebbt niX20 

blōōts ēēn Schipp „vullpackt“!RMD2.067 – Âllns vull, de Dischen „vullpackt“ mit Tellers un Tassen!BUR05.024 – Hē wies no dėn Lodendisch, 

dē vullpackt wēēr|„vullpackt wär“ mit Buddeln un Tuten un Dōsen!HEE15.107 – Pleo: ORDNUNGSSTRAFE: Beste Mann, Sē „hebbt“|hėbbenX10 

dissen letzten Sünndağ Ehr lüttM3 Bōōt ōōk wedderX41a veel tō dull „vullpackt hatt“!KIR31.144) vollladen WG. vullloden 

µvollsabbeln (JMD. V.) quasseln2 
µvollsaugen saugen WG. vullsugen 

µvollständig /total /ohne Einschränkung /komplett vullstännig ['ful-śtän-ni, -ge] (M5 1.a: De Börgermeister is komen, de 

Fȫhren vun’t Heim is „vullstännig“ paroot un natüürli de Famieln!BUR16.29 – 5.: „vullstännige“ TextenMAP2.075); kumplēēt [kum-'pleit]  (Hē 

snackt kumplēēt platt.); för vull (Hē funn ėm för vull an’t PüsselnB97.) Frau1 WG. kumplēēt Fruunsminsch wie2b WG. för vull 

ganz1,2 

µvollstopfen vollmachen füllen1 
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µvolontieren Ünnerschēēd kėnnenlēhrenB59b (MUTTER ENTSCHIED GEGEN|FÜR DEN ÜNBÄNDIGEN JUNGEN: Du muttst mool „Ünnerscheed 

kennenlehren“, du schasst no’n Buurn!FEJ5.2.395); Ünnerschēēd lēhrenB59b (DER SOHN BZW. DIE TOCHTER GINGEN AUS DEM HAUSE, UM 

EINERSEITS ZUSÄTZLICHE KENNTNISSE ZU ERWERBEN UND ANDERERSEITS DIE ELTERLICHE WIRTSCHAFT BESSER SCHÄTZEN ZU LERNEN: Sē|Hē schâll Ünnerschēēd 

lēhren|„schall Ünnerscheed leern“.HFM.093) 

µVolsemenhusen &14PLZ25693
 Volsemhusen* [fol-sem-'hu-sen] („Volsemhusen“PDL20130625) STRAßE|OT Norderwisch 

Nōōrwisch* („Noorwisch“PDL20130625) Haus1 WG. -husen 

µvon vun  (Oort lett niX20 „vun“ Oort un de Speck niX20 „vun“ de Swoort!BUR09.029) von dem /vom (M) vun dėn; vun’ (Hē hârr dor 

ėn Rēēǧ vun Flintenlȫȫp „vun den“ Büssensmitt!GRK5.1.100 – Dor bȫȫǧ de Weǧ „von’n“ Diek af.LAF08.065) von der vun de BZW. 

vun’e (Oort lett niX20 vun Oort un Speck niX20 „vun de“ Swoort!BUR09.029 – De Börgermeister stunn dor mit sien Lüüd „von’e“ 

Stadt.BRI03.026) von dem /vom (S) vun dat; vun’t (Was hältst du vom Wetter? Wat mēēnst du vun’t WedderX41d? – Voder vertell 

vun’t|„vunt“ Gewidder!GRK3.3.215 – Dat kummt vun’t Supen!) von den MZ vun de; vun’e (Nu schullen de Steveln vun de|„von de“ 

Fȫȫt.LAF08.047 – Ik kēēm meist vun de Bēēn.HEE11.063 – Dat drüppelt vun’e Bȫȫm.) wegen2 WG. vun ab 

µvon jetzt ab jetzt1 WG. vun nu af an 

µvon … wegen vun … her (De doren Krankenkassen sünd vun’t Gesett her vörschreḃen.RB20021011LEU) 
µvon dem|der|dem||denen wovon 

µvon allein (VON SELBST) selbst (selberUGS) 
µvon alters her früher (EHEMALS, EHEDEM, VORMALS) WG. frȫher, tōvörn, in ōle Tieden, vun ōlen her 

µvon vorn|e anfangen3 

µVon mir aus! einerlei 
µvon oben herab verächtlich 
µvon wegen bezüglich WG. bi 
µvoneinander einander 

µvonstattengehen geschehen1 WG. vunstedengohn, … 

µvor1 (RÄUMLICH) vör [fö:a]  (Dėnn „vær“ ėm stunn ėn Mann mit graue Hoor!GRK5.1.206 – Ik verfēēr mi niX20 slecht, un as ik opkieken dä, 

dō stunn de Dōōd „vær“ mi!PVB23.005MYG – Ik sēhǧ dėn lütten Ȫȫsterfischer noch „vör“ mi!BUR03.008 – Un dō sēēt mien niede Tante ōōk al 

„vör“ mi in’e Huck!KRM1.062 – Sē sēēt in’e Fēērnsēhkabien, vör sik dėn Reporter!GKA5.042 – vorgespannt Wo veel Peer hett hē vör?) vor 

dem|den (M) vör dėn; vör’n (Dat stau sik „vör den“ Möhlenkrōōğ!BUR01.52 – Hē stunn „vör’n“ Spēgel!BUR02.55) vor der|die (W) 

vör de (Dat Mikrofōōn hârr hē „vör de“ Snuut!BUR01.76 – Ik heff ėm de Döör „vör de“ Nöös tōbâllert!BUR02.73) vor dem|das (S) vör 
dat; vör’t (De Pump „vær dat“ Slott hârr förchterli jankt!GRK3.5.281 – Hē hēēl sien tweien Hannen „vært“ Gesicht!GRK5.2.261 – As Kinner 

hebbt wi op de Stroot „vör’t“ Huus speelt!BUR02.07) vor den|die MZ vör de (De Fru sēēt nüül dor, mit beide Hannen „vær de“ 

Ōgen!GRK5.1.120 – Tō Sünndağ worr „vör de“ Hüüs hârkt!BUR02.07) vor der Tür vör Döör (Un „vær Dær“ stunn ėn Kastanje mit ėn 

Bank rum, in’ Schadden tō sitten!GRK5.1.072 – De Fruuns sēten „vör Dör“ op’e Bank.DES7.025) davor WG. dorvör vorderer WG. vörste 

vorn WG. vör, vörn voraus WG. vörop,… (Z. B. NACH VORN BLICKEND) 

µvor2 (ZEITLICH) vör [fö:a] (Vör ėn|„Vör’n“ Stunn hârr sē bi mi an de Döör bimmelt.BUR03.024 – Ik heff mi „vör’n“ poor Dooğ ėn niede Brill 

kofft.BUR02.52 – Wēērn Sē niX20 „vör“ vēēr Johr de Vörsitter vun de Jury?BUR02.52 – Dat wēēr Middeweken, sō eḃen „vör“ Klock 

ēēn.BUR04.057) vorher1-3 (zuvor) WG. vörher USW. (RÜCKBLICKEND, EVTL. VOM ZUKÜNFTIGEN ZEITPUNKT AUS) voraus WG. vörop USW. (NACH VORN 

BLICKEND) vorhin WG. ēērsten 

µvor3a (KAUSAL) /vor lauter… vör (ES BESTEHEN FLIEßENDE ÜBERGÄNGE ZUM KAUSALEN för, SIEHE wegen2,3) ( (Ik freet di „vær“ Lēēv 

op!GRK5.1.019 – „Vær Lachen“ kunn de Wēērt niX20 stohn, worr rōder as ėn Kuunschen Hohn!GRK5.1.252 – Hē sprung „vör Hög“ ümmer op 

un dool.BRE03.065 – Hē bevert luut „vær Küll“.MYJ1.004 –  Dat wēēr sō hitt un drȫȫǧ, de Bēēst sünd „vör Döst“ umfullen.DLZ20061021SPA – De 

Dannbōōm wēēr „vör Tabaksqualm“ meist gor niX20 tō sēhn.LAF04.045 – Vör Grugen sack hē in dat Gras.CDH1.35 – Hē kunn vör Minschen 

knapp wat sēhn. – Hē wull meist sticken|krispelnB97 vör Lachen.DIM – Un ’s Nachts kunnen süm|sēX04 niX20 slopen „vör all den Larm“ op’e 

Stroot.LAF17.113 – Ik kann „vor Hunger“ niX20 mēhr in Sloop komen, Viet*!FOG7.2.202 – Wat ėn Snieder is, dē bitt vör Dullheit in’ Disch. – 

vör Klōōkheit stinken – Beispiele von Groth: vör Lēēv – vör Lust – vör Mōōt – vör Hossen – vör Koppwēh – Beispiele von Bull: vör 
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Bang|„vör Bang“BUR05.086 – vör Bangen|„vör Bangen“BUR05.110 – vör Groom|„vör Graam“BUR04.107 – vör Lēēv|„vör Leev“BUR04.035 – vör 

Verlēgenheit|„vör Verlegenheit“BUR04.016 – vör Vergnȫgen|„vör Vergnögen“BUR05.062); vör luter (vör luter Övermōōt – vör luter 

BlȫȫmBRI03.030 – vör luter AngstBRI03.215 – vör luter Gift un Gâll|„vör luter Giff un Gall“DLZ20060401SPA) für wegen weil 

µvor3b (KAUSAL) /Angst HABEN vor (PERSONEN, BEDROHLICHEN GEGENSTÄNDEN, EREIGNISSEN) bang weenB10 vör|Bang hėbbenB11 vör (GrK: 

De Welt is bang vör|„vær“ Licht un Hitten.GRK3.5.263 – vor fremden|neuen Gesichtern: bang „vær“ GesichterGRK5.2.502 – Ik hârr mēhr 

Bang|„Furcht vær“ de Lüüd as wat anners!GRK5.2.458 – (zu GrK: ER SCHREIBT GRUNDSÄTZLICH „vær“, EGAL OB FÜR für ODER vor: „vær de 

Gærn“GRK5.1.029) – BuR: Hē wēēr bang vör|„för“ dat hitte Plättiesen.BUR01.25 – Mağ weenX82, dat gifft Rentners, dē sünd bang vör|„för“ dat 

Stohnblieḃen, Langsoomlōpen un Kieken.BUR03.103 – Dat kann komen un Ōma wârrt bang vör|„för“ Ōpa.BUR08.71 – Ik hârr Bang „vör“ dat, 

wat hē mi sėggen kunn.BUR04.058 – Hē hârr Bang vör|„för“ mi, sō as ik „vör“ ėm.BUR06.036 – (zu BuR: SIND ES NUR BEISPIELE FÜR Angst vor? 

ODER DOCH AUCH BEISPIELE FÜR Angst um? ODER HANDELT ES SICH AUCH UM DRUCKFEHLER? DER WECHSEL IN DER SCHREIBWEISE ZWISCHEN „för“ UND „vör“, 
BEIM ZULETZT GENANNTEN BEISPIEL IM SELBEN SATZ, KÖNNTE AUCH AUF EIN NACHWIRKEN DES TRADITIONELL FLIEßENDEN UND ÜBER für|vor HINAUSREICHENDEN 

BEDEUTUNDSUMFANGS VON för|vör HINDEUTEN.) – etc: Hē is bang vör Fruunslüüd. – Vör wat büst du bang? – Wō büst du bang vör? – Wat schâll 

ik weenX82, bang vör di? – Hē is bang vör Fruunslüüd. – Vör wat büst du bang? – Wō büst du bang vör? – Wat schâll ik weenX82, bang 

vör di?) für WG. för wegen WG. för wegen3 (ANGST um) WG. bang för sien Tähn davor WG. dorvör weil 
µvor dem|der|dem||denen wovor 

µvor allem (erst einmal) nur1 besonders WG. vör âlln 

µvor allem zuerst2 (zunächst, erst einmal, vorrangig, vor allem) WG. tōēērst, ēērstmool,… 
µvor kurzem kürzlich 

µvor sich gehen geschehen1 WG. vör sik gohn, tōgohn 
µvorahnend ahnungsvoll WG. ohnhaftig 
µvoran vorn (VORNE) WG. backbōōrd vörut voraus WG. vörut vorwärts WG. vöran 
µvoranbringen vorantreiben 
µvorangegangene (Z.B. V. WOCHE) letzten|-e|-es 

µvorangehen Erfolg3 haben (vorwärtskommen, Fortschritte machen) WG. vörankomen, vörwârtskomen|-gohn, bârğopgohn, 

wiederkomen, wiederbringen 

µvorankommen (voranschreiten) Erfolg3 haben (Fortschritte machen) 

µvorantreiben /in Schwung bringen /beschleunigen /forcierenFR vörandrieḃenB32|Q09a [-dri:-ben, -dri:m] [i:/i-ei-e:] [fö:a-'ran-

] (Dor kunn ēēn de Ökonomie wedderX41a mit „vörandrieben“.Y66.030TSJ – Driev de Sook man vöran!SHBH4.073)  

µvoraus /voran (NACH VORN BLICKEND; RÄUMLICH & ZEITLICH) BES. RÄUMLICH: vörop [fö:a-'rop] (Spring af un lōōp vörop|„værop“!GRK5.2.316 

– De lütte Dovid|David streev vörop|„værop“.GRK5.1.098 – De Umtoğ kummt, de Fohnen vörop|„værop“!GRK3.3.190 – Dor wood ėn jungen 

Mann vörop|„værop“.GRK5.2.512 – De Hund bell un danz vergnȫȫǧt vörop|„vörop“.FEJ5.3.235) RÄUMLICH|ZEITLICH: vöran [fö:a-'an] 

(Jehann*, spann an, drēē Katten vöran|„væran“, drēē Müüs vörut|„værut“, sō fohrt wi no de Bruut!GRK3.3.259); vörut [fö:a-'ru:t] (An 

Johren wēēr hē sien Fru recht ėn poor vörut|„vörut“.LAF08.035 – Sien Ōgen wēērn de Peer ümmer ėn hēlen Stremel 

vörut|„vörut“!LAF11.016) vorher1-3 (ZUVOR; RÜCKBLICKEND, EVTL. VOM ZUKÜNFTIGEN ZEITPUNKT AUS) vorn WG. backbōōrd vörut vorn (nach 

vorne hinaus) WG. vör ruut 

µvoraus (im Voraus) vorher3 

µvorausbezahlen vörutbetohlenB55b [fö:a-'ru:t-be-'to:-len]  

µvorausdenken vörutdėnkenB45 [fö:a-'ru:t-din-ken]  

µvorausgehen /vorangehen vörutgohnB37 [fö:a-'ru:t-go:n] [o:/ai-u-o:] (Ik sēhǧ ehr noch mit’e Stâlllücht vörutgohn.BRE10.100) 

µvorauslaufen vörutlōpenB38 [fö:a-'ru:t-lou-pen] [ou/ö-ei-ou] (Voder lēēp|„leep“ je wiet „vörut“.MAG8.049) 

µvorausreiten vörutriedenB32 [i:/i-ei-e:] (Prt: Hē hârr ėn Trumpēter, dē op ėn Schimmel vörutrēēd|rēē’|„værutree“.GRK5.2.262) 

µvoraussagen /verkünden /weissagen /prohezeien vörutsėggenB43 [fö:a-'ru:t-sing’] (In’ Hârvst hârrn de Instituten dat noch 

vörutseǧǧt.RB20030415LEU) 

µvorausschicken vörutschickenB84 (Ėn Kuffer, sä sē, hârr|„harr“ sē al vörutschickt|„værutschickt“!GRK5.2.444) 
µvoraussehen vorhersehen (›sehen‹) WG. vörutsēhn, sēhn 
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µVoraussetzung Bedingung 
µVorbehalt Bedingung Information unter Vorbehalt erzählen u. V. 

µvorbei1 /AUCH: vorüber (ÖRTLICH) vörbi  (Wi gungen an sien Goorn vörbi|„værbi“.GRK5.2.250 – Loot mi vörbi|„vörbi“!CGN2B.15 – Hē 

droov an mi vörbi|„verbi“.LAF11.017 – I.S. EINES BEENDETEN VORGANGS, ÖRTLICH & ZEITLICH: Jo, de Postboot is hier al vörbi.); vöröver [fö:a-'ö:-

wa]  (Wi klattern an de Orgel vöröver|„væræwer“ no dėn Kârkenböhn.GRK5.2.477 – De Schoop un Lammer bölken trurig un droḃen 

vöröver|„væræwer“.GRK1.2.033 – Wō Kloos*-Ōhm wohn, dor gung jüst de Iesenbohn vöröver|„vöröwer“.DES7.018) neben Betrieb1 

(Anwesen) WG. Gewees 

µvorbei2 /vorüber /dahin /zu Ende /fertig (ZEITLICH) vörbi (Dat Mârkt is ut, de Hannel is vörbi|„værbi“.GRK3.3.083 – Wiehnachten is 

dat vörbi dormit.HDI02.008 – Tō mien Voder sien Tiet wēēr in Weenwisch* de Bōōsseltiet al vörbi|„vörbi“.Y66.111TSJ); ut un vörbi (Dat is 

âll ut un vörbi|„ut un vörbi“, worum frooğst du?FEJ1.2.122); vöröver [fö:a-'ö:-wa]  (De Tieden sünd vöröver|„væræwer“.GRK3.5.243); um u|ü 

(Dat Truurjohr wēēr noch gor niX20 um|„üm“.LAF11.016); hatt hėbbenB11 (Wiehnachten hebbt wi hatt.); ėn Ėnn hėbben (Nu hett de 

Schiet ėn Ėnn.); achter sik hėbben (Vun de Adventstiet hebbt wi dėn gröttsten Dēēl al achter sik|unsX07a.DLZ19971220LÜT) ( : 

Alles geht einmal vorbei! Âllns hett sien Övergang, as de Foss sä.PIT2.207) vergehen1 (VORBEIGEHEN, VORÜBERGEHEN; ZEITLICH) Ende3a 

(ZU ENDE) WG. âll ween, um ween… schaffen9 (geschafft haben, damit durch sein, hinter sich gebracht haben) WG. dorlang ween 

µvorbei3 /daneben /an der Sache vorbei /am Thema vorbei /das Thema verfehlend /leicht „daneben“ bitō [bi:-'tou] (Wat 

du dor seǧǧst, is sachs ėn beten bitō! – Wat du dor seǧǧt hest, wēēr je gor niX20 sō bitō!) neben daneben1,2 knapp3 (KNAPP 

VORBEI) WG. sülvern Lepel 
µvorbeibewegen vorbeihuschen 

µvorbeibringen (ETW. BEI PASSENDER GELEGENHEIT ZU JMD. BRINGEN) /hereinreichen vörbilangenB75 („Langst“ mi de Slötels „vörbi“, 

wėnn du no Huus fohrst?BUR08.09) 

µvorbeifahren AN ETW.|JMD. /vorüberfahren vörbifohrenB59b (Inf: De Schandârm sēhǧ de beiden Gröölbüdels in’e Mârner 

Schussēē „vörbifohrn“.KRM2.46 – Prt: Süm|SēX04 fohren|„föern“ an Hööf un Koten vörbi|„verbi“.LAF08.066) 
µvorbeifallen danebenfallen WG. bitōfâllen 

µvorbeiführen (VON STRAßEN, WEGEN) /vorbeigehen vörbigohnB37 [o:/ai-u-o:] (GEEST: Dicht vör’t Huus „gung“ de sannige Fohrweǧ 

„værbi“.GRK5.2.035) 

µvorbeigehen AN ETW.|JMD. /vorübergehen /vorüberspazieren vörbigohnB37 [o:/ai-u-o:] (Inf: Dör de lütten hellen Ruten sēhǧ 

hē de Kârkenlüüd vörbigohn|„vörbi gan“.FEJ1.2.124 – Prt: Hē muss sik ehr vörstellen, wo sē stuur un adrett vörbigung|„værbigung“, ėn 

Poor Ōgen…!GRK5.2.091 – Pa2: Wėnn Lüüd dor vörbigohn sünd|„vörbigahn sünd“, dėnn hebbt süm|sēX04 tuschelt.BUR05.089 – Pa1-Att: för 

de vörbigohn|„vörbigohn Lüüd“BMG); vöröverspazērenB59a [fö:a-'ö:-wa-śpa-'tseian] (Prt: Dat bedrēēp Lüüd, dē niX20 blōōts an sien 

Gewees vöröverspazēren|„væræwerspazeern“.GRK5.2.251) vorbeiführen|vorbeigehen (VON STRAßEN) WG. vörbigohn 

µvorbeigehen vergehen1 (ZEITLICH verstreichen) WG. lōpen 
µvorbeigießen verschütten 

µvorbeihuschen /EILIG vorbeibewegen vörbihuschenB94 (in’t VörbihuschenKRM2.06) vergehen1 (vorbeigehen, 

vorübergehen; ZEITLICH) 

µvorbeijagen (Z.B. MIT DER KUTSCHE) vörbijogenB47b [-scho:-gen] (Hē kēēk no de Stroot, wō ėn Wooğ vörbijooğ|„vörbi 

jog“.FEJ1.2.172); vörbikarjōlenB55a [fö:a-'bi:-kar-'schouln]  

µvorbeikommen (AN ETW.|JMD.V.) /vorüberkommen /durchkommen /reinschauen vörbikomenB35 [o:/u-ei-o:] (Prt: As hē bi 

de Schüün vörbikēēm|„vörbi keem“, hȫȫrX65 hē in’t Hau wat russeln.FEJ1.2.137 – „vörbiekäm“HEE – Ik frooğ dėn Bohnmann, dē 

vörbikēēm.DLZ20010324LÜT – Perf: Sō ēēn „is“ hier vörbikomen|„vörbikamen“!CGN2B.34 – Imp:  Over koom vörbi|„kaam vörbi“, wėnn du Lust 

hest!BUR – Pa1-Att: „vörbikoom’n“ LüüdBMG) durchkommen (durch einen Ort kommen) 

µvorbeikönnen /AN ETW.|JMD. vorbeikommen|-fahren|-gehen können vörbikomen könenB15 (Prt: Süm|SēX04 gungen sō 

blangenanner op dėn Fōōtstieǧ, datt ik dor slicht niX20 an „vörbikomen kunn“!BMG5.092); vörbikönenB15  herankönnen 

µvorbeilassen JMD. vörbilotenB34 [o:/ä(ö)-ei-o:] (Dat wēēr jüst, as wėnn hē de beiden dor niX20 „verbi låten“ wull.LAF08.065) 
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µvorbeilaufen1 /passieren (Z.B. SCHIFFE) vörbilōpenB38 [ou/ö-ei-ou] (Hē hett sik opreeǧt, as wi bi ėm vörbilōpen 

sünd.DLZ20010414LÜT – An ihnen lief ein Fischdampfer vorbei. Süm|EhrX05 lēēp ėn Fischdamper vörbi.LAF20.036) 

µvorbeilaufen2 (AN ETWAS V.) /einen Anlaufpunkt verfehlen bitōlōpenB38 [ou/ö-ei-ou] 

µvorbeimüssen /(AN ETW.|JMD.) vorbeigehen, -steigen, -fahren, -kriechen, -fliegen müssen vörbimötenB14 [-mö:n] [u/ö:-

u-u]  (Wenn man da vorbeimusste, haben die einem aufgelauert. Wėnn ēēn dor vörbimuss, hebbt dē ēēn opluurt.) 

µvorbeischauen besuchen2 

µvorbeischießen /danebenschießen /das Ziel verfehlen bitōschētenB28 [ei/ü-ou-o:] 

µvorbeischlagen /danebenhauen bitōhauenB50; bitōsloon|-slogenB36 [bi-'tou-] [o:/ai-ou-o:]; vörbisloon|-slogenB36 (Prt: 

Hans-Juchen schimp un flȫȫk, wėnn hē vörbislōōğ|„vörbi slog“.FEJ1.2.147) 

µvorbeischleppen /vorbeischleifen vörbislepenB58a [-śle:-pen] (Prs: H.V.ZUTPHEN 1524†: Bi Broken|Braken sleept|„slępt“ 

süm|sēX04 ėm vörbi|„værbi“, an Hōgenheid|Hohenheide, no’t Nōōrn!GRK5.1.178) 

µvorbeisetzen /sich danebensetzen /den Stuhl verfehlen sik bitōsettenB95 [bi:-'tou sät-ten] 

µvorbeistechen /danebenstechen bitōstekenB22() [e:/i-ei-e:()] (Prt: RINGREITEN: Hē hârr kēēn Glück, hē stēēk|„steek“ wedderX41a 

bitō|„bito“.FEJ1.2.164); vörbistekenB22() (Plqu: RINGREITEN: De Ring bummel hėn un her, Hans hârr|„harr“ vörbisteken|„vörbi 

stęken“.FEJ1.2.163) 

µvorbeitreffen /danebentreffen /das Ziel verfehlen bitōdrepenB23 e|oB23a [e:/i-ei-o: - o:/ö-ou-o:] 

µvorbeitreten /danebentreten /fehltreten bitōpeddenB85 [bi:-'tou päd-den] 

µvorbeiwerfen /danebenwerfen /das Ziel verfehlen bitōsmietenB32 [bi-'tou-] [i:/i-ei-e:] 

µvorbeiwollenUGS /AN ETW.|JMD. vorbeigehen, -steigen, -fahren, -kriechen, -fliegen wollen vörbiwüllenB17 (Wenn man da 
vorbeiwollte, haben die einen verprügelt. Wėnn ēēn dor vörbiwull, hebbt dē ēēn ėn Jack vullhaut.) 

µvorbeiziehen /vorüberziehen vörbitreckenB21c [ä-o-o] ; vörövertrecken [fö:a-'ö:-wa-träk-ken] (Sien hēēlM3 Leḃen „trock“ an 

ėm „væræwer“.GRK5.2.263) 

µvorbereiten /einrichten (Z.B. BAUSTELLE) /zurichten (zurechtlegen) ; tōrechtmokenB54a (Pssv: Süm|SēX04 drōgen de Lood no 

de Komer rin, dē för Hinnerk tōrechtmookt wēēr|„torecht makt weer“.FEJ1.2.150 – âllns för … „trechtmaakt weer“KAH); kloormokenB54a 

(Inf: wēēr ėn Bârğ tō dōōn un „kloor to maken“HEK.008); rüstenB78; tōrüstenB78  (Nu gēēv dat veel tōtōrüsten|„totorüsten“ un 

intōrichten.FEJ1.4.108); prootmokenB54a ['pro:t-mo:-ken] (Prt: „mok“ ehr „prot“HEE); sik tōrechtlėggenB43 ė|e [tou-'räch-ling’, -läg-gen] 

(Stina* wēēr al bi un lä|„lä“ âllns „tregg“.LAF17.061); tōrechtstellenB88 (De Knechten stellen|„stell’n“Prt de Krüffen „torecht“.SPA1.038); 

parootstellenB88; rēdigmokenB54a ['rei-di, 'rai-di-mo:-ken] (ALLES BESONDERS GUT VORBEREITEN — DIE LAUTUNG IST ZIEMLICH BREIT, EVTL. UNTER 

DEM EINFLUSS VON HD. bereit!) (MORGEN FRÜH WIRD ES „ENG“! Du schullst man för morgen frȫh âllns rēdigmoken! – Wi mookt vunoḃend 

sōwiet âllns rēdig, un morgen frȫh Klock fief geiht dat dėnn lōōs.); sik op wat instellenB88 (Kannst du di dorop instellen?); (sik) 

inrichtenB71 ['in-ri-chen] (Nu gēēv dat veel tōtōrüsten un intōrichten|„intorichten“.FEJ1.4.108 – Wi sünd op âllns „inricht“!CGN2A.16); 

vörbereidenB52|HOD ['fö:a-be-'rai-den] (Du schasst ėn Gräffnis „vörbereiden“.RMD2.031);  (DIE SCHREIBWEISE VON vörbereidenHOD SOLLTE 

EVTL. AUCH ZUR BESSEREN ANBINDUNG AN ND. rēden = bereiten|anfertigen UND AN ND. rēdig = bereit|parat ANGEGLICHEN WERDEN!) planen WG. 

plonen, Vörpohl sloon wappnen (SICH W.) spitzen2 (SICH SP.) vorbereitet WG. rēdig, rēden,… Reeder WG. Rēēder 
 

µvorbereitet1 /bereit paroot  (Âllns paroot, du ōōk?); instellt (Büst du ōōk dorop instellt?) zügig (VOM GUT VORBEREITETEN FÜTTERN: 

Vundooğ is rēdigM3 FōdernX46 anseǧǧt. – VOM GUT VORBEREITETEN KOCHEN: Pannkōken is rēdigM3 Koken!) (ETWAS rēdig dōōn BEDEUTET NIEMALS 

pfuschen, SETZT IMMER VORARBEIT VORAUS!) Arbeit8 (pfuschen) schnellschnell (GEGENSATZ ZU rēdig) startklar WG. paroot fertig 

WG. schier, tōrecht, kloor soweit WG. kloor BZW. rēdig griffbereit WG. paroot {anfertigen (bereiten) Frühjahr erledigen3 

fertig praktisch (praktikabel) Reeder selbstgemacht startklar vorbereiten vorrätig Werkzeug (Geschirr) 

erheblich2 (Wörter des Grades)} WG. rēdig,… 

µvorbereitet2 /wie vorbereitet: bereit zu …, parat zu …, fertig zu …, praktisch zu …, handlich zu …, bequem zu …, 

passend zu …, leicht zu …, komfortabel zu …, problemlos zu …, unkompiziert zu …, unproblematisch zu …  [readyB|A]; 
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rēdig ['rei-di, 'rai-di, -ge] (ES IST GUT VORGEARBEITET WORDEN ODER ES IST PRAKTISCH SO, ALS WÄRE GUT VORGEARBEITET WORDEN, ALLES IST BESTENS 

GEREGELT UND ORGANISIERT, SODASS JETZT ALLES „WIE GESCHMIERT“, „WIE AM SCHNÜRCHEN“, OHNE STÖRUNG, ZÜGIG ABLAUFEN KANN. – rēdig BEDEUTET, 

BEREIT ZU SEIN FÜR DAS NEUE, BEREIT ZU ZÜGIGEM HANDELN. rēdig IST STÄRKER ZUKUNFTSORIENTIERT, tōrecht UND kloor BLICKEN MEHR AUF DIE 

ZURÜCKLIEGENDE ARBEIT; tōrecht UND kloor KÖNNEN WIE schier FÜR EINFACHES fertig VERWENDET WERDEN. – ETWAS rēdig dōōn BEDEUTET NIEMALS 

pfuschen, SETZT IMMER VORARBEIT VORAUS!) (DER FESTLICHE TISCH IST GEDECKT: Süh sō, nu is’t rēdig|„redi“!GRK3.3.195 – Morgen Mėddağ is âllns 

rēdig|„redi“!PIT2.214 – Ik heff vörârbeidt, is âllns rēdig! – In’e Backstuuv heff ik för morgen frȫh âllns rēdig! – Wi bruukt ėn Affâlldağ as 

Fierdağ, sunst wârrt wi mien Dooğ niX20 rēdig|„redig“!BMG1.102 – NEBEN DEM ORT DES ARBEITSEINSATZES, PRAKTISCH: Hē wohn blangenbi, sō wēēr 

dat smuck rēdig|„redig“ för ėm.HEE11.047 – IDEE FÜR BEQUEMEN EINKAUF: Is doch smuck rēdig|„redig“ tō, wėnn de Woor in’t Huus kummt un 

ēēn kann bi ėn Tass Kaffe utsȫken.HEE17.033 – PRAKTISCH FÜR: De Korv wēēr sō rēdig|„redig“ för ehr Strichsoken, hett Ōma seǧǧt.HEE19.066 

– AUFGABEN DES TEPPICHKLOPFERS: Wēēr mool ėn Jackvull nȫdig, stunn de Tüüǧklopper al rēdig|„redig“!BMG4.071); rēdiger (VORARBEITEN: Ik 

ârbeid|ârbei’ wat vör, dėnn is dat âll ėn beten rēdiger|„rediger“!HFM.073 – ZU WEIHNACHTEN, EIN MAL IM JAHR, WIRD GEBADET, BEQUEMERWEISE IN DER 

BADEANSTALT: Dat is je veel rēdiger|„rediger“ tō in de Boodanstâlt, as wėnn wi dor tō Huus uns Boodstuuv för oprüümt.HEE12.33) 
schnellschnell (GEGENSATZ ZU rēdig) startklar WG. paroot fertig WG. schier, tōrecht, kloor soweit WG. kloor BZW. rēdig griffbereit 

WG. paroot {anfertigen (bereiten) Frühjahr erledigen3 fertig praktisch (praktikabel) Reeder selbstgemacht 

startklar vorbereiten vorrätig Werkzeug (Geschirr) erheblich2 (Wörter des Grades)} WG. rēdig,…  

µVorbereitung (ohne Vorbereitung) Augenblick2 
µvorbestellen buchen WG. bȫken 

µvorbildlich Beispiel 

µvorbinden (SCHÜRZE, LÄTZCHEN) vör binnenB31a [i-u-u]  (Sē stunn op un „bunn“ ėn anner Schört „vör“.FEJ1.2.146) 

µVorbote /Anzeichen /Anhaltspunkt /Symptom /Vorzeichen /Omen Vörposten (M) ['fö:a-pos-sen], MZ =EZ (In de Geschäften 

marschēērt al de ēērsten Vörposten vun Wiehnachten op.DLZ20001202LÜT) 

µvorbringen /anbringen /ETW. zur Sprache bringen vörbringenB45 (Prt: Ik broch dat vör. – Dat wēērn ümmer niede Infäll, dē sē 

vörbroch|„værbroch“!GRK5.2.176 – Perf: Hē hett dat ōōk vörbrocht.); op’t Tapēēt bringen [tap-'pei(t)] (Süm|SēX04 hebbt dat op’t Tapēēt 

brocht.) aufkommen (EINER FRAGE) vortragen (vorführen, darbieten) WG. vörbringen, vördregen, vun’ Stopel loten 

µVorderachse Ackerwagen2 WG. Vörstell mit Vörrööd 

µVorderbein Bein2 (TIER) WG. Vörfōōt 

µvorderer /vorderster ADJ. (ÖRTLICH) /der|die|das vordere (VON ZWEIEN) /AUCH: die vorderen (Z.B. VORN STEHENDEN) /der|die|das 

vorderste (VON MEHREREN) [firstB|A] [førsteDK] de|dat vörste|de vörsten (M5 2.a: Wi hârrn twēē Goorns, dėn vörsten hârrn Ōma un 

Ōpa. – 3.a: De vörste|„vörste“ vun süm|ehrX05 hârr ėn grōten Slötel in’e Hand.KIR26.028 – 3.d: De Rektor sett sik op sien Stōhl in de 

vörste Rēēǧ.BRI03.100 – Kann ōōk de middelste ōder vörste|„vörste“ Rēēǧ ween!DLZ20120706KLH – de „vörste“ SnâllLAF02.124 – achter de 

„vörste“ BankLAF10.024 – I.D.R. AUCH BEI ZWEIEN: Die vordere|vorderste Stube… De vörste Stuuv wēēr de beste Stuuv. – 3.e: Glieks dat 

vörste Meihland is Otto sien. – die Luft aus dem Vorderrad de Luft ut dat „vörste“ RadLAF – 6.a: Manġ de drēē vörsten|„værsten“ Fingern 

broch sē ėn poor grȫne Spieren ut de Tēēdōōs mit ruut.GRK5.2.125 – SOLDATEN: De vörsten|„værsten“ verswunnen bâld achter de sottigen 

Muren un Bâlken!GRK5.1.081 – Kloos* sien ēēn Tähn wēēr lōōs, ēēn vun de vörsten|„vörsten“!LAF17.055 – Hē hârr sik ėn lütten Brillant 

manġ de beiden vörsten Bövertähn inplant.BRI03.256 –  – 6.c: Ehr beiden vörsten|„vörsten“ Tähn stunnen wiet vör-ut.LAF17.054) 

Vorderster (I.S.V. Fürst) /Erster unter Gleichen de Vörst|e (M), MZ -en (de „Værste“GRK1.2.347) vor1-3 WG. vör vorn WG. 

vör, vörn wovor hinten WG. achter, achtern Chef Fürst WG. Först 

µVordergestell Ackerwagen2 WG. Vörstell mit Vörrööd Gestell WG. Vörstell 
µVorderhaus Wohnteil WG. Vörhuus 

µVorderleib Leib1 WG. dat Lief 
µVordermann (AUF V. BRINGEN) einnorden WG. tōrechtstȫten 
µVorderpfote Pfote WG. Vörfōōt, Vörpōōt 

µVorderrad Ackerwagen2 WG. Vörstell mit Vörrööd 

µVorderschinken Schinken (Vorderschinken) WG. Vörschinken, Bōōğschinken 
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µVorderstube Stube WG. vörste Stuuv, Vörstuuv 

µvordrängen, sich sik vördrängenB75; sik vördrängelnB97 (Ik wull mi ōōk niX20 „vördrängeln“ un de besten Priesen 

afrümen.RMD2.027 – Wi sünd je sō tōrüchhōlern|blȫȫd, mööġt sik|unsX07a niX20 sō „vördrängeln“ as de annern.RMD2.028 – Man niX20 

„vördrängeln“!CGN2B.15 – Wücke hebbt Iel un drängelt sik vör.CDH1.11); sik no vörn wȫhlenB55b (Âll wȫhlen|„weuhlen sik no vöör“|no 

vörn.RMD2.027) rahmen (ABSAHNEN) 

µvordringen  vördringenB31a [i-u-u]  

µvoreilig nervös1 WG. jiddelig, kopplōōs, nervȫȫs,… 

µvorenthalten /nicht geben wat vör ēēn tōrüchhōlenB38 [-houln] [ou/ö-ei-ou] (GOTT SPRACH ZU ABRAHAM: Ik wēēt nu, datt du noch 

niX20 mool dien ēēnziǧsten Söhn Isaak vör mi tōrüchhöllst|„trüchhöllst“.SHAK1.027) 

µVorfahr|Nachfahr Vorfahr /Ahne /Ahnherr /Stammvater Ohn (M), MZ -en [o:n’] (Al uns’ „Ohnen“, de Germonen, hebbt 

tō’n ēērsten Mai gēērn fiert!MAG8.044); Vörfohr (M) ['fö:a-fo:a], MZ -en ['fö:a-fo:an]; ÖllervadderALT (M), MZ -s ; VöröllernSHAK1.020
 

['fö:a-öl-lan] MZ (Dat Land hârr hē vun sien Vöröllern kregen un hē wull dat an sien Kinner un Kindskinner wiedergeḃen.HEE20.049); 

Stammvoder(SHAK1.016) (M), MZ -s Nachfahr /Nachkomme Nokomen (M) ['no:-ko:m], MZ =EZ  (Hē is doch ōōk dien 

NokomenEz.SHAK1.026 – Dien NokomenMz will ik dit Land geḃen.SHAK1.018); AfsprootDIM-ALT (M), MZ -sproten Herkunft 

µVorfahrt Vörfohrt (W) ['fö:a-fo:at], MZ-  (Hē nimmt de Putzen de „Vørfohrt“!CGN2B.09) 
µVorfall Geschehen WG. Begeevnis, Vörfâll, Vörgang, Speelwârk, Spektokel, Lârm, Oprōhr, Hölphōlen, Geschriǧǧ, Affäär Erlebnis 

µvorfallen geschehen1 

µVorflur Flur1 

µVorfreude (Hē slickt sik al dat Muul.) lecken1 
µvorführen vortragen 

µVorführer Vörfȫhrer (M) ['fö:a-foi-ra], MZ -s Filmvorführer Filmvörfȫhrer (De „Filmvörföhrer“ stunn de meiste Tiet buten op 

dėn Nōōtutgang tō snacken.MAG8.051) 
µVorführung Gespann 

µVorgabe Vörgoov (W), MZ -goḃenQ09d ['föa-go:-ben, -go:m] Geschwindigkeitsvorgabe /Geschwindigkeitsbegrenzung 

Fohrtvörgoov anpassen2 (AN VORGABEN ANPASSEN; SICH NACH VORGABEN RICHTEN) Vorschrift 
µVorgang Geschehen WG. Begeevnis, Vörfâll, Vörgang, Speelwârk, Spektokel, Lârm, Oprōhr, Hölphōlen, Geschriǧǧ, Affäär Erlebnis 

µVorgänger|in [voorgangerNL] Vorgänger Vörlȫper (M) ['fö:a-loi-pa], MZ -s Vorgängerin Vörlȫpersch|eP8 (W), MZ -

schen 
µVorgarten Garten WG. Vörgoorn 
µvorgaukeln vortäuschen WG. beren, sō dōōn as wėnn, vörschuḃen,… vorlügen WG. vörlēgen, wiesmoken, vörspelen gebärden WG. 

beren, sō dōōn as wėnn krank1 spinnen3 grübeln WG. simmelēren,… 

µvorgeben (Z.B. GESCHWINDIGKEIT) vörgeḃenB22|Q09a ['föa-ge:-ben, -ge:m] [e:/i-ei-e:] anordnen1 

µvorgeben Richtung2 vorgeben 
µvorgeben vortäuschen WG. beren, sō dōōn as wėnn, vörschuḃen,… vorlügen WG. vörlēgen, wiesmoken, vörspelen gebärden WG. 

beren, sō dōōn as wėnn krank1 spinnen3 grübeln WG. simmelēren,… 

µvorgehen gegen angehen2 gegen gegen6 

µvorgehen (WAS DABEI IN MIR VORGEHT) gehen3 (WIE ES MIR ERGEHT) WG. gohn (hett gohn) 
µvorgehen (DER UHR) Uhrzeit (vorgehen) WG. vörut ween (vun’ grōten Wieser) 
µvorgeladen werden Vorladung 
µVorgeplänkel Vorspiel WG. Vörspeel 
µVorgeschehen Vorspiel WG. Vörspeel 

µvorgeschrieben anordnen1 vorgeben WG. vörgeḃen Vorschrift WG. vörschreḃen 

µVorgesetzte|r Vorgesetzter VörmannCGN2B.26
 (M) ['fö:a-man], MZ -lüüd (Wi mellt uns’ „Vörmann“, wat hier lōōs is.CGN2B.26) 

Vorgesetzte Vörfru (W) ['fö:a-fru:], MZ -fruuns ( : ›Vorgesetzter sein‹ will gelernt sein. Wokēēn lang an de Lien lōpen is, dē mutt 

op Kutscher ēērst lēhren!BUR06.054) Antreiber Mann2 
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µvorgespannt vor1 
µvorgestern gestern 

µVorhaben dat Vörhėbben, MZ -s (De Regēren schâll âllns dōōn, datt beslotenM4a Vörhėbbens dörfȫhrt wârrt.VSH.ART51) 

gewaltiges Vorhaben angeleiert umschreibend: (Hē hett dor ėn gewâltigen Gropen tō Füür brocht.DIM) Vorhaben nicht mehr 

aufzuhalten umschreibend: (Nu geiht’ lōōs, kēēn Minsch kann’t hōlen.HFM.041) Vorhaben muss umgesetzt werden 

umschreibend: (Dat mutt tō’t Lock ruut!HFM.056) aussichtsloses Vorhaben Flȫh in’t Kaff fangenB20a ( : Dat is, as Flȫh in’t 

Kaff tō fangen|„as Flöhn in Kaff to fangn“!GRK1.2.281+) umsetzen3 
µVorhaben (bedeutungslose Vorhaben) Nichtigkeiten 

µvorhaben beabsichtigen1 
µVorhalle Halle 

µvorhalten2 /anhalten /andauern (Z.B. VORRAT BETREFFEND)  vörhōlenB38 ['fö:a-houln] [ou/ö-ei-ou]  (Mâren* sett ėm dėnn dėn Kopp 

tōrecht, man dat hēēl niX20 vör|„heel ni vör“.FEJ1.4.136) dauern reichen (genug sein) Vorrat 
µvorhalten (vorwerfen) zurechtweisen (ausschimpfen, rügen, tadeln, die Meinung geigen, …) WG. utschellen, utlümmeln, wat 

vörhōlen, Beschēēd sėggen, wat püüstern, op’n Putt setten, de Biecht verhȫren|verlesen, ünner de Nöös rieḃen 

µvorhaltend gehaltvoll (lange vorhaltend) gehaltlos1 (nicht vorhaltend) 
µVorhaltung Schelte WG. Utschell, Flööǧ (kriegen), Rüffel, Vörhōlen, Afmohnen, Verwies, Reis|Schietreis moken, op’n Deckel|Utschell 

kriegen, Rüffel doolslucken vorwurfsvoll 

µvorhanden sein geben2 

µVorhang (ZUM ABTEILEN) /Bühnenvorhang Vörhang (M) ['fö:a-hang], MZ -häng(WBH&H), MZ -en  (Dat worr wunnerli still, as de 

Vörhang|„Værhang“ weǧtrocken worr.GRK5.2.437 – Ėn Hand biester achter dėn „Vörhang“ rum.BUR01.54 – Süssmool gung de Vörhang op 

un dool.BRE07.039 – Uns ōōlM3 Telefōōn stunn op’n Flōōr, achter’n „Vörhang“.DLZ20170623KLH); Umhang (de „Umhang“GRK5.2.166 – Mz: 

„Umhang’“GRK3.3.101) 

µVorhängeschloss Schloss1 

µvorhängen (DECKE, KETTE VOR ETWAS) (wat) vörhangenB20a BZW. hangenB20a vör [a-u-u] (Plqu: Mudder nēhm dat Loken vun’t 

Finster af, wat sē dor vörhungen hârr|„vörhung’ harr“.FEJ1.2.171) 
µVorhemd Hemd 

µvorher1 /zuvor /in früheren Zeiten tōvör|n [tou-'fö:a] (Dat Bâllern an de Huusdöör wēēr noch luder as tōvör|„tovær“.GRK5.2.383 – 

Hē hârr niX20 sō veel, as wi „toværn“ sik|unsX07a wull inbillen!GRK5.1.081 – Süm|SēX04 wullen tōvör|„tovör“ ēērst de Frȫhprediǧt 

hȫren.DES7.022 – Dō hett hē mitēēns wēniger Geld as tōvör|„tovör“.BUR09.079 – dėn Oḃend tōvör – Hē lēēǧ dor kötter as „tovör“.BUR01.14 – 

Ik wēēt noch de letzten vēērteihn Dooğ tōvör|„tovör“.BUR04.059 – „toværn“GRK – „Tovöör“LEU – ēērst kott „tovoer“DEH – „tovör“SPA,KCB); 

vörher (IMPROVISIERTE WALDBÜHNE: Süm|SēX04 hârrn dėn Platz „værhęr“ utsöcht un eḃen mookt!GRK5.2.433 – Op sōōn Ringrieden op’n 

Dörpen freut sik de jungen Lüüd al ėn hâlf Johr „vörher“ op!PIT1.045 – Sē lä over „vörher“ dat Neihtüüǧ in de Lood.FEJ1.2.177 – Dėnn 

drinkt jüm|ji|juX01 sik|juX08 „vörher“ ēēn!BUR04.050 – De Keed hunǧ lang niX20 sō wiet dör as vörher.DLZ20010407LÜT – Acht Dooğ „vörher“ worr 

in’e Schōōsterstuuv wieder nix snackt as vun sien Reis.LAF17.112 – mȫȫd vun dėn Dağ „vörhęr“FEJ1.3.324 – Dağ „vörher“BÄH – Dooğs 

„voerher“DEH1.199 – „vörheer“QUB014.59KIR); vörut (Al hunnert Mēter „vörut“ gung dat wedderX41a lōōs.BRE07.082); vörop (Güstern hett hē 

dat brėnnen sēhn, un al de Week vörop.CDH1.36); vöraf (Mi hebbt süm|sēX04 dat al vöraf tōschickt.); vörweǧ [fö:a-'wäch] (Vorwort ėn 

beten wat vörweǧKRM2.05 – DITHMARSCHER ‚WEISHEIT’: Demokratie is, wėnn du âllns vörweǧ tōrechthest. – Nachricht voraus: Süm|SēX04 

schickenPrt Odder|Öller vörweǧ.HEE20.050); vördem ['fö:a-de:m] (Hē hârr de Nacht vördem wēnig Sloop kregen.PIT2.029 – Hē wēēr op ėn 

snooksche Oort kötter as „vördem“.BUR01.13 – Dat wēēr wiet vördem. – Das war schon vorher. Dat wēēr al vördem.) früher (in früheren 

Zeiten) WG. tōvörn bevor1 (EINLEITUNG EINES NEBENSATZES) WG. ēhr voraus (NACH VORN BLICKEND) letzten|-e|-es WG. vörigen,… 

wahrscheinlich WG. ēher zuerst2 (zunächst) WG. tōēērst, ēērstmool 

µvorher2 /eher /früher ēhr [eia]  (Gewȫhnli wēēr Wendel* al ēhr|„ehr“ dor as hē!GRK5.2.105 – Anton* wull nu mit sien Voder weǧ, je 

ēhr|„ehr“, je lēver!GRK5.2.110 – ėn poor Johr „ehrer“RMD2.067 – Wi goht hier niX20 ēhr|„eher“ wedderX41a weǧ, as bet wi unsen Jung 

hebbt!PIT2.270 – Ēērst mutt ik ėm weddersēhnX41a, ēhr|„ehr“ vertell ik nix!PVB23.008MYG – Ēhr|„Ehrer“ heff ik kēēn Tiet för sōōn 

Nüsselkroom.HEE20.050) schon früher al ēhr (Wees man niX20 bang, de dore Dēērn, dē hett al ēhr|„al ehr“ Mannslüüd sēhn, wi sünd 
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niX20 de ēērsten!GRK5.2.088); ēhr (Wendel* muss Grewe* al frȫher kėnnt hėbben, hē sä, hē hârr ėm ēhr|„ehr“ op Mârkten 

dropen!GRK5.2.100 – Ehr düch, sē hârr ėm ēhr|„ehr“ sēhn, och, dat wēēr je de junge Mann vun dėn Slangenbârğ!GRK5.2.146) früh 

(früher, ehemals) WG. frȫher 

µvorher3 /im Vornhinein /im Voraus /von vornherein in’ Vörut [in’ 'fö:a-ru:t] (De hunnert Doler mööt ümmer in’ Vörut|„in’ vörut“ 

betohlt wârrn!PVB08.38MYG – Dat hârr de Kanzler in’ Vörut kloorleǧǧt.RB20020201SHUC – Wokēēn övernimmt de Koorten un verkofft dē in’ 

Vörut|„in’n Vörut“?RMD2.024 – Hē wuss al in’ Vörut|„in vörut“, datt de Sook niX20 âlltō glatt aflōpen worr.FEJ5.3.193) 
µVorhersage Kartenlegerin hinauslaufen auf 

µvorhersehen /voraussehen /sehen vörutsēhnB27 [-sein] [ei/ü:(ü)-ei-ei]; sēhnB27 (Pleo: WAHRSAGEN: Mool is ēēn in ėn Lēēschkuhl 

verdrunken; tōvör „hett“ de Fru mit de wietsichtigen Ōgen sēhn hatt|„seh’n hatt“, watt dissen Mann in de besten Johren manġ Blȫȫm tō 

liggen kēēm, manġ Lēēsch- un Dackblȫȫm!DLZ20070922SPA) sehen1  WG. ALLER Augenaktivitäten Schwertlilie WG. Lēēschblōōm; 

Lēēsch Schilf WG. Dack 

µvorhin /unlängst ēērsten ['eias-sen] ( De Keerl, hârr „eersten“ ōōk buten vör de Döör utrōpen.PIT2.042 – Kiek, dat is je wedderX41a de 

Döör, wō wi „eersten“ ōōk ringohn sünd!PIT2.067) vorhin schon ēērsten al kürzlich WG. annerletzt,… nachher WG. nȫȫssen 
µvorige (Z.B. V. WOCHE) letzten|-e|-es 

µvorknöpfenUGS (sich jemand vorknöpfen) vornehmen2 (sich jemand vornehmen, zur Verantwortung ziehen, zur Rede stellen) 

WG. sik vörknȫpen, bi de Büx|Flünken|Ōhren, bi’n Moors|Wickel kriegen|hėbben fangen (ergreifen) WG. bi’n Wickel kriegen 

Verantwortung WG. vör’t Brett kriegen 

µvorkommen geschehen1 (Das geschieht schon einmal.) geben2 (So etwas gibt es schon einmal.) 
µvorkommen (erscheinen) Eindruck (Das kommt mir so vor!) WG. sō vörkomen 

µvorkommen (sich vorkommen) fühlen2 (sich fühlen) 

µVorladung vorgeladen werden vör’t Brett komenB35 [o:/u-ei-o:] (Prt: Sē kēēm vör’t Brett.LAF20.064) zum Verhör 

müssen vör’t Brett schölenB19|mötenB14 [schö:n, mö:n] (Prs: Du schasst vör’t Brett|„schallst vör’t Brett“.HFM.132) Verantwortung 

Aufforderung 

µVorlage /Druckvorlage /Entwurf /Steilvorlage Vörlooğ (W) ['fö:a-lo:ch], MZ -logen ['fö:a-lo:-gen]  (Tō Wiehnachten molen wi för 

uns’ Ōlen ėn ›Madonna‹-Gesicht no ėn Vörlooğ|„Værlag“.GRK5.2.470 – Bi’t Drucken vun de Vörlooğ wēēr wat vergeten worrn.GKA5.028 – 

Vörlooğ|„Vöörlaag“MAP2.101 – Mz: In’ Mai schâll dat al betere Vörlogen för de Gesetten geḃen.NDR20030402NÖC – FUßBALL: In dat dore Speel 

hârr hē drēē Vörlogen liek op’n Fōōt kregen.) Wiedervorlage WeddervörlooğX41a („Weddervörlaag“GKA5.073) 
µVorland Außendeichsland WG. Vörland, Butendiek, Schâllen Entwässerungsrinne 

µvorlassen /überholen lassen /den Vortritt lassen vörlotenB34 [o:/ä(ö)-ei-o:] (AUS AUSTRALIEN: In dėn dullen Verkēhr loot|„loot“ 

de Minschen dėn Liekenwogen ümmer vör|„vör“.RMD2.034) 
µVorläufer Läufer WG. Vörlȫper 

µvorläufig Zukunft2 

µvorlaut frech1 unbeherrscht2 reden altklug WG. nöösklōōk eingebildet WG. negenklōōk schnippisch WG. snippsch 

überspannt WG. överspȫȫnsch 

µVorlegegabel FlēēschgovelQ09f (W) ['fleisch-go:-wel], MZ -n 

µvorlegen op’n Disch lėggenB43 ė|e [ling’, läg-gen] (Drēē Andrääǧ hett hē op’n Disch leǧǧt.); vörlėggen ė|e ['fö:a-ling’, -läg-gen] 

(Vundooğ wüllt wi de nieden Paragrofen „vörleggen“ un afstimmen!QUZ2008.1.104RMD – De CDU will dortō ėn Papier 

vörlėggen.RB20020822JÜH – As süm|sēX04 de Reken vörlään|„vörläden“, worr dē niX20 annohmen.PIT2.097 – Süm|SēX04 hebbt ėn List 

vörleǧǧt|„vörlegt“, wat sien Lüüd âllns tweimookt hârrn.DLZ20031206LÜT) vorzeigen (präsentieren) WG. vörwiesen, präsentēren,… 

vorliegen 

µvorlesen /verlesen vörlesenB60a (Prt: ›AllerbestM3 Bōōk‹, sä hē un lees|„lees“ uns dėn Titel vör|„vör“!BUR03.087 – Kjtv: Sē hârr|„harr“ 

ėm gēērn wat vörleest|„værlęst“, wėnn hē dat wünsch!GRK5.2.269 – Pssv: Âll de Nooms wârrt vörleest.RB20020911KEG – Pleo: Ut sien 

Dağbōōk „hett“ Hermann* uns mool vörleest|„vörleest hatt“!BUR04.094) das Vorlesen dat Vörlesen, MZ- 
µVorlesung VörlesenP5 (W), MZ -s hören3 P5(Nachsilbe -ung) 

µvorletzte (Z.B. vorletzte Woche) letzten|-e|-es 
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µVorliebe Vörlēēv (W) ['fö:r-leif], MZ-  (De lütte Keerl hârr ėn „Vörlev“ för de Poppen vun twēē lütte Dēērns.AXE.32) Liebe WG. Lēēv 

lieb2 (MIT VORLIEBE, ZU GERN) WG. tō un tō gēērn 

µvorliegen op’n Disch liggenB30b [ling’] [i:/i-ei-e:] (Drēē Andrääǧ lieġt op’n Disch|„liggt up’n Disch“.RB20020130KEG); vörliggen ['fö:a-

ling’] (Dor hett noch kēēn Anbott vörlegen.) vorlegen 

µvorlügen /vorschwindeln /vormachen /vorspielen wiesmokenB54a (Inf: Wi lēten sik|unsX07a ümmer wiesmoken|„wismaken“, 

datt uns Plattdüütsch platt un groff wēēr.GRK5.2.180 – Du kannst mi nix wiesmoken|„wiesmaken“!HFM.104 – WARNUNG: Loot di nix 

wiesmoken|„wiesmaken“!FEJ5.3.293 – lēēt sik nix „wies moken“SPA – „wiesmoken“BMG – Prs: ABWEHR: Mi mookst du nix wies!PIT2.102 – Perf: 

„Hest“ mi wat wiesmookt|„wies makt“, Botterhex!FEJ1.2.148 – Plqu: De Keerl hârr süm|ehrX05 wat wiesmookt.PIT2.051); vörlēgenB28 [ei/ü-

ou-o:] (Inf: Ehr fârvten Hoor schullen de Lüüd wat vörlēgen|„vörleegen“.LAF08.035 – Perf: Dėnn hett sē mi wat vörlogen!SHBH4.070); 

vörspelenB55a (Perf: Ēēnmool wēēr hē al op’e Gangway, hett Hattklabastern vörspeelt|„vörspeelt“ un datt hē niX20 flēgen 

kunn.NDR20021031CYH); vörmokenB54a (Inf: Ėm kunn kēēn Minsch wat vörmoken|„vörmaken“.EIR) lügen vortäuschen WG. beren, sō 

dōōn as wėnn, vörschuḃen,… gebärden WG. beren, sō dōōn as wėnn krank1 spinnen3 grübeln WG. simmelēren,… 
µvormachen (etwas vormachen) vortäuschen WG. beren, sō dōōn as wėnn, vörschuḃen,… vorlügen WG. vörlēgen, wiesmoken, 

vörspelen, vörmoken gebärden WG. beren, sō dōōn as wėnn krank1 spinnen3 grübeln WG. simmelēren,… 
µvormals früher 

µVormesser Pflug2 

µVormittag Vörmėddağ|Vörmdağ (M) ['fö:a-mäd-dach, ['fö:am-dach], MZ -dooğ [-do:ch], MZ -dogen, MZ -dooğs  

(„Værmiddag“GRK5.2.447 – Hē wull kēēn Kaffe an’ „Værmdag“!GRK5.2.147) Zss: Vormittags- Vörmėddağ(s)-|Vörmdağ(s)- e|i [-

dach(s)-]  Adv: vormittags /am Vormittag vörmėddooğs|vörmdooğs ['fö:am-do:chs]  (Sē lēēp nu mēhrmool an’ Dağ no Trina* 

röver, tōwielen al morgens frȫh ōder „værmdags“ ut’e Köök!GRK5.1.169 – „vörmiddoogs un nomiddoogs“GOE.014); an’ Vörmėddağ  am 

halben Vormittag /in der Mitte des Vormittags hâlve Vörmėddağ (trat sie in Erscheinung: Ēērst hâlve Vörmėddağ|„halvi 

Vörmiddag“ kēēm sē tō Ruum.KRJ4.012 – Hē kēēm „half Værmdag“ un gung fōōrts tō Feld!GRK5.2.398); op’n hâlḃen Vörmėddağ ['ha:l-

ben, ha:lm] (Dat wēēr noch „op’n halwen Vörmiddag“!FEJ1.4.158) Adj: vormittäglich vörmėddooğsch|vörmdooğsch e|i [-do:chsch] 

Tag Nachmittag heute (H. VORMITTAG) WG. vunvörmėddağ Hälfte4 eines Zeitabschnitts 

µvorn /vorne ADV. (ÖRTLICH) vorne vör  (GrK: „vær un achter“GRK5.1.277 – „achter un vær“GRK5.1.074 – MIT DEM KUTSCHER: Un wėnn ėm 

de Tiet lang wârrt, mookt hē „vær“ dat Finster open un klöönt mit mi!GRK5.2.253 – FeJ: Op dėn Wooğ sēten vör|„vör“ Hans un 

Emma.FEJ1.2.173 – LaF: Hē hârr „vör“ man noch twēē Tähn un dē wackeln ōōk!LAF08.082 – Smittst du ėm „vör“ ruut, kummt hē achter 

wedderX41a rin!LAF04.079 – Sien Noom stunn vör an sien Scheepskist!LAF20.030 – Dėn ēēn grōten Antōōn wēēr „vör“ dör dėn Strümp 

schoten!LAF17.067 – KiR: Ik hârr di sunst de Klüsen sō dick haut, datt du niX20 mēhr wetenPa2 hârrst, wō „vör“ un achter is!KIR34.156 – 

Vör|„vör“ an’ Tresen sēten fief Jungkeerls!KIR29.75 – Sē hett mi vör|„vör“ bi de Jack tō foten!KIR29.76 – etc: Achter bi’n Plünnenhöker klau 

ik mi ōōlM3 Iesen un „vör“ verkoff ik ėm dat wedderX41a!BRE10.116 – De Mōtorkutter liǧǧt achter un „vöör“ liek dēēp in’t Woter!GOE.195 – Dat 

stimmt vör un achter niX20!GKA5.047 – Un vör|„vör“ op dėn Blickdeckel, dor hârr hē mit schârpM3 Geschirr ›Henn Kruus, Boosdörp‹ 

rinârbeidt!PEF2.014– Twēē Peer gungen „vör“ hōōch un stunnen mit de Vörbēēn op Pēti Rōhwer sien hōgen Drüssel.KRM1.068); vöran 

(Dat liǧǧt vöran in de Schuuv!); vörtō (AUF DEM KUTSCHBOCK: „Værto“ sitt Pēter* mit dėn Kruuskopp.GRK5.1.120 – AUF DEM JAHRMARKT: „Værto“ 

sünd âll de Bōden mit dėn Stoot in Gold un Sülver, un de Zuckerbäckers.GRK5.1.120); vörut (links vorn: Schipp backbōōrd „vörut“!CGN2A.23) 

vornweg /vorneweg /voran (GEHEND, FAHREND) vör|vöran – Kinderreim: Jehann*, spann an, drēē Katten „væran“, drēē Müüs vörut, 

sō fohrt wi no de Bruut!GRK3.3.259) da vorn (da vorne) (SCHREIBWEISE NICHT ANALOG ZU dahinten!) dor vör ['do:a 'fö:a] (Dor vör is dat 

weenX83! – Süm|SēX04 wussen nu, wat „dar vör“ lōōs wēēr!LAF08.062 – Dor vör in de Merrn, dor fehlt bi ėm ēēn Tähn!DLZ19971206LÜT) 

nach vorn (weg) no vörn (SCHAUFENSTER: Mēhr „no vörn“ wēērn Bliesuldoten opstellt!RNE.07 – Klaut heff ik je nix, ik heff dat man 

blōōts vun achtern no vörn sleept!BRE10.116 – Hē hârr sik ėn beten riekli „naa vörn“ bückt!PIT2.167); vörut (Ėm glitsch de Bōōssel ut de 

verkloomte Hand un hē smēēt ehr achterut manġ sien Kumpoons un niX20 „værut“ gēgen dat Mool!GRK5.2.482 – Kinderreim: Jehann*, 

spann an, drēē Katten vöran, drēē Müüs „værut“, sō fohrt wi no de Bruut!GRK3.3.259) nach vorn hinaus (LAGE EINES HAUSES ZUR STRAßE) 

vör ruut (Dat Huus gung „værut“ no de Süderstroot.GRK3.4.430) von vorn vun vörn  (Sē neih dat Büffstück vun vörn|„von vörn“ un 
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vun achtern dat Fell vull!LAF17.083 – Dē mutt dėn Wind „vun vörn“ hėbben!HFM.106 – Kēēnēēn kunn Störtebeker footkriegen, niX20 vun 

vörn|„vun vöörn“ un niX20 vun achtern.MAP1.363) vornüber vöröver („vöröver“HSE.069) vor1-3 WG. vör vorderer WG. vörste 

hinten WG. achter, vör vornüberbücken WG. vöröverbücken vornüberfallen WG. vöröverfâllen 
µVorname Name 

µvornehm vörnehm ['fö:a-ne:m]  (M5 1.a: Un sē sēhǧ sō „værnęhm“ ut!GRK5.2.020 – Kathrin* blēēv ümmer tōrüchhōlern un op ėn 

Oort „vörnehm“.FEJ1.3.247 – Dor gung dat bannig vörnehm tō.DLZ20020511LÜT – Dat gellt niX20 för „vörnehm“.BUR09.015 – fien un vörnehm – 

2.b: FABEL: Op sien Wies wēēr de Hoos ėn „vörnehmen“ Herrn!PVB08.33MYG – 3.d: Hē wēēr tō ėn hēēl vörnehme Sellschop 

inloodt.DLZ20020511LÜT – 4.a: Hē sēēt in Paris in sōōn vörnehmM3|„vörnehm“ Restaurant.MAP2.027 – 5.: „værnęhme“ LüüdGRK5.2.414) 

Vornehmheit /vornehme Art vörnehm’ Oort (W), MZ-; Vörnehmheit (W), MZ- gepflegt edel seltsam WG. ēgen, 

snooksch, wunnerli, spoonsch, gediegen, snurrig, dwatsch, sunnerbor, afsünnerli, apârtig, drullig, appeldwatsch Rücksicht 

µvornehmen1 (SICH ETW. VORNEHMEN) /planen /SICH ZU ETWAS entschließen in’ Kopp settenB95 (Perf: Hē hett sik wat in’ Kopp 

sett.HFM.049); sik vörnehmenB23 [e:/i-ei-o:]  (Prt: Sō nēhm|„neem“ hē sik vör|„sik vær“, ėn düchtigen Minschen tō wârrn.GRK5.2.024 – 

Perf: Jung, dor hett hē sik wat vörnohmen! – Plqu: Hē hârr sik dat vörnohmen|„harr sik dat vörnahmen“.BUR01.11 – Pleo: De Dokter hârr 

sik vörnohmen hatt|„harr sik vörnahm hatt“, kēēn Geld tō föddernX43b!FEJ1.3.312 – As jungen Lēhrer „heff“ ik mi dat vörnohmen 

hatt|„vörnahmen hatt“, de Jungs un Dēērns schullen dat demokrootsche Strieden lēhren!BUR11.15) SICH ZU VIEL vornehmen /EVTL. ZU 

VIEL riskieren ( : Nimm dir nicht zu viel vor! Dē wieder springen will as de Kluvelstock reckt, dē fâllt in’e Grȫȫv!) beabsichtigen1 

µvornehmen2 (SICH JMD.) /JMD. zur Verantwortung ziehen /zur Rede stellen /SICH JMD. vorknöpfen /sich auslassen … an 

ēēn bi de Büx kriegenB32 [i:/i-ei-e:]; ēēn bi’n Moors kriegen (Schittst du mi an, krieǧ ik di bi’n Moors!SHBH4.053); ēēn|wat bi’n 

Wickel kriegen (Hein krēēǧ|„kreeg“ dėnn ėn ōōlM3 Lēēd „bi den Wickel“.FOG7.2.199); ēēn bi de Ōhren packenB84 (Voder wull sien 

Söhn jüst bi de Ōhren packen.DLZ20030628LÜT); sik ēēn vörkriegenB32 [i:/i-ei-e:] (Dō krēgen de Ėngels sik dėn Lot* vör.SHAK1.024); sik 

ēēn vörknȫpenB58a ; sik ēēn vörnehmenB23 [e:/i-ei-o:] (Sē nēhm|„neuhm sik“ ehrn Nover op’e annere Siet vör|„vör“.RMD2.064); sik 

hernehmenB23 [e:/i-ei-o:] (Bârğ Blööd lieġt an’e Ēēr, de Vogeln nehmt|„nehmt“ ehr düchtig her|„her“.JSJ.029) ēēn bi’n Wickel 

hėbbenB11 (›Nehm mi dat man niX20 krumm‹, sä de Foss tō de Gōōs; dō hârr hē ehr bi’n Wickel.DLZ20030628LÜT – Ünner de austroolsche 

Sünn hett de Huutkreev mėnnig ēēn „bi’n Wickel“.RMD4.061) verkürzend, Pa2: vörhatt hėbben zusetzen (jmd. zusetzen, die 

Meinung sagen, Zunder geben) WG. op ēēn doolgohn, ēēn tōsetten, in’e Mangel nehmen, ēēn inböten; ēēn schinnern schmeicheln2 

fangen (ERGREIFEN) WG. bi’n Wickel kriegen,… Verantwortung WG. vör’t Brett kriegen zurichten (übel zurichten: JMD.|ETW. DURCH 

VERLETZUNG, MISSHANDLUNG, RANDALE IN EINEN ÜBLEN ZUSTAND VERSETZEN) WG. ēēn|wat vörhatt hėbben 

µvornherein (VON V.) vorher3 

µVornhinein (IM V.) vorher3 

µvornüberbeugen /zusammenkauern /den Kopf senken|gesenkt halten (NICHT UNBEDINGT TRAURIG) /den Kopf hängen 

lassen (EHER TRAURIG) nülenB55a  (Prs: IN GEDANKEN: Hē steiht un nüült|„nült“ dėn Kopp un seǧǧt: ›Maria*!‹GRK3.2.228 – Hē swiǧǧt un 

nüült|„nült“, dėn Kopp in’e Hand,…!GRK5.1.153 – Grōōtmudder nüült|„nült“ in’ Löhnstōhl un höllt de Huuspostill!GRK5.1.061 – Dat hȫȫrX65 hē 

gedüllig an, as ėn Lamm, wat dėn Kopp nüült|„nült“!GRK5.2.187 – Prt: Sē hârr ėn Mädensstimm snuckern hȫȫrt un hârr sēhn, datt de lütt’ 

Dēērn de Ârms hangen lēēt un dėn Kopp nüül|„nül“!GRK5.2.462 – An’t Finster nüül|„nül“ sien Süster, sē wēēr lang al ōōlt un 

grau!GRK5.2.144 – OHNMÄCHTIG MITERLEBEND: De Wächter stunn un nüül dėn Kopp|„nül de Kopp“ un stöhn: ›Herr Heinerich‹!GRK5.1.178 – VOM 

BÄUMEFÄLLEN: Ēēn no de anner gnaschen süm|sēX04 hėn un nülen|„nüln“ dėn Kopp tō Ēēr!GRK5.2.337 – Pa2: Nu hârr|„harr“ sē dėn Kopp 

nüült|„nült“ un wēēr dōōt!GRK5.2.144)  den Kopf einziehen in’ Dutt nülenB55a (GEWITTER: Ōl’ Nover nüül|„nül“ ōōk rein in’ Dutt|„in 

Dutten“ un sä: ›Dat is je gresig!‹GRK5.1.201) dasitzen mit gesenktem Kopf nüül sittenB30a [i-ei-e:] (De Fru sēēt nüül|„seet nül“ mit 

beide Hannen vör de Ōgen!GRK5.1.120) gesenkt hängen (VOM KOPF) nüül hangenB20a [a-u-u] (Ik sēhǧ sien brēden Puckel dör dat 

Finster vör mi, de Kopp hung nüül|„hung nül“, vėllicht wēēr de Minsch indruusselt?GRK3.5.300) gesenkt halten (DEN KOPF GESENKT 

HALTEN, NICHT UNBEDINGT TRAURIG) nüül … (GANZ UND GAR NICHT TRAURIG, EHER KECK-KOKETT: Maria* kēēm över’t Mârkt, dėn Korf över’n Ârm, dėn 

brēden Strōhhōōt op, dėn Kopp wat nüül|„nül“, as wull sē sik verdecken för âll ehr Schȫȫnheit!GRK3.3.121) 

µvornüberbücken sik vöröverbückenB84 ü|u (Pa2: Hē hârr sik|„hadd sik“ ėn beten vöröverbückt|„vöröwer buckt“!PIT2.258) 

µvornüberfallen vöröverfâllenB20b [fa:ln] [a:-u-u]  (Prt: … Hoor, dē vöröverfullen|„vær æwerfulln“.GRK5.2.328) 
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µvornüberlehnen vöröverlöhnenB57b (Prs: De Ōl’ kickt ruut un löhnt sik|„læhnt sik“ wiet „væræwer“.GRK5.1.205) 
µvornweg (vorneweg) vorn (vorne) 

µvorpreschenNOD vörpreschenB94; vörstȫtenB41 (Hē schâll niX20 ümmer op ēgen Fuust vörstȫten!) 

µVorrang (V. GEBEN) bevorzugen 

µvorrangig zuerst2 (ZUNÄCHST, ERST EINMAL, VORRANGIG, VOR ALLEM) WG. tōēērst, ēērstmool,… 

µVorrat /Reserve Vörroot (M), MZ Vörroden, MZ Vörrööt  (BESENBINDER Sünnoḃends fohr hē no de Heid un verkoff sien 

„Værrat“.GRK5.2.132 – De Fienden nēhmen ōōk âll dėn „Vörraat“ an Eten.SHAK1.019);  eiserne Reserve Muuskist (W), MZ- (Ik hârr 

noch ėn lütt’ Buddel in mien „Muuskist“.CGN2A.19) Vorrat anlegen wat op’e Hill stoken|lėggen Rat2,3 WG. Root, Roden, Rööt 

vorhalten Mottenkiste WG. Muuskist Dachboden WG. Hill anbrechen (VORRAT A.) WG. anbreken, anfoten, bigohn,… Topf2 

(Vorratstopf) 

µvorrätig /parat /bereit rēdig ['rei-di, 'rai-di, -ge] (Jüm|Ji|JuX01 hârrn ümmer ėn Lēēd „redig“ op’e Lippen!GRK3.3.082) vorbereitet WG. 

rēdig,… 

µVorrecht /Privileg (MZ PRIVILEGIEN) dat Privilēēǧ [pri-wi-'leich], MZ -lēgen [pri-wi-'lei-gen] (dat „Privileeg“GRK5.2.047 – Dit Johr 

krēēǧ hē de „Privilegen“.GRK5.2.268) 

µVorrede reden4 

µVorreiter /Pionier Vörrieder (M) ['fö:a-ri:-da], MZ -s (De jungen Lüüd wēērn ōōk hier „Vörrieder“.Y66.030TSJ) 
µVorruhestand Ruhestand 

µVorrunde Runde1 WG. Vörrunn 
µvorsagen anstiften zuflüstern 
µVorsatz Absicht 
µvorsätzwillig absichtlich WG. mit Willen, mit Afsicht,… 

µVorschein (zum Vorschein kommen) auftauchen WG. tō’n Vörschien komen, vörtüüǧkomen,… kommen2a (zum Vorschein 

kommen, „herausgucken kommen“) WG. ruutkieken komen entstehen WG. opkomen 
µvorschieben vortäuschen WG. beren, sō dōōn as wėnn, vörschuḃen,… vorlügen WG. vörlēgen, wiesmoken, vörspelen gebärden WG. 

beren, sō dōōn as wėnn krank1 spinnen3 grübeln WG. simmelēren,… 

µvorschießen auslegen3 (GELD) 

µVorschlag /Empfehlung /Entwurf Vörslağ (M) ['fö:a-ślach], MZ -slääǧ [-śle:ch] (Ik will di ėn Vörslağ|„Vörslag“ moken.FEJ1.2.132 

– Ik mook jüm|juX02 ėn Vörslağ!BRE07.115 – Dat wēēr dien „Vörslag“!CGN2B.24 – De „Vörslag“ worr ōōk annohmen.TSJ3.072 – 

Vörslağ|„Vöörslag“MAP2.063 – „Voerslag“DEH1.181 – Mz: Hē mook Vörslääǧ|„Vörschläg“.Y66.034TSJ – Dor worrn Vörslääǧ 

mookt.DLZ20010519LÜT – „Vörslääg“MYH) Gegenvorschlag (Mz: „Gegen-Vörslääg“KCB) Gēgenvörslağ 

µvorschlagen /empfehlen [aanbevelenNL] vörsloon|-slogenB36 [o:/ai-ou-o:]  (Inf: Hȫȫr, wat ik di vörsloon|„vörslagen“ 

will!DES7.019 – Prs: De Regēren sleit wat NiedesP6 tō de Stüürreform vör.GKA5.047 – Prt: Persetter slōōğ|„slog“ ėm „vör“, hē schull man 

Schriever wârrn.FEJ1.2.141 – ›Loot’sX07b man tō Fōōt lōpen!‹, slōōğ ēēn vör.DLZ19990116LÜT) 
µVorschlaghammer Hammer WG. Moker, Vörslağhomer, Slağhomer Holzkeule WG. Slooğküül 

µvorschreiben anordnen1 vorgeben WG. vörgeḃen Vorschrift WG. vörschrieḃen 

µVorschrift Vörschrift (W) ['fö:a-schrif], MZ -en  (Dat gifft in de dore Sook kēēn Gesetten, dē di „Vörschriften“ moken dōōt.RMD2.032) 

vorschreiben vörschrieḃenB32|Q09a ['föa-schri:-ben, -schri:m] [i:/i-ei-e:] (Süm|SēX04 snippelt de Grashâlms mit de Schēēr op de 

vörschreḃen|„vörschreven“ Läng.BUR14.057) vorgeschrieben sein dorop stohnB37 [o:/ai-u-o:] (Z.B. 50. GEBURTSTAG: Dat 

steiht dor niX20 op|„steiht daar nich op“, datt ik grōōt fieren mutt!HFM.063) Gesetz WG. Gesett Vorgabe 

µVorschubleistung /Vorschub leisten /eine Sache unterstützen /einer Sache Tür und Tor öffnen ( : Woneem de 

Tuun an sietsten is, wârrt överstegen!) 

µVorschuss VörschussHOD (M), MZ -schüss (BÄCKERSTART: Ėn Möller lēhn ėm dat Mehl op ėn „Værschuß“.GRK3.3.200 – Un mit de 

Tiet hârr hē „Værschuß“ un Kredit!GRK3.3.056 – Dor wēēr mėnnig ēēn tō nȫmen, dėn hē holpen hârr mit ėn lütten „Værschuss“ an 

Geld!GRK5.2.410) Schuss0 (ANMERKUNGEN ZU -uss!) Schuss WG. Schuss 
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µvorschützen vortäuschen WG. beren, sō dōōn as wėnn, vörschuḃen,… vorlügen WG. vörlēgen, wiesmoken, vörspelen gebärden WG. 

beren, sō dōōn as wėnn krank1 spinnen3 grübeln WG. simmelēren,… 

µvorschweben /IN DER VORSTELLUNG als Ziel vorhanden sein vörsweḃenB46a|Q09a ['fö:a-śwe:-ben, -śwe:m]  
µvorschwindeln vortäuschen WG. beren, sō dōōn as wėnn, vörschuḃen,… vorlügen WG. vörlēgen, wiesmoken, vörspelen gebärden 

WG. beren, sō dōōn as wėnn krank1 spinnen3 grübeln WG. simmelēren,… 

µvorsehen1 (FÜR JMD.) /bestimmen /zudenken /einplanen tōdėnkenB45 ['tou-din-ken] (Pa2: Dat hârr|„harr“ ėm uns’ Herrgott ōōk 

sachs tōdacht|„todacht“!LAF17.061 – Pleo: Dat heff|„heff“ ik Sē al lang tōdacht hatt|„taudacht hatt“!BCJ5.1.319); vörsēhnB27 ['fö:a-sein] 

[ei/ü:(ü)-ei-ei]  (Inf: In’e Huushōlen wēērn man Geller för vēērtig Flēgers vörsēhn!RB20020125LEU – Sē is nu as Landsvörsittersch 

vörsēhn!RB20021022SHUC – Pleo: IRAK-KRIEG: Frankriek, Belgi’en un Düütschland hebbt ėn Ėnn mit âllns mookt, wat süm|sēX04 as 

militäärsche Hölp för de Törkie vörsēhn hatt hârrn|„vörsehn hatt harrn“!RB20030211SHUC) ausersehen (FÜR ETW. A.) WG. utkieken Gott 

WG. Herrgott 

µvorsehen2, sich /sich hüten /aufpassen /sich in Acht nehmen /vorsichtig sein /auf der Hut sein sik hȫdenB52 ['hoi-den] 

(Prt: Marie* hȫȫd|hȫȫ’|„hö sik“, ėm allēēn tō spreken!GRK3.3.148 – Imp: Mien lütt’ Trina*, hȫȫd|hȫȫ’|„hö“ du „di“!GRK5.2.224); (sik) 

wohrenB59b (Inf: Ik will mi wull wohren!BRE10.100 – Perf: Das habe ich nicht beachtet, da habe ich nicht aufgepasst. Dor „heff“ ik „mi“ niX20 vör 

wohrt|„wahrt“.HFM.101 – Imp: Wohr di|„Wohr di“ vör ėm!CGN2A.19 – Nu wohr di|„wahr di“, Gârr, de Buur, dē kummt!GRK5.1.175 – Wohr 

di|„Wohr di“ vör de Krâllen vun sōōn Boor!RMD2.046); sik vörsēhnB27 ['fö:a-sein] [ei/ü:(ü)-ei-ei] (De Lüüd hebbt sülḃen Schuld, wėnn 

süm|sēX04 sik niX20 vörsēht|„vörseht“.RMD2.043); (ümmer) op’n Kiewiev ween (Majestix is krâll, hett Kuroosch un „is jümmers op’n 

Kiewiev“.CGN2D.04); sik in Acht nehmenB23 [e:/i-ei-o:] (Inf: Hē schull „sik in Acht nehmen“, datt hē niX20 tō Fâll kēēm.PIT2.270 – Kjtv: An 

dien Steed worr ik „mi“ bȫȫs „in Acht nehmen“!CGN2A.31 – Imp: [ne:m! ne:mp!] Au, au, nehm|„nehm di doch in Acht“!PIT2.258 – 

Dithmarscher BuurnQ17, nu nehmt sik in Acht|„nęhmt jüm in Acht“!GRK3.3.047); oppassenB93 (Prs: Man niX20 bang, ik „pass“ al 

„op“!CGN2A.19 – Imp: Pass op|„Paß up“, datt süm|sēX04 di niX20 no de Grȫȫv rindrängelt!LAF08.055); tōsēhnB27 ['tou-sein] [ei/ü:(ü)-ei-ei] 

(Sēh tō|„seh to“, datt du niX20 no de verkēhrte Wogenspōōr rinkummst!LAF08.034); sinnig weenB10 [-ni, -ge] (Wėnn du no dėn Bull op’e 

Weid geihst, wees „sinnig“ dorbi!MAG8.026); vörsichtig ween (Dat is vėllicht de Grund, datt wi hier wat vörsichtiger|„vörsichtiger 

sünd“.RMD2.034)  : (Mit hōge Herren is slecht KassbeinX71 eten!SHBH4.035) ranhalten WG. tōsēhn zusehen2 (sich bemühen, 

alles Nötige tun) WG. tōkieken, tōsēhn, sēhn achten1 WG. oppassen, achten, niep tōkieken|tōhȫren zuhören WG. oppassen hüten2 

(sich hüten, sich beherrschen) 

µvorsetzen vörsettenB95  

µVorsicht Vörsicht (W) ['fö:a-sich], MZ- (Dat Huus wēēr mool buut för Hau un Strōh, ut „Værsicht“ wiet af vun de Möhl!GRK3.3.051 – 

Vörsicht bi Glatties!DLZ20011229LÜT) (Vorsicht, verbrenne dir nicht den Mund! Hōōl de Piepen in’ Sack!HFM.164 (NICHT ZU MUTIG, JETZT KEIN 

PFEIFKONZERT!)) Achtung! /Vorsicht! (WARNRUF) Pass op! Wohrschu! („Wohrschau“, de Klippen!CGN2A.15); Kiek ut! Besinnung 

(Bedacht) Aufmerksamkeit achten auf beachten warnen1 WG. wohrschuen vorsehen2 (sich v.) unvorsichtig 

µvorsichtig /AUCH: behutsam vörsichtig [-ti, -ge] (M5|M4c 1.a: Sē bȫȫǧt de Tȫȫn „værsichtig“ över’n Drüssel!GRK5.1.095 – Hē sä 

kēēn Dank, wėnn sē ėm „værsichti“ Kopp un Küssen tōrechtschōōv, hē stöhn niX20 mool!GRK5.2.141  – 3.d: Mit „vörsichtige“ Hand sett sē 

dat op’n Disch dool!SPA1.017); bedėnkli [-li, -li-ge] (Ėn Fru hârr hē niX20 un wēēr al in de Johren, wō de Mann bedėnkli|„bedenklich“ un 

krüütsch wârrt.FEJ1.3.042) behutsam (vorsichtig) WG. sinnig, sachte, suutje achten1 WG. oppassen, achten, niep tōkieken|tōhȫren 
µVorsilbe Silbe 

µVorsitz Vörsitt (M), MZ- (An’ Anfang vun dėn italjeenschen EU-Vörsitt gifft dat schârpe Kritik an Berlusconi.RB20030701GOR) 

µVorsitzender|-de Vorsitzender Vörsitter (M), MZ -s (As „Vörsitter“ vun de Sellschop heff ik dėnn noch ėn poor Wȫȫr 

seǧǧt.BRI06.134 – De Vörsitter ünnerbrōōk an disse Steed.GKA5.039); Öllersmann rs|r (M), MZ -lüüd (Wi wüllt mool mit jüm|juunX03 

„Öllermann“ klönen!CGN2B.24); Boos (M), Booskeerl (M), MZ Bosen, MZ Booskeerls, MZ Booslüüd (Verēhrte „Baas“ vun uns 

Parlament!Y74.082BÖW) Vorsitzende Vörsittersch|eP8 (W), MZ -schen (M. Ēhlers* is as niede „Vörsittersche“ wählt 

worrn.FGZ2007.37.17THH – M. Ēhlers* worr as niede „Vörsittersch“ wählt!QUZ2008.1.095MYH – Sē is de Vörsittersche vun’e 

Uniōōnsfrakschōōn.RB20030703KOM – De Vörsittersch wârrt ėn Kranz aflėggen.RB20020813LEU); Boosfru, MZ -fruuns 

Ehrenvorsitzender|-de Ēhrenvörsitter|sch (M|W)  Fraktionsvorsitzender|-de Frakschōōnsvörsitter|sch (M|W)  
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Landesvorsitzender|-de Landsvörsitter|sch (M|W) (Sē is nu as Landsvörsittersch vörsēhn.RB20021022SHUC) Vize-

Vorsitzender|-de Viez-Vörsitter|sch (M|W)Gemeinde & -politik Vorsteher Gilde WG. Öllersmann Heuermakler WG. 

Hüürboos, -bosen Bühne2 WG. Speelboos, -bosen 
µVorsorge treffen planen WG. plonen, Vörpohl sloon nachhaltig handeln (vorsorglich handeln) WG. nohōlern dōōn 
µvorsorgen  planen WG. plonen, Vörpohl sloon, utsorğt hėbben nachhaltig handeln (vorsorglich handeln) WG. nohōlern dōōn 
µvorsorglich schon nachhaltig handeln (vorsorglich handeln) WG. nohōlern dōōn 

µVorspann /Präambel Vörspann (M), MZ -s (Wo hēēt dat doch in de Präambel, dėn Vörspann|„Vörspann“?Y74.087PTL – 

„Vörspann“MYH) 

µvorspannen1 /anspannen (Z.B. VON PFERDEN) vörspannenB90 (Prt: In’e Heid is sōōn Oplōōp weenX83, datt de Peer vör dėn 

Kȫniǧswogen afstrėngt worrn un Minschen sik vör|„vör“ dėn Wooğ „spannen“.DLZ20061021SPA – WALFANG: De Slupen|Schaluppen spannen 

sik|„spannen sick“ as Sleper dorvör|„dorvör“.DLZ20050903SPA – Perf: „Hest“ du dėn Swatten vörspannt|„vörspannt“?SPA5.014); anspannen 

(FRÜHER WURDE ANGESPANNT, HEUTE WIRD ANGEKOPPELT!) vorgespannt haben /vorhabenUGS vörhėbbenB11 (De Kutscher hârr|„harr“ sōōn 

egool swatte Peer mit smuckM3 Seeltüüǧ vörhatt|„vör hadd“.PVB23.021MYG) ankuppeln 

µvorspannen2 /abspannen (Z.B. VON NETZEN GEGEN HAIE) vörspannenB90 (In Sydney hebbt süm|sēX04 an’ Strand an mėnnigēēn 

Steed grōte Netten vörspannt|„vörspannt“, datt de Haifisch niX20 ranköönt.RMD2.042) 

µVorspeise Essen6 WG. Vörspies 
µvorspiegeln vortäuschen WG. beren, sō dōōn as wėnn, vörschuḃen,… vorlügen WG. vörlēgen, wiesmoken, vörspelen gebärden WG. 

beren, sō dōōn as wėnn krank1 spinnen3 grübeln WG. simmelēren,… 

µVorspiel /Einleitung /I.S.V. Vorweghandlung /Vorgeschehen /Vorgeplänkel /AUCH: Vortrag|Vorspiel  dat Vörspeel 
eel|ill, MZ -spelen (Vorgeschehen: „Vörspeel“RMD2.007) vorspielen /vortragen vörspelenB55a Vortrag 

µvorspielen (Z. B. BESCHWERDEN V.) vortäuschen WG. beren, sō dōōn as wėnn, vörschuḃen,… vorlügen WG. vörlēgen, wiesmoken, 

vörspelen gebärden WG. beren, sō dōōn as wėnn krank1 spinnen3 grübeln WG. simmelēren,… 

µvorspinnen (ETW. V.) spinnen3 

µvorsprechen anklopfen2 WG. ankloppen, rinkieken,… 

µVorstand Vörstand (M), MZ -stänn (Bi de dore Firma ârbeidt ēēn vun’ „Vörstand“.RMD2.029 – Süm|SēX04 wüllt ėn nieden Vörstand 

wählen.RB20021021PPH – In disse Krönk sünd âll Liddmoten, „Vörstänn“ un Optreed fastholen!QUZ2008.1.026MYH) Kirchenvorstand 

Kârkenvörstand (Ōōk in’ „Karkenvörstand“ hârr hē Sitt un Stimm.Y66.034TSJ) Mitglied WG. Liddmoot, Vörstandsmoot 
µVorsteckstift Splint 

µvorstehen1 (VON ZÄHNEN) vörutstohnB37 [o:/ai-u-o:] (Ehr beiden vörsten Tähn stunnen|„stundn“ ėn beten wiet „vörut“!LAF17.054); 

vörstohn 

µvorstehen2 (EINER INSTITUTION V.) /vorsitzen /Vorsteher sein /Vorsitzender sein vörstohnB37 [o:/ai-u-o:] (Pleo: Loterhėn 

„hett“ hē de Lēdertofel vörstohn hatt|„vörstahn hatt“!BUR13.078); vörsittenB30a [i-ei-e:] 

µVorsteher vorstehen2 WG. vörstohn Vogt (Gemeindevorsteher) WG. Vooğt, Landvooğt Bauernschaft (-svorsteher) WG. 

Buurvooğt,… Kirchspiel (-svorsteher) WG. Kaspelvooğt Gilde WG. Öllersmann Eckensteher WG. Stohecker 

µvorstellen1 /JMD.|ETW. bekannt machen|bekanntmachen vörstellenB88 (De Börgermeister stellt de Ploons vunoḃend 

vör.NDR20030127NIP – Vörstellt wârrt|„Vörstellt ward“ de slēēswiǧsche Landsdēēl.QUZ2008.1.097MYH) bekannt (sich bekannt machen) 

µvorstellen2, sich /sich bekannt machen|bekanntmachen sik vörstellenB88 (De niede Paster is eḃen hier weenX83, wull sik 

„vörstellen“!SHBH3.076 – Wi sünd sik|unsX07a niX20 vörstellt|„vörstellt“ worrn.CGN2B.29 – Mien Fru hett sik ēēn vun süm|ehrX05 

vörstellt|„vörstellt“.RMD2.054) bekannt (sich bekannt machen) 

µvorstellen3, sich /sich vergegenwärtigen /sich ausmalen sik vörstellenB88 (Inf: Hē muss „sik“ ehr „vörstellen“, wo sē stuur 

un adrett vörbigung, ėn Poor Ōgen…!GRK5.2.091 – Ik kann mi niX20 „vörstellen“, datt…!CGN2B.20 – Dat kann ēēn „sik vörstellen“!DES7.021 – 

Dat mutt ēēn sik|„sick“ mool vörstellen|„vörstelln“!DLZ20170728KLH – Sō wat köönt jüm|ji|juX01 „sik“|juX08 niX20 „vörstellen“!BUR03.073 – Plqu: 

Hē hârr sik dat orri wat lichter vörstellt!GKA5.044 – Pleo: Sō „heff“ ik mi dat Ėnn vun uns Fründschop ōōk niX20 vörstellt hatt|„vörstellt 

hatt“!RNH1.030 – Dėnn sien Rent, dē hârr|„harr“ hē sik anners vörstellt hatt|„vörstellt hatt“!BUR04.104 – AUSWANDERER: Süm|SēX04 hebbt 
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sik|„hebbt sick“ dat âll anners vörstellt hatt|„vörstellt hatt“!DLZ20060513SPA – Imp:  Stell di vör|„Stell di vör“, ik wēēt niX20 mēhr, woneem ik 

bün!FMH.10 – Nu „stellt“ jüm|ji|juX01 „sik“|juX08 sō wat mool „vör“!BUR04.101 – Stellt sik|„stellt sick“ mool de Slang an sōōn E-Tappsüül 

vör|„vör“, wėnn wi âll E-Autos fohren worrn!DLZ20170210KLH) 

µvorstellen (sich etwas vorstellen) einbilden1 erträumen WG. sik utmolen 

µvorstellen (etwas vorstellen) bedeuten1 (etwas bedeuten) 

µvorstellen (etwas darlegen, unterbreiten) darlegen WG. vörstellen,… 

µVorstellung /Auftritt /Darbietung  VörstellenP5 (W), MZ -s (Mit de Gala-„Vörstellen“ wârrt dat Thēoter vundooğ wedderX41a 

openmookt.RB20040909KOM – Tōkomen Middeweken gifft dat noch ēēnmool ėn „Vörstellen“ in de Stadthâll.RB20020808LÖM? – bet de 

„Voerstellen“ tō Ėnn wēērDEH1.140) Vorstellung /Gedankenwelt VörstellenP5 

µVorstoß (LETZTER V.) Versuch2 

µvorstrecken auslegen3 (GELD A.) 

µvortäuschen /vorgeben /vorspiegeln /vorgaukeln /so tun als ob /Sand in die Augen streuen /simulieren /mimen 

/sich verstellen /vorschützen /vorschieben  (sō) berenB59a e|ē [be:an]  (Prs: Hē beert|„beert“ man sō, as wėnn hē dat 

kann.HFM.018 – Hē beert, as wull hē sik ėn Handvull Kraut no’n Mund rinkippen.HEE11.055 – Prt: Hinnerk beer sō|„beer so“, as wėnn hē ėm 

wat lanġs dėn Bast geḃen wull.LAF11.094 – Ōma beer|„beer“ sō, as wuss sē vun nix wat af.LAF17.019 – Plqu: De Krȫger hârr man ümmer 

blōōts sō beert|„beert“, as wėnn hē mitdrunk.PEF2.033); Thēoter spelenB55a [tei-'o:-ta śpe:-len] ; sō dōōnB13 as (wėnn) (Hē dä sō, 

as|„dä so, as“ wēēr hē duun.DLZ19990123LÜT – Ik dō sō, as wėnn|„do so, as wenn“ ik dat niX20 mēhr kann.CGN2B.23 – De Dokter dä, as|„dęd 

as“ wuss hē nârms wat vun.GRK5.1.096); simmelērenB59a [sim-me-'leian] (TRADITIONELL WURDE simmelēren I.S.V. sinnieren VERWENDET!) 

vörschuḃenB39|Q09a ['föa-schu:-ben, -schu:m] [u:/u-ou-o:] (Al Johren „hebbt“ de Japoners un Ieslanners vörschoḃen|„vörschaben“, 

süm|sēX04 worrn Wolen man blōōts för de Wetenschop fangen.RB20050620REG); sik verstellenB88 (Süm|SēX04 vertellen sik vun’t Schuspeel 

›De Rȫvers‹, wō ėn Brōder sik schändli „verstellt“ un ….GRK5.1.075) krank1 vorlügen WG. vörlēgen, wiesmoken, vörspelen 

gebärden WG. beren, sō dōōn as wėnn spinnen3 grübeln WG. simmelēren,… Borke (innere Baumrinde) WG. Bast Prügel3 

(durchprügeln) WG. wat lanġs dėn Bast geḃen 

µVorteil /Nutzen Vördēēl (M) ['fö:a-deil], MZ -delen  (Mit dat Sandstreuen hârr dat ėn praktischen „Vördeel“!DLZ20051008SPA); 

Gewinnst (M), MZ -en Nutzen davon haben dor gōōtX50 vun hėbbenB11 (Süm|SēX04 schullen vun de Tombola gōōtX50 vun 

hėbben.RB20021015SHUC) keinen Vorteil davon haben nix för kōpen könenB15 (Dor kann ik mi nix för kōpen.) Schaden 

anfangen6 schaden1 (von Vorteil|nachteil sein) lauern (auf einen Vorteil warten) profitieren (Nutzen haben, sich zu 

Nutze machen, Vorteil ziehen aus, Gebrauch machen von, guthaben von, ausnutzen) WG. profitēren Zug4 (Spielzug) Diele1 

WG. Vördeel 

µVortrag Vördrağ (M) ['fö:a-drach], MZ -drääǧ [-dre:ch]  (Gedichten över Kōhl, dat bringt ōōk niX20 veel för ėn „Vördrag“.BUR07.52) 
Vorspiel WG. Vörspeel 

µvortragen /darbieten /vorführen /auftischen vörbringenB45 (Inf: einen witzigen Beitrag: Hē kunn over doch mittō ėn drulligen Toğ 

„værbringn“.GRK5.2.215 – Perf: Hē hett de Norichten vörbrocht.RB20020122SHUC – Pssv: In de Wârksteed worrn|„warn“ tōmeist grulige 

Geschichten vörbrocht|„værbrocht“.GRK5.2.350); vördregenB24 [e:/i-ou-o:] (Inf: Jēēdēēn schull nu wat „vördrägen“.BRE10.054 – Prt: Trina* 

hȫȫrX65 gedüllig an, wat Witen* ehr vertell un vördrōōğ|„værdrog“.GRK5.2.169); vun’ Stopel lotenB34 [o:/ä(ö)-ei-o:] (Loot man ēēn vun’ 

Stopel!) Vorspiel (vorspielen) WG. Vörspeel vorbringen (zur Sprache bringen) WG. vörbringen, op’t Tapēēt bringen 

µVortragender|-de Vördräger|sch (M|W)  
µvortrefflich erstklassig großartig WG. fein, böverbest, bosig, wunnerbor,… 

µVortreppe Haus2 (Haus mit Vortreppe) 

µvortreten /heraustreten vörtredenB22b [e:/(i)-e:-e:] ; heruuttredenB22b [e:/(i)-e:-e:] (Prt: Hē treed heruut|„tręd herut“ un heel ėn 

Oort vun Reed!GRK5.1.117) 
µVortritt (den Vortritt lassen) vorlassen 

µvorüber vorbei1,2 WG. vörbi, vöröver,… 
µvorüberfahren vorbeifahren 
µvorübergehen vorbeigehen (vorbeispazieren) 
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µvorübergehen (vorübergehend) vergehen1 (ZEITLICH verstreichen) WG. lōpen 

µvorübergehend /kommissarisch /zeitweise /für eine Übergangszeit övergangswies; tietwies;  vörövergohns; för 

ėn Övergang   Übergang WG. Övergang 
µvorüberkommen vorbeikommen 
µvorüberziehen vorbeiziehen 
µVorurteil Urteil WG. Vörōōrdēēl 
µvorvorige (Z.B. V. WOCHE) letzten|-e|-es 

µVorwand Vörwand (M) ['fö:a-wand], MZ -wänn (Dat wēēr vėllicht man ėn „Værwand“!GRK5.2.455 – Dat sünd doch man Vörwänn, 

wat hē dor vörbringt!) Anliegen (als Vorwand) WG. Wârv Aufwand WG. OpwandWBSHX Einwand WG. Inwand Ausflüchte WG. 

Fisematenten 

µvorwarnen warnen1 

µvorwärts /voran (RICHTUNG) vörtō ['fö:a-'tou] (MENSCHENMENGE: Dat böör ėm hōōch as ėn grōte Bülǧ un drēēv ėm 

vörtō|„vörto“.BFH09.013); vöran ['fö:a-'ran] (Jēēdēēn wuss wat un vertell dat, un de Tiet, dē lēēp gau „vöran“.DLZ20040214LÜT); [voorwaarts, 

vooruitNL ui=[öi]]   vörwârts ['fö:a-wa:rds]  (Un hē kruppt „værwarts“ op’e Hannen!GRK5.1.205 – Sien Gedanken gungen „værwarts“ un 

rüchwârts över disse Tiet weǧ!GRK5.2.324 – Vörwârts mit jüm|juX02!BRE07.068 – De Bagger fritt sik „vörwarts“.KIR42.118 – Süm|SēX04 danzt 

mool linksrum, mool rechtsrum, mool „vörwarts“, mool tōrüch.CDH1.39 – Tyge* un Mâren* kēmen wull „vörwarts“, man langsoom as 

Snicken.FEJ5.3.098 – Verstohn kann ēēn dat Leḃen blōōts trüchwârts, leḃen mutt ēēn dat „vörwarts“!BUR14.005) Nachsilbe -wärts1 

µvorwärtsgehen Erfolg3 haben (vorwärtskommen, Fortschritte machen) WG. vörankomen, vörwârtskomen|-gohn, bârğopgohn, 

wiederkomen, wiederbringen 

µvorwärtskommen Erfolg3 haben (Fortschritte machen) WG. vörankomen, vörwârtskomen|-gohn, bârğopgohn, wiederkomen, 

wiederbringen 

µVorwärtsbewegung Zug4 (SPIELZUG) 
µvorweg vorn (VORNE) 
µvorweg schon 

µvorwegnehmen (I.Ü.S.: DAS BESTE VORWEGNEHMEN) trinken3 

µvorweisen opwiesenB60a (Mz: SCHÖNE DÄNISCHE MÄDCHEN: Op dit Flach hett de Nōōrn richtig wat optōwiesen|„uptowiesen“!MÄJ6.001 –

„opwiesen“EIR); herwiesenB60a (Over Wrōhm* kann twēē ōle Kanōōns „herwiesen“!SPA3.057) vorzeigen WG. vörwiesen,… 

µvorwerfen1 (Z.B. ZUM FRAß) vörsmietenB32 [i:/i-ei-e:] (WUT: Wi hârrn ėm lebennig de Kreihen vörsmeten|„vörsmêten“.FEJ1.4.202) 

µvorwerfen2 /Vorwürfe machen vörsmietenB32 [i:/i-ei-e:]  (Wat mook sē för Ōgen, as ik ehr dat vörsmēēt|„vörsmeet“!FEJ1.4.186 – 

Wat ik ėm vörsmēēt|„vörsmeet“, dor lach hē över!LAF04.043 – Ėm wârrt vörsmeten, watt hē wat för sik bikantbrocht hett.RB20020122SHUC); 

vörhōlenB38 ['fö:a-houln] [ou/ö-ei-ou] (De Putzen wârrt vörhōlen, datt süm|sēX04 sik tō dull gēgen de Schȫlers wehrt 

hebbt.NDR20030402NÖC); (ēēn wat) ankriedenB52; (ēēn wat) tō Last lėggenB43|RB20030415LEU ė|e [… ling’, … 'läg-gen] ähnlich1 WG. 

liek sēhn zurechtweisen (ausschimpfen, rügen, tadeln, die Meinung geigen, …) WG. utschellen, utlümmeln, wat vörhōlen, Beschēēd 

sėggen, wat püüstern, op’n Putt setten, de Biecht verhȫren|verlesen, ünner de Nöös rieḃen Zurechtweisung WG. Vörhōlen schelten 

beschuldigen WG. in’e Schōh schuḃen übelnehmen WG. verdėnken, nēēǧnehmen, övelnehmen, för ungōōt nehmen, krummnehmen, tō 

Last lėggen, tōreken, nodregen, op’t Brōōt smeren, ēēn wat ni vergeten 

µVorwort dat VörwōōrtG&G.007, ['fö:a-wouat], MZ -wȫȫr [-woia] ēēn Wōōrt vörweǧ ['wouat fö:a-'wäch], MZ Wȫȫr vörweǧ 

[woia]; (ėn beten wat vörweǧKRM2.05); ēēn Wōōrt vörut (Wōōrt „vööruut“RIA2.006) vorher1 

µVorwurf Schelte WG. Utschell, Flööǧ (kriegen), Rüffel, Vörhōlen, Afmohnen, Verwies, Reis|Schietreis moken, op’n Deckel|Utschell kriegen, 

Rüffel doolslucken 

µvorwurfsvoll  vörhōlern ['fö:a-hou-lan] schüchtern1 WG. tōrüchhōlern 

µVorwürfe machen vorwerfen2 WG. vörsmieten, vörhōlen, ankrieden, tō Last lėggen 
µVorzeichen Vorbote 

µvorzeigen /vorweisen /präsentieren vörwiesenB60a (Inf: Hē hârr ėn orrigen Buuk vörtōwiesen.DLZ19981212LÜT – An’ Toll mussenPrt 

wi uns’ beten Kroom „vörwiesen“.PVB36.09STAC – De Dokter wull gēērn „værwisen“, wat hē sėggen dä.GRK5.2.260 – Pssv: De niede Anlooğ 

wârrt vundooğ richtig vörwiest.RB20020823SHUC); vörsettenB95 (Wi hârrn di dat gēērn ėn beten anners vörsett|„vörsett“.LAF08.024); 
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präsentērenB59a [prä-sen-'teian] (Präsentēērt|„Präsenteert“ worrn op de plattdüütsche Bōōkmess 2007 an de 150 niede 

Utgoḃen!QUZ2008.1.096HBC) zeigen darbieten vorlegen WG. vörlėggen,… ausweisen2 (SICH A.) 

µvorzeigen, sich zeigen4 (SICH Z.) 

µvorzeitig  vörtiedig [-ti, -ge]; vör de Tiet  rechtzeitig WG. rechttiedig 

µvorziehen (AUCH I.Ü.S.) vörtreckenB21c [ä-o-o] (Hē will de nēēǧsten Treed|Tree’ vun’e Stüürreform vörtrecken.RB20020121KEG) 
begünstigen WG. vörtrecken Stufe WG. Treed bevorzugen (VORZIEHEN) ziehen 

µvorziehen mauern 

µvorzüglich erheblich0 (Wörter des Grades) erstklassig großartig WG. fein, böverbest, bosig, wunnerbor,… 

µVulkan Vulkoon (M), MZ -s  (Dėn „Vulkan“ is utbroken.RB20020121KEG); füürspiegenPa1-Adj Bârğ (M), MZ -s (In Slēēswiǧ-Holstēēn 

hebbt wi kēēn „füerspigen Bargen“.GRK5.2.042) 

W 

µWaage [weegschaalNL] Wağğschool|Wooğschool (W) ['wach-scho:l], MZ -scholen (GANZE WAAGE, URSPR. SCHALE DER WAAGE, Z.B. 

DEZIMALWAAGE, ABER AUCH KÜCHENWAAGE) (de Figuur mit de „Wagschaal“ boḃen in de GerichtsstuuvGRK5.2.439 – Dat Sülvergeld heff ik op de 

Wağğschool|„Wachtschaal“ afwogen!SHAK1.786 – No vēēr Weken wies de Wağğschool|„Wagschol“ ut, datt beide dörtig Punnen verspeelt 

hârrn.HEE15.106 – Hē broch niX20 mool 100 Pund op de Wağğschool|„Wachschol“.DLZ20010630LÜT – Hē stell dėn Putt op de 

Wağğschool|„Wogschol“.BRE07.153 – Hē sleep de Wağğschool|„Waagschal“ an, de beiden Appeln hebbt tōhōōp 310 Gramm 

wogen.DLZ20031025LÜT – Vör sik hârr de Ōl’ ėn Wağğschool|„Woogschool“, as Gewichten hârr hē Schruḃen un Nogels.RNE.79 – I.Ü.S.: Hē 

wull sien Stimm mit in’e Wağğschool|„Wågschål“ smieten.Y04.072PAF – „Waggschaal“MYJ8.4.138 – annerthâlf Zentner op’e 

„Wachschool“KRM|REIS NO HH – I.Ü.S.: „Wagschool“QUZ2012.1.045RMD – „Waagschaal“WBHH5.0622 – „Wach(t)schaal“WBHH5.0622 – smēēt de 

Tuut op’e „Woogschool“KRM1.040 – Mz: verruste „Wagschaln“GRK5.2.047); KURZ: School; Wağğbōōm (M) ['wach-boum], MZ -bȫȫm 

(GANZE WAAGE, URSPR. BAUM DER WAAGE) (GRÜBELEI: Sō hett ēēn as de Tung in’ Wağğbōōm|„Waggbom“ sien Mogen ünnen an sien 

Sēēl.GRK5.1.268 – I.Ü.S.: De Scholen vun dėn Wağğbōōm|„Waggboom“ sünd niX20 mēhr an’t Stiegen un Sacken, hē steiht nu in’ 

Sticken.HEE19.007); dat GewichtNEUER, MZ -enWBH&H; Z.B. Kökengewicht FRÜHER KAUM ÜBLICH, ABER HEUTE AUCH: Wooğ (W) [wo:ch], MZ 

Wogen (Op dėn Disch stunn ėn lütte blanke Wooğ|„Waag“ mit Gewichten.FEJ5.2.231 – Süm|SēX04 schüdd dat Gold ut de Geldknipp un 

weeġt dat Sülver op de Wooğ|„Waag“.SHAK1.738 – Hannes*, dien Wooğ|„Wog“, dē wiest verkēhrt!HEE15.105 – Âllns kummt ēērstmool op de 

Wooğ|„Waag“!BMG1.016 – Wėnn ik op de „Woog“ stoh, mook ik ėn langM3 Gesicht!DLZ20120518KLH – STERNZEICHEN: „Waag“BMG2.080 – I.Ü.S.: 

Mitlēēd un ›dat günn ik ehr!‹ hēlen sik de Wooğ|„Waag“.HBC5.13) Briefwaage Brēēfwooğ Goldwaage Goldwooğ (I.Ü.S.: 

„Goldwacht“EIR1.087 – I.Ü.S.: „Goldwaag“HFM.142 – I.Ü.S.: „Goldwoog’“DLZ20170217KLH) Schnellwaage /Laufgewichtswaage 

/römische Waage /Besemer (IN DER HAND ZU HALTEN, FRÜHER WAAGE DER LUMPENHÄNDLER) Besemer (M), MZ -s (Gewȫhnli sünd de 

studēērten Herrn sō flȫdig, datt süm|sēX04 an ėn Besemer|„Bęsemer“ wogen un för Knoken verkofft wârrn köönt!FEJ1.3.079) 
(PLATTDEUTSCHSPRECHER NEIGEN DAZU, Wooğ = Waage ALS HOCHDEUTSCH ABZUTUN; DER HEUTIGEN Wağğschool ENTSPRACH JEDOCH EIN ALTES 

WooğschoolALT, SOMIT IST Wooğ = Waage ALTES PLATTDEUTSCH, DAS NUR ZWISCHENZEITLICH ZUR UNTERSCHEIDUNG VON Wooğ = Wogen = Wagen 

VERDRÄNGT WORDEN IST. — Wağğ = Waage HAT DANN SICHER WIEDER KRÄFTIG BEI DER VERDRÄNGUNG VON Wağğ = Woge MITGEHOLFEN.) 

Küchenwaage WG. Kökengewicht Welle1 WG. Wağğ Q16 (gg-SCHREIBWEISE)  

µWaage Wasserwaage WG. Woterpass Schlauchwaage WG. Slauchpass Maurer-Gerätschaft 

µWaage Zünglein an der Waage WG. Sticken 

µwaagrecht umschreibend: in de Wooğ (De Meister hârr dorför tō sorgen, datt dat Muurwârk fast wēēr un in de Wooğ|„in de 

Waag“ blēēv!KAH5.020) 

µwabbelig swabbelig [-li, -ge] (Hē is sō swabbelig. – I.Ü.S.: Hē is tō swabbelig, kannst’ ėm niX20 foten.); wabbelig [-li, -ge] 

µwabbeln /in schwankender Bewegung sein /erzittern /schwappen (Z.B. BEI KÖRPERFETT, PUDDING, FLÜSSIGKEITEN, MOORIGEM GELÄNDE) 

swabbelnB97 (Prs: Hier loot’sX07b man lēver weǧgohn, hier swabbelt dat tō dull!); wabbelnB97 (Prs: Dat swabbelt un wabbelt âllns an 

ėm.); schülpernB99 (Prt: Un de Speck schülper|„schülber“ man sō!HEE15.017) Bauch WG. Swabbelbuuk schaukeln4a 
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µWabe /Bienenwabe /Honigwabe dat Wârk [wa:rk], MZ -en (Dat bringt vuntsummer nix in’e Wârken.WBSH5.0528); Woov (W) [wo:f], 

MZ Woḃen ['wo:-ben, wo:m] (Mz: Ėn Dēēf brōōk in ėn Ieḃenschuur in un klau de Woḃen|„Woben“.TSJ3.109 – „Waaben“LAF11.118); 

Hünnigkōken (M) ['kou-ken], MZ =EZ  (Sien Bregen wēēr as sōōn Hünnigkōken|„Honigkooken“, dē utsleudert wēēr.LAF11.118); 

Hünnigwoov (Ōōk ėn Hünnigwoov|„Hönnigwoov“ wēēr noformt, de Zellen sachs vull mit Likȫȫr.SPA1.017) Honig WG. Wârkenhünnig 

µwach woken  (M5 1.a: ÜBER TRAUMGESCHEHEN: Wo worr sē schudern, wėnn sē woken|„waken“ wēēr!GRK3.3.144 – 6.a: Hē lēēp mit 

woken|„waken“ Ōgen rin in’t Unglück.GRK5.1.114); wook  (De hēle Nacht funn sē kēēn Sloop, ümmer wedderX41a worr sē „wook“.MAG8.053 

– Ik seǧǧ di, dėnn wârrt de Dēērns „wook“!GLH2.24 – Nu blieḃt blōōts wook|„waak“!JSJ.069) hellwach hellwoken|hellwook (Ik wēēr 

hellwokenPa1-Adv.) umschreibend: op’n Posten weenB10 ; op de Wacht weenB10 müde (sich mit Mühe wach halten) 

aufbleiben WG. opblieḃen 
µwach werden aufwachen WG. opwoken, wook|woken wârrn, … 

µWache Wach (W), MZ -en (Süm|SēX04 hebbt ėn Wach opstellt.PIT2.001 – Hē worr no de Wach hėnbrocht.PIT2.086 – Ik wēēr as 

Matrōōs op’t twēte Füürschipp un hârr jüst de „Wach“.LAF03.012) Davidswache Dovidswach („Dovidswach“ROW) Freiwache 

Friewach („Freewach“QUB014.57KIR) Küstenwache Küstenwach („Küstenwach“LEU) Nachtwache Nachtwach („Nachtwach“FML 

– „Nachwach“PIT – Mz: „Nachwachen“LAF) Schiffswache Scheepswach („Schępswach“GRK5.1.202) Schildwache Schildwach 

(„Schildwach“MYJ4.003) Stadtwache Stadtwach („Stadtwach“BMG) Sturmwache Stormwach („Störmwacht“FLG-HEE) 

Totenwache Dōdenwach („Dodenwach“LAF,BMG) Bürgerwehr (Bürgerwache) WG. Sliekwach Rätsel WG. Schildwach Station 

WG. Wachstatschōōn Welle1 WG. Wağğ 

µwachen /Wache halten /wach sein wokenB54a (Inf: bi de Dōden mit woken|„waken“FEJ1.3.307 – „waken“MYJ4.126VOK – Prs: Ik 

drȫȫm dėn Dağ un wook|„wak“ de Nacht!GRK3.3.180 –  Slöppt de Buur, dėnn wookt de Gȫȫs! – Prt: In’t Dörp wook|„wak“ nüms as de 

Nachtwächter!GRK5.2.025 – Wi woken|„waken“ bi ėm.FEJ1.3.282 – Plqu: Er war die ganze Nacht nicht wach gewesen. Hē hârr|„harr“ de hēle 

Nacht niX20 wookt|„wakt“!GRK5.2.261 – Pssv: Wieb lēēǧ noch ümmer ohn Besinnen, umschichtig worr|„war“ bi ehr wookt|„wåkt“.LAF08.137 – 

Inf-Sub: (De Jung is hâlf in’ Drōōm un hâlf in’t Woken|„Waken“!GRK5.1.205) Wache schieben /Posten stehen Posten stohnB37 

[o:/ai-u-o:] ; Schildwach stohnB37 

µWachmann Wächter WG. Wachmann,… Mann2 

µWacholder &21 /Wacholderbeere /Gemeiner Wacholder [Juniperus] [BEEREN ALLG.: „BeiX71, MZ Bein“WBSH1.0279(+DIM) – „Bęr, 

MZ Bęrn“WBSH1.0292] MachandelbeiX71|-beer (W), MZ -bein|-beren; WacholderbeiX71|-beer [wa-chol-da-bai, -be:a] (Mz: 

„Wachholderbein“MYJ) (IM DITHMARSCHER MÄRCHEN TRAT DER Eschenbōōm AN DIE STELLE DES Machandelbōōm!) 
µWacholderdrossel Drossel WG. Schacker 

µwachrufen /wecken /in Erinnerung rufen /ins Bewusstsein bringen /hervorrufen wookrōpenB38 [ou/ö-ei-ou] (Mit disse 

Musik rēēpst|„reepst“ du de Biller vun süm|ehrX06 Jööǧd|Jugendtiet wedderX41a in süm|ehrX05 wook|„wook“.RMD2.027) bewusst WG. kloor 

ween 

µWachs /Bienenwachs dat Wass, MZ- (MÄRCHEN: Dėn Brēēf mook hē mit „Wass“ tō, Sēgellack kėnnen süm|sēX04 dō noch 

niX20!PVB23.033MYG – I.Ü.S.: Sē is sō ēēn, dē in Beduren smölten kann as Wass|„Waß“!GRK3.3.140 – Hannen as „Wass“GRK5.2.262) 

Wachsbleiche (KASTEN MIT GLASSCHEIBE ZUM WACHSSCHMELZEN IN DER SONNE) Wassblēēk (W) ['was-bleik], MZ -blēken Wachstuch 

/Wachstischtuch /Wachstischdecke dat Wassdōōk [-douk], MZ -dȫker [-doi-ka] (Hē dach an Mudder ehr lütte Stuuv mit ėn 

bruunM3 Wassdōōk|„Wassdok“ över’n Disch!GRK5.2.261 – Sē schōōv dat Wassdōōk|„Waßdook“ tōrüch.FEJ5.3.220 – 

„Waßdok“GRK3.3.118,SHBH – Reistasch ut „Wasdook“DEH – „Wachsdook“BUR) bohnern (wachsen und polieren) WG. Bōhnerwass zart 

WG. Hannen as Wass Licht2 (Wachskerze) WG. Tâlliglicht, Wasslicht 
µwachsam wach WG. woken, …, op’n Posten 
µWachsbohne Bohne WG. Wassbōhn 

µwachsen wassenB20a [a-u-u] (Inf: Ik sēh, wo âllns grȫȫnt un „wassen“ deit!GRK3.5.218 – Loot „wassen“ dat Kruut, dat süht doch gōōt 

ut!JSJ.056 – SPOTT: Schood, Richard*, datt op dien Mist niX20 recht wat „wassen“ will!BUR09.013 – Prs: Achter dėn Dōōrn, dor „wasst“ ėn 

schȫȫnM3 Kruut!GRK3.3.292 – Nu wasst|„waßt“ de lange Wâll vun beide Ėnns!GRK3.3.094 – De Wēēt wasst|„waßt“ mi meist bet an’e 

Ōhren!MYJ1.190 – Dat wasst|„wasst“ mi över’n Kopp.BMG – KLÖßE! Wėnn no JohanniX20 de Kantüffeln tōriept, sō „wasst“ de Klümp ünner de 
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Ēēr!GRK5.2.030 – Bilüttens „wasst“ mi griese Hoor!CGN2A.16 – Prt: DACH ODER REETEINDECKUNG: Wat för ėn lüttM3 ōōlM3 Huus, dat Mōōs „wuss“ 

op’t Dack, dat Gras bet ünner de Siedenfinstern!GRK5.2.117 – Ōōk plant hē wat in dėn Goorn un freu sik, wėnn dat „wuss“!GRK5.2.025 – 

Wat hē sei un wat hē plant, dat wuss|„wuß“!BRI03.024 – Dor „wussen“ dōmools grōte Eschen!GRK5.1.101 – Dor „wussen“ Bârken un 

Ellern.FEJ1.2.121 – In dėn Goorn, dor wussen|„wüss‘n“ gollenM4a Wiendruḃen!PVB23.030MYG – Perf: Gau „is“ sē „wussen“, nu is sē 

grōōt!GRK5.1.040 –  ›ÄRGERLICH‹: Sünd blōōts grōte Kantüffeln „wussen“, hebbt de BuurnQ17 kēēnH5 lütte för de Swien!CGN1.037 – Plqu: 

Süm|SēX04 sungen Lēder, as de Snovel süm|ehrX05 wussen wēēr|„wussen weer“.GRK5.2.217 – An’t Mētermoot sēhǧ hē, datt hē wussen 

wēēr|„wussen weer“.FEJ1.2.153 – Plqu|Kjtv: Hē sä over blōōts, sē wēēr|„weer“ bannig „wussen“ un grōōt worrn!GRK5.2.122 – Ple2: 

SÜDERHEISTEDT: Dat Gill-Huus vun de Papagojengill wēēr de ›Aukrōōğ‹; de Wunnerbōōm vun’t Land „is“ dor grōōt un mächtig wussen 

weenX83|„wussen ween“! Nu wull dat Malȫȫr,…SPA2.116); drieḃenB32|Q09a ['dri:-ben, dri:m] [i:/i-ei-e:] (Prt: Dat Unkruut drēēv|„drev“ 

Ranken un Flēērlingen danzen!GRK1.2.232); grōōt wârrnB12 ['grout wa:rn]  (Perf: Jung, wat büst du grōōt worrn!KIR42.075 – Plqu|Kjtv: Hē 

sä over blōōts, sē wēēr|„weer“ bannig wussen un grōōt worrn|„grot warn“!GRK5.2.122) sehr schnell wachsen /treiben 

/(auf)schießen opschētenB28 [ei/ü-ou-o:] (Prs: De Afgunst is’t, dē bi ėm „opschütt“ as QuitzX47 bi dėn Wēten!GRK5.2.400 – Prt: Jehann* 

schōōt op|„schot op“ as ėn Pöppel!GRK3.3.209 – Lēna* schōōt op|„schoot op“ as ėn Wichelsprant!FEJ5.3.479); schētenB28 (Prs: Wat 

schēēt|„scheet“ de Planten un Poten!MYJ8.2.020); in’t Soot schēten (Perf: Hē is je gewâltig in’t Soot schoten! – Provokation: Minsch, 

Hein*, wat büst du snooksch in’t Soot schoten!) gewachsen opwussen (Plqu: groß und stark gewachsen Sē wēēr grōōt un stârk 

opwussen.LAF08.049) ausgewachsen utwussen (Plqu: ėn slankM3 Lief, wat lang niX20 „utwussen“ wēērGRK5.2.264) bewachsen 

bewussen  (Pa2-Att: Rundum stunnen grȫne Bȫȫm, mit Mōōs „bewussen“.GRK3.4.427 – Smâll is de Weǧ, mit Gras „bewussen“.MAG8.050) 
einwachsen (hineinwachsen) WG. inwassen nachwachsen (neu ausschießen) WG. nowassen durcheinander WG. wild 

notōwassen Ableger4 WG. Sprant abmagern (nicht wachsen wollen) 

µWachstum /Wuchs /Entwicklung dat Wassen, MZ- (De Fabrik speelt ėn wichtige Rull bi dat Wassen vun de Stadt.GKA5.025); dat 

Wassdōōm, MZ-  (Nä, wat ėn fiene Huut, un ehr Hoor un Wassdōōm|„Wassdom“, smeetsch un smiedig!GRK5.1.066 – Dat 

Wassdōōm|„Wassdom“ in’e Wēērtschop langt niX20.RB20020213KEG) Wachstumsperiode Wassenstiet (W), MZ -tieden  Figur WG. 

Figuur Gestalt (Person) WG. Gestâlt,… Entwicklung 

µWachtel &32 [Coturnix coturnix] (DEM REBHUHN ÄHNLICH) Wachtel (W), MZ -n (De Foss, dē bruut, de „Wachtel“ röppt.GRK5.1.021) 

Wachtelruf  (RUF: Flick de Büx, flick de Büx!WBSH1.0637) 

µWachtelkönigGMH.201 &32 /Wiesenralle /Wiesenschnarrer [Crex crex] (RUF: AUS DEM GRAS EIN SCHNARRENDES: rrrep-rrrep, rrrep-

rrrep, rrrep-rrrep…!KOV.110) GrasssnârkWBSH2.0471(DIM) (W), MZ -en; RegensnârkWBSH4.0072(DIM); Snârk k|pWBSH4.0620, (M), MZ -en 

µWächter /Wachmann Feldwächter /Feldvogt (FRÜHERER ZEITEN) Schütter (M), MZ -s (De „Schütter“ kēēm tōrüch vun sien 

Umtuur dör de Feldmârk!FEJ5.3.260) Wächter (ZUR BEWACHUNG VON EINRICHTUNGEN, MENSCHEN) Wächter (M), MZ -s (De „Wächter“ tuutPrt 

eḃen tō negen.GRK5.1.083 – Mz: de „Wächters“GRK5.2.297); WachmannLAF08.053
 (M), MZ -lüüd (De Wachmann|„Wachtmann“ trock sien 

Mellbōōk ut’e Tasch!LAF08.054 – Mz: Kott vör dat Kaschott hett de Verbreker sik vun de „Wachlüüd“ lōōsreten un is afhaut!NDR20060620NÖC) 

Nachtwächter Nachtwächter  (In’t Dörp wook nüms as de „Nachtwächter“!GRK5.2.025 – Dėn „Nachtwächter“ sien Hōōrn tuutPrt mool 

nēger, mool wieder!GRK5.2.025 – Mz: De „Nachtwächters“ snackt jēēdēēnH3 Oḃend in süm|ehrX06 lütt’ Wachstuuv dat Geschick vun dėn 

Ōōrt dör!GRK5.2.272 – „Nachtwächters“ köönt swiegen!LAF03.123) Turmwächter /Gefangenenwärter Tōōrnwächter (MITLEID: Dat 

duur dėn Tōōrnwächter|„Tornwächter“!GRK5.1.035); TuterWBSHX (M), MZ -s  Mann2 einsperren3 WG. schütten, inschütten, Schütter, 

Schüttkoḃen, Schüttgeld Wart (Schützer) WG. Wohrer|Wohr’, Wärter 

µwackeln1 wackelnB97  ( Prt: Tōēērst „wackel“ de Tähn blōōts sōōn beten!LAF17.055 – Hē hârr vör man noch twēē Tähn un dē 

„wackeln“ ōōk as sōōn afbrokenM4a Wierpohlen!LAF08.082); jackelnB97 ['schak-keln] (Prs: Dat „jackelt“.FMH.16 – Inf-Sub: Dat Sōfa is al 

bȫȫs an’t Jackeln|Wackeln!) schaukeln1 (wackeln, eiern, wellenreiten) WG. juckeln schaukeln3c (wackeln, wippen) 

schaukeln4a rütteln (ruckeln) WG. wrackeln, rumwrackeln 

µwackeln2 /wackelig gehen wackelnB97 (Plqu: Süm|SēX04 hârrn lachen mucht, wėnn sē niX20 as ėn Kamēēl nēger wackelt 

wēēr|„wackelt weer“.FEJ1.2.148) schaukeln1 (wackeln, eiern, wellenreiten) WG. juckeln schaukeln3c (wackeln, wippen) 

schaukeln4a rütteln (ruckeln) WG. wrackeln, rumwrackeln 
µWackenhusen Wöhrden WG. Wackenhusen 
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µwacklig (Z.B. ZAHN, ZAUN) /wackelig /baufällig (Z.B. SCHUPPEN) /gliederweich (Z.B. STUHL, MENSCH) /zerbrechlich (Z.B. STUHL) 

/gebrechlich (Z.B. MENSCH) /unsicher (Z.B. MENSCH) leedwēēk|leedwēēksch  (De Stōhl is 

leedwēēksch|„lędweeksch“.WBSH3.0427(DIM)); wackelig [-li, -ge] (M5 1.a: De Disch steiht wat wackelig. – Ik bün ėn beten wackelig op’e 

Bēēn.CDH1.15 – 2.b: ėn „wackeligen“ KoppFEJ1.2.165 – 5.: Buddels hüppen op „wackelige“ Dischen, sōōn Biller kėnnt wi je âll!BUR01.75); 

wrackelig [-li, -ge] (De Pōōrt is „wrackelig“ un möör!WBSHX) gebrechlich WG. schrökelig, kröpelig, wrackspēkig; snübbelig, tâllfȫtig 

missgestaltet (hässlich) WG. wanschopen Glied WG. Lidd, MZ Leden kraftlos (schwach, flau, schlapp) WG. flau, mau, klöterig,… 

verschleißen1,2,3 (verschlissen) WG. dör-, op-, ver-, utsleten 

µWade Wood (W), MZ Woden (  ÜBER KRÄFTIGE MÄNNERWADEN: Sien Wood is gōōtX50 geroodt! – Mz: BEI OPA: De Bēēn wēērn al stief, 

de Woden|„Waden“ dünn, de Knēēn krumm un beverig!GRK5.1.199 – Ehr dünnen Bēēn wēērn bet an de mogern Woden|„Waden“ tō 

sēhn.FEJ1.2.147 – Lütt’ Pēter* spaddel mit de Woden|„Waaden“.GAR1.10 – Dor wiest uns jüst ėn Iesprinzess ehr strammen 

„Woden“.BMG3.009) Spott ÜBER DÜNNE WADEN: (Hē hett Bēēn as Sprēēn un Woden as Groden! – Natüürli hett de Lünk ōōk Bēēn, man 

Woden sünd dor kēēn! – I.S.V. ›SOCKENSCHUSS‹: Wėnn ik dat däB07, mussB07 ik je ėn Fehler an’e Woden hėbben!) Bein Star 
Spatz Gräte WG. Grood 

µWadenbein (ÄUßERER UNTERSCHENKELKNOCHEN) dat Wodenbēēn ['wo:-den-bein], MZ =EZ 
µWadenbeißer hinterlistiger Mensch Hund 
µWadenfischerei Fischfanggerät WG. Wood 

µWaffe [wapen, -sNL] Woop|Wopen (W), MZ Wopen|Wopens  (Nu snackt süm|sēX04 dorvun, datt Lüüd, dē ėn Woop|„een Waap“ 

dregen dörḃt, datt dē tōminnst 21 Johr ōōlt weenX82 schüllt.RB20020506KEG? – Elkēēn Woop|„Waap“, dē gēgen di mookt is, kriǧǧt nix 

tōstann!SHAK1.745 – Ėn faste Borğ is unsen Gott, ėn gōde Wehr un Wopen|„Wapen“!NEO1.171 – Mz: De Kuntrullȫȫrs schüllt in’t Land no 

Wopens|„Wapens“ kieken.RB20020917SHUC – De Hisbollah wēēr ōōk paroot un kunn de Wopens|„Wapens“ swiegen loten, hett ehr Boos 

seǧǧt.RB20060804REG – Hârnsch un Wopens|„Wapen“NEO1.135 – dat Landvolk in Wopens|„Wapen“NEO – mit de Macht vun 

Wopens|„Waapen“MAP2.055 – De Amerikoners hebbt dat nu opgeḃen, in’ Irook no Wopens|„Wopen“ tō sȫken.NDR20050113NÖC) 

Atomwaffe Atōōmwoop|-wopen (Mz: Iroon* dörsKjtv sien Dooğ niX20 Atōōmwopens|„Atomwapens“ in de Hand kriegen, mēēn 

Merkel.RB20060505LEU) Biowaffe Biowoop|-wopen (Mz: De dore Mann wēēt gōōtX50 Beschēēd op dat Flach vun 

Biowopens|„Biowapens“!RB20030207LEU) Geheimwaffe Gehēēmwoop|-wopen Luftwaffe Luftwoop|-wopen Schusswaffe 

/Schießgewehr Schēētwoop|-wopen; [vuurwapenNL[fü:r…]] Füürwoop|-wopen Massenvernichtungswaffe umschreibend: 

(Süm|SēX04 schüllt no sōōn Wopens sȫken, dē op ēēn Slağ velē Lüüd dōōtmoken köönt.RB20030422GOR) Recht WG. Wopenrecht 

Wagen WG. (ANALOGIE ZU) Wooğ|Wogen, MZ Wogens 

µWaffel Gebäck (Backwerk, Waffel) WG. Waffel Bude WG. Waffelbōōd Eisen2 (Waffeleisen) WG. Waffeliesen 
µWaffenruhe Ruhe WG. Wopenrōh, Wopenswiegen 
µWaffenstillstand Ruhe WG. Wopenrōh, Wopenswiegen 

µwagen, sich /sich trauen (sik) wogenB47b   (Inf: „wogen“KIR – Prs: Hē wünscht sik ėn Fru tō heiroden, wooğt|„waagt“ dat over 

niX20!BUR09.056 – Prt:  Sē hârr ėm tōrüchhōlen schullt, man wokēēn wooğ|„waag“ dat?FEJ5.3.232 – Elsbe* wull dolspringen, wooğ|„wåg“ 

dat over niX20.LAF08.101 – De Mannslüüd wogen sik|„wagen sik“ niX20 ran no ehr.LAF17.077 – Perf: Ēēnmool heff ik mi dat „woogt“.RMD2.041 

– Plqu: NiX20 mool ėn Rüchkōōp, sunst hârr|„harr“ ik’t wooğt|„wagt“.GRK1.1.244 – Hē hârr|„harr“ wooğt|„wagt“ un wedderX41a 

wooğt|„wagt“.GRK1.1.251 – Pleo: Wi hebbt dōmools snutelt un strokelt, mēhr „hett“ ēēn sik niX20 wooğt hatt|„waagt hatt“!BUR14.019 – „Hett“ 

de Flēger Plüschow* tō veel riskēērt hatt|„riskeert hatt“; hē is 1931 afstört, as hē ėn Gletscher filmen wull!DLZ20090613SPA); (sik) truenB50 

[tru:en] (Du „truust“ di op’e Stroot knapp ruut.MAG8.046  – Wi hebbt sik|unsX07a an’ Anfang ōōk niX20 truut mit de doren Apparoten.); (sik) 

tōtruenB50 ['tou-tru:en] (De Jung fȫhl sik minn, tru sik|„truu sik“ nix mēhr tō|„to“, wėnn sien Voder dat Schimpen anfung.BUR09.033) 

riskieren /ein Risiko eingehen /es wagen wogenB47b (Wogen|„Wagen“ un winnen, buten un binnen!WIH.65 – Dē „woogt“, dē 

winnt!WIH.15 – Dē nix wooğt, dē nix winnt!GKA5.036); riskērenB59a [ris-'keian]  (Inf: No, dėnn will ik dat mool riskēren|„riskeern“!PIT2.244); 

sik vörnehmenB23 [e:/i-ei-o:] (IRONISCH ZUM ÄNGSTLICHEN: Nehm di nix vör, dėnn sleit di nix fehl!); kostenB78 (Wat kann’t kosten!)     

riskieren /es darauf ankommen lassen /aufs Spiel setzen dorop ankomen lotenB34 [o:/ä(ö)-ei-o:] (AN „UNS“ GERICHTET: 

Lassen wir es … Loot wi dat dorop ankomen! – AN „EUCH“ GERICHTET: Lasst (IHR!) es … Loot dat dorop ankomen! – AN „UNS“ GERICHTET: 
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Lasst es uns … Loot’sX07b dat dorop ankomen!); op’t Speel settenB95 (Inf: Hē hârr sik wat verdēēnt un wull dat niX20 op’t Speel 

setten|„opt Spill setten“!GRK5.2.410 – Prs: För drēē Perzent mēhr Tinsen „settst“ du âll dien Kaptool op’t Speel|„op’t Spill“!FEJ5.3.166) 
(VON EINEM, DER NICHTS MEHR ZU VERLIEREN HAT) alles riskieren /aufs Ganze gehen /alles auf eine Karte setzen /alles aufs Spiel 

setzen /keinen Gedanken mehr auf die möglichen Folgen verschwenden /nicht mehr durchkalkulieren /etwas trotz 

allem tun  (op) nârms|nix wat op rekenB54a (Hē reekt nârms wat op. – AUCH: Hē reekt op nix mēhr wat op.) ängstlich 

verunsichern vertrauen WG. vertruen, truen,… ankommen2c aufrechnen (kalkulieren) vornehmen1 (zu viel riskieren) 

anmaßen, sich (sich herausnehemen, sich erlauben, sich erdreisten, sich unterstehen) WG. sik ruutnehmen 

µwägen wiegen2 

µWagen /AUCH: Waggon Wooğ|Wogen (M) [wo:ch], MZ Wogens  (Du fohrst tō Mârkt, in’ Landweǧ Wooğ an Wogen|„Wag’ an 

Wagen“ vör di her, ….GRK5.1.138 – Hē hârr mi meist vun’ Wooğ|Wogen|„Wagen“ doolrookt!GRK5.1.098 – IN DIE KUTSCHE ALTER ZEIT: Hē 

stappt in’ Wooğ|Wogen|„Wagen“, as stapp hē in’t Bett!GRK5.2.253 – Hē küss nochmool sien Fru un stēēǧ dėnn ōōk op dėn 

Wooğ|Wogen|„Waagen“.PIT2.007 – De Knecht sēēt al op dėn Wooğ|„Waag“ un bâller mit’e Pietsch.PIT2.007 – Wooğ an Wooğ|„Wåg an 

Wåg“ fohrX66 de Landstroot dool, dat wēēr Mârktdağ vundooğ.LAF08.067 – De middelste „Woog“ vun dėn Toğ wēēr ut de Spōōr 

sprungen.NDR20060630NIP – Mz: ERNTEABBRUCH VOR DEM REGEN: Op de lerdigen Wogens|„Wagens“ setten sik de swētigen Ârbeiders mit 

süm|ehrX06 Rēēdschop!GRK5.2.434 – SCHMUGGEL: Dor worrn bi düüster’ Nacht Wogens|„Wagens“ vullloodt!GRK5.2.304 – Süm|SēX04 kēken 

ünner de Lokomotiv un ünner de Wogens.PIT2.012 – SCHAUFENSTER: Peerstâllen un Buurnhööf stunnen dor mit Tieren un „Wogens“!RNE.07) 

mit Pferd und Wagen mit Peer un Wooğ|Wogen (Nu no de Masch mit Peer un Wooğ|„mit Pęr un Wag’“!GRK3.3.063 – Dor kēēm 

mittō Besȫȫk mit Peer un Wooğ|Wogen|„mit Pęr un Wagen“.GRK3.3.145 – Af un tō kēēm dor mool ėn Fōhrmann mit Peer un 

Wooğ|Wogen|„mit Peer un Wagen“ dat Stēēnplooster langrummeln!BMG2.104); tō Wogen (Süm|SēX04 kēmen tō Wogen|„to Wagen“, mit 

grōte Säck vull Kōōrn!GRK5.1.169) Melkwagen Melkwogen („Melkwagen“LAF11.039 – „Melkwogen“HSE.068) Planwagen 

Ploonwogen („Planwagen“REF) Puppenwagen Poppenwogen (Mz: In de ēēn Eck vun dat Lodenfinster stunnen de 

„Poppenwogens“!RNE.07) Schlafwagen Sloopwogen („Sloopwagen“BMG) Speisewagen Spiesenwogen („Spiesenwagen“BMG) 
Omnibus (Pferdebus) WG. Brick, Brickwogen 

µWagen (LANDWIRTSCHAFTLICH) Ackerwagen1,2 WG. Buwooğ Leiterwagen Kastenwagen 
µWagen Auto 

µWagen Handwagen1 
µWagen Kinderwagen 
µWagen Servierwagen 
µWagen Lastwagen 
µWagen Klingelwagen (DES BÄCKERS) 

µWagen Leichenwagen1 
µWagen aufsteigen (auf den Wagen steigen) WG. tō Wooğ stiegen 
µWagenfett Schmierfett 

µWagengeleise (tiefe Wagengeleise) Spur1 
µWagengeschirr Pferdegeschirr 

µWagengestell Gestell Ackerwagen2 

µWagenladung Ladung WG. Fȫhr 
µWagenleine Pferdeleine 
µWagenleiter Leiterwagen 

µWagenreifen Reifen2 

µWagenremiseFR /Maschinenunterstand /offene Scheuer /HEUTE: CarportB|A dat|de Wogenschuur (S|M) [-schua], MZ -

schurenQ17, MZ -s [-schuan, -schuas] (Wagenunterstand Gōōrn un Hoffsteed un „Wogenschuur“ wēērn ėn Speelparadies.DLZ20070818SPA – 

Kutschenunterstand „Wagenschuer“LAF10.043 – Carport „Wagenschuur“BMG6.160); AutoünnerstandRB20030731KOM, MZ -stänn; Remmies 

(W) [räm-'mi:s], MZ -misen Scheuer 
µWagenschlüssel Kreuzschlüssel 

µWagenspur Spur1 
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µWaggon Wagen WG. Wooğ 
µWagnis Risiko Abenteuer WG. Eḃentüür 

µWagrien &14 (KREISE PLÖN UND OSTHOLSTEIN IN SLAWISCHER ZEIT) dat Wogerland („dat Wagerlandt“NEO1.273) 

µWahl Wohl (W), MZ -en  (De Slacht wēēr sloon, de Wohl wēēr wunnen.GKA5.044 – BerlusconiX20 will niX20 wohrhėbben, datt hē de 

„Wohl“ verloren hett.NDR20060412CYH – BUNDESPRÄSIDENTENWAHL: Worum noch ėn „Wohl“, wėnn doch sō-un-sō âllns faststeiht?DLZ20161230KLH – 

Mz: In’ Kongo schüllt 800 Bundswehrsuldoten mithölpen, datt de „Wohlen“ demokrootsch aflōōpt.NDR20060601NIP – Tōfällig stoht nu je 

wedderX41a Wohlen|„Wohln“ an.DLZ20170428KLH) Kommunalwahl Kommunoolwohl (De Kommunoolwohl|„Kommunaalwahl“ gellt 

doch.RB20020823SHUC – „Kommunool-Wohl“KCB) Parlamentswahl Parlamentswohl („Parlamentswåhl“QUZ2005.4.013STRG) Stichwahl 

Steekwohl (De Präsident wull dor nix vun weten, datt süm|sēX04 blōōts de „Steekwohl“ nochmool moken dōōt.RB20041203LEU); 

Prickwohl („Prickwahl“REG) Wiederwahl WedderwohlX41a („Wedderwåhl“VHH.ART65) fälschen Kampf WG. Wohlkamp Betrug 

WG. Wohlbedruğğ Hilfe WG. Wohlkamphölp 

µwählen1 /auswählen /küren /prämieren (VON VIEH) kȫrenB59a [koian] Körung 

µwählen2 (BEI HEUTIGEN DEMOKRATISCHEN WAHLEN) wählenB55b [we:ln]  (Inf: Nu mutt de Partei ėn nieden Vörstand „wählen“!RB20021021PPH – 

Un wēēt mool ēēn niX20, wat hē „wählen“ schâll, dėnn mookt hē slicht sien Krüzen överâll!BMG1.015 – Pssv: Vör vēēr Johr wēēr dat noch in 

Bonn, datt de Kanzler wählt wârrt|„wähl ward“!RB20021022SHUC); kȫrenB59a [koian]  (Inf: As dat lett, wârrt süm|sēX04 ėm wedderX41a 

kȫren|„kören“!RB20030704LEU – Pssv: Vundooğ wârrt|„warrt“ de niede Senoot kȫȫrt|„kört“.RB20030704LEU) abwählen WG. afwählen Wahl 

µwählen3 /gewählt werden /durchkommen dörkomenB35 [o:/u-ei-o:] (Güstern is kēēnēēn vun de Kannedoten 

dörkomen!RB20040927REG)µWähler|in Wähler Wähler (M) ['we:-la], MZ -sGKA5.048 (De Kinnergoorns sünd för börgerlige Wählers 

wichtig.NDR20031118HAD?) Wählerin Wählersch|eP8 (W), MZ -schen 

µwählerisch (VOR ALLEM BEIM ESSEN) /krüsch  (BEIM ESSEN) krüütsch (M5 1.a: Ėn Fru hârr hē niX20 un wēēr al in de Johren, wō de 

Mann bedėnkli un krüütsch|„krüsch“ wârrt.FEJ1.3.042 – Sē is krüütsch|„krüü(d)sch“.HFM.052 – Krüütsch bün ik niX20, man wat ik niX20 mağ, 

dat eet ik niX20! – Ik bün lang niX20 krüütsch, ik mağ âllns, wat gōōtX50 smeckt! – Er ist einmalig|ausgesprochen wählerisch. Krüütsch is hē man 

ēēnmool.LAF20.034 – Du wēētst je, wo „krüütsch“ de Kinner sō sünd.KRM1.112 – „krütsch“SPA – „krüütsch“ELH – „krüüdsch“BMG – 

„krüsch“PVB04.23MYG – „krüsch“LAF,SHBH – „krüüsch“BMG,FML,EIR – 3.d: „krütsche“ KattPVB04.07MYG); ȫȫrsch ȫȫ|ōō [oiasch, ouasch] (Wees 

man niX20 sō ȫȫrsch!) wählerischer krüütscher (Je öller de Minsch wârrt, je krüütscher|„krüscher“ wârrt hē ōōk.FML9.079) 

wählerisch sein (WENIGER SCHMACKHAFTES AUF DEN TELLERRAND SCHIEBEN, RESTE LASSEN:) krüütsch|ȫȫrsch weenB11 (S.O.!); 

ȫrenB59a|DIM ȫ|ō [oian, ouan] (Inf: Du dörvst niX20 ȫren! – Prs: Dat Kind ȫȫrt ümmer sō. – Pa2: Hier wârrt niX20|nix ȫȫrt!); (DAS ESSEN MIT 

LÖFFEL ODER GABEL DURCHSTOCHERN, UM SICH DAS BESTE HERAUSZUFISCHEN:) dörȫren ȫ|ō ['dö:a-oian, -ouan] (Dat gifft dat niX20, de Supp wârrt niX20 

dörȫȫrt!) (DIE ÄLTERE FORM VON ȫren WAR ȫȫrden ȫȫ|ōō, GEHÖRT ZU Ort = Ōōrt; [ZUM VERGLEICH ausdrücken1 (SICH A.) WG. verwȫren UND 

antworten WG. antwōren])  : (ÜBER EINEN WÄHLERISCHEN: Wat de Buur niX20 kėnnt, dat „fritt“ hē niX20!SHBH4.070 – Dėnn 

much|„müch“ hē dit niX20 un dėnn much|„müch“ hē dat niX20!LAF20.034 – ÜBER EINEN WENIG WÄHLERISCHEN: Âllns in’e Welt, man blōōts kēēnH5 

Bottermelk tō’n Kaffe!CGN1.011) einverstanden fressen WG. freten, ȫren, utȫren nörgeln (mäkeln) Streu WG. Ȫȫrsch 
µWahlperiode Periode WG. Wohlperiōōd 
µWahlschlacht Schlacht 

µWahlvolk Leute1 

µWahnsinn /Irrsinn /AUCH: umschreibend: (Du denkst, du wirst irre, drehst durch. Du dėnkst, dat geiht niX20 an, dat fȫhrt no’t Dullhuus|„dat 

föhrt na’t Dullhus“!GRK5.1.225 – riep för’t „Dullhus“MYJ4.055) 

µwahr1 wohr [wo:a] (M5 1.a:  Snack du man lōōs, wat wohr|„wahr“ is, blifft ōōk wohr|„wahr“!GRK1.1.158 – Dat is ōōk 

wohr|„wahr“!PVB23.009MYG – Ik heff Tiet, dat is „wohr“!BUR14.009 – Dat is wiss wohr!BRE10.104 – Jo, dat is „wohr“!RB20060712LÖM – Dat is niX20 

wohr!PIT2.103 – Dat dört niX20 „wohr“ ween!PGH2.178 – Over wohr wēēr’t doch!BRI03.007 – Disse Geschicht is lögenhaft tō vertellen, man 

wohr is sē doch!PVB08.32MYG – |EGGEN-SCHLACHTRUF IN HEIDE: Eet wat goor is, drinkt wat kloor is, snackt wat wohr|„wohr“ 

is!DLZ20180129,S.9 – Jüm|Ji|JuX01 köönt dat glȫḃen, jüm|ji|juX01 köönt dat ōōk noloten, overs „wohr“ is dat!BMG – „wohr“DLZ20081101SPA – 

„wohr“KIR – „waar“DEH – 4.a: Hē hett lang kēēn „wohr“M3 Wōōrt mēhr seǧǧt!HEP1.42) ungelogen ni logen (Ik heff niX20 mēhr an sōōn 
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Zigarett ōōk man blōōts sogen, dat is „ni logen“!MAG8.030) unwahr ni wohr (Lögenkroom, âll niX20 wohr|„all ni wahr“!LAF04.079 – 

durchaus nicht wahr Dat wēēr lang niX20 wohr.LAF20.066) tatsächlich WG. wohr 

µwahr2 sein /stimmen (BESONDERS BEIM GEWICHT) stimmenB89  (Inf: De Öllern hebbt anrōpen, watt dat ōōk würkli „stimmen“ dä.RMD2.052 

– Prs: [śtimp] Dat stimmt op’n Sticken! – ›Dat stimmt‹, seǧǧt de Möller; dō haut hē op’t Gewicht. – ›Stimmt‹, sä de Paster.DLZ20010217LÜT 

– Wėnn dat man „stimmt“!BUR09.019 – Kjtv: De Ministersch blaff tōrüch, dat stimmB07 vör un achter niX20.GKA5.047); wat an weenB10 (Prs: 

Mağ weenX82, datt dor wat an is.GKA5.029 – Wėnn de Wetenschop wat ruutfinnen deit, dėnn „is“ dor ōōk „wat an“!DLZ20170324KLH)  

Ordnung3 (stimmen, stimmig) hinten WG. achter, achtern vorn WG. vör, vörn 

µwahr ehrlich1 
µwahr Nicht wahr? 
µwähren dauern 

µwahren schützen1a 

µwährend   während (PRÄPOSITION, NUR MIT GENITIV) /derweil (zur Einleitung eines Nebensatzes) bides|wieldes (Dat is niX20 

schȫȫn, wėnn de Öllern dōōtblieḃt, bides de Kinner noch lütt sünd.DIM – Bides hē puust, heff ik de Supp uteten.DIM – „bidessen, 

bidess“MYJ4.095VOK – „bideß“PIT – „bides“LMB – Bides|„Wildes“ hē noch fâllen dä, heff ik dat al sēhn!BUR01.13 – „wieltdeß“BFH) 

währenddessen /unterdessen /indessen /inzwischen /derweil (zur Verwendung im Hauptsatz) bides|wieldes|ünnerdes 

(Sien Vetter snack „bides“ mit de Fruunslüüd.GRK5.2.150 – Bides wēēr Hans* wedderX41a dor.PIT2.049 – De Kreih hârr sik bides|„bideß“ 

dėn Knoken nohmen.DES7.012 – Hein* un sien Stüürmann drunken bides|„bideß“ Kaffe.FOG7.2.198 – FōderX46 du man de Kȫh, ik pump 

bides Woter. – Bides|Wieldes is ēēn Spōōr vun’e Autobohn wedderX41a frie.RB20020122SHUC – Ik snüffel bides|„wiltdes“ ėn beten op’e Deel 

rum.LAF17.026 – „ünnerdeß“KOM,DEH); im Verlaufe de Tiet över (Sē hârr de hēle Tiet över|„de ganze Tiet över“ de doren Herrn in’t 

Visēēr.BUR01.21 – „de Tied oewer“DEH); de Week över (Wat „de Week över“ op’n Disch kummt, dat wēēt wi.BUR05.071); dėn Summer 
över („den … Sommer öber“KAH); de Feerjen över („de Ferien över“HEE); ünner’t… (Hē hett dat ünner’t|„ünnert’t“ Leḃen noch 

klōōkkregen!BUR09.054 – „Ünnert Eten“BUR) währenddessen /unterdessen /derweil /darüber /dabei doröver ['do:a-ö:-wa] (Wi 

mööt hier ârbeiden un krieġt doröver vun de Stadt nix tō sēhn.PIT2.173 – krēēǧ „daræwer“ sien blinnen ŌgenMYJ) allmählich 

(mittlerweile) WG. bilüttens, âllnogrood, middewiel inzwischen (in der Zwischenzeit) WG. intwischen zwischendurch WG. manġdör 

solang(e) (während, KONJ.) WG. sōlang as (sōlang) 
µwahrhaben (nicht wahrhaben wollen) akzeptieren (nicht akzeptieren) WG. opstȫten einverstanden (nicht einverstanden) WG. 

nix vun weten wüllen,…  
µwahrhaftig geradeheraus tatsächlich wirklich 

µWahrheit Wohrheit (W), MZ -en  (De „Wohrheit“ wüllt jüm|ji|juX01 weten? Man „Wohrheit“ kann verdrēten!BMG2.073 – Hē funn over 

niX20 de Wohrheit|„Wahrheit“, ēhr allerlei Twiefel, dē niX20 tō lȫsen wēērn!GRK5.2.278 – Seǧǧ mi de Wohrheit, hȫȫrst du!PIT2.199 – Kinner 

un dune Lüüd seġġt de „Wohrheit“!CGN1.041 – Lēēǧ uns niX20 de Huut vull, bliev bi de Wohrheit|„Wahrheit“!LAF17.112 – De Geschicht 

stamm ut kēēn Märkenbōōk, sē wēēr „Wohrheit“!MAP2.031) „tüchtig“ die Wahrheit sagen fix de Wohrheit sėggenB43 [sing’] (Ik 

heff ėm mool fix de Wohrheit seǧǧt.KIR42.044) reinen Wein einschenken reinen Wien inschėnkenB75 (Ik will di reinen Wien 

inschėnken.HFM.174)  Halbwahrheit Fassung WG. Wohrheit tatsächlich (wahrheitsgemäß) WG. in Wohrheit 
µwahrlich bestimmt (sicher, fraglos, zweifellos, natürlich) WG. wiss, förwiss,… 
µwahrnehmen bemerken 
µwahrnehmen riechen (Duft wahrnehmen|abgeben) WG. rüken 

µwahrsagen (auslegen, deuten) deuten WG. utlėggen 
µWahrsager|in Hellseher|in 

µwahrscheinlich /mutmaßlich /vermutlich wohrschienli|ge (Bâld hebbt wi je „wohrschienli“ wedderX41a ėn 

Regēren.DLZ20170602KLH – „wahrschienlich“FEJ1.3.282 – „waarschienli“DEH1.199 – „wohrschienlich“KCB); vermōdenPa1-Ajd|Pa2-Adj (Süm|SēX04 

hebbt ėn vermōden|„vermoden“ Munitschōōnsloger tweibombt.RB20020207PPH) eher /wahrscheinlicher /mit einiger 

Wahrscheinlichkeit ēhr [eia] (De doren Tieren sünd ēhr|„ehrer“ hârmlōōs.RMD2.049) weniger wahrscheinlich /mit eher geringer 

Wahrscheinlichkeit /mit sehr viel Glück [nauwNL = eng] mit naue Nōōt [mit 'naue 'nout] (Mit naue Nōōt|„Mit naue Noot“ kann hē 
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noch leḃen!BUR01.48) anscheinend WG. as dat schient,… scheinbar WG. schienbor bestimmt (sicher, fraglos, zweifellos, 

natürlich) WG. wiss, förwiss,… 

µWahrscheinlichkeit ėn Schanġs hėbbenB11 vun … Perzent (Datt dat vundooğ regent, hett ėn Schanġs vun twintig 

Perzent.RB20020129LEU); rekenB54a mit tō … Perzent (Watt dat regen wârrt, dor reekt süm|sēX04 tō twintig Perzent mit.RB20020911KEG) 
Chance (Aussicht) 

µWährung /Geldsorte dat Geld, MZ- (Du flüǧǧst no Uruguay, wat hebbt süm|sēX04 dor för Geld? – Uns nietM3 Geld is de Euro.)g; 

Geldsōōrt (W) ['gäld-souat], MZ -en (Mz: Vör dėn Euro gēēv dat ėn Bârğ Geldsōōrten in Eurōpa.) Währungsumstellung 

GeldumstellenP5 u|ü (W), MZ -s (Öllere Lüüd hebbt al mēhrmool Geldumstellens beleevt. – ECHTER: Süm|SēX04 hebbt al mēhrmool ėn 

Geldumstellen beleevt. – NOCH ECHTER: Süm|SēX04 hebbt al mēhrmool beleevt, datt dat Geld umstellt worr.) Währungsunion 
Gelduniōōn (W) ['gäld-u-ni-oun], MZ -s Europa2 WG. Europääsche Gelduniōōn Zahlungsmittel WG. Betohlmiddel 

Zahlungsverkehr WG. Geldverkēhr,… Münze WG. Euro, Eurocent P5(Nachsilbe -ung) 

µWährungsfonds Internationaler Währungsfonds [International Monetary FundB|A] Internatschonolen 

Betohlmiddel-Putt (M), MZ- (Bundspräsident Köhler wēēr frȫher de Boos vun dėn Betohlmiddelputt|„Währungsfong“.NDR20040701NIP) 
Zahlungsmittel WG. Betohlmiddel  

µWährungssystem System WG. Systēēm, Doten-, Koorten-, Alârm-, Fröhalârm-, Geldsystēēm 

µWahrzeichen Zeichen1 WG. Wohrtēken 
µWaisenkind Witwe (DORT AUCH: Waisenkind) 

µWake Loch2 (Eisloch) WG. Wook 

µWal &31 /Walfisch Woolfisch (M), MZ =EZ (Hē hârr de Lien smeten, as wėnn hē mit de Harpuun no ėn 

Woolfisch|„Wallfisch“smēēt.LAF10.023 – Mz: AUF DEM WEG ZUM NORDPOL: Ünnerwegens drēpen wi Woolfisch|„Walfisch“, Sēēkȫh, Boren un 

Robben!GRK1.2.283+); Wool (M), MZ Wolen (Langsoom vermȫȫd de Wool|„Wal“!SPA3.023 – Mz: Dat Woolfangverbott is 1986 opstellt 

worrn, datt de Grōōtwolen|„Grootwale“ Schuul kriegen schullen, um dē dat lēēǧ steiht.RB20050620REG – Al Johren hōōlt de Japoners un 

Ieslanners dat Woolfangverbott niX20 in un geeḃt vör, süm|sēX04 worrn Wolen|„Wale“ blōōts för de Wetenschop fangen.RB20050620REG) 

SchweinswalKOT.032.3 [Phocoena phocoena]GMH.143 Swienswool (Mz: De Swienswolen|„Swienswaals“ sünd man 1 Mēter 50 lang 

un mööġt op’t lēēfst Plattfisch.NDR20050502HAD) Blasloch dat Blooslock (nēēǧ bi dat „Bloslock“SPA) Fischbein (AUS WALFISCH-

BARTEN) dat Fischbēēn, MZ-  Fischbeinbearbeiter Fischbēēnrieter (M), MZ -s Walross WG. Woolross Fang WG. Woolfang 
abspecken WG. afspecken, aflappen, flensen, Flenshoken 

µWald /Gehölz dat Holt, MZ Hölter (IMPROVISIERTE WALDBÜHNE: Süm|SēX04 hârrn in’t Bėnnwōler* „Holt“ dėn Platz utsöcht un eḃen 

mookt!GRK5.2.433 – Wat wohnt Hansōhm* doch wunnerschȫȫn, de Wisch an’ Goorn un an de Wisch dat „Holt“!GRK5.1.218 – Tō „Holt“, tō 

„Holt“, de Büssen knâllt!GRK3.5.236 – kēēn Luut ut Dörp un „Holt“ un FeldmârkFEJ1.3.240 –Ik wēēr nüli in’t „Holt“ un wull mi ėn Bōōm 

stehlen!PVB23.005MYG – Dor höllt kēēn Knick un kēēn „Holt“ dėn Wind op!BUR01.07 – De Moon kummt achter’t „Holt“ ruut.LAF05.013 – De 

Vogeln singt, dat „Holt“ is grȫȫn.MYJ1.061 – De Jağdpächter kēēm nu ut’ „Holt“.BUR01.11 – dör’t „Holt“ wannernHTG – Mz:  De „Hölter“ 

verswunnen ümmer mēhr.GRK5.2.032 – De Mōōshex wēēr ėn Wief, dat in de „Hölter“ rumstrieken dä un in verfullen Köhlerhütten 

slēēp.SPA1.041); [woodB|A] Wōōld (M) [would], MZ -en (JUNG-BISMARCK: De Jung strȫmer rum in Wōōld|„Wold“ un Feld.GRK1.2.272+ – Dor 

de Sōōm, dat grȫne Holt, dat is de grōte Rönner* Wōōld|„Wold“.GRK3.5.235 – In dėn doren Wōōld|„Wold“ stoht ōōk Ēken.MYJ8.2.003 – Dat 

Füür hett süssdusend Hektor Wōōld tōnichtmookt.RB20030718LEU – Nēēǧ an’e Stadt wēēr noch veel Wōōld|„Wohld“.PVB36.14STAC – In dėn 

doren Wōōld|„Wohld“ gifft dat Weeǧ|Padden för de Füürwehr.RMD2.057 – De dore Wōōld|„Woold“ schull Land schulen gēgen Wind un 

Wellen.MAP2.197 – in Feld un „Wohld“FEJ1.3.101 – „Wohld“BRI – Mz: Mēhr as 210000 ha an Wōōlden|„Woolden“ un Büsch sünd 

opbrėnnt!RB20031029LEU – in de grōten Wōōlden|„Woolden“MAP2.095) Gehölz aus Pappeln und Ulmen dat Pöppel- un Elmholt 

ö|o|a (Links süht ēēn noch dat Pöppel- un Elmholt|„Poppel- un Elmholt“!GRK5.2.065) Gruselwald Spȫkelholt („Spökelholt“BFH) 

Kiefernwald Führenholt ü|u|ȫ („Fuhrenholt“BFH); Führenwōōld ü|u|ȫ (M) [-would], MZ -en (De lütte Kommischōōn struntjer dör 

dat Heeǧholt un strȫȫp dör dat Mischholt no’n Führenwōōld|„Fuhrenwoold“ tō!BUR01.69 – „Fuhrenwoold“BFH) Tannen-|Fichtengehölz 

dat Dannenholt (Sē schrökel no’t Dannenholt|„Dannholt“ tō.LAF08.029 – dat hōge „Dannholt“FEJ1.3.235 – „Dannenholt“FML); Dannen, 

MZ! (Ėn Hoos sprung vör ėm op un sett no de Dannen|„Dann“ rin.LAF08.045)Wolmersdorfer Gehölz dat Wulmersdörper Holt (Wi 
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spazēren gēērn över dėn Söḃen-Brüchen-Weǧ no’t „Wulmersdörper Holt“.KRM1.024) Regenwald (TROPEN) Regenwōōld [-would] (De 

dore lütt’ Iesenbohn fohrt no dėn Regenwōōld|„Regenwohld“ dool.RMD2.063) VOR ALLEM Niederwald /KLEINERES Waldstück [bushB|A] 

BuschGRK1.2.002
 (M), MZ Büsch (Hē nēhm de Äx un gung in dėn „Busch“.SHBH3.323 – in „Busch“ un BrōōkFML – Mz: Mēhr as 210000 ha 

an Wōōlden un „Büsch“ sünd opbrėnnt.RB20031029LEU) Stadtwald Stadtholt („Stadtholt“FEJ) Urwald Ōōrwōōld („Urwohld“BMG) 

Bruch1 (Sumpfwald) WG. Brōōk Kiefer WG. Führenwōōld Gehege WG. Heeǧholt Lichtung WG. open Placken Schwarzwald 

(Gebirge) WG. Swattwōōld Unterholz 
µWaldbrand Brand 
µWäldchen Pappel (Pappelwäldchen) 

µWaldfläche Landfläche2 
µWaldmeister Labkraut [Galium] (Waldmeister) [Galium odoratum] WG. dat Mȫȫsch,… 
µWaldrand Saum WG. Holtrand, Sōōm 
µWaldsaum Saum WG. Holtrand, Sōōm 
µWaldstück Niederwald 

µwalken /durchwalken wâlkenB54b ['wa:l-ken]; dörwâlken (De Wind dükert un smitt dat Kōōrn, wâlkt dat dör|„walkt dat dör“.BUR01.08) 

(ETWAS ROLLEND|WÄLZEND HIN UND HER BEWEGEN, DADURCH BEARBEITEN) Wâlkblock (M) ['wa:lk-blok], MZ -blöck (AUF IHM GIBT DER SCHUSTER DEM 

LEDER DIE FORM.) Walkmühle Wâlkmöhl (W) ['wa:lk-mö:l], MZ -en (MÜHLE ZUR HERSTELLUNG VON FILZEN) 

µWall /Erdwall Wâll (M) [wa:l], MZ -en [wa:ln] (Un um dėn Kruuthoff hârr hē ėn hōgen Wâll|„Wall“!GRK5.1.101 – Süm|SēX04 hârrn an’ 

Wâll|„Wall“ BrumbeinX71 plückt!GRK5.2.175 – An’ Wâll|„Wall“ blȫh de Rōōtdōōrn.LAF11.018 – Mz: Dat gung över Wâllen|„Walln“ un 

Grȫḃen!GRK5.2.385 – Vēērrōdenbârgen stunnen um sien Gewees as de Tōōrns um de Wâllen|„Walln“ vun Rendsborğ*.GRK5.2.115 – över 

Wischen un „Walln“LAF11.066 – de „Wallen“ hōōch opsettFML9.092 – „Wallen, Walln“FEJ) Dammwall, DER DEN FELDWEG BZW. (BEIDSEITIG) 

DEN HOHLWEG=REDDER BEGLEITET UND DEN KNICK TRÄGT: Dammwâll (Reimer* stēēǧ över’n Dammwâll|„Dammwall“.LAF08.057) Kleiwall, DER 

BEIM KLEIEN AUFGEWORFEN WIRD: Kleiwâll (No dat Kleien mutt de Kleiwâll|„Kleiwall“ verdēēlt wârrn.Y66.029TSJ) Scheibenwall (IN HEIDE) 

Schieḃenwâll („Schibenwall“GRK5.2.247) ausbessern EINES WALLES wâllenB55c [wa:ln] (Ik schâll ruut tō Wâllen|„wallen“FML9.092 – mit 

dėn Spoon|Spoden tō’n Wâllen|„ton Wallen“ gungDEH1.197) Hecke (Knick) knicken1 Küste WG. Wâll Betrieb1 (Anwesen) WG. 

Gewees 

µWallach  (VERSCHNITTENER HENGST) RuunDIM
 (M), MZ -s (Hē gēēv sien Ruun|„Run“ de Sporen un rēēd|rēē’ dorvun!GRK5.1.254 – De 

„Ruun“ wēēr överher natt un wârm!FEJ5.3.332 –  ›Bi Gott is nix unmȫȫǧli!‹ sä de Buur; dō broch hē dėn Ruun bi’n Hingst.); 

Wâllak k|ch (M), MZ -s, MZ -lacken (Anna hârr ėn Wâllak|„Wallak“ as Bruutpeerd mitkregen.LAF20.177 – spann sien „Wallack“ 

utLAF10.117 – dėn fiefjöhrigen „Wallack“FML – Mz: Man de Wâllaks|„Wallachs“ sachten droḃen.GRK3.5.234 – „Wallacken“LAF) 

µWalle Wöhrden WG. Wâll 
µWallhecke Hecke WG. Knick 

µWallonien &18 (BELGIEN) [WallonieNL] Wallōōnjen; Wâlschland Wallone [WaalNL] de Wâlsche (M), MZ -n (de 

„Waalschen“PVB11.34BLH) Wallonin [WaalseNL] Wâlsch|eP8 (W), MZ -schen Wallonisch (SPRACHE) [WaalsNL] Wâlsch 

wallonisch [waalsNL] wâlsch Flandern WG. Flandern, Floomsch 

µWalm (SCHRÄG ZURÜCKTRETENDER DACHGIEBEL) Wâlm (M) [wa:lm], MZ -s; ZIMMERERSPRACHE AUCH: dat|de Tėnsėnn (S|M) ['tins-in], MZ- 

(BEDEUTUNG: „ÄUßERSTES ENDE“); Hökel (M), MZ -s Krüppelwalm (WENN DIE TRAUFE DES WALMS HÖHER LIEGT ALS DIE TRAUFEN DER LÄNGSSEITEN) 

Kröpelwâlm (M) ['krö-pel-wa:lm], MZ -s 

µWalnuss &211 (EIGENTLICH „WELSCHE NUSS“) [Juglans regia] Wâllnööt (W) ['wa:l-nö:t], MZ =EZ (De Bōōsseln wēērn as ėn 

Wâllnööt|„Wallnæt“ grōōt, un grötter!GRK5.2.481 – Mz: Mit dėn doren Tähn, dor kunn hē nu Wâllnööt|„Wallnöt“ mit opknacken.LAF17.058 – 

Wâllnööt|„Wallnæt“ wēērn dat, ut dėn grōten Bōōm bi de Pump!GRK3.5.282 – „Wallnööt“FEJ – „Wallnoet“DEH) Walnussbaum 

Wâllnöötsbōōm (M), MZ -bȫȫm (Ut’ Finster kēēk hē op ėn grōten Wâllnöötsbōōm|„Wallnætsbom“, dē in Nover sien Goorn 

stunn.GRK5.2.481) 

µWalross dat Woolross, MZ -röss  (Woolross|„Wohlroß“ Antje* hett över vele Johren de Lüüd no Hogenbeek* 

trocken.NDR20040831NÖC) Wal WG. Woolfisch 
µWalz Wanderschaft 
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µWalze /walzenförmiger Körper Wülp (W), MZ -en; WültDIM (W), MZ -en; Trüddel dd|nn (W), MZ -s HÖLZERNE Ackerwalze 

Wülp (INFANTERIE IM EINSATZ: Över de Koppeln, dör’t lange Kōōrn lēēp ēēn, as gung dor ėn „Wülp“ överhėn!GRK5.2.067); Wâlz (W), MZ -
en; Rull (W), MZ -en Dampfwalze Dampwülp Farbwalze Fârvrull; Rull Schreibmaschinenwalze Wülp; Rull 
Druckerwalze Druckerwâlz (Mz: „Walzen“BMG) Gartenwalze Goornwülp; Wülp Gummiwalze Gummiwâlz (Mz: 

„Gummiwalzen“BMG) Ringelwalze (ACKER) Ringelwülp (Mz: Sōōn „Ringelwülpen“ hett frȫher Voss* in’e Heid buut.Y66.032TSJ) 

Schreibmaschinenwalze Wülp; Rull (W), MZ -en Straßenwalze Strotenwülp; Wülp 

µwalzen (ACKER) wülpenB73 (Pssv: Ėn Strand mit kriedenwitten Sand un platt as ėn Deel, as wēēr’t wülpt|„weer’t … wülpt“ un rillt mit ėn 

Hârk!GRK5.1.132) 

µwälzen1 (Z.B. TEIG, STEIN) (weǧ)wülternB99 ü|ö (Inf: Du schasst dėn Stēēn doch man weǧwültern|„wegwöltern“!PVB08.18MYG – Prs: 

Hē is dėnn je bi un wültert|„wöltert“ dėn Stēēn „weg“.PVB08.18MYG – Prt: „wülter“ dat Woter hėndoolFEJ1.3.249 – „wultern“HEE – Pssv: Bäcker 

Tiz pleǧǧ ehr tō löḃen mit de Wȫȫr: ›Ėn Dēērn as ut Dēēǧ „wültert“‹!GRK5.2.438 – Imp: Sō, nu wülter|„wölter“ dėn Stēēn wedderX41a 

vör!PVB08.19MYG) 

µwälzen2, sich (VON MENSCH, PFERD, SCHWEIN, WELLE) (sik) (rum)wülternB99 (Inf: UNFALL AUF DEM BAU: Süm|SēX04 sēhgen Bâlken sik 

tōhȫȫchwültern|„sik tohöch wültern“ un umdreihen.GRK5.2.255 – Prs: MARKT-PRÜGELEI: Wat ėn Kluun Minschen opmool, as wėnn „sik“ dat 

„wültert“ un rullt.GRK5.2.488 – Swien „wültert“ gēērn in wēken Slick.GRK1.1.182 – Prt: Hē lēēǧ dor un „wülter sik rum“ un schrēēǧ un hârr sik 

vertwiefelt.GRK5.1.076 – Kjtv: AUS EINER FELDSCHLACHT: Dō kēmen süm|sēX04, as kēēm de Flōōt, as „wülter sik“ ėn Wağğ dėn Strand 

herop!GRK5.1.225 – Plqu: Hē hârr sik|„harr sik“ de hēle Nacht in’t Bett „wültert“.FEJ5.3.232) sich hinaufwälzen sik ropwülternB99 (Sē 

wull „sik“ no dat Brett ropwültern|„rupwöltern“.LAF17.069) 
µwälzen (sich ringend am Boden wälzen) ringen  

µWalzer Wâlzer (M) ['wa:l-tsa], MZ -s (Och nä, disse Wâlzer, dē danzt sik sō nett!CDH1.39 – Mz: „Walzers“LAF) Schneewalzer 

Snēēwâlzer (M) ['śnei-wa:l-tsa], MZ -s (Sünnerli Snēēwâlzer|„Sneewalzer“ hebbt süm|sēX04 ėn poor Mool speelt.RMD2.028) 

Tanzschritte BEIM WALZER: Zutritt Pedd (M), MZ -en; Schleifschritt Slieper (M), MZ -s (Pedd un „Slieper“ un Slieper un 

Pedd.CDH1.39) 

µWams (KLEIDUNGSSTÜCK FÜR DEN OBERKÖRPER) FÜR FRAUEN: RumpWBSH
 (M), MZ RümpWBSH|RumpenWBSH (ALS Mieder TEIL DER TRACHT, 

OBERBEKLEIDUNG; ALS Korsett TEIL DER UNTERBEKLEIDUNG); AUCH: dat SnȫȫrliefALT, MZ -lieverQ09g („Snöörlief“BMG) FÜR MÄNNER: Rump 

(EINE ART Weste) (bunten kattunen Rump; linnwullen Rump; Buscherump) FÜR KINDER: Rump; AUCH: dat LiefkenALT, MZ -s (DAS 
Leibchen, AN DAS DIE HOSE ANGEKNÖPFT WIRD) Fischerhemd Rumpf 

µWand Wand (W), MZ Wannen [wan’], MZ Wänn (Dor hungen Biller an de „Wand“!GRK5.2.505 – KRIEG: Kugeln slōgen gēgen de 

„Wand“, datt de Kâlk süm|ehrX05 um de Ōhren flōōğ!GRK5.2.069 – Hē sleit dėn Nogel in’e Wand.GKA5.026 – Mz: De Muurmann wies mi an 

de Schēēd, wo grood de Muur, wo glatt de Wannen|„Wann“!GRK3.5.258 – Sōōn Kȫhltasch hett dicke „Wannen“ vun|ut Steropuur.RMD2.055 

– „Wandn“ wēērn indrücktFEJ1.3.303 – de „Wandn“ insloonLAF10.110 – vēēr „Wannen“DEH2.018 – „Wannen“FLG26-HEE – kēēn „Wannen“ un 

kēēn DekenBUR – vull grȫne Büsch de „Wannen“MYJ – de putzten „Wannen“KAH – „Wann’n, Wänn“BMG – „Wanden“BFH – MÄRCHEN: De Fȫhr 

Holt sünd an de „Wänn“ opstopelt.PVB23.099MYG – An de „Wänn“ dörs ēēn niX20 ankomen!BMG2.109 – de witten „Wänd“PIT – „Wänn“CDH) 

Außenwand Butenwand (Mz: „Butenwändn“FEJ1.2.105) Flechtwand Flekenwand (IM ALTEN FACHWERK MIT LEHM BEWORFEN) 

(„Flękenwand“WBHH2.0122) Holzwand Holtwand (Mz: De Storm huul um’t Huus un de Küll kēēm dör de dünnen 

„Holtwannen“!BUR03.116); Brederwand („Bręderwand, Brederwand“FEJ) Innenwand Binnenwand  („Binn’wand“FML) 

Kirchenwand Kârkenwand  („Karkwand“GRK1.1.228) Leinwand Lienwand (Mz: „Lienwänn“NIP) Nordwand Nōōrwand 

(„Noorderwand“FLG26-HEE) Spundwand Spundwand (An dėn doren Strōōm is ėn Spundwand buut worrn.RB20020822JÜH) 

Südwand Süderwand („Süderwand“FLG26-HEE) Rückwand (Schrankwand) WG. Rüchwand Bank4 (Wolkenwand, 

Wolkenbank) WG. Wulkenbank, Gewidderbank, Snēēbank Richtscheit WG. Schēēd 

µWand /durch die Wand gehen /keine Hindernisse kennen över Knick un Rėck gohnB37 [o:/ai-u-o:] mit jmd. durch 

dick und dünn gehen /mit jmd. Pferde stehlen /solidarisch zu jmd. stehen  (ȫver Knick un Rėck gohn|„över Knick un Rick 

gahn“BMG) 
µWand Schankschrank (Schankwand) 
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µWand Schrankwand (Wand füllender Schrank) 
µWand Schiffsbord (Bodwand) 
µWand (WAGEN gegen die Wand fahren) wirtschaften 

µWandbekleidung /AUCH: Deckenbekleidung Täfelung dat Tofelwârk, MZ- (Un ünner’t Tofelwârk|„Tafelwark“, dor pickt de 

Worm.MYJ8.3.086) das PaneelALA-FR (Wandtäfelung, Wandbrett) dat Panēēl [pa-'neil], MZ -nēlen [pa-'neiln] (Grōōt wēērn de 

Stuḃen un utleǧǧt mit Panēēl|„Paneel“!GRK3.3.101) Tapete WG. Tapēēt 

µWandbett /Kastenbett /Schrankbett /AlkovenAR>FR dat Wandbett, MZ -bedden (Boḃen Grēten ehr „Wandbett“ hung ėn 

Bōōrd un dor stunnen twēē Tassen op.LAF10.108 – Mz: Fief Jungs un drēē Dēērns hebbt in de doren Wandbedden|„Wandbetten“ legen un 

sünd hier grōōt worrn!LAF11.084 – „Wandbetten“PEF); dat Wandbettstell, MZ -en (Mz: „Wandbettstellen“FEJ1.2.124); dat Kastenbett, 
MZ -bedden („Kastenbett“BMG); ėn inmooktM3 Bett, MZ inmookte Bedden(De Minschen lēgen op Strōhsäck in de inmookten 

Bedden|„inmokten Betten“.DLZ20060715SPA – de „inmaakten Betten“DEH1.205); coucheFR Kuuts (W), MZ -en („Kuusch > 

Kuuts“WBSH3.0378(DIM)); dat Kuutsbett („Kuutsbett“WBSH3.0378(DIM) – „Kuzbett“FML – Mz: „Kuutsbetten“FML); dat Schappbett; 

AlkōḃenQ09d (M) [al-'kou-ben, -koum], MZ=EZ („Alkowen w|v“LAF – „Alkaven“FLG26-HEE – „Alkoven“FEJ – „Alkaben“BCJ – „Alkoon“KIR – Mz: 

„Alkowen w|v“LAF); Butz (W), MZ -en 
µWandbild Gemälde 
µWandbord Bord 
µWandel Veränderung WG. Verännern, Umswung 
µWanderarbeiter Erntehelfer WG. Oornhölper, Monârch,… 

µWanderer Wannersmann (M), MZ -lüüd (Hē gung mit ėn Fork op dėn spitteligen Wannersmann lōōs.KRM2.07 – „Wannersmann“CDH) 

Auswanderer WG. Utwannerer Wattwanderer WG. Wattenlȫper Mann2 

µWanderfahrt Tour WG. Wannertuur 
µWanderheuschrecke Heuschrecke 

µwandern /schlendern /wanken wankenB75 (Inf: De Fährklock geiht, wi wüllt sēhn, ’kēēn sō loot noch „wanken“ deit!GRK3.3.039 – 

Prs: Över dėn Feldweǧ in’ Düüstern, dor „wankt“ ėn Lantēērn!GRK1.2.244 – Hē „wankt“ mittō nachts in’t Dörp rum!FEJ5.3.219 – Wogens, dē 

fohrt, Minschen, dē „wankt“!GRK5.2.393 – Prt: Dor „wank“ ik hėn in Snēē un Ies!GRK3.3.020 – Sē „wank“ ut de Döör, as wēēr sē 

duun.FEJ1.3.132 – dėnn „wank“DEH1.180); wannernB99 (Inf: Gesellen, dē mööt „wannern“!GRK1.1.215 – De Huus un Hoff hârr, schull man 

danken, datt hē niX20 tō „wannern“ bruuk!GRK3.3.145 – Hē lett sien Gedanken wannern!CDH1.51 – knupperigen Weǧ „wannern“LAF – dör’t 

Holt „wannern“HTG – „wannern“BMG – Prs: Du „wannerst“ glückli an sien Siet!GRK3.5.257 – HAUSGEIST: Oḃends kummt dat ut de Stuuv un 

„wannert“ langs de Deel!GRK5.1.161 – In dėn smucken Goorn tō Siet, dor „wannert“ ėn glückligen Minschen!GRK5.2.081 – De Kinner 

„wannert“ no de Schōōl!GRK1.2.196 – Süm|SēX04 „wannert“ över Mōōr un Heid, süm|sēX04 „wannert“, wō kēēn Padd mēhr geiht!GRK1.2.282 

– Prt: immer hin und her Dor „wanner“ ėn vergnȫȫǧten Minschenstrōōm ümmer af un tō!GRK5.2.267 – Hē „wanner“ vun’t Schėnkschapp an’t 

Finster, stütt sik un nück ōder schüddel mit dėn Kopp!GRK5.2.494 – Dėnn „wannern“ wi drēē un sään ›tschüüs‹!GRK3.3.168 – „wannern“ 

wiHTG – Dat wēēr Ebbtied, buten „wannern“ de Krautfruuns as lüttje Gestâlten!GRK3.4.428 – Perf: Över de brune Heid „heff“ ik „wannert“ 

mėnnigmool!GRK5.1.234 – Plqu: Ik wēēr „wannert“!RMD2.019 – Hē hârr ėn beten drunken un sien Gedanken wēērn wannert|„weern 

wannert“!GRK5.2.103); wâlzenB69b|HOD ['wa:l-tsen] (Prs: MELKMÄDCHEN UND KAVALIER: Un överglückli wâlzt|„walzt“ süm|sēX04 beid’ mit Snack un 

Lachen no de Heid.GRK5.1.048); tippelnB97 auswandern einwandern weiterwandern WG. wiederwanken zuwandern WG. 

Tōwannerdiskuschōōn wanken (mühsam, unsicher, unbeholfen, wie ein Krüppel gehen) WG. wanken, schrökeln, schuckeln 

loswandern WG. lōōswannern 

µWanderschaft /Walz Wannerschop (W), MZ -pen|-s (As Timmermannsgesell is hē op „Wannerschop“ gohn!DLZ20050924SPA – 

„Wannerschop“FEJ,MCG2.60); Tippelie ie|ēē (W), MZ -lie’n (Hē is op’e Tippelie. – ünnerwegens op’e „Tippelie“BMG) umschreibend: (op 

de „Wâlz“FML) 
µWandertour Tour 

µWanderung dat Wannern, MZ-; WannernP5.4 (W), MZ -s (ėn „Wannern“DEH) Völkerwanderung VölkerwannernP5.4 (W) 

(Ēēn dört sik dor kēēn „Völkerwannern“ ünner vörstellen!PGH2.014) P5(Nachsilbe -ung) 
µWandschmuck Gemälde 
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µWandtafel Tafel 
µWandteller Gemälde 

µWange /Backe Back (W), MZ -en  (Âll de Krökeln worrn dēper, as jüst dat Licht op’e „Back“ schien!GRK5.1.071 – HALSKRAUSE: Fru 

Walborğ* sēēt dor in siedenM4a Klēēd un Krüsen um de „Back“!GRK5.1.169 – Ėn kōlen Wind weih ėm an de „Back“.FEJ1.2.137 – Sē lä ehrn 

Ârm um Kloos* sien Nack un hēēl ehrn Kopp an sien „Back“!LAF03.079 – Ėm hârr mool ėn Müǧǧ op’e „Back“ steken!LAF17.054 – Mz: Wat 

hârr sē witte Tähn un rōde „Backen“!GRK5.1.115 – Ik besinn mi op Detelf* Ramm*, ėn lütten blieden Mann mit helle Hoor un glatte 

„Backen“!GRK5.2.391– Hē strokel ehr mool langs de „Backen“!BRE07.057) Gesäß-Backe Moorsback Gesichts-Wange Kinnback 

(SKELETT: Hē röhr de „Kinnback“ sünner Lippen.GRK1.1.193) Bäckchen /Apfelbäckchen (KOSEWORTE) Druuvappelback (Mz: 

„Druvabbelbacken“LAF09.118) Pausbacke Puusback (Wat hest du för „Pusbacken“, noch sȫter as Twēēbacken!GRK5.1.019); 

Dickback (Sē wēēr ėn lüttje „Dickback“!GRK3.3.162); Pluusterback Knochen (Wangenknochen) WG. Kinnbacksknoken Kind2 

WG. lüttje Dickback Back (Schiffsback) WG. Back 

µwangig /-wangig -backig  

µwanken /wankend|mühsam|unsicher|unbeholfen gehen /sich langsam und ungelenk (WIE EIN KRÜPPEL) bewegen  
wankenB75  (Hē „wank“ no’t Finster un stött dat open.FEJ5.3.215); schrökelnB96 ['schrö:-keln] (Inf: „schrækeln“ tō sēhnFEJ1.2.145 – Prs: 

„schrækelt“LAF – Prt: Hē schrökel|„schrækel“ no Stadt tō.FEJ1.3.202 – „schrökel“HEE); schuckelnB97 u|o ['schuk-keln] (Prs: IN DER FABEL - 

VERPRÜGELT UND MIT DEM FUCHS AUF DEM NACKEN: Un dėnn schuckelt|„schockelt“ de Wulf je wedderX41a lōōs.PVB08.25MYG – Prt: Ik schuckel mit 

mien vulle Büx över’n Hoff.PEE7.13 – Plqu: Âll de Lüüd wēērn al tō Huus hėnschuckelt|„henschochelt“.RMD2.030); trappenB91 

schwenken (AUCH schwanken) WG. swunken fahren (zuckeln) WG. juckeln, schuckeln, tuckeln traben2 (fahren, zuckeln & 

joggen) WG. schuckeln standhalten (nicht wanken) wandern (schlendern) WG. wanken,… 

µwann fragend: wonēhr? [wo-'neia]  (Sō veel ōle Lüüd, „wanehr“ hett de Welt al sō wat sēhn?GRK3.5.286 – „Wanner“ kummst du 

dėnn wedderX41a retuur?PIT2.181 – Schulten* ehr Katt is dōōt, „wannehr“ wârrt sē groḃen?PVB04.06MYG – „Wonęhr“ wullt du 

backen?PVB04.25MYG – Wonēhr schâll ik di wedderX41a afholen?BRE10.096 – Wonēhr sünd jüm|ji|juX01 tōrüch? – Wonēhr gifft dat wat tō 

eten?); nēhr [neia] (Nēhr geiht dat lōōs?LAF20.057) relativisch: wonēhr [wo-'neia] (Sē kunn sėggen, „wanehr“ sē fohren wull.GRK5.2.243 

– Wokēēn wēēt, „wannehr“ du wedderX41a küsst wârrst!RMD2.058 – Süm|SēX04 wēēt ōōk, wonēhr ik opstoh un tō Bett goh.GKA5.104 – 

„Wanneer“ dat dore Dörp utstorḃen is, dat wēēt kēēn.DLZ20040508SPA) wann und wie wonēhr un wosück (un wodennig) (ÜBER DAS 
WANN UND WIE EINES GEPLANTEN BESUCHS: Wi snacken vun’t Danzen un datt wi no’n Möller hėnwullen, un „wanehr un wasück un 

wadenni“.GRK5.1.076) wie1b WG. wosück un wodennig 

µWanne Wann (W), MZ -en Zinkwanne Zinkwann (Frȫher in de grōte „Zinkwann“ mussen de Grōten un de Lütten de Bēēn 

antrecken!BMG5.035) Zuber Bottich WG. Bâlje, Kuup, Bütt, Trog Badewanne Mulde WG. Mull, Sandmull Flēēschmull 
µWanten (LEITERARTIGE TAUE ZUR SEITLICHEN MASTVERSTEIFUNG) Takelage WG. Wanten 

µWanze1 Wanz (W), MZ -en (Ėn Schipp ohn „Wanzen“ hârr hē noch niX20 kėnnenlēhrt!FOG7.2.248) Feldwanze 

µWanze2 (ZUM ABHÖREN) Wandluus (W), MZ -lüüs (In’e Rüüm vun’e CDU hebbt süm|sēX04 Wandlüüs funnen.RB20030627LEU) 

µWappen [wapen, -sNL] dat Wopen, MZ -s   (In süm|ehr „Wapen“ sünd drēē Kruutschen ōder Fisch.NEO1.234 – Över de Döör hung 

dat gollenM4a „Wopen“ vun Moskitōōnjen*!FOG7.2.200 – EHEM. TABAKMARKE: Voder smȫȫk sien „Dithmarscher Waapen“!PIT2.002) 

µwappnen, sich /sich AUF ETW. einstellen sik op wat instellenB88 (Sien Mudder hârr sik dorop instellt.DLZ20001007LÜT) 
vorbereitet WG. rēdig,… planen WG. plonen, Vörpohl sloon 

µWare Woor (W) [wo:a], MZ Woren [wo:an]  (Dat duur kēēn Weken, dō lööv jēēdēēn de „Waar“ un dėn Pries vun dėn nieden 

Kōōpmann!GRK5.2.102 – De Buurfruuns koffen de Körv vull an Kaffe un Zucker, Plummen un Rosiens un anner’ „Waar“!GRK5.2.475 – De 

Törf wēēr de „Woor“, dē dėn doren Hannel mȫȫǧli mookt hett!DLZ20081115SPA – Ik krieǧ noch niede „Woor“, tȫȫv dē man af!BUR14.043 – 

Mz: SCHMUGGEL: De Wogens worrn anhōlen un de „Waarn“ worrn weǧnohmen!GRK5.2.102 – Ik hârr sēhn, datt bi Hansōhm Schüün, Stâll un 

Huusdeel vull vun „Waaren“ lēgen!GRK5.2.377 – De Dithmarscher slepen veel an Kōōrn un „Woren“ weǧ!SPA2.130)Ausschussware 

/Ausschuss /Schundware Utschott (M), MZ- (ABFÄLLIG ÜBER MENSCHEN: Dor worr Koorten speelt un Bank opleǧǧt, dor wēērn kēēn 

orntlige Lüüd, wēēr blōōts „Utschott“!GRK5.2.304); Schundwoor ; dat WrackgōōtX50|WBSHX, MZ-; DAS EINZELNE TEIL|STÜCK: dat 

WrackstückWBSHX, MZ -en (Wat wullt du mit sōōn „Wrackstück“?WBSHX) Eisenwaren Iesenworen MZ! (Op’n Mârkt stunn ōōk ėn 
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Bōōd mit Iesenworen.PIT2.063) Handelsware Hökerwoor  Kurzwaren Kottworen MZ!  Mangelware 

MangelwoorDLZ20030215LÜT Schmuggelware Smuggelwoor Süßwaren Sȫȫtworen MZ!  Töpferware Püttjerwoor (An’ 

Mârktdağ sēēt an de Kârkhoffsmuur ėn Mann mit „Püttjerwaar“, mit Pütt un Schötteln.GRK3.3.121); dat Puttenwârk (Loot’s tuuschen, 

jüm|ji|juX01 krieġt mien „Puttenwark“ un ik krieǧ jüm|juunX03!HEE17.013) Wollwaren Wullworen MZ!   BestsellerB|A Bestlȫper (M) 

['bäst-loi-pa], MZ -s; Bestkȫper (M) ['bäst-koi-pa], MZ -s  Kram (minderwertige Ware) Lebensmittel WG. Eetwoor 

µWare anpreisen absetzen (WARE A.) sitzenbleiben (AUF WARE S.) WG. op wat sittenblieḃen schmuggeln (WARE NICHT VERZOLLEN) 

µWarenhaus Geschäft2 WG. Worenhuus, Koophuus,… 
µWarenwert Wert 

µWarferdonn &14 Wârferdunn* [wa:r-fa-'dun] Düne (Donn) 

µWarft /Wurt (VON MENSCHENHAND AUFGEWORFENER WOHNHÜGEL IN DER MARSCH) Wârft (W|M)ALT [wa:rf], MZ -en; Wuurt (W) [wuat], MZ -en (Op’e 

„Wurt“ de Haubârğ un de Schüün, ėn Kluuster hōge Eschen stoht dor rum!GRK3.3.090 – De beiden Hüüs lieġt hȫger as de Stroot, 

süm|sēX04 sünd op ėn „Wuurt“ buut!GOE.081 – Mz: De beiden „Wuurten“ dēēlt dėn Süderkârkenweǧ in twēē Dēlen.GOE.081) DENKMALSORT IN 

DITHMARSCHEN: ›Dusend-Düvels-Wârft‹  Wöhrden /›Wurten‹ /›alte Wurten‹ Wȫhren|Wöhrden [woian], Ōōlnwȫhren [ouln-

'woian] (DIE 6,24M HOHE WURT GAB DEM ORT DEN NAMEN.) EHEM. Grundschule Wöhrden /NEUE Waldorfschule ›Schōōl op de Wurth‹ 
['schoul 'op-pe 'wuat] 

Ortsnamen auf -wurth: Busenwurth Edemannswurth Hemmerwurth Schmedeswurth Stelle-Wittenwurth 

Trennewurth Oesterwurth  

Ortsnamen auf -wȫhren: Epenwöhrden Harmswöhrden Hochwöhrden Norderwöhrden Süderwöhrden (Wöhrden) 

µwarm wârm|-en|-e [wa:rm] (M5 1.a: Dat is dėn Dağ över hēēl wârm|„warm“ weenX83!PVB23.006MYG – Mien Bett wēēr sō 

wârm|„warm“!MAG8.020 – De Sünn schien, dat WedderX41d wēēr wârm|„waarm“.GKH04.38 – 2.a: Trina* fȫhl dėn wârmen|„warm“ Oten an de 

Back!GRK5.2.202 – 2.b: Süm|SēX04 wünschenPrt Glück un âllns GōdeX50 un bedenPrt um ėn lüttjen wârmen|„warmen“ Drunk!GRK5.1.117 – Dat 

Tombola-Geld is jēēdēēnH3 Mool as ėn wârmen|„warmen“ Regen!RMD2.030 – 2.c: Ik rüük ehrn wârmen|„warm“ Oten.GRK5.2.347 – 3.d: Sē 

gēēv mi ėn wēke wârme|„warme“ Hand.GRK5.2.341 – Jan* Nikloos* frooğ dėn jungen Meister ut över ėn wârme|„warm“ Bōōs un ėn rentlige 

Lōhdeel!GRK5.2.119 – 4.a: ERPEL UND ENTEN: ›Quârk un wârm|„warm“M3 Woter!‹, un alle rōōpt mit!GRK5.1.090 – „warm“ NestFEJ – ėn „warm“ 

Huus|Nest|WōōrtEIR – 4.b: Ovends kruppt hē in sien wârm|„warm“M3 Bett!GRK5.2.495 – De ōl’ Fru sack dėn wârmen Koter an sien 

wârm|„warm“M3 Fell.KRJ4.076 –) wärmer wârmer (beten „warmer“NIP) der|die|das wärmere|wärmste de|dat wârmste (Nä, 

dissen Winter, ēērst wēēr dat de wârmste|„warmste“ in 150 Johr, nu de kōōlste in 300 Johr!DLZ20120302KLH) drückend warm 

stickenwârm („stickenwarm“ un brüttigFEJ1.3.037 – „stickenwarm“LEU) behaglich warm /mollig mollig  (M5 1.b: De Stuuv 

wēēr sō „mollig“ wârm!FEJ1.2.102 – 2.b: ėn schuligen, „molligen“ PlackenHTG – 3.d: Süm|SēX04 sēten allēēn in de „mollige“ Stuuv 

tōhōōp!FEJ5.3.159 – „mollige“ InleǧǧsohlenSTAD1.51); puttwârm („puttwarm“WBSH3.1157) verschlagen /nur angewärmt 

/handwarm /lauwarm versloon|verslogen (De Kaffe is man eḃen versloon!) BES. ANGENEHM LAUWARME LUFT: luwârm(M5 1.a: De 

Luft wēēr luwârm|„luwarm“.FEJ1.2.109 – 2.b: Ėn luwârmen|„luwarmen“ Lufttoch gung dör de Büsch un Bȫȫm.FEJ5.3.219); lurigwârm (Wi 

krieġt Hümpelwulken un dat wârrt „luurig-warm“, oḃends kann dat ōōk hier un dor grummeln.RB20060703REG); lurig [-ri, -ge] (Buten wēēr 

dat hitt as in ėn Backoḃen, de Sünn stēēk un brėnn, de Luft wēēr „lurig“ un brüttig!FEJ5.3.461) BES. ANGENEHM LAUWARMES WASSER: 

handwârm BES. UNANGENEHM LAUWARMER KAFFEE, TEE, GROG: lurigwârm (De Kaffe wēēr man „lurig warm“!RNE.82); flau [-ri, -ge] 
erwärmen WG. wârm moken,… anfreunden WG. wârm wârrn heiß (brütend heiß, schwül) WG. brüttig lau (laue Luft, milde) WG. 

lurig, fiechelig, küssig Eier WG. lurig 
µwarm anziehen (sich warm anziehen) einhüllen 

µWarmblutpferd Pferd1 

µWärme  Wârms (W), MZ- [wa:rms]  (Dat Gras versōōrt bi disse Drȫȫǧde un Wârms|„Warms“!GRK3.3.190 – ›De Wârms|„Warms“ deit mi 

gōōtX50!‹ sä de Ōl’.GRK5.2.450 – Um de Wârms|„Warms“ tō hōlen, slōgen süm|sēX04 sik mit de Ârms över de Bost!PIT2.269 – De Füürhēērd 

gēēv schȫȫn Wârms|„Warms“ af!KAH5.033 – Dat Bȫkenholt in dėn iesern Kanōnenoḃen sorğ för kommōdige Wârms|„Warms“!MAG8.028 – 

VON SÜDLICHEN BREITEN: Süm|SēX04 kēmen mit dat Schipp bâld in’e Wârms!LAF20.033 – „Waarms“GKH04.72) Ofen Gewitter WG. 

Wârmsgewidder 
µwärmen erwärmen 
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µWärmflasche  Wârmkruuk (W), MZ -kruken  Topf2 WG. Kruuk Ohrenwärmer WG. Ōhrenwârmer 

µWarmhalteglocke StülperALT (M), MZ -s; StülpALT (W), MZ -en (ZUM WARMHALTEN DER SPEISEN; AUF DEM BILEGGER; AUS MESSING, OFT 

VERZIERT) (Sett di man an’ Disch, ik heff ōōk noch wat ünner de „Stülp“!MCG2.24) stülpen WG. stülpen, Stülper 
µWarmherzigkeit Freundlichkeit (Gutmütigkeit, Liebenswürdigkeit, Warmherzigkeit, Duldsamkeit, Toleranz, Güte, 

Herzensgüte, Sanftmut, Empathie, Verständnis, Einfühlungsvermögen WG. Fründlichkeit, Gōōtmȫdiǧkeit, Gōōtheit, Liedsoomkeit 
µWärmpfanne Ölmühle 

µwarnen1 /vorwarnen [waarschuwenNL] wohrschuenB50 ['wo:a-schu:n]  (Inf: Loot di doch „warschun“ bitieden!GRK5.1.070 – Sē wull 

mi sach „wohrschuen“!FEJ5.3.110 – Dat Sēēamt schâll de Schippers ōōk vör Brand un Klippen „woahrschoon“.KIR42.083 –  Prs: Ik 

wohrschu di! – Prt:  Dien Telsche* wohrschu|„warschu“ di!GRK5.1.252 – Hē wohrschu|„wahrschuu“ de beiden ōlen Fruuns.BUR09.023 – Sien 

Nover wohrschu ėm.DLZ20010728LÜT – Hē wohrschu|„woorschu“ ehr!RNE.82 – De Öllern „waarschuen“ de Jungs, süm|sēX04 schullen de 

Ōgen open hōlen.PIT2.110 – Perf: Dien Mudder hett|„hett“ di wohrschuut|„wohrschut“!BRE01.013 – Imp: Wohrschu, fasthōlen!HEE20.042); ėn 
Tēken settenB95  gewarnt (Er ist vorgewarnt. Hē is wohrschuut. – Hē wēēt, wat de Klock sloon hett!) (Warnung: DIE ÜBERNAHME VON 

warnenHOD INS PLATTDEUTSCHE IST NICHT RATSAM, AUCH WEGEN DER KONKURRENZ ZU wârrn = werden!) System WG. (Frȫh-)Alârmsystēēm 
verunsichern gewarnt ängstigen 

µwarnen2  umschreibend: (Sei vorsichtig, achte auf deine Worte! Nehm dien Wȫȫr in Acht!HFM.174 – Wohr di, bi ėm muttst du de Wȫȫr 

op’e Goldwooğ lėggen|„up de Goldwaag leggen“!HFM.142 – Mach’ keinen Unsinn! Mook kēēn dummM3 Tüüǧ|„keen dumm Tüüch“!HFM.091) 

µWarnstreik streiken (Streik) 

µWarnung dat Wohrschuun ['wo:a-schu:n], MZ-; WohrschuunP5 (W), MZ -s (Kēēnēēn dach, datt ehr „Wohrschuun“ sō gau wohr 

wârrn dä!DLZ20040320SPA); Wohrschu (M), MZ-  (De WedderstatschōōnX41d hett Stormflōōtwohrschu ruutgeḃen! – ECHTER: De 

Wedderstatschōōn hett vör ėn Stormflōōt wohrschuut! – Wohrschu vör de Stormflōōt hett dat nōōğ geḃen! – ECHTER: Vör de Stormflōōt is 

je nōōğ wohrschuut worrn!)  Wartezimmer Haltestelle System (Warn-|Frühwarnsystem) WG. Systēēm, Doten-, Koorten-, Alârm-

, Fröhalârm-, Geldsystēēm (WG. DER SCHREIBWEISE:Vertrauen WG. Vertruun Zuversicht WG. Tōversicht, Tōtruun, Leḃensmōōt,…) 

µWart /Wärter /Schützer Wohrer|Wohr’ (M), MZ -s; Wärter (M), MZ -s Bahnwärter Bohnwärter (In dissen Fluur lieġt un 

bummelt allerhand Kroomstücken, dē ėn „Bahnwerter“ bruukt.BFH03.005)  Kassenwart Kassenwârt (M), MZ -s 

(Kassenwârt|„Kassenwart“ vun dėn VerēēnBMG2.138) Tankwart Tankwârt (Tankwârt|„Tankwart“KCH2.032 – Mz: 

Tankwârts|„Tankwarts“KCH2.033) Vogelwart Vogelwohrer|-wohr; Vogelwârt (Ik bün as „Vogelwart“ op Trischen insett.KIR29.93) 

Förster WG. Holtwohrer|-wohr Bedienung3 (Kellner) WG. Opwohrer Ente (Erpel) WG. Woort Warze WG. Wuddel, Woort Meister 

(Kassenwart) WG. Kassenmeister Wächter WG. Schütter, Wachmann, Wächter  
µWartehalle Halle WG. Tȫȫvhâll 

µwarten tȫḃenB46a|Q09a ['toi-ben, toim]  (Inf: Ik will hier tȫḃen|„töben“!GRK5.1.214 – Wėnn sünndooğs de Melkdēērns vun de Wischen 

tōrüchkēmen, mussen süm|sēX04 âll bi de Rōhsteed tȫḃen|„töben“, bet dor kēēn fehl!GRK5.2.085 – Dėnn muttst du bet morgen 

tȫḃen|„töben“!FEJ1.2.177 – Dō dörssen süm|sēX04 niX20 länger tȫḃen|„teuben“!KIR03.105 – De Kööksch un de Katt hebbt ümmer wat, de 

Jungs un de Hund mööt tȫḃen|„töben“, bet wat kummt!MYG2.119 – Tō lang dörvst du niX20 tȫḃen|„töven“!BMG1.114 – Ik muss 

tȫḃen|„teuben“.GKH01.21 – „teuben“KRM1.130,HTG – „teuven“MYH – „töv’n“JSJ.056 – Prs: du tȫȫvst: AUFFORDERUNG: Over du tȫȫvst|„tövst“ noch 

ėn Johr!GRK5.2.226 – hē|sē|dat tȫȫvt: Hē sitt un tȫȫvt|„tövt“ as de Katt vör’t Muuslock.GRK5.2.119 – Hē steiht buten un 

tȫȫvt|„töövt“!PIT2.256 – „teuvt“MYH – wi|jümX01|sümX04 tȫȫḃt: Boḃen tȫȫḃt|„töövt“ mien Frünnen op jüm|juX02!CGN2A.32 – Dē „töövt“BRI – 

wücke „teuft“HTG – „teuvt“MYH – Prt: hē|sē|dat tȫȫv: Hē lēēǧ op Glatties un tȫȫv|„töv“ op Minschenhölp.GRK5.2.494 – hē „teuf“ op sien 

SchippDAJ.10 – hē „tööv“ gedürigEIR – wi|jümX01|sümX04 tȫḃen: In de Gēgend vun’t Sprüttenhuus tȫḃen|„töben“ wi op dėn 

Schōōlmeister!GRK5.2.455 – Hē kunn dat je niX20 weten, datt süm|sēX04 op ėm tȫḃen|„töben“!PIT2.259 – Süm|SēX04 tȫḃen|„teuben“ op de 

annern.KRM1.018 – „teuven“MYH – Perf: Un du „hest“ sōlang tȫȫvt|„tövt“!GRK3.3.022 – „hest“ du „teuvt“HTG06.013 – Plqu: Hē hârr|„harr“ op’t 

Schipp al op ehr tȫȫvt|„tövt“!GRK5.2.445 – Dor hârr sē al Johren op tȫȫvt!GKA5.044 – Ėn söḃen-Dooğs Tiet hârr|„harr“ hē nu al 

tȫȫvt|„töövt“!SHAK1.271  – Pleo: Wilma* „hett“ dor op tȫȫvt hatt|„töövt hatt“, datt dat mit de Mudder tō Ėnn geiht!BUR12.081 – Imp: 

›Tȫȫv|„Töf“ hier mool, ēhr wi wiedergoht!‹GRK5.1.139 – DROHUNG: ›Tȫȫv|„Tööv, Vetter, tööv“‹, ik will di!PIT2.196 – ›Tȫȫv mool|„Töv 

mal“‹!FEJ1.2.147 – ›Ōh, nä, tȫȫv|„teuf“ mool, loot mi niX20 lēgen,…‹.KRM1.011 – ›„Teuf“ mool!‹SHWH – ›„Teuf“!‹HTG – ›Man ruhig, Lüüd, 
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tȫȫḃt|„tövt“ man!‹GRK5.2.064); lurenB59a|Q17  (Inf: AN DER FALLE: Dor sēēt de Jung tō luren|„lurn“, bet dor ēēn inkēēm!GRK5.1.034 – Dor 

kunn hē lang op luren|„luern“!RMD3.010 – Prs: Wōrop ik luur|„lur“? Ik fang hier Müüs!GRK3.5.222 – Ik luur op’n Bus! – De Buur steiht vör de 

Grōōtdöör un luurt|„luert“ al op süm|ehrX05!PVB23.022MYG – Süm|SēX04 luurt|„luert“ je al op mi!HEE11.056 – Prt: Dor löhn hē op sien broken 

Döör un luur|„lur“ un löhn de Ârms sik möör!GRK3.3.063 – Wi luren|„lurn“ un „lurn“, de Tiet worr ümmer länger!GRK5.1.078 –  Perf: Wo heff ik 

luurt|„lurt“ un hööpt!GRK5.2.112 – Dağ un Nacht heff ik op di luurt|„luert“!LAF08.050 – Plqu: Ik hârr acht Dooğ luurt, dō worr mi de Tiet 

lang!PVB36.06STAC – Dor hârrn|„harrn“ süm|sēX04 al lang op luurt|„lurt“!GRK5.2.297 – Pleo: Vör de Pōōrt stohn hârr|„hadd“ hē al lang un dorop 

luurt hatt|„lurt hatt“, datt hē rinkunn!BCJ5.2.220 – Du Cinta*, hest’|„hest“ wull al op mi luurt hatt|„luert hatt“, watt?BRM1.50 – Inf-Sub: Warten 
muss man können! Op dat Luren-Könen|„Luern-können“, dor kummt dat op an!LAF17.020); op’e LuurQ17 liggenB30b [ling’] (Hē lēēǧ op’e 

Luur!LAF20.056) warten darauf, dass Satzbau, umschreibend: schull … (Sē lä sik vör de Döör hėn un luur, Elsbe* „schull“ 

wedderX41a ruutkomen!LAF08.067 – Süm|SēX04 lurenPrt, dor „schull“ mool ēēn komen un wat för süm|ehrX05 utgeḃen!LAF08.070) AUF ETWAS 

ewig warten ēwig un drēē Dooğ (tȫḃenB46a) (Op’t Amt, dor liǧǧt dat doch ēwig un drēē Dooğ|„ewig un drei Daag“!HFM.119) nicht 

auf sich warten lassen ni op sik tȫḃen lotenB34 [o:/ä(ö)-ei-o:]  nicht lange fackeln ni lang fackelnB97 (Prs: Hē fackelt niX20 

lang!HFM.031) abwarten WG. aftȫḃen, afluren, oppassen herumstehen WG. lurig rumstohn Haltestelle WG. Tȫȫvsteed Halle WG. 

Tȫȫvhâll Stube WG. Tȫȫvstuuv Zeit3b WG. ėn x-Dooğs Tiet 
µwarten (AUF EINE GÜNSTIGE ERWERBSGELEGENHEIT W.) spekulieren 

µwarten lassen /versetzen versettenB95 

µWartende, der|die de TȫverQ09g (M), MZ -s (Dat mēēn ēēn vun de Tȫvers|„Töbers“!BRE03.099) 

µWärter Wart (Schützer) WG. Wohrer|Wohr’, Wärter 

µWarteschlangeTȫȫvslang (W) ['toif-], MZ -en; Slang (Vör’t Kino stunn ėn lange „Slang’“.MAG8.009) Wartezimmer 

Haltestelle anstellen2 anstehen 

µWartezimmer (Z.B. BEIM ARZT) Tȫȫvstuuv (W) ['toif-śtu:f] (W), MZ -stuḃenQ09d [-śtu:-ben, -śtu:m]  
µwärts Nachsilbe -wärts1-3 

µwarum1a (Fragewort) /weshalb? /weswegen? /wieso? /inwiefern? worum u|ü [wo:-'rum] (In dėn smucken Goorn tō Siet, dor 

wannert ėn glückligen Minschen, „warum“ schull hē’t niX20 weenX82?GRK5.2.081 – „Worum“ deist du dat?WBSHX – „Warum“ schâll ik 

dat?BUR02.31 – „Warum“ dat dėnn?BUR02.40 – Worum|„Worüm“?FEJ1.2.115); wosō [wo:-'sou] (Harwig Voss, „waso“?GRK3.3.064 – Wosō 

dat?PIT2.229 – Wosō wuss hē, wō ik hėnwull?HDI02.084 – Wosō dėnn?HDI02.096 – „Woso“ büst du niX20 bi dien Frünnen an’ 

Strand?CGN2B.14) warum? /wozu? /wasUGS? wat (Was steht ihr hier herum? Wat stoht jüm|ji|juX01 hier rum? – Was stört dich das? Wat 

stȫȫrt di dat? – Was bist du so ängstlich? „Wat“ büst du sō bang?CGN2A.05 – Wat kümmerst du di dor um? – No, „wat“ schâll ik veel 

vertellen!BUR03.016 – „Wat“ hebbt wi ėn Riederhâll nȫdig!BUR01.80) darum2 was4 

µwarum1b (Verständnis-Frage) /Warum ist das so? /Was ist da los? /Was wird da gespielt? Wo geiht dat tō? („Wo geiht 

dat to“?FOG7.2.203) los1 sein 

µwarum2 (Satzverbinder|KONJUNKTION ZUR EINLEITUNG EINES NEBENSATZES) /weshalb /weswegen /wieso /inwiefern worum (as) u|ü 
(Ēgentli wuss hē niX20, „warum“ hē ėn slechtM3 Geweten hėbben schull!GRK5.2.105 – Sē wēēt wull, „worüm“ sē utneiht is.LAF08.039 – Dat 

wēēr je kloor, „worüm“ disse Oort vun Musik boḃenan stunn.RMD2.027 – Wat dachst du, „worüm“ wi di hoolt hebbt?BUR01.25 – Hē frooğ mi, 

„worüm as“ ik dat dä.WBSHX); wosō (Ik wull nau weten, „woso“ Jens* ophōlen wēēr.BUR01.09 – Hē vertell, wosō dat tō dit Fest komen 

wēēr.HDI02.069 – Süm|SēX04 verklōōkfiedelt uns, „woso“ dat sō komen is.DLZ20120511KLH); wat (Ik wēēt gor niX20, wat hē sik sō opreeǧt 

hett.DLZ20010414LÜT); [hvorforDK] för wat (Wi wēēt, „för wat“ sē di in’t Törfmōōr brocht hebbt.BUR01.25) (GELEGENTLICH FINDET SICH ALS 
KONJUNKTION worum datt; ES TRITT AN DIE SEITE VON ohn datt = ohne, bet datt = bis (dass), ēhr datt = bevor, indem datt = indem, 

nodem datt, nu datt = nachdem, liekers datt = trotzdem, siet datt = seit, stoots datt = anstatt, vör datt = bevor UND wiel datt = 

weil. IM HOCHDEUTSCHEN FINDEN SICH ENTSPRECHUNGEN: anstatt dassALT = stoots datt, bis dassALT = bet datt, dadurch dass (indem, weil) 

= dordör datt, ohne dass = ohn datt, sodass (so dass) = (sōdatt); worum datt u|ü (Hē wuss fōōrts, „warum dat“ hē dor 

rinschull.BUR02.41 – Ik muchB07 doch mool sėggen, „warum dat“ ik in Platt schrieḃen dō.BUR07.75 anstatt bevor1 bis2 indem 

nachdem ohne seit trotzdem weil1 darum2 
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µwarum3 sollte auch|nicht …? Warum sollte …auch …? Worum schull … wull …? („Wat schull“ ik wull|„woll“ …!EIR) 

Warum sollte …nicht …? Worum schull … ni …? VERKÜRZT: Warum …nicht? Worum dat ni? („Worüm dat nich“?BRI) 

VERKÜRZT: Warum …nicht? Wat schull … ni …? („Wat schull“ hē „ni“ …!MYJ); Wat wull … ni …? („Wat wull“ de Jung „ni“ grōōt 

wârrn!FEJ1.2.139) 

µWarwerort &14 Wârwerōōrt* [wa:r-wa-'ouat] 

µWarze Wuddel (W), MZ -n (Hē hârr ėn „Wortel“ op’e Nöös.PIT2.079 – Dat gifft Lüüd, dē disse Wuddeln mit Bespreken 

weǧkrieġt.GKA5.110); Woort (W) [wo:at], MZ -en  (Mz: Dat JidderX42 is vull grōte „Warten“ weenX83!PVB08.14MYG – Woorten sünd lütte Hüker 

op’e Huut, dē ōōk noch orri jöken dōōt.GKA5.110 – Sē kunn ōōk „Wourten“ besnacken.AXE.04) besprechen2 Schöllkraut WG. 

Woortenkruut Euter WG. Jidder 

µwas1 fragendes Fürwort wat (›„Wat“ mookst du, Krüschan?‹ seǧǧt de Buur.GRK3.5.222 – IN DER KLASSE: „Wat“ is dorachter lōōs, wat gifft 

dat dor tō flustern un tō pruuschen?BUR03.056 – IN ANLEHNUNG AN DAS DUDEN-STILWÖRTERBUCH: Wat is dat, Mudder?SHBH3.314 – Wat wüllt wi 

moken?KIR26.062 – Wat bedüüdt dat? – „Wat“ schâll dat?GRK1.2.322 – Was jetzt? Wat nu? – Wat hest du dor? – Wat schâll dėnn dat 

bedüden? – Wat wullt du dormit sėggen? – Wat gifft dat NiedesP6? – Wat is lōōs? – Wat wullt du dor dėnn mit? – Wat wullt du?SHBH3.336 

– Wat dėnkst du di dor ēgentli bi? – Wat kann ik för di|Sē dōōn? – Wat seǧǧst du dor? – Wat schâll ēēn dor nu tō sėggen? – Wat hett hē 

lēhrt? – Wat will hē wârrn? – Wat drinkt hē gēērn?) rhetorisch fragendes Fürwort: was…! /nicht wahr? /was?UGS /oder was ist 

los? /oder was?UGS /oder?UGS  wat…!? (Was weiß ich! Wat wēēt ik! – Er hat Bilder, Bücher und noch einiges mehr gekauft. Hē hett Biller, 

Bȫker un wat wēēt ik noch âllns kofft. – nicht wahr!? Hest niX20 dacht, wat? – Tscha, nu kickst’, „wat“?BUR03.006 – No, hest’ dor doch noch 

ut’n Keller ruutfunnen, „wat“?BUR02.47); ōder wat!? (Hett hē nu drēē Lēhrers um’e Eck brocht „oder wat“?BUR03.018); ōder wat is 
lōōs? (Büst du Philosōōph worrn, „oder wat is loos“?BUR03.006); ABGESCHLIFFEN ZU wa (Worrn wi dat niX20 ōōk dōōn, „wa“?PIT2.213 – Dat is 

mool schȫȫn, „wa“, Mudder?PIT2.218) welch (WAS FÜR TOLLE!) Fragende Fürwörter
G1-3 

µwas2 Relativpronomen wat (Du kannst moken, wat du wullt, de Lüüd snackt doch. – De April deit, wat hē will.DLZ20010414LÜT – Hē 

mookt ōōk mool wat verkēhrt, „wat“ sik no sien Mēnen niX20 hȫren deit.BUR03.049 – Hē mook wedderX41a ėn Bild, „wat“ ik niX20 bestellt 

hârr.BUR02.50 – Hē hett âllns vertellt, wat hē hȫȫrt un sēhn hârr.LAF20.063) 

µwas3 hd-umgangssprachliche Anwendungen (ANLEHNUNG AN DAS DUDEN-STILWÖRTERBUCH): wat…!? (Wie bitte? ›„Wat“?‹, frooğ hē.BUR03.049 

– Was, das weißt du nicht? Wat, dat wēētst du niX20?) wasUGS (MIT PRÄPOSITION) an wat…? ([woran] Woran denkst du? /An was 

…?UGS An wat dėnkst du? – Woran kannst du das erkennen? An wat kannst du dat sēhn?) – op wat…? ([worauf] Worauf wartest du 

noch? /Auf was …?UGS Op wat tȫȫvst du noch? – AUS EINEM WIKINGERDIALOG: „Op wat“ för ėn Küst wüllt wi op dool?CGN2B.10) – ut wat…? 

([woraus] Woraus kannst du nicht schlau werden? /Aus was …?UGS Ut wat kannst du niX20 klōōk wârrn?) – bi wat…? ([wobei] Wobei 

kann ich dir helfen? /Bei was …?UGS Bi wat kann ik di hölpen?) – dör wat…? ([wodurch] Wodurch ist das passiert? /Durch was …?UGS 

Dör wat is dat komen?) – för wat…? ([wofür] Wofür ist das gut? /Für was …?UGS „Før wat“ is dat gōōtX50 för?CGN2B.09 – „För wat“ dat 

dėnn?CGN2B.26 – TROST: Wer weiß, wofür es gut ist. Wokēēn wēēt, för wat dat gōōtX50 is! – Wi wēēt, „för wat“ sē di in’t Törfmōōr brocht 

hebbt.BUR01.25) – no wat…? ([worein] Wohinein soll ich es werfen? /In was …?UGS No wat schâll ik dat rinsmieten?) – in wat…? 

([worin] Worin soll ich es aufbewahren? /In was …?UGS In wat schâll ik dat opwohren?) – mit wat…? ([womit] Womit hat er zu tun? 

/Mit was …?UGS Mit wat hett hē tō dōōn?) – no wat…? ([wonach] Wonach hat er dich gefragt? /Nach was …?UGS No wat hett hē di 

frooğt?) – över wat…? ([worüber] Worüber soll ich nicht reden? /Über was …?UGS Över wat schâll ik niX20 snacken?) – um wat…? 

u|ü ([worum] Worum handelt es sich? /Um was …?UGS Um wat geiht dat? – Hē hett niX20 verstohn, um wat dat gung.DLZ20011117LÜT – 

Worum wollen wir wetten? /Um was …?UGS - Was wollen wir wetten? Um wat wüllt wi wedden?) – ünner wat…? ([worunter] Worunter 

liegt es? /Unter was …?UGS Ünner wat liǧǧt dat? – Worunter finde ich das IM LEXIKON? /Unter was …?UGS Ünner wat finn ik dat?) – vun 

wat…? ([wovon] Wovon lebt er eigentlich? /Von was …?UGS („Vun wat“ schâll ik dėn Kredit afbetohlen?CGN2A.22 – Vun wat leevt hē 
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ēgentli?) – vör wat…? ([wovor] Wovor hast du Angst? /Vor was …?UGS Vör wat büst du bang?) – tō wat…? ([wozu] Wozu taugt 

das? /Zu was …?UGS Tō wat sünd süm|sēX04 wull ünner dėn Schuul vun mien Huus komen?SHAK1.023) – för wat…? ([wozu] Wozu 

wohnt der Mensch an der See?UGS „För wat“ wohnt de Minsch an’e Sēē?CGN2B.12) Schutz WG. Schuul 

µwas4|UGS (Adverb, MIT ANLEHNUNG AN DAS DUDEN-STILWÖRTERBUCH: ) wat Weißt du was?UGS (ICH HABE DA EINE IDEE!) (Wissen Sie was? 

Wēēt|WētenX10 Sē „wat“?BUR02.52) wasUGS /wie beschaffen? /geartet (Was soll ich sein? Wat schâll ik weenX82, bang vör di? – „Wat“ 

is de Vers niX20, dē schâll niX20 richtig weenX82?BUR02.68) welch (was für (tolle)!) warum1 WG. wat 

µwas5|UGS /wie sehr (POSITIV & NEGATIV) wat …! („Wat“ sȫȫt, „wat“ sȫȫt!LAF09.101 – Ōh, Voder, „wat“ schȫȫn hier!KIR27.094 – „Wat“ 

hârr sē witte Tähn un rōde Backen!GRK5.1.115 – „Wat“ wēēr’t ėn schȫnen Sünndağ!GRK5.2.151 – „Wat“ wēēr’t ėn ōōltM3 Gesicht, mit dēpe 

Fōlen un mit blaue Ōgen!GRK5.1.200 – Un „wat“ hebbt de Gören sik hööǧt!DES7.024 – „Wat“ de Tiet doch löppt, nä, Lüüd!DES7.015 – „Wat“ 

hârr hē dat gōōt!LAF05.136 – „Wat“ sēhǧ hē ut, kunnst’ vör utspiegen!LAF05.126 – Un „wat“ kunn sē singen!LAF17.077 – Fȫhl mool, „wat“ 

mien Backen hitt sünd!LAF17.095 – Nu hȫȫr doch blōōts ēēn, wat dat regen deit!CDH1.16 – Wat hett de Düvel lacht!CDH1.35 – Jung, wat 

büst du grōōt worrn!KIR42.075 – Jung, wat wēēr dat fein!KIR42.083 – Jung, „wat“ heff ik mi freut!BUR02.19 – Ah, „wat“ hett hē dat wedderX41a 

fein mookt!BUR03.023) einmalig WG. Wat is sē doch ēēnmool schȫȫn! wie WG. wat 

µwas6|UGS /wie viel? wat …? (Was kostet das? Wie viel kostet es? Wat kost dat? – „Wat“ schâll dat dėnn kosten?BUR04.078) wie1a,b WG. 

wo veel 

µwas?UGS warum1 (FRAGEWORT) 

µwas wer1|wem|wen|was 
µwas für ein …! welch 

µwas (was für einerUGS, was für welcheUGS) wer1 

µwas fürUGS …! welch 
µwas weiß ich einiges 

µWaschanlage Waschanlooğ (W) [-an-lo:ch], MZ -logen (De Quickborner mussen ēērst dör de „Waschanlogen“ un de brune 

Klȫȫr afbösten!QUZ2008.1.054RMD) Autowaschanlage Autowaschanlooğ 
µWaschbalge Waschwanne 

µWaschbär &31 Waschboor|-boren (M) [-bo:a], MZ -boren [-bo:an]  Bär WG. Boor 

µWaschbecken &53 HandstēēnÄLTER (M), MZ -s; Waschschöttel (W), MZ -n; Waschkumm (W), MZ -en 

µWaschbrett &54 Ruffel (W), MZ -s; dat Waschbrett, MZ -breed Spaten WG. Rüffel (M) 

µWäsche1 &54 (ALS VORGANG) Wasch a|äWBINS1984,WBH&H (W), MZ- (De hieren Strümp mutt ik acht Dooğ inwēken, dėnn koomt 

süm|sēX04 mit in de „Wasch“!KIR37.054 – Bōje sien Hėmd kunn ōōk mool in’e „Wasch“!KRM1.106 – De Swester hârr ėn Schört vör, dē nȫdig 

in de „Wasch“ muss.DLZ20051105SPA – Anna mēēn, datt de „Wasch“ nix för ėn Mann wēēr, sē wull dat för ėm moken.DLZ20081101SPA) 

große Wäsche grōte Wasch  (In’t Backhuus worr ōōk de „grote Wasch“ afhōlen.DLZ20130810SPA) kleine Wäsche lütte Wasch 

(Hē hârr sik de Hannen wund schüürt, as hē sien „lütte Wasch“ afhōlen hârr.DLZ20081101SPA) Wollwäsche WullwaschWBSHX 

Waschtag Waschdağ (M) [-dach], MZ -dooğ [-do:ch] (DAS GANZE DAUERTE TEILWEISE VOM EINWEICHEN AM FREITAG BIS ZUM TROCKNEN AM 

MONTAG. ÜBER DIE LAUNE VON FRAUEN, DIE SICH WENIGER FÜR DIESES „WASCHFEST“ BEGEISTERN KONNTEN, SAGTE MAN GERN: Dat is ümmer sō; wėnn de 

Fruunslüüd wascht, is dat slecht WedderX41d.)  

µWäsche2 &55 /zu waschende Wäsche BZW. gewaschene Wäsche dat Tüüǧ [tü:ch], MZ-  (Dat „Tüg“ fluddert an’e 

Lien.WBSH2.0165) (FRÜHER DECKTE DER AUSDRUCK Tüüǧ NICHT NUR KLEIDUNG SONDERN AUCH BETT- UND TISCHWÄSCHE BZW. ALLGEMEIN Wäsche AB. DIES WIRD 

DURCH ALL DIE Tüüǧ-EINTRÄGE DOKUMENTIERT, AUF DIE IM FOLGENDEN VERWIESEN WIRD.); Wäsch ä|a (W), MZ-  (An’ Waschdağ hett dat bi mien 

Mudder hēten: ›Wittwuschen un glattmangelt, sō hȫȫrt de „Wäsch“ in’t Schapp‹.BUR09.034) Leinenwäsche Linnentüüǧ (Hē kėnn op 

jēden|jēēdēēnH3 Buurhoff rum de Munstern un wuss de Elen „Linntüg“ in’e Kuffern.GRK3.3.122); Bett- un Schötteltüüǧ („Bett- un 

Schütteltüg“GRK5.2.400) {Alltag WG. Âlldağstüüǧ anziehen4 Bett5 Bürsten1 WG. Tüüǧböst Kleidung1,2 WG. Schapptüüǧ 

Koje leinen Schublade WG. Tüüǧlood Schmutzwäschesammler WG. Tüüǧpuff Sicherheitsnadel WG. Tüüǧnodel 

Teppichklopfer WG. Tüüǧklopper Trauerkleidung WG. swatt Tüüǧ Wäscheklammer Wäschekorb Wäscheleine 
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Wäschepfahl Wäscherolle Wäscheständer Wäschestütze Wäschetrockner Vorschein (zum Vorschein kommen)} 

WG. Tüüǧ stumpf2 (LEIBWÄSCHE) WG. struuf glatt1 Schrank WG. Linnenschapp, Tüüǧschapp Unterwäsche WG. Ünnertüüǧ 

µWäscheklammer &54  Knieper (M), MZ -s; Tüüǧknieper Wäsche2 WG. Tüüǧ Klammer3 anklammern WG. ankniepern 

Beutel (Wäscheklammerbeutel) WG. Knieperbüdel 

µWäschekommode &51 (W. FÜR SAUBERE KÖRPERWÄSCHE) Kommōōd (W) [kom-'moud], MZ -mōden; Tüüǧkommōōd 

Kommode Schrank WG. Linnenschapp, Tüüǧschapp Schmutzwäschesammler 

µWäschekorb &51 Tüüǧkorf (M), MZ -körv (Dėn ēēn Mann hârrn süm|sēX04 in ėn grōten „Tügkorf“ packt.GRK5.2.256); 

WaschkorfWBSHX Wäsche2 WG. Tüüǧ 
µWaschküche Küche WG. Waschköök 

µWaschleine Leine1 (Wäscheleine) WG. Tüüǧlien 
µWäscheschleuder Schleuder WG. Tüüǧsleuder 
µWäschemangel Wäscherolle 

µWaschen, das /Waschvorgang &54 dat Waschen, MZ-  Wäsche1 WG. Wäsch ä|a 

µwaschen1 &53 &54 (ALLGEMEIN: KÖRPER, KLEIDUNG ODER SONSTIGE GEGENSTÄNDE MIT WASSER SÄUBERN) waschenB20a [a-u-u] (Prt: Sē „wusch“ 

un feeǧ un schrubb un lēhr dat Melken.GRK5.1.116 – Süm|SēX04 „wuschen“ dėn Sand mit ümmer wedderX41a frischM3 Woter.DLZ20051008SPA 

– Plqu: Anna* hârr|„harr“ âllns „wuschen“ un reinmookt.GRK5.2.349 – Pleo: Un Tille* vertellt vun Werner*, dē „hett“ sien Hėmden „wuschen 

hatt“ un ophangen wullt,…!BUR12.031 – Pssv: An’ Waschdağ hett dat bi mien Mudder hēten: ›Wittwuschen|„Witt wuschen“ un glattmangelt, 

sō hȫȫrt de Wäsch in’t Schapp‹.BUR09.034 – Âllns wat de Kranke an’ Lief hatt hârr, worr wuschen|„woor wuschen“.FEJ5.42.505 – Pa2-Adj: 

Blaue un witte Klinkers, mookt in Holland, sō blank as eḃen „wuschen“ Tassen!GRK3.3.101) abwaschen auswaschen 

µwaschen2, sich &53 /Körperwäsche, Körperreinigung erledigen sik waschenB20a [a-u-u] (Inf: Wi wüllt sik|unsX07a 

ēērstmool waschen! – Prs: Waschst du di dėnn gor niX20? – Ėn Grieskopp „wascht sik“ bi de Pump.GRK5.1.139 –  Nä, Mudder, Hosen un 

Föss wascht sik ōōk niX20! – Prt: Süm|SēX04 sēhgen ėn Mann, dē „sik wusch“.GRK5.2.256 – Perf: Hē hett de Tiet verslopen, hett sik noch 

gor niX20 „wuschen“.LAF04.081) sich vom Arbeitsschmutz reinigen sik reinefērenB59a [rai-ne-'feian] (Jung, goh no de Pump un 

reinefēēr di ēērstmool!) (AUS „REIN“ UND „RENOVIEREN“!) Katzenwäsche machen /sich schnell etwas waschen sik 
afsnuddelnB97 pflegen2 (SÄUGLING saubermachen) pööschern erstklassig WG. kėmmt un wuschen küssen (abküssen) WG. 

snuteln, afsnuteln schmutzen (beschmutzen) WG. snuddeln, besnuddeln,… putzen WG. Tähn putzen Waschgarnitur WG. 

Waschkumm,… 
µwaschen (Kopf waschen) zurechtweisen (ausschimpfen, rügen, tadeln, die Meinung geigen, …) WG. utschellen, utlümmeln, wat 

vörhōlen, Beschēēd sėggen, wat püüstern, op’n Putt setten, de Biecht verhȫren|verlesen, ünner de Nöös rieḃen säubern1 WG. (MASCHINEN) 

reinefēren 

µWäschepfahl &54 Tüüǧpohl (M), MZ -en  (De Negenmȫser hârr sik op ėn Ōhr vun dėn Tüüǧpohl|„Tüüchpahl“ sett.FEJ5.2.212 – 

Mz: Dėn annern Morgen hârrn Dōōrstütten un Tüüǧpohlen|„Tüchpaalen“ ėn witte Huuv op.LAF08.117); Lienpohl Pfahl WG. Pohlen för’t 

Tüüǧdrȫgen Wäsche2 WG. Tüüǧ Seil1 WG. Lien,… 
µWäschepuff Schmutzwäschesammler WG. Tüüǧpuff 

µWäscherei &7 Wascherie a|ä ie|ēē (W), MZ -rie’n 
µWäscherin Waschfrau (Feinwäscherin, Plätterin) WG. Waschfru, Fliegersch 

µWäscherolle &54 /Wäschemangel (ZUM GLÄTTEN DER WÄSCHE) Tüüǧmangel (W), MZ -n; Mangel Mangelholz /Ziehrolle dat 

Rullholt, MZ -hölter; dat Mangelholt (DIE WÄSCHE WAR UM DAS MANGELHOLZ GEWICKELT.) Mangelbrett (VORLÄUFER DER ROLLE) dat 

Mangelbrett, MZ -breed (BEETE: De Bleken wēērn fastkloppt as mit ėn „Mangelbredd“!BRI03.066) mangeln mangelnB97 (An’ 

Waschdağ hett dat bi mien Mudder hēten: ›Wittwuschen un glattmangelt|„glatt mangelt“, sō hȫȫrt de Wäsch in’t Schapp‹.BUR09.034) DAS 

Rollen|Mangeln DER WÄSCHE dat Tüüǧmangeln, MZ- Teigrolle WG. Rullholt, Kōkenrull Wäsche2 WG. Tüüǧ 

µWäschesack Sack WG. Tüüǧsack 
µWäscheschrank Schrank WG. Linnenschapp 

µWäscheständer &54 GESTRECKTE AUSFÜHRUNG: dat Tüüǧreck, MZ -en SPINNENNETZARTIGE AUSFÜHRUNG: Tüüǧspinn (W), MZ -en 

Wäsche2 WG. Tüüǧ 
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µWäschestärke Stärke2 WG. Settmehl 

µWäschestütze &54 (ZUR UNTERSTÜTZUNG DER LEINE ZWISCHEN ZWEI PFÄHLEN) Tüüǧstoken (M), MZ -s; Tüüǧstütten (M), MZ -s; 

Tüüǧstütt (W), MZ -en Wäsche2 WG. Tüüǧ 

µWäschetrockner Trockner (das Wäschetrocknen) WG. Tüüǧdrȫger, dat Tüüǧdrȫgen 
µWaschfass Bottich 

µWaschfrau &547 (ZUMEIST VERHEIRATET UND AUS DEM DORF) Waschfru (W), MZ -fruuns (MÄRCHEN: Wėnn du de „Waschfru“ ehr Dochter 

büst, dėnn goh man wedderX41a tō Huus!PVB23.031MYG) Feinwäscherin /Plätterin Fliegersch|e (W), MZ -en|-n [P7,8,M2 – WEITERE 

FORMEN!] („Fligersche“GRK5.1.132) Arbeiter1 Frau2 Melker|in Abwäscherin WG. Opwaschersch Büglerin (Plätterin) WG. 

Plättfru, Plättersch 

µWaschgarnitur &53 (IN DER ALTEN SCHLAFSTUBE) Waschgârnituur (W), MZ -turen Waschschüssel Waschkumm (W), MZ -
en (Sē mookt glieks dat Finster open un gütt de „Waschkumm“ ut.LAF03.130); Waschschöttel ö|ü (W), MZ -n (Sē hârr ėm ėn grōte 

„Waschschöddel“ vull Woter hėnstellt.BRE07.131) Wasserkaraffe Gēter|Wotergēter (M) ['gei-ta], MZ -s (Geev dėn Gēter mool 

her!); Guss|Woterguss (M), MZ -güss Seifenschale Sēpenschöttel ö|ü ['sei-pen-schöt-tel] Soßenkanne WG. Schügēter, -guss 

Sahnekännchen WG. Rōhmgēter, -guss Spültisch (SPÜLE) WG. Gööt Schuss0 (ANMERKUNGEN ZU -uss!) Schüssel1c WG. Kumm 

µWaschholz &54 (DAMIT WURDE DIE WÄSCHE IM WASCHKESSEL BEWEGT BZW. IHM ENTNOMMEN.) dat Waschholt, MZ -hölter 

(„Waschhölter“GRK5.2.271) 

µWaschkessel &54 Waschketel (M), MZ -s (Wi hârrn ėn opmuurten Waschketel.) Waschtopf 

µWaschlappen &53 Waschlappen (M), MZ -sWBH&H, MZ =EZ; SELTENER: Waschlapp (M), MZ -en Lappen1 WG. Lappen, Slunt 

Schüsseltuch (Küchenwischtuch) WG. Footdōōk 

µWaschlappen von Mann Puuchlapper (M), MZ -s; Schietbüdel (M), MZ -s (Ėn Mann, dē niX20 mannhaftig is, is ėn 

„Schietbüdel“.DLZ20041113LÜT) umschreibend: (Kannst mi utwringen as ėn Footdōōk|„Fatdok“.GRK5.1.020) Feigling WG. Bangbüx,… 

Kerl Draufgänger mutig WG. driest, bosig, keerlshaftig 

µWaschmaschine &54 Waschmaschien ['wasch-ma-schi:n], MZ -s (Mit de nieden Apparoten schasst man ēērst kloorkomen, 

watt dat nu de „Waschmaschien“ ōder de Brōōtrüster is!BMG5.043 – „Waschmaschiens“BMG3.120) Waschmaschinentrommel 

Trummel (W), MZ -n Waschmaschinenablauf Aflōōp (M) ['af-loup], MZ -lȫȫp [-loip] Flusensieb (IN DER WASCHMASCHINE) dat 

Flusenseev [-se:f], MZ -seḃenQ09d [-se:-ben, -se:m]; dat Fusselseev Fädchenknäuel WG. Fluus Faden (Fädchenstück) WG. 

Fussel 
µWaschmittel Mittel WG. Waschmiddel 

µWaschpulver &54 dat Waschpulver, MZ -s Seifenpulver dat Sēpenpulver ['sei-pen-pul-wa] 
µWaschschüssel Waschgarnitur 

µWaschtag &54 ARBEITSKLEIDUNG: Holzpantinen und Schürze Holtpantüffeln un Schuut Wäsche1 

µWaschtopf &54 Waschgropen (M), MZ -s (Ik gōōt de Supp in dėn „Waschgropen“.BRE03.015) Waschkessel 

µWaschwanne &54 /Waschbalge Waschbâlje (W) ['wasch-ba:l-sche], MZ -n 

µWasser1 [waterNL] [waterB|A]  dat WoterJGP.025, MZ- (ERPEL UND ENTEN: ›Quârk un wârmM3 „Water“!‹, un alle rōōpt mit!GRK5.1.090 – 

Dat „Water“ pâlsch un sprütt!GRK3.4.428 – De Sȫȫd wēērn drȫȫǧ, kēēn „Woter“ wiet un siet!HEE19.098 – De Dēērn sprung koppöver in’t 

„Water“!BUR02.20 – Ėn Urlaub ohn „Woter“ kann ik mi niX20 vörstellen!HTG03.083 – Bi uns is de Strand tōmeist smâll un dat „Woter“ man 

kōōlt!RMD2.040 – „Wåter“QUZ2005.4.013STRG) ins Wasser gehen tō Woter gohnB37 (Schilder zeigen dir… Schiller wiest di, wō du lēver 

niX20 „to Woter gohn“ schullst!RMD2.041) aus dem Wasser ut’ Woter (wegen des Hais Hē kēēm mit 1½ Bēēn „ut’t Woter“, för dėn 

Hai.RMD2.043) trübe Gewässer wegen2 (KAUSALES för) 

µWasser2 Brackwasser (MISCHUNG AUS SALZ- UND SÜßWASSER AN DER MÜNDUNG VON FLÜSSEN) dat Brackwoter („Brackwater“LAF10.012) 

Brunnenwasser dat Sōōtwoter  fließendes Wasser lōpen WoterWBSH4.0302  Frischwasser reinM3 Woter (Sien 

Geweten wēēr gliekgüllig as ėn Slüüs gēgen reinM3|„rein“ un fuulM3 Woter.FEJ1.3.180) Grundwasser dat Borrnwoter 

(kōōltM3|„koolt“ BorrnwoterFEJ5.42.504) Haarwasser Hoorwoter (mien nietM3 „Hoorwoter“KRM1.124) Kaffeewasser Kaffewoter  

Moorwasser Mōōrwoter  Regenwasser Regenwoter Salzwasser Soltwoter  Sauerwasser (ZUM BACKEN) dat 
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Suurwoter (›De ēērste Nōōt mutt holpen wârrn!‹, sä de Fru; dō hau sē dėn Backtroğ twei un mook dat „Surwoter“ dormit hitt.HEP1.26) 

Schmelzwasser dat Smöltwoter, MZ =EZ Schmutzwasser fuulM3|schietigM3 Woter (De Bēērwitz lēēp as schietigM3 

Woter|„schiti“ Woter.GRK1.1.187 – Sien Geweten wēēr gliekgüllig as ėn Slüüs gēgen reinM3 un fuulM3|„ful“ Woter.FEJ1.3.180) 

Schraubenwasser Schruḃenwoter  Sprechwasser Snackwoter Seifenwasser Sēpenwoter 

(„Sepenwater“FEJ5.42.585) Trinkwasser Drinkwoter („Drinkwater“MAP1.357) Wasser IN DEN BEINEN dat Woter, MZ- (Dat Woter 

sacktB84 ėm in’e Bēēn.) Badewasser (Badewannenwasser) WG. Boodwoter 
µWasser Ebbe und Flut (ablaufendes Wasser) 
µWasser (auf dem Wasser fahren BZW. befördern) schippern WG. schippern 

µWasser offen3 (nicht zugefroren) 
µWasser Schmelzwasser 
µWasser Kielwasser 
µWasser niederdrücken (unter Wasser drücken) WG. dükern, dooldükern, ünnerdükern unterdrücken WG. ünnerdükern, 

ünnerbottern,… 
µWasser Schwitzwasser 

µWasser anschließen1 
µWasser Schmutzwasser 

µWasser schöpfen1 
µWasser vergießen planschen 
µWasser Seifenlauge (Seifenwasser) 
µWasser lassen urinieren 
µWasser Oberwasser 

µWasser Erfahrung2 haben (mit allen Wassern gewaschen sein) 
µWasser (JMD. das Wasser reichen können) konkurrieren können WG. dat mit ēēn opnehmen könen, gliek dōōn könen 

µWasser abgraben schaden2 WG. Woter afgroḃen,… 

µWasserader Woteroder (W), MZ -n; Oder 
µWasserblase (AUF DER HAUT) Woterbloos (W), MZ -blosen; Woterquēēs (W) [-kweis], MZ -quēsen 

µwasserdurchlässig lecken2 
µWassereimer Eimer WG. Woterammer 

µWasserfall Woterfâll (M) ['wo:-ta-fa:l], MZ -fäll [-fäl] („Waterfall“GRK5.2.346 – Mudder sēhǧ dėn „Woterfall“ nu tō’n ēērsten 

Mool.RMD2.065) 

µWasserfarbe (TUSCHE) Farbe2 

µWasserfläche Woterplacken (M), MZ =EZ, MZ -s (Hē wies ėm, wo bi Windbârgen* un Feddern* rum ēēn lütt’ „Waterplacken“ no 

dėn annern verswunnen wēēr.GRK5.2.031) Fläche WG. Flach|Flaġġ Landfläche2 U.A. WG. Flach|Flaġġ 
µWasserflasche Flasche 

µwasserfrei woterfrie  

µWassergewehr Spritze3  

µWasserglas Glas5 (GL.-SORTEN) 
µWasserglätte Aquaplaning 
µWasserguss Guss 

µWasserhahn Woterhohn (M), MZ -s; dat HünkenDIM|HöhnkenÄLTER, MZ -s (Nu is ėn „Hænken“ twei, un ėn nietkofften Mȫser 

is spleten!GRK3.3.185) Zapfhahn 

µWasserjungfer /Nymphe Mēērfru (W), MZ -fruuns (An’e Siet in’t Woter swummen „Meerfruns“, hâlf Fisch un hâlf 

Minsch.GRK5.2.023) Libelle (Große Wasserjungfer) WG. Goldsmitt, Speckfreter,… 
µWasserkaraffe Waschgarnitur 
µWasserkessel Kessel WG. Woterketel 

µWasserkessel /Teekessel /Pfeifenkessel Woterketel (M) ['wo:-ta-ke:-tel], MZ -s; Ketel (Hē gōōt sik ėn Ketel koken
Pa1-Adj

 Woter 

över de Bēēn.PVB36.08STAC); Tēēketel ['tei-ke:-tel]  (De grōte koppern „Teeketel“ hârr al vēērmool dat Lief vull Groġwoter hatt.LAF17.083 – 
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›Dat is Malȫȫr‹, sä de Smitt; dō hârr hē de Nösenspitz an’ „Teeketel“ fastlȫȫdt.HEP1.04 – Mz: Op’e Drēēfȫȫt stunnen de „Teekętels“ mit 

Woter tōrecht, dor schull blōōts noch ünnerbött wârrn!GRK5.2.433); Fleutenketel ['floi-ten-ke:-tel] (WÄHRUNGSREFORM 1948: Op ēēn Slağ gēēv 

dat âllns, vun’t fienste Pozloon bet tō’n „Fleutenketel“!BMG5.029); Kaffeketel („Kaffekętel“GRK5.2.261) 

µWasserkocher /Heißwasserbereiter Woterbȫter (M), MZ -s (Mit de nieden Apparoten schasst man ēērst kloorkomen, watt dat 

nu de „Woterböter“ ōder de Brōōtrüster is!BMG5.043) 
µWasserkolben Rohrkolben [Typha] WG. Kattküül, Lütte Dunnerküül,… 

µWasserkuhle Teich2 
µWasserlache Pfütze 
µWasserlauf Bach Gewässer WG. Grȫȫv, Flēēt, Woterlōōp, Strōōm 

µWasserleiste (W. AUF DEM PAPPDACH) Woterliest (W), MZ -en 
µWasserliesch Blumenbinse (Wasserviole, Wasserliesch) [Butomus] WG. Woterliesch,… 
µWasserlilie Seerose (FRÜHER AUCH Wasserlilie) [Nymphaea alba] WG. Aublōōm, Woterrōōs, Wotertulp, Mōōrtulp,… Schwertlilie 

(Sumpf-Schwertlilie) WG. Lēēsch, Lēēschblōōm 

µWasserlinse &22 /Entenflott /EntengrünWBSH1.0008 BES. Kleine Wasserlinse /TeichlinseGRK5.1.406 [Lemna minor] dat 
OontenquackelschWBSH1.0008(DIM) ckelsch|rkelsch, MZ-; Oontengrütt (W), MZ-; dat OontenquârkWBSH1.0008; dat Quârk 

[kwa:rk], MZ- (ERPEL UND ENTEN: ›„Quark“ un wârmM3 Woter!‹, un alle rōōpt mit!GRK5.1.090); dat Oontenflott ; dat Inkenkruut, MZ- 

(„Inkenkruut“WBSH2.1003(DIM)) Nachsilbe -sel1 WG. -lsch|-rsch Floß 

µWasserloch Teich2 (Wasserloch) WG. Kuhl, Putt,Woterlock, Bornsteed, Sohl 

µWassermelone &22 [Citrullus lanatus]GOOG Wotermelōōn (W), MZ -s Gurke (& Zuckermelone) [Cucumis melo] WG. 

Hünnigmelōōn 

µWassermühle Wotermöhl (W), MZ -en  („Watermæl“GRK1.1.169 – „Watermöhl“MYJ8.4.051,PVB17.05WIF – „Wotermöhl“SPA) 

Mühlrad /Wasserrad dat Möhlrad, MZ -rööd; dat Woterrad (Mz: „Waterræder“GRK1.1.171) Radgrube (R. DES MÜHLRADS) 

Radkuhl (W), MZ -en (De smucke Bruut wēēr dōōt, süm|sēX04 mussen ehr ut de „Radkuhl“ fischen.MYJ8.4.051) Wassermüller 

Wotermöller (M), MZ -s ( : ›Schȫȫn, schȫȫn‹, seǧǧt de Wotermöller; man blōōts, wėnn dat regen deit!) 
µWassermüller Wassermühle 
µwässern begießen 

µWasserpistole Spritze3 
µWasserrose Seerose (Lotosblume) [Nymphaea] WG. Aublōōm, Woterrōōs, Wotertulp, Mōōrtulp,… 

µWasserscheide Woterschēēd (W) ['wo:-ta-scheid], MZ -schēden Grenze Mühlenflügel (GITTERSTAB) Scheitel 
Scheide 

µWasserschiff BiketelHWBA (M), MZ -s (ES WAR DIES EIN IN ALTE HERDE INTEGRIERTER WASSERKESSEL, IN DEM STETS HEIßES WASSER VERFÜGBAR 
WAR.) 

µWasserschwall Guss 
µWasser-Schwertlilie Schwertlilie [Iris] (Gelbe|Blaue Schwertlilie) WG. Lēēschblōōm, Schiefblōōm, Gele|Blaue Hoddboorsblōōm 

µWassersnot Überflutung1 WG. Wotersnōōt, Överspȫlen 
µWasserstand (WASSERSTANDSMESSUNG) Pegel WG. Mool, Mârk, Woterstand 

µWasserstelle Teich2 WG. Kuhl, Putt,Woterlock, Bornsteed, Sohl 
µWasserstrahl Strahl WG. Woterstrohl 

µWasserstoff WoterstoffHOD (M), MZ- 

µWasserstraße Woterstroot (W), MZ -stroten (De Nōōrd-Ōōstsēē-Kanool is ėn Woterstroot.HEE20.049) 

µWassertiefe Woterdēēpde (W) ['wo:-ta-deip-de], MZ -en Wassertiefe messen /loten lȫdenB52 ['loi-den] Bleilot 

(BLEIGEWICHT ZUR MESSUNG DER WASSERTIEFE) dat Blielōōt ['bli:-lout], MZ- löten 
µWassertonne Fass 
µWassertropfen Tropfen 
µWassertulpe Seerose (Wasserrose) [Nymphaea] WG. Aublōōm, Woterrōōs, Wotertulp, Mōōrtulp,… 
µWasserviole Blumenbinse (Wasserviole, Wasserliesch) [Butomus] WG. Woterliesch,… 
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µWasserwaage &719 (WERKZEUG DES MAURERS, DER DRÄNIERER) [vaterpasDK] Schlauchwaage Woterpass (M), MZ -en  

(„Waterpass“WBSH5.0545(DIM)); Slauchpass Wasserwaage i.e.S. Woterwooğ (W), MZ -wogen  („Waterwaag“WBHH5.0688) 

Arbeit8 WG. Pulterpass Maurer-Gerätschaft 

µWasserwelle Welle1 

µWasserwirbel Wirbel2 WG. Küsel 

µWasUGS soll ich sein|haben? Eigenschaft 

µwaten wodenB52  (Inf: Hē sēhǧ Hans* dor „waden“ in’e Grȫȫv.GRK3.3.104 – Prs: De Hoddboor kummt mit lange Bēēn, woodt|„wadt“ 

rum in’t Woter bet an’e Knēēn.GRK3.3.292 – Grȫȫn as Kōhl, sō steiht sien Soot, un sien Kȫh in Wischland woodt|„wadt“!GRK3.3.292 – Prt: 

De Hoddboor wood|„wad“ manġ Lurkennesten.GRK3.3.141 – Dor in Masch un Sump un Mōōr, dor woden|„waden“ Hartwig* un Friech* 

Rōhr*.GRK3.3.069  – De Jungs woden|„waden“ bârbēnig dör dėn Beek.FEJ1.2.135 – Plqu: FEINSAND: Sē hârr|„harr“ ehr lütten Schōh 

uttrocken un dör dėn hitten Smull woodt|„wadt“.GRK5.2.137 – KRIEG: Hârrn|„Harrn“ wi niX20 woodt|„wadt“ in Swēēt un Blōōt?GRK3.5.206) 

stapfen2 WG. knōjen quatschen WG. quutschen, ruutquutschen 

µWatt (IN DEN TIDEN TROCKENFALLENDES KÜSTENGEWÄSSER; VORWIEGEND NICHT GRÜN) dat Watt, MZ -en (Du muttst di wunnern, wo fix dat Woter 

över dat „Watt“ kruppt!BUR03.006 – Ehr Ōgen lēpen mit’n Ebbstrōōm över’t blanke „Watt“.LAF08.066 – Mz: De Flōōt geiht ēēnförmig över de 

„Watten“.GRK3.3.307 – Süm|SēX04 fischen gēērn an de Ünnerelv un in de Watten.GOE.162 – De Flōōt jooğ de grōten Iesblöck vun’e „Watten“ 

dool.LAF04.106); dat Wattenland (Wō nu summers Wēten steiht, wēēr dōmools „Wattenland“ un Woter!GRK3.3.091); dat Slickwatt (MIT 
SCHLICK BEDECKT); dat Sandwatt (MIT SAND BEDECKT) Außendeich 

µWatteAR>LA>RM Watt (W), MZ- (Hē puul de „Watt“ ut dat Slötellock, dē Mudder dor rinstoppt hârr!BUR08.18) schwerhörig 
µWattenmeer Meer WG. Haff 

µWattstrom /Priel Priel (M), MZ -en (Ėn Wüppstēērt hüppt vun „Priel“ tō „Priel“!GRK5.1.337 – Tō dē Tiet gung ēēn Priel bet an dissen 

Diek ran!GOE.209 – Dor, wō nu de grōte „Priel“ dör de Slüüs löppt, dor hârr in ōle Tieden ėn grōten Hoff legen.LAF05.156 – Mz: De „Prielen“ 

drȫȫǧ un open, de Schipper lēēǧ tō slopen!GRK5.1.132 – Toll bi Toll wasst de Diek un slutt de Prielen|„Prilen“!GRK3.3.093 – Wō um de Hööf 

nu Ossen groost, wēēr dōmools Wattenland un Prielen|„Prilen“!GRK3.3.091 – Dat is ėn ōōlM3 osigM4c Fohrwoter dor buten manġ de 

„Prielen“.LAF); PRIELBEISPIELE: Nōōrpiep; Süürpiep Seezeichen WG. Prick Vertiefung WG. Lunk, Dēēpde, Fleng, Gool, Slunk, Piep 

Fahrwasser WG. Fohrwoter 

µWattwanderer (BEI EBBE IM WATT WANDERNDER) Wattenlȫper (M) [-loi-pa], MZ -s; Slicklȫper (M) [-loi-pa] 

µweb-siteB|A Station 
µWebe Spinnwebe 

µweben weḃenB46a ['we:-ben, we:m] (Inf: MÄRCHEN: De Döchter wēērn flietig bi tō weḃen|„weven“.MCG2.70 – (Prt: Grēten* weev|„węv“ ėm 

ėn Keed, noch fiener as hârvsttiet ėn Spinnwėbb.GRK5.1.069 – Pssv: BEDUINENZEL: De Stoff vun de Teltbohnen „is“ ut Zegenhoor 

weevt|„weewt“ un lett kēēn Wind un Regen dör!RNE.77) Gewebearten AUS WOLL- UND FLACHSFÄDEN: Drēētritt (M), MZ- (De West wēēr vun 

„Dreetritt“.DES7.022); AUS LEINEN MIT WOLLENEM EINSCHLAG, MIT DREI KÄMMEN: Beiderwand (M|S), MZ-; AUS LEINEN MIT WOLLENEM EINSCHLAG: 

Fiefkamm (M), MZ- (De Büx wēēr vun „Fiefkant“.DES7.022) 
µweben Pferdekrankheiten 

µWeber &717 Weber WeverQ09g (M), MZ -s (Grēten* ehrn Voder wēēr Wever|„Węwer“.GRK5.1.069 – Vun’e BuurnQ17 leḃenPrt frȫher 

op’n Dörpen Smitt un Soodler, Stellmoker, „Wever“ un Möller.Y66.028TSJ) Weberin Weversch|eP8 (W), MZ -schen Weberkate 
Weverkoot (W), MZ -koten (Wat hest du dor mit de Dēērn in de Weverkoot|„Węwerkat“, mien Söhn?FEJ1.3.221) 

µWeberei Weverie ie|ēē (W) [we:-we-'ri:], MZ -rie’n (Hē wies sien niesten Munstern in Damastweverie|„Damastwęwerie“.GRK3.3.120 – 

Wi hârrn uns niede Mȫbeln mit Stoff ut de Meldörper Weverie|„Wewerie“ betrecken loten.BRI03.328) 

µWeberknecht &37 WeberknechtKOT.278.1 /Gemeiner WeberknechtGMH.264 [Opilio parietinus]GMH.264 [Phalangium 

opilio]GRK1.1.101|KOT.278.1 WeverknechtQ09g (M), MZ -en (RUMPELKAMMER: Dat wēēr sōōn lütt’ Kabüüs ünner’n Ōken, mit 

Weverknecht|„Węwerknecht“ un Spinnwėbb, mit Dusendbēēn un Dōdenhomer,…!GRK5.1.137 – „Weverknecht“JSJ.041); Schōōster (M), 
MZ -s Säbelschnäbler WG. Schōōster 
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µWebkante /Tuchkante /EggeDUW96 [edgeB|A] Eǧǧ|Ech (W) [äch]JGP.079, MZ Eggen ['äg-gen] (ALS SCHÜRZENBAND: Sē schört um’t 

smâlle Lief ėn Eǧǧ|„Egg“, sē nimmt de Drach un is tōrecht!GRK5.1.167) Egge (LANDWIRTSCH. GERÄT) WG. Eǧǧ, Ei 

µWebstuhl dat Weevtau, MZ -en; Weevstōhl (M) [-śtoul], MZ -stȫhl [-śtoil] Schwengel (DEICHSELWAAGE) WG. Seeltau 

µWCB|A Toilette3 

µWechsel Wessel (M), MZ -s Briefwechsel Brēēfwessel (M), MZ -sGRK1.2.297+  Fahrplanwechsel  Fohrploonwessel 
Jahreswechsel Johrswessel (De twēte Börgermeistersch will dat gröttste Fruunshuus tō’n „Johrswessel“ 

dichtmoken.NDR20040730NIP) Wechsel (ZAHLUNGSMITTEL) Wessel (M), MZ -s (Mz: Op Plattdüütsch schick de Hannelsherr sien „Wessels“ 

över Land un Mēēr!GRK1.2.286 – Dat Geld is hier in gōdeX50 „Wessels“ op Amsterdam!GRK3.3.097) Kommandowechsel (MILITÄR) 

KōmmandōwesselDLZ20010414LÜT  Abwechslung WG. Wessel Veränderung WG. Verännern, Umswung Übergang WG. Övergang, 

Övergangs- 

µwechselhaft   mool sō un mool sō Wetter1 Richtung (WECHSELNDE WINDRICHTUNG) WG. vun hier un vun dor 

µwechseln1 /auswechseln /umwechseln /austauschen [to shiftB|A] schichtenB71|schiftenB72 ['schich-chen]  (Der Junge hat noch 

seine Milchzähne. De Jung hett noch niX20 schicht.ALT – Sie haben den Liegeplatz gewechselt. Süm|SēX04 hebbt dėn Kutter vun’ Büsumer Hoḃen 

no Brunsbüttel schift|verhoolt.);  wesselnB97 (De Tapēten mutt ēēn af un an mool „wesseln“!SHBH3.278 – Bi dėn Döschgȫpel mussen de 

vēēr Peer âll twēē Stunnen „wesselt“ wârrn.Y66.031TSJ); umwesselnB97 (Du kannst di je man mien Kopp ankieken, dėn kann ik doch 

niX20 „ümwesseln“!PVB23.007MYG);  uttuuschenB65a  aufschichten Zahn (MILCHZAHN) WG. Schichttähn überwechseln 

(KONVERTIEREN) überwechseln (SCHULE WECHSELN) abwechseln Thema (TH. WECHSELN) WG. vun wat anners snacken Wechseltaste 

WG. Schiftknōōp 

µwechseln2 /eintauschen Devisen eintauschen wesselnB97 Großgeld gegen Kleingeld eintauschen lüttmokenB54a 

µWechselstube (ZUM DEVISENTAUSCHEN) Wesselstuuv (W), MZ -stuḃenQ09d [-śtu:-ben, -śtu:m] 

µWechseltaste /Shift-Taste [shift-keyB|A] (AUF DER COMPUTER-TASTATUR ZUM WECHSELN DES TASTATUR-MODUS) Schiftknōōp (M) [-knoup], 

MZ -knȫȫp [-knoip]; Schifttast (W), MZ -en wechseln1 WG. schichten|schiften Taste 
µWecke Heißwecke 

µwecken /aufwecken opwokenB54a (Inf: Loot süm|ehrX05 tȫḃen, watt Gott süm|ehrX05 tōsomen opwoken|„opwaken“ mağ.GRK1.1.236 – 

Ik will mien Fru niX20 opwoken|„opwaken“, wėnn ik opstoh.BUR03.057 – De Swester muss komen un ėm opwoken|„opwaken“.BUR06.012 – 

Prs: Du muttst bi’t Holtklȫḃen niX20 sō dönschen, sunst wookst du Voder op! – Prt: Süm|SēX04 woken|„waaken“ de beiden „op“.PIT2.291); 

weckenB84 ['wäk-ken]  (Inf: Dat muss ėn Dōden „wecken“ ut dėn Sloop!GRK5.1.221 – Prs: Mi „weckt“ de Mama.GRK1.2.247 – Prt: Un ik 

„weck“ dėn Discher sien Voder.GRK5.1.077 – NATUR: De Sünn un dat Holt, dē „wecken“ ėm.GRK5.1.032 – Imp: Morgen „weck“ mi, ēhr du 

melken geihst!GRK3.3.177 – Pssv: Op’n Lannen wârrt|„ward“ ēēn „weckt“, wėnn de Hohns anfangt tō kreihen!GRK5.2.472); opweckenB84 

(Inf: „opwecken“GRK5.2.171 – Hē wull de Minschen vun sien Tiet „opwecken“.MAP2.133 – Prt: Süm|SēX04 slēpen, bet de Morgen süm|ehrX05 

„opweck“.GRK5.2.176)  Weckruf: Ruut ut’e Puuch! („Ruut ut de Puuch“, du Fuuljack!CGN2B.10) aufwachen Wecker 
µwecken wachrufen (in Erinnerung rufen) 

µWecker Weckklock (W) ['wäk-klok], MZ -en (Mien „Weckklock“ bimmelt Klock süss!QUZ2012.2.007GCA); Röterklock (M) ['wäk-klok]; 

WeckerHOD (M), MZ -s Radiowecker RodioweckerHOD aufwecken 

µWeckglas Glas3 

µwedeln widdelnB97; fuchelnB97 (Inf-Sub: PFERDESCHEANZ: Hē fȫhl dat „Fucheln“ mit dėn Stēērt!GRK5.1.261) 

µWeddinghusen &14 Werrnhusen*  [we:an-'hu:-sen]  

µWeddingstedt &14PLZ25795
 Werrnsteed|Weddingsteed* ['we:an-śte:d, …] (Dor gung mool ėn Mann vun 

Werrnsteed|„Werrnstedt“ no Nienkârken över’t Witte Mōōr.DLZ20091002SPA – Süm|SēX04 kēmen ut dėn Sand bi 

Weddingsteed|„Weddingstęd“.GRK1.1.192 – „Weddingsteed“PGH2.014 – „Wernstedt“DLZ20031101LÜT,PDL20130625) der Weddingstedter de 
Weddingsteder (M), MZ -s (de „Weddingstęder“GRK3.3.186) Ort1 WG. Steed 

µweder …, noch … ni …, noch … (In Duḃenheid, dor is ėn Lunk, doch schriǧǧt dor nu „ni“ Poġġ „noch“ Unk!GRK5.1.160 – „Ni“ 

Katt „noch“ Hund besöcht de dore Steed!GRK5.1.137 – Süm|EhrX06 Büxen wēērn „ni“ stückt „noch“ flickt!GRK3.5.253 – In’t Swienmōōr is „ni“ 

Weǧ „noch“ Steǧ, dor geiht dat wild hėndör!GRK5.1.178 – Süm|SēX04 hebbt niX20 Pütt noch Pannen [pan’]! – Dor worr ēēn niX20|„nich“ 
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Drȫȫǧ „noch“ Natt anboden!HFM.117 – Hē sä „ni“ witt „noch“ swatt!HFM.127); ni …, noch … mēhr (SENIL: De Ōōlsche kēēk mit blȫde 

Ōgen, wō niX20|„weder“ Angst „noch“ Freud sik mēhr|„mehr“ in spēgel!GRK3.3.153); kēēn …, noch … (Dor kreiht kēēn|„keen“ Hund 

„noch“ Hohn no.HFM.122); kēēn … un kēēn … (Hē bruuk kēēn|„keen“ Kluver un kēēn|„keen“ Steǧ!GRK5.1.183 – Wi Minschen sünd 

kēēn|„keen“ Iesboren un kēēn|„keen“ Slangen!GRK5.1.223 – De Hoff hârr kēēn|„keen“ Lasten un kēēn|„keen“ Schullen!GRK3.3.111 – Dor 

wēēr kēēn|„keen“ Tō- un kēēn|„keen“ Afgang!GRK3.3.205); kēēn … ōder … (SUIZID: Un wēēr kēēn|„keen“ Root ōder|„oder“ Hölp niX20 

mēhr, sō ….GRK5.1.321 – Kēēn|„Keen“ Gnurren ōder|„oder“ Bellen kēēm ut dėn Bu, kēēn Foss wēēr tō hȫren.BUR01.46); … ni … un ni … 

(Ik kann dat „ni“ begriepen „un ni“ foten!GRK5.1.067 – Hē sä „ni“ ›nä‹ „un ni“ ›jo‹, hē worr „ni“ rōōt „un ni“ blēēk!GRK5.2.275 – Hē kann sik 

niX20 rippen un niX20 rȫhren.); … ni … ōder … (Süm|SēX04 bruukt niX20 mool|„nich mal“ Nodel ōder|„oder“ Schēēr.GRK3.5.253 – 

Süm|SēX04 smēten ėm in ėn Tōōrn, wō „ni“ Sünn ōder|„oder“ Moon rinschien.GRK5.1.035) Kind4 und Kegel WG. ni Kind noch Küken 

µweg /fort weǧ [wäch]  (GERÜST-UNFALL: Sō wiet „weg“ as mȫȫǧli, datt dor nix op di fâllt!GRK5.2.258 – Aus dem Weg! Hau ab! Weǧ mit di! – 

Unse Ossen sünd nu sō wiet, dē mööt nu ōōk weǧ!PIT2.100 – Hē lach nochmool ut de Döör, dėnn wēēr hē „weg“.FEJ1.2.151 – De Sticken 

vör de Döör is „weg“, Jehann is lang no Huus komen.KRJ4.066 – „wech“DAJ.06)); dorvun [do:a-'fun] (Hē sett sik op’t Peerd un ridd 

„darvun“!GRK3.5.289 – Hē gēēv sien Ruun de Sporen un rēēd|rēē’ „dervun“!GRK5.1.254); fōōrtHOD (Jehann*, ik mutt „fort“!GRK5.1.293) 

weg /futsch /verschwunden heidi ween [hai-'di]  (Sien Ruun sien hâlḃen Stēērt wēēr „heidi“!GRK5.1.261 – Güstern stunnen hier 

noch twēē Schüffeln; nu sünd dē ōōk heidi!); weǧ ween (Ēēn vun uns’ Peer „is weg“!CGN2B.33 – Jammern hilft nicht! „Wat weg is, is 

weg“!HFM.191 – ÜBER AUSTRALIEN: In’e twēte Generatschōōn „is“ de düütsche Sprook al „weg“!RMD2.019); futsch ween (Mien Geld is 

futsch.) verschwinden3 WG. Wohr di weǧ! 

µWeg1 (VOR ALLEM LÄNDLICHER, LANDWIRTSCHAFTLICHER WEG) /Feldweg /Forstweg /Fahrweg Weǧ (M) [wäch], MZ WeeǧJGP.025, MZ 
Wegen [we:ch] ( FABEL: ›Nu much ik doch weten, wō de „Weg“ hėnfȫhrt!‹ sä de Foss; dō kēēk hē in ėn Muuslock.GRK3.6.227 – 

„Wech“DAJ.07 – Mz: De Kommünen wüllt sülḃen över Weeǧ|„Węg“ un Strȫȫm besluten.GRK5.2.149 – MÄRCHEN: Nu koomt de Brȫder bi ėn 

Wiespohl an, dor wēērn drēē Weeǧ|„Węg“.PVB23.015MYG –  sien „Wêg“P&K.052 – OHNE HUND: Hē löppt nu allēēn sien Weeǧ|„Wegen“ un sitt 

allēēn tō Huus.BUR14.060) (BEI EINSATZ VON GRAND WIRD DER Weǧ SCHON ZUR Stroot!); Padd (M), MZ -en (VERLASSENE GEGEND: Doch gnârrt dor 

nu niX20 Trump noch Rad, kēēn Rieder jooğt dor langs dėn „Padd“!GRK3.3.043 – Mz: IM AUSTRALISCHEN WALD: Dor gifft dat „Padden“ för de 

Füürwehr in dėn Busch.RMD2.057)  Fahrweg Fohrweǧ (M) ['fo:a-wäch] (GEEST: Dicht vör’t Huus gung de sannige Fohrweǧ|„Fahrweg“ 

vörbi!GRK5.2.035 – De Fohrweǧ|„Fahrweg“ hârr sōōn dēpe Spȫȫr!GRK5.2.019 – Süm|SēX04 söchen un funnen dėn grōten 

Fohrweǧ|„Fahrweg“ un kēmen hēēl un lebennig an!GRK5.2.386 – Doch kummt kēēn Minsch dėn Fōōtstieǧ rop no’t Huus, kēēn Peerd dėn 

Fohrweǧ|„Fahrweg“.GRK1.1.240 – De Süderkârkenweǧ is opdēēlt in dėn Fōōtweǧ un in dėn „Fohrweg“!GOE.081) Querweg 

DwēērweǧDIM ['dweia-wäch]  (ITZEHOE: „Dwerweg“STRAßENNAME) Abkürzungsweg Snittweǧ (Links gung over ōōk noch ėn „Snittweg“ 

ut’ Dörp vörbi!GRK5.2.069) Radweg Radfohrweǧ Marschweg im Sommer Mullweǧ (Wēēr beter, wėnn dat Huus niX20 jüst an 

dėn „Mullweg“ lēēǧ.KRJ4.049 – Mz: De Weǧ is wēke „Mull“; dat geiht sik sō liesen op de Maschweeǧ|„Maschweeg“ in’ Summer!KRJ4.065) 

Schlackenweg /›Schwarzer Weg‹ Slackenweǧ Schleichweg Sliekweǧ („Slikwęg’“GRK5.2.305) Uferweg Ȫverweǧ  

Waldweg Holtweǧ (De drüdde Weǧ süht as ėn „Holtweg“ ut, un dat is ōōk ēēn!PVB23.015MYG) Wanderweg Wannerweǧ (Mz: 

„Wannerweeg“KRJ4.067) Gehweg1-3 WG. Weǧ, Stieǧ, Gang, Twiet, Padd Feldweg WG. Feldweǧ, Redder, Hollweǧ Flur WG. Deel, Gang, 

Stieǧ, Flōōr Bohle WG. Steǧ, Klamp Gabelung Querweg behindern1 (im Weg stehen) quer WG. dwass|dwârs, dwēēr Mull 

(feiner Sand) WG. Mull, Smull, Mullsand Maulwurf WG. Mullworp 

µWeg (auf den Weg bringen) entwickeln1 WG. vöranbringen, opbringen utklamüüstern,… 

µWeg2 richtiger Weg dat rechte|richtige Spōōr (auf dem richtigen Weg Dat is âll sō wiet in’t rechte Spōōr|„rechte 

Spoor“!FEJ5.3.110 – Du büst in’t richtige Spōōr|„richtig Spor“!LAF08.055) Bahn1 (schiefe Bahn) Richtung2 WG. Weǧ kėnnen, wiesen 

µWeg3 /Weglänge /Wegstrecke Weǧ (M) [wäch], MZ- (De „Weg“ wēēr tō wiet bi slechtM3 WedderX41d un an kotte Dooğ!GRK5.2.461) 
µWeg (FRAGEN NACH RICHTUNG|WEG BZW. ZEIGEN VON RICHTUNG|WEG) langgehen 
µWeg Querweg 
µWeg Schleichweg 

µWeg Steg1a (Steg, Steig, Weg) 
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µWeg Umweg 

µWeg Ende1c (Stück Wegs) 
µWeg Auffahrt (ansteigender Weg) 

µWeg verstecken1 (aus dem Weg räumen) 

µWeg regeln3 (Hindernisse aus dem Weg räumen; in die Wege leiten) 
µWeg abfahren (sich auf den Weg machen) 

µWeg (auf den Weg bringen) entwickeln1 WG. vöranbringen, opbringen utklamüüstern,… 

µWeg überflüssig (im Wege stehen) behindern1 
µWeg verhindern (sich in den Weg stellen; im Weg liegen) 
µWeg (aus dem Weg gehen; Weg des geringsten Widerstands gehen; vermeiden; umgehen) ausweichen WG. utbȫgen, ut’n Weǧ 

gohn, butenumgohn,… arbeiten6 WG. fuuljacken, de Ârbeit butenumgohn, … 

µwegarbeiten /wegschaffen weǧschuftenB72 

µwegbekommen entledigen1 (loswerden, abschaffen) WG. verkōpen, afsetten, afstȫten, weǧsloon 
µwegbleiben fernbleiben (nicht wiederkommen) WG. weǧblieḃen wiederkommen 
µwegbrechen abbrechen 
µWegdistel Distel 
µwegekeln Ekel WG. Ēkel; weǧēkeln 
µWegekreuz Abzweig Kreuzung 

µWegelagerer Strotenlogerer (M), MZ -s (MÄRCHEN: De „Stratenlagerers“ wull de Kaiser verdrieḃen!PVB23.032MYG) 

µwegen1 för  (wegen LIEFERT WIE weil EINE NACHTRÄGLICHE BEGRÜNDUNG. DIES WIRD ECHT PLATTDEUTSCH VOR ALLEM MITTELS DES KAUSALEN för 
AUSGEDRÜCKT. HIER WIRD ETWAS MIT BILLIGUNG GETAN ODER ANDERES UNTERLASSEN, WEIL VATER ES VERBOTEN HAT ODER MUTTER DAS BESTIMMT NICHT MAG, ALSO 

wegen VATER, wegen MUTTER BZW. wegen EINER ANDEREN PERSON.) (Ik döss ėm niX20 weǧlōpen, al för|„vær“ Hans*-Ōhm niX20.GRK5.2.361 – 

Ik muss ümmer oppassen, för Voder.KIR41.024 – Ik much dat för Mudder niX20 dōōn.KIR42.173 – Hē liǧǧt noch in’e Puuch för dėn 

Dokter.WBSH5.0084 – För uns’ Mudder dörḃt wi dat! – Hē dört dat niX20 för sien Voder!) – (DIESE AUSDRUCKSWEISE WAR IN BESONDERS STARKEM MAßE 

DER VERACHTUNG DES HOCHDEUTSCHEN BILDUNGSBÜRGERTUMS AUSGESETZT. AUCH BULL HAT SIE VOLLKOMMEN AUFGEGEBEN. – DABEI DARF DIESE AUSDRUCKSWEISE NICHT 

MIT DER AUCH IM HOCHDEUTSCHEN ÜBLICHEN VERWECHSELT WERDEN, WENN ETWAS IM AUFTRAG ODER ZUM BESTEN EINER PERSON, ALSO WIRKLICH für DIESE PERSON 

ERLEDIGT WIRD: Ik lōōp för mien Mudder no’n Höker.) – IN ÄHNLICHER WEISE KANN vun FUNKTIONIEREN: vun (›Jan vun’e Trepp‹, sō hēētPrs hē 

för|„vun“ sien Huus, mookt tō dėn Takt dėn nȫdigen Lârm!GRK3.3.084 – Wücke sään ōōk ›Schȫȫn’ Anna‹, wull för|„vun“ ehr fründliM3 

Gesicht un de frȫhligen Ōgen un Backen!GRK3.3.214) für1 Medizin (GEGEN|WEGEN KOPFSCHMERZ) WG. för Koppwēh 

µwegen2 (PRÄPOSITION, NUR MIT GENITIV) /um … willen  för (BEI DIESEM KAUSALEN för BESTEHEN FLIEßENDE ÜBERGÄNGE ZUM KAUSALEN vör [SIEHE 

vor3a WG. vör âll dėn Lârm,…]. WIE BEI wegen1 LIEFERT wegen WIE weil EINE NACHTRÄGLICHE BEGRÜNDUNG; HIER MUSS EIN 

HINDERLICHER|URSÄCHLICHER GEGENSTAND ODER EIN WIDRIGER|URSÄCHLICHER UMSTAND ZUR BEGRÜNDUNG HERHALTEN.)  (…wegen seiner roten Haare: Süm|SēX04 

nȫmenPrt ėm Füürbȫter för|„vær“ sien rōden Hoor!GRK5.1.105 – …um seiner Pausbacken willen: Süm|SēX04 nȫmenPrt ėm wull Hans Moonschien 

för|„vær“ sien Backen!GRK5.1.211 – …wegen der niedrigen Balken. Hē is tō grōōt för sien siede Stuuv, hē mutt sik för|„vær“ de Bâlkens 

bücken!GRK5.2.494  – …wegen des Windes: Un för|„vær“ dėn Wind fâllt de Bōden tōhōōp as Hocken!GRK3.3.083 – …wegen des Regens: 
Süm|SēX04 lēpen för’n|„vær’n“ Regen in’t Schuur.GRK5.2.043 – …wegen der zu haltenden Wärme|um der Wärme willen Hē much dat niX20 

lieden, wėnn sien Fru in’ Winter för|„vær“ de Wârms de Rullōsen dooltrock!GRK5.2.212 – …wegen des sperrigen Gipsverbands. För dėn 

Gipsverband kunn hē je niX20 vördool kieken.KIR42.179 – …wegen seines schiefen Gesichts: Hē hēēsX64 Schēēfmuul för sien schēve Snuut! – 

…wegen des Schrankes, der im Wege steht. Hē kann dor för dat Schapp niX20 ankomen. – …wegen des starken Regens: Vundooğ kriǧǧt mi 

kēēnēēn|nümsH5 op’e Stroot, för dėn Regen niX20! – …wegen der kräftigen Sonne: För de hēle Sünn goht wi lēver in’t Holt spazēren. – Wi 

wullen för dat rusige WedderX41d niX20 ünnerwegens. – …wegen der (gegen die) Mäuse: ›Dat hölpt för de Müüs‹, sä de Buur; dō stēēk hē dat 

Huus an.WBSH3.0715 – …wegen der Gicht|Schmerzen: Ik kann för de Wēhdooğ niX20 gohn. – …wegen der schweren Gedanken: Ik kann dor 

mėnnigmool gor niX20 för|„vör“ slopen.LAF17.103 – …wegen des Fußballspiels: Hē kann dor niX20 för|„vör“ slopen.BRE07.143 – …wegen des 
Schicksalsschlages|schlechten Gewissens: Hē kann dor niX20 för tōrechtkomen|„kann daar nich för t’rechtkamen“.HFM.088  – …wegen der bzw. gegen 
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die Kälte oder Hitze (Diese Medizin ist fürUGS|gegen Husten und Heiserkeit): Wat gōōtX50 is för de Küll, dat is ōōk gōōtX50 för de Hitten! 

[damit1b überwinden1]) – (BEI BULL IST NUR NOCH EIN EINZIGES BEISPIEL ZU FINDEN: Sē schenēērt sik „för“ ehr Utsēhn.BUR05.064; ER 

VERWENDET wegen UND vunwegen. wegen5); vun (DAS KAUSALE wegen = för HAT TEILWEISE AUCH GLEITENDE ÜBERGÄNGE ZU von = vun: wegen 

des ständigen Westwinds [vom ständigen Westwind Prt: De Bȫȫm stoht bannig schēēf för|vun âll dėn Westenwind!) (ES GIBT ENGLISCHE 

PARALLELEN: [Bulls are bread for their meatB|A. - Canterbury is famous for its cathedralB|A.] - UND ES GIBT HOCHDEUTSCHE PARALLELEN: Köln ist 
berühmt für seinen Dom. – Er entschuldigt sich für ein Versäumnis. – BILD-DEUTSCH: Zsa Zsa Gabor war um 1960 schon nicht so sehr für ihre Filme, 
sondern fürs Berühmtsein und ihre Affären berühmt!BILD20100817) zusammen WG. op’n Dutt, tōhōōp, tōsomen, … aufgrund (VON … WEGEN) 

WG. för’t Gesett, no’t Gesett 

µwegen3 för (EBENSO WIE BEI wegen1 UND wegen2 WIRD HIER I.S.V. wegen BZW. weil EINE NACHTRÄGLICHE, HIER SPEZIELLE BEGRÜNDUNG FÜR 

EIN TUN ODER NICHT-TUN GELIEFERT, Z.B.: AUS SORGE um SEINE ZÄHNE, wegen SEINER ZÄHNE, weil ER FÜR|UM SEINE ZÄHNE FÜRCHTET, weil ER SEINE 

ZÄHNE IN GEFAHR SIEHT) bang för de Tähn (Hē wēēr „bang för sien Tähn“.HEE11.020) – Todesangst ausstehen bang för’t Leḃen ['le:-ben, 

le:m] (Hē wēēr bang för sien Leḃen.) – (BEI BULL FINDET SICH KEIN BEISPIEL ZU Angst um BZW. bang för; DIE AKTUELLE VERBREITUNG DIESES 

SPRACHMUSTERS LÄSST AN ZUFALL DENKEN.) wegen5 vor3a (VOR LAUTER) WG. vör Quâlm, vör Lust,… vor3b (ANGST VOR) WG. bang vör 
fürchten WG. bang vör 

µwegen4 (PRÄPOSITION, NUR MIT GENITIV) um deinetwillen /deinetwegen /seinetwegen /ihretwegen /wegen dirUGS um u|ü 

(Ich weine deinetwegen. Ik wēēn „um“ di!MYJ1.163 – Das habe ich alles deinetwegen getan. Dat heff ik âllns „üm“ di daan.SHBH4.055 – um mich /was 
mich angeht: Um mi wēērB07 dat niX20 schood.); för (seinetwegen. Sō kunn för ėm|„vær em“ de Welt vergohn.GRK1.1.187) wegen einer 

Person um u|ü  (wegen Guste Hē hârr sik al mit sien Ōōlsch um Guste vertȫȫrnt.LAF20.063 – 1524: Hē hett „um“ Brōder Heinrich vör 

süm|ehrX05 op’e Knēēn legen.MYJ1.121 – Lieschen* kunn noch niX20 slopen, un dat âll um dėn Wiehnachtsmann.BRE10.062 – De beiden 

Brȫder sünd „üm“ ėn Fruunsminsch opėnanner doolgohn.LAF17.049) wegen des Geldes /ums liebe Geld um u|ü  (Du büst hier 

niX20 för Lōhn un niX20 „um“ Geld in’t Amt bestellt!GRK1.2.350 – Mool gung de Nover ėm „üm“ Geld an!SHBH3.331 – Süm|SēX04 hebbt sik um’t 

Geld vertȫȫrnt! – wegen|für eine|r Scheibe Brot, d.h. spottbillig Hē verkoff dat um|för ėn Ei un ėn Botterbrōōt! – wegen des Eigentums /um des 
Eigentums willen Um’t Mien un um’t Dien kummt ümmer de meiste Lârm! – Hē nimmt ehr blōōts „um’t“ Geld!DES7.048) wegen einer 

Angelegenheit um u|ü  (wegen eines Rates|um eines Rates willen|um sich einen Rat zu holen Ōder ēēn kēēm „um“ ėn Root!GRK3.3.188 – wegen 
eines Versehens|um eines Versehens willen|für ein Versehen Schull ik ėm um|för ėn Versēhn schellen? – Den einen feiern wir wegen seiner Verdienste 
[um seiner Verdienste willen], den andern wegen seines Unfugs [um seines Unfugs willen!] Dėn ēēn fiert wi um|„üm“ sien Dööǧ un dėn annern 

um|„üm“ sien Undööǧ!HFM.182,WBSH1.0781 – sich sorgen wegen der Obsternte|sich sorgen um die Obsternte Kēēn Ieḃen tōgang, mi worr dat „um“ de 

Ōōbstoorn bang!JSJ.059 – wegen vorhandener Bücher Lehrer werden Un um|„üm“ disse Bȫker worr ik Schōōlmeister!FEJ1.2.091 – wegen des 
guten Essens Wēēr’t um|„üm“ dėn Disch, datt ik mi dit Huus utsöcht hârr?FEJ1.2.102); över (Süm|SēX04 hârrn al mool „æwer“ ėn ōōlM3 

Fossiesen ėn langen Prozess hatt!GRK5.2.366) bezüglich (B. DES PREISES) WG. um (dėn Pries) anstellen7 wegen WG. anstellen um 

tun trauern mögen2 beurteilen3 beimessen einigen darum1 WG. dor…um quälen (WEGEN!) Kopfzerbrechen WG. 

sik quälen um aufregen darüber darauf 

µwegen5a  wegen (SCHON GROTH GRIFF GELEGENTLICH ZUM EHER HOCHDEUTSCHEN wegen („węgen“ dėn gruligen BrandGRK5.1.081 – niX20 jüst 

„węgen“ de ĒhrGRK3.3.184), SO AUCH FEHRS: („węgen“ de HuusârbeitFEJ1.3.251, HÄUFIGER „von węgen“ sien brēden SchullernFEJ1.3.181). - 

BEI BULL KOMMT DAS MEHR HOCHDEUTSCHE wegen VOLL ZUM EINSATZ (ÖFTER ALS 15X), SEHR GERN IN DER FORM vun wegen (MEHR ALS 15X), AUCH ALS 

meinetwegen = mient wegen (8X) UND ALS deswegen = desterwegen (CA. 10X): „wegen“ de WârmsBUR01.45 – „wegen“ dat 

GrȫtenBUR02.65 – „wegen“ dėn SchietBUR03.104 – „wegen“ CillyBUR04.022 – „wegen“ GeldBUR04.042 – „wegen“ dat PlanktongBUR05.071 – 

„vunwegen“ sien BüxBUR06.099 – „vunwegen“ de ŌgenBUR05.095 – „vun wegen“ de DemokratieBUR05.033 – ›„Mientwegen“‹, sä sien 

Fru.BUR01.20 – „Vun mientwegen“ kann dat ōōk ėn Elefant weenX82.BUR04.023 – Un „desterwegen“ heff ik mi meist mit Mudder 

vertȫȫrnt.BUR05.009) – (vun mientwegen UND vun wegen! WURDEN IMMERHIN VOM WBSH SCHON ZUR KENNTNIS GENOMMEN!) weil einerlei 

(meinetwegen) abweisen4 WG. vunwegen 
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µwegen5b (EIN BEISPIEL VON FEHRS): vun wegen (Hē wēēr hēēl belēēvt „von węgen“ sien lustige Oort un drulligen Infäll.FEJ1.4.159) 

deswegen /deshalb (EIN BEISPIEL VON RADIO BREMEN): dorwegen (Dorwegen|„Dorwegen“ süht dat in Düütschland sō lēēǧ 

ut.RB20020204PPH) bezüglich (von wegen) WG. bi deswegen WG. dorför 

µWegerich &22 [Plantago] Oderblatt, MZ -blööd (SOWOHL DER BREITWEGERICH ALS AUCH DER SPITZWEGERICH TRETEN FÜNF- ODER 

SIEBENADRIG|RIPPIG AUF, BREITWEGERICH GAR NEUNADRIG|RIPPIG!) Breitwegerich [Plantago major] BZW. [Plantago media] GrōōtM3 

Fiefoderblatt („Fiefaderblatt“PED3.077 – „Fievaderblatt“MCG1.36), SöḃenoderblattQ09d ['sö:-ben-, 'sö:m-], Negenoderblatt, MZ -

blööd Spitzwegerich [Plantago lanceolata] LüttM3 Fiefoderblatt, Söḃenoderblatt  

µwegfahren weǧfohrenB59b ['wäch-fo:an] abfahren (ABGEHEN, ABREISEN) wegziehen (W. ZU NEUEM WOHN-, STANDORT) weggehen 

(W. ZU …, NACH …) 
µwegfahren können wegkönnen 
µwegfahren (W. AUF DEM WASSER) schippern WG. weǧschippern 

µwegfallen /fortfallen /unter den Tisch fallen /flachfallen ünner’n Disch fâllenB20b [fa:ln] [a:-u-u] (Uns’ schȫne Musik vun 

Rēperbohn un sȫte Dēērns fâllt|„fallt“ dor meisttiets „ünner’n Disch“.RMD2.028) 

µweggeben (NICHT W.) behalten1 

µweggehen weggehen (ZUR ARBEIT) /losgehen (VON ZU HAUSE) weǧgohnB37 [o:/ai-u-o:] ['wäch-] (Ple2: FRZ. EINQUARTIERUNG: Ehr 

ēgen Offzēren wēērn|„wiren“ jüst weǧgohn weenX83|„weggahn wäst“!BCJ5.1.199); lōōsgohnB37 ['lous-] abziehen /sich trollen 

weǧgohnB37 [o:/ai-u-o:] ['wäch-](SCHMUGGEL: …und ab ging’s! De Wogens worrn ielig vullpackt, „un weg gung dat“!GRK5.2.308) sich 

schwerfällig wegbewegen /schwerfällig weggehen weǧkröpelnB96 (Hē dach an sien Mudder, dē still wedderX41a weǧkröpelt 

wēēr|„wegkræpelt weer“!GRK5.2.261) umschreibend: (Ich sehe ihn lieber gehen als kommen. Ik sēhǧ lēver sien Hacken as sien Tȫhn!) 

abfahren (ABGEHEN, ABREISEN) aufmachen (SICH A. ZU ETWAS NEUEM|GROßEM) wegziehen (W. ZU NEUEM WOHN-, STANDORT) wegfahren 

(W. ZU …, NACH …) hinausgehen (verlassen) davoneilen 
µweggehen zu|nach hinuntergehen (sich entfernen) WG. doolgohn, doollōpen 
µweggehen können wegkönnen 
µweggießen verschütten (vorbeigießen) WG. weǧgēten, överspillen 

µweghängen weǧhangenB20a [a-u-u] (Hē wuss noch, wō âllns hung, as hârr|„harr“ hē dat güstern ēērst 

weǧhungen|„weghungn“!GRK5.2.125) 

µwegholen holen2 (sich holen) 

µwegjagen vertreiben1 

µwegknicken knicken2 
µwegkommen (schlecht wegkommen) benachteiligt 

µwegkönnen /VON IRGENDWO weglaufen, weggehen, wegfahren können weǧkönenB15 (Dor köönt|„köönt“ süm|sēX04 niX20 „weg“, 

mööt süm|sēX04 blieḃen!RMD2.067) bleiben1 (bleiben müssen, nict wegkönnen) herankönnen verschwinden 

µwegkriegen entledigen1 (loswerden, abschaffen) WG. verkōpen, afsetten, afstȫten, weǧsloon 
µweglassen fortlassen 
µweglaufen fliehen WG. utneihen, weǧlōpen, afhulen, utbösten, utbüxen, afstuḃen,… 
µweglaufen können wegkönnen 

µweglegen /wegpacken weǧlėggenB43 ė|e [-ling’, -'läg-gen] (Inf: NÄHARBEIT BEENDEN: Nu wüllt wi de Nodel 

weǧlėggen|„wegleggn“.FEJ1.2.177 – Prt: De Paster klapp dat Bōōk tō un „lä“ dat „weg“.LAF10.012); weǧpackenB84 (Ik will de Bȫker 

„wegpacken“.BUR05.022) legen 

µWegmarkierung Zeichen2 
µwegmüssen fortmüssen 

µwegnehmen /klauen /wegschnappen /betrügen weǧnehmenB23 [e:/i-ei-o:] (Pa2: De dore Keerl hârr ėm dėn Wotersōōt 

weǧnohmen.SHAK1.026); weǧsnappenB91 (Prt: De rieken Buurdöchter wēērn giftig, datt sōōn Dēēnstdēērn süm|ehrX05 dėn Frie’er 

„wegsnapp“.PIT1.020); bringenB45 um … u|ü (Inf: Ik loot mi doch niX20 „um“ mien Öller „bringen“.BUR04.113) vergreifen (AN EINER 

SACHE) /dabeigehenUGS /darangehen /UNBEFUGT ETWAS anrühren, benutzen (wō) bigohnB37 [o:/ai-u-o:] (Inf: Du schasst dor niX20 
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bigohn! – Prs: Datt du mi niX20 „bi“ de Botter „geihst“, wėnn du allēēn büst!PVB08.20MYG)  herangehen (IN ANGRIFF NEHMEN) WG. bigohn 

fernhalten (SICH F.) WG. dorvunblieḃen abgaunern (abluchsen, abschwätzen,…) WG. afsnacken, afknȫpen,… 

µwegnehmen ausspannen2b (BRAUT, FREUNDIN) WG. utspannen 
µwegoperieren wegschneiden WG. weǧsnieden 
µwegpacken weglegen 

µwegräumen (ORDENTLICH, Z.B. STÜHLE UND TISCHE) weǧrümenB56a [hei,wi: rü:mp wäch] (Inf: „mutt he Steuhl un Dischen 

opstellen/wegrümen“HTG); (Z.B. SCHNEE) tō Siet wȫhlenB55b [tou 'si:t woiln] („wöhl…den Snee to Siet“FEJ) abräumen (TISCH) WG. 

afrümen 

µwegreißen weǧrietenB32 [i:/i-ei-e:] (Inf: Hans* muss Fritz* bi’n Krogen kriegen un vun Lēna* „wegrieten“!PIT1.071) entreißen 

µwegreiten fortreiten WG. weǧrieden, dorvunrieden 
µwegrennen fliehen WG. utneihen, weǧlōpen, afhulen, utbösten, utbüxen, afstuḃen, weǧbirssen,… 

µwegrollen1 /wegkullern weǧtrüddelnB97 dd|nn ddeln|ndeln|nneln|llernB99 rollen1 WG. trüddeln 

µwegschicken /verschicken weǧschickenB84 (Inf: Dat köönt wi niX20 weǧschicken|„wechschicken“.DLZ20170825KLH) 

µwegschieben /wegräumen (MIT GEWALT) weǧschuḃenB39|Q09a ['wäch-schu:-ben, schu:m] [u:/u-ou-o:] ; weǧrokenB54a 

µwegschleppen weǧslepenB58a ['wäch-] rauben WG. weǧslepen entführen WG. verslepen, weǧslepen 

µwegschnappen wegnehmen WG. weǧnehmen, weǧsnappen, bringen um… 

µwegschneiden weǧsniedenB32 [i:/i-ei-e:] ['wäch-śni:-den] (Prs: FANTASIE ÜBER EINEN KIELER AUGENCHIRURGEN:De ōlen Ōgen snidd|„snitt“ 

hē „weg“ as wi de Nägeln!GRK3.5.238) 

µwegschubsen abschieben WG. afschuḃen, verstȫten, an de Kant stȫten, tō Siet stȫten, in de Eck stellen ablösen2 

µwegsetzen, (sich) (sik) weǧsettenB95  

µwegspülen fortspülen WG. weǧspȫlen 

µwegstecken ertragen2 (Schläge|Schelte schlucken, wegstecken) WG. sik affinnen, dregen, sik rinfreten,… 

µwegstoßen  abschieben WG. afschuḃen, verstȫten, an de Kant stȫten, tō Siet stȫten, in de Eck stellen ablösen2 
µwegstreben (MIT GROßEN SCHRITTEN W.) davoneilen WG. afsusen, afhulen, afbüxen, afspēken 

µwegstreichen weǧstriekenB32 [i:/i-ei-e:] (Inf: Sē strokel över dėn Vörkopp, as wėnn sē de fienen Fōlen „wegstrieken“ 

wull.FEJ1.2.145) 
µwegtauchen abtauchen WG. weǧdükern,… 

µwegtrinken trinken2 

µwegtrocknen weǧdrȫgenB47a ['wäch-droi-gen] (Dat Woter wēēr dėnn vun’e Ēēr weǧdrȫȫǧt.SHAK1.015) abtrocknen WG. afdrȫgen 

µWegwarteZAR &22 /Zichorie [Cichorium]ZAR (DIE ZICHORIE IST EINE URALTE NUTZPFLANZE. IM ERSTEN WACHSTUMSJAHR ENTWICKELT SIE EINE RÜBE 

UND EINE BLATTROSETTE, IM ZWEITEN JAHR DIE ANDERNORTS VON WEGRÄNDERN HER BEKANNTE BLAUBLÜTIGE BLUME. AUS DER RÜBE WURDE EIN KAFFEEERSATZSTOFF 

BZW. EIN KAFFEEVERLÄNGERUNGSSTOFF GEWONNEN, DIE BLATTSPROSSEN LIEFERN SALAT.) EndivieZAR [Cichorium endivia]GOOG|ZAR (ALS SALAT) 

Endievjensaloot [än-'di:w-schen-sa-'lo:t] WegwarteZAR [Cichorium intybus]GOOG|ZAR  Gewöhnliche WegwarteGOOG|ZAR 

/ZichorieZAR [Cichorium intybus intybus]ZAR Kaffee-ZichorieZAR /Wurzel-ZichorieGOOG|ZAR /Zichorie [Cichorium intybus 

sativum]ZAR Zichuur (W) [tsi-'chua], ZUMEIST MZ Zichuren (ES WAR EIN AUS DER GETROCKNETEN UND GEMAHLENEN, FRÜHER AUCH IN DITHMARSCHEN 

ANGEBAUTEN RÜBE GEWONNENES SURROGAT. ES KAM IN 2-3 CM DICKEN UND CA. 20 CM LANGEN, DUNKELBRAUNEN, GEPRESSTEN UND IN SPEZIALPAPIER EINGEWICKELTEN 

STANGEN AUF DEN MARKT. DAVON BRÖCKELTE BZW. SCHNITT MAN SICH NACH BEDARF AB.)  (Voder, dor sünd kēēn „Zichuren“ in!PIT2.056 – Schȫnen Kaffe 

hebbt süm|sēX04 hier, blōōts ėn beten „Zichuren“ muss dor mēhr in weenX82!PIT2.218 – Wi drunken dėn ēgenbrėnnten Roggenkaffe mit ėn 

Tēēlepel „Zigurn“ in!KIR38.027) ChicoréeGOOG|ZAR /FleischkrautZAR /RadicchioZAR /Salat-ZichorieZAR [Cichorium intybus 

foliosum]ZAR (ALS SALAT) Zichurensaloot (M) [tsi-'chuan-sal-'lo:t], MZ- Kaffee WG. Zichuren 

µWegweiser Wiespohl (M), MZ -en (MÄRCHEN: Nu koomt de Brȫder bi ėn Wiespohl|„Wiespahl“ an, dor wēērn drēē Weeǧ.PVB23.015MYG 

– Dor is de Wiespohl|„Wis’pahl“ no de Hōhner Landstroot!GRK5.2.315 – Hē stunn mit sien Spannwârk vör dėn 

Wiespohl|„Wiespaal“.LAF08.038 – Mz: Hē drȫȫm un sēhǧ nix anners mēhr as Krüüzweeǧ un Wiespohlen|„Wis’pahln“ un wunnerschȫne 

Wēērtshüüs.GRK5.2.017 – „Wiespaaln“LAF09.094); KrüüzpohlWBSHX(DIM); Weǧwieser (M), MZ -s Falter (papierner 

Führer|Wegweiser, [flyerB|A]) WG. Wiespohl, Flēger, Fōler, Floğblatt 
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µwegwerfen /ausrangieren /aussondern weǧsmietenB32 ['wäch-] [i:/i-ei-e:] (Inf: Un „wegsmieten“ kann hē dat ümmer 

noch!PVB23.015MYG – Dat Anrotte kunnst du niX20 eten un hest du „wegsmieten“ musst.FEJ5.3.223 – Prs:  Voder söcht sik de Lüüs af un 

„smitt“ süm|ehrX05 „weg“!PVB23.007MYG – Prt: Grēten smēēt|„smeet“ de Blōōm „weg“.FEJ1.2.123 – Perf: Weǧsmeten|„Wechsmeeten“ heff ik 

mien ōōl Hėmd niX20!DLZ20031115LÜT – MÄRCHEN: Süm|SēX04 duurt un duurt dor je över, datt süm|sēX04 de hâlḃen Goldstücken 

weǧsmeten|„wesmęten hebbt“!PVB23.025MYG)ausmustern WG. utmunstern, utrangschēren, utschotten 

µWegwerf- Abfall WG. Weǧsmiet- 

µwegwischen weǧwischenB94 (Inf: MÄRCHEN: Dėn Streek „wegwischen“ mit dėn Fōōt, dat gung niX20.GRK5.1.122) 

µwegwollen (VON ETW. W.) aussteigen2 
µWegzehrung Verbrauch WG. Verbruuk, Tehren, Vertehr 

µwegziehen1 (ETW.) weǧtreckenB21c [ä-o-o]  (Imp: VORHANG: „Treckt“ de Gardien mool „weg“!GRK1.2.291) 

µwegziehen2 (I.S.V. WOHNUNGSWECHSEL) weǧtreckenB21c [ä-o-o]  (Inf: Och, loot’s|„lat uns“X07b hier man wedderX41a 

„wegtrecken“!GRK5.2.261 – No jo, „wechtrecken“ worr ik um de Windrööd niX20, over….DLZ20120601KLH – Prt: Wieten* „trock“ mit ehrn Mann 

„weg“, no Tünn*, wō süm|sēX04 sik inhüren!GRK5.2.490 – Kjtv: Mi wēērB07 dat lēver, wėnn süm|sēX04 hier „wegtrocken“B07.LAF08.059); 

weǧgohnB37 [o:/ai-u-o:] (Sē wârrt Paul* opsėggen un „weggahn“!FEJ5.3.236) ziehen2 WG. trecken (no) kündigen WG. opsėggen 

umziehen abfahren (ABGEHEN, ABREISEN) wegfahren (W. ZU …, NACH …) weggehen (W. ZU …, NACH …) 

µweh tun schmerzen1 (wehtun) 

µWehe /Geburtswehe Wēh (W) [wei], MZ -en (De Wēhen kēmen al âll drēē Minuten.NDR20031211NIP?) Kindbett WG. Kindsnōōt,… 
µWehe Schneewehe 

µwehen (WIND, HAAR, FAHNE) weihenB51|JGP.027 [wain’]  (Prs: De Wind „weiht“ frie no’t Dörp röver!BUR01.07 – – Prt: Ėn kōlen Wind 

„weih“ ėm an de Back.FEJ1.2.137 – Dor „weih“ Fohn an Fohn.FML – Dor drēēv ėn Fohrtüüǧ, ohn Seils, un hâlf an’ Mast hōōch, dor „weih“ 

de Nōōtflaġġ!KIR03.064 – Dat wēēr ėn Wind, wi weihen|„weihn“ rein vun’ Diek dool!LAF17.077); puustenB67 ['pu:s-sen] (An’e Woterkant 

puust de Wind wat frischer.RB20020917SHUC); püüsternB98 ['pü:s-san] (Wėnn de Wind ėn beten „püster“, dėnn weih hē meist um.BRE07.131); 

blosenB60a   stürmen sausen blasen 

µWehle, die /der Wehl (TEICH, BEI EINEM DEICHBRUCH GEWÜHLT; Z.B. IN GROßBÜTTEL!) Wēhl (W) [weil], MZ –en ; Kolk (M), MZ -en 
Deicharbeiten (Erdentnahme) 

µwehleidig sein ächzen 
µwehleidiger Mensch Stöhner 
µWehmut Trauer 

 µWehr /Stauwehr (IN FLIEßGEWÄSSERN) dat Wehr, MZ -en (Dat Wehr is 476 Mēters brēēt worrn.RB20020906SHUC) 
µWehr Feuerwehr 
µWehrbezirk der Dithmarscher Bauernstaat 

µWehrdienst Bund4a 

µwehren1 /sich zur Wehr setzen /gegenhalten /im Lauf aufhalten /entgegensetzen /Widerstand leisten /die Zähne 

zeigen /standhalten /ausstehen /Einhalt gebieten  mȫtenB41 [oi/ö-ö-ö] (Inf: BETRIEBLICHER NIEDERGANG: Hē mött un hēēl, wat man tō 

„möten“ wēēr!GRK5.1.339 – De Füürwehr kunn dėn Brand knapp mȫten.DLZ20010630LÜT – Sē hȫȫrX65 dėn Lârm un kunn ėm niX20 

mȫten.HEE11.009 – Sē böör de Hannen, as wėnn sē dėn Strōōm mȫten wull.HEE11.008 – Mudder hett hüüt veel tō mȫten.CDH1.69 – Nix 

mēhr mȫten, wat du muttst, dat’s ėn Lust!CDH1.71 – Prt: BETRIEBLICHER NIEDERGANG: Hē „mött“ un hēēl, wat man tō mȫten wēēr!GRK5.1.339); 

sik gēgen wat stemmenB89 [śtäm’] ;  sik wehrenB59b [we:an] (Inf: Du muttst dor gēgenan, du muttst „di węhrn“!GRK5.1.225 – De 

Minschen hârrn dat opgeḃen, sik gēgen de Övermacht tō „wehren“.MAG8.028 – Prs: Bundsminister Fischer wehrt|„wehrt“ sik.RB20050218REG 

– Prt: Ik wehr mi|„węhr mi“ mit Hannen un Fȫȫt.FEJ1.2.095 – VON ALTER REKRUTIERUNGSPRAXIS: Dē sik wehr|„sik węhr“, dē worr knevelt, dē dor 

schrēēǧ, krēēǧ ėn Pickplooster op dėn Mund!GRK3.5.287 – Hē wehr sik|„węhr sik“ un wull niX20.FEJ1.4.199 – Kjtv: Ik heff man seǧǧt, ik hârr 

mi wehrt|„harr mi węhrt“!GRK5.1.186 – Plqu: Sē hârr sik wehrt|„harr sik węhrt“ as ėn Keerl un sik stârk fȫhlt.FEJ1.4.223); sik tō Wehr 

settenB95 (Prt: Ēēn Göör wēēr dormanġ, dat sett sik mit Hannen un Fȫȫt tō Wehr|„sett sick mit Hann un Feut to Wehr“!KRM2.50); 

gēgenangohnB37 ; gēgenanstinkenB31a [i-u-u] (BEGLEIT-Snack ZUM VERZICHT AUF GEGENWEHR: Gēgen ėn Fȫhr Mist kann ēēn niX20 

anstinken!BUR09.077); de Tähn wiesenB60a (Prt: Achter süm|ehrX05, dor luur noch ēēn un wies de Tähn|„wis’ de Thän“!GRK1.2.263 – Kjtv: 
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Wēēr beter weenX83, wėnn du süm|ehrX05 al frȫher mool de Tähn wiest hârrst.LAF08.056 – Perf: Ik „heff“ ėm mool „de Tähn wiest“.HFM.170); 

krötig weenB10 (TROTZIG, EIGENSINNIG, BOCKBEINIG; VON DEN GEGNERN GERN BELÄCHELT: Hē „is krötig“.HFM.052); sik krötig mokenB54a (Hē 

mookt sik krötig.HFM.052); WedderstandX41c dōōnB13|ALT; (umschreibend: Dor krieġt mi „keen 10 Peerd“ wedderX41a rin.RMD2.063) 

standhalten WG. parēren,… schaffen7 (standhalten) abwehren WG. af-|opmȫten, mȫten, afwehren aufhalten1 WG. mȫten, 

ophōlen,… verhindern WG. mȫten, … zurückschlagen zurückschlagen (Notwehr) machtlos sein WG. ni gēgenankönen 

µwehren2 /sich gegen üble Nachrede wehren /sich etwas nicht anhängen lassen sik wat ni nosėggen lotenB34 [o:/ä(ö)-

ei-o:] (Dat will hē sik niX20 nosėggen loten.HEE11.010); wat ni op sik sitten loten (Dat dörvst du niX20 op di sitten loten|„up di sitten 

laten“.HFM.081 – Dat dörḃt jüm|ji|juX01 niX20 op sik|juX08 sitten loten! – Dat dörḃt wi niX20 op sik|unsX07a sitten loten!) beschuldigen 

µwehren3 /sich zu wehren wissen sich mit Worten wehren /sich mit Worten behaupten sik verwȫrenB59a [fa-'woian] 

(Brunhilde* is ėn plietsche Dēērn, dē kann sik gōōtX50 verwȫren|„verwöörn“!BMG3.090 – In unse Dooğ mööt sik de Hōōchdüütschen jüstsō 

gēgen ėngelsche Utdrück verwȫren|„verwören“!BMG4.062 – Er ist wortreichen Angriffen nicht gewachsen! Hē kann sik niX20 

verwȫren|„verwörrn“!HFM.101) ABWEHR- : (Dėn wârr ik wat! – Dėn wârr’k wat schieten! – Dėn wârr ik anschieten! – Dor kummt nix 

no! – Bilde dir nur nichts ein! Wees man niX20 bang, ik bruuk di niX20! – PROTEST EINLEGEN: Nu hōōl over op!HFM.063) ausdrücken1 (sich 

ausdrücken) WG. sik verwȫren schaden2 WG. anschieten,… Rädelsführer (MENSCH, DER SICH ZU WEHREN WEIß) begriffsstutzig 

µWehrgraben (RUND UM DEN MARSCHHOF) /Hofgraben /[grachtNL] (KEIN WASSER-„LAUF“!) Graff|Graft (W), MZ -en (Hē sett dėn 

Kluverstoken seker an, deit ėn Satz un sweevt över de brēde „Graff“ no anner Siet!GRK5.1.325 – Kēēn „Graff“ is tō brēēt un kēēn Muur tō 

hōōch, wėnn twēē sik man gōōtX50 sünd, dėnn dreept süm|sēX04 sik doch!GRK5.1.299 – Dat Woter schülpert in’e „Graff“.GRK5.1.021 – De 

Eschen um’e „Graff“ wēērn hōōch un ōōlt.GRK5.2.236 – De Wuurt is infoot mit ėn brēde Graff|„Graft“.GRK1.2.047 – „Graff“WBSH2.0463,KRJ – 

„Grafft“SPA,BAA – Mz: „Graffen“WBSH2.0463 – „Grafften“SPA) Brücke (Zugbrücke) 
µwehrlos werden erdrücken WG. ünnerplȫgen, ünnerplȫȫǧt wârrn 
µWehrpflicht Pflicht WG. Wehrplicht 

µwehtun schmerzen1 WG. wēhdōōn Schmerz zufügen WG. wēhdōōn 

µWehwehchen krank2 

µWeib Frau1 WG. Fru,… 

µweiblich Frau1 WG. fruunshaftig 
µWeibchen Tiereltern Kaninchen 
µweibliches Küken Küken 
µweibliches Lamm Lamm 

µweich wēēk|wēke [weik] (M5 1.a: Dat Wullgras schient sō witt as Dunen, sō „week“ as Sied!GRK5.1.021 – De Paster sä dat „week“ 

un liesen!LAF17.068 – Dat Rundstück wēēr „week“ un tooğ!RNE.82 – Ehr Hand, dē ėm strookt, is sō wēēk un sō kȫhlig!HEE20.008 – 2.b: 

Swien wültert gēērn in wēken|„weken“ Slick.GRK1.1.182 – 2.c: Trina* full ehr um’ Hâls un küss ehrn wēken|„weken“ Mund!GRK5.2.202 – 3.d: 

Hē wēēr dēēp in wēke|„weeke“ Ēēr fullen!GRK5.2.258 – De Paster lä sien wēke|„weeke“ Hand op Wieb* ehrn Vörkopp!LAF17.068 – 3.e: Hell 

as Sand dat wēke|„weke“ Hoor, un smucker worr sē Johr um Johr!GRK3.3.058 – 4.b: mit sien wēēk|„week“M3 HattGRK3.3.058 – âll sien 

wēēk|„week“M3 GefȫhlGRK5.2.389 – 5.: wēke|„weke“ KüssensGRK5.2.118 – 6.a: Ehr sangeln noch de wēken|„weken“ Fȫȫt!GRK5.1.167) 
Moos (mosig, flauschig, weich) WG. mōsig zart WG. fien; wēēk un fēē sanftmütig (weichherzig) WG. wēēkhattig, wēēkmȫdig, 

wēēkfȫhlig, wēēkli 
µweich (unangenehm weich) lasch 

µWeiche /Ausweiche (STRAßE, SCHIENE ODER KANAL) /Ausweichstelle /Platz zum Ausweichen Wiek (W), MZ -en (Bi Mȫȫtverkēhr 

in’e Bârgen mutt dat doolfohren
Pa1-Adj

 Fohrtüüǧ ėn Wiek sȫken un dor tȫḃen. – Loot’sX07b man hier gohn, hier is mēhr Wiek. – Mz: Op’n 

Nōōrd-Ōōstsēē-Kanool gifft dat vör ėnge Steden Wieken, wō de Scheep ut ēēn Richt bi Mȫȫtverkēhr rinmööt.) (Wiek HATTE IN ALTER ZEIT 

DIE BEDEUTUNG ›MEERESBUCHT‹, MAN DENKE AN WYK AUF FÖHR UND AN FLENSBURG-MÜRWIK!) ausweichen (umgehen, meiden, sich drücken, sich 

verdrücken,…) WG. utbȫgen,…, sik weǧschulen,… Verkehr WG. Mȫȫtverkēhr Wendehammer Weichensteller WG. Wiekensteller 

µweichen /zurückweichen /sich verdrücken EHER: wiekenB54a (Inf: Un twēē Hatten slōgen anėnanner, um niX20 wedderX41a vun 

sik tō „wiken“!GRK5.2.112 – Dē niX20 will dieken, mutt „wieken“!STAD1.09 – Prt: Sē richt sik ümmer wedderX41a umhȫȫch un wiek|„wik“ niX20 

vun sien Bettsteed!GRK5.2.141 – Hē sēhǧ de Ōgen, dē niX20 vun ėm wieken|„wiken“.GRK5.1.221 – Plqu: Trina* fȫhl, datt sien Sēēl niX20 vun 
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ehr wiekt wēēr|„wikt weer“!GRK5.2.243); KAUM: wiekenB32|MYJ4.127 [i:/i-ei-e:]  (Kjtv: De Ēēr ünner de Fȫȫt wēēr ehr 

weken|„węken“!GRK5.2.232) abweichen ausweichen (sich verdrücken) WG. utwieken, sik weǧschulen,… verschwinden2 WG. sik 

verkrȫmeln,… fliehen WG. sik dünnmoken,… aufweichen WG. wēken, opwēken standhalten (nicht standhalten) schützen2 

(sich schützen, Schutz suchen, ausweichen, sich in Sicherheit bringen) WG. sik schuren, sik weǧwohren 

µWeichensteller|in Weichsteller Wiekensteller (M), MZ -s (Vun de Technik överrullt sünd ōōk de „Wiekenstellers“ un 

Bremsers bi de Bohn!BMG5.013) 
µweichherzig sanftmütig WG. wēēkhattig, wēēkmȫdig, wēēkfȫhlig, wēēkli 

µWeide1  &21 /Weidenbaum /Salweide, Silberweide, Bruchweide, Korbweide [Salix]GEH WichelWBSH5.0614 i|ie (W), MZ -n 

(VON EINEM MENSCHEN: Bȫȫǧt sē sik, brickt sē doch niX20, man richt sik op as ėn „Wichel“!GRK5.1.071 – 

„Wichel“MYJ,FEJ,FOG,KIR,HPW,SHAK,GOE,BUB – „Wiechel“MYG – Mz: Op Duḃenheid, dor is ėn Mōōr, dor stoht de „Wicheln“ kohl un 

sōōr!GRK5.1.160 – De „Wicheln“ blȫht, gōōt för de Ieḃen!JSJ.047 – De Stēērns gungen mit uns, ümmer dör de Eschen, „Wicheln“ un 

Pöppeln dör.KIR42.029 – „Wicheln“MYJ – „Wicheln“BMG6.117); Weed ee|ieWBSH (W), MZ -en (WEIDENRUTE: Ik will mi dor ėn „Węd“ umbinnen, 

um dat Nachtwächterhōōrn!PVB23.040MYG – De Wind süüfzt in de Weden|„Wëëden“!GAR1.08); Wichelbōōm (M) [-boum], MZ -bȫȫm 

[-boim] (Ik plück mi ėn Riedpietsch af ut ėn Wichelbōōm|„Wichelbom“!GRK5.1.355 – „Wichelboom“CDH – „Wichelnbom“FEJ1.2.032); 

WichelbuschWBSH
 (M), MZ -büsch(er); WiedenbōōmWBSH

 (ALTE ARTENBEZEICHNUNGEN SIND HEUTE Z.T. NICHT SEHR BRAUCHBAR; SO STAND 

PâlmWBSH
 FÜR Salweide!) SalweideKOP.042.2 /SolweideBRH67 [Salix caprea]GMH.024 Grōte WichelWBSH5.0614; 

SoolwichelWBSH4.0246|-wiedWBSH4.0246(!DIMX) (WEITERE BEZEICHNUNGEN NACH WBSH: Brōōkwichel, Griese Wichel) BruchweideKOP.038.4 

/KnackweideBRH67 [Salix fragilis]GMH.024 SprockwichelWBSH|-wiedWBSH(DIM); Knackwichel|-wiedWBSH(DIM) (WEITERE BEZEICHNUNGEN NACH 
WBSH: Blankwichel, Kellwichel, Smeerwichel) KriechweideZAR|KOP.040.4 [Salix repens]GMH.134 KruupwichelWBSH (WEITER NACH WBSH: 

Mōōrwichel) KorbweideZAR|KOP.042.3 /HanfweideZAR /PalmweideWBSH3.0955 /Echte KorbweideBRH67 [Salix viminalis]ZAR 

KorfwichelWBSH (WEITER NACH WBSH: Dackweed, Pâlmwied, Pâlmwichel Wotertähn, Wedenwichel) Lorbeerweide [Salix pentandra] Blanke 
WichelWBSH Grauweide [Salix cinerea] Griese WichelWBSH; Graue WichelWBSH Silberweide [Salix alba] 

SülverwichelQ09g|WBSH (WEITER NACH WBSH: Tooğwichel) Trauerweide [Salix babylonika] TruurwichelWBSH (WEITER NACH WBSH: 

Truurbōōm) Purpurweide [Salix purpurea] Gele|Rōde WichelWBSH Kopfweide Pullwichel  (REGELMÄßIG ZUR ENTNAHME VON 

WEIDENRUTEN ENTKRONT!) (Sē stunn an’e „Pullwichel“ un luur al op mi.LAF17.023 – „Pullwichel“HEE – „Pollwichel“FEJ – Mz: Lütte Vogeln sēten 

in’e „Pullwicheln“ un sungen in dėn Summermorgen rin.BRE01.011) (WEITER NACH WBSH: Koppwichel) Weidengerte /Weidenrute 

(GEEIGNET ZUM FLECHTEN VON KÖRBEN, ZUM PRÜGELN) Wichel (W), MZ -n (DEMONSTRATION EINER FALLE: Mit ėn „Wichel“ as ėn Handstock dick rȫhr hē 

an dat Fossiesen.GRK5.2.368 – Kriǧǧst gliek ēēn mit’e Wichel!); WichelstockWBSH (M), MZ -stöck Weidenkätzchen dat Kättjen 

['kät-schen], MZ =EZ (Dat wēērn de „Kättschen“ vun de Wicheln un de FledderespenX18, dē sō nüüdli rōōt un geel ut de Wull 

ruutkiekt!GRK5.2.130); dat Wichelkättjen (De „Wichelkättjen“ sett süm|ehrnX06 Stuff in’ Januor al frie, för de ēērste 

Pollenallergie!BMG3.125) Weidenspross Wichelsprant (M), MZ -en (Lēna* schōōt op as ėn „Wichelsprant“!FEJ5.3.479) 

Weidenschössling /Absenker WichelpootWBSH (M), MZ -poten Teich2 WG. Sohl  Pappel|Espe [Populus] (Flatterespe) 

[Populus tremula] WG Fledderesp, Fledderesch charakterfest (wenig charkterfest) WG. Wichel winden2 WG. winnen Büschel WG. 

Pull,… Korb2 (Weidenkorb) Gabel2 (Wünschelrute) WG. Wicheltweel wachsen WG. Wichelsprant Ableger4 WG. Siedensprant 

Liguster (Rainweide) WG. Liguster Papel|Espe [Populus] (Espenkätzchen) WG. Kättjen 

µWeide2 /Viehweide Weid [waid] (W), MZ -en (Kummt Gras op de Wischen, koomt de Kȫh op de „Weid“!GRK5.1.298 – De „Weid“ lēēǧ 

achter uns Huus, nu stoht dor Hüüs.BUR05.108 – no sien „Weid“BRI – „Weid“ wēēr opwēēktSHWH – Mz: Dor wēērn in ōle Tieden grȫne 

Weiden.HEE20.049 – De Bōōslers trocken över de froren FelderX48, liek över Plōōğland, Wischen, „Weiden“ un Grȫḃen.Y66.110TSJ – de 

fetten grȫnen „Weiden“BRI); Vēēhweid („Veehweid“KAH); Fenn (W), MZ -en (NORDFRIESLAND: „Fenn“GRK1.2.055 – „Fenn“HPW – Mz: 

NORDFRIESLAND: „Fennen“GRK1.2.052 – „Fennen“FEJ1.3.331); Wisch (W), MZ -en (An wücke Dooğ wēēr’t hitt un mėnnig „Wisch“ wēēr 

drȫȫǧ.JSJ.102 – Mz: Dorachter lieġt de „Wischen“, dor groost de Melkkȫh un de fetten Ossen!GRK3.3.077 – Kummt Gras op de „Wischen“, 

koomt de Kȫh op de Weid!GRK5.1.298 – „Wischen“SPA); KampALT (M), MZ -en; Koppel (W), MZ -n (Süm|SēX04 wēērn över ėn „Koppel“ 

gohn un hârrn an’ Wâll BrumbeinX71 plückt!GRK5.2.175 – In’ Winter knackert dat Ies un de „Koppeln“ sünd gries!GRK5.1.129) 

Bullenweide Bullenwisch („Bullenwisch“BMG) Dauerweide Duurweid („Duerweid“FML) Fettweide Fettweid („Fettweid“HEE) 
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Hauskoppel GrashoffDIM (M), MZ -hööf; Huuskoppel (W), MZ -n; Grosen (W), MZ- (RASENBLEICHE: Sē blēēk ehr Linnen um de 

Möhl, rundum op’e „Grasen“!GRK3.3.208) Färsenkoppel Quienkoppel ie|ee; Stârkenkoppel („Starkenkoppel“BFH) 

Schweineweide Swienweid  (IN WÖHRDEN: „Swienweid“PGH2.041) Wiese WG. Wisch,… Tor2 (Weidetor) Zaunpfahl 

(Weidezaunpfahl) 

µWeihe1|Weihen &32 KornweiheKOT.132.4B|GMH [Circus cyaneus]GMH.201 Grōte Weih (W) [wai], MZ -en (VOGELFLUG IM FRÜHJAHR: 

Bi Dooğ koomt süm|sēX04, de „groten Weihen“, dē noch wieder no’t Nōōrn jooġt, de Bruushȫhner|Kampfläufer, de Kievitt,….GRK5.2.322); 

Kükeweih; Wieh 

µWeihe2 Wieh (W) [wi:], MZ -en (Sō sprickt de Herr över dėn Kȫnig vun Juda sien Huus: Ik geev de „Wieh“ an Lüüd, dē över di 

Verdârḃen bringen dōōt!SHAK1.775 – Mz: Süm|SēX04 hōōlt je doch „Wiehen“ mit Kindsmōōrd un …!SHAK2.041) 

µweihen wiehenB51 ieh|ēh [wi:’n] (Wėnn ēēn dat Gelȫȫfnis aflėggen will, sik dėn Herrn tō „wiehen“, dėnn mutt hē dėn Wien un de 

schârpen Drinksoken afsėggen!SHAK1.138) einweihen WG. inwiehen, in Bedriev nehmen 

µWeihnachten Wiehnacht|en (W), MZ -tens ['wi:-na-cht, 'wi:-na-chen]  („Ez“: de letzte „Wihnacht“GRK5.1.060 – Un Wiehnachten 

kummt|„Wihnachn kumt“ un geiht in’ Draff!GRK5.1.060 – Wi schullen man no Brunsilgen*|Brasilien gohn, dor eet süm|sēX04 tō 

Wiehnachten|„Wihnacht“ riepe StickbeinX71!GRK5.1.210 – „Mz“: „Witte Wiehnachten“, dat wēēr doch mool wedderX41a wat!DLZ19971220LÜT – 

Mz: Vēēr Wiehnachtens|„Wiehnachens“ hârr Schietebum al achter sik.LAF11.088) Heiligabend WiehnachtenoḃendQ09d 

nachten|nachts (M) ['wi:-na-chen-o:-bend, '-o:mb], MZ -s  (24.12., SPÄTNACHMITTAG: Dat wēēr eḃen vör „Wihnachenabend“, sō bi Klock 

fief rum.LAF17.034 – De Kinner, dē sik al ėn ēgen Nest buut hârrn, dē kēmen dėn ēērsten Wiehnachtsdağ âll mool wedderX41a tō Huus, de 

annern kēmen al Wiehnachtenoḃend|„Wihnachenabend“.LAF09.086); Hilligen Oḃend (M) [hil-li-gen 'o:mb] (Ik muss dėn „hilligen 

Abend“ över tȫḃen.GRK5.2.366) 1.|2. Weihnachtstag /Weihnachtstage Wiehnachtsdağ (M), MZ -dogen (De Kinner, dē sik al ėn 

ēgen Nest buut hârrn, dē kēmen dėn ēērsten Wiehnachtsdağ|„Wihnachendag“ âll mool wedderX41a tō Huus, de annern kēmen al 

Wiehnachtenoḃend.LAF09.086 – Mz: Jüst in de „Wihnachtsdagen“ worr de Hannel no güntsiet mit alle Macht bedreḃen!GRK5.2.377) 

µweihnachtlich wiehnachtli|-ge ['wi:-na-cht-li] (De Geschäften hârrn al wiehnachtli|„wiehnachtlich“ dekorēērt.RNE.07) 

µWeihnachtsbaum Dannenbōōm (M) ['dan’-boum], MZ -bȫȫm [-boim]  (Wi sēhgen dat grōte Pakēēt ünner’n 

„Dannenboom“.BUR08.19 – Dor stunn af dėn Ēērsten Advent ėn grōten „Dannenboom“!RNE.07 – Dē Swienhunnen, dē hebbt mi mien 

„Dannenboom“ klaut!RNE.74 – De „Dannboom“ brėnn al, hârr de Wiehnachtsmann al ansteken!BRE07.160 – „Dannboom“HSE.067 – Mz: 

Achter âll de Finstern brėnnt al de Dannenbȫȫm|„Dannböm“!LAF01.106); Wiehnachtsbōōm (M)  (Ēērst krieġt wi sülḃen ėn 

„Wihnachtsbom“, dėnn koomt uns’ Kinner an de Rēēǧ!GRK5.1.060) Weihnachtsbaumkerze dat DannenbōōmlichtLAF20.060, MZ -

en, MZ -er (Mz: In’t Lodenfinster vun Sēpen-Sievers* wēērn manġ Sēpenriegels un Persilkartons „Dannenboomlichten“ utstellt.RNE.07- 

„Dannboomlichter“LAF02.101); dat Licht (Op de Twiegen brėnnenPrt elektrische „Lichten“!RNE.07) Tanne 

µWeihnachtsbrauch (um Wöhrden herum RELATIV JUNGER BRAUCH, Z.B. IM VEREINSLEBEN) Juulklapp (W) ['schu:l-klap], MZ- 

µWeihnachtsgans Gans WG. Wiehnachtsgōōs 

µWeihnachtsmann & Knecht Ruprecht & Christkind Weihnachtsmann Wiehnachtsmann (M) ['wi:-nachs-man], MZ 

Wiehnachtskeerls (EIGENTLICH GIBT ES NUR EINEN, ABER IM ZEITALTER DER WERBUNG!? – MAN VERMEIDE -MÄNNER!) (Sunst sä HeiniX20 ümmer 

›Kinn-Jēēs‹, vunoḃend sä hē ›Wiehnachtsmann‹|„Wiehnachsmann“; dat kēēm wiss vun’t Gedicht ›„Wiehnachsmann“, kiek mi an, ėn 

lütten HeiniX20 bün ik man, …‹.LAF02.099 – Dō kēēm ōōk al de Wiehnachtsmann in’e Döör.BRE10.063 – Un kummt de Wiehnachtstiet nu 

ran, vertell ik mien Dēērns vun’ Wiehnachtsmann.CDH1.55) Knecht Ruprecht (FRÜHER ZUMEIST STRAFENDER UND SCHENKENDER GEHILFE) 

Ruppert (M), MZ- („Knecht Ruppert“FEJ5.2.098) Christkind Kinn-Jēēs (M), MZ- (Nu kummt ›Kinn-Jēēs‹|„Kinjees“ ōōk bâld in’t 

Land.DES7.057 – Sunst sä hē ümmer ›Kinn-Jēēs‹|„Kinn-Jees“, vunoḃend sä hē ›Wiehnachtsmann.LAF02.099 – „Kinn-Jes’“LAF01.017) 

Knecht Nikolaus WG. Sünnerkloos Nikolaustag WG. Nikloosdağ Mann2 
µWeihnachtsplätzchen Gebäck 

µWeihnachtszeit Wiehnachtstiet (W), MZ -tieden (De Dooğ sünd je kott um de „Wihnachtstid“.GRK5.2.369 – Dat wârrt nu 

Wiehnachtstiet.CDH1.55) zwischen Weihnachten und Neujahr twischen de Johren; twischen de Dooğ („twischen de 

Daag“DEH1.017) 
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µweil1 [omdatNL] (FÜR DAS ALTE HD weil, DAS ALS KONJUNKTION IM NEBENSATZ EINE BEGRÜNDUNG EINLEITETE, GAB ES KEINE ECHT-PLATTDEUTSCHE 

ENTSPRECHUNG. ZUR ZEIT WIRD DAS weil IM HOCHDEUTSCHEN ZU EINEM WORT, DAS DIE BEGRÜNDUNG IN EINEM NEUEN HAUPTSATZ NACHLIEFERT. DAS PLATTDEUTSCHE 

IST DADURCH EINEN DRUCK LOS UND KANN DIESES NEUE weil DURCH EINFACHE PAUSE ERSETZEN: Du kannst vunoḃend komen, mien Brōder is dėnn tō 

Huus.) – (GELEGENTLICH FINDET SICH ALS KONJUNKTION wiel datt; ES TRITT AN DIE SEITE VON ohn datt = ohne, bet datt = bis (dass), ēhr datt = 

bevor, indem datt = indem, nodem datt, nu datt = nachdem, liekers datt = trotzdem, siet datt = seit, stoots datt = anstatt, vör 

datt = bevor UND worum datt = warum. IM HOCHDEUTSCHEN FINDEN SICH ENTSPRECHUNGEN: anstatt dassALT = stoots datt, bis dassALT = bet 

datt, dadurch dass (indem, weil) = dordör datt, ohne dass = ohn datt, sodass (so dass) = (sōdatt); wiel datt  (Dat duurt noch, 

wiel datt hē dėn Kroom utėnēēnrieten mutt.(RB20020211PPH?) – Hē kunn dat Huus niX20 mēhr hōlen, wiel datt hē kēēn Boodgäst mēhr 

annehmen kunn.G&G.031GKA – Hē is hier hertrocken, „wildat“ sien Söhn bi uns sien Ârbeid hett.BUR05.091 – Ehr Gesicht wârrt wedderX41a 

jung, wiel datt ehr dat Glück schient.CDH1.29); wiel (SCHON BEI GROTH FINDET MAN VEREINZELT wiel: Hē wēēr de Anfȫhrer bi’t Speel, „wil“ hē de 

Ēērste wēēr in’e Klass.GRK5.2.264); wegen  (BEI RÖMMER FINDET MAN IN ALTER HD. SATZSTELLUNG wegen AUF SCHRITT UND TRITT: De Spoos is 

vörbi, „wegen“ süm|sēX04 di op’n Tähn fȫhlen wüllt.RMD2.008); dorför datt (Dorför datt dat nu al sōlang drȫȫǧ is, dorför föddertX43b de 

BuurnQ17 Ünnerstütten.); dorum datt ; datt (MÄRCHEN: Dō wârrt de Kȫnig hēēl krank, „dat“ hē âll sien Döchter verloren 

hett!PVB23.011MYG); (IM GRENZNAHEN RAUM ZU DEN NIEDERLANDEN, [omdatNL]) um datt u|ü (Süm|SēX04 ârbeidt op Steden, wō süm|sēX04 niX20 

lēhren mööt, „ümdat“ süm|sēX04 kēēn Lēhrsteed funnen hebbt.RB20031118KEG) anstatt bevor1 bis2 indem nachdem ohne 

seit trotzdem warum2 wegen 

µweil2 (DER FRAGE NACHZUGEHEN, WIE PLATTSPRECHER UND PLATTAUTOREN OHNE wiel, wiel datt, wegen ODER SONSTIGEN ERSATZ AUSKOMMEN, IST NICHT SO 
EINFACH, DA DIE TEXTSTELLEN SELBSTVERSTÄNDLICH NICHT MARKIERT SIND. EINIGE BEISPIELE MÖGEN GENÜGEN.) Weil-Aussage NACH EINFACHER SPRECHPAUSE 

IM NEUEN Hauptsatz: (Vun de Kōh ehr Hōōrn wēēr ėn Ėnn afsooğt worrn – wēēr|„weer“ ehr sunst je no’t Ōōğ rinwussen.LAF17.025) Weil-

Aussage NACH EINFACHER SPRECHPAUSE IN EINEM dann-Satz: (De beiden Appeln krēēǧ de Kōh ēērst, wėnn sē utmolken wēēr — dėnn|„denn“ 

stunn sē beter.LAF17.025)  

µWeile Zeit3a-e (Zeitspanne, Weile) WG. Stōōt, Wiel, Stremel, Törn, ėn Tiet lang …; ėn Hâlfstunns Tiet, ėn Week lang, johrenlang, ēēn 

Moond, ėn Johrer twölf 

µweilen /verweilen /sich aufhalten /sich befinden afblieḃenB32|Q09a ['af-bli:-ben, -bli:m] [i:/i-ei-e:] (Wō wēēr de Fru sōlang 

afbleḃen|„afbleben“?RMD2.031); sik befinnenB31a [i-u-u]; stekenB22() [e:/i-ei-e:()]  bleiben (hängen bleiben) befinden (sich) WG. 

liggen 

µWein &45 Wien (M), MZ -s (Hē drunk sien „Win“, hē drunk sien Bēēr, kēēn Gasthuus, wō’t sō lustig wēēr!GRK3.3.043 – An dėn Rhien, 

dėn herrligen Rhien, mit sien Dēērns, sien Borgen, sien „Win“!GRK1.2.276+ – STRANDGUT: Süm|SēX04 hârrn „Wien“ loodt, dėn hebbt wi 

bütert!FLG26.20HEE13) Weißwein witten Wien [wit-ten 'wi:n] Rotwein RōōtwienWBSHX ['roud-]; rōden Wien [rou-den 'wi:n]; 

Burgunner (M), MZ -s; RōōtspōōnWBSHX
 (M) ['rout-śpoun], MZ -spȫȫn [-śpoin] (DIE 2. SILBE GEHÖRT ETYMOLOGISCH WOHL ZU 

Spōōn=Span) Obstwein Fruchtwien ['fruch-wi:n]; Ōōbstwien ['oubs-wi:n]  Säure Korbflasche Glas3 WG. Glashoḃen 

Bonbonglas WG. Glashoḃen Aquarium WG. Fischhoḃen Obstwein WG. Fruchtwien, Ōōbstwien Rebe WG. Reev 
µWein (reinen Wein einschenken) Wahrheit 

µWeinberg Wienbârğ (M) ['wi:n-ba:rch], MZ -en [-gen] (Noah kēēm bi un plant ėn Wienbârğ an.SHAK1.016 – Mz: Wienbârgen hârrn 

süm|sēX04 bi jēēdēēnH3 Dörp.PVB36.17STAC – Ōōk „Wienbargen“ un Drievhüüs kunn ēēn vun de Stroot ut sēhn.RMD2.061) Rebstock 

(Weinstock) WG. Reevstock, Wienstock) 

µweinen1 wēnenB57a [wein’] (Inf: Sē hârr ėn Dēērnsstimm düütli snuckern un wēnen|„wenen“ hȫȫrt!GRK5.2.462 – Süm|SēX04 lēten ėm 

wēnen|„ween’n“ un jammern.GRK5.1.066 – Hē hârr wēnen|„ween’“ mucht!GRK5.2.022 – Sē schull man niX20 wēnen|„ween’n“.PIT – Lüüd lacht 

mėnnigmool, wō ēēn wēnen|„wenen“ muchB07.BUR09.023 – Ik fang an tō wēnen|„wëinen“, Muusch is dōōt!GAR1.13 – „weenen“PIT,LAF – Prs: 

Ik stoh un wēēn|„ween“.GRK5.1.018 – Du wēēnst|„weenst“ ėm niX20 ut’ Graff tōrüch!GRK1.2.030 – Wat wēēnst|„weenst“ du di de Ōgen ut’n 

Kopp?PVB23.026MYG – Helk wēēnt|„weent“ as ėn Kind!KRJ4.066 – Dat hȫȫrt sik an, as wėnn dor ėn lüttM3 Kind wēēnt|„weent“!PVB08.18MYG – 

Wėnn de Novers trȫȫst un wēēnt|„weent“, sliek ik mi trurig weǧ!GRK5.1.361 – Süm|SēX04 wēēnt|„weent“ an’t Telefōōn, wėnn süm|sēX04 

mitėnanner snackt.RMD2.053 – Prt: Hē wėnn sik um un wēēn|„ween“.GRK5.2.259 – Hē smēēt sik an’e Ēēr un wēēn|„ween“ un 

snucker.FEJ1.2.137 – Dėnn wēnen|„ween’n“ süm|sēX04 beid’ mitėnanner.GRK5.1.035 –  – Perf: Ik „heff“ wēēnt|„weent“!PVB08.27MYG – Hē 

„hett“ in sien Leḃen niX20 sō veel wēēnt|„weent“ as 1851!GRK5.2.075 – Plqu: De Bruut hârr wēēnt|„harr weent“, de Swiegermudder 
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schimpt!GRK5.2.075 – Imp: Nu wēēn|„ween“ niX20 mēhr un eet mool wat!GRK1.2.030 – Nu wēēn|„ween“ man niX20!MAG8.125); hulenB55a  

(Jan Ullrich* mēēn, hē kunn „hulen“, datt hē no Huus fohren mutt.NDR20060701CYH) heulen jammern schluchzen wimmern 

quengeln (anhaltend leise weinen) totweinen WG. sik dōōtwēnen Leier WG. lieren Wut2 (weinen AUS VERHALTENER WUT) Träne 

Farbe1 WG. rōōt wēēnte Ōgen verweint WG. verwēēnte Ōgen 

µweinen2 /laut weinen /plärren /brüllen blârrenB59c [bla:rn]  (Inf: „blaan“DLZ20120316KLH – Prs: Dat Kind, dat „blarrt“!SHBH3.309 – Prt: 

Hinnik* blârr ümmer duller.KIR42.030 – In ēēn vun de drēē Koten, dor blârr un brüll dat dėn hēlen Dağ.LAF20.061 – Imp: AM KINDERBETT: 

Blârr|„Blarr“ niX20, mien lütten Dutt!GAR1.01 – Inf-Sub: Dėnn kriǧǧt hē ümmer dat grōte „Blarren“.CGN2B.04 – Loot dien Blârren|„blarrn“ 

no!LAF04.108); rōhrenB59b (Nu hōōl man op tō „rohren“!SHBH3.342); quârkenB54b ['kwa:r-ken] (Inf: AM KINDERBETT: Hüüt Nacht muttst’ doch 

niX20 quârken|„kwarken“!GAR1.01 – Prt: Dat wēēr doch rein tō dull mit dėn Jung, dėn hēlen Dağ quârk|„quark“ hē ehr de Ōhren 

vull!LAF20.109); bölkenB73 l|rDIM (Inf: Dō fung Kloos* an tō „bölken“.LAF17.058 – Prs: Dat Göör liǧǧt in’e Puuch un „bölkt“.CGN1.027 – Prt: Hē 

„bölk“ op ėn hēēl gresige Oort.LAF17.058); brüllenB88 (Prt: Un de lütte Jung wēēn, kunnst’ meist sėggen, hē „brüll“!DLZ20040221LÜT – Inf-

Sub: Wees doch still un geev dien Brüllen|„Brülln“ op!KIR34.126); schriegenB32 [i:/i-ei-e:]  totweinen WG. sik dōōtwēnen schreien1 

WG. schriegen losheulen WG. lōōsblârren 

µweinen3 umschreibend: (VON TRÄNEN, DIE DIE WANGEN HERABLAUFEN: Prs: BEI GROßER RÜHRUNG: Mi lōōpt de hellen Troon’ hėndool!GRK5.1.017 

– Prt: Un de Tronen lēpenB38 ėm in strieken Strōōm|„in striken Strom“ wârm över de Bost dool.GRK5.2.261 – Ėm lēpen de Tronen lang de 

Backen.HFM.057 – Dorbi störten ehr de Tronen ut’e Ōgen|„störrten ehr de Tranen ut de Ogen“.FEJ5.3.224) (BEI ERGRIFFENHEIT: Hē wēēn 

sien blȫdigen Tronen.HFM.103) 

µweinendes Kind (ständig weinendes Kind) Kind2 (Weinkind) WG. Blârrbüdel 

µweinerlich (KIND) blârrig [-ri, -ge] 
µweinerlicher Mund Stimmung (Laune) WG. Fliep hangen loten|moken|opsetten|trecken 
µWeinfass Fass 
µWeinflasche Flasche 

µWeinglas Glas5 (Glas-Sorten) 
µWeingrog Grog 

µWeinkind (ständig weinendes Kind) Kind2 (Weinkind) WG. Blârrbüdel 
µWeinsäure Säure WG. Wiensüür 
µweinselig selig WG. wienselig 
µWeinstock Rebstock (Weinstock) WG. Wienstock 

µWeintraube Wiendruuv (W), MZ -druḃenQ09d [-dru:-ben, -dru:m]  (Ėn gollen „Windruv“ kann hē nârms finnen!PVB23.030MYG – In 

dėn Goorn, dor wussen gollenM4a „Windrub‘n“!PVB23.030MYG – Dat gēēv Wachteln mit „Wiendruuben“, lecker!DLZ20040313LÜT) Rosine 
Rosien (W) [ro-'si:n], MZ Rosiens, MZ Rosinen MZ-(Mz: De Buurfruuns koffen de Körv vull an Plummen un Rosiens|„Rosin“, 

Ries,…!GRK5.2.475 – Krinten un „Rosinen“DEH – Hē verkofft Fiegen un Puttrosiens|„Puttrosins“!PIT2.232); Korinthe Krint (W), MZ -en 

(Mz: Hē reist bi uns rum un verkofft „Krinten“ un Rosinen.PIT2.062 – „Krinthen“FEJ1.2.136 – „Krinten“DEH1.171) Traube WG. Druuv, Druḃen 

µWeise Art und Weise1,2 WG. Oort un Wies, Oort, Wies;… 
µWeise (auf diese Weise) so 

µWeise (auf welche Weise) wie1a,b 

µWeise (in gleicher Weise) gleich2 
µWeise Schreibweise 
µweise (-weise)  büschelweise WG. pullwies eimerweise WG. ammerwies genauso (ebenso, gleichermaßen, gleicherweise) 

WG. jüstsō, eḃensō, liekerwies,… gewöhnlich (normalerweise) WG. normolerwies,… glücklicherweise WG. glückligerwies 

ruckweise WG. ruckwies stellenweise WG. stedenwies,… stoßweise WG. stōōtwies streifenweise WG. streekwies teilweise WG. 

dēēlwies 
µWeisel Biene WG. Wieser 
µweisen (von sich weisen) abweisen 
µWeiser Zeiger 
µWeisheit Verstand 

µweismachen (ABWERTEND) spinnen3 
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µweismachen einreden anstiften 

µweiß Farbe1 (EIGENSCHAFT) 
µweiß kreidebleich (WEIß WIE DIE WAND) 
µweiß Schneewittchen WG. Snēēwittjen 
µWeißbrot Brot 
µWeißbrot (W. MIT ROSINEN) Brot 

µWeißbuche Buche2 [Carpinus] WG. Wittbȫȫk, Hobȫȫk 

µWeißdorn &21 [Crataegus]ZAR (Rotdorn UND Hagedorn SIND ZUCHTFORMEN!) [BEEREN ALLG.: „BeiX71, MZ Bein“WBSH1.0279(+DIM) – „Bęr, 

MZ Bęrn“WBSH1.0292] Gemeiner WeißdornGMH /Zweigriffliger WeißdornZAR|KOP.068.1 [Crataegus oxyacantha]GOOG|GMH.020 > 

[Crataegus laevigata]GOOG|ZAR|KOP UND Eingriffliger WeißdornZAR|KOP.068.2 [Crataegus monogynaGOOG|KOP monogyna]ZAR Wittdōōrn (M) 

['wit-douan], MZ -s, MZ -en (De hēle Gēēst rüükt no Wittdōōrn un Kanēēlblȫȫm! – Noch stunn dor de Quittenbōōm, dē op ėn 

Wittdōōrn|„Wittdorn“ riest wēēr!GRK5.2.331); Dōōrn (M), MZ -s, MZ -en („Dorn|Dọrn“WBSH1.0777[+2] – Sien Hoor is sō witt as Blȫȫt op’n 

Dōōrn|„Doorn“!FEJ1.2.011 – Mz: Tō Heimot hȫȫrt de brēde Knick mit Dōōrns|„Doorns“ un Wille Rōōs!JSJ.068); Mehldōōrn (M), MZ -s, 

MZ -en („Męhldọrn“WBSH3.0612); MehlbeinbuschX71|-beerbusch|-berenbusch (M), MZ -büsch(er) („Męhlbęrnbusch“WBSH3.0612); 

Dōōrnbusch (De Dōōrnbusch|„Doornbusch“ blȫht sō witt as Snēē.JSJ.053) Hagedorn (EINGRIFFL. WEIßDORN) Hodōōrn (M) ['ho:-

douan], MZ -s, MZ -en („Hagdorn|Hadọrn“WBSH2.0553) WeißdornfruchtGOOG|GOOG /VOLKSTÜMLICH Mehlbeere MehlbeiX71|-beer (W), MZ 

-bein|-beren („Męhlbei|Męhlbęr“WBSH3.0612) RotdornGOOG
 (ZUCHTFORM DES WEIßDORN, ZUMEIST DES ZWEIGRIFFLIGEN) Rōōtdōōrn (M) ['rout-

douan], MZ -s, MZ -en  (An’ Wâll blȫh de Rōōtdōōrn|„Rootdoorn“!LAF11.018); Rōōtdōōrnbusch Schlehe (Schwarzdorn) [Prunus] 

WG. Slȫhdōōrn, Swattdōōrn Eberesche,… [Sorbus] (Mehlbeere [Sorbus aria], UNTERART Schwedische Vogelbeere [Sorbus 

intermedia]) WG. Swēēdsche Vogelbei 

µWeiße Soße Pellkartoffel3 
µWeißenmoor Neuenkirchen WG. Wittenmōōr 

µWeißes Moor &15 Wittenmōōr* [wit-ten 'moua] (Dat wēēr de Rest vun dat wunnerlige „Wittenmoor“, wat frȫher bet meist no de 

Wȫhrner un Schülper Siet över de hēle Vörmasch utbrēēdt wēēr.GRK5.2.031) 

µWeißes (ETWAS W.) etwas2 
µWeißgerber Gerber 
µweißhaarig Haarfarbe 
µWeißkohl Kohl 
µweissagen vorausagen Hellseher|in 

µWeißt du was?UGS was4|UGS (ADV.) 

µweit1 /I.S.V. WEITE ÖFFNUNG, KLEIDUNG, LANDSCHAFT /I.S.V. nicht eng /I.S.V. entfernt [weit3] [wideB|A] wiet|wiede  (M5 1.a: 

GERÜST-UNFALL: Sō „wit“ weǧ as mȫȫǧli, datt dor nix op di fâllt!GRK5.2.258 – Dėnn wârrt dat Mōōr sō „wit“ un grōōt, dėnn wârrt de Minsch sō 

lütt tō Mōōt!GRK5.1.022 – Wėnn dat man niX20 sō wiet vun hier wēēr!PIT2.005 – Wie weit ist es? Wo wiet is dat noch bet Hamborğ*? Dat is 

niX20 wiet, dor kannst’ meist hėnsmieten! – nicht so weit De Keed hung lang niX20 sō wiet dör as vörher!DLZ20010407LÜT – so weit wie möglich Hē 

krėmpel de Ünnerbüx no boḃen, sō wiet, as dat jichens gung!LAF20.022 – De Ärmeln sünd tō „wied“!MYJ7.11 – Hē rēēt sien Muul wiet 

open!PIT2.046 – 2.a: KUTSCHE: Dō jogen süm|sēX04 langs dėn „widen“ Strand!GRK5.1.157 – 2.b: EIN REGENBOGEN: In ėn „widen“ Bogen stunn 

hē dor vun ēēn Hȫȫch no de anner!GRK5.1.206 – MÄRCHEN: Dat is over ėn „wieden“ Weǧ, bliev över Nacht man bi mi!PVB23.033MYG – 3.d: 

Op’t platte Land un an de „wide“ Sēē, dor blēḃen süm|sēX04 noch bi Plattdüütsch!GRK1.2.289+ – Sē kēēk ut’ Finster langs de „wide“ 

Masch!GRK5.2.040 – 3.e: Och nä, wėnn dō de Schēper sung, allēēn in’t „wide“ Feld!GRK5.1.018 –  – 5.: Hē hârr „wide“ Reisen 

mookt!GRK5.2.484 – 6.a: VERKLEIDUNG: Hē bâller mit de „widen“ Mauen an’e Siet as mit Flünken!GRK5.2.124) weiter  (BES. I.S.V. IN DER 

BEWEGUNG FORTSCHREITEN) wieder (Wi mööt wieder|„wider“!GRK5.1.226 – Dor worrn wücke ōōrōōlt un wēērn niX20 wieder|„wider“ komen in 

süm|ehrX06 langM3 Leḃen as bet tō de nēēǧste Kârk!GRK5.2.500 – ›Sē is dōōt?‹, frooğ de Brēde wieder|„wider“.GRK5.2.195 – Hē dach dorbi 

wieder|„wider“ an nix, as wo lēēd ėm dat dä!GRK5.2.097 – NiX20 wieder|„wider“, Kinner, dor is dat tō kōōlt.GRK1.2.324+ – Vertell dat over 

niX20 „wieder“!PVB23.006MYG – Mit dėn nieden Krogen, vēēr Nummern „wieder“, kunn ik wedderX41a jappen.LAF – Wėnn Mudder mool niX20 

„wieder“ wuss, dėnn gung sē in de Köök un kook sik ėn Tass Kaffe.BUR02.18 – För’t Ēērst bet hierher un op’t lēēfst niX20 „wieder“!BUR01.11 
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– Dėnn hebbt wi dor ōōk niX20 „wieder“ um snackt.BUR05.030)  weiter /I.S.V. nur weiter! /weitergehen, -machen, -verfolgen, -

behandeln tō (Man tō, man tō, kēēn Tiet, kēēn Tiet!GKA5.044 – Âll hârrn süm|sēX04 dat hild, 

›mantōmantōmantō‹|„mantomantomanto“!LAF08.166) weiter (I.S.V. mehr davon /weiter so) mēhr vun dat Slağ (Man noch 

mēhr vun dat Slağ!Y04.067KIR) weiter (I.S.V. und noch weiter, noch darüber hinaus) bet överhėn (AN SIMSON WG. PAULSKIRCHE 

1848: Dō reistPrt du wedderX41a, wull no twintig Johr, bet an dėn Rhien, „bet æwer hin“!GRK1.2.309+) der|die|das weitere|weiteste 

de|dat wiedere (im weiteren Leben Wücke hebbt in’t „wiedere“ Öller süm|ehrX06 Weǧ funnen.Y74.042WAH); de|dat wietste (Dat wēēr sō 

still, ēēn kunn süm|ehrX05 hȫren, noch liesen ut’e „widste“ Fēērn.GRK5.1.150 – I.D.R. AUCH BEI ZWEIEN: Ich werfe weiter als er. Vun uns beiden 

bün ik de wietste Smieter!) am weitesten an wietstenGRK1.2.261 (I.D.R. AUCH BEI ZWEIEN: Ich habe weiter geworfen als er. Ik heff an 

wietsten smeten vun uns beiden! – Wokēēn smēēt de Bōōssel „an wiedsten“?Y66.111TSJ) (andere Beispiele: (Och nä, wėnn dō de 

Schēper sung, allēēn in’t „wide“ Feld!GRK5.1.018 – Un ielig jooğ hē op sien Schimmel hėn langs de „wide“ Masch!GRK5.1.339 – KUTSCHE: Dō 

jogen süm|sēX04 langs dėn „widen“ Strand!GRK5.1.157 – EIN REGENBOGEN: In ėn „widen“ Bogen stunn hē dor vun ēēn Hȫȫch no de 

anner!GRK5.1.206 – Wie weit ist es? Wō wiet is dat noch bet Hamborğ*? Dat is niX20 wiet, dor kannst’ meist hėnsmieten. – nicht so weit De 

Keed hung lang niX20 sō wiet dör as vörher.DLZ20010407LÜT – so weit wie möglich Hē krėmpel de Ünnerbüx no boḃen, sō wiet, as dat jichens 

gung.LAF20.022) Ferne WG. wiet achter, wiet vör,… viel (MEHR) WG. wieder (nix) auffordern2 WG. Man tō! beeilen WG. tōmoken,… 
weithin WG. wiethėn soweit WG. sōwiet as… usw. WG. uwnâ.,… 

µweit2 und breit wiet un siet (IN BRASILIEN: Ōōk in de Brunsilgen*, wiet un siet|„wit un sit“, sitt plattdüütsche Lüüd!GRK1.2.285+ – 

Gott hett de FelderX48 segent wiet un siet|„wit un sit“!GRK1.2.336+ – „Wiet un siet“ is nix in Sicht.CDH1.23 – De Sȫȫd wēērn drȫȫǧ, kēēn 

Woter „wiet un siet“!HEE19.098 – Noch vunmorrns wēērn in Itooljen „wiet un siet“ de Fōōtbâll-Fans in süm|ehrX06 Autos an’t Hupen, sō 

fieren süm|sēX04 dėn 4. WM-Titel!NDR20060710NIP – „wiet un siet“DEH,BUR,SPA,BMG,MCG – „wid un sit“FEJ1.3.248 – „wied un sied“DEH1.030,HFM.127 

– „wiet un sied“BMG – „wied un siet“FML) sehr weit /meilenweit mielenwiet (Hē lēēp „mielnwied“ achteran.BRE03.106) überall WG. 

vun wiet un siet 

µweit3 weg /entfernt wiet weǧ (wiet weǧ, man niX20 ut’e Welt); wietaf (Sē hett in sōōn lütte Koot wohnt, wietaf|„wiet aff“ vun Hüüs 

un Minschen.LAF17.034 – IM GELÄNDE: Sē sett sik ėm lieköver dool, ėn Bogenschuss wietaf.SHAK1.026) nicht weit weg ni wietaf (NiX20 

wietaf|„Nich wied af“ vun de Lienbohn is ėn lütt Iesenbohn.RMD2.063 – As sē „ni“ mēhr „wiet“ vun uns af|„aff“ wēēr, dō krēēǧ sē dat 

hild.LAF17.024) weiter weg /weiter langUGS wieder lang (Hē wohn drēē Hüüs „wieder lang“.BUR05.114 – Ėn lütt Ėnn wieder lang 

stunn ėn Nudelkastendreiher.BRE10.107); wieder weǧ (Kängeruus sünd wat „wieder weg“ tō finnen.RMD2.045); (beten) bet lang („Bęten 

bet lank“ lēgen de Belgi’er.LAF04.105) weiter unten wieder dool; (beten) bet dool („Bęten bet dal“ lēēǧ Jan* Witt* mit sien 

Ēver.LAF04.105) weiter vorn wieder vör (De Container steiht wieder vör.) Ferne WG. wiet achter, wiet vör,… entfernt WG. wieder 

lang vorn WG. vör, vörn usw. (ETC.) bisschen (ETWAS WEITER WEG) WG. beten bet lang,… nahe3 WG. nēēǧbi, nēgerbi weithin WG. 

wiethėn 

µweit4 meilenweit mielenwiet kilometerlang kilomēterwiet bundesweit   bundswiet (Bundswiet is dit Johr dat Johr 

vun de Wetenschop vun’e Ēēr.RB20020822JÜH) weltweit  weltwiet 
µweit5 /so weit Es ist so weit! („Dat is“ nu sō wiet|„sowiet“, Grēten, koom man gau!LAF11.012. – Hē is sō wiet, datt…. – Noch 

drēēmool utslopen, dėnn is dat sō wiet.LAF20.055) I.S.V. alles so weit in Ordnung (No, dat wēēr dėnn sō wiet in’e Rēēǧ!PIT2.107) 

I.S.V. die Arbeit ist so weit fertig|erledigt (Wi hebbt sō wiet âllns kloor, wi köönt morgen weǧ vun’e Busteed.) I.S.V. so weit 

fertig|alles vorbereitet (Wi hebbt sō wiet âllns rēdig, wi wârrt man twēē Stunnēn brukēn för’t Opbudēn.) I.S.V. dafür /so weit 

zunächst (Sō wiēt velēn Dank!) I.S.V. eigentlich /so weit ganz… (Dat gung ōōk sō wiet|„sowiet“ hēēl gōōtX50.Y66.040TSJ) 

I.S.V. so weit wie möglich  (Wi hölpt ėm sō wiēt as mȫȫǧli.)  

µweit bringen Erfolg2 WG. dat wiet bringen,… 
µweit her Ferne (von weit her; von weitem) WG. vun wieden,… 

µweit (bei weitem nicht) lang6 (lange nicht, längst nicht, bei weitem nicht) WG. lang ni 
µweit kommen (BZW. nicht weit kommen) Misserfolg 
µweit gekommen verwahrlosen 
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µWeite die Weite Wiede|Wiet (W), MZ -den Weite der Landschaft (de Wiede vun’e Masch) weite Welt (Er ist „in die Weite 

gegangen“, weggezogen. Hē is in’e Wieden gohn.ALT) Hörweite Hȫȫrwiede|Wiet (W) (De Putz wēēr nu ut’ Hȫȫrwiet.PEE7.09) das 

Weite dat Wiede, MZ- das Unendliche (Villicht Gedanken, dē in’t Wiede|„int Wide“ dämmert…!GRK5.1.324 – Sien Ōgen kiekt in’t 

Wiede|„in’t Wiede“.KIR44.008) Fremde 

µweiter weit1 WG. wieder, tō (Man tō!) 

µweiter unten (WEITER VORN) weit3 
µweiter nichts üblich sein (Ü. WERDEN) 

µweiter (NICHTS W. ALS) nur1 

µweiter (ZU W. NICHTS) nichts1 

µweiter (UND SO WEITER, USW., ETC.) usw. WG. uwnâ.,… 

µWeiter! Gesprächspause (ÜBERBRÜCKEN EINER G.) WG. Dėnn man tō! 
µweiter unten abwärts (UNTERHALB) WG. wieder dool unter (UNTERHALB) WG. nerrn 

µweiterarbeiten wiederârbeidenB52 ['wi:-da-a:r-bai’n] (Hē will noch ēēn Johr wiederârbeiden.) 

µweiterbestehen wiederbestohnB37 [o:/ai-u-o:] (Uns’ Verēēn mutt wiederbestohn!) 

µweiterbilden wiederbillenB88 (Wullt du di niX20 wiederbillen?) 
µweiterbringen weiterkommen (Fortschritte machen) WG. mit wat wiederkomen, wiederbringen 

µweiterer anderer1,2 

µweitererzählen tratschen1 (weitersagen, weitererzählen, ausplaudern, ausposaunen, darüber sprechen) WG. (doröver) 

snacken,… 

µweiteres (ohne weiteres) Augenblick2 kaum (so ohne weiteres nicht) WG. sō licht ni,… 

µweiterfahren tōfohren (FREUNDLICH: Fohr mool ėn beten tō! – WENIGER FREUNDLICH: „Fohr to“, du Idiōōt!DLZ20111125KLH); 

wiederfohrenB59b (Wėnn de Bohn inlöppt, stiǧǧst du in un fohrst|„feuhrst wieder“.RMD2.056) weiterkönnen (WEITERFAHREN KÖNNEN) 

ernten1 WG. tōfohren 

µweiterfliegen wiederflēgenB28 [ei/ü-ou-o:] (Hē wull dėnn noch no Texas wiederflēgen.) 

µweiterführen wiederfȫhrenB59b (Inf: Hē will dėn Bedriev wiederfȫhren. – Pa2: De Ârbeiden sünd glieks wiederfȫhrt|„wiederföhrt 

worrn“.BMG5.054) 

µweitergeben wiedergeḃenB22|Q09a [-ge:-ben, -ge:m] [e:/i-ei-e:] (Inf: Dat schasst du wiedergeḃen!  – Pssv: Eike vun Repkow hett in 

dėn ›Sassenspēgel‹ âll dat vun dat ōle Sassenrecht fasthōlen, wat bet tō disse Tiet blōōts vun Mund tō Ōhr wiedergeḃen worrn 

wēēr|„wiedergeeven worrn weer“.MAP2.063) 

µweitergehen /sich fortsetzen wiedergohn (Inf: Sō kann dat niX20 „wiedergåhn“!CGN2B.09 - Prs: Tȫȫv hier mool, ēhr wi 

wiedergoht|„wider gat“!GRK5.1.139 – Wėnn dat sō „wiedergeiht“, fâll ik vun’t Flēēsch!CGN2A.30 – Prt: SELBSTBEWUSST: Ehr schüchtern Stimm 

pass gor niX20 recht bi ehrn sturen Gang, as sē ›GōdenX50 Dağ‹ sä un wiedergung|„widergung“!GRK5.2.088 – No disse Inlooğ „gung“ dat 

mit Danzen „wieder“!RMD2.029 – VON EINEM WEG: Un dėnn gung dat dor niX20 mēhr wieder!); tōgohnB37 [o:/ai-u-o:] (Hē gung dėnn ōōk 

tō!BRE10.105); langsgohn; gor ni afrietenB32 [i:/i-ei-e:] (Dat rēēt|„reet“ je gor niX20|„nich“ wedderX41a „af“!HFM.011); ni nolotenB34 

[o:/ä(ö)-ei-o:] (Dat Danzen lēēt niX20 no|„leet nich no“!RMD2.029) aufhören hinauslaufen WG. bilōpen hinterlassen WG. noloten 

µweitergehen gehen1 

µweitergehen (GETRENNT WEITERGEHEN) trennen2 
µweitergehen können weiterkönnen 

µweiterhelfen wiederhölpenB33 [ö-o-o] (Wiss drippst du wücke Lüüd, dē di „wiederhelpen“ dōōt.RMD2.050) 

µweiterhin /ansonsten wiederhėn; ansunsten  sonst Zukunft1 WG. in tōkomen Tieden, tōkümstig Zukunft2 (DEMNÄCHST) WG. 

ēērstmool, vörlȫpig, nēēǧste Tiet,… 

µweiterkommen Erfolg3 haben (vorwärtskommen, Fortschritte machen) WG. vörankomen, vörwârtskomen|-gohn, bârğopgohn, 

wiederkomen, wiederbringen 
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µweiterkönnen /weiterkommen, -fahren, -gehen können /weiterwissen wiederkönenB15  (Prs: „wiederkann“HEF – Prs|Imp: 

Wėnn Sē niX20 wiederköönt|wiederkönenX10, dėnn koomt|komenX10 Sē man no mi! – Prt: BEIM GRÜBELN: Hē wēēr wedderX41a op de ōle 

Steed, wō hē niX20 wiederkunn|„wider kunn“.FEJ1.2.125) Erfolg3 haben (vorwärtskommen, Fortschritte machen) WG. vörankomen, 

vörwârtskomen|-gohn, bârğopgohn, wiederkomen, wiederbringen versagen (nicht weiterkönnen) WG. ni wiederkönen 
µweiterkommen (nicht weiterkommen) versagen WG. ni wiederkönen 

µweiterlaufen tōlōpenB38 [ou/ö-ei-ou] (Lōōp man tō!); wiederlōpen (No ėn Tiet lēpen|„lepen“ de doren Kackerlatschen âll 

wedderX41a lōōs un „wieder“.RMD2.036 – Ėm blēēv nix anners över, as wiedertōlōpen|„wieder to lopen“.Y66.040TSJ) verlängern WG. 

wiederlōpen loten 

µweitermachen /fortfahren biblieḃenB32|Q09a ['bi-bli:-ben, -bli:m] [i:/i-ei-e:]   (Inf: Sō schâll hē man biblieḃen, dėnn…!KIR42.118 – 

Prs: SOCKENSTRICKEN: Elsbe, wėnn du sō bibliffst|„bibliffs“, dėnn büst morgen al an’e Hack!LAF04.040 – IM ZUGABTEIL: Ōha, wėnn mien Fru sō 

„biblifft“, dėnn vertellt sē de Lüüd ōōk noch, wo veel Geld wi op’e Spoorkass hebbt!LAF10.088 – Wėnn dat sō „biblifft“ tō frēren, dėnn krieġt 

wi anner Week kēēn Lock mēhr in’e Ēēr!LAF – Wėnn dē sō biblieḃt|„biblievt“ tō supen, dėnn gifft dat vunnnacht wedderX41a ėn Bârğ dune 

Lüüd!LAF02.011 – Kjtv: ÜBERSTARKE NUTZUNG DER NEUEN TOILETTENSPÜLUNG: Hinnerk mēēn, wėnn dat sō biblēēv|„bibleev“, dėnn mussen süm|sēX04 

vunnacht de Wotertünn noch wedderX41a vullpumpen.LAF11.089 – Imp: Dėnn blieḃt|„blievt“ dor ōōk man „bi“!LAF); tōmokenB54a (Nu mook 

man tō!); wiedermoken (Hē will niX20 mēhr wiedermoken.RB20020208LEU – Köönt wi nu wiedermoken?) beibehalten (festhalten an, 

so lassen) WG. biblieḃen, bibehōlen, behōlen, sō loten fortdauern (anhalten) WG. biblieḃen auffordern1,2 (zum Weitermachen) 

µweiterreden tōsnackenB84 (Nu snack man tō!); wiedersnacken (Prs: Wėnn dien Lippen swieġt, dėnn „snackt“ dien Ōgen 

„wieder“!LAF08.066 – Prt: De Dēērn „snack“ stiefweǧ „wieder“, mi brumm al de Kopp!BMG4.141) 

µweiterreichen wiederlangenB75 (Hē hârr dat Strōhbund nōch niX20 „wiederlangt“.RMD3.010); wiederreckenB84 (Ik kann ėm niX20 

bruken, mutt ėm wiederecken.) 

µweiterrücken (Z.B. MIT DEM STUHL) tōrückenB84 (Rück man ėn beten tō!); wiederrücken (De beiden Fruuns rückenPrt mit 

süm|ehrX06 Stȫhl ėn Stück wieder.LAF20.064) 

µweitersagen tratschen1 (weitersagen, weitererzählen, ausplaudern, ausposaunen, darüber sprechen) WG. (doröver) snacken,… 

µweiterschicken wiederschickenB84 (Inf: Ik mussPrt ėm wiederschicken. – Perf: Dėnn „hett“ sē mi mit mien Pakēēt 

„wiederschickt“.DLZ20170825KLH) 

µweiterschlafen wiederslopenB34 [o:/ö-ei-o:] (Hē kunn liekers wiederslopen.) 

µweiterschlendern gehen1 kommen2a (angeschlendert kommen) WG. andrȫteln komen 

µweiterspielen wiederspelenB55a (No’t Eten wüllt wi wiederspelen. – Dat Tōōnband höllt niX20 ōp, speelt|„speelt“ slichtweǧ 

„wieder“.RMD2.033) 

µweitertrinken wiedersupenB39 [u:/u-ou-o:] (Hē mussPrt je dėnn afsluuts wiedersupen.) 

µweiterverfolgen (nicht w.) aufgeben1 WG. opgeḃen, opsteken, Kroom hėnsmieten, över Bōōrd smieten, bikantlėggen,… 

µweiterverkaufen wiederverkōpenB42 (Hē will dat je dōch wiederverkōpen.); wiederverhökernB98 („Verhöker“ dōch dėn Kroom 

wedderX41a „wieder“!CGN2A.22) 

µweitervermieten wiedervermēdenB52 (Ik kunn dat Huus glieks wiedervermēden.) 

µweiterwandern wiederwankenB75 (ERMUNTERUNG ZUM WEITERLEBEN: Muttst „wider wanken“, as wi dōōt, koom, nehm un eet vun’t 

Brōōt!GRK1.2.030+) 

µweiterzählen wiedertellenB88 (Prs: Blōōts wėnn ēēn würkli löppt, dėnn „tellt“ de Schreedteller „wieder“.DLZ20170728KLH) 
µweiterwissen weiterkönnen 

µweiterziehen (Z.B. VON TIEREN AUF DER WANDERSCHAFT) wiedertreckenB21c [ä-o-o] (Mien Glück, datt de Woort mit sien Oontenfruuns 

„wiedertrecken“ dä!RMD2.023) 

µweiterziehen (Z.B. BEIM GESCHÄFTSBUMMEL) gehen1 WG. wiederschuḃen 
µweitgehend (ZUM GRÖßTEN TEIL) teilweise WG. wietgohns 
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µweithin (Z.B. SICHTBAR, HÖRBAR) wiethėn (FRÜHER: Över de flacke Gēgend reckt de Heider Möhlen „within“ um dėn spitzen dünnen 

Tōōrn süm|ehrX06 Krüzen gēgen dėn Heḃen!GRK5.2.325 – Wind un WedderX41d kunn ēēn „within“ andüüdt sēhn an de Möhlen, no de Richt 

vun’e Rōden!GRK5.2.326) 

µweitläufig /entfernt wietleftig e|ö [-ti, -ge]  (wietleftig verwandt) geräumig rümig [-mi, -ge] (De Stuuv is „rümig“, grōōt de Deel, 

dat passt sō recht för dat dore Speel.MYJ8.4.084 – Ik schacht ėn rümigM3 Lock ut.HEE11.064); wietleftig e|ö [-ti, -ge] (Binnen in’t Huus 

wēēr ėn wietleftigM3 un schȫȫnM3 Treppenhuus.GOE.081 – Dat Huus wēēr veel tō „witlöfti“ för süm|ehrnX06 Bedriev mit de poor Kȫh un ėn 

beten Kōōrnbu.GRK5.2.202) weitschweifig twēē lang twēē brēēt  geraume (geraume Zeit) WG. rümig räumen WG. rümen 
µweitschweifig weitläufig 

µWeizen &234 Wēēt|Wēten (M) [weit, 'wei-ten]  (Wō nu summers „Weten“ steiht, wēēr dōmools Wattenland un Woter!GRK3.3.091 – 

De „Weten“ wasst mi meist bet an’e Ōhren!MYJ1.190 – : Von nichts kommt nichts. Dē Kaff seit, kann kēēn „Weten“ oornen!WBSH1.0177) 

Saatweizen Sootwēten (Hē hârr ėm ėn Prōōv „Saatweten“ mitgeḃen.GRK5.2.190) Garbe WG. Wētengârv 
µWeizenbrot Brot 
µWeizenspreu Spreu WG. Kaff, Wētenkaff,… 

µwelch …! /was für einUGS…! /was fürUGS…! /I.S.V. Wie toll|schön!  Wat för …!  (Un wat för ėn|„wat værn“ lange Schüün, wō 

de letzten Facken noch splinterniet vun wēērn!GRK5.2.117 – ARBEITSPAUSE DER MELKMÄDCHEN: Un wat för’n|„wat vær’n“ Grȫten, wat för’n|„wat 

vær’n“ Pappeln, as hȫȫrX65 ēēn ėn Koppel Oonten snabbeln!GRK5.1.049 – Wat|„Wat“ hest du för|„vær’n“ Puusbacken!GRK5.1.019 – Wat 

sünd dat dėnn för Geschichten? – Wat is dat för ėn Leḃen? – „Wat för“ ėn Malȫȫr!CGN2B.10 – In wat för ėn Welt leeḃt wi 

ēgentli?DLZ20011013LÜT – „Wat“ krieġt wi Wiehnachten „för“ WedderX41d?LAF05.026 – Wat hett hē för grōte Ōhren? – Wat is dat för ēēn? – 

Wat sünd dat för wück? – Wēēt jüm|ji|juX01 dėnn niX20, „wat“ dat „för“ wück sünd?CGN2B.13 – Wer bist du denn? Wat büst du för ēēn? – Wat 

för ėn Minsch is dat dėnn ēgentli? – Wat för Bēēr drinkt hē gēērn? – Wēētst du, „wat“ dat „för“ Minschen sünd?BUR02.49); Wat ėn …! 
(Och, „wat“ ėn fründlige Stimm!GRK3.3.208 – „Wat een“ Dağ, de Welt hȫȫrX65 uns!MAG8.034) 

µwelcher |welche|welches||welche fragend: wokēēnG1 (Wokēēn is dat? Wat is dat?); wat för (ėn)G2 (Wat för ėn Nogel is dat? 

Wat för Schruḃen sünd dat?); wück…G3 (Wücken Hōff schâll verkōfft wârrn? – Wücke Dēērn danzt an besten? – WückM3 Huus wullt du 

gēērn kōpen? – Wücke Tieren schüllt wi tōēērst ruutloten?) welche I.S.V. Kameraden, Rabauken, Früchtchen wück…G3 

(Tscha, lēve Fruunslüüd, jüm|ji|juX01 sünd mi vėllicht wück|„wülk“, jümmers wüllt jüm|ji|juX01 wat anners!DLZ20170721KLH) wer1 

µwelk welk  (De Saloot wēēr al ėn beten „welk“!RNE.82) 

µwelken welkenB73 (Prt: IM GOLDENEN KÄFIG: Sē „welk“ hėn as ėn Lielġ in’t fette Land ohn Regen!GRK5.1.073); verwelkenB73 (Prt: Dat 

snēēd ėm in’e Sēēl, ehr antōsēhn, wo sē „verwelk“ un hėnsüük.GRK3.3.132) 
µWellblech Blech 
µWellblechgarage Garage 

µWelle1 /Woge /Wasserwelle kleine Welle Rill (W), MZ -en (Kiek an, dor kummt je liesen ėn „Rill“ vun wieden an!GRK1.1.098) 

Welle WellHOD (W), MZ -en (Wiedewiedewitt dör „Well“ un Waggen|„Waggen“!GRK3.3.303 – Mz: Kiek an, de „Wellen“ koomt al 

mit!GRK1.1.098); Bülǧ (W) [bülch], MZ -en ['bül-gen]   (Mien Mōder is de Sēē mit Bȫ un „Bülg“!BFH07.053 – Dat böör ėm hōōch as ėn grōte 

„Bülg“.BFH09.013 – „Bülg“FLG26.46HEE13(VOK) – Mz: De „Bülgen“ goht hȫger un hȫger.MRG3.03 – De „Bülgen“ lēpen sik dōōt an de hōge 

Dünenkant.WBW.07 – De Storm sprung wieder no’t Nōōrn un drēēv de „Bülgen“ in Elv un Stöör.FEJ5.42.549 – DEICHBRUCH: Dėnn drieḃt 

süm|sēX04 no’n buten un danzt op de „Bülgen“ dorlang!FLG26.30HEE13) Woge Wağğ (W) [wach]JGP.078, MZ Waggen ['wag-gen] 

(Wağğ IST DIE ND. FORM DER HD. Woge!) („Wach|Wagg|Wacht“WBSH5.0500 – Dor wülter sik ėn Wağğ|„Wagg“ dėn Strand herop.GRK5.1.225 – 

Ēēn Wağğ|„Wagg“ gung uns al över’n Kopp.GRK5.1.135 – ANSTEIGENDE FLUT: Un ümmer hȫger Wağğ an Wağğ|„Wagg an Wagg“ 

…GRK1.1.099 – Mz: REIM! Wiedewiedewitt dör Well un Waggen|„Waggen“, wiedewiedewitt mit Fleier un Flaggen!GRK3.3.303 – Hē wēēr in’t 

Bett un hȫȫrX65 de Waggen|„Waggen“ pâlschen!GRK5.1.205 – De Storm roost un de Waggen|„Waggen“ schüümt bârgenhōōch!GRK5.2.143 

– De Waggen|„Waggen“ stēgen mähli, bâld ehr op’e Fȫȫt!GRK3.3.144 – De Waggen gungen sō hōōch as ėn Huus!PVB36.08STAC – De 

grȫnen Waggen|„Waggen“ mit de witten Schuumköpp rullenPrt över süm|ehrX05 weǧ!PEE1.84); Wōōğ (W), MZ Wōgen (Dō sēhgen wi, datt 

de hȫȫchste Wōōğ|„Wog“ uns niX20 mēhr över’n Kopp noch slōōğ.GRK1.1.100) Sturzsee /Sturzwelle /Brecher [breakerB|A] de Sēē 

(W), MZ -n  (jēde drüdde Sēē – ėn hōge Sēē vun achtern – De Sēēn|„Seen“ goht över dėn lütten Kutter hėn.LAF01.043 – HAVARIE: Hē sēēt 
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achter in’ Kohn un stüür mit ėn Rēēm, datt hē de Sēēn|„Seen“ niX20 dwass krēēǧ.LAF11.111); StörtsēēDIM (W), MZ -n 

(„Störrtsee“GRK1.2.157 – „Störrtseen“GRK5.2.497); Breker  (De grōte Breker|„Bręker“ geiht över dėn lütten Kutter weǧ un nimmt dat 

Vörgeschirr mit.LAF01.043 – Mz: Hē muss oppassen, datt ėm de grōten Brekers|„Brękers“ niX20 vun dwass kēmen.PVB15.40LAF – Bi Storm 

un hōge Brekers|„Brekers“ wēēr âllns koppheistergohn!KIR29.88 – Sōōn Brekers|„Bräkers“ hârr Drēēs bet hertō noch niX20 sēhn.LAF10.076) 

Flutwelle /Tsunami-Welle Flōōtwell Brecher WG. Breker schwellen2 WG. dünen Waage WG. Wağğschool (ANMERKUNG!) Q16 

(gg-SCHREIBWEISE) 

µWelle2 (TECHNISCH) /Z.B. Antriebswelle Well (W), MZ -enGRK1.3.010 (Vör- un Achterschruḃen sēten an ēēn Well.GOE.180) 

Kurbelwelle Kurbelwell; Dreiherwell Nockenwelle Hükerwell; NockenwellHOD Mühlenwelle Brunnen2 Blech 
Haarwelle Kurbel WG. Dreiher Höcker WG. Hüker 

µWelle Haarwelle 

µWellenberg Waggenbârğ (M), MZ -en; Bülgenbârğ; Wellenbârğ 

µWellenbrecher Wellenbreker (M), MZ -s; Waggenbreker; Bülgenbreker 
µWellengang /Seegang Sēēgang (M) ['sei-gang], MZ- (Süm|SēX04 drēḃen drēē Dooğ un drēē Nachten in Storm un 

Sēēgang|„Seegang“.LAF10.077 – De Bēsen mit süm|ehrX06 brēden Wuddeln kunn kēēn Strōōm un kēēn Sēēgang|„Seegang“ umrieten ōder 

afknicken.KIR38.034); Bülgenslağ (M), MZ- (Op Sēē hârr sē dėn gröttsten Storm un huushōgen „Bülgenslag“ överstohn musst.SHBH3.382) 

seitlicher Seegang /Dwarssee Dwasssēē (W), MZ -n (Süm|SēX04 wēērn in de Dwasssēē|„Dwarssee“ rinkomen; as sōōn 

Nöötschell hârr süm|ehrX06 Bōōt dor op de Sēēn rumdanzt.LAF10.023) 

µWellenkamm Kamm2 WG. Bülgenkamm, Waggenkamm, Wellenkamm,… 

µwellenreiten surfen2 

µWellenreiter|in surfen2 

µWellenschlag (Z.B. VON DER BUGWELLE) Waggenslağ (M), MZ-; Bülgenslağ; Wellenslağ (De „Wellnslag“ dümpel ėn lüttM3 

Seilbōōt op un dool.BRE01.020) 

µWellental Waggengrund (W|M), MZ -grünn; Bülgengrund; Wellengrund 

µwellig wellig [-li, -ge] (IM KRIEG AUF POSTEN IN EINSAMER HEIDE: Bet an de graue Kimming, sō flack un „welli“ as dat stille Haff!GRK5.1.227) 

plan (nicht wellig) kräuseln1 (wellig machen) 
µWellinghusen Norderwöhrden WG. Wellinghusen 

µWelmbüttel &14PLZ25782
 Welmbüttel ['wöam-büt-tel] 

µWelpe Hund 

µWelsKOT.202.4 &35 /AUCH: WallerGMH.124 [Silurus glanis] Wėls (M), MZ -en  Fisch2 
µwelsch kauderwelsch 
µWelscher Hahn Pute (PUTEN) 
µWelschkohl Kohl 

µWelt1 Welt (W), MZ- (Hē wēēt, de „Welt“ is bunt un kott dat Leḃen!GRK5.1.228 – Ō „Welt“, wo büst du schȫȫn!GRK1.2.234+ – Gliek süht 

de „Welt“ wedderX41a anners ut!GRK5.2.269 – De Wachtel röppt, de hēle „Welt“ is still un slöppt.GRK5.1.021 – Ōōk wėnn di dat mittō verdrütt, 

dat is mool sō: De „Welt“ is lütt!BMG5.117 – Ōh Gott, ik glȫȫv, de Welt geiht ünner!DLZ20010317LÜT – ›Mit sōōn Lüüd hett Gott de „Welt“ 

strooft‹, dėnkt wi mėnnigmool!BUR09.028 – wat in’e Welt settenB95 – De „Welt“ dreiht sik niX20 blōōts um mi!BUR03.017 – Geld regēērt de 

„Welt“.HFM.190 – De hēle „Welt“ snackt dor doch vun!CGN2B.09 – Hē hett sik vun’e „Welt“ mookt.HFM.103) heile Welt /Welt in Ordnung 
hēle Welt Welt in Unordnung /unregierbare, von Kriegen heimgesuchte, verrückte Welt bunte Welt (Dat geiht bunt her 

in’e Welt!KIR42.065 – Dat wârrt je ümmer bunter in’e „Welt“!BRE10.082) Unordnung WG. bunten Kroom Untergang WG. Weltünnergang 

µWelt2 &14 Welt* („Welt“* un Vullerwiek* sünd twēē Dörper in Eidersteed*!GRK3.6.263) 
µWelt Märchen (Märchenwelt) 

µweltfremd realitätsfern afsinns [af-'sins] (Tōletzt wēēr hē güstern je bȫȫs afsinns.) zerstreut büterweelsch lsch|ltsch ü|u 

(ėn büterweelschen KeerlDIM) außergewöhnlich WG. büterweelsch nervös1 (zerstreut) WG. jiddelig, kopplōōs, nervȫȫs,… 

µWeltraum  dat Weltâll, MZ- (De ›Space Pârk‹ in Bremen is dacht as Fiduuzpârk um „Weltall“ un Ruumfohrt.RB20031219LEU); dat Âll 
(De niede Mannschop för de Internatschonole Ruumstatschōōn is vunmorrns „in’t All“ afflogen.RB20041014KOM – No Ploon schâll Reiter* för 
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ėn Hâlfjohrs Tiet „in’t All“ blieḃen!RB20060704GOR); WeltenruumBRE10.052
 (M), MZ-; Weltruum (Welt-)Raumfahrt Weltruumfohrt 

(W), MZ-; Ruumfohrt (Hē is Fackmann op dat Rebēēt vun’e „Ruumfohrt“.RB20030325LEU) (Welt-)Raumfahrer /Astronaut 

/Kosmonaut Weltruumfohrer (M), MZ -s; Ruumfohrer (De Schinēsen hett dat slumpt un süm|sēX04 hebbt ėn „Ruumföhrer“ in’t Âll 

brocht.RB20031015KEG) (Welt-)Raumfahrerin Ruumfohrersch|eP8 (W), MZ -schen (Welt-)Raumschiff dat 

Weltruumschipp, MZ -scheep; Ruumschipp (Vun dat kalifornsche Wȫȫstendörp Mojave schâll vundooğ dat ēērste „Ruumschipp“ 

afgohn, wat privoot betohlt is.RB20040621REG) (Welt-)Raumfähre /ShuttleB|A Weltruumfähr (W), MZ -en; Ruumfähr (De 

„Ruumfähr“ Columbia|Duuv* is afstört.RB20030204SHUC – De „Weltruumfähr“ Discovery flüǧǧt as ploont.NDR20060705NIP) 

(Welt-)Raumstation Weltruumstatschōōn (W), MZ -s (De Fähr Discovery flüǧǧt no de „Weltruumstatschoon“.NDR20060705NIP); 

Ruumstatschōōn (Thōmas* Reiter mutt wieder op sien Fohrt no de „Ruumstatschoon“ tȫḃen.RB20060703REG) 

(Welt-)Raumfahrtbehörde Ruumfohrtamt (W), MZ -ämter (Dat US-„Ruumfahrtamt“ NASA hett besloten, datt de Fähr noch in’t 

Âll reparēērt wârrt.RB20050802REG) Zeit3b WG. ėn Hâlfjohrs Tiet 

µweltweit weit4 WG. mielenwiet, kilomēterwiet, bundswiet, weltwiet 

µwem (wen) wer1|wem|wen|was (WAS FÜR) 

µWende (NICHT ZULETZT I.Ü.S.) Wėnn (W) [win]; MZ -s  (An’e düütsch-düütsche Schēēd sünd bet tō de Wėnn 

negenhunnertfiefuntachentig Minschen tō Dōōd komen.RB20020813LEU – Wonēhr hett dat Speel ėn Wėnn kregen?GKA5.042); Dreih (M) 

[drai], MZ -s (Noch in de ēērste Hâlftiet hett dat Speel dėnn ėn Dreih kregen.) Gewende WG. Vörwėnn Kehre Drehung 

Erfahrung1 WG. Dreih 

µWendehammer /Wendeplatz Wėnnsteed (W), MZ -steden; Wogenwėnn (W) ['wo:-gen-win]; MZ -en; Wėnnhomer (M), MZ 

-s Gewende WG. Vörwėnn Weiche WG. Wiek wenden1 
µWendeltreppe Treppe 

µwenden1 /umkehren /umdrehen /kehrtmachen (Z.B.: MIT DEM PFLUG, MIT DER EGGE, MIT DEM WAGEN) wėnnenB90 [win’] (Hier kann 

de Müllwooğ niX20 wėnnen!); dreihenB51 [drain] (Hier kann de Müllwooğ niX20 dreihen!);  umwėnnenB90 u|ü (Dor kannst’ mit ėn 

Buwoog slecht „umwinnen“.Y66.030TSJ); umdreihenB51 u|ü  (Prt: Hē „dreih“ kott um|„üm“ mit sien Meihmaschien.BUR01.09 – Sē dreih 

wedderX41a um.SHAK1.015); umkēhrenB59b u|ü ['um-keian] (Inf: Hē wull afsluuts umkēhren|„ümkehrn“!HFM.109 – Prt: Süm|SēX04 kēhren 

wedderX41a um!SHAK1.026) beidrehen (EINES SCHIFFES) bidreihenB51 ['bi:-drain] (Hē dreih ōōk al bi un hool ėm över Bōōrd.BRE10.094) 

wenden (VON KLEIDUNGSSTÜCKEN) kēhren (Ēēn kunn sēhn, datt de ōl’ Rock al mool „kehrt“ wēēr!LAF03.109) herumdrehen WG. 

rumdreihen verfälschen WG. Wȫȫr umdreihen drehen1,2 kreuzen1 (über Stag gehen, wenden gegen den Wind) WG. över Staġ 

gohn 

µwenden2 /gründlich umkehren /auf den Kopf stellen /das Unterste zuoberst kehren /völlig durcheinanderbringen 

umkēhrenB59b ['um-keian] (Prt: Hē kēhr|„kehr“ mit de Tung dėn Prüntje achter de Kusen um|„üm“.FEJ1.2.147); dat Böverst tōünnerst 

kēhrenB59b ver|vel […keian] (Gott kēhr in Sōdom* un Gomorra dat Böverst tōünnerst.SHAK1.024) 

µwenden3, sich /sich umwenden /sich umdrehen sik wėnnenB90 [win’] (Hē kunn sik meist niX20 gau nōōğ wėnnen.GRK1.3.296); 

sik umwėnnenB90 u|ü ['um-win’] (Prt: Hē wėnn|„wenn’“ sik „um“ un wēēn.GRK5.2.259); sik umdreihenB51 u|ü  (Inf: Wėnn mien Ōhm 

dat wuss, in’t Sarġ worr hē sik umdreihen|„sik ümdreihen“!FEJ5.3.211 – Prs: Magen: Mien Mooğ „dreiht sik üm“.CGN2B.22 – Prt: Dėnn „dreih“ 

ik „mi“ sō hastig „um“!GRK5.1.018 – Hē „dreih sik“ mool no Andrēēs um|„üm“.FEJ1.2.163 – Ik „dreih“ mi dėnn je doch um|„üm“.BUR02.13 – 

Vör de Huusdöör „dreih“ hē sik nochmool wedderX41a um|„üm“.LAF08.064 – auf der Stelle Hē dreih sik kott op’e Hacken um.); sik 

umkēhrenB59b u|ü ['um-keian] (Prt: As de Dēērns sik umkēhren|„umkehrn“, sēhǧ hē bi Maria* verwēēnte Ōgen!GRK5.2.095) Absatz WG. 

Hack tanzen kräuseln WG. krellen schlafen1 (SICH IM BETT UMDREHEN) 

µwenden4, sich /sich drehen (S. DR. EINER LAGE, SITUATION) sik kēhrenB59b [keian] (Dat Blatt hârr sik „kehrt“.MYJ1.100) ; sik 
dreihenB51  

µwenden5 /sich wenden an /hintreten…vor sik wėnnenB90 an [win’] (Hē sä dat in’ Landdağ, an’e Afornten wėnnt.GKA5.041 – Hē 

wėnn sik|„wenn sik“ an de annern BuurnQ17.FEJ5.3.195) 

µwenden6 /zuwenden (Z.B. JMD. DEN RÜCKEN ZUWENDEN) tōdreihenB51 ; tōwėnnenB90 
µWendeplatz Wendehammer 
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µwendig klug3 
µWendung Drehung (MIT DEM FAHRZEUG) Kehre WG. tōkēhr, ut’e Kēhr 

µwenig wēnig|-e|-en ['wei-ni, -ge, -gen]  (M5|M4c 1.a: Dor hârr hē wēnig|„weni“ bi tō dōōn!GRK5.1.034 – Spelen dä sē wēnig|„weni“ as 

Kind, dat much ōl’ Mumme niX20 lieden!GRK5.1.073 – Hē klooğ mi, datt hē gor tō wēnig|„weni“ lēhrt hârr!GRK5.1.111 – Dat holp 

wēnig|„wenig“, datt Detelf* ehr trȫȫst, hē kunn blōōts still tōhȫren!GRK5.2.427 – Tō sėggen hebbt wi hier wēnig|„wenig“ hatt!GRK1.2.327+ – 

Hē wuss recht gōōtX50, wo wēnig|„wenig“ hē vun Land- un Goornbu verstunn!GRK5.2.040 – GEMEINHIN UNFLEKTIERT: 2.b: Sē rēēp mit ėn helle 

Stimm over wēnig|„wenig“ Oten, as swacklige Lüüd dat hebbt!GRK5.2.252 – Dor wēēr wēnig|„wenig“ Platz in de Komer!GRK5.2.355 – 3.d: 

Ünner Detelf* sien Opsicht krēēǧ de Goorn mit wēnig|„wenig“ Mȫhǧ Schick un Ansēhn!GRK5.2.040 – Vėllicht hârr hē man wēnig|„wenig“ 

Tiet!GRK5.2.152 – Hē hârr wēnig|„wenig“ Stimm un rück ēēn nēēǧ an’t Gesicht ran, wėnn hē wat sä!GRK5.2.392  – 4.a: För wēnig|„wenig“ 

Geld koff hē dat Huus un trock heröver!GRK3.3.119 – Gott heff ėm selig, op Ēērn hârr hē wēnig|„wenig“ Vergnȫgen!GRK5.1.080 – Dē hârr 

sōōn grōte blickern Tēēdōōs hatt, over man wēnig Kruut dorin!GRK5.2.125 – 5.: In Büsum wēēr’t as sunst in de Masch: wēnig’|„wenig“ 

Minschen!GRK3.4.427 – Wō veel Katten, dor sünd wēnig’|„wenig“ Müüs!GRK3.5.277 – UNGESUNDE TÖPFERARBEIT: Dorvun kēēm dat, datt sō 

wēnig’|„wenig“ Püttjers ōōlt worrn!GRK5.2.360 – TRÖSTEN: Dat dä sē mėnnigmool mit wēnig’|„weni“ Wȫȫr un Winken!GRK5.2.222 – Dat wēēr 

ēgen, datt dissen Winter sō wēnig’|„weni“ Lüüd ut Odderood* no Meldörp* kēmen!GRK5.2.228 – Mit wēnig’|„wenige“ grove Streken tēēk hē 

Grund- un Opriss hėn!GRK5.2.120 – ALLEINSTEHEND (NICHT UNBEDINGT) FLEKTIERT: Wi wēērn tō wēnige|„wenige“!GRK5.2.046 – De Frünnen hârrn 

ehr verloten bet op wēnige|„wenige“ ōle!GRK5.2.097 – Lüüd, dē süm|ehrX06 Vermȫgen mit drēē Nullen bereekt, mağ dat bi uns noch 

mėnnig ēēn geḃen, over mit twēē Tâllen dorvör al wēnige|„wenige“!GRK5.2.262 – EISLAUF AM DEICH: Hier lēpen wēnige|„wenige“, anners as 

bi de Heid op’e Pöhl!GRK5.2.369 – UNFALL UND SCHAULUST: Wēnige|„Wenige“ kunnen wat hölpen, un de meisten vergēten, datt dat kēēn 

Schuspeel wēēr, un smȫken süm|ehrX06 Piepen un Zigâren wieder!GRK5.2.256 – NiX20 wēnig’|„wenig“ vun de Flüchtlingen sünd in Meldörp* 

bleḃen, un wücke vun süm|ehrX05 leeḃt dor vundooğ noch as ōle Lüüd!BMG5.024 – 6.a: ALLEINSTEHEND FLEKTIERT: De Sekretär wēēr ēēn vun 

de wēnigen|„wenigen“, wō sē dat ârğ op hârr!GRK5.2.222) weniger wēniger; minner  weniger als umschreibend: (Für weniger als 

10 Mark verkaufe ich es nicht. Ünner teihn Mârk geiht dat niX20 weǧ.) nicht mehr und nicht weniger ni mēhr un ni 

minner|wēnigerGRK1.2.350+  zu wenig tō wēnig ; tō minn  (Hē hett mi twēē Pund tō minn geḃen.); umschreibend: (Tropfen auf 

einen heißen Stein Dat wēēr je man ėn Sluck ut’e Buddel.) wenig /nicht viel ni recht wat  (De Jungen un de Ōlen wüllt niX20|„nich“ 

mēhr „recht wat“ vunėnanner weten.BUR09.041 – SPOTT: Schood, Richard, datt op dien Mist niX20 recht wat|„nich recht wat“ wassen 

will!BUR09.013) wertlos (geringwertig) WG. ring, minn, nixhaftig,… verächtlich WG. minnachten Schluck WG. Sluck ut’e Buddel 

knapp1 (zu wenig) bisschen etwas1 (ein wenig) Spur2 (ein wenig) WG. Spier 

µwenige /I.S.V. „die wenigen“ /die paar (de) poor (Hē beputz dē poor|„de paar“ Blōmenbetten.GRK1.3.020 – An dē poor|„de poor“ 

Hoor, dē ik noch ünner’n Hōōt heff, hang ik würkli dull!DLZ20170707KLH) einige WG. ėn poor 
µweniger gut zweitklassig 
µweniger (nicht weniger werden) aufhören (nicht aufhören) WG. gor ni afrieten 
µwenigsten (am wenigsten) gering 

µwenigstens /mindestens /zumindest tōminnst (Bet wi ėn wârme Stuuv hârrn, vergung noch „tominnst“ ėn hēle Stunn!KAH5.035 – 

Ik sēhǧPrt dat „tominnst“ mit dat ēēn Ōōğ!BUR01.11 – De Schoden liǧǧt tōminnst wat bi vēērhunnertdusend Euro!RB20020816LEU – Dat kēēm 

ehr vör, as kėnn sē dat „tominnst“ ėn lütt beten!RMD2.062 – Overs tōminnst|„tominst“ geev ik dat tō.DLZ20170728KLH); wēniǧsten ['wei-nichs-

ten; 'weink-sen] („Weenxen“ hebbt süm|sēX04 uns dat vertellt!RMD2.051 – Dor wēēr je „weenxen“ mool wat lōōs!RMD4.016 – „weensens“ noch 

drēēmoolKRM1.085) jedenfalls WG. man jo,… unbedigt WG. man jo,… 

µwenn1 /falls wėnn  (IM MOOR: Du hȫȫrst dien Schritt niX20, „wenn“ du geihst!GRK5.1.021 – Wi kröpelt sik|unsX07a sō dör un sünd 

tōfreden, „wenn“ wi rundreckt!GRK5.2.248 – Un „wenn“ ėm de Tiet lang wârrt, klöönt hē mit mi!GRK5.2.253 – Ōōk plantPrt hē wat in dėn 

Goorn un freuPrt sik, „wenn“ dat wuss!GRK5.2.025 – Tja, „wenn“ dat sō is!CGN2A.19 – Wėnn dat sō weenX83 is, as du dat seǧǧst, … – Dat 

mookt süm|sēX04 âll verkēhrt, „winn“ süm|sēX04 niet ankomen dōōt!RMD2.016) besser wäre wenn Satzbau: un  (1Dat wēēr doch sach 

beter, wi lētenB07 sik|unsX07a dor mool sēhn. – 2Dat wēēr doch sach beter, wėnn jüm|ji|juX01 sik|juX08 dor mool sēhn lētenB07. – 3Dat wēēr 

doch sach beter „un“ süm|sēX04 lētenB07 sik dor mool sēhn!LAF17.072) 
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µwenn2 …, dann|so … wėnn…, dėnn… (Wėnn dat sō is, dėnn is dat wat anners!PIT2.019 – Un wėnn|„wenn“’t âll ēnerlei is, 

dėnn|„denn“ is Kōhschiet ōōk ėn Pannkōken!WBSH3.0961 – Wėnn|„Wenn“ de Swien satt sünd, dėnn|„denn“ mookt süm|sēX04 kēēn 

Lârm.LAF17.027) wėnn…, dėnnsō… (MOGELN BEIM SKAT: Wėnn|„Wenn“ ik mit dat linke Ōōğ plink, dėnnsō|„denn so“ heff ik de 

Klēverdēērn!HEE11.022 – Wėnn|„Wenn“ du wat hȫren wullt, dėnnsō|„dennso“ will ik di wat vertellen!BUR09.018 – Wėnn Hinnerk* niX20 will, 

dėnnsō kummt dor nix no!PEF2.018) wėnn…, sō… (Wėnn dat niX20 geiht, sō wēēt ik wat anners!PIT2.062 – Wėnn hē de schēḃen 

Bēēn niX20 hârr, sō wēēr’t ėn fixen Knecht|Keerl!) dann2 WG. dėnn|sō 

µWennbüttel &14PLZ25767
 Wėnnbüttel* ['win-büt-tel] („Wennenbuttel“NEO1.262 – „Wennbüttel“PDL20151104) 

µWennemannswisch Norderwöhrden WG. Weenwisch 
µwenngleich trotzdem 

µwer1|wem|wen|was /was für fragend: wokēēn?G1 [wo-'kein, 'kein] (AUS wückēēn) (wer: Wokēēn|„Wokeen“ mağ mi lieden? Dē 

hool mi bitieden!GRK3.3.254 – Wokēēn|„Wokeen“ schull di küssen, wėnn ik dat niX20 wēēr?GRK3.3.291 – Wokēēn büst du dėnn?PIT2.070 – 

Wokēēn vun jüm|juX02 will mitspelen?BRE07.115 – Un wokēēn|„wokeen“ büst du?FMH.09 – Un wokēēn|„wokeen“ is nu de Nârr?BUR09.078 – 

Wokēēn|„Wokeen“ hett dat seǧǧt?FEJ1.2.166 – Wokēēn|„Wokeen“ vun jüm|juX02 will mi tōsietstohn?FEJ1.4.250 – ›Wokēēn|„Wokeen“ hett 

de Wust opfreten?‹, frooğ de Buur.HEP1.27 – wem: Sē sä, hē krēēǧ Bȫker ut de Heid, sē wuss niX20 vun wokēēn|„wokeen“.GRK1.1.080 – 

Vogeln plückt KasbeinX71, wokēēn|„wokeen“ hȫȫrt de Bōōm?GRK5.1.355 – Wokēēn heff ik dat âllns tō verdanken, 

wokēēn|„wakein“?PIT2.191 – Wokēēn|„Wokeen“ bün ik wat schüllig?FEJ1.3.310 – ) (OFT ABGEKÜRZT:) kēēn [kein]  (Wer will… „Keen“ will 

mitfohren?BRE07.125 – Wer weiß… „Keen“ wēēt, wosück dat âll komen is?KIR42.065 – Wer ist… „Keen“ is dor dėnn de Voder tō?KIR42.065 

– Wer hätte… „Keen“ hârrB07 dat dacht?!LAF08.067 – Wer ist da? Kēēn|„Keen“ is dor?LAF11.015 – Wer hat mir das angetan? Kēēn hett mi dat 

andoon?PEE7.14 – Wer das wohl ist? Hē sinnēēr. Kēēn|„Keen“ dat wull is?DLZ20001111LÜT – Wem sagst du das? Kēēn seǧǧst du dat?BRI10.76); 

wat [was1]; wat för ēēnG2 [welcher] (Wer ist das? Wat is dat för ēēn? – Wer bist du? Wat büst du för ēēn?KIR42.010 – „Wat“ büst 

du dėnn „för een“?CGN2A.14); wat för wück [welche] Wer seid ihr? „Wat“ sünd jüm|ji|juX01 dėnn „før welk“?CGN2B.29); werHOD („Wer“ 

hârr dat dacht vör noch kēēn dörtig Johr,…!GRK1.2.288+) bei wem? bi kēēn?HEE11.035 von wem? vun wokēēn? (Vun wokēēn 

snackst du?PIT2.188); woneem … vun? (Woneem is de Melk vun?PIT2.237) an wen? an wokēēn? (An wokēēn hest du 

dacht?PIT2.106) für wen? för kēēn?; wō … för (Wō heff ik mi för afmaracht?) relativisch: wokēēnG1 [wo-'kein]  (wer: Sē wuss, 

wokēēn|„wokeen“ dat wēēr!GRK3.3.151 – FABEL: Swienegel mookt ėn Wett, wokēēn|„wokeen“ de besten Schinken hett!GRK5.1.248 – Seǧǧ 

ēērstmool, wokēēn|„wokeen“ du büst!CGN2B.29 – Loot’sX07b mool prügeln, mool sēhn, wokēēn dėn annnern över is!PIT2.176 – ›Un 

wokēēn|„wokeen“ boḃen anlangt is, dē gellt wat!‹ mēēnt hē.BUR04.087 – Möllemann* schâll sėggen, wokēēn ėm dat Geld tōsteken 

hett!RB20021022SHUC – GASTWIRTSCHAFTEN: Wokēēn|„W’keen“ bi Ōpa komen dä, dē kēēk ōōk bi Tant Henny in.KRM1.064 – wem: Ik frooğ, 

wokēēn|„wokeen“ de Mütz tōhȫȫrX65, dē dor an’ Nogel hung.LAF11.086 – in wem|welchem: Sien Gedanken lēpen vun ēēn Huus no’t anner 

un hē dach sik ut, in wokēēn|„in wokeen“ hē an lēēfsten wohnen much!GRK5.2.132 – mit wem: Friech* frooğ de jungen Mädens, mit 

wokēēn|„mit wokeen“ süm|sēX04 an lēēfsten tō Disch sitten muchen!GRK5.2.158 – von wem: Hē krēēǧ wull mool ėn Brēēf, sē wuss niX20 vun 

wokēēn|„vun wokeen“!GRK5.1.111); kēēn [kein] (wer: ’Kēēn|„Keen“ dortōhȫȫrt, dē hȫȫrt dortō!KRJ4.066 – wer: Hē simmelēēr, ’kēēn|„’keen“ 

ėm dissen Tort andoon hârr.HEE14.34 – Dat geiht um’e Ministerpostens un kēēn süm|ehrX05 hėbben schâll!RB20021015SHUC – Dat mutt âll 

afsnackt wârrn, „keen“ dat Eten koken deit, „keen“ Kōken un Kaffe bringt, …!RMD2.024 – wer: No ėn Fōōtbâllspeel analysēērt Experten in’t 

Fēērnsēhn ümmer, kēēn|„keen“ dat beste Dōōr schoten hett un worum.DLZ20170519KLH – wen: SUCHE: Helk much frogen, ’kēēn|„keen“ sē 

wull, nüms hârr ėm sēhn.KRJ4.066); ween [we:n] (wer,einer: Achter süm|ehrX05, dor luur noch ēēn|„Węn“, wett al de Tung un wies de 

Tähn!GRK1.2.263+  – wem: LIEBE: Wokēēn|„Węn“ dat goll, dat wēēr je düütli nōōğ,…de Meistersdochter!GRK5.2.287 – wen: GEWITTER: 
Wokēēn|„Węn“ dat drēēp, dėn drēēp dat!GRK5.2.041) wer …, der wokēēn|’kēēn|kēēn|dē …, dē ( : „Keen“ dat mağ, „de“ mağ 

dat wull mögen!DLZ20010519LÜT – „De“ dumendick de Botter smeert, „de“ mutt dor ōōk för lieden!BMG5.151) keiner WG. kēēn welcher 

WG. wokēēn|wat för ēēn 
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µwer2 wullURALT (HÄUFIG NOCH BEI GROTH: „Wull“ wēēt, wo lang hē dör de Heid noch frisch un kräftig geiht!?GRK5.1.022 – Süh mool, „wull“ 

dor steiht!GRK5.1.346 – Ik will di doch wiesen, wull|„Wull“ Herr in mien Hüsen!GRK5.1.087) jemand 
µWerbefaltblatt Falter 

µWerbefirma /Werbeagentur  Anwerbehaus (FÜR SOLDATEN = SÖLDNER) dat WârvhuusDIM, MZ -hüüs (BIS INS 19. JAHRHUNDERT 
HINEIN HATTE DAS „WERBEN“ VOR ALLEM DIE BEDEUTUNG „ANWERBEN VON SOLDATEN = SÖLDNERN“.) 

µwerben /Werbung machen /Reklame machen  wârḃenB21b|Q09a ['wa:r-ben, wa:rm] [a:-o-o]  (Inf: WERBUNG FÜR DIE ERHALTUNG DER 

KNICKS: Was müsste da … Wat muss dor âllns stârḃen, loot uns för ėm wârḃen|„warv’n“!JSJ.071 – Prs: De Boos-Inspekter wârvt|„warvt“ 

dorför, datt hē un sien Lüüd mēhr Tiet krieġt.RB20030307KEG – Perf: Süm|SēX04 trocken dör de Krȫȫǧ un hebbt för Heide Simonis 

„worben“.NDR20050219NÖC); Wârv mokenB54a ['wa:rf mo:-ken]  (Wi mööt in’e Stadt Wârv moken, datt mēhr Woren kofft wârrt.Y04.106GRG); 

Rekloom moken (Hē mookt je bȫȫs Rekloom, man verkōpen deit hē liekers niX20 nōōğ.) Werbegeschenke machen mit ėn 

Wust no ėn Schinken smietenB32 [i:/i-ei-e:] (Na, mit ėn Wust no ėn Schinken smieten, ohn dat geiht dat wull niX20.HDI02.102) 
µWerbeprospekt Falter 

µWerbeschild, das Schild1 

µwerden1 /sich entwickeln wârrnB12 [wa:rn] [a:-o-o] (Inf: wârrn (aus wârden):  MÄRCHEN: Ōōk de Kȫnig mēēn, sien Dochter kunn 

noch mool melanchōōlsch wârrn|„warrn“.GRK5.1.036 – BERUFLICH: Ehrn Brōder hârr de Ēhrgiez anfullen as ėn Krankheit, hē hârr wat 

wârrn|„warrn“ wullt un wēēr dorbi tōgrunngohn!GRK5.2.420 – BERUFLICH: Wat wullt du wârrn|„warrn“?FEJ1.2.141 – De Bundsregēren will, ut 

dissen Ploon schâll gau wat wârrn!RB20020910SHUC – Âllns kann blōōts noch beter|lēger wârrn!DLZ19981224LÜT – FABEL: Hē mēēnt je, Wunner 

wat ut dėn Schȫler wârrn|„warrn“ schâll!PVB08.38MYG – Prs: ik wârr: Dat vergeet ik niX20, sō ōōlt ik wârr|„warr“!GRK3.3.165 – Och, jüm|ji|juX01 

sünd dat; ik wârr|„ward“ verrückt!HEE11.045 – du wârrst: Dör’t Holt tō fohren, dat hett doch wat, bliffst drȫȫǧ un wârrst|„warrst“ niX20 

natt!JSJ.072 – hē|sē|dat wârrt: – Hē wârrt|„ward“ dor niX20 klōōk ut.HEE11.052 – Luise wârrt|„warrt“ teihn Johr ōōlt.BUR04.022 – Dat 

wârrt|„ward“ ėn Leḃen för de beiden Jungs!GRK5.1.232 – KOMMEN, Z.B. VON JAHRESZEITEN: Dat wârrt nu Wiehnachtstiet!CDH1.55 – 

wi|jümX01|sümX04 wârrt: Dor achter süht uns kēēnēēn un wi wârrt|„warrt“ âllns wies!HEE08.07 – Jüm|Ji|JuX01 wârrt|„ward“ doch niX20 

sēēkrank dorbi?BMG1.074 – Loot süm|ehrX05, süm|sēX04 wârrt|„warrt“ ōōk mool ōōlt!BUR12.113 – Prt: ik worr: Ik worr|„wörd“ tō dick.HEE11.061 

– Ik „worr“ nieschierig op ėm.BUR04.104 – du worrst: Un du worrst|„wördst“ je rein verwȫhnt in dėn Flēger!HEE14.56 – hē|sē|dat worr: Un 

hē worr|„war“ ümmer grötter un klȫker!GRK5.1.034 – Dat ōle Hatt kēēm rein in Swung, de ōle Bursch worr|„war“ wedderX41a jung!GRK5.1.273 

– Hē „worr“ krank un muss de Geschäften opgeḃen.BUR04.071 – De hēle Nacht funn sē kēēn Sloop, ümmer wedderX41a „worr“ sē 

wook.MAG8.053 – Un sō „worr“ dat ōōk.SHAK1.009 – wi|jümX01|sümX04 worrn: Dėnn „worrn“ wi dėn Foss sien lange Nōōtrȫhr wies.BUR01.49 – 

Jüm|Ji|JuX01 „worrn“ ōōk noch opsternootsch gēgen dėn Herrn sien Ödder!SHAK1.174 – Dor worrn|„warn“ wücke ōōrōōlt un wēērn niX20 

wieder komen in süm|ehrX06 langM3 Leḃen as bet tō de nēēǧste Kârk!GRK5.2.500 – Ik heff wēēnt, de Ōgen worrn|„wörn“ mi 

rōōt!PVB08.27MYG – Süm|SēX04 „worrn“ dor rein giftig bi.BUR01.49 – Kjtv: Hē mēēnt, hē worr|„war“ noch mool wedderX41a jung!GRK5.2.086 – 

Pa1-Adj: De Ȫȫlministers beroodt över hōge Priesen un ringer wârrn Reserven.RB20020919PPH – Pa2: geworden sein Mėnnig ēēn wârrt dor 

ârm bi worrn hėbben|„worrn hebben“.SPA2.051 – De dore Klock schâll ėn ›Wannerklock‹ worrn hėbben|„worr‘n hebben“!DLZ20070303SPA – 

war geworden Hē wēēr|„weer“ bannig ōōlt un blēēk worrn|„warn“!GRK5.2.086 – In Brēēdsteed wēēr’t vundooğ Michelimârkt, vör Dağ al 

wēēr|„weer“ dat luut worrn|„warn“ in dėn Ōōrt!GRK3.3.076 – FABEL: Hē wull mool sēhn, wat ut sien Ossen worrn wēēr|„warn 

weer“.PVB08.38MYG – Imp: Weest fruchtbor un vermēhrt sik|juX08, de Ēēr wârr vull vun jüm|juX02!SHAK1.010); diegenB47a g|dB52 [di:-gen, 

di:’en]  (Ik beed|bee’ di blōōts un kiek mool an, wat ut sōōn Minsch doch „digen“ kann!MYJ8.4.104) daraus werden vun wârrn 

(Süm|SēX04 wüllt âllns doransetten, datt vun’e Reformen ōōk wat wârrt.RB20020218KEG?); no komenB35 [o:/u-ei-o:] (Wėnn de beiden nu 

Kinner in’e Welt sett hârrnB07, wat hârrB07 dor no komen|„dar na kamen“ schullt?LAF17.050) nichts daraus werden nix vun wârrn 

(Dor kann nix vun wârrn! – Dor kann nix GōdesP6|X50 vun wârrn! [niks 'gu:s]); nix no komen  (Dor kēēm|„keem“ dėnn je ōōk „nicks na“, 

kunn ōōk je „nicks na kamen“!LAF17.049 – Sē wull ehr Gedanken op’n Dutt kriegen, man dor kēēm nix no|„keem nix na“.LAF04.049) 
Misserfolg haben geschehen WG. komen (I.S.V.„SEIN WERDEN“) entstehen WG. opkomen gedeihen WG. diegen, Deeǧ hėbben, 

brusen ergeben (SICH E.) WG. geḃen, afgeḃen, ruutkomen, ruutbroden hinauslaufen auf WG. op ruutlōpen, bilōpen, utgohn,… 

Nachsilbe -bar 
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µwerden2 (Hilfsverb)  Zukunftsbildung wârrnB12 [wa:rn] [a:-o-o] (Du wârrst|„warrst“ dat wiss âllns gōōtX50 överstohn!BUR04.060 – 

FABEL: ›Dat wârrt|„ward“ je orri Kosten bringen!‹, seǧǧt de Spitzbōōv.PVB08.37MYG); AUCH MITTELS schölenB19|schüllen [schö:n’] 

[a:/a/a:/ö:-u-u] (FABEL: ›Ik schâll|„schall“ di wull tweikriegen!‹ sä de Smitt un slōōğ tō, âll wat hē kunn.GRK3.5.275 – …, wie lange werde ich 

leben? Kukuuk ünner’n Heḃen, wo lang schâll|„schall“ ik leḃen?GRK3.3.103) Passivbildung wârrnB12 [wa:rn] [a:-o-o]  (Hē „worr“ in de 

Aula opbohrt.DEH1.158) 

µwerden aus… (WAS IST EIGENTLICH AUS … GEWORDEN?) bleiben2 WG. afblieḃen 

µwerfen1 /schmeißen (sich) (sik) smietenB32 [i:/i-ei-e:]JGP.029  (Inf: „smieten“FML,BMG – Prs:  Hē „smitt“ Papierstücken ut’n 

Kutschenslağ.GRK5.2.253 – Hē „smitt“ dat Geld no dėn Diek rin!PVB08.11MYG – Prt:  Hē drunk sien Rest un smēēt|„smeet“ dėn lerdigen 

Buddel an’e Siet!GRK5.2.428 – Dō nēhm hē dėn Koter un smēēt|„smeet“ ėm in’t Woter!GRK5.1.087 – Hē smēēt sik|„smeet sik“ op de Knēēn 

vör ehr dool.GRK1.1.166 – Sē smēēt|„smeet“ dėn Kranz an de Ēēr.FEJ1.2.169 – Hē smēēt|„smeet“ mit ėn Stück Holt no süm|ehrX05!LAF08.043  

– Perf: Hē „hett“ de Liek in’t Sarġ smeten|„smęten“ un dat sülḃen tōnogelt.FEJ1.4.200 – Dō „hebbt“ süm|sēX04 ėm ėn grōōtM3 Nett över’n 

Kopp smeten|„smeeten“.MAP1.363 – Pleo: Hannes* Eggers* „hett“ al sien Jack op ėn Stōhl smeten hatt|„smeten hatt“ un hett de 

Hėmdsmauen opkrėmpelt!BRM4.069 – Imp: Leinen los! Smiet lōōs|„Smiet los“!LAF10.011 – Smiet noch twēē Brikett no!BRI10.11 – Pssv: Hē 

worr|„war“ in de Hȫȫchd smeten|„smęten“.FEJ1.2.167); schunkenB75 (Ēēn Bund Strōh no’t anner „schunk“ de Jung no de 

Knechten.RMD3.010); kegelnB96 e|ē (Prt: Hē kegel|„kęgel“ dėn Discher merrn in de Stroot rin.FEJ1.3.029); [werpenNL] wârpenB21b|URALT 

niederwerfen (sich niederwerfen, sich hinwerfen) WG. sik doolsmieten, sik smieten liegen2 (sich unruhig hin- und herwerfen) 

WG. sik hėn- un hersmieten Wurf1 WG. Smeet, Worp Boßler Boßelsport WG. schunken,… boßeln Gliedmaß WG. Schunk 
Maulwurf WG. Mullworp 

µwerfen2 /FLACHE Steine MIT MÖGLICHST VIELEN AUFSETZERN über eine Wasserfläche treiben klitschernB99 werfen1 WG. schunken,… 

µwerfen3 /KASTANIEN DURCH DAS WERFEN mit Stöcken vom Baum HOLEN knüppelnB97 
µwerfen (AUF GROßE FLUGWEITE) Boßelsport 
µwerfen Schneeball 
µwerfen wegwerfen 
µwerfen rauswerfen 
µwerfen hinunterwerfen 
µwerfen kaputtwerfen WG. tweismieten 
µwerfen gebären WG. jungen, smieten 

µWerfer (TECHNIK) Smieter (M), MZ -s Scheinwerfer (Z.B. BEIM AUTO) Schiensmieter (IM GRABENKRIEG: Dor stunn dat Gerüst mit 

dėn „Schiensmieter“!KIR30.36 – WASSERSCHUTZPOLIZEI: Stellt jüm|juunX03 „Schiensmieter“ man mool an!KIR32.058 – MOTORRAD: Ik hârr al mien 

Licht andreiht un dėn „Schiensmieter“ dortō.BRE10.077 – Mz: 1. WELTKRIEG: Oḃends sēht wi de „Schiensmieters“ an de Ârbeit.QUB014.08FOG); 

Steinewerfer (Z.B. BEIM GEWALTSAMEN PROTEST) Stēēmieter (M), MZ -s (Mz: de swatten „Steensmieters“DLZ20170714KLH) 

µWerfer|in (LEICHTATHLETIK) Werfer (Z.B. BEIM BOßELN) Smieter (M), MZ -s Werferin Smietersch|eP8 (W), MZ -schen (De 

Speer-Smietersch Steffi Nērius hett Sülver wunnen!) Boßler WG. Smieter,… 

µWerft1 Wârft (W), MZ -en (Dat Ems-Spârrwârk wēēr ōōk för de Meyer-Wârft nȫdig.RB20020906SHUC – De Wârft will nu 800 Ârbeitslüüd 

op’e Stroot setten.RB20030401LEU); Ploots (W), MZ -en (De Ploots vun Wried’* is al tō mien Kinnertiet kēēn grōte Wârft mēhr 

weenX83.GOE.149 – Hē hett nȫȫssen ėn ēgen Ploots hatt un Scheep buut.GOE.162 – In Finkwârder gēēv dat frȫher fief Wârften, Plootsen 

worr dor seǧǧt.GOE.149) Helling /Helge (SCHIFFSBAUPLATZ AUF ABFALLENDEM GELÄNDE, AUCH DAS SCHIFFBAUGERÜST) /„RUTSCHE“ ALS ABLAUF- BZW. 

AUFZUGSANLAGE: Slipanlage /SlipB|A [scheepshellingNL]  Hėlgen (M) ['hil-gen, hiln], MZ -s (De Hėlgen|„Hill’n“ wēēr mool ėn vēērkantigen 

Bâlken mit ėn Gool.GOE.158 – Wėnn dat Schipp tōrecht is, wârrt dat op’n Hėlgen|„up de Hilln“ stellt un löppt dėnn af.GOE.158 – Op’n Stutz 

wēēr de hâlffârdige Dubbelhüllen-Tanker vun dėn „Helgen“ no’t Woter doolsuust.NDR20060701CYH); Slipp (M), MZ -s (De Dēēl vun de 

holten Slipp, dē in’t Woter ringung, muss fastrammt wârrn, datt dē niX20 opdrieḃen dä.GOE.184 – De Wogen vun de dore grōte Slipp löppt 

op vēēr Gleisen.GOE.182 – Dor sünd dėnn ōōk twēē Slipps blangenanner leǧǧt worrn.GOE.184); (TEILS ANGELEHNT AN slippen = 

schlüpfen|gleiten [to slipB|A], TEILS AN Sleep = Schleppe|Schleppwagen:) Slippanlooğ ipp|eep (W) [-an-lo:ch], MZ -logen (Hē hett 

op sien Ploots ėn niemōōdsche „Slipanloog“.GOE.165 – Hē hârr noch de ōle „Sleepanloog“.GOE.181) Schlitten (Schleppe, SPÄTER 
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Schleppwagen)  Sleep (W), MZ Slepen (In de Gool vun dėn Hėlgenbâlken passt de Sleep.GOE.158 – Vör dat Slippen wârrt de Gool 

insmeert, datt de Sleep gōōtX50 glieden deit.GOE.158); Slippwooğ|-wogen (M) [-wo:ch], MZ -wogens (De Slippwogen is al ünner 

ruuttrocken.GOE.188 – Nȫȫssen worrn Slippwogens mit twēē Assen un vēēr Rööd op Gleisen sett.GOE.182) aufschleppen 

(op)slippenB91 (Wėnn an’t Schipp wat mookt wârrn schâll, mutt dat ut’ Woter ruuthoolt, sōdennig opslippt wârrn.GOE.158); 

(op)slepenB58a (Op sien Slippanlooğ, wârrt dat hēle Johr över Scheep opsleept.GOE.165) Deichauffahrt WG. Diekslippen Platz7 WG. 

Ploots Rinne2 WG. Gool Schleppe1,2 WG. Sleep Ladung WG. Slepen 

µWerft2 Flugzeugwerft Flēgerwârft (W), MZ -en (Vunvörmėddağ streikt süm|sēX04 bi de „Flegerwarft“ Airbus.RB20060407LEU) 

µWerg, das /„die Hede“ (ABFALL BEI DER HANF- UND FLACHSSPINNEREI NACH DEM HECHELN; TEILWEISE WIEDERUM ZU GROBEM TUCH, SACKTUCH 

VERSPONNEN; UNVERSPONNEN WAR WERG EIN VIELSEITIG EINGESETZTER WERKSTOFF; ZUM KALFATERN VON SCHIFFSRÜMPFEN KAM HANF- UND FLACHSABFALL BZW. 

ZERPFLÜCKTES TAUWERK MIT PECH GETRÄNKT ALS WERG ZUM EINSATZ.) Hēēd (W) [hei], MZ- (Dat wēēr je ėn Himphamp as ėn Diessen 

„Heed“!GRK5.1.119 – Sien Hoor full ėm as „Heed“ över beide Ōhren!GRK5.2.293 – Banghaftig kēēk hē ut dėn Papierkorf as ėn Muus ut de 

„Heed“!BFH08.038 – Wat wi wull hüüt noch wēēt vun dėn Wuck|Wucken un vun de „Heed“?BMG4.070); dat Wârğ [wa:rch], MZ- 

(„Warg“BCJ5.1.167 – Hein* plück Wârğ ut ōle Tauen, dē mit gelen Teer insmeert worrn.GOE.118 – Blangen ėm lieġt wücke Kalfootiesens un 

dor liǧǧt ōōk dat Wârğ ut Hėmp, vull mit gelen Teer, datt dat lang höllt.GOE.068) Hanfwerg Hėmphēēd (ZUM BASTELN: Sē gēēv mi ėn 

Handvull „Hempheed“ un ik versöch mien Künst!FEJ5.3.409) FERTIGES KALFATERMATERIAL: Pick un Hēēd; dat KovelgoornQ09f 

Wergmenge /Handvoll (WIE SIE AUF DEN Rocken = Wucken DES SPINNRADS PASSTE; ABER AUCH WIRRER HAUFEN WERG) /AUCH: (wirrer) 

Haufen Hede Dies Hēēd|Hēēddies (M|S) ['di:s 'heid, 'hei-di:s] (Hē kickt ruut as ėn Muus ut ėn „Dies Heed“!PVB04.39MYG – SPATZ ZUR 

SPÄTZIN: Hier buut wi ėn Nest un du sittst dėnn as Muus in ėn Hēēddies|„Heeddis’“!GRK5.1.092 – Dat wēēr je ėn Himphamp as ėn 

Dies|„Disen“ Hēēd!GRK5.1.119) aus Werg hēdenM4a ['hei-den] aus nur grob gehecheltem Werg (BEHAFTET MIT VERMODERTEN 

HOLZTEILEN VON FLACHS ODER HANF) schevelhēdenM4a (Dat ēēn vun de drēē Stücken is recht sōōn ōōlM3 „schẹwelhêden“M4a Linnen 

ween.WIW3.1.20) Hanf WG. Hėmp kalfatern spinnen1 (Spinnrocken) WG. Wuck|Wucken Abfall (Hechelabfall) WG. Scheev 

µWerk1 dat Wârk [wa:rk], MZ -enY04.042QUH I.S.V. Arbeit /Leistung (Veel Snack un Wȫȫr hölpt di ėn Quârk; Spieǧ in’e Hand un 

ran an’t Wârk!Y74.147NSR – Dat is dien „Wark“, du fâlsche Katt!FEJ5.3.211 – De schârpen Messkeden dään süm|ehrX06 „Wark“.BUR01.12 – 

DER ›HELIAND‹: Opdrağ för dit „Wark“MAP2.055) I.S.V. Verdienst /Lebensleistung /Meriten dat Verdēēnst (M), MZ -en (›Jung 

weenX82 un ōōlt weenX82, dat is kēēn „Verdeenst“‹, sä Opa ümmer.BUR04.114 – Dat is un blifft sien „Verdeenst“.Y66.036TSJ – In sien Tiet 

hett Slachter Göttig* mit sien Lüüd um de Mârner Wehr veel „Verdeensten“ sammelt!BUR07.16) Verdienst (DER V.) 

µWerk2 /I.S.V. am Werke sein tōgangen weenB10 (Ėn Schōōv vun Islamisten is in dėn indschen Dēēl vun Kaschmir tōgangen un 

mookt Anslääǧ.RB20020122SHUC – Op’n Kȫȫrplatz wēēr|„weer“ ėn Kȫȫrkommischōōn „togang“.Y66.041TSJ – Bi dėn doren Brand wēēr wull 

ėn Füürpüüster tōgangen.NDR20030410NIP) aktiv WG. tōgang beschäftigt2 (GEDANKLICH B.) WG. tōgangen|tōgang ween aktiv (aktiv 

werden) WG. tōgangenkomen bewegen5 WG. tōgangenkriegen 

µWerk3 /I.S.V. Fabrik /Industriebetrieb /Anlage dat Wârk [wa:rk], MZ -en (Bi’t „VW-Wark“ hett dat brėnnt.RB20020215SHUC – In dat 

niede „Wark“ för Fliesen köönt süm|sēX04 vundooğ lōōslėggen.RB20020823SHUC – Dat rookt vör âlln de „Opel-Warken“ in Rüsselsheim un 

Bochum.RB20041210LEU) Kraftwerk dat Kraftwârk (No ēēnundörtig Johren geiht dat „Kraftwark“ Stood* vundooğ vun’t 

Nett.RB20031114LEU – De Regēren will tōsēhn, watt sē „Kraftwarken“ niX20 wat gauer tōloten kunn.RB20040916GOR ) Sperrwerk dat 
Spârrwârk (De Kanzler wârrt vundooğ dat niede Spârrwârk in’e Gangen setten.RB20020906SHUC) Wasserwerk dat Woterwârk (De 

Hamborger „Waterwarken“ schüllt doch niX20 verkofft wârrn.NDR20030207HAD – Süm|SēX04 sammelt Ünnerschriften gēgen dėn Verkōōp vun 

de „Woterwarken“.NDR20040823NIP) Fabrik WG. Fabrik, Buntje-, Kraut-, Suurkōhl-, Dōōdsfabrik Betrieb2 Bedeutung Bau1 WG. 

Buwârk Feuerwerk WG. Füürwârk Fuhrwerk WG. Fōhrwârk, Spannwârk Gewerk WG. Gewârk Handwerk WG. Handwârk 

Organisation (Körperschaft, Z.B. TECHNISCHES HILFSWERK) WG. Hölpswârk Kunstwerk WG. Kunstwârk Mauerwerk WG. Muurwârk 

uu|üü Pelz (Pelzwerk) WG. Pelzwârk Sägewerk WG. Sogerie schütteln WG. Schüddelwârk Schuhwerk WG. Fōōttüüǧ Stimme 

(Stimmwerk) WG. Stimmwârk Stockwerk WG. Etoosch, Stockwârk, Stock Strauchwerk (Buschwerk) WG. Buschwârk Tau2 

(TAUWERK) WG. Tauwârk Teufelswerk WG. Düvelswârk Wunder WG. Wunner, Wunnerwârk Wurzelwerk WG. Wuddelwârk Zaun1 WG. 

Stackwârk 
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µWerkbank /Arbeitstisch (Z.B. BEIM SCHUSTER: ) Wârkbank (W), MZ -en; (Z.B. BEIM SATTLER: ) Wârkdisch (M), MZ -en; (Z.B. 

BEIM GOLDSCHMIED: ) dat Wârkbrett, MZ -breed  
µWerkboden Arbeitsbühne 
µwerkeln  heimwerken 

µwerken (WERKELN) arbeiten1,2 

µWerkführer Wârkfȫhrer (M) ['wa:rk-foi-ra], MZ -s (VOM GÖPEL: De Pietsch lēēǧ ümmer bi’n „Warkföhrer“.GRK5.2.265); Wârkmeister 

(M), MZ -s Arbeiter1b 
µWerkhaus Armenhaus 
µWerkraum Heimwerkstatt 

µWerkstatt Wârksteed (W), MZ -steden (Hē wuss, datt dat in’e Wârksteed|„Warkstęd“ hitt hergung.GRK5.2.354 – 

„Warkstęd“Y04.005BCC – „Warksteed“SHBH – „Warkstääd“BUR – „Warkstä“MYH – Mz: no „Warkstęden“ rinkoomtFLG26.##HEE  – 

„Waarksteden“GKH07.28 – „Warkstäden“BUR – „Warkstään“MYH) Autowerkstatt Autowârksteed („Autowarkstääd“BRI) 

Schneiderwerkstatt Sniederwârksteed („Sniederwarksteed“EIR) Vertragswerkstatt Verdrağswârksteed (Nu finn du hier in 

de Walachei mool ėn Verdrağswârksteed|„Verdragswarkstä“!CGN2B.18) Tischlerei WG. Discherwârksteed Zimmerei WG. 

Timmerwârksteed Heimwerkstatt WG. Klüterwârksteed, Klüterkomer, Klüterie Vertrag 

µWerktag Wârkeldağ (M), MZ -dooğ (Hē dach doran, datt morgen „Warkeldag“ wēēr.GRK5.2.092); Wârkdağ (Hē mutt ōōk sien 

Sünndağ tō ėn „Warkdag“ moken!BUR09.063); Ârbeitsdağ (Opfâllen deit de lange Ârbeitsdağ!GOE.249) Alltag (+ Alltags-, alltags, 

alltäglich) WG. Âlldağ, Âlldağs-, âlldooğs, âlldooğsch 
µwerktäglich Alltag (alltäglich) WG. âlldooğsch 
µwerktags /am Werktag Alltag (alltags) WG. âlldooğs|âlldağs 

µWerkzeug &719 /Gerätschaft /Geschirr /Ausrüstung Gerätschaft (SAMMELBEGRIFF)    RēēdschopALT (W|S) ['rei-schop], MZ 

-pen|-s (ES IST DIE ALTE BEZEICHNUNG FÜR DIE GERÄTSCHAFT EINES HANDWERKERS, AUCH EINES LANDWIRTS, AUCH DIE BEZEICHNUNG FÜR DAS ESSGESCHIRR.); 

dat Wârktüüǧ ['wa:rk-tü:ch], MZ(!) (Hē lä sien Wârktüüǧ|„Warktüüch“ tōrecht.KRM2.05 – Dėn ›Heliand‹ kunnen de Mischonoors gōōt as 

Wârktüüǧ|„Warktüüg“ bruken.MAP2.055 – „Waarktüüch“GKH04.59); dat Geschirr, MZ -en (Dat wēēr sōōn düüstern Rumpelkoḃen för 

tweiM3 „Geschirr“ un Iesenkroom!GRK5.1.137 – As Timmermann hârr ik noch ėn Kist mit Geschirr.PVB36.06STAC) Werkzeug (EIN 

BESTIMMTES) dat Wârktüüǧ ['wa:rk-tü:ch], MZ -tügen [-tü:-gen] (Op jēēdēēn Wârktüüǧ muttst du hier oppassen! – Mz: Op de doren 

beiden Wârktügen pass man schârp op. – Hē hârr dėn Generoter mit slichte Wârktügen|„Warktügen“ wedderX41a tōrechtkregen.GOE.053); 

dat Geschirr, MZ -en (Un vör op dėn Blickdeckel, dor hârr hē mit schârpM3 Geschirr|„Gescherr“ ›Henn Kruus, Boosdörp‹ 

rinârbeidt!PEF2.014)dengeln WG. Hoorgeschirr, Hoortüüǧ mähen2 WG. Haugeschirr Essgeschirr WG. Schanztüüǧ häkeln WG. 

Häkeltüüǧ Schreibzeug WG. Schrievgeschirr Strickzeug WG. Knütttüüǧ Fahrzeug WG. Fohrtüüǧ, MZ -tügen Feuerzeug 

Schlagzeug Tasche (Werkzeugtasche) WG. Wârktüüǧtasch vorbereitet WG. rēdig,… Nachsilbe -schaft 

µWerkzeughalfter &719 (LEDERN, AM KÖRPER) dat Holster, MZ -s 

µWerkzeugkiste &719 Wârktüüǧkist (W), MZ -en [-kis-sen]; Wârktüüǧkasten (M) [-kas-sen], MZ -s 

µWermut Beifuß (Wermut) WG. Wrömp 

µWert (Z.B. MESSWERT, UMFRAGEWERT, WARENWERT) Wēērt (M) [weiat], MZ -en Mehrwert Överwēērt Kostbarkeit  Kostborkeit 

(W), MZ -en  Sinn WG. Wēērt 

µWert auf etw. legen /für sehr wichtig halten /Bedeutung beimessen hōlenB38 op (Prt: Hē hēēl|„höl“ bi uns ümmer „op“ ėn 

kloren Vördrağ.DEH1.109) 

µWert Taugen (DAS T.) beurteilen4 (halten von|für) WG. hōlen vun|op|för 

µwert /ETW. wert sein /ETW. gelten wat gellenB21c [ä-o-o] (BEI BRI UND BUR ZUMEIST: B21c [ä-ä-u]) (Inf: Wat kann dat dėnn 

gellen|„gelln“?FEJ1.3.197 – Prs: De Fischers kėnnt de Fischen, dē wat gellt.GRK1.2.202+ – De Hüüs „gellt“ nix mēhr!BRI12.016 – Prt: Dit Johr 

goll|„gell“ de Rōōtkōhl nix.BRI03.092 – Ėn Handslağ goll|„gull“ ėm nix.HTG); wēērt [weiat]  (Ėn wârme Büx is in’e kōle Johrstiet ėn Bârğ 

wēērt.DLZ19990102LÜT – Hē stunn ümmer dor, wō hē tō bruken wēēr, un dat wēēr ōōk wat wēērt|„weert“.LAF08.158 – De doren Brillen sünd 

dat Geld wēērt!KIR42.071 – Hē is kēēn Pėnn wēērt. –  Dat is de Mȫhǧ niX20 wēērt! – Dē dat Lütte niX20 ēhrt, is dat Grōte niX20 wēērt!); 
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wat weenB10 (Hē deit sō, as wėnn dat recht wat [Wunner wat] wēēr.); ni tō veel (FABEL: ›Nä‹, seǧǧt de Buur, ›för mien Ossen is mi dat 

niX20 tō veel|„ni to vęl“‹!PVB08.38MYG) taugen oben 
µwertbeständig hochwertig WG. gediegen 

µwertlos /geringwertig /unbedeutend /bedeutungslos /hergelaufen (VON ZWEIFELHAFTER|GERINGWERTIGER HERKUNFT) ring (MÄRCHEN: 

Hans* süht dėn Kȫnig veel tō „ring“ ut.PVB23.097MYG); minn (Dat is mi veel tō minn. – Hē is mi veel tō minn.); nixhaftig [-ti, -ge]; nixig 

['nik-si, -ge] (De Welt un dat Leḃen sünd sō nixig, un doch sō schȫȫn.GRK1.2.150 – Friech* kēēm slecht weǧ bi ėm, hē wēēr ėm tō 

nixig.GRK1.3.254); herlōpen (MÄRCHEN: De Kȫnig mēēnt, sōōn „herlopen“ Buurjung kann hē doch sien Dochter niX20 geḃen!PVB23.097MYG) 
gering WG. ring, minn, kēēn Ringern unwichtig WG. nixhaftig, nixig,… erdrücken WG. ünnerplȫgen, ünnerplȫȫǧt wârrn 

schmecken1 WG. nixhaftig smecken, ni no ėm un ni no ehr smecken Verdiener WG. Ringverdēner verachten WG. minnachten 

verächtlich WG. minnachten wenig 
µwertloses Zeug|s Kram 

µWertpapier Papier3 WG. Wēērtpapier 

µwertschätzen achten4 WG. achten, hōōchhōlen, estemēren beurteilen1a,b 

µwertvoll (WEIL SELTEN, KNAPP, BESONDERS WOHLSCHMECKEND, GUT GEDIEHEN) roor|rore [ro:a, 'ro:a-re] (Wohrhaftig, unse Ossen sünd rore Tieren 

vuntjohr!PIT2.100); kostbor knapp1 WG. roor schmackhaft WG. roor selten WG. roor Nachsilbe -bar 

µWesen dat Wesen, MZ- (EINRICHTUNGEN UND VORGÄNGE IM ZUSAMMENHANG MIT DEM -wesen) Bauwesen dat Buwesen, MZ- (Süm|SēX04 

hârrn ėm as Liddmoot in de preussche Akademie för „dat Buwesen“ opnohmen!DLZ20050924SPA) 
µWesen Ding 
µWesensart (Wesen) Charakter WG. Natuur, Wesen, Roos 
µwesentlich Bewandtnis haben 

µWeser &15 Weser|Wesser|Werser (W)  (Vör de „Wesser“, merrn in de Sēē, dor steiht ėn grōten Füürtōōrn.FOG7.1.228 – Süm|SēX04 

wēērn dwass vun de „Wesser“ un söchen de Elv.KIR03.063 – Hē fohrt no de „Wesser“ un löscht sien Fisch in Bremerhoḃen*!KIR35.035 – 

„Wesser“MAP1.357) 

µweshalb? warum1 (FRAGEWORT) 

µweshalb warum2 (SATZVERBINDER) 

µWespe &37 Weeps (W), MZ -en  (Du büst je as ėn „Węps“ sō dünn!GRK1.1.221 – Ėm hârrn je wull de „Wepsen“ steken!BRE10.090) 
Taille (WESPENTAILLE) 

µWespenstich Stich (EINSTICH) WG. Weepsensteek 

µWesselburen &14PLZ25764
 Wesselburen [wäs-sel-'buan] („Weßlingburen“NEO1.083 – „Wesselnbuern“PIT1.066 – 

„Wesselburen“PDL20151104) 

µWesselburener Deichhausen &14PLZ25764
 Wesselburener Diekhusen* [wäs-sel-'bua-na di:k-'hu-sen] 

(„Diekhusen“PDL20130625) OT Hartenkröge Hattenkrȫȫǧ* [hat-ten-'kroich] OT Hassenbüttel Hassenbüttel ['has-sen-büt-tel] 

µWesselburenerkoog &14PLZ25764
 Wesselburenerkōōğ* [wäs-sel-bua-na-'kouch] 

µWest /Westen, der [het westenNL] West (Nōōrd un Süüd, de Welt is wiet, Ōōst un „West“, tō Huus is best!GRK5.2.081); dat|de 

Westen (S|M) ['wäs-sen] im|nach|vun Westen im Westen /westlich (von) tō Westen (Sō wiet ik kieken kunn tō|„to“ Ōōsten, 

„Süden“ un Westen, âllns Wischen, un tō Nōōrn Plōōğland.FEJ1.2.074 – De lütte Beek löppt „to Westen“ un geiht tō Nōōrn 

wieder.SPA2.089); in’t Westen („int Westen“NEO1.212 – De Moon gung „int Westen“ ünner un lēēt ėn langen Gleem över Mōōr un 

Masch!GRK5.1.135 – Bi Meldörp* un „int Westen“ is dat noch hell, man op’e Gēēst liǧǧt dat gneterswatt!GRK5.1.199 –  Dit Johr wēērn wi 

hēēl in’t Westen in’ Urlaub. – GEWITTERBAK: Dor sitt ėn Bank „in’t Westen“!WBSH1.0228); westen (Westen de Weser kann dat orri Regen 

geḃen.RB20020910SHUC) nach|gegen Westen /westwärts no’t Westen no’t|no’n (BEI ALLEN HIMMELSRICHTUNGEN ZUSAMMEN VERWENDET GROTH 

no’t GEGEN no’n 40:7!)  (Wėnn de Sünn sackt „na’t Westen“, lōōpt de Fulen an besten!WBSH2.0256 – An wietsten no’t Westen liǧǧt 

Büsum.GRK1.3.350 – Amēriko lēēǧ open vör uns, ēēn kunn ōōk no’t Westen gohn.PVB36.09STAC); no’t Westen ruut; no’t Westen tō 

[Nord]; no’t Westen hėn [Nord]; westwârts von Westen vun’t Westen  (De Wind kēēm vun’t Westen.); ut’ Westen 

(Maria* hârr ėn Ârvstück vun ehr Mudder, dē hier „ut Westen“ vun de Inseln stamm!GRK3.3.138);  westlicher|e|es /West- [westen 

windNL] westen ['wäs-sen] (De Wind weiht frisch ut westen Richt|„Westen-Richt“.RB20020208LEU – De Wind puust vun de „westen“ 
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Kant.RB20040611GOR – Ėn beten regen wârrt dat, mit westen|„Westen“ Wind.RB20021126SHUC); Wester- ['wäs-ta-] BZW. West- (1961 wēēr de 

DDR anfungen un hârr dėn Westdēēl|„Westdeel“ vun Berlin afspârrt.RB20040813LEU – Westküst – Westdüütschland – Westeurōpa – 

Westerland – Westersteed – Westerstroot) Nord Ost Süd gut1 WG. tō Huus is best Nordwest Südwest 

µWestdorf &14 Westdörp* ['wäst-döap] 

µWeste (BES. FÜR MÄNNER) West (W), MZ -en  (Achter stuken sik sien Hoor op’e „West“.LAF08.035) Westentasche Westentasch 

(W), MZ -en (Hē mutt ümmer oppassen, datt man jo sien lütte, blankschüürte Prüntjedōōs in de „Westentasch“ niX20 lerdig 

wârrt!HEE16.063) hinten WG. achter, achtern bezahlen WG. Westentasch Wams WG. Rump 

µWeste (UNTER DIE WESTE JUBELN) zuschieben2 

µWesterau Bunsoh WG. Westerau 

µWesterborstel &14PLZ25782
 Westerbossel („Westerbossel“PDL20130625) 

µWesterdeichstrich &14PLZ25761
 Westerdiekstreek* [wäs-ta-'di:k-śtre:k] („Westerdiekstreek“PDL20130625) 

µWestermenghusen Schmedeswurth WG. Westermenghusen 

µWesterstraße Heide3 (HEIDER STRAßEN) WG. Lüttwesterstroot 

µWesterweide Heide3 (HEIDER STRAßEN) WG. Westerweid 
µWesterwohld Nordhastedt 

µWestfalen &18 Westfolen* [wäs-'fo:-len] (In Holland, Floomland un „Westfålen“ wēērn de Lüüd dōmools in’ Landbu wiet 

vörut.Y04.076PAF – „Westfålen“QUZ2005.4.013STRG) 

µwestwärts Nachsilbe -wärts1 
µWestwind West 

µweswegen? warum1 (FRAGEWORT) 

µweswegen warum2 (SATZVERBINDER) 

µWettbewerb Wettbewârv (M) ['wät-be-wa:rf], MZ -wârḃenQ09d [-wa:r-ben, -wa:rm]  (Dor is ėn Wettbewârv för 

utschreḃen.SHHB2007/8-VIII-??? – Wat de dore Firmenfuuschōōn angeiht, sō will de EU-Kommischōōn nochmool niep hėnkieken, för dėn 

„Wettbewarf“.NDR20040630NIP) bewerben einholen WG. op’e Hacken komen 

µWette Wett (W), MZ Wedden (FABEL: Swienegel mookt ėn „Wett“, wokēēn de besten Schinken hett!GRK5.1.248 – Hē hârr de Wett 

verloren.DLZ20001007LÜT) um die Wette in’e Wett  (HANS ZUM RIESEN: Loot’s mool „in de Wett“ eten!PVB23.086MYG – FABEL: Wėnn wi „in 

de Wett“ lōōpt, lōōp ik di vörbi!PVB08.33MYG – Sing du man „in de Wett“ mit de lütten Vogeln!BRE01.014); um de Wett u|ü  (VOM LAUFEN: 
Lōōs, wi lōōpt „üm de Wett“!CGN2B.11 – STRAßENMUSIKANTEN: Süm|SēX04 stoht an’e Eck un speelt um’e Wett.CDH1.67) die Wette gilt (Prs: 

„Wat gellt de Wett“?HEE11.094 – Wat gellt de Wett?PVB08.33MYG,MYJ1.022,BMG – Kjtv: Klarinett un Fiedel, Trummel un Trumpēēt, dē speelt, 

as gollB07 dat hüüt de Wett.CDH1.40) Wettlauf Wettlōōp (M) [-loup], MZ -lȫȫp [-loip] (FABEL: Sühst du, op de lange Koppel, dor wüllt 

wi unsen „Wettlop“ moken!PVB08.34MYG) BEIM WETTLAUF: Auf die Plätze, fertig, los! /Los geht’s! (HIER: GEGENSEITIGER STARTBEFEHL BEIM 

WETTLAUF) Hē geiht! (DER EINE: „He geiht“! – ANTWORT DES ANDEREN: „He geiht“!CGN2A.24)  

µwetten weddenB85 (Inf: Ik will „wedden“, datt jüm|ji|juX01 dat anner Week noch niX20 wēēt!PVB23.008MYG – Worum wollen… Wat wüllt wi 

um wedden? ['wat wö: wi …] – Pa2: FABEL: Ik „heff“ mit dėn Hosen wedd|„wett“ um ėn Buddel Brannwien!PVB08.34MYG – Hē hârr wedd, datt 

hē hunnertmool düchtig schimpen un flȫken kunn!BRI10.48 – Pleo: Nä, nä, sō hârrn|„hadden“ wi niX20 wedd hatt|„weddt hatt“!BCJ5.2.211) 

µWetter1  dat WedderX41d|JGP.034 edd|ell|oll, MZ- (De Weǧ wēēr tō wiet in slechtM3 „Wedder“ un kotte Dooğ!GRK5.2.461 – As 

Schēper dach hē blōōts an sien Schoop un an’t „Wedder“.LAF03.109 – Wi mööt dat Wedder nehmen, as dat kummt.DLZ19990102LÜT – De 

Dithmarscher seǧǧt „Woller“ statts „Wedder“.BMG4.046 – Dat WedderX41d|„Weller“ is sō flēēǧsch vundooğ, kannst di vör Flēgen niX20 

bârgen!WBSH2.0137(DIM) – Dat worr ėn gruligM3 Wedder|„Weller“.MYJ1.122 – Hüüt wēēr dat puustig un kōōlt, dat Wedder|„Weller“ gries un 

grau.JSJ.039 – In dat slechte Wedder|„Woller“ is uns’ Voder no de Heid ropgohn.SPA1.068 – „Weller“HFM.127,DEH1.142,HEE,BMG – 

„Wöller“DLZ20170127KLH – „dreuch Woller“VMRW2003H37S23BIH – „Węder“FEJ1.2.173,PVB08.25MYG – „Weder“FML,EIR,FMH – „Wäder“BFH – 

„Weller|Wedder“MYJ – „Weer“NOR) bei jedem Wetter bi jēēdēēnH3 WedderX41d [bi 'scheid-ein 'wol-la]; bi jēdenH3 Wedder [bi 'schei-

den 'wol-la] (ALTER DATIV) bei jedem Wetter bi jēēdēēnH3|jēdenH3 WedderX41d [bi 'scheid-ein 'wol-la; bi 'schei-den 'wol-la
 - ALTER 

DATIV]; umschreibend: (Dor bruutB50 sik wat tōhōōp.) gutes|schönes Wetter feinM3 WedderX41d [fain 'wol-la] (Datt vundooğ sōōn 
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„fein Wedder“ is!BRE01.006 – Jüm|Ji|JuX01 hebbt „fein Wetter“ hatt op Mallorca.DLZ20010310LÜT); schȫȫnM3 WedderX41d [schoin 'wol-la] 

(„Schön Wedder“ schien dat tō wârrn!BRE01.008 – „schöön Wedder“BMG); gōōtX50|M3 WedderX41d – bi „god Woller“DLZ20081101SPA); hōge 
Luft (UnwedderX41d kann dat niX20 geḃen, de „Luft is to hoch“!PIT2.270); hōōchM3 WedderX41d (Wir bekommen schönes, heiteres, trockenes 

Wetter. Wi krieġt hōōchM3 Wedder.) bedecktes Wetter sietM3 WedderX41d (BEI BEDECKTEM, FEUCHTEM WETTER, „NIEDRIGEM“ HIMMEL: Wir 
bekommen wieder bedecktes Wetter. Wi krieġt wedderX41a sietM3 Wedder.) raues Wetter rusigM3 WedderX41d  schlechtes Wetter 

SchietwedderX41d (Ōōk bi „Schietwedder“ mussen de Muurlüüd op’t Rüstwârk ârbeiden!KAH5.020 – „Schietwedder“BMG,SHWH,KLH,NOR); 

schietigM3 WedderX41d (Bi dat schietige Wedder wēērn wi mool tō Huus bleḃen.PIT2.077); slechtM3 WedderX41d („slecht Woller“BMG); 

lēēǧM3 WedderX41d („leeg Wedder“BMG) Unwetter SchietwedderX41d (S.O.); dat UnwedderX41d Un-|-, MZ -s (Ik sēhǧ ėm mit 

mien liefligen Ōgen in’t „Unwedder“ ruutstörmen!GRK5.2.385 – Ik glȫȫv, wi krieġt vundooğ noch Unwedder|„Unwetter“.PIT2.270 – Dat wēēr 

ümmer ėn Tēken vun opkomen Storm un Unwedder|„Unwoller“.SPA2.052 – Dat Unglück hett ėm dropen as ėn „Wedder“.GRK5.1.338 – 

„Ungewitter“PIT – „Aanwedder“TEH – „Unwedder“FEJ,LAF,BMG – „Unweller“DEH,AXE – „Unwęder“FEJ – Mz: „Unweers“REG) umschreibend: Dat 
is dicke Luft. – Dat will gor ni hell wârrn vundooğ.) Wetter ist wechselhaft, heiter bis wolkig. (Dat is mool sō un mool 
sō.RB20020208LEU) Das Wetter hällt sich. (Dat WedderX41d höllt sik.) nach dem Wetter schauen in’t WedderX41d kiekenB32 

[i:/i-ei-e:] (Kiek, dor steiht hē an’t Stakett un kickt in’t Wedder|„Węder“!FEJ1.2.115 – Ik will blōōts mool „in’t Wedder kieken“!LAF03.124 – 

Kloos Andrēēs stunn vör de Döör un kēēk|„keek“ ėn beten „in’t Wedder“.RMD3.081 – Buten kēken süm|sēX04 ēērstmool in’t 

Wedder.PIT2.270) Luftdruck Schmutzwetter Tauwetter Unwetter rau6 (WETTER) offen3 (WOLKENLOSES WETTER) jedes 

Wetter sausen zusammen WG. op’n Dutt, tōhōōp, tōsomen,… offen3 WG. open Wedder Fahne WG. Windfohn über2 (WAS 

HÄLTST DU VOM WETTER?) auflockern (WOLKEN) WG. oplockern aufklaren (WETTER) Richtung (Windrichtung) WG. vun hier un vun dor 

µWetter2 /Weisheiten & Redensarten 1)(SCHÖNWETTER-VORHERSAGE, WENN AM SOMMERABEND NEBEL AUS DEN GRÄBEN AUFSTEIGT: De Foss, dē bruut|bruust, 

dat gifft schȫȫnM3 WedderX41d. – De „Voss, de bru’t“, de Wachtel röppt, de hēle Welt is still un slöppt.GRK5.1.021 – De „Voß … bru … in 

de Feern“|Fēērn.DES7.019) (BEIDE VARIATIONEN, MIT bruut BZW. MIT bruust, SIND um Wöhrden herum ANZUTREFFEN. NACH EINER INFORMATION VON 

KURT GÜLKE, BÜSUM, IST DIE REDEWENDUNG MÖGLICHERWEISE ÜBER 1500 JAHRE ALT; ER KÖNNTE VON DEN ANGELN UND SACHSEN UM 450 N. CHR. NACH ENGLAND MITGENOMMEN 

WORDEN SEIN; DORT HEIßT ES AUF DEM LANDE: The fox is brewing, tomorrow there’ll be good wether!B|A]) [brauen WG. bruen brausen1,2 WG. 

brusen überkochen WG. överbrusen]); 2)(De Swülken flēēġt sō siet, dat wârrt regen.) Abendrot (WETTERWEISHEIT); 3)(No ėn 

gōōtX50|M3 Slȫhenjohr gifft dat ėn hatten Winter.DLZ19990116LÜT); 4)(Is dat tō Wiehnachten kōōlt un natt, gifft dat Nōōt in Schüün un 

Fatt.DLZ19990102LÜT) 5)(Mairegen op’e Soten, dėnn regent dat Dukoten.DLZ19990102LÜT); 6)(Is oḃends de Heḃen rōōt un morgens grau, 

dėnn wârrt an’ Dağ de Heḃen blau.) 7)(Oḃendrōōt mookt WedderX41d gōōtX50.DLZ20010317LÜT – Dat „Abendrot“ drüǧǧt niX20, dat 

WedderX41d wârrt gōōtX50.DES7.019) 8)(Morgenrōōt bringt Woter in dėn Sōōt.DLZ20010317LÜT) Abendrot (WETTERWEISHEIT) Schlehe WG. 

Slȫhenjohr 

µWetter3 Gegenseitiges Veralbern: (AUSRUF: Wat ėn Wind! KOMMENTAR: Un dat weiht ōōk dor sō bi!HFM.105|JUX)  
µWetterfahne Fahne 
µWetterfrosch Frosch 
µwetterleuchten blitzen WG. blitzen, leien 

µwettern Wut2 (SEINEM HERZEN LUFT MACHEN) schimpfen3 
µWettlauf (WETTLAUFEN) Wette (WETTLAUF) WG. Hē geiht!,… 
µwettmachen entschädigen (ausgleichen, gutmachen, revanchieren) WG. gōōtmoken, utglieken, betern, affinnen 

µWettstreit Wettstriet (M), MZ -strieden (De Wettstriet|„Weddstried“ ›Schȫlers leest Platt‹ finnt in Rendsborğ sien 

Afsluss.QUZ2008.1.093MYH) Streit2 WG. Striet Kampf WG. Striet, Strieden, Kamp, Gefecht 

µwetzen /streichen striekenB32 [i:/i-ei-e:] (Prs: WEHMUT: As Summerduft kummt mi dat över’t Feld, wėnn de Meiher sien Lēē 

strickt|„strikt“, as Oḃendkȫhlen, wėnn hē ehr hoort!GRK3.5.282); wettenB95 (Inf: MESSER: Nu schasst du Messen „wetten“!GAR1.02 – Prt: 

SÄBEL: Du „wettst“ dien schârpen Sovel!GRK3.5.212 – STIEGLITZ IM KÄFIG: De Steilitsch „wett“ sien Snovel an’e Wieren.GRK5.1.208 – Hē 

„wett“ dat Mess an dėn Stēēn un fung an, de Fisch uttōnehmen.OHH2.005) dengeln (schärfen) WG. horen mähen1 (Sensenstrich) 

schärfen schleifen3 

µWetzstahl (ZUM MESSERSCHÄRFEN) Stohl (M), MZ -s mähen1 (Sensenstrich) 
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µWichs Kleidung3 (uniformhafte Kleidung) 
µWichse Lederfett 

µwichtig1 /gewichtig /bedeutsam wichtig [-ti, -ge]  (M5 1.a: För mi is dat niX20 wichtig|„wichti“!DLZ20171006KLH – De Kinnergoorns 

sünd wichtig.NDR20031118HAD? – 3.d: De dore Fabrik speelt ėn hēēl wichtige|„wichti“M4c Rull.GKA5.025); gewichtig Kommando haben 

wert unwichtig ankommen auf Bedeutung2 (bedeutsam sein) Wert auf etw. legen (für sehr wichtig halten, 

Bedeutung beimessen) WG. hōlen op 

µwichtig2 tun /sich wichtig nehmen (Hē hüppt rum as ėn Heister.) einbilden2 (sich wichtig nehmen) Elster überspannt 

µWichtiges (etwas Wichtiges) etwas2 

µWickeZAR &22 /BohneZAR [Vicia]ZAR WickWBSH (W), MZ -en; MuusârfWBSH3.0718(+DIMX) (W) [-a:rf], MZ -en (WEITERE BEZEICHNUNG NACH 

WBSH: Muustōōrt) FutterwickeGMH /Saatwicke [Vicia sativa]GMH.213 ToorârfWBSH5.0002(+NDIMX) (W) [-a:rf], MZ -en 

Schmalblättrige Wicke /Schmalblättrige FutterwickeKOP.232.2 [Vicia angustifolia]KOP RietWBSH (W), MZ -en; RietohrWBSH (W) [-

o:a], MZ -en VogelwickeKOP.294.1 [Vicia cracca]GMH.213 BöstWBSH1.0490(+NDIMX) (W), MZ Bösten PferdebohneZAR 

/SaubohneZAR|GRK1.1.113 /FeldbohneGRK1.1.113 /PuffbohneZAR /AckerbohneT&P [Vicia faba]ZAR|T&P|GRK1.1.113  
PeerbōhnWBSH1.0411

 (W), MZ –en (Mz: „Peerbohnen“LAF09.069); Bōhn (Mz: Wi hârrn dat hild, de „Bohn’“ tō 

oornen.GRK1.1.113|GRK5.1.150) abhanden kommen (verlorengehen) fliehen WG. utneihen, weǧlōpen, afhulen, utbösten, utbüxen, 

afstuḃen,… Steinklee (Wilde Wicke) Bohne [Phaseolus] WG. Bōhn,… Große Bohnen mit Bratkartoffeln (GERICHT) WG. 

Peerbōhnen mit Brootkantüffeln 

µWickel („ETWAS, WAS GEWICKELT IST“) Wickel (M), MZ -n Windel Locke 

µWickel (BEIM WICKEL HABEN) bearbeiten1 (DRAN ARBEITEN) WG. in’e Mook, bi’n Kopp hėbben 
µWickelband Windel 

µwickeln1 wickelnB97 (Inf: An dissen Dağ kunnst ėm um’ Finger „wickeln“.LAF11.016 – Pssv: Zigârren worrn frȫher vun Hand wickelt. – 

De Lōsen wēērn âll vun Hand „wickelt“.RMD2.026) irren Frisur Locke Zigarre abwickeln WG. oprübbeln aufwickeln WG. 

opkrellen einhüllen WG. inmümmeln einwickeln zusammenwinden verwickeln WG. versneren fangen WG. bi’n Wickel 

µwickeln2 /windeln wickelnB97; büxenB80 (Sē is mool wedderX41a bi un „büxt“ ehr, de lütt’ Dēērn!LAF17.076) Windel WG. Wickel- 

pflegen2 WG. pööschen, bepüttjern, betüdern, kluckern; pööschern 
µWickelsack (Wickelzeug) Windel 
µWickler Lockenwickler 

µwider /wider- /gegen wedderX41c edd|ell|oll, wedder-X41c; gēgen ['gei-gen] gegen1 zuwider WG. tōwedder 

µwiderfahren geschehen2 

µWiderhall /Echo /Resonanz WedderhâllX41c edd|ell|oll (M), MZ -en („Wedderhall“GRK1.2.305); WedderklangX41c edd|ell|oll 

(M), MZ -kläng („Wedderklang“GRK3.5.218); dat Echō, MZ -s (dat „Echo“ schâlltGRK3.2.281) 

µwiderlegen /Gegenteil beweisen dat Gēgendēēl (be)wiesenB60a ['gei-gen-deil] JMD. mit seinen eigenen Argumenten 

schlagen (Hē sleit ėm mit sien ēgenM4a Stock.) Gegenteil argumentieren 

µwiderlich /widerwärtig /hässlich wedderliX41c|-ge edd|ell|oll BZW. wedderigX41c edd|ell|oll (Dat smeckt wedderliX41c. – Dat is 

ėn wedderligen|wedderigenX41c Minschen.); wedderhaftigX41c edd|ell|oll [-ti, -ge] widerlich /widerwärtig /hässlich 

/schrecklich osig [-si, -ge] (M5|M4c 1.a: Ōha, hē kunn ōōk netig un osig|„asi“ weenX82, kunn Lüüd quälen un sō recht mit Willen Stank 

moken!GRK5.2.133 – „asig“HPW – „aasig“MRG,BÄH – „osig“BMG – „oosig“HEE – 2.b: Sē hârr ėn „asigen“ Drōōm hatt!LAF17.019 – 2.c: Pētrus sien 

ōlen „åsigen“ WindY04.028STCG – 3.d: ėn „asige“ FlēēǧFML – 3.e: Seǧǧ dat ōl’ osige|osig’|„asig“ Wōōrt niX20 wedderX41a, mien 

Jung!LAF17.015 – 4.a: Dat wēēr ėn ōōl osigM3|„ol asig“ Fohrwoter dor buten.LAF03.010 – ėn „asig“M3 WōōrtEIR – 5.: Juchen hârr 

osige|„asige“ Wȫȫr op’e Tung!LAF11.036 – „aasige“ KeerlsBAA – 6.a: De ōlen osigen|„oln asigen“ Drȫȫm wēērn vörbi.LAF02.042); hässli 

(Dat’s jüst niX20 hässli|„häßli“.GRK1.1.158) widerlich /widerwärtig /ekelhaft /eklig ēēklig ['eik-li, -ge] (M5 1.a: In’e Smeed rüük 

dat sō ēēklig|„ekli“ no anbrėnnte Peerhōḃen.Y66.040TSJ – 3.d: bi disse „eklige“ KauerieHTG – 4.a: ėn „eklig“M3 DööntjeHTG – 6.a: Âll de 

ēēkligen|„ekeligen“ Dēērten as Spinnen hebbt süm|sēX04 dor niX20 utstellt.RMD2.049) widerlicher /widerwärtiger /hässlicher osiger 

(„oosiger“HEE)  : („Igittigitt“, ėn Brummer in’e Melksupp!CGN2A.20) etwas2 WG. wat Osiǧs unverträglich (zänkisch, 
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streitsüchtig, unfreundlich) WG. kretelig, netig widerspenstig WG. wedderli, wollerli missgestaltet (hässlich) WG. wanschopen 

schrecklich (unerhört) WG. grausoom, förchterli, unhēēmli,… 

µWiderling /„Brechmittel“ /Kotzbrocken /unangenehmer Mensch dat Breekmiddel, MZ =EZ, MZ -n, MZ -s (För mi is hē dat 

reinste Breekmiddel.); umschreibend: (Dat is ėn wedderligenX41c Minschen.) widerspenstig WG. wedderli, wollerli 

µWiderrist (W. DER ZUGTIERE) Schuft (M|W), MZ -en 

µwiderrufen wedderrōpenB38|X41c edd|ell|oll [ou/ö-ei-ou]  (Ik wârr wull mien Opdrağ „wollerropen“.DLZ20020305PGH) 
µWidersacher Konkurrent WG. Gēgenstrieder 

µWiderschein /Spiegelung /Abglanz WedderschienX41c (Wēēr dat de „Wedderschien“ vun de schȫne Welt?FEJ1.2.151) 

µwidersetzen, sich /sich auflehnen /sich sträuben /rebellieren /trotzen /Sturm laufen sik opsettenB95  (Prt: Dō sett|„sett“ 

sien Hand sik op|„sik up“, wull niX20 dōōn, wat sē schull.LAF11.105 – Perf: In’t dörteihnste Johr hebbt süm|sēX04 sik gēgen ėm 

opsett.SHAK1.019); sik tō Streev settenDIM; sik strüḃenB46a|WBINS1984 ['śtrü:-ben, -śtrü:m]  Widerstand widersprechen1 

(Widerworte haben, das letzte Wort haben; Widerwort) WG. Wedderspeel hōlen; Wedderwōōrt protestieren (aufbegehren, sich 

empören, aufmucken, den Hals aufreißen,…) WG. protestēren, opbegehren, opmucken, Putz moken; PROTEST-SNACKS widerspenstig WG. 

wedderli|wollerli 

µwidersetzlich /aufsässig /trotzig opsternootsch (Ėn Dörp vull mit „opsternaatsche“ Mannslüüd un Fruuns lett sik niX20 

ünnerkriegen.CGN2A.04) aufsässig WG. opsternootsch widerspenstig WG. wedderli|wollerli 
µWidersetzlichkeit Trotz 

µwidersinnig unvernünftig2 

µwiderspenstig /widerwillig /eigensinnig /unwillig wedderliX41c|-ge edd|ell|oll li|rig (Wees niX20 wedderliX41c, pack mit an! – 

schwarzer Humor: Hē is sō wedderliX41c as Jan* Held, dē schull an’ Gâlgen un wull niX20!DIM); treetsch („trętsch“WBSH5.0159 – WENN JMD. 

Z.B. MIT ARBEIT ZUGEDECKT WIRD: Nu wârr ik over bilüttens treetsch! – De Jung schâll man niX20 treetsch|„trętsch“ un nücksch un unnütt 

weenX82.GRK5.1.064); wedderdäänschX41c („wedderdänsch“BCJ) widersetzlich WG. opsternootsch {eigensinnig trotzig 

launisch (misslaunig, eigensinnig, bockig) WG. luunsch, mucksch, muulsch, nücksch, wedderli, afsinns aufgeregt (sich leicht 

aufregend, launisch, gereizt) WG. kabarietsch Mensch1 widerlich Widerling widersetzen (SICH W.)} WG. wedderli, wollerli 

µwidersprechen1 /Einspruch einlegen  (IN STREITSÜCHTIGER ABSICHT) /Widerworte haben /das letzte Wort haben (dat) 

WedderspeelX41c hōlenB38 edd|ell|oll eel|illÄLTER ['wol-la-śpe:lWÖH|'wed-da-śpil houln] [ou/ö-ei-ou] (Du muttst ōōk ümmer 

Wedderspeel hōlen!); (dat) GēgenspeelX41c hōlenB38 eel|illÄLTER (Du wullt blōōts dat Gēgenspeel|„Gegenspill“ hōlen un mi 

ârgern.PIT2.074) Widerspruch /Gegenrede /Widerwort dat WedderspeelX41c edd|ell|oll eel|illÄLTER ['wol-la-śpe:lWÖH, 'wed-da-

śpil] (dat „Wedderspill“HAC.034); dat WedderwōōrtX41c edd|ell|oll ['wol-la-wouatWÖH], MZ -wȫȫr [-woia] (Mz: Wėnn de Stammdisch ėm 

noch „Wedderwöör gifft“, dėnn wârrt hē füünsch.BUR09.018 – „Wedderwöör“BMG); WedderreedX41c (W), MZ -reden („Wedderräd“BFH) 
Widerstand widersetzen einwenden protestieren (aufbegehren, sich empören, aufmucken, den Hals aufreißen,…) WG. 

protestēren, opbegehren, opmucken, Putz moken; PROTEST-SNACKS 

µwidersprechen2, sich sik mit sien ēgen Wȫȫr sloon| slogenB36 [o:/ai-ou-o:] (Hē sleit sik mit sien ēgenM4a Wȫȫr.) 
verwickeln (sich verwickeln) 

µWidersprüche verwickeln (sich verwickeln) 

µWiderstand WedderstandX41c edd|ell|oll (M) ['wol-la-śtandWÖH], MZ -stänn (De Verēēn ›Quickborn‹ hârr sik ohn ėn lütten Spier 

„Wedderstand“ al in’ April un Mai 1933 gliekschâlten loten.QUZ2008.1.024MYH) Widerstand leisten WedderpârtX41c hōlenB38 

edd|ell|oll ['wol-la-pa:rtWÖH houln] [ou/ö-ei-ou]; WedderstandX41c dōōnB13|ALT; WedderstandX41c geḃenB22|Q09a ['ge:-ben, -ge:m] 

[e:/i-ei-e:] (De Tėlgengovel gēēv kēēn WedderstandX41c|„geev keen Wedderstand“.BUR01.11) widersetzen wehren1 
µWiderstand (innerer Widerstand) Trotz 
µWiderstand (Weg des geringsten Widerstands) ausweichen (umgehen, meiden, sich drücken, sich verdrücken,…) WG. 

utbȫgen,…, sik weǧschulen,… 

µwiderstehen wedderstohnB37,X41c edd|ell|oll [o:/ai-u-o:] (Dor kunn sē nu niX20 wedderstohnX41c|„wedderstaan“, dat wēēr doch tō 

billig.PIT2.242) 
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µWiderstreben (1)GEGEN ÜBERZEUGUNGSVERSUCHE 2)WEGEN „REICHEN ERFAHRUNGSSCHATZES“ 3)WEGEN GRÖßERER NÄHE ZU DEN REALITÄTEN USW.) 

umschreibend: (Dat hebbt wi frȫher gor niX20 kėnntB90. – Dat kėnn ik niX20.HFM.045) Mimik|GESICHTSZUG DES WIDERSTREBENS: (Hē knēēp 

mit’n Mund|„kneep mit’n Mund“.HFM.047) Widerwillen überdrüssig sein WG. recken, langen, dickhėbben, över wârrn, Nöös vull 

hėbben,… 
µwiderwärtig widerlich 
µWiderwillen Trotz 
µWiderwillen erregend gehaltvoll (ZU GEHALTVOLL!) 

µWiderworte haben widersprechen1 (Widerworte haben, das letzte Wort haben; Widerwort) WG. Wedderspeel hōlen; Wedderwōōrt 

µwidmen tōschrieḃenB32|Q09a ['tou-schri:-ben, -schri:m] [i:/i-ei-e:] (Dissen Sammelband schriev|„schrief“ ik de beiden lēḃen 

Fruunslüüd „to“.MAG8.005) gewidmet tō ēgen (Mien lēḃen Voder „to egen“!BRE03.005) 

µwie1a /auf welche Weise /mit welchen Mitteln /in welchem Ausmaß fragend: wo [wo:] (Vullmacht sien Twēte, wo|„wa“ hēēt 

sē noch?GRK5.1.359 – „Wo“ geiht dien Jung dat?LAF08.012 – „Wo“ schâll de Jung dėnn hēten?BUR09.040 – Wo|„wa“ is dat mȫȫǧli?PIT2.199 

– „Wo“ hett sē dat dėnn mookt?BRE07.014 – Wo kann’t blōōts angohn! – Minsch, „wo“ büst op dėn Infâll komen?FEJ5.3.194 – FESTSTELLUNG: 

Wo sitt ēēn dormit tō!WBSH5.0074 – „Wo“ kann ēēn blōōts sō dösig weenX82!BUR01.063 – „Wo“ mēēnst du dat?DLZ20120120KLH – „Wo“ loot is 

dat?HHMP20150919.04DIY&SHEP); woans  („Woans“ hett sē dat dėnn mookt?BUR03.094 – Un „woans“ geiht di dat ohn Anna*?BUR14.033 – 

„Woans“ hett hē sik dėnn sō mit Blōōt vullkleit?CGN7.137); wosückWBSH5.0690(DIM) o|ō|u  (Wosück|„wasück“ geiht di dat?WBSHX – 

Wosück|„Wasück“ mēēnst du dat?WBSHX – „Wosück“ büst du Koptein worrn?FMH.22 – Wosück hest du dat mookt?PIT2.070 – Wat mēēnt 

jüm|ji|juX01, wosück|„wosaken“ fangt wi dat an?FEJ5.3.193 – „wosück“SPA1.054); wodennig  (Oḃends wullen wi tō Danz, wi snacken, 

wonēēr un wosück un wodennig|„wadenni“?GRK5.1.076 – Seġġt|SėggenX10 Sē mool, „wodennig“ is dat mit ėn Jeans-Büx för mi, 

hebbt|hėbbenX10 Sē ēēn?BRE07.054 – In Swēēt wullt du süm|ehrX05 jogen? „Wodennig“ dėnn dat?BRE07.063 – „wodennig“DLZ20051105SPA); 

wosück un wodennig (Mien Tobaksbüdel: Wosück un wodennig|„Wusück un wudennig“ is dē no dėn Putt rinkomen?HEE14.32 – 

„Wosück un wodennig“ is dat komen mit dėn Stuḃenbrand?HEE18.066) wie viel wo veel  (Wo veel schâll hē betohlen?PIT2.088 – Wie 

viel Meter kannst du werfen (beim Boßeln)? Wo veel kannst’ flüchten? – Wie viel[e] Menschen…? Wo veel|„Woveel“ Minschen sünd ēgentli 

dörkomen?RMD2.070) wie lange wo lang (Wo lang|„Wa lang“ is dat nu al her?GRK3.5.231 – Kukuuk ünner’n Heḃen, wo lang|„wa lang“ 

schâll ik leḃen?GRK3.3.103 – Un „wo lang“ hett dat duurt?BRE01.013) Boßelsport WG. flüchten oft (wie oft) WG. wo veel Mool was6 

(wie viel) WG. Wat kost dat? 

µwie1b /auf welche Weise /mit welchen Mitteln /in welchem Ausmaß relativisch: wo (Wēētst’ noch, wo|„wa“ still dat wēēr, 

Jehann*, dor rȫhr kēēn Blatt an’ Bōōm!GRK5.1.018 – Hē wuss recht gōōtX50, wo|„wa“ wēnig hē vun Land- un Goornbu verstunn!GRK5.2.040 

– Sē fȫhl, wo|„wo“ de Gedanken op ehr doolkēmen.LAF08.070 – Du muttst di wunnern, wo fix|„wo fix“ dat Woter över dat Watt 

kruppt!BUR03.006 – Wi frogen süm|ehrX05, wo süm|sēX04 dat blōōts uthēlen.PVB36.17STAC – Seǧǧ, wo du hēētst!LAF08.056 – Wo|„wo“ dumm 

un dösig vele Lüüd doch sünd!MAP2.135 – Na, ik wēēt wull, „wo“ de Snack mēēnt is!DLZ20170519KLH – Groth un Reuter un Fehrs un „wo“ 

süm|sēX04 âll hēēt!Y04.005BCC); wo … as (Hē frooğ ehr, wo ōōlt as sē wēēr.PIT2.084); woans (Ik kiek mi ēērstmool an, woans|„woans“ 

jüm|ji|juX01 hier danzt.CGN2B.07 – Dėnn wēēr âllns besnackt, woans dat lōpen schull.DLZ20011020LÜT – De Gesunne wēēt niX20, 

woans|„woans“ ėn Kranken tōmōōt is.BUR09.055 – Hē verkloor de hēle Tiet, woans|„woans“ ik vun morgen an fohren schull.RMD2.016 – Un 

hē verkloort dat, woans|„woans“ hē dat mēēnt!QUZ2008.1.017ADD); wosückWBSH5.0690(DIM) o|ō|u (Ik wēēt niX20, wosück|„wosück“ dat 

hütigendooğs in’e Heid mit dėn Wiehnachtsmann in de Geschäften bestellt is!RNE.07 – Nu wuss hē, wosück|„wasück“ süm|sēX04 hēten 

dään.PIT2.070 – Dor sä ōōk mool ēēn, wosück|„wosük“ hē över dėn Krieǧ dach.LAF08.133 – Bi de Flüchtlingen un bi dē ut süm|ehrX06 

Heimot verdreḃen Lüüd heff ik no’n Krieǧ mitkregen, wosück|„wosück“ dat is, wėnn ēēn sien Heimot verlüst!BMG5.009 – „wosück“SPA3.160 – 

„wosücken“DLZ20100724SPA – NUR IM ANSATZ RELATIVISCH: Hē hârr de Slang dōōt mookt, sē wuss noch niX20, wosück|„wasück“.GRK5.2.137 – NUR 

IM ANSATZ RELATIVISCH: Dat will ik gēērn, wuss ik man blōōts, wosück|„wasück“.MYJ8.4.084); ’sück (›Schâll mi mool verlangen, 

wosück|„’sück“ dat wull aflöppt‹, sä de Jung, ›ik will niX20 blieḃen un mien Herr will mi niX20 behōlen‹!HEP1.20); wosück asWBSH5.0690(DIM) 

o|ō|u (Ik wēēt niX20, „wasück as“ hē hēēt!WBSHX – Ik will Sē mool wiesen, „wusück as“ dat mookt wârrt.HEE11.055 – Wat wēēt wi Minschen 

veel, „wosück as“ uns dat gohn wârrt.HEE15.108); wo as (Sē wull dat hōlen, „wo as“ sē dat blōōts kunn.BRE01.012); wodennig (Hârr mi 

dat niX20 no hiern versloon, ’kēēn wēēt, „wadenni“ mi dat gohn wēēr!GRK3.3.201 – FABEL: Gott röppt âll de Vogeln tōhōōp un will süm|ehrX05 
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wiesen, „wodenni|wodennig“ süm|sēX04 de Nesten buden schüllt.PVB08.27MYG – Schasst man sēhn, wodennig hē lōpen wârrt!BRE07.062 – Ik 

heff mi wunnert, wodennig de Hȫhner dorvun leḃen kunnen.PEE7.08 – Ik wēēt niX20, „wodennig“ ik in’e vörnehme Welt mien Wȫȫr un 

Gedanken stellen mutt.DES7.017 – Vertell mi âllns, dėnn wēēt ik, „wodenni“ dat weenX83 is.Y17.2.037BRI – „Wodennig“ dat kēēm mit dat 

dore Utstârḃen, wēēt kēēnēēn!DLZ20040508SPA – Dat wēēr niX20 tō överhȫren, „wodenni“ hē de Luft dör de Tähn insugen dä.KRM2.41); 

wosück un wodennig  (Süm|SēX04 besnacken, wosück un wodennig|„wasück un wadenni“ süm|sēX04 dat anfangen wullen.PIT2.215 – 

Hē frooğ, wosück un wodennig|„wosük un wodennig“ dat komen wēēr.LAF17.068 – Hē mook Vörslääǧ, wosück un wodennig|„wosück un 

wodenni“ ēēn dat beter moken kunn.Y66.034TSJ – „wosück un wodennig“HEE20.081 – „wosück un wodennig“DLZ20060624SPA); woans un 
wodennig (Dat geiht dor um, woans un wodennig|„woans un wodennig“ de BND-Akten friegeḃen wârrn schüllt.NDR20060524NÖC); wo  

(Kiek de Katt, wo|„wa“ sē sik slicken deit!MYJ1.018 – wie weh Du wēētst niX20, wo wēh|„wo weh“ dat deit.LAF08.066); wat (Kiekt, „wat“ hē 

flēgen kann!FEJ1.2.167 – Nu pass blōōts op, „wat“ Hein* lēgen kann!FOG7.2.205 – Nu hȫȫr doch blōōts, „wat“ dat regen deit!CDH1.16); 

wo…datt (Dō hebbt de Göttersöhns de Minschendöchter sēhn, wo|„wo“ smuck datt|„dat“ süm|sēX04 wēērn.SHAK1.013) IN AUSRUFESÄTZEN: 

wo (wie fröhlich und glücklich Un wo|„wa“ wēērn wi frȫhli un glückli!GRK5.1.075 – wie schön Mien Mōdersprook, wo|„wa“ klingst du 

schȫȫn!GRK5.1.015 – Wo|„Wa“ wēēr ik jung un schȫȫn!GRK1.1.024 – Ōh Welt, wo|„wa“ büst du schȫȫn!GRK1.2.234+ – Wo|„wo“ sēhǧ dat 

smuck ut!BRE07.155 – Wo|„wo“ wēērn wi vergnȫȫǧt!BRE07.153 – wie toll Wo du dat sō moken deist!KRM2.06 – wie lange Wo lang dat 

duurt!CDH1.12 – wie lustig Wo wēērn wi poppenlustig!BRE10.086); wat („Wat“ kickst du mi an!GRK5.1.020 – Over „wat“ verfēēr hē 

sik!GRK5.2.078 – Du, „wat“ smeckt de Kōhl schȫȫn!PVB23.025MYG – Wat heff ik di gēērn!CDH1.39 – Mann, wat kunn dėn doren lütten Keerl 

doch stėnkern!DLZ20010630LÜT – Un „wat“ dä dat junge Peerd de Bost wēh vun dat swore Geschirr!Y66.040TSJ – Wie sollten wir wohl!? Wat 

schullen wi wull!?BRE10.082) wie dick, bunt, … wo dick, bunt,… (Mi is dat ēēndōōn, wo|„wo“ krumm sōōn Gurk is!DLZ20040626LÜT) 

wie viel(e) wo veel (wie viel Dat kēēm dorop an, wo veel|„wavęl“ sien Natuur dregen un uthōlen kunn.GRK5.2.263 – wie viel[e] Sinne Ik 

wuss niX20, wo veel Sinns de Minsch hett.DLZ20010623LÜT – Kiek doch mool in’t Blatt, wo veel dor vun Koppheistergohn 

insteiht!DLZ20030215LÜT – wie viel[e] Wochen Hē reek no, wo veel|„wa vęl“ Weken dat noch duren kunn.GRK5.2.264); wo veel as (Hē frooğ 

mi, wo veel as|„wovęl as“ ik dorför hėbben muss.WBSH5.0690 ) oft (wie oft) WG. wo veel Mool was5 (WIE SEHR) WG. Wat is dat schȫȫn! 

Eigenschaft WG. wat einmalig WG. ēēnmool einmalig WG. wat was6 (WIE VIEL) WG. wat dat kost Art und Weise wann 

(wann und wie) WG. wonehr un wosück un wodennig 

µwie2a (VERGLEICHSPARTIKEL) [asB|A] as (Dat Wullgras schient sō witt „as“ Dunen, sō wēēk „as“ Sied!GRK5.1.021 – Dat Hoor sō swatt „as“ 

Sott un Köhl!GRK5.1.183 – Ârbeiden kunn un much hē „as“ ėn Peerd!GRK5.1.105 – Dat klung ēhr „as“ Franzȫȫsch!GRK5.2.276 – GERÜST-

UNFALL: Sō wiet weǧ „as“ mȫȫǧli, datt dor nix op di fâllt!GRK5.2.258 – Du kannst bi mi blieḃen sōlang „as“ du wullt!PVB23.016MYG – so groß wie 
UND größer als: Kiek mool, wi sünd jüstsō grōōt un wull noch grötter „as“ du!RMD3.114 – Sē resper sik „as“ ėn Winsch, dē de Ankerkeed 

inhoolt.BUR01.58 –  Dat geiht as smeert. – Hē wull Kock wârrn, sō ēēn „as“ sien Voder wēēr.BUR09.036 – De Meihmaschien sēhǧ ut „as“ ėn 

Insekt.BUR01.10 – Wi mööġt sik|unsX07a niX20 sō vördrängen „as“ de annern.RMD2.028 – Sē schull betohlen as âll de annern.LAF20.063 – Mien 

Gedichten schüllt utwiesen, „as“ dat mool weenX83 is!CDH1.07 – as dat schient – as dat utsüht – „wie verrückt“ Dor köönt de Autos susen 

„as“ unklōōk!RMD2.061 – Vun’t Motōōrradfohren, dor bün’k vun af, sprütt „as“ unklōōk!HEE11.061 – SCHNELLMFAHRER: Du kannst doch 

hüüttōdooğs niX20 „as“ ėn Snick dor langkrupen!BMG1.126)  soweit wie WG. sōwiet as soviel wie WG. sōveel as als2 WG. as 

genauso wie WG. jüstsō as, jüst as, eḃensō 

µwie2b (VERGLEICHSPARTIKEL) för ( wie tot Hē lēēǧ dor för dōōt|„för dood“.WBSH2.0208 – Süm|SēX04 lēten ėm för dōōt|„för dood“ 

liggen.WBSH2.0208 – De Boor lēēt dėn Jäger för dōōt|„vör doot“ liggen.TSJ3.005 – wie „verrückt“Dō fangt hē för dull|„för dull“ dat Schimpen 

an.BUR09.079 – Nu geiht dat wedderX41a för dull lōōs.DLZ20020202LÜT – Hē löppt|ârbeidt|lacht för dull.WBSHX – Dat regent för dull.WBSHX – wie 
„bescheuert“ Hē lach för unklōōk.) als3 WG. för gōōt|ōōlt… für bestimmt (sicher, fraglos, zweifellos, natürlich) WG. wiss, förwiss,… 

ganz2 (G. UND GAR) WG. för vull 

µwie beschaffen? (wie geartet?) was4|UGS 
µwie keiner außergewöhnlich 

µWie kommt das? (vor sich gehen, zugehen) geschehen1 WG. vör sik gohn, tōgohn 
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µwie wenn gleichsam 

µWie geht’s? gesund2 
µwie oft oft WG. wo veel Mool 
µWie soll ich sein? Eigenschaft 
µWie toll! (Wie schön!) welch 

µwie viel wie1a,b 
µwie vielte, der (der wievielte) Ordnungszahlen 

µwie lange wie1a 

µWiebke &11 Wiebe|Wieḃen* („Wiebn“FEJ1.3.046) 

µwieder wedderX41a|JGP.034 edd|ell|öll|oll (Ėn lütten ōlen Mann blēēv tōrüch un mook de Pōōrt „wedder“X41a tō!GRK3.4.430 – Wat 

stellst du di „woller“ dummerhaftig an!KRM1.041 – Dėnn gung dat „woller“ an de Ârbeit.Y66.054TSJ – Nu „woller“|„weller“ tōrüch no 

Christanslust!DLZ20040417SPA|SPA2.064 – Wârrt Tiet, datt ik „weller“ no Huus koom.HEE14.57 – De hēle Nacht funn sē kēēn Sloop, ümmer 

„wöller“ worr sē wook.MAG8.053 – „weller“DLZ20170217KLH,MYJ,AXE – „woller“BMG,DAJ – „waller“BAA) 
µwieder aufbereiten aufbessern 

µwieder erkennen wiedererkennen WG. wedderkėnnenX41a 

µwieder finden wiederfinden WG. wedderfinnenX41a 

µwieder kennenUGS wiedererkennen (wiedererkennen) WG. wedderkėnnenX41a 

µwieder sehen wiedersehen WG. weddersēhnX41a 

µwieder tun wiederholen1 (wiedertun) WG. wedderdōōnX41a 
µwieder verwerten wiederverwerten WG. utslachten, afpulen 

µwieder zu sich kommen Ohnmacht3 WG. sik wedder komen, sik wedder tō sik komen|bringen 
µWiederaufbau Aufbau WG. Wedderopbu 
µWiederaufbereitungsanlage aufbessern 
µwiederbekommen zurückbekommen 

µwiederbieten (AUKTION) bieten1 

µwiedererkennen /wiederkennenUGS wedderkėnnenX41a|B90 edd|ell|oll (Inf: Ik glȫȫv, ik wârr ėm fōōrts wedderkėnnenX41a! – 

Prs: KINDHEITSERINNERUNGEN IN DER ICH-FORM: Ik koom un grȫȫt ėm, un hē kėnnt|„kennt“ mi „wedder“X41a!GRK1.2.277+  – Kėnnst|„Kennst“ ehr 

niX20 „wedder“X41a?GRK5.2.250 – –De Lüüd kėnnt wi niX20 sō licht wedderX41a.G&G.007, – Perf: Lüüd „hebbt“ ėm no Biller in Dağblööd 

wedderkėnnt|„wedderkennt“X41a.NDR20060701CYH); klōōkkriegenB32 [i:/i-ei-e:] (Ik kunn dėn Keerl mit dėn Vullboort niX20 

klōōkkriegen.PVB36.15STAC) nicht wiedererkennen ut de Künn wassenB20a [a-u-u] (Perf: WEGEN STARKER VERÄNDERUNG EINEN 

HERANWACHSENDEN: Dich erkenne ich gar nicht wieder! Du büst mi ut de Künn wussen!HFM.053); umschreibend: (I.S.V. STARKER CHARAKTERLICHER 

VERÄNDERUNG: Er ist ja überhaupt nicht wieder zu erkennen! Dat is mi opfullen, datt hē anners worrn is.) erkennen 

µwiedererlangen zurückerlangen 

µwiederfinden wedderfinnenX41a|B31a edd|ell|oll [i-u-u] (Inf: Hē neiht ut, no dėn allerdicksten Busch rin, datt süm|sēX04 ėm niX20 

„wedderfinn‘“X41a köönt.PVB23.019MYG – Hē kunn in’ Toğ sien Afdēēl niX20 wedderfinnen|„wollerfinn‘“.KRM1.135 – Pa2: Dat Lütt is niX20 

„wedderfunnen“X41a worrn.RMD2.048) zurückfinden 

µwiedergeben /reproduzieren /vortragen /mitteilen /nachbilden weddergeḃenB22|X41a edd|ell|oll ['wol-la-ge:m] [e:/i-ei-e:]  

(Inf: De twēē Texten schüllt wiesen, wo gōōt sik ōōk Bibel-Texten op Platt weddergeḃenX41a|„weddergeeven“ loot.MAP2.035 – Prs: För dat 

gōde Snacken in Dithmarschen is wichtig tō weten, datt de Luutstand rieker is, as de SASS-Bōōkstoḃen 

weddergeeḃtX41a|„weddergäävt“.QUZ2006.3.078MYH – Perf: In de Quellen „hebbt“ süm|sēX04 tō’n gröttsten Dēēl ōōk de Strotennooms 

latiensch weddergeḃenX41a|„weddergäven“.QUZ2006.3.082MYH – Pssv: , datt dat richtig weddergeḃenX41a wârrt|„weddergeeven 

ward“.MAP2.055) zurückgeben WG. tōrüchgeḃen zurückschlagen 
µwiedergewinnen zurückerlangen 

µwiederhabenUGS zurückbekommen 

µwiederholen1 /wiedertun /repetieren wedderdōōnB13|X41a edd|ell|oll (KINDER UNTER SICH: Drēēmool um dėn BeerbōōmQ17, ik 

will’t mien Dooğ niX20 wedderdōōnX41a!); wedderholenB55a|X41a edd|ell|oll [wol-la-'ho:ln]WBSHX(In de twēte Rēēǧ wârrt|„ward“ de ēērste 
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Dēēl wedderhooltX41a|„wedderhaalt“.MAP1.155); nochmool datsülvigeQ09h sėggenB43 [sing’]; nochmool sėggen (Ik seǧǧ dat 

nochmool!); noplappernB99|WBSHX (Wėnn ėn Papagoi snacken deit, dėnn is dat sōwat as Noplappern.DLZ20030719LÜT); repetērenB59a [re-

pe-'teian] (De nēēǧste Stunn kēmen dėnn annere ran tō repetēren|„repeteern“!DEH1.107) wiederholen /Altbekanntes wiederkäuen 

edderkauenB50|JGP.034 edd|öll  

µwiederholen2 /zurückholen wedderholenB55a|X41a edd|ell|oll ['wol-la-ho:ln]  (Dat hool di man wedderX41a! – Scherz: VORWURF: Du 

hest ēēn gohn loten! ANTWORT: Hool ėm doch wedderX41a!) 

µwiederkäuen (VON WIEDERKÄUERN) edderkauenB50|X41b edd|öll (Inf: „edderkaun, AUCH ellerkaun GESPROCHEN“WBSH1.0990 – 

„edderkaun“SHAK,BUB – Prs: Op’e Deel schüllt wi sik truen loten, wō de Hohn kreiht, de Heen kokelt un de Kōh „edderkaut“?FEJ5.3.127 – De 

Kȫh kaut öller!DIM(MDL) – MZ „wedderkaut“BUR – Prt: De Kȫh stunnen un lēgen un „edderkauen“!FEJ5.3.201 – Perf: Dat is nüüdli antōsēhn, 

wėnn satte Kȫhbēēst „edderkaut hebbt“ un alleḃen tō Bēēn koomt!GRK5.1.274) wiederholen1 

µWiederkäuer EdderkauerX41b edd|öll (M), MZ -s (Mz: „Öllerkauers“BMG3.149) Magen WG. Edderkauermooğ 

µwiederkaufen /rückkaufen BZW. /ersatzweise kaufen (Z.B. NEUES LAND AN STELLE DES VERKAUFTEN) wedderkōpenB42|X41a 

edd|ell|oll (Hē hett sik för dat Geld ėn annern Hoff wedderkofftX41a!HEE20.051) Kauf WG. Tōrüchkōōp|Trüchkōōp 
µwiederkehren zurückkommen 

µwiederkennenUGS wiedererkennen WG. wedderkėnnenX41a 

µwiederkommen wedderkomenB35|X41a edd|ell|oll [o:/u-ei-o:] (Inf: Âll de Johren hârr sē luurt, hē schull nochmool „wedder 

kamen“!LAF17.077 –  Prs: Ik koom mool wedderX41a, wėnn open is!DLZ20010630LÜT –  Pa2: „Is“ gohn un niX20 

wedderkomenX41a|„wedderkamen“, de Voder!BUR09.049 – Imp:  Koomt|KomenX10 Sē ēērst wedderX41a, wėnn Ehrn Kopp frie is!GKA5.039)  
zurückkommen fernbleiben (nicht wiederkommen) WG. weǧblieḃen 

µwiedersehen weddersēhnX41a|B27 edd|ell|oll ['wol-laWÖH sein] [ei/ü:(ü)-ei-ei] (Inf: Ēērst mutt ik ėm „weddersehn“X41a, ēhr vertell ik 

nix!PVB23.008MYG – Nu döss ik süm|ehrX05 hier „wollersehn“X41a, antrocken as de Hōōtvullēē!RNE.84 – Prs: ›Wėnn ik Mudder man noch 

weddersēhǧ|„wedderseeg“X41a!‹, sä Maria* mit ėn hastige Stimm.GRK5.2.096) Wiedersehen dat WeddersēhnX41a, MZ-  (Wi fieren 

dōmools natüürli WeddersēhnX41a.PVB36.15STAC – KLASSENTREFFEN: Wat an sōōn „Weddersehn“X41a bedrȫȫvt, is, datt ėn Bârğ al niX20 mēhr 

leevt!BMG4.143 – Dat lett sik dėnken, wo grōōt de Freud över dat „Wellerseh’n“ weenX83 is!DLZ20050924SPA) verabschieden (SICH V.) 

µwiedertun wiederholen1 WG. wedderdōōnX41a 

µwiederverwerten /ausschlachten /Einzelteile verkaufen /entsorgen; utslachtenB71; afpulenB55a (Annern Dağ hebbt wi 

dat Wrack ut’n Hoḃen ruuthoolt un „afpuult“.BRE10.094) benutzen 
µWiedervorlage Vorlage 

µWiege Wēēǧ (W) [weich], MZ Wēgen ['wei-gen] (Grōōtmudder sitt bi de Wēēǧ|„Weeg“.GRK5.1.060 – WIEGENLIED: Dei, dei dei, de 

Wēēǧ|„Weeg“, dē geiht wull twei!MYG2.003 – De lütt’ Ėngel liǧǧt op’n Kârkhoff un de Wēēǧ|„Weeg“ is lerdig.FEJ1.3.157 – Dat Nestküken 

lēēǧ still in’e Wēēǧ|„Weeg“.BRE07.161 – De Discher klüter de ēērste Wēēǧ|„Weeg“ tōrecht.LAF11.013 – ZUM KLEINKIND IN MUTTERS BETT: Dien 

Blârren bringt mi ut de Rēēǧ, dien Voder mookt di bâld ėn Wēēǧ|„Weeg“!GAR1.09 – vun de „Weeg“ bet no’n SârġHTG – 

„Weeg“PIT,FML,CDH,HEE – Mz: de „Weegen“BMG); Hüüscherwēēǧ; Kinnerwēēǧ (BODEN IM MOOR: Dat geiht hėndool, dat geiht tōhȫȫch, sō 

liesen as ėn „Kinnerweeg“!GRK5.1.021); Dei (W) [dai], MZ- (Dat wēēr meist, as lēēǧ ēēn in’e „Dei“ un hȫȫrX65, wo Moder ›Wiwi‹ 

sung!GRK5.1.201 – Hē schull sik doch niX20 hėbben as Kind in’e „Dei“!GRK5.1.066 – WIEGENLIED: Dei, dei dei, de „Dei“, dē geiht wull 

twei!MYG2.003 – Dat Göör mutt in’e Dei!DIM – Uns’ Jung slöppt as ėn lütt’ Göör in’e „Dei“!FEJ5.3.222 – „Dei“MYJ,HPW); Deidei (W), MZ- (as 

jüm|ji|juX01 mool lēgen in de „Deidei“ un noch jüm|juunX03 Mudder jüm|juX02 deiMYJ – „Deidei“BMG) Krankenwiege Krankenwēēǧ 

(„Krankenweeg“GRK1.1.121) ETWAS HOLPRIGE WIEGE: HumpelrapumpelALT hinken wiegen WG. deien, hüüschern Lied WG. 

Wēgenlēēd 

µWiegemesser &52 dat WrickmessWBSHX, MZ -en; Kruutsnieder (M), MZ -s wiegen /mit dem Wiegemesser arbeiten 

/zerkleinern (Z. B. PETERSILIE, FLEISCH) wrickenB84 (Sē is bi Kōhl tō „wricken“.WBSHX) Brett (UNTERLAGE FÜRS ARBEITEN MIT DEM 

WIEGEMESSER) dat WrickbrettWBSHX, MZ -breed 

µwiegen1 (VOR ALLEM: IN DER WIEGE W.) deienB50 [dain’]  (Dei dat Göör man gau ėn beten!DIM – Wat, jüm|ji|juX01 deit dat grōte Göör noch 

ümmer?); hüüschernB98; wēgenB47a ['wei-gen]  (Inf: De grōten Richtbȫȫm fungen liesen an tō „wegen“.GRK5.2.255 – Prs: AN DER WIEGE: 
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Eija, sloop sȫȫt, ik wēēǧ|„weeg“ di mit mien Fȫȫt!MYG2.003 – Buten geiht dat wille Haff, dor wēēǧt|„weegt“ dien Voder op un af, sloop, 

Kindken, sloop!GRK5.1.192 – Âll de Kinner, âlltōhōōp, wēēǧt de Herr in’ Sloop.CDH1.59) schaukeln3a WG. hüüschern Wiege 

schaukeln3b (IN DER WIEGE; AUF DEM ARM) zusammen WG. op’n Dutt, tōhōōp, tōsomen,… 

µwiegen2 (MIT|AUF DER WAAGE) /auswiegen /wägen wegenB24 [e:/i-ou-o:]  (Inf: Dor kunnen süm|sēX04 sik wegen|„wägen“ un 

süm|ehrX06 Kräft mool meten.PIT2.047 – Prs: Er wiegt mehr … Hē „wiggt“ in mien Ōgen mēhr as mėnnig ēēn, dē sō gor no de Fōōtgârr 

trocken is.FEJ1.2.162 – Sie wiegt reichlich … Sē „wiggt“ gōōtX50 220 Pund.BRE07.053 – In Slēēswiǧ-Holstēēn „wiggt“ de Bōōssel för de 

Mannslüüd niep un nau ēēn Pund.Y66.110TSJ – Es wiegt genau … Dat „wiggt op’n Sticken“ 300 Pund.WBSH4.0845(DIM) – Prt: Hē wōōğ|„wog“ 

noch knapp negenuntachentig Pund.BRE07.131 – Hē wōōğ|„wög“ 240 Pund brutto un sien Metta* wēēr dor ōōk niX20 wiet vun af.LAF17.089 – 

Pa2: De beiden Appeln hebbt tōhōōp 310 Gramm wogen|„wogen“.DLZ20031025LÜT); utwegenB24 (Dėnn utwegen|„utwęgen“, kōpen un 

anrichten!GRK1.1.204) Zünglein (Z. AN DER WAAGE) WG. Sticken abwiegen WG. afwegen 

µwiegen3 (MIT DEM KOPF) /BEDENKLICH DEN KOPF schütteln wiewogenB47b 
µwiegen Wiegemesser 
µWiegenkind Säugling 
µWiegenlied Lied 

µwiehern (VON PFERDEN) wiehernB98 (Ėn Peerd fung an tō wiehern.BRE10.030) kurz und leise wiehern /Wohlbefinden und 

Freude äußern (Z.B. WENN PFERDE DEN STALL BETRETEN, DIE STUTE IHR FOHLEN BEGRÜßT) gniggernB99; gnitternB99 (Prt: De Peer „gnittern“ as 

vör Lust.GRK1.2.033) wollüstig wiehern schriegenB32 [i:/i-ei-e:]; brammenB89|ALT („brammen“WIW); wrinschenB75|ALT 

(„wrinschen“SHAK,MXH – „brenschen“BCJ)  wiehern /kreischen juuchenB62b ['schu:-chen] (Dėnn bȫȫm sik dat Peerd op ėn Mool un 

juuch, as wėnn dat unklōōk wēēr.GRK1.3.008) lachen4 WG. juuchen 

µwiehernd lachen lachen1 

µWiemerstedt &14PLZ25779
 Wiemersteed* ['wi:-ma-śte:d] (DEN JUNKER SLENZ 1500: De lange Reimer* „Wimerstęd“, dē kēēm un 

stēēk ėm dör!GRK5.1.176 – „Wiemerstedt“PDL20151104) Ort1 WG. Steed 

µWiese (I.E.S., NÄMLICH MÄHWIESE) Wisch (W), MZ -en (Wat wohnt Hansōhm* doch wunnerschȫȫn, de „Wisch“ an’ Goorn un an de 

„Wisch“ dat Holt!GRK5.1.218 – Dor geiht ėn Beek de „Wisch“ hentlang,…!GRK5.1.290 – Dwēēr över’n Weǧ, vun de meihte „Wisch“, dor 

rüük|rōōk dat sō krüderig!DES7.019 – Mz: Dorachter lieġt de „Wischen“, dor groost de Melkkȫh un de fetten Ossen!GRK3.3.077 – Kummt 

Gras op de „Wischen“, koomt de Kȫh op de Weid!GRK5.1.298 – Wiet kēēk ik över grȫne Wischen!BRE10.059 – Ėn Hümpel Bōōslers trock 

över de froren FelderX48, liek över Plōōğkrȫȫǧ, „Wischen“, Weiden un Grȫḃen!Y66.110TSJ) (Wischen I.E.S. GIBT ES IN DER MARSCH NUR 

SELTEN.) Binsenwiese Bēsenwisch (Sien Wischenland wēēr man knapp, dorum hett hē sik de Bēsenwisch|„Beesenwisch“ 

tōkofft!FEJ1.4.142) Mähweide dat Meihland ['mai-land], MZ- (Dat Meihland worr frȫher man ēēnmool meiht, achteran kēmen dor 

Bēēst rop, in’t Nogras|Ettgrȫȫn!) Weideland /Grasland dat Wischenland, MZ- (Sien Wischenland|„Wischland“ wēēr man knapp, 

dorum hett hē sik de Bēsenwisch tōkofft!FEJ5.3.164 – Twischen Masch un Gēēst liǧǧt noch ėn smâllen Streek „Wischenland“!Y66.028TSJ) 

Gemeinde-Grasfläche Mēēnt (W) [meint], MZ- BZW. dat Mēēntland (ZUMEIST ZUM MÄHEN UND GRÄSEN GEMEINSAM GENUTZT) Weide2 WG. 

Weid, Wisch  Gras Allmende WG. Mēēntland Grünland WG. Grasland Vogelweide WG. Vogelwisch Binse WG. Bēēs, Rüüsch, 

Duttel - Ortsnamen auf -wisch: Norderwöhrden (Edemannswisch) WG. Ēdemannswisch  Wöhrden (Neuenwisch) WG. 

Niedenwisch Norderwöhrden (Oeverwisch) WG. Ȫverwisch Neuenkirchen (Tödienwisch) WG. Tȫ’enwisch Norderwöhrden 

(Wennemannswisch) WG. Weenwisch 

µWiesel dat Wissel, MZ -n  (Hē is sō gau as ėn „Wissel“!PVB04.39MYG); dat WisselkDIM ['wis-selk], MZ -s 

µWiesen-Lieschgras Lieschgras WG. Lēēschgras 
µWiesenschaumkraut  Schaumkraut [Cardamine] (Zahnwurz; Wiesen-Schaumkraut) [Cardamine pratensis] WG. Kievittsblōōm 
µWiesenschnarrer Schnepfe 

µwieso? warum1 (FRAGEWORT) 

µwieso warum2 (SATZVERBINDER) 

µwieviel wie1a,b (WIE VIEL) einige (WIE VIELE) WG. wo mėnnig ēēn 
µwievielmal (WIE VIELE MALE) oft einige (WIE VIELE) WG. wo mėnnig ēēn 
µwievielte, der Ordnungszahlen einige (WIE VIELE) WG. wo mėnnig ēēn 
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µWikinger Wikinger (M), MZ -s (De „Wikingers“ wēērn verdüvelt gōdeX50 Fohrenslüüd.CGN2B.09) 

µWild dat Wild, MZ- (Jüm|Ji|JuX01 mookt mi dat Wild je schu!HEE11.045 – Kängeruflēēsch is zoort un smeckt as „Wild“.RMD2.045) Reh 

(REHWILD) 

µwild wild|wille (M5 1.a: De Wind is luut, de Sēē is „wild“!GRK5.1.244 – In’t Swienmōōr* is niX20 Weǧ noch Steǧ, dor geiht dat „wild“ 

hėndör!GRK5.1.178 – 2.a: Hē bȫȫǧt dėn „willen“ krusen Kopp!GRK5.1.184 – 3.a: Dat is de „wille“ Swoon, wat hett hē noch tō 

rōpen?GRK5.1.243 – 3.d: Sē strook mit de frie’e Hand dat „wille“ Hoor ut’ Gesicht!GRK5.2.036 – 4.a: Dō störten de lütten Gören ut’e Döör, as 

wēēr ėn „wild“M3 Dēērt süm|ehrX05 op’e Hacken!GRK5.2.241 – 5.:  Dat wēēr ėn öllerhaften lütten Quickstēērt vun Keerl mit „wille“ 

Ōgen!GRK5.2.100 – mit „wille“ TierenDEH2.048 – 6.a: Hans* nēhm de „willen“ Hummelnesten ut!GRK3.3.104); nârrsch (VON WAGENPFERDEN: De 

Drēējöhrigen wēērn noch tō „narrsch“.LAF08.060 – De Peer worrn „narrsch“ un fungen an tō danzen.LAF08.068); ossig (De Wiesers vun’ 

Kumpass dreihen sik blōōts noch as „ossig“ in’ Krink.FMH.15) wildest willsten|wildsten (De Wikingers wēērn de willsten|„wildsten“ 

Kriegers vun de Welt.CGN2B.29) Frisur (WILDE, WIRRE FRISUR) übermütig WG. övermȫdig, kattwehlig, överdodig, ruuğ, Held spelen 

µwild zugehen geschehen1  WG. ruuğ hergohn 

µWildbahn (FREIE W.) frie’e Wildbohn (W), MZ- (Ik wull de Tieren in’e „free Wildbohn“ bemȫten|drepen.RMD2.047) 
µWilderer (WILDDIEB) Schlinge Schütze WG. Kruupschütt 
µwildern Schütze WG. kruupschütten 

µWildfang Kind2 

µWildschwein dat Wildswien, MZ =EZ (Dėn austroolschen Büdel-Wombat sien Börstenfell lett as „Wildswien“.RMD2.047 – Nu hebbt 

süm|sēX04 ōōk noch „Wildswien“ africht!CGN2A.06) Borste WG. Börstenfell Beuteltier 
µwildwachsende Pflanzen Unkraut 

µWilhelm &12 Willem* (M), MZ -s (Fründ „Willem“DLZ20081101SPA) 

µWilhelmshaven &14 WillemshoḃenQ09d [wil-läms-'ho:-ben, -'ho:m]  (Börgermeister Scherf* un Ministerpräsident Gabriel* wârrt 

in ėn drēē-Stunnens Tiet in „Willemshaben“ de Verdrääǧ ünnerschrieḃen!RB20030124LEU) Zeit3b WG. ėn x-Stunnens Tiet 

µWilhelmskoog Kaiser-Wilhelm-Koog WG. Willemskōōğ, Kaiser-Willem-Kōōğ 

µWille Will|en (M), MZ-  ( Dō holp ėm de hatte Kopp un de faste Will ōōk niX20 mēhr.HEE20.050 – Sōōn Mann, spattlohm in Will|„Willen“ 

un Dōōn, kunn sē ėm tō Bēēn bringen?FEJ5.3.124 – Ehr Lippen wēērn fast tōknepen, um Mund un Kinn lēēǧ de faste „Will“.KRJ4.067 – Sē 

hârr ehrn Will|„Willn“ dörsett.BRE10.033) Eigenwille Ēgenwill|en (Süm|SēX04 mööt bi ėm kuschen un dörḃt kēēn Ēgenwill|„Egenwillen“ 

hėbben!FEJ5.3.316) Begierde WG. ėn Will un Wull zäh (durchsetzungswillig) 
µWillensäußerung Ansage WG. Ansooğ 
µWillenserklärung Entschließung WG. Besluss, Resolutschōōn 

µwillensschwach (Es musste immer jmd. hinter ihm stehen. Dor muss ümmer ēēn achter ėm stohn: ›Nu man tō, Reimer*, man 

tō!‹LAF08.055) gutmütig 

µwillkommen willkomenPa2 („Willkamen“ tō Huus!CGN7.077 – Vun Hatten „willkamen“!CGN2B.06) grüßen (begrüßen) 

µwimmeln (SICH IN GROßER ZAHL DURCHEINANDERBEWEGEN) wimmelnB97 (Prt: In âll de Lodenfinstern „wimmel“ dat vun Dannentwiegen un 

Dannenbōōmkugeln.RNE.07 – Dat wimmel dor man sō vun Flēgen.); grimmeln un wimmeln  (Prs: Dat „grimmelt un wimmelt“ man sō 

vun Müüs!Y68.11MYG – Prt: De Bohnhoff „grimmel un wimmel“ vun Lüüd!FEJ5.3.112 – De Heḃen „grimmel un wimmel“ vun 

Stēērns.FEJ5.3.219) Volksmenge 

µwimmern /winseln /(MIT UNTERDRÜCKTER STIMME jammern) wimmernB99  (KRIEG: Hulen un Schriegen is dėnn meist noch ēhr uttōhōlen 

as dat dore Stöhnen un „Wimmern“!GRK5.2.071) jaulen weinen  

µWimper WimperHOD (W), MZ -n 

µWind Wind (M), MZ Winnen [win’] (De „Wind“ is luut, de Sēē is wild!GRK5.1.244 – De „Wind“ puusPrt dat Hackelsch vun’e 

Deel!GRK5.1.225 – An’e Woterkant puust de Wind wat frischer!RB20020917SHUC) Frühjahrswind Vörjohrswind 

(„Værjahrswind“GRK5.1.016); Frȫhjohrswind („Fröhjahrswind“FEJ1.2.152) Herbstwind Hârvtwind („Harvstwind“FEJ1.3.235) 

Seitenwind Siedenwind Wirbelwind Küselwind („Küselwind“LAF10.091) trockener, VERDORREND WIRKENDER Ostwind 
Ōōstenwind; ėn sōren Wind [souan]  Brise (frischer, auffrischender Wind) Kühle (Frische, Abkühlung, kühler Wind) WG. 
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Kȫhlen, Morgenkȫhlen, Oḃendkȫhlen Bö (Windstoß) WG. Bȫ , Bȫen; bȫig Schatten (Windschatten) WG. Windschadden, Lēēsiet 

Sturm WG. Küselstorm, Wârvelstorm, Windbōōm, Stormwind Wirbel2 (Windwirbel) WG. Windküsel Richtung (Windrichtung) WG. 

vun hier un vun dor heulen trocken1 WG. sōōr Lee Luv Nachsilbe -wärts1 WG. lēēwârts, luuvwârts aufbrausen WG. 

opbrusen Wind Ost WG. Ōōstenwind,… windig WG. puustig 

µWind (gegen den Wind radeln) Fahrrad1 

µWind-Surfbrett surfen1 
µWindbauch Tierkrankheiten 

µWindbergen &14 Windbârgen* ['win-ba:r-gen] (Vör de Reformatschōōn wor veel no Windbârgen|„Windbargen“ pilgert, no de 

Wâllfohrtskârk tō’t ›Hillige Krüüz‹.DLZ20041120SPA – vun „Windbargen“ no BorğDLZ20170825KLH – „Windbargen“BRI) OT Spersdick 

Speersdiek*  („Spirßdicken“NEO1.256 – Hans Beeck ut „Speersdiek“DLZ20060415SPA) 
µWindbeutel hohler Mensch WG. Windbüdel, Luftikus, Lichtfōōt, Holl-un-Boll, dōve Nööt Lügner Spaßvogel (Witzbold, Clown, 

Comedian) WG. Kneepmoker, Spijȫȫkmoker, Spoosvogel, Kasper, Pujatz,… Gebäck WG. Windbüdel,… 

µWinde1 (IM BINNENLAND) Winn (W), MZ -en [win’] Erdschraube Ēērdwinn (Fangtauen wēērn wiethėn utspannt un mit 

Ēērdwinnen|„Eerdwinn“ un alle Gewâlt fastmookt.GRK5.2.254) Handwinde /Daumenkraft Duumkraft (W), MZ -kräft 
Kurbelstange 

µWinde2 (W. FÜR NETZE UND FRACHT)  Winsch (W), MZ -en heben(NETZE, ANKER BZW. FRACHT H.) winschenB75; (op)hieḃenB46a ['op-

hi:-ben, -hi:m] (Gau, „hiev“ dėn Anker „op“!CGN2A.42) Winde zum Heranziehen (DES SCHIFFSHECKS) dat Verhoolspill [fa-'ho:l-śpil], 

MZ -en Kran Ankerwinde WG. Ankerspill, Winsch Ankerklüse winden1 

µWinde3|ZAR &21 [Convolvulus]GOOG|ZAR Acker-WindeZAR|GMH|KOP.246.4 [Convolvulus arvensis]GOOG|ZAR|GMH.228 Weǧwinn|Weeǧ-

|We- (W), MZ -en („WegwinnWBSH5.0576[+1]|Wegbinn“WBSH5.0576(LOK), „Wę-|winn|-winden|-werrenWBSH5.0576[+1]) (WEITERE BEZEICHNUNGEN: 

DüvelsdârmWBSH1.0966(LOK)[+1], RingelrōōsWBSH4.0112(LOK)[+1], SlängelkruutWBSH4.0539(LOK), SneerkruutWBSH4.0631(+DIM)[+3], 

SneerrōōsWBSH4.0631(LOK), SnurrkruutWBSH4.0665(LOK), TutenblōōmWBSH5.0186(LOK)[+2], Weǧ-|Wewinn|…WBSH5.0576(LOK)[+1], WinnWBSH5.0660) 

Dreifarbige Winde [Convolvulus tricolor]GOOG|ZAR Siede Winn (W) („siede Winn“WBSH5.0660(LOK)) Zaunwinde WG. Slangenrank 

µWindeblock Fuhre WG. Trüütsch Loch2 (IN DER BORDWAND FÜR ANKERKETTE UND TAU DER WINDE) WG. Klüsengatt, Klüüs, Ankerklüüs 

µWindel /Wickelzeug (FRÜHER OFT AUS VERBRAUCHTEM, MÜRBEM BETTZEUG) Lüür (W), MZ Lüren  (KUCKUCK: Schasst’ niX20 de Weken hōlen 

ohn Huus un niX20 ohn „Lür“, lēēv’ Fru, ik wēēt wull wat, wi wohnt sōlang tō Hüür!GRK3.3.073 – Dat Kind liǧǧt in’e Lüür.EID-1800) (lüürlütt 

KOMMT VON Lüür!); dat Kinnerdōōk [-douk], MZ -dȫker [-doi-ka]  (Mz: Dor kēmen de Kinnerdȫker|„Kinnerdöker“ Sünndağ un Âlldağ 

niX20 vun de Lien!LAF20.061 – Boḃen de Kombüüs hungen Kinnerdȫker|„Kinnerdöker“ an’e Lien.LAF11.099); Wickel (M), MZ -n (Mz: Hē 

wēēr al sō drȫȫǧ in’e „Wickeln“ as anner Lüüd hōōch in’e Fofftig!GRK5.1.079); dat Wickeldōōk Wickelband (GESTRICKT) dat 

Wickelband, MZ -bannenDIM, MZ -bänner (In dat „Wickelband“, dor is ėn Noom inhäkelt weenX83.LAF17.076 – Mz: Sē strich 

„Wickelbänner“.LAF20.040) Wickelsack Büür|Kinnerbüür (W), MZ Büren (Dat Kind kummt in’e Büür.DIM) Windel (AUS 

WINDELGEWEBE) Winnel (W), MZ -n wickeln2 
µWindelbaum Fuder (Windelbaum) WG. Widdelbōōm 

µwindeln wickeln2 

µwinden1 /Z.B. winden um ETW. /AUCH: hochwinden DURCH DREHEN IM BINNENLAND: winnenB31a [i-u-u]  (EIN UNTERSCHIED GEGENÜBER DEM 

winnen = gewinnen IST NUR BEI DER DU-FORM HERAUSZUHÖREN: Prs: Du windst. – Prt: Du wundst.) AN DER KÜSTE: (op)hieḃenB46a ['op-hi:-

ben, -hi:m] (Gau, „hiev“ dėn Anker „op“!CGN2A.42) Winde1,2 zusammenwinden drehen1 

µwinden2, sich sik winnenB31a [i-u-u] (Prs: : Hē „winnt|windt sik“ as ėn Ool in’e Pann.FEJ1.4.177|5.3.206 – Prt: „wunn’ sik“ as 

ėn WormGRK – De Weǧ „wunn sik“ as ėn as ėn Slang no de Möhl tō.FEJ1.2.147);  krellenB88 sich hindurchwinden sik 
dörwrangelnB97 (De Au „wrangel sik“ as sōōn Mettje dör|„dör“ Kruut un Bēsen.LAF08.046); sik dörwinnenB31a (Prt: Dat Woter blėnker 

in dėn Beek, dē twischen Ellern un Wichelbüsch sik dörwunn|„sik dörwunn“.FEJ1.2.150) sich winden lassen /sich biegen|beugen 

lassen sik winnen lotenB34 [o:/ä(ö)-ei-o:] (Ėn Wichel lett sik winnen.) Regenwurm WG. Mettje charakterfest (WENIG CH.) WG. sik 

winnen as ėn Wichel windschief WG. winsch 
µWindenknöterich Flügelknöterich [Fallopia] WG. Drēēkant 
µWindezeug Flaschenzug 



Peter Neuber, Wöhrner Wöör, Teil 3, L-Z, Niederdeutsches Wörterbuch aus Dithmarschen, Stand: 2019-01-01 

µWindfang Eingangsbereich 

µWindfege /Staubmühle (KORNREINIGUNGSMASCHINE) Stȫȫvmöhl (W), ['śtoif-mö:l], MZ -en  (Hē tȫȫv al an de „Stövmæl“.LAF08.055 – 

Bi de ēērsten Döschmaschiens muss dat Kōōrn noch no dat Döschen in de „Stöfmöhl“ utsicht wârrn.Y66.031TSJ); Stuuvmöhl stauben 
stieben 

µwindfegen /Korn von Staub befreien utsichtenB71 ['u:t-si-chen] (AUCH trennen DES GUTEN BROTKORNS VOM ZERBROCHENEN KORN, AUCH 

trennen VON DEN SPELZEN BZW. trennen DES HAFERSAATKORNS VOM LEICHTEN HAFERKORN, trennen M.H. VON ZUGLUFT UND SIEB ODER M.H. DER WINDFEGE 

AUF DER LOHDIELE) 
µWindhose (Wirbelsturm) Sturm WG. Wârvelstorm, Küselstorm, Windbōōm, Buddelstēērt 

µwindig puustig ['pu:s-si, -ge] (Hüüt wēēr dat „pustig“ un kōōlt, dat WedderX41d grau un gries.JSJ.039) Atem (außer Atem) WG. 

puustig 

µWindkraftanlage /WKA /Windmühle /Windrad Windmöhl (W), MZ -en; dat Windrad, MZ -rööd; Windkraftanlooğ=WKA 

(W) [-an-lo:ch], MZ -logen  (Wücke Urlaubers hârrn de Snuut vull vun de „Windkraftanlogen“.DLZ20120601KLH); Windpohl (M), MZ -en 

[po:ln], MZ -pöhl („Windpöhl“DLZ20120601KLH); Propellerpohl (M), MZ -en [po:ln], MZ -pöhl („Propellerpöhl“DLZ20120601KLH) Zubehör: 

dat Fundament, MZ -en; de Mast (M), MZ -en; dat Maschienhuus, MZ -hüüs (DARIN DER Generoter (M), MZ -s; dat Gedriev, 

MZ -drieḃen [-dri:-ben, -dri:m]); Noov (W) [no:f], MZ Noḃen ['no:-ben, no:m]; de Propeller (M), MZ -s (MIT ZUMEIST 3 Blööd ODER 

Rōden ODER Flünken ODER Flögel; 1 Blatt, 1 Rōōd, 1 Flünk, 1 Flögel) Wozu? (Windenergie is rein, puust kēēn CO2 un ōōk kēēn 

anner Schoodstoffen in’e Luft, sē schōōnt dat Klima. – Wėnn de Wind weiht, dreiht sik de Rōden un verdēēnt Geld för de Lüüd, dē de 

Möhl tōhȫȫrt. – De Möhl steiht op BuurnlandQ17; de Windburen krieġt dormit ėn annerM3 Standbēēn. – De Gemēēn will mit ėn poor Wind-

Euros optō ehr Opgoḃen beter berieten könen. – De Möhlen mookt ōōk Lârm, dat is wohr. De Propellerblööd smiet ōōk Slağschaddens, 

wėnn de Sünn vun achtern schient, un gor Blitzen, wėnn de Sünn vun vörn kummt. – Kloor is ōōk, datt tō veel Windrööd de Landschop 

niX20 schȫner mookt.) Landwirt (ALS BETREIBER ODER NUTZNIEßER DURCH PACHTEINNAHMEN) Windbuur (M) [-bua], MZ -burenQ17 [-buan]; 

Strōōmbuur Bauer1 

µWindloch Loch2 (WAKE, EISLOCH) WG. Wook 
µWindmühle Windkraftanlage Mühle 
µWindrad Luftrad WG. Windrōōs Windkraftanlage 
µWindrispe Windstrebe 

µWindröschen Anemone [Anemone]ZAR (Busch-Windröschen) [Anemone nemorosa] WG. Ōōsche 
µWindrose Luftrad (Windrad) WG. Windrōōs 
µWindsack Beutel (Windsack) WG. Windbüdel 

µwindschief („GEWUNDEN SCHIEF“) winsch (VON HÄUSERN, ZÄUNEN, TÜREN, WENN SIE NICHT MEHR SENKRECHT STEHEN ODER AUS DEM RECHTEN WINKEL GERATEN 

SIND; HERLEITUNG NICHT VON „WIND“, SONDERN VON sich ver|winden = sich verziehen; ES WIRD IM ND. AUF BÄUME WENIGER ODER KAUM ANGEWENDET!) 

(Dat is ėn ōle winsche Döör. – De Hüüs stoht al hēēl winsch.) winden2 schief missgestaltet (hässlich) WG. wanschopen 
µWindstärke Stärke WG. Kuroosch 

µWindsteuer (DÄNENZEIT) Steuer2 
µWindstoß Bö (Windstoß) WG. Bȫ , Bȫen; bȫig 

µWindstrebe /Windrispe /Versteifungslatte (SCHRÄG ÜBER DIE SPARREN GENAGELT) dat Sweert [śwe:at], MZ -erGROTH; Sweertlatt (W), 

MZ -en; dat Sweertslēēt ['śwe:at-śleit], MZ -slēten; Sweep (W), MZ Swepen; Sweeplatt (W); Windstreev (W), MZ -streḃenQ09d 
[-śtre:-ben, -śtre:m] 

µwindsurfen surfen1 

µWindsurfer|in surfen1 

µWindwirbel Wirbel2 WG. Windküsel 

µWink /Fingerzeig Wink (M), MZ -en  (Op ėn „Wink“ vun dėn Tähndokter nēhm de Hölpersch ėn Wârktüüǧ vun dėn glööschern 

Disch.KRM1.102) 

µWink geben bedeuten2 WG. bedüden, Tēken geḃen Hinweis WG. Wink, Hėnwies, Tipp raten 
µWinkel Ecke 
µWinkelmaß Schmiege Maurer-Gerätschaft 
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µWinkelzüge machen Ausflüchte gebrauchen 

µwinken winkenB31a|B75 (Inf: Un dē, dē wedderX41a kummt tō Huus, hē süht dėn Fleier „winken“!GRK5.1.367) winkenB75 schwach:  

(Prt: Hē richt sik op un „wink“ ehr mit de Krücken.GRK3.3.121 – Lieschen „wink“ de Frėmmen rop.GRK1.1.194 – Hē „wink“ un süm|sēX04 

gungen achter ėm her no’t Huus rin.PEE2.28 – Hē slōōğ dėn Slağ tō, „wink“ dėn Fōhrmann, un de Wogen jooğ ut’ Dörp ruut.FEJ5.3.290 – 

Voder „wink“ mit de Mütz un de dore Fru „wink“ wedderX41a.LAF11.099 –  SEENOT: Mit’n Kieker hârr hē sēhn, datt süm|sēX04 âll op’t 

Achterdeck stunnen un „winken“.LAF10.020 – Perf: Bi de grōte Linn „hett“ hē nochmool mit de Mütz „winkt“.LAF05.013 – Plqu: STURMFLUT: 

Boben op dat Strōhdack hârr ėn Minsch op huukt un hârr winkt|„harr winkt“.LAF10.021) winkenB31a stark:  (Prt: Sē schōōv ehr Hand 

ünner de Gardien un „wunk“ mi rin.BUR02.59 – Sē „wunk“ mi vun wieden nochmool tō.BRE07.077 – Perf: Dō „hett“ hē ehr „wunken“.BUR02.63) 
heranwinken zuwinken 

µwinklig rechteckig (rechtwinklig) 
µwinseln jaulen wimmern 

µWinsen an der Luhe &14 Winsen an’e Luh* (Vundooğ geiht dat lōōs mit de Landsgoornschau Neddersassen in „Winsen an 

de Luh’“!NDR20060421KCB) 

µWinter Winter (M), MZ -s (Sō gung de „Winter“ hėn, dat Vörjohr kēēm!GRK5.1.112 – Mz: – In mien jungen Johren wēēr de Gēēst noch 

vull vun Ēken, dat dore Lock hėndör no Schruḃen* is ēērst vör wücke „Winters“ openkomen!GRK5.1.204); Wintertiet (W), MZ -tieden 

(Jetzt kommt der Winter, es wird Winter. Dat wârrt nu Winter|Wintertiet! – Gōde stârke Scheep hârrn süm|sēX04 buut in de 

„Winterstiet“.MAP1.359) Wintertag Winterdağ (M), MZ -dooğ|-dogen (KÄTNER: Sien Peerd groos hē twischen Kuhl un Koot, ōōk 

„Winderdagen“ op de Stroot!GRK3.3.054) Adv: winters /im Winter /zur Winterzeit /während des Winters winterdooğs 

(„winterdaags“WBSH5.0663 – Winterdooğs|„Winderdags“ hârr hē noch wēniger tō dōōn as in’ Summer!GRK5.2.452 – Frȫher hârrn wi 

winterdooğs veelmools düchtig Ies un Snēē! – Winterdooğs lēpen wi gēērn Striedschōh op’n Möhlendiek ōder glitschen op’e 

Glitschbohn! – Wat hârrn wi „winterdoogs“ för ėn Spoos, wėnn veel Snēē lēēǧ!GOE.095 – Du büst doch blōōts fuul, summerdooğs wullt du 

Snēē fegen un „winderdaags“ Kȫh hȫden!SHBH4.015); winters(Eschen stunnen dor, opputzt vun’ nōōrwesten Storm, ėn Strōhdiem kunn 

„winters“ niX20 runner utsēhn!GRK3.3.090); winterdağ ( De Kinner hârrn „winterdagg“ in’e Schōōl mitünner frēren musst!DEH2.013 – Ōl’ 

Matten sitt „winterdag“ achter’n wârmen Kacheloḃen un knütt de Netten!GOE.067); tō Winterdağ („To Winterdag“ worrn de Bȫȫt 

överhoolt un de Schippers kunnen sik verpuusten!DLZ20081115SPA) ; tō Wintertiet (Hē freu sik ümmer, wėnn „to Wintertied“ Swattsuur un 

Smolt bi ėm ankēēm!DLZ20050924SPA); wintertiet (Sage: Wėnn’t „Wintertid“ still un stēērnhell is, dėnn schâll ēēn mittō dėn doren 

Fōhrmann sien Pietsch bâllern hȫren!GRK3.5.298); winteröver (Winteröver hebbt wi meisttiets veel Wind!WBSH3.0926); dėn Winter över 

(Dėn Winter över wullen de Kȫh ōōk wat tō freten hėbben!DEH2.007); in’ Winter (Un „in’n Winter“, dėnn knackert dat Ies!GRK5.1.129 – 

FABEL: De Foss is mool „in’n Winter“ över’t Ies lōpen!PVB08.25MYG – In’ Winter stunnen de Kȫh op’n Stâll!DEH2.011)  (noch) im Laufe 

des Winters över Winter (Över Winter wüllt wi dor bi!) im anstehenden|künftigen Winter tō WinterWBSH5.0077 diesen 

Winter /in diesem Winter vuntwinter; dissen Winter (Dat wēēr ēgen, datt „dissen Winter“ sō wēnig’ Lüüd ut Odderood* no 

Meldörp* kēmen!GRK5.2.228) heute wüten WG. Winters, dē wrantig tōkēhrgoht Schrum WG. Schruḃen Abend WG. Winteroḃend 
µWinteraster Chrysantheme [Chrysanthemum] WG. Winteraster 
µWinterschlaf Schlaf WG. Wintersloop 
µWinterschlussverkauf Ausverkauf WG. Winterutverkōōp 

µWinzer &737 WienbuurQ17 (M) [-bua], MZ -buurn|-buren [-buan] (De „Wienbuur“ snitt jēēdēēn Reev af, dē nix an Frucht 

bringt.SHAK3.134) 
µwinzig klein 
µWipfel (wipfeldürr) Baumwipfel 

µwippen (wackeln) schaukeln3c 

µwippen, Wippe schaukeln4a 

µwippen (stehend auf und ab wippen) schaukeln4b 

µwir persönliches Fürwort wi ( („Wi“ kröpelt sik|unsX07a sō dör un sünd tōfreden, wėnn „wi“ rundreckt!GRK5.2.248 – Wo wēērn „wi“ frȫhli un 

glückli!GRK5.1.075) TEIL B, µ+K 
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µWirbel1 /Drehung /Verschlingung Kreller (M), MZ -s {aufwickeln (opkrellen) Darmverschlingung (Krell) drehen2 

(krellen, Krellwuddel) kräuseln1 (krellen, krüllen) kräuseln2 (opkrellen) Problem1 (Kreller) tanzen (Kreller) Triller 

(Kreller) verdrehen1 (verkrellen, verkrellt) Wirbel3 (Kreller) Wirbel4 (Krell, Kreller, Krellwuddel) Strickmuster (krell) 

zwirbeln (in’ Slängel krellen)} WG. Kreller 

µWirbel2 (LUFT, WASSER, SAND, SCHNEE) Wasserwirbel /Strudel Küsel (M), MZ -s ; Woterküsel („Waterküsel“FMH.10) 

Windwirbel Küsel; WindküselDIM (Merrn in’ Fōōtstieǧ speel ėn lütten „Windküsel“ mit ėn poor verdrȫȫǧte Blööd.LAF03.079) Wind 

WG. Küselwind Sturm WG. Küselstorm wirbelig Kreisel 

µWirbel3 /Verdrehung (IM TAU) /Verwirbelung (IM TAUWERK) Kreller (M), MZ -s (Dor smitt sik ėn Kreller op. – Dor sünd wedderX41a 

Krellers in’t Tau.) Wirbel1 WG. krellen, Kreller 

µWirbel4 (EISERNER WIRBEL IN TAU ODER KETTE, DAMIT SICH DAS ANGEBUNDENE|ANGEKETTETE VIEH NICHT VERWICKELT; ALLGEMEIN ZUR VERMEIDUNG VON 
WIRBELN IM TAU) Krellwuddel (W), MZ -n; Dreihwuddel; KrellDIM (W), MZ -s; Kreller (M), MZ -s (Ik krell dat Tau sō op, datt sik dor 

kēēnH5 Krellers opsmieten dōōt.) Wirbel1 WG. krellen, Kreller 
µWirbel Haarwirbel WG. Küsel 

µWirbel Türriegel1 WG. Döörwârvel 

µWirbel Lohdielentür3 WG. Stockwârvel 
µWirbel Schinken (Wirbelknochen) WG. Wârvelknoken 
µWirbel Tragwulst WG. Wârvel 
µWirbel Trommelwirbel WG. Wârvel 

µWirbel (mit viel Wirbel) arbeiten4c WG. fōhrwârken 

µwirbelig küselig [-li, -ge] (De Wind sett de Sēē sien „küseligen“ Schuumlüchten op.BUR01.07) 

µwirbeln /herumwirbeln /sich drehen  küselnB96 (Prs: Dat’s Hârvst, nu „küselt“ Lōōf hier rundumtō.JSJ.073 – – Prt: BEIM TANZ: Hē 

„küsel“ ümmer mit sien Metta* rundum|„rundherum“.LAF17.090 – de Windbüdel „küsel“HEE16.088 – Dat wēēr Winter un Snēēflocken „küseln“ 

buten vör’t Finster.FEJ5.3.178); (sik) krellenB88 (Prt: BEIM TANZ: Süm|SēX04 krellen sik|„krelln sik“ as ėn Slachterwief.GRK1.1.194); (sik) 
dreihenB51 [drain’] (Prs: WINDHOSE: Süh an, de Wulk, dat is ėn Buddelstēērt, dor geiht’t al lōōs, süh, wo dat stufft un „dreiht“!GRK5.1.199 – 

Prt: BEIM TANZ: Süm|SēX04 dreihen sik|„dreihn sik“ as ėn Püttjerschiev.GRK1.1.194) wirbeln /schwenken wribbelnB96 (Imp: Nu 

„wribbel“ niX20 ümmer mit de Pietsch rum, mookst je de Peer bang!WBSHX) tanzen 

µWirbelsäule dat RüchgrootWBSHX, MZ -groden  (BEI TIEREN ZUMEIST Rüchknoken (M), MZ =EZ) 
µWirbelsturm Sturm WG. Wârvelstorm, Küselstorm Sturm (Windhose) WG. Windbōōm 

µWirbelwind Wind WG. Küselwind Wirbel2 WG. Windküsel 

µwirken (fungieren, Beruf ausüben) spielen1 WG. spelen Aussehen2 haben 

µwirklich /echt /wahrhaftig /nichts als würkli|-ge (Hē sēhǧ würkli grōte Bȫȫm.GRK1.3.291);  recht; richtig [-ti, -ge]  (De 

Moondağoḃend gung dat dėnn richtig|„richti“ lōōs!GRK5.1.106 – Süh, süh, de Döösbârtel kummt richtig|„richti“!PIT2.254 – Dat mookt nu 

richtig|„richti“ Spoos, dor langstōfohren.DLZ20170602KLH – Ein wirklicher|echter Bäcker… Wat ėn richtigen Bäcker is, dē ….); rein (Kiek doch 

man lēver no, watt dat Füür „rein“ utgohn is.PIT2.266 – Sē muss doch wull noch rein hėn no’n Tähndokter.BRE07.089 – Dat is de reine 

Tōfâll. – Dat is je rein tō dull! – De beiden küsst sik „rein“ tō veel!CDH1.32 – Ik wârr al rein hungerig. – Hē vergitt rein âllns. – Dat is je rein 

gor nix. – Nu swieǧ man rein still! – Hē mutt sik je rein verhȫȫrt hėbben. – Hē is je rein tō beduren, dooğs maracht hē as ėn Peerd un nu 

nachts noch as ėn Hingst!) der|die|das||die reinste||n de|dat||de reinste||n (FRAUENANSTURM DURCH FALSCHES BRAUT-SUCH-INSERAT: Dat 

wēēr ėn Lōōp bi ėm, dat wēēr de „reinste“ Tötenmârkt!HEE15.102 – Dat is je dat „reinste“ Blȫȫmbleek!HEE17.069 – Süm|SēX04 hebbt de 

„reinsten“ Kunstwârken ut Emu-Eierschell mookt.RMD2.047) als solcher|e|es geradeheraus (echt, wahrhaftig) WG. reinut 

tatsächlich (im Ernst) WG. richtig, würkli, wohr, wohrhaftig,… ganz2 (völlig) WG. richtig, würkli, wohrhaftig einfach richtig3 WG. 

rein  

µWirkung1 zeigen /auf etwas ansprechen /„ziehen“ hölpenB33 [ö-o-o] (Dat hett holpen.); wat bringenB45 (Dat hett wat 

brocht.); wat schelenB55a (Dat hett wat scheelt.); hėntreckenB21c [ä-o-o] (Prt: Dē sik niX20 düllen kunn, dē muss ruut; „dat trock 

hen“.LAF17.034 – Dėnn krēēǧ hē wat tō hȫren, wat hėntrock|„hentrock“.LAF17.066) bewirken 
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µWirkung2 /keine Wirkung zeigen /AUF ETWAS nicht ansprechen umschreibend: (Dat hett niX20 holpenB33. – Dat hett nix brochtB45. 

– Dat hett nix scheelt. – De doren Wunnerpillen holpenPrt sō, as wėnn ėn Schipper in’t Seil puusten deit.RB20050801REG) 
µWirkung Begleiterscheinung (damit verbunden sein) WG. wat bi ween, wat mit vermookt ween,… 
µWirkungsbereich (Reichweite) aktiv 

µwirr1 im Kopf (sein) /verwirrt /durcheinander /keinen klaren Gedanken fassen können /unbesonnen sein verdreiht 
weenB10 (De Paster dach, mağ ween, de ōl’ Mann „is verdreiht“, un datt hē dorum meist jēēdēēn Dağ in de Kapell sēēt.BUR03.115); in’ 
Tüter weenB10 (Huschi is bannig in’ Tüter|„in’n Tüter“ vundooğ; reis du man dat ēērste Mool mit de Iesenbohn!HEE02.064); 

verheespeest (weenB10) (Sē wēēr reinweǧ „verheespeest“.MAG8.028); dat över’n Kopp hėbbenB11 (Prt Vēēr Weken lēēǧ Juchen 

mit swoorM3 Nervenfēver un fantasēēr, as wėnn hē dat över’n Kopp hârr|„dat öwer’n Kopp harr“.LAF11.115) umschreibend: (Ik heff de 

Gedanken niX20 op’n Dutt!HFM.136 – Wi wēērn richtig dör’n|„dör’n Wind“!RMD2.054 – Sē is mit de Gedanken tō Fōōt! – De dorste Fru schâll 

op un dool „vun de Rull ween“ hėbben!DLZ20120727KLH) dumm nervös1 WG. jiddelig, kopplōōs, nervȫȫs,… klar im Kopf Haufen5 

WG. Dutt, Dutten zusammen WG. op’n Dutt, tōhōōp, tōsomen,… verrückt irre bestürzt WG. verheespeest rennen WG. heespesen  

µwirr2 im Kopf (sein) (keinen klaren Gedanken fassen können) /überwältigt sein /hin und weg sein (ÄHNLICH DEM 

VERLIEBTSEIN) (Ik vergēēt Hȫren un Sēhn!HFM.121) 

µwirr3 im Kopf (sein) (keinen klaren Gedanken fassen können) /geschockt sein /schockiert sein (Ik vergēēt Hȫren un 

Sēhn!HFM.121) 

µwirr4 im Kopf /indoktrinieren /ideologisieren /umerziehen /lenken /übermäßig beeinflussen dėn Kopp verkielenB55a 

(Inf: Dor kannst’ jēēdēēn Jung den Kopp mit „verkielen“.CGN7.019 – Perf: Süm|SēX04 hebbt ėm dėn Kopp verkieltB55a.HFM.151 – Plqu: De 

Hoḃenlōōts hârr|„harr“ ehrn Söhn dėn „Kopp verkielt“.LAF03.023) verdrehen2 WG. Kopp verkielen 

µwirr5 /dumpf /benommen /„benebelt“ /dumm dösig [-si, -ge] (Mi worr sō dösig tōmōōt.LAF20.066); dammeli|-ge (Hē kēēk ėm 

sōōn beten dammeli an.DLZ20010217LÜT); biesterig [-ri, -ge] (Sē kēēk rein verboost, de ōl’ Metta* un beer rein sōōn beten 

„biesterig“!HEE18.072 – Wȫȫr krōpen ehr över de Lippen, bang un „biesterig“, knapp tō verstohn!HEE19.095) taumelnd WG. dammeli 

ungeschickt WG. tüffelig, tapsig, tâlterig, dammeli dumm1 WG. dösig,… 

µwirr6 im Kopf (sein) /verrrückt /durchgedreht /närrisch /ungestüm /durchgeknallt sein sellig [-li, -ge] (Dē is je wull 

sellig! – Hier wârr ik noch sellig!); dördreiht (Dē sünd doch hēēl un dēēl „dördreiht“!CGN2B.14); dörknâllt („Dörknallt“ sünd dē doch, 

hēēl un dēēl!CGN2B.14); ni recht bi Trōōst (Hē wēēr „ni recht bi Trost“.GRK5.1.111); ėn Schruuv lōōs hėbbenB11 (Watt hē sach ėn lütt 

beten „en Schruv los harr“|hârr?GRK5.2.295 – Hē muss je ėn „Schruw los“ hėbben.PIT2.123) ; ni … bi sik weenB10 (Wârrt seǧǧt, hē löppt 

ümmer mit ėn verruste Flint vör sien Huus rum, is wull niX20 mēhr rein bi sik|„nich mehr ganz bi sik“!GRK5.2.451) irre1 eigensinnig WG. 

wedderig, krötig, bâllstürig,… überspannt WG. översnappt 

µwirr7 sein /depressiv (depressiv sein) kruse Gedanken (Hē wull de „krusen“ Gedanken, dē bi ėm ankloppen, mit de Pietsch 

vunēēnjogen.LAF11.017) 

µwirr8 sein /geistesabwesend (geistesabwesend sein) wiet weǧ weenB10 (Hē is wiet weǧ.) Halbschlaf 

µwirr (noch wirr) jung2 WG. grȫȫn, hâlvbackt, kruus, Grȫȫnsnovel, Snösel,… 
µwirr (wild) Frisur struppig WG. pudelruuğ, fludderig, schetterig, schettelig 
µWirrwarr Unordnung (Gewirr) WG. Himphamp,… Verwirrung (Wirrwarr) WG. Himphamp,… 
µWirsing  Kohl [Brassica] (Welsch-Kohl) [Brassica oleracea sabauda] WG. Krusen Kōhl,… 

µWirt|in Gastwirt|in Frau2 

µWirtschaft1 /Volkswirtschaft /Nationakökonomie  WēērtschopGKA5.077
 (W) ['weiat-schop], MZ -pen|-s (Facklüüd för 

„Weertschop“ föddertX43b, bi’t Sotschole mussKjtv noch mēhr afknapst wârrn.RB20020305SHUC – De Fehrs-Gill ârbeidt ōōk an Listen för Wȫȫr 

vun niede Soken un Begrepen, tō’n Bispeel tō dat Thema „Weertschop“.FGZ2007.37.17THH – De Regēren seǧǧt, de „Wertschop“ kēēm nu 

in’e Gangen.RB20030909LEU); Ökonomie (W) [ö-ko-no-'mi:], MZ -mie’n; (NICHT SELTENER kritischer Kommentar: Dat is dor doch âll ēēn 

Himphamp!) Landwirtschaft Wirtschaftsführer Gesellschaft (WIRTSCHAFTSFÖRDERUNGSGESELLSCHAFT) WG. Sellschop för dat Ophölpen 

vun de Wēērtschop Nachsilbe -schaft 
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µWirtschaft2 /Betriebswirtschaft Wēērtschop (W) ['weiat-schop], MZ -pen|-s  (Wokēēn wull tō de Hauoorn Peer un Lüüd in sien 

„Weertschaft“ missen?FEJ1.4.166 – VERNICHTENDES URTEIL: Wat ėn Wēērtschop!) Landwirtschaft Gastwirtschaft entbehren 

Frau2 (FRAU AUS DER WIRTSCHAFT) Gewerbetreibender (MANN AUS DER WIRTSCHAFT) Nachsilbe -schaft 

µwirtschaften /betriebswirtschaftlich tätig sein /einen Betrieb führen wēērtschoppenB91; ėn Bedriev fȫhrenB59b [foian]; 

ėn Bedriev vörstohnB37 [o:/ai-u-o:]; ėn Bedriev leidenB52 ['lai-den] etwas unternehmen wat anfotenB61a (Ēēn kunn sik nix 

översporen, datt ēēn sülḃen ėn Wârv anfoten kunn.PVB36.05STAC); wat bedrieḃenB32|Q09a [be-'dri:-ben, -dri:m] [i:/i-ei-e:] EIN 

Grundprinzip SOLIDEN ODER AUCH RAFFENDEN WIRTSCHAFTENS: (Behōlen wat ēēn hett un nehmen wat ēēn kriegen kann, dat schafft an besten!) 

nicht hochkommen /auf keinen grünen Zweig kommen ni op’n grȫnen Twieǧ komenB35 [o:/u-ei-o:]  (Ik kann niX20 op ėn 

grȫnen Twieǧ komen.HFM.171) abwirtschaften /sich in eine ausweglose Lage begeben /Konkurs machen /„den Wagen 

gegen die Wand fahren“ umsmietenB32 u|ü [i:/i-ei-e:] (Âll nööslang kannst’ in’t Blatt lesen, datt wedderX41a ēēn umsmeten 

hett.PIT2.272); dėn Kroom ni hōlen könenB15 (Süm|SēX04 köönt dėn Kroom niX20 mēhr lang hōlen!); in’e Schiet fohrenB59b (Ik bün 

in’e Schiet fohrt. – Hē hett dėn Bedriev in’e Schiet fohrt.); wat in’ Sand settenB95 (Dē Reis hebbt wi dėnn je wull „in’n Sand 

sett“!CGN2A.39); de Koor in’e Schiet stürenB59a|Q17 (Dat is niX20 dat ēērste Mool, datt hē de Koor in’e Schiet stüürt.); de Bōōd 
dichtmokenB54a (Jüm|Ji|JuX01 mööt sachs bâld de Bōōd dichtmoken?); koppheistergohnB37 [o:/ai-u-o:] (Sunst gungenB07 wi 

koppheister.); över Kopp gohn (Kēēn will ōōk över Kopp gohn!) abgewirtschaftet haben /sich in auswegloser Lage 

befinden ut’ letzte Lock puustenB67 ['pu:s-sen] führen2 WG. leiden können2b-d schaffen2-8 Erfolg Misserfolg 

misslingen Gewerbe WG. Wârv Hofaufgabe 

µWirtschafter (ANGESTELLT ODER AUSHILFSWEISE) (URSPR. VORKNECHT, SPÄTER AUFSEHER; IN GEFÄNGNISSEN: „OBER“-GEFANGENER, GEHILFE) 

[calefactorLA = HEIZER] Kalfakter (M) [kal-'fak-ta], MZ -s (Hē wēēr dor „Kufakter“.GOE.207) rechthaberischer Mensch WG. Kalfakter, 

kalfaktern 

µwirtschaftlich wēērtschopli|-ge (De dore Fabrik hett ėn grōte wēērtschoplige|„groot weertschoppli“ Bedüden.GKA5.025); 

ökonōōmsch (Ōōk um de ökonōōmschen|„ökonomschen“ Umstänn hârr hē sik Gedanken mookt.Y66.035TSJ) Bedeutung 

µwirtschaftlich abrutschen gleiten4 

µWirtschaftsführer|in Wirtschaftsführer Boos in’e Wēērtschop (M), Booskeerl in’e Wēērtschop (M), MZ Bosen, 

MZ Booskeerls, MZ Booslüüd; WēērtschopsfȫhrerGKA5.048 (M) [-foi-ra], MZ -s Wirtschaftsführerin Boosfru in’e 

Wēērtschop (M), MZ Boosfruuns Unternehmerseite: Boos|Booskeerl|Boosfru bi de Ünnernehmers Arbeitnehmerseite: 

Boos|Booskeerl|Boosfru bi de Ârbeitnehmers Leute aus der Wirtschaft (NICHT UNBEDINGT CHEFS) Wēērtschopsmann (M), 

Wēērtschopsfru (W); MZ Wēērtschopslüüd (Ėn „Wertschuppsfroo“ vun de Grȫnen smitt ėm Wohlkamphölp för de PDS 

vör.RB20040913JÜH – Wat de „Wertschopslüüd“ sünd, dē seġġt ›nä‹ dortō.RB20040423LEU – De Hoḃenploons ut Berlin loot Hamborger 

„Wirtschopslüüd“ opoten.NDR20050214CYH) Heuermakler WG. Hüürboos, -bosen Bühne2 WG. Speelboos, -bosen 

µWirtschaftsleben Betrieb3 

µWirtschaftsminister|in Wirtschaftsminister Wēērtschopsminister (M), MZ -s; Minister för de Wēērtschop (de 

Ministers för de Wēērtschop un dat Geld(RB20020212LEU)) Wirtschaftsministerin Wēērtschopsministersch|eP8 (W), MZ -schen 

µWirtschaftsweg (LANDWIRTSCHAFTLICHER W.) Vollbetonbahn Vullbetongbohn (W), MZ -s Spurweg Spōōrweǧ (M) 

['śpoua-wäch], MZ -weeǧ (Hē tēēkPrt ėn „Sporweg“ mit de Fork.GRK1.2.281+) Streifen4 (Mittelstreifen) WG. Middelrehm 

µWirtschaftszweig Ast WG. Tėlgen vun’e Wēērtschop Zweig WG. Twieǧ 

µWirtshaus Gastwirtschaft Haus2 
µWisch Federwisch Strohwisch 

µwischen (sik) wischenB94 (Inf: Trina* wēēr binnen tō „wischen“!GRK5.2.121 – Sē is ümmer bi tō wischen un tō waschen! – Prs:  In’t 

Snacken uult sē gau ėn Spinnwėbb dool un „wischt“ de Trâllen an de Huusdöörfinstern!GRK5.1.208 – Prt: Ik stunn dor un snucker un 

„wisch mi“ de Ōgen mit’n Ploten!GRK5.1.082 – Herr Paster „wisch“ ėn Troon ut beide Ōgen!GRK5.1.122 – Op ėn tweiM3 Wogenrad sett hē 

sik dool, nēhm de Mütz af un „wisch sik“ dėn Swēēt vun Kopp un Gesicht!GRK5.2.448 – Sē nēhm dėnn ėn Eck vun’e Schört un „wisch sik“ 

de Ōgen!GRK5.1.079 –  Sē „wisch“ sik ėn Troon ut’ Ōōğ!LAF08.039 – Jan*, wisch de Goorndischen drȫȫǧ!CDH1.48 – VATER UND SOHN: Dat duur 

man ėn lütten Stōōt, de hatten Hannen „wischen sik“ de Ōgen un süm|sēX04 gungen an de Ârbeit!GRK5.2.110) Strohwisch 
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µWischer Wischer (M), MZ -s Scheibenwischer Schieḃenwischer ['schi:-ben-, 'schi:m-]; Wischer (Ik kunn jüst sēhn, datt de 

Putz dėn Zeddel ünner dėn „Wischer“ schōōv.BUR04.058) 
µwissbergierig neugierig WG. nieschierig 

µwissen1 /Kenntnis haben wetenB26b [ei-u-e:/u] (Inf: Un nüms schâll dat weten|„węten“!GRK5.1.348 – Ik wull nix weten|„węten“ un 

wull nix lēhren!GRK5.1.148 – FABEL: ›Nu much ik doch weten|„węten“, wō de Weǧ hėnfȫhrt!‹ sä de Foss; dō kēēk hē in ėn 

Muuslock.GRK3.6.227 – Ik krieǧ dat morgen tō weten|„węten“.FEJ1.2.177 – Dat muchst wull weten|„węten“!PVB23.005MYG – Süm|SēX04 krieġt 

dat noch frȫh nōōğ tō weten|„węten“!LAF04.081 – Weten|„wäten“ dō ik dat jüst niX20, man dėnken kann ik mi dat!LAF – Man sien Fru will dor 

nix vun weten|„węten“!PVB08.20MYG – Dat hârrn wi as lütte Jungs man „weten“ schullt.BUR09.037 – Nover, du seǧǧst mi dat nu, ik will dat 

weten!PIT2.103 – „wêten“P&K.090 – Prs: ik wēēt: Dat wēēt|„weet“ ik vun Pēter* Schütt*!BUR03.005 – Dat wēēt ik niX20.PEE7.07 – Wat wēēt ik, 

watt hē dor mit bi wēēr!BRE07.107 – du wēētst: Wēētst’|„Weest“ noch, wo still dat wēēr, Jehann*?GRK5.1.018 – Dat wēētst|„weetst“ 

du.FEJ1.2.031 – Wēētst|„Weetst“ du noch de Wȫȫr, dē hē sprōōk?SPA1.009 – nach der Züchtigung: Wēētst|„Weetst“ du, wō dē för 

sünd?BRE10.120 – Vertell, wat du wēētst!LAF08.056 – „weetst“BRI12.012,HTG02.27,HDI02.035,FLG26.14HEE13,HEE17.019,DEH,HTG,TRP,BMG,BÄH,SHWH – 

„weeßt“BRI – hē|sē|dat wēēt: Hē wēēt|„weet“, de Welt is bunt un kott dat Leḃen!GRK5.1.228 – wi|jümX01|sümX04 wēēt|weet: Süm|SēX04 

smȫȫkt dor un vertellt sik wat, âll wat süm|sēX04 man wēēt|„weet“.PVB23.008MYG – wi „węt“ dat beterFEJ1.2.040 – „węt“LAF – 

„węt’t“FLG26.25HEE13 – „wät“ wi|sümDEH – dat „węt“ süm|seFEJ – „wäät“ wi|de beidenMYH – [GRK DURCHGÄNGIG: ik|hē|sē|dat|wi|jümX01|sümX04: 

wēēt|„weet“; FEJ DURCHGÄNGIG: ik|hē|sē|dat wēēt|„weet“, wi|jümX01|sümX04|Sē weet|„węt“] – Sē wēēt|wētenX10 ē|e: Wēēt|WētenX10|„Węten“ 

Sē …FEJ1.3.140 – Wēēt|WētenX10|„Weten“ Sē …FML – Wēēt|WētenX10|„Weten“ Sē wat?BUR02.52 – Dat wēēt|wētenX10|„weten“ Sē niX20?BUR – 

Wō wēēt|wētenX10|„weten“ Sē dat dėnn vun?BUR – Wēēt|WētenX10|„Wēten“ Sē niX20,…?DKBÜ20180419 – Prt: UNTERRICHT: Mien Lex, dėn „wuss“ 

ik slecht!GRK5.1.023 – Friech* Holm* „wuss“ ōōk ėn Geschicht vun Napōleon*!GRK5.2.318 – Dor worr niX20 veel GōōdsX50 över ėm munkelt, 

dat „wuss“ hē sülḃen!GRK5.2.100 – Hē kunn wat niX20 finnen un wuss|„wuß“ doch, wō hē dat verloren hârr!GRK5.1.081 – 

„wußPIT1.024|wussPIT1.007 – MZ: Hē wuss dat, dat „wussen“ âll.FEJ1.2.170 – wussenPIT1.009|wuss’nPIT1.045“ – wüssenDEH – Pa2 EHEMALS 

VERBREITET weten STATT wusst; HEUTE wusst AUS DEM HD. VORRÜCKEND: Kjtv: Sē hârr|„harr“ dat gēērn weten|„węten“!GRK5.2.190 – Hârr|„Harr“ ik 

dat weten|„weten“,…!KIR26.038 – wėnn sē „wusst harr“GRK5.2.219 – Perf:  Ik „heff“ doch „weten“, ik hârr wat vergeten!CGN2A.13 – Dat „heff“ 

ik je gor niX20 weten|„weten“!BRE07.102 – Dat „hett“ doch sunst nüms weten|„węten“ as du un ik!PVB08.22MYG – Hans* „hett“ dat beter 

weten|„węten“!PVB23.094MYG – Dō „hett“ hē sik niX20 anners tō hölpen weten|„weten“!SHBH4.036 – „Hett“ sē weten|„weten“, ik wēēr de 

Kȫnig?SHBH4.058 – Süm|SēX04 smiet ėm vör, datt hē dat al ēhr weten hett|„weten het“!RB20050217KOM – Dat „hett“ hē ōōk wull 

weten|„weeten“!DLZ20040522LÜT – „hett…weten“DLZ20091219SPA – „weten hett“RB20050222GOR – Över Johren „hebbt“ wi niX20 weten|„weten“, 

wokēēn op’e annere Siet vun’e Stroot leevt!RMD2.051 – Hebbt jüm|„Hebbt ji“ dat weten|„węten“, Dokter?FLG21.24FEJ – Dē „hebbt“ dat wull al 

lang weten|„weten“!KIR42.066 – Plqu: Sē hârr|„harr“ niX20 weten|„węten“, wat ›lēēfhėbben‹ wēēr.GRK5.2.168 – Hē hârr|„harr“ niX20 

weten|„węten“, wat dor lōōs wēēr!LAF01.030  – dē „wusst harr“GRK5.2.205 – Kjtv:???„węten hettFEJ1.2.095|harrFEJ5.2.153“ – Pleo: Dat „heff“ 

ik niX20 weten|wusst|„wußt hatt“!BUR06.026); wat vun afwetenB26b (Man wat „wuss“ hē dor nu wull noch vun af|„von af“?SHBH3.272 – Dot 

„heff“ ik nix vun afweten|„vun affwußt“?BÄH01.37) sicher wissen wat förwiss wetenB26b (Dat wēēt ik förwiss.); sō sėggen 
könenB15 (De Post hett dicht, dat kann ’k di sō sėggen.) aus interner Kenntnis wissen wat huuswies wetenB26b (Dat wēēt ik 

huuswies|„weet ik huuswies“.HFM.042) Bescheid wissen /genauere Kenntnis haben /den Bogen heraushaben (nēger) 
Beschēēd wetenB26b [be-'scheid] (Prs: Mien Thies* wēēt|„weet“ wull noch nēger „Bescheed“!GRK5.2.253 – Süm|SēX04 hebbt mit dėn 

Mann, dē sünnerli gōōtX50 Beschēēd wēēt|„Bescheed weet“ op dat Flach vun Biowopens, länger as ėn drēē-Stunnens Tiet 

snackt!RB20030207LEU – hett dorop studēērt un „weet Bescheed“BRI04.15 – Prt:  Ērika* wuss al Beschēēd.DLZ20001007LÜT – Perfekt: Hē hett 

Beschēēd weten. – Redefloskeln: Wēētst’ Beschēēd|„Weets Bescheed“!LAF04.114); umschreibend:  (Hē wēēt, wat de Klock sloon|slogen 

hett.CGN1.074) verstehen (sich) bestimmt (sicher, fraglos, zweifellos, natürlich) WG. wiss, förwiss,… Informationsquelle 

Bescheid5 Zeit3b WG. ėn x-Stunnens Tiet 

µwissen2 nicht wissen ni wetenB26b [ei-u-e:/u] (Prs: AUF SAFARI: Du wēētst|„weetst“ niX20, watt du Woter finnst!RMD2.057 – De 

Gesunne wēēt niX20|„weet nich“, woans ėn Kranken tōmōōt is.BUR09.055) – Prt: Ik wuss gor niX20, wat ik dormit moken schullB07.GKA5.041) 

Was weiß ich! (Wat wēēt ik! – Hē hett Biller, Bȫker un wat wēēt ik noch âllns kofft.) nicht viel mehr davon wissen ni veel 
mēhr dorvun afwetenB26b (Veel mēhr wuss|„wüß“ hē dor|„dar“ over ōōk niX20 vun af|„von aff“.LAF17.112) nichts (davon) wissen 
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/keine Ahnung (davon) haben nix vun wetenB26b  (Sē wuss vun nix.LAF20.063); vun nix wat afwetenB26b  (Hē wēēt vun nix wat 

af|„weet vun nix wat af“.BUR14.052 – Ōma beer sō, as wuss sē vun nix wat af|„wüß se von nicks wat aff“.LAF17.019); nix dorvun 
afwetenB26b (Süm|SēX04 wēēt|„weet“ vun Bangiǧkeit „nix vun af“.CGN2B.17 – Dor wēēt sien Fru nix vun af.GKA5.041 – Hē wēēt dor nix vun 

af|„weet dar nix vun aff“.LAF01.072 – Ik wēēt dor nix vun af, wokēēn sō wat doon hett.SHAK1.026) nicht genau wissen (Ich müsste 
lügen… Dor schull ik um lēgen, dat wēēt ik niX20 sō nau!) hinter dem Mond sein (Hē hett de Klocken noch niX20 lüden 

hȫȫrt.CGN1.074) 
µwissen Rat wissen (Ratschlag) 

µwissen (erfahren; zu wissen bekommenUGS) bekommen3 erfahren 
µwissen wollen (nichts mehr voneinander wissen wollen) fremd (entfremden) 

µWissen /Kenntnis dat Kėnnen, MZ-;  dat Weten, MZ-  (Wi wullen niX20 blōōts de Köpp mit allerlei Weten|„Wäten“ 

vullproppen.DEH1.161 – Hē söch mēhr an „Weten“, un sō lann hē an’e Hōōchschōōl.DLZ20050924SPA – dat „Wêten“P&K.030) Grundwissen 

Grundweten („Grundwehten“DAJ.09) interne Kenntnis /Eingeweihtenwissen /Insider-WissenB|A huuswiesM3 Weten (Ėm 

wârrt vörsmeten, watt hē för sik mit huuswiesM3 Weten wat bikantbrocht hett.) wissen1 (INTERNE KENNTNIS) anvertrauen (in 

Kenntnis setzen) kenntnisreich 

µwissend informiert – hē „dreum“DAJ.09 

µWissenschaft [wetenschapNL] Wetenschop (W), MZ -pen|-s (Wėnn de Wetenschop|„Weetenschop“ wat ruutfinnen deit, dėnn is 

dor ōōk wat an!DLZ20170324KLH – Dat hebbt Lüüd vun’e Wetenschop ruutfunnen.RB20020913LEU – Al Johren geeḃt de Japoners un 

Ieslanners vör, süm|sēX04 worrn Wolen blōōts in dėn Noom vun de Wetenschop|„Wetenschupp“ fangen.RB20050620REG) 

Erdwissenschaft Wetenschop vun’e Ēēr (Bundswiet is dit Johr dat Johr vun de Wetenschop vun’e Ēēr.RB20020822JÜH) 

Meeres- und Polarwissenschaft Wetenschop vun’e Sēē un vun’t ēwige Ies (Âlfred-Wegener-Instituut för de Wetenschop 

för dat Mēēr un de Gēgenden ut IesRB20020315LEU) Sprachwissenschaft Sprookwetenschop  Bewandnis (BESCHAFFENHEIT) WG. 

Wetenschop Nachsilbe -schaft 

µWissenschaftler|in Wetenschopslüüd, MZ! (De Wetenschopslüüd hebbt vörher ėn Lock bohrt.RB20020917SHUC); Lüüd vun’e 

Wetenschop, MZ! (Dat hebbt Lüüd vun’e Wetenschop ruutfunnen.RB20020913LEU); Wetenschopper (M), MZ -s Wissenschaftler 

[wetenschapsman, wetenschapper, wetenschapsmensenNL] Mann vun’e Wetenschop (M), MZ Mannslüüd…; Wetenschopper (M), 
MZ -s Wissenschaftlerin Fru vun’e Wetenschop (W), MZ Fruunslüüd…; Wetenschoppersch|eP8 (W), MZ -schen 

µwissenschaftlich wetenschopli|-ge (Hē hett mit „wetenschopliche“ Gründlichkeit ârbeidt.FGZ2007.37.13THH) 

µwittern1 (WITTERN EINES TIERS) weddernB99|X41d Witterung WeddernP5|X41d (W), MZ- (De Wind weih sō, datt hē kēēn „Weddern“ 

vun ėm kriegen kunn.WBSHX(DIM-1850)) 

µwittern2 (ABSICHT ANDERER „WITTERN“: Ik mârkB54b dėn Broden al.HFM.132) ahnen spüren1 

µWittmaack &13 Wittmoock|Wittmook („['wit-mo:k]“TRH20170703SPA) Maack Staack 

µWitwer|-we Weetmann|Weetfru, MZ Weetlüüd  (Mz: För’t Heiroden sünd wi sachs tō ōōlt, Weetlüüd|„Wetlüd’“, as wi 

sünd.HEE22.061) Witwer Weetmann, MZ -lüüd (Hē wēēr al lang Weetmann|„Wętmann“.FEJ1.3.102 – Dor vör, is dat ėn Fru, dē dor 

truren deit, ōder sitt dor ėn „Weetmann“?SHBH3.275 – „Wętmann“MYJ,MÄJ – „Wätmann“DEH1.181 – „Weetmann“MCG2.65,BMG) Witwe 

Weetfru, MZ -fruuns (Sien Mudder wēēr ėn ârme Weetfru|„Wętfru“ mit söḃen Kinner!GRK5.1.063 – Dōmools wēēr sē tō’n ēērsten Mool 

Weetfru worrn.SHBH3.282 – „Wętfru“FEJ1.3.239,MYJ – „Wetfru“PIT,BAA – „Wädfru“BFH – „Wetfroo“KIR – „Weetfru“BUR01.22,BMG,SPA – „Wetfru, 

Weetfruu, Wittfru, Wittfruu“HEE) Witwenhaus dat Wetenhuus, MZ -hüüs („Wetenhuus“!GOE.081+085) Weisenkind dat 

Wēsenkind|Wēēskind ['wei-sen-kind, 'weis-kind], MZ -kinner  („Wesenkind“KRJ4.034 – Mz: In dat dore grōte Huus, dor leeḃt mēhr as 

twēēdusend Wēsenkinner|„Weesenkinner“!KIR38.030 – Dat is tōrüchleǧǧtM3 Geld vun Weetfruuns un 

Wēsenkinner|„Weeskinner“.SHAK2.161) Frau2 Mann2 

µWitz /Scherz  Slağ (M) [ślach], MZ Slääǧ [śle:ch] (Hē vertellt sōōn drullige Slääǧ. – Jung, mien Tante, dē hârr Slääǧ!); Witz (M), MZ 

-en (Dē ėm sēhgen, moken „Witzen“ över ėm un sien klȫȫrten Hoor.BUB5.013) einen Witz machen ėn Slağ dōōnB13|mokenB54a 

(Jung, mien Tante, dē kunn Slääǧ moken!); ėn Witz rietenB32 [i:/i-ei-e:] (Hē lacht un ritt ėn Witz.); ėn Witz vun’ Stopel lotenB34 



Peter Neuber, Wöhrner Wöör, Teil 3, L-Z, Niederdeutsches Wörterbuch aus Dithmarschen, Stand: 2019-01-01 

[o:/ä(ö)-ei-o:] (Hē hârr|„harr“ jüst ėn Witz vun’ Stopel loten|„’n Witz vun’ Stopel loten“.KRM1.064) Erzählung3 Humor Streich1 

(LUSTIGE FLAUSEN, IM KOPF) WG. Kneep, Jungskneep,… 
µWitzbold Spaßvogel (Witzbold, Clown, Comedian) WG. Kneepmoker, Spoosvogel, Kasper, Pujatz, Schelm,… 
µWKA Windkraftanlage 

µwo fragend: wō? [wou] (FABEL: ›Wō|„Wo“ hier nu ruut?‹ sä de Foss; dō sēēt hē in’e Fâll.GRK3.6.227 – Wō wēērst du vunnomėddağ?); 

woneem? [wo:-'ne:m]  („Woneem“ is Voder?KRJ4.068 – Woneem|„Wanem“ steiht dat?PIT2.191 – Woneem hest du de Zigârren 

klaut?BRE10.115 – Woneem|„Wonęm“ hebbt jüm|ji|juX01 Bubi loten?LAF08.063 – Woneem|„Wonęhm“ is Voder nu, Mudder?LAF04.048 – 

Woneem schüllt wi tō schuren krupen?DIM – „Woneem“ is de Jung blōōts afbleḃen?CGN2A.19); Neem?  (Neem|„Nemb“ büst’?PEE1.08 – 

Neem|„Nehm“ is hē dėnn?SHBH4.301 – Neem is dien Brōder Obel*?SHAK1.012 – Neem|„Nęm“ geiht dat lang no x-Dörp? Ümmer, neem de 

Nöös lanġwiest!WBSH5.0642) relativisch: wō (Hē drunk sien Wien, hē drunk sien Bēēr, kēēn Gasthuus, wō|„wo“’t sō lustig 

wēēr!GRK3.3.043 – AN MARIE*: Dat wēēr hier bi de Kârkhoffspōōrt, wō|„wo“ ik di lachen sēhǧ!GRK3.3.234 – IMKER: Süm|SēX04 fohren 

süm|ehrX06 Stöck no de Masch, wō|„wo“ de Rappsoot blȫh!GRK5.2.363 – wo anfangen? Hē wuss niX20, wō|„wo“ hē tōēērst hėnlangen 

schull.LAF08.019 – ZEITLICH: Dat wēēr ehr as no ėn Danz, wō|„wo“ ēēn de Musik niX20 ut’n Kopp lōōswârrn kann!GRK5.2.161); woneem 

[wo:-'ne:m]  (Wēētst du, woneem dat Kookbōōk is?DLZ20020126LÜT – Dor wēēr ėn Blōōtplacken an de Steed, woneem|„wonehm“ hē vun 

dėn Appel afbeten hârr.LAF17.055 – Dat is dat Huus, woneem de hōge Ieper steiht.HEE11.057 – Woter stunn dor, woneem|„wonehm“ dat 

sunst vull Kōōrn lēēǧ.Y66.035TSJ – Stell di vör, ik wēēt niX20 mēhr, woneem|„wonehm“ ik bün!FMH.10); neem [ne:m]  (Dor, neem|„’nem“ nu 

de Slüsen de Scheep dörloot, dor lēēǧ mool ėn Hoff!HEE20.049 – Neem|„’Neem“ de Bârkenbȫȫm stoht, dor ….CDH6.018 – Hier wēēr hē op 

dat Flach, neem|„nehm“ hē sik utkėnn!Y66.034TSJ – Du dėnkst, du büst bi’n Toll, neem|„’neem“ süm|sēX04 de Smugglers je ōōk sō 

betatscht!BÄH14.159 – Neem geiht dat lang no x-Dörp? Ümmer, neem|„nęm“ de Nöös lanġwiest!WBSH5.0642) Ulme WG. Ieper 

µwoanders /anderwärts /anderswoUGS annerwegens  („annerwęgns“MYJ4.006 – Hē hârr nu sien Ârbeit „annerwegens“.BUR03.028 – 

Dat is as annerwegens ōōk.DLZ20020223LÜT – De Brannwien worr hier in’t Nōōrn ut Kōōrn brėnnt, „annerwegens“ in Düütschland ut 

Kantüffeln!SPA3.131 – Dat is mi ōōk „annerwegens“ al ünnerkomen!DLZ20110701KLH); annerwärts|annerwârts (De Fodens, wō hier de 

Poppen no danzenPrt, dē worrn „annerwärts“ trocken!GRK5.2.062 – Hē hârr dat in Hamborğ*, Berlin un „annerwärts“ sēhn.GRK5.2.178 – 

Wėnn de Anker nu annerwârts|„anderwarts“ Grund foot?GRK5.2.480 – „annerwärts“FEJ1.3.316 – Annerwârts wârrt ōōk Brōōt 

backt!WBSH1.0137 – Hē is wiss annerwârts weenX83.); annerworns|annerwōōns („annerworns“WBSH1.0137 – Hebbt wi sik|unsX07a niX20 al 

annerwōōns|„annerwoons“ sēhn?BMG5.092); annerswō (Dat kannst annerswō moken, man niX20 in mien Huus.WBSH1.0137 – Dor stunn dat 

Kōōrn beter as annerswō|„annerswo“.Y66.029TSJ – Dėnn mutt ik annerswō|„annerswo“ nochmool frogen.BUR06.048 – Süm|SēX04 sünd vun 

Russland un annerswō komen.RB20020823SHUC – Süm|SēX04 hârrn sik ōōk annerswō|„annerswo“ hėnsetten kunnt.LAF17.083); wōanners 

ander WG. annersēēn, annerswat, annerswück irgend8 (irgendwo) WG. jichenswō, ēnerwegens, ēnerworns, in’e Gēgend, sunst wō 

Nachsilbe -wärts1,2 

µwobei (was3 WG. bi wat) fragend: wōbi? [wou-'bi] BZW. wō…bi? (Wobei bleibt es? Wō blifft dat bi?); woneembi? BZW. 

woneem…bi?; neembi? BZW. neem…bi? relativisch: wobeiTEILS UGS /bei dem|der|dem||denen wōbi [wou-'bi] BZW. 

wō…bi (Dat wull ik je nu nau weten, wō dat bi blieḃen schull.); woneembi BZW. woneem…bi; neembi BZW. neem…bi bei 
dabei 

µWoche1 [weekB|A] [weekNL] Week (W), MZ Weken (Hē wēēr in de Week|„Węk“ wat swack un piepig weenX83.GRK5.2.095 – VOM 

REICHEN: Hē hett in de Week|„Węk“ söḃen Sünndooğ.FEJ1.2.116 – De Week|„Wäk“ wēēr um.LAF17.050 – „Węk“MYJ – „Wäk“DEH – „Wääk“MYH 

– „Week“BUR – Mz: In’e Masch kummt de Oorn ümmer ėn poor Weken|„Węken“ loter as op’e Gēēst.GRK5.2.432 – Weken|„Węken“ un 

Moonden gungen still in’t Land.FEJ1.3.036 – Vēēr Weken|„Wäken“ lēēǧ Juchen mit swoorM3 Fēver un fantasēēr.LAF11.115 – Hē full al no 

acht „Weken“ in Frankriek.Y66.037TSJ – Ut de Dooğ worrn Weken|„Węken“.HSH.010 – „Węken“MYJ,LAF – „Wäken“MYH) Arbeitswoche 

Âebeitsweek („Arbeitsweek“BMG) für|auf eine Woche op ėn Week (Ik mutt op ėn|„op en“ hēle Week|„Węk“ no Kiel.GRK5.2.260) 

in der Woche /im Wochenverlauf /alltags /während der Woche in de Week (In’e Week|„Inne Węk“ broch de Stutenbäcker 

Franz- un Wittbrōōt tō Lann’, wat de BuurnQ17 wēniger sülḃen backt hebbt!GRK5.2.343 – In’e Week|„In’e Węk“ drēēp hē de Lüüd niX20 tō 

Huus.LAF08.047 – „in de Wäk“DEH); weeköver (Weeköver wēēr nix lōōs an’ Strand.) (noch) in der Woche över de Week (Över de 

Week wüllt wi dor bi.) in einer knappen Woche /in weniger als einer Woche in ėn lütte Week (Un in ėn lütte Week| „in een 
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lütte Week“ wēēr dat meiste Woter aflōpen.Y66.093TSJ) in dieser Woche /diese Woche vuntweek (Goht jüm|ji|juX01 vuntweek|„vunt 

Węk“ tō plȫgen ut, sō pass ik op’e Döör!GRK3.3.073) vor|nach|in 1 Woche|„8“ Tagen vör|no|in|… ėn acht-Dooğs Tiet ['ach-… 

'ti:t] (Dat Geld heff ik vör ėn acht-Dooğs Tiet|„vör’n Achtdaagstied“ afschickt!SHBH4.071 – No ėn acht-Dooğs Tiet|„Na ’n acht Dags Tied“ 

slacht de Buur wedderX41a ėn Kōh!PVB08.12MYG – No ėn acht-Dooğs Tiet|„Noh’n Achtdogstiet“ kēēm Nikloos* Rōhwedder* bi Pēter* an un 

grien!HEE11.048 – Geiht Möllemann* niX20 in ėn acht-Dooğs Tiet|„in’n 8 Daags Tiet“ vun sik ut, dėnn wüllt süm|sēX04 ėm dėn Stōhl vör de 

Döör setten!RB20021126SHUC);  vör|no ėn Wekens Tiet ['we:-kens 'ti:t] (KAKERLAKEN: No ėn Wekens Tiet|„No ’n Wekentied“ stunnen mi 

niX20 mēhr âll de Hoor tō Bârğ!RMD2.037) von Woche zu Woche vun Week tō Week (Wi kröpelt sik|unsX07a sō dör vun Week tō 

Week|„vun Węk to Węk“!GRK5.2.248) während WG. weeköver heute WG. vun… letzten|-e|-es (letzte Woche) Zeit3b-e 

(Zeitspanne) WG. x-Wekens Tiet, fief Weken lang, Weker söben,… nächst1e (nächste Woche) in3 WG. in vēēr Weken,… Jahr 

(WEITERE ZEITANGABEN) 

µWoche2 /Wochen vier Wochen lang ėn vēēr-Wekens Tiet ['feia-… 'ti:t] (Ėn 4-Wekens Tiet|„4 Wekens Tiet“ is de Utstellen tō 

sēhn!RB20021119SHUC) vor ungefähr|etwa vier Wochen [ungefähr] vör ėn Weker vēēr (Sē wēēr vör ėn Weker vēēr|„vör’n 

Wäker veer“ mool no de Koortenlėggersch weenX83!LAF20.064); an’e drēē Weken in so einigen Wochen in sōōn poor Weken 

(Du kannst dien Mudder in sōōn poor Weken|„in so’n poor Weken“ Feerjen niX20 blōōts op’n Balkong afstellen!RMD2.061) in ein paar 

Wochen in ėn poor-Wekens Tiet ['po:a-… 'ti:t] (Dat Geld schâll al in ėn poor-Wekens Tiet|„in ’n poor Wekens Tiet“ utbetohlt 

wârrn!RB20020823SHUC) vor|nach zwei Wochen vör|no|in ėn vēērteihn-Dooğs Tiet ['fei-tain-… 'ti:t] (Sē hett sik jüst vör ėn 

vēērteihn-Dooğs Tiet|„vör’n veertein Dogstied“ wegen loten!BRE03.079 – No ėn vēērteihn-Dooğs Tiet|„Na ’n Veertein-Dågs-Tied" gung dat 

Snacken al wedderX41a beter!LAF08.137 – VERGLEICHSARBEIT: Wat ut disse Mathe-Ârbeit ruutbroodt is, mutt in ėn 14-Dooğs Tiet|„in ’n 14 

Daags Tiet“ an de Bezirksregēren mellt wârrn!RB20021203SHUC) vor|nach|in x Wochen vör|no|in ėn x-Wekens Tiet (Wėnn ēēn dat 

vör ėn vēēr-Wekens Tiet|„vör’n Veer-Wękens-Tied“ tō ėm seǧǧt hârr, hârr hē ėm wat utlacht!LAF08.102 – No ėn fief-Wekens Tiet| „Na ’n 

Fief-Wękens-Tied“ krēēǧ Jan* de Schuut Emma*!LAF05.135) Zeit3b-d (Zeitspanne) WG. ėn 14-Dooğs Tiet, ėn twēē-Wekens Tiet, ėn 4-

Wekens Tiet, 8 Weken lang, twēē Moond, wekenlang Monat WG. vēēr Weken 
µWoche Pfingsten (Pfingstwoche) 
µWoche Flitterwochen 
µWochenarbeitszeit Arbeitszeit WG. Wekenârbeitstiet 
µWochenbett (das Wochenbett hüten) Kindbett WG. Wekenbett,… 
µWochenblatt Zeitung WG. Wekenblatt 

µWochenende [week-endB|A] dat Wekenėnn (S) ['we:-ken-in], MZ -s  (Dėnn man ėn schȫȫnM3 

Wekenėnn|„Weekenend“!DLZ20011124LÜT – Bi dėn Wârvelstorm sünd an’t Wekenėnn|„Weekenenn“ tōminnst vēēr Minschen 

dōōtbleḃen.RB20040927REG – Twēēmool will de ėngelsche Popstar Robbie Williams* dit Wekenėnn|„Weken-Enn“ in Hamborğ* 

optreden.NDR20060713KCB) am Wochenende tō Wekenėnn („To Wekenenn“ worrn frȫher de Fōōtborrns fein witt schüürt un dėnn mit 

Sand bestreut.DLZ20051008SPA) 

µwochenlang Zeit3c (Zeitspanne) WG. stunnenlang, nachtenlang, wekenlang, moondenlang, johrenlang 
µWochenmarkt Markt WG. Wekenmârkt 

µWochentag|e Wochentag  Wekendağ (M), MZ -dooğ, MZ -dogen; Dağ (Wat för ėn Dağ hebbt wi vundooğ?) Att: 

wochentäglich wekendooğsch Alltag (Alltag Werktag) Âlldağ (W) ['a:l-dach], MZ -dooğ, MZ -dogen Zss: Alltags- 

Âlldağ (s)- ['a:l-dach(s)-] Adv: alltags /wochentags /an einem Alltag âlldooğs|âlldağsWBSH1.0103 ['a:l-do:chs, 'a:l-dachs] Att: 

alltäglich âlldooğschWBSH1.0103 ['a:l-do:chsch] Montag (Montag) Moondağ (M) ['mo:n-dach], MZ -dooğ, MZ -dogen Zss: 

Montags- Moondağ(s)- ['mo:n-dach(s)-] Adv: montags /am Montag moondooğsWBSH1.0651 ['mo:n-do:chs] Att: montäglich 

moondooğsch ['mo:n-do:chsch] Dienstag (Dienstag) Dingsdağ ['dings-dach] Zss: Dienstags- Dingsdağ(s)- ['dings-

dach(s)-] Adv: dienstags /am Dienstag dingsdooğs ['dings-do:chs] Att: dienstäglich dingsdooğsch ['dings-do:chsch] 

Mittwoch (Mittwoch) Middeweken (M), MZ =EZ ['mid-de-we:-ken] Zss: Mittwochs- Mittweeks- Adv: mittwochs /am 

Mittwoch middewekens Att: mittwöchig mittweeksch Donnerstag (Donnerstag) Dünnersdağ ['dün-nas-dach] Zss: 

Donnerstags- Dünnersdağ(s)- ['dün-nas-dach(s)-] Adv: donnerstags /am Donnerstag dünnersdooğs ['dün-nas-do:chs] Att: 
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donnerstäglich dünnersdooğsch ['dün-nas-do:chsch] Freitag (Freitag) Friedağ ['fri:-dach] Zss: Freitags- Friedağ(s)- 

['fri:-dach(s)-] Adv: freitags /am Freitag friedooğs ['fri:-do:chs] Att: freitäglich friedooğsch ['fri:-do:chsch] Sonnabend 

/Samstag (Sonnabend) Sünnoḃend (M) ['sün-o:-bend, -o:mb], MZ -s [-s] Zss: Sonnabend- Sünnoḃends-WBSH4.0958 ['sün-

o:mbs-] Adv: sonnabends /am Sonnabend sünnoḃendsWBSH4.0958 ['sün-o:mbs] Att: sonnabendlich sünnoḃendsch ['sün-

o:mbsch] Sonntag (Sonntag) Sünndağ ['sün-dach] Zss: Sonntags- Sünndağ(s)- ['sün-dach(s)-] Adv: sonntags /am 

Sonntag sünndooğs|dagsWBSH4.0960 ['sün-do:chs|-dachs] Att: sonntäglich sünndooğsch|dağschWBSH4.0960 ['sün-do:chsch|-
dachsch] Alltag Werktag Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag Sonnabend Sonntag 

µwodurch [waardoorNL] (was3 WG. dör wat) fragend: wōdör? [wou-'dö:a] BZW. wō…dör? (Wodurch ist das passiert? Wō is dat 

dör|vun komen?); woneemdör? BZW. woneem…dör?; neemdör? BZW. neem…dör? relativisch: wodurchTEILS UGS /durch 

den|die|das||die wōdör BZW. wō…dör (Sō is dat in de lütten Dörper, „wo“ du dörkomen|„dörkomen“ deist.RMD2.056); woneemdör 

BZW. woneem…dör; neemdör BZW. neem…dör 
µwofür (was3 WG. för wat) fragend: wōför? [wou-'fö:a] BZW. wō…för? (Wofür ist das gut? Wō is dat gōōtX50 för?); woneemför? 

BZW. woneem…för?; neemför? BZW. neem…för? (Neem is dat gōōtX50 för?) relativisch: wofürTEILS UGS /für 

den|die|das||die wōför BZW. wō…för  (Es geht um ausgeteilte Hiebe: Wēētst du, wō de för sünd?BRE10.120); woneemför BZW. 

woneem…för (Ēēn kunn niX20 weten, „wonem“ dat gōōtX50 „vör“ wēēr.BRE03.098); neemför BZW. neem…för (Wokēēn wēēt, neem dat 

gōōtX50 för is!) für WG. för 

µWoge Welle1 

µwogen wōgenB47b  (Inf: De Sēē is noch in’t „Wogen“.GRK5.1.243 – Pa1-Adj: Bi’t Meihen gung hē dat wōgen|„wogen“ Feld vun buten 

an.BUR01.08 – Prt: WINDBESTÄUBUNG DES ROGGENS: Dor wōōğ|„wog“ un damp nu de Roğğ achter de Wâllen.GRK5.2.032) (ECHT PLATTDEUTSCH WIRD 

wōgen FÜR sich unruhig bewegen, geschäftig|betriebsam sein VERWENDET.) geschäftig1 

µwoher fragend: wōher? [wou-'he:a] BZW. wō…her(-)?(„Wo“ heff ik de blauen Plackens dėnn blōōts her|„her“?DLZ19990123LÜT – Wō 

koomt jüm|ji|juX01 her?); woneemher? [wo:-ne:m-'he:a] BZW. woneem…her(-)? („Wonem“ hool ik dat „her“?BRE03.074 – „Wonem“ is de 

Lârm herkomen|„herkomm“?BRE03.014); neemher? BZW. neem…her(-)?(Neem kummst du her?SHAK1.021); wōvun? [wou-'fun] BZW. 

wō…vun?  (Woher rührt das, dass …? „Wo“ kummt dat „vun“, datt de Rōhren oprieten dōōt?RB20021115SHUC) relativisch: wōher [wou-

'he:a] BZW. wō…her(-); woneemher [wo:-'ne:m-he:a] BZW. woneem…her(-) (Du kannst de Geldschiens niX20 ansēhn, „wonehm“ 

süm|sēX04 herkoomt|„herkaamt“!GKA5.096 – Kēēnēēn hett dat ruutkregen, „wonehm“ de lütte Dēērn herkomen is|„herkamen is“.LAF17.076); 

neemher BZW. neem…her(-) (Boḃen an’ Windbüdel an de iesern Stang, dor kannst’ an sēhn, „’nem“ de Wind 

herkummt|„herkümmt“.HEE16.085 – De Schimmel stell de Ōhren in de Richt, „nemb“ de Reed herkēēm|„herkeem“.PEE3.09) 

µwohin fragend: wō notō? [wou no:-'tou] BZW. wō…notō(-)? (Wohin des Wegs? Sē grien un lach: „Wo nu na to“?GRK3.3.034 – Wohin 

willst du? „Wo“ wullt du „na to“, Jehann*?LAF05.090 – No, „wo“ schâll dėnn de Reis „naa to gaan“?PIT2.098); woneem notō? BZW. 

woneem…notō(-)?; neem notō? BZW. neem…notō(-)?; wōhėn? [wou-'hin] BZW. wō…hėn(-)? (Wō|„Wo“ wüllt wi dėnn 

hėn|„hen“?FEJ1.2.063); woneemhėn? [wo:-'ne:m-hin] BZW. woneem…hėn(-)? („Woneem“ will ik „hin“, wō stoh ik hüüt?BUR07.31 – 

FABEL: Un „wonęm“ wullt du „hen“?PVB08.31MYG – „Wonehm“ schâll ik ėm „hinsetten“?DLZ20011110LÜT); neemhėn?HEE11.032 BZW. 

neem…hėn(-)? (Neem geihst du hėn?SHAK1.021); woneem afbleḃen ['af-ble:-ben, -ble:m] (Wohin verschwunden? „Woneem“ is de Jung 

blōōts „afbleven“?CGN2A.19) relativisch: wō notō [wou no:-'tou] BZW. wō…notō(-) (ŌōlM3 Brēēdsteed liǧǧt merrn in’e Welt, wō|„wo“ 

âll de Weeǧ notō|„na to“ un wedder weǧ fȫhrt.GRK1.2.034 – Er sagte nicht einmal, wohin es gehen sollte. Dat wēēr mien Dokters Oort nu sō, hē 

sä niX20 mool, wō notō.GRK1.2.319 – Sē wuss noch gor niX20, „wo“ de Reis notōgung|„na to gung“.LAF05.088); woneem notō BZW. 

woneem…notō(-) (Ik frooğ süm|ehrX05, „wonehm“ süm|sēX04 notōwullen|„nato wolln“.LAF15.110); neem notō BZW. neem…notō(-); 

wōhėn ['wou-hin] BZW. wō…hėn(-) (Wosō wuss de Keerl, „wo“ ik hėnwull|„hen wull“?HDI02.084); woneemhėn [wo:-'ne:m-hin] BZW. 

woneem…hėn(-) (Ōōk de Dēērns wussen, „wonehm“ süm|sēX04 hėnhȫrenX65|„henhöern“.LAF10.008 – Hē wuss niX20, „wonehm“ hē 

tōēērst „henlangen“ schull.LAF17.053 – Hē will weten, „wonehm“ du hėnwullt|„hinwullt“.DLZ20010728LÜT); neemhėn (Man „nemhin“ 

dormit?KIR02.098); neem…hėn(-)(Dat wēēr Doddi Cârstens|Cassens*, „nemb“ sē nu hėnwull|„henwull“ tō grolēren.PEE1.07 – Uns’ 
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Fienden wēēt niep un nau, „neem“ wi hėnwüllt|„henwüllt“!CGN2A.28); wō (Du kannst di de Kârk bekieken, „wo“ de Knackis tō’n Beden 

afkummandēērt worrn.RMD2.069); woneem as…hėn(-) (Hē frooğ süm|ehrX05, „wanem as“ süm|sēX04 mit ėm „hengaan“ wullen.PIT2.086) 
µwohinein worein 

µwohl /sicher /etwa /vielleicht (FÜLLWORT) wull (REIMEN UND KOCHEN: Lüüd dėnkt sik wull|„wul“, ėn Riem tō moken, dat is as för ėn 

Kööksche, Supp tō koken!GRK1.2.345+ – Hē wēēr ėn leifigen Mann, dē wull|„wul“ de Gēgend kėnn!GRK3.3.119 – Wi snacken, wo de Himmel 

hōōch un wo de Sōōt wull|„wul“ dēēp!GRK5.1.017 – PAUSENSCHERZ: RōhX52 bedüüdt wull|„wul“ Ârbeit, dorum hett uns’ Herrgott mi tō’n 

Ârbeider mookt!GRK5.2.139 – Dat kann âll wull|„wul“ angohn!GRK5.2.251 – Madam wēēr tō Huus bleḃen, wat dē „wull“ för uns koken 

dä?GRK3.5.295 – Ik wârr wull mien Opdrağ wedderrōpenX41c.DLZ20020305PGH – Hē hârr je wull|„wol“ de Tiet verslopen.LAF08.031 – Du wullt 

uns „wull“ för ėn Nârren hōlen, wat?HEE15.050 – ); wull|sachs (Dor wârr ik sachs|wull mit tōrechtkomen! – Dor wârrt wi sik|unsX07a 

wull|sachs um ēnig! – Du hest mi wull|sachs hēēl vergeten! – Wenn Sie dort waren, dann haben Sie vielleicht auch meinen Mann gesehen? 

…dėnn hebbt|hėbbenX10 Sē mien Mann dor ōōk wull|sachs sēhn?); sachs  (Wėnn dat niX20 anners geiht, seilt wi „sachs“ no anner 

Hoḃens!CGN2A.27 – För ėn Schülgen wârrt hē sachs|„sacht“ ėn Dutz Elen Band kriegen!PIT2.109 – Twēē Pund Gruḃen wēēr 

sachs|„sachts“ ėn beten riekli för drēē Mann!KIR02.096 – Wi mööt sachs|„sachts“ âll ėn Lappen Land verkōpen.HEE20.008 – Sēhn heff ik dat 

sachs|„sachts“ niX20; dat hett Korl-Moler mi vertellt.HEE11.028 – Dėnn kėnnt|kėnnenX10 Sē sachs|„sachts“ ōōk de Weetfru 

Wittrock!HEE11.079) IN BESTIMMTEN FORMELN NUR: wull (Sühst du wull! – Sühst wull!) IN BESTIMMTEN FORMELN AUCH: man (Dann muss ich’s 
wohl|nur mal tun! No, dėnn mutt ik dat je man mool|„ja man mal“!LAF17.058) IN FRAGESÄTZEN NUR: wull (Watt hē dat wull doon hett? – ›Wo 

dat wull aflöppt‹, sä de Jung, ›ik will niX20 blieḃen un mien Herr will mi niX20 behōlen‹.DIM – Schull hē wull komen?HEE11.013) bestimmt 

(sicher, fraglos, zweifellos, natürlich) WG. wiss, förwiss,… zwar WG. twoors, sachs, frieli 

µwohl fühlen (SICH W. F.) behaglich2 fühlen 

µWohl und Wehe dat Wull un Wēh, MZ- (Dor hung dat ēgen „Wull un Weh“ vun af!GRK5.2.251)  Schicksal 

µwohlauf  gōōtX50 tōweeǧ  (Hē wēēr an besten tōweeǧ, wėnn hē sien Piep in Brand hârr.LAF20.066) krank4 WG. tōweeǧ 

µWohlbefinden Übermut,… WG. Övermōōt, Wehl, Wehldooğ 
µwohlbeleibt (WOHLBELEIBTER MENSCH) dick WG. dick, pudeldick, vullhannig, kumplēēt, kiepig, füllig, korpulent, gōōt Schick, Dickbuuk, Dicksche 

fett (FEIST) WG. fett, snickenfett Esserziehung 
µwohlgekleidet ansehnlich 

µwohlgelitten sein gelten2 
µwohlgenährt dick WG. dick, pudeldick, vullhannig, kumplēēt, kiepig, füllig, korpulent, gōōt Schick, Dickbuuk, Dicksche fett (FEIST) WG. 

fett, snickenfett Esserziehung gedeihen WG. diegen, Deeǧ hėbben, brusen anschlagen2 (VON NAHRUNG, MEDIZIN, KUR) WG. 

ansloon|anslogen Oberschenkel WG. Dubbellėnner 
µWohlgeruch (Duft) Geruch 

µwohlgesinnt (jemand wohlgesinnt sein) gut2 sein 
µwohlhabend reich 
µwohlriechend (duftend) Geruch 
µwohlschmeckend schmackhaft 

µWohlsein /Lebensfreude /Behagen Wohlgefallen /Behagen dat WullgefâllenDIM
 ['wul-ge-fa:ln], MZ- (Sien Ōgen gungen 

mit „Wulgefalln“ över de jungen Bȫȫm weǧ.GRK5.2.248) Lebensfreude Schmerz WG. Wēhdooğ Übermut,… WG. Övermōōt, Wehl, 

Wehldooğ 

µWohlstand WullstandY04.079PAF
 (M), MZ- 

µwohltun /guttun /angenehm sein /mildern /lindern /(sich) erquicken /(sich) erfrischen /(sich) laben /besänftigen 

/beruhigen /schmeidigen /das Herz erwärmen smȫdenB52 ['śmoi-(d)en]  (Prs: Dat smȫȫdt|„smöt“ di Bossen un Hatt!MYJ1.052 – 

Prt: Voder begrött ehr mit sien ›Gō’n Morgen‹, datt ehr dat innerli smȫȫd|smȫȫ’|„dat innerlich smö“ un ehr wârm un selig 

hėndörtrock!GRK3.3.214); smȫdigenB48 ['śmoi-di-gen] (GÄNSEBRATEN: Ōha, dat smȫdiǧt|„smödigt“ de Bost!FEJ1.3.046); gōōtdōōnB13|X50 

(Prs: Wat deit mi dat gōōtX50! – Prt:  Hē wēēr hēēl fründli tō ehr, datt ehr dat orri smȫȫd|smȫȫ’|„smö“ un gōōtdäX50|„gut dę“!GRK5.2.221 – 

Perf: Dat hett mi gōōtdoon|„hett mi god dan“!FEJ1.3.260); quickenB84 (Lingelang liggen bi’n Quellborn un drüüsseln ünner’n Slȫhdōōrn, 

dat „quickt“ mi Sēēl un Lief!GRK5.1.128); sik an plegenB47a  (De Drōōssel pleeǧt|„plęgt sik an“ ėn verrötten Appel.LAF05.036 – Kraut 
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wēērn billig un dor hebbt wi sik|unsX07a bannig an pleeǧt.DEH2.015) erleichtern WG. verlichtern wohltuend (angenehm) WG. smȫdig 

erquicken (laben, guttun, wohltun, angenehm sein) WG. smȫden, gōōtdōōn,… 

µwohltuend /wohlig /angenehm /herzerwärmend /lindernd smȫdigJGP.028 [-di, -ge] (Dat treckt ėm smȫdig|„smödi“ um’e 

Nēren!GRK5.1.057 – Dat höllt ėm Hatt un Bossen smȫdig|„smödi“!GRK5.1.262 – Sē wēēr in de letzte Tiet noch smiediger un 

smȫdiger|„smödiger“ weenX83 as gewȫhnli.GRK5.2.186) erleichtern WG. verlichtern wohltun (schmeidigen) WG. smȫden 

µWohlwollen genießen angesehen sein gelten2 

µwohnen wohnenB57b  (Inf: Wi warrt noch mool in ėn smuckM3 Huus „wahnen“, schasst sēhn!FEJ5.3.328 – Ünner sien Noom wēēr ōōk 

noch sien Adress tō lesen, wō hē „wohnen“ dä!BUR03.090 – Prs: Ik wohn|„wahn“ bi mien Lēēfste!GRK5.1.303 – Wat wohnt|„wahnt“ 

Hansōhm* doch wunnerschȫȫn, de Wisch an’ Goorn un an de Wisch dat Holt!GRK5.1.218 – KUCKUCK: Schasst’ niX20 de Weken hōlen ohn 

Huus un niX20 ohn Lüür, lēēv’ Fru, ik wēēt wull wat, wi wohnt|„wahnt“ sōlang tō Hüür!GRK3.3.073 – Wō Düütsche wohnt|„wahnt“, dor kiekt 

wi mool in!PVB36.14STAC – Prt: Jokob* wohn|„wahn“ bi dėn Pōhl in dat lüttje Huus.GRK5.1.101 – Dor wohn|„wahn“ blangenan bi uns in’e 

Rȫkelkoot ėn ōle Fru!LAF17.033 – Wi wohnen|„wanen“ in ėn recht beleevte Gēgend!DEH1.105) bescheiden wohnen hüsen ü|uB60a  

(Inf: Wėnn du gēērn wedderX41a an’ Diek „hüsen“ wullt, bi mi is ėn Komer frie!HEE11.018 – Prs: Blōōts hē hüüst|„hüst“ dor noch mit Fru un 

Kinner!HEE19.119 – Dor hüüst|„hüst“ nu wedderX41a ėn rund Dutz ōle Tanten um uns’ ōle Kârk!HEE19.098 – Prt: Wat för ėn lütt ōōl Huus, dat 

Gras wuss bet ünner de Siedenfinstern, hier hüüs|„hus“ Anngrēten* in’t Grȫne!GRK5.2.117 – Sē hüüs|„hüs“ ėn beten sietaf vun de 

Stroot!HEE19.061 – Süm|SēX04 wēērn Noverslüüd un „hüsen“ in Nōōrdhusen achter’n Diek!HEE19.080 – Perf: Hē wohnt in dat lütte Huus, 

neem sien Öllern al in hüüst hebbt|„hüst hefft“!HEE18.014) Miete2 (zur Miete wohnen) Behausung (Wohnung) WG. Hüsen, Wohnen 

stürmen1 WG. hüsen hausen WG. hüsen logieren (wohnen) WG. lojēren|loschēren wüten (hausen; Sturm) zu3 WG. tō 

stohn|liggen|wohnen hėbben 
µwohnen verbringen (Z.B. KINDHEIT VERBRINGEN) WG. tōbringen,… 
µwohnen logieren 
µwohnen Nachbarschaft (IN ENGER NACHBARSCHAFT WOHNEN) 
µWohnhaus Haus 
µWohnheim Behausung 
µWohnstube Stube 

µWohnteil (W. DES HAUSES; WENN SICH DER STALLTEIL HINTEN BEFINDET) dat Vörhuus, MZ -hüüs (Mudder drōōğ mi in’t „Vörhuus“ un 

schōōv mi dör de Döör in dėn Snēē.SPA1.039 – Mit dėn Streusand hârrn ōōk de Heidbessens in’t „Vörhuus“ utdēēnt.DLZ20051008SPA)  
Stallteil WG. Achterhuus 

µWohnung  Behausung Bude (kleine Wohnung) 
µWohnung nehmen einquartieren 

µWohnung wechseln umziehen1 
µWohnungsbesen Besen 

µwohnungslos /obdachslos [dakloosNL]  sik rumdrieḃenB32|Q09a u|ü ['rum-dri:-ben, -dri:m] [i:/i-ei-e:] (Hē drifft sik rum|„drift sik 

rüm“.HFM.074);  kēēn Dack över’n Kopp hėbbenB11 [him];  Landstreicher 
µWohnungswechsel Umzug 

µWöhrden &14PLZ25797
 Wȫhren* [woian]   („Worden“NEO1.083 – Kiek mool, dor kummt dėn Pėnnmeister sien niede Dēērn, de 

smucke Marie* ut Wȫhren|„Wörn“.GRK5.2.086 – Vēērēēnhâlf Johrhunnert wēēr de grōte Kârk dat Wohrtēken vun’t Kaspel 

Wȫhren|„Wöhrn“.SPA2.012 – „Wöhrn“Y66.028 – „Weurn“GKA5.115 – „Woiern“PDL20130625) Wöhrdener (ADJ.) Wȫhrner ['woia-na]  (de 

Wȫhrner Hoḃen – de Wȫhrner Kogeln – de „Wörner“ KârkGRK5.1.328 – dat Wȫhrner Kaspel – de „Wörner“ KlockenGRK5.1.335 – dat 

„Wörner Mart“|MârktGRK5.1.171 – de „Wörner“ MöhlGRK5.2.097 – in’ Wȫhrner Pârk – de „Wörner“ SchussēēGRK5.2.410 – de „Wörner“ 

WēhlGRK3.3.041 – Wȫhrner Wȫȫr) der Wöhrdener Wȫhrner (M) ['woia-na], MZ -s; Wȫhrner Jung(s); Wȫhrner Mannslüüd 

die Wöhrdenerin (W) Wȫhrnersch|eP8 (W) ['woia-nasch], MZ -schen; Wȫhrner Dēērn ēē|ee, MZ -s; Wȫhrner Fru, MZ 

Wȫhrner Fruunslüüd Wöhrdener Straßen: (DER AUTOR HÄLT HIER AUCH EINIGE (MIT VORSCHLAG GEKENNZEICHNETE) VERBESSERUNGSVORSCHLÄGE 

AUFRECHT, AUCH WENN DIESE NIEMAND INTERESSIEREN ODER GAR AUFREGEN.) Straßen im Ortsteil Wöhrden: Ringstroot = Wulf-Isebrand-

RingVORSCHLAG (op’e Wuurt, rund um’e Kârk, op’n ōlen Kârkhoff, wō Isebrand sien Fōōt wiss veelmools ropsett hett!) Westerstroot 
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= SchōōsterstrootALT (vun’e Wuurt dool no’t Westen tō) Nōōrstroot (vun’e Wuurt dool no’t Nōōrn tō) Hoḃenstroot ['ho:-ben-, 

'ho:m-] = OBERER TEIL VON HoḃenstrootHEUTE  (vun’e Wuurt dool no’t Süden un no’n ōlen Hoḃen tō) CassenstrootHEUTE = 

DōdenstrootALT = ȪȫsterstrootVORSCHLAG (vun’e Wuurt dool no’t Ōōsten tō; frȫher: vun buten hōōch no’n ōlen Kârkhoff tō) (DIE LEICHE 

MUSSTE FRÜHER UNBEDINGT AUF DEM ALTHERGEBRACHTEN WEG ZU GRABE GEBRACHT WERDEN, AUCH WENN EIN NÄHERER WEG ZUM KIRCHHOF FÜHRTE; SONST WÄRE DER TOTE 

WIEDERGEKOMMEN; UND MIT WIEDERGÄNGERN WOLLTE MAN NICHTS ZU TUN HABEN.WBSH1.0763) Schōōlstroot (vun’e Ringstroot röver no de Grōte 

Stroot; frȫher: no de ōle Schōōl; opstunns: bi de Schōōl dör) Grōte Stroot Brēde Stroot Materjoolstroot (an’t 

Materioolhuus) Stēēndamm Brüchweǧ (no de ōle Brüch över dėn ōlen Nōōrstrōōm) Bäckerstroot Kotte Stroot 

HoḃenstrootHEUTE (UNTERER TEIL) = An’ LappenALT+VORSCHLAG Kârkenstroot = FulentwietALT (frȫher ėn Gang för’t Afkötten 

för ›fule‹ Lüüd; hüüt vun buten no de Wuurt rop, no de Kârk) Meldörper Stroot = BruerstrootURALT = TEIL DER SchussēēstrootALT 

(no Meldörp tō) SchussēēstrootHEUTE (Dēēl 1) = Heider Allēē|SchussēēVORSCHLAG (no de Heid tō) SchussēēstrootHEUTE 

(Dēēl 2) = An’ PârkVORSCHLAG Kârkhoffsweǧ  SchussēēstrootHEUTE (Dēēl 3) = Büsumer Allēē|SchussēēVORSCHLAG (no 

Büsum tō) AllēēHEUTE = Wesselburener Allēē|SchussēēVORSCHLAG (no Wesselburen tō) Swatten Weǧ (Dēēl 1; an’ Triangel) 

= FeldweǧALT Nieden WeǧHEUTE = TēgelieweǧVORSCHLAG Linnenstroot = SmeedstrootALT Hōōrnsweǧ = Wâller WeǧALT 

(no Wâll ruut) (MIT Hōōrnsweǧ WURDE FRÜHER EIN FUßWEG BEZEICHNET, DER DEN HEUTIGEN Hōōrnsweǧ ZUR MÜHLE HIN FORTFÜHRTE! DIE STRAßE DURCH 

WALLE IST IMMER NOCH DER Wâller Weǧ.) Swatten WeǧHEUTE  (Dēēl 2) = An’e SwienweidVORSCHLAG  (bi de Dokters) Swatten 

WeǧHEUTE (Dēēl 3) = An’ DiekslağVORSCHLAG (an’e Spōōrtanlogen) Nixdörp (poor Hüüs an’e Stroot no Wesselburen tō) 

Theodor-Meyer-Stroot ['teio-dor-'maia-śtro:t !!!] Karl-Peters-Stroot ['ko:al-'pei-tas-śtro:t !!!] Helgolanner Stroot a|ä 

Theodor-Storm-Stroot ['teio-dor-'śtoam-śtro:t !!!] Claus-Nissen-Stroot ['klo:s-'nis-sen-śtro:t !!!] Griepenbârger Stroot 

['gri:-pen-ba:r-ga śtro:t !!!] Breslauer Stroot Klaus-Groth-Stroot ['klo:s-'grout-śtro:t !!!] Am Kamp = An’ Kamp Op’e 

Weid Uhlenstroot|Ulenstroot Heisternweǧ|HeistersweǧVORSCHLAG An’e Bornsteed Swülkennest Op’n 

Pasterkrōōğ Rudolf-Scheer-Stroot ['ru-dolf-'scheia-śtro:t !!!] Straßen im Ortsteil Ketelsbüttel: xxx Butendörps (Straßen 

bzw. Ortsteile): OT (EHEM. VON KETELSBÜTTEL) Böddinghusen Böddinghusen [böd-ding-'hu-sen] („Boddemhusen“NEO1.254 – 

„Boitenhusen“PDL20130625) STRAßE|OT Büttlerdeich Bütteldiek [büt-tel-'di:k] („Büddeldiek“PDL20130625 – DORTIGE BAUERN: Dieker 

BuurnQ17) OT Großbüttel Grōōtbüttel [grout-'büt-tel] („Grootbüttel“PDL20130625) STRAßE|OT Holzweg Holtweǧ („Holtweg“PGH2.023) 

OT Hochwöhrden Hōōchwȫhren* [houch-'woian] („Hogenworden“NEO1.083 – Vullmacht Thōmsen* ut „Hochwörden“ mēēn, dat kunn 

niX20 mēhr angohn, datt de BuurnQ17 vun’e Gēēst tō de Sootblȫȫt süm|ehrX06 IeḃenX76 no de Masch hėndoolfohrenX66; dē stēken de 

Schōōlkinner op’n Hōōchwȫhrner* Fōōtstieǧ; diss Frȫhjohr um Pingsten hârr al mool ėn IevX76 sien lütten Hanne-Hinnerk*-Jung op’n 

lütten Finger sitten gohn wullt!GRK5.2.206 – „Hoochwöhren“PGH2.023 – „Hochwoiern“PDL20130625) OT Ketelsbüttel Ketelsbüttel ['ke:-

tels-büt-tel] (KETELSBÜTTEL GEHÖRT ZUSAMMEN MIT BÖDDINGHUSEN SEIT DEM 1.1.1974 ZUR GEMEINDE WÖHRDEN.) („Ketelsbüttel“PGH2.023 – 

„Kedelsbüttel“PDL20130625) STRAßE|OT Mühlenweg Möhlenweǧ OT Neuenkrug Niedenkrōōğ („Nien-Krooch“NEO1.083 – 

(„Niedenkroog“PGH2.030 – „Nienkroog“PDL20130625) OT Neuenwisch Niedenwisch („Niedenwisch“PGH2.023 – 

„Niedenwisch“PDL20130625) STRAßE|OT Persenweg Persenweǧ („Persenweg“PGH2.023) OT Wackenhusen 

Wackenhusen|Wokenhusen [wak-ken-'hu-sen; 1500: wo:-ken-'hu-sen] („Wakenhusen“NEO1.083 – „Wackenhusen“PDL20130625) OT 

Walle Wâll [wa:l] („Wal“PDL20130625) STRAßE|OT Wöhrdenerdeich Wȫhrnerdiek („Woienerdiek“PDL20130625) Lappen1 WG. Lappen  

Markt Warft WG. Wȫhren  Markt Warft WG. Wȫhren Greif Pommern (Greifenberg) Wiese WG. Wisch Gasse 

(Twiete) WG. Twiet, Fulentwiet Rapsblüte WG. Sootblȫȫt Biene WG. Iev|Ieḃen 
µWöhrden (Wurten) Warft 
µWöhrdener Markt Markt (Marktgeschehen) 
µWöhrdenerdeich Wöhrden WG. Wȫhrnerdiek 
µwölben Gewölbe 

µWolf &31 Wulf (M) [wulf], MZ Wülv [wülw]  (Ez: Un dō springt sē op dat Steǧ, man dor steiht ėn „Wulf“ in’ Weǧ!GRK5.1.168 – De 

austroolsche Dingo is ėn Mengeloosch vun Foss un „Wulf“.RMD2.048 – De „Wulf“, dē huult, de Pöġġ|Poggen, dē quârrt.BMG2.069 – Mz: 
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freetsch as junge „Wülf“FEJ1.3.053 – MÄRCHEN: Föss un „Wülf“ un Boren kēmen ut dat Füür ruut!PVB23.021MYG  – De Stormarnschen gungen 

as de „Wülv“ op Dithmarschen lōōs!GRK3.3.047) Gemisch WG. Mengelie 
µWolf Fleischwolf Gesäß WG. Bickoors 
µWolfsbohne Lupine [Lupinus] WG. Lupien 

µWolfsmilch &22 [Euphorbia] (SOLLTE DAS BULLEN DER KUH FÖRDERN) dat BullenkruutWBSH1.0571(+DIM), MZ- Saft der Wolfsmilch 

DüvelsmelkQ09f (W), MZ- 
µWolke Wulk (W), MZ -en (Kēēn „Wulk“ is in de blaue Luft, kēēn Fōōl in dit Gesicht!GRK5.1.197 – De Heḃen wēēr blau, kēēn Wulk tō 

sēhn.DLZ20000212LÜT – „Wulk“FEJ1.2.151 – Mz: An’ Heḃen treckt de „Wulken“, tō Fȫten rullt de Sēē!GRK5.1.242 – Dēēp hangt de „Wulken“ un 

dat gütt as ut Ammers.PEE1.05 – De Lurk stiǧǧt in de „Wulken“.MYJ8.2.023 – schietgriese „Wulken“EIR) Haufenwolke /Kumulus 

Hümpelwulk (Middeweken krieġt wi „Hümpelwulken“, dat wârrt lurig-wârm un oḃends kann dat ōōk hier un dor grummeln.RB20060703REG) 

Schleierwolke /Zirrostratus Slierwulk (Tōēērst schient manġ „Slierwulken“ noch de Sünn.RB20060324LEU) Schäfchenwolke 

/Zirruswolke ( : De Schēper is mit de Schoop buten.) wolkig  wulkig Bank4 WG. Wulkenbank, Snēēbank Decke2 WG. 

Wulkendeek schwellen2 WG. dünen Rauchschwade Regendrohung (BEWÖLKT, BEWÖLKUNG) Schleim (SCHLIEREN) WG. Slier, 

Slieren 
µWolke Rauchschwade (RAUCHWOLKE) 

µWolkenkratzer [sky-scraperB|A] [schropen = to scrapeB|A] Wulkenroker (M), MZ -s (In Taiwan is nu de hȫȫchste 

Wulkenroker|„Wulkenraker“ vun de Welt mit 508 Mēter kloor!RB20041231REG); Heḃenschroper (M) ['he:-ben-, 'he:m-], MZ -s (De 

Heḃenschropers grȫȫt vun wieden.); Wulkenschroper 
µWolldecke Decke1 wollen1 (AUS WOLLE) 

µWolle Wull (W), MZ- (De ârme Bruut bruuk „Wull“ tō Strümp, Dunen för’t Bett, un wat sunst noch nütt.BUR09.069 – Buurfru un 

Köökschen sēten um de Lamp tō spinnen, „Wull“ ōder Flass.DLZ20051008SPA) Schafwolle Schoopswull (De Popp krēēǧ ut 

Schoopswull|„Schopswull“ lütte Flechten.AXE.33 – „Schopswull“QUB014.58KIR) Vlies /Wollschicht (ZUSAMMENHÄNGENDE WOLLE EINES SCHAFES) 

dat Flēēt [fleit], MZ Flēten („Fleet“BCJ) Portion Rohwolle (WOLLMENGE EINES SCHAFES)  ēēn Fack Wull (S), MZ =EZ Fell WG. Fell,… 

Faden WG. Wullfoden Baumwolle Holzwolle verschlingen3 

µwollen1 /aus Wolle /Woll- wullen (M4a|M5 3.d: ėn „wullen“ DeekFEK1.2.171 – 5.: „wullen“ PampuuschenFML) Wolldecke 

wullenM4a Deek (W), MZ wullenM4a Deken (ėn „wullen Dęk“FEK1.2.171); Wulldeek (W), MZ -deken (ėn „wullen“ DōōkFML2.12 – Wat 

de Tombola-Lüüd tōhōōpbrocht hârrn, kunn sik sēhn loten, dormanġ ōōk Kökenapparoten, „Wulldeken“ un Glaskitsch.RMD2.029) 

µwollen2 wüllenB17 [wö:n] [i/u/ö:-u-u]  (Inf: wüllen [wö:n]: FABEL: Swienegelsch muss mit ehrn Swienegel mit, sē much nu „wülln“ 

ōder niX20!PVB08.34MYG – Hē much dat wüllen ōder niX20.GRK1.3.291 – Prs: ik will:  du wullt: Wat, wullt’|„wullt“ mi verloten?GRK5.2.110 – Du 

kannst bi mi blieḃen, sōlang as du „wullt“!PVB23.016MYG – Wat „wullt“ du vun mi?GLH2.18 – Wat wullt du mēhr?PIT2.050 –  hē|sē|dat will: 

Wat ēēn „will“, dat kann ēēn ōōk!BUR09.033 – wi|jümX01|sümX04 wüllt [wö:t]: Koom mit, wi „wüllt“ in’t Grȫne gohn!GRK5.1.032 – FABEL: Sühst 

du, dor „wüllt“ wi unsen Wettlōōp moken!PVB08.34MYG – Wat wüllt|„wöt“ wi moken?KIR26.062 – : ›Dat wüllt|„wöt“ wi wull kriegen!‹, sä 

de Afkoot; dō mēēn hē dėn Schinken.HEE15.070 –  Wi wüllt|„wööt“ dat ōōk sō moken!SHBH4.080 – Wat „wüllt“ jüm|ji|juX01 dėnn?PVB23.097MYG 

– De Bēēn „wüllt“ niX20 mēhr sō.LAF05.172 – Wat dē niX20 wüllt, dat dōōt süm|sēX04 niX20!PIT2.071 – Wat wüllt|wüllenX10 Sē dėnn, wi dörḃt 

dat!?DLZ19990116LÜT –  Prt: ik wull: Ik „wull“ nix weten un „wull“ nix lēhren!GRK5.1.148 – ik wullst: Du „wullst“ je niX20 hȫren!PIT2.229 – 

hē|sē|dat wull: De Mann, dē „wull“ liggen, de Koter „wull“ singen!GRK5.1.087 – Hē „wull“ Trina* ēgentli allēēn spreken!GRK5.2.230 – 

wi|jümX01|sümX04 wullen: MÄRCHEN: Dor wēērn poor Rȫvers bi dėn Eremiten, dē „wullen“ ėm utplünnern!PVB23.033MYG – SCHATZSUCHE: 

Süm|SēX04 „wullen“ dat versȫken un dėn Riekdōōm utgroḃen!DLZ20050910SPA – Kjtv: Wėnn wi ōōk mool wat wunnen in’t Lotto, dėnn 

„wullen“ wi ėn smucke Reis moken!HEE15.117 – Pa2: wullt:  Hē „hett“ dat vėllicht ōōk niX20 sēhn „wullt“.MAP2.185 – Du hârrst dat schaffen 

kunnt, wėnn du dat wullt hârrst|„wullt harrst“.BUR09.033 – MÄRCHEN: hat wissen wollen De Kȫnig „hett“ dor niX20 recht wat vun weten|„węten 

wullt“.PVB23.099MYG – Pleo: Dō hârr|„hadd“ dat Unglück dat je wull sō wullt hatt|„wollt hatt“!BCJ5.1.151 – Mien Mann „hett“ dat niX20 „wullt 

hatt“, man ik heff dacht,…!BUR14.065 – Formel MIT VERKÜRZTER AUSSPRACHE, Prs: Dat wi’k di sėggen, wi’k di dat|„Wick di seggn, wick di 

dat“!LAF17.109) mitwollen begierig (B. HABEN WOLLEN) wünschen2 (HABEN WOLLEN) Wille WG. Will Begierde WG. ėn Will un Wull 

µwollen3 /mit Nachdruck wollen weten wüllenB17 [… wö:n] [i/u/ö:-u-u] (Nu wull de Keerl dat je wull weten!DLZ19981107LÜT) 
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µwollen mitwollen 

µwollen (NICHT TUN W.) tun1 
µwollen (GANZ UND GAR NICHT W.) Abneigung WG. dor ni no utkieken 

µWollgrasZAR|WBSH|GRK &22 /BinsenseideGRK1.1.121 [Eriophorum]GOOG|ZAR|WBSH (ALLE WBSH-FUNDE VERWEISEN LETZTLICH AUF: ) 

Scheiden-WollgrasWIKI|ZAR|KOP.360.5 [Eriophorum vaginatum]GOOG|ZAR|WBSH|KOP dat Wullgras, MZ- („Wullgras“WBSH5.0736 – Dat 

„Wullgras“ schient sō witt as Dunen, sō wēēk as Sied, sō rein as Snēē, dėn Hoddboor reckt dat bet an’t Knēē!GRK5.1.021 – In de Lunk 

lücht dat slōhwitte „Wollgras“!FEJ5.3.226); dat Mōōrduun, MZ- („Moorduun“WBSH3.0672(DIM!)) (WEITERE BEZEICHNUNGEN: dat 

FüünWBSH2.0263(LOK), MōōrlōōkWBSH3.0673(LOK), MörbelWBSH3.0692(LOK), MörkenWBSH3.0693(LOK)) Gras 
µWollschaf (UND FLEISCHSCHAF) Schaf 

µwollüstig gierig2 

µWolmersdorf &14PLZ25704
 Wulmersdörp* ['wul-mas-döap] („Wulmersdörp“KRM2.48 – Wullt du mit no „Wulmersdörp“?BMG5.045 – No 

dėn Krieǧ is dat Maifüür tōēērst op dėn „Wulmersdörper“ Bârğ afbrėnnt worrn!BMG5.045 – „Wommersdörp“PDL20130625) 

µwomit (was3 WG. mit wat) fragend: wōmit? [wou-'mit] BZW. wō…mit? (Womit kann ich…? Seǧǧ, wō|„wo“ kann ik di ėn Freud 

„mit“ moken?FEJ1.2.142 – Womit hat er zu tun? Wō hett hē mit tō dōōn?); woneemmit? BZW. woneem…mit?; neemmit? BZW. 

neem…mit? (Neem hett hē mit tō dōōn?) relativisch: womitTEILS UGS /mit dem|der|dem||denen wōmit [wou-'mit] BZW. 

wō…mit (KLIPPSCHULE IN SCHALKHOLZ: Wi lēhren an meisten vunėnanner, dat hēēt de Kneep, „womit“ wi dėn Ōlen brüden 

kunnen!GRK5.2.453 – Ėn rechten Kōōpmann schâll dat je ēnerlei weenX82, wō|„wo“ hē „mit“ hannelt.FEJ1.2.114 – Dat wēēr ėn slichtM3 

Kinnergebett, wō|„wo“ hē as Kind ümmer „mit“ inslopen wēēr.FEJ1.2.172 – Ik muchB07 mool weten, wō hē mit tō dōōn hett! – De Paster 

wull glieks âllns wiesen, „wo“ wi in tōkomen Tieden „mit“ tō dōōn kriegen worrn.RMD2.016); woneemmit BZW. woneem…mit; neemmit 
BZW. neem…mit  

µwomöglich vielleicht WG. vėllicht, an’ Ėnn, mȫȫǧli, womȫȫǧli mögen6 (Modalverb) 

µwonach (was3 WG. no wat) fragend: wōno? [wou-'no:] BZW. wō…no?; woneemno? BZW. woneem…no?; neemno? BZW. 

neem…no? (Wonach hat er dich gefragt? Neem hett hē di no frooğt?) relativisch: wonachTEILS UGS /nach dem|der|dem||denen 

wōno [wou-'no:] BZW. wō…no (…, wonach|worauf wir alle so scharf sind. Nu in’ Krieǧ klaut süm|sēX04 Swien un Gȫȫs un Hȫhner, âll dat, 

„wo“ wi âll sō „na“ lungert.LAF08.024); woneemno BZW. woneem…no; neemno BZW. neem…no danach 

µworan (was3 WG. an wat) fragend: wōan?, wōran? [wou-'an, wou-'ran] BZW. wō…an? (Woran liegt das? „Wo“ liǧǧt dat 

„an“?QUZ2008.1.067BUB – Woran arbeiten sie denn jetzt? Wō ârbeidt süm|sēX04 dėnn nu an?DLZ20010324LÜT – Woran kannst du das denn erkennen? 

Wō kannst’ dat dėnn an sēhn?PVB36.17STAC); woneeman? BZW. woneem…an?; neeman? BZW. neem…an? (Dēērn, Gēsa, 

neem|„nehm“ dėnkst du „an“?LAF11.043 – Neem|„’nem“ klütert hē dėn wedderX41a „an“ rum|?HEE14.47) relativisch-1: woranTEILS UGS 

/an dem|der|dem||denen wō-an, wōran [wou-'an, wou-'ran] BZW. wō…an (De dore Keerl sēhǧ nu ut as ėn Dēēǧpopp an’ 

Wiehnachtsbōōm, „woran“ de Kinner vēērteihn Dooğ slickt hebbt!GRK3.5.239 – Wi wēēt nu âll drēē, „woran“ wi sünd!LAF08.043 –  Nu sünd 

de Facklüüd bi un wüllt ruutfinnen, wō dat an legen hett!RB20020910SHUC); woneem-an BZW. woneem…an (Woneem kunn dat blōōts an 

liggen?DLZ20011006LÜT); neem-an BZW. neem…an relativisch-2: woranTEILS UGS /an den|die|das||die wō-an, wōran [wou-'an, 

wou-'ran] BZW. wō…an (Dat is ėn Land, wō ik loter sōmėnnigmool mit Lėngen an dacht heff!PVB36.17STAC); woneem-an BZW. 

woneem…an; neem-an BZW. neem…an 

µworauf (was3 WG. op wat) fragend: wō-op(tō)?, wōrop? [wou-'op, wou-'rop] BZW. wō…op?, wō…rop?, wō…op(tō)? 

(„Worup“ ik luur? Ik fang hier Müüs!GRK3.5.222 – Wō steihst du op? – Wō wullt du rop? – Worauf wartest du noch? Wō tȫȫvst du op? – Wō 

wullt du optō?); woneem-op? BZW. woneem…op? (Woneem luurst du dėnn op?BRE07.125 – „Wanem op“ kannst du di niX20 

besinnen?PIT2.238); neem-op? BZW. neem…op? (Neem tȫȫvst du op?) relativisch-1: woraufTEILS UGS /auf 

dem|der|dem||denen wō-op [wou-'op] BZW. wō…op (Dat’s ėn Spėkelēērmaschien, wō|„wo“ hē „op“ speelt!GRK1.1.246 – Dat wēēr jüst 

de Bank, wō wi op sēten.); woneem-op BZW. woneem…op(-) (Ik hârr Zeddels kregen, woneem âllns opstunn.DLZ20010324LÜT); neem-

op BZW. neem…op (-) (Sō hēēsX64 ōōk de Schōōl, neem sē op wēēr! – Ik sooğ mi noch dėn Tėlgen af, „’nem“ ik jüst „op“ sitt!HEE14.13 – 
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Sē kēēk no de bunte Wandklock, „’nem“ de Sünn „op“ lēēǧ!HEE19.088 – URLAUBSPLANUNG: Hē worr de Landkoort wies, „’nem“ ik mit ėn 

Kugelschriever „op“ rumrüüsch!HEE15.093) relativisch-2: woraufTEILS UGS /auf den|die|das||die wō-optō, wōrop [wou-'op, wou-

'rop] BZW. wō…op, wō…rop(-), wō…optō(-) (Ėndli kunn sē dat wohrmoken, wō sē al Johren op tȫȫvt hârr.GKA5.044 – De LedderX41f, 

wō ik ropwull, hârrn süm|sēX04 versteken. – In de Vörhâll, „wo“ wi nu optōstüren|„op to stüern“ dään, tȫḃen ėn poor Lüüd op 

uns.RMD2.016); woneem-op|-rop|-optō BZW. woneem…op|rop(-)|optō(-); neem-op|-rop|-optō BZW. neem…op|rop(-)|optō (dat 

Motōōrrad, neem hē op sporen dä – dėn Doken, neem hē ropstiegen wull – dat Tēken, neem sē optōgung) 

µworaus (was3 WG. ut wat) fragend: wō-ut?, wōruut? [wou-'u:t, wou-'ru:t] BZW. wō…ut?, wō…ruut(-)? (Was verstehst du nicht? 

Wō kannst du niX20 ut klōōk wârrn? – Wō mutt ik ruutgohn?); woneem-ut? BZW. woneem…ut?; neem-ut? BZW. neem…ut? (Woraus 

hast du getrunken? Neem hest du ut drunken?) relativisch: worausTEILS UGS /aus dem|der|dem||denen wō-ut, wōruut [wou-'u:t, 

wou-'ru:t] BZW. wō…ut, wō…ruut(-) (dat Fatt, wō ik ümmer ut eten hârr – de Stuuv, wō ik ruutschull); woneem-ut BZW. 

woneem…ut; neem-ut BZW. neem…ut aus daraus 

µworein /wohinein (was3 WG. no wat rin) fragend: wōrin? [wou-'rin] BZW. wō…rin? (Wohinein soll ich? Wō schâll ik rin?); 

woneemrin? BZW. woneem…rin?; neemrin? BZW. neem…rin(-)? (Neem wüllt süm|sēX04 dat rinsmieten?) relativisch: 

woreinTEILS UGS /in den|die|das||die wōrin [wou-'rin] BZW. wō…rin(-) (Dat hârrB07 ik ōōk gēērn wetenPa2, wō ik dat rinleǧǧt heff.); 

woneemrin BZW. woneem…rin(-) (Dat wēēr sōdennig de Komer, woneem ik nu rinschull!); neemrin BZW. neem…rin (Ik wēēt, 

neem süm|sēX04 dat rinsmeten hebbt!) herein hin4 

µworin (was3 WG. in wat) fragend: wō-in? [wou-'in, wou-'rin] BZW. wō…in? (Worin soll ich es aufbewahren? Wō schâll ik dat in 

opwohren?); woneem-in? BZW. woneem…in?; neem-in? BZW. neem…in? (Neem schâll ik dat in opwohren?) relativisch: 

worinTEILS UGS /in dem|der|dem||denen wō-in, wōrin [wou-'in, wou-'rin] BZW. wō…in (EHER HOCHDEUTSCH: De Bäcker hârr ēgentli nix 

an, as wō hē in|„worin he“ slopen hârr, Strümp um de Knōren un ėn Büx um’ Lief!GRK5.2.398 – Wida* hârr ėn Fossiesen utleǧǧt, „wo“ 

Fōōt* sien ōl’ lohmen Teckelhund „in“ fastkomen wēēr!GRK5.2.366 – MÄRCHEN: Hē will sik no ėn Dutt Lōōf umsēhn, „wo“ hē de Nacht över 

„in“ slopen kann!PVB23.015MYG – De Wooğ, „wo“ wi „in“ sēten, wēēr mien Dēēnstwooğ!RMD2.016); woneem-in BZW. woneem…in  (Nu 

gung dat no ėn Mergelkuhl, „woneem“ dat Woter „in“ stunn!DLZ20051008SPA); neem-in BZW. neem…in(-)(Dō sēēt hē in de lütte Koot, 

neem sien Öllern al in hüüst hârrn!HEE11.035 – Dat gēēv dor ōōk Bȫker, „neem“ rein gor nix instunn|„in stunn“!CGN7.089) innen1 (DARIN) 

µWorkaholicB|A ruheloser Arbeitsteufel 

µworld wide webB|A wwwit 

µWort dat Wōōrt [wouat], MZ Wȫȫr [woia] (MAN VERGLEICHE Ōōrt, MZ Ȫȫr!)  ( Ik wēēr je niX20 bȫȫs, over sä doch kēēn 

Wōōrt|„Wort“!GRK5.1.294 – Hē nimmt sien Hōōt un seǧǧt kēēn Wōōrt|„Wort“ un wannert lōōs in Hast!GRK5.1.165 – AUFREGUNG: Hē dach niX20, 

datt sien Wōōrt|„Wort“ as ėn Funken in ėn Pulvertünn full!GRK5.2.519 – De Dēērn stamm ut ėn düütsche Famieln, man sē kunn kēēn 

Wōōrt|„Woord“ Düütsch snacken.RMD2.019 – Mz: TRÖSTEN: Dat dä sē mėnnigmool mit wēnig Wȫȫr|„Wör“ un Winken!GRK5.2.222 – De 

Wȫȫr|„Wör“ wullen ehr an de Tung fastpeken, over sē antwōōr doch!GRK5.2.238 – Hē snack sōōn beten utlannsch, besunners in 

Wȫȫr|„Wör“ as dat Wōōrt Schussēē!GRK5.2.252 – Sē hȫȫrX65 tō dat Slağ Fruuns, dē niX20 gēērn veel Wȫȫr|„Wöer“ mookt!LAF17.012 – VON 

UNANSTÄNDIGEN WÖRTERN: Sōōn Wȫȫr|„Wöör“ nehm ik niX20 in’ Mund!HFM.106 – Wēētst du noch de Wȫȫr|„Wöör“, dē hē sprōōk?SPA1.009)  

Sprichwort Vorwort Verb (Zeitwort, Tätigkeitswort, Tun-|Tuwort, Verb|Verbum) WG. Tietwōōrt Trostworte ungehörig 

WG. Hannen un Fȫȫt an wârmen 

µWort (letztes Wort haben) widersprechen1 (Widerworte haben, das letzte Wort haben; Widerwort) WG. Wedderspeel hōlen; 

Wedderwōōrt 

µWort einlegen für einsetzen2 

µWort halten (zu seinem Wort stehen) halten7b JMD. WG. hōlen 
µWorte finden ausdrücken 

µWortführer /Obmann /Schlichter /Schiedsmann Krēētler ēē|ee (M) ['kreit-la], MZ -s (Tō’t Hohnbēēr, Fassloḃend, wēēr hē de 

„Kretler“.GRK5.2.085) Boßelsport WG. Krēētler, krēteln 
µwortkarg schweigsam (einsilbig) WG. swieǧsoom, ēēnsülvig,… maulfaul kurzerhand (unverbindlich) 
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µwortkarger Mensch einfältiger Mensch 

µwörtlich Wōōrt för Wōōrt (Dat sä hē „Woort för Woort“.RB20030704LEU) 
µWortschwall rechthaberischer Mensch (MIT GROßEM WORTSCHWALL SEINE MEINUNG DURCHSETZEND) 

µworüber (was3 WG. över wat) fragend: wō-över?, wōröver? [wou-'ö:-wa, wou-'rö:-wa] BZW. wō…över(-)?, wō…röver(-)? 

(Wō hangt de Ohrnkranz över? – Worüber, welche Strecke fährst du? Wō fohrst du över? – Wō hest du de Tapēten röverbackt?); woneem-

över? BZW. woneem…över?; neem-över? BZW. neem…över? (Neem fohrst du över?) relativisch-1: worüberTEILS UGS /über 

dem|der|dem||denen wō-över, wōröver [wou-'ö:-wa, wou-'rö:-wa] BZW. wō…över (Dat is de Etoosch, wō wi dōmools över wohnt 

hebbt.); woneem-över BZW. woneem…över; neem-över BZW. neem…över relativisch-2: worüberTEILS UGS /über 

den|die|das||die wō-över, wōröver [wou-'rö:-wa] BZW. wō…över, wō…röver (Dor gifft dat ėn Geschicht tō, „wo“ süm|sēX04 ōōk ėn 

Film „öber“ mookt hebbt.RMD2.048); wō…överweǧ- (, wo wir drüber hinwegbrausten Ik dėnk an de grōte Brüch, „wo“ wi 

överweǧbrusen|„öberweg brusen“ dään.RMD2.017.); woneem-över BZW. woneem…över; neem-över BZW. neem…över 
überfahren worum WG. wōrünner 

µworum /„wo herum“ (was3 WG. um wat) fragend: wō-um?, wōrum? u|ü [wou-'um, wou-'rum] BZW. wō…um? u|ü (Worum 

wollen wir wetten? Wō wüllt wi um wedden?); woneem-um? BZW. woneem…um? u|ü (Woneem is dėnn de Lârm um 

herkomen?BRE07.030); neem-um? BZW. neem…um? u|ü (Neem wüllt wi um wedden?WBSH3.0636|DIM ['ne:m wö: wi um wäd-den?]) 

relativisch: worumTEILS UGS /um den|die|das||die wō-um, wōrum u|ü [wou-'um, wou-'rum] BZW. wō…um u|ü (Weißt du noch, 
worüber wir in der letzten Nacht geredet haben? Wēētst du noch, wō wi um snackt hebbt letzte Nacht?); woneem-um BZW. woneem…um 

u|ü; neem-um BZW. neem…um u|ü warum darum1 

µworunter /„wo unter“ (was3 WG. ünner wat) wō-ünner?, wōrünner? [wou-'ün-na, wou-'rün-na] BZW. wō…ünner?, 

wō…rünner? (Worunter liegt es? Wō liǧǧt dat ünner?); woneem-ünner? BZW. woneem…ünner?; neem-ünner? BZW. 

neem…ünner? (Worunter liegt es? Neem liǧǧt dat ünner?) relativisch-1: worunterTEILS UGS /unter dem|der|dem||denen wō-

ünner, wōrünner [wou-'ün-na, wou-'rün-na] BZW. wō…ünner (Sage mir, worunter ich suchen soll! Vertell mi, wō ik ünner sȫken schâll! – 

I.Ü.S.: Dat is nix, wō de Umwelt ünner tō lieden hett.RB20020122SHUC); woneem-ünner BZW. woneem…ünner; neem-ünner BZW. 

neem…ünner relativisch-2: worunterTEILS UGS /unter den|die|das||die wō-ünner, wōrünner [wou-'ün-na, wou-'rün-na] BZW. 

wō…ünner(-), wō…rünner(-) (Sage mir, worunter ich den Schlüssel legen soll! Vertell mi, wō ik dėn Slötel ünnerlėggen schâll!); woneem-

ünner BZW. woneem…ünner; neem-ünner BZW. neem…ünner unter darunter 

µwovon (was3 WG. vun wat) fragend: wōvun? [wou-'fun] BZW. wō…vun? (Wovon lebt er eigentlich? Wōvun|„Wovun“ leevt 

hē?WBSH5.0690 – Wō|„Wo“ leevt hē „vun“?WBSH5.0690 – De Lüüd wussen gor niX20, wō|„wa“ dat „vun“ kēēm.GRK1.1.014); woneemvun? BZW. 

woneem…vun?; neemvun? BZW. neem…vun? (Nanu, neemvun|„’nemvun“ kummt dat dėnn?HEE20.065 – Wovon lebt er nur? Neem 

leevt hē blōōts vun?) relativisch: wovonTEILS UGS /von dem|der|dem||denen wōvun [wou-'fun] BZW. wō…vun (Wat för ėn 

lange Schüün, wō|„wo“ de letzten Facken noch splinterniet „vun“ wēērn!GRK5.2.117 –  Ik wēēt, wō|„wo“ ik „vun“ snack!RMD2.040 – Sōōn 

Boor is niX20 tō’n Mitnehmen, wō|„wo“ du tō Huus vėllicht „vun“ drȫȫmt hest!RMD2.046); woneemvun BZW. woneem…vun; neemvun 

BZW. neem…vun (Ēērst mööt jüm|ji|juX01 vertellen, neemvun|„’nemvun“ jüm|ji|juX01 sō giftig ēēn op’n annern sünd!HEE16.071 – Dat is sien 

Hoff, neem|„’nem“ hē mi jüst „vun“ vertellt hett.HEE14.81 – Hē wuss, neem|„’nehm“ hē „vun“ snacken dä!GKA5.054 – Neem|„’nehm“ 

süm|sēX04 „vun“ snackt, wullt du gēērn weten?HEE11.083) woher WG. wō…vun 

µwovor (was3 WG. vör wat) fragend: wōvör? [wou-'fö:r] BZW. wō…vör? (Wovor reißen sie aus? Wōvör|„Wovör“ neiht süm|sēX04 

ut?JSJ.048 – Wovor hast du Angst? Wō büst du bang vör?); woneemvör? BZW. woneem…vör?; neemvör? BZW. neem…vör? (Neem 

büst du bang vör?) relativisch: wovorTEILS UGS /vor dem|der|dem||denen wōvör [wou-'fö:r] BZW. wō…vör (Dat Dēērt hett grōte 

Pōten, „wo“ du di in Acht „vör“ nehmen musst!RMD2.047); woneemvör BZW. woneem…vör; neemvör BZW. neem…vör 
µwozu (was3 WG. tō wat) fragend: wōtō? [wou-'tou] BZW. wō…tō?  („Woto“ bruukst du dat?WBSHX – „Wo“ bruukst du dat „to“?WBSHX 

– „Woto“ hebbt süm|sēX04 ėm tō’n Ēhrenspeelboos mookt?QUZ2008.1.023MYH – Wozu taugt das? – Wō schâll dat gōōtX50 tō weenX82?); 
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woneemtō? BZW. woneem…tō?; neemtō? BZW. neem…tō? („’nehm“ is ėn fâlschen Ēēd „to“ dor, wėnn hē niX20 doon wârrn 

schâll?HEP1.40) relativisch: wozuTEILS UGS /zu dem|der|dem||denen wōtō [wou-'tou]  BZW. wō…tō (Ik muchB07 blōōts weten, 

wō dē Lust tō hett!CGN2B.11 – Nu wēēt de Kōh, wōtō de Stēērt gōōtX50 is.DLZ20030802LÜT – Nu vertell mi doch mool, wō dat gōōtX50 tō 

weenX82 schâll!); woneemtō BZW. woneem…tō; neemtō BZW. neem…tō 

µWrack  Schiffswrack /Flugzeugwrack dat Wrack, MZ -en (Âlltō nēēǧ kunnen wi sik|unsX07a niX20 ranwogen an’t 

„Wrack“.LAF02.075) Bruch /wackeliger Gegenstand Wrack  menschliches Wrack Wrack (Hē is ėn Wrack.) 

Schiffstrümmer dat Wrackholt, MZ- (Buten drifft noch ėn Bârğ „Wrackholt“!WBSHX) Schiffbrüchiger|-ge de Wrackte (M|W), 

MZ -en BZW. ėn Wrackten|-te (Dor is ėn „Wrackten“!WBSHX(DIM)) wackelig (gebrechlich, gliederweich, unsicher, baufällig) WG. 

leedwēēk|sch, wackelig, wrackelig gebrechlich WG. schrökelig, kröpelig, snübbelig, tâllfȫtig, wrackspēkig rütteln|ruckeln WG. wrackeln, 

rumwrackeln 
µWrasen Dampf dampfig 

µwringenNID wringenB31a [i-u-u] (DURCH GEGENLÄUFIGES DREHEN EINES WÄSCHESTÜCKS ODER DES FEUDELS WASSER HERAUSPRESSEN) auswringen 

µWringmaschine Wringmaschien (W), MZ -s; Wrangel (W), MZ -s 

µWrohm &14PLZ25799
 Wrōhm* [wroum] (Dehning wēēr lange Johren ėn düchtigen Schōōlmeister in „Wrohm“ ween.DLZ20050924SPA – 

„Wrohm“PDL20151104) der Wrohmer de Wrȫhmer (De „Wröhmer“ hârrn dubbelt Glück.DLZ20080628SPA) Wrohmer (ADJ.) 

Wrȫhmer (in de „Wröhmer“ FeldmârkDLZ20080628SPA) 

µWucher Hâlsafsniederie ie|ēē (W), MZ -rie’n; Wōker (M) ['wou-ka], MZ- („Woker“NEO) Betrüger (WUCHERER) wuchern WG. 

wōkern 

µWucherblumeZAR &22 [Xanthophthalmum] Saat-WucherblumeZAR|KOW.126G|GMH [Chrysanthemum 

segetum]GOOG|WBSH|GMH.237|KOW > [Xanthophthalmum segetum]ZAR (GELB!) Gele Wōkerblōōm (W), MZ -blȫȫm  („Wokerbloom|Gęle 

W.“WBSH5.0681) (WEITERE BEZEICHNUNG: Grōte MaiblōōmWBSH3.0574(LOK)[+2]) Rainfarn [Tanacetum] (Wucherblume,…) WG. Wormkruut,… 

 Margerite [Leucanthemum] (Weiße Wucherblume) [Leucanthemum vulgare] WG. Peerkamell 
µWucherer Betrüger 

µwuchern (BOTANISCH) wōkernB98 ['wou-kan]   (Prs: Dor blȫht kēēn Rōōs, blōōts Netteln „wokert“ bi sien Stēēn!FEJ5.5.399 – Pa1-Adj: 

Bi’t Huus rum wēēr meist nix tō sēhn as wōkern StickbeinbüschX71.BRE07.070) (I.Ü.S.)  wōkernB98 Wucher 
µWucherung Verwilderung WG. Utwuss 
µWucht Schwung 

µwühlen1 /herumwühlen /rumwühlen (IM SITZEN ODER LIEGEN MIT ARMEN UND BEINEN) wȫhlenB55b [woiln]  (Hē wȫhl op Ōma ehrn 

Schōōt.LAF20.056); rumwȫhlenB55b (Prt: De Schōōster kēēm in’e Bēēn un wȫhl|„wöhl“ manġ sien Lēēsten rum|„herümmer“.LAF); 

(rum)grabbelnB97 u|ü (Bi’n Schōōster kunnen de Lütten sō fein in’e Nogelkist „rümgrabbeln“.BRE03.039) tasten suchen1 

graben WG. buddeln 

µwühlen2 /„arbeiten“ von Tieren wȫhlenB55b (Prt: Man de Mullworps wȫhlen|„weuhlen“ lustig wieder!HHAB20080407HTG – Plqu: De 

Stēēnswölken hârrn dor dēpe Löcker rinwȫhlt.GRK1.3.014); opkleienB50 (Mussen dėnn de Noverschhȫhner ümmer ehrn Goorn 

„opkleien“?BUR02.90) arbeiten4 untergraben WG. ünnerwȫhlen 

µwühlen3 /durchsuchen wȫhlenB55b [woiln] (Dor, manġ de Stēēns vun’e Brandsteed wēēr ik an’t Wȫhlen.BRI03.094) suchen1 

µwühlen4 (IM SCHMUTZ) kleienB50 (Prs: Smeerpēsels, dat sünd Lüüd, dē besmeert âllns un „kleit“ gēērn in de Schiet!DLZ20020302LÜT) 

sich beschmutzen /sich eindrecken sik bekleien [be-'klain]; sik beosenB60a [be-'o:-sen] Klei WG. Klei, kleien,… (BESCHMUTZEN) 

besudeln WG. besmeren Sandkiste 
µwühlen Gewühl 
µWulst Greifknopf Tragwulst 

µWundbrand entzünden2 WG. Brand 

µWunde Wunn (W), MZ -en (Glückligerwies wēēr’t kēēn „Wunn“, dē ėm ėn Lidd stief mook.GRK1.3.064 – De Dokter hett de „Wunn“ 

wedderX41a hēēl kregen.DLZ20070421SPA – ėn dēpe „Wunn“DEH1.175 – Mz: Dat mookt dēpe „Wunnen“.RMD2.041 – „Wunnen“PED3.077) 

Brandwunde Brandwunn (Süm|SēX04 hebbt vun dėn Blitz swore Brandwunnen afkregen.RB20020822JÜH) Fleischwunde 
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Flēēschwunn („Fleeschwunn“EIR) Schnittwunde Snittwunn (Mz: „Snittwunnen“LEU) Stelle (Wunde) WG. Steed Verband 

schlimm scheuern2 (wundscheuern) WG. tweischüren 

µWunder dat Wunner, MZ =EZ (Un âllns wēēr ėn „Wunner“!GRK3.2.025 – Tant’ Luise*, dē leevt mit ehr 82 Johr noch sō glatt hėn, dat is 

reinweǧ ėn „Wunner“!HTG06.007 – Kēēn „Wunner“, datt de Keerl sō dick wēēr!DLZ20010407LÜT – kēēn „Wunner“GRK – Mz: Hē hȫȫrX65 ėm tō 

as no ėn Lēēd, as wėnn hē „Wunner“ hȫȫrX65!GRK3.3.241 – „Wunner“BÄH); dat Wunnerwârk, MZ -en („Wunnerwark“EIR,BÄH,BMG) 

Himmelswunder Heḃenwunner (as ėn „Hębenwunner“FEJ1.3.197) Werk2 WG. -wârk 

µwunderbar großartig WG. fein, böverbest, bosig, wunnerbor,… 
µwunderlich seltsam WG. ēgen, snooksch, wunnerli, spoonsch, gediegen, snurrig, dwatsch, sunnerbor, afsünnerli, apârtig, drullig, 

appeldwatsch 

µwundern1, sich /staunen /erstaunen (sik) verwunnernB99 (Prs: „verwunnert sik“GRK – Prt: „verwunner mi“BUR – „verwunner sik“BUR 

– Perf: Ik heff mi sōōn beten verwunnert. – Inf-Sub: Dat wēēr ėn „Verwunnern“ un Freuen vun âll de Sieden.FEJ1.2.154 – wēēr’t niX20 tō’n 

„Verwunnern“FEJ1.3.345); sik wunnern (Inf: Du muttst di „wunnern“, wo fix dat Woter över dat Watt kruppt!BUR03.006 – Das glaubt man 

nicht! Schasst’ di „wunnern“!LAF05.034 – Das glaubt man nicht! Dor schasst’ „di wunnern“!DLZ20170602KLH – Du wârrst di noch eisch wunnern! 

– Dor mutt ēēn „sik“ doch fix „wunnern“!HTG – Prs: Dō gung ehr dat sō as dat dėn Bōōkfink geiht in’t Frȫhjohr, dē mitünner stockt un ēērst 

„sik wunnert“ an sien ēgen Slağ!GRK3.3.136– SONNTAGS FRÜH IM BETT: De Heiders reckt sik mool un „wunnert sik“!GRK5.1.053 – Prt: HASE & 

IGEL: De Hoos stopp un „wunner“ sik niX20 wēnig!PVB08.35MYG – Wat wunner hē sik!PIT2.088 – wi „wunnern sik“, wo…GRK – Süm|SēX04 

wunnernPrt sik niX20 wēnig.PIT2.067 – Âll de Lüüd „wunnern sik“, datt Kasper dat sō lang mit Obel uthēēl.FEJ1.2.134 – Perf: Ik heff mi 

wunnert, wodennig de Hȫhner dorvun leḃen kunnen.PEE7.08 – „heff mi … wunnert“BUR) ; sik umkiekenB32 u|ü [i:/i-ei-e:] (Ik heff mi niX20 

slecht umkeken, as ik dat tō hȫren krēēǧ. – Jüm|Ji|JuX01 wârrt sik|juX08 noch umkieken!); ni dacht hėbbenB11 (Dat „harr ik ni dacht“, 

sōōn lange Reis, …!CGN2A.29) überrascht WG. verwunnert,… unglaulich bewundern WG. bewunnern Bewundern WG. Bewunnern 

unartig1 WG. eisch 

µwundern2, sich /staunen /sich verwundert fragen /rätseln wunnerwârkenB54b|HEE11.055 (Inf: Ik kēēm ut dat 

„Wunnerwarken“ gor niX20 wedderX41a ruut.LAF17.011 – Prt: Süm|SēX04 wunnerwârken vör ėm över de dore smucke Fru.SHAK1.018 – Pa2: Wi 

beiden hebbt wunnerwârkt|„wunnerwarkt“, wat dat bedüden schull.RMD2.053)  : („Ohauahauaha“!CGN2A.22 – Is di dat ėn 

Dēērn!BRE10.046 – Mann in’e Tünn|„Mann in de Tünn“!CGN2A.15) 

µwundern3, sich /„sich nicht wundern“ NICHT-VERWUNDERUNGS- : Wat Wunner! („Wat Wunner“!HFM.106) 
µwundervoll edel (wunderbar) WG. fein 

µWundkleeZAR &22 [Anthyllis]GOOG|ZAR Gewöhnlicher WundkleeZAR /WundkleeWBSH|KOP.182.4 [Anthyllis 

vulneraria]GOOG|ZAR|WBSH|GMH.180|KOP dat Wullkruut, MZ- („Wullkruut“WBSH5.0736(LOK)) Klee WG. Klēver, Klēverblōōm Hornklee [Lotus 

corniculatus] WG. Eierblōōm Sauerklee WG. Suurblööd, Suurklēver Steinklee WG. Stēēnklēver Luzerne (Schneckenklee) WG. 

Luzern, Sneerklēver 

µWundverband Verband2 

µWunsch /Bitte /Anliegen Wunsch (M), MZ Wünsch|Wünschen  („Wünsch“ hebbt de Lüüd!HDI02.104 – De Lüüd in de Dörper 

recken Eten un Drinken un gēḃen gōdeX50 „Wünsch“ mit op dėn Weǧ!DLZ20061104SPA – An Wünschen heff ik sō veel.GRK1.2.312); Beed 

(W), MZ Beden REALISMUS- : (Lieber einen Spatz in der Hand als eine Taube auf dem Dach! Lēver ēēn Duuv in’ Putt as drēē op’n 

Doken!WBSH1.0646 – Beter wat as gor nix!HFM.019) Glückwunsch Glückwunsch Anliegen WG. Anliggen Risiko (KEIN R.) WG. 

Duuv,… Herz (AUF DEM HERZEN HABEN) GesundheitµWunsch verwehren abweisen2 WG. afslogen|afsloon,… verweigern 

µWünschelrute Gabel2 WG. Tweel, Gaffel 

µwünschen1 (BESCHEIDEN) /ein Anliegen haben wünschenB75 (Kjtv: Sē hârr ėm gēērn wat vörleest, wėnn hē dat 

„wünsch“!GRK5.2.269 – Pleo: Wēēr ėn feinM3 Fest, Gēsa* „hett“ sik dat sō „wünscht hatt“!BUR13.015) Ich möchte…. Ik muchB07… 

(Wo „much ik“ swümmen as ėn Swoon!GRK5.1.243) Ich möchte …haben. Ik muchB07 … hėbben. (Ik muchB07 ėn Regenscheerm 

hėbben.DLZ20010630LÜT) wat op’n Hatten hėbbenB11 (Prs: Wi „hebbt“ veel wat WichtigersP6 „op’n Harten“!CGN2B.29) mögen6 WG. ik 

much 
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µwünschen2 (ETW. W.) /begehren /liebäugeln mit ETW. /ETW. unbedingt (tun|haben) wollen /abgesehen haben auf /ETW. 
haben wollen|„müssen“ /sich um etw. reißen /begierig|erpicht|heiß|scharf|wild sein auf ETW. /fliegen auf ETW. /verrückt 

sein nach ETW. /hinter etw. her sein hėbben wüllenB17 (NiX20 mool ėn Fisch „hett“ hē vun mi hėbben wullt|„hebben wullt“.CGN2A.10); 

hėbben mötenB14 [mö:n] [u/ö:-u-u] (Prt: De Dēērn wēēr gōōtX50, hē wull un „hett“ ehr hėbben|„hebbn“!GRK5.1.114); dat afsēhn 

hėbbenB11 op ēēn|wat (Prs: ZAHNARZT IN GELDNOT: Nu „hett“ hē „dat op“ mi afsēhn|„afsehn“ un will mi Tähnkrōnen 

verkōpen.DLZ20170901KLH – Prt: Dat Schicksol hârr dat op ėm afsēhn|„harr dat op em afsehn“.BRE01.009 – Bi’t Büfett hârr hē dat vör âlln op 

dėn Pudding afsēhn!DLZ20040424LÜT – hârr dat|„harr dat“ op sien lütt’ Kaptool afsēhn|„affsehn“.FML – Pleo: Is dat niX20 sō, as hârr|„harr“ de 

dorste Persōōn dat al dōmools dor op afsēhn hatt|„op afsehn hatt“, ėm an ėn bestimmten Dağ in’t Swēten tō kriegen?SHBH3.284); sik um 
wat rietenB32 u|ü [i:/i-ei-e:] (Prs: Ik riet mi dor niX20 um! – Prt: Süm|SēX04 rēten sik|„reten sik“ um ehr bi Danz un Bēēr!GRK5.1.067); 

leckerfritzig weenB10 no|op wat (Prt: Hē wēēr rein leckerfritzig no dat niede Auto!); dat hitt ünner hėbbenB11 quengeln 

lauern beabsichtigen 
µwünschen (Glück wünschen) gratulieren 

µwunschgemäß umschreibend: (Dat is Woter op sien Möhl.HFM.173) bestätigen 
µWunschzettel Zettel 

µWürde Wüürd üü|ȫȫ|ü (W), MZ -en  (Nehm blōōts mool Gerd un Gerda, hē hett Boort, Buuk un „Wüürd“, sē ümmer frisch mookte 

Hoor!BUB5.009) 
µwürdig edel WG. fein, schier, ni uneḃen, würdig 

µwürdigen achten4 (wertschätzen) WG. achten, hōōchhōlen, estemēren 

µWurf1 [worpNL, z.B. inworp] Smeet (M), MZ =EZ, Smeten (ZU schmeißen = smietenB32; VGL. Biss|Beet, Riss|Reet, 

Schiss|Scheet, Wurf|Smeet, Spliss|Spleet) (BEIM BOßELN NOCH LEBENDIG) (Wėnn bi’t Bōōsseln de ēēn Mannschop mit mēhr as ėn hēlen 

Smeet|„Smeet“ vörutliǧǧt, dėnn kann ēēn Smieter utsetten, dat nȫȫmt süm|sēX04 ėn Schott.Y66.110TSJ); WorpWBSHX (M), MZ Wörp (ZU 

wârpen† = werfen) Steinwurf (AUCH ALS MAß DER ENTFERNUNG) StēēnsmeetWBSHX (M) ['śtein-], MZ- werfen1 WG. smieten, schunken, 

wârpen werfen2 WG. klitschern 
µWurf Boßelsport (SCHLECHTER WURF; FLUG DER BOßEL; EINEN WURF BZW. EINEN WERFER GUTHABEN) 

µWurf2 (Z.B. WURF EINER HÜNDIN, KATZE, ENTE, GANS, SAU; NICHT EINES SCHAFES) dat|de TimpX81 iDIM|ü|ee (S|W), MZ =EZ  [timb, tümb, 

te:mb] (Hett hē noch Timp? – Twēē Timp nehmt wi dėnn gliek noch mit.) Geschlecht WG. Timp Schar (TIERE, MENSCHEN - Gruppe, 

Trupp, Bande, Rudel, Herde, Rotte, Anzahl, „Schwung“, „Anzahl“) WG. Timp, Schōōv, Koppel, Drift, Plōōğ, Snōōr, Flock, Hümpel, 

Dutten, Grupp, Tropp, Schoor, Korōna, Gang, Rott 

µWürfel Wörpel ö|ü (M), MZ -s  Speckwürfel U.Ä. Wörpel ö|ü ; Kinkel (M), MZ -n Spielwürfel Wörpel ö|ü; KnōvelQ09f 

(M) ['knou-wel], MZ -n (Merrn op’n Disch stunn ėn Knōvelbeker mit drēē „Knobeln“ in.LAF17.087); Târdel (M), MZ -n kariert (MIT 

KAROMUSTER) WG. wörpelt Betttüüǧ 

µWürfelbecher Wörpelbeker ö|ü (M), MZ -s; KnōvelbekerQ09f (Merrn op’n Disch stunn ėn „Knobelbeker“  mit drēē Knōveln 

in.LAF17.087) 

µwürfeln dovelnB96|Q09f ['do:-weln] (Inf: Dat Leḃen is kott un ēēnmool will ik doch „dabeln“.PAF7.14 – Pa2: „gedabelt“NEO1.185); 

wörpelnB96 ö|ü (Plqu: Hē hârr op’t Ossenmârkt dor oplōōswürpelt|„deroplos würpelt“.GRK5.2.460); pooschenB65a|URALT; 

knōvelnB96|Q09f ['knou-weln] Pasch (WÜRFELWURF MIT GLEICHER AUGENZAHL) dat PooschURALT, MZ- 

µWürfelspiel dat Wörpelspeel ö|ü, MZ -spelen („deß Worpell-Speleß“NEO1.185) 
µWürfelzucker Zucker WG. Stückenzucker 

µwürgen wörgenB77 ö|üDIM  (Inf: Dor heff ik noch lang an tō „wörgen“.HDI02.095 – Prt: Dat Eten „wörg“ mi, ik rēēt dat Finster open un 

spēēǧ âllns ruut.BUR05.011); wruckhâlsenB60b  hinunterwürgen doolwörgenB77 ö|üDIM (Hē „würg“ dėn Ool mit ėn Stuten 

„dal“.MYJ1.182) kauen2 erwürgen abwürgen zucken WG. tuckschullern rücken1 WG. ruckoorsen 
µWürger Neuntöter 

µWurm [wormB|A] Worm|Wörm (M), MZ Worms|Wörms (Igitt, dor is ėn „Worm“ in dat Hüüschen!LAF17.024 – Dat Wōōrt hârr sik in 

ėm rinfreten as ėn Worm|„Wörm“.HEE01.021 – WormDKBÜ – Mz: Hē söch de „Worms“ un Pöġġ för de Angeln.GRK1.2.060 – In’e stäädtsche 

Anlooğ gēēv dat ōōk Wörms för de Hȫhner.PEE7.08 – „Wörms“PIT2.311,DLZ20120818KLH,JSJ.047,HEE14.33,FML,SHAK,BMG,LÜT – WörmsDKBÜ – 
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„Wörm“FEJ1.3.176,DEH1.193,BMG – „Worms“HHAB20080407HTG,FML,SHAK,LÜT) Bandwurm Bandworm o|ö (›Lēgen Kroom dor binnen‹, sä 

de „Bandworm“; dō worr hē afdreḃen.WBSH1.0225 – „Bandworm“BMG) Bücherwurm /Bücherliebhaber Bȫkerworm o|ö 

(„Bökerworm“HEE01.061) Holzwurm Holtworm o|ö (Mz: „Holtwörm“HEE17.048) Leuchtkäfer /Glühwürmchen Glimmerworm 
o|ö (Mz: „Glimmerwörm“BMG) Ohrwurm Ōhrworm o|ö ['oua-woam] (Mz: „Ohrwörms“BMG); Ōhrkruper (M) ['oua-kru-pa], MZ -s 

Regenwurm WG. Mettje Getier (Gewürm) WG. Gewörms 

µwurmig /madig wormig|wörmig („wörmig“HEE09.17) holzwurmig holtwormig o|ö („holtwörmig“HEE12.79) 
µWurmbüchse Angel 
µWurmkraut  Rainfarn [Tanacetum] (Gemeiner Rainfarn) [Tanacetum vulgare] WG. Wormkruut,… 

µwurmstichig  wormstekerig (De Stōhl wēēr wormstekerig|„wormstäkerig“ un wrackspēkig.LAF – „wormstękeri“LAF05.066); 

wörmschWBSHX(SDIM) 

µWurst &43 Wust (W) [wus], MZ Wüst [wüs] (Wokēēn hett de „Wuß“ opfreten?HEP1.27 – Hest du nōōğ Flēēsch un „Wust“ för âll de 

Lüüd?RMD2.058 – „Wust“BMG – „Wuß“SHBH – Mz: Ōh, dē kann over „Wüst“ moken!FEJ5.3.204 – „Wüst“BMG,KAH,SHBH – „Wüß“LAF) Blutwurst 

Blōōtwust („Blootwust“KAH) Bregenwurst Bregenwust (Bregenwust worr no’t Swienslachten ut Swiensbregen, Brōōt, Eier, Zibbel 

un Kruut mookt.GKA5.108) Bratwurst Brootwust  (Mook mi man ėn lütt’ Brootwust|„Bradwust|Braatwust“ wârm!FEJ1.4.151|5.3.175) 

Grillwurst Grillwust („Wust vun’t Grill“BMG) Grützwurst Grüttwust (FRÜHER EIN HAUPTGERICHT NACH DEM SCHWEINESCHLACHTEN) (Wėnn sē 

Swien slacht, dėnn krieǧ ik ümmer ėn „Grüttwust“ mit Rosinen in!FEJ5.3.204 – Mz: Stine hett ėn poor Grüttwüst|„Grüttwüß“ vun de 

Möllersch kregen.LAF05.182) Knackwurst Knackwust (Wi ēten „Knackwust“ mit Kantüffelsaloot.HEE14.86 – Kloos hau vörbi un neih 

sik op’n Duum, dē glieks answull as sōōn „Knackwust“ in’t hitte Woter.LAF05.102 – „Knackwust“BMG – Mz: Telse kēēm mit ėn poor Mēter 

„Knackwüst“ an.HEE17.045 – Güstern ēten wi tō Huus Knackwüst|„Knackwüß“.BRE07.121) Leberwurst LeverwustQ09g ev|ebb 

(„Lęwerwust“FEJ1.2.229 – An’ Dağ vör de Wohl kunnst du an’ Wohlstand Leverwust kriegen.DLZ20020831LÜT – „Leverwust“BMG – 

„Lewerwust“FEJ1.4.246 – „Lewerwuß“LAF11.053 – „Lebberwust“HDI,KAH – „Lebberwost“HEK.010) Mettwurst Mettwust (AUS GEHACKTEM 

SCHWEINEFLEISCH: Mett) (Vunoḃend wârrt Mett sneden un Mettwust stoppt.DIM – Dat smeckt, dor is „Mettwust“ op, kiek!FEJ5.3.203 – 

„Mettwust“LAF,BMG – „Mettwuß“DEH,LAF – „Mettwurst“GRK – „Mettworst“BFH – grove|„grabe Mettwust“KAH – Mz: Ünner’n Böhn bummeln de 

Mettwüst|„Mettwüß“.LAF04.088) Zungenwurst Tungenwust Grütze WG. Grütt Leber WG. Lever ev|ebb  Speil WG. Prickel 

Hirn WG. Bregen Salat WG. Kantüffelsaloot un Knackwust Stand1 WG. Wuststand Bude WG. Wustbōōd Schweinefleisch WG. Mett 

µwursten /Wurst herstellen Wust mokenB54a (Ōōk dat Brōōtkneden un Wustmoken|„Wussmaken“ worr op dėn doren ēken Disch 

mookt.OHH2.007 ) 

µWurstmaschine StoppmaschienWBSHX
 (W), MZ -s; Wustmaschien 

µWurstpelle Pelle 

µWurstscheibe Wustschiev (W) ['wus-schi:f], MZ. -schieḃenQ09 [-schi:-ben, -schi:m]; Schiev Wust Wurstende Drummel 

Wust (M), MZ -s 
µWurt Warft WG. Wârft, Wuurt, Wȫhren 

µWurzel Wuddel (W), MZ -n („Wortel“BRI – Mz: QuitzX47 un Netteln hebbt Wuddeln|„Wurteln“, dē ēēn bet ünner Âllmanns Weǧ un 

Novers Mieten folgen kann!GRK3.3.135 – De Bēsen mit süm|ehrX06 brēden „Wuddeln“ kunn kēēn Strōōm un kēēn Sēēgang umrieten ōder 

afknicken!KIR38.034 – Snacken lēhrt hett hē op Hōōchdüütsch, liekers beide Öllern süm|ehrX06 „Wuddeln“ in Plattdüütschland 

hârrn!QUZ2008.1.013ADD – Mit de Hȫȫrn ritt de Bull de Wuddeln|„Wötteln“ vun dėn Bōōm ut de Ēēr ruut!PVB23.013MYG – mit lange 

„Wutteln“GRK – „Wutteln“PGH2.014) Baumwurzel Bōōmwuddel (Mitmool full hē meist över ėn 

Bōōmwuddel|„Boomwuddel“.MCG2.68)Ballen (Wurzelballen) WG. Wuddelpull, Bult Wurzelstock WG. Stubben Wurzelwerk WG. 

Wuddelwârk Ableger4 (Wurzeltrieb) WG. Sprant, Siedensprant 

µWurzel  Möhre [Daucus carota] (Speise-Möhre) [Daucus carota sativus] WG. (Gele) Wuddel Schwarzwurzel1 [Scorzonera] WG. 

Swattwuddel Pastinak (Hammelsmöhre) [Pastinaca] WG. Peerwuddel 
µWurzel ziehen (das Wurzelziehen) rechnen 

µWurzelstock /Baumstumpf /Strunk Baumstumpf Stubben (M), MZ -s  (Sē sett sik op ėn „Stubben“ dol un slöppt 

tō.LAF17.036 – „Stubben“FEJ,FML,FOG,KIR,BRM – Mz: VON BALKENTRÜMMERN BEIM UNFALL: Hē wēēr manġ âll de Trumms un „Stubbens“ 

koppheistergohn.GRK5.2.256 – De ōl’ Bilegger hârr noch sien Dooğ niX20 sō veel „Stubbens“ un Heidsōden in’ Lief hatt as 
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vunobend.LAF11.087 – „Stubben“MYG); Bōōmstubben („Bomstubben“HEE) Apfelbaumstumpf Appelbōōmstubben („Abbelbom-

Stubben“PVB15.28LAF) Eschenstumpf Eschenstubben („Eschenstubben“LAF08.100) Eichenstumpf Ēkenstubben 

(„Ekenstubben“GRK5.2.226) Fliederbeerbaumstumpf Ellhōōrnstubben (De ōle Vullmacht hârr dėn Rüch sō krumm, as wēēr hē ėn 

„Ellhornstubben“.GRK5.1.096) Strunk /derber Pflanzenstängel (DICK, OHNE BLÄTTER; FRÜHER AUCH BRENNMATERIAL) Strunk (M), MZ -en, 
MZ Strünk (VON WINTERLICH KAHLEN BÄUMCHEN: Wō ėn Strunk vun Bōōm tō sēhn, dat Frȫhjohr mookt ėm wedderX41a grȫȫn.CDH1.62) 

Kohlstrunk Kōhlstrunk (Hē söch sik Kōhlstrunken|„Kohlstrunken“ tōsomen.DLZ20070526SPA – De kohlen Kōhlstrunken|„Kohlstrünk“ 

smēten ėn langen Schadden op’n Snēē.LAF11.015 – Hans*-Ōhm sien Zegenbuck fritt âll de Kōhlstrunken|„Kohlstrunks“ op.WBSH3.0247) 
Stamm (Baumstamm, Stammabschnitt, Baumscheibe) WG. Trumm 

µWurzelwerk (GESAMTHEIT DER WURZELN) dat Wuddelwârk [-wa:rk], MZ -en (dat gröövste „Wuttelwark“FEJ1.3.236) Wurzelstock WG. 

Stubben 
µwürzen Kraut 

µwürzig [kruidigNL] krüderig [-ri, -ge] (M5 1.a: Wo rüükt dat sȫȫt un krüderig|„krüdri“ no Kanēēlblȫȫm!GRK5.1.219 – Dwēēr över’n 

Weǧ, vun de meihte Wisch, dor rüük|rōōk dat sō „krüderig“!DES7.019 – 2.b: De Luft wēēr vull vun „krüderigen“ Ruuch.FEJ1.2.077); 

krüseligDIM [-li, -ge] (Es riecht hier gut nach Speisen|Gewürzen. Dat rüükt hier sō krüselig!DIM – De Tobak rüükt krüselig!DIM) würziger 

krüderiger (Dat Hau wēēr „krüderiger“ as de beste Klēver!GRK5.2.153) Kraut (WÜRZKRAUT) 

µwuselig /drängelig /quirlig /voll (VON MENSCHEN, TIEREN) vullhannig [-ni, -ge] (HAFENURLAUB IN KIEL: Wi wussen niX20, wat wi moken 

schullen, in Düüsternbrōōk* wēēr nix lōōs un an’ Hoḃen wēēr dat tō „vullhannig“!KIR21.090 – ANDRANG BEIM FRISEUR: Dat wēēr je sō 

„vullhannig“ dor, ik heff meist twēē Stunnen bi’n Frisöör seten!KIR26.052 – BLICK IN DEN SCHAFSTALL: Ik kēēk mool eḃen över de hâlve Döör 

weǧ un verjooğ mi rein, sō „vullhannig“ wēēr dat dor!KIR31.122 – „WAS MUSS ALLES IN NOAH’S ARCHE?“ Wi wussen je sō veel Tieren, uns’ 

Schōōlmeister wull al ümmer bremsen, dat worr ėm tō „vullhannig“!KIR21.022) handlich WG. hannig 
µwüst daliegen  öde WG. wȫȫst liggen, Wȫȫstenie 

µWüste Wȫȫst (W), MZ -en (De schinēēs’sche Dregerrakēēt mit süm|ehrnX06 ēērsten Ruumfohrer an Bōōrd is an’ Rand vun de „Wöst“ 

Gōbi* no’t Âll afgohn.RB20031015KEG – De doren Dēērten leeḃt wiet buten in de rōde austroolsche „Wööst“.RMD2.047 – Hē funn ehr bi ėn 

Woterborn in’e Wȫȫst.SHAK1.021 
µWüstenei öde (Ödland) WG. Wȫȫstenie 

µWut1 /Zorn /Erregung /Grimm /Jähzorn /Tobsucht /Raserei /RageFR Dullheit (W); MZ- (Wat hē in „Dullheit“ tweisloon hârr, dat 

kunn hē allemool betohlen.FEJ5.3.214); Wōōt (W) [wout], MZ-  (Hē sēhǧ Friech* sien Gesicht vull Wōōt.CDH1.36); Roosch (W), MZ-  (Bi 

dėn Striet is mien Fru bȫȫs „in Raasch“ komen.SHBH3.336 – Bi dat Geld, wat de hēle Anlooğ kosten dä, koomt wücke Lüüd ümmer noch 

„in Raasch“.RB20031219LEU – In Syri’en* un Libanon hebbt Minschen „in Roosch“ däänsche Bottschoppen störmt un 

ansteken.NDR20060206CYH – „Raasch“ höllt man ėn kotte Tiet!CGN2D.08); Brass (W), MZ-; dat Gift, MZ-(As hē sik vör luter „Gift“ niX20 mēhr 

tō bârgen wuss,…!HEE14.54) Wutanfall /Tobsuchtsanfall /Zornesausbruch /Koller eines jähzornigen Menschen Kuller 
(M), MZ =EZ, -s (Dō krēēǧ hē je wedderX41a sien Kuller.) kochen2 (VOR WUT ERREGT SEIN) überkochen2 (VOR WUT PLATZEN) 

Aufregung vor3a Hass Mut 

µWut2 sich in Rage reden sik in’e Brass snackenB84 seinem Herzen Luft machen (INDEM „ES“ AUSGESPROCHEN WIRD) 

/schimpfen /wettern /vom Leder ziehen lōōslėggenB43 ė|e ['lous-ling’, -läg-gen] (Dō lä sē over lōōs vör ehrn Mann!SHAK1.025); sik 

Luft mokenB54a (Hē muss sik ēērstmool Luft moken.) aus verhaltener Wut weinen wēnenB57a vör Gift (Sē wēēn vör Gift.) 

schimpfen jähzorniger Mensch reden1 (ALLERLEI FUNDSTELLEN) 

µwüten /hausen /Unwesen treiben /ausrasten /ausflippen /Beherrschung verlieren /Kragen platzen tōkēhrgohnB37 

[o:/ai-u-o:]  (Prs: VON WÜTENDEN WINTERN: De Wikingers kēmen vun’t Nōōrn, wō de Nachten Moonden wohrt un de Winters wrantig 

tōkēhrgoht|„tokehr gaht“.CGN2B.09 – Prt: Varroa „gung“ sō slimm tōkēhr|„to Kehr“, wō krieǧ ik niede Ieḃen her?JSJ.059); tōgang weenB10 

(Hier wēēr|„weer“ de Krieǧ noch niX20 „togang węn“.LAF08.057)  toben WG. doḃen, doken|dooksen, tōkēhrgohn unbeherrscht1 WG. 

tōkēhrgohn stürmen1 WG. hüsen hausen WG. hüsen wohnen WG. hüsen mürrisch (verdrießlich) WG. gnadderig, druus, verdrēētli, 

quârkig, gnatzig, gnegelig, quengelig, muffelig, wrantig, suurmuulsch, suursnutig dauern WG. wohren 

µwüten schimpfen3 WG. schimpen, zackerēren,… 
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µwütend1 /ärgerlich /zornig /erzürnt /gram /böse /aufgebracht /verärgert /entrüstet /empört bȫȫs (Du dörvst mi dor niX20 

„bös“ um ween!HEE15.038); ârgerli|-ge („Argerlich“ över mi sülḃen lēēp ik no Fedder*!BUR01.14); in’e Fohrt (Ik kann di sėggen, mien Ōl’ 

wēēr „in de Fohrt“!BRE03.040); in Roosch (Dō wēērn de doren Lüüd overs wedderX41a „in Roosch“!DLZ20170811KLH); bȫȫs (Ik bün dor 

niX20 bȫȫs um! – Nover, du seǧǧst mi dat nu, sunst wârr ik di bitterbȫȫs!PIT2.103 – Hē wēēr ehr over gor niX20 „beus“!RMD2.065 – Ik wârr 

glieks „böös“!JSJ.018); splitterig [-ri, -ge] (Jung, hē wēēr je ėn beten splitterig!); splitterndull  (PROMETHEUS KLAUT DAS FEUER: Un ōl’ Zeus* 

worr „splitterndull“, man hē kunn’t niX20 mȫten!GRK3.5.263 – Ik mook dėn Rekter „splitterndull“!GRK5.1.023 – De Düvelsdēērn mook ėm 

„splitterndull“!QUB055.43MÄA – REIMBEDINGT: As Hassan scholl|„schull“, dō worr ōl’ Trina* „splitterndull“!GRK1.2.285+ – Dō gung hē tō Huus, 

„splidderndull“!PVB08.12MYG); fuchtig ['fuch-ti, -ge] (Hē snack fuchtig wieder!BRE07.029 – Wo wēēr sē „fuchdi“!BRE03.086 – Wat worr ik 

„fuchdi“!BRE03.117 – Dō is sē „fuchtig“ worrn!BUR14.020); giftig [-ti, -ge] (M5 1.a:  Gott, wat wēērn süm|sēX04 giftig!PIT2.072 – Hinnerk 

worr „giftig“.FEJ1.2.155 – Doddi wēēr slurig, un „giftig“!PEE1.08 – Dō worr hē „giftig“!BUR09.077 – FABEL: Op jüm|juunX03 Imker sünd 

jüm|ji|juX01 „giftig“!TSJ3.109 – Hē is giftig op mi! – Hē is sō giftig as ėn Katt an’ Tüller! – unbannig „gifti“DEH – 2.a: ėn „giftigen“ GluupDEH); 

sprüttengiftig (August is „sprüttengiftig“ op dat Fēērnsēhn!BUR14.045); vergrėtzt (Dō worr ik „vergretzt“ un vergrėllt un slōōğ um 

mi!FEJ1.3.060 – Hē kēēk mi „vergritzt“ an!BRE10.087 – Wėnn hē „vergretzt“ is, dėnn snackt hē ümmer bi sik sülḃen!PVB08.37MYG – Opletzt 

lēēp de Ōl’ „vergretzt“ tō Huus!TSJ3.007); grėtzig (Du kėnnst ehr je, wėnn sē grėllig un grėtzig|„gritzig“ is!FEJ1.3.348); vergrėllt|-de 

(M5 1.a: Dō worr ik vergrėtzt un vergrėllt|„vergrillt“ un slōōğ um mi!FEJ1.3.060 – Hē kēēk vergrėllt|„vergrellt“, as wėnn hē ehr wat 

vörhōlen dä!BUR01.10 – NiX20 vergrėllt|„vergrillt“ wârrn, wėnn’t niX20 fōōrts sō geiht, as ēēn dat gēērn will!HEE11.055 – Ümmer wēēr hē 

opsternootsch, ümmer vergnegelt un vergrėllt|„vergrillt“!LAF17.031 – 4.a: Süm|SēX04 moken ėn vergrėlltM3|„vergrillt“ Gesicht.LAF11.069 – 

6.a: de vergrėllten|„vergrillten“ GedankenPVB15.20LAF); grėllig (Du kėnnst ehr je, wėnn sē grėllig|„grillig“ un grėtzig is!FEJ1.3.348); 

füünsch  (M5 1.a: Opletzt worr de Ōl’ „füünsch“!TSJ3.007 – Wėnn ėm dat Eten niX20 smeck, worr hē „füünsch“!FEJ5.3.116 – Lēna* lach 

füünsch|„fühnsch“ op.FEJ1.3.126 – Sē kēēk ėm dorbi „fühnsch“ an!BRE03.088 – 3.d: Sē krēēǧ kēēn Tiet tō ėn füünsche|„fühnsche“ 

Antwōōrt.FEJ1.4.257 – 4.a: … frooğ hē mit ėn füünschM3|„fühnsch“ Gesicht.FEJ1.2.162);  dull (FABEL: Wėnn de Slang „dull“ wēēr, sō foot 

sē sik dėn Stēērt in’t Muul, rull sik un trüddel as ėn Rad!GRK5.1.204 – Sien Mudder wēēr mėnnigmool mächtig dull op ėm!DLZ20010217LÜT); 

grantig [-ti, -ge]; wretig [-ti, -ge]; VON  EINEM KIND: krötig [-ti, -ge] (Mool kēēm Juchen-Groffsmitt krötig|„krætig“ op ėm tō, dē Stankmoker, 

as ümmer duun un netig!GRK5.1.105); dullerhoor (Man niX20 gliek „dullerhar“!FEJ1.3.030); EHER VON EINEM MANN: gnadderig [-ri, -ge]  (Ik 

worr „gnadderig“!KIR34.125); gnatzig [-si, -ge]; gâllig ['ga:-li, -ge]  (Du mookst ėm noch „gallig“!CGN2B.29) wütender vergrėllder (Hē 

worr ümmer vergrėllder!(DLZ20010414LÜT)) jähzornig böse (SCHLIMM, ARG) Pflock4 WG. Tüller nass1 WG. fuchtig widersetzlich 

WG. opsternootsch Galle WG. gâllig jähzornig1 WG. dullhorig katholisch WG. kathōōlsch wârrn anmaßend WG. grandessig 

unverträglich (zänkisch, streitsüchtig, unfreundlich) WG. kretelig, netig 

µwütend2 wütend sein in’e Brass weenB10 (De Taxifohrers wüllt vundooğ wiesen, datt süm|sēX04 in de Brass 

sünd!NDR20040927HAD – Düvel ōōk, wat „is“ hē „in de Brass“!CGN2B.29); kokenB54a vör Wōōt (Hē kookt vör Wōōt.); vull Gift 
ween|sitten|wat dōōn ; Gift un Gâll spiegenB32 [i:/i-ei-e:] (Hē spiǧǧt Gift un Gâll!) zornig blicken /Zornesblicke 

aussenden glȫhnige Ōgen hėbbenB11 (Hē hett hēēl glȫhnige Ōgen, sō is hē in Roosch!) wütend werden in’e Brass 

komenB35 [o:/u-ei-o:]; in’e Roosch komen; in’e Fohrt komen  (Dō kēmen|„keemen“ de annern over „in’e Fahrt“!PVB08.30MYG) 

feurig WG. glȫhnig erzürnen2 (SICH E.) erzürnen1 (JMD. WÜTEND MACHEN) katholisch WG. kathōōlsch wârrn 

µWüterich /Wutkopf Giftkopp (M), MZ -köpp; (Hē is ėn hēlen Giftigen!) 

µwwwit /world wide webB|A  dat welt-wiede Wėbb, MZ-; dat www, MZ- (DAS WWW IST DER INTERNETDIENST, DER ÜBER LINKS EIN BLÄTTERN 

IN WELTWEIT ANGEBOTENEN INFORMATIONEN ERMÖGLICHT.) Internetit WG. Internett Spinnwebe WG. Wėbb Verweisit WG. Link surfenit 

X 

µx-beinig beinig 

Y 

Z 
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µZacke /Zacken (BEIM SÄGEBLATT) /Spitze (BEIM KLEID) /Aststummel (BEI DER TANNE) Tack|en (W), MZ -en, -ens (Ez: Ut de Schēēr 

wēēr richtig ėn „Tacken“ ruutbrėnnt.BUB5.012 – Mȫȫǧli, datt hē sik ėn „Tacken“ ut de Krōōn brickt!EIR1.014 – Mz: Dit Rad hârr rundum 

schârpe „Tacken“.KAH5.123 – Ēēn mutt niX20 hȫger stiegen, as de Bōōm Tacken hett! – De swatte Oḃen hârr boḃen ėn Oort Krōōn mit 

„Tackens“ un Spitzen.KAH5.028 – Dat wēēr ėn gollenM4a Krōōn mit söḃen „Tackens“.KIR29.16); Tackel (M), MZ -n zacken /Zacken 

machen tackenB84|DIM Hämorriden Draht heften3 WG. tackern, Tacker 
µZacken (Zacken aus der Krone brechen) erniedrigen (sich erniedrigen) WG. Tacken ut de Krōōn fâllen 
µzacken Zacke (Zacken) 

µzackig /gezackt/ schartig tackig [-ki, -ge]; tackerig [-ri, -ge] (De Voos hârr boḃen ėn „tackerigen“ Rand.BUR05.023) schartig 

werden uttackernB99|DIM (Dat Mess is uttackert.) heften3 WG. tackern, Tacker Scherbe (Scharte) WG. Schoort 

µzäh tooğ|toge [to:ch, -ge] (M5 1.a: GLOCKENSPEISE: Is tooğ|„tag’“ as Kliester un Sirop, Zink fehlt dor!GRK3.3.184 – Hē ârbeid|ârbei’ as ėn 

Peerd un wēēr tooğ|„tag“ as ėn Rēēm un niX20 umtōbringen.GRK5.2.090 – sō „taag“ as SchōōsterpickGRK1.1.189 – Dat Flēēsch is 

tooğ|„taag“, hēēt dat.HDI08.077 – Hē wēēr niX20 dōōt, hē wēēr tooğ|„taach“ as ėn Rött!FEJ5.3.231 – De Verēēn hârr „toog“ 

verhannelt!DLZ20090613SPA – Dat Rundstück wēēr wēēk un „toog“!RNE.82 – 2.a: dėn „tagen“ ōlen HōōtFEJ5.3.602 – Hē hârr Respekt vör dėn 

„togen“ un fasten Dithmarscher Buur!HEE20.050 – 2.b: ėn „tagen“ TachsFEJ5.3.336 – Süm|SēX04 hârrn ėn kloren Kopp un ėn „togen“ 

Willen!HEE18.005 – 3.a: de „toge“ WillHEE21.038 – 3.d: Mudder is ėn toge|„tage“ un flietige Fru.EIR1.175 – VOLLER RESPEKT: Sē wēēr vun 

toge|„tage“ ōle Holstēner Roos un hett sik dörbeten.PVB36.12STAC – 4.a: Hē hett ėn hēēl tooğ|„tog“M3 Gummiband, dünn as ėn 

Twēērnsfoden!HEE15.094 – 6.a: Un liesen ruschelt de „togen“ Ēken.HEE19.021 – KOSAKENPFERDE: Aufhalten konnte sie nichts…: Mȫten kunn dē 

nix, disse „togen“ Tieren.SPA3.018) zäher toger (Süm|SēX04 sünd wat toger|„tager“ as de annern.CGN2B.25) energisch /verbissen 

/durchsetzungswillig umschreibend:  hatten Kopp un fasten Will (Dō holp ėm de hatte Kopp un de faste Will ōōk niX20 

mēhr.HEE20.050); Hoor op de Tähn (Verdreiht nochmool, hett dē over Hoor op de Tähn|„Hoor op de Tän“!BRE07.055 – Hüüttōdooğs mutt 

ēēn de Ellbogens bruken un Hoor op de Tähn|„Haar up’e Tän“ hėbben.LAF08.055); wat sē wull, dat wull sēBRE10.033 beharrlich WG. 

Hoor op de Tähn 
µzähflüssig flüssig 

µZahl /Nummer /Ziffer Tâll (W) [ta:l], MZ -en [ta:ln] (Achuntachentig tell ik, ėn smucke Tâll|„Tall“, un ik bruuk noch kēēn 

Brill!GRK5.2.449 – IM REIM MIT âll|„all“: Söḃendusend is ėn lüttje „Tall“!MYJ8.4.076 – FELDMARK IN DER MARSCH: Jēēdēēn Krōōğ Land hett ėn 

verschēdene „Tall“ vun Stücken!Y66.029TSJ – De Klock an de Wand hârr blōōts ēēn Wieser un niX20 ēēn Tâll|„Tall“!CGN8.038 – BEIM 

MÜNZWURF: Kopp ōder Tâll? – Kanōnen in grōte „Tall“FEJ5.42.533 – „Tall“ vun de InwohnersDEH – Mz: ėn Gegrimmel vun 

Tâllen|„Tallen“FEJ5.2.231 – BEI PUNKTZAHLEN: Trōōstpriesen för de lütten Tâllen – BEI STATISTIKZAHLEN: Sē gēēv tō, datt sē sik mit de doren 

Tâllen|„Tallen“ noch niX20 befoot hârr!GKA5.047 – Ziffer: ZU GROTHS ZEITEN: Ėn Vermȫgen vun drēē Nullen un twēē Tâllen|„Tallen“ dorvör 

hebbt niX20 veel Lüüd in’e Heid!GRK5.2.262 – alle „Tallen“DEH); (IRRITIEREND IST FÜR VIELE SPRECHER DIE UNTERSCHEIDUNG ZWISCHEN Tâll UND 

betohlen; MANCHE SPRECHER WECHSELN DESHALB ZU:) Tohl (W) [to:l], MZ -en (Mz: „Tohln“DLZ20170901KLH); Nummer (W), MZ -n, MZ -s 

(GARTENBEETE: Jēēdēēn Bleek|Blėck krēēǧ ėn ēgen „Nummer“!DLZ20070630SPA – Mz: „Nummers“REG,LÖM,HAD) gerade Zahl eḃen Tâll ['e:-

ben ta:l] (Dat is jüst sōōn nette eḃenM4a Tâll|„ębene Tall“!WBSH1.0978) ungerade Zahl uneḃenM4a Tâll Grundzahlen (eins, zwei, 

drei,…) Ordnungszahlen (erster, zweiter, dritter,…) Einzahl (Mehrzahl) WG. Ēēntâll, Mēhrtâll 

µzahlen bezahlen Strafe2 (Geldstrafe) 

µzählen [to tellB|A] (no)tellenB88 (Inf: Anna lüüd de Beedklock; twischen de Slääǧ muss sē ümmer ēērst bet teihn 

tellen|„telln“.LAF02.089 – Prs: Ik tell bet drēē!BRE07.124 – Du sittst tō Huus un „tellst“ dien Geld?MYJ1.189 – Hē kriǧǧt ėn leddernX41f Büdel ut 

de Tasch un „tellt“ fofftig Doler op dėn Disch.PVB08.42MYG – Prt: Sē „tell“ de Knȫȫp an sien Rock.LAF08.066 – Süm|SēX04 stēgen in’e Kapp 

vun’e Möhl un tellen|„telln“ âll de Tōōrns in Dithmarschen.GRK5.2.024 – Plqu: Ēēnuntwintig Wogens hârrn|„harrn“ de Kinner „tellt“.LAF08.133 

– Imp: Kiek mool no’n Heḃen un tell mool de Stēērns.SHAK1.020 – Dėnn „tellt“ sülḃen no|„na“!PVB08.11MYG) lautes Zählen: (HASE & IGEL: 

›Hool ēēn, hool twēē, hool drēē|„Hal een,…“‹, un lōōs gung de Hoos as ėn Stormwind!PVB08.35MYG – Dat wēēr ēēn, dat wēēr wedderX41a 

ēēn,…) nachzählen notellen (Inf: Wėnn du dat niX20 glȫḃen wullt, muttst du sülḃen notellen|„natelln“!Y68.18MYG – Prt: Hē „tell no“, 

watt de Hȫhner ōōk âll dor wēērn.MAG8.038) sich verzählen sik vertellen (Hest’ di ōōk niX20 vertellt? – Kannst’ di gēērn mool 

vertellen|„vertelln“, dat mookt nix!LAF17.105) mitzählen erzählen WG. vertellen weiterzählen WG. wiedertellen 



Peter Neuber, Wöhrner Wöör, Teil 3, L-Z, Niederdeutsches Wörterbuch aus Dithmarschen, Stand: 2019-01-01 

µzählen bedeuten3 WG. tellen 
µZahlenlotterie Lotterie 
µZahlenrätsel Rätsel 

µZahler Betohler (M), MZ -s Steuerzahler Stüürbetohler|Stüürtohler (Mz: Bund vun de „Stüerbetohlers“NDR20051112NIP – 

„Stüüertohlers“DLZ20170106KLH) 

µZähler Teller (M), MZ -s Schrittzähler Schreedteller (Bedrēgen kannst’ sōōn Schreed-Tellers|„Schreed-Tellers“ 

niX20.DLZ20170728KLH) 

µZahlung dat Betohlen, MZ- Einmalzahlung dat Ēēnmoolgeld, MZ -geller (GEMÄß TARIFVERTRAG: Optō schâll dat Ēēnmool-

Geld|„Eenmal-Geld“ geḃen!RB20060424REG) regeln2 (ZAHLUNG ZUR BEENDIGUNG EINER AUSEINANDERSETZUNG) 

µZahlungsanweisung BetohlanwiesenP5 (W), MZ -s P5(Nachsilbe -ung) 

µZahlungsaufforderung BetohlopföddernP5|X43b (W), MZ -s P5(Nachsilbe -ung) 

µZahlungsaufschub Aufschub WG. Opschuuv 

µZahlungsbedingung BetohlbedingenP5 (W), MZ -s P5(Nachsilbe -ung) 

µZahlungsmittel [betaalmiddelNL] dat Betohlmiddel, MZ =EZ, -n, -s (Boorgeld; Schecks;…) Währungsfond WG. 

Internatschonolen Betohlmiddel-Putt 

µzahlungsunfähig knapp2 (knapp bei Kasse) 

µZahlungsvereinbarung BetohlafmokenP5 (W), MZ -s P5(Nachsilbe -ung) 

µZahlungsverkehr Geldverkēhr (M) ['gäld-fa-'keia], MZ -en; Verkēhr vun’e Betohlmiddels 

µzahm [tamNL] tamm  (M5 1.a: Over gēgen ėm wēēr hē hēēl „tamm“ un wēēkhorig!GRK5.2.034 – Uns Kängeru is je sō 

„tamm“!RMD2.044|JUX – As ėn Schōōldēērn kloppt sē „tamm“ un bang an de Huusdöör.EIR1.159 – „tamm“BFH,KAH,MYJ – 2.b: Achter 

süm|ehrX05 hüpp ėn lütten „tammen“ Heister.PIT1.066 – 4.a: Ut de wille Eider wârrt ėn „tamm“M3 Woter.DLZ20080223SPA) 

µzähmen tamm mokenB54a  (Inf: Hē kunn wille Peer tamm moken|„tamm maken“.LAF05.149 – Kreihen loot sik ōōk „tamm 

moken“!DLZ20061223SPA) 

µZahn TähnJGP.025
 (M) [te:n], MZ =EZ (Dor vör in de Merrn, dor fehlt bi ėm ēēn Tähn|„Tän“!DLZ19971206LÜT – De Tähn|„Teen“, dē mutt 

ruut!KRM1.098 – Kloos* sien ēēn Tähn|„Tän“ wēēr lōōs, ēēn vun de vörsten!LAF17.055 – ėn kranken „Tęhn“FEJ1.3.075 – „Tähn“BRI,CDH – 

„Tän“LAF – Mz: Wat hârr sē witte „Tähn“ un rōde Backen!GRK5.1.115 – In’ Klockentōōrn boḃen dėn Kârkenböhn, dor geiht ėn Rad mit 

iesernM4b „Tähn“!GRK5.1.305 – Sē bēēt mit ehr witten Tähn|„Tęhn“ af.FEJ1.3.107 – Sē bēēt de Tähn|„Tän“ tōhōōp!LAF08.050 – Ehr beiden 

vörsten Tähn|„Tän“ stunnen wiet vör!LAF17.054 – Ehrn Mann krēēǧ tō Huus de Tähn|„Tään“ niX20 vunēēn!PEE1.07 – Dat wēēr sōōn Sook 

frȫher mit dat Bieten, de ōlen Lüüd leḃen in de Övertâll ohn „Tähn“!DLZ20050416SPA – Sien Tähn|„Tän“ sünd âll ėn beten 

geel!DLZ19971206LÜT – „Teen“KRM2.42)  Backenzahn Kuus (W|M), MZ Kusen  (Sō, dē Kuus|„Kus’“ hebbt wi ruut!KIR42.230 – Ik heff 

sōōn grōte holle Kuus|„son grote holle Kuus“!BRE07.091 – Mz: HUNGER: De Hoor um’t Hatt rum wüllt ēēn sėngen, de Funkens ut de „Kusen“ 

springen!GRK5.1.269 – Hē kēhr mit de Tung dėn Prüntje achter de „Kusen“ um.FEJ1.2.147 – Hē hool sien Prüntje achter de „Kusen“ 

ruut!KIR29.71 – Hē wull sik jüst ėn Wust manġ de „Kusen“ schuḃen!GKA5.028 – Ohn sien Priem achter de „Kusen“ kunn Korl niX20 

leḃen.KRM2.55) Eckzahn EckstännerJUX (M), MZ –s (Mz: Veel kunnen de beiden „Eckstänners“ niX20 mēhr utrichten, overs Hinnerk-

Ōhm sien Piep fasthōlen, dat kunnen süm|sēX04 noch.LAF04.049) gezogener|herausgefallener Zahn ruten Tähn großer Zahn 

Bieter (M), MZ =EZ, -s kranker Zahn hollen Tähn Milchzahn Muustähn; Schichttähn oberer Zahn Bövertähn (Mz: 

Hē hârr sien „Bövertähn“ âll verloren!HEE15.070) Schneidezahn Ōgentähn dritte Zähne de drüdden Bieters (Hē hârr sien 

drüdden Bieters|„drütten Bieters“ verloren.BMG5.120) Gebiss dat Tähnwârk [-wa:rk], MZ -en (Hē lacht luuthâls un wiest ėn 

Tähnwârk|„Tęhnwark“ mit luter Stümp un Stummeln.FEJ1.4.303 – De Kass betohlt niX20 alle Dooğ ėn nietM3 

Tähnwârk|„Tähnwark“!HEE15.071 – Mz: Hē kunn nu umschichtig gohn mit de beiden Tähnwârken|„Tähnwarken“!HEE15.072); dat 
Kusenwârk („Kusenwark“HEE15.070); Tähnkroom (M), MZ- („Tähnkrom“HEE15.071) essen2 WG. Kuus verhalten2 WG. hatttähnig 

wechseln1 (Zahnwechsel) WG. schichten|schiften zusammen WG. op’n Dutt, tōhōōp, tōsomen,… Kiefer2 
µZahn Kamm 
µZahn Sägezahn 
µZahn ziehen herausreißen 
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µZahnarzt Arzt 

µZahnbürste Bürsten2 

µZähne putzen putzen1 

µZähne zeigen wehren1 
µZahnersatz Ersatz WG. Behölp 

µZahnfleisch Govel (M)|dat GovelschQ09f, MZ- (Biet dor man fix op, op dien langen Tähn, datt hē wieder ringeiht in’t 

Govelsch|„Gobels“!KIR42.175) Gaumen WG. Böhn, Govel|Govelsch 
µZahnkranz Kranz 

µZahnpasta Tähnpast (W), MZ -en; Tähnkrēēm (M) [-kreim], MZ -s („Tähnkrem“SHBH4.167) 
µZahnschmerzen Schmerz 

µZahnstein Tähnstēēn (M), MZ- (Gâllenstēēn sünd överleidig un ōōk Tähnstēēn|„Tähnsteen“ deit niX20 nȫdig!BMG1.035) 

µZahnstocher Tähnsticken (M), MZ -s; Kusenstöker (M), MZ -s 
µZahnwurz  Schaumkraut [Cardamine] (Wiesen-Schaumkraut) [Cardamine pratensis] WG. Kievittsblōōm 

µZange &719 [tangDK] Tang (W), MZ -en  (Hē lēhr, mit „Tang“, Fiel un Bohr umtōgohn.GRK5.2.403 – Nogels, „Tang“ un Homer, dē finnt 

sik in de Klüterkomer.BMG3.110 – Mz: As lebennig wēēr vun Schokolood ėn grōten Füürbȫter=Hirschkäfer noformt, mit opspârrte „Tangen“ 

un utbrēēdte Flünkendeken.SPA1.018) Brechzange Breektang (NiX20 sō schȫȫn, wėnn de Tähndokter mit sien Breektang|„Brektang“ 

an dien Kusen rumwrackeln deit!BRE03.095) Flachzange Flacktang  Kneifzange /Beißzange Knieptang (W), MZ -en (De 

Tähndokter foot mit sien „Knieptang“ an, ēēn Tock, un dor is ēēn Tähn wēniger in’t Muul!BRE03.099 – „Knieptang“KRM|REIS NO HH) 

Lochzange /Revolverlochzange Löckertang Stiftentang (SCHMIEDEWERKZEUG) Zwickzange (SCHUSTERWERKZEUG, UM OBERLEDER ZU 

FASSEN UND ÜBER DIE BRANDSOHLE ZU ZIEHEN) Zwicktang Zuckerzange Zuckertang („Zuckertang“FEJ5.42.457 – Mz: 

„Zuckertangen“FEJ5.41.196) Gebäckzange WG. Kōkentang Schürhaken (Feuerzange) WG. Füürtang Nagel (Nagel ohne Kopf) 

WG. Stift Heimwerkstatt WG. Klüterkomer 
µZange Gewalt (in der Zange|Mangel haben) WG. in’e Kniep hėbben 

µZank Streit1 WG. Kabbelie, Striederie,… 

µzanken streiten1,2 streiten4 (sich wütend zanken) durcheinander (heftigst zanken) 

µZänker /zänkischer Mann /Stänkerer Stankmoker (M), MZ -s (Dat wēēr man ėn lütten Hohn, overs ėn grōten 

Stankmoker|„Stankmaker“!LAF17.031); dat Stankfatt, MZ -fööt (Mz: Lârmmokers sünd jüm|ji|juX01 un noch veel gröttere 

Stankfȫȫt|„Stankfööt“!FOG7.1.072) Ketzer Radaubruder (Krachmacher) WG. Lârmmoker Unruhestifter WG. Lârmmoker 

µzänkisch unverträglich (zänkisch, streitsüchtig, unfreundlich) WG. kretelig, netig Laus (verlaust) WG. netig 

µzänkische Frau Bessen (M), MZ -s 

µZapfanlage Tappanlooğ (W) ['tap-an-lo:ch], MZ -logen Zapfnadel Nodel (W), MZ -s, -n zapfen3 WG. tappen 

µzapfen [to tapB|A] tappenB91 (Inf: Ik will blōōts mool kieken, watt de Krȫger noch Bēēr „tappen“ kann!DLZ20040403LÜT – Prt: De Wēērt 

„tapp“ dėn Kööm ut de Tünn.FEJ1.2.155 – Dat lütte Fatt „tappen“ süm|sēX04 vull Meldörper Bēēr.DLZ20041023SPA) {abzapfen anzapfen 

Bierzapfer Eichstrich einschenken hineinzapfen Pumpe Spitze2b Spundloch Zapfanlage Zapfen2 

Zapfhahn} WG. tappen 

µZapfen1 (Z.B. DREHZAPFEN, ZAPFEN IN BALKENVERBINDUNGEN,…) Tappen (M), MZ -s (MÜHLE: Vun’ „Tappen“ nerrn bet in de Kapp, dat âllns 

pass un lēēp un klapp!GRK3.3.061 – Jüm|Ji|JuX01 wüllt no’n Nōōrdpōōl, no dėn doren „Tappen“, mool sēhn, wō sik de Ēēr in 

dreiht?GRK1.2.324 – RICHTEN DER GROßEN EICHENBALKEN: Opricht mussen süm|sēX04 wârrn un dėnn seker mit den „Tappen“ no’t Tapplock 

doolsenkt wârrn!DLZ20040911SPA) {auszapfen Eiszapfen Finger (Zeigefinger) Spitze2b} WG. Tappen Loch1 (Zapfloch) WG. 

Tapplock 

µZapfen2 /Pflock (Z.B. IM SPUNDLOCH) TuppenWBSHX
 (M), MZ -s  Zuber WG. Tubben {Deichseldorn Ofenspitze Pflock2 

Türangeln} WG. Tuppen 

µZapfen Anhängsel2 WG. Jökel Eiszapfen WG. Iestappen, Iesjökel, IesprickelDIM 

µZapfen Kiefer1 [Pinus] (Kiefernzapfen) WG. Kienappel 
µZapfen Tanne (Tannenzapfen) WG. Dannenappel 
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µZapfenstreich  : (Tō Bett, tō Bett, dē ėn Lēēfste|Lēēfsten hett, un dē kēēn hett, mutt ōōk tō Bett!GRK5.2.208) 
µZapfer Bierzapfer 

µZapfhahn Bēērhohn (M) ['beia-ho:n], MZ –s („Beerhahn“DLZ20040515LÜT); Tapphohn; dat HünkenDIM|HöhnkenÄLTER (S|M), MZ -

s („Hünken“WBSH2.0914(DIM) – ėn Bēērtünn mit „Hænken“GRK5.1.356 – Dat Hünken|„de Hönken“ wēēr niX20 dicht weenX83 un hârr ümmer 

sōōn beten drüppelt.LAF11.118) Bier Wasserhahn zapfen3 WG. tappen 
µZapfnadel Zapfanlage 
µZapfsäule Pumpe 
µzappeln strampeln 

µZarge Türrahmen Lohdielentür2 

µzart /von zartem Körperbau /dünn /feingliedrig /zierlich /AUCH: kleinwüchsig NICHT NUR VON WEIBLICHEN PERSONEN, MÄDCHEN: fien 

(Hē wēēr wat fien|„fin“ un hârr ėn swacke Stimm.GRK1.1.032 – Du büst sō fien|„fin“, wârrst du tō Huus niX20 satt?GRK5.2.015); zoort [tso:at]; 

wēēk un fēē (De Söhn, dē hârr ehr bannig lēēf, sē wēēr sō wēēk un fēē|„week un fee“!GRK5.1.195) VON JUNGEN; EHER ABWERTEND: 

spittelig [-li, -ge] VON HÄNDEN: Hannen as Wass (nicht durch Arbeit gezeichnet: Sē hârr Hannen as Wass|„Hann as Wass“.GRK5.2.262) 

fein edel klein schüchtern2 (anmutig, fein, scheu, zart) WG. fēē schwächlich1 WG. spittelig,… Wachs WG. Wass 

µzart pflegen pflegen2 WG. pööschen, bepüttjern, betüdern, kluckern; pööschern 
µzart locker (zart, mürbe) 

µzärtlich sein (streicheln) liebkosen schmeicheln1 
µZärtlichkeit Schmeichelei 

µZauberbann /Bann Bann (M), MZ- 

µZauberei /(schwarze) Magie [toverij, toverkunstNL, z.B. toverfluit ui=[öi]] TöverieQ09g ö|ō ie|ēē (W) [tö:-we-'ri:], MZ -rie’n  (Bi 

Ruuğriep wârrt dat Nett rein witt, dat is as Töverie|„Töverie“!BMG3.140); WickerieURALT ie|ēē Hexerei WG. swatte Kunst 

µZauberer|in /Magier|in /Taschenspieler Zauberer [tovenaarNL] TövererQ09g ö|ō (M) ['tö:-we-ra], MZ -s(„Töverer“NEO – 

„Töwerer“BRI07.36 – „Töver“BMG – „Tover“Y42.197GAR – „Toverer“NEO – Mz: „Töverers“NEO – „Toverers“NEO – „Tövers“GKA); Tövermann ö|ō 

(M) ['tö:-wa-man], MZ -lüüd Zauberin Töversch|eP8 ö|ō (W) ['tö:-wasch], MZ -schen ; Wickersch|eP8|URALT, MZ -schen 
Hexe 

µzaubern /hexen [toverenNL] Töverie drieḃenB32|Q09ga ö|ō ['dri:-ben, dri:m] [i:/i-ei-e:]; tövernB98 ö|ō ['tö:-wan]  (Hē fȫhlt sik in’t 

Pâlmenland tövert|„towert“.PAF7.19); wickenB84|URALT verhexen WG. vertövern fluchen 
µZauberspruch Spruch WG. Spröök 
µZauderer Zögerer WG. Tȫȫvtēētje,… Zauberer WG. Töverer 
µzaudern zögern WG. tögern 
µzaudernd zögernd WG. tögerig 

µZaum /Trense (EINSCHLIEßLICH GEBISSSTANGE UND ZÜGEL) [toomNL] Tōōm (M) [toum], MZ Tȫȫm [toim]  (Lustig is’t Leḃen ohn Tögel un 

Tōōm|„Tom“!GRK5.1.355 – Hē lä dėn Foss dėnTōōm över’n Kopp.BRE10.021 – Mz: An de Wand vun de Geschirrkomer hungen Tȫȫm|„Töm“, 

Pietschen un annern Kroom, wat ėn Fōhrmann bruukt.FEJ1.4.049); Tōōmtögel (M), MZ -s; dat Tōōmtüüǧ ['toum-tü:ch], MZ-; Trėns 

(W) [trins], MZ -en Zaum anlegen /aufzäumen optȫmenB56a ['op-toim’] (Hē tȫȫm|„töm“ dat Peerd bi’n Stēērt „op“!PVB04.44MYG) 
Zügel 

µZaum (im Zaum halten) achten3 auf Respekt3 (Angst) 

µZaumzeug (I.W.S., ALSO Zaum ODER Halfter) dat Tōōmtüüǧ ['toum-tü:ch], MZ- (De Knecht hârr noch wat an Seel- un 

Tōōmtüüǧ|„Sęl- un Tomtüg“ tō stücken.GRK5.2.154) Halfter Kandare Trense Pferdegeschirr WG. Seeltüüǧ,… 

µZaun1 (nicht lebend) (AUS PFÄHLEN UND DRAHT) dat Stack, MZ -en  ( : Hōōl di an’t Stack, de Heḃen is hōōch!); dat Stackwârk, 

MZ -en (Hē gung dör dat grȫne Stackwârk|„Stackwark“ no ’t Hus rin.GRK5.2.078) Zaun setzen, ausbessern [to stakeB|A] stackenB84 

(Hest al stackt? – Wi sünd bi tō stacken.) Zäunchen /Produkt des Stackens dat Stackelsch, MZ -en (EIN PRODUKT DES Stackens, 

AUS STÄBEN = Stiepers: Dor wēēr vör’t Finster ėn Blōmenhoff mit „Stackelsch“, witt wēērn de Stiepers, jēēdēēn mit Grȫȫn op’n 

Tippel.GRK5.1.072) zwängen (durchzwängen) WG. dörwrange(l)n Deichbefestigung (Buhne) WG. Stack Nachsilbe -sel1 WG. -

lsch 
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µZaun2 (nicht lebend) (AUS PFÄHLEN UND HOLZLATTEN ODER AUCH METALLSTÄBEN) /Staket dat Stakett [śta-'kät], MZ -en (AUS Stäben = 

Stiepers: Huus un Schüün wēērn no dėn Maschsnitt buut, âllns liek un vēērkantig, mit rōōtfōōğte Brandmuren un ėn grȫȫnM3 

Stakett|„Staket“ um de hēle Hoffsteed.GRK5.2.035 – Vun dėn Riep wēēr dat Stakett|„Stackett“ as mit Zucker bestreut.GRK5.2.240 – Kiek, dor 

steiht hē an’t Stakett|„Stackett“ un kickt in’t WedderX41d!FEJ1.2.115 – Mz: Um de Goorns wēērn grȫne Staketten|„Staketen“.GRK3.4.427); 

dat Rėck, MZ -enWBSH1.0558  (För dėn Storm muss hē sik an de „Recken“ vun de Gräver fasthōlen, um niX20 tō Fâll tō komen.SPA1.076); 

dat RėckwârkÄLTER, MZ -en Bretterwand /Bretterzaun Plank (W), MZ -en  (De Goorn lēēǧ versteken achter ėn hōge 

„Plank“!GRK3.4.430 – Sē kēēk över de „Plank“.GRK5.2.250 – Ik stēēǧ bi’n Plünnenhöker achter över de „Plank“.BRE10.116 – Hē kēēk över 

Planken un Tuuns in’e Goorns rin.BRE1µ0.112)  Drahtzaun (WENN Draht BETONT WERDEN SOLL!) Wierenstakett  Lattenzaun (WENN 

Latten BETONT WERDEN SOLL!) Slētenstakett|Lattenstakett (JEDENFALLS GIBT ES um Wöhrden herum KEINEN „LATTENTUUN“, Tuun STEHT 
EINDEUTIG FÜR DIE lebende Hecke!) Hecke WG. Tuun Flechtzaun Gestänge Gitter zwängen (durchzwängen) WG. 

dörwrange(l)n 
µZaun Bretterwand WG. Plank Flechtzaun WG. Flechtplank 

µZaunkönig &32 (›Heckenkönig‹!) [Troglodytes troglodytes] TuunkrüperDLZ20010714LÜT (M), MZ -s (Plockstēērt vun 

„Tuunkrüper“LAF11.081 – „Tuunkrüper“BMG); Tuunkȫnig (M) ['tu:n-koi-ni], MZ -s (dėn flinken „Tuunkönig“SPA – „Tuunkönig“KAH); 

Nettelkȫnig (De Nettelkȫnig|„Nettelkönig“ singt sien Lēēd.JSJ.053 – „Nettelkönig“FEJ1.2.158) Hecke (lebende Hecke) WG. Tuun 

µZaunpfahl /Weidezaunpfahl [stakeB|A] Stackpohl (M), MZ -en; Wierpohl (Mz: Hē hârr vör man noch twēē Tähn un dē wackeln 

ōōk as sōōn afbroken Wierpohlen|„Wierpaalen“.LAF08.082)  (Tuunpohl SOLLTE JEDENFALLS DORT VERMIEDEN WERDEN, WO EIN Tuun ALS lebende 

Hecke GILT; EIN PFAHL IN EINER LEBENDEN HECKE IST NICHT SEHR SINNVOLL!) Gatterpfahl Heckpohl Staket-Lattenzaunpfahl 

Stakettpohl; Rėckpohl Deichbefestigung (Buhnenpfahl) WG. Stackpohl Wink 
µZaunpfähle setzen einzäunen 

µZaunstab /Staketstab Stieper (M), MZ -s (Dor wēēr ėn Blōmenhoff vör’t Finster, mit Stackelsch, witt wēērn de Stiepers|„Stipers“, 

jēēdēēn mit Grȫȫn op’n Tippel.GRK5.1.072) Stab1 WG. Stieper 

µZaunwindeZAR &21 [Calystegia]GOOG|ZAR Gewöhnliche ZaunwindeZAR /Zaun-WindeGMH|WBSH|KOP.142.1 [Convolvulus 

sepium]WBSH|GMH.228 > [Calystegia sepium]GOOG|ZAR|KOP Slangenrank (W), MZ -en („Slangenrank“WBSH4.0526(LOK)) (WEITERE BEZEICHNUNG: 

SnokenblōōmWBSH4.0611(LOK)[+4], WeǧwinnWBSH5.0576[+1]) Winde (Acker-Winde + Dreifarbige Winde) WG. Weǧwinn; Siede Winn 
µzausen  zerren WG. tösen, wrucken, târren 

µZeche /Trinkschuld Zech (W), MZ -en  (Hē kunn sō veel Dolers opdrieḃen, datt hē de „Zech“ betohl.GRK5.2.268) 

µzechen /bummeln /feiern /(DIE NACHT) durchschwärmen /durchfeiern /durchzechen /zechend von Haus zu Haus ziehen 
swierenB59a (Wi swiert|„swirt“ mool rum un drinkt mool dör!GRK5.1.247); dörbrusenB60a (Hē bruust de Nacht dör.) Zechkumpan 

durchzechen WG. dörbrusen brausen2 hindurchbrausen (VON ZÜGEN) 

µZechkumpan Swierbrōder (M), MZ -brȫder Zechkleidung (WENN EIN GAST AUF DER GEEST Z.B. EINE HOCHZEIT WEGEN DES MELKENS 

UNTERBRECHEN MUSSTE, ERSETZTE ER BEI DIESER GELEGENHEIT DIE ALLERBESTE KLEIDUNG DURCH: ) dat Swierklēēd, ZUMEIST MZ -klēder 
µZecke Teek (W) [te:k], MZ Teken ['te:-ken]  (Dat Dēērt suppt as ėn Teek|„Tęk“!FEJ1.2.079 – „Täk“BCJ); (STEHT FÜR VERSCHIEDENE 

ZECKENARTEN, Z.B.: ) Schafslaus Schoopsteek (W) ['scho:ps-te:k] (SIE WIRD AUCH AUF DEN MENSCHEN ÜBERTRAGEN.) 

µZeh /Zehe [toeB|A] Tōhn ō|ȫ (M) [toun], MZ Tȫhn [toin]  (Du muttst ėm mool bi’n grōten Tōhn anfoten!PIT2.169 – Hē peddPrt sik ėn 

schârpe Schöör in dėn grōten Tōhn|„groten Tohn“ un blöddPrt as ėn stekenPa2-Adj Swien!HEE15.053 – Wėnn de Gudendörper* Kōhjungs frȫher 

mit de Winnbârger* Stried krēgen, dėnn hēēsX64 dat: ›De Winnbârgers* tuut op’n grōten Tōhn|„Tohn“, köönt ėn Gudendörper* nix 

dōōn‹!Y66.115TSJ – Mz: Sē bȫȫǧt de Tȫhn|„Tön“ vörsichtig över’n Drüssel.GRK5.1.095 – Hē wüpp mit de Tȫhn|„Teun“ in’ Takt mit.GKH01.64 – 

STEPPTANZ: Hack un Tȫhn|„Töhn“, Hack un Tȫhn|„Töhn“!CGN2B.30 – de swatten „Teun“ piel no’n boḃenKRM1.018); TöhnLAF, MZ -sLAF  auf 

Zehenspitzen (schleichen) op Tȫhntjen ['toint-schen]  auf die Zehenspitzen (stellen) op’e Tȫhn (Hē stell sik op’e 

Tȫhn|„Teun“.KRM1.085); op’e Dipp vun’e Tȫhn (Lüüd stellenPrt sik op de Dipp vun de Tȫhn|„Tipp vun de Töhn“.CGN7.144) großer Zeh 

(KINDERSPRACHE) de grōte Tōhn ; de grōte Antōōn ['an-toun] Fingerspitze WG. Dipp Flügel1 (Flügelspitze) WG. Dipp 

Schnabel (Schnabelspitze) WG. Dipp 
µZehenknochen Mittelfußknochen 
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µzehn Grundzahlen 

µzehn Hälfte2,3 (Hälfte von einer Menge) 
µzehn Stück Stiege (Halbstiege) 
µzehnte (der erste, zweite, dritte,…) Ordnungszahlen 

µzehren (VON VERMÖGEN, ERLEBTEM ZEHREN; KRANKHEIT ZEHRT) tehrenB59b [te:an] (Inf: Sē kunn dėn hēlen Dağ vun dat „tehren“, wat sē bi uns 

hier tō hȫren un tō sēhn krēēǧ, sä sē.BUR05.072 – Prs: Hē tehrt|„tęhrt“ vun sien Vermȫgen.WBSH5.0410 – SCHERZ: ›Koppârbeit tehrt|„tehrt“‹, 

sä de Oss; dō gung hē dat ēērste Mool vör’n Plōōǧ.HEE15.068)) 
µZehrung Verbrauch 

µZeichen1 /Kennmarke /Abzeichen [tekenNL] dat Tēken ['tei-ken], MZ =EZ, -s (Sōōn Tēken|„Teken“ bedüüdt ōōk wat.GRK3.5.261 – 

De Lichten wēērn för uns Kinner dat Tēken|„Teeken“, datt Wiehnachten niX20 mēhr wiet weǧ wēēr!RNE.07 – Tēken|„Teeken“ för Leḃen un 

FredenDLZ20170407KLH – „Teeken“MYJ – „Teken“KAH,EIR,SPA – Mz: KAPITELÜBERSCHRIFT: Twēē Tēkens|„Tekens“ an mien HuusGRK3.5.258 – 

Jasper mook mit Kried drēē Tēkens|„Teekens“ an dėn Pohl.FEJ1.2.163 – „Teekens“RNE.07 – „Tekens“FEJ,CDH,GKA – vun de twölf „Teken“BMG 

– „Teeken“PIT,FML,KIR,SPA) Abzeichen /ButtonB|A /SymbolLA /LogoB|A dat Aftēken ['af-tei-ken] (Mz: „Aftekens“DEH1.176); dat 

Symbōōl [süm-'boul], MZ -bōlen (Du finnst dor kēēn Krüüz ōder ėn anner christliM3 Symbōōl|„Symbol“.RMD2.032) Brandzeichen dat 

Brandtēken (De ankȫȫrten Peer krēgen dat Brandtēken|„Brandteken“.Y66.041TSJ) Kennzeichen dat MârktēkenDIM ['ma:rk-tei-ken] 

Lebenszeichen dat Leḃenstēken ['le:-bens-, 'le:ms-]  Wanderzeichen/ Wegmarkierung dat Weǧtēken ['wäch-tei-ken] (Âll 

twēē Mēter sünd an’e Bȫȫm niede Schiller mit dien Weǧtēken|„Wegteken“ op!RMD2.056) Wahrzeichen [vartegnDK] dat Wohrtēken 

['wo:a-tei-ken]  (Vēērēēnhâlf Johrhunnert wēēr de grōte Kârk dat Wohrtēken|„Wohrteeken“ vun’t Kaspel Wȫhren*.SPA2.012 – 

„Wåhrteken“QUZ2005.4.013STRG – Mz: Dat Bundsfinanzministērium will Johr um Johr de Wohrtēkens|„Wohrtekens“ vun âll de 16 

Bundslänner op de Münten ruutbringen.NDR20050503HAD); dat Mool, MZ Molen (De Kugelbook is ėn Mool|„Maal“ vun’e Stadt 

Cuxhoḃen*.RB20020208LEU) ohne alle Abzeichen (einheitlich, ununterscheidbar, rein …) ohn Prick un Prack (Vēēr Hingsten 

swatt, ohn Prick un Prack|„ahn Prick un Prack“, wo flēēġt de Mohnhoor um’e Nack!GRK5.1.157) Seezeichen WG. Book Farbe3 WG. 

Tēken vun Helgoland 

µZeichen2 geben /unauffällig zupfen tucksenB80  (Prt: Hē „tucks“ ehr bi’n Ârm.HFM.091 – Hē „tucks“ mi bi de Schört.HFM.091) 
zucken (MIT DEN SCHULTERN) 

µZeichen Verkehrszeichen 
µZeichen Seezeichen 
µZeichenbrett Brett WG. Tēkenbrett 

µzeichnen /malen tēkenB54a ['tei-ken] (Inf: Ik kunn ėm tēken|„teken“, as wėnn hē mi vör de Ōgen stunn!GRK3.5.234 – Ėn ōl’ Gesell lēhr 

ėm wat tēken|„tęken“ un dat Riettüüǧ bruken!GRK3.3.102 – Un tēken|„teeken“ kunn ik ümmer gōōtX50.FEJ1.2.105 – Prs: Hē tēēkt|„teekt“ 

Figuren in dėn Sand.GRK1.1.105 – Prt: Op ėn nietM3 behöveltM3 Brett tēēk|„teek“ hē mit ėn Rōōtstift Figuren!GRK3.3.109 – Pssv: Dor steiht 

mėnnig Bōōmstamm in Holt un Brōōk, dē tēēkt is|„teekt is“ mit ėn Dēērnsnoom!GRK3.5.259); AUCH tēkenB49 (Prs: VERMESSUNG: Dat is ēēn vun 

dē mit Riettüüǧ un Oktanten, dē in’t Taschenbōōk tēēkt|tēkent|„tekent“ in’t wiede Feld!GRK3.3.094 – Prt: Hē wēēr Moler, hē 

tēēk|tēken|„teken“ un mool!GRK3.4.428 – Plqu: De Tēken vun dat Huus hârr|„harr“ ėn Architekt tēēkt|tēkent|„tekent“!KAH5.012 – Pleo: As hē 

sien Behüsen inricht hett, dō „hett“ hē tōvör âllns op Millimēterpapier tēēkt hatt|tēkent hatt|„tekent hatt“!BUR13.026); hėntēkenB54a (Prt: 

Wėnn hē mit wēnig grove Streken Grund- un Opriss hėntēēk|„hinteek“, dėnn kēēk sē ōōk tō!GRK5.2.120) malen1 

µZeichnung /Riss TēkenP5 (W), MZ =EZ, -s  (Hē mook sülḃen de Tēken|„de Teken“ för dat niede Huus!KAH5.013 – Mz: Nu schullen 

de Timmerlüüd mit Mēters un Millimēters umgohn, as dat de Tēkens|„Teeken“ vun de Motōren föddern dään.GOE.146); Riss (M), MZ -
enGOE.146 (Pēter* Friedrichs* hârr dėn Riss för dėn Niebu mookt.GOE.186 – Mit wēnig grove Streken tēēk hē Grund- un Opriss|„Grund- un 

Opriss“ hėn!GRK5.2.120 – Veel Scheep wēērn no öllere Rissen anleǧǧt worrn.GOE.162) 
µZeigefinger Finger 

µzeigen1 /aufzeigen wiesenB60a  (Inf: BAUER: Jehann* muss mit de Frėmmen ruut, dat Vēēh tō wiesen|„wisen“, de Soot, de 

Brook.GRK3.3.146 – Koom man mit, ik will di dat wull „wiesen“, wo dat geiht!PVB08.26MYG – Kannst du uns dėn Weǧ no dat Roothuus 

wiesen?CGN2A.29 – Prs: Ik wies jüm|juX02 dat.PEE7.08 – Hē „wiest“ ėm buten an de Döör dat Schild.PVB08.39MYG – Hē wiest di dat 

gēērn.HEE11.061 – Prt: De Muurmann wies|„wis’“ mi an de Schēēd, wo glatt de Muur, wo glatt de Wannen.GRK3.5.258 – Persetter „wies“ ėm 
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allerlei.FEJ1.2.141 – De Bull fung an tō brummen, bȫȫǧ dėn Kopp un „wies“ de Hȫȫrn.FEJ5.42.543 – Sē „wies“ uns de Melkstroot.LAF17.037 

– Dat Thermometer wies güstern 20 Grood.RB20020819PPH – Hē kunn niX20 biestergohn, de Bȫȫm „wiesen“ ėm dėn Weǧ.FEJ5.2.045 – Perf: 

As hē âllns „wiest hett“, will hē je sēhn, wat wi lēhrt hebbt.PVB08.27MYG – Wat „hebbt“ wi nu „wiest“?MAP1.379 – Plqu: Hē hârr|„harr“ gēērn 

dat hēle Dörp sien Fang „wiest“, sōōn grōten Slie hârr noch nüms fungen.FEJ5.3.201 – Imp: Dėnn wies|„wis“ ėm mool dien 

Kräften!GRK3.5.287 – „Wies“, wat du kannst!LAF08.012 – „Wies“ mool her, wat hest du di dor tōrechtprüünt!SHBH3.316 – „Wies“ uns mool, 

wosück du dat mookst!RMD3.114); utwiesen (Mien Gedichten schüllt utwiesen, as dat mool weenX83 is.CDH1.07) vorzeigen Fenster 

(Schaufenster) WG. Wiesfinster langgehen (erfragen|zeigen VON RICHTUNG|WEG) 

µzeigen2 /es jmd. zeigen wiesenB60a, wat ėn Hârk is (Man lōōs, un wiest|„wis’t“ süm|ehrX05, wat ėn Hârk is!GRK1.2.325+) 

µzeigen3, sich /sich erweisen /sich herausstellen sik wiesenB60a;  

µzeigen4, sich /sich vorzeigen /sich präsentieren /sich zur Schau stellen sik wiesenB60a  (Hē kunn sik för Geld 

wiesen.DLZ20010407LÜT – Dat gifft je Lüüd, dē mööġt sik gēērn „wiesen“.BUR09.020 – Hē „wiest sik“ vun sien beste Siet.WBSH5.0642); sik 
sēhn lotenB34 [o:/ä(ö)-ei-o:] (Hē lēēt sik 1786 op’n Heider Mârkt för Geld sēhn.DLZ20010407LÜT) 

µzeigen5, sich sik sēhn lotenB34 [o:/ä(ö)-ei-o:] (Dat wēēr sachs beter un süm|sēX04 lēten sik|„leeten sik“ in’e Kârk mool 

sēhn|„sehn“.LAF17.072 – Hârk un Schüffel loot sik|„lat sik“ dor niX20 sēhn|„ni sehn“.FEJ1.4.204);  
µzeigen, sich entstehen WG. opkomen 
µzeigen beweisen 

µZeiger /Weiser Wieser (M), MZ -s (Mz: De „Wiesers“ vun’ Kumpass dreihen sik blōōts noch in’ Krink.FMH.15) Uhrzeiger (Stunden-

, Minuten-, Sekundenzeiger) WG. Wieser Zifferblatt WG. Wieserblatt Wegweiser WG. Wiespohl, Weǧwieser 
µZeile Reihe 

µZeit1 TietJGP.029 (W), MZ Tieden (Wat ėn schȫne Tiet|„Tid“!GRK5.2.264 – Un wėnn ėm de Tiet|„Tid“ lang wârrt, klöönt hē mit 

mi!GRK5.2.253 – Wat de Tiet|„Tied“ doch löppt, nä, Lüüd!DES7.015 – Mit Snacken gung de Tiet|„Tied“ ėn beten gauer hėn!LAF08.068 –  Mz: 

As de slechten Tieden|„Tiden“ kēmen, dō schōten süm|sēX04 âll koppheister!GRK5.2.092 – Jehannōhm* vertell wunnerbor vun de ōlen 

schȫnen Tieden|„Tiden“, dē hē kėnnt un beleevt hârr!GRK5.2.211 – Dor wēērn noch swore Tieden|„Tiden“ uttōstohn!GRK5.2.075 – „Tieden“, 

Romoon in vēēr TörnsBRI03.003 –  Annere „Tieden“, annere Geschichten!BUR14.003 -– Wat sünd dat blōōts för „Tieden“!JSJ.054)  

Zeitliches ausdrücken: Zeit2 WG. Tiet hėbben, sik Tiet nehmen,… Zeit3a (Zeitspanne, Weile) WG. Stōōt, Wiel, Stremel, Duur, Törn, 

Spann; Schufftiet Zeit3b (Zeitspanne) WG. twēē-Stunns Tiet, acht-Dooğs Tiet, teihn-Johrs Tiet Zeit3c (Zeitspanne) WG. twēē Stunnen 

lang, fief Dooğ lang, johrenlang Zeit3d (Zeitspanne) WG. för twēē Stunnen, fief Dooğ, Johren Zeit3e (Zeitspanne) WG. Johrer 10, Weker 

8,… Zeit4 WG. Datumsangaben Zeit5 WG. Zusammensetzungen allmählich als1 Abfahrtszeit WG. Affohrtiet, Toğtiet Anfahrtszeit WG. 

Anfohrtiet Angabe (Zeitangabe) WG. Tietangoov Arbeitszeit  Besuchszeit Dauer Erntezeit WG. Oorntiet Honig WG. 

Hünnigtiet zu6 WG. tō Oorntiet Fahrzeit früh WG. frȫh früher (vormals; AUCH: in alter Zeit) WG. frȫher, in de Vöröllerntiet,… 

geraume Zeit Jahr jetzt2 (zur Zeit) kürzlich letzten|-e|-es nächst Menschenalter WG. Minschenöller Monat 

Notzeit(en) WG.  schetterige Tiet, hōōchbēēnte Tieden Schlafenszeit schon sobald solange Stoßzeit Stunde Tag 

Vergangenheit während wann Woche Zeit1-4 zuerst Zukunft2 (in der nächsten Zeit) 

µZeit2 /viel, genug, wenig, keine Zeit genug Zeit haben Tiet hėbbenB11 (Hē hârr|„harr“ je „Tiet“!FEJ5.3.226); sik de Tiet 
nehmenB23 [e:/i-ei-o:] (Inf: Tiet|„Tied“ muttst du „di nehmen“, wėnn du in’e Bârgen fohrst!RMD2.059 – Prs: Ümmer wėnn ik hier tō Besȫȫk 

bün, „nehm“ ik mi „Tiet“ un kiek dėn Wind in’t Kōōrn tō!BUR01.08); gōōtX50 in’e Tiet weenB10; umschreibend: (Hē is gōōtX50 dorvör. – 

Noch is dat Tiet|„Noch is dat Tid“!GRK3.5.248 – Man ni sō hastig!) sich Zeit lassen sik (kēēn) Tiet lotenB34 [o:/ä(ö)-ei-o:] (Prs: Dē 

sik kēēn Tiet lett|„sik keen Tiet lett“, dē fâllt op’n Rüch un brickt sik de Nöös!BUR06.018) höchste Zeit  Wârrt Tiet! (Wârrt Tiet|„Ward 

Tiet“!CGN2A.32); hȫȫchste Tiet ['hoichs-te ti:t]  (Nu wârrt dat over hȫȫchste Tiet!); hōge Tiet (Dat is nu hōge Tiet, datt wi lōōskoomt!) 

keine Zeit haben kēēn Tiet hėbben (Tō morgen heff ik gor kēēn Tiet|„Tid“!GRK5.1.319 – Ik heff kēēn Tiet|„Tid“!HEP1.16) wenig 

Zeit haben wēnig Tiet hėbben (Wulpert* kēēk man eḃen mool in, vėllicht hârr hē man wēnig Tiet|„weni Tid“!GRK5.2.152) „Zeit lang 

werden“ Tiet lang wârrnB12 (Mi worr de Tiet lang.PVB36.06STAC) Eile Stoßzeit hastig 

µZeit3a /Weile /Dauer /Zeitdauer /Zeitspanne /Zeitabschnitt /eine Zeitlang (AUCH: eine Zeit lang) /Runde Stōōt (M) [śtout], 

MZ Stȫȫt [śtoit] (Ik wēēr al recht ėn Stōōt|„recht ’n Stoot“ doorbleḃen!HFM.085 – Wi wüllt ēērstmool ėn Stōōt slopen! – Dėnn stunnen 

süm|sēX04 beid ėn lütten Stōōt|„’n lütten Stoot“ still.LAF02.103 – Bliev man noch ėn lütten Stōōt|„’n lütten Stoot“!HFM.085 – EIN BEISPIEL NOCH 



Peter Neuber, Wöhrner Wöör, Teil 3, L-Z, Niederdeutsches Wörterbuch aus Dithmarschen, Stand: 2019-01-01 

GANZ I.S.V. STOß=STAPEL: Recht ėn Stōōt Johren is dat her!HEE11.034 – Sē wēēr liesen rinkomen un hârr dor al ėn hēlen Stōōt|„Stot“ 

stohn!LAF17.012 – Dat kann noch ėn orrigen Stōōt duren! – Hē klöön hier un dor mool ėn lütten Stōōt!BRE10.112 – Dat is al ėn Stōōt her! – 

Dat is noch ėn gōdenX50 Stōōt hėn!); Wiel (W), MZ- (Hē hȫȫrX65 sik dat ėn Wiel an!DLZ20010217LÜT – Vun mi ut köönt wi gēērn noch ėn 

„Wiel“ ohn Regēren blieḃen.DLZ20170602KLH); Stremel (M), MZ -s (Dat kann hier in’t Krankenhuus wull ėn orrigen Stremel duren!BRE10.083 

– Stück harte Arbeit ėn Stremel Ârbeit – gung dat ėn „Stręmel“ wiederFEJ1.2.104 – duur ėn orrigen „Stremel“FML – lütten|langen 

„Stręmel“LAF); Duur (W), MZ-; Törn ö|öö (M) [töan, tö:an], MZ -s (Ēērst will ik mool ėn Törn slopen! – Dat wēēr ėn Törn!); ėn Tiet 

lang|ėn TietlangWBSH5.0058 (Ėn Tiet lang sēhǧ ēēn disse Lüüd wēnig!GRK1.3.296 – För ėn Tiet lang|„för’n Tiet lang“ wēēr ik sien 

Nover!BUR04.110 – Un no ėn Tiet lang|„na’n Tiet lang“ stött hē mi an …!BUR04.111 – Hōōl ėm man ėn Tiet lang|„Tietlang“ över 

Woter!FEJ5.3.165 – Wi hebbt ėn Tiet lang|„’n Tietlang“ frieweǧ dat Horoskōōp vun de vörige ōder vörvörige Week nochmool 

afdruckt!BMG2.148 – Hē wârrt ėn Tiet lang|„Tidlang“ niX20 schrieḃen könen!GRK5.2.260 – Un no ėn Tiet lang|„no’n tiedlang“ hârrn sik de Peer 

anėnanner wėnnt!Y66.038TSJ – „en Tidlang“FEJ1.2.154 – „en Tiedlang“DEH – vör|no|för „en Tietlang“BMG – „Na’n Tiedlang“BRI); Spann (M), 

MZ -s (90 Johr, ėn lange Tiet, wėnn ēēn süm|ehrX05 vör sik liggen süht, 90 Johr, ėn kotte „Spann“, wėnn ēēn süm|ehrX05 kickt vun achtern 

an!FGZ2006.32.27); för ėn Tiet einen Augenblick lang ėn Stōōt lang (Ėn Stōōt lang|„En Stoot lang“ sään wi nix!BUR04.076); ėn 
lütten Stōōt (Ėn lütten Stōōt sään wi nix!) für kurze Zeit op kotte Tiet („Op kotte Tid“MYJ) nach kurzer Zeit no kotte Tiet 
(No kotte Tiet|„No korte Tied“ frooğt sē no ėn Taxi.RMD2.038) nach einer gewissen Zeit /nach geraumer Zeit no ėn Tiet (Wücke 

kēmen no ėn Tiet|„no ’n Tied“ frie!RMD2.068 – No ėn Tiet|„No ’n Tied“ lēpen de doren Kackerlatschen âll wedderX41a lōōs un 

wieder!RMD2.036) seit Jahr und Tag al Johr un Dağ (De grōte Wieser wēēr al Johr un Dağ ėn beten lōōs!LAF20.058) zeit seines 

Lebens /zeitlebens sien Dooğ („siendog“HEE); tietleḃensQ09d ['ti:t-le:-bens, -le:ms]; sien LeevdooğsDIM (Hē hett sien Leevdooğs 

op’e Sēē rumswâlkt!); sien hēēlM3 Leḃen (lang) ['le:-ben, le:m] („sien Leven lang“BUR03.024 – „mien Leven lang“BUR03.051 – „dat Leven 

lang“BUR03.101 – „ehr Leven lang“BUR06.119) Arbeitsphase (BIS ZUR PAUSE, Z.B. VON FRÜHSTÜCK BIS MITTAG; AUCH ARBEITS-„SCHUB“ VON 3 

STUNDEN; VOR ALLEM ABER DER LETZTE ARBEITSABSCHNITT VOR FEIERABEND; DANN AUCH ÜBERZEIT|ÜBERSTUNDENARBEIT) SchufftietDIM (W), MZ -tieden 

(Ēēn Schufftiet heff ik plȫȫǧt un ēēn eit!WBSHX – Ēēn Schufftiet heff ik noch no!WBSHX – In twēē Schufftieden bün ik mit Plȫgen kloor!WBSHX) 

I.S.V. Überzeit BZW. Überstunden SchuffârbeitGOE. (W), MZ -ârbeiden, KURZ SchuffGOE. (Bi de dore swore Ârbeit muss liekers 

noch Schuffârbeit mookt wârrn!GOE.158 – Opfâllen deit de lange Ârbeitsdağ, an dėn ōōk noch Schuff mookt wârrt!GOE.249)Liste (Reihe, 

Serie) WG. Rēēǧ, Törn Reise WG. Törn Augenblick1,2 WG. lütten Stōōt; op’n Stōōt Stoß WG. Stōōt Strecke1 WG. Stremel 

Streifen1 WG. Stremel Arbeit4d WG. Buurnschubs, Buurnstōōt Tag2 (24-Stunden-Tag) WG. Eḃenlied Dauer (auf die Dauer) 

µZeit3b /Zeitspanne /Zeitabschnitt unter Nennung der ungefähren Dauer M.H.V. Tiet (WICHTIG: DER TON LIEGT NICHT AUF Stunns-, 

Dooğs-, Wekens- ODER Johrs-, SONDERN IMMER AUF Tiet! MIT DER ENTSCHEIDUNG FÜR DIE GEWÄHLTE SCHREIBWEISE, ZU DER SICH AUCH DAS WBSH IN BAND 
5 VORGEARBEITET HATTE, IST DER WUNSCH VERBUNDEN, DEM NUTZER DIE AUSSPRACHE SO EINGÄNGIG WIE MÖGLICH ZU VERMITTELN! DIESE ABSICHT HATTEN ALLE 

ZITIERTEN AUTOREN AUCH, WIE BESTENS ERSICHTLICH!) (für) 6 Nanosekunden /6 Nanosekunden lang (för) ėn 6-Nanosekunnens 
Tiet [süs-'na-no-… 'ti:t] vor|nach|in 5,7 Sekunden vör|no|in ėn 5,7-Sekunnens Tiet ['fi:f-kom-ma-sö:m-… 'ti:t] vor|nach|in 

wenigen Minuten vör|no|in ėn poor-Minutens Tiet ['po:a-… 'ti:t] (Bi dėn Orkoon sünd in Bremen in ėn poor-Minutens Tiet|„in ’n 

paar Minutenstiet“ söḃen Bȫȫm umstört!RB20050121LEU) (für) einige Minuten /einige Minuten lang (för) ėn poor-Minutens Tiet 

vor|nach|in einer Viertelstunde vör|no|in ėn Vėddelstunns|vėddel-Stunns Tiet ['fid-del-… 'ti:t] (für) eine Viertelstunde 

/eine Viertelstunde lang (för) ėn Vėddelstunns|vėddel-Stunns Tiet ['fid-del-… 'ti:t] vor|nach|in einer halben Stunde 

vör|no|in ėn hâlv’-Stunns Tiet (W) ['ha:lf-… 'ti:t] (Vör ėn holv’-Stunns Tiet|„half Stünns Tied“ hett Bundskanzlersche Merkel* dėn 

amerikoonschen Präsidenten Bush* in Strolsund* begrött!RB20060713KOM – No ėn Hâlv’-Stunns Tiet|„Na’n Halvstunnstiet“ wēēr hē 

wedderX41a tōrüch!BUR02.57 – Dō kēēm no ėn Hâlv’-Stunns Tiet|„na’n halbe Stündenstied“ de Möller rinstörten!SHBH3.078 – In Berlin 

kummt in ėn Hâlv’-Stunns Tiet|„in een Halfstünnenstiet“ de niede Kommischōōn bi de Regēren tō ehr ēērste Sitten tōhōōp!RB20021213LEU) 

(für) eine halbe Stunde /eine halbe Stunde lang (för) ėn hâlv’-Stunns Tiet ['ha:lf-… 'ti:t]  (Hē sitt noch ėn Hâlv’-Stunns 

Tiet|„en halvstunnstiet“ un drinkt ėn Bēēr!BUR05.031 – Ėn Hâlv’-Stunns Tiet|„Halvstündstied“ hett de Dokter dėnn sōwat an dat Krankenbett 

seten!SHBH3.084 – Bet tō fiefhunnertdusend Minschen hebbt güstern fastseten, as de Strōōm för ėn Hâlv’-Stunns Tiet|„för ’n 

Halfstünnenstiet“ utfullen wēēr!RB20030829LEU – Vör Dannenbârğ* hebbt Atōōmschietgēēǧners dėn Castor-Toğ vunnacht för ėn Hâlv’-
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Stunns Tiet|„för’n Halfstünnenstiet“ ophōlen!RB20051121REG) vor|nach|in einer Dreiviertelstunde vör|no|in ėn 
Drēēvėddelstunns|drēēvėddel-Stunns Tiet vor|nach|in einer Stunde vör|no|in ėn Stunns Tiet ['śtuns 'ti:t], MZ- (Dat wēēr 

vör ėn Stunns Tiet|„vör ’n Stunns Tied“!WBSH5.0056 – Vör ėn Stunns Tiet|„Vör ’n Stunns-Tied“ is hē ankomen!LAF05.172 – Dat hett hē mi 

ēērst vör ėn Stunns Tiet|„vör ’n Stunnstied“ vertellt!SHBH4.070 – Dor achter’n Bohnhoff is de Ramp, wō vör ėn Stunns Tiet|„vörn 

Stunnstied“ noch Ōpa sien Bēēst verloodt worrn!KRM1.066 – „vör ’n gode Stünn’stiet“HEE – De dore Stroot broch mi no ėn Stunns Tiet|„na’n 

Stundstid“ wedderX41a tō Minschen un Hüüs!GRK3.5.301 –De Jungs kēmen no ėn Stunns Tiet|„no ’n Stunns Tied“ wedderX41a!BRE07.112 – 

No ėn Stunns Tiet|„No ’n Stünnstied“ moken wi ėn Paus!RMD2.028 – No ėn Stunns Tiet|„Na ’n Stünnstied“ hârrn wi dat schafft!BRI03.094 – 

RUDERN BEI HOHEM WELLENGANG: Over dat ȫȫvt sik je âllns, un no ėn Stunns Tiet|„no’n Stunnstiet“ gung dat man sō eḃenweǧ!HTG05.39 – „Na en 

Stunnstid“FEJ1.3.100 – „noh ’n Stündstiet“HEE – „Nah en Stunns Tied“FML – „na en gode Stundstied“BFH – „na so’n Stünnstiet“HBC – „in en 

Stündstiet“HEE) (für) eine Stunde /eine Stunde lang (för) ėn Stunns Tiet ['śtuns 'ti:t]    (Over ėn Stunns Tiet|„’n Stünnstied“ 

wieder slēpen uns’ beiden Lütten as de Rötten!RMD2.012 – Lōōp du man ėn Stunns Tiet|„’n Stunnstied“ tō Stadt un tuusch blōōts ėn Büx 

um!BRE07.049 – Hē hârr ēērst ėn Stunns Tiet|„’n Stunnstied“ slopen!BRE07.131 – Ėn Stunns Tiet|„’n Stundstiet“ lēēǧ hē nu al in’t Bett, man 

slopen kunn hē niX20!LAF04.047 – Herr Kȫnig, de dore Demant-Bârğ, dē hett ėn Stunns Tiet|„’n Stündenstied“ in de Hȫȫchde, ėn Stunn in 

de Brēde un ėn Stunn in de Dēēpde!SHBH4.282) vor|nach|in x Stunden vör|no|in ėn x-Stunnens Tiet (Ēērst no ėn twēē-Stunns 

Tiet|„na ’n Tweestünnenstiet“ kunnen süm|sēX04 dat Füür delgen|löschen!RB20040903LEU – No de twēē-Stunns Tiet|„No de 

Tweestünnentied“, dē ik al utreekt hârr, kēmen wi dor an!RMD2.062 – Börgermeister Scherf* un Ministerpräsident Gabriel* wârrt in ėn drēē-

Stunns Tiet|„in ’n Dreestünnenstiet“ de Verdrääǧ ünnerschrieḃen!RB20030124LEU) (für) x Stunden /x Stunden lang (för) ėn x-
Stunnens Tiet (Süm|SēX04 hebbt mit dėn Mann länger as ėn drēē-Stunns Tiet|„’n Dreestünnenstiet“ snackt!RB20030207LEU – Süm|SēX04 

mussen de Bundsstroot 72 länger as för ėn twölf-Stunns Tiet|„för ’n Twölfstünnenstiet“ hēēl un dēēl afspârren!RB20030415LEU) (für) 

einige Stunden /einige Stunden lang (för) ėn poor-Stunnens Tiet ['po:a-… 'ti:t] (För ėn poor-Stunns Tiet|„För’n paar 

Stünnenstiet“ gungen ümmer wedderX41a Bomben in’e Luft!RB20020129LEU) vor|nach|in 1 Tag [gestern WG. güstern] [morgen 

WG. morgen] vör|no|in ėn 24-Stunnens Tiet (Bush* hett Saddam Hussein* opföddertX43b, hē schull dat Land in ėn vēēruntwintig-

Stunns Tiet|„in een Veeruntwintigstünnenstiet“ verloten!RB20030318LEU) (für) einen Tag /einen Tag lang (för) ēēn Dağ; (för) ėn 
Dooğs Tiet vor|nach|in x Tagen vör|no|in ėn x-Dooğs Tiet (Vör ėn drēē-Dooğs Tiet|„Vör ’n 3 Daags Tiet“ is dat weenX83, dat 

Droma mit de Geisels in Moskau!RB20021029SHUC) (für) x Tage /x Tage lang (för) ėn x-Dooğs Tiet (För ėn drēē-Dooğs Tiet|„För ’n 

Dreedagstiet“ speelt wat bi vēērtig Rockbands op twēē Bühns ünner’n frie’n Heḃen!RB20050610LEU – För ėn teihn-Dooğs Tiet|„För ’n 

Teihndagstiet“ schüllt süm|sēX04 hier in de Fackschōōl vun de Marien utbillt wârrn!RB20060505LEU) vor|nach|in 1 Woche|vor „8“ 

Tagen vör|no|in ėn acht-Dooğs Tiet ['ach-… 'ti:t] (Dat wēēr vör ėn acht-Dooğs Tiet|„vör’n acht-Daags Tied“!WBSH5.0056 – SEENOT: Vör 

ėn acht-Dooğs Tiet|„Vör ’n Acht-Dags-Tied“ hârr de lütte Nōōtflaġġ noch mool um Hölp rōpen!LAF20.150 – Dat Geld heff ik vör ėn vör ėn 

acht-Dooğs Tiet|„vör’n Achtdaagstied“ afschickt!SHBH4.071 – Vör ėn acht-Dooğs Tiet|„Vör’n 8 Daags Tiet“ sünd de beiden Iesenbohntööǧ 

tōhōōpdunnert!RB20020917SHUC – No ėn acht-Dooğs Tiet|„Na ’n Acht-Daags-Tiet“ kēēk ik mool wedderX41a bi Pēter* in!LAF20.118 – No ėn 

acht-Dooğs Tiet|„Na ’n acht Dags Tied“ slacht de Buur wedderX41a ėn Kōh!PVB08.12MYG – No ėn acht-Dooğs Tiet|„Noh’n Achtdogstiet“ sēhǧ 

ik Fritz* Bōje* vör dėn Paster sien Huus op de Knēēn liggen un twischen de Koppstēēn jüden!HEE14.70 – Geiht Möllemann* niX20 in ėn 

acht-Dooğs Tiet|„in’n 8 Daags Tiet“ vun sik ut, dėnn wüllt süm|sēX04 ėm dėn Stōhl vör de Döör setten!RB20021126SHUC – Hȫȫr mool, ik koom 

in ėn acht-Dooğs Tiet|„in acht Daagstied“ un kōōp bi di ėn grōten Buddel Snaps!BRI10.64); vör|no|in ėn Wekens Tiet ['we:-kens 'ti:t] 

(KAKERLAKEN: No ėn Wekens Tiet|„No ’n Wekentied“ stunnen mi niX20 mēhr âll de Hoor tō Bârğ!RMD2.037) (für) 1 Woche|8 Tage /1 

Woche|„8“ Tage lang (för) ėn Wekens Tiet ['we:-kens 'ti:t] (För|„För“ gōōtX50 ėn Wekens Tiet|„’n Wekenstiet“ verwannelt sik 

Westersteed in ėn Mēēr vun Blȫȫt un Blȫȫm!RB20060519LEU); (för|op) ėn acht-Dooğs Tiet ['ach-… 'ti:t] (Ōōk mool wedderX41a in 

Tellingsteed? Op ėn acht-Dooğs Tiet|„Op en acht Dags Tid"?GRK5.2.345 – Ėn söḃen-Dooğs Tiet|„En söben Daags Tiet" hârr hē nu al 

tȫȫvt!SHAK1.271) vor|nach|in 2 Wochen|14 Tagen vör|no|in ėn 14-Dooğs Tiet ['feia-tain-… 'ti:t] (Sē hett sik jüst vör ėn 

vēērteihn-Dooğs Tiet|„vör’n veertein Dogstied“ wegen loten!BRE03.079 – Man as hē no ėn vēērteihn-Dooğs Tiet|„noh’n Veerteihndogstiet" 

mit sien Huulbessens vun Huus tō Huus lēēp, dō krēēǧ hē wedderX41a Mōōt!HEE17.034 – No ėn vēērteihn-Dooğs Tiet|„Na ’n Veertein-

Dågs-Tied" gung dat Snacken al wedderX41a beter!LAF08.137 – Over no ėn vēērteihn-Dooğs Tiet|„na’n Veerteihndaagstied" kēēk hē no de 
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annere Siet, wėnn ik vörbikēēm!BRI03.254 – Un no ėn vēērteihn-Dooğs Tiet|„na’n Veerteihndaagstied" kēmen vēēr Lüüd bi ėm 

an!SHBH3.332 – VERGLEICHSARBEIT: Wat ut disse Mathe-Ârbeit ruutbroodt is, mutt in ėn vēērteihn-Dooğs Tiet|„in ’n 14 Daags Tiet“ an de 

Bezirksregēren mellt wârrn!RB20021203SHUC); vör|no|in ėn 2-Wekens Tiet ['twei-… 'ti:t] (für) 14 Tage|2 Wochen /14 Tage|2 

Wochen lang (för) ėn vēērteihn-Dooğs Tiet ['feia-tain-… 'ti:t] (Dat wēēr sōōn vēērteihn-Dooğs Tiet| „Veertein-Dags-Tiet“ vör 

Wiehnachten!LAF04.105); (för) ėn twēē-Wekens Tiet ['twei-… 'ti:t] (För ėn twēē-Wekens Tiet|„För ’n Tweewekenstiet“ striedt hier 2500 

Spōōrtlers ut de hēle Welt um de Medâlljen!RB20060210LEU) vor|nach|in 4 Wochen|1 Monat vör|no|in ėn vēēr-Wekens Tiet 
['feia-… 'ti:t] (Wėnn ēēn dat vör ėn vēēr-Wekens Tiet|„vör’n Veer-Wękens-Tied“ tō ėm seǧǧt hârr, hârr hē ėm wat utlacht!LAF08.102 – No 

ėn vēēr-Wekens Tiet|„Na ’n Veer-Wękens-Tied“ hârr dat Schipp ėn annern Noom!LAF05.139) 4 Wochen|1 Monat /4 Wochen|1 

Monat lang ėn vēēr-Wekens Tiet ['feia-… 'ti:t] (Dat duur ėn vēēr-Wekens Tiet|„Veerwękenstied“, dėnn hârr de Dokter ėm 

sundschreḃen!PVB36.13STAC – Ėn vēēr-Wekens Tiet|„4 Wekens Tiet“ is de Utstellen tō sēhn!RB20021119SHUC)  für 4 Wochen|1 Monat /4 

Wochen|1 Monat lang|… (för) ėn vēēr-Wekens Tiet ['feia-… 'ti:t] vor|nach|in x Wochen vör|no|in ėn x-Wekens Tiet (Dat 

wēēr vör ėn drēē-Wekens Tiet|„vör ’n dree-Wękens Tied“!WBSH5.0056 – Hē hârr dat vör ėn süss-Wekens Tiet|„vör’n 6 Wekens Tiet“ open 

tōgeḃen musst!RB20021029SHUC – Un vör ėn acht-Wekens Tiet|„vör ’n ach Wekens Tied“ hett sē ehr Ruh funnen!BRE01.014 – No ėn fief-

Wekens Tiet|„Na ’n Fief-Wękens-Tied“ krēēǧ Jan* de Schuut Emma*!LAF05.135) (für) x Wochen /x Wochen lang (för) ėn x-
Wekens Tiet (Bi 14 Dooğ stöhnt hē, un wârrt mool vun ėn drēē-Wekens Tiet|„von’n Dreewekenstiet“ snackt, fâllt hē in 

Omidoom!HTG05.89) vor|nach|in ein paar Wochen vör|no|in ėn poor-Wekens Tiet ['po:a-… 'ti:t] (Dat Geld schâll al in ėn poor-

Wekens Tiet|„in ’n poor Wekens Tiet“ utbetohlt wârrn!RB20020823SHUC) (für) Wochen /wochenlang (för) ėn poor-Wekens Tiet 
['po:a-… 'ti:t] (Süm|SēX04 sünd för ėn poor-Wekens Tiet|„för’n poor Wekens Tiet“ bi weenX83 tō verhanneln!RB20021008SHUC) vor|nach|in 

x Monaten vör|no|in ėn x-Moonds Tiet (No ėn twēē-Moonds Tiet|„No’n Tweemoondstiet“ steiht Kirsten* opmool mit Kalle* sien 

Kuffer in de Stuuv!HTG02.93) vor|nach|in einem Vierteljahr|3 Monaten vör|no|in ėn Vėddeljohrs|vėddel-Johrs Tiet ['fid-del-

… 'ti:t] (Dat wēēr vör ėn Vėddeljohrs Tiet|„vör ’n vertel-Jahrs Tied“!WBSH5.0056 – Ōma Struve* is vör ėn Vėddeljohrs Tiet|„vor’n 

Veddeljohrstiet“ dōōtbleḃen, dat Hatt wull niX20 mēhr!HTG07.041 – De Dokter sä, hē stunn dor niX20 för in, datt Fritz* niX20 de Uttehren 

krēēǧ, wėnn sik dat in ėn Vėddeljohrs Tiet|„in’ n Verteljahrstied“ niX20 ännern worr!PIT1.065); vör ėn drēē-Moonds Tiet ['drei-… 'ti:t] 

(Dat wēēr vör ėn drēē-Moonds Tiet|„vör dree Maanstied“!WBSH3.0559) vor|nach|in einem halben Jahr|6 Monaten vör|no|in ėn 
Hâlfjohrs|hâlf-Johrs Tiet ['ha:lf-… 'ti:t] (Ik heff hȫȫrt, du hest vör ėn Hâlfjohrs Tiet|„vör’n Halvjohrstiet“ mool sōōn smuckM3 Mōped bi 

Kalli* kofft!HEE18.059 – De Lütten hebbt doch vör ėn Hâlfjohrs Tiet|„vor’n Halfjohrstiet“ ēērst sōōn schȫne, grōte Voos umrėnnt!HTG02.80 – 

De Urlaubers sünd vör ėn Hâlfjohrs Tiet|„vör ’n halv Johrs Tiet“ weǧsleept worrn!RB20030819GOR – Du hest ehr no ėn Hâlfjohrs Tiet|„no ’n 

halv Johrs Tied“ vör de Döör setten musst!BRE01.014 – In ėn Hâlfjohrs Tiet|„In een Halvjohrstied“ kunnen süm|sēX04 bi ›Chance 50 plus‹ 

wat bi fofftig Lüüd in Ârbeit ünnerbringen!RB20060609LEU) (für) ein halbes Jahr /1 halbes Jahr lang (för) ėn Hâlfjohrs|hâlf-Johrs 

Tiet ['ha:lf-… 'ti:t] (Sē quääl sik ėn Hâlfjohrs Tiet|„en Halvjahrstid“.FEJ1.3.208 – Wi hârrn nu al ėn Hâlfjohrs Tiet|„’n halv Johrs Tied“ bi uns 

ėn Fōōtbâllklub!BRE07.113 – No Ploon schâll Reiter* för ėn Hâlfjohrs Tiet|„för en Halvjohrstiet“ in’t Âll blieḃen!RB20060704GOR) 

vor|nach|in einem Jahr vör|no|in ėn Johrs Tiet ['scho:as-… 'ti:t] (Vör ėn Johrs Tiet|„Vör ’n Jahrs-Tied“ hârr hē nochmool 

heiroden wullt!LAF05.136 – Dō hett hē sik vör ėn Johrs Tiet|„vör’n Johrstiet“ de Bēsenwisch tōkofft!FEJ5.3.164 – Ik heff vör ėn Johrs 

Tiet|„vor’n Johrstiet“ al mool över Tung un Smack un schȫȫn Eten nodėnken musst!HTG05.81 – Hē hârr no ėn Johrs Tiet|„na en Jahrs Tid“ 

tō Huus musst, sien Voder wēēr dōōtbleḃen un hē muss de Steed anfoten!GRK5.2.364 – No ėn Johrs Tiet|„Na ’n Jahrs-Tied“ blēēv ōōk de 

Dağlȫhner dōōt!LAF05.167 – Over no ėn Johrs Tiet|„noh’n Johrstiet“ worr hē dor um wies, datt hē smuck bitōlangt un de verkēhrte Fru 

kregen hârr!HEE20.049 – Man no ėn Johrs Tiet|„na ’n Jahrs Tied“ kannst’ wedderkomenX41a!WBSH2.1020 – IN DER DRUCKEREI: No ėn Johrs 

Tiet|„No’n Johrstiet“ kēēm hē sōgor an de Maschiens ran!HTG07.056) (für) ein Jahr /1 Jahr lang (för) ėn Johrs Tiet ['schoa:s-… 'ti:t] 

(Ėn Johrs Tiet hett hē hier sachs wohnt!) vor|nach|in|seit x Jahren vör|no|in|siet ėn x-Johrs Tiet (An’ Hamborger Stadtrand is 

hē trocken un sō no ėn drēē-Johrs Tiet|„no’n Dreejohrstiet“ drippt hē dor, in sien Wohnstroot un unverwohrens, sien Fründ Friedel* 

wedderX41a!HTG03.014 – Tō dat Hōōchwoter vör ėn vēēr-Johrs Tiet|„vör ’n Veerjohrstied“ hebbt süm|sēX04 Johrhunnertflōōt tō 

seǧǧt!RB20060407LEU – Vör ėn fief-Johrs Tiet|„Vör ’n Fief-Jahrs-Tiet“ hârr hē al mool in disse Ōgen keken!LAF03.063 – De dore Woterkant 

hett vör ėn teihn-Johrs Tiet|„vör’n 10 Johrs Tiet“ al mool ėn bȫse Ȫȫlpest mitmookt!RB20021115SHUC – De Hoff steiht noch, is over vör ėn 
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fiefuntwintig-Johrs Tiet|„vör ’n fiefuntwinti Johrs Tied“ umbuut worrn!Y66.032TSJ – Mit dissen Rock hârr hē vör ėn vēērtig-Johrs Tiet|„vör ’n 

Veerdig-Jahrs-Tied“ al mool vör’t Altoor stohn!LAF03.109 – In Berlin* besinnt süm|sēX04 sik vundooğ op dėn Bu vun de Muur vör ėn 

ēēnunvēērtig-Johrs Tiet|„vör ’n Eenunveertigjohrstied“!RB20020813LEU – Vör ėn fiefhunnert-Johrs Tiet|„Vör ’n Fiefhunnert-Jahrs-Tied“ hett 

an disse Steed ėn Klōōster stohn!LAF05.148 – Süm|SēX04 hebbt in’e Künn kregen, datt de dore Fru al ėn teihn-Johrs Tiet|„siet ’n 

Teihnjohrstied“ as Lēhrersch in ėn Bremer Schōōl ârbeiden deit!RB20070504LEU) (für) x Jahre /x Jahre lang (för) ėn x-Johrs Tiet 
(Ėn drēē-Johrs Tiet hett hē hier wiss ârbeidt!) (für) einige Jahre /einige Jahre lang (för) ėn poor-Johrs Tiet ['po:a-… 'ti:t] (För 

ėn poor-Johrs Tiet|„För ’n poor Johrstied“ stunn de Sweevfähr över de Ōōst* in’ Landkrink Cuxhoḃen* still!RB20060421LEU) 

µZeit3c /Zeitspanne /Zeitabschnitt unter Nennung der ungefähren Dauer M.H.V. lang einen Augenblick lang ėn Stōōt lang 

(Ėn Stōōt lang|„En Stoot lang“ sään wi nix!BUR04.076) eine Viertelstunde lang ėn Vėddelstunn lang (Sō snackt hē meist ėn 

Vėddelstunn lang|„en Viddelstunn lang“!BUR06.038) eine Stunde lang ėn Stunn lang (Ėn Stunn lang|„Een Stunn lang“ hebbt wi 

sik|unsX07a wat vertellt!BUR04.077) stundenlang stunnenlang (Sō hârr hē stunnenlang|„stunnlank“ mit sien Gedanken tō 

dōōn!GRK5.2.325 – „Stunnenlang“ kunn sē sitten, kieken un nix sėggen!BUR02.10 – Wi hebbt „stunnenlang“ an’t Woter speelt!MAG8.035) 

die ganze Nacht (lang) (Mėnnigmool de hēle Nacht lang|„de hele Nacht lang“ stunn sien Auto vör ehr Döör!BUR05.036) drei 

Nächte lang drēē Nachten lang (Dat gung vēērteihn Dooğ un Nachten lang sō!) nächtelang nachtenlang (Nachtenlang heff ik 

bi ėm seten un vun ōle Tieden vertellt!) einen Tag lang ēēn Dağ lang (Hē dörv noch niX20 mool ēēn Dağ lang|„en Dag lang“ mit 

sien Voder op Tuur gohn!BUR06.045) zwei|drei|… Tage lang twēē|drēē|… Dooğ lang (Dėnn gung dat no Nōōrn tō, twēē Dooğ 

lang|„twee Daag lang“!BRI03.007) tagelang dooğlang („Dooglang“ hârr dat sniet!MAG8.028) eine Woche lang ėn Week lang (Hē 

wēēr je ėn Week lang|„een Week lang“ in Rōōm!BUR04.077) vier Wochen lang /einen Monat lang vēēr Weken lang (Sē wēēr ōōk 

al mool vēēr Weken lang|„veer Weken lang“ krank!BUR03.031) wochenlang wekenlang (Ut de Schüün klappert wekenlang|„Węken 

lank“ de Döschers no dėn Takt!GRK3.3.149 – Ik quääl mi al wekenlang|„wękenlang“ mit de Sook!FEJ1.4.141 – „Wekenlang“ hârr sē uns 

verkloort,….BUR04.086) zwei Monate lang acht Weken lang; twēē Moond lang drei Monate lang drēē Moond (lang) 
(Drēē Moond|„Dree Maand“ hebbt süm|sēX04 sik kėnnt hatt!BUR09.045) monatelang moondenlang  (Dor heff ik moondenlang mit 

tōseten!) einen halben|ganzen Sommer lang ėn hâlḃen|hēlen Summer lang ['ha:l-ben, ha:lm] (Boḃen in Norwegen*, noch 

boḃen dėn Poloorkring, dor geiht de Sünn dėn hâlḃen Summer lang|„den halven Sommer lang“ niX20 ünner!BUR03.073) ein halbes 

Jahr lang ėn hâlf Johr lang (Ėn hâlf Johr lang hest du dat mit ehr uthōlen!) ein Jahr lang ēēn Johr lang (Sō gung dat ēēn Johr 

lang|„een Johr lang“!BUR06.029) zwei|drei|… Jahre lang twēē|drēē|… Johr|Johren lang (För dat, wat ik an Stüren nobetohlen 

mutt, dor kunn ik drēē Johr lang|„dree Johr lang“ jēēdēēn Dağ ėn Buddel Sekt för utsupen!BUR06.106 – „veertig Jahr lang“FEJ1.3.079 – 

Boḃen in Skogen|Schogen* heff ik âll disse Geschichten schreḃen, twēē Johren lang|„twee Johren lang“!BUR03.116) für einige Jahre 

/einige Jahre lang poor Johr|Johren lang jahrelang johrenlang („johrenlang“FEJ5.3.231) einen halben Sommer lang ėn 

hâlḃen Summer lang (Boḃen in Norwegen*, noch boḃen dėn Poloorkring, dor geiht de Sünn dėn hâlḃen Summer lang|„den halven 

Sommer lang“ niX20 ünner!BUR03.073) einen Sommer lang ėn hēlen Summer (lang) ein Leben lang dat|mien|ehr|sien 

Leḃen lang ['le:-ben, le:m] („sien Leven lang“BUR03.024 – „mien Leven lang“BUR03.051 – „dat Leven lang“BUR03.101 – „ehr Leven 

lang“BUR06.119) 

µZeit3d /Zeitspanne /Zeitabschnitt unter Nennung der ungefähren Dauer NUR M.H. DER Zeitangabe eine Viertelstunde lang ėn 

Vėddelstunn (Sō snackt hē meist ėn Vėddelstunn!) drei Stunden lang drēē Stunnen (Süm|SēX04 lēten uns drēē Stunnen 

tȫḃen!) stundenlang Stunnen (Sē kunn Stunnen sitten, kieken un nix sėggen! – Wi hebbt Stunnen an’t Woter speelt!) eine 

Nacht lang /die ganze Nacht hēle Nacht (Mėnnigmool stunn sien Auto de hēle Nacht vör ehr Döör!) nächtelang Nachten 

(Nachten heff ik bi ėm seten un vun ōle Tieden vertellt!) einen Tag lang ēēn Dağ (8-STUNDEN-TAG: Hē dörf noch niX20 mool ēēn Dağ 

mit sien Voder op Tuur gohn!); ėn EḃenliedQ09d ['e:-ben-li:d, 'e:m-] (24-STUNDEN-TAG: In’ Summer steiht de Melk ėn Eḃenlied, bet sē 

afrȫhmt wârrt!WBSH1.0980(DIM)) zwei|drei Tage lang /zwei|drei volle Tage twēē|drēē Eḃenlied|hēle Dooğ (De Liek mutt drēē 

Eḃenlied|hēle Dooğ boḃen de Ēēr stohn!WBSH1.0980(DIM) – Hē hett drēē Eḃenlied|hēle Dooğ Bröök sitten musst!) tagelang Dooğ 

(Dat hett drēē-vēēr Dooğ för dull sniet!) eine Woche lang ėn Week|acht Dooğ (Hē wēēr je acht Dooğ|ėn Week in Rōōm!) 

vierzehn Tage lang /zwei Wochen lang twēē Weken|vēērteihn Dooğ vierzehn Tage und Nächte lang vēērteihn 
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Dooğ un Nachten (Dat gung vēērteihn Dooğ un Nachten|„Dog un Nachten“ sō!HEE11.063) vier Wochen lang /einen Monat lang 

vēēr Weken|ēēn Moond einige Wochen lang in sōōn poor Weken (Du kannst dien Mudder in sōōn poor Weken|„in so’n poor 

Weken" Feerjen niX20 blōōts op’n Balkong afstellen!RMD2.061) wochenlang (över) Weken (Dat gung över Weken, datt ik dormit 

tōseten heff!) zwei Monate lang acht Weken|twēē Moond vor|nach|in drei Monaten vör drēē Moonden (Dat weer vör 

drēē Moonden|„vör dree Maanden“!WBSH3.0559) drei Monate lang drēē Moond (Drēē Moond|„Dree Maand“ hebbt süm|sēX04 sik 

kėnnt hatt!BUR09.045) monatelang (över) Moonden (Dor heff ik Moonden mit tōseten!) ein halbes Jahr lang ėn hâlf Johr (Ėn 

hâlf Johr hest du dat uthōlen mit ėm! – Op sōōn Ringrieden freut sik de jungen Lüüd al ėn hâlf Johr|„’n half Jahr“ vörher op!PIT1.045) 

ein Jahr lang ēēn Johr (Ēēn Johr hett hē hier wull wohnt!) vor|nach|in x Jahren vör|no|in x Johr (AN SIMSON WG. PAULSKIRCHE 

1848: Vundooğ vör fiefuntwintig Johr|„vær fiv un twintig Jahr“ treedst du an’t Pult …!GRK1.2.307+ – DIE NACHTIGALL SINGT …, nu as vör 

dusend Johr|„vær dusend Jahr“, hȫȫr, hȫȫr, dat Glück is dor!GRK3.5.223 – „Vör 4 Johr“ wēēr dat noch in Bonn, datt de Kanzler wählt 

worr!RB20021022SHUC – AN SIMSON WG. PAULSKIRCHE 1848: Dō reistPrt du wedderX41a, wull no twintig Johr|„na twintig Jahr“, bet an dėn Rhien, bet 

överhėn!GRK1.2.309+) vor|nach|in nicht einmal x Jahren /vor|nach|in weniger als x Jahren vör|no|in noch kēēn x Johr 

(Wokēēn hârr’t dacht vör noch kēen dörtig Johr|„vær noch keen dörtig Jahr“,…!GRK1.2.288+) vor|nach (vielen) Jahren /vor|nach 

langer Zeit vör|no Johren (Dat wēēr vör Johren|„vær Jahren“ in de Russentiet, dō worr de Kōōğ hier indiekt!GRK3.3.090); vör 
mėnnig Johr (ZIEGELBRENNER RITZT SEINEN NAMEN EIN: Wo ėm dat junge Hatt wull lach, as hē schrēēv dėn Noom vör mėnnig Johr|„vær 

mennig Jahr“!GRK3.5.259 – MARTJE FLOR: Vör mėnnig Johr|„Vær menni Jahr“ huus dor Stēēnbuck* mit sien Bann, as wull ėn Tropp vun 

Turkos husen kann!GRK3.3.048) (noch) nach einigen|langen Jahren /(noch) nach manchem Jahr (noch) no mėnnig Johr 
(Hōōch stunn hē dor mit swatte Hoor, ik sēhǧ ėm noch no mėnnig Johr|„noch na menni Jahr“!GRK3.3.020); (noch) no (lange) Johren 

(As Hans* dėnn no Johren|„na Jahren“ sien letzte Grȫȫv kleit hârr, ….LAF17.077 – Ik lach tō’n ēērsten Mool no lange Johren|„na lange 

Johren“!FEJ5.3.234) zwei|drei Jahre lang (över) twēē|drēē Johr (Drēē Johr hett hē hier wiss ârbeidt! – KRANK: Över twēē 

Johr|„Öber twee Johr“ hârr hē dor nu al legen!BRE10.043) für einige Jahre /einige Jahre lang (för) poor Johr|Johren schon 

Jahre (al) Johren (Hē is al Johren|„all Jahren“ krank!WBSH2.1019) schon Jahre her (al) (wücke) Johren her (Dat is al wücke 

Johren her|„all wücke Jahren hęr“!WBSH2.1019 – Dat is Johren her|„Jahren hęr“!WBSH2.1019) (seit) über 20 Jahren schon al över 
twintig Johr (Hē wēēr al över twintig Johr|„al æwer twintig Jahr“ dōōt!FEJ1.4.204) jahrelang Johren (Dat hett hē Johren|„Jahren“ 

doon!WBSH2.1019) Tag2 WG. Eḃenlied 

µZeit3e /Zeitspanne /Zeitabschnitt unter Nennung der ungefähren Dauer M.H.V. an’e BZW. M.H.V. Stunner, Doger, Weker, 
Johrer ungefähr|etwa x Stunden an’e x Stunnen; (ėn|sōōn) Stunner x (Ėn Stunner teihn is dat wiss weenX83! – No ėn 

Stunner teihn kēēm sē wedderX41a an Land!) ungefähr|etwa x Tage an’e x Dooğ; (ėn|sōōn) Doger x (Mit ėn Doger twölf mööt 

wi reken!) ungefähr|etwa x Wochen an’e x Weken; (ėn|sōōn) Weker x (Sē wēēr vör ėn Weker vēēr|„vör’n Wäker veer“ mool 

no de Koortenlėggersch weenX83!LAF20.064) ungefähr|etwa x Jahre an’e x Johr; (ėn|sōōn) Johrer x (Wo lang is’t her? Dat is 

teemli lang her! Ėn Johrer dörtig, vēērtig|„En Jahrer dörtig, veertig“ wull!GRK3.5.252 – Ik wēēr sōōn Jung vun ėn Johrer söḃen-acht|„’n 

Jahrer söben-acht“!LAF17.034 – Dat is ėn stevigen Bėngel vun sōōn Johrer|„so’n Jahrer“ twölf ōōlt!RMD3.009 – Wi wēērn wull sōōn Johrer 

twölf|„son Johrer twölf“!BRE03.043 – No ėn Johrer twölf|„Na ’n Jahrer twölf“ kēēm ik mool wedderX41a an’t Huus!LAF17.022 – Vör ėn Johrer 

fief|„Vör ’n Jahrer fief“, dō lēēǧ ik mool in ėn Rappsootdiem un slēēp.LAF05.078) 

µZeit4 /Datum dat Dotum, MZ -s (De Johren, wō Scheep bleḃen sünd, sünd för uns „Dotums“, mit dē wi leevt hebbt!GOE.055) 

Datumsangaben (am) zehnten März dėn teihnten März (Dėn teihnten März|„Den teinten März“ wēēr ehrn Jung tō Welt 

komen.LAF08.017 – Dat wēēr dėn fofften|„föften“ Mai.LAF08.028) (im) September tō September (erst im|zu September nächsten Jahres 
Ēērst tō September|„to September“ anner Johr schâll dat lōōsgohn.RMD2.007) Jahreszahl Johrtâll (W) ['scho:a-ta:l], MZ -en [-ta:ln] 

(Wēēr’t de Johrtâll|„de Johrtall“, wēēr’t dat hâlve Johrhunnert, de Lüüd frogen: ›Wat wârrt dit Johr uns bringen?‹RMD2.007 – De Johrtâll|„dat 

Jahrtall“ wēēt ik niX20 mēhr.LAF11.097 – Mz: „Jahrtalln“LAF10.007) Frage nach dem Jahr: (Wat för ėn Johr wēēr dat noch?) Frage nach 

der Jahreszahl: (Wat för ėn Johrstâll|„Jahrtall“ wēēr dat noch?LAF08.042) 

µZeit5 Zusammensetzungen /-zeit -tiet (W), MZ -tieden Abendbrotszeit Oḃendbrōōtstiet („Ovendbrotstiet“HEE) Kaffeezeit 

Kaffetiet („To Kaffetiet“HEE) Lieferzeit LevertietQ09g („Levertieden“HAD) Nachspielzeit Nospeeltiet (SPORT: „Nospeeltiet“NIP) 
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Spielzeit Speeltiet (THEATER: „Späältied“MYH) Tageszeit Dooğstiet („Daagstied“WBSH1.0651) Fahrzeit Jahreszeit Lehrzeit 

liefern WG. levern Schlafenszeit Schonzeit Uhrzeit Übergangszeit (Überbrückungszeit) Weihnachtszeit 

Dämmerung (Zeit des Eulenfluges) grüßen WG. de Dooğstiet bēden 
µZeit günstige Gelegenheit (keine Zeit versäumen) WG. günstig bikomen,… 
µZeit behutsam (ohne Eile) 

µZeit (AUCH: Zeit kosten) vergehen1 WG. lōpen 
µZeit (Zeit, die sich in nichts auflöst) zerrinnen WG. (ünner de Fingern) weǧlōpen 

µZeit verschwenden3 (Zeit herumbringen, überbrücken, totschlagen) arbeiten7a 
µZeit (heraufziehen einer neuen Zeit) auftauchen (zum Vorschein kommen, auf der Bildfläche erscheinen) WG. opdükern, in Sicht 

komen, noch ni in Sicht ween,… 
µZeiten (seit alten Zeiten, von|seit alters her) früher (ehemals, ehedem, vormals) WG. frȫher, tōvörn, in ōle Tieden, vun ōlen her 

µZeitgenosse /Kamerad /Mensch (ZUMEIST IN DER MEHRZAHL) Moot (M), MZ Moten  Kumpel WG. Moot 
µzeitig rechtzeitig WG. rechttiedig, tiedig vorzeitig WG. vörtiedig 
µZeitkarte Fahrkarte WG. Tietkoort 

µzeitlebens (ZEIT SEINES LEBENS) Lebtag Zeit3a,d 

µzeitlich passen /klargehen passenB93 (Prs: Dat passt fein|„paßt fein“ vundooğ!SHBH3.308 – Dat passt mi vundooğ niX20. – Morgen 

passt mi dat gōōtX50. – Prt: Scherz: Dat pass je schȫȫn; jüst as ik gohn wull, smēten süm|sēX04 mi ruut.WBSH4.0214) ungelegen WG. ni 

gohn, ni passen,… 

µZeitlose &22 [Colchicum]ZAR HerbstzeitloseZAR|KOP.262.2 [Colchicum autumnale]GOOG|ZAR|WBSH|GMH.191 Zittlȫȫsch 

(„Zittlösch“WBSH5.0761[+2], „Sittlös“WBSH4.0502(LOK)) (WBSH: VERWENDUNG EHER FÜR NARZISSEN!WBSH5.0761 – GRK-ANMERKUNGEN: 1. ZITTLÖSCH = 

COLCHICUM = CROCUS, AUCH NARZISSE.GRK1.2.111 [DIE HERBSTZEITLOSE WURDE ZU GROTHS ZEITEN WOHL DEM ÄHNLICHEN KROKUS ZUGERECHNET!]; 2. 

ZITTLÖSCHEN = ZEITLOSE.2.402)  (Hē wēēr gewȫhnli de ēērst in de Rēēǧ, dē ėn poor Ōōsterblȫȫm, ėn poor Zittlȫȫschen|„Zittlöschen“ ōder 

ėn gele Aurikel opwiesen kunn!GRK5.2.402) Krokus WG. Willen Saffran Narzisse1,2 WG. Ōōsterblōōm, Pingstblōōm (witte|gele 

Zittlȫȫsch) 

µZeitschrift Tietschrift (W) ['ti:t-schrif], MZ -en  Schrift1,2 WG. Schrift,… 

µZeitspanne Weile1,2 Streifen3 

µZeitung /Blatt /Lokalblatt dat Blatt, MZ Blööd, MZ Blöder   (In âll dat Gedriev merrn in de Stadt kannst’ di ōōk verpuusten, 

Muskanten tōhȫren, in’t „Blatt“ kieken,….HTG04.37 – Dat worr in ėn düütschM3 „Blatt“ in New York afdruckt.GRK1.2.297+ – Hebbt|HėbbenX10 

Sē dor noch nix vun in’t Blatt leest?KIR26.059 – Dat hebbt wi in’t Blatt leest.BRI10.81 – Dor lees ik doch disse Dooğ wat över sōōn Umfrooğ 

„in’t Blatt“!BUB5.017 – Mz: Studēērt hett hē de Soken niX20, niX20 mēhr as wat in de Blööd|„Blæd“ dorvun steiht!GRK3.5.298 – In de 

Blööd|„Blääd“ steiht luter Lȫgenkroom.PEF2.023 – Hē schrifft in süm|ehrX06 Blööd.Y04.057SAJ) Abendzeitung  dat Oḃendblatt ['o:-

bend-, 'o:mb-] Morgenzeitung dat Morgenblatt (Hier hest’ dat „Morgenblatt“!BRE07.122) Tageblatt dat Dooğblatt ; 

Wochenblatt dat Wekenblatt (Ik krēēǧ mi dat „Wekenblatt“ her un sett mi ėn beten vör de Döör.SHBH3.309); Monatsblatt dat 
Moondenblatt Extrablatt /Sonderausgabe Extrablatt (Mz: Nu lēpen süm|sēX04 in Hamborğ* mit de Extrablööd|„Extroblöd“ rum 

un de Lüüd rēten sik dor um.KIR42.045) Heimatzeitung dat Heimotblatt (Ik gēēv dat Gedicht an mien Heimotblatt.BRE10.053); 

Weitere: Huuspostill (W), MZ -en (Grōōtmudder nüült in’ Löhnstōhl un höllt de Huuspostill|„Huspostill“!GRK5.1.061 – Bibel un 

„Huuspostill“ lēgen ümmer op’e Finsterbank.LAF08.033); dat KēēsblattJUX ['keis-blat]; AviesDK (W) [a-'wi:s], MZ -enGRK1.3.033; de 

Tieden, MZ! (Zeiten BZW. Gezeiten!) BILD-Zeitung  dat BILD-Blatt (Dat hett dat BILD-Blatt vundooğ künnig mookt.RB20020208LEU) 

abonnieren Blatt Zeitschrift WG. Tietschrift 
µZeitungsaufmacher Aufmacher 
µZeitungsmensch Berichter WG. Reporter,… 

µZeitvergeudung Tietverdârḃen (W) ['ti:t-fa-da:r-ben, -fa-da:rm], MZ- (För Schōōl hârr hē niX20 veel över, wēēr Tietverdârḃen|„Tid 

verdarben“!GRK3.3.107) arbeiten7a 

µZeitvertreib /Unterhaltung /Belustigung /Abwechslung /Vergnügen /Zerstreuung /Spaß /Kurzweil /Gaudi /Fun 

Tietverdriev (M) ['ti:t-fa-dri:f], MZ- (FRÜHER: Op’n Dörpen gifft dat allerlei Tietverdriev|„Tidverdriv“ för de Winteroḃends!GRK5.2.215 – IM 
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SCHERZGEDICHT: Tietverdriev|„Tiedverdrief“ hēēt mien Wief!PVB04.33MYG); Spijȫkenkroom (M), MZ- (De grōten Dēērns lēpen nu ōōk tō 

twēē, drēē un mēhr inȫȫscht lanġs de Stroot, spelen ōōk noch Kinnerspelen un drēḃen sunst allerhand 

Spijȫkenkroom|„Spijökenkram“.LAF10.047) verschwenden3 WG. Tiet vertüdeln vertreiben3 WG. Tiet verdrieḃen Streich3 WG. 

Toğ|Tööǧ, dumm’ Tööǧ, Hansbunkentööǧ, dumm Tüüǧ, Undööǧ, Schovernack, Spijȫȫk, Fisematenten Spaßvogel (Witzbold, Clown, 

Comedian) WG. Kneepmoker, Spijȫȫkmoker, Spoosvogel, Kasper, Pujatz,… 
µzeitweise vorübergehend WG. övergangswies,… 
µZeitwort Verb (Zeitwort, Tätigkeitswort, Tun-|Tuwort, Verb|Verbum) WG. Tietwōōrt 

µZelle ZellHOD (W), MZ -en Stammzelle Stammzell (Mz: De Bundsdağ höllt Root över dat Ruutfinnen mit 

„Stammzellen“.RB20020130KEG – embryonale Stammzellen „Stammzellen“ vun MinscheneierRB20020130KEG) forschen WG. ruutfinnen 

µZellulose Zellulōōs (W), MZ- 
µZelt dat Telt, MZ -en (In’e Pingstweek stunn ėn grōōtM3 „Telt“ ut Linnen op’e Vogelwisch in’t Grȫne.GRK5.2.267 –  Hē sēēt in’ Ingang 

vun’t „Telt“.SHAK1.022 – Mz: KOOGBAUSTELLE: In de „Telten“ gung dat lustig tō, as op’t Johrmârkt.GRK3.3.093 – De Lüüd wohnen dōmools in 

„Telten“ rund um’e Stadt rum.PVB36.16STAC – Abraham* trock lōōs mit sien „Telten“.SHAK1.019 – ) Hering /Zeltpflock /Erdnagel 
Sticken (M), MZ -s Bleiche Leinen WG. Linnen Himmel WG. Heḃenstelt Lager WG. Teltloger 

µZeltbahn Bahn5 (Stoffbahn) WG. Teltbohn 

µZement de|dat Zement (M|S), MZ- 

µZennhusen &14 Zennhusen [tsän-'hu-sen] („Sennhusen“NEO1.590 (ANHANG)) Haus1 WG. -husen 

µZensur /Note Zensuur (W), MZ -suren (Mz: Dat geiht dor blōōts um gōdeX50 Zensuren|„Zensuurn“.DLZ20171006KLH) 

µZensuren: eine Eins ėn Ēēn (W) (Süm|SēX04 hebbt süm|ehrX06 Abi mit ėn Ēēn|„’n Een“ mookt.DLZ20171006KLH – hebbt ėn 

Ēēn|„en Een“ kregenBUR) eine Fünf ėn Fief (W) („en Fief“BUR) 
µZentimetermaß Metermaß 

µZentrale /Sammelstelle Zentrool (W), MZ -olen (De „Zentrool“ vun’t Rōde Krüüz hett sik ut Bagdad tōrüchtrocken.NDR20031108NÖC? 

– Op dėn doren Platz schâll mool de Zentro/al|„Zentrol“ vun de Bȫkerhâllen stohn.NDR20050209NIP – Mz: „Zentrolen“NIP) Datenzentrale 

Dotenzentrool (Mz: De „Dotenzentrolen“ schüllt tōhōpenleǧǧt wârrn.NDR20030204NÖC) Telefonzentrale [callcenterB|A] 

Rōōpzentrool; Telefōōnzentrool (De Telefōōnzentrool|„Telefonzentrool“ is ėn Telefōōnsammelsteed|„Telefonsammelstä“, ėngelsch 

Callcenter.NDR20040928NIP) Verbraucherzentrale Verbrukerzentrool (De „Verbrukerzentrool“ wohrschuut, datt wi in vele Hüüs tō 

veel Fienstuff hebbt.NDR20060628KCB – Mit dorbi is de Hamborger „Verbruker-Zentrool“.NDR20041204CYH) 

µZentralrat Rat2 WG. Zentroolroot 

µZentrum dat Zentrum, MZ -s Einkaufzentrum Inkōōpszentrum („Inkoopszentrum“CYH) 
µZentrum Stadt 

µzer- IST KEINE PLATTDEUTSCHE VORSILBE; ES GAB ALS PLATTDEUTSCHE VORSILBE EIN UNBETONTES to-; VIELFACH IST twei- AN DIE STELLE GETRETEN, ODER 

AUCH vunēēn [fun-'ein]; utėnēēn [u:t’n-'ein]; utėnanner [u:t’n-'an-na], TEILWEISE AUCH ver-. zerbrechen WG. tobreken zerreißen WG. 

torieten einander (auseinander) 

µzerbeißen tweibietenB32 [i:/i-ei-e:] (Imp: „Biet“ dē man „twei“, de Kaffebōhnen, dat dō ik ōōk ümmer, dat münnert ėn beten 

op.LAF10.119) 

µzerbomben tweibombenB74 ['twai-bom-men] (Pa2: Süm|SēX04 „hebbt“ ėn vermōdenPa1-Ajd Munitschōōnsloger 

„tweibombt“.RB20020207PPH) ausbomben WG. utbomben 

µzerbrechen /kaputtbrechen tweibrekenB24 ['twai-bre:-ken] [e:/i-ou-o:] (Inf: Dē grōte Sēē smēēt mi dėnn wedderX41a vun boḃen 

dool, as wull sē mi de Knoken in’ Lief tweibreken|„twei breken“.LAF03.014 – Dē worr mi âll de Knoken „tweibreken“!RMD3.014 – Prt: Hē 

brōōk|„brok“ dat „twei“ un hau dat lütt in luter Gruus un Muus!GRK5.1.166 – Kjtv: um Haaresbreite Op ėn hangen Hoor hârr|„harr“ de Breker 

uns Bōōt de Rippen tweibroken|„tweibraken“.LAF02.075|076 – Pssv: Nu „is“ de swatte Wulkenbank tweibroken|„twei braken“ un de Stücken 

flēēġt vunēēn.LAF05.013); tobrekenALT [to-'bre:-ken] (Pa2: Âllns tobroken|„tobraken“ un toreten!GRK5.2.256 – De Nachtwächter hârr in’t 

Huus ėn Ramenten hȫȫrt, as worr|„woor“ dor wat umstött un tobroken|„tobraken“!FEJ5.2.314 – gebrochenes Platt: Ehrn Ōhm sprōōk man 

tobroken|„tobraken“M4a Platt!GRK5.1.150);  
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µzerbrechlich wackelig (gebrechlich, gliederweich, unsicher, baufällig) WG. leedwēēk|sch, wackelig, wrackelig 
µzerbröckeln krümeln 
µZerbröckeltes Mull 

µzerdrücken /zerstören /zermalmen /zerquetschen /plattmachen tweidrückenB84 (Sē wēēr bang, datt ehr stârke Hand ėm 

„tweidrücken“ kunn.FEJ1.2.146) 

µzerfahren /zerstreut /verstört (NICHT SENIL!) verbiestert (Ik wēēr hēēl „verbiestert“.HFM.020 – Hē kēēk mi hēēl wild un „verbiestert“ 

an.LAF11.015) 
µzerfließen zerrinnen WG. (ünner de Fingern) weǧlōpen 
µzergrübeln grübeln (zergrübeln) WG. tweigruveln 
µzerhacken zerkleinern 

µzerkleinern hacken (HOLZ, MIT DEM BEIL) lüttmokenB54a zerhacken tweimoken; tweihackenB50 ( Dėn Dannenbōōm „heff“ 

ik al „tweihackt“.DLZ19990109LÜT) zerkleinern (MIT ZÄHNEN, ZANGE) lüttgnappenB91 (De Mooğ vun ėn Europäer kriǧǧt dat austroolsche 

Grillflēēsch gor niX20 „lüttgnappt“.RMD2.059|JUX) zerschlagen 
µzerknittert runzelig (runzlig) WG. schrumpelig, krökelig 
µzerkratzen scharren (zerscharren) WG. toschüren, toschurren 
µZerkrümeltes Mull 

µzerlegen /zuhauen (ZERLEGEN EINES SCHLACHTTIERES)  tōhauenB50 ['tou-haun’] (Pssv-Prs: Dat Swien wârrt vun’ Slachter tōhaut. – Pssv-

Prt: Dat Swien „worr“ slacht, tōhaut|„tohaut“, un Wust worr mookt.MCG2.67) 

µzerlumpter Mensch Spȫker (M) ['śpoi-ka], MZ -s; Spȫkersch|eP8 (W) ['śpoi-kasch], MZ -schen 

µzermatscht /matschig (VON ZERTRETENEM, ZERQUETSCHTEM, DABEI SAFTIGEM) matschig [-schi, -ge] (VON ZERTRETENEN KAKERLAKEN: Süm|SēX04 

sünd niX20 ümmer „matschig“.RMD2.039) schlammig WG. matschig 
µzermürben schwächen WG. möörmoken, möörkriegen 

µzerreißen /kaputtreißen (Z.B. VON PAPIER, KLEIDUNG,…) tweirietenB32 [i:/i-ei-e:] ['twai-ri:-ten] (Inf: Ēērst wull hē dat Blatt 

tweirieten|„twei rieten“.LAF10.036 – „tweirieten“HEE14.42 – Prt: Dėn annern Brēēf rēēt|„reet“ hē „twei“.LAF10.084 – Hē gung in de wiede Welt, 

as süm|sēX04 sien Hoff tweirēten|„tweireten“.HEE20.015 – Perf: Sünndağ „hett“ mien Brunen op de Fohrt tō Kârk mien Seeltüüǧ 

tweireten|„tweiręten“.GRK5.2.448 – MÄRCHEN: In ėn Ruff „hett“ de Boor dėn Bull tweireten|„tweiręten“!PVB23.013MYG – Kēēn Strōōm mēhr, de 

Storm „hett“ dėn Droht tweireten|„tweiręten“!FLG26.45HEE13 – Plqu: Un hârr|„harr“ mool ēēn sien Büx tweireten|„twei ręten“, Kasper prüün 

ėm dat Lock wedderX41a tō.LAF01.091 – Pssv: Hē wookt ut ėn Drōōm op un fȫhlt, datt dor wat tweireten is|„twei ręten is“!GRK5.2.111 – De 

Grōōtknecht, dē hett ōōk mitfreten, nȫȫs is ėm dėnn de Büx tweireten.EGP(V070) – Pa2-Adj: tweireten Strümp|„tweireten“HEE16.097); 

torietenALT [to-'ri:-ten] (Inf: MÄRCHEN: Föss un Wülv un Boren kēmen ut dat Füür ruut, wullen ėm bieten un „torieten“!PVB23.021MYG – Pa2: 

zerritten und zerrissen: Tweireden|Toreden un tweireten|toreten|„toręten“ jooğ hē op sien Schimmel langs de wiede Masch!GRK5.1.339 – Âllns 

tobroken un tweireten|toreten|„toręten“!GRK5.2.256 – De niede Kōōğ lēēǧ noch wȫȫst, tweiwȫhlt|towȫhlt un tweireten|toreten|„toręten“ hier 

un dor de Grasnârv.GRK3.3.095 – Ėn Granootsplitter hârr|„harr“ ėm de Bost tweireten|toreten|„toręten“.FEJ1.4.179) 
µzerreißen (das Maul zerreißen) Tratsch2 (üble Nachrede) beschuldigen (üble Nachrede verbreiten) wehren2 (sich 

wehren gegen üble Nachrede) 

µzerren /zupfen /zausen /AUCH: mit Anstrengung schleppen /sich MIT ETW. abschleppen /AUCH: trödeln tosenB60a o|ö (Inf: 

tosen, tesen, tösenWBSH5.0016 – Hē kann dat knapp tosen|„tęsen“.WBSH5.0016(DIM) – An dėn Sack hest du düchtig wat tō 

tosen|„tęsen“.WBSH5.0016(DIM) – Prs: Müppe* toost|„tas’t“ Ōma an’ Rock.GRK5.1.061 – Hē toost sik dor je bȫȫs mit af. – De Ramm 

toost|„taast“ dat Flēēsch.Y42.197GAR – Prt: Ōma|Gōōsche toos|„tas’“ ėn Poos ut’ Eckschapp.GRK3.3.239 – De Storm, dē toos|„taas“ dat 

Schipp hėn un her.PVB36.08STAC – Pa2: BEIM WEGSCHLEPPEN VON ZWEIGEN: Hē kummt mit ėn Dracht Holt antosen|antoost.); wruckenB84 (Prt: 

Hē rēēt un „wruck“ âll wat hē kunn.BUR01.10); târrenB59c rren|rgen|rgeln [ta:rn] Kraft2 Last1,2 WG. Dracht rütteln (ruckeln) WG. 

wrackeln, rumwrackeln hochzerren WG. hōōchtârren offenbaren (an die Öffentlichkeit zerren) WG. vör’n Dağ tösen|târren, 

vördooğtösen|-târren quälen1 WG. pieren, piesacken, triezen, traktēren, kujonēren, maltretēren, tribbelēren, târren,… langweilig reden 

(schleppend, langsam sprechen) WG. tösig snacken 

µzerren zupfen1 
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µZerriebenes Mull 

µzerrinnen /zerfließen /sich (IN NICHTS) auflösen (ünner de Fingern) weǧlōpenB38 [ou/ö-ei-ou] (De Tiet „löppt“ ēēn „ünner de 

Fingern weg“!BUR03.005) 
µzerscharren scharren (zerscharren) WG. toschüren, toschurren 

µzerschießen tweischētenB28 [ei/ü-ou-o:]  (Perf: De Fienden hebbt dėn Tank tweischoten|„tweischaten“.CGN2A.39) 

µzerschlagen tweihauenB50 (Prs: Dor „haut“ süm|sēX04 Stȫhl un Dischen „twei“.CGN2B.08 – Perf: Dō hebbt|„hefft“ de Gören süm|ehrX06 

Spoorpütt tweihaut|„twei haut“.LAF08.024); tweisloon|-slogenB36 ['twai-ślo:n] [o:/ai-ou-o:] (BEI DER MUSTERUNG ZU DÄN. ZEIT: Unse grōten 

Jungs hârrn|„harrn“ bi de Seschōōn in’e Heid Stȫhl un Dischen tweisloon|„twei slan“!GRK5.2.045 – Pssv: De Luken worrn tweisloon|„waarn 

tweislagen“.PVB36.08STAC); tweikloppenB91  (Inf: Âllns „tweikloppen“?CGN2A.22); tweiklȫḃenB46a|Q09a ['twai-kloi-ben, -kloim] (Pssv: De 

Scheep schüllt tweiklȫȫvt|„tweiklöövt“ un op Grund sett wârrn!CGN2A.40); in Stücken sloon|slogen (Dat heff ik in Stücken 

sloon.HEE11.065); in’ Dutt hauen (Âll dat hautB07 dē nu in’ Dutt!RB20020123PPH) zerkleinern (zerhacken) WG. hacken, tweihacken,… 
µzerschlagen kaputtgehen (scheitern eines Vorhabens) WG. in’e Grütt gohn zerkleinern 

µzerschneiden /schnitzeln /zerschnipseln /zerschnippeln weǧfitschernB99 (Perf: I.S.V. VERHUNZEN: De ōl’ Putzer „hett“ ėm 

nu sien Identitēēt „wegfitschert“.BUR14.021) sinnlos zerschneiden tōschannensniedenB32 Schnitzel /Schnipsel (PRODUKT DES 

ZERSCHNEIDENS) Fitscher (M), MZ -s; Snippel (M), MZ -s (Mz: Mudder snidd Steekrȫḃen in ârfengrōte Snippels.PEE7.08) das 

Schnitzel (FLEISCHSTÜCK, GERICHT) dat Snitzel, MZ -s das Geschnetzelte &43 (GERICHT) dat Snippelsch, MZ-  Bohne 

(Schnittbohnen) Nachsilbe -sel1 WG. -lsch|-rsch Nachsilbe -sel2 WG. Snitzel 

µzerschnippeln zerschneiden 

µzerschunden verschunnenB31a|Pa2 (De Dokter sēhǧ dėnn ōōk Thies* sien Hannen, dē bȫȫs verschunnen|„verschunn“, as 

verbrėnnt wēērn|„weern“, dēēlwies ohn Huut.GRK5.2.259) 
µzerspringen platzen 

µzerstäuben verstȫḃenB46a|verstuḃenB39 (Pssv:Dat Gift mutt in Woter oplȫȫst wârrn, de Lȫsen wârrt dėnn verstȫȫvt|verstoḃen.) 
stauben WG. stȫḃen stieben WG. stuḃen 

µzerstechen tweistekenB22() [e:/i-ei-e:()] (Pssv: VON EINER LAMMGEBURT: Tōēērst kēēm de Bloos ruut, dē bâld vun de lütten Vörfȫȫt 

tweistekenPa2 worr.LAZ20010406STMH) 

µzerstören /beschädigen /unbrauchbar machen /kaputtmachenUGS /vernichten /zunichtemachen /zugrunderichtenADR06 

/AUCH: zu Grunde richtenADR06 /AUCH: zugrunde richtenADR06 /zuschandenmachenADR06 /AUCH: zu Schanden machenADR06 /AUCH: 

zuschanden machenADR06 /ruinieren /eindrecken /einsauen tweimokenB54a (Inf: Ik kunn ehr doch niX20 ehr lüttM3 Glück 

„tweimoken“!BRE07.077); ; tweikloppenB91 (Perf: De Hanseoten gungen sülḃen bi un „hebbt“ süm|ehrnX06 Dōōm „tweikloppt“.BÖT.013); 

tōschannenmokenB54a  (Prs: Flōra, Fauna un Luft mookt|„maakt“ wi tōschannen|„toschann“!JSJ.043 – Perf: GOTT: De Minschen hebbt 

mi de Ēēr tōschannenmookt.SHAK1.014 – Plqu: Süm|SēX04 hârrn|„harrn“ uns âllns tōschannenmookt|„toschann makt“.GRK5.2.517 – Pssv: 

Tensbüttel worr ōōk tōschannenmookt|„toschannen mokt“.SPA2.020); tōnichtmokenB54a (Prt: Gott mook de Städer Sōdom* un Gomorra 

tōnicht.SHAK1.02 – Perf: Dat Füür hett süssdusend Hektor Wōōld tōnichtmookt.RB20030718LEU4); tweikriegenB32 [i:/i-ei-e:] (Inf: FABEL: ›Ik 

schâll di wull tweikriegen!‹ sä de Smitt un slōōğ tō, âll wat hē kunn.GRK3.5.275 – Dat Ding, dat mutt doch tweitōkriegen 

weenX82.DLZ20011006LÜT); tōschannenkriegenB32 (Pa2: tōschannenkregen|„toschannen kregen“HEE15.064); runjenērenB59a run|ru 

['run-sche-'neian] (Perf: Ėn 35 Johr ōle Fru hett in de Berliner Kunst-Utstellen tōminnst ēēn Skulptuur runjenēērt|„runjeneert“!NDR20040923NIP 

– Dat Füür in de Anna-Amalia-Bibliothēēk hett dėn Rokoko-Sool hēēl un dēēl runjenēērt|„rungeneert“!RB20040903LEU – Plqu: Jack un Büx 

hârr|„harr“ ik mit reine Püttjerēēr runjenēērt|„rungeneert“!GRK5.2.360 – Pssv: Âllns is „rujeneert“, de Welt is ünnergohn!DLZ20041120SPA) ; 

verrunjenērenB59a  (Pa2-Adj: dat „verrunjeneerte“ RadHEE15.030); de Luft afkniepenB32 [i:/i-ei-e:] (Inf: I.Ü.S.: Sē wull âll de osigen 

Gedanken, dē dor noch opdükern kēmen, de Luft afkniepen|„de Luft affkniepen“.LAF11.017) kaputtfahren WG. tweifohren, in’ Dutt fohren  

kaputtwerfen WG. tweismieten einwerfen (Scheiben einwerfen) WG. insmieten Schutt WG. Gruus un Muus verderben1 WG. 

verschanneln, utschännen, in’ Tüffel schieten,… aufreiben (vernichten, beseitigen) zurichten (übel zurichten: JMD.|ETW. DURCH 

VERLETZUNG, MISSHANDLUNG, RANDALE in einen üblen Zustand versetzen) WG. ēēn|wat vörhatt hėbben schmutzen (BESCHMUTZEN) WG. 

snuddeln, besnuddeln,… 
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µzerstört werden kaputtgehen (schadhaft|unbrauchbar werden) WG. twei-|tōschannen-|in’ Moors|tō’n Düvel|in’e Grütt gohn, tōnicht 

wârrn 

µZerstörung /Vernichtung dat Tōnichtwârrn, MZ- (Ik heff dėn Palast vör’t Tōnichtwârrn wohren kunnt.KLW1.066); dat 

Tōnichtgohn, MZ- 
µzerstreut nervös1 WG. jiddelig, kopplōōs, nervȫȫs,… weltfremd zerfahren 

µzerstritten vertȫȫrntB64a (Hē wēēr mit de hēle Famieln vertȫȫrnt.PVB36.12STAC – Süm|SēX04 hebbt sik um nix vertȫȫrnt. – Süm|SēX04 

hebbt sik um de Ârvschop vertȫȫrnt. – Tōletzt „hett“ hē „sik“ mit Gott un de Welt vertȫȫrnt|„vertöernt“.LAF17.047); mit ēēn överkrüüz 

liggenB30b [ling’] [i:/i-ei-e:]; överkrüüz leḃenB46a|Q09a [ö:-wa-'krü:z le:-ben|le:m] ; överkrüüz weenB10 (De beiden sünd 

överkrüüz|„sünd över Krüüz“.BUR05.067); sik|ēēn dėn annern ni grȫȫn weenB10 (De beiden wēērn sik|„wern sik“ lang niX20|„nie“ sō richtig 

grȫȫn|„grön“.DLZ20030712LÜT) erzürnen kreuzen2 WG. överkrüüz lōpen,… 

µzerteilen dörklȫḃenB46a|Q09a ['-kloi-ben, -kloim] (Pssv: De Kantüffeln worrn|„warn“ mit twēē Fingern fasthōlen un mit de Govel 

dörklȫȫvt|„dörklövt“.FEJ1.2.101) 

µzertreten tweipeddenB85 (Inf: Wat mookt dat Spoos, wėnn du de lütten Blosen „tweipedden“ deist!RMD2.041 – Prs: Du peddst|„pattst“ 

dėn Kranz „twei“?FEJ1.2.169 – Prt: Sē pedd|„patt“ dėn Kranz „twei“.FEJ1.2.169 – „pedd … twei“FML); tōschannenpeddenB85 (Prs: „Pattst“ 

mi „toschann“FEJ1.3.074) 

µzerwühlen verwȫhlenB55b [fa-'woiln]; towȫhlenALT ['to-woiln] (De niede Kōōğ lēēǧ noch wȫȫst, towȫhlt|„towöhlt“, toreten hier un 

dor de Grasnârv.GRK3.3.095) 
µzerzaust Frisur struppig 

µzetern schimpfen2 

µZettel de|dat Zeddel (M|S), MZ -s  (De Putz schōōv jüst dėn „Zeddel“ ünner dėn Wischer.BUR04.058 – Mz: Mit druckte Bōōkstoḃen 

hârrn de Jungs ›Die geraubte Jungfrau‹ op Zeddels|„Zettels“ schreḃen.GRK5.1.106 – Ik krēēǧ ėn Packen mit „Zeddels“ in de Hannen, mit 

wat ik lēhren schull.BUR04.040); dat lütt’ PapierGRK1.3.292  Strafzettel Stroofzeddel Wunschzettel Wunschzeddel (Hebbt 

jüm|ji|juX01 dėn Wunschzeddel för’n Wiehnachtsmann al kloor?DLZ20001202LÜT) 

µZeug Kleidung1 WG. Tüüǧ Kleidung2 (beste Kleidung) WG. Schapptüüǧ Ölzeug WG. Ȫȫltüüǧ 

µZeug Streich2 (dummes Zeug, wunderliche Flausen, IM KOPF) WG. dumm Tüüǧ, Undööǧ, Kreihenschiet, Grappen, Grillen,… 
µZeug Sattel (Sattelzeug) WG. Sodeltüüǧ Zaumzeug WG. Tōōmtüüǧ Werkzeug WG. Wârktüüǧ, MZ -tügen Fahrzeug WG. 

Fohrtüüǧ, MZ -tügen Feuerzeug WG. Füürtüüǧ Spielzeug WG. Speeltüüǧ Schlagzeug WG. Slağtüüǧ 
µZeug häkeln (Häkelzeug) WG. Häkeltüüǧ Strickzeug WG. Knütttüüǧ Steingut (Steinzeug) WG. Putttüüǧ 
µZeug Kinderschar (Kroppzeug) WG. Kruuptüüǧ 
µZeug Schreibzeug WG. Schrievwârk 

µZeug (JMD. am Zeuge flicken) herankommen4 (an jmd. herankommen) 

µZeuge  Tüüǧ|TügenP1 (M), MZ Tügen  (Süm|SēX04 bangt noch ümmer um dat Leḃen vun dėn Jung, dē wull „Tüüg“ vun dat 

Verbreken wēēr.RB20041022LEU – De Heḃen is mien Tügen.KLW1.019 – Mz: VON TRAUZEUGEN: In dat Bōōk mussen de twēē „Tügen“ 

ünnerschrieḃen.RMD2.020 – „Tügen“ hest du je nōōğ!FEJ5.3.195) Kronzeuge Krōōntüüǧ (De Krōōntüüǧ hett nix sėggen 

wullt.RB20041208JÜH) Trauzeuge Trutüüǧ als Zeuge auftreten /bezeugen tügenB47a (Inf: Süm|SēX04 hârrn ōōk wat sēhn un 

wullen tügen.LAF20.064); betügen (Inf: Dat kann ik „betügen“!PIT2.199) 

µzeugen /Kinder in die Welt setzen Kinner in de Welt settenB95 („Kinner in’e Welt setten“ un süm|ehrX05 grōōtpööschen, dat is 

kēēn Lēēv.LAF10.113) 

µZeughaus (MILITÄRISCH: FRÜHER LAGERHAUS FÜR WAFFEN UND AUSRÜSTUNG) dat Tüüǧhuus, MZ -hüüs 

µZeugnis dat Tüüǧnis, MZ -senGRK1.2.063 (Ėn gōōtX50|M3 „Tüügnis“ hett bi de Ârbeiders frȫher ōōk ›Brōōtbrēēf‹ hēten.BUR09.062) 
Nachsilbe -nis 

µZichorie (Kaffee-Ersatz|-Zusatz)  Wegwarte [Cichorium] (Wurzel-Zichorie) [Cichorium intybus sativum] WG. Zichuren 
µZichorienkaffee (Zichorienplörre) Kaffee 
µZick-zack-Kurs Kurs 
µzickig verhalten zieren (sich zieren) 
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µZiege Zeeǧ (W), MZ Zegen [tse:ch, 'tse:-gen]   (Hē groost sik ėn Zeeǧ|„Zęg“ an de Buur sien Wâll.GRK1.2.127 – Hē hüüs allēēn mit ēēn 

Zeeǧ| „Zeg“ un stückerwat Hȫhner.LAF17.047 – Hool mi ėn Kōh, Zeeǧ un Buck!SHAK1.020 – Mz: Âll drēē hȫden mit süm|ehrX06 Gedanken 

rum as mit ėn TimpX81 Zegen|„Zęgen“, dē âll süm|ehrX06 ēgen Gang gohn wüllt.FEJ1.4.087 – Fōhrwârken kēmen in sunnerboren Optoğ, mit 

Peer as de „Zęgen“,….GRK1.2.035 – De Zegen|„Zęgen“ frēten sik an’t saftige Gras un an de velen Krüder pudeldick!FEJ1.4.224) 

weibliches Tier /Muttertier Jitt (W) [schit], MZ -en (Jitt = Geiß IST DIE URSPRÜNGLICHE BEDEUTUNG VON Ziege!); Zegenjitt (Hē 

meckert as ėn Zegenjitt|„Zęgenjitt“!WBSHX(DIM)) Bock Zegenbuck (M), MZ -bück (›Dat is di ėn Hund vun Peerd‹, sä de Jung; dō 

rēēd|rēē’ hē op ėn Zegenbuck|„Sęgenbuck“.PVB04.43MYG – „Zęgenbock“FEJ1.2.166,LAF – Mz: Ėn Kamēēl hebbt wi bi uns niX20, man 

Zegenbück|„Sęgenbück“!GRK5.1.274); Buck; Jittbuck  Bart (Ziegenbart) Stall WG. Zegenstâll Schnepfe (Bekassine = 

Himmelsziege) WG. Jittbuck 

µZiegel /Ziegelstein /Backstein [baksteenNL] [tegelNL] RōōtstēēnWBSHX|BRE10.094
 (M) ['rout-śtein], MZ =EZ; Gelen Stēēn, MZ =EZ; 

Tēgel (M) ['tei-gel], MZ -sSHAK1.017 ; Tēgelstēēn (M) ['tei-gel-śtein], MZ =EZ  (De Pann stunn noch op’n Disch, op ėn 

Tēgelstēēn|„Tegelsteen“.LAF01.020 – Dat Snuuvdōōk wēēr rōōt as ėn Tēgelstēēn|„Tegelsteen“.BUR01.55 – Mz: Ȫȫlkōkenbriketts lēgen dor, 

in Stopeln opschicht as Tēgelstēēn|„Tegelsteen“.GRK5.2.306); BackstēēnGRK1.2.250; Muurstēēn uu|üü Klinker Dachpfanne 

(Dachziegel) WG. Pann 
µZiegel Torf (Torfziegel) 

µZiegelbrenner &727 TēēǧlerJGP.027 (M) ['teich-la], (M), MZ -s (Mz: BÄCKERSTART: Tēēǧlers|„Teeglers“ borgen ėm Stēēn, ėn Möller 

dat Mehl op ėn Vörschuss.GRK3.3.200)   Ziegelbrennergeselle (IN ALTER ZEIT) Tēgelknecht (M) ['knäch], MZ -en (Ėn 

Tēgelknecht|„Tegelknecht“ tēēk sien Noom in dėn wēken Tōōn.GRK3.5.259) 

µZiegelei &728 Tēgelie ie|ēē (W) [tei-ge-'li:; taie-'li:DIM], MZ -lie’n  (De Tēgelie’n|„Tegelien“ fungen dō an, Tōōnrȫhren för de 

Dränoosch tō brėnnen.Y66.030TSJ); Tēgelhoff (M), MZ -hööf TON|KLEI|LEHM in die Form streichen striekenB32 [i:/i-ei-e:] Ziegel 

brennen Tēgel backenB84 ; brėnnenB90 (Lōōs, loot’sX07b Tēgelstēēn brennen!SHAK1.017 – Prt: TÖPFEREI: Dat quâlm vun wücke 

Püttjerie’n, dē brėnnen|„brenn“, as de Utdruck luden dä.GRK5.2.243 – Pssv: De Tēgelstēēn „sünd“ ēēn as de anner brėnnt un backt|„brennt 

un backt“.GRK3.5.258) Scheuer (Unterstand) WG. Tēgelschuur anfertigen (PRODUZIEREN: ANDERE PRODUKTIONSMETHODEN) 

µZiegelstein Ziegel Stein1,2 Klinker 
µZiegenbart Bart 

µZiegenmelker &32 /Nachtschwalbe [Caprimulgus europaeus] DağsläperWBSH1.0656(DIM) ä|o|ö (M) ['dach-śle:-pa]WBSHX, MZ -s 
µZiegenpeter Mumps 
µZiegenstall Stall WG. Zegenstâll 

µZiehbrett Maurer-Gerätschaft 

µZiehbrunnen Brunnen2 (Brunnen mit Winde) Brunnen3 (Brunnen mit Schwungbaum) 

µziehen1a [trekkenNL] treckenB21c [ä-o-o] (Inf: SCHNUR ZIEHEN: Ėn Lien tō „trecken“ un doran aftōstēken, dat döcht bi’t 

Ârfenplanten.FEJ1.2.121 – Mudder Griepsch ehr Huusklock wēēr noch ēēn, wō ēēn an trecken deit.BRE07.106 – An dėn Hōōt is ėn Nett an, 

wat du över dat Gesicht „trecken“ deist, gēgen de Flēgen.RMD2.058 – Ėn Stohldroht lēēǧ an de Grund vun de Süderelv un lēēp an Rullen 

dör dėn Prohm, un jēēdēēn, dē mit röverwull, muss mit „trecken“.GOE.019 – Prs: Hē „treckt“ de Nachtmütz dēper un sett sik ünner’n 

Linnenbōōm!GRK5.1.094 – Hē „treckt“ sien Büxenrēēm faster.LAF04.021 – Prt: Ik „trock“ mi de Deek över’n Kopp un neih mit mien 

Gedanken ut.LAF05.077 – Hē trock ėm no’t Backhuus rin.LAF08.059 – Perf: Kloos Andrēēs „hett“ dat Eiderschipp vun’ Slick 

„trocken“.DLZ20040911SPA – Pssv: De ēērsten Lokomobilen mussenPrt noch mit Peer vun ēēn Hoff no’n annern „trocken“ wârrn.Y66.031TSJ – 

De Grüpp worr sō grood, as wēēr|„weer“ sē mit ėn Lienholt „trocken“.FEJ1.2.121) hineinziehen evorziehen1 rütteln (ruckeln) WG. 

wrackeln, rumwrackeln schleppen Fähre WG. Prohm 

µziehen1b treckenB21c [ä-o-o] (Prs:  VON WOLKEN: An’ Heḃen „treckt“ de Wulken, tō Fȫten rullt de Sēē!GRK5.1.242 – Prt: VOM BOßELN: Dor 

„trock“ ėn Hümpel Mannslüüd över de froren FelderX48 an’ Diek lang!Y66.110TSJ – VOM STRAßENUMZUG: Hē „trock“ dormit um’ Mârkt.GRK5.2.268) 
schleppen herausziehen 

µziehen1c (VOM TEE) treckenB21c [ä-o-o] (Tēē mutt trecken.); noklȫrenB59a ['no:-kloian] (De Tēē mutt noch ėn beten noklȫren.) 

µziehen2 treckenB21c [ä-o-o] (Prt: I.S.V. WOHNUNGSWECHSEL: Sē trock no ehr Süster!GRK1.3.030 – Abraham* „trock“ dool no 

Ägypten!SHAK1.018 – Bi bummelig Klock fief trocken de Jungs no Bulldörp tō!BRE07.063 – Perf: Wendel* „is“ glieks mit sien Fru no’t Süden 
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„trocken“!GRK5.2.109 – Un dėnn „is“ de ēēn hier an’ Stadtrand vun Hamborğ „trocken“!HTG03.014 – Plqu: Trien hârr sik verheiroodt un 

wēēr|„weer“ no de Stadt „trocken“.KRJ4.066) ausziehen einziehen umziehen wegziehen 

µziehen3 tēhnB28 [tein] [ei/ü-ou-o:] (SELTEN GEWORDEN, HÄUFIG NOCH BEI KIR UND MYJ) (FORMEN: Inf: „theen“NEO1.101 – „teehn“KIR42.221 – Prs: 

ik tēh – du tühst|tüǧǧst – hē|sē|dat tüht|tüǧǧt – Jēderēēn tüht|„tüggt“ sien Hōōt, sien Mütz.MYJ8.4.105 – ėm dat smȫdig um’e Nēren 

„tüht“GRK5.1.057 – „tüht“KIR26.110 – wi|jüm|süm|Sē tēht – wi „teeht“KIR26.132 – Kiek, wo swoor de Kracken tēht|„teht“!MYJ1.086 – Prt: hē 

tōōğ|„teug“KIR26.018 – De grōte Gârr tōōğ|„tog“ vöran.MYJ1.111 – wi tōgen|„togen“MYJ8.4.090 – „teugen“KIR30.54 – Perf: wi hebbt 

togen|„tohn“KIR42.013 – Dithmarscher Fischers un BuurnQ17 wēērn süm|sēX04, frie boren, frie togen|„togen“.HEE19.008 – Imp: 

tēh|„teeh“!KIR26.080) (ABGELEITET SIND: Luftzug|Wasserzug = Toch, Tochgrȫȫv, tochen, tochig; Eisenbahnzug = Toğ, Umtoğ, 

Speeltoğ, Charaktertoğ; AUCH Toğbrüch, Toğmess, Toğnogel. ALL DIESE ANWENDUNGEN WEISEN AUF EINE FRÜHER BREITERE VERWENDUNG HIN. WURDE 

EVTL. tēhn|tēhgen DURCH HOLLÄNDISCHES trekken VERDRÄNĠT?)  erziehen (Menschen erziehen) WG. tēhn, togen aufziehen2 (Tiere 

aufziehen, züchten) WG. optrecken, opbornen, opfōdern, opfȫden, grōōtmoken, grōōtpööschen, grōōttrecken, grōōtbuddeln, tüchten, 

tōlēhren ziehen4 (Zugluft) WG. tochen Zug1-5 WG. Toğ Zug6 WG. Tochluft, Toch Brücke1 (Zugbrücke) WG. Toğbrüch 

Zuggraben WG. Tochgrȫȫv Zugmesser WG. Toğmess Pflock1 WG. Toğnogel Flugloch WG. Tēhlock, Floğlock 

µziehen4 (VON ZUGLUFT) tochenB83  (Prs: Jung, mook de Döör tō, dat tocht! – Prt: Dat „toch“ dor sō um’e Eck!LAF11.036) zugig WG. 

tochig Zug6 WG. Tochluft, Toch ziehen3 WG. tēhn, Toğ, Toch 

µziehen5 /zupfen luckenB84 verziehen WG. lucken 

µziehen6 /Rüben ziehen frielėggenB43 ė|e ['fri:-ling’, -läg-gen] (Voder „leggt“ de Rȫḃen „frie“.MAG8.048) 
µziehen herausziehen WG. ruuttrecken hineinziehen WG. rintrecken wegziehen WG. weǧtrecken zuziehen WG. tōtrecken 

Wirkung1,2 zeigen WG. hėntrecken (Dat hett hėntrocken!) 

µziehen schleppen1 WG. slepen 
µziehen (ein Schiff vom Ufer aus ziehen) treideln WG. treilen 

µziehen zupfen2 (an der Mütze, Leine zupfen) WG. tücken 
µziehen (Zahn ziehen) herausreißen 
µziehen überlisten (über den Tischziehen) WG. överdüveln 
µziehen (nach sich ziehen) ergeben WG. geḃen, afgeḃen, ruutkomen, ruutbroden, ruutsuren, no komen, dorvun wârrn, sik ruutstellen 

Begleiterscheinung (damit verbunden sein) WG. wat bi ween, wat mit vermookt ween,… 

µZieher Trecker (M), MZ -s {Arzt (Zahnarzt: Kusentrecker) Bär (Bärenführer: Borentrecker) Elektriker (Strippentrecker) 

Korkenzieher (Proppentrecker) Mantel (Regenmantel) (Övertrecker) Schlehe (Muultrecker) Schlepper2 

(Ackerschlepper: Trecker) Schraubenzieher (Schruḃentrecker) Stiefelknecht (Schuhanzieher: Schōhantrecker) Strich 

(Strichzieher auf Gartenland: Strekentrecker)} WG. Trecker 
µZiehharmonika Akkordeon WG. Schipperklavier, Harmōnika, Quetsch, Quetschkasten, Quetschkommōōd, Treckfiedel, Akkordeon 
µZiehrolle Wäscherolle 

µZiel dat Mool, MZ Molen  (Bi ėn Poggenstōhl, dor wēēr dat Mool|„Mal“!GRK5.1.248 – Ėm glitsch de Bōōssel ut de verkloomte Hand un 

hē smēēt ehr achterut manġ sien Kumpoons un niX20 vörut gēgen dat Mool|„Mal“!GRK5.2.482 – Sē sett sik ėn Mool|„Mal“!GRK5.2.201 – Dē 

ēhrli streevt, dē reckt sien Mool|„Mal“!GRK1.2.197+ – Dat Mool vun’e Reform is, de Bidrääǧ schüllt ringer wârrn.RB20030822LEU – Mz: Ōōk 

annere Molen|„Malen“ hebbt süm|sēX04 letzte Nacht in Bagdad angrepen.RB20030325LEU) abzielen (zum Ziel haben) 
µZiel unbeirrt verfolgen nachdrücklich WG. dat dōōn mögen, dat weten wüllen 

µZiel verfehlen vorbeitreffen vorbeischießen vorbeiwerfen 
µzielbewusst sein Entscheidung 
µzielstrebig standhaft WG. fast, hatt, tooğ, stuur, stief, wiss; ni lockerloten 

µziemen, sich gehören2 (sich gehören, sich geziemen) WG. sik hȫren, sik schicken 

µziemlich  erheblich0,2 (Wörter des Grades) WG. recht ėn beten, teemli,… 

µzieren, sich /sich anstellen /zimperlich sein /ETW. (NACH AUßEN) nicht tun mögen sik tierenB59a  (Inf: Wat Sē sik ōōk „tieren“ 

könen!PIT2.245 –  – Prs: Ik lȫȫv, sē mağ mi lieden, sē „tiert sik“ blōōts!MCG2.49 – Passt man op, tōkomen Week „tiert jüm“|ji|juX01 „sik“|juX08 

niX20 mēhr sōlang!BUR04.053 – Prt: Hē „tier sik“ niX20 nârrsch un unklōōk.FEJ1.3.037 – Imp: Nu, „tier di“ man niX20 sō!FEJ1.3.058); ni (dōōn) 
mögenB18 (Wi sünd je sō blȫȫd|tōrüchhōlern, mööġt|„möögt“ sikX07a niX20|„nich“ sō vördrängen.RMD2.028) zickig verhalten jittig 
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weenB10 ['schit-ti, -ge] (Wees niX20 sō jittig! ) kindisch verhalten sik hėbbenB11 („Heff di“ man niX20 sō!PVB08.39MYG – Heff di doch 

niX20 sō as ėn Göör in’e Dei!DIM) benehmen, sich (sich betragen, sich aufführen) WG. sik hėbben, sik bedregen, sik opfȫhren, sik 

schicken gehören2 (sich gehören, sich geziemen) WG. sik hȫren, sik schicken aufregen2 (sich aufregen) schüchtern1 

(schamhaft) WG. blȫȫd, tōrüchhōlern, schenant, schenēērhaftig, schoomhaftig, schoombüdelig,… Wiege WG. Dei anstellen7 (sich 

anstellen) WG. sik anstellen, Heff di man ni sō! abmühen (sich vergeblich abmühen) WG. sik tieren, sik aftieren 

µZiererei TierkroomWBSH5.0061
 (M), MZ- 

µZierspitze herstellen klöppeln 

µZiertopf /Übertopf Överputt (M) ['ö:-wa-put], MZ -pütt 

µZiestZAR &22 [Stachys] FettwuddelWBSH (W), MZ -n Deutscher ZiestZAR /Filziger ZiestGMH [Stachys germanica]GMH.231 dat 

HosenōhrWBSH, MZ -en (OFT MZ!) Sumpf-ZiestKOP.250.4 [Stachys palustris]GMH.098 KreihenkoppWBSH k|kr (M), MZ -köpp Woll-

ZiestZAR [Stachys lanataWBSH5.0874 > Stachys byzantinaZAR] dat Samtblatt, MZ -blöödWBSH
 (NUR MZ AUFGEFÜHRT!) (WEITERE BEZEICHNUNG FÜR 

ZIEST NACH WBSH: Dannennettel) 
µZiffer Zahl 
µZifferblatt Uhrzeiger WG. Wieser, Wieserblatt 

µZigarette Zigarett (W), MZ -en  (De annern stēken sik ėn „Zigarett“ an.BRE07.120 – Hē is mit ėn brėnnen
Pa1-Adj

 Zigarett 

inslopen.NDR20031101CYH?); Smȫȫkstėngel (M) ['śmoik-śtin-gel], MZ -s, MZ -n (Mz: Vun Kaffe un Smȫȫkstėngels|„Smökstengels“ allēēn 

kann de Minsch niX20 leḃen!DÜE.087); Stėngel (M) ['śtin-gel], MZ -s, -n (Ik heff an sōōn Stėngel|„Stengel“ niX20 mēhr sogen.MAG8.030)  
Rauch WG. Zigarettenrōōk Stängel WG. Stėngel 

µZigarettenkippe Zigarrenkippe 

µZigarre Zigârr (W) [tsi-'ga:r], MZ -en  (Hē krēēǧ ėn dicke Zigârr|„Zigarr“ ruut, orntli mit ėn Buukbinn!BRE10.113 – Mz: Süm|SēX04 

smȫken süm|ehrX06 Piepen un Zigârren|„Zigarren“ wieder!GRK5.2.256) Rauch WG. Zigârrendamp Binde WG. Binn 

µZigarrenkippe /Zigarettenkippe Kipp (W), MZ -en; Kippen (M), MZ -s (Vėllicht wēēr ōōk „de Kippen“ natt.MAG8.031 – Mz: Ik 

kunn noch jüst de „Kippens“ opsammeln.BUR04.018) 
µZigarrenkiste Kiste WG. Zigârrenkist 

µZigarrenmacher|in &717 Zigarrenmacher Zigârrenmoker (M), MZ -s (Wi kēken nochmool bi’n Zigârrenmoker 

in.PVB36.16STAC) Zigarrenmacherin Zigârrenmokersch|eP8 (W), MZ -schen 

µZigarrenstummel Stummel (M) ['śtum-mel], MZ -s (Hē hett an dėn „Stummel“ sogen.MAG8.031) 

µZigeuner|in Toter (M), MZ -n (VON TATAR!)  („Tater“LAF10.015,BCJ – Mz: „Taters“LAF13.027,BCJ,DEH) Zigeunerin Totersch|eP8 (W), 

MZ -schen  (Sē sēhǧ ut as ėn Totersch|„Tatersch“.LAF17.048) Zigeunermädchen Toterndēērn ēē|ee (W), MZ -s  

(„Toterndeern“HEE20.026) Tatar WG. Toter 
µZimmer Stube WG. Stuuv, Gäststuuv  Badezimmer WG. Boodstuuv Krankenzimmer WG. Krankenstuuv Wartezimmer WG. 

Tȫȫvstuuv 

µZimmerdecke Decke2 WG. Deek, Böhn 

µZimmerei &718 /Zimmererwerkstatt TimmerwârksteedPVB36.08STAC
 (W), MZ -steden Zimmereischuppen dat|de 

Timmerschuur (S|M) [-schua], MZ -schurenQ17, MZ -s [-schuan, -schuas] („Timmerschuer“LAF10.020); Timmerschuppen (M), MZ -s 

(„Timmerschuppen“LAF10.043) 

µZimmerer &717 /Zimmermann Timmermann (M), MZ -lüüd   (Ėn ōl’ Gesell, hâlf „Timmermann“, hâlf Moler, dē holp ėm bi sien 

Buden, lēhr ėm wat tēken un dat Riettüüǧ bruken!GRK3.3.101 – ›Dat is ėn Meisterstück!‹ sä de „Timmermann“; dō hârr hē ėn Hunnenhuus 

buut un dat Lock vergeten!HEP1.06 – Mz: Tō de Kapp vun ėn Möhl seġġt de Timmerlüüd|„Timmerlüd“ ›Huuv‹!GRK5.2.327) (scherzhafte 

Aufforderung AN DEN ZIMMERMANN, STETS AUF SEINE SICHERHEIT BEDACHT ZU SEIN: Hōōl di an’e Slēten|Latten, de Heḃen is hōōch!)   

Schiffszimmermann Schippstimmermann  (Ik wull ēērstmool tōkieken, watt ik niX20 as Schippstimmermann fohren 

kunn.PVB36.06STAC) Zimmerergeselle Timmergesell (De ōl’ „Timmergesell“ mēēn, twēē Richtbȫȫm wēērn niX20 nōōğ!GRK5.2.257) 

Bauleute Mann2 Lehrling WG. Timmerjung 
µZimmermannslehrling Lehrling WG. Timmerjung 
µZimmermannsschlag Knoten 
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µZimmermannswerk Fachwerk1 

µzimmern timmernB99 (Inf: De Käpten lēēt anfrogen, watt dor niX20 ēēn wēēr, dē ėn beten timmern kunn.PVB36.08STAC – Plqu: Dor 

stunn ėn lütt’ Bank, dē hē sülḃen ut Knüppelholt timmert hârr|„timmert harr“.FEJ5.3.237) 

µZimmertür Tür1 

µzimperlich zieren anstellen7 (sich anstellen) WG. sik anstellen 

µZimtZAR &22 /(KampferbaumZAR) /ZimtbaumZAR /ZimtlorbeerZAR /Zimt VOR ALLEM in Stangenform (CANELLEFR = RÖHRCHEN) 

[Cinnamomum]GOOG|ZAR [CannelierFR] [KaneelNL] Kanēēl (M) [ka-'neil], MZ- (Uns’ Kinner mööġt gēērn Ries mit Zucker un 

Kanēēl|„Kannel“.DES7.057 – RAUCHOPFER: Nehm Kanēēl|„Kaneel“, dē schȫȫn rüken deit!SHAK1.090 – FLUCH: Schiet in’ Kanēēl, wėnn de Ries 

man goor is!WBSH4.0099); Stangenkanēēl ['śtang-ka-neil];  (›Dē schâll noch veel Suppen krüdern!‹ sä de ōl’ Fru, dō nēhm sē de 

Kanēēlstang|„Kaneelstang“ ut de Supp un slick ehr af.WBSH1.0086) gestoßener Zimt stöttenPa2-Adj Kanēēl 
µZimtrose Rose (Zimtrose) [Rosa majalis] WG. Buschrōōs 

µZinke Tinn (W), MZ -en, MZ -s  („Tinn“WBSH5.0067 – Mz: ANKER: De Draggens hebbt ėn Schaft un vēēr Tinnen.GOE.142); Tinken (M), MZ 

=EZ („Tinken“WBSH5.0066); Tähn (M), MZ =EZ Forkenzinke Forkentinn Harkenzinke Hârkentinn Egge (Eggenzinke) WG. 

Eidtinn Kamm WG. Tähn, Tinn, Tink Zinne WG. Tinn 

µzinken tinnenB90  

µzinkig /gezinkt tinnt (Er isst mit den Fingern. Hē itt mit’e fieftinnte Govel.) zwei-, drei-, vierzinkige Forke twēē-, drēē-, 

vēērtinnte Fork (W), MZ -en (Vör jēēdēēn lēēǧ ėn drēētinte|„dretinte“ Govel op’n Disch.FEJ1.2.100) 

µZinn [tinB|A] [tinNL] [tinDK] dat TinnWBSHX, MZ- Lötzinn Lȫȫdtinn ['loit-tin] aus Zinn tinnenWBSHX n|rn („tinnen, 

tinnern“WBSH5.0066 – ėn tinnenM4a Teller)  verzinnen tinnenB90 („tinnen, vertinnen“WBSH5.0066) Zinnguss Tinnguss (M), MZ- (IN 

DER GIEßEREI: Op ėn Rėck Bȫȫr lēgen gewâltige Forms tō’n „Tinnguss“!GRK5.2.507) Küchengerät aus Zinn dat TinntüüǧWBSHX, MZ- 
Lötzinn 

µZinne Tinn (W), MZ -en, MZ -s (Mz: De Tōōrns in dat Wopen hebbt „Tinnen“ boḃenop!BÖT.012) Zinke WG. Tinn 

µZins Tins (M), MZ -en  (Mz: Ohn hōge Tinsen wēēr nix tō moken.KLW1.077 – De dore Finanzjunglȫȫr hârr de Lüüd mēhr „Tinsen“ as bi 

de Haspa versproken.NDR20021031CYH) 

µZipfel1 Sliepen (M), MZ =EZ   Festrock (Frack) WG. Sliepen Hemd WG. Sliepen Rockzipfel WG. Rocksliepen Rockschoß WG. 

Sliepen schleifen WG. sliepen Deich WG. Diekslippen 

µZipfel2 (AM KLEID HERUNTERHÄNGEND) Swipp (M), MZ -en (Dien Rock hett ünnen un boḃen ėn „Swipp“!QUB046.040MÖR); SwipsDIM (M), MZ -

en zipfeln (zipfeln des Rocksaums) swipsenB76 (DER ROCKSAUM BEWEGT SICH AUFREGEND: Dat swipst man sō!) Saum springen2 

WG. swipsen 

µZipfel Sackzipfel WG. Eck, TimpDIM, ToppDIM 

µZipfel Schürze1 WG. Eck 

µZipfel Anhängsel2 WG. Jökel 

µZipfelmütze  Tippelmütz (De Lucken kēken ėm ünner de „Tippelmütz“ ruut.GRK5.2.026) Spitze3 Punkt2 

µZirkel Passer (M), MZ -s Messzirkel (MIT GEBOGENEN SCHENKELN) Passzirkel (M), MZ -s 
µzirkulieren umlaufen (kursieren) WG. rundlōpen 

µzirpen (EINER GRILLE) jiepenB58a ['schi:-pen] 

µzischeln (EINER SCHLANGE) /EIGENTLICH: flüstern fisselnB97 (Prt: Dō wēēr sē ėn Slang wies worrn, dē in ėn Krink lēēǧ un mit de Angel 

„fissel“!GRK5.2.137) Schlange (Schlangenzunge) WG. Angel 

µzitieren /belegen zitērenB59a [tsi-'teian] (Prs: wi zitēērt|„ziteert“MAP1.081) 

µZitrone Zitrōōn (W) [tsi-'troun], MZ Zitrōnen, MZ -s 

µZitronenkraut Beifuß (Eberraute) WG. Everrōōd, Everriek 

µzittern /beben beben Erde beḃenB46a|Q09a ['be:-ben, be:m] (Dat wēēr ėn Stōōt, as beev de Ēēr.CDH1.26); bevernB98|Q09g  (Prs: De 

Küstensand „bevert“ vun süm|ehrX06 Krieǧsgesang.CGN2B.14 – Prt: De fiene Stimm bever|„bęwer“ sōōn beten.FEJ1.2.140 – Sien Hannen 

bevern|„bebern“.BRE10.015 – Perf: De Ēēr „hett“ böös „bevert“.NIP – Inf-Sub: dat „Bävern“BFH);  ramenternB99 tern|ten [ra-'män-tan] 
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bibbern /klappern /frösteln vor Kälte, Fieber, Angst bevern (Prs: Ik „bever“, wėnn dat kōōlt is.CGN2B.19 – Mi „bevert“ dat 

Lief.CGN2B.22 – Hē „bevert“ in ēēn Tuur.CGN7.079 – De hēle Minschheit „bevert“ vör süm|ehrX05.CGN2B.19 – Bēēn un Kinnback bevert|„bęwert“ 

ėm, schull hē vėllicht dat Fēver hėbben?GRK5.1.256 – Prt: Hē bever|„bęwer“ an Hannen un Fȫȫt.FEJ1.4.197 – Ėm „bever“ de Büx.HFM.020 – 

Pa1-Adj: ehr „bęwern“ FȫȫtGRK – mit „bevern“ StimmMCG2.54 – „bevern“ HandHEE – „bęwern“FEJ – Perf: Mi „hett“ tō’n ēērsten Mool de Hand 

bevert|„bewert“.LAF11.014); flēgenB28 [ei/ü-ou-o:] (Prt: Hē bever un flōōğ an’t hēle Lief.); ; beḃenB46a ['be:-ben, be:m] ; huppernB99 (Inf: 

huppern un bevernDIM – Prs: Hē bibbert|bevert|huppert vör Küll.); bibbernB99 (Prt: Hē „bibber“, wėnn sien Voder dat Schimpen 

anfung!BUR09.033); bubbernB99 (Prs: VON EINEM, DER SICH ALS BESONDERS MUTIG AUSGIBT: Bang is hē niX20, man dat Hatt bubbert ėm in’t Lief.); 

klappernB99 (Inf-Sub: MÄRCHEN: Hē kriǧǧt glieks dat „Klappern“, sō kōōlt is dat!PVB23.100MYG) beben /erbeben vor Lust und Freude 

bevernB98 (Prs: Tanzreim: Juuch, Jehann*, wat lacht de Dēērn, wat bevert ehr de Buuk; dat deit de blaue Bottermelk, dē kummt wull 

wedderX41a ruut.DIM – Prt: Hē lach, datt ėm de Buuk bever|„bęwer“.LAF08.048 – Vör Lachen bevern süm|ehrX05 de Büük.) beben 

/erbeben /hämmern von technischem Gerät bubbernB99 (De Motōōr bubbert.) Zittern (Tatterich) WG. Bever, dar Bevern zittrig 

WG. beverig beben (beben der Erde) WG. beḃen frieren vor3a essen2 (SNACK) WG. bevern Rheuma (Gicht) WG. Bevern Jicht 

Schlepper2 WG. Bubber Herzklopfen WG. bubbern 

µZittern, das /Schüttelfrost /Tatterich (VOR KÄLTE|ANGST|GLÜCK) BeverQ09g (M), MZ -s (VOR GLÜCK: Ōōk dat Glück kann uns mool ėn 

Bever|„Bewer“ in’e Knoken jogen!LAF17.019 – VOR ANGST: Hē hârr ėn Bever in’e Büx. – VOM ALKOHOL: Hē hett ėn Bever in’e Hannen.); dat 
Bevern, MZ- Biber WG. Bever Erdbeben WG. Ēērdbevern, Ēērdbeḃen 

µZitterpappel Pappel|Espe [Populus] (Flatterespe) [Populus tremula] WG Esp, Fledderesch, Fledderesp 

µzittrig /zitterig /zitternd beverigQ09g [-ri, -ge] (M5 1.a: BEI OPA: De Bēēn wēērn al stief, de Woden dünn, de Knēēn krumm un 

beverig|„bęwri“.GRK5.1.199 – De Hannen worrn beverig|„bewerig“.FML9.111 – 3.d: mit ėn „bęwrige“ HandFEJ1.2.165 – 6.a: „beverigen“ 

HannenOHH); tatterig [-ri, -ge] zittern (zitternd) WG bevern 

µZitze /Brustwarze /Saugwarze /Euterzitze /Strich Zitze (AUCH: Brust|Busen) Titt|Tittje (M), MZ -en  (Dat Kâlf lėngt no’n 

Titt! – De Kȫh sünd dick, hebbt Melk „in' Titt“!BUR06.070 – ALTES TESTAMENT: …datt jüm|ji|juX01 slucken köönt an dėn „Titt“ vun ehr 

Herrlichkeit!SHAK1.753 – Smeckt beter as „Tittje“!BFH07.032 – „Tidd“MÄJ5B.191 – Mz: De koffte Kōh hett man op drēē „Titten“ Melk 

hatt!PVB08.14MYG – De Sööǧ hett söḃenteihn Fârken, man blōōts vēērteihn „Titten“!LAF17.029 – Uns’ Sööǧ hett dörteihn Fârken kregen, 

man hett doch blōōts twölf „Titten“!DLZ20001230LÜT – Un âll de Lammer hungen süm|ehrX06 Mudders an de „Titten“!LOB2.32) Zitze /Strich 

Speen (W), MZ =EZ, -sWBSH4.0791(DIM) (De Speen mööt noch ėnkelt afmolken wârrn. – Wo veel Speen hett de Sööǧ?); 

SpōōnDIM1755,WBSH4.0791 (W), MZ Spȫȫn (Titt IST DIE ND. ENTSPRECHUNG VON Zitze, ABER GRAMMATIKALISCH „DER“. – Titt BESCHRÄNKT SICH 

ALLERDINGS NICHT AUF Zitze, GREIFT AUF DEN SCHNULLER ÜBER, AUCH AUF DIE WEIBLICHEN BRÜSTE. – SELBSTVERSTÄNDLICH WIRD Titt IN ZOTIGER MÄNNERSPRACHE 

MISSBRAUCHT. – SPEZIELL FÜR DEN EUTERSTRICH DER KUH WURDE IN DITHMARSCHEN AUCH Speen GESAGT; VOR ALLEM IN DER MEHRZAHL WURDE EHER Speen ALS 

Titten GESAGT; DAZU GEHÖRTEN IN ÄLTERER ZEIT Speenfârken STATT Tittfârken FÜR Spanferkel, Speenfohl STATT Tittfohl, UND 

Speenkâlf(DIM1755|WBSH4.0791) STATT Tittkâlf!) VOM BABY ODER TIERJUNGEN: an der Zitze liegen (AM EUTER, AN DER BRUST L.) an’ Titt|Tittje 
liggenB30b [ling’] [i:/i-ei-e:] (VOR 100 JAHREN KEINE SELTENE FAMILIENSITUATION: Mudder hârr twēē Kinner in’e Wēēǧ un ēēn an’ „Titt“.BUR05.070 – 

dat lütt’ Göör „an’n Tittje“BFH08.031 – Lammer, Kâlver, Fohlen, Fârken, over ōōk Tittkinner lieġt an’ Titt.) Amme (Närmutter) WG. Amm, 

Mȫhm, Tittenmōder sehnen WG. lėngen Ferkel (Spanferkel) WG. Lȫperswien Apfel (Apfelsorten) WG. Jümferntitt Birne 

(Birnensorten) WG. Summertitt {abgewöhnen absetzen Babyflasche (Sauger) Euter Kalb Lamm Landwirtschaft 

Muttermilch saugen (nuckeln, säugen) Säugling schmackhaft Schnabeltier sehnen spröde verleiden 

zitzig (dreizitzig)} WG. Titt, Speen 

µzitzig dreizitzig drēētittig (Blōōts schood, de Kōh wēēr in’t Frȫhjohr drēētittig|„dreetittig“ worrn.LAF17.023) Zitze (Saugwarze) 

WG. Titt, Speen 
µZivilist|in Bürger|in WG. Börgersmann, Börgersfru, Börgerslüüd,… 

µZögerer /Zauderer /Bedenkenträger Överleǧǧ-di-dat (M), MZ -s MÄNNLICH: Tȫȫvtēētje (M), MZ -s; Luurluten (M), MZ -s 

WEIBLICH: Tȫȫvtrien (W), MZ -en; Luurlieschen (W), MZ -s umschreibend: : (Hē hett allerwegens ėn ›Over‹ bi.) 

µzögerlich zögernd WG. tögerig 
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µzögern /zaudern /AUCH: zögernd gehen, schlendern tögernB98|DIM (Prt: Hē töger|„töger“ för ėn Momanġ, trock dėnn over dat 

Hėmd över’n Kopp.BUR06.031 – Maria töger|„tæger“ ėn beten.FEJ1.4.095); nölenB55a [nö:ln]  kommen2a (angeschlendert kommen) 

WG. andrȫteln komen 

µzögernd /zögerlich /zaudernd /schwankend /unentschlossen /unschlüssig /entschlusslos /langsam tögerig [-ri, -ge]  

(Hē kēēm dor man tögerig mit ruut. – ėn beten wat tögerigHEE11.052) labil (auf der Kippe, schwankend) WG. kippelig, quabbig, op de 

Kipp, op’n hangen Hoor, in’ Sticken 

µZoll1 (BEHÖRDE) Toll (M), MZ- (An’ „Toll“ mussen wi uns’ beten Kroom vörwiesen.PVB36.09STAC – Mit ėn Mool lücht dat Schild op, datt du 

dör dėn „Toll“ un dör de Passkuntrull schasst.RMD2.012) Zoll (ZOLLABGABE) TollGRK1.2.338 (M), MZ Töll („Toll“ un Bröök betohlenDEH) 

Zöllner Töllner (M), MZ -s (Hârr blōōts noch fehlt, datt de „Töllner“ gēērn Toll hatt hârr för dat Lütt’ in Gila ehrn Buuk!RMD2.015 – Mz: 

De Töllners nēhmenPrt sik ėn Handvull Zigârren ut mien Kist.PVB36.09STAC) schmuggeln (den Zoll umgehen) Ochsenzoll 

Freiheit WG. Tollfrieheit Haus1 (Zollhaus) WG. Tollhuus Bude (Zollbude) WG. Tollbōōd 

µZoll2 (Maßeinheit FÜR LÄNGE, STRECKE) Toll (M), MZ =EZ (IN DER LETZTEN VORMETRISCHEN ZEIT, GENAUER SEIT 1768PGH1.030, HATTE SICH um 

Wöhrden herum DER Hamborger Fōōt, = 28,65715 CM, ALS Normalfuß DURCHGESETZT, MIT IHM DER Hamborger Toll, 1/12 FōōtHH = 2,388 

CM. – 1 Toll HAT 12 Lienjen.GOE.238; 1 Lienje = 1,990 MM) (Mz: Poor „Toll“ wēēr hē grötter worrn.FEJ1.2.154 – poor „Toll“ kötterLAF) 

zollweise (Z.B. ZOLLWEISE SINKEN) tollwiesGRK1.3.021 Fuß2 Metermaß (Gliedermaßstab, Zollstock, Rutenstock) WG. 

Mētermoot, Tollstock, Mootstock, Rōdenstock 
µZoo Tierpark 

µZootier Tier1,2 

µZopf Flecht (W), MZ -en ['flä-chen] („Flech“LAF10.087 – Mz: Ut de Döör, dor sēhǧ ėn Kopp mit brune „Flechten“ ruut!GRK5.1.332 – Ehr 

sluntern de dicken brunen „Flechten“ de Schullern dool!GRK5.1.220 – De dicken brunen „Flechten“ danzt op un dool bi jēēdēēn 

Schritt.FEJ1.2.143 – „Flechen“MYJ,LAF10.066,SPA); Zopp (M), MZ Zöpp (Mz: blonne ZöppCDH1.67 – Stoots smucke Zöpp schasst du ėn 

Kohlkopp dregen!SHAK1.703) Frisur WG. Topp Spitze2a WG. Topp  

µZorn Wut1 Groll (heimlicher Groll) 

µZornesausbruch Wut1 

µzornig (zornig blicken) wütend1 
µzotig Geschlechtliches (sich zotig unterhalten) 

µzu1 Richtung /zu dem|der|dem||den /zum|zur|… /(WOHIN?) /auf etwas zu tō (SPRECHEN zu jemand Sē sä tō|„to“ ehrn 

Mann.DLZ20011117LÜT – zur Seite Hē sprung tōsiet. – zum|ins Kino Hē wēēr sunst hȫȫchstens mool tō Kino gohn|„to Kino gohn“.KRM2.13 – zur 
Kirche, zum Gottesdienst Hē geiht tō Kârk.WBSH5.0075 – zur See (hinaus) Datt ehrn Söhn tō Sēē  wull, dat wēēr ehr gor niX20 no de 

Mütz.LAF20.032 – zur Schule, zum Unterricht Ottje* kummt hüüt niX20 tō Schōōl|„to School“.DLZ20010714LÜT – AUCH BEIM ALLGEMEINEN SCHULBESUCH 

HEUTE ZUMEIST tō STATT no: Ivo Braak „gung“ in Plön op’t Slott tō Schōōl|„to School“.BUR07.44 – zum Tanzvergnügen Hē geiht tō 

Danz.WBSH5.0075) – zur Arbeit Sien Fru geiht tō Ârbeit|„geiht to Arbeid“ as hē.BUR09.048 – Vēēr Rundum Brōōt nimmt hē ümmer mit tō 

Ârbeit.) tō … an (zum Dorf Hē gung tō Dörpen an.HEE11.048 – zum Feld tō Feld anWBSH5.0076 – tō Busch un Brōōk anWBSH5.0076 – tō 

Mōōr anWBSH5.0076 – De Törfgrovers trocken tō Mōōr an|„to Moor an“.DLZ20081115SPA) no mi, no di, no ėm, no ehr, no Tante 
Gerda, no ehr Süster, …, no de Stuuv, no Schōōl, no Tante-Meier  (zu mir Sē bȫȫǧ sik no mi|„na mi“ röver.BUR04.014 – zu dir Ik 

wull al jümmer mool „no di“ langs.KIR33.097 – zu ihr De beiden Ōlen kēmen no|„na“ ehr ran un gēḃen ehr ōōk de Hand.LAF08.066 – zu ihm 

Ik schull nochmool no ėm|„no em“ langs komen.KIR26.093 – zu Möller, Meier … Ik lēēp|„leep“ ârgerli no|„na Fedder“.BUR01.14 – zu Onkel X, 

Tante Y … Dat nēēǧste Mool geihst du no Unkel|„na Unkel“ Unkel Pirsiǧ.BRI11.52 – Du schasst mool no Tante|„na Tante“ Pētersen 

komen.BRI03.225 – Sē trock no ehr Süster|„na ęr Süster“.GRK5.2.039 – zur Schule Hē schull Ōōstern no Schōōl|„no School“ hėn.KIR42.074 – 

zur Toilette no Tante-Meier) no dėn|de|dat||de  zu dem|einem no dėn [no’n]  (Süm|SēX04 fohrenX66 dėn Weǧ dool no dėn|„na 

den“ Heisterkrōōğ!GRK3.3.130 – zum Schuster Steveln no’n Schōōster|„no’n Schooster“ bringenKIR26.067 – zum Arzt Mien Fründ gung niX20 

gēērn no’n Tähndokter.DLZ19981024LÜT – zum Rechtsanwalt Hē wull dėnn wedderX41a hėn no’n Afkoten|„na’n Affkaten“!LAF17.009 – zum Boden 
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no’n BöhnCDH1.60 – zum Bahnhof Koomt man Klock teihn no’n Bohnhoff|„na’n Bahnhoff“!BUR05.114 – zum Park Ik muss mit süm|ehrX05 no’n 

Pârk|„no’n Park“!RMD2.020 – zum Friedhof Süm|SēX04 hebbt ėm no’n Kârkhoff|„no’n Karkhoff“ brocht.KIR42.063 – zum Garten Dėnn loot uns nu 

man ruut no’n Goorn|„na’n Garn“, de Sünn, dē schient sō schȫȫn!GRK1.2.242+ – zum Mond Kunnen wi Trump niX20 slichtweǧ no’n 

Moon|„no’n Mond“ schēten?DLZ20170707KLH – SILVESTERVORSORGE: Nover wēēr jüst bi, sien Pōōrt uttōhoken un no’n Stâll|„noh’n Stall“ tō 

bringen!HEE15.120) zu der|einer no de (zur Marsch IMKER: Süm|SēX04 fohren süm|ehrX06 Stöck no de|„na de“ Masch, wō de Rappsoot 

blȫh!GRK5.2.363 – zur Stadt Nu löppt Alma Meier hüüt al dat drüdde Mool no de Stadt|„na de Stadt“!BUR02.10 – zur Küche De Döör no de 

Köök|„no de Kök“ steiht noch open!KIR41.019 – zur Bank Sē gluupt no de Bank|„na de“ Bank, wō Paul sitt!GRK5.1.069 – zur Esche Bet no 

de|„na de“ grōte Esch kannst du kieken!LAF17.079 – zur Elbstraße no de Elvstroot – zur Arbeit no de Ârbeit gohn – zur Seite Hē mook ėn 

Sprung no de Siet!DLZ20001111LÜT) zu dem|einem no dat [no’t] (zum Dorf De Wind wârrt aflenkt un weiht frie no’t Dörp|„na’t Dörp“ 

röver!BUR01.07 – zum Gehölz Hē kēēm no’t Holt|„na’t Holt“ rop!BUR01.09) zu den| (MZ) no de (MZ) (Sē gung no de Wischen|„na de 

Wischen“ dool.BUR01.21) no sien Hoff, no ehr(n) (zu seinem Hof Hē fohrX66 wedderX41a no sien Hoff.HEE20.050 – Dat geiht dor rechts af 

no Lampe* sien Huus.GRK1.2.111 – De Dēērn is wedderX41a tōrüch no ehr Ârbeitssteed!) no … tō (zum Dorf De Jungs lēpen no|„na“ 

Dörp tō|„to“.FEJ5.3.208 – zur Nordsee /der Nordsee entgegen Dat Schipp drēēv alleḃen|langsoom mit’n Ebbstrōōm no|„na“ Sēē 

tō|„to“.LAF20.036) no dėn [no’n] … tō, no de … tō, no dat [no’t] … tō, no de … tō (MZ) (zum Deich Ik gung no’n Diek 

tō.HEE11.050 – zur Mühle Hē gung no de|„na de“ Möhl tō|„to“.FEJ5.3.232 – zum Fluss hin De Schrēēǧ no dėn|„na den“ Beek tō|„to“ wēēr as 

Goornland niX20 tō bruken.FEJ5.3.237 – zur einen Seite hin Wi kėnnen „no de“ ēēn Siet tō|„to“ blōōts ėn ōlen Mann.RMD2.052 – zum Tannenwald 

Sē schrökel no’t|„na’t“ Dannholt tō|„to“.LAF08.029) zu|zum|zur … hinunter (NICHT UNBEDINGT ZU ETWAS TIEFER GELEGENEM, SONDERN ZU ETWAS 

WEITER WEG GELEGENEM!) no … dool (Sē hoolt sik ėn Sooğ ut’n Stâll un geiht no’t|„na’t“ Holt dool|„hendal“.LAF17.035) nach an (heran) 

WG. no … ran in|im (im Norden … [zum Norden … hin|raus]) Seite (zur Seite, beiseite) WG. tōsiet,… gehören zu WG. hȫren 

tō hin2 (hinauf) WG. no…rop hin3 (hinaus) WG. no…ruut hin4 (hinein) WG. no…rin hin5 (hinüber) WG. no…röver hin6 

(hinunter) WG. no…dool wozu (zu dem …) 

µzu2|zum /zu einem Tun /AUCH: um etwas zu tun /ABER AUCH: zum Vergnügen|zur Freude,…  tō  (Goht jüm|ji|juX01 vuntweek 

tō|„to“ plȫgen ut, sō pass ik op’e Döör!GRK3.3.073 – De Welt liǧǧt still tō|„to“ slopen.MYJ8.2.008??? – Sō, Cile*, nu man wedderX41a bi tō|„to“ 

melken.LAF04.083); tō’t (DER ARTIKELLOSE EINSATZ VON tō [zu3] WAR FRÜHER WOHL HÄUFIGER. GRAMMATIKALISCH WÄRE HEUTE VOR DEM SÄCHLICHEN 

SUBSTANTIVIERTEN INFINITIV tō’t ZU ERWARTEN. [an1 WG. an’t bei WG. bi’t in1 WG. in’ nach3 WG. no’t]) (Dat Schipp fohrX66 weǧ mit âll, 

wat tō’t|„to’t“ Leḃen tōhȫȫrX65!GRK5.2.514 – Wat moken mit ėn ōōltmōōdsch Iesen tō’t|„to’t“ Plätten, wō wat an twei is?GRK3.3.185 – Hē 

hârr besunners Lust tō’t|„to’t“ Reken!GRK5.2.016 – Ėn Kieker hârrn süm|sēX04 tō’t|„to’t“ Vermeten mit!GRK5.2.030 – Dat Gerüst verspookt, 

ēhr süm|sēX04 tō’t|„to’t“ Utbetern koomt!GRK5.2.116 – Dat worr Tied, datt de Börgers tō’t|„to’t“ Eten tō Huus gungen!GRK5.2.478 – De 

Opwohrer hârr anseǧǧt, süm|sēX04 muchen tō’t|„to’t“ Eten rünnerkomen.PIT2.030 – De Dēērn hârr grōte Lust tō’t|„to’t“ Ârbeiden.PIT1.012 – 

Ik wull mool kieken, wat Pētrus uns tō’t|„to’t“ Vogelschēten för ėn WedderX41d tōdacht hârr.LAF09.123); tō’n (DER VERBREITETE ERHALT DES 

ALTEN DATIVS tō’n [in WG. in’], [Z.B. IN tō’n ēērsten Mool – tō’n Bispeel – Dunen för’t|„to’n Bett“BUR09.069 – tō’n Dēēl – tō’n GōdenX50 

utlōpen – tō’n Frȫhstück – MICHELIMARKT IN BREDSTEDT: Dat wēēr ėn lustige Stadt ut Linnen un Latten, mit hēēmlige Gängen, tō’n|„ton 

Pläseer“ för de Jungs!GRK3.3.083] FÜHRTE WOHL AUCH VOR DEM SUBSTANTIVIERTEN INFINITIV DES VERBS ZU HÄUFIGEREM tō’n STATT tō’t.) (nach dem 

Füttern zum Pflügen No’t AffōdernX46 trock hē mit de beiden Peer tō’n|„ton“ Plȫgen.BRE01.010 – zum Weinen Is tō’n|„to’n“ Wēnen, is 

dat!BUR09.023 [zu3 WG. tō LachenBUR09.023] – zum Betteln Dor kummt ēēn tō’n Snurren.WBSH4.0664 – zum Melken Ik goh tō’n Melken. – 

zum Einkaufen Uns Kängeru löppt mit Gēēschen* tō’n|„to’n“ Inkōpen.RMD2.044|JUX – zum Schießen Dat is je tō’n|„to’n“ Schēten!HFM.076 – 

zum Sitzen ėn Bȫkenstamm loodt mi tō’n Sitten|„to’n Sitten“ in.MAG8.050 – zum Durchreichen Dorachter wēēr de Luuk tō’n Dörlangen|„to’n 

Dörlangen“.RMD2.025 – zum Essen Wi schullen bi ėm tō’n Eten|„to’n Eten“ komen.MAG8.022 – zum Tanzen Ehr stoht de Knōren rein tō’n|„tum“ 

Danzen.GRK1.1.042 – zum Leben wat tō’n Leḃen kōpen – zum Nachdenken Nu hârr ik al gor kēēn Tiet mēhr tō’n Bedėnken un Sinnēren|„to’n 

Bedinken un Sinneeren“.RMD2.021 – zum Reden ümmer de Mund in’e Pünt tō’n|„to den“ SnackenGRK1.2.110 – zum Schieben ėn Döör tō’n|„to’n“ 
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SchuḃenRMD2.017 – zum Gesundbleiben tō’n GesundblieḃenLAZ20010406STMH – zum Schlachten Ōōk Hölpers hett ēēn bruukt för’t|tō’t|tō’n|„to’n“ 

Slachten!BUR09.068) 

µzu3 zu + Infinitiv (Z.B. anfangen zu singen DIESE AUSDRUCKSWEISE HABEN DAS HD UND DAS ND GEMEINSAM.) tō + Infinitiv(IM ND GIBT ES ABER 

EINIGE ANWENDUNGEN, DIE DEM HD FREMD SIND; NACH MENSINGWBSH5.0228 TRITT AUCH HÄUFIG EINE BEIORDNUNG PER un AN DIE STELLE DER UNTERORDNUNG PER 

tō + INFINITIV.) Übereinstimmung HD-ND: weenB10 (ni) tō (zu gebrauchen sein Hier is ėn Stōhl tō sitten|„to sitten“!GRK1.2.208 – Dat Stück 

wēēr|„weer“ as Goornland niX20 tō bruken|„to bruken“.FEJ1.4.204); hėbbenB11 (nix) tō (zu suchen haben Hē hârr|„harr“ achter ehr Finster 

gor nix tō sȫken|„to söken“.LAF20.063 –  zu tun haben Mit dat Pack schull ehrn Jung nix mit tō dōōn hėbben|„to dohn hebbn“!LAF20.061 – zu 
schaffen haben Horoskōpen un Annonġsen, dor hârr|„harr“ ik nu nōōğ „mit to kriegen“!HEE16.097 – NUR SEHR BEDINGT NOCH HIERHER GEHÖRIG: 

festhalten|„zu fassen haben“UGS Mit de ēēn Hand hârr|„harr“ sē dėn Döördrücker tō foten|„tofåten“, in de annere hârr sē ehrn 

Handstock.LAF08.111); anfangenB20a tō (anfangen zu stottern Dō „fung“ sē „an“ tō stomern|„to stamern“.GKA5.039); tōfoten kriegenB32|tō 

foten kriegenB32 (NUR SEHR BEDINGT NOCH HIERHER GEHÖRIG: ergreifen|erwischen|„zu fassen bekommen“UGS: Sē krēēǧ|„kreeg“ Hans in de Nack 

tōfoten|„to faten“.FEJ1.2.167 – Ōma hârr|„harr“ ėm tō foten kregen|„tofaten kregen“.LAF20.060) wenig Übereinstimmung HD-ND: bi 

weenB10 tō (dabei sein zu Hē is bi tō plȫgen.WBSH5.0078 – Süm|SēX04 sünd bi tō|„sünd bi to“ tellen.PVB08.11MYG – Dat Fohl wēēr bi tō|„weer bi 

to“ sugen.LAF17.098 – Wi wēērn wedderX41a bi tō stacken.); biwüllenB17 tō (darangehen wollen zu Anner Week wüllt wi bi tō plȫgen. – 

Anner Week wüllt wi bi un plȫgen.); komenB35 tō (kommen zu De Dēērn kēēm, ehr|de Kōh tō melken.EGP(V008) BZW. De Dēērn kēēm un 

molk ehr. – De Fohlen koomt vuntjohr tō kȫren.) keine Übereinstimmung HD-ND:  weenB10 tō (geeignet sein, um … zu BZW. zum Hē is 

gōōtX50 tō Fârken mȫten. – dabei sein, um … zu De Wind wēēr manġ de Blööd tō püüstern.LAF08.061); hėbbenB11 tō (stehen|liegen|wohnen 

haben Ik heff dor ėn ōōlM3 Glas tō stohn.WBSH5.0078 – Ik heff dor ėn Bōōk tō liggen. –  Dor hârr ik ėn Fründ tō wohnen.); brukenB54a tō 

(brauchen, um … zu BZW. zum Dat Glas bruukt hē tō kieken|„to kiken“!MYJ1.022 [zu2 WG. tō’n SlachtenBUR09.068]); finnenB31a tō (finden, 

um … zu BZW. zum Wi wârrt al wat finnen tō lachen!BUR09.023 [zu2 WG. tō’n WēnenBUR09.023]); utriedenB32 tō (ausreiten, um … zu BZW. 

zum Hē rēēd|rēē’ ut tō plȫgen.WBSH5.0077); lōōsgohn|bigohn|utgohn B37 tō (sich aufmachen, um … zu BZW. zum Hē „geiht“ wedderX41a 

lōōs tō sȫken|„los to söken“!PVB08.13MYG – Hē geiht wedderX41a lōōs tō fechten. – Morgen goht wi bi tō slēten|latten. – Hē geiht ut tō 

snurren.DIM(1755)); komenB35 tō   (kommen, um … zu BZW. zum Wonēhr schâll ik komen tō Mett snieden?WBSH3.0637 BZW. Wonēhr schâll ik 

komen un snieden Mett? – auf die Straße gesetzt werden De Lüüd koomt|„kaamt“ op’e Stroot tō sitten|„to sitten“.BUR09.071); kōpenB42 tō 

(kaufen, um … zu BZW. zum wat tō leḃen kōpen); sittenB30a tō [i-ei-e:] (sitzen, um … zu BZW. sitzen und Hē sitt dor tō schrieḃen.WBSH5.0078 – 

Wi sēten dor tō tȫḃen.WBSH5.0078 – Sē sitt tō neihen.WBSH5.0078 – Süm|SēX04 sēten in’e Eck tō snuteln. BZW. Süm|SēX04 sēten in’e Eck un 

snuteln. – Sē sitt in’e Köök tō Kraut pulen. – Süm|SēX04 sēten|„seten“ an de Au tō|„to“ fischen un tō angeln!SPA3.130 – BZW. sitten un: Sē 

sitt in’e Köök un puult Kraut. – Sē sēēt un flick un stück|„seet…Un flick un stück“.GRK5.1.147); liggenB30b tō (liegen, um … zu BZW. liegen 

und Wi lēgen ünner’n Knick tō jappen.PEE7.14 – Hē liǧǧt dor tō slopen.WBSH5.0078); stohnB37 tō (Ik worr dėn Goorner wies, dē dor tō 

groḃen stunn|„to graben stunn“.GRK5.2.331 – stehen, um … zu BZW. stehen und Hē steiht dor tō snacken.WBSH5.0078 BZW. Hē steiht dor un 

snackt.) befasst sein mit WG. bi ween tō und1,2 WG. un BZW. tō 

µzu4 geschlossen tō|tōe [tou, toue]  (M5 1.a: Mook de Döör tō! – Ik bâller de Döör tō|„to“!HEE16.011 – De Döör wēēr tō|„weer 

to“!BRE07.100 – 3.d: Ik kēēm vör de tōe|„toe“ Döör.WBSH5.0075 – Bi Luten* kēēm hē vör tōe|„toe“ Döör!HEE18.107 – 5.: Sē sēēt dor mit 

tōe|„toe“ Ōgen!HEE17.091); dicht [dich] (Nu is de Döör dicht!); tōschott (De Blangendöör wēēr ōōk tōschott||„toschott’“.HEE12.28) 

verstopft dicht [dich] (Nu is dat Lock ėndli dicht!); verstoppt  (Dat Rōhr is verstoppt!) verstopfen WG. verstoppt 

µzu5a in der Steigerungsform tō (zu gierig und zu hastig Mi sünd de Lüüd tō happig|„to happi“ un tō hastig|„to hasti“, mit stille Ârbeit kummt 

kēēn Minsch mēhr dör!GRK5.1.212 – zu kalt und zu dunkel Dat wēēr ehr tō kōōlt|„to kold“ dor binnen, tō kōōlt un tō düüster|„to kold un to 

düster“!LAF08.067 – zu klein De Jung, dē is tō lütt|„to lütt“!GRK3.3.100 – zu süß Friedrich* Holm* vertell gēērn bi ėn Glas Groġ, ›orri stârk un 

niX20 tō sȫȫt|„to seut“‹!GRK5.2.318 – zu schnell De Knechten beslōgen de Tüffeln mit Blick, dē lēpen sunst tō gau|„to gau“ af!DLZ20051008SPA – 
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zu spät Ėn beten tō loot|„to laat“ is veel tō loot|„to laat“!HFM.192 – zu tollpatschig Hē is over ōōk tō tapsig! – zu viel Dėnn leider ēēt hē tō 

veel|„to vęl“ Pannkōōk, dē sett ėm as Koliek in’t Swēten!GRK5.1.274 – FABEL: Swienegel hârr de slechte Mōōd, drunk hē tō veel|„to vęl“, sō 

prohl hē grōōt!GRK5.1.246 – Hē hett tō veel|„to veel“ Romonen leest!BMG4.137 – : Tō veel|„To vęl“ Verstand un schârpen Semp, dē 

kribbelt in’e Krüsen!GRK5.1.343 – Ēērst de maue Prediǧt un nu ōōk noch ėn flauen Kaffe, dat wēēr tō veel|„toveel“!BUR05.061 – Sühst lēēǧ 

ut, Jan*, ârgerst di tō veel|„to vęl“!LAF05.140 – Wi wüllt man niX20 tō veel|„toveel“ riskēren, wat schull uns dėnn al grōōt passēren!MAG8.041 

– zu wenige Wi wēērn tō wēnige|„to wenige“!GRK5.2.046 – Weisheit: Ėn tō flietige Mudder gifft ėn fule Dochter!ASH.20) wirklich zu… tō 

un tō… (WDH.) (Tō un tō|„To un to“ fründli!CGN2B.28) spät2 viel reichlich (zu viel) viel1 WG. tōveel viel1 (viel zu) WG. veels 

tō|veel tō Locke (Stirnkräusel) WG. Krüsen 

µzu5b /gar zu /allzu … gar zu gor tō (Sō spȫȫl uns dat Schicksol doch niX20 gor tō|„gar to“ wiet vunēēn!FEJ5.42.607) allzu âlltō 
(gēērn)  (Süm|SēX04 muchen mi âlltō gēērn|„allto geern“ hier behōlen!RMD2.011) nicht allzu ni âlltō (veel, glatt) (Hē snack niX20 âlltō 

veel, as ik dor wēēr!PVB36.12STAC – Hē wuss al in’ Vörut, datt de Sook niX20 âlltō glatt|„nich allto glatt“ aflōpen worr!FEJ5.3.198); âlltō 
(slimm) ni (Wat nu noch kēēm, dat kunn âlltō slimm niX20|„allto slimm ni“ wârrn!LAF10.115) viel gar3 zu (viel zu) WG. gor tō, rein tō 

µzu6 Weiteres tō (Huus, Sēē, Kopp, Hölp, Dōōd, Malȫȫr, Oorntiet) (zu Hause tō Huus – zur See fahren tō Sēē fohren – zu Kopf Dat 

Bēēr stiǧǧt mi tō Kopp|„to Kopp“.WBSH5.0075 – zu Hilfe kommen Sē is mi tō Hölp|„to Hölp“ komen.WBSH5.0075 – zu Tode kommen Süm|SēX04 

sünd dor tō Dōōd|„to Dood“ komen.WBSH5.0075 – zu Malheur kommen Sē is tō Malȫȫr komen.WBSH5.0075 – zur Erntezeit (Jēēdēēn Johr tō 

Oorntiet|„to Oorntiet kēmen de ›Monârchen‹.BUR09.067); tō’n  (zum Mann bekommen Sē hett Friech* tō ėn Mann|„to ’n Mann“ 

kregen.WBSH5.0075 – zur Frau nehmen Hē hett Lisa tō ėn Fru|„to ’n Fru“ nohmen.WBSH5.0075 – zur Frau bekommen Hē schâll dėn Kȫnig sien 

Dochter tō ėn Fru|„to ’n Fru“ hėbben.PVB23.095MYG) Pferd1 WG. tō Peerd, tō Peer Erntehelfer WG. Oornhölper, Monârch,… 

µzu sich kommen (wieder zu sich kommen) Ohnmacht3 WG. sik wedder komen, sik wedder tō sik komen|bringen 

µzu (zu jmd. sprechen, sich gegenüber jmd. verhalten) gegenüber2 

µzubekommen /schließen können tōkriegenB32 [i:/i-ei-e:] (Prs: Ik krieǧ de Döör niX20 tō! – Prt: Süm|SēX04 schrēgen un reden, 

datt de Novers kēēn Ōōğ tōkrēgen|„tokregen“!GRK5.2.090) schließen1 schlafen1 WG. kēēn Ōōğ tōkriegen 
µzubekommen dazubekommen WG. tōkriegen 

µZuber1 (LÄNGLICHRUNDES GROßES Holzgefäß MIT ZWEI GRIFFEN, ALS SPÜLBÜTTE BZW. ZUM EINSALZEN VON FLEISCH) TöverQ09g|WBSHX(DIM) 

ö|e|ȫGRK1.2.108 r|l (M), MZ -sWBH&H (Hoolt mi dėn Töver, de Ammer löppt över!) Wanne Bottich Trog Zauber WG. Töver 

µZuber2 /Bottich /Kübel TubbenWBSHX
 (M), MZ -s (ZUMEIST HANDBALGE MIT EINER VERLÄNGERTEN DAUBE ALS HANDGRIFF) Wanne Bottich 

Trog Zapfen2 WG. Tuppen  
µzubereiten (bereiten) anfertigen 

µzubereitet (nicht zubereitet) frisch2 

µzubezahlenUGS  tōbetohlenB55b (Süm|SēX04 schüllt bi Medizin mēhr tōbetohlen.RB20021011LEU) 

µzubinden tōbinnenB31a [i-u-u] (Dat Glas mit dėn Maisevver in binnt|„bind“ hē mit ėn Stück Papier tō|„to“.KIR38.038 – Dat Bōōk wēēr 

teemli dick, mit ėn Snȫȫrband tōbunnen|„tobunn“.LAF11.013) 
µzubringen verbringen WG. tōbringen,… 
µZubrot Brotbelag 

µZucht Tocht (W), MZ -en (Sien Wogenpeer wēērn twēē Swatte vun hannȫversch’ Tocht|„Toch“!GRK3.3.112)  Muschelzucht 
Muscheltocht Pferdezucht Peertocht (De „Peertocht“ wēēr för de BuurnQ17 dōmools ėn gōōtX50|M3 Geschäft.Y66.040TSJ) 

Viehzucht Vēēhtocht  Rasse (Zucht) WG. Roos, MZ Roossen Pferd1 (Zuchtpferd) WG. Roospeerd Gestüt Erziehung 

WG. Kinnerstuuv, Optrecken, Grōōtmoken, Tocht 
µZuchtauswahl kören 

µzüchten aufziehen2 (Tiere aufziehen) WG. optrecken, opbornen, opfōdern, opfȫden, grōōtmoken, grōōtpööschen, grōōttrecken, 

grōōtbuddeln, tüchten, tōlēhren 

µZüchter Tüchter (M), MZ -s  

µZuchthaus Gefängnis WG. Tochthuus Haus2 
µzuckeln fahren langsam 
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µZuckeltrab Trab1 

µZuckeltrab laufen traben4 

µzucken (AUCH MIT DEN SCHULTERN) tucksenB80 (Prs: Ik „tucks“ mit de Schullern, schüddel mit’n Kopp un goh weǧ.KIR38.005 – Hē tuckst 

mit de Schullern.HEE20.010) SPEZIELL mit den Schultern zucken tuckschullernB99  (Prt: Hē „tuckschuller“ blōōts un sä, sien 

Frisȫȫs hârr ėm besabbelt.BUB5.013)  zupfen1 Zeichen2 rücken1 WG. ruckoorsen würgen WG. wruckhâlsen 

µZuckerIN>AR>RM Zucker (M) ['tsuk-ka], MZ- (De Buurfruuns koffen de Körv vull an Kaffe un „Zucker“,…!GRK5.2.475) Streuzucker 

Streuzucker („Streizucker“FEJ1.3.192); fienen Zucker Hagelzucker Hogelzucker Puderzucker /Staubzucker 

Puderzucker; Stȫȫvzucker ['śtoif-tsuk-ka] Würfelzucker Stückenzucker Kandiszucker (Kandiszuckerstück) WG. Krȫȫm, 

Kluntje Windfege WG. Stȫȫvmöhl stauben stieben 

µZuckerdose Dose WG. Zuckerdōōs Deckel Greifknopf Topf1 

µZuckerlösung Lösung1 WG. Zuckerlȫsen 

µzuckern /umhüllen mit Zucker /einlegen in Zucker zuckernB99 (zuckerte ĒērdbeinX71) 

µZuckernapf (IN DER KÜCHE) Zuckerputt (M), -pütt Deckel Greifknopf Griff 
µZuckerpuppe Mädchen 
µZuckerrübe Rübe & Beete WG. Rȫȫv, Fōder-|Runkel-|Zuckerrȫȫv, Rōde Bēēt 
µZuckerzange Zange WG. Zuckertang 

µZudecke Bett4+5 

µzudecken (sich) (sik) tōdeckenB84|RMD2.033  (Inf: Op’n Kârkhoff bruukt süm|sēX04 bi uns sōōn grȫne Matten, wō süm|sēX04 an de 

openM4a Kuhl de Ēēr mit tōdecken|„todecken“ dōōt!RMD2.033 – Prs: Ik „deck“ ėm tō|„to“!FEJ5.3.233 – Prt: Süm|SēX04 decken süm|ehrnX06 

Voder tō!SHAK1.016 – Pleo: IM VERSTECK ENTDECKT: Süm|SēX04 „hebbt sik“ je wull niX20 orntli tōdeckt hatt|„tôdeckt hatt“!WIW4.1.046 – Pssv: Mit 

de Lokens un de Säck, dor wēērn|„weern“ de Kantüffeln mit tōdeckt ween|„todeckt ween“!BRI09.11 – Imp: Nu nehm de Deek un deck di 

dormit tō|„deck di darmit to“!PIT2.266); sik berokenB54a (sich zuharken können Hē kann „sik“ in stohlen Geld beroken|„beraken“!FEJ5.3.227) 

einhüllen (sich gut zudecken, einmummeln) WG. inmummeln, inpacken 

µzudenken vorsehen1 (für jmd. vorsehen) 

µzudrücken tōdrückenB84 (Prt: Hē „drück“ ėm dėnn de Ōgen tō|„to“.GRK5.2.039 – Hē „drück“ ehr de Ōgen tō|„to“.HFM.161) 
µzueinander einander 

µzuerst1 /anfänglich /anfangs /zu Anfang /zu Beginn ēērst|eersten [eiast] (BERUHIGUNGSVERSUCH: Ēērst|„Eerstan“ wēēr Hermann 

ōōk still, man bâld full hē wedderX41a in’t Rosen.GRK1.1.050 – KUTSCHFAHRT: Süm|SēX04 fohren ēērst|„eerst“ ėn beten op de Feldweeǧ, de 

Blȫȫm wēērn meist mit de Hand tō plücken!GRK5.2.159 – Ēērst|„Eerst“ krieġt wi sülḃen ėn Wiehnachtsbōōm, dėnn koomt uns’ Kinner an 

de Rēēǧ!GRK5.1.060 – De Pullzei wull dat ēērst niX20 glȫḃen.PIT2.052 – Dat is man ēērst|„eerst“, dat gifft sik.HFM.031 – Ēērst|„Erst“ kunn ik 

ėm gor niX20 künnig wârrn.LAF11.015 – Dat hett dėnn ēērsten|„erstan“ ėn Bârğ Ambroosch afgeḃen!LAF17.076 – „eerst|eersten“MYJ – 

„erstan“LAF – „eerstan“BUR); tōēērst [tou-'eiast] (Doch dėnn snack sē wedderX41a vun’t Frȫhjohr, wėnn tōēērst|„toerst“ de rōden 

Peperblȫȫm kēmen,…!GRK5.2.037 – VON EINER LAMMGEBURT: Tōēērst kēēm de Bloos ruut, dē bâld vun de lütten Vörfȫȫt tweisteken 

worr.LAZ20010406STMH – VON KENNTNISSEN: Tōēērst hett hē dor niX20 recht mit ruutwullt.LAF20.063 – „toeerst“MYJ, BRI); tō Anfang;  anfangs 

auf dem ersten Streckenabschnitt dat ēērste Stück (Dat ēērst’ Stück|„Dat eerst Stück“ gung dat mit de Rēēpbohn man blōōts 

sōōn beten schrooğ doolwârts, dėnn over mit 35 Perzent Fâll!RMD2.064) erst (frühestens) früh (früher, zuerst) recht5 haben 

(Wer zuerst kommt,…) vorhin (unlängst) WG. ēērsten 

µzuerst2 /erst einmal /zunächst einmal /vorrangig /vor allem ēērstmool ['eias mo:l]  (Koomt man ēērstmool|„erst mal“ bi anner’ 

Lüüd!LAF01.034 – Ēērstmool|„Eerstmol“ mööt wi dėn Weǧ finnen.CGN2A.29 – För hüüt ēērstmool|„erstmol“ tschüüs!DLZ20040327LÜT – Wi 

tȫȫḃt ēērstmool|„erstmol“ af!DLZ20040508LÜT – Dėnn un wėnn ritt de Heḃen vundooğ ēērstmool|„eerstmaal“ noch op!RB20020312SHUC – In ėn 

hannȫversch Blatt worr schreḃen, Eichel schull ēērstmool|„erst maal“ sien Huushōlen tōrechtkriegen.RB20041122REG – De HSV mutt nu 

ēērstmool|„eerstmol“ Spelers verkōpen!NDR20021223HAD – De niede HSV-Trainer Doll mutt sien Jungs nu ēērstmool|„eerstmol“ bipulen, wat 

Disziplin is!NDR20041019NIP – Dat kēēm sō, as Hinnerk sik dat dacht hârr: dat blēēv nu ēērstmool|„erst mal“ sō bi.LAF11.090 – Nu loot’sX07b 

ēērstmool ėn Bēēr kriegen! – Dor hett Mudder seten un sik ēērstmool|„eerstmol“ verhoolt.RMD2.060 – Dat junge Peerd worr 
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ēērstmool|„erstmol“ an’ Tögel op’e Hoffsteed op- un dooltrocken.Y66.038TSJ – Ēērstmool velen Dank!); ēērst [eiast]  (Ēērst|„Ers“ wēērn 

süm|sēX04 âll noch allerbest tō Fōōt.DLZ19980530LÜT – Dat Lōpen, dat gung ēērst|„erst“ recht wat stülterig.Y66.040TSJ); för’t Ēērst [fö:at 

'eiast]  (För’t Ēērst|„För’t erst“ sä sē gor nix.LAF03.102 – Hē lēēt för’t Ēērst|„fær’t Eerst“ de Tielenbrüch* man liggen.MYJ1.127); tōēērst [tou-

'eiast] (De siederen Tâllen hangt tōēērst|„toeerst“ mit de Johrstiet tōhōōp.RB20030708GOR?) besonders WG. vör âlln,… 

µzuerst3 /das Nächstliegende zuerst ēērst [eiast] (Süm|SēX04 wullen tōvör ēērst|„eers“ de Frȫhprediǧt hȫren.DES7.022) 

umschreibend: : (ZU EBENER ERDE: Hōōl di an’t Stack, de Heḃen is hōōch! – AN DEN ZIMMERMANN: Hōōl di an’e Slēten|Latten, dėn 

Heḃen kannst’ niX20 recken!) 

µzufahren (weiterfahren, Zufahrer) Hocke1 ernten1 (zufahren, weiterfahren) WG. tōfohren 
µZufahrt Auffahrt 

µZufall Tōfâll (M) ['tou-fa:l], MZ -fäll (De Tōfâll|„Tofall“ wull dat, datt jüst….FEJ5.3.112 – Dat is wiss kēēn Tōfâll|„Tofall“!BUR07.019 – Mi 

dünkt, dat is kēēn Tōfâll|„Tofall“, datt dē hier opkrüüzt!CGN2A.23 – reiner Zufall schieren Tōfâll – Dat wull de Tōfâll|„Tofall“.GRK5.2.255 – Mz: 

„Tofäll“WBH&H,WBGOH1997) 

µzufallen /zugute kommen /zufließen tōfâllenB20b ['tou-fa:ln] [a:-u-u] (De Hoff is an de öllste Dochter fullen.) 

µzufällig /bei Gelegenheit biweeǧlangs; tōfällig [-li, -ge] (Jüm|Ji|JuX01 hârrn dor je tȫfällig hėnkomen kunnt.PIT2.094 – Un 

tōfällig|„tofällig“ hârr ehr nüms sēhn.FEJ5.3.236 – Un wėnn Ōma nu tōfällig|„tofällig“ no’n Stâll op Tante-Meier gohn schull?BUR14.019 – 

Tōfällig|„Tofällig“ stoht nu je wedderX41a Wohlen an.DLZ20170428KLH) nicht zufällig /nicht von ungefähr /nicht umsonst ni 
umsunst u|ü  nebenbei (nebenher, beiläufig) WG. blangenbi, blangenan, bilȫpig unauffällig (wahllos, zufällig, unbemerkt) WG. 

quantswies 

µzufällig glücken Glück4 WG. slumpen 
µzufassen angreifen WG. tōfoten,… 

µzuflüstern /zuraunen /souflieren /vorsagen tōsėggenB43 ['tou-sing’] (BÜRGERMEISTERREDE: De Lēhrer muss ėm 

tōsėggen|„toseggen“, wėnn hē niX20 wiederkunn.HEE11.088); (tō)schünnenB90 (Sē schünn ėm wat in’t Ōhr.PIT2.082); tōflusternB99 (Mien 

Brōder „fluster“ mi wat tō|„to“.BUR08.18) flüstern WG. flustern, swiestern,… 

µzufrieden tōfreden [tou-'fre:n]  (Wi kröpelt sik|unsX07a sō dör un sünd tōfreden|„tofręden“, wėnn wi rundreckt!GRK5.2.248 – Wees du 

ōōk tōfreden|„tofręden“!GRK3.3.228 – FABEL: Sō is dat komen, datt de Hunnen mit de Knoken tōfreden|„tofręden“ weenX82 mööt!PVB08.30MYG 

– Wees man mit hunnert Mârk tōfreden|„tofräden“!PIT2.254 – Man du büst je licht tōfreden|„tofreden“!RMD2.027 – Nu loot mi 

tōfreden!BRE10.073 – Hermann wēēr mit sien Wooğ tōfreden|„tofreen“.KRH2.60 – Loot mi blōōts tōfreden|„tofreen“!KRH1.041); um’ Boort 
(s)lickenB84 u|ü (Hē kann sik dėn Boort slicken! – Hē slickt sik um’ Boort|„lickt sik üm’n Bart“.HFM.131); lachenB83 (Er soll wohl lachen! Hē 

schâll wull lachen!) ganz2 (rundum, völlig) froh 

µzufriedengeben, sich ertragen2 (Schläge|Schelte schlucken, wegstecken) WG. sik affinnen, dregen, sik rinfreten,… begnügen 

erlauben2 

µZufriedenheit dat Tōfredenween, MZ- (Ik much wat footkriegen vun Kloos* sien Kēhr-di-an-nix, vun sien lieken Mōōt un sien 

Tōfredenween|„Tofreedenwe’n“!HEE20.070) Gelassenheit WG. Kēhr-di-an-nix, lieken Mōōt 

µzufriedenlassen Ruhe4 

µzufrieren (GEWÄSSER) tōfrērenB28 [ei/ü-ou-o:] (Plqu: Op de Miele*, dē tōfroren wēēr|„tofroren weer“, sünd wi bet no’n Meldörper 

Hoḃen lōpen!BMG2.124); dichtfrērenB28 (Plqu: De Stroten hârrn noch kēēn Kanalisatschōōn, sō wēērn|„weern“ ōōk de Göten un 

Rünnsteens „dichtfroren“!BMG5.027) 
µzufügen (Schaden zufügen) antun1 
µzufügen (Gewürz zufügen) beimischen WG. andōōn, tōgeḃen 

µZug1 /Eisenbahnzug /Lastzug Toğ (M) [toch], MZ Tööǧ [tö:ch] (De Toğ|„Togg“ no Âltno* wēēr al weǧ.PIT2.011 – De „Tog“ hēēl 

an.FEJ5.3.112 – Ik stēēǧ in de vēērte Klass un de Toğ|„Togg“ suus mit mi af!DEH1.102 – Mit dėn ēērsten Toğ|„Toch“ damp hē no 

Hamborğ*.BRE07.052); Iesenbohntoğ (Mz: Twēē Iesenbohntööǧ sünd güstern tōhōōpdunnert.RB20020910SHUC) Eilzug Ieltoğ 

Schnellzug /Intercityzug /IC Tempotoğ  Hochgeschwindigkeitszug /Intercity-Expresszug /ICE Hōōchtempotoğ  

Güterzug Frachttoğ Lastzug Lasttoğ (Mit dat Bârgen vun dėn Lasttoğ duurt dat noch bet Mėddağ.RB20020211PPH?) 
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Schleppzug (SCHIFFAHRT) Sleeptoğ (M) [-toch], MZ -tööǧ [-tö:ch] („Slęptoch“LAF) Strecke WG. Toğ Sattelzug WG. Sodeltoğ 

Schuss0 (ANMERKUNGEN ZU -toğ!) ziehen3 WG. tēhn, Toğ, Toch 

µZug2 /Umzug /Aufzug /Auszug /Parade /Gefolge Toğ (M) [toch], MZ Tööǧ [tö:ch]  (UMZUG: Hē kēēk achterno, as mähli de „Tog“ 

um’e Eck bȫȫǧ.GRK3.3.192 – TRAUERZUG: De Toğ|„Toch“ geiht langsoom; dat sünd vele Wogens!GRK5.1.337); Optoğ; Umtoğ U|Ü (De 

„Umtog“ gung mit Musik dör dėn Ōōrt!SPA3.056 – Umtoğ|„Umtoch“ bi’t VogelschētenKRM1.065 – Wat wēērn de Umtööǧ|„Umtöch“ doch 

smuck!DLZ20020316LÜT); Uttoğ („Uttog“GRK1.3.292); Parood (W) [pa-'ro:d], MZ -roden  (Windjammerparood|„Windjammer 

Parood“NDR20060624CYH) Hochzeitszug HochtietstoğCDH1.43  Rosenmontagszug Rōsenmoondağstoğ (Mz: In’t Rhienland 

treckt wedderX41a de Rōsenmoondağstööǧ|„Rosenmaandagstöög“.RB20020211PPH) Auslaufparade (DER WEIßEN ALSTERFLOTTE) 

Utlōōpparood Auszug (Z.B. einer Kapelle) Umzug (Wohnungswechsel) WG. Umtoğ Trauerzug Leichenzug ziehen3 

WG. tēhn, Toğ, Toch 

µZug3 (Z.B. BEIM TRINKEN, RAUCHEN) Toğ (M) [toch], MZ Tööǧ [tö:ch] (Hē mook ėn deeǧten „Tog“ ut sien Piep.CDH1.34 – Hē hett je ėn 

Toğ bi’t Supen, ōha! – Mz: Lange Tööǧ hoolt dat Bēēr ut’e Tünn. – Hē wischt in ēēn Toğ|„in een’n Tog“ âll de Nooms op de Tofel 

ut!PVB23.014MYG) ziehen3 WG. tēhn, Toğ, Toch 

µZug4 /Vorwärtsbewegung (IM POSITIVEN SINNE) /Vorteil /AUCH Spielzug Toğ (M) [toch], MZ Tööǧ [tö:ch] (Er hat einen guten Schritt 

vorwärts getan. Hē hett ėn gōdenX50 Toğ doon.) Gegenzug Gēgentoğ (In’ Gēgentoğ|„Gegentogg“ schüllt de Ârbeiders 40 Stunnen 

in’e Week ârbeiden.RB20050217KOM) zum Zug kommen tō’n Toğ komenB35 [o:/u-ei-o:] (Privote Vermiddlers schüllt stârker tō’n Toğ 

komen.RB20020214KOM) ziehen3 WG. tēhn, Toğ, Toch Klimmzug WG. Klemmtoğ 

µZug5 /Zugband (IN BEUTEL, KLEIDUNG; BREMSZUG) Toğ (M) [toch], MZ Tööǧ [tö:ch] Gummizug Gummitoğ (Wi Dēērns drōgen 

dōmools sōōn Oort Pumpbüxen ünner de Röck, mit Gummitoğ.PEE7.13) Klingelzug Klingeltoğ (Sachten ritt hē an dėn 

Klingeltoğ.PAF7.18) Pluderhose WG. Pumpbüx ziehen3 WG. tēhn, Toğ, Toch 

µZug6 /Zugluft /Luftzug Lufttoch|Toch (M) [toch], MZ-  (De „Toch“ kēēm liesen dör’t Finster un fummel an’ Vörhang rum!GRK5.2.165 

– Ėn liesen Lufttoch|„Lufttog“ gung dör de verslopen Büsch un Bȫȫm.FEJ5.3.219 – Hē kann kēēnH5 Toch hėbben|verdregen!); Windtoch 

(Wi wullen rop no’t Mârkt, wō de lustige Lârm, mit jēēdēēn Windtoch|„Windtog“ liesen op un dool, vun hertrock!GRK3.3.122) ziehen3,4 

WG. tēhn, tochen, Toğ, Toch zugig WG. tochig Zuggraben WG. Tochgrȫȫv 

µZug7 (in einem Zug) /ohne Pause /ohne Unterbrechung in ēēn Törn ö|öö [in 'ein töan, tö:an] (Sē swümmt in ēēn Törn|„in een 

Töörn“ dör dėn Pōhl.BRE14.69) 
µZug Spielmannszug 
µZug Überzug 
µZug Umzug (Wohnungswechsel) 

µZugabe Tōgoov (W) ['tou-go:f], MZ TōgoḃenQ09d ['tou-go:-ben, -go:m] umschreibend: (Un nu noch ēēn optō.DLZ20010630LÜT) 
weiter (mehr davon) außerdem 

µZugang Tōgang (M), MZ -gäng (Dor wēēr kēēn Tō-|„To-“ un kēēn „Afgang“!GRK3.3.205) Taubenschlag WG. Duḃenslağ 

µZugang gewinnen herankommen3a (Z.B. an den Brandherd herankommen) herankommen3b (Z.B. an eine Information 

herankommen) 

µZugband Zug5 
µZugbrücke Brücke WG. Toğbrüch 

µzugeben /eingestehen /bekennen tōgeḃenB22|Q09a ['tou-ge:-ben, -ge:m] [e:/i-ei-e:]  (Inf: Un wi mööt tōgeḃen|„togeeven“, 

datt….MAP1.115 – Man wi mööt ōōk tōgeḃen|„togeben“: Dat….MAP1.379 – Prs: Tōminnst „geev“ ik dat tō|„to“.DLZ20170728KLH – Reinke is 

wedderX41a an’t Biechten un „gifft“ noch veel mēhr Sünnen tō|„to“.MAP2.115 – Prt: As hē âllns tōgēēv|„togeev“, dō wuss hē reinweǧ nix vun 

de Gesetten in de USA, sä Moussaoi*!RB20060509LEU – Pa2: De Mann hârr|„harr“ dat bi’t Verhȫȫr bi de Pullzei al âll 

tōgeḃen|„togeben“!NDR20060421KCB – Nu hârr hē dat je tōgeḃen.DLZ20001007LÜT – Natüürli wēēr Malskat* ōōk de berȫhmte Freskenmoler 

bleḃen, wėnn hē dat dōmools niX20 tōgeḃen hârr|„togeven harr“!BMG5.047 – Imp: „Geev“ dat man tō|„to“, datt du dat mit Afsicht mookt 

hest!LMB2.175) Eingeständnis umschreibend: (Hē „is mi över“.HFM.065) bekennen1 
µzugeben beimischen WG. andōōn, tōgeḃen 
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µzugegebenermaßen zwar nämlich WG. dat hēēt 

µzugehen auf /in Richtung auf JMD.|ETW. gehen /SICH JMD.|ETW. nähern tōgohnB37 op (Das ist dort, wo es auf die Berge zugeht. Dat is 

dor, wō dat op de Bârgen tōgeiht|„togeiht“.RMD2.061) Richtung1 nähern 

µzugehen (vor sich gehen) geschehen1 WG. vör sik gohn, tōgohn 

µzugehenUGS schließen2 (sich schließen) 
µzugehören dazugehören (angehören; AUCH: üblich sein) WG. tōhȫren 

µZügel [teugelNL] Tögel (M), MZ -s  (De ēēn smēēt sik vun’t Peerd un gēēv dėn annern sien Tögel|„Tægel“.GRK5.1.081 – Lustig is’t 

Leḃen ohn Tögel|„Tægel“ un Tōōm!GRK5.1.355 – Ēēn mussPrt dat junge Peerd an’ „Tögel“ foten.Y66.038TSJ) bändigen WG. tögeln 

beherrschen (sich beherrschen) WG. tȫmen,… 

µzügeln (Zügel anlegen) bändigen WG. tögeln bremsen kurzhalten aufhalten1 WG. mȫten, ophōlen,… 
µZugereister|-te hochdeutsch WG. Quiddje 
µZugeständnis Erlaubnis WG. Verlȫȫf einlassen (sich einlassen auf) 
µzugestehen einräumen einlassen (sich einlassen auf) 

µZuggraben Tochgrȫȫv (M) ['toch-groif], MZ -grȫḃen [-groi:-ben, -groim] ziehen3 WG. tēhn, Toğ, Toch 

µzügig glatt (De Verkēhr löppt glatt.NDR20030410NIP); fix (Bi dėn geiht dat over „fix“!CGN1.048); drieḃens|drieḃensweǧ (Dėnn kann ik 

driebensweǧ|„dribens weg“ marschēren.FEJ1.3.019); flott (Süm|SēX04 schrēḃen „flott“ âllns no un mârken nix!DEH1.110) schnellschnell 
vorbereitet WG. rēdig,… stockend WG. stökerig flott (schwimmfähig) WG. flott flott (rasant) WG. flott 

µzugig tochig [-chi, -ge]  (In de grōten Schüüns is dat meisttiets teemli tochig.); tochhaftig [-ti, -ge]  ziehen4 WG. tochen Zug6 

(Luftzug, Wasserzug) WG. Toch 

µzugkräftig fest2 (reißfest, drahtig) WG. stevig, krâll 

µzugleich /gleichzeitig /in einem tōgliek (VON EINEM ÜBERDACHTEN FAHRZEUG: De Fōōtkranken köönt sik schōnen un schuren 

tōgliek|„togliek“.RMD2.034 – DER TEUFEL FORDERT: Seǧǧ di lōōs vun’t Himmelriek un vun âll de Hilligen tōgliek|„togliek“!GLH2.21); tō (de) 

(g)lieke(r) Tiet (Tō glieke Tiet|„To lieke Tied“ mookt sik ōōk ėn jungen Mann op’n Weǧ.QUZ2008.1.081DEC – De Rekenhoff ünnerricht de 

Börgerschop un tō glieke Tiet|„to glieke Tiet“ dėn Senoot.VHH.ART71.1 – In’ Keller un ünnern Doken hett dat tō glieke Tiet|„to glieke Tiet“ 

brėnnt!RB20030318LEU – ›Hier mien Hand‹, dat sään beid tō glieke Tiet.PIT2.077 – Hē wēēr tō glieke Tiet|„to gliker Tid“ 

Danzmeister.GRK5.2.267 – tō lieker TietMYJ4.003); tō desülvigeQ09h Tiet („to desülvige Tiet“ op hōge SēēCGN2A.20); gliektiedig [-ti, -ge] 

(Dat Holstēner Peerd schull gliektiedig|„gliektiedi“ ėn gōōtX50|M3 Riedpeerd weenX82.Y66.042TSJ – „Gliektiedig“ mit de Lünken kēēm de 

Muusplooğ!DLZ20060715SPA – „gliektiedig“DLZ20170609KLH); in ēēnsen mit dörgohnB37 (Dat geiht in ēēnsen mit dör.); mit ēēns 
afmokenB54a (Dat köönt wi mit ēēns afmoken.) umschreibend: (Dat is ēēn Opwaschen! – Hē sleit twēē Flēgen mit ēēn Klapp. ) 

plötzlich WG. mitēēns, mit ėn Mool einmal1 (auf einmal) WG. op ēēnmool 

µZugluft ziehen4 Zug6 

µZugmesser (MIT GRIFFEN FÜR BEIDE HÄNDE) dat Treckmess|Toğmess, MZ -en (HAUPTWERKZEUG DES KNICKABHOLZERS, DES 

HOLZPANTINENMACHERS BEI DER AUßENBEARBEITUNG) ziehen3 WG. tēhn, Toğ, Toch 
µZugpflaster Pflaster 

µzugreifen1 /beherzt zugreifen|zupacken tōgriepenB32 [i:/i-ei-e:] (Inf: Ēēn mutt in’t Leḃen tōgriepen|„togriepen“, wō ēēn wat 

boden wârrt!FEJ5.3.111 –  Kjtv: Wėnn niX20 twēē Mann tōgrepen hârrn|„togrepen harrn“, dėnn wēēr hē dor lang hėnsloon.LAF17.090) 
zulangen (Chance wahrnehmen) anfassen WG. bi’n Krogen kriegen 

µzugreifen2 /gierig nach etwas greifen grapsenB76 ps|pschB76  (Prs: De Jung dor achter „grapst“ Sirēēn.KÖH2.13) Flieder WG. 

Sirēēn 

µzugrundegehen /zugrunde gehen /zu Grunde gehen tōgrunngohnB37 [o:/ai-u-o:] (Plqu: Ehrn Brōder hârr de Ēhrgiez 

anfullen as ėn Krankheit, hē hârr wat wârrn wullt un wēēr|„weer“ dorbi tōgrunngohn|„to Grunn’ gan“!GRK5.2.420) sterben2 

µzugrundelegen /zugrunde legen /zu Grunde legen /als Grundlage nehmen /als Ausgangspunkt wählen dorvun 

utgohnB37 [o:/ai-u-o:] (Inf: Wi dörḃt dorvun utgohn|„dorvun utgohn“, de Orgel in St Nicolai hett 1559 al 100 bet 200 Johr op’n Puckel 

hatt!PGH2.072) 
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µZugseil StrėngX80 (M) [śtring], MZ -s [śtrings] (KÜRZERES TAU FÜR PFERD UND WAGEN, SPÄTER ZUMEIST DURCH KETTEN ERSETZT; AUCH ZUM ANBINDEN 

VON TIEREN [Strick]) (Ėn Krellwuddel sorğt dorför, datt de StrėngX80 kēēnH5 Krellers smittB32. – Mz: StrėngsX80 wârrt krellt|dreiht.) 

Seil1 WG. Strėng,… Wirbel1 WG. krellen, Kreller Knoten WG. Ōōğ, Ȫȫsch (SCHLAUFE AM ENDE DES ZUGSEILS) 

µZugseilbahn Bahn3 
µZugtier anschirren 
µzuguterletzt schließlich (zuletzt, zu guter letzt) 
µZugverkehr Verkehr 

µzuhaben /nicht geöffnet haben /geschlossen haben tōhėbbenB11 (Prt: As hē dat Finster wedderX41a tōhârr|„to harr“, dreih hē 

sik um.LAF08.043) schlafen1 WG. kēēn Ōōğ tōhėbben, tōdōōn, tōkriegen,… 

µzuhalten (EINE TÜR, DIE OHREN ZUHALTEN) tōhōlenB38 ['tou-houln] [ou/ö-ei-ou] (Inf: De doren Vogeln kriescht sō luut, datt du di de 

Ōhren „toholen“ deist.RMD2.057); dichthōlen dicht (dicht halten) WG. dicht hōlen schweigen WG. dichthōlen 

µzuhängen /verhängen (EINE TÜR, EIN FENSTER) tōhangenB20a ['tou-han-gen] [a-u-u] (Pa2: Âll de Finstern wēērn|„weern“ mit 

Plünnenwârk un ōle Säck fast tōhungen|„tohungen“!LAF17.048 – Pleo: VERDACHT: Sē, Herr A., Sē „hebbt“|hėbbenX10 doch wedderX41a unsen 

Herr Christus* dor tōhungen hatt|„tohungen hatt“!SHBH4.306); behangenB20a [a-u-u] (Pssv: De Finstern wēērn|„weern“ 

behungen|„behungn“.GRK5.1.119); verhangenB20a [a-u-u] (Prt: Obel trock sik achter ehr Kökenschört tōrüch, wō sē dat Finster mit 

„verhung“.FEJ1.2.135) 

µzuhauen zuschlagen1 WG. tōsloon, tōhauen,… 
µzuhauf zusammen WG. op’n Dutt, tōhōōp, tōsomen,… 
µZuhause Behausung WG. Tōhuus,… 

µzuhören /anhören tōhȫren ['tou-hoian] (Inf: Dat holp wēnig, datt Detelf* ehr trȫȫst, hē kunn blōōts still tōhȫren|„tohörn“!GRK5.2.427 – 

In âll dat Gedriev merrn in de Stadt kannst’ di ōōk verpuusten, Muskanten tōhȫren|„toheuren“, in’t Blatt kieken,….HTG04.37 – Prs: Sie schaut 

und hört genau zu. Sē kickt un hȫȫrt|„höört“ niep tō|„to“.HFM.061 – Prt: VOM THEATER: Detelf* vertell un bericht vun dat nietste Stück, as 

Johanna* hastig frooğ un happig tōhȫȫrX65|„tohör“!GRK5.2.420 – Mit ėn wohre Hööǧ hȫȫrX65|„hör“ Trina* dėn lustigen ōlen Mann 

tō|„to“!GRK5.2.211 – Nüms hȫȫrX65|„höör“ ėm tō|„to“.BUR06.010(CD11.1) – Süm|SēX04 hȫrenX65 ehr tō. – Perf: Ik heff ehr tōhȫȫrt. – Imp: Still, 

mien Hanne*, hȫȫr|„hör“ mi tō!GRK5.1.028 – Hȫȫr tō|„Höör to“!CGN2B.24); anhȫrenB44; oppassenB93 (Pass op|„Paß op“, mien 

Söhn!MAG8.030); Ōhren opknȫpenB58a ['op-knoi-pen] (Imp: Nu knȫȫp de Ōhren mool op!) genau zuhören /gut hinhören 

niep|nipp tōhȫren (Perf: De lütte Pēter* hett hēēl niep tōhȫȫrt.DLZ20010714LÜT) nicht zuhören /nicht hinhören ni tōhȫren; dor 

ni no hėnhȫren (Prt: Er hörte gar nicht hin. Hē hȫȫrX65 dor gor niX20 no hėn.LAF08.042) aufmerksam WG. niep tōhȫren genau WG. 

niep tōhȫren fügen1 (gehorchen) WG. ophȫren aufhören (aufhalten) WG. ophōlen, ophȫren aufhorchen WG. ophorken 

µZuhörer|in Zuhörer Tōhȫrer (M) ['tou-hoi-ra], MZ -s (Ēērst wēēr Willem* man de schüchtern Tōhȫrer|„Tohörer“, bâld over 

Hölpmoot un Mitspeler!GRK5.2.503 – Mz: Hē bringt âll sien Tōhȫrers|„Toohörers“ tō’t Lachen.MAP2.177); Hȫrer (Mz: Wi as Lesers un 

Hȫrers„Hörers“ schüllt wies wârrn, wat lōōs is!QUZ2008.1.016ADD) Zuhörerin Tōhȫrersch|eP8 (W), MZ -schen Hörer 

(Telefonhörer) WG. Hȫrer 

µzukaufen tōkōpenB42 ō|ȫ ['kou-pen] (Perf: Dō „hett“ hē sik vör ėn Johrs Tiet de Bēsenwisch tōkofft|„toköfft“.FEJ5.3.164) Zeit3b WG. 

ėn Johrs Tiet 

µzuklappen (Z.B. EIN BUCH) tōklappenB91  (Prt: De Paster „klapp“ dat Bōōk tō|„to“ un lä dat weǧ.LAF10.012) klappen WG. klappen 
µzuklinken einrasten 

µzukneifen tōkniepenB32 [i:/i-ei-e:]  (Plqu: VORFREUDE: Beide Ōgen hârr hē fast tōknepen.LAF20.057 – Pssv: Ehr Lippen wēērn fast 

tōknepen|„weren fast toknepen“, um Mund un Kinn lēēǧ ėn fasten Will.KRJ4.067) 

µzuknöpfen (sich zuknöpfen lassen) schließen2 WG. tōgohn 

µzukommen auf tōkomenB35 op ['tou-ko:m’] [o:/u(ü)-ei-o:] (Süm|SēX04 wēērn över ėn Koppel gohn, as ėn Bull „op“ süm|ehrX05 

tōkomen wēēr|„tokam weer“!GRK5.2.175) 
µzukommen (auf einen zukommen) bevorstehen 
µzukommen (jemandem zukommen) zustehen WG. tōstohn 
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µzukommen lassen (ETW.) /HEIMLICH schenken /ETW. zustecken /ETW. zuschustern wat tōkomen lotenB34 [o:/ä(ö)-ei-o:] (Inf: 

Wi mussen ėm je wat tōkomen loten|„wat tokamen laten“.SHBH3.274); wat tōschōōsternB98 ['tou-schous-tan] (Perf: Süm|SēX04 hebbt ėm 

wat tōschōōstert.DIM); tōstekenB22() ['tou-śte:-ken] [e:/i-ei-e:()] (Inf: hēēmli wat „tostęken dę“FEJ – Prt: mi „tosteek“FEJ – Perf: Möllemann 

schâll sėggen, wokēēn ėm dat Geld tōsteken hett.RB20021022SHUC – Plqu: wat „wat tostęken…harr“FEJ – Pssv: „war … tostęken“FEJ1.3.223); 

de Taschen vullstekenB22() (Sōōn Keerl de Taschen vulltōsteken|„voll to stęken“, unmȫȫǧli!FEJ1.2.115); langschickēnB84 (Inf: ėn 

poor Blȫȫm „langschicken“HEE) unterstützen fördern2 (VOR ALLEM FINANZIELL auf die Beine helfen) WG. vöranhölpen, ünner de Ârms 

griepen, op’e Bēēn hölpen, wiederhölpen zuschieben1 (begünstigen) 

µzukorken /zupfropfen tōproppenB91 (Perf: „toproppt hett“EIR) 

µZukunft1 tōkomen Tiet (W), MZ tōkomen Tieden  (Hē dach an’e verledenM4a un an’e tōkomenM4a Tiet. – Wat de tōkomenM4a 

Tieden uns bringen wârrt, wēēt wi je niX20.); [toekomstNL oe= [u:]] Tōkumst (W), MZ-  (De Tōkumst|„Tokumst“ liǧǧt bi de 

Jungen.SHBH4.201 – De Kunferenz schâll över de Tōkumst|„Tokumst“ vun dat Land beroden.RB20030415LEU – Dat dünkt mi ėn allerbeste 

Ârbeitsgrundlooğ för de Tōkumst|„Tokumst“!FGZ2007.37.03EHM); TōkunftMIX (W), MZ-; dat Loter, MZ- (’kēēn dėnkt dėnn an dat Loter|„dat 

Later“?JSJ.042) in Zukunft /zukünftig tōkomenM4a Tiet ['tou-ko:m’ ti:t]; in tōkomen Tieden (In Mainz kann de SPD in tōkomen 

Tieden|„in tokamen Tieden“ allēēn regēren.RB20060327REG – De Paster wull glieks âllns wiesen, wō wi in tōkomen Tieden|„in tokomen 

Tieden“ mit tō dōōn kriegen worrn.RMD2.016 – Verena Lappe, GAL, süht kēēn Antēken dorför, datt in tōkomen Tieden|„in tokomen Tieden“ 

wēniger Plätz in Hamborger Fruunshüüs nȫdig sünd.NDR20040730NIP); tōkümstig [-ti, -ge]  (M5 1.a: Tōkümstig schüllt de Schȫlers al no 

12 Johr Abituur moken.RB20020909PPH – 5.: Bremen will in Schina dorför wârḃen, datt tōkümstige|„tokümstige“ Auto-Importen över de 

breemschen Hoḃens afwickelt wârrt.RB20060713KOM) umschreibend: op ēēn lurenB59a|Q17 (Prt: Hē dach an âll dat, wat achter ėm lēēǧ 

un wat dor noch op ėm luur|„luer“.LAF08.065) nächst1a-f (GEEIGNETE ZUKUNFTS-ADJEKTIVE) gleich3 WG. glieks, fōōrts morgen 

(übermorgen) sonst Herkunft WG. Herkomst 

µZukunft2 /nächste Zeit zunächst /vorerst /vorläufig /fürs Erste ēērstmool ['eias-mo:l] (Hē is krank un mutt ēērstmool 

liggen. – Wi wullen ēērstmool no Los Angeles.PVB36.16STAC); för’t Ēērst(e) (Hē kunn för’t Ēērste niX20 mēhr ârbeiden.PVB36.08STAC – För’t 

Ēērst’|„För’t eerst“ bet hierher un op’t lēēfst niX20 wieder!BUR01.11 – in der ersten Zeit: Hē schull ėm för’t Ēērst noch niX20 no de hōgen 

Masten ropschicken.LAF20.033 – Dor passēēr för’t Ēērste ōōk wieder nix.(LAF20.063)); vörlȫpig ['fö:a-loi-pi, -ge] (Vörlȫpig|„Værlöpi“ lēēǧ 

hē dor, muss dor liggen.GRK5.2.263 – De Vörstand hârr ėm de Kass al vörlȫpig|„vörlöpig“ in de Hand geḃen.FGZ2007.37.17THH); vörēērst 

(Hē kunn dat Woter vörēērst|„vöreerst“ niX20 ünnerbringen!LOB3.14)  demnächst /in Kürze /in der nächsten Zeit /in der näheren 

Zukunft  nēēǧste Tiet ['neichs-te 'ti:t]  (Sien Fru schâll nēēǧste|„nächste“ Tiet Mudder wârrn.NDR20031028CYH?) über kurz oder lang 

över kott ōder lang (Man över kott ōder lang|„över kort oder lang“ kummt dat doch.HFM.123) vorhin WG. ēērsten 

µZukunft3 /noch einmal /später einmal /einstmals (I. D. ZUKUNFT) /eines Tages (I. D. ZUKUNFT) /dereinst mool [mo:l] (Un 

sing ik mool|„mal“ mien letztM3 Lēēd,…!GRK3.5.249); nochmool [noch 'mo:l, 'noch mo:l] (De Kȫnig mēēn, sien Dochter kunn 

nochmool|„noch mal“ melanchōōlsch wârrn.GRK5.1.036 – Dat schâll mi mool verlangen, watt sē ėm nochmool|„noch mal“ kriǧǧt!LAF08.019 – 

Wi wüllt man höpen, datt nochmool|„noch mal“ âllns tō Schick kummt!LAF08.020 – Datt ik op mien ōlen Dooğ nochmool|„noch mal“ sō wat 

beleḃen mutt!LAF08.141 – Ik krieǧ di nochmool|„noch mal“ bēēt, pass man mool op!LAF08.026) später noch /bei passender 

Gelegenheit nochmool (Mit de dore Dēērn snack ik nochmool|„noch mal“ ėn Wōōrt, dor verloot di op!LAF08.039) einmal2a 

(einstmals I.D. VERGANGENHEIT, eines Tages I.D. VERGANGENHEIT) WG. dėn ēēn Dağ, mool, moolēēns nochmals WG. nochmool, vun 

Frischen,… 

µzukünftig Zukunft1 weiterhin 

µZukunftsorientierung  : („Wat weg is, is weg“!HFM.191 – Wi mööt no vörn kieken!) 

µZulage Tōlooğ (W) ['tou-lo:ch], MZ -logen 

µzulangen /sich bedienen (SICH BEIM ESSEN REICHLICH NEHMEN) langenB75 no (Imp: Sett sik|juX08 dool un langt no|„langt na“ Drunk un 

Spis’!GRK1.2.327+); tōlangenB75 (Inf: Hē mēēn, datt ik man düchtig tōlangen|„tolangen“ schull.DEH1.080 – Hē wârrt je nȫdiǧt, hē schâll 

man tōlangen|„tolangen“.BRI04.19 – Hest’ dėnn ōōk tōlangen|„tolangen“ mucht un büst’ satt worrn?KIR38.028 – Prs: An’ Disch langt de Ōl’ 

tōēērst tō.GOE.161 – Prt: Ik „lang“ mit beide Hannen tō|„to“.FEJ1.3.323 – Unkel Hans* „lang“ deftig tō|„to“.BUR04.013 – Perf: De Keerl „hett“ 

düchtig tōlangt|„tolangt“.HTG – Imp: Nu „lang“ man düchtig tō|„to“!DLZ20170915KLH); rinhauenB50 (Imp: „Hau“ man „rin“!DLZ20170915KLH – Nu 
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haut man rin!BRE10.115) eine Chance wahrnehmen tōlangen (Inf: Dat Weten ut Bȫker kann jēēdēēn recken, ēēn mutt blōōts 

tōlangen|„tolangn“.GRK5.2.263) greifen2 nötigen (beim Essen nötigen) 

µzulassen /lassen /BZW. nicht lassen lotenB34 [o:/ä(ö)-ei-o:]  (Prt: Sien Mudder lēēt|„leet“ sik over niX20 bangmoken.LAF08.037 – Imp: 

Loot|„Lat“ mi tōēērst, du, wohr di weǧ, du!LAF04.106); mit sik moken lotenB34  Auto zulassen  dulden lassen1 WG. loten 

erlauben1 WG. loten, tōloten, dörgohn loten, mit dörloten, Verlȫȫf geḃen,… erlauben2 WG. tōloten,… beschuldigen WG. nix op komen 

loten 

µZulassung dat Tōloten (M) ['tou-lo:-ten], MZ-; TōlotenP5 (W) ['tou-lo:-ten], MZ -s Autozulassungsstelle  

Autotōlootsteed (W), MZ -steden Stelle WG. Steed 

µZulauf Tōlōōp (M) [-loup], MZ -lȫȫp [-loip]  Andrang WG. Lōōp 

µzulaufen (Z.B. VON TIEREN) tōlōpenB38 ['tou-lou-pen] [ou/ö-ei-ou] (Hē is uns tōlōpen|„tolopen“.FEJ5.3.235)  

µzulegen1 /dazulegen /hinzulegen bilėggenB43 ė|e ['bi:-ling’, -läg-gen] (Leǧǧ man noch teihn Doler bi, dėnn is de Kōh 

dien.WBSH1.0350) 

µzulegen2 /nachheizen /nachlegen (VON FEUERUNG) ünnerbȫten  (Du heizt mal etwas nach. Du „böttst“ mool ėn beten 

„ünner“.GRK1.2.247); nobȫtenB41 ['no:-boi-ten] („Nobeuten“GKH02.51); opbȫtenB41 ['op-boi-ten] ergänzen (verstärken) WG. tōlėggen 
µzulegen (sich zulegen) anschaffen 
µzulegen zunehmen 
µzuletzt schließlich nachher 

µzuliebe (mir zuliebe) für2 mich 

µzum zu1,2 an2 hin2-6 nach 

µzum einen … zum anderen /schon mal … und dann /erstens … zweitens al mool … un dėnn (Zum einen ist jener Saal 

viel größer; und dann die Bühne… De dore Sool is al mool|„al mol“ veel grötter …; un dėnn de Bühn ….RMD2.025 – Zum einen können die 
Badegäste hinter den Hainetzen Schutz finden; und dann überwachen sie noch per Hubschrauber. Achter de Netten köönt de Boodgäst sik al mool|„al 

mol“ recht gōōtX50 vör de Haifisch schuren.RMD2.043) [HIER GEHT ES UM EINE STEIGERUNG; WENN ES UM EINEN GEGENSATZ GEHT, DANN: einerseits 

… andererseits] erstens zweitens (zum Ersten) 
µzumTeil teilweise 
µzumal besonders WG. vör âlln,… 
µzumessen zuteilen 
µzumindest wenigstens gering 

µzumute /zu Mute sein /Sinn stehen nach tōmōōt ween|wârrn [te-'mout] (Mitünner in de Schummertiet, dėnn wârrt mi sō 

tōmōōt|„to Mot“ ….GRK5.1.018 – Elke* wēēr|„weer“ niX20 no Lachen tōmōōt|„to Moot“.LAF17.014 – Ėm wēēr niX20 no veel Snacken 

tōmōōt|„tomot“.LAF08.026 – Ėm worr|„war“ wedderX41a licht tōmōōt|„tomot“.FEJ1.2.147 – Morgen is di beter tōmōōt|„tomoot“, schasst man 

sēhn!FEJ5.3.236 – Dėn ârmen Mann wēēr tōmōōt|„weer to Mood“, as schull hē beswiemen.MCG2.58 – De Gesunne wēēt niX20, woans ėn 

Kranken tōmōōt|„tomoot“ is.BUR09.055 – „tomoot“BMG – „to Mot“LAF); tō Mōōt [te-'mout] fühlen2 

µZumutung /schwerer Vorwurf umschreibend: (Dat is schârpen Knaster!ALT) 

µzunächst Zukunft2 

µzunächst einmal zuerst2 WG. för’t Ēērst,… 

µzunageln tōnogelnB96  (Prt: Hē hett de Liek in’t Sarġ smeten, dat hē sülḃen tōnogel|„tonagel“.FEJ5.3.233 – Sē nogel|„nagel“ de Pōōrt 

tō|„to“.KRJ4.066) 

µzunähen tōneihenB51 ['tou-naien] oberflächlich zunähen tōprünenB57a (Prt: Hē prüün|„prün“ sik ėn Lock in’e Büx 

„to“.LAF04.113 – Pa2: De Löcker wēērn mit Twēērn tōprüünt|„toprünt“.WBSHX) 

µzündeln /mit Feuer spielen kokelnB96 etwas abbrennen wat afkokeln brennen entfachen WG. in Gangen bȫten 

µZunder Tunner (M), MZ-  (VON EINEM MÜRBEN FISCHERNETZ: Dat is je möör as „Tunner“!FOG7.1.076);  Zunderbüchse Tunnerbüss 

(W), MZ -en Zündlade (Zunderlade) WG. Tunnerlood 
µZunder geben zusetzen (jmd. zusetzen, die Meinung sagen, Zunder geben) WG. op ēēn doolgohn, ēēn tōsetten, in’e Mangel 

nehmen, ēēn inböten; ēēn schinnern 
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µZündholz /Streichholz Rietsticken i|e (M), MZ -s (MORGENDLICHES ANHEIZEN: Mudder hârr ėn „Rietsticken“ anreten un de Flamm an 

dat Papier hōlen!KAH5.032 – Ėn Zigârr is utschännt, wėnn ēēn ehr mit ėn „Rietsticken“ in Gang setten will!BUR08.62 – Wille* grēēp no de 

Schachtel un rēēt ėn „Rietsticken“ an!BRI03.027 – Mz: Mien Stina* is gōōtX50 bi Schick; man ehr Bēēn sünd „Rietstickens“!LAF20.023 – 

„Rietstickens“DEH1.127); (Rietsteken IST um Wöhrden herum ÜBLICH, AUCH BEI WIEBEN UND TEILWEISE BULLBUR05.090; „RICHTIGER“, 

SPRACHBEWUSSTER IST RietstickenBUR08.62, DA ES SICH UM EIN STÖCKCHEN, EINEN Sticken HANDELT; DIE VERSCHIEBUNG ZU Steken ERFOLGTE um 

Wöhrden herum SICHER DESHALB, WEIL MAN SICH DAMIT Füür ansteken KANN UND WEIL DAS WORT Sticken BEREITS HALBWEGS AUF DEN MÜLL GEWANDERT 
WAR. VORLÄUFER DER REIB- BZW. STREICHHÖLZER WAREN DIE SCHWEFELHÖLZER [Zündlade WG. Swevelsticken], DIE FRÜHER SELBST GEFERTIGT WURDEN: 

De Swevel worr hitt mookt, bet hē dünn wēēr un Voder hēēl dor dėnn de Holtstickens rin.SHBH3.249 – EIN Sticken ›SOLLTE‹ ABER NICHT 

EINFACH ZU EINEM Steken WERDEN, NUR WEIL MAN SICH DAMIT DIE ZIGARETTE ansteken KANN! – WER Steken SAGT, RUINIERT DAS WORT Sticken!); 

Rievsticken i|e (M) („en Rivsticken“GRK5.2.073 – „en Riefsticken“PIT2.093); Swevelstick|Swevelsticken (M), MZ -sticken  („en 

Swęwelstick“GRK5.2.509 – „en Hupen Swęwelsticken“GRK5.1.260 – „en Swewelsticken“FML2.13 – „mit Swewelsticken“FML2.30 – „en’n 

Swävelsticken“BFH08.046 – „’n Sweefelsticken“MAP1.049SHBH); Strieksticken i|e (M); dat Striekholt, MZ -hölter Stecken anreißen 

µZündholzschachtel /Streichholzschachtel Rietstickenschachtel i|e (W) [-scha-chel], MZ -n (Blangen de 

Rietstickenschachtel|„Rietstickenschachel“ pack sē drēē Appeln hėn.LAF17.059) Reibfläche 

µZündlade /Zunderlade Tunnerlood (W), MZ -loden (In de Tunnerlood|„Tunnerlaad“ hârr Mudder Linnenkroom; mit ėn Füürstēēn 

worr sloon, bet ėn Funken op dėn doren Tunnerkroom fâllen dä; dėnn puust Mudder dat an un hēēl dor ėn Swevelsticken ran.SHBH3.249 – 

„Tunnerlaad“MAP1.049) 

µZündschnur /Lunte Lunt (W), MZ -en anzünden Fuchs 

µzunehmen(, nicht) /sich (nicht) steigern /(nicht) zulegen /(nicht) anwachsen tōnehmenB23 [e:/i-ei-o:] (Prs: [nimp] Dat Lēge 

nimmt tō op’e Ēēr.SHAK1.013 – Prt: Dat Swunken vun’e Richtbȫȫm nēhm tō|„neem to“!GRK5.2.255 – Perf: De Strotenverkēhr „hett“ in unse 

Dooğ bannig tōnohmen|„tonohmen“.BMG4.039 – Pleo: 30-J. KRIEG: In’t Holt vun Ȫȫsterrood is ėn Wulf dōōtsloon worrn, de Schōḃen vun 

Wülv „hebbt“ allerwegens tōnohmen hatt|„tonohmen hatt“!DLZ20080628SPA – Pa1-Att: tōnehmen|„tonehmen“ VerkēhrBMG); tōlėggenB43 ė|e 
['tou-ling’, -läg-gen] (Perf: De Sotschooldemokroten hebbt twēē Punkten tōleǧǧt.RB20020913LEU); mēhr wârrnB12 ['meia wa:rn] (Prt: Dat 

wēēr tō sēhn, datt de Schipperie ümmer mēhr worr|„mehr worr“.DLZ20060218SPA) an Gewicht: (ni) opnehmenB23 [e:/i-ei-o:] (Inf: Ēēn 

hett mėnnigmool ōōk ėn Swien, wat niX20 opnehmen|„nich opnehmen“ will.PEF2.005); anholenB55a (Hē hett anhoolt.); sik holen (Hē hett 

sik bannig hoolt.) (URSPR.: HAT SICH VON EINER KRANKHEIT ERHOLT); tōlėggenB43 ė|e ['tou-ling’, -läg-gen] (Prs: Anner Lüüt haut sik Sȫȫtkroom 

rin un leġġt|„leggt“ kēēn Gramm tō|„to“.DLZ20170915KLH); tōnehmen (Prs: Worum kann ik niX20 tō dē Lüüt tōhȫren, dē niX20 

tōnehmt|„tonehmt“, wat süm|sēX04 ōōk eten dōōt?DLZ20170915KLH – Perf: Seǧǧ mool, „hest“ du ėn beten 

tōnohmen|„tonohm“?DLZ20170915KLH); ansettenB95 (Perf: De Hēērn in de Nōōrdsēē „hebbt“ nu ēērst wat „ansett“.RB20060614LÖM) an 

Körperumfang: in die Breite gehen /zulegen /auslegen (sik) utlėggenB43 (Prs: Hē leǧǧt sik ut.HFM.097 – Prt: De Fru „lä ut“ no alle 

Kanten.FEJ1.3.272 – Hē lä sik ut. – Perf: Jung, wat hest du utleǧǧt! – De Dēērn hett orri utleǧǧt! – Plqu: Fritz hârr sik orri utleǧǧt.PIT2.104 

– Hē wuss, datt sien Kârpen „sik“ fein utleǧǧt hârrn|„utleggt harrn“.SHWH1.099); dicker wârrnB12 (Hē hârr nix gēgen 

Dickerwârrn.DLZ20010407LÜT) eskalieren WG. lēger wârrn abnehmen1 legen WG. utlėggen anhalten WG. anhōlen abmagern 
überhandnehmen (stark zunehmen) WG. böverhandnehmen zunehmen (sich steigern, anwachsen; AUCH: nicht …) WG. (ni) 

tōnehmen, tōlėggen, mēhr wârrn, ansetten,… 

µZuneigung WORTE DER ZUNEIGUNG: ōōl  (sien ōōlM3 lüttM3 HattLAF20.058 – VON EINEM BEDAUERNSWERTEN, WEIL AUF FRISCHER TAT ERWISCHTEN 

KLEINEN JUNGEN: ōl’ StackelLAF20.058 – Och Gott, de ōl’ lütt’ Jung!LAF20.060 – Wat büst du doch ėn ōl’ lütt’ smucke Dēērn|„ol lütt smucke 

Deern“!LAF03.087) Respekt1 

µZunge [tongueB|A] Tung (W), MZ -en, MZ -s (De „Tung“ hangt ėm vör Drȫȫǧde ut’n Hâls!GRK5.2.464 – Wütig brüll de Bull mit rōde 

Ōgen un lange „Tung“.GRK5.1.221 – De Wȫȫr wullen ehr an de „Tung“ fastpeken, over sē antwōōr doch!GRK5.2.238 – Ik bēēt mi op’e 

„Tung“.HFM.171 – Kiek mool, ik kann mit’e Tung an’e Nöös rankomen!BRE07.105 – Hē snack mit ėn swore „Tung“, as wėnn hē duun 

wēēr.FEJ5.3.235 – Disse Noom gung süm|ehrX05 lichter över de Tung.LAF20.066 – Hē hârr dat Wōōrt op’e „Tung“.LAF08.041 – Mz: ÜBER DEN 

GEESTBAUERN ALTER ZEITEN: Wėnn hē sünnoḃends no de Heid weenX83 is, hett hē sik mool recht utprohlt un vun de glatten Tungen|„Tungn“ 

vun de slauen Heider Börgers dörschüddeln loten.GRK5.2.106); Slicker (M), MZ -s; Licker Geschmack1 WG. de Tung ni dorför 
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µZunge (Zunge herausstrecken) Schadenfreude WG. Tung ruutsteken|wiesen 
µZunge (Zunge der Schlange) Schlange 
µZunge Lasche 

µZungenband /I.Ü.S.: Mundwerk Kekelrēēm (M) ['ke:-kel-reim], MZ -s  (VON EINEM, DESSEN MUNDWERK KAUM ZU BREMSEN IST: Hē hett dėn 

Kekelrēēm in’e Gangen. – VON EINEM GEWANDTEN REDNER: Hē hett dėn Kekelrēēm gōōtX50 sneden. – nun erst das Zungenband gelöst: Hē frooğ ėm 

bâld no dit un dat, as wēēr ėm nu de Kekelrēēm|„Kękelreem“ ēērst sneden.GRK5.1.110) 
µZungenwurst Wurst 

µZünglein (AN DER WAAGE) StickenMYJ4.122
 (M), MZ -s (Es wiegt genau… Dat wiǧǧt op’n Sticken 300 Pund.DIM) Gewitter WG. in’ 

Sticken ausgeglichen WG. in’ Sticken wiegen (wägen) WG. Sticken 

µzunichtemachen zerstören (unbrauchbar machen) WG. twei-|tōschannen-|tōnichtmoken, (ver-)runjenēren,… verderben1 WG. 
utschännen, in’ Tüffel schieten,… 

µzunichtegehen kaputtgehen (schadhaft|unbrauchbar|zerstört werden) WG. twei-|tōschannen-|in’ Moors|tō’n Düvel|in’e Grütt gohn, 

tōnicht wârrn 
µzunicken nicken 

µzupacken zugreifen1 anfassen2 (mit anpacken|zupacken) 
µzupasskommen gelegen kommen 

µzupfen1 /zerren (RUCKWEISE, UM ETWAS ZU LÖSEN; UNAUFFÄLLIG, ABER RUCKWEISE, UM AUF SICH AUFMERKSAM ZU MACHEN; ZUPFEN AN DER PFERDELEINE, 

KLEIDUNG ODER AM ARM, AN DER EIGENEN MÜTZE) tucksenB80 (Prs: Sō veel hē ōōk wrickelt un „tuckst“, de Döör blifft tō.FEJ5.1.213 – Prt: Sē 

„tucks“ ėm an de Jack.FEJ1.2.164 – Hē „tucks“ ehr bi’n Ârm.HFM.091 – Hē „tucks“ mi bi de Schört.HFM.091 – Hē „tucks“ mit dat Leit un bruuk 

de Pietsch un droov an mi vörbi.LAF11.017 –) Seil1 WG. Leit,… Zeichen2 (Zeichensprache; unauffällig zupfen) zerren (zupfen) 

WG. tösen, wrucken, târren zucken (mit den Schultern zucken) 

µzupfen2 /ziehen (AN MÜTZE, LEINE) tückenB84 

µzupfen ziehen5 verziehen2 (Rüben verziehen) WG. lucken 

µzuprosten anstoßen3 Neujahr 

µzur Schule gehen (zur Schule kommen) Schule zu1 (2X) 

µzurande kommen schaffen3 
µzuraten raten (zuraten) WG. roden,… 
µzuräumen vollpacken (voll packen) 
µzuraunen zuflüstern 

µzurechtbekommen /erfolgreich bewerkstelligen tōrechtkriegenB32 [i:/i-ei-e:]  (Prs: Kriǧǧst dat ōōk allēēn tōrecht?) 

zurechthabenUGS /zurechtbekommen haben tōrechthėbbenB11 (Prs: Ik heff dat al tōrecht.) gesund machen 

tōrechtpuustenB67 [-pu:s-sen] (Prs: Mien Mōdersprook, du puust|„pust“ mi as ėn Vörjohrswind de kranke Bost 

tōrecht|„torecht“!GRK5.1.016) schaffen2 

µzurechtfinden, sich /durchfinden manġdörfinnenB31a [i-u-u] (Prs: Ik hööp, wi finnt dor noch manġdör, wat nu billiger ōder 

dürer is ōder wârrt!DLZ20010728LÜT); sik tōrechtfinnenB31a [i-u-u] (Inf: In dėn Stüürdjungel schasst du di tōrechtfinnen!GKA5.093) 

deichseln verwechseln WG. manġdörkomen 

µzurechthabenUGS zurechtbekommen (zurechthaben) 

µzurechtkommen1 /bestehen können /sein Auskommen finden /reichen BZW. auskommen (MIT DEM 

GELD|VERDIENST|EINKOMMEN) rundreckenB84 (Prs: Wi kröpelt sik sō dör un sünd tōfreden, wėnn wi rundreckt|„rund reckt“!GRK5.2.248); 

rundkomenB35 (Inf: Süm|SēX04 köönt niX20 rundkomen! – Süm|SēX04 köönt niX20 rund!); rumkomenB35 u|ü [o:/u-ei-o:] (Inf: Op’n 

Lannen kunn hē beter mit sien Geld rumkomen!DEH2.006); dörkomenB35 (Prt: Hans* leev mit sien Frieda* vun de Rent un kēēm|„käm“ 

dor jüst mit dör|„dör“ dėn Moond!HEE16.050); tōrechtkomenB35  (Inf: Mit dat Geld tōrechttōkomen is niX20 ümmer licht!DLZ20040228LÜT – 

Kjtv: Süm|SēX04 worrn vun allēēn tōrüchkomen, wėnn süm|sēX04 niX20 tōrechtkēmen|„trechtkeumen“!RMD2.070); bestohn könenB15; 

utkomenB35  (Inf: Ohn ehr kann ik niX20 utkomen|„utkoom’n“!GLH2.22 – Kjtv: Sien Fru klooğt, sē kēēm mit dat Geld niX20 mēhr 

ut!DLZ20040228LÜT) leicht auskommen mit wat licht tōkönenB15 (Prs: Dor „kann“ ik licht mit tō|„licht mit to“!WBSH5.0074(DIM)) 



Peter Neuber, Wöhrner Wöör, Teil 3, L-Z, Niederdeutsches Wörterbuch aus Dithmarschen, Stand: 2019-01-01 

ohne jmd. zurechtkommen ohn ėm|ehr rodenB52 (Inf: Wi köönt ohn ėm roden!WBSH1.0096(DIM) – Wi mööt ohn ehr roden!) 

Verdienst schaffen3 (zurechtkommen) entbehren 

µzurechtkommen2 MIT ETW.|JMD. /klarkommen MIT ETW.|JMD. /gut MIT ETW. fahrenUGS gōōtX50 MIT WAT langkomenB35 [o:/u-ei-

o:] (Prs: Ik finn mien Mōdersprook schȫȫn un koom dor gōōtX50 mit lang!) ; tōrechtkomenB35 (Prt: Wi hebbt dorop hėnwiest, datt vele 

Lüüd mit Hōōchdüütsch niX20 sō gōōt tōrechtkēmen|„trecht keemen“.MAP2.181 - auskommen miteinander WG. kloorkomen mit 
µzurechtkriegen zurechtbekommen WG. tōrechtkriegen deichseln 

µzurechtlegen tōrechtlėggenB43 ė|e [tou-'räch-ling’, -läg-gen] (Prt: Hē lä sien Wârktüüǧ tōrecht!KRM2.05 – Pssv: CHEF BEI ABREISE: De 

Ōl’ löppt noch in’t un ut’ Kuntōōr, dor wârrt wat inpackt, dor wârrt|„ward“ wat tōrechtleǧǧt|„torechtleggt“,…!GRK5.2.253 – Âllns wēēr|„weer“ 

tōrechtleǧǧt|„torecht leggt“ för de Afreis.FEJ1.2.106) legen1 

µzurechtmachen herausputzen (sich h.) verbessern WG. verbetern, betern, beter moken, opmȫbeln, opstōḃen, tōrechtmoken, wat 

würdiger moken 

µzurechtmischen /FÜR DEN GEBRAUCH fertigmischen /ansetzen (Z.B. PUNSCH) tōrechtmengelērenB59a [tou-'räch-män-ge-'leian] 

(Prs: Dat hēle Huus rüükt no Punsch, wėnn du ėm tōrechtmengelēērst|„tregg mengeleerst“.LAF17.082) 
µzurechtrücken zurechtschieben WG. tōrechtschuḃen 

µzurechtschieben tōrechtschuḃenB39|Q09a [-schu:-ben, -schu:m] [u:/u-ou-o:] (Prt: Hē sä kēēn Dank, wėnn sē ėm vörsichtig Kopp 

un Küssen tōrechtschōōv|„torecht schov“, hē stöhn niX20 mool!GRK5.2.141) 

µzurechtschneiden tōrechtsniedenB32 [i:/i-ei-e:] ; tōrechtsnippelnB97 (Perf: Hē „hett“ Thēoterstücken sō 

tōrechtsnippelt|„trecht-snippelt“, datt dē niX20 länger as ēēn Stunn duren dään.MAP1.241) 

µzurechtwachsen tōrechtwassenB20a [a-u-u] (Prt: Hē wēēr wat fien, doch „wuss“ hē nett tōrecht|„torech“.GRK1.1.032) 

µzurechtweisen /ausschimpfen /ausschelten /rüffeln /zusammenstauchen /zusammenscheißenDERB /rügen /tadeln 

/vorwerfen /JMD. den Kopf waschen /den Marsch blasen /Klartext reden /Standpauke halten /hart Meinung 

sagen|geigen /heimleuchten /abkanzeln /abfertigen /ETW. vorhalten /auslümmeln /unter die Nase reiben utschellenB21c 

[ä-o-o] ['u:t-schäln] (Prs: Wat „schellst“ du mi „ut“!GRK5.1.020 – Perf: Ik „heff“ ehr utschollen|„utschullen“, sloon niX20, dats niX20 

wohr!FEJ5.3.214); utlümmelnB97 (Perf: De Meister is hēēl gnadderig vundooğ, „hett“ mi al drēēmool „utlümmelt“!FEJ5.3.112);  wat 
vörhōlenB38 ['fö:a-houln] [ou/ö-ei-ou]  (Inf: Mēēnst du, ik will mi dat ümmer vörhōlen loten? – Hē kēēk vergrėllt, as wėnn hē ehr wat 

„vörholen“ dä.BUR01.10 – Prt: Abraham* hēēl|„heel“ ėm ümmer noch de Sook mit dėn Wotersōōt vör|„vör“.SHAK1.026 – Perf: Koalitschōōn un 

Oppositschōōn hebbt sik dat ēēn de anner vörhōlen.NDR20031212NÖC?); afschropenB58a (Inf: ›Ik mağ mi gēērn mool afschropen loten‹, sä 

Kloos*-Ōhm; dō kēēm hē ut’e Kârk.DIM); tōrechtstȫtenB41 [-śtoi-ten] (Pssv: Hē mutt mool orri tōrechtstött wârrn.); Beschēēd 

sėggenB43 [sing’] (Perf: Ik heff ėm mool anstännig Beschēēd seǧǧt!); püüsternB98 (Perf: Ik heff ėm mool orri wat püüstert!); op’n 

Putt settenB95 (Inf: Dėn doren will ik mool orri op’n Putt setten|„up’n Pott setten“!HFM.162 – Pa2: „up den Putt sett’“HEE20.059 – „op’n Putt 

sett harr“KRM –  – Imp: „sett…up’n Putt!“HEE15.062); opȫvernB98|Q09g ['op-oi-wan] (Perf: De Ōl’ hett bi de jungen Lüüd ēērstmool gehȫrig 

opȫvert!); op’n Doken|op’t Dack stiegenB32 [i:/i-ei-e:] (Inf: Ik will ėm mool op’n Doken stiegen|„up’t Dack stiegen“.HFM.134); dėn 

Kopp waschenB20a [a-u-u] („den Kopp waschen“HFM.151); ēēn vör de Bōōğ kriegenB32 (Prt: Hē krēēǧ orri ēēn vör de Bōōğ.); 

afmohnenB57b (Perf: Drēēmool hett sē ėm al afmohnt!); ünner de Nöös rieḃenB32|Q09a ['ri:-ben, ri:m] [i:/i-ei-e:] (Perf: Dat hett hē dėn 

Senoter ünner de Nöös reḃen.NDR20031030NÖC?) zurechtweisen /ins Gewissen reden /verhören de Biecht verhōlenB38 [fa-

houln] [ou/ö-ei-ou]; de Biecht verhȫrenB44  (Perf: Du hest mi de Biecht gōōtX50 verhȫȫrt|„Bicht god verhört“!FEJ1.4.202 – Hē hett dat 

ēērst tōgeḃen, as süm|sēX04 ėm de Biecht verhȫȫrt hebbt.); de Biecht verlesenB60a (Perf: Ik heff ėm düchtig de Biecht verleest.) 

(ER)MAHNENDE : (Prs: Lass das! Musst dat niX20|„Mußt dat ni“!LAF03.079 – ÜBER EINEN PHLEGMATIKER, DICKFELLIGEN: Dē kann|mutt dat dick 

hėbben!HFM.026 – EINLEITENDE WORTE: Mien Jung, ik will di mool wat sėggen|„mol wat seggen“!HEE11.050) vorwerfen2 WG. vörsmieten, 

vörhōlen, ankrieden, tō Last lėggen Antwort niederhalten wehren einstecken Bug1,2 WG. Bōōğ aufräumen WG. opȫvern 

reden1 (ALLERLEI FUNDSTELLEN) Beichte WG. Biecht schelten vorwurfsvoll WG. vörhōlern 
µZurechtweisung Schelte WG. Utschell, Flööǧ, Rüffel, Vörhōlen, Afmohnen, Verwies kriegen, Reis, Schietreis moken, op’n Deckel kriegen, 

Rüffel doolslucken 
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µzurechtzimmern tōrechttimmernB99 (Ut de Planken un Spanten vun dat tweibroken Schipp hârr sien Grōōtvoder ėn Bank 

tōrechttimmert|„treggtimmert“.LAF11.120); tōrechtklüternB98 (Süm|SēX04 hârrn|„harrn“ ėn Hȫhnerkoḃen tōrechtklütert|„trechtklütert“, mit 

Utlōōp un Wiem un âllns!HEE11.037) 
µzureden beruhigen raten (sich raten lassen) WG. sik besėggen loten 
µzureichen hinhalten 
µZureicher Bauleute WG. Tōpleger 

µzurichten /übel zurichten /JMD.|ETW. DURCH VERLETZUNG, MISSHANDLUNG, RANDALE in einen üblen Zustand versetzen tōrichtenB71 

['tou-ri-chen] (Perf: Kēēn „hett“ di dėnn sō tōricht|„toricht“?BMG3.081 – Plqu: De Düvel hârr|„harr“ ėm, dėn Wulf, bȫȫs tōricht|„toricht“.MCG2.50 

– Pleo: LYNCHMORD: Hē is dėnn in’t Krankenhuus dōōtbleven, sō dull hârrn|„harrn“ süm|sēX04 ėm tōricht hatt|„toricht’t hatt“!RB20020215SHUC); 

ēēn|wat vörhėbbenB11 (soll vorgehabt haben Dat schâll de Dackkeerl an’ Donner Sēē vörhatt hėbben|„vörhatt hebb’n“???!DLZ20060401SPA) 

µZurrgurt Widdelrēēm (M) ['wid-del-reim], MZ -s; Widdelgört (M), MZ -en Fuder WG. Widdelbōōm Sattel (Sattelgurt) WG. 

Sodelrēēm, Sodelgört 

µzurück tōrüch [tou-'rüch]  (Hē kēēm bâld wedderX41a tōrüch|„torügg“.GRK5.2.252 – Nu schull sē ōōk noch wedderX41a 

tōrüch|„torüch“!KRJ4.064  –Nu wedderX41a tōrüch|„torüch“ no Christanslust!SPA2.064 – De Fiend muss dör dat dichte Holt 

tōrüch|„torüch“.SPA2.021); wedderX41a dor (Al „wedder dor“ vun’e Patrullje?CGN2B.27); retuur (Wonēhr kummst du dėnn wedderX41a 

retuur|„retour“?PIT2.181) 

µzurückbekommen /wiederbekommen /AUCH: wiederhaben müssen|wollen wedderkriegenB32|X41a [i:/i-ei-e:] (Prt: De 

beiden mussen nu tōsēhn, wosück süm|sēX04 de twintig Doler wedderkrēgenX41a.PIT2.097 – Perf: Hest dien Geld vun dėn Discher 

wedderkregenX41a|„wedder kręgen“?FEJ1.4.138 – Ik heff kēēn Pėnn wedderkregenX41a|„wollerkreegen“.KRM1.040); wedderhėbbenX41a 
mötenB14 ['wol-la-him’ mö:n] [u/ö:-u-u] (Prs: Dat mutt ik niX20 wedderhėbbenX41a, dat kannst behōlen!); wedderhėbbenX41a wüllenB17 

['wol-la-him’ wö:n] behalten1 wiedererlangen 

µzurückbleiben bleiben2 
µzurückbleiben Rückschritt (Rückschritte machen) 

µzurückerlangen /wiedererlangen /zurückgewinnen /wiedergewinnen  tōrüchwinnenB31a [i-u-u] wiederbekommen 
µzurückfallen Rückschritt (Rückschritte machen) 

µzurückfinden (Z.B. ZUM ABGESTELLTEN AUTO ZURÜCKFINDEN) tōrüchfinnenB31a [i-u-u] (Prs: Dat gifft Lüüd, dē dėnn niX20 wedderX41a 

tōrüchfinnt|„trüchfinndt“.RMD2.057) wiederfinden 

µzurückfordern /verlangen tōrüchföddernX43b|B99 ö|e [tou-'rüch-föl-lan] (Perf: Ēērst Moonden loter hett Bremen de Summ 

tōrüchföddertX43b|„trüchföddert“.RB20040130LEU) 
µzurückführen (zurückführen auf) abhängen (abhängen von) 

µzurückgeben tōrüchgeḃenB22|Q09a [-ge:-ben, -ge:m] [e:/i-ei-e:] vor die Füße werfen /wütend zurückgeben vör de Fȫȫt 

smietenB32 [i:/i-ei-e:] (Prt: Sē smēēt|„smeet“ ėm dat vör de Fȫȫt|„vör de Föt“ un sä ›Dor hest’ dėn Schiet!‹LAF08.132) behalten1 

(nicht zurückgeben) WG. behōlen wiedergeben (reproduzieren) WG. weddergeḃen 
µzurückgeben zurückschlagen 
µzurückgehen  sinken (VON ZAHLEN) 
µzurückgewinnen zurückerlangen 

µzurückhalten /festhalten /VON ETWAS abhalten tōrüchhōlenB38 [-houln] [ou/ö-ei-ou] (Inf: Dit Mool kunn Hannes* sik niX20 

tōrüchhōlen|„trüchholen“, hē gung hėn.FEJ5.2.160 – Prs: Dat is de Queller, dē dėn fetten Slick tōrüchhöllt|„torügghollt“ in’e Ebb!GRK3.3.093) 
vorenthalten WG. wat vör ēēn tōrüchhōlen Blitzableiter WG. Blitzafhōler 

µzurückhalten behalten1 
µzurückhalten, sich beherrschen (sich beherrschen) WG. sik bârgen, tōhōōprieten,… kürzertreten WG. kötterpedden 

Gelassenheit WG. Kēhr-di-an-nix, lieken Mōōt bremsen 

µzurückhaltend tōrüchhōlern [-hou-lan] (Kathrin* blēēv ümmer tōrüchhōlern|„trüchholern“ un op ėn Oort vörnehm.FEJ5.3.460 – 

Wiebn* wēēr still worrn un tōrüchhōlern|„trüchholern“.FEJ5.2.314 – Hē hârr al mėnnig Dēērn in’e schȫnen Ōgen keken, wēnige wēērn 
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schu un tōrüchhōlern|„trüchholern“ weenX83, de meisten wēērn ėm wiet in’e Mȫȫt komen.FEJ5.3.031) Rücksicht schüchtern1 

(schamhaft) WG. blȫȫd, tōrüchhōlern, schenant, schenēērhaftig, schoomhaftig, schoombüdelig,… verhalten2 (ADJ.) 

µZurückhaltung /zurückhaltende Art tōrüchhōlern Oort (W) [o:at], MZ- (Ėn tōrüchhōlern Oort|„trüchhollern Aart“ is ėn 

Döög!GKA5.037) Tugend WG. Döög 

µzurückholen wiederholen2 
µzurückkehren zurückkommen 

µzurückkommen /wiederkommen /nach Hause kommen /zurück-, wieder-, heimkehren tōrüchkomenB35 [o:/u-ei-o:] 

(Prs: Bliev bi de Wohrheit, wėnn du wedderX41a tōrüchkummst|„trüg kommst“!LAF17.112 – Prt: Wėnn sünndooğs de Melkdēērns vun de 

Wischen tōrüchkēmen|„torüggkeem’“, mussen süm|sēX04 âll bi de Rōhsteed tȫḃen, bet dor kēēn fehl!GRK5.2.085); tōrüchkēhrenB59b 

[tou-'rüch-keian] (Inf: Süm|SēX04 wârrt no hier tōrüchkēhren.SHAK1.020); wedderkomenX41a edd|ell|oll (Prt: RAPPSSAAT: Wat sunst as 

Kōōrn billig in’e Frėmm gung un as Ȫȫl düür wedderkēēmX41a|„wedderkeem“, dat lēēt hē nu dör sien Möhlen gohn!GRK5.2.253); 

wedderX41a an’e Borǧ komen edd|ell|oll (Prs: Wonēhr koomt jüm|ji|juX01 wedderX41a an’e Borğ?); wedderX41a rankomen 

edd|ell|oll (an’t Huus) (Prs: Sie kommen ja gar nicht wieder! Süm|SēX04 koomt je gor niX20 wedderX41a ran.); wedderX41a an’ Loden 

komen edd|ell|oll (Lüüd schüllt dat wies wârrn, „kummst“ du niX20 wedderX41a an’ Loden|„wedder an’n Loden“!RMD2.057) 

zurück(gekehrt) sein tōrüch weenB10 (Prs: De Iesbreker is tōrüch|„is trüüch“ vun sien Expeditschōōn.RB20021015SHUC) 
zurückmüssen WG. tō Huus möten 

µzurücklassen hinterlassen WG. loten, noloten 

µzurücklegen /beiseitelegen /aufsparen /aufheben (I.S.V. ZEITWEISEM KONSUMVERZICHT) opsporenB59a ['op-śpo:an]   (Inf: 

Süm|SēX04 wüllt sik de Botter opsporen|„opsparn“ bet op ėn anner Mool.PVB08.20MYG – Dat will ik mi man bet tō’n Hârvst 

opsporen|„opsporn“!BRE03.109 – Imp: Spoor|„Spoor“ di dat lēver „op“!RMD2.058) Seite (zur Seite, beiseite) WG. tōsiet,… Sparstrumpf 

WG. tōrüchlėggen ansparen WG. översporen 

µzurücklehnen tōrüchlöhnenB57b  (Prs: ICH, DER KUTSCHER: Ik löhn|„læhn“ mi hâlf tōrüch|„torügg“ un hē klöönt mit mi!GRK5.2.253) 

µzurückliegen ZEITLICH: tōrüchliggenB30b [tou-'rüch-ling’] [i:/i-ei-e:]  (Prt: Dat gung um Johren, dē hēēl wiet tōrüchlēgen|„trüg 

legen“.LAF11.020); wat her weenB10 (Prs: Dat is al wat her!PIT2.272) RÄUMLICH: tōrüchliggenB30b [tou-'rüch-ling’] [i:/i-ei-e:] 

zurückliegend wat tōrüch (Sühst du dat Huus hier wat tōrüch|„wat torügg“?GRK5.1.139) 
µzurückliegend (nicht weit zurückliegend) erst 
µzurückliegende (Z.B. zurcückliegende Woche) letzten|-e|-es 

µzurückmüssen /zurückkehren müssen /nach Hause zurückkehren müssen (ZURÜCKGEHEN, -FAHREN, -FLIEGEN, -ZIEHEN, -
REISEN MÜSSEN) tōrüchmötenB14 [-mö:n] [u/ö:-u-u] (ZWEI VERIRRTE BASSTÖLPEL: Man as süm|sēX04 wēērn wedderX41a flüǧǧ, no Helgoland* 

„mussen“ süm|sēX04 tōrüch|„torüch“!BMG2.041); tō Huus mötenB14 (Plqu: Hē hârr|„harr“ no ėn Johrs Tiet tō Huus musst|„to Hus musst“, 

sien Voder wēēr dōōtbleḃen!GRK5.2.364) Zeit3b WG. ėn Johrs Tiet 

µzurücknehmen /Geschwindigkeit reduzieren tōrüchnehmenB23 [e:/i-ei-o:] 
µzurücknehmen, sich begnügen (sich begnügen) WG. sik tōrüchnehmen,… kürzertreten WG. kötterpedden 

µzurückprallen /zurückgeworfen werden tōrüchprâllenB55c [tou-'rüch-pra:ln] (Prt: Hans un Antje prâllen tōrüch|„prall’n torüch“ 

vör Schreck.PIT1.068) abprallen (reflektieren,…) WG. afprâllen 

µzurückschicken tōrüchschickenB84 (Inf: „trüchschicken“DLZ20170825KLH – Pa2: „torüchschickt“BMG) 

µzurückschieben tōrüchschuḃenB39|Q09a [-schu:-ben, -schu:m] [u:/u-ou-o:] (Prt: Ik schōōv|„schöv“ de Gardien 

tōrüch|„trüg“.LAF11.015 – Wėnn hē Tassen un Rōhmguss tōrüchschōōv|„torüggschov“ un Grund- un Opriss hėntēēk, dėnn kēēk sē ōōk 

tō!GRK5.2.120) 

µzurückschlagen /zurückgeben /SICH MIT WORTEN streiten torüchsloon|-slogenB36 [tou-'rüch-ślo:n] [o:/ai-ou-o:] (Inf: Nochmool 

strēden süm|sēX04, de Dänen tōrüchtōsloon|„torügg to slan“!MYJ1.091); weddergeigenB47a|X41a edd|ell|oll Snacks, umschreibend: 

(Auf einen groben Klotz gehört ein grober Keil! Grove Säck mutt ēēn niX20 mit Sied neihen!GKA5.057 – Notwehr: Sloon is verboden, 

weddersloonX41a niX20.) wehren 



Peter Neuber, Wöhrner Wöör, Teil 3, L-Z, Niederdeutsches Wörterbuch aus Dithmarschen, Stand: 2019-01-01 

µzurückschnauzen tōrüchblaffenB86 (Prt: De Ministersch blaff tōrüch, dat stimm vör un achter niX20.GKA5.047 – Perf: Dō hett sē 

dėnn dėn ēēn Dağ tōrüchblafft|„trüchblafft“.BUR09.055) anschnauzen brüllen (schnauzen) hinten WG. achter, achtern vorn WG. 

vör, vörn 

µzurückstoßen tōrüchstȫtenB41; tōrüchsmietenB32 [i:/i-ei-e:] (Prt: De Fruunslüüd fullen meisttō över de Stȫhlbēēn, sō knasch 

smēten|„smeten“ süm|sēX04 süm|ehrX06 Sittelsch tōrüch|„torüch“!PEE1.09 – Pssv: „sünd trüggsmêten“P&K.065) 

µzurückstreichen tōrüchstriekenB32 [i:/i-ei-e:] (Prt: Dėnn strēēk|„streek“ sē sik dat Hoor tōrüch|„torügg“!GRK5.1.148); 

tōrüchstrokenB54a (Prs: Sē nimmt dėn Hōōt af un strookt|„strakt“ dat brune schȫne Hoor tōrüch|„torügg“.GRK3.5.217) streichen WG. 

strieken streicheln WG. stroken 

µzurücktreten (Z.B. VON EINEM AMT) tōrüchpeddenB85; tōrüchtredenB22b [e:/(i)-e:-e:] (Inf: De CDU-Böversten in Hamborğ* 

beduurt, datt Laurenz Meyer tōrüchtreden|„torüchtreden“ mussPrt.NDR20041223KCB – Hē muss as Schriftfȫhrer vun’ Verēēn ›Quickborn‹ 

tōrüchtreden|„trüggträden“.QUZ2008.1.024MYH – Perf: No dėn Sex-Schandool is de ȫȫstrieksche Bischop Krenn nu 

tōrüchtreden|„trüchtreden“.RB20040930KOM); sien Amt … opgeḃenB22|Q09a ['op-ge:-ben, 'op-ge:m] [e:/i-ei-e:]; vun sien Amt … 

aflotenB34 [o:/ä(ö)-ei-o:]; sien Stōhl afgeḃen (Twēē vun de böversten Airbus-Managers „hebbt“ süm|ehrnX06 Stōhl afgeḃen|„Stohl 

afgeven“.NDR20060703NÖC) vertreten2 WG. vertreden aufgeben1 WG. opsteken, hėnsmieten,… verzichten WG. vun dat Amt loten 

herausgeben1 WG. hergeḃen,… 
µzurückversetzen mauern 
µzurückweichen weichen 

µzurückweisen abweisen2 
µzurückwerfen zurückstoßen WG. tōrüchsmieten abprallen (reflektieren,…) WG. afprâllen 

µzurückziehen (Z.B. TRUPPEN) tōrüchtreckenB21c [ä-o-o] (Perf: De israēēlsche Armēē hett ēērste Truppen 

tōrüchtrocken|„trüggtrocken“.RB20060817REG) 
µzurückziehen, sich verschwinden2 
µzurückzuführen sein (auf) abhängen (von) 
µZuruf Ruf WG. Tōrōōp 

µzurufen, sich sik tōrōpenB38 [ou/ö-ei-ou] (Prt: De Lüüd nücken un rēpen sik tō|„reepen sik to“.FEJ1.4.157) zubrüllen 

/zuschnauzen tōbölkenB73 l|rDIM (Prt: Hē „bölk“ ehr dat dör de afsloten Döör tō|„to“.CGN7.030) brüllen 

µZusage  Tōsooğ (W) ['tou-so:ch], MZ -sogen ['tou-so:-gen] (Bremen hett sien Hölp för de Wârft an ėn finantschelle Tōsooğ|„Tosååg“ 

vun de Banken koppelt.RB20040310JÜH) Absage WG. Afsooğ Ansage WG. Ansooğ Aussage WG. Utsooğ Sage WG. Sooğ Säge 

WG. Sooğ Versprechen WG. Verspreken, Gelȫȫfnis 

µzusagen gefallen1 WG. tōsėggen 
µzusagen versprechen WG. tōsėggen 

µzusammen (Um Wöhrden herum ODER ÜBERHAUPT IN SCHLESWIG-HOLSTEIN SCHEINEN tōhōōp = WÖRTL. zuhauf BZW. op’n Dutt = WÖRTL. auf 

dem|den Haufen PRIORITÄT GENOSSEN ZU HABEN. AUF DIE HIER AUFGEFÜHRTEN ÜBRIGEN AUSDRUCKSMÖGLICHKEITEN WIRD JEWEILS IN DIESER FORM VERWIESEN: 

zusammen WG. op’n Dutt, tōhōōp, tōsomen, …!) tōhōōp|tōhōpen [tou-'houp, tou-'hou-pen] (Mool juucheien de Grȫnen, mool de 

Swatten, mitünner klatschen süm|sēX04 ōōk âll tōhōōp|„tohoop“.BUR01.82 – Sē freu sik, datt sē wedderX41a mit ehr Lüüd tōhōōp|„tohoop“ 

weenX82 kunn.RMD2.060 – De beiden Appeln hebbt tōhōōp|„tohoop“ 310 Gramm wogen.DLZ20031025LÜT – Moon un Ēēr suust 

tōhōōp|„tohoop“ rund de Sünn!LOB3.17 – „tohop“MYJ – „tohopen“MYJ – „tohoop“FMH); op’n Dutt|Dutten (Sō veel Krieǧscheep heff ik noch 

niX20 „op’n Dutt“ sēhn!CGN2A.27 – Spitz mussPrt de Schoop op’n Dutt|„up’n Dutt“ drieḃen.LAF03.098 – De Storm hârr bummelig hunnert 

Kutters op’n Dutt weiht.KIR26.026 – Schȫȫn, âll Novers koomt vundooğ mool „op’n Dutt“!BUR09.021 – Hē schroopt ėn Bârğ op’n Dutt. – 

„op’n Dutt“BRI – Sō veel Ârbeiders hârr hier noch kēēnēēn op’n Dutt|„oppen Dutten“ sēhn, as nu an Timmer- un Muurlüüd!GRK5.2.131); 

tōsomen [tou-'so:m’] (Ėndli wēērn jüm|ji|juX01 dėnn tōsomen|„tosoom“.MAG8.029 – „tosåmen“Y04.005BCC – „tosomen“HTG); bi’ėnanner [bi'n-

'an-na] („bi’nanner“RMD); bi’ēēn [bi-'ein] (Hē rēēp uns bi’ēēn.WBSH1.0334 – Slēēswiǧ un Holstēēn wēērn nu bi’ēēn.Y04.079PAF – „bi’n 

een“BRI,TEH);alle1 WG. âlltōhōōp, âlltōhōpen, âlltōsomen Haufen1 WG. Dutt Haufen2 WG. Hōōp Haufen5 WG. Dutt|Dutten 

gemeinsam miteinander WG. mitėnanner,… einander (beienander) WG. bi’ėnēēn, bi’ėnanner,… konzentrieren (sich 

konzentrieren) WG. Gedanken op’n Dutt hėbben,… begleiten1 WG. ēēn tōhölphėbben 
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µzusammenarbeiten tōhōōpârbeidenB52 [tou-'houp a:r-bai’n]  (Inf: Lüüd, wi mööt mēhr tōhōōpârbeiden!); mackernB99|DIM  

Zusammenarbeit Tōhōōpârbeit (W), MZ- (Ik bedank mi för de gōdeX50 Tōhōōpârbeit in’t aflōpenM4a Johr!) zusammen WG. op’n 

Dutt, tōhōōp, tōsomen,… 

µzusammenbauen tōhōōpbudenB52|WÖH; tōsomenbuenB50 (Perf: NOT-ZEIT NACH 1945: Slottmokers in de Brüttstroot „hebbt“ ut 

Schrott ėn Füürhēērd tōsomenbuut|„tosoombuut“, ›Brėnnhex‹ worr dē nȫȫmt!BMG2.119); tōsomenklüternB98 (Plqu: Hē hârr|„harr“ tōletzt 

sō veel tōsomenklütert|„tosomenklütert“, datt hē sik ėn ēgen Huus buden kunn.HEE12.25) 

µzusammenbekommen tōhōōpkriegenB32 [i:/i-ei-e:] (Inf: Hē sitt achteran, dat Geld tōhōōptōkriegen.RB20020815KOM – Prs: Ik 

mutt tōsēhn, datt ik âllns tōhōōpkrieǧ|„tohoopkrieg“.CGN2A.19); op’n Dutt kriegen  (Prs: Mėnnig ēēn rookt sik de Finger blȫdig un kriǧǧt 

doch nix op’n Dutt|„kriggt doch nix up’n Dutt“.LAF08.026) zusammen WG. op’n Dutt, tōhōōp, tōsomen,… 

µzusammenbinden tōhōōpbinnenB31a [i-u-u] (Prt: Süm|SēX04 bunnen|„bunn’n“ dėn Esel de Bēēn tōhōōp|„tosoom“.TSJ3.007) 

(Z.B. FRÜHER BEIM KORN|STROH) opbinnen (Inf: Wi mööt dat Kōōrn noch opbinnen. – Pssv: Bi de ēērsten Döschmaschiens worr dat 

Strōh noch vun Hand opbunnen|„opbunn“.Y66.031TSJ) 

µzusammenbrauen, sich /heraufziehen /im Anzug sein /nahen (ZUNÄCHST VOM WETTER, DANN AUCH I.Ü.S.) tōhōōpbruenB50 

(Prs: Dor bruut sik wat tōhōōp.(LAF08.056)) zusammen WG. op’n Dutt, tōhōōp, tōsomen,… 

µzusammenbrechen /zusammensinken tōhōōpsackenB84 (Prs: Vör de Döör „sackt“ hē tōhōōp|„tohoop“.DLZ19990123LÜT); 

tōsomensacken (Prt: Ėm wēēr, as wėnn ėm dat Huus boḃen’ Kopp tōsomensack|„tosamen sack“.LAF08.038 – Dōdenblass „sack“ sē 

tōsomen|„tosam“.GRK5.2.256); in’e Knēēn sacken (Prs: Hē „sackt“ benüsselt in’e Knēēn|„in’e Kneen“.LAF11.016 – Plqu: Sē wēēr niX20 

mool ünner ėn Sack mit twēēhunnert Pund Gassen in’e Knēēn sackt|„in’e Kneen sackt“.LAF08.114); doolbrekenB24 [e:/i-ou-o:] (Inf: 

Vundooğ wēēr sē nēēǧ dorvör, ünner ėn Sackvull Lögen dooltōbreken|„dåltobręken“.LAF08.114);  tōhōōpklappenB91;  

tōhōōpknacksenB80 sinken WG. sacken zusammen WG. op’n Dutt, tōhōōp, tōsomen,… 

µzusammenbringen beschaffen sammeln3 

µZusammenbruch Schlag5 WG. Doolslağ 
µzusammendrücken  knüllen 

µzusammenfahren erschrecken2 
µzusammenfallen (in sich zusammenfallen) sinken poltern 

µzusammenfassen tōhōōpfotenB61a [tou-'houp-fo:-ten] (Inf: De GAL-Lüüd wüllt bi sik de Verkēhrswēērtschops-, de Energie- un 

de Sekerheitspolitik tōsomenfoten|„tosomenfoten“.NDR20060626NÖC); ünner ēēn Hōōt bringenB45 (Inf: De GAL-Lüüd wüllt bi sik de Politik 

för Billen, Inwannern un vun’t Sotschole ünner ēēn Hōōt bringen|„ünner een Hoot bringen“.NDR20060626NÖC) RESÜMEE- : (kurz und gut: 
Kott un gōōtX50, …HFM.123) reden42 (Redefloskeln) zusammen WG. op’n Dutt, tōhōōp, tōsomen,… zusammennehmen WG. 

tōsomennehmen 
µzusammenfegen fegen 

µzusammenfinden, sich sik tōhōōpfinnenB31a [i-u-u] (Perf: Dō hebbt sik drēē Mannslüüd mit Kuroosch tōhōōpfunnen.) 

reden42 (Redefloskeln) zusammen WG. op’n Dutt, tōhōōp, tōsomen,… 

µZusammengeballtes Knäuel2 
µZusammengefegtes Kehricht I.E.S. 

µZusammengeharktes (MITTELS HUNGERHARKE) Hungerharke Nachsilbe -sel1 

µzusammengehören /zueinandergehören tōhōōphȫrenB44 [tou-'houp-hoian] (Prs: Jung un jung hȫȫrt tōhōōp|„höört 

tosamen“.BUR09.053 – Perf: De beiden Dörper Weenwisch* un Ȫverwisch* hebbt ümmer tōhōōphȫȫrt|tōsomenhȫȫrt|„tosom 

hört“.Y66.028TSJ) umschreibend: (I.Ü.S., zusammenpassen, OMA, OPA, ENKEL: Sō stunnen süm|sēX04 dor, as wēēr’t ėn Klēverdrēē, 

desülve Oort un Snitt!GRK5.1.216) dazugehören (angehören; AUCH: üblich sein) WG. tōhȫren zusammen WG. op’n Dutt, tōhōōp, 

tōsomen,… 

µZusammengekratztes Nachsilbe -sel1 Rest1 
µzusammengesetzt (zusammengesetzt sein aus) bestehen (bestehen aus) 

µzusammenhaben /beisammenhaben /zusammenbekommen haben /zusammengebracht haben tōhōōphėbbenB11 
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µzusammenhalten /halten zu JMD. tōhōōphōlenB38 [tou-'houp-houln] [ou/ö-ei-ou]  (Inf: Wi mööt tōhōōphōlen. – Prt: Wi slōten 

Fründschop un hēlen tōsomen.PVB36.07STAC); mit ēēn opbinnenB31a [i-u-u] (Prs: Z.B. DIE ELTERN stehen zu ihm: Süm|SēX04 binnt mit ėm 

op|„bind mit em up“.HFM.094) zusammen WG. op’n Dutt, tōhōōp, tōsomen,… 
µZusammenhang (in ursächlichem Zusammenhang stehen) zusammenhängen (zusammenhängen mit) 

µzusammenhängen MIT ETW. /MIT ETW. in ursächlichem Zusammenhang stehen /zu tun haben MIT ETW. mit tō kriegen 
hėbbenB11 (Prt: Wat hârr|„harr“ dat WedderX41d „mit“ dat Eten tō kriegen|„to kriegen“?BUR09.037); mit wat tō dōōn hėbbenB11 (Prs: 

Dat „hett mit“ dat Lėngen no Tieden tō dōōn|„to don“, as dat Leḃen noch annerwegens leevt worr.RMD2.027);  mit … tōhōōphangenB20a 
[a-u-u] betreffen (zu tun haben mit etw.; zu schaffen haben mit etw.) tun-tun-tun (KOMPLIZIERTE VERWEISE) WG. tō kriegen 

hėbben,… 
µzusammenhanglos häppchenweise 

µzusammenhanglos (zusammenhanglos reden) spinnen2 

µzusammenharken2 /zusammenschieben /zusammenkratzen I.Ü.S. /zusammenraffen tōhōōprokenB54a; 

tōsomenroken  (Perf: Dien Voder hett âll de Johren ümmer dat Geld tōsamenrookt|„tosamen råkt“.LAF08.026); op’n Dutt roken (Inf: 

Hē will sik ōōk âllns op’n Dutt roken|„up’n Dutt råcken“.LAF08.025 – Prs: Mėnnig ēēn rookt|„råkt“ sik de Finger blȫdig un kriǧǧt doch nix 

op’n Dutt.LAF08.026) ; op’n Dutt schropenB58a (Inf: De Minsch kann ėn Bârğ op’n Dutt schropen.) zusammenkratzen1 
zusammen WG. op’n Dutt, tōhōōp, tōsomen,… 

µzusammenholen tōhōōpholenB55a [tou-'houp-ho:ln] (Imp: Hoolt|„Håålt“ âll uns’ Lüüd tōhōōp|„tohoop“!CGN2B.21) zusammen 

WG. op’n Dutt, tōhōōp, tōsomen,… 

µzusammenkarren tōhōōpkorenB59a [tou-'houp-ko:an] (Pa2: Dor wēēr|„weer“ ėn lütten Bârğ tōhōōpkoort|„tosam kaart“.FEJ1.4.204) 
Karre zusammen WG. op’n Dutt, tōhōōp, tōsomen,… 

µzusammenkehren fegen1 WG. fegen fegen1 (zusammenkehren) WG. tōhōōpfegen 

µzusammenklappen tōhōōpklappenB91 (Inf-Sub: Mit dat Tōhōōpklappen|„Tohoopklappen“ haut dat noch niX20 sō hėn.CGN2A.08); 

tōsomenklappenB91 (Prs: ENDE DES MICHELIMARKTS IN BREDSTEDT: De Bōden klappt tōhōōp|„klappt tosam“ as Regenscheerms!GRK3.3.083) 
zusammen WG. op’n Dutt, tōhōōp, tōsomen,… 

µzusammenknallen zusammenstoßen 

µzusammenkneifen (AUGEN, MUND) tōhōōpkniepenB32 [i:/i-ei-e:] (Inf: Ik kėnn ėm nu an de Oort, de Ōgen 

tōhōōptōkniepen.(PVB36.15STAC)); tōsomenkniepen (Plqu: De Lippen hârr hē fast tōsomenknepen|„tosamen knępen“.LAF08.035) 
zusammen WG. op’n Dutt, tōhōōp, tōsomen,… 

µzusammenkommen tōhōōpkomenB35 [o:/u-ei-o:]  (Inf: Bush* wârrt ēērstmool mit Putin* 

tōhōōpkomen|„tohoopkomen“.NDR20060714CYH – Prs: [hei kump, wi: ko:mp] De Liberolen koomt|„kaamt“ vundooğ in Rostock 

tōhōōp|„tohoop“.NDR20060513NIP – Perf: Koizumi* is mit Bush tōhōōpkomen.RB20020218KEG? – De Länner, dē hölpen wüllt, sünd in Tōkio* 

tōhōōpkomen.RB20020121KEG) begegnen2 (sich begegnen) 

µzusammenkommen verkehren1 

µzusammenkommen (Z.B. BEI EINER SAMMLUNG) sammeln3 
µzusammenkrachen zusammenstoßen 

µzusammenkratzen (AUCH IN TOPF, SCHÜSSEL, BACKTROG) /zusammenharken zusammenkratzen (HEFTIG, ANGESTRENGT 

ZUSAMMENKRATZEN) op’n Dutt schropenB58a; tōhōōpschropen  (Perf: ALS VORRAT: Dat sünd de letzten Ârfen, dē uns’ Smuutje noch 

tōhōōpschroopt hett|„tohoopschraapt hett“.CGN2A.27) zusammenkratzen /zusammenharken /zusammenschieben (Z.B. MIT DER 

HARKE ALS KRATZER; Z.B. MIT DER HAND, MIT DEN FINGERN) tōhōōprokenB54a (Prt: Hē rook dat Geld tōhōōp.HEE20.076 – Plqu: VON DER 

KARTENLEGERIN: Sē hârr de Koorten tōhōōprookt.(LAF20.065)); op’n Dutt roken sammeln3 zusammenharken2 zusammen WG. 

op’n Dutt, tōhōōp, tōsomen,… 
µZusammenkunft Begegnung WG. dat Drepen,… 
µzusammenläppern mehren (sich mehren) 

µzusammenlaschen /zusammenschnallen tōhōōplaschenB94 (Pa2: De Wellenjuckel|Liefsörfer|Waggenrieder is mit dat Brett 

tōhōōplascht|„tohooplascht“, datt dat niX20 jēēdēēnH3 Mool verlorengeiht.RMD2.042) surfen2 WG. Wellenjuckel, Juckelsch anbinden WG. 

anbinnen, anbummeln, fastbinnen, antüllern, antüdern, anlaschen zusammen WG. op’n Dutt, tōhōōp, tōsomen,… 
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µzusammenlaufen (Z.B. VON FLÜSSEN, EISENBAHNLINIEN, AUCH VON MENSCHEN) tōhōōplōpenB38 [ou/ö-ei-ou] (Prt: Sō veel Ârbeiders 

hârr hier noch kēēnēēn op’n Dutten sēhn, as nu an Timmer- un Muurlüüd tōhōōplēpen|„tosamlepen“!GRK5.2.131 – An twintig Iesenbohnen 

lēpen|„leepen“ in Indianapolis tōhōōp|„tosamen“.PVB36.14STAC) bündeln zusammen WG. op’n Dutt, tōhōōp, tōsomen,… 

µzusammenlegen tōhōōplėggenB43 ė|e [tou-'houp-ling’, -läg-gen] (Prs: Hē „leggt“ de Ârms verkrüüz tōhōōp|„tohop“ un bȫȫǧt dėn 

willen krusen Kopp!GRK5.1.184 – Inf-Sub: Mit dat Tōhōōplėggen vun de Verwâltens wüllt süm|sēX04 Lüüd insporen.RB20020123PPH); 

opfōlenB55a (Prs: Der Abforker legt die Taue zusammen. De Afforker fōōlt|„foolt“ de Rēpen „op“.WBSHX(NDIM)) zusammenlegen FÜR EIN 

GESCHENK tōhōōpschattenB95|WBSH4.0299(DIM) (Perf: Wi hebbt wedderX41a âll tōhōōpschatt.) Schatz zusammen WG. op’n Dutt, 

tōhōōp, tōsomen,… 
µzusammennähen zusammensetzen 

µzusammennehmen tōhōōpnehmenB23 [-ne:m’] [e:/i-ei-o:]; tōsomennehmenB23 (Inf: Ēēn kann âll sien Kraft 

tōsomennehmen|„tosamnęhm“ as tō ėn Sprung över ėn Grȫȫv!GRK5.2.186 – Prs: Wėnn wi nu âllns tōsomennehmt|„tosaamennehmt“, 

dėnn is doch düütli worrn, datt âllns Wichtige ōōk op Platt geiht!MAP1.379) beherrschen WG. tōhōōprieten, tōsomennehmen 

zusammen WG. op’n Dutt, tōhōōp, tōsomen,… 
µzusammenpassen zusammengehören passen 
µZusammenprall Anprall WG. Anprâll, Rums, Bums, Kollischōōn 
µzusammenprallen zusammenstoßen 

µzusammenraffen zusammenharken2 
µzusammenrauben rauben WG. tōhōōprōven,… 
µzusammenrechnen aufrechnen rechnen 
µzusammenreißen, sich beherrschen (sich beherrschen) WG. sik bârgen, tōhōōprieten,… Gelassenheit WG. Kēhr-di-an-nix, lieken 

Mōōt 

µzusammenrufen tōhōōprōpenB38 [ou/ö-ei-ou] (Inf: Hē hett de wichtiǧsten Lüüd tōhōōprōpen|„tosam ropen“ loten.GRK5.2.247 – 

Prt: Hē rēēp âll sien Dēēnstlüüd tōhōōp.SHAK1.025) zusammen WG. op’n Dutt, tōhōōp, tōsomen,… 
µzusammenrumsen zusammenstoßen 

µzusammensammeln sammeln3 

µzusammenscheißenDERB zurechtweisen (ausschimpfen, rügen, tadeln, die Meinung geigen, …) WG. utschellen, utlümmeln, wat 

vörhōlen, Beschēēd sėggen, wat püüstern, op’n Putt setten, de Biecht verhȫren|verlesen, ünner de Nöös rieḃen 

µzusammenschlagen tōhōpensloon|-slogenB36 [-ślo:n] [o:/ai-ou-o:] (Inf: De Prēēster „sleit“ süm|ehrX05 niX20 

tōhōpen|„tohopen“, hē gifft süm|ehrX05 tōsomen.FEJ1.2.136) Prügel 
µzusammenschnallen zusammenlaschen 

µzusammenschütten tōhōōpschüddenB85 (Inf: AUS EINEM REZEPT: Nu dėn Kōhl un de Kantüffeln 

tōsomenschüdden|„tosomenschütten“ un âllns stampen!Y17.2.039HÄE) zusammen WG. op’n Dutt, tōhōōp, tōsomen,… 

µzusammensetzen /zusammennähen /stückeln stückenB84 (Inf: De Knecht hârr noch wat an Seel- un Tōōmtüüǧ tō 

„stücken“.GRK5.2.154 – Prt: Sē sēēt un „flick un stück“.GRK5.1.147 – Pa2: Süm|EhrX06 Büxen sünd „ni stückt noch flickt“!GRK1.2.330) 
ausbessern WG. flicken, rēēstern bestehen aus (zusammengesetzt sein aus) 

µzusammensitzen tōhōōpsittenB30a [i-ei-e:] (Prs: De SPD un de Grȫnen sitt tōhōōp un verhannelt över de 

Koalitschōōn.RB20021015SHUC – Prt: Süm|SēX04 sēten tōhōōp|„seten tosam“ bet dēēp in’e Nacht!GRK5.2.090) zusammen WG. op’n Dutt, 

tōhōōp, tōsomen,… 

µzusammenspannen (ZUM GESPANN) tōsomenspannenB90 (Inf: Vundooğ wüllt|wööt|wöö’ wi mool ėn Zegenbuck mit ėn ėngelsche 

Tööt tōsomenspannen|„tosam spann’“!FEJ1.2.166) zusammen WG. op’n Dutt, tōhōōp, tōsomen,… 
µzusammenstauchen zurechtweisen (ausschimpfen, rügen, tadeln, die Meinung geigen, …) WG. utschellen, utlümmeln, wat 

vörhōlen, Beschēēd sėggen, wat püüstern, op’n Putt setten, de Biecht verhȫren|verlesen, ünner de Nöös rieḃen 

µzusammenstecken (Köpfe zusammenstecken) flüstern1 

µzusammenstellen tōhōōpstellenB88 (Perf: Hē hett de Norichten tōhōōpstellt|„tohopenstellt“.RB20020122SHUC); 

tōsomenstellenB88 (Perf: Dat gellt för âll de Texten, dē wi hier tōsomenstellt hebbt|„tosaamenstellt hebbt“.MAP1.379) zusammen WG. 

op’n Dutt, tōhōōp, tōsomen,… 
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µzusammenstoßen /zusammenknallen /zusammenkrachen /zusammenprallen /zusammenrumsenUGS  
tōhōōprumsenB74 (Prs: Mit de doren Lüüd rumst wi ümmer tōhōōp|„tosamen“.CGN2A.09 – Plqu: De Süürtanker ENA-2 wēēr Moondağ-

Oḃend mit ėn Containerschipp tōhōōprumst|„tohoop rumst“ un kentert.NDR20040630NIP); tōhōōpdunnernB99 (Perf: Twēē Iesenbohntööǧ 

sünd güstern tōhōōpdunnert.RB20020910SHUC) einander (aufeinander) krachen WG. rumsen zusammen WG. op’n Dutt, tōhōōp, 

tōsomen,… 
µZusammenstoß Anprall WG. Anprâll, Rums, Bums, Kollischōōn 

µzusammensuchen suchen1 
µzusammentun, sich verbünden 

µzusammenwerfen tōhōōpsmietenB32|tōhōpensmietenB32 [tou-'houp-] [i:/i-ei-e:] (Inf: Nu schüllt de Kreisen dat berieten un 

süm|ehrnX06 Kroom tōhōpensmieten|„tohopensmieten“!BMG3.015) heiraten1 zusammen WG. op’n Dutt, tōhōōp, tōsomen,… 

µzusammenwinden /zusammenwickeln tōhōōpwinnenB31a [i-u-u] (Prt: Hē „wunn“ dėn StrėngX80 tōhōōp|„tosamen“ un stēēk 

ėm in’e Tasch.FEJ5.3.232)  zusammen WG. op’n Dutt, tōhōōp, tōsomen,… 
µzusammenwickeln zusammenwinden 

µzusammenzählen [to tellB|A]  tōhōōptellenB88  

µzusammenziehen tōsomentreckenB21c [ä-o-o] (Inf: Nu kunn sē je man mit de Fru Jacōbi tōhōōptrecken|„tosamen 

trecken“.KRJ4.066) 

µzuschandenmachen zerstören (unbrauchbar machen) verderben1 WG. utschännen, in’ Tüffel schieten,… 
µzusätzlich außerdem WG. optō, dortō, boḃentō, dat Mēhr an dazubekommen WG. tōkriegen 

µzuschanzen zuschieben1 

µzuschauen zusehen1 

µZuschauer|in Zuschauer Tōkieker ['tou-ki:-ka], MZ -s (Mz: St. Pauli hett vör 19000 Tōkiekers man mau speelt.NDR20031108NÖC?) 

Zuschauerin Tōkiekersch|eP8 (W), MZ -schen 
µzuschaufeln begraben 

µzuschieben1 (JMD. ETW.) /JMD. ETW. zuschanzen /JMD. begünstigen /JMD. bevorteilen ēēn wat tōschuḃenB39|Q09a ['tou-schu:-

ben, -schu:m] [u:/u-ou-o:] (Pssv: Dor wârrt sik Opsichtsrootspostens tōschoḃen.GKA5.037); tōstürenB59a ['tou-śtü:an] (Inf: Wârrt seǧǧt, 

watt Politikers ėm Opdrääǧ tōstüren dään.RB20020813LEU)  zukommen lassen WG. tōsteken,… 

µzuschieben2 /JMD. ETW. MEHR ODER WENIGER UNMERKLICH zuschieben /aufbürden /aufladen /unterjubeln /unter die Weste jubeln 

ēēn wat bipulenB55a ['bi:-pu:ln]; ēēn wat ünner de West juvelnB96|Q09f ['schu:-weln] unterjubeln 

µzuschießen /(GELD UNTERSTÜTZEND) dazugeben /beisteuern tōschētenB28 [ei/ü-ou-o:] (Inf: De Länner wüllt vēērunhâlf Milljârden 

tōschēten.RB20020122SHUC); tōbotternB99  fördern2 (VOR ALLEM FINANZIELL auf die Beine helfen) WG. vöranhölpen, ünner de Ârms griepen, 

op’e Bēēn hölpen, wiederhölpen beisteuern (Z.B. Ideen beisteuern) WG. tōstüren 

µZuschlag (Z. BEIM WEBEN; ZUSCHLAGSTOFFE BEIM TIERFUTTER) Bislağ (M) ['bi:-ślach], MZ Bislääǧ ['bi:-śle:ch]; Tōslağ kriegenB32 [i:/i-
ei-e:] 

µzuschlagen1 (FENSTER, TÜR)   tōsloon|-slogenB36 ['tou-ślo:n] [o:/ai-ou-o:]  (Prt: Hē slōōğ|„sloog“ dėn Slağ tō|„to“, wink dėn 

Fōhrmann, un de Wogen jooğ ut’ Dörp ruut!FEJ5.3.290); tōbâllernB98 (Prs: De Dēērn bâllert|„ballert“ dat Finster tō|„to“.LAF17.050 – Prt: Ik 

bâller|„baller“ de Döör tō|„to“!HEE16.011 – De Buur bâller de Döör tō un gung weǧ.BRE07.102 – Perf: Ik „heff“ dat Finster ėn beten hatt 

tōbâllert|„toballert“, de ēēn Schiev gung dorbi twei.LAF); tōhauenB50 (Inf: Ik hârr dat Biel al foot, wull jüst tōhauen|„tohaun“!PVB23.005MYG – 

Störtebeker sēēt fast in’t Nett un kunn niX20 mēhr tōhauen|„tohauen“ mit sien Sweert.MAP1.363)   tōbâllernB98 (Prt: De Wind huul 

dör de Böhnluuk un ėn Finster bâller tō|„baller to“.LAF11.110) schließen1 zuklappen (EINES BUCHES) WG. tōklappen 

µzuschlagen2 /zusprechen /zuerkennen (Z.B. EIN GRUNDSTÜCK) tōsloon|-slogenB36 ['tou-ślo:n] [o:/ai-ou-o:] bekommen1a 

(gelangen an) WG. komen an 

µzuschlagen schlagen2 

µzuschließen abschließen1 WG. afsluten, tōsluten, dichtmoken, tōmoken, tōpannen, tōspârren, versluten, verrammeln, tōwârveln, 

tōschotten 
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µzuschnappen /zubeißen (VON EINEM HUND|TIER, VON EINER FALLE) tōsnappenB91 (Prs: De dore Kȫter snappt gēērn mool tō. – Hē sitt 

as ėn Foss in de Fâll, dē nu tōsnappt|„tosnappt“.DLZ20071006SPA); tōhapsenB76 ['tou-hap-sen] (Prs: Dō hapst|„happst“ de Kreih tō un bitt 

dėn Poġġ dėn Kopp af!PVB08.16MYG) beißen Biss1 (Bissen) WG. Happen, Haps 

µzuschneiden (BEIM SCHNEIDERN: tōsniedenB32 [i:/i-ei-e:] ['tou-śni:-den] (Prt: BEIM SCHNEIDERN: Mâren* snēēd|snēē’|„snee“ för ėm 

Hėmden tō|„to“.FEJ1.4.137) 
µZuschnitt Schnitt 

µzuschnüren tōsnȫrenB59a ['tou-śnoian] (Inf: Kann ik dat Pakēēt nu tōsnȫren? – Prs: Mi snȫȫrt|„snöört“ sik de Hâls tō!SHBH4.069) 

µzuschulden kommen lassen, sich etw. /AUCH: sich etwas zu Schulden kommen lassen /Dreck am Stecken haben 

/nicht integer sein Schiet an de Hack hėbbenB11 (Prs: PRÄSIDENTSCHAFTSKANDIDAT GAUCK: Wi dörḃt ōōk niX20 blōōts dorno kieken, wat 

för „Schiet“ de Kannedoten „an de Hack hebbt“!DLZ20120224KLH) 

µZuschuss TōschussHOD ['tou-schus], MZ -schüss (De Senoot ploont, dėn Tōschuss tō strieken.RB20031211JÜH) streichen WG. 

strieken 

µzusehen1 /zuschauen tōkiekenB32 [i:/i-ei-e:] (Inf: Du kannst ėm bi de Ârbeit tōkieken|„tokieken“.RMD2.048 – bi’n FC St. Pauli 

„tokieken“ un achteran klōōksnackenHTG – Prs: Ik „kiek“ de beiden jungen Lüüd nu al ėn hâlv’ Stunn tō|„to“.BUR14.044 – Kinner „kiekt“ 

gēērn tō|„to“.KAH – Prt: As ik dėn Wind in dat Kōōrn tōkēēk|„tokeek“, dō wēēr Jens* Otto jüst bi tō meihen.BUR01.08 – Hē stunn blangen bi 

ehr un kēēk tō|„keek to“.LAF17.056 De Jungs kēken|„keekn“ mit ėn langen Hâls tō|„to“.FEJ1.2.163); tōsēhnB27 ['tou-sein] [ei/ü:(ü)-ei-ei] (Inf: 

Hē hârr achter de Rēgen stohn un tōsēhn|„tosehn“ musst.GRK5.2.262 – Prs: De Vogeln sēht|„seht“ ēēn tō|„to“ bi’t 

Bickbeinplücken.GRK3.3.077 – Prt: Hē sēhǧ|„seeg“ blōōt tō|„to“.GRK5.2.263) 

µzusehen2 /danach trachten /alles tun, was nötig ist /dafür sorgen /sich bemühen /sich drum kümmern tōkiekenB32 

[i:/i-ei-e:] (Inf: Ik muss nu je ōōk tōkieken, datt ik wat vun dat Ėngelsche footkrēēǧ.PVB36.13STAC – Mien Tähndokter mutt je ōōk 

tōkieken|„tokieken“, datt hē wat in de Supp tō krȫmeln hett, seǧǧt hē.DLZ20170901KLH); tōsēhnB27 ['tou-sein] [ei/ü:(ü)-ei-ei] (Inf: De beiden 

mussen nu tōsēhn, wosück süm|sēX04 de twintig Doler wedderkrēgenX41a.PIT2.097 – will „tosehn“BRI – „tosehn“, datt uns’ Knipptasch sik 

wedderX41a kuurtHEE – Perf: Jēēdēēn Gripp op dissen Hoff hett tōsēhn|„hett tosehn“, ėn Fru in’t Huus tō bringen mit ėn gōdeX50 Uutstüür 

un ėn gōdenX50 Noom.FEJ1.2.132) ›zusehen‹ /drauf achten sēhnB27 (Inf: Dor mutt nu jēēdēēnH3 sēhn|„sehn“, datt hē sik niX20 

fastfohrt.LAF08.034 – Nu mööt wi sēhn|„sehn“, datt wi dormit kloorkoomt.DLZ19990109LÜT – Muttst sēhn|„sehn“, datt du 

tōrechtkummst.HFM.088 – Dėnn kannst du dien Kuffers packen un sēhn|„sehn“, wō du afbliffst!BUR06.013) ranhalten WG. tōsēhn 

hüten2 (aufpassen) WG. tōsēhn bemühen kümmern1 

µzusehends /unaufhaltsam mit Gewâlt (Dat wârrt nu mit Gewâlt Summer.) 

µzusenden /zuschicken tōstürenB59a ['tou-śtü:an]  

µzusetzen, jemand /JMD. auf die Füße treten /JMD. unter Druck setzen /JMD. zu nahe treten /JMD. AUFRÜTTELND|VERLETZEND|KRÄNKEND 

die Meinung sagen /JMD. einheizen /JMD. Zunder geben /JMD. die Hölle heißmachen op ēēn doolgohnB37 [o:/ai-u-o:]; ēēn 

tōsettenB95 ['tou-sät-ten] (Plqu: Watt hârr sē ėm vundooğ al wedderX41a tōsett!BRE10.067); in’e Mangel nehmenB23 [e:/i-ei-o:]; op’e 

Bōōd rückenB84; op’n Pelz rücken; ēēn inbȫtenB41 ['in-boi-ten]; de Höll hittmokenB54a (Perf: Ik „heff“ ėm de Höll hittmookt|„de 

Höll hitt maakt“.HFM.042); ; dör dė Mangel dreihen; in’e Mangel hėbben ; ēēn peddenB85 (Perf: Ėm „heff“ ik mool 

pedd|„padd“.HFM.065); mit Peper un Solt inrieḃenB32|Q09a ['in-ri:-ben, 'in-ri:m] [i:/i-ei-e:] (Inf: Sē will ėm dat mit Peper un Solt 

inrieḃen.WBSH3.09981); in Drang nehmenB23 [e:/i-ei-o:] (Inf: Süm|SēX04 wüllt ėm in Drang nehmen, datt hē schârper gēgen de doren 

Lüüd vörgeiht.RB20020208LEU) zusetzen  /JMD. bedrängen zusetzen (JMD.) /JMD. (stark) mitnehmen /JMD. strapazieren /zur 

Arbeit antreiben schinnernB99; mitnehmenB23 [e:/i-ei-o:] (Pleo: Dat Gewicht vun dėn Rieder un de Jağd achter dėn Hoos 

hârr|„hadd“ dat Peerd düchtig mitnohmen hatt|„mitnahmen hatt“!BCJ5.2.188) vornehmen2 (sich jemand vornehmen, zur 

Verantwortung ziehen, zur Rede stellen) WG. sik vörknȫpen, bi de Büx|Flünken|Ōhren, bi’n Moors|Wickel kriegen|hėbben antreiben1 

(zur Eile antreiben, drängen) WG. andrieḃen, op’n Droov bringen, inbȫten, Hacken moken anhalten (andauern) Zange 

nachdrücklich (Z.B. nachdrücklich wollen) WG. dōōn mögen, weten wüllen kränken WG. op’n Fōōt pedden,… 

µzusetzen schaden2 (schädigen) 

µzusetzen verlieren1 (Verlust erleiden) WG. tōsetten,… 
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µzusichern versprechen 

µzusperren abschließen1 WG. afsluten, tōsluten, dichtmoken, tōmoken, tōpannen, tōspârren, versluten, verrammeln, tōwârveln, tōschotten 

µzusprechen versprechen pflegen2 WG. pööschen, bepüttjern, betüdern, kluckern; pööschern 

µZuspruch /Gespräch /(KOMMUNIKATION) SpröökALT (M), MZ- Respekt2 Trost 

µZustand1 (VON SACHEN; VOM WIRTSCHAFTLICHEN; VON SITUATIONEN) Tōstand (M), MZ -stänn (De Sorğ worr ėn Tōstand|„Tostand“, ėn 

Last.GRK5.2.140 – Mz: Hē klooğt över de Tōstänn|„Tostänn“ vun sien Tiet.MAP2.133 – Wücke Lüüd hebbt sik beklooğt över de 

Tōstänn|„Tostänn“ an’ Boodstrand!BMG4.079 – De Tōstänn|„Tostännen“ mööt grulig weenX83 hėbben.RMD2.068); Stoot (M), MZ- (in guten 

Zustand kommen De Schōōlhüüs kēmen in Stoot|„inn Staat“, de Schōlen in Swung.GRK1.3.034); Verfoot (M), MZ- (De ēērste Gang wēēr no 

sien Geldkomer, âllns in gōdenX50 Verfoot|„Verfaat“, âllns versloten!FEJ5.3.168 – Dat Huus is in’ bȫsen Verfoot.); gōōtX50 dorvör 

weenB10 (Hē is gōōtX50 dorvör.); bârğop|bârğdool gohnB37 [o:/ai-u-o:] (Dat geiht bârğop mit ėm.); lēēğ utsēhnB27 [ei/ü:(ü)-ei-ei] 

(Dat süht lēēǧ bi ėm ut.) Ausnahmezustand Utnohmtōstand (In Berlin mussenPrt süm|sēX04 dėn Utnohmtōstand|„Utnohmtostand“ 

utrōpen.NDR20060708NIP); Buten-de-Rēēğ-Tōstand (In Frankriek hârr de Regēren in’e Merrn vun November dėn Buten-de-Rēēǧ-

Tōstand|„Buten-de-Reeg-Tostand“ utrōpen.RB20060103GOR) Kleidung1 (Kleidungszustand) Pracht WG. Stoot Kleidung2 WG. Stoot 

stehen3 (UM EINE SACHE) WG. stohn (um) 

µZustand2 (VON MENSCH UND TIER) /Gesundheitszustand /körperliche Verfassung /seelisches Gleichgewicht /FitnessB|A 

Tōstand (M), MZ -stänn (De Pubertēēt, dat is je mėnnigmool ėn lēgen Tōstand|„Tostand“!BUR09.038); Verfoot (M), MZ- (In sōōn 

Verfoot kummst du mi niX20 vör de Döör! – aus der Fassung De lange Brēēf broch ehr meist ut’n Verfoot|„ut’n Verfaat“.FEJ5.3.179); Schick 

(M), MZ-  (Sō vull vun Leḃen de Knick, hē mutt behōlen sien „Schick“!JSJ.071 – gut genährt Mien Stina* is gōōtX50 „bi Schick“.LAF20.023 – 

???Ehr Süster hârr sē, dē wēēr ōōk sō „bi Schick“, lēēǧ in’e Roos.LAF17.089); mit wat tōsittenB30a [i-ei-e:] (LÄSTIGER ZUSTAND: Dor sitt ik 

bȫȫs mit tō.)  Gestalt WG. Schick Proportion WG. Schick Rasse WG. Roos, MZ Roossen Kraftraum Krafttraining Seele 

(seelisch) WG. Sēēl, sēēlsch 
µZustand (misslicher Zustand) Unordnung WG. Tōstand Missstand WG. kēēn Tōstand 
µZustand (in gutem|schlechtem Zustand) organisieren (GUT|SCHLECHT organisiert sein) WG. opstellt ween, bestellt ween 
µzustandebringen (zu Stande bringen) verwirklichen 

µzuständig tōstännig [-ni, -ge]  (M5 1.a: Schēpers sünd för de Schoop tōstännig.LAZ20010406STMH – Fritz wēēr för dėn Anstand in de 

Klass tōstännig|„tostännig“.BUR06.010(CD11.1) – Süm|SēX04 wēērn för Kaffe un Kōken tōstännig|„tostännig“.RMD2.029 – Hē wēēr dor niX20 för 

tōstännig.HDI02.071 – 2.a: Nu kummt dat vör dėn tōstännigen|„tostännigen“ Utschuss.RB20020220JÜH – 3.d: Sō is dat vun de 

tōstännige|„tostännige“ Hoḃenbehȫȫrd tō hȫren.NDR20050214CYH) angesprochen (sich zuständig fühlen) Schutz WG. Schuul 

µzuständig sein für dafür da sein WG. dorför dor ween 

µZuständige, der|die /der|die Beauftragte de Tōstännige (M|W) ['tou-śtän-ni-ge], MZ -n [P7,M1,2 – WEITERE FORMEN!] 

µzustechen /zustecken (ETW. HEIMLICH) tōstekenB22() ['tou-śte:-ken] [e:/i-ei-e:()] zustechen (Prs: ›Ik steek tō|„stęk to“!‹, seǧǧt 

Kloos* un hoolt mit de Fork ut.PVB23.022MYG) zustecken  (Perf: In’ Krōōğ funn dėn doren Fechtbrōder ümmer wück’, dē ėm wat 

tōsteken hebbt|„tosteken hebbt“!SPA3.133 – Plqu: De Postbüdel hârr ehr al mėnnig Brēēf hēēmli tōsteken|„tostęken“.LAF04.061) 

unterstützen fördern2 zukommen lassen (HEIMLICH zukommen lassen) zuschieben1 (begünstigen) 

µzustehen (JMDM. Z.) /JMDM. gebühren /JMDM. zukommen (ēēn) tōstohnB37 [o:/ai-u-o:] (Prs: Ik wēēt noch, wat mien Kunnen 

tōsteiht|„tosteiht“!CGN2D.08); (ēēn) tōkomenB35 [o:/u-ei-o:]  (Prs: Du büst ėn dummen Jung un muttst di kuschen, as dat „Kinner“ 

tōkummt|„tokommt“.FEJ1.2.132); verlangen könenB15 (Prs: FABEL: ›Wi wüllt ōōk Flēēsch hėbben, sō as wi dat verlangen 

köönt|„verlang’n künnt“‹, sään de Hunnen.PVB08.29MYG) 
µzusteuern (auf ein Ziel zusteuern) streben1 

µzustimmen /INHALTLICH bestätigen /beipflichten /recht geben ›jo‹ (tō) sėggenB43 ['schou sing’]  (Inf: Blōōts de beiden 

Parlamenten mööt noch ›jo‹ sėggen.RB20021011LEU – Tō disse Sook mutt de Bundsroot ›jo‹ tō sėggen.RB20030716KEG); tōstimmenB89WBMV2 

['tou-]  (Kjtv: ['tou-śtimp] De USA hârrn anners|sunst niX20 tōstimmt.RB20010718KOM); recht geḃenB22|Q09a ['ge:-ben, ge:m] [e:/i-ei-e:] (Inf: 

Dune Lüüd mutt ēēn recht geḃen.); biplichtenB71 ['bi:-pli-chen] (Inf: Dorin mutt ik di biplichten.); bistimmen (Prt: Hinnerk* stimm ėm 
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bi.PIT2.101 – De drēē annern stimmen ėm bi.PIT2.061); Sēgel opdrückenB43 (Inf: Hē mutt ēērst dat Sēgel dorop drücken|„darop 

drücken“.WBSH4.0455) 

µZustimmung (ZU EINER FESTSTELLUNG|VERDÄCHTIGUNG|BEZICHTIGUNG|USW.)  Floskeln: (Dėnn man tō! – Dat mağst wull sėggen!PIT2.260 – 

Dor hest’ wat seǧǧt!) Beifall Erlaubnis WG. Verlȫȫf 
µzustopfen verstopfen 

µzustoßen (MIT WAFFE, HÖRNERN) tōstȫtenB41 ['tou-śtoi-ten] (Plqu-Kjtv: Dat hung man an ėn Hoor, sō hârr|„harr“ hē 

tōstött|„tostött“.GRK1.1.166) 
µzustoßen geschehen2 
µzutagetreten (ODER: zu Tage treten ODER: zutage treten) auftauchen WG. tō’n Vörschien komen, vörtüüǧkomen,… 

µZutat Tōdoot (W), MZ Tōdoten Tat WG. Doot Verbrechen WG. Stroofdoot 

µzuteilen (Z. VON WOHLTATEN ODER LASTEN) /zumessen /auferlegen tōdēlenB55a ['tou-deiln] (Inf: Sē muss aftȫḃen, wat dat Schicksol 

ehr tōdēlen|„todelen“ wull.FEJ1.4.223 – Pa2: De mischen Knȫȫp an’ Kacheloḃen putzen, dat wēēr veelmools de Ârbeit, dē wi Kinner 

tōdēēlt|„todeelt“ krēgen.KAH5.037); oplėggenB43 ė|e ['op-ling’, -läg-gen] (Pssv: Du kannst sōōn Lasten, as uns nu opleǧǧt wârrt|„opleggt 

warrt“, an besten dregen!FEJ5.3.194 – Pleo: Kiek, dat is sē, dē dor, dē is dat, dē hett dat lütt’ Krüüz niX20 dregen wullt, dat uns’ Herrgott 

ehr opleǧǧt hatt hett|„upleggt hatt hett“!BCJ5.2.228); tōmetenB22 [e:/i-ei-e:] (Inf: Wat wullt du ėm tōmeten|„tomęten“, mit sien drēē 

Peer?FEJ1.4.167); tōwegenB24 [e:/i-ou-o:] (Inf: Sē mutt ehr Swiegeröllern op’n Verlēhnt de Botter tōwegen|„towęgen“.LAF08.039); 

vörtellenB88 (Inf: Sē mutt ehr Swiegeröllern op’t Ōlendēēl de Eier vörtellen|„vörtelln“.LAF08.039) auflegen WG. oplėggen 

µzutiefst treffen2 WG. an’t Moger gohn 

µzutragen, sich geschehen1 

µzutragen informieren2 
µZuträger Informant 

µzutrauen tōtruenB50 ['tou-tru:en] (Prt: Sē wēēr doch ėn beten rookt, datt hē ehrn Söhn sō wat tōtru|„totru“.PIT2.189 – Pleo: Dō krēēǧ 

Ivo Braak* tō’n ēērsten Mool Kunst op Platt tō hȫren, dat hârr|„harr“ hē de Sprook niX20 tōtruut hatt|„totruut hatt“!BUR07.45) sich 

zutrauen sik tōtruenB50 (De Jung fȫhl sik minn, tru sik|„truu sik“ nix mēhr tō|„to“, wėnn sien Voder dat Schimpen anfung.BUR09.033) 
gekränkt WG. rookt 

µzutrauen (jmdm. zuzutrauen sein) ähnlich3 WG. liek sēhn 

µzutreffen /stimmen /richtig sein /passen /EVTL. AUCH: ausreichend sein hėndrepenB23 e|oB23a [e:/i-ei-o: - o:/ö-ou-

o:]GRK3.2.394 (Inf: Fofftigdusend, dat kann wull sō hėndrepen|„hindrapen“.GRK5.2.253); tōdrepen e|oB23a [e:/i-ei-o: - o:/ö-ou-o:]GRK3.2.394  

(Perf: För August-Monârch* „hebbt“ de doren Rēgen vun Kloos Grōth* wiss tōdropen|„todropen“!SPA3.133) 

µzutreten1 /I.S.V. GEWALTSAM schließen dichtpeddenB85 (Prs: De Schoop pedd op’n Diek mit süm|ehrX06 gollenM4a Klȫȫn âll de 

Muuslöcker dicht.LAZ20010406STMH) 

µzutreten2 /I.S.V. verletzen peddenB85 (in’ Moors pedden) 

µzutreten3 /I.S.V. stärker in die Pedalen treten tōpeddenB85 (Imp: ZU EINEM RADFAHRER: Nu pedd doch tō!) 
µZutun (ohne Zutun erlangen) günstige Gelegenheit WG. günstig bikomen,… 
µZuverdienst Verdienst (der Verdienst) 
µZuverlässigkeit Verlass 

µZuversicht /Optimismus /Lebensmut /Unternehmungslust Tōversicht (W), MZ-  (De BrēvenQ09d, dē ut Amēriko kēmen, dē 

wēērn vull Tōversicht.PVB36.05STAC); dat Tōtruun, MZ-; dat Tōvertruun uu|ōō, MZ-  (Wi seit un hebbt dat Tōvertruun|„Tovertrun“, för’t 

nēēǧste Johr uns Kōōrn tō buen!GRK1.2.335+) Vertrauen WG. Vertruun 

µzuversichtlich /hoffnungsvoll /unverzagt /getrost /optimistisch tōversichtli|-ge (Beide Sieden hebbt sik 

tōversichtli|„toversichtlich“ wiest, datt süm|sēX04 ōōk bi dat Geld överēēnskomen köönt.RB20060816JÜH); stârkmȫdig  

µzuvor vorher1 

µZuwachs Tōwass (M), MZ -wäss  (Rock un West un Büx hungen ėm över’n Lief, as wėnn süm|sēX04 op’n Tōwass|„Towaß“ mookt 

wēērn.LAF08.047) 
µzuwandern (Zuwanderung) einwandern (Einwanderung) WG. tōwannern, dat Tōwannern 
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µzuwehen verwehen 
µzuweilen gelegentlich 

µzuweisen (Schuld zuweisen, bezichtigen) Schuld4 

µZuwerfer ernten1 

µzuwider /unerträglich /entgegen /gegen den Strich tōwedderX41c edd|ell|oll (Âllns wēēr ehr tōwedderX41c|„towedder“.BRE03.074 

– Sien Dēērn hârr nix, dat wēēr dėn Ōlen tōwedderX41c|„toweller“.MYJ8.4.051); tōweddernX41c edd|ell|oll [tou-'wol-lanWÖH] (De annere 

Sook wēēr ehr noch mēhr tōweddernX41c|„toweddern“.FEJ5.3.158) ungelegen (gegen den Strich gehen) WG. ni passen, ni mit ween,… 

akzeptieren (nicht akzeptieren) WG. opstȫten Fell WG. gēgen de Hoor bösten hobeln WG. gēgen dėn Spōōn höveln 

µzuwinken tōwinkenB75 schwach:  (Prt: Hē „wink“ uns tō|„too“.KRM1.065 – Ėn poor Matrōsen stunnen an de Rēling un „winken“ 

süm|ehrX05 tō|„to“.LAF02.109) winken 

µzuzahlen zubezahlen Verlust3 (Verlust erleiden) 

µzuziehen schließen1 (Tür zuziehen) WG. tōtrecken, tōsnappen 

µzuziehen holen2 (sich zuziehen) 
µzuziehen rechnen (addieren) 
µzuzwinkern zwinkern 

µZwang Dwang (M), MZ Dwäng („Dwang“NEO) Erziehungsfragen WG. Dwang Veranlagung (Neigung, Trieb; WEITERE 

VERWEISE) Putzzwang 

µzwängen /pressen /drücken  sich hindurchzwängen /sich hindurchwinden /sich hindurchpressen sik 

dörwrangelnB97  (Prs: De Katt wrangelt sik dör de Trâllen.(DIM) – Er zwängt sich durch die Hecke. Hē wrangelt sik dör dėn Tuun. – Prt: 

Blōōts de Dampers wrangeln sik noch dör dat Drievies.LAF20.040); sik dörwrangenB75  herauszwängen sik ruutwrangelnB97 

(Hē „wrangelt sik“ dėnn je ruut|„rut“ ut’e Döör.LAF17.076) sich hineinzwängen /hineinpressen (Z.B. IN STIEFEL) sik rinwrangeln 

(Hē wrangelt sik no de Steveln rin.) sich drücken /sich pressen (Z.B. AN DEN ERDBODEN, IN EINE ECKE) sik drückenB84|NEU (Prs: 

De Wind „drückt sik“ dör ėn Rünn.BUR01.07 – Plqu: Dėn Tügen wēēr ōōk dor, hē hârr sik hēēl no de Eck rindrückt.LAF20.064) sich 

durchzwängen /sich durchwinden /sich durchschlängeln (I.Ü.S., Z.B. DURCH EINE VERWICKELTE SITUATION) (Prs: Da werden wir wohl 
durchkommen. Wi wrangelt sik|unsX07a dor wull dör!) drücken (sich drücken) 

µzwanglos ungezwungen WG. licht un leifig, unschenant, frieweǧ 
µZwangshandlung Veranlagung 
µzwanzig Grundzahlen 

µzwar /zugegebenermaßen /freilich (EINSCHRÄNKEND|EINRÄUMEND) /AUCH: allerdings twoors [two:as] (Twoors|„Twars“ is bi Brēēdsteed 

kēēn Holt, dor is kēēn Woter, sünd kēēn hōge Bârgen,…!GRK3.3.077 – De Dēērn stamm twoors|„twors“ ut ėn düütsche Famieln, man sē 

kunn kēēn Wōōrt Düütsch snacken.RMD2.019 – Twoors hett de Famieln veel Hölp kregen, man dat hett nix brocht.RB20020816LEU – 

„twors“QUZ2008.1.012ADD – „twars“KRJ4.067 – „twarß“MÄJ6.002); sachs (Sēhn heff ik dat sachs|„sachts“ niX20; dat hett Korl-Moler mi 

vertellt.HEE11.028); umschreibend: (Wi hebbt tōseǧǧt, dat stimmt, man wat niX20 geiht, dat geiht niX20. – dat geev ik tō – dat is wohr – 

dor hest du recht (in)) und zwar un twoorsten ['two:as-ten] (Dor kēēm ėn Befehl an’e Suldoten, un twoorsten an dē in’e 

Stadt!KLW1.044) nämlich WG. dat hēēt wohl WG. wull, sachs 

µZweck /angestrebtes Ziel Sinn (M), MZ- (Das hat er sich vorgenommen. Dor hett hē sien Sinn op sett. – Er bezweckt immer etwas. Hē hett 

ümmer ēēn in’ Sinn.) zweckhaft /sinnvoll (Das hat Sinn und Zweck! Jo, dat mookt Sinn!) zwecklos /sinnlos ni wēērt (Dat is de 

Mȫhǧ niX20 wēērt!); kēēn Wēērt (M), MZ- (Das ist zwecklos. Dat hett kēēn Wēērt!); ni dögenB40 Fragen nach dem Zweck und Nutzen: 

(Wat schâll dat|„Wat schall dat“?GRK1.2.322+ – Un wō schâll dat gōōtX50 tō|för weenX82? wozu WG. wōtō, neemtō was3 WG. tō wat) 

LEICHT VERURTEILENDER Kommentar zu „zweckloser“ Arbeit: (Un wat mookt hē sik dor för Ârbeit mit!) Taugen (das Taugen) Sinn 

praktisch (zweckdienlich) 
µZwecke Heftzwecke 
µzweckentfremden missbrauchen WG. bruken (loten) 
µzwecklos vergeblich WG. vergeevs abmühen (sich vergeblich abmühen) WG. sik aftieren 
µzwei Grundzahlen 
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µzweideutig twēēdüdig [-di, -ge] zweideutig reden bunt snackenB84 (Imp: Nu seǧǧ, wat du mēēnst, un snack niX20 sō bunt!) 

reden1 (ALLERLEI FUNDSTELLEN) 
µZweidorf Brunsbüttel WG. Twēēdörp 

µzweierlei twēēerlei (Leḃen un Bȫker sünd twēēerlei|„tweerlei“.LAF17.080) eins (eines, das eine; zweierlei) WG. ēēn Dēēl; twēē 

Dēēl 
µzweifach fach 

µZweifel /Skepsis Twēēbedacht (M), MZ-; Twiefel (M), MZ=EZ (Blōōts sien ârmM3 Kind mook ėm noch Sorğ un 

Twiefel|„Twifel“!GRK5.2.320 – Ohn „Twiefel“, ik bün tōhuus in mien Sprook.FGZ2007.37.07EHM – Hē funn over niX20 de Wohrheit, ēhr allerlei 

Twiefel|„Twifel“, dē niX20 tō lȫsen wēērn!GRK5.2.278) Bedenken|Zweifel (BERECHTIGT ODER NICHT) vom Tisch wischen ( : Wėnn 

de Himmel infâllt, lieġt wi âll dorünner!) verzweifeln WG. vertwiefeln beobachten ehrlich2 
µzweifellos (zweifelsohne, zweifelsfrei) bestimmt (sicher, fraglos, zweifellos, natürlich) WG. wiss, förwiss,… jedenfalls 

µzweifeln /Bedenken haben /Zweifel hegen /in Zweifel ziehen /skeptisch sein /bezweifeln in Twēēbedacht weenB10 (Prs: 

Ik bün in Twēēbedacht, watt dat ōōk âll wohr is, wat hē vertellt.DLZ20020302LÜT – Ich habe noch meine Zweifel. Ik bün noch in Twēēbedacht. – 

Prt: Ik wēēr in Twēēbedacht|„weer in Tweibedacht“.HFM.091 – Hē stunn dor in Twēēbedacht.); op Sicht hėbbenB11 (Prs: Ik heff dat op 

Sicht mit ėm. – Mit âll de Windmöhlen, dat heff ik op Sicht. – Ik heff dat op Sicht|„heff dat up Sicht“.HFM.164); op’n Kieker hėbbenB11  

(Prs: Kēēn Wēhdooğ bi’n Tähndokter, dat „heff“ ik doch bȫȫs „op’n Kieker“!BRE03.097); ni wetenB26b [ei-u-e:/u] (Prs: Dat wēēt ik niX20, 

dat dore!); ni recht weten (Prs: Dat wēē’k niX20 recht, dat dore! – „Ik weet ni recht“.LAF08.054); twiefelnB96  (Inf: Wėnn ik nu anfungen 

wēēr, an mien Däänsch tō „twifeln“,…!GRK3.5.295);  doran twiefelnB96 ['twi:-feln] (Dor kann doch kēēn Minsch mēhr an twiefeln|„an 

twieveln“, datt ik unschüllig bün.Y17.2.036BRI) ( : Dat kann ēēn âllns niX20 weten!GLH2.19) verzweifeln WG. vertwiefeln 

beobachten ehrlich2 

µZweig (DÜNNER ALS DER Tėlgen) Twieǧ (M) [twi:ch], MZ -en ['twi:-gen]   (Sē kēēm achterno, mit ėn Twieǧ|„Twig“ in’e Hand!GRK5.2.345 – 

Geelmȫȫschen sēēt op ėn sōren Twieǧ|„Twig“, hēēl in’e Spitz.GRK1.1.012 – Mz: De Bōōm reck mit sien Twiegen|„Twigen“ bet an’t 

Finster.GRK5.2.258 – Riep drück de Twiegen|„Twigen“ dool.GRK5.2.140 – WEIHNACHTSBAUM: Op de „Twiegen“ brėnnenPrt elektrische 

Lichten!RNE.07) Ast WG. Ast, Tėlgen Goldammer Weide Ableger4 WG. Sprant Ableger5 WG. Schuss 

µZweig (gabelförmig) Gabel2 WG. Tweel, Gaffel 
µZweig wirtschaften (auf keinen grünen Zweig kommen) 

µZweikämpfe: dat Katthâlsen, MZ- (Bi’t Katthâlsen|„Katthalsen“ sēten de Gēēǧners op’e Ēēr, Fȫȫt gēgenanner, hârrn ėn 

Peerhâlskoppel um’e Nack un versöchen sō, Gnick gēgen Gnick un âll wat süm|sēX04 kunnen, ēēn dėn annern 

hōōchtōtrecken.Y66.110TSJ) 
µzweimal einmal4 
µzweischiffig Kirchenschiff WG. twēēschepig 

µZweispänner: (IM PLATTDEUTSCHEN GIBT ES EINE VORLIEBE FÜR „ZWEISPÄNNER“; DABEI TRITT EINER DER GESPANNPARTNER EVTL. NIEMALS 

EIGENSTÄNDIG IN ERSCHEINUNG.) (De Jung ei un klei ümmer bi sien Ōma rum.LAF20.056 – De ōle Leckertähn mutt je ümmer „slickern un 

slackern“.LAF08.068 – De Heḃen „grimmel un wimmel“ vun Stēērns.FEJ5.1.106 – flüstern „wispern un pispern“WBSH3.1036(DIM)) 

µzweispännig spännig (-spännig) WG. twēēspännig ä|a, vēērspännig ä|a, süssspännig ä|a 

µzweisprachig twēēsprokig [-ki, -ge]  
µzweite (der erste, zweite, dritte,…) Ordnungszahlen 
µzweitens erstens (zweitens, drittens,…) 
µZweiter (wie kein Zweiter) außergewöhnlich WG. as man ēēn|wat; över de Moten; büterweelsch 

µzweitklassig /weniger gut /nicht so toll ni sō dull (Ik wēēr niX20 sō dull|„nich so dull“ nieschierig, sä over doch tō.BUR01.42 – Mit 

de Slȫhen wēēr dat verleden Hârvst niX20 sō dull.DLZ19990116LÜT – Wat hē an’t Klavier vörspeel, dat wēēr niX20 sō dull. – Hē wēēr niX20 

mēhr sō dull|„nich mehr so dull“ op’n Posten mit sien Gesundheit.BUR03.076); dünn (Dat wēēr man dünnen Kroom.) erstklassig 

Besuch4 Schlehe WG. Slȫh 



Peter Neuber, Wöhrner Wöör, Teil 3, L-Z, Niederdeutsches Wörterbuch aus Dithmarschen, Stand: 2019-01-01 

µZwerg Dwârğ (M) [dwa:rch], MZ -gen ['dwa:r-gen]  (Vun de Sēēl seġġt de Lüüd, dē is lütt as ėn Dwârğ|„Dwarg“!GLH2.25 – Mz: De 

Vörgoorn wēēr mit Dwârgen utstaffēērt!HDI03.077); de Ünnerēērdsche (M|W) ['ün-na-eiad-sche], MZ -n [P7,M1,2 – WEITERE FORMEN!]  

Gartenzwerg (Sōōn Goorndwârğ|„Goorndwarg“ manġ de Bleken, mookt dē sik niX20 adrett?BMG4.130) 
µZwetsche Pflaume [Prunus domestica] WG. Plumm, Zwetsch,… Mus WG. Zwetschenmōōs 

µzwickern (KARTENSPIEL) zwickelnB99 (Inf: Hans*-Ōhm wull nochmool mit Deteld* Holm* „zwickeln“.LAF08.069) 
µZwickgestell Galerie Mühle 
µZwickmühle (in der Zwickmühle) Gewalt Bedrängnis WG. in’e Kniep ween, kriegen, komen 
µZwickzange Zange (Zwickzange) WG. Zwicktang 

µZwieback &41 Twēēback (M) ['twei-bak], MZ -en (Tēē drinken un Twēēback|„Tweeback“ gnabbeln, dat much sē!GRK5.2.473 – Wat 

gifft’ vundooğ tō eten? – Frȫher stippen de ōlen Lüüd ohn Tähn dėn Twēēback|„Tweeback“ ōder Kringel in hitten Kaffe.DLZ20050416SPA – 

Mz: Dat gifft stötte Twēēbacken mit Müggenfȫȫt!JUX|WBSH3.0722 – Wat hest du för Puusbacken, noch sȫter as 

Twēēbacken|„Twebacken“!GRK5.1.019); drēē Stück Twēēback 

µZwiebel &22 (VOR ALLEM ESSZWIEBELN) [cepulaSPÄT-LA] [Allium cepa]GOOG Küchen-Zwiebel [Allium cepa cepa]ZAR Zibbel (W), MZ -
n („Sibbel“WBSH4.0481 – : Richtig, Charlotte, morgen schasst Zibbel|„Sibbel“ hēten!WBSH4.0091(DIM) – I.Ü.S., SEENOT: Blau anfroren 

wēēr hē as ėn Zibbel|„Zippel“ un rēēp sien ›Rēē‹!GRK3.3.160 – Mz: Büffstück, in Botter broodt un mit ėn Bârğ „Zibbeln“, dat 

smeckt!LAF17.091 – Wat hē sei un wat hē plant, dat wuss, ėn Bleek|Blėck mit Wuddeln, ēēn mit Zibbeln|„Zippeln“,…!BRI03.024) 

Schalotte [échaloteFR] (ZWIEBEL AUS DEM BIBL. ASKALON, DEM ISRAELISCHEN ASCHKELON) [Allium ascalonicum]WBSH > [Allium cepa 

aggregatum]GOOG|ZAR Schalott (W) [scha-'lot], MZ -en („Schalott“WBSH4.0289) Lauch (Schnitt-, Knob-, Gemüse-Lauch) [Allium] WG. 

Lōōk, Bēēstlōōk, Knuuvlōōk, Knopperlōōk Porree [Allium porrum] WG. Burrie Apfel WG. Zibbelappel Soße WG. Zibbelsōōs, Zibbel-

Stüppersch|-Stippelsch 

µZwiebelgewächs &22 Zibbelplant (W), MZ -en (Mz: Nover hett ōōk ėn Bârğ Zibbelplanten|„Zippelplanten“ in sien 

Goorn!JSJ.040) 
µZwiebeltunke Pellkartoffel2 

µZwielicht /Dämmerung dat Twēēdüüster, MZ-; Twēēdüüsternis (W), MZ -sen (Sleier vun „Tweedüsternis“DRG05.097); dat 
Twēēlicht [-lich], MZ -en („Tweilicht“SEA3.005) 

µZwiesel doppelt 
µzwieseln gabeln, sich WG. twelen, sik goveln, (af)twiegen 
µZwiesprache Sprache WG. Twēēsprook 
µZwille Schleuder 

µZwilling (AUCH STERNZEICHEN) Tweeschen ee|ēē (M), MZ -s, MZ=EZ („Tweeschenbroder“EIR – Mz: De beiden Dēērns wēērn in’t Tüüǧ 

överēēns as ėn Poor Tweeschens|„Twęschens“.GRK5.2.287 – Dat wēērn Tweeschens|„Tweeschen“, kunnst de beiden niX20 

vunēēnkėnnen!SHWH2.135 – „Twäschens“DEH,KIR – „Tweeschens“HTG,SPA – „Tweschens“MCG2.67,BMG – „Twäschen“BCJ,WIW – 

„Tweeschen“SHBH,MRG – „Tweschen“WIW – ėn Poor „Twaelsche“MÄJ6.018 – „Tweeschenbröder“EIR)  Drilling WG. Drēēling 
µZwinge Schraubzwinge Holzzwinge Schraubbock (Keilzwinge) 

µzwingen /bezwingen /sich beherrschen dwingenB31a|DIM dw|tw [i-u-u] (Inf: Trina* muss sik dwingen|„dwingn“ un 

tōhȫren.GRK5.2.225 – Mit Gewâlt lēēt sik dat niX20 „dwingen“!FEJ5.3.159 – Dē dat niX20 glȫḃen wull, dē kunn dat noloten, „dwingen“ wull hē 

ėm niX20.LAF11.119 – Prs:  De Natuur „dwingt“ mi!GRK5.2.489 – KAMPFESSEHNSUCHT: Wi „dwingt“ süm|ehrX05 noch mool!GRK3.5.207 – Prt:  Hē 

„dwung“ sik tō RōhX52!GRK5.2.112 – Kjtv: SCHLACHTENGLÜCK: Wi hârrn süm|ehrX05 seker kregen, hârrn|„harrn“ süm|ehrX05 „dwungen“!GRK3.5.206 

– Imp: MÄNNERTRAUM: ›Dwing mi‹, sä de Dēērn, ›dėnn dō ik kēēnH5 Sünn!‹) ANTI- : (Dor krieġt mi kēēnH5 teihn Peer hėn!HFM.161) 
bedrohen (zwingen) WG. bedrōhen, Pistōōl, Mess op de Bost setten zusetzen (jmd. zusetzen, die Meinung sagen, Zunder 

geben) WG. op ēēn doolgohn, ēēn tōsetten, in’e Mangel nehmen, ēēn inbȫten; ēēn schinnern 

µzwingend (nicht zwingend) müssen1 

µZwinkerauge dat Plinkōōğ, MZ -ōgen (ABER AUCH SPÖTTISCH VON EINEM AUGE, DESSEN LID NICHT MEHR GEHORCHT) 

µzwinkern (mit den Augen zwinkern) /blinzeln plinkenB75 (Prt: De Oss „plink“ un klapp mit de Ōgen.BRE03.047); plinkernB99; 

twinkernB99 (Prt: Sē twinker mit de Ōgen un dach, ›nu blōōts niX20 wēnen‹!MFA1.10); kniepȫgenB47a ȫ|ō ['kni:p-oi-gen]; 
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plinkȫgenB47a ȫ|ō (Prt: Ik plinkȫȫǧ.GKA5.072 – Hē plinkȫȫǧ|„plinkoog“ dėn Krȫger tō.SHBH3.345 – Hē grien un plinkȫȫǧ|„plinköög“ mi 

tō.BUR05.051 –  hinzwinkern hėnplinkenB75  zuzwinkern tōplinkenB75  (Prt: Bi düüster’ Nachten „plink“ de Füürtōōrn ehr 

tō|„to“.LAF08.015 – Sē plink ėm hēēmli tō.PIT2.105 – Ōma lä ehrn Kopp achteröver un „plink“ Metta* tō|„to“.LAF17.057); tōplinkernB99 ; 

(to)klappenB91 (Hē „klapp“ mit’e Ōgen mi truschüllig tō|„to“.BRE03.047) augenzwinkernd plinkȫȫǧsch; plinkȫgig (Vun 

plattdüütsche Geschichten wârrt je gēērn verlangt, süm|sēX04 schüllt tō’n Smuustern weenX82, plinkȫgig|„plinkögig“ un achtersinnig, ōōk 

ėn beten spietsch, man jo niX20 tō schârp!QUZ2008.1.014ADD) Augenzwinkern dat Ōgenplinken, MZ- (mit „Ogenplinken“ seǧǧtSHBH – 

„Ogenplinken“AN42.020HMH); dat Plinkȫgen, MZ- (ėn lustigM3|M4c un listigM3|M4c „Plinkögen“EIR); dat Ōōğplinkern, MZ- 

(„Oogplinkern“QUZ-ANE) sehen1 WG. Augenaktivitäten blinzeln WG. plieren 

µzwirbeln (Z.B. ZW. DES SCHNURRBARTES) in ėn Slängel krellenB88  (Sien Snurrboort is in ėn Slängel krellt|„in’n Slängel 

krellt“.MYJ8.4.103) Wirbel1 WG. krellen, Kreller 

µZwirn Twēērn ēē|ee (M) [tweian], MZ- (Ėn drâlle Dēērn bün ik, krâllen Twēērn|„Tweern“ spinn ik!GRK3.3.253 – Hē hannel mit Nodeln 

un Twēērn un âll sōōn Lüttkroom.HEE20.061 – De Löcker wēērn mit Twēērn|„Twęrn“ tōprüünt.WBSH5.0114 – „Tweern“MYJ) Zwirnsfaden 

Twēērnsfoden (M), MZ -s („Tweernsfaden“LAF,KAH – „Tweernsfoden“HEE); TwēērnsdrohtALT (M), MZ -dröht („Draht…Tweern“FEJ – 

„Tweernsdraht“FEJ1.2.160) Pechfaden (Schusterzwirn) WG. Pickdroht Spinner (Schwätzer, Lügner) WG. Twēērnbüdel Rolle 

(Zwirnrolle) WG. Twēērnsrull 

µzwischen zwischen zweien twischen i|ü  (KÄTNER: Sien Peerd groos hē „twischen“ Kuhl un Koot, ōōk Winterdogen op de 

Stroot.GRK3.3.054 – Hē sēēt twischen dėn Prēēster un dėn Köster.WBSH3.0585 – zwischen Weihnachten und Neujahr „twischen“ de 

DooğDEH1.017) zwischen /„unter“ mehreren /inmitten manġ  (Dėnn verswunnen süm|sēX04 achter dėn Tuun un manġ|„mank“ de 

Bȫȫm!GRK5.2.250 – In’ Krattbusch manġ|„mank“ de Bȫken in’ Schadden liggen un smȫken,…!GRK5.1.128 – Manġ|Mank“ BrumbeinX71 un 

manġ|„mank“ Mȫȫschen is ėn lüttM3 Vogelnest versteken!MYJ8.2.026 – SCHAUFENSTER: Un manġ|„mang“ de sülvernM4b Lepels un Lüchters 

hung ėn Plakoot.RNE.07 – De Muskanten blosen süm|ehrX06 Musik gewâltig manġ|„mang“ de Lüüd.RMD2.026 – Dor is ėn swatte Ârf manġ de 

gelen!WBSH3.0585 – Sē hett ümmer BrēvenQ09d manġ|„mang“ de Stuten leǧǧt, dat gēēv süm|ehrX05 ėn schȫnen Ruuch.FEJ5.3.220 – Martha 

wull wat gellen un hett allerwärts ehr Fingers manġ|„mank“ hatt.BUR12.062 – Manġ|„Mang“ âll de Besȫkers sēēt ėn jungen Keerl.KRM2.58) 

ziemlich genau in der Mitte in’e Merrn (vun) (Dor, in’e Merrn vun de Lüüd dor,….); merrn (in|op) (Hē hett merrn op’n Mârkt 

pârkt.) Mitte dazwischen1 (unter ihnen) WG. dormanġ, mit manġ,… dazwischen (dazwischen raus) Labkraut [Galium] 

(Waldmeister) [Galium odoratum] WG. dat Mȫȫsch,… 
µZwischendeck Schiffsdeck WG. Deck, Achterdeck, Twischendeck,… 

µzwischendurch /zwischenzeitlich /AUCH I.S.V. Pause, ZUR Abwechslung ZEITLICH:  manġdör  (Wück mookt manġdör ėn 

lütten Snack.CDH1.11 – Över Dağ lacht hüüt de Sünn, mit ėn poor Wulken manġdör.RB20020906SHUC); dormanġ (Hē putz 

dormanġ|„dermank“ sien holten Slēēv un Spillbōōmlepels!GRK5.1.102) RÄUMLICH: manġdör (hindurch Ehr Stimm, dē kummt dor knapp 

manġdör.CDH1.14) während (derweil) dazwischen WG. dormanġ 
µzwischeneinander einander 

µzwischenfahren ernten1 WG. twischenfohren 

µZwischenfuhre (zwischenfahren, Zwischenfahrer) Hocke1 
µZwischenhandel Handel 

µzwischenmenschliche Konflikte (zwischenmenschliche Konflikte austragen) scheuern3 (sich scheuern) 

µZwischenmenschliches BeziehungskisteUGS 
µZwischenruf Ruf WG. Twischenrōōp 
µzwischenzeitlich zwischendurch WG. manġdör, dormanġ 
µZwitscherheupferd Heuschrecke 

µzwitschern /trällern /trillern /tirilieren  VON VÖGELN: twitternB99 (Prs: IN DE KÂRK: Manġdör dat Orgelspelen „twittert“ vergnȫȫǧt 

ėn Lünk.JAJ2.19); tirilērenB59a [ti-ri-'leian] (Prt: „tirileern“BÄH); quinkelērenB59a [kwin-ke-'leian] (Inf: Ünner dėn Doken, dor sēten de 

Vogeln tō quinkelēren|„quinkeleern“.DES7.020  – Prt: FABEL: De Swienegel quinkelēēr|„quinkeleer“ ėn lüttM3 Lēēd vör sik hėn.PVB08.32MYG); 

trillenB88 (Prs: De Lurk trillt. – Im Morgendämmern trillern die ersten Lerchen. In’N1 Schummern „trillt“ de ēērsten Lurken.GRK5.1.263) VON 
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VÖGELN UND MENSCHEN: trillernB99 (Prs: Dėnn „trillert“ sacht ėn Lēēd de Deel lang.GRK5.1.095 – De Lurken „trillert“ an’ Heḃen.MYJ8.2.020 – Prt: 

Sē flick un stück un „triller“.GRK5.1.147 – Ėn Lurk „triller“ ėn Lēēd.DES7.020) Triller Dach WG. Doken 
µzwitschern piepen 
µzwölf Grundzahlen 
µzwölfte (der erste, zweite, dritte,…) Ordnungszahlen 
µZylinderhut Hut 
 


